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Rundschau. 

Indem  wir  heiitf.»  ilfii  neanzphntfii  .riihrgaiif,'  dicsi's  Journal. -s  l<'  !j:innfn ,  T)ittf>ir  wir  unsoro 
ppflirtt-n  Tj«^<'r ,  uns  gostatton  zu  wollen ,  dass  wir  Ihre  Aufmf  rksainkoit  i'inon  Augenblick  für  eine 
interne  Angolegenlieit  in  Anspruch  nehmen,  indem  wir  Iluicu  von  einer  Voränderung  oder  vielmehr 
einer  Erweiterung  unserer  Redaction  Kenntni&s  geben.  Und  wenn  wir  bd  dtesw  Geleganhdl  dem  * 
Bedflrfiiiin  nadigebeii,  einen  knrxenBlkckblick  auf  Ü»  nnmnehr  hinter  uns  liefenden  achinlin  Jahre 
mnerer  ThAi{gkeH  m  werüm,  »  hoffan  wir  auch  dafür  anf  Ihre  gütig«  EntsdnUigung  mn  ao  mehr 
racbnen  zu  dQrfeii,  ale  wir  uns  bewmst  sind,  dass  wir  die  Anerkennnng,  deren  eich  daa  Journal 
eifreni,  nieht  «nroU  nneeran  Verdienst,  als  der  fifftsehroitaiden  EtrtwicUmig  nnaeres  Fanhea  selbst 
nnd  der  Untenatfitanng  seiner  Vertreter  an  verdanken  haben; 

Wenn  wir  uns  in  das  Jahr  1858  zurackversetaen ,  ao  kOnnen  wir  nieht  ohne  ein  gewisses 
Lächeln  der  Befangenheit  gedenken,  mit  der  daa  Gasjournal  damals  ins  Leben  trat.  Diese  Befiungenheit 
wird  nur  mehr  von  deiyenigen  Fachgenossen  verstanden  werden,  deren  persönliche  Erinnerungen  in 
jene  .lahre  zurückreichen.  Es  war  die  Zeit,  in  welcluT  unser  Fach  imoh  als  Geheimniss  h<>handelt 
ward»'.  Wo  man  nuoli  Krlaulmisskarten  und  Kmpfejjlungsbriffe  gfl»ramlite ,  um  in  die  Zaulx'rwerk- 
stätten  der  GaslM>riitung  fingi'las.si'ii  zu  wenlfii ,  und  wo  im  persönlichen,  wie  im  geistipen  Verkehr 
unter  den  Fachgenossen  die  gras-st»*  Ahg.'sclih.ssi'nlii'it  lierrscht^^.  Wir  erinnern  uns  iiocli  der  Antwort 
•'ines  Veteranen  unseres  Faches,  an  den  wir  uns  um  eine  wohlwollcndt«  llnt^Mstütx.ung  unsor»'s  Unt^tr- 
nehmens  gewandt  hatten,  wie  er  miser  Project  einfach  für  einen  Unsiiui  erklärt«*.  Journal  musste 
sein  Braehdnen  fSrmli^  mit  dem  Hlumia  auf  England  nnd  Frankrueh  oitschuldigen ,  wo  ahnliehe 
ZeitBdurillen  aehon  sdt  lingerer  Zeit  mit  Erfolg  exisfcirtai.  Es  wftre  nicht  nninteressant  an  anter- 
sndien,  wie  weit  an  der  damaligen  Geheimniaskr&merei  tuamt  der  verhftltniasmllssigen  Neuheit  der 
OaaiDdnstm  «berhavpt  noch  der  Umstand  mit  Sdinld  geweesn  sein  mag,  daas  grOasten  Anstaltmi 
aiflh  nodi  hi  den  Hiaden  dnr  Engländer  befimden,  und  dass  der  deutsche  üntemehmnngageiat  nnd  die 
dentwhe  Technik  erst  seit  wenigen  Jahren  es  gewagt  hatte,  den  AnaUadem  gegwAber  mit  Kachdrack 
in  die  Schranken  zu  treten.  Qenvg,  es  war  einmal  so,  und  die  Aussichten  auf  eine  lebhafte  Unter- 
stfitzung  durch  die  FachgenoasMl  waren  Anfangs  hdehst  kflmmerlich.  Das  Journal  musste  sich  darauf 
beschrimki  n ,  durch  Beiträge  ans  deju  Kr^is»»  einiger  vorurthf'ilsfrei*>r  p<>rsünlicher  Bekannten,  durch 
Verwerthung  von  zugänglichem  wisscnscliaftliclifn  Material  und  durch  .Mittheilungfn  ülx'r  ausländische 
Verhältnia.S4'  zunächst  den  Beweis  zu  lii-t^ni.  dass  ihm  «laruin  zu  thun  war.  scini'  Auftrabe  wirklich 
ernst  zu  erfassen,  nnd  versuchen,  sich  das  Vertrauen  der  Fachwelt  auf  dieije  Weisu  nach  und  nach  zu 
«rwerben. 
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.  Als  Cariusum  inrigc  liier  »»rwrilint  wt^rd^n ,  «lurdi  welchen  Zufall  das  Journal  .seinfn  Vor- 
leger fand.  Herr  Dr.  Schilling,  damals  in  Hamburg,  liatt*^  s<-in  Projwt,  wn  Ga-sjcuirnal  zu  gründen, 
saiiMiii  ArOheren  Lehrer,  dem  Profe68or  d<^r  Chemie,  Herrn  Dr.  Kaiser  in  MQnchpn  mitgetbeilt,  and 
'  war  anch  diemn  nieht  gerade  sehr  in  seiiieiii  Vorhaben  erranntert  worden,  ala  um  dieselbe  Zeit 
Herr  ProAasor  Dr.  Pettenltofer,  der  einen  Artikel  fiber  Hohgaa  an  daa  franaOsiaehe  Oai||oiimal 
eingeaandt  hatte,  den  Bachhändler  Herrn  Oldenhonrg  in  MOndien  daraof  anfinerkaam  machte,  wie 
ea  dodi  dgentlich  «ne  Llldte  in  nnaerer  Likeratar  sei,  dass  wir  DentKhen  Imn  Qa^oomal  healaaen. 
Und  nun  Agte  ee  sidi,  daas  Herr  Oldenbovrg  dieae  Bemerknng  ebenfklla  Herrn  Proftesor  Kaiaer 
mitthnlte,  vm  sich  mit  ihm  Aber  ein  derartiges  UnlMoehmen  eventaeU  weiter  an  besprechen.  80  ent- 
atand  im  Stndirsimmer  des  Letsteren  daa  Band,  das  den  Heranagebw  mit  den  Yerlegw  vereinigte, 
und  Letzterem  mfl8S<»n  wir  hier  dif^  ^^flppTitliclio  Anerkennung  aussprechen,  dass  derselbe  das  Untemdunen 
sofort  mit  Entschlossenheit  in  <li«>  Hand  nahm,  und  sich  dnrch  Iceine  Schwierigkeit  in  seinem  Vertrauen 
anf  ein  Gelingen  wankend  machen  liess. 

Das  BedOrAiias  nach  Befreiung  ans  den  BandMi  der  Abgeschlossenhmt  schien  plMifich 
in  der  Lnft  m  liegten.  Nirht  nur.  da.'is  die  HofTnungon,  aaf  welche  das  Joamal  seine  Existenz  be- 
gründet hatte,  von  Ihfi  /u  H«  ft  mehr  Aussicht  auf  Krfullang  gewannen,  sondern  als  ein  oSenknndiges 
Zf'irhon ,  dass  dfr  Wunsch  narh  oiner  p«»rsrinlich»»n  Annäherung  und  geistigem  Austausrli  auch  allgc^ 
mein  zum  l>inThbrndi  zu  k(»mmoii  ntificng,  muss  namentlich  auch  dio  Constitnirnnir  (l<'s  Voroins  von 
(lasfachniannern  I)<'utschlands  iM'trjulit^'t  wcrdon,  wHrrh«'  im  Mai  18r>9  zu  Fr;Mikfnrt  a/M.  «^rfolgto, 
Dif  Gründung  difsos  V^-roins  war  diT  .S-hntt,  mit  dt-iii  das  Farli  als  solches  aus  siMUpr  biHherigen 
Haltung  heraustrat,  inul  so  wi*-  Journal  und  V^roin  im  (Jruiidc  liiifin  und  demsoUw»!!  Odankcii 
o<lor  Bedftrfniss  i-ntspi  iirigm  waren,  so  lilit-b'n  Iwidc  auch  in  ihriMi  Int^  rrssm  und  in  ihrt-r  Tliiitigk«'it 
für  dio  Folge  daui>rnd  verbuiidnn.  Als  oftiziplW  Organ  des  Vereins  vi-iiiffentlichte  das  Journal 
dessen  Arbeiten  and  Verhandlnngen ,  und  dio  iv^rsAnlichen  BidcanntBchaften,  welche  anf  den  Jahrea- 
Teraammlnngen  dea  Vereins  angeknöpft  and  gepflegt  wurden,  trogen  ihre  Frflchte  andi  bald  Aber  die 
Grenien  dieaer  Veraammlongen  hinaoa  und  gelangten  dnrch  das  Joamal  an  eniem  immer  flr^evmi  nnd 
reicheren  AnadradL  Schon  m  der  ernten  Zeit  gnhuig  es  unter  Andmrem,  eine  Agitation  Ar  einen  billigeren 
Kohlantarif  anxartgwi  and  die  ganze  dentsdie  Industrie  an  dieser  Bewegung  an  betheiligen,  adK«  im 
Jahre  1859  wurde  vom  Herrn  Gennraldirector  Oochelhaeaser  die  erste  Skatiatik  der  deutsdien  Gas- 
anstalten  hwgestellt,  die  Thonretorfeen ,  die  Bxhanstoren ,  die  Bnnigung,  die  Liditnwaiang  a.  a.  w. 
Würden  nach  und  nach  O^genstand  violfarher  Arbeiten  and  Discussionen ,  und  bald  war  keine  Frag» 
im  Fach  mehr,  die  nicht  im  Verein  wie  im  Joamal  frei  und  eingehend  erörtert  wurde. 

80  sah  aidi  schon  nach  TerhältniasniSssig  kurzer  Znt  daa  Journal  mit  dem  Fach  in  Floiaeh  and  Blnt 
vsrwadiaen,  und  beroHa  im  Jahre  1860  konnte  es  dnrch  Einftthrnng  seiner  Rnndschau-Artikcl  den  weiteren 

Schritt  wagen,  aus  dem  ersten  Stadium  der  Kritiklt>sigkclt  herauszutreten  und  sich  als  Organ  des  Faches  anf 
denjenigen  selbstständigen  Standpnnct  zu  stellen,  den  es  bis  zum  lieutigen  Tage  unverändert  (hingenom- 
men hat,  und  den  es  auch  fernerhin  l»eizul)ehalten  gi-ilenkt.  H'T  Standpunct  eines  Fachjournah* ,  wie 
des  unserigen,  mnss  sich  vnr  Alli-in  dun-h  möglichste  Ob}»'ctivität  seiner  Kritik  cliaracterisiren.  So 
weit  sich  die  Fra^'eii  auf  r-  iii  t'thiiisotn'm  RiKh-n  l>ewegen ,  ist  die  .\ufgalw'  niclit  olien  sehr  schwieri^^. 
J><Min  hier  giebt  di»-  \Vis.<i'i)scliaft  den  unpartheiisrheii  Maassstab  für  das  Urtheil  al).  So  lang«  oinn 
technische  Frage  wissenscliaftlich  noch  nicht  völlig  autVeklatt  ist,  darf  jedf^  Ansc^hauung  ,  so  lange  sio 
nicht  wissenschaftlichen  Prinzipien  widerspricht,  gere(lit<'n  Anspruch  auf  Würdigung  erheben.  Hier 
ist  die  sachliche  Controverse  begründet,  der  Au8tau.sch  der  fwsehiedenen  Anaiehten  gehOrt  so  redit 
eigentlich  in  die  Spalten  des  Facbjoumala,  und  die  Kritik  bat  die  dankbare  Aufjgabe,  auf  die  Lttdcon 
der  Forschung  anfinerlnam  an  machen,  zur  AusfUlong  derselben  nach  KrSften  beizatragen  und  za 
weiteren  ünteranchongen  ansangen.   Nenen  Biflndangon  gagenflber,  so  lange  Aber  dieselben  entweder 


Digitized  by  Google 


Btnvlieluui.  *3' 

• 

noeh  gar  keiiM  oder  nur  ebuidtige  üntersachiuig«)!  TorUflgen,  befinitoi  nch  das  Joomal  lielioii  in  tiner 
etwas  kifatlicheran  l^gB»  Hkr  sneht  sieh  vielllMh  die  fieelaaie  Tonadifingen ,  und  die  Art  mid  Wf^m, 
öl  welcher  die  Sachn  bekannt  },'*'inarht  und  ihre  Kinföhrung  versadit  wird,  kann  f^ar  leicht  auch  ein 
sonst  geflbtee  ürtheil  irre  führen.  Rs  ist  daher  begreiflich,  wenn  ein  Factgonmal  bei  allen  Nener- 
unK'en  diejcnig'e  Vorsicht  zn  Iteobachten  sucht ,  dif  tjeboten  erscheint .  wenn  w  nicht  dem  persönliclion 
IiittTf'sse  dienstbar  W(^rd<'n  will.  Es  wird  sicfi  im  Allircnn'inen  darauf  bf schränkeu ,  auf  alles  Noue 
zunächst  einfach  aufin<'rksani  zu  inaclifii;  hat  es  sich  al>pr  einmal  vt«ii  di'ssfn  Werth  ül»^rz('Uiirt ,  so 
wird  es  ihm  auch  mit  alh'in  Naclidruck  das  Wort  redon,  nm  di»'  Fachj^eiiossen  zur  Eiiifüliiuu^'  und 
practischen  Prüfung  zu  veranlassen,  oln-nso  wi«  es  allem  (»ftVnbaren  Schwindel  im  Facli  mit  riicLsicbts- 
loeer  Strenge  und  Consequeuz  entgegentritt.  Bei  administrativen  Fragen  unseres  Faches  ist  der  indi« 
Tidneilen  Anadunmag  ein  grosserer  ^ielran»  gelwtett,  ate  M  den  teehniaelien»  da  ale  aidi  nielil  an, 
wie  diese,  anf  wissenaehalUiclie  Gnudsätw  nrAckflttiren  lassen.  Bb  ist  dem  Joomal  nielu£Kli>naeh> 
feaagt  worden,  als  vertrete  es  in  diesw  Sichtang  mit  Vmrliebe  dfe  PriTatgarindnstrie  gegmfiber  dem 
atidtisdun  Betriebe^  allein,  wir  glanben,  mit  ünreeht.  Wir  liaben  aUerdinga  melirmab  Yeraalaasong 
gmommen,  die  Schatteoseiten  des  Regiebetriebes  berrmolieben,  and  kein  umsiditiger  Fadimann  wird 
kognen,  daas  derselbe  sowohl  im  Prinzip  InoonseqnBnun  in  sieh  birgt,  ala  ihm  anch  in  der  AosfOhr- 
vng  die  Schwerlftlligkeit  der  b«'hürdlichen  Organisation  entgegeasteht.  Wir  haben  diese  Schattenseiten 
hervorgehoben,  wenn  wir  Vorgänge  besprachen,  bei  welchen  die  Agitation  auf  die  EinfOhrong  des 
Kegiebetriebes  um  jeden  Preis  gerichtet  war,  und  wo  man  nach  unserer  Ansicht  darauf  ausging,  den 
Standpunct  vollstäudig'  zu  verrück^-n.  "Wir  halw'ii  aber  fbonsuwolil  die  Mäntrfl  hf»rvorgehül)en ,  dit*  mit 
dem  PrivatlH'trit'b  verknüpft  sind,  und  liaben  Jiamentlich  JK-tont,  dass  die  Cuncessionsverträge  unserer 
Privatgasunternf'hmungcn  viflfach  nicht  den  Verhältnissen  «'ntsprcchen ,  aus  denen  sich  das  Bedflrfniss 
des  Belouchtuiigswcseiis  auf  »'in»'  entsprechende  Eeihe  von  Jahren  crgiebt.  Wir  vorkonuen  es  keint's- 
wegs,  dass  die  Gasvertrag*-  lu  manchen  Städten  drückend  sind,  und  da^s  man  h*ii  Abiaof  derselben 
sich  gegen  eine  Yerl&ngerang  wehrt,  allein  es  ist  darum  nach  unserer  Ueberzeugung  noch  lange  nicht 
nOtlüg,  von  einem  Extrem  um  andere  an  ftllen,  nnd  statt  darauf  bedaeht  za  ann,  «nm  vemttnfligen 
Tartrag  sa  madien,  sich  mit  teidanschaftlidier  Blindheit  dem  Regiebetriebe  in  die  Arme  sa  werfen. 
Nach  onserer  Hwrang  hat  man  sich  noch  viel  sa  wenig  mit  der  Frage  beschAftigt,  wie  eigentlich  ein 
swaakmiSBiger  Yertrag  anasehen  soll,  es  giebt,  wie  ftberaU,  aoch  im  Gdabetriebe  eine  goldene  Mittel* 
Strasse,  nnd  diese  ist  ebenaowohl  durch  einen  zweekm8asigui,  aUen  YerhMtniiwen  Bechnang  tragenden 
Vertrag,  als  durch  einen,  mit  der  für  die  Natur  des  Geschäft«^  erforderlichen  Freiheit  ausgestatteten 
Regiebetrieb  zu  erreichen.  W«>it  entsohiedenv  ateUen  wir  ans  aber  zu  einer  anderen  Frage,  di^  ist  die 
Stellung  der  Fachmänner ,  der  Directoren  unserer  Gasanstalten.  Wir  halmn  Gasanstalten  in  Deutsch- 
land, in  denen  die  DirtM*tor<'Ti  noch  nicht  diejr^n ige  Stellung  einni!'huu>n,  die  sie  im  Interesse  dfr  An.stalt 
speciell,  wie  im  Intere^w  dt-r  Würde  des  FacUi's  im  .UlgeuH'incii  ••inncliiiu'n  stdlt*-!!.  Der  Uirector  der 
Gasanstalt  soll  in  allen  einschlägigen  Frag«'n  des  Bctrielx's  dii>  nuiassgelM'ude  Autorität  sein,  sonst  ist 
das  Verhältniss  kein  richtiges.  Und  es  giobt  nur  zwei  Fälb' ,  die  es  erklären  lassen ,  warum  es  nicht 
überall  so  ist.  Entweder  füllt  die  Fers  niichkeit  des  Directors  den  ihm  anvertrauten  Platz  nicht  aus, 
oder  es  wird  ihm  darch  seine  Vorgesetzten,  gleichviel  ob  stidtiseha  BAOrde  oder  Yerwaltangsrath 
«iner  OeoeUsehaft,  aeine  Btellong  verkflmmert  Ut  Bedanem  aehen  wir,  daäa  man  noeh  hie  nnd  da 
den  Directoren  m  die  Detaila  dea  Betriebea  hmeuizareden  sacht,  oder  daas  nmn  Fragen  Aber  die  Noth- 
wendigfceit  yma  Bauten  und  Fäbrikrinrichtungen  in  Laienkreisen  diaeatirt,  wihrend  hierttber  doch  avizig 
daa  Urtheil  dea  aachToratindigen  Leitera  der  Anstalt  entscheidend  sein  sollte.  Gegen  eine  derartige 
Baformundung  müssen  wir  sowohl  im  Interesse  der  Fachgenossen ,  als  aodi  un  Interease  des  Faches 
aalbat  entschieden  aoftrelan. 

Ungei»  Zait  gab  ea  fingabliehe  Oemftther,  welche  mit  der  VerflffontUchang  der  Betriebe -Abiech- 
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VBongm  okht  «inTentandeo  waren,  da  man  diaadbeo  angvblkh  bemtze,  an  an  fbam  eiualna  Zddn 
htnau  n  mihmen  und  diese  in  falscher  Combination  su  Agitationamctai  n  lienutzen.  Wir  haben 
US  fieeem  Bedenken  nif'nial'^  anschliessen  ki^nnen.  Fflr  .Ttnlen,  dem  es  am  eine  wirkliche  Binnebt  in 
unsere  wirthschaftlichen  Verhältniflse  zu  thun  ist,  braacben  wir  kein  Geheimniss  zu  haben,  und  für 
den  Miesbraach,  der  mit  oneeren  Zahlen  getrieben  wird,  sind  wir  nicht  verantwortlich.  Wir  wissen 
recht  wohl,  dass  z.  Ii.  bei  Verhandlungen  manchem  FaVhgenoesen  dnrch  fintvitipf  Benutzung  der  Be- 
tripbsal)schlüsse  zu  Calculationen  von  Seitf>n  der  OppcMiition  Arl)eit  und  Verdruss  erwachs<;n  ist,  allein 
wir  glanl>^n ,  dass  ihm  dieser  Vordrusx  auch  ohne  die  Verriffpntlichnnf?  nicht  erspart  geblieben  wäre, 
denn  wenn  man  die  Zahl»*n  nicht  im  Journal  gefunden  hätte ,  so  würde  man  sie  sich  anderweitig  zu 
verschaffen  gewnsst  hal>'n.  Und  gerade  die  Publizität  der  Abschlüsse  bietet  ja  wieder  das  sicherste 
nnd  einfachste  Mittel,  allen  falschen  oder  einseitigen  Calculationen  mit  Erfolg  entgegen  zu  treten  and 
den  verständigen  Laien  vom  wahren  Sachverhalt  za  flbenceagen. 

Schliesslich  wollen  wir  nur  nfx'h  Ix-ilänfig  erwähnen,  dass  wir  e.«  auch  stets  als  unsere  Aufgabe 
betrachtet  haben,  etwaigen  Angriffen,  «Ii»'  von  Aussen  her  auf  uns^T  Fach  als  solche.s  zu  machen  ver- 
sucht werden  wollten,  auf  das  Schärfst»-  entgegen  /n  treten.  So  ferne  wir  uns  vttn  jeder  persi'nlichen 
Polemik  zu  halten  gesucht  haben  ,  wo  dieselbe  sich  etwa  im  Kreise  der  Fachgenossen  entwickelte ,  so 
selbstverständlich  hat)en  wir  ans  vorpflichtet  gehalten,  für  das  Fach  als  solches  einzVitreteu,  wo  es  ans 
die  Ehre  desselben  zn  erfordern  sclrion. 

Rs  würde  nns  zu  weit  fülin'n.  wt>llten  wir  dif  Kntwicklung  des  Juuiu.ils  von  Jahr  zu  Jahr  im 
Detail  viTfolp-n.  Wir  mfissten  dann  sowohl  ein«'  Entwicklungsgeschichte  un»'r»\s  Faches  überhaupt, 
als  eine  Geschichte  unseres  Vereinswesons  schreiben.  Nachdem  die  Eisdecke  der  ängstlichen  Abge- 
schlossenheit einmal  gt  hroclifn  war,  nnd  d^r  b»'lebende  Frühlingshauch  des  persönlichen  Verkehrs  durch 
das  Fach  wehte,  entwickelte^  sich  <*ini'  fruchtbare  Thätigkeit  in  demselben  immer  mehr  und  mehr,  and 
ihren  öffentlichen  Ansdniek  fand  diese  Thätifirkoit  im  Verein  nnd  im  Joomal. 

Es  möge  uns  hier  nur  noch  gestattet  soin .  »»inigi'  wonige  Daten  m  verzeichnen,  welche  d'ip 
äasserlichen  Fortsi'hrittf  charactj'risiren ,  die  unsor«'  Kt^stri'bungen  gemacht  halben,  und  di<>  sich  nicht 
nur  auf  Deutschland  seihst  iMvii  lien.  sondern  auch  anregend  gewesen  sind  weit  üb<^r  die  Grenzen 
unseres  Vaterlanden  hinaus.  Nai  iHit^in  dif  Zahl  der  Mitglieder  im  Hauptverein  der  Gasfachmänner 
Dentechlands  schon  in  den  »'rsU'ii  Jahren  tedeutend  zngfjiommen  hatt<'.  bildeten  sich  Zw»  igvoreine  des- 
flelben,  im  Jahre  1864  der  Verein  pfalzischer  Gasfachmänner,  1867  der  Verein  von  Gasfachmännern 
Nied«nelilflnsns  nnd  der  NiederlanaitK,  1873  die  Vereine  in  Bheinland-Westphalen,  in  ObI>  nnd  Went- 
preaam  nnd  in  dar  Schweis.  Auch  das  Andand  folgte  miMran  Beispiele,  in  OnaebritaDnieD  hildnle 
lieh  1862  die  AsBoeiatioo  of  Ow  Maoagm  for  Sootland,  1864  die  groaee  Britlah  AaaoeiiAion  ef  Ck» 
Managan,  1868  die  ManofaeateivDiatriei-AaaodnUoD,  in  Frankreleh  «nrde  1868  ein  Yenodi  in  einer 
Mmli«hiai  Yereimgnng  genMeht,  die  Soeidtd  teehniqne  de  rindnatris  dn  Gas  Iccnnto  aieh  allerdinga  ent 
1874  oonalitahraB,  in  Italien  traten  Fachmänner  1868  in  gleieben  ZweclE  in  Florans  snaaninMD,  Kord- 
anerikn  grflndete  nadi  mehreren  TeigeUiehen  Versuchen  seine  Aaaoeiation  hn  Jahre  1874  n.  s.  f. 
Aach  anf  verwandten  Gebieten  bildeten  sich  Verdne,  von  denen  wir  laier  als  snnächst  liegenden  nur 
den  Verein  für  Mineralöl -Indnstrie  lierTorboben  wollen.  Allerorten  trat  man  nach  nnd  nach  za  ver- 
eintem Streben  zusammen ,  nnd  man  kann  schon  ans  diesen  äasserlichen  ThatAachen  abnehmen ,  welch 
eminenten  Einfluss  dieser  Austausch  unter  den  Fachgenossen  und  der  geistige  Verkehr  derselben  aaf  di« 
Entwicklang  des  Faches  hat  gewinnen  müssen.  Wohl  in  keinem  Zweige  der  Industrie  hat  die  Associa- 
tion eine  grössere  Horechtigung ,  als  im  Gasfach,  und  ihre  Bedeutung  wird  sich  auch  ferner  noch  von 
Jahr  za  Jahr  steigern,  so  lange  es  den  Vereinen  gelingt,  jed'"  innere  Stöning  von  sich  fern  zu  halt^'n 
nnd  stets  nur  das  Interesse  des  Faches  zn  Teriolgen.   Aach  das  Journal  ist  fast  mit  jedem  Jahr  an 
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Inhalt  und  Umfang  gewachsen,  nnd  mit  dem  Jahr  1871  niiMto  «  lieh  outBOhlkiilWll,  VW  der 
frfllMrnn  munatlichen  Aasgabc  zu  oinor  }iaIbiaooAt|)ichon  überzng«hen. 

Ein«  wesentliche  Eigenschaft  fQr  cino  so  speciolle  Fachzeitschrift,  wie  das  Gasjournal,  ist  ihre 
Vollgtändigkcit.  Wer  das  Gasjonrnal  hält,  rfsp.  liest,  soll  darauf  rechnen  dürfen,  dass  kein  wesent- 
licher Vorgang'  im  Fach  im  In-  udor  Ausland  vorkommt,  dor  nicht  im  Journal  besprochen  und  in 
Sftiner  Bedeutung  gewürdigt  wird.  Man  mnss  nicht  iiOthig  hab-n,  neben  dem  Fachjournal  noch  andere 
Journale  zu  halten,  sondern  man  nmss  sich  auf  seine  Zeitschrift  verlassen  können.  Diese  Aufgabe  ist 
für  die  Uedaction  dankbar,  aber  ncliwierig.  Sie  erfordert  nicht  nur  eine  ausgedehnt''  Correspondenz, 
•blB  sorgfältige  Orientining  in  allen  einschlagigen  wissenschaftlichen  and  technischen  Zeitschriften  and 
Worlnii  d«  ht-  vnd  Atulandes,  ein  fatOaidmSm  Stndinin  der  «nalindMcliea  Fadgoumale,  sondern 
aogar  §n6b  «ine  regefantaige  Dnrdniclit  der  Tagospresse,  uunenilich  der  LocalbUtter.  Die*  Yerhuid- 
Ivagen  der  etadtiscben  Behörden  lanm  ekh  immerhm  noch  TerhUtniBBmiaaig  leicht  verfingen,  allein 
di»  kkiBefBn  lOttlmlingm  «ker  aUeriei  ehiacUigig«  Torkonunniaee,  vnd  die  Unne  Uwnto  Ftoleniik 
OThakt  lieh  oft  in  BUMer»  die  anfkuncben  nnd  la  eamneln  eine  fivt  mmfiglidw  Arbeit  wird,  und 
wir  komm  wkkA  kogOMi ,  dt«  vir  in  Beng  anf  diesen  Pmel  mit  der  UaterettUung  der  Herien 
Fnehgenoesen  noch  nicht  ganz  zufrieden  sind.  Sie  konnten  uns  unsere  Arbeit  gar  seht  erleichtem, 
wenn  Jeder  von  Ihnen  sich  der  gewiss  nicht  grossen  Müh»  unterziehen  wollte,  nns  die  betreffenden 
Nummern  Ihrer  Localpres»e  jedesmal  unter  Kreuzband  zugehen  zu  lassen.  Es  interessiren  nns  selbst- 
Torständlich  nicht  nur  jene  Artikel,  di«  sich  zum  Abdruck  im  Gasjournal  oignen,  uns  interessirt  Alle.s, 
was  sich  auf  die  geringsten  Vorgänge*  in  unserer  Industrie  bezieht,  und  je  vollständiger  wir  informirt 
sind,  desto  wirksamer  kOnnen  wir  die  wirklichen  Interessen  des  Faches  in  unserem  Journal  beepredien 
and  vertreten. 

Wir  hal)en  bis  jetzt  nur  vom  Gasfach  gesprochen.  Bekanntlich  wurde  vom  Verein  der  Ga.s- 
fachmänner  Deutschlands  auf  dey^seii  Vorsammlung  in  Coburg  1869  beschlossen,  auch  das  Wasserfach 
unter  die  Vereinsaufgaben  aufzunehmen,  und  erklärte  sich  die  Redaction  des  Journals  demzufolge  sofort 
bereit,  anch  ihre  Zeitschrift  ebenfalls  auf  jenes  Fach  auszudehnen.  Seit  dem  Jahre  1870  ist  somit  ein 
allerdings  Terwaodter,  aber  dodi  nrasr  Zweig  dar  Tedmik  m  unserer  Anl^pbe  hinsngetreten  vnd  hat 
eine  Beihe  von  nenen  Aatedarongan  an  aas  gestellt  Wir  haben  hier  ?or  Allem  die  angsnehnw  Pflicht 
sa  «fllkn,  dn^jenigan  vnserer  Herren  Celkgen,  der  die  Frage  der  Waaserveraorgong  andf  im  Yerein 
haaptsichlich  vertreten  halte,.  Olbntlieh  Ar  die  üntentittnmg  m  danken,  welche  derselbe  dieeem  Fache 
amk  im  Jounal  in  der  beceilwOligaten,  aifopfemdstan  Weise  hat  m  Theil'  werdsn  hnmL  Herr 
E.  Grahn  in  Bsaeo  hat  daa  Wssastfich,  ao  an  sagen,  singeAhrt,  vnd  twar  so  glflekUah  eingeillhrt, 
daas  das  Interease  der  Herren  Ingenieure ,  die  sich  mit  diesem  Fache  speciell  beschäftigen ,  sich  dem 
Journal  zugewandt  und  nach  und  nach  in  der  eiftealiehstsn  Weise  entwickelt  und  bethätigt  hat.  Bei 
dem  grossen  Interesse ,  dem  die  Frage  der  Wasserverwrgung  jetzt  ftberall ,  selbst  in  kleinen  Städten 
nnd  auf  dem  platten  Lande,  begegnet,  dürfen  wir  uns  der  erfreulichen  Ueberzcmgung  hingolx'U,  dass 
die  Behandlung  dieses  Faches  in  onaerem  Journal  einem  wirklichen  Bedfirfiüss  in  richtiger  Weise 
entspricht. 

Die  Summe  der  Arl>t'it,  welche  die  Iledaction  des  Journals  mit  sich  bringt,  war  niemals  gering, 
und  es  hat  wahrlich  stets  Lu.st  und  Liebe  zum  Fach  dazu  gehr»rt,  die  letzten  Muss4.*stundon  jahraus, 
jahrein  dieser  Aufgabe  zu  widmen.  Allein  es  geht  dem  Herausgeber  eines  Journals,  wie  einer  Mutter, 
die  ein  Kind  geboren  und  aufgezogen  hat,  es  ist  ihm  ans  Herz  gewachsen.  Seit  Jahren 
war  es  der  Wunsch  und  das  Bestreben  des  seitherigen  Kedacteurs,  zur  besseren  BewUtigung 
der  aieh  inunsr  mehr  hSaftnden  Arbeiten,  und  um  daa  vcn  ihm  gegründete  Organ  auf  der  vollen  Hfthe 
aeiner  Avligrabe  m  erhaltsn,  eine  iweite  geeignete  Kraft  an  der  Bedactlon  ra  bsiheiligen.  Diesea  ist 
ihm  nun  gelungen,  nidem  er  daftr  dsn  Bmn  Dr.  Bunte,  PriratdoKenten  der  Chanie  am  Mflndiener 
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CorrMpoBdeni.  —  QatAchtm  aber  die  B«scli«fliBnheii  dM  Breatewr  Laaehtguei. 


Polytechttikuin,  gewonnen  hat,  di-r  li<'ut4' ofHzi»'ll  in  die  Kf<la<  tiim  <i<'r  Z<  it-  ln  in  «■Intritt ,  iiarh^Jcm  er 
sf'it  langer  als  oinom  .lahr  im  Still<'ii  an  ilfi-sollM'ii  initir«'ar))t'it<'l  hat.  iMir«  h  iln  s»'  Tlinilnnpr  (l<  r  Arlwit 
ist  (lif  Kodactidii  mm  ilinr  AuftralM'  \vi(il<  r  in  vullfin  Lri  warlis<'n  und  wir«!  min  mit  «li>]>polt«'ii 

Ki;ift«'n  Alles  aufltioti^n ,  das  .Toniiial  nadi  all'  H  Kiclitiin'^^cn  liin  als  rin  wfirdijjt^s  und  v<illstandi^'(»s 
OrjLran  ffir  dir  Intt'p'ssi'n  d<T  von  ilnn  vcrtn^'mii  Ffirlu  r  zu  ••rhalf'ii  und  w<'it<'r  auszulüMi'H.  Wir 
liat>»^ii  nur  mdi  uuüeri'n  vcn  lirt^n  Facligt'nt>Sfi<'n  für  das  uns  jt  dt  rzt'it  lM'wio.s4'nf  Vertrauen  zu  danken, 
und  bittoll,  nns  die  seitherige  thatkräftig(>  Unt(<rstützung  in  niöglichät  aosgodehntem  MaasHß  anch 
femerhin  gewähno  ni  voUmi,  denn  diese  UntenUUning  ist  fttr  uns  noUnrandig,  mm  es  uns  gelingeo 
soll,  UMwe  Av^pi»  wirklidi  nach  Wunsch  m  Uaen. 


Cwrespondenz. 

Detf  a«,  96,  Dteember  iS75, 
VoicMem  im  FHtl^akr  tftsfef  Jähret  der  erHe  Oohgenerations,ofe»  vermtduwmte 
in  Gang  gesetzt  und  mehrere  Monate  m  Betrieb  gehaUem  voar^  arbeitet  die  mngebante  md  be- 

deutend  erweiterte  Gasanstalt  seit  Herbst  ausschliesslich  mit  Oefen  dieses  Systems.  Der  Erfolg 
ist  in  jeder,  insbesondere  auch  in  öconomischer  Beziehung  ein  so  entschieden  günstiger,  dat9 

m  der  Silziung  des  Gcsammt-Directnriwns  am  20.  d.  >/.  beschlossen  worden  ist,  dieses  Ofen- 
system bei  sämmtlichcn  Anstalten  der  deutschen  Continenfahfasgesellsrhnft  durchsufuhren ,  wo- 
mit sofort  vorgegangen  wird.  Gleiches  geschieht  hinsichtlich  des  Morton  sehen  Deckel - 
Verschlusses  der  Retorten- Mundstücke,  der  sich  eollkommen  bewahrt  Ebenso  befindet  sich  ein 
Ammoniak- Scrubber  nach  Mannschem  System  auf  der  neuen  Anatalt  in  Thatigkeit,  und 
das  Hills'sche  Verfahren  wr  Entfernung  der  Kohlensäure  ist  in  der  Durchführung  begriffen. 
Wir  behatten  uns  vor^  auf  die  Details  der  neuen  Anlage  mriickutkommen. 

0  echel  haeuser. 


Maohten  ober  die  BetehaffenheH  dee  Breeltiier  LeuoMiasee; 

Ton  Prof.  Dr.  Th.  Pol  eck. 

Ein  Horhlöbliclicr  Ma^'istrat  hat  mich  durch  Verfügung  vom  16.  d.  M.  in  «  iner  gutachtlichen 
Aeusserung  bezüglich  des  abschriftlich  übersandten,  an  das  Königliche  Polizei -Präsidium  gerichteten 
Berichtes  des  Dr.  Mensel  über  die  geHnndbcitsscliAdliche  Beschaffenheit  des  auf  den  städtischen  Gas- 
anstalten fabridrtm  Leoclitgiases  an^gefordwl^  Ich  habe  von  dem  Inhalt' des  besOgliehen  Berichts 


*)  Dieser  Hericlit  lautet  lolgeoderniMieM: 

Hohes  KSnigiiehes  PoIisei-PrlsidiBiat 
Auf  die  boehgediite  TerflIguBf  hin  begeaa  teb  die  oheniiohe  Unkerwehang  des  Leeohtgaeee. 
Wie  aaoh  dm  allifeflMiiien  Klagen  das  Poblilmae  sa  erwerten  war,  wie  die  «alTeUenden  Wehr- 

nehnungen  an  einietnen  Personen  Toraassagen  Hessen,  befindet  sich  unser  Leuchtgan,  im  Wideraprach 
mit  nllon  )iok;innt  i^ogcbcncn  Qutnohten,  durchuuH  nicht  in  dein  Zattand  der  BeiaheUi  der  aoho» 
VOOgslofl  «eilen«  <\or  Srinitätitjiulizci  gefordert  worden  mu'SM. 

Vorläufig  kann  e»  nich  freilich  nur  um  die  .s(ifurti:,a>  IU"<eiligunj,'  der  groben  UebelutÄnde 
bandeln,  und  beiialtu  ich  mir  vur  bei  weiter  fortgeschrittenen  Untersuchungen  noch  einm»!  ein- 
gebend  la  beriebten. 

Es  ht  eise  den  cbemlsehen  Faehaienne  wohlbelianate  Tbetsaebet  dass  Anuumiaic  seUnk  in 
Bunsen'iohen  Brenner  nfebt  wie  in  Sanerstoirstrom  ToJIetlad'g  verbrennt  snd  daw  ebe  msseade 
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K  nntnis.>  ir<»Ti<»mnu-ii  und  würdt»  mich  sofort  über  dio  Unhaltburkoit  oiiips  T1hm1'>s  der  darin  aufj,'cst(  llt<'n 
!!•  LaujitiiüiT'-ii  ausi:p.s]»n>t  hi'n  hiib<'n  .  wr-nn  ich  fs  nicht  für  iiotliwcndii,'  «Tai  htf-t  hätUi,  vorher  in  rine 
<ip».'riment'  !lt'  Prüfung  dt-r  V(in  Dr.  Mi'U.s«-!  ^H-haiiptctfii  B<T;<-liaff' iilioit  d"H  Iiilialt.s  iI.t  liif^igi-n  Oa.s- 
xähler  und  der  Qualität  des  g-ogcnwärtigiMi  von  der  Stadt  gi-lii'ftMt<'ii  (ia.scs  .•in/utn't'ii.  Dit^se  llntt-r- 
suchang  musst«'  sich  j*'d(>cli  ,irt'K<*nwärtig^  auf  lii-'  liytrii'nisch»'  Seit«'  ilifst-r  l''rai,'r  iM'scliiaiik'  ii,  auf  d<  ii 
}iachwHis.  ob  in  der  That  der  (ifsiimlhfit  schadluh''  Itfstamltln'il«^  im  Leuchtgas«'  vorluindt'n  sind  und 
un  bejahenden  Falle,  in  welclier  Quantität  sio  vorhanden  seien.  Di»'  jetzt  so  allseitig  ventilirte  Frage 
nck  der  Leoohtkraft,  resp.  der  Lichtstärke  des  Gases  mose  ich  einige  AiideutQugi'n  abgerechnet,  uner- 
«ftert  laami,  da  die  ffinricbtong  a  d«a  phobnnetriMhen  VemidMii  im  Xnstitat  ooch  nicht  fertig  ge- 
4»1H  irerdeo  bumle.  Ein  ürtheil  Aber  die  LichtsMrke  oder  die  mOgUche  Uehtstärke,  welche  das  Gas 
«BBT  ZnaanuBenaetiaiig  nach  «nfewiekeln  kAmte,  kann  eineikig  auf  Orond  einer  ehemiechen  Analjree 
ml  der  Bertimmnng  dea  qiecifiedien  OewichteB  pridw  nicht  geflUlt  werden. 

Der  in  Bede  stehende  Bericht  dea  Dr.  Hensel  Aber  die  von  ihm  am  14.  October  d.  J.  he- 
gamme  ünterBodimig  dea  hledgeD  LeiuditgaaeB  bietet  wenig  Anhaltqnmkte  .n  einer  wieseneehalttichen 
Kritik.  Die  darin  ansgcspruchenen  Behanptnngen  besllglich  der  GeeandlieitBaehtdliehkeit  des  Gases 
ODtbehren  jeder  experimentellen  Begrflndnng,  man  kennt  die  Methoden  nicht  and  kann  sie  kanm  rr- 
rathen ,  durch  welche  M  <•  u  8e'l  IQ  seinen  Rcsaltaten  und  zar  Scliätzunir  der  angeblich  in  „sehr 
Mrafhtlich'T  M'nge"  vurhaudenen  schädlichen  Beetandiheile  im  Gase,  des  Ammftniak«  and  der  Sulfo- 
^»nate,  gelaugt  ist 

R>trächtliche  MengtM»  b»'idiT  Küriwr  lassen  sich  laicht  niul  scharf  kwtimiuen.  Wir  find''n  aln  r 
keine  einzige  Zahlenangabe  in  dorn  Bericht.    Der  Bericht  begnügt  sich  mit  einer  Schätzung,  und  dius«3 


ammoniak haltende  Qaaflaainie  Cyanamraonium  an  die  Umgebung  abgiebt.   (Beweis  dvoh  das  £x> 

pwiment  wie  durch  die  Arbeiten  vun  Gurnmin^'.) 

Ammoniak  gehört  diKhirch  zu  den  gefährlichHtcn  Verunreinigungen  und  durf  nicht  uder  nur 
ia  kamn  nachweisbarer  Meuge  im  Gase  sein.  —  In  unserem  Leuchtgase  ist  die  Quantität  eine 

Um  einem  Hobea  PoUseipctstdinm  elaen  reehi  Uana  BlabUek  sa  Tersebaflim  habe  ich  aa 
vanebiedeaea  SMlea  der  Sladt  die  GaesOler  aatoreaebk  (das  Gas  wolHea  die  Laate  baaahlt 
habaa),  und  habe  dabai  ftberall  gaAmdea,  dase  aiaMBtlleha  Gaeaibler  gaaa  eoBoealrirte  LQaoagan 

veo.  AmBMMmiBicarbonat  sind. 

Für  den  Fachmann  ist  hierzu  eine  weitere  AuseinaixlerBetzung  unnSthig,  —  Noch  gefähr- 
licher sind  die  Ton  mir  nufgefundeuLH  Sulforyunate  de»  Leuchtgattes,  von  denen  die  größste  Menge 
das  Schwefelcvunammonium  bildet.  Der  Dumpf  dieses  Köpers  verbrennt  entweder  gar  nicht  oder 
giaU  rtark  giftige  Verbrennnngsprodokle ;  bauptsächlieb  werden  durch  Sparan  diesea  Kflvpare  im 
Leaehtgaaa  die  Augen  geftbrdel. 

Wer  jemels  aitt  dampflSnaigea  8aVe^r*mKl«B  sa  tkm  gdtaU  bat,  keaat  diesea  BfaiflaM.  leb 
braaeba  wohl  hier  als  bakaaatai  Baispiel  aar  an  das  SanfSl  sa  ariaaem. 

Nnn  auch  das  Sulfocyan  habe  ich  in  sehr  betrlobUieber  Menge  in  der  gancen  Stadt  constatirt. 
Beide«,  Ammoniak  wie  Sulfocyanate,  sind  Verunreinigungen  des  Gases,  die  durch  Reinigung  leicht 
entfernt  werden  können  und  ron  denen  daher  gelbst  bei  roittelmKssigen  Aasprfteben  mit  Rücksicht 
aof  dio  üepundheitBTerh&ltnipse  der  Stadt  das  Gas  frei  zu  halten  int, 

ich  muBs  noch  aafflhren,  dun»  ich  Urund  habe  auch  andere  gefahrbringende  Verunreiniguugeu 
dae  Gaica  sa  vermaihen  nad  dass  ieb  TerilaBg  desshalb  aiobt  aaf  die  LiehMIrfca  aad  fkrba  der 
LeaehlInnBea  gataebtUA  aiagehaa  kaaa» 

IUI  Torsa^eber  Heebaefalaag 

(ges.)  Dr.  Measel. 

Dia  Unteriaobungen  datiren  vom  14.  Okt  1876  ab* 
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Gvladitra  Uber  dm  BddttffBBhdft      BresUner  Leuchtgases. 


hak  nur  einen  rein  avbjeckiven  Werth,  de  kann  nie  an  die  Stelle  einor  wiseoiuohafklieh  begrflndelen 
Thatsaefae  trelon. 

Meiieel  meint  zwar,  „för  den  Fachmann  lei  hiena  eine  weitere  AnaeinanderfletBaog  nsnOthig*', 
aber  es  giebt  Icanm  einen  grflaaeren  Irrthnm  boiflglich  naturwiesenKhaftlieher  nnd  qieeieU  ehemiaclier 
(Tutachtcii.  Dom  Laien  f,'onü|t,'cn  /.nvpisirhtlicli  vor^tragenn  ßeliaaptungon ,  alM»r  der  Fachmann  ver- 
langt die  Bpgründang  der  rTbaltciien  BosnUate,  er  verlangt  Einsicht  in  die  gewühlten  Methoden  und, 
wenn  irgend  möglich,  Zalilenl)ologp. 

Zunächst  ist  es  üboraus  auffallend ,  dass  der  in  Rede  st<>honde  Bericht  von  der  Reschaffenhoit 
dos  Oases  spricht,  während  selhst<,'eständlich  der  Verfassf^r  das  («as  ijar  nicht  nnt"rsiicht.  sondern  sich 
mit  der  obortlüchlichen  Prüfung  des  Inhalts  der  Gaszüblor  begnügt  liat.  ,,Dat>  Gas  wollten  die  Lente 
bezahlt  habeji"  heisst  es  in  dem  Bericht. 

Eh  ist  aber  ein  vollständiger  Fehlschlnf«,  von  der  Beschaffenheit  der  Hestandtlieilo  und  ihrer 
Quantität  in  dem  Inhalt  der  GuHzühlor  auf  jene  zu  schliesüen ,  welche  im  Gas  solbst  vorhanden  .sind. 
In  den  Gasssfthlem  kommt  das  Gas  noch  einmal  in  vielseitige  Berührung  mit  einer  Flüssigkeit,  welolw 
Spuren  des  im  Gase  enthalten«!  Ammoniaks,  Cyananunons  nnd  SchwefiDlammons  snrftckhftli  Da  der 
bihalt  der  Oasrittilff  nie  Tolbtlodig  eroeot,  sondem  nnr  dnroh  AnlRUlnng  ergimt  wird,  so  htafisn 
sich  natdrlkdi  ün  Lanlb  der  Jahre  disee  Bestaodtheile  in  der  FMasigkeit  an,  anch  wenn  na  nnr  in 
mininiideii,  kanm  nadiweuSMiea  Mengen  im  Gate  aelbet  Torhanden  sind. 

Eb  ist  daher  Tellig  nnhegieifiicb,  wie  der  in  Bede  stehende  Beridit  ans  der  Beadidboheit  dir 
Flfisiigkeit  der  Gaatfhler  „einen  recht  klaren  Einbliek**  in  die  gefthrUdiBii  Tenmreinigangai  des 
Oases  versohaffsn,  wie  er  ans  der  Menge  des  darin  enthaltenen  Ammoninm^arbooats  nnd  des  SchwefUL- 
c^jan-Ammoninms  anf  die  im  Gase  selbst  «ithaltenen  Mengen  aehlieasen  wilL  Diesar  Yersneh  mnss  wn 
80  mehr  ak  misslangen  angesehen  werden,  als  die  Behanplang,  „daia  simmilidw  GaaiUer  gau  eon- 
cenfariits  Lflningan  von  Ammooinni-Oarhonat  dnd"  geradem  fkladi  ist. 

Unter  solchen  ümstindsn  war  es  dnrehans  geboten,  diese  nnd  andere  Behanptongen  dnrch  das 
BiperimBDt  nnd  die  Analyse  m  widerlegen  oder  anf  ihren  riehtigen  Wertii  xurfidkniAhren. 

Das  m  diesem  Zweck  verwendete  nnd  nniersnchte  Gas  stammte  ans  der  BOhrenleitnng,  das 
GasiraaMr  au  deni  Oanihler  das  Inititntgeibdndet  dar  ünircnittt  Der  Bedarf  an  Gas  fOr  daaselhe 
beträgt  im  Jahre  dnrchschnittlicb  circa  50000  Kbm. ,  der  Gasxfihler  ist  »nit  acht  Jahren  nie  entleert 
sondern  stets  nnr  ani^fQllt  worden.  Auf  meinen  Antrag  wurde  mir  femer  die  Füllung  ton  Gas- 
messern der  nachbenannt^n  Locale  zur  Verfüg^ung  gestellt: 

1.  Inhalt  des  für  100  Flammen  bestimmten  Gaameasm  der  alten  Börse,  FOllnng  seit  16  Jahren 

nicht  erneuert. 

2.  Inhalt  des  50  flammigen  Gasmessers  des  Schweidnitzer  Kellers,  seit  circa  15  Jahren  gefüllt. 

3.  Inhalt  des  Ga.smosscrs  von  kaafmann  Immertwabr  fQr  20  Flauuuen  bestimmt  and  seit  circa 
12  Jahren  gefüllt. 

4.  Inhalt  des  für  5  —  20  Flammen  be.stimmtcn  Gaszühlerä  im  46tel  do  iSildäio ,   seit  circa  3  Jahren 
gefüllt. 

5.  Inhalt  des  IBr  20  Fhamen  beathnntten  Gasmoosers  dmr  Kflniglidien  Bank,  seit  dna  i2  Jahren 
gefOUt 

Die  betreifend«!  Flaschen  waren  durch  Beamte  der  Stadt  gefallt  nnd  mir  versiegelt  und  genau 
beniGhnet  eingehändigt  worden. 

1.  In  Nr.  1  wurden  im  Liter  geftindsn:  6^1*  Gr.  Ammooinm-Carhonat,  0,osts  Schwefelcyan- 
Ammoninm,  O^ons  Gr.  Sdiwefelwasaerstctf,  an  Ammon  gebunden. 

2.  Im  Liter  TOn  Nr.  2  wurden  gefunden:  4,eH  Gr.  Ammoiiium-CarhoiiBt,         Gr.  Sehwefetefsa- 
Ammonium;  0,pmt  Gr.  SdiwefelwasaeratoC 
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9.  Im  Liter  von  Nr.  8  wurdf^n  f,'f  fundpn:    2^o«  Gr.  Ammomam  •  Carbonat ,  O,««  Gr.  Sohwefelcyan- 

AmmoniuDi,  0,oqj3  Gr.  SchwclVlwasscrstoff. 
4.  Im  LiUT  vun  Nr,  4  wurdnii  tff'fuiidcii :    4,.,so  Gr.  Ammonium  -  Carbonat ,   0,470  Gr,  Schwefelcyan- 

Ammoniam.   Die  yorhandeaeo  Sparen  von  Schwefelwasserstoff  wurden  nieht  bestimmt. 
6:  ha  Litnr  too  Nr  5  vuim  gvfiuiden:   4,o3a  Gr.  Ammonium- Carbwiat.  Sebwifelflyaii-Aiuioiiiam 
war  twhanden,  aber  die  Beatlmmnng  ginflT  y«rloreii.  Die  vorhandenen  Spaien  von  SehwefUwaamr* 
Stoff  worden  nicht  bestinuit. 
6.  Im  Uter  des  InhaUi  des  OanUüers  im  Institatsgebiiide  der  ünivardtftt  wnrdNi  gsftindiD:  in  iwm 
VeraiiciMn        Gr.  and  8«,,  Gr.,  im  Mittel  daher  9^  Gr.  Ammoniam-Garbonat,  Oin«  Gr. 
SehwefdcTaihAmmMiinm,  0,o»it  Gr.  Sehwafelwasrnratoff. 
Das  Ammsniwm ■  Carbonat  wurde  dnreh  DestiUation  and  AuflEuigen  in  tttrirter  Sftni«,  der 
8ohwef<>lwas8erstoff  in  einer  besonderen  Fortton  dnrch  Vioo  normale  Jodirisinig  bestifluni  DerBfl^stand 
TOD  der  Destillation  wurde  mit  Thierkohle  entfurbt,  auf  da.«(  alte  Vulumen  verdünnt  und  der  Gehalt 
an  Schwefelqyan-Ammonium  auf  oolorimetriichem  Wege  nüttelat  einer  titrirten  SchwefekjraokalinmlOsung 
bestimmt. 

Da  da.s  Ammonium-CartHJiiat  sowolil  wie  das  Bioarl^niat  ein  in  Wa.sser  und  auch  iu  Glycerin, 
bei  der  hier  in  Aiiwcnduni,'  kommenden  Conceutration  desselben,  leiclit  luslicli>'.s  Salz  ist  ,  so  müsste  die 
25  — 100  fache  Gev.  icht.sni«'n§r^  diese»  Salzes  vorhanden  äein,  wenn  „tümmtliche  Gaszähler  ganz  couceo- 
trirte  Lüsangen  vun  Ammonium -Carbonat"  »ein  sollten! 

Es  beruht  daher  diese  nur  darch  Schätzung  and  nicht  durch  eine  Analjse  gawonnene  Behaapt- 
ong  von  Mensel  anf  aiiar  argen  Uebertnibnng  dar  thatslddiehen  .Ywhiltniase. 

Das  Ammoniak,  die  Kohknriinn  und  der  SehwefelwaiMrstoff  der  FMsiigfcaiteD  der  Gaaiihier 
sind  umweiftlhaft  vorher  Bestandtheile  des  Gases  gewesen,  daa  Sahwefekjan-Ammoniam  aiehar  nicht. 

fii  einer  ftr  den  Ptohmann  unTorstlndUehan  Wdse  spricht  Dr.  Mensel  von  dem  Sehwefel- 
epa-Anunonium  (Snlfeejan-Ammonium)  im  Landitgas,  von  dem  Dampf  dieses  KOrpers,  weleher  entweder 
gar  nieht  varlnanne,  oder  stark  giftige  Yerbrenmmgsprodncte  gebe  und  selbst  in  S^orsh  durch  sein 
Vorkommen  im  Leuchtgase  die  Augen  gefährde. 

Dieae  ganae  Snmme  von  Behauptungen  Miftllt  in  Niehts  durdi  die  ein&che,  allen  ChanulMm 
wohl  bekannte  Thatsaoihe,  „dass  daa  BehweMcjaD-Ammmiium  im  Leuchtgase  gar  nicht  Torkommen 
kann,  weil  «  umenetzt  nicht  llfichtig  ist." 

Wo  man  es  nachgewiesen  hat,  hat  man  es  in  den  Abeorptiona-lQtteln  gefanden ,  durch  welche 

man  das  Leachtga^  a«pirirte  und  in  diesen  hat  es  sich  erst  aas  seinen  Componentsn  ebenso  gebildet, 
wie  dies  in  der  Flü.s.sigkeit  der  Ga.szähler  geschieht,  wo  Spuren  der  Ix-idcn  Componenten,  de«  Cyan- 
Ammoniums  und  df^s  Schwefel- Ammonium«  zusammentrefiTen  und  im  Laufe  der  Jahre  sich  zu  den 
unbedeutenden  Mengen  von  Schwefelcyan-Ammonium  aufsammeln ,  welche  ioh  darin  quantitativ  nach- 
gewiesen habe.  Wir  benützeu  gerade  dies«  Keaction  zu  einem  ebenso  charakteristischen,  wie  empfind- 
lichen Nachweis  der  Blausäure. 

Das  Schwefelcyan-Ammonium  ist  ein  krystallisirter  Körper,  dessen  Giftigkeit  überaus  zweifelhaft 
ist  —  dia  OBlspreehsnds  Xalium-TsiUndung  ist  sogar  als  normaler  Bestandtheil  unseres  Körpers  im 
Spekhal,  Harn  etc.  enthalten  —  ea  schmibt  bei  145«  und  lerlegt  sich  bei  etwas  höherer  Temperatur 
in  SehwafelwaSBerstoff,  Sdiwefelammoninm  und  SohwefelkDhlenstoff,  welche  in  der  Flamme  zu  Kohlen- 
säure, Wasser  und  sohwafligM'  SInre  verbrennan  wurden.  Da  aber  das  Sehwefölqran- Ammonium  sich  ' 
snt  in  den  Wsschwtaem  des  Gases  bildet,  so  kann  es  weder  selbst,  noch  kOnnsn  seine  ZersefcBunga- 
prodncte  in  das  Gas  gelangen. 

Der  Dampf  dieses  Körpers  im  Lenehtgasa,  seine  stark  giftigen  YMbreonungs-Produkle,  die 
GafiUirdung  der  Augen  durch  Spuren  dieses  Eflrpers  sind  daher  nicht  eiistent,  sie  sind  Illusionen  des 
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Herrn  Dr.  Mensel,  deren  Ausnfitzune:  zur  Beunruhig^uiif,'  und  Aafregong  der  Bowohnfr  unserer  Stadt 
nicht  hart  gnnuj,'  l»cnrtheilt  wf rd(?n  kann ,  vielmclir  sclumunfrslos  verurthfilt  wt-rdt-n  inuss.  Seini» 
Aeusserungfn  in  einer  oJtT  mehrer^^n  öffontlichen  Versamriilmii^'t'n  (vergleiche  S<-h lesische  Presse  vom 
16.  November  1875).  „Was  sich  bisher  als  dunkle  Befürchtung  Oftors  aufdrängt,  daas  das  verschlei- 
erte rOthlichschimmemde  Licht  unserer  Gasflammen  dem  Auge  nachtheilig  sei  und  die  Sehkraft  beein- 
trichtige,  du  ist  amtlieli  erMrtet  (?!);  die  Prodnde  einer  mfeUkoaniMii  angeftthiten  B^gongs- 
meOnde  aipd  als  SchweM^gran  im  Lenditgaae  gefunden  worden ,  haben  vielkiAt  edum  seit  Jahna 
ihre  geBandheitssehfidlielien  Einflflese  gettht  und  das  ihrige  mr  FOrdenuig  der  Krankheiten  dea  Beh- 
otgaiM  bcogetragen*' »  weiden  eigenthltanlieh  beleochtefe  dnreh  die  Thateehe,  daaa  diese  Behanptnageii, 
wdehe  eine  ao  flherana  harte  Anklage  derVenraltnng  der  Stadt  und  der  Gaeanatalt  enthaltm,  bewmrioa 
dotehHi  nnd  ihre  yoransBetznngen,  wie  idi  oben  ansgef&hrfc  hab^  fOllig  niditig  sind. 

Um  auch  die  medicinische  S^it*^  dieser  Frage  aufzuklären,  habe  ich  mich  an  den  Stadt-Phjsikoa 
Herrn  Dr.  Jacobi  mit  der* Bitte  um  Auskunft  gewandt,  in  wie  weit  ein  solclier  Einflnss  der  CyaiH 
und  Schwefelcyanverbindungen  anf  die  Augen  durch  die  niediciiüsclie  Literatur  konstatirt  m\  und  in 
wie  weit  seine  eigenen  Erfahrungen  dafür  oder  dagegen  sprächen?  Icli  erlaube  mir  seine  Atakauft 
dififiem  Bericht  beizalegeoi  sie  coincidirt  vollständig  mit  meiner  AosfOhning.*) 


*)  Breslaa,  den  84.  ITovenber. 

Hochgeehrter  Herr  Profsssorl 

Indem  Sie  mir  mittheilen,  Herr  Dr.  Meusel  liabe  behauptet,  da«8  „Schwefelcyan- Ammonium 
in  sehr  beträchtlicher  Msuge  im  hiesigen  LeuchtgaM  entbaltea  sei,  daas  der  Dampf  diese»  K5rp«ra 
starte  giftige  TeArennwige-Firedidcte  gebe  and  dais  dnreh  B/mm  dieaee  Körpers  im  Leuohtfaaa 
lamnOleh  die  Angan  geflhrdet  weiden*,  erweieen  Sie  alr  die  Bhre,  air  die  IVag»  vevaakgen, 
,in  wie  weit  dnreh  die  aiediclnisebe  Literatar  ela  aoleher  Biaflim  der  SehwelUeyanTerbtediagen 
eenataUrt.ist  und  in  wieweit  meine  eigenen  Erfahrungen  dallr  eder  dagegen  q^reehenf* 

Hierauf  erlaube  ich  mir  Folgendes  tu  erwidern  : 
,      Die  Literatur  giebt  äussernt  dürftige  Andeutungen  über  die  -^pecielle  Einwirkung  schildlichcr 
Gase  auf  das  Auge.    Sie  giebt  aber,  so  viel  ich  »ehe,  gar  keinen  Anhalt  diifUr,   um  äussern  zu 
kÖaneiiT  dass  der  Dampf  vun  „Schwefelcyan-Ammonhim"  gerade  Torzugsweise  das  Sehorgan  ge- 
Ahlde. 

Leisht  sieh  aersetseade  nnd  Blaoalnre  bildaade  Cjanrerbindnngen  wie  daa  Ojan-AnuMMinai 
aind  ao  aniaoroideBaieh  deleHr  fir  den  Geaaaunl-Orgaaiaans,  daea  efaie  etwaige  g^eiehaeMge 
Seisnag  der  AugenselileiiBliaat  und  der  Hornhaut  (coiy'unctira  und  comea)  bei  Einwirkung  dieaer 
Stoffe  nur  als  eine  gaas  «nbedeateade  and  ^iohgiltiga  XlieUenolieiBang  der  Yergiftong  aaan^ 
aehen  ist. 

DasB  Blausäure  ätzend  auf  Schleimhaut  einwirkt,  int  bekannt,  da«  Indiriduum  aber,  welche« 
in  merklichem  Örade  dieser  Einwirkung  ausgesetat  ist,  wird  gleiohweitig  auch  getSdtot. 

Die  aehwaflige  Slare  iamer,  als  Terbreannngsprodttot  dea  Sdiwefala  vlelleieht  dnreh  die 
LeaeUgaafbaaaM  verbreitet,  iat  ebeafaHa  ein  RelsBiillel  Ar  alle  Beblehahlnte,  gaaa  beeoadera  aber 
doeh  llr  die  der  AHnanagaiwgaae,  also  daea  wir  ihre  Aaweaeaheit  rlel  eher  dnreh  Steehen  tan 
Balse  und  Hustenreix  verspüren,  alR  durch  Brennen  und  Thriaen  der  Augen. 

Dies  ist  Alles,  was  ich  über  die  allgemeinen  und  theoretischen  Beziehungen  aufführen  kann. 

Speciell  und  in  Praxis  liegt,  so  viel  ich  sehe  und  weis»,  ärztlicherseits  keine  winsenscbafUiohe 
Beobachtung  Tor,  welche  ^u  sohliessen  berechtigte,  daas  in  Breslau  die  Leuchtgasiiammen  gesund- 
heitsgefährdender sind,  als  anderswo  sonst,  and  dies  sowohl  ia  Besag  auf  den  Geaaanntorgaaismus, 
äla  aabh  hi  Beang  anf  Ange  nnd  8ehrann8gan. 

101  aaageaehdmeatar  Hoetaahinng  Dr.  lea.  Jaeobl, 

piakt,  Ant  nnd  Anganmst^  hgL  Bsslrha-nipikns. 
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Alwr  sneli  dnreh  dineke  Yenaehe  Itabe  ieh  festgestellt,  daas  im  Lencliliraae  wedor  Cjm  noch 
Sdmfel^an  rorhanden  war. 

In  einer  Anzahl  von  Versuchen,  in  welchen  das,  durch  eine  Gasuhr  gemessene  Gas  vermittelst 
j^r  Wa.s3*erlaftpumpe  durch  ein  System  von  U-formiir*'n  Köhren  mit  absorbirend<»n  FIfissigkeiten  aapirirt 
mirde,  wurde  gleichzeitig  nach  Ammoniak,  Schwefelwasserstoff,  Vynn  und  Schwefelcyan  gesucht. 

Am  16.  Nuvcmber  d.  J.  wurden  16  Liter  Gas  im  langsanitii  Strome  aspirirt.  Lackmus  und 
Cnrcama-Papier  blieben  vollständig  unverändert,  ebenso  das  mit  Bleiessig  und  mit  Silber  -  Nitrat 
r^trinkte  Papier.  Es  wan  n  daher  kein  Ammoniak,  kein  Schwefelwasserstoff  und  keine  auf  das  Siiber- 
püpicr  wirkenden  Gase  nachzuweisen.  In  den  absorbirenden  Flflaaigkeiten  konnten  darch  die  so 
«npfindlichen  Beactionen  auf  Blansiiire  und  SoltoeyanwaaaefgtoflMlnre  keine  S|Nir  dieser  KOiper  nadi- 
gcfviessB  imdtiL 

Am  nnd  21.  Nofember  d.  J.  wurden  je  88  Liter  mit  demielbea  Brfolg«  aspirirt  Kein 
AanoBkk,  kein  SelnrafelwaaBersloff,  kein  pyan  md  Snlföejan  war  naehraweisen,  nnr'  das  Silberpapier 
fiilile  sioli  sdiwa^hgeMdL  Aneh  in  den  darauf  folgenden  Tbgen  leigte  das'Oaa  krin  Ammoniak 
anl  kainoi  SoliwelUwBsaeraloflBehaU. 

Am  86.  d.  M.  wurden  wiederom  und  swar  diesmal  III,»  Liter  aapirirt.  Carenma  und  Lack- 
■iqmpier  l&rbten  sieh  bald  im  Anfange  des  Versuchs,  das  Gas  war  ammoniakhaltig ,  Bleipapier  blieb 
v.'llig  unverändert,  StUmTpapier  wurde  leicht  gebräunt.  In  den  abaorbirenden  Flflaaigkailea  konnte 
>dseh  keine  Spmr  von  Cyan  oder  Solüocgran  nacbgewiesen  werden. 

Aus  diesen  Versuchen  geht  hervor,  daas  vom  16.  November  an,  dem  Beginn  meiner  Untersuch- 
wtf,  %ii  gnm  25.  d.  M.  daa  Gaa  frei  Ammoniak  gefai^  warde.  Am  26.  nnd  27.  d.  IL  war 
m  dagiipn  ammoniakhaltig. 

In  der  normalen  Flamme  verbrennen  geringe  Mengen  Ammoniak  im  Gase  zu  Wasser-  und 
SückÄktff.   in  einer  stark  russ^-iiden  Flamme  dagegen   wird  durdi  da.s  Amnumiak  Cyan  gebildet,  wie 
Meujw-1  nach  0  u  ii  n  i  ii  g  —  nicht  <iuiiiiiiing  —  richtig  citirt.    Aber  für  diese  durch  Komilly  zuerst 
nachgewiesene  Bildung  von  Cyan  scheint  ancli  hier  die  Menge  des  Ammoniaks  maassgebend  zu  sein, 
wurde  dies  durch  zwei  Versuche  fe.stge>ftellt. 

Ks  wurdf'  am  26.  d.  M,  durch  das  ammoniakhaltige  Gas  eine  stark  russende  Flamme  herge- 
stellt. In  ihren  Verbrennungs-rroducten,  welche  durch  mehrere  Knllwhen  mit  Kalilauge  aspirirt  wurden, 
konnte  nur  eine  geringe  Spur  Cyan  nachgewiesen  werden,  obwuhl  der  Versuch  über  eine  halbe  Stunde 
«ikrte.   Brat  nach  drei  Tagen  setste  mcb  das  entstandene  Berlinerblau  in  Form  weniger  FlOckcheu  ab. 

Als  >do6h  in  einem  zweilen  Yersnehe  dasselbe  Gas  Uber  mit  AmmoniakilttaBSgfcait  benatste 
fllmipUlliir  geleitat  nnd  in  stark  rossender  Flamme  verbrannt  wurde,  kcmnte  das  Qyva  in  den  Ter- 
brmnnngs-Prodoeten  leidit  nachgewiesen  werden.  Doch  war  die  Meng«  des  erhaltenen  Cyana  nnr 
firing,  obwohl  die  Flamme  Ungar  als  eine  Stande  unterhalten  wurde. 

Ana  diiaen  Ymnchen  erhellt  die  MOgliehkeit  d«r  ClyanbiUnng  eines  ammoniakhaltigen  Qases  in 
ifcvfc  masender  Flamme  und  die  Nothwendigkeiti  das  Oas  mflglichat  ammoniakfirei  henusteUen,  ein 
Zid,  wukhee  die  Direelion  der  Gasanstalt  bestindig  im  Auge  behalten  muss  nnd  welchss  enreiehbar 
irt,  wie  die  BesdialBBnfaeit  des  Gases  in  den  etslen  adit  Tagen  mdner  üntersnohvng  genigt  hat  Es 
made  4Br  AjuMuakgehalt  das  Gas»  am  26.  d.  H.  beatimmt  Er  betrug  in  48  Lifter  Gas  O^j^  Gr. 
AaMmiak,  in  1000  Liter  daher  0,o4  ^r.  (40  Milligramm).  Die  sogenannte  Metropolit.  Gasregnlation 
Bin  gestattet  5  Grain  in  100  engl.  Kubikfuss  d.  i.  0,114  Gr.  in  1000  .Liter.  Es  enthielt  daher  an 
dimuD  Tage  das  Breelauer  Gas  den  dritten  Theil  des  in  London  gesetzlich  zaUaaigen  Ammoniakgehaita. 

Im  Cebrigen  wird  die  Gefahr  einer  derartigen  Cyanbildung  durch  ammoniakhaltiges  Gas  be- 
deutend überschätzt.  Einmal  tritt,  wie  der  oben  geschilderte  Versuch  gelehrt,  diese  Cyanbildung  nur 
ia  eiair  atark  rosaeadeo  Flanuae  bei  gröesereu  Mengen  von  Ammoniak  ein,  dann  aber  fahrt  eine 
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solche  Flamme  in  dem  horumtliopend'>n  Ku^s .  den  riechendra  Prodncton  der  anvoUkommenen  Ver- 
brennung de«  G;\s'  < .  dem  Awtylpii  und  JiaiiiHiitlicli  in  d^  r  Knlilt-noxydbilduntr  ungleich  Kf-^f^^rö  0«*- 
fahrpn  mit  sich,  als  sie  in  den  Sparen  des  gebildeti'ii  (  vaiiainiiKins  vorhanden  sind,  wolchos  dtich  auch 
nar  einen  Brachtheil  des  in  geringer  Menge  im  Gasf  vorliandenen  Ammoiüaka  darstellt  und  in  den 
meisten  Fällen  durch  Beagentien  kaom  naehzaweiseu  sein  wird. 

Bs  ig|  Sutfi»  der  ConsoBMiitai,  ddi  dardi  tniige  Anflnerksamkeit  vor  einer  stark  nuHodeii 
Vlamm  n  BebAtmi.  Ihr  Cyangehalt  dflxfto  in  kiinein  FteUe  eine  herrorragencte  BoOe  tfiUHm,  «r  ist, 
wmm  er  «Herhaiqit  vorluuid»  ist,  venehwiiideod  kleiiL 

Aneh  aind  irir  nanilidi  abgehiriet  gigm  die  Folgen  aeiner  Binatlmniig.  Bi  lieat  sich  nlni- 
lidi  in  den  Yerbrennnnga-Prodnoten  einer  einigen  Cigarre  sowohl  das  Cjm,  wie  der  Sehwefelwaaser- 
Stoff,  das  Ammmriak  nnd  das  Kohlenoxyd.  neben  anderen  Prodnefeen  nachweisen  und  diese  an  riA 
giftigen  Körper  erfftllen  als  Dampf  die  Luft  onserar  Öffentlichen  Iiocale,  ohne  darin  in  ihre  letzten 
Yerbfr^onungs-Producte  zu  serfallen.  wie  dies  in  der  normal(>n  Gasflasune  geschieht.  I<}s  ist  bis  jetet 
noch  Niemandem  eingefallen ,  eine  solche  Atmasphäre  als  eine  giftig**  zu  proclamiren  oder  oonseqnent^r 
Weise  gar  ein  Verlwt  de?*  Tabackranchens  in  gt'schlos.s^'nen  Räninpn  zu  l)eantragen. 

Schliesslich  miiissen  noch  dio  von  Dr.  Mcusol  t-rwähnteii  flüchtigni  Isusulfocyanate,  als  deren 
Bqiräsentant  das  ätherische  Si-nfi'd  zu  Ixtrai  htpn  i.st,  iu  di^  Discnssitm  gezogen  werden. 

Es  Ist  eine  den  Gastechnikern  Ix^kannto  That'«ache,  dass  der  Schwefr-l  zunächst  als  Schwefel- 
wasserstoff, dann  aber  noch  in  einer  anderen  Verbindung  im  Gase  vorkommt,  welche  auf  Bleipapier 
nicht  schwärzend  einwirkt. 

Als  eine  dieser  Verbindungen  ist  der  Schwefe Ikohienstoflf,  Schwefelalkohol ,  nachgewiesen,  dessen 
Tollst&ndige  Entfernung  aus  dem  Leuchtgase  bis  jetzt  noch  durch  kein  Reinigungsverfahren  gelungen 
iskk  Er  ist  im  hiesigen  Leuchtgase  nur  in  geringer  Menge  Torhandim  nnd  sein  Nschweis  gelang  erst 
bei  Amnndnng  von  TMithylphosphin  in  Aether  als  Absorptionsmitter.  Er  verbrennt  in  der  Flsnun» 
in  EMilwMdmre  nnd  schwdiiger  Stare.  Die  anderen  sehweÜBlhaltigen  Kdrper  rind  die  sogsnsnnlen 
vgesdimAKen  XoliIanwssBerBtoflb,  nnter  denen  das  Phenylsenftl  oder  IiopheiqrlsttlfiM^jranat  «ns  -hsrvor- 
ragendo  Bcdle  in  spielen  sehrint 

Bei  den  vorstehend  erwihntsn  Absorptionen  des  Oases  kmuite  sowohl  im  Wssser,  wie  in  der 
ffalilsngo  ein  schwacher  an  Senf5I  erinnernder  Oeroeh  wahrgenommen  werden.  Die  Ftflssigketten 
sdnrinlen  bebn  Erhüaen  ffilber-  nnd  BleilOsnng  nnter  Abseheidnng  voh  Schwefeldlber  vnd  SdiweM- 
blei,  während  vorher  bei  gewöhnlicher  Temperatur  das  Gas  auch  nicht  die  geringste  Einwirkung  anf 
Bkipapiere  gezeigt,  Si]berpai)ier  aber  gebrünnt  hatte.  Da.s  PhenylsenlAl  besitzt  ganz  die  entsprechende 
Eigenschaften,  den  Geruch  und  auch  die  Kigenscliaft ,  Silberpapier  dnrch  .seine  Dämpfe  zu  bräunen 
und  aus  wässeriger  Lösnng  sowohl  Silber  wie  Blei  als  Schwefelmetalle  unszulallen.  Die  geringe  Bräu- 
nung de«  Silberpapiers  in  den  von  mir  angestellten  Versuclien  zei«,«-! .  wir  f,'«»ring  der  Gehalt  des  Gases 
an  dieser  Verbindung  ist.    in  der  normalen  Fhimnif  verl)nMnit  ilir  St-liwefel  zu  schwefliger  Saure. 

Es  ist  daher  dio  Quantitiit  der  boi  der  V<'rbreimunK  dt-s  Gases  enthaltenen  schwefligen  S&ar» 
ein  Maassstab  für  di<'  M<niri'  ii<^s  vurhamliiifn  Schw<'felkohlenstofFs  und  dfr  Isosulf<K".vanate. 

Die  Beseitigiuig  diese«  KorixTs  aus  dem  Ijenchtga.se  ist  bis  jetzt  »-ben  so  wenig  gelungen ,  wie 
jene  des  Schwofelkohlenstoffis.  Die  vorgeschlagenen  Methoden  halwn  sich  entweder  gar  nicht,  oder  nur 
auf  Kosten  einer  schweren  Schädigung  der  Leuchtkraft  des  Gases  bewfthri. 

Wenn  Dr.  Honsel  tkk  sin  wenig  in  der  bstieiBnden  LÜeratnr  nmgesehen  hüte,  so  wQrds 
er  sieh  vw  dem  Anssproch  gehtttet  haben,  dass  diese  IsoBulibagranate  dnnli  Beinignng  leidit  entüNnik 
werden  tihuf—- 

Der  Bsrioht  der  Londonor  Baohvirstiiidigwi  Aber  die  Beinignng  des  Chues  von  Sdfawefbl  anf 
der  Gssustslt  sn  Beekton  (Joom.  f.  Oasbelendrt.  pro  1872  p.  274)  gesteht  n,  „dsss  sUs.  Hsff- 
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irängMi  botOgUeh  diesw  Beinigiiiig  leh]gwcihlag«ii  sind,  olmohl  die  Anotatt  mit  der  gitatm  Mi- 
kMHrtdM  aiigelegi  tmd  keine  Anagtbe  gwpurt  wonieii  irt^  mn  sie  mdglidist  ▼oHkonuneD  ■awoitottim. 
Alle  Bflinigangs- Apparate  sind  in  nngew^luilich  grossem  IbaMlabe  augefDhrt  nnd,  soweit  es  die 
Beinigaiig  dee  GasMi  von  Schwefel  betrifft,  sind  die  Beinlgungs-Apfarato  im  Verhältniss  zur  Oae- 
prodnction  trrf^sser,  als  in  irgend  einer  anderen  Gasanstalt  des  jirnnyoT)  Kruiigreichs.  Es  konnte  und 
mnsste  daher  von  dem  emiiiojit^"!!  Ohorinpfenionr  dr-r  Charter«! -Gas - Conipagnie  erwartet  werden,  dass 
der  Schwefn'lif'lialt  des  Gas<\s  aus  der  Anstalt  /.ii  Bwkton  Ix'dfutfiid  g-»'rint,'«'r  sfin  werde,  als  aus  den 
alten  Anstaltf-n  der  G«'sellschaft ;  man  hoflto  in  dt^r  That,  dass  die  ISohwit'riirk<'it»'n ,  dio  sich  bis  dahin 
betreffe  der  SchwflVlrfinigunf,'  nicht  hatton  fi])erwind»'n  lassen,  nuinnclir  ihr  Kndf  jü^efanden  hal>en 
würden.  Und  ohne  Zwciftd  wäre  dies  auch  der  Fall  gewtwn,  wenn  man  überliaupt  das  Wesen  der 
Schwefelreinifpingsfrage  verstanden  hätte.  Unerwarteter  Weise  sind  nun  nicht  allein  die  gehegten 
Hoflinmgen  nicht  irar  vnerfhilt  ^'eblieben,  sondern  die  Beini^in^  ist  voltetilndigr  fbblgeeehlagen." 

Spätere  Versuche  haben  zu  ühnlichen  Resultaten  geführt ,  das  Trobleni  ist  noch  nicht  gelinst 
nnd  anf  Grand  aller  üe^t  üntersachangen  liat  die  Londoner  Controlbehörde  di«  frtiher  zalSssige 
Menge  m  20  Grains  in  100  KI^  Gas  auf  25  Graina  in  derselben  Menge  Gta  erbSht  und  dabei  in 
Ansvebt  gestellt,  dass  fBr  die  WinterauniBie  ein  noch  grosserer  Gehalt  gestattet  werden  solle.  (Jonmal 
f.  Oasbeieitnng  1873  p.  365).  Obige  25  Grain  in  100  Kbf.  entsprechen  0«y  Gr.  in  1000  Liter  <ias. 

Durch  swei  Versncie  wnrde  der  Sehwefelgehalt  des  Breslnnsr  Gssbb  —  also  dsr  Gehalt  an 
Sdiwelblkohlenatoff  nnd  Isosollbcgranaten  oder  geschwefelten  Kohlenwassttatolkn ,  mit  Ansscihlnss  des 
SänreMwasserstofb,  welcher  in  dem  Gase  von  mir  nicht  beobaditet  worden  ist,  ftstgesMli. 

.  Das  Gas  wnrde  in  Ueiner  Flamme  in  einem  Bnnsen'sehsn  Brenner  verbrannt  nnd  dmdi  drei 
üflfmige  OasrOhrBn,  in  denen  sich  Chlorwasser  nnd  nnterehhnigsanrss  Natrinm  beüuid,  im  lang- 
•amsB  Strome  aspurirt  nnd  die  entstandene  SdiwefUslnre  als  Baiynmsnlfiit  .bestinuni ' 

Im  ersten  Yeraneh  am  22.  November  c  konnte  die  verbrannte  Qasmenge  wegen  eines  m  spit 
entdecktsn  Fehlen  im  Gang  der  Gasohr  nnr  iiadi  der  Zäi  des  Brennens  gesohitat  werden.  -  Bs  mochten 
cn.  105  Liter  sein. 

Bs  wurden  0,0,«,  Gr.  Schwefel  geftuden,  diee  betrigt  0,tt4       Schwefel  in  1000  Liter  Gas. 

Im  zweiten  Versuch  am  27.  d.  M.  wurde  das  Om  genan  gemessen.  Es  verbrannten  108  Lit«r 
Gas  nnd  diese  lieferten  0^14»  Gr.  Baryumaulfat,  entaprechend  0^$*  Schwefel  gleich  O^u  ^<  io 
1000  Liter  Gas. 

Rs  bewegt  sich  daher  der  Schwofelgehalt  des  hiesigen  Leachtgaees  anterhalb  der  in  London 
gesetzlich  festgestellten  Grenze  von  O^j  Gr,  Schwefel  in  1000  Liter  Gas. 

Durch  vorstehende  Untersuchnncr  nnd  durch  die  nothwendig  daraus  sich  ergebenden  Folger- 
ungen sind  dio  in  dem  Bericht  des  |)r.  Mensel  ausgespnxdienen  Behauptungen  zum  Theil  als  völlig 
inhaltlos  oder  falsch  rharakterisirt ,  zum  Theil  zwar  als  richtif^  anerkannt,  al>er  in  ihrer  Bedeatong 
für  die  öffentliche  Gesundheitspflege  auf  ihren  wahren  Werth  zurückgeführt  worden. 

Dr.  Mensel  hat  zwar  „Grund,  auch  noch  andere  gefahrbringende  Verunreinigungen  des  Gnses 
zu  vermuthen",  aber  diesen  Vermuthungen  iregenülMT  niiK-hte  ich  doch  daran  erinnern,  das.s  liie 
öffentliche  Ge.sundheitspfleg»'  nicht  bloss  die  Aufgab*'  hat ,  das  Publicum  vor  wirklichen  Gefahren  z« 
warnen  und  zu  schützen,  sundeni  auch  jede  Aufregung  vor  eingtbildeten  Gefahren  von  ihm  fern  zu 
halten.  Die  Folgen  einer  solchen  Aufregung  sind  zunächst  nicht  abzusehen.  In  der  ersten  Cholera- 
epidemie  in  Breelan  fDhrte  das  Gerücht,  die  Krankheit  sei  durch  vergiftete  Brunnen  entstanden,  zu 
dsn  ftigsten  Ansschreitongen  der  grossen  Masse. 

Die  Vermuthungen  des  Dr.  Mouscl  wären  daher  au  besten  so  lange  unausgesprochen  geblieben, 
bis  sie  dnrch  Thatsachen  ersetzt  werden  konnten. 
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YerMDBluig  dM  VereiM  der  QMf«chiiiiim«r  ScbMcu  mui  der  Laniili  m  Liagiili. 


Die  Fortschritto  der  Chomi*»  gestattf»!!  dio  Auffiiidtinp  sehr  kleiner  Mengen  von  gifligfn  Sub- 
stanzen. Es  ist  dies  dit'  pin<'  St>itc  dor  Aiifq'alio  eijies  naturwiss<?iis<'liaffli<'lK'n  nsp.  difmischen  Safh- 
vflrständigfln ,  dio  andfr"  trlrirh  widitigc  ist  die  Ht  stimmung  der  vorhaudeueu  (^uautität  derselben  und 
die  Klarlf.'gang  ihror  HtMlcutuiit,'  för  df>ii  vnrlit'gi'iid»Mi  Fall. 

Alle  unsere  narkutisthen  Gcimssmitt^d  eiitlialti>n  lif'fti^,'c  (iifto.  Wir  genif-ssen  die  Blausäure 
in  jeder  bitteren  Handel  und  den  daraus  I>ereitetcn  Getrunken,  da.s  äthori^che  Senfol  (AUylisoBulfocyanai) 
im  Sp«i8e8Mif,  das  Anm  in  alkn  unaerai  Bchleeischen  Eisensäuerlingen,  aUiinen  den  Dampf  de» 
Niflotiiw  und  seiner  ZeiMtemigBprodiiole  in  Tabaivdampf  ein  eto.  AD»  dieae  SotalaiiMn  sind  hiMg 
wirkende  Gifte  and  nmnroiÜDUiaft  in  alkn  dieaen  Ganaaemitteln  entlultea.  Niemandem  aller  wird  «i 
einblleo,  ana  dioacm  Gnmde  vor  ihrem  normalen  Qebranch  ta  warnen  oder  gar  fhxm  Ctamm  an 
▼erbieten. 

Eb  ist  eine  zwar  nioht  ,,am{lidi"  aber  wiaeenaehalllidi  ftatalelieade  Thateadie,  daaa  SdnnllBl- 

cyanammonium  und  seine  „starlE  giftigen  VerbrenvngaprodQcto"  im  Gaae  gar  nicht  Torkmnmen  können; 
es  ist  femer  festgestellt,  dass  Cvan  im  hiesigen  Gase  nicht  nachgewiesen  werden  konnte.  Die  S]mr«>n 
von  Cyan,  welche  sich  unter  Umständen  in  einer  stark  rnssendcn  Flamme  bilden  können  and  der 
Gehalt  an  PhonylsenfÖl  und  ähnlichen  schwefelhalti^•''T)  Stoffen ,  dt  n-n  Schwefel  in  der  Flamme  zu 
schwefliger  Säure  verbrennt,  können  in  diesen  minimalt'n  Quiiiititätcn  als  gcsundheitsHchfidlich  nicht  in 
Betracht  kommen.  Di«  Quantität  der  letzteren  Vt  rbindung  wird  durch  di*>  M^ngf  d^r  entfltanden<>n 
schwefligen  Sfiure  contrulirt  nnd  diwo  ist  in  ihn'r  aus.*i(^rstoii  (Jnnizf!  in  England  gesi-tzlich  festgf'st^dlt, 
was  bei  uns,  so  viel  mir  bekannt,  nicht  der  Fall  ist.  Der  Schwefelgohalt  des  hiesigen  Gases  befindet 
ridi  Witt  nnter  dieser  Grenze. 

Daa  Pnblicum  kann  aieh  abo  volbt&ndig  beruhigen  Uber  den  Geliaik  an  giftigen  BeatamdäHileB 
in  nnaerem  LeneUgaae,  deren  Verbrennnngsprodncte  einen  geeondbeitachSdlieheii  Sinfinae  aaefiben 
kOnntan.  Die  GcAdimi.des  Gaaea  liegen  gamt  wo  anders,  in  der  Anaskrflmang  unverhrannlon  Gaaea 
ans  den  BOhrenleitmigen,  nicht  gaaBUossenen  HUman  eto.  Hier  «ben  aber  gerade  die  nomaleB  Be- 
atandlheile  des  Gaaea,  nnter  ihnen  tonmgaweiae  daa  KoUenozyd,  ihren  wblngnimnroUen  Eätfima  ata. 

TJeber  die  Lichtstärke  des  Gases  muss  ich  mich  vorläufig  jeder  Aenssernng  enttaltai  and  will 
nur  90  viel  bemerken,  dass  die  hier  in  Rede  stehenden  Körjwr,  die  Isosulfocyanate  et^v  von  keinem 
bemerkenswerthcn  Einfinss  auf  die  Lichtstärke  sind,  wohl  aber  die  im  Gase  vorhandene  Kohlensäure, 
welche  in  verschiedenen  Versuchen  und  an  verschiedenen  Tagen  in  Mengen  v(m  1,  .,%,  1,h«  °/o  mid 
1>6  %  Volum  Procent  im  Gas*'  gefunden  wurde,  eine  Menge,  welche  nach  meiner  Ansicht  die  Lidbt- 
stärke  des  Gaee^  beeinträchtig«!  moss. 


Versammlung 

des  Vereins  der  Ga^fachmänncr  Schlesiens  und  der  Lausitz  abgehalten  zu 

Liegnitz,  am  20. '21.  September  1875. 

Joch  mann-Lingnitz  fniffiipt'^  diu  Sitzung  als  stt'llvi  rtr<'teiider  Vorsitzi'ndi'r  und  \v>\s^  die  An- 
wi'Sfiidf>n  in  Liegnitz  willkfjranu'ii.  Di*'  Prä-senzlist«'  wi-i.st  doren  ;{5  nadi.  In  d»Mi  V*'n'in  in'u  aufge- 
nommen worden  folgondc  Hcrrfii :  Bieglcr-Krems.  D reuer- Breslau  .  G ö r  n - Zabrzp  ,  Stadtrath 
Lindaucr-Brealau,  Dirt^tor  der  Act.-Ges,  Lissa'er-Gajjanstalt,  Ossenbr ück-Ocls,  Staub-Wien. 
Behuf«  sachgemässer  Besprechung  sämmtlicher  technischer  Fragen  des  Gasfachee  —  soweit  Yeranlaesang 
daztt  vorliegt  —  wird  daa  Programm  der.  die^lhrigen  HauptTereannnhnig  in  Haina  zur  Grundlage 
genomnien,  nnd  demsafolge  begonnen  mit  den 

BetortenOfen.  Als  banlldie  Nenemngen  sind  m  erwihnen  die  YerweiSlnng  ^BtahlUlhAen 
m  den  Wangen  der  FMerangen,  vnd  die  EinfUmmg  der  8 lernen a*8Qhen  BcgenarirOfen.  FraMache 
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Resnltato  kunnten  noch  nicht  mitgethftilt  werden;  dasselbe  war,  übergehend  auf  die  Ofcnarmatar,  der 
Fall  betreffs  iIit  Kutortondecknl  mit  iihgeschlifftMipni  Rande,  wt-lche  ohne  Diohtnmrsniatf'rial  jetzt  in  Aii- 
M't'iiduni,'  kuinintjn.    Die  Dichtung  dor  Stfi^rrröhren   und  Mittel  gegen  deren  Verstopfung  riefen  eine 
It'bhHfU-r»*  iK'batti'  horvor.  Zu  orst^^roni  Zwecke  empfiehlt  Görn  gar  keinen  Kis*'nkitt,  sondern  nur  Lehm 
zu  verwenden.    Flosky  wi^iulct  dnii  sogcnaniiti'ii  DreMener  Kitt  an,  Umlauf  verwendet  hierzu,  wie 
auch  zum  Andichten  der  Retortenmundstücke  enie  Mischung  auü  blauem  Thon,  Chamotte,  Sand,  Eisen 
oiid  Salzwaaser.  Dressier  macht  darauf  aofinerksam,  dass  es  räthlich  iai  behufs  leichteren  Aosdich- 
km  heim  BhuwiaMn  .der  Oeftn  dklllQitai  in  diMn  Yerhindungeu  reofal  niedrig  (50  Mm.)  za  naäm.  ~ 
Bndenthiim  btrklUet  hei  dieser  Gelegenheit  Uber  einen  bei  stirlnlem  Betriebe  erfblglni  and  wShnod 
desselbeB  an^beaserten  Bmeh  der  TheervorUige  und  empfiehlt  bei  Ibnliehen  YaAmBaaaBm.  sein  Ter-  < 
fiüinn,  weldMS  darin  besteht,  dass  die  Verlage  trogartig  nnunaoert  nnd  in  den  iviaehen  Hanerwerk 
nnd  Torlage  MeihMden  Banm  eine  Miaehnng  ym  Gype  nnd  Wasserglas  gegossen  wird.  —  Als  Kiti- 
paterial  fttr  rissige  Betörten  werden  verschiedene  Mischnngen  ans  Thon,  Cbamotte  nnd  Flnamitteln 
empfohlen,  HO  von  Dantine:  1  Borax,  1  Glas,  IS  Chamotto,  'i — 4  Thon,  von  Schulz:  Thon,  diap 
motte  und  Wasserglas,  von  Hautmann:  Thon,  Chamotte  nnd  Bleiglätte.  —  üeber  den  Werth  von 
Sollars  Ctnnpntkitt  sind  —  namentlich   mit  Kücksiclit   auf  den  Prsis  —  die  Ansichten  getheilt.  Zum 
Ausbrennen  des  Graphits  verwenden  die  Meisten  der  Anwesenden  dii-  Didier'schon  St^'ino,  welche  in  der 
Retorte  einen  Canal  bilden,  in  dem  Luft  bis  an  d<'n  liinteron  Theil  geleitet ,  und  ausserhalb  dieses 
Canals  ans  der  Retorte  wieder  abp^^führt  wird.    Herr  Zandt^r,  Vertreter  der  Didier 'sehen  Fabrik  in 
Stettin,  legt  Zeichnungen  dieser  Einrichtung  vor.   Nach  Dressler  trägt  es  sehr  zur  Conservirung  d«r 
Steine  bei,  wemi  sie  beim  Gebranch  zar  Yermeidong  häufiger  At»kQhluug  gleich  heiss  ans  einer  Retorte 
in  dia-aadsc»  gelegt  werden.  ITmlavf  manert  sunZiMiBe  des  Ansbrennens  in  den  Boin  dir  Betörte 
ein  75  Mm.  weites  eisernes  Bohr,  dessen  anderes  Ende  ans  der  Stirnwand  des  Ofens  bsraasragt  nnd 
mü  Bogel  nnd  Deckel  wraeUossen  ist  Wenn  dieser  Deckel  nnd  der  des  Steigerohres  geOfiHt  werden, 
80  wird  dnroh  den  dadoreh  gebUdsten  starken  Lnftstrom  der  Graphit  in  wenigen  Standen  forbrannt 

SEnr  Gondensntion  tfbergeiiend  wird  der  Condeneator  von  Andoaia  A  Pelonio  in  der  m 
Behwnrier  vwgiachlageoen  Yereinfadning  erapfohkn.  ümUnf  giebt  eine  Beadireibang  aeines  von 
ihm  selbst  oonstmirten  Apparates  in  Folgendem:  „Als  Ooodensstor  habe  ioh  in  Soran  aosserhatb  des 
Beinigongahanaes  dr^^  StAek»  gam  hohle  GnaseisengeBaBe  (alte  StatioasgaBmeaseigehSnse)  nebeneinander 
so  anfjsestdlt,  dam  jedes  für  sieh  nmmanert  ist  Die  Blnme  zwischen  GeOsa  nnd  Maoer  werden  mit 
Wasser  ans  der  städtisciien  Leitong  so  gespeist,  dass  das  kalte  Wasser  am  Boden  des  dritten  Gettseee 
eintritt,  wo  das  Gas  am  meisten  g«kQhlt  werden  soll.  In  da.<;  mittlere  Grefäss  fliesst  das  Wai»er  von 
der  oberen  Fläche  nach  unten,  wo  die  Zwischeiunaner  durchbrochen  ist  and  ans  dem  1.  Gefassc  läuft  das 
erwärmte  Wassor  oben  ab  nach  dem  Rinnstein.  Jedfts  Gefass  hat  1  M.  Durchmesser  und  ist  auch 
1  M.  hoch,  o\yon  und  unt^n  vt'rs<']iraiilit.  Das  8".  Gasrohr  von  den  Retort«n5fen  kommt  auf  die  Olwr- 
fläche  dt*  erst^'u  Gefä-ss*«,  von  diosf^m  geht  die  nächst«  Vorbindung  unten  in  das  zweite  Gcfass  und 
von  diesem  wieder  oben  in  das  dritte ,  von  dem  das  Rohr  am  Hod^n  ab  nach  dem  Scrubber  in 's 
Beinigongshaos  führt.  Dieser  Condensator  kühlt  so  gut,  dass  er  im  Winter  verpackt  werden  muss, 
nm  das  Wasser  auf  lO«  Wärme  zu  erhalten." 

Bei  Besprechung  flVK>r  Exhaustoren  err.egte  der  K  o  r  t  i  n  g'scho  Patent  -  Dampfstrahl  -  Gas- 
Exhaastor  <lifc>  meiste  Interesse.  Die  Herren  Gebr.  K  ö  r  t  i  n  g  -  Hannover  hatten  der  Bitte  des  Vorstan- 
des entsprechend  Zeichnungen  hiervon,  wie  auch  von  den  weiter  unten  zu  lj<\sp rechenden  Patent-Koge- 
nerir-Gehliaen  im  grossen  Kaasstabe  nur  Begotachtnng  bereitwilligst  eingesandt.  Die  Einfachheit  der 
Cmsbrnotion  dieses  Eiliaastoni  nnd  sein  Elbet  lassen  ihm  eine  Zaknnft  prophezeien,  docth  sind 
einige  oebensiehliehs'  Fonkle  b^  seinBr  Anwandnng  noeb  m  beseitigen,  «mmmum»  ist  daa 
Haqtaagmnierk  anf  betnone  AUUurnng  dee  CkttdenaatioiMwasBers  n  riohtsa.  Gürn  maeht  awoi 
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YenMunmhuig  des  Yertin«  der  GisGidniiniker  Sdiletlem  und  dar  LautHs  n  Uegnite. 


ob<  i  hlosisclio  Workf»  namhaft,  in  denen  1  r  Exhaastor  sich  dosshalb  nicht  bewährte.  Ein«  tw- 
mehrtfi  Napht;ilinal'sr>ii<lcrunff  bpj  sninor  Anwomlung  Rchpint  niclit  stattzufinden.  —  Dor  zwit*»  Apparat 
dieser  Falirik  bi'tritFt  di«  Re  i  n  i  f,'n  n  ,  ro«p.  di^  Rpir»'n»'ration  d«T  Mass«»,  wi^lch*"  durch  Einblasfn 
i-imr  Mischung  von  Wass^rdainiif  und  Luft  im  Kast'-n  selbst  vorir^'nouinicn  wird  und  vorzüglich  jj^^"- 
lins^'^n  soll.  Di*-  l{iMiiigung8iiia!<s<-  selbst  aiilang-»'iid  ,  so  siirtM-h'-n  sich  dio  Moiston  der  Anweisenden  für 
Auweiidung  von  Kawneisenerz  aus.  Umlauf  nimmt  nur  rein«  Hohrspäno  mit  etwas  Sägespäne  ge- 
mischt. Zar  Nachreinigung  ist  ein  Apparat  mit  Kalk  gefüllt  hinter  dem  Oasmesser  aofgestellt,  der- 
selbe iNravelit  jUirlidii  onr  Tiermal  nenbeeehioktn^werden.  Floeky  hat  aack  mit  Kiiwnqutaen  vermclii, 
jeaoch  m  liedeateiide  Winneentwiekelniigv  die  «ieh  Ins  znr  Enteflndu«  steigerte,  dabei  frahrgenomuMi, 
meehalb  er  jetst  EisenspSne  mit  En  geiaengt  anwendet.  Ebemo  Ter&liren  Schlosser  vnd  La 
fiam^e.  Thamas  regt  die  Frage  an,  ob  es  swechmlHinger  an,  ein bwA^ligares BeinigongsferlUiren 
(Kalk)  anxiiwenden,  oder  das  Gas  dnrdi  Zosalskohle  sa  verbessern,  was  Flosky  wanlaast,  seine  Br- 
fahnmgenflber  leteteregalgendermaesen'mitBiHMilMi.  Ersagi:  »JdiverarbeitesntbeinaheS  Monaten  als  Mi- 
schangzur  Steinkohle  die  .sogenannte  LnitationBoghead-Kohle.  Dieselbe  beziehen  wir  aas  den  Starck'scbea 
Bergwerken  ans  Altsattl  hei  Falkenao  an  der  iSger.  Diese  Braunkohle  kann  ich  jedem  Fachmann  nur 
Gasfabrikation  entschieden  empfehlen,  und  zwar  namentlich  da,  wo  man  einmal  in  dio  La^f  kommt, 
schnell  viel  und  schönes  Gas  erzielen  zu  müssen.  Ausser  bei  wichen  Nothfallen  verarbeite  ich  die 
Braunkohle  hei  gewöhnlichem  Betriebe  gemischt  mit  dem  dreifachen  Nieder.schlesischer  Glückhilf-Kloin- 
kohle,  sowie  mit  Oberschlesischer  Königin  -  Louise- Grube  Kleinfettkohle  und  erhalte  per  ZoUcentner  14 
bis  14,5  Kbni.  GiW.  75"  q  benannte  Steinkohle  und  25<'/o  Braunkohle  kosten  der  Anstalt  bis  auf  den 
Gasanstaltshof  97  Pfennige:  ferner  werden  aus  diesem  Gemisch  von  Kohlen  60%  Coke  gewonnen  and 
4  Ffi'Thser.  Die  darchschnittliche  Lenchtkraft  des  Gasgemenges  betrilgt  hei  oSmo  SdmitKifeinMr  von 
0,15  Kbm  Consam  pro  Stunde  22  Kenen,  hA  einem  Argandbremier  von  demselben  Oonson  pro  Stande 
25  bis  26  Slearinkenen,  6  anf s  FAmd  geroehnet  Femer  ist  xa  empfUilen,  die  Braankohle  rar  Oas- 
nusdhnng  allein  in  einer  Batorte  n  Tergasen.  Idi  habe  gefinnden,  daas  beide  Sorten  Kohlen  anf 
diese  W(Nse  gkidyBiBsigerinm  y«gasan  gelangen  nnd  resp.  andi  disCoto dadurch geaoodsrt  blaibeii.'*  — 
DieMehnahl  der  Anweseodsn  hat  tibrigsoa  diese  Kohle  (inbeiiAhendnroh  Joh.  Dar.Starek  in  Altsalt]) 
bereits  probirt  nnd  ab  sehr  vortheilhaft  sehitiao  gdemt 

Bs  folgt  Debatte  ftbnr  die  Oasmosser.  Joehmann  spridit  sich  Ibbend  Uber  die  trocknen 
KromaehrOder*sdien  Gasmesser  ans  nnd  giebt  eineBesdueibvng  derselben.  Herr  Kromsehr5dar- 
Osnabrfldc,  als  Gast  anwesend,  macht  noch  besonders  darauf  aufmerksam,  dass  jetst  die  eimelnen  Leder 
nicht  mehr  zusammengenäht  sondern  im  Ganzen  sind.  Umlauf  hält  es  für  wtlnechenswerth,  dass 
jetzt,  wo  sich  die  trockenen  Gasmesser  immer  mehr  einbürgern,  ihre  Stntzen  dieselben  und  in  derselben 
Entfernung  von  einander  sein  möchten,  wie  bei  den  na.ssen.  Eine  Anfrage  von  Kromschröder,  oh 
es  nicht  nöfchig  sei,  dans  die  für  Glycerin  Ix-stinnnf-n  na^^en  Gasmesser  mit  (Jlycerin  probirt  werden, 
um  dem  Schwimmer  die  für  diesi'  Flnssiirkeit  nöthi^'e  Schwere  zu  g-etien,  beantwortet  Spiel  hagen 
dahin,  dass  er  die.s  nicht  für  von  Einfluss  hält.  Die  Herren  Breuer  und  Spielhagen  gelwn  Auf- 
schluss  über  die  Art  und  Weise ,  wie  die  alten  Gasmesser  in  Meterzähler  umgeändert  werden ,  sowie 
über  Aichang.    Thoraas  erwähnt  einen  Fall  von  falscher  Uebertragung  in  einem  Zählerwerke. 

Bei  der  nun  folfrenden  allgemeinen  Discussion  wurde  ein  Antrag:  die  dem  Verein  angehörenden 
Gasanstaltein  raf«ht*>n  einen  Fabrikanten  von  Blitzableitern  zu  contractlich  l)illig8tcr  Lieferung  dorst'll»en  an 
jode  Anstalt  engagiren,  aligelehnt.  T  homas -Zittau  bemerkt  dabei, dasein  Sachsen  jede  Gasanstalt  zur  Aufstel- 
lung eines  Blitndbleitersirmrpfliehtet  sd.  Bei  derDobatis  Ober  Photometer  wird  bemerkt,  dass  sieh  wissen- 
sehafttidke ' Autoritäten  fttr  dasBDnsen*sehe,  als  das  beste,  erkürt  haben,  jedoch  ist  bei  sehmn  Gebrauch 
die  Anwendung  eines  Papieres  nothwendig,  welches  an  und  fftr  sieh  schon  transparsnt  ist  nnd  dssssn 
gefetteter  Fleck  recht  soharfiNi  ümriss  hat.  Der  mittterweUe  eingetrolBBne  Herr  Trosehel-Breshui 
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Urft  einen  Vortrag  fiber  FUtalgas,  in  dem  er  n  te  Resultato  kam,  daaa  daaMlbe  peeonilr  sich  nicht 
wo  mttt  boeh  stellt,  nondom  aach  die  Verweudang  der  Fäoef  dam  gegen  das  national-ökonomische 
Intwe»  ▼erstösst.  —  Enden  thum-Bunzlaa  hatt«  einen  Apparat  «ur  Herstelluiii,'  photographischer 
Päosen  nach  Talbot  mitgebracht,  orlÄntert  das  Verfahren  und  fertigt  «inp  derartigt'  photograpli lache 
Copi»'.  —  Schon  im  Laafe  des  Vormitta^rs  hatt«»  Joch  mann  dip  Aufinprksainkoit  dos  Voroins  auf  pinon 
h'i-bt  wichti^on  (^f,'t'n.stand  jr^l'^nkt.  d'-ss^n  Krli'ditjj^ang  l>'hufs  gründlicher  Durchlwrathunf!:  bis  auf 
d^-n  Narhmitta)^  vertagt  wurde.  Ks  handelt  sich  darum.  ffst/ust^Uen ,  in  welchem  Vcrhältnisp  di<; 
fdgen^-iti^iMi  Iveistnngt^n  der  Bi-triebsarWiter  rn  denen  der  (iasanstalten  in  den  verschiedenen  Städten 
(teilen.  Juchmanii  hattf  »'inen  Fragebogen  mit  10  Ijezflglichen  Fragen  drucken  iajssen;  die  Versamra- 
Imr  bnehloes  bei  der  Wichtigkeit  des  Gogt^nstandes ,  ihn  zur  Vereinssache  zu  macheu  und  nachdem 
im  Rragebugen  nodi  «il  S  ans  dem  Sohocia  der  Yeraanimlang  hervorgugangenmi  Zneatifragen  ter- 
Mln  M,  am  alkn  ÄBstatten  Sdileeiene  someendeii.   Die  Fragen  lavim : 

I.  Mit  wie  vielen  Oefeu  rcsp.  Feuerungen  arbeitet  die  Gasanstalt  in  der  Zeit  des  stärksten  Consams? 
S.  Wie  viele  Betörten  enthält  jeder  dieser  Oefen? 

8.  Mit  wie  Tieln  (Mim  nsp.Feaeniiigen  arbeitet  die  GaeaiMtalt  inderZeitdeBieliwiQkateiiOonRiiiia? 

4.  W$  Tiele  Beloittti  entlillt  Jeder  dieMr  Othnf 

5.  lal  MB  Betriebe-Polier,  oder  Ai,  die  aUgflmein«  Anftidii  beim  Betriebe  mhrender  Werkmeister 
angesItUtP 

6.  Wie  viele  Arbeiter  oder  FmerleQte  sind  pro  Sohieht  in  der  Zeit  des  stärksten  Consiuna  bei  Be- 
dienong-  der  Osübs  beeehiftigt? 

7.  Wie  Tisle  ArbeitPr  oder  Fenerlevte  Obd  pro  Sehiobt  in  der  Zeit  des  sehwiehsten  Consams  bei 

Bedienung  der  O^n  beschäftigt? 

8.  Welche  Löhne  erhalten  die  bei  der  Bedienung  besdiäftigiBU  Arbeiter? 

9.  Welche  Löhne  erhalten  die  Vorarbeiten? 

10.  Haben  die  BedieniuigsmannschaAeu  der  Oefen  noch  beeondere  Nebenarbeiten  za  rerbehen 

und  welche? 

II.  Welche  Jalue.sproduction  hat  die  Gasanstalt? 

12.  Wie  viel  Chargen  macht  die  Gasanstalt  im  Jahre? 

13.  Welche  Vorkehrungen  sind  getruffen ,  um  die  Arbeiter  vor  den  Folgen  der  Arbeitsunfähigkeit 
durch  Alter  oder  Krankht  it  zu  schützen? 

'Die  Antworten  sind  an  Jochmann- Liegnitz  zn  senden,  der  die   Resultate  zusammenstellen 
vird.*)  —  fiedauerlicberweise  stellte  sich  bei  dieser  Debatte  heraus,  dass  mehrere  Besitzer  von  Gas- 


*>  Die  l^belle  crgiebt  folgende  wichtige  Resultate : 

Der  durchschnittliche  Lohnsats  fttr  eiDSB  bei  den  Oefen  beschäftigten  Vorarbeiter  oder  Feuer* 

■ann  ist  2,09  Mk.  pro  Schiebt. 

Der  durcbschnittlicbe  Lohnsat/,  fnr  einen  lioi  deu  Octen  brsühäftigten  Hilfsarbeiter  1,79  Mk. 
pru  Schicht.  Hierbei  wolle  man  die  zu  leistende  Arbeit  au  den  Oefen  imd  die  Nebeasrbeiten 
berflcksichtigen. 

Dor^adnitllich  fsrbih  sieh  in  den  Wlnlemenalen  die  Zahl  der  Fenemngen  aar  Zahl  dar 
Ofenarbeficr  wie  1  so  1,18,  in  den  «MraMnionaten  wie  1,92,  alio  iit  im  Winter  die  ZaU  der 
Fenolenle  aabesn  gleich  der  Zabt  der  Oefen,  wibrrad  sie  im  Bornmer  das  DuppeXta  betrigt. 

Eiue  TeiglelebnBg  der  Anstalten  hinsichtlich  der  Arbeitsleistung  pro  Arbeiter  and  Retorte 
liess  sich  zu  ^ssem  Bedauern  nicht  herbeiführen,  da  die2<ahl  der  Chargen  zum  Theil  nicht  richtig 
oder  gar  uicbt  angegeben  war.  Abgesehen  vou  den  Chargen  kommen  auf  einen  Arbeiter  im  Winter 
8,77,  im  Sommer  1,72  Hctorteo. 
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attütalteii  noch  nicht  dafür  gesorgt  haboii,  das.s  die  Arbt'itor  in  Krainkcnkanwii  ♦'iiigfkauft  siiid.  —  Im 
▼origenJahrc  wurde  ein  Beschluss  gt-fasst:  Ix-im  Hauptvcrein  zu  Ix-aiitragtui,  dorw^lbe  wuIIm  di«- initliigou 
ijchritto  ihuii,  dass  die  technischen  Dirigenten  gtudtiäoher  Gas-  und  Yfaamnmkt  in  Bezug  auf  ihre 
Amlillaiig,  FenaiaiiBbenchtiguiig  etc.  glHdie  Baebto  mit  den  flbrigen  OnumunalbMinteii  erlangen. 
Herr  Troschel,  der  die  BMdgoi  Sdirilto  beim  Empfcveniii  ni  thu  VN^roeheii  hatte,  ericllrk  Init, 
daee  er  eine  derartige  Aghatk«  Ar  betoUkh  lialto  lod  denhalb  nkhto  geUian  habe.  Bs  wird  Ver- 
tagimg  des  Antrages  hie  rar  nftdieten  HasptrereaBimling  beeohloeeen.  Von  weiteieo  Yereuieangelegeo- 
heitai  iak  an  httnerluD,  daae  dar  Ganirar  anfigefardBrt  wurde,  von  demjenigen  Hiftgliedem,  wehihe  den 
Versanunliingen  fwa  wa  Umben  pflegen  and  ihre  Beilrige  nieht  «naenden,  dieae  direct  einzniiehm. 
Als  nächstjähriger  Versammlangsort  wurde  Breslau  bestimmt,  und  zwar  soll  die  SUamg  innerhalb  dor 
Versammlungszeit  des  daselbst  tagenden  Vereins  dentscher  Gasfachmänner  stattfinden,  am  den  Mitgliedern 
Gelegenheit  zu  gcb^n,  sich  an  dieser  Hauptvorsammlunp  ^Kjtheilig^^n  zu  könii«<n.  Als  neue  Vorstands- 
mitglieder wurden  gewfihlt:  Thomas-Zittau,  Um lauf-Sorau ,  Endonthum-Bunzlau.  —  Nach 
Schluss  der  SitzmijL"-  fand  die  Besichtigung  der  Gasanstalt  mit  ihr^n  nnucn  Baulichkeiten ,  dt«  groHSfn 
städtischen  Schlachthaus*'^  u.  8,  w.  statt.  Abends  war  ein  goia-'iiis<  haftlichos  Souper.  Zu  groasem 
Danke  sind  die  Thoilnohmer  an  demselben  dem  Liegnitzor  Magistrate  verpflicht<»t  für  die  so  überra- 
aehende  Aufmerksamkeit  der  Stellang  einer  ausgezeichueton  Tafelmusik.  —  Die  am  nächsten  Tage 
stattgehabte  Bnuaian  vmk  Attwaaeer  verlief  Dank  dar  Fttreurge  des  Herrn  Wieger-Saar  an  n  aller 
ZofriedeoheÜ  Tomitlaga  Huld  eine  mehrere  Standen  wahrende  Binfahrt  imd  Beaiehtigang  dea  Fneba- 
atollen  statt.  Kachmittags  worde  die  BQddUirt  angetreten,  ind  aaf  dem  FQratenstanar  Sohknee  noch 
die  eben  mm  Herrn  Jnl.  Pintaeh  angebffte  Fetndenngaaaintalt,  weloha  ihren  Slhei  bei  der  An- 
wesenheit des  Kaiaera  bewihrt  hatte,  in  Angenacihain  genownien. 

Jochmaun-Liegnitz.  Endenthom-Bunzlau. 


Das  Wasserwerk  der  Stadt  Bernburg. 

Die  Stadt  Bernburg  hatte  seit  einer   langen  Reihe  von  Jahren,   aaf  Grand  einos  Vertrage«, 

Wasserversorgung  ihres  bergstädtisrhon  Theiles  durch  pin  Pumpwerk  dor  diUM^lbst  befindlichen  herzogl. 

Maschinenfabrik ,  welches  das  Wasser  aas  einem  in  onmittelbarer  Nähe  der  vorQberfliessenden  Saale 
bel^nen  Brunnen  schöpfte.  • 

Durch  die  rapide  Ausdohiiun^'  der  Oberstadt  einostheils ,  sowie  anderntheils  durch  die,  haupt- 
sächlich in  der  wfirmeren  .Tahr<'.sz<>it ,  stattgefundenen  ung^nOgendfn  Förderungon  dos  dabei  noch 
unreinen  Walisers  wurde  die  Verwaltung  der  Stadt  Bernbnrg  veranlasst .  Abhülfe  zu  scliaffen ,  und 
musste  entweder  das  vorhandene  Wasserwerk  bedeutend  zu  erweitern  und  zu  verbessern  suchen,  oder 
ein  ganz  neaes,  den  Anforderungen  der  Jetztzeit  entsprechendes  Werk  selbst  banen. 


Die  Beantwortung  der  Frage  Ober  Vorkehrungen  für  bilfabedQrflige  Arbeiter  hat  leider  zu 
,  eioem  traurigen  Resultate  gefuhrt.  Die  grösste  Anzahl  der  Aostalten  n&mlich  lö  von  3ö,  hat  gar 
niehte  gethan  um  ihre  krankeD  oder  alten  Leute  so  nnteretotsea;  von  den  fibrigen  ist  etva  ein 
Viertel  dnreh  die  atldtiBehea  Kfankenhaeeen  f «r  den  Sehula  der  Lanle  bedacht  and  bei  atw»  ein 
Tiartel  der  AaetaUan  aiad  die  Arbeiter  fai  die  Leipsiger  oder  Magdebargar  allgemeine  UhlUlTarai- 
Aerang  dogebanft.  Ee  wäre  dringend  so  wtkaachen,  daaa  die  Torkehrmogen ,  um  die  ArbeÜer 
gegen  die  Folgen  dar  Arbaiteauahi|^ait  -aa  aohitaen«  von  naaerem  Vereia  m  nähere  ErwigVBf 
geaogen  wftrdeo. 

Daeember  1876.  Jochmann*l4egoila. 
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Dfr  Vorkauf  oboiipi^nannt^'r  Mawhiuonfahrik  stüU'Us  dt-r  Il<»jfi(»ruji^'  an  nino  Actipinp'<\s(>ll8cliafl, 
wi'lclip  lt't/,t«Tt'  (lif  Ptlicliti  ii  th'r  Stadt wasscrvMrsniirnnLr  nur  bis  zu  clwm  gowiss<'ii  Z<'itpunct«> ,  d<'ii 
1.  Ot;tober  1874,  ülM>rnahin  ,  fülirtv  dt'ii  B«'si  liliis.s  in-rlx-i ,  »  in  )iouo.s  stiidtiwh^s  Wasserwerk  xu  baumi, 
and  wurde  uach  gc«clioheiion  Vcrhaudlaiigoir und  Projitctausarboitungcn  dorn  Oberingt>nipui  B.  Su Ibach 
in  Dresden,  Erbauer  der  ffaammikB  Halle  » S.,  Siassfiirih  und  Dresden,  diu  Aosf abrang  dieec«  nonen 
WanenrorlMB  naeh  aeiiMm  Frq|eet  und  mter  «iner  spocieUeii  Oberlntiiiig  flbertngai. 

Die  BoidiaAiiig  eines  gnteu  Trink*  ud  Wifthsehaftswasseis  in  einer  HaxinMlnunge  von 
8000  Knbiknwtem  pro  Tag  Standen)  ward«  als  Onmdbediognnff  angenommen ,  wobei  man  die 
sptteio  Erweitermig  des  Wasserwerks  req».  die  Aiudeluraiig  des  ftr  jetatt  nur  bergatidtiBchen  Bohr- 
netaes  aoeh  auf  die  Tluüaladt,  sowie  aof  die  aogreunnde  Voratadi  WaUan  berftdcsHdiligte}  die  Ein- 
wohnerzahl  der  ganzen  Stadt  beträgt  z.  Z.  nahe  an  18000. 

Wegen  Gewinnung  eines  Wassers  in  orford»!rlich<>r  Quantität  und  Qualität  ■  sind  vitr  Tnangriff- 
naJime  des  eigentlichen  Bant«  in  den  Munatea  April,  Mai  und  Juni  des  Jahres  1873  Untersuchunicren 
der  geogTtOHtlHchf^n  VerhältnisHo  des  Saalethales  durch  £4>hnuigen,  und  hierauf  Verauoluarbeiton  vorge- 
nommen  worden. 

DiM  im  Pfaffmbuseh  ,  finem  unweit  der  Stadt  auf  dem  rechten  Saaleufer  b'findlichen  (ieh<dwj, 
gescheht'iien  Holirungen  i  r^alM'ii ,  unter  dem  1,5  bis  2,o  Meter  stärkten  Alluvium  von  Lehm  und  durch 
den  Flass  abgela^rten  Schlamm ,  ein  biKleutcnd(«  Kirnlager  von  H«*hr  reinem ,  grul)em  Katorial  und 
reidiem  .ZnfinsB  ton  Grundwasser.  DietMi  letzteren,  sowie  die  Qualität  des  Wassers  foetzustelleu  wurde 
sia  ToisoelHbniinien  Toa  5  Kster  Tiefe  and  einer  Uehten  Weils  Toa  1,88  Haler ,  in  einer  Bntfemvg 
ton  ca.  70  Meter  tob  der  Saals  hergestelH,  ans  welehsm  mittelst  Locomobile  und  Oentriftigalpompe 
bei  TierwOebMitliefaer ,  ananterbrodMoer  Arbeit,  und  bei  einer  mOf^iehst  constanieo  Abeenkang  des 
Wassecs^Qgeb  fon  2  Meter,  nadi  ttglich  dreimal  aaflBjesteUinn,  gonaam  Mmangea,  in  einem  Zeit- 
vaam  wb  1  Xinale  20  Seeaadea  drei  KnbikaNter  vdllig  klares,  goracMoMS  and  sehr  srflrisGksBd 
sehmecfcendfls  Wasser  gef))rdert  wardea.  Die  Temperatur  dieses  Wassers  war  oonstant  7"  R.,  während 
die  Temperatur  der  Saale  awiadma  12*  und  16%  die  der  Laft  swisdieii  9*  and  18"  ia  der  VersaohiK 
Periode  Tariirte. 

Gleichzeitig  wurden  genaue  Beobachtungen  aufgestellt,  bis  zu  welcher  Entfernung  sich  ein  Ein- 
fluBS  obiger  Absenkung  des  W.usserspit'gels  im  Versudisbrunnfn  auf  den  Stand  des  (trundwasaers  in 
der  Umgebung  nachweisen  liess,  und  zu  diesem  Behufp  in  der  Längs-  und  Querriolitung  zur  Brunnen- 
achse ,  bis  zu  Entfernmgfn  von  50  und  40  Metern ,  in  (entsprechenden  Tiefen  und  Abständen  von 
einander,  Ausgrabaugen  des  Erdreichs  vorgenommen,  welche  ein  beciuemes  Beobachten  der  Wassor- 
etinde  zuliessen. 

JJ»  Basdltet  dor  BadimdilBDgen  ergab  sich,  daas  diei  BnaiMB  lOn  je  3,3  lichtem  Dorduusssr 
and  6,4  Mieter  Tiefe,  ia  Batfemnagea  TOa  80  Meter  von  einaadsr ,  für  die  beabsiohtigto  Entnahme 
Ton  8000  Kabikmstem  ia  24  Stondsa  aasreidtan.  An  Ort  and  Stelle  dnrdi  onw  .CoomiBBum  goaom- 
raene  Proben  des  Yenroch^mmienwassers  worden  ehembohen  Analysen  unterworfen,  und  geschah  des 
Verglsiohes  halber  dassdbs  mit  Proben  von  Saalwasser  and  Wasser  aas  dem  Ar  den  besten  Bronnen 
der  Th  datadi  gehaltenen  'Bftrbnmnen. 

Diese  Analjseo  leigten  in  100,000  Thdlen  Waaser: 


Ten 

mdiriiraanBa: 

Saab: 

Birhmnnent 

Sehwefelsaafer  Kalk  (Gjps) .... 

14^75 

123816 

42,98 

Kohlsaaaarer  Kalk .  .  .  •  •  ,»  . . 

1,92 

2,7746 

SohwifelsaaiO  Magaeeia  (Bitlersali)  . 

5,68 

10,442 

2,6704 

18,88 

Ohlomalriam  (Kodisaib)  •  «  .  •  • 

8,8114 

7,7409 

81|91 
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Versnchsbraiuieii : 


Saale: 


B&rbnmnen : 


Schmfelsaares  Natron  .  , 
Thonerd»  lud  BiwB  .  .  . 

Kieaelaftnre  

Salpetanaon  SbIm    .  .  . 
OrgMüsdie  YnMiKliuigsii 
WirUidnr  Trockeartlckaland 
Hirtegnide  


1,0 
wnlwdiiitBBd 


55,0 
15,2 


■nlwdMilcQd 

50^ 
8,5 


nnbodsilHid 
129,0 
89,8 


Madi  dm  gramittn  YerBndwD',  wt^lohe  dis  a«iriiBhat  gaben ,  daas  voUkomraoii  anarnehMidcs 
und  nrulbUoB  mifc  in  dan  twabm  der  ümgegend  dOilendes  Wasser  ans  den  üntergmnde  des  FfhAn- 
bnsches  gewonnen  «eidon  konnte,  stellte  man  die  drei  Bnumen  in  den  angilttirtiii  Dimensionen  rva 
Mauersteinen  in  CementTnörtp]  hr>r,  xmd  zwar  in  der  Weifw,  dass  di>r  VprsnchHhrnnnen  als  Mittel-  und 
Hanptbnumen  umgebaut ,  mit  einem  Ober  das  grOeste  Hochwasser  reichenden  Oberbau  Tersehen  wnrde, 
und  bequem  zu  Iwsteigen  ist,  während  die  beiden  anderen,  als  Sammolbrunnen  bezeichn»'t,  wasserdicht 
aburfdockt  sind .  und  mitt«'l.st  Hol)orulirl*'itani,'en  von  20  Centim.  lichtor  Weit»»  das  Wasser  in  den 
Huuptbrunupn  uberführen,  ans  welchem  dann  durch  die  Saagleitoiig  eine  Verbindaug  mit  den  Pampen 
hergestellt  ist. 

J(><i«>  der  Hcberohrlt'itungcn,  aus  gnsspis*'rnpn  Flanschfünihnn  b^st^hf-nd,  steigt  nach  dem  Mitt^^l- 
brunnen  nui  0,5  Meter  an  und  trägt  auf  ihrem  hi\'hst('ii  Thfil«»  piiicti  Wiiidlwessol  und  ein  Luflauslas«- 
ventil;  das  letztere  üflFnot  sich,  sobald  das  Hel)en.»hr  gfsrhlosscn  ist.  niid  von  d^r  Drnckloitung  mitti'lst 
eima  schwachen  Rohres  Wasser  zum  An-  oder  NachfQUen  des  Hebers  eingelastien  wird,  um  die  in  dem 
Windkessel  an^rfsanmiflte  Luft  auszulassen. 

Daa  durch  obige  Brunnenanlage  disponibel  gewordene  Wasserquantum  wird  mittelst  Dampfkraft 
und  durch  eine  Saug-  und  Druckleitung  von  25  Centim.  lichter  Weite  und  500  Meter  Länge  auf  ein 
Hochreservoir  gefördert,  dessen  Oberwaäserspiegel  52,4  Meter  über  dem  niedrigsten  Waeaerstand  der 
Saale  am  Schleusenpegel  liegt. 

Die  Anlage  der  Dampfmaschinen  ist,  der  späteren  Erweiterung  des  Wass^'rwerkes  Rechnung 
tragend,  so  gewählt,  dass  zwei  liegende  Dampfmaschinen  mit  verstellbarer  Expansion  und  Cwndensation 
von  je  42,5  Pferddiraft  aufgestellt  worden,  ojid  lassen  sich  dieselben  durch  Kappelang  %a  einer  Zwil- 
lingsnaachins  Tsrabdgen.  i 

IKe  direct  an  dem  Dampfkolben  hängenden  Pampen  sind  doppeltwirkend,  saugend  und  drückend, 
mit  festem  Kolben  und  Metallventilen  construirt. 

Von  den  Pumpen  passirt  das  Waaser  zunächst  den  Druck windkess^^l  von  1.1  Met^r  Durchmes.sor 
and  3,5  Meter  Höhe,  darauf  ein  in  die  Druckleitung  eingeschaltetes  Klappenventil,  welches  sich  nach 
beendeter  Arbeit  schliesst  and  so  die  Pampen  von  der  Drucksäule  cutlastet.  Ausserdem  ist  hinter  dem 
Klappenventil  fSm  Gtatleenrngsvorriebtang  der  l^mdckitang  angebraebi 

Gleiche  Klappenventile  sind  übrigens  in  jedem  der  Bronnen  angebracht,  um  den  Bückfloas  des 
WasM*  n  fetbfl^. 

Zar  Bnengong  des  für  den  Betrieb  der  Masdifawn  nOthigen  Dampfes  tod  5  Atmosphlren 
l^panming,  sind  swei  Darnfftsssel  von  je  8  Meter  LBogs,  1,9  Meter  Dnrc^measer,  mit  je  2  FlBQs^ 
rObien  vnrn  0,0  Meter  DnrehmeBier,  anf^jcatelli  Die  Kessel  werden  mitlebt  Treppemost-Fenemng  mit 
BrannkoUe  der  in  der  Nähe  Bembnrgs  bellndlichen  KblUengmben  gebeist,  and  bähen  jeder  eine  Heis- 
flidie  von  58,4  DHelsr.  Fftr  spitere  YergrOBsening  des  Bstrieibes  ist  nr  AnMelfang  sima  dritten 
Kessels  im  Kef^Aelhaose  Platz  gelassen.  Der  znr  Anlage  gehOrigs  Schornstein  hat  tia»  HQbe  im 
39,2  Meter  imd  einen  Hebten  Dnrehmeassr  m  1,8  Meter. 
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Da  in  nnmitUlbaror  Näho  (i»^  Stadt  h'lm  Anhöhe  sich  befindet,  von  welcher  an»  man  mit 
«m«m  g-emanprtf'n  Biussin  dip  hohor  ^'l'^•g♦'nt'U  Theil«  dor  Bcr^-stadt  mit  gpnfijSf<*ndpm  Drock  versorgen 
könnte,  ao  ist  als  Hochrest^rvoir  ein  Ba.ssin  aus  Schmiedeeisen  mit  thannartiji^m  achteckigem  Unterbau 
augeflUirt  worden ;  der  pusendste  Platz  f&r  diesen  Wasserthnrm  War  das  Terrain ,  auf  welchem  der 
firfikem  Pnlrerlliiirm  stind,  und        dasBelbe  96,6  Meter  IHnn'  dem  niedrigsken  Saalewaannlaiid. 

Der  Unterbau  wurde  theils  ans  Sandbruchsteinen,  theils  aas  Ziegeln  in  Kalkmörtel  hergestellt; 
das  hieraaf  nüiende  schmiedeeiaenie  Beserroir  hat  einen  lichten  Dordimfleser  von  11,3  Meter  und  eine 
HOke  Ton  4,7  Meter;  müh  Faamingnraiim  betritt  nach  Absng  der  im  Inneren  hochsteigenden  Bohren 
ftr  Zn-,  üeber-  and  Ahftnss  des  Wassers  454  Kbnu;  sein  Oberwasaerspiegel  liegt,  wie  schon  gesagt, 
52,4  Meter  Uber  dem  niedrigsfeeo  Saalewasseratand  oder  15,8  Meter  Uber  gedachtem  Twraia  des 


Der  Besenroirbodoi  ist  durch  sohmiedeeiseme  Z  Trtger,  weldie  asf  der  ans  9aDdsteinc[iadem 
gebildeten  obersten  Schicht  des  ünterbattes  mittelst  guseisenier  Sdinhe  aaflkgen,  gMttttrt,  mid  die 
Anordnnng  so  getroin,  dass  der  Boden  und  die  ümfas^ngswfinde  des  Beserrsirs  Innen  und  Aussen 
leicht  ZQgftnglich  blnben;  die  letzteren  sind  durch  umgelegte  starke  schmiedeeisenie  Beiftn  geschützt 

Die  direct  über  dem  admiiedeeisemen  Beserroir  beflndliehe  Daohoonstmctioo  ist  von  ESsen,  das 
Dach  selbst  mit  doppelter  Schaalnng  und  Zinkabdeokang  vendiMi;  dk  doppslts  Bedaehnng  geschah, 
vm  das^Wasser  der  Bemrvoin  der  EInwirkinig  der  ftnsseren  Temperatur  mügUehst  n  entsMisn;  aas 
clemelbeD  Omnde  sfaid  auch  afanrntUehs  Fenster  doppelt  hergestellt. 

Yon  dem  HbdunsMmnr  gelangt  das  Wasser  dwdi  die  Ampirthren  nach  der  Stadt,  und  iwar 
nnd  die  BUliMoiuren  derartig  ang«ordnst|  dass  die  Hauptleitungen  unter  sich  n  einsr  Cironla^ 
veilNindfln  sind,  und  die  ZweigrOhren  als  YeriMelungen  sich  hi  den  einaehMU  Sfarassn  wrthieikn. 

Das  Abittssrohr  Tsrlisst  das  Bassin  in  der  lichten  Weite  vm  25  Oentim.,  giebt  bei  dieser 
8llifc»  als  ersts  Abawsigung  die  nach  der  neuen  Landea-Inenanstalt  gehende  BOhrentour  von  10  (hnt 
lichter  Weite,  darauf  als  iweits  Abaweignng  die  ftr  die  Thalstadt  und  Waldau  besthnmte  Bflhieokmr 
von  15  Cmi  Uehter  Wdts  ab,  und  redudrt  dann  weitergelisnd  auf  20  Cmi  als  Hasptrohr  ftr  die 
Borntadt. 

Hervonraheben  ist  dw  Röhrenverbindung  im  Wasserthurm  selljKt,  indem  die  Anordnnng  so  g«- 
troffr-n  ist.  dass  d;is  Ht^chreservoir  Ivi  vorzunfhmendor  Reinigung,  ohnf^  jegliche  St^irung  im  Betriebe 
un.sg(>s( IkiU' t  und  t  ntl«H>rt  wrden  kann,  das  Wasser  dagegen  von  der  Dampfmaschine  direct  in  das 
Bohrnetz  nach  der  Stadt  gedrückt  wird. 

In  beigegebener  Skizze  ist  a  das  von  der  Maschine 
kommende  Druck-  (xhr  Stpi<,'t  i(ihr  (2r>  Cmt.),  welches  Olier 
doni  h<Vh8ten  Wa.'<s»'rstaii(ii'  im  Hassiu  mundet,  b  ist  das 
etwas  üImt  dfui  Bodr^n  iiaoli  ilor  8ta<lt  abgehende  Haupt- 
rohr (25  Cmt.),  c  ist  dius  bis  zum  luichsten  Wasserstande 
reichende  Ueberflossrohr  resp.  Entleenmgsrohr  (25  Cmt.) 
und  d  ilt  das  mit  dem  Besermliboden  in  gkidnr  HMm 
abgakende  dgontliehe  Entleernngsnlir  (15  Cni)  mit 
Sdiieber  i,  weldies  sich  in  das  Ueberflusvohr  e  dinet 
unter  dem  Bassinboden  einschaltet  und  spMer  auwsrhalb 
des  Wasserthunoss,  nach  Fassinmg  ainos  SeiiaditeB,  hi 
ThoorShren  weitergeht 

Das  Drackrohr  a  hat  im  ,Eellerranm  des  Tharmes 
direeta  Verbindung  mit  dem  Abflnasrohr  b,  und  ist  bei  f 
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tili  KhHppenTentil ,  munittelbar  daiMben  cfai  Sdiieb^  g  «ingweliattet;  endlkh  btl  das  DnHkrohr  a 
mfeer  dm  BassinliodeD  VerUndmig  tco  25  Cmi  lichter  Weite  nit  den  BntieemngBnhm  e,  eben&llt 
einen  Behiilier  h  einsoUienend. 

Pflr  g«w«]in]^  flfeeigt  das  geßcderle  Waieer  im  Bdlir  a  in  die  Hfilie  nnd  gieait  in  das  Beserroir 
Afi  au,  von  wo  es  doreit  das  Hohr  b  wie&r'aligelil;  UerM  sind  Bilmmtliche  Seliieber  g  Ii  and  i  g»- 
schlössen;  der  letatere  wird  ftberhaapt  nnr  liei  Entteemngen  oder  WasserstaiidsTenniiiderangen  des 
Bassins  geOlfoet. 

Soll  jedoch  eine  Keinignng  oder  Reparatur  des  Kogervoirs  vorgenommen  werden,  oder  will  man 
in  heisspii  Tag^cn  das  mit  so  geringer  Temperator  ans  den  Brannen  gewonnetu»  WassiT  diifct  il»'r 
Stadt  zuführen,  s«  schafft  man  im  ersten  Falle  zunächst  einen  niedonMi  \Vass»'i stand  im  liassiii  und 
nffnt't  dann  die  Schi<'l)er  und  h.  Das  Wasser  wirtl  soniit  dirn^t  in  das  städtische  Abllussndir  ge- 
drückt, wobei  jedoch  zu  Ix  achten  ist,  dass  in  diostru  Fall»'  di»'  Pum^M»  mindestens  so  viel  Wasser  fordern 
mnas  als  zeitiger  Consam  ist;  das  etwa  über  Consujn  geförderte  Wasser  steigt  im  Bohre  a  bis  zur 
oben  angegebeoan  Terbindong  mit  b  in  die  Höhe  nnd  fti«sst  durch  letzteres  in  den  EntteemiigasGhadit. 
Der  Sehieber  i  wOrde  in  diesen  Falle  geOftiet  sein  bis  zur  ToUstillidigen.Bnftleeniiig  des  Bassins;  diese 
Hanipolation  würde  am  günstigsten  des  Naehls  TOnrafeehmen  sein,  da  dann  der  geringste  Oonsnm  statt- 
findet, Überdies  Hast  moh  die  Reinigung  des  Bassins  in  2—8  Stunden  bequem  bewerkstelligen. 

Im  aweiten  Falle,  wo  man  so  gut  als  mfigliek  kühles  Wasser  in  der  Stadt  haben  will,  wird 
man  den  YerbindnngsBdiieber  h  geschkosen  halten ,  so  dass  das  über  Gonsnm  geförderte  Waaser  in 
das  Bassin  gelangen  kann  nnd  eine  Beserre  bildet,  Ar  den  Fall  FenersgefUur  oder  vielee  Sprengen 
der  Straassn  eintritt  Das  Klapprentil  f  reriiindert,  dass  bei  geaAtaetem  Sehieber  g  das  Waaser  des 
Besenroirs  in  die.Dmckleitnng  snrflbk  fliesst,  fUls  dieselbe  defbet  oder  aaa  einem  anderen  Grande  ent^ 
lemrt  werden  sollte. 

Das  Hochreservoir  und  Maschinenhans  sind  mittelst  oberirdischer  Leitungen  durch  magneto- 
electrisohen  Wasserstiindszeiger  verbunden ,  so  dass  der  Maschinist ,  ohne  während  des  Betriebes  Seiosn 
Platz  an  der  Dampfmaschine  sn  verlassen,  über  dni  Wasserstand  im  fieservoir  orientirt  ist. 

Das  gasammte  Böbrennetz  (eiserne  Behren)  der  Bergstadt  Bernbnrg ,  wie  es  bis  zum  October 
1874  zur  Verlegung  kam,  incl.  Helwr-,  Saug-,  Druck-  und  Irrenanstaltsleitung,  umfasst  eine  Länge 
von  nahe  11300  Meter.  Die  einzelnen  Röhrendimensionen  crehen  von  250  Millim.  in  der  Uchten 
Weite  mit  200  Mm.,  150  Mm.,  125  Mm.,  100  Mm.  'bis  :iuf  80  Mm.  ;ih\värts. 

Bis  auf  die  Flanschen  röhren  der  HeU'rloitungen  sind  es  sämiiitlioli  Muffeiirölir'n  von  3  Meter 
Banl&nge,  mit  Normalmuffeniirolilen  nach  der  vom  Verein  der  (Jas-  und  Wasserfachmänner  Deutsch- 
lands herausgegebenen  Tabelle.  Die  Lieferung  dieser  Kuliren  ge.scliaU  von  den  Giessereien  „Lauch- 
hammsr"  in  GrOdits  nnd  „Königin  Marienhütte"  in  Cainsdorf  (Königreich  Sachsen).  Sftmmtliche  Behren 
wnidmi  TOT  dem  Verlegen  einer  Waaserdrockprobe  von  15  Atrooaphirai  nnlerworfai,  dabei  nnter 
12  Atmoaphiiw  mit  entsprednnd  schweren  Obnmern  abgehimmert 

Im  Bohrnets  aelbst  sind  AbsperrsehiriMr  nnd  FtoerhAbne  eingeschaltet,  ond  iwar  in  der  Weise, 
dass  die  ersteren  amn  Abi^enen  jeder  dmelnen  Strasse  und  grOssermr  Strecken,  die  letcteren,  bei 
dnnhsehnittUdi  80  Ilster  Sntforanng  von  einander,  rar  Wasserentnahme  nnd  Spritsen  bei  F^nenge- 
fithr,  zum  StraasMmprengen  nnd  als  LnftanslassventUe  dienen.  , 

Diese  Apparate  lieferte  die  Maschinenfabrik  von  A.  L.  6.  Dehne  in  Halle  a  S.,  nnd  ward« 
dieselben  wie  die  Bohren  a&mmtUch  obiger  Druckprobe  vor  dem  Einschalten  unterworfen. 

Von  den  gusseisemen  Hauptröhren  in  den  Strassen  zweigt  Anschluss-  und  Privatleitung  nach 
jedem  Wohnhause  der  Bergstadt  ab,  und  sind  hierzu  Zinnröliren  mit  Bleimantel,  von  der  in  Beriiburg' 
befindlichen  Fabrik  A.  Kessler  &  Sohn  geliefert,  gewählt  worden;  die  vorherige  Druckprobe  war 
die  gleiche  wie  oben.   Die  Herstellung  der  AnschlnsBleitungen  bewirkte  die  Stadt  auf  ihre  Kosten,  so 

• 
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da.ss  nnr  die  anschliessende  Privatlcitung  vom  Haußbfisitzer  zu  hp^ahlfn  war.  Die  Al>zwei^ng  geschah 
in  dfr  Wpisp,  dass  das  Hauptrohr  ati^^bohrt,  ♦•iiif  scliiniHdHiscnie  Sclull»'  mit  Gusskopf,  hl<riii  einge- 
schraubtem Metallsanger  und  eint'  l)irhtang8gummiHcheil)e  umgelegt  wurden.  Das  auf  dem  Sauger 
gelöthete  Zinnrohr  geht  in  mügUchst  gerader  Richtung  hi»  zum  (städtisciien)  Haupthahn  vor  dem 
Hanse,  und  too  diesem  darch  die  Fnndaments-  oder  Gmndstficksgrenze  bis  znm  Privathaupthahn  iui 
Iimeni  dnr  CMMe,  an  welchia  sidi  dann  die  nack  Wvneli  der  Hwubentaer  gelegte  Frivatlaitang 
Toraehriftamlasig  anwhliooiit. 

Die  Btfidiiacben  HaopthAhne  werden  nar  von'  Seiten  der  Stadt  bei  vwkonunenden  Strutigkeiten 
mit  dem  HaiuMtMr  od»  DefMen  an  der  Leitong^  geachlOBwa  reep.  wieder  geOlfiwt,  w&hrend  die 
Bduadfaug  dea  PrifiOianpIlulmee  dem  HanilwBliHr  tbarlamen  uL  Di»  Mrtn»  Art  von  Halmen 
^ind  mit  RnfleemngsvorriditttngMi  versehen,  so  dam  es  mOglidi  ist,  die  bei  starinm  Froste  abgeateUte 
PrivaÜeiftaig  zu  entleeren  md  vor  dem  Einfrieren  zu  bewahren. 

Die  znr  Verlegung  gi^kommenen  ZinnrOhren  haben  die  lichten  Dnrchmeeaer  von  30  Mm., 
25  Hrn.,  20  Mm.,  15  Mm.  md  13  Mm.,  je  nadi  Bedarf  and  Wanseh  der  Haasbesitaer  in  diesen 
Dimmsionen  verwendet. 

Die  Verlegung  und  Verdichtung  aämratliclK^r  Köhren,  .sammtlicher  Anschlnssl^itungen  und  dem 
gröesten  Theile  der  Privatleitungen  ist  von  der  Firma  F.  P  e  t  e  r  s  Nachfolger  C.  M  e  n  n  i  c  k  e  in  Berlin-Dreedpn. 

Die  Lieferung  der  Dampfmaschinen  und  Kessel  mit  Armatur,  .sowie  die  complete  Montirnnir 
derselben  führte  die  Mascliiiienfabrik  A.  Bormig  in  Berlin  (Moabit)  aus,  die  Lieferung  und  Aufsteilung 
des  achmiedeeiflemen  Hoehreservoirs,  dar  Im  WaaBsrürnnm  nOthigen  Träger,  Schuhe,  eisernen  Dach- 
OQBatmotion,  ^ainria  die  der  BAhren,  Abaparr-  und  Klavpeoventile  fBr  die  Habaiolurleitangen  bawirlrto 
die  in  Bemburg  baflndliehe  Maaehinenlkbrilc  von  H.  Keilmann. 

'  a^mwitiiiiiift  Arbeiten  and  laeferangen  beim  Waaaerwerkaban  vergab  die  Tanrattang  dar  Stadt, 
ular  Bildnng  «iner  apacieUen  BaaoommiiaiaD,  im  Wege  dar  Snbraiaskm,  wobei  Jedoch  nidit  die  Ullig- 
aten,  sondm  bei  miaaigen  Freiaen  die  leietmigalftliigen  Firmen  and  Untemeluner  Berüekaieliligiftg 
fiuideB.  Dieeee  Princip  ist  der  Stadt  auch  von  grossem  Nutzen  gewesen,  indem  sewolil  pronqpt»  nnd 
solide  Lieferangen  erfolgten,  als  auch  die  Eröffnung  des  Waiwerwerkes ,  welche  vertragsmääiig  erst  am 
1.  October  1874  In'.'^timnit  war,  schon  am  1.  August  desselben  Jahres  erfolgen  konnte,  so  dass  es 
möglich  wurde,  den  Hewohnern  der  Hergstadt  l)ei  der  grossen  Wasserarmuth  die.ses  Sommers  Hilfe  zu  leisten. 

Die  Kasten  des  neaen  Wasserwerkes  incL  der  Anachlussleitttiigen  far  822  U&oser  stellten  sich 
nach  Vollendung  auf: 

a)  Brunnenanlage     '   .       .        23040  Mark 

b)  WaswrhchunK'sanlage   100200  „ 

c)  lieservuiranlage  68400  „ 

d)  Bffhiemwta   148600  „ 

e)  Ansdünssleitangen  71100  „ 

0  IiuigenMin,  wobei  Yaranaliaarbeiten,  Arealerwarliangen,  Beamtenwolunmgen 

el6.ale.aind   39060  „ 

In  Somma:      450000  Marie 
(150000  Thaler). 

Nach  nnunchr  anderthalbjährigem  Betriebe  hat  sich  auf  dem  gesammten  Werke  noch  nicht  ein 
Defekt  oder  eine  Undichtigkeit  geieigt,  so  dass  allen  Betheiligten  hierdurch  beecmderes  AnerlmmtniaB 
geworden  ist. 

Die  Erweiterung  d^s  Worke.s  auch  auf  den  übrigen  Theil  der  Stadt  jenseits  der  Saale  findet 
im  Frül\)ahr  d.  J.  statte  tM>  dass  dann  die  ganze  Stadt  mit  Wasser  versorgt  ist.  ^ 
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L^ard,  A.  Neuer  optischer  Telegraph.  Aut»  ^ 
iam  Am.  Tbkfr.  dnreb  D.  A.  polyt.  Zeitung  1875  ! 
X«.  48  p.  48a  -Dia  Terrtiadigmf  twiMhM  nrai  | 
optischen  Telegraphenstattonen  wird  unmSglicfa,  wenn 
em  Wald  i)der  ein  Gehölz  in  der  VerhiDdungslinie 
der  beiden  Stationen  liegt.  Das  System  der  opti- 
•^«nTelugraphi«  TonL^ftrd  loebt  tUh  tob  dioMs 
HindoraiuMi  vnsbhiagif  n  oimImii.  Zm  dieseoi' 
ZwMk  werden  die  von  einer  elektriHchen  Lanpe 
kommenden  Lichtstrahlen  durch  einen  pitrabulischen  | 
Spiegel  gesiimmeU  und  parallel  in  die  Luft  entsendet. 
Zur  Eneugung  dtt  «kklriMkoB  LMites  dloit  oio« 
pomoamrt  goMhlomno  Bottori«  tod  -oo.  AO  Bob— h- 
elenienten,  welche  eine  Serrin'nko  Lampe  speist. 
Die  letztere  ist  beweglich  aufgestellt ,  so  das«  rann 
deiu  von  ihr  ausgehenden  Lichtbündel  eine  buliebige 
Neigung  gegen  d«B  Horiiont  geboa  kaaa.  Do«  Ar- 
htSUm  wäi  don  Appora*  goiohioht  io  dar  W«Iaa, 
dasB  man  mittelst  einer  einfachen  YersolilnssTor» 
richtung,  dem  Verdunkler,  in  knrzen  oder  langen 
latarTallen  dos  btrahlenbündel  unterbricht  und  da- 
doirdi  fcont  odor  lange  LiahlatroifcB  oa  Hiamel 
onoogt,  woleko  wio  oaf  alBaoi  B^ottoB  Sohim  «ich 
«Imichnen  und  beobachtet  werden  kOnnen.  Mit 
dieser  Art  der  optischen  Telegraphie  wurden  auf 
Befehl  dos  Genaralgouvemeurs  von  Algier  Versuche 
oBgoolattl  awiialWB  Algier  oBd  dm  ¥mi  VoMoboI  ; 
«iB  Borg  OB.  900  llalnr  booh  baHnd  ololi  iwlaohoB 
dem  Reobarhter  und  der  Lichtquelle.  Bei  trflbem 
Himmel  und  leiclitem  Nebel  zeigte  sieh  die  entsen- 
dete Liehtgorbe  Ähnlich  einem  Kometonachweif,  an 
wolehop  dit  kofioB  «ad  Vmgmnm  firtarroDa  dar 
TordBBbalBBg  MaU  mlurKflaoauMa  OBd  Üia  oof 
diaae  Weise  übermittelten  Depeschen  genau  gelesen 
werden  konnten.  Als  der  Versuch  bei  trockenem 
Watter  und  bei  MoudUoht  wiederholt  wurde,  wur  es 
BidhI  lili^  «a  UetoalAtB  goBoa  wahnuateen, 
Bad  BUM  koaalo  aar  aaf  100  KOoBMtar  Mohtige 
LiehtaaiaiBa  beobachten.  L^ard  glaubt  auf  dem 
Meere,  wo  die  höheren  Luftschichten  immer  feucht 
■ind,  aneh  seUwt  bei  haitaram  und  mondbelauohte- 
lOM  Hional  l»ia  aaf  16  Hailoa  MAin  Zoiaben 
gBbaa  la  tcSaaaa.  -Umri  aoaiCoiitt  fvaar,  dass 
daa  hitensiTe  Lieht  der  StroBÜBiiaauBe  sehr  weit 
siebtbor  ist.  und  hat  sur  Eraangung  desselben  eine 
Torriehtung  aagabraokt,  waleha  salpetersauren  Stron- 
Ubb  aaf  dia  KoUaoapitaaa  dar  Lampo  bringt,  so 
all  afferdorBah.  la  wird  teaar  daa  alaUriaehe 
Liebt  nur  erzeugt,  wenn  man  ein  kurzes  oder 
langes  Zeioheo  d.  h.  einen  Punct  oder  Strich  be- 
darf. Bai  dar  Uebermittelung  von  Morsasohriftieicben 
tat  dit  panaananta  Eraaugung  eines  Llobtstrahles 


nicht  nöthig.  Statt  der  Bttnseo'schen  Batterie  wird 
vargaaeUagaa  aiao  OrawBa'aaha  MaaflliiBa  ala  Qaallo 
dar  Eloktriaillt  aBiuwoadoB.  Baaoadon  wird  diaao 
Art   der   optisehen  Talagraphaa  Ar  Zwaeka  dar 

Murine  empfohlen.  Im  Laufo  des  Kummers  wurden 
auf  dem  Dache  der  Fabrik  voo  Siemens  und 
Halaka  ia  BorUa  ibaliabo  Voraaeho  Mit  oiaaw 
daealhat  neo  eonstni Irtan  BMgaatoolaklriaehaa  Apparat 
aagaatalU.  Die  Leistungen  das  Apporataa,  dar  dorab 
eine  Lokomobile  getrieben  wurde,  war  eine  ganz 
ausaerordontliohe.  Eine  weitere  Prüfung  deR  Appa- 
rataa  aaf  dam  Arlilloriaaahiaaaplali  bai  Tegel  tob 
dar  MiUlIrTarwaltaBg  orgob  gloiabfttlla  dio  giaatif- 
atOB  Baaallato. 

Sobroetzer,  F.  Torproject  zu  einer  Wasser- 
versorgung StrasMburgs.  Deutsche  Bauzeitung  Nu.  79, 
81,  86.  Ausfahrliebe  Besprecbung  des  Scbriftcheu« 
TOB  Graaar  aad  Tbio»  aad  daroa  TanobUgo 
aar  Waaiarroraargiuig. 

Bloaaaa,  0.  W.  Eidrtr.  Pyrooiolar.  fMagl. 

polyt.  Jenm.  Bd.  217  Heft  4  p.  29\.  Der  Artikel 
enthtlt  eine  genaue  BeRrhreibung  dos  Inutrumenied, 
bei  welchem  aus  dem  vermehrten  Leitung» widur- 
ataad  abaa  tobi  alafcMiAia  t/tnm  darabioaaaiiaa, 
arUtetoa  flatiadraOBa  «of  dia  Taavaratar  ga- 
schlossen  wird.  Rine  Abbildung  da«  Apparaiaa  BIÜ 
einem  Differenzialvoltameter  ist  beigegeben. 

Whitton's  Absperrventil.  Dingl.  polyt.  Jonrn. 
Bd.  217  p.  272.  Dasselbe  bietet  den  Yorthail,  dass 
dar  FltBaigkjeitsstron  AaxA  die  AbaebloaaTorriabt- 
ung  aiSgliolMl  woojg  tob  dor  gatodaa  Biebtaag  ab- 
gelenkt wird.  Den  Verschluss  bildet  eia  XalbBB* 
rentil ,  dessen  Achse  mit  der  Robraebse  zusammen- 
fällt; die  Ventiliichsc  int  mit  einem  Schlitz  rerseheo. 
Zur  Bewegung  des  Ventils  dient  eiaa  Bobrauba, 
weldie  aaakraobt  aar  SobrariitoUiaio  alabi  aad  dte 
aunsen  festgehalten  wird.  Im  Innaren  des  Rohres 
sitzt  nn  diispr  Schraub«  eine  Mutter,  welche  die 
äuMuere  Funn  eine.4  Parallelepipedes  hat,  das  durch 
zwei  parallele  sobiefe  QrundfliLchen  begraut  ist. 
Dieiai  8Uak  aoblab«  aieh  la  dan  SaUHa  dar  Aabao 
des  Kolbenventils  auf  und  ab ,  wenn  die  Schrsabo 
gedreht  wird;  die  eine  schiefe  Fläche  der  Mutter 
schiebt  einmal  das  Kolbenventil  ij:ogen  seinen  Bit«, 
während  die  andere  schiefe  Ebene  bei  der  Drehung 
der  SohroBbo  la  aatgagoBgaiatater  BlahteBg  daa 
VeaHl  Toa  laiaagi  81«i  abhabt. 

Wittstein,  0.  C.  Ueber  die  quantitative  Be- 
stimmung des  AbdampriTicIcRtandesi  eines  Wa^iRcrs. 
Aroh.  Pharm.  Bd.  7  Heft  4  p.  H  durch  Cbem.  Cen- 
tralbl.  No.  36  p.  566. 
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W  o  I  f ,  C.  H.  Ueb«r  die  B«stiainung  der  i^ohmelx- 
temperatar  orgttvisoher  K8rp«r.  A«a  Archiv  Pham. 
Bd.  5  Haft  6  p.  B84  4ar«h  CMiein.  Oralnlblctt 
Ho.  28  p.  48S.   J.  LSwe  hat  früher  einen  Appumt 

r.nr  Bestimmung  de«  Sclimelzpunctes  von  Fetten, 
WHchs ,  Stearin  otc.  conetruirt,  dur  unter  den  Aus- 
•teUangeobjeelon  der  Finnft  Sarg  und  Böhm  Ja 
Wian  m  aelian  mr.  Dar  Appar.it  baatabt  aaa  aiaaa 
ulaktriaekan  Weckapparat,  in  deBsen  SohUaaanagB- 
bogen  an  einer  Stelle  ein  mit  der  su  unteraurhen- 
den  SubsiMiui  fiberzugener ,  in  Quecksilber  tauchea- 
dar  Plalindratii  eingeHchaliat  iiL  Bolaaga  dia  Sab- 
ataas  Itat  iat,  diaat  aia  ida  Uatarbraehiug  dar 
Sftromleitung  und  isolirt  den  eintauchenden  Druth 
von  dem  mit  dem  linderen  Pol  Terbundonon  QtiPck- 
HÜber.  Wird  'laH,'<elbe  iHOgsam  erwärmt,  «o  wird  in  ; 
dem  Augonblicke,  ais  dia  Sabataas  loluBiltt  «ad  an 
dia  Obarfllaka  daa  QaM»Mlbar«  alaigl,  dia  Lailaag 
gesohlosecii  und  der  elektrtscbe  Waekapparat  setzt 
Bich  in  Tbätigkeit.  Die  Temperatur  wird  aUdana 
an  einem  in  das  Quecksilber  tauchenden  Thermu- 
mater  abgelesen.  Verf.  hat  mit  diasaoi  Apparat 
Yarsaeha  aagaatollt  and  für  daa  BehaMbpaael  di» 
weissen  Wachnes  iwischen  61,2  und  65,40  schwan» 
kaada  Saaiiltata  erfcaltaa.   .Durch  eine  kleine  Ab* 


uaderung  werden  die  ReBultute  jeduch  cuiisluiit. 
Diese  besieht  daria,  daas  dar  eiataaefteiida  Platfai- 
dralh,  weleher  mSk  der  sa  prttfendan  Sabatans  llber-  - 

zogen  wird,  am  unteren  Knde  umgebugen  wird. '  Ks 
wurden  mit  diesem  Apiiarat  fdijji-nde  Srhmclzpuncte 
gefunden:  Ceresin  71,;i5**,  gelbes  Wachs  64,0", 
weiieas  Waoba  68,3%  gelbes  Waehs  in  Sehaiben 
(wabrsehatelieh  mit  Japaawachs  Tenaiaeht)  l10,l^ 
Stearin  r)l,45",  Paraflhi  49,5",  Wallrath  45,2», 
HammeUtalg  46t(» %  Japanwaeh«  41f3S  Cacaebultcr 
31,8»  C. 

Zetssohe,  Dr.  Kduard.     Die  Magnetuinduc- 
thMMamMhine  tob  Bleaiana  und  Halake  (Bjstem 
Hefner- Alteneek).  Dingl.  poljrteeba.  Jonmal 

No.  217  Heft  4  p.  257.  AuBffilirlii  h«- Rifschreibung, 
i  durch  zahlreiche  Abbildungen  ciläuturt,  der  für  die 
elektriHciie  Beleuchtung  angewendeten  ^tabcbinen. 
Deal  Artikel  ist  ein  Holsiebnitt  beigegeben,  welcher 
dia  aam  Betrieb  dar  Hasrbine  nUfhige  IiokoiBobila 
mit  eigenthfImHohem  Regulator,  den  Kagnetoindue- 
tionsapparat  und  die  zugohSrige  elektrische  Lumpe 
zeigt,  wie  sie  auf  der  Wiener  Weltausstellung  ver- 
aehledeae  Mala  aar  Balaaehtitni;  daa  Aasslallnagi* 
gebittdes  iwwaadat  warda. 
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Ire  fand ,  J.,  MuMlNsler.  N(K  4815  vrai  8k  Dee. 
1674.  TarbaManrngn  ia  dar  DaatillatioD  koUan- 

stoifhaltiger  Materien  und  der  Darstellung  ron  Holz- 
kohle nnd  Coke,  ferner  an  Apparaten  für  diesen 
Zweck.  Das  Patent  bezieht  sich  anf  ein  vom  14.  Juni 
1872  datirtes  (No.  1196)  von  Joka  laray  fftr  T. 
8.  Blair.  Ei  vbd  aina  tarticala  Batorie  rar  Ent- 
gasung TOD  Holz  nnd  Torf  etc.  angewendet,  die  nur 
in  ihrem  oberen  Theil  erhitzt,  dagegen  im  nnteren 
Theil  durch  einen  Wasserstrahl  kalt  gehalten  wird. 
Dia  sa  destillireaden  Stoflb  werden  oben  eingefQllt 
nnd  natea  dnreh  daa  Ocffkuag  abgenogea;  baide 
Oafiiungen  werdeu  möglichst  vollkommen  Terschlos- 
aaa,  daaiit  kaiaa  Luft  ins  Innere  dr^^aa  kann. 


Sngg,  W.  T.,  Vincent  Street, 
No.  4227  vom  9.  Dec.  1871.  Verbeasemngen  an 
(fasbreunern,  welche  auch  theilweise  fflr  andere  Gas - 
bcleucbtungsgegenst&ndc  anwendbar  sind;  ferner  in 
der  Methode  dieselben  bermatellen.  Die  Verbfsser- 
nng  bezieht  sich  auf  ein  Patent  Nro.  886  vom 
IH.  März  1869  desselben  Erfinders,  in  welchem  eine 
Anordnung  beschrieben  wurde,  um  das  Gas  mit  ge- 


riagar  G«sdiwlad{gkail  and  aater  eiaar  veo  deai 
Druck  der  Atmospbire  möglichst  wenig  verschiede- 
nen Pressung  ans  dem  Brenner  ausströmen  zu  lassen. 
Dieser  niedrige  Druck  wurde  dadurch  hervorgebrachti 
daat  daa  Gaanflonrohr  ao  verengt  war,  daas  der 
Qaene^^  dsawlbea  eine  gvin^ere  Flleko  hatte, 
als  die  Summe  der  Löcher  des  Argandbrennars, 
durch  welche  das  Gas  ausströmt.  Hei  dem  gegen- 
wärtigeu  Brenner  verbrennt  das  Gas  hei  noch  nie- 
drigerem Druck.  Der  Specksteinbrenner  Ittt  keisa 
LOeher  mehr,  aondeia  besitit  an  saineia  oberen  Thdl 
radiale  Schnitte,  durch  welche  das  Gas  ausströmt. 
In  manchen  Fällen  ist  es  vortliciUiaftcr  die  Aus- 
strömungsöffnuDgen  am  Boden  des  Brenners  anzu- 
bringen, so  dass  noch  ein  ringförmiger  Raum  sich 
aber  denselben  beAadet,  der  entweder  cyliaderfOnaig 
oder  konisch  sein  kann.  Fflr  die  Herstellung  dieser 
Brenner  aus  Speckstein,  Glas  oder  Porzellan  werden 
Methoden  angegeben.  Der  dritte  Theil  der  Erfind- 
ung bezieht  sich  auf  einen  hohlen  oder  soliden  Stift, 
der  ins  Inneie  des  Argaadbrennera  Uaanfkugt  and 
aar  besseren  FQhrung  des  innen  anfstdgeaden  Lnll- 
stromes  dient  Eine  wpiterc  Verbepserung  ist  an 
dem  Blechmantel  angebracht,  der  den  unteren  Theil 
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das  Bramen  aoisiobt;  derselbe  ist  mit  Löchecu  ver- 
Mbra,  di«  dnrdi  Auf.  und  llweUeben  der  HftlM 
verengt  oder  erweitert  werden  koonen  uad  bierdarch 

eine  Regiilirung  des  Luftzutrittes  Rcstatten.  Die 
Menge  des  zu  dem  Brenner  trpt<'ndon  Gases  wird 
duTCfc  einen  Konus  regulirt,  der  mittelst  eines  nach 
MnMB  dnndi  BtopfbOchie  and  Sdurtolie  gebenden 
Stiftw  gf^en  eine  Oefhimff  in  ZaMtangmibr  be- 
wegt worden  kann.  Statt  dieser  verstollbaren  Ver- 
engeniug  des  Zuflussrohres  kaiin  auch  ein  Sehnitt» 
breouer  eingesetzt  werden. 

Beistebende  Zeichuuug 
stellt  den  Brenner  im 
DurcbsebniU  dar:  A  ist 
dor  Spprk Steinbrenner  mit 
radial  eingeschnittenen  OeflF- 
nungen;  B  ist  der  Konus, 
CC  nnd  di«  Zoleitungs- 
rfthren,  D  iit  dtrStift  mr 
Führung  des  inneren  Luft- 
zuges, an  dessen  unterem 
Theil  eine  Schraube  und 
ein  Koam  litit  £  iat  ein 
Annls  soB  Dnkan  de« 
Stiftes,  0  die  Stopfbflchse 
für  die  Schraubenmutter. 
H  ist  die  mit  Löchern 
veraebene  GaUerie*  welcbe  als  Cylinderbalter  dient 
nnd  die  Luft  gleielioliiig  nur  Flamne  gelingen 
litit 

Müller,  .1.  A. ,  Amsterdam.  No.  4228  vom 
y.  Dec  1874.  Verbesserungen  an  Wassermessem, 
auch  anwendbar  als  Motor  und  zum  Messen  des 
Wneierlaiifes.  Bin 


T,  bei  wel- 


dioB  die  ÜA•rCr^nng  der  Bewegung  nneh  nnisen 

durch  zwei  Magnete  bewiiltt  wird,  welcbe  von  dem 
Klügelrad  in  Umdrehunj^  versetzt  werden  und  auf 
eine  mit  dem  Zeigerwerk  in  Verbindung  stehende 
Nadel  wirken. 

Foater,  E.,  HalifluE.  Ka  4S86  vom  9.  Dec. 
1874.  Verbaiicnnien  an  Hibnen  und  Yentflen. 
Bezieht  sich  vorzugsweise  auf  Darapfh&hne,  die  je- 
doch auch  for  Qas  und  Waaser  verwendet  werden 
kSnnen. 

Perrel,  Weaürinaier.  No.  4a6S  vom 
10.  Dec.  1874.   Yerbeaaarungeii  an  FiHarn.  Der 

Apparat  ist  den  gewöhnlichen  Centrifugalmaschinen 
ähnlich ;  die  innere  Seite  der  durchlöcherten  Metall» 
cylinder  ist  mit  dem  Filtermaterial  ausgekleidet. 

Yvrdier,  C,  Fun.  No.  4890  vom  12.  Dec. 
1874.  Yerbeaaarangen  an  WaaNmeaaen  und  Appa- 
raten zur  Speisung  vom  Dampfkesseln.  (Mittheilung.) 
Mittalat  einea  Seliwinunera  wird  bei  an  niedrigem 


WaäSL'rtttauil  im  Keisel  das  Ventil  geotfuet,  welch  s 
Dampf  an  einem  Kolbenapparat  treten  Itat  Durch 
den  Druck  desselben  wird  der  Kolbenmeeser  in  Be- 
wegung fff^eUt,  das  VVaeacr  in  den  Kesiw>l  gcsrbafft 
und  die  Menge  dcaaelben  ana  der  AnsabI  der  Kol- 
benhube bestimmt. 

Allaire,  P.  L.,  Paris.  No.4S2lt  vom  16.  Ucu. 
1874.  Yerbeaserte  LemA^aaaneugung  mit  Anweod* 
ung  von  Petroleum,  bitnadnteen  Bebiefieni ,  oder  an- 
deren Mineralölen.  Es  kommen  zwei  Gcf&ssc  zur 
Anwendung,  das  erste  dient  zur  Verdampfung  der 
flQchtigen  Üele,  das  zweite  zur  Zcrsetzunjr  dieser 
DAmpfe  nnd  Verwandlung  derselben  in  Oas.  Dan 
in  einem  hoebaldienden  Gefkaa  «rfbewnlwte  Pelfo- 
leurn  fliesst  zonAchst  durch  ein  mit  Habn  vendienflu 
Rohr  in  einen  auf  ''Oo^  erhitzten  Kessel.  Die  ge- 
bildeton Drinipfe  gelangen  in  eine  auf  ItOO"  erhitzte 
Retorte  und  werden  zersetzt  unter  Abscheidung  vuti 
KeUe  und  adiwerflüdiligen  Heerbeatandtheileia.  Dns 
Oaa  wird  wie  gewflbntieb  gereinigt. 

Spiee,  R,  F.,  ParliaaMni  Snet,  Weilminater. 

No.  43r>5  vom  IH.  Dec.  1874.  Yerbesscrungen  in 
der  Darstolhing:  von  Gas.  Beziclit  sich  auf  das  nai  h 
früheren  Methoden  des  Erfinders  dargestellte  uud 
carburirte  W«aaergat;  ea  wird  foifeaddafon  d»a 
(iaa  gleich  nneli  dam  Anatritt  «na  der  Betörte  oder 
wenigstens  nach  dem  Oondenaer  durch  Petroleum- 
scrubber  zu  leiten  um  es  zu  carbariren  und  sodann 
noch  einer  zweiten  Condensation  zu  unterwerfen. 

Johnson,  J.  H.,  Lincoln's  Jnn  Field,  London, 
No.  4887  vom  91.  iOec.  1874.  Yerbeaaerung  in  der 
Daratellnng  von  Gna  nnd  der  Bennlanng  dar  dnbni 
erbaitenen  Nebenproducte.  Beruht  anf  der  Anwend- 
ung von  Schlamm  und  aus  Uewä^-sern  abgesetsrteii 
organischen  Materien  zur  Leuchtgaserzeugung  uud 
Cokegcwinnung. 

Lake,  W.  IL,  Soutbampton  Buildings,  London. 
Ko.  4888  .vom  21.  Des.  1874.  Yertieieerte  Oom- 
struction  von  Cjlindem  an  Pampen  und  Dampf- 
maschinen. Besteht  in  der  leichten  Entfernung  und 
Ersetzung  des  Cjlinden  ohne  die  M*r'**'Tif  gaaa  sn 
demontiren. 

Munford,  A. ,  South  Petberton,  Somerset. 
No.  4404  vom  99.  Dee.  1874. 
Apparaten  sum  Zonden  und  hBmkn  der 
flammen.  Ein  beliebig  belastetes  Diaphragma  wird 
bei  dem  Abenddruck  in  der  Leitung  gehoben  und 
dreht  an  einem  Hebel  den  Gaszuflusibahn  auf;  daa 
aoaatramande  Oaa  entiflndet  sich  an  einem  Tage- 
fl&mm^en,  dae  durch  ein  Lech  im  Di^phapen  gn- 
speist  und  durah  einen  SeUrm  fegen  den  Wind  ge- 
scbotst  wird. 
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Statistische  und  finar 

Berlin  ■    ( I-'.  I'  w  o  i  t  e  r  u  II  e   der  h  t  ü  il  t  i  r  c  h  e  ii 
G»SMnstaltCD.)     Die  für  da«  niobtte  Jahr  in 
Aas«iekt  genooiattneD  BrwaitwmgsImiteB  der  stftdti- 
flolMB  OMantMtra  bestohM  aioh  hanptslablich  auf 
die    noch  nicht   Tollendoto    vierte   Amtalt    in  der 
OreifdwalderstraKso.    Hier   «oll   ein  grexstT  Oasbe-  ^ 
hälter  aufgestellt  und  ein  neues  Retortonhuus  mit 
24  Oefen  erbaut  worden.    Die»o  Bauten  sowie  die 
AttfMilliiiiy  eiaer  W«M«r-  und  Theerpmpe,  die 
Iji0gmg  neuer  Eisenbahn-OeleiM  und  Ruhrleitungen 
verurgachen  Kosten  im  Betrage   yun   1,409,000  Mk.  j 
1)137,400  Mk.  erfordert  die  zweite  Anstalt  in  derGü- 
■cliineratraaae,  in  der  ebenfalitt  ein  neues  Retorten* 
hmtu  «rbaat  «erdea  sidl  und  «iuBMPd«a  dne  grone 
Anzahl  ReturtenSfen,  ein  KoUeiMohappm,  einTbeer- 
IjBssin  ,    NVusserleitunjfsanlagen    u    s.   W.  Iieschaffl 
werden  mUssen.    Zwui  der  dort   befindlich i.-n  alten 
(iasbeh&lter  werden   nach  dem  AnschlusM  der  Ga«- 
bahllter-ADilBlt  in   d«r  KMenkaid«  abgalNroelMa 
werden.    Für  die  erito  Anstalt  am  Stralaaerplati 
werden  zur  VerbesseriiTii^  und  Hrweiterung  älterer 
Rinrirhtungon  301,000  Mk.   gefordi-rt   und  halb  «o 
gruas  iüt  die  Summe,  welche  fflr  die  dritte  Anstalt 
in  d«r  HflllarakraMe  angMetek  iet,  da  der  notliw«n> 
.  di^  neue  and  nnifangreiehaOaabalilllerniehtariiaut 
Warden  kann,   nachdem  die  8tadtrerordneten«Yer- 
»aramlung    den  Ankauf    der  Qrondstftoka   in  der 
Sellerstraase  abgelehnt  hat, 

Mh.  (Etat  der  Waiserwarlca  fttrl876.) 
Dia  AnMaUang  dea  Elal»  dar  WaiearweriEe,  welehe 
durch  nfthere  Ermfttelongen  Aber  die  im  aloketen 
Jubre  zur  Verwendung  gelangende  Bautumme  Ter- 
z5gert  Wörde,  i«t  jetst  beendet.  Einnahmen  and 
Ansgabea  atellen  aieii  a«f  2,773,00t  Marit;  Ten  den 
SinnaloMn  limninen  St,686,0eO  Mk.  anf  I.  ana 
dem  Absatz  des  WasserH  (243,.580  Mk.  mehr  als 
lH7f)i,  flaron  fallen  28,086  Mk.  auf  die  StraBsen- 
besprengung.  Für  das  su  FeuerlSschzweoken ,  lur 
lUaHteinBpaiung  und  filr  die  Sffentliohen  Spriog- 
knunen  geliaCHrle  Waaier,  daieen  Werft  auf 
150,000  Hark  geschfttzt  wird,  erfolgt  eine  Zahlung 
nicht.  Die  anderen  Kinnahmen  sind  Kinnahmen  von 
4en  Wassermessern  78,900  Mk.,  bei  Herstellung  ron 
Zaleitungen  8600  Mk.,  an  Zinsen  und  Pachten 
5M71  Mk.  Unter  den  Aaagoben  ileken  diejenigen 
fUr  Verxinsang  und  Amortisation  der  Anleihen  zum 
Zwecke  des  Ankaufs  und  der  Erweiterung  der  Werke 
■  mit  1,776,967  Mk.  obenan,  dann  folgen  die  Betriebs* 
kosten  nut  306,165  Mk.,  die  Verwaltungskotten  mit 
ia8,800Mk.,  extnunrdinire  Anigaben  mit  4^000  Mk. 
•0  data  in  den  nothwendigen  Abschreibungen  und 
Bmenemngan  noch  507,618  Mk.,  (gegen  406,376 


zietle  Mittheilungen. 

des  Jahres  187.'»)  verlßi^liar  hlciluii.  Ilic  Siinimi", 
welche  im  nichsten  Jahre  su  den  Krweiterungsbautun 
Tarwendek  werden  maat,  ict  auf  9  Millionen  Mark 
angenommen,  da  die  Arbeiten  mSglichst  besciklennigt 
werden  sullen.  liie  Resultate  dos  Ktata  sind  hi«r>- 
nacli  Terh&ltnissmftssig  recht  günstii^^e  und  lah'^eii 
huffon,  duss  nach  Vollendung  der  neuen  Werkt  di« 
Wasserwerke  durch  ihren  Ertrag  an  die  Seite  dei- 
Oawnstallen  krelen  werden. 

Birfkk  (Erweiterung  der  stftdtiRchen 
Wasserwerke.)  Durch  den  KommunalbeBchluss 
Tum  24.  Juni,  13.  August  1871  ist  das  ron  dem 
Direktor  Gill  entworfene  Projcct  zur  Erweiterung 
der  atadtieeken  Weeaerwerke  genekmigl  werden. 
Die  Kosten  der  ereten  Abtheilung  dieses  Pr«iielcta, 
dan  znnächf>t  nur  zur  AusfQhruog  gelangt,  waren 
exel.  der  Landerwerbungskosten  Oberschl&glieh  auf 
4,201,736  Thir.  =  12,605,308  Mark  berechnet. 
(Yergl.  dieses  Jonrnal  1874  p.  654  nnd  687.)  Die 
Aufstellung  der  delbitiTen  Koatenaasobtlge  war 
Torbehalten  Dieso  umfangreiche  Arbeit  ist  nunmehr 
beendet  und  wird  vom  Magistrat  mit  den  liir/.n  ge- 
hörigun  Plänen ,  einem  Uebersicbtsplune  und  einem 
erUatamden  Beriekt  des  Direktors  der  Bladtf  erord* 
netenrersaaunhug  fiberreieht,  welcke  eranekt  wird 
ain  Verfolg  ihres  Rcschlasses  rom  1^.  August  1874 
die  zur  Ausführun)^'  der  ersten  Abtheilung  des  Pro- 
jekts zur  ErweituruDg  der  städtischen  Wasserwerke 
erforderlieienKealenaanmkrdefinitiTarit  14,609,249 
Mk.  64  Pf.  an  bawUUgM.  MagiUmt  kamerkt  noek, 
dass  die  Kosten,  soweit  sie  nicht  au»  dem  Restbe- 
stand der  zehn  M illii)nen-Thaler-Anleiiie  resp.  aus 
den  zu  den  Erneuerungen  und  Krweiterungen  zu 
TerweadendenBinaalnnen  der  Waaserwerice  bestritten 
werden  kSnnen,  dnrek  eine  neue  AnInge  an  denken 
•ein  werden.  In  dem  Bericht  des  Directors  Gill 
hetsst  es:  In  meinem,  Ton  den  KommunalbehOrden 
genehmigten  Berichte  vom  20.  Mai  er.  habe  ich 
dargelegt,  daaa  es  ralksam  sei:  twar  aia  Pnijelci  • 
fflr  die  volle  Oewinanag  deijenigen  Waaeerqnaatnma 
60  Kbm.  pro  Minute,  das  laut  Bericht  des  Ingenieurs 
V  0  i  t  -  .M  e  y  e  r,  ohne  Beeinträchtigung  irgend  welcher 
Interessen  dauernd  aus  dem  Tegeler  See  entnommen 
werden  kann,  aafknatdlen,  dieAneOkrang  aber  vor- 
lAuAg  nnd  soweit  diea  akerkan|»taiSgliek,  aaf  die  Ge- 
winnung der  Hälfte  dea  Wasserquantums  (30  Kbn. 
pro  Minute)  und  die  dementspreehende  Vertheilung 
Ton  45,3  Kbm.  pro  Minute  zu  beschränken.  Für 
die  Yereorgung  der  aorddetlioken  Theile  der  Stadt 
(Roekiladt),  welekein  StraeeenpOeater-ViTean  +  9  a. 
aber  Null  und  daraberdeeMOkleademrapegels  liegen, 
sollten  bei  dem  altmi  Waüertfrann  nnf  dem  Wind- 


Digitizcd  by  Google 


28 


SlaiiiliMh«  and  fiotoMlk  MiiiMangn. 


mAhlentrarge,  WaHBerhebungHinuschinen  ToarorlAafig 
*l%  der  proj«lctirtoa  L^Istungsfiltigkeit  aiit  10  Kbm. 
inol.  ReaerTe  pro  Minoto  Ml||WteUt  werdte.  Da 
diese  IFochstiidt-Wseserhebung-Station  das  Wasser 
vorl&uKg  HU8  dem  RuhrHjstem  der  unteren  Zone 
beliebt,  su  blieb  die  Vertheiluiigsfähigkeit  des  auf 
dtoHUfle  besidiriokteD  Tegeler  Projektes,  wie  oben 
Mig«febe»,  i&iS  Kbn.  pre  Miaale,  wihrend  die 
yertbeilmgsflhlglnit  der  alten  Wasserwerke  zu 
62  Kbm.  pro  Minute  angenommen  werden  konnte. 
Die  Kosten  der  in  obenbeschriebener  Weiso  uusiu- 
likreaden  mm« WaatervTerlaanlagen,  «wreo  indem 
Beriolito  m  SO.  Mai  anf  4,901,786  TUr.  gieieli 
12,f>05,208  Mk.  flburschlSglich  berechnet.  Inzwischen 
aber  sind  während  und  bei  der  Ausarbeitung  der 
Details  des  ursprünglichen  Projektes  Erfahrungen 
gemaoit  worden  ued  aieht  TOifterameheade  üai- 
■Miide  Btt  Tkge  getreten,  welehe,  ohne  im  groiaen 
Ganzen  dieses  Projekt  ni  TerSndem,  dennoch  in 
den  Details  in  Terschledener  Richtung  einige  Ab- 
weichungen nuthwendig  gemacht  haben.  Fortgesetzte 
Beobnelttungen  dei  WeeMretnndes  in  dem  Tersnohs- 
ivronrnn  aof  der  WaeaerwerkMlalien*  «m  SImlaner 
Thoru  lassen  es  dringend  rathnam  erscheinen,  den 
Tegeltr  iJrunnen  eine  tiefere  Senkung  dos  Normal- 
Wasserupiegül»  an  geben  als  ursprünglich  projectirt 
wer.  In  Folge  dieier  notwendigen,  tieferen  Senkung 
der  Brennen  mnm  da»  Snngrohr  dee  Bmnnenejrilema 
nnatett  wie  projektirt,  oberhalb ,  nunmehr  unterhalb 
des  Qrundw.tsserRpiegela  ungfle^'f  werdon.  Dio;<e 
für  notbwendig  erachteten  Aetidt  rungen  des  ursprüng- 
licben  Planes  haben  wieder  zur  Kulge,  daas  gewisse 
Anbgan,  deren  Ansnhmng  frther  nir  eTentmil  in 
Aussicht  genommen  war,  nunmehr  anbedingt  and  sofort 
imsgeführt  werden  mÜHsen.  Namentlich  mus« ,  um 
einen  gleichmäHHigen,  daher  OkonomiHcheren  Betrieb 
der  Haupt- Wasser-Hebemaschinen  der  Station  Tegel 
sn  enielen,  diesen  die  Hebnng  des  Wessers  ans 
dem  Brunnen  resp.  dem  See  abgeaoamMn,  aad  diese 
Leistung  besonderen  Maschinen  übertragnen,  zu  dienern 
Zweck  auch  da«  kleine  Reinwasser-Keservoir  der 
einer  spftteren  Ausfflbrang  Torbobaltenen  Filterun- 
lagen  sehe«  jetst  für.  diese  Hasehinen  elsZwlMbeB- 
reserroir  «ing^sfllullei  werden.  Bei  der  Untersnehnng 
der  NirenurerhältnisHe  der  Chanssee  von  der 
Charlottenburger  Brücke  bin  Moabit  ergaben  sich 
mit  Bezug  auf  die  Fluth>  und  GriindwasserTerh&lt- 
nisse  so  ungünstige  BesaUate,  dass  von  der  Beaats- 
nng  dieser  Ohaassee  sar  BialegaBg  des  910  Hm. 
Rohrstranges  für  die  nSrdliohen  Stadtthoile  Abstand 
genommen  werden  musste.  E«  würde,  ohne  diesen 
Rohrstrang  in  das  Grundwasser  zu  legen,  eine  ge- 
nDfeade  Bodendeoke  Ar  deaselbea  aieihl  Torheadea 
gewesen  swa,  noeh  viel  weaifer  fir  die  Abeperr- 


sciiieber.  Dieser  Bohrstrang  muss  in  Folge  deaeea 
die  Charloltenbnrg-Berliaer  Cbnassee  eatlaag  bis 
sam  Sehnfgraben  aad  Toa  dort,  an  der  Btromstraesa 

die  Spree  passirond ,  nach  Moabit  gelegt  werden. 
Kb«nFio  itst  cfl  nuthwendig  gewesen,  dum  Zuleitungs- 
rohr  zwischen  Tegel  und  Charluttenburg  eine  bShere 
Lage  zu  geben  und  dosslmlb.  das  Fori%esteU  den 
grSsseren  Timil  seiner*  Liege  nadi  tu  erhShen,  am 
in  Tenneiden,  das»  das  Zuleitnagsrohr  bei  Hodn 
Wasser  von  dem  Fluthspiegel  erreicht  wird.  Fer- 
ner habu  ich  es  für  rathsam  erachtet ,  die 
Bohre  Hr  die  beiden  Bohrstringe  nnf  der  Linie 
Tisgel-ClHHrlotlitnbnTg  eohon  jetst  dnreh  dea  Seliff- 
fahrtskanal  und  die  Spree  zu  legea,  um  dadureb 
eine  spätere  Gefährdung  des  Betriebes  der  Wasser- 
werke zu  vermeiden.  In  der  sehr  kurzen  Zeit,  welche 
mir  snr  AnfsteBnag  aad  sar  Bereehaaag  dar 
ibersehliglidwaKostm  des  arspriagUehen  Projsltoa 
gegeben  war ,  ist  eine  genaue  Brmitteluag  der 
Terrainrerhältnisse  mit  Betug  auf  den  GrundwasHcr- 
stand  nicht  möglich  gewesen.  Ausserdem  aber  hattuii 
^  «asserwdentliebea  WBtenmgsTerUltalsee  dar 
letitea  Jahre,  vor  KasheimB  metaes  Betiohles,  daa 
Omndwasserstand  alehl  in  dem  Masse  beeinflusst, 
wie  solches  in  diesem  und  dem  vorigen  Jahr  der 
Fall  gewesen.  Die  mit  Bezug  iuerauf  in  den  letzten 
beiden  Jahren  gemeehten  Irfnhraagea  darflen  bei 
der  Aasarbeitnaf  der  detaOlirten  Batwirfb  aieht 
unberücksichtigt  bleiben ,  es  mussten  vielmehr  die 
urHprQnglichen  Entwürfe  und  daher  auch  die  Kosten» 
anschl&ge  geändert  werden.  Diesen  obenangefflhrten 
Umständen  ist  es  haoptstchlioh  sasosohreiben,  dase 
der  Betreg  der  Koetsnansehllge  dee  deftattlveB 
Projelctes  den  des  ersten  Ueberschlages  um  ciroa 
16  Prozent  abernteigt  und  mit  dem  hSJieren  Betrage 
von  i  4,602,249.04  Mk.  schliesst.* 

Bfseiea.  (Zum  Reohnungsabsohlvss  der 
Oasanstalten.)  Der  Bertdht  der  Oeereohnaags- 
Bevisioas-OoBuaissien  ea  die  Stadtverordneten  stsOt  ia 
der  Sitz  im  am  16.  Decembor  mehrere  Anträge  resp. 
Erinneruii^'i  !i  zu  dem  Rechnungabschluss  für  das 
&.  Geschäftsjahr  1874/75  und  empfiehlt  dioDeoharge 
der  Beehaang  aassaseinen  bis  dieselbea  ihre  Brie* 
digung  gefunden.  Anf  Antrag  des  Stadtr.  B  e  b  1  o 
soll  die  Verwaltung  aufgefordert  werden,  die  Ur- 
sachen anzugeben,  welche  den  steigenden  Procentsatz 
für  Unterfeuerung  der  Retorten  herbeifflhren,  sowie 
SB  antersaehea,  am  welehe»  Oraade  der  Prdeeatsals 
des  gewoBaeaea  Ammeniekwassers  eia  faaaMr  ga> 
ringerer  wird.  Bezüglich  des  Oasoonto  fordert 
die  CommiHion  :  a.  den  thatsächlirhen  Verbrauch  für 
dtfentUche  Beleuchtung  möglichst  genau  anzugeben  und 
dea  wiiUiehea  Yerbraaeh  snr  Bereehaaag  sabringen ; 
b.  die  Ursadton  das  aoeh  isamar  grosma  Qasver- 
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loatei  und  o.  für  die  Folg«  nicht  bloa  di«  QoMititit 
deigswoiudnen  GaaM,  MMidcra  «uck  die  Qoelitit  des- 
Mlbeii  tmt  Omd  pltetomeMielMr  Meeeimgn  aad 
Alie]yi«n  ansugebeo. 

Der  Vorsitzende  Dr.  L  e  w  u  1  d  weist  durauf  hin, 
dasB  er  gegen  die  Errichtung  der  8.  QaMUMtalt  aich 
erlcUrt,  weil  in  dem  peae  etwaa  geliefert  werde 
w§M  lioil  bnmilMHree  Oae  lat  und  «eil  eine  Ter^ 
melirang  dei  Ooamn  aar  ana  dieaem  Oruade  sMi- 
gefunden,  nicht  aus  einer  Vermehrung  der  Gascon- 
•nmenten.  Redner  beleuchtet  die  weiteren  Orflnde, 
wekhe  ihn  gegen  die  3.  Gasanstalt  Btimmen  liewen. 
IMeeellm  iMbea  eieli  aehr  oder  mSmäm  ale  «heMeUioh 
beraiugestellt.  Zur  geanhifUiehen  Behendfang  der 
Vorlage  sohligt  der  Vorsitzende  ror ,  slauntUcbe 
Erinnerungen  dem  Megiatrate  aar  Beeuhrortimg 
zugeben  zu  Luaaen. 

STsdione  Dikkath  boMrlctt  Wen  die  Er- 
iwMnuagen  aagnoanaM  «erdea,  ao  werden  ei« 
gründlich  erwogen  werden  ;  vielleicht  l&Bst  «ich 
liiulurcli  inanehes  in  den  Motiven  AuügefQlirte  unter 
andere  Ueniobtapaakte  bringeo.  Die  Verwaltung 
dankt  da»  BefvJionn  Air  Um  «iBfakandAi  HtkarelU 
Arbaik,  wekhe  derlbgirtrat  gern  b nHaen  wiid,  aoweit 
aie  annehmbare  Vorschl&ge  macht ;  gern  hätte 
Redner  gewünscht,  die  Vorlag«  mit  zwei  anderen, 
noch  nicht  der  Veraaounluug  zogegaogenen  Vorlagen 
ertftart  m  aahan« 

n«  Ywhwfa mlaiaiiiigt  wanaali  dia  Tanpal« 
tung  Ausgaben  gemacht  habe,  zu  denen  sie  nicht 
berechtigt  war,  vermag  Redner  nicht  zu  erkennen; 
er  vermiaat  die  n&bere.  fiegrflndung  hierfftr  und 
wallt  aar  die  Mkaraa  TariyUtiriHe  dar  Qaaawtalt, 
aaf  daa  fBr  eia  galtanda  jpaarti  kta,  waldiäs  viel- 
leicht diea«  Angabw  rackUiMrUge.  Dia  phatoMaM- 
eeben  Metü^nngen  worden  Tor genommen. 

Nachdem  der  Referent  noch  darauf  hingewiesen, 
daüito  ijMlnBll  daa Miaglatrali  gmrlia  aajgan  werde, 
ob  etatamlaeig ,  oder  naak  dar  altea  Imtmetiea 
Terlahren  worden,  wird  nach  den  Antrage  de«  Vor- 
sitzenden  besoblosnen  :  die  Vorlage  mit  Bämmtliohen 
Krinnerungcn  dem  Magiatrat  zu  uberweiaen  und  bis 
rar  ^lediguug  dieser  Srldierungen  dia  Daakarge 

DMfMfaldt  Der  Verwaltungsrath  der  hiesigen 
Qeafabrik  hat  rIoIi  hi  reit  erklärt  die  mit  der  Stadt 
achwebenden  Dilferenzen  durch  ein  Schiedsgericht 
MiaAmttrag  bringen  au  laeaeo,  worauf  nuui  Torane- 
aiaktfiak  alagakni  wird. 

Oawaa  am  Platz.  (Canton  GraubHadten).  [Er- 
richtung einer  Gas  an  statt.]  Seit  einigen 
Wochen  ist  hier  eine  Gaaanstalt  in  Thätigkait, 
walaka  aUe  H«tela  oad  PriTathiuaar  bü  Gae  ans 
Bm^aad  vaiaargt.  .D»  ÜHraa  aagaOhr  MQO  Vraa 


Ober  dem  Meere  liegt,  so  dQrfte  diese  üattanatalt  zu 
dea  JiBekst  gelegenen  i&blan.  Uoearea  Viaians  ba« 
iadaa  sieh  aoeh  Uatoa  Gaaaaafiltaa  aa  PoalratlBa, 

und  St  M oriz ,  also  ebenfalls  in  aakr  betrichtUokar 
Höhe.  Hei  der  verh&ltnissmftssig  grossen  Entfernung 
Ton  dw  Bahn  und  dem  auaeerordentUeh  kalten 
KIbM  hat  dar  Betrieb  der  AMtattaa  att  baeoaderen 
Sckwiarigkaitaa  sa  Utaapfba. 

BnidM»    Aenderun  g  des  Waasertarifa. 
Zinnrohr  mit  Hleimuntel.     In   der  BtadtTer- 
ordneten-Veraammlung  vom  18.  Deibr.  erstattet  Viop» 
rerataker  Jordan  Voctrag  über  zwei  stadträthliehe 
Vorlagen  betraft  dai  eMdtieekaa  Waaaarwarin  aad 
zwar  a)  iiber  eine  Vorlage  vom  20.  Juli,  wandt  ela 
Bericht  des  Baurath  Salb  ach  fiber  die  mit  Wüs- 
aermessern  verschiedener  Construction  angestellten 
Uoteraucbungen  Aberreicht  wird  und  b)  eine  Vorlage 
Te«  SIL  Voreaber  e^  de«  prariMiriaehan  Waiear' 
abffabetarif  betreffend. 
I         Rei  Handhabung  des  proTlsortachen  Tartfa  Är 
I  das  neue  Wanuerwerk  hat  sich  herausgestellt,  dass 
1  der  Satz  von  2  Alk.  für  jeden  Wohnraum,  ausge- 
iMwnaian  Ar  HIaear  mit  einer  groeaen  Anaakl  kleiöer 
HaoBhaltaagea,  raicklieh  beaeawa  iet,  daas  alao 
reichlicher  Wasserverbrauch  in  den  Haushaltung^ 
stutttinden  kann,    ohne  daM  bei  dem   Preise  von 
12  Pf.  pr.  Kbm.   Wasser  die  Stadt  abt  Inhaberin 
daaWaaaerwerkabeaaokdieiligt  wird,  üai  eowaalgar 
acaokatt  m  aaok'  dar  Aaaiekt  dea  Stadlraikaa  ge- 
rechtfertigt, dasa  den  Bealtzern  solcher  Hausgrund- 
stBcke,  welche  wegen  eine H  darin  betriebenen,  WaH^er 
conanmirenden  Gewerbes,  oder  aus  uinem  anderen 
Uruada  aatar  ▼aaeareoatrola  ra  alellea  aind,  annar 
dar  MainMliaklaag  Hr  WiAa-  aad  Wirlkaekafta- 
rftume  und    au!>i8er  den    ebenfalls  genllgend  buch 
bemessenen  Mininiulzuhlungen  fQr  Clusets  und  Pis- 
soirs, noch  eine  weitere  Minimalzahlung  Ton  1  Mk. 
far  jedaa  HilllaMter  Darehmaaier  da»  Waiaannoaeara 
aageaeaaan  wbd.   Be  trüt  ntailieb  ia  Fdig«  deeiaa 
sehr  oft  der  Fall  ein,  dans  die  naflkob%en  Restiramungaa 
zu  leistenden  Mitiimalzahlungen  weit  mehr  betragen 
als  die  Zahlung  für  das  nach  Auaweia  dea  Wasaermeaaera 
wirkUek  wkraaeUa  Waiaer  wm  Prebe  tob  12  PC 
pro  Kbak  bairagaa  wflrde  aad  aa  bat  dia  hiarin 
unstreitig  liegende  Härte  den  Crund  zu  vielfachen 
mündlichen  wie  schriftlich  angel  rachten  Beschwerden 
gegeben  zumal  die  Mehrzahl  der  Consumenten  von 
der  irrigen  Aoaieht  auageht,  dasa  nach  Stellung  dea 
Vaaaarmaaaare,  fa  glnlekar  Waiaa  wla  bai  den 
Gaaconaum,  nur  das  Ton  dem  Messer  als  oonaumirt 
angegebene  Wasserquantum  au  bezahlen  sei.  Die 
in  dem  Verlangen  doppelter  Minimala&tze  liegende 
lUrte  trat  biaker  um  ao  mehr  su  Tage,  als  die 
Wamtwa^ntarwaUaag  aaasaidaai  van  dar  Aniiekt 
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uusging,  dass,  weil  die  auf  du»  ganze  Jubr  bestimmten  ' 
MinlflMlats«  in  rlartoyUurliehra  IUt«a  tu  aafalen  j 
0«Imi,  Meh  die  AbrMfaauiif  näth  dam  WaiaenaeiMr  , 
nür  quartaliter  zu  erfolgen  habe,   und  dAM  die  in  [ 
dem  einen  Quurtui  von  den  Consumenten  ^emorliten  l 
KrvparnisM  auf  die  Zahlung  für  die  Übrigen  Quar- 
M$  ohne  BinflaN  Mien.   Den  hteraaf  aioh  grflo- 
dMid«n  Becehwerdm  ist  durelt  die  Anotdämg  d«r 
an  jedes  JakreeioUaiM  tu  bewirkendea  b^kflglirhen 
Abrechnuni^  mit  den   unter  WnssermesBer-Controlle 
Htehenden  Cousumeuten   bereit«  abgehulfen   worden.  ' 
Ausserdem  hat  der  Rath   aucii ,  dem  Antrage  der 
WaaeerwwkeyrwnltoMy  und  dnr  Watierleitmigad«- 
putatioa  Folg«  gtlMad,  bwehtoaMii,  von  mena  Jnhr 
naden  Hinimalsatz  Ton  Wassermesf«ern  nur  Ton  solchen  ' 
Consumenten  zu  urbtibcn,  welche  das  WaoHerblos  zu 
gewerblichen  oder  ähnlichen  Zwecken,  wie  t.  B. 
m  Bavswtdcm,  baaitlM«.   Dmttk  dltem  B— oMüm 
wird  da»  kler  wie  widerwirti  gtllMd«  Prinfp,  tob 
jedem  ConsumeatoB  ofaio  MMaolMhlmif  sn  orbobon 
nioht  alterirt. 

Im  KinvefKtandniSH  mit  dem  Antrug  des  Stadt- 
raths schlagt  der  Verwaltungsausschuss  folgendes 
Totun  Tor: 

,Co1Iogiiiai  wollo  foin  fSinToretiadniw  damit 
orkUnn, 

1.  daei  dae  fBr  dio  Wauaimbgabe  rereinborte  Pro- 
visorium bis  zum  Sohlaeae  doe  Johroe  .1876 
uuHgedebnt  werde;  . 

a.  der  5.  Abeats  von  Punkt  IV  dM  proTisori- 
MhoD  WoMOrtarifs  (•ieho  dioMs  Joara.  Ift74 
Pi  SB9)  fDlfoada  vtrladarta  FaMaag  arbalta: 

^Ar  jeden  Kbm.  Wasser  sind  IS  Pf.  su 
beiahlen.  Wer  das  WaNser  nach  dem  Wasser- 
meuer  nur  zu  einem  oder  mehreren  der 
uatar  II,  m  aad  IT  des  .Tnrift  betakduMlan 
Zweokea  besiebt,  bntnindeiieiti  1  ]lk.jlbrliob 
fir  Jadaa  lOlUaator  DarduaMMr  seines 
WasBermessers  vorauszuzahlen,  wer  aber  auch 

hauswirtbschaftlichen  Zwuckun  da»  Wusser 
nach  dem  Wassermesser  besieht  hat  minde- 
Haa»  di«  aatar  I  Ar  Woha-  aad  Wird^ 
■ohaftiTiaaio  lowio  flr  Oloaols  aad  PJ«M>in 
boatimmten  Stltze  zu  buzcthlen" 
aad  demgum&ss  Tom  1.  Jaauar  d.  J.  ab  su 
▼erfabren  ist, 

b.  daas  es  durchaus  den  diesseitigen  intensioneu 
flotspriobti  wwai  di«  IBr  WaMoyaataaHio  la 

'  leMondiai  y*««— i««^  aaf  dän  flniaiait 
ooaeam  des  gunsea  Jakna  ia  ▲araohnaag 

gebracht  werden; 
8.  xugleioh  ai>«r  den  ätudtrath  ersueban. 


&.  dem  Collegium  baldmöglichst  eine  .^^ittheUnng 
dargbor  sn  auMbaa,  woUAo  Fbigerungen  Herr 
Baaratb'galbaeb  aaf  QraadderaiMb  Miaeoi 

mittelst  Cnmtnunicates  vom  SO.  JaK^187f> 
überreichten  Berichtes  vorgenommpnen  Ver- 
suche mit  WuHsermessem  in  Bezug  auf  diu 
Anwendung  der  letst<iren  sieben  zu  mfissen 
glaobt,  aad 

b.  dafttr  Sorge  zu  tragen,  das«  die  wegen  des 
aufEinfOhrunj  des  obligatorischen  Was^erbe- 
zugszu  ba<iirenden  definitiven  Tarifs  jenseits  zu 
machenden  Vorschläge  im  nächsten  Jahre  so 
soMg  an  das  BtadtTerordneien^Gonegiam  g«. 
laagen,  daas  dio  Yoroiabareag  dsrttbar  aooh 

vor  Ablauf  des  orttaa  Halbjahre«  ('rfol;jen 
kann,  damit  den  Consnmenten  die  Möglichkeit 
geboten  wird,  die  darnach  in  den  Häusern 
SB  tredbadaa  SfarioliiaBgOB  sa  geeigneter 
Zeit  aad  olteafUlt  tot  Jahreasehlati  mrAes> 

fuhrung  zu  bringen. 
Bezüglich  der  Calamität  den  Platzens  und  Ein- 
(Vierens  der  Hausleitungen  wird  die  suTersiohtlirhe 
Hoffnung  ausgesprochen,  diMt  dio  WassarwariMw« 
wallaag  «aorglseh  aad  aarordroaMOB  bamttt  sola 
werde  auf  Grund  der  gewonnenen  unliolMSaien  Er> 
fahrungen  Mittel  und  We::G  zu  finden,  um  der  in 
einzelnen  Fällen  namentlich  die  Uausbesitser  schwer 
schädigenden  Cnlsaütit  SB  Stenern.  Wenn  maa  iaein» 
aafaMB  FUlaa  den  UrsaelieB  der  badaaorliöbOB  Yor* 
komnudasa  aaf  doa  Gh'und  gebt,  so  wird  man  sieb 
überzeugen,  dass  sehr  häufig  fehlerhafte  Ausfflhruns 
der  Leitungen  und  keineswogu  dio  Anordnung  der 
Wasserwerksverwaltung  allein  die  Schuld  trägt.  Die 
Wsegrillb  aber  lassoasiohthailsdaraaf  aargoUlhraa, 
dass  die  Laitaagaa  aas  Brsparalaa  mul  aadacea 
RDcksiobten  nicht  immer  frontR icher  gelegt  sind, 
auch  lässt  «ich  nicht  in  Abrede  sfollen,  duss  mancher 
andere  Fehler  bei  der  Ansfuhrung  derselben  rorge- 
Icommoa  ist,  da  js  «adi  aasere  OowartiraiiiaadaB 
oral  BrCsliraBgaB  ■aaimela  aad  aiao  gawiaaa  Boa- 
tine  nnd  Sicherheit  in  diesen  ibnoB  Tiolflsob  aaaaa 
Arbeiten  sich  erst  aneignen  mOssen. 

BQrgermoistor  Dt,  St  übel  bemerkt  besiigUoh 
dar  Klagen  Ubar  dia  Wasserlaitang,  dass  bsi  PriK 
fbag  der  Haaslajtaagaa  dea  TMaiksm  tbaalieksia 
Milde  anempfohlen  worden  sei.  Der  Balh  baba  ga- 
glaubt,  die  Herstellung  der  Hausleitungen  nur  an 
allgemeine  Vorschriften  binden ,  die  AusfOhrun«; 
aber  freigeben  zu  sollen ;  im  übrigen  seien  die 
iwislea  MlBgal  aaf  aidit  gaaflga^  Mblvaag, 
dIa  araC  arlaagl  wardaa  aiftssa,  aaraekaaftiiroB. 
Kinen  Theil  der  Schuld  trage  auch  das  sn  doa 
Röhren  z.  Tb.  bonufy.te  Hohlechto  Material  ;  es  »oifn 
nicht  weniger  als  50U,U<K)  Kilogr.  schlechtes  eng- 

Digitized  by  Google 


StrthrtMiMt  ond  finaasieUe  MUtheOangflo. 


lUohM  Rohr  hier  verarbeitet  worden.  Om0  aber  i 
dar  BaUi  dia  AnwandmiK  tod  Eiiaa-«  bas.  blosaan  , 
BlaMHuran-  (wia  i.  B.  in  Hanbnrg  ainfalUrt  aaiao)  i 

nicht  gefltattet,  habe  seinen  Omad  io  den  mehrfa-  ' 
ohen  Aussprüchen  der  Chemiker,  dass  das  hiesig;» 
Wasserleitungawasser  80  weich  »ei,  um  Bleiauflöaong 
harbaiaafthran.    Bina  Ooatrala  dar  noihiraBdigan 
LattonfaraparataraB  aaitoaa  daf  atldüaahan  Tarwat- 
tnng  sei  durchaus  unausführbar  und  bliebe  in  dieser 
Besiehun  tr  nichts  übrig,  al«  sich  an  vertrauenswerthe 
tüchtige  bachverstfindige  xu  wenden  und  su  halten. 
Stadtv.  Oejh  bemingelt  die  QualÜtt  dar  varwen- 
dataa    Privatlaitangarolira,    Stadt?.  Waldmann 
nimmt  die  hiesigen  Gewerke  gegen  die  gemachten 
Vorwürfe  bez.  unter  Hinweis  darauf  in  Schutz,  dass 
jiui  h  Tiele  vun  den    stAdtiKclien  Technikern  aasge- 
fahrte  Kohrleitungen  geplatzt  laian.   RaCtraal  ba- 
fliarkt,  daaa  {hm  ain  s.  Z.  tob  ihm  aonanltirtar 
bewihrter  SachToreULndiger  insinuirt  habe,  e»  nei  der 
grOsste  Fehler,  welchen  die  Studt  DrcHden  bei  der  Wa«- 
serleitungbegelicn  könne,  wenn  sie  Ziiinrohre  mit  Hlei- 
mantei  obligatorisch  mache,  indem  für  diese  nie  eine 
▼oUattndifta  Uanmtia  gaholanwardan  VSmM.  Dia  Hai- 
r0hraB  wlran  übrigani  niebt  so  gesandheitsgef&hrlich 
als  behauptet  worden,  itulein  sicli  innurhalb  dernelben 
sehr  bald  eine  feste  Kruste  bilde,  welche  eine  Auf- 
lusung  des  Metall«  und  Mittheilung  Tun  Bleitheilen 
ia  daa  Wmaaar  onmOglioh  «Maha;  Miiwr  Zait  habe 
man  frdliah  dia  gagan  dia  BlairSbren  insbesondere 
•aitens  der  Aorzte  ausgesprochenen  Bedenken  vom 
sanitären  Standpunkte  aus  für  durchächlugend  er- 
achtet und  er  habe  sich  dem  gegenüber  nicht  für 
oampatont  haltan  kgoDaa,  da«  Urthaila  aainaa  Oa» 
wttnmaaBMa,  ao  aahr  ar  ftr  safaia  Parao«  »mlk 
ron  der  Bagrfindung  desselben  überzeugt  gewesen 
sei  und  heute  nucli  überzeugt  sei,  weitere  Folge  zu 
geben.    Stadtv.  Dr.  11  ü  b  1  e  r  bemerkt,  dass  seitens 
dar  Aanta  dia  BadanlEen  gegea  dia  Blaindii«  aiabar 
aiaht  ao  ftharwiagand  gaitand  ganaahl  woitfaa'  aaia 
wOrdaa,  wann  damals  von  technischer  Seito  bestimmt 
ausgesprochen  worden  wäre,  <liiHs  für  Zinnrohre  mit 
Bleimantel   nie    guruntirt   werden   könne.  Stadtv. 
8  a  h  Amaa  Ic  a  r  klagt  übardiaBaaehalTaiibaitdar  Privat- 
haii|ilhilMa  und  diaAnbriagvog  dar  Abaahluaabihaa 
an  ungeeigneten  Stellen  und  itallt  daa  Aatrag^  Stt 
dem  Yotum  Hub  3c  zuzufügen: 

«PrivathauptbiUme  von  der  gegenwärtigen  Be- 
a^affanhait  in  Zakmfl  wkM  «aitar  sa  vanraadaa 
tmd  dia  bäraita  ««l||[aatalllao  Mäht  drafahar  m  maahao.» 

Bargarmeister  Dr.  St  übel  hebt  noch  herypr, 
d*s8  gegen  die  Verwendung  von  Bleirohren  sich  die 
competeutastan  Sachverständigen  ausgesprochen 
kMaa  aad  daaa  mi^n  aaohbaiBlairohraaerCahrungB- 
gamlw  gagan  daran  Plataan  kainaawa^  gaaahfltxt 


sei.  Nacli  dem  Sciilubsworte  des  Bafaranlan  wird 
bai  dar  ^Abatiaunaag  daa  Anaachuaavotam  aab  1, 
Sab,  Sah  alMtiamig,  aowia  dar  Sahanaalcar'aehe 

Antrag  in  seinem  ersten  Satze  mjt  27   gegen  23 
in  seinem  zweitea  Satae  mit  87  gagan  13  SKnunen 
angenommen. 

RMkAvIa/H.  (Qaellwaaadrlaitnng).  Zur 
Avfldinng  dar  in  latatar  Zait  Torgakoaamanen 
StSmngen  im  Betrieb  der  Quellwasserleitung'  wird 
von  authentischer  Seite  Folgendes  berichtet:  In 
der  ÜAcht  vom  17. — Iti.  d.M.  ist  in  Folge  der  Ein- 
ffihrung  dar  UabarqnaUan  aina  SfBning  anf  der 
•  Zulaitmg  aingatrataa,  walcha  nntar  normalan  Yar- 
hAltnissen  ohne  Einfluss  auf  die  Wasserabgabe  go- 
blieben  wfirf  Dii  (liesoHn»  jedoch  zu  einer  Zeit 
eintrat,  in  welcher  da«  Huchreservuir  an  der  Fried- 
barger Warte  lamBahufa  der  im  Gange  beändlioben 
amtliohan  Aiahang  aabon  theilwaiae  antiaart  war, 
und  da  für  den  Fall  einer  auabraohaSdan  Faneia- 
hriiMst  (lif  erforderliche  WaSHermenrre  unter  allen 
Uint«tänden  im  Uegenreservoir  zu  Sachsenhausen 
vurräthig  gelialten  worden  muaste,  so  war  um  Vor- 
mittag daa  19.  d.  M.  aina  auaaargawfthnliaha  Yar- 
minderung  des  Druckes  in  dem  Stadtrührennetz  ga- 
hoten,  welche  einen  Theil  der  Consunienten  in  ihrem 
WasHcrbezuge  wahrend  weniger  Stunden  vorüber- 
gehend beeinträchtigt  hat. 

Dia  Tom  19.  anf  dan  80.  Desember  ▼argaaom- 
mene  Aichung  hat  ein  sehr  anflriadanatallandaa  Ba- 
sultat  cr^relien,  da  ein  jj^römseres  Quantum  Wasser, 
hIh  vertrajfsmiissij,'  ntiiiulirt ,  nämlich  660,000  Klif. 
zufloe».  Während  der  Aichung  wurde  das  ganze 
Qualiangalrfat  ran  Baamtan  dar  Baudapntation  nntar 
Oontrnla  gAallaii,  damit  kainariaiStOmngan,  walohe 
EinfluKs  auf  den  Zufluss  haben,  vorkommen  konnten. 
Demnach  ist  die  an  die  reberrDihni."  dt-r  (Juellwasser- 
ieituug  durch  die  Stadt  gemachte  Bedingung  der 
Aiahnng  arflUlt. 

FraairfM  a/l,  (Oaaaxploaion  in  einem 
WasBorleituagaacha  cht.)  Am  14.  Dezember 
Abends  waren  zwei  Arbeiter  auf  dem  Rossmarkt 
mit  dem  Abstellen  der  Wasserleitung  beschäftigt 
und  lenditotaa  au  ^Haaam  Bdnift  mit  aioar  Laterne 
in  den  Binlaaa,  ala  plBtsKeh  aina  heftige  Oaaasplo- 
sion  erfolgte ,  welche  die  Fensteracheiben  im  Krd- 
E^cBchoss  des  v.  Krlanger'Hchon  Hauses  zertrümmerte 
und  beide  Arbeiter  anUesioht  und  Hände  derraassen 
vaiteamla,  daaa  üwa  Anfiuluna  ina  Spital  erfolgen 
muaate.  Daa  Gaa  war  aua  »einer  defeatan  BOhre  in 
den  Wasserleitungsschaoht  ausgeströmt. 

Wie».  (Vergiftung  durch  (Jas.)  Am  26. De- 
zember Murgens  7  Uhr  bemerkte  die  Sioherheits- 
mannaoliaft  in  der  Carolinenatraaae  auf  der  Wieden 
oinen  Qaagemeh,  dar  ao  haft^  war,  daaa  aia  aiah 
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zn  Bihmrar  UntarBsoInng  Twantont  Mh.  IMe  Saolw 

war  in  der  That  bedenklich.  Sechs  Personen  wnron 
vollständig  l)fwuKBtlo8,  weitere  9  Personen  hefamlon 
sich  in  einem  minder  ernsten  Stadium  der  Ohnmacht. 
Di«  manten  fibrigen  Bewohner  der  anliegenden 
Httneer  T«npOrten  fireeiireiz  oiar  KoplMhiMnMB. 
Zwei  Personen,  Vater  und  Tochter  Janda,  waren 
hereits  todt  als  ärztliche  Hilfo  kam.  Bei  zwei  Frauen 
war  die  Vergiftung  durch  Leucht^aä  »oweit  vurge- 
sdirittenf  daas  sie  ins  Krankenhaus  verbraeht  werden 
anuiitMk  Die  Obrigaa  Penoaea  ariwUan  siah  adiaall. 
Als  Ursache  der  starken  Gasausatromung  ergab 
sich  der  Bruch  eine.s  drei^.ülli^en  RuhreB  der  (uih- 
leitung,  die  schon  seit  dem  Jahre  1857  dort  lict^t. 
Dnrcb  das  anhaltende  Thauwetter  senkte  sich  das 
IMcite^  anliaalkh  dar  vor  drei  JelureaerfolgteB 
Legaag  der  Bflliren  der  HooliquelleBleiloag  aiekt 
genflgend  gestampft  wurde. 

Wllhelnthaven.  (Wasserversorgung)  Die 
für  uauere  Sttnlt  so  überaus  wichtige  Frage  der 
WaieenrenorgQng  dflrfla  naaaelur  aaeii  Tielea  Yer- 
nahen  aad  Sehvaakungen ,  definitir  gelöst  sein. 
Es  war  eine  Reihe  Ton  Projekten  der  Entscheidung 
unterbreitet  worden.    Jfaa  versmdite  z.  B.  duroh 


arteaisdM  Braaaea  im  Orte  eellMl  dem  Itndlrftitann 

7.U  genfigen, erkannte  alior  liald,  da«!)  diese  Einrichtung 
nicht  befriedigen  würde.  Dann  ),'int,'man  auf  die  Um- 
wandlung des  Heewassi^rH  iu  1  riiikwasser  ein,  be- 
nutzte längere  Zeit  zu  diesem  Experiment  einen 
eagUaelMB  Apiiarat^  mnsste  sieh  aber  von  dar  Koet- 
spieligkeit  des  SO  gewonnenen  Uetrinkes  flbeneugen. 
So  kehrte  man  schliesslich  zu  der  früheren  Idco 
zurück,  in  einiger  Entfernung  erbohrtes  Wasser  nacb 
der  Stadt  zu  leiten,  besonders  nachdem  militirisohc 
Bedeakan  (MSgUeiikait  der  Abeehaeidttng  darcli 
eine  Ton  der  Landseite  anrückende  Armee)  an  eot- 
Hcheidender  Stelle  al«  nicht  begründet  abgewiesea 
waren.  Die  letzte  revisionelie  Prüfung  des  erbohrteo 
WMsers  auf  seine  Be8oh«ffenheit  und  Menge  so  wie 
dataaf  ob  eine  8toli|Mt  1>  der  latelerea  aaganoaa- 
men  werden  dürfe,  geeehah,  aaeli  MUOieilaag  der 
Schi.  Z.,  durch  den  Oberberghauptmnnn  Krug  vcmi 
Niddll  und  den  Landesjiccdogen  Dr.  Herond  unter 
der  Führung  des  üeh.  AdmiraiittUsrathesBucbhul  z 
aad  eigab  «in  dttroliaBS  gttaatigae  Raaaltat.  Die 
Kosten  der  gaasea  Aalaga  aind  «af  900,000  Mk. 
vennaoUagt. 


Den  Mitgliedern  des  Vereins  von  Gas-  und  Wasser-Fachmännern 

Deutschlands 

diene  hiennil  mr  Naohrifliit»  dais  im  Lnafr  des  Honatei  Januar  1876  denaalbeii  eine  Bolle  ton  hier 

ans  durch  die  Post  zugohen  wird,  welchp  die  ^ichnuiig«»n  von  Normal-Muflon-  nnd  FlnnsclH'ii -Röhren 
und  der  dazu  gehörigen  Fa<,'onRtflpko  ('ntbält,  wie  sie  in  Oeinejn.scliaft  mit  dem  Verein  deatscher 
Ingenieure  sind  festgestellt  worden.   Ein  besonderer  Betrag  wird  dafür  lürht  « rlioben. 

f  rankfnrt  a/M.  Sim«tt  fttekl«!«,  z.  Z.  Yorsitaender. 

Främiirte,  feuer. wiehere  Asphalt ' MaHic  "  Dachpmppe 9  MmBÜe» 
HocAtaelE»  MolaceuietU,  MMpidartheer  etc,  Uefvrt  billigst 


W«  Ijentee'»  Dachpappeniabrik, 


Zu  kanfen  oder  zu  pachten 

sncht  Pin  seit  16  Jahren  im  Gasfache  tMtigcr  Ingenieur  ein  kleineres  oder  mittleres  Gaswerk  in  ge- 
snnder  Gegend,   eiferten  sab  G  No.  3  darch  die  Exi^dition  erbeten.  (3/lj 
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Hr.  S.  End«  Januar  1876. 


KaadacliMi.   8.  9S. 


V«rw«rtbva|r  rtldtiMher 
ConPMpoadeu.   s.  3&. 

Dm  OMrohraatx  and  die  SielbMiUn. 
MltcUetfcrTermlekBiaii  dM  Veraini  von  Om-  and  Waatar- 

faduninnern  Dantoehlaadi.    Taraiujahr  1874/75.    8.  SS. 
Else  OMb«bftlt«rrepMWtw  I»  Amerleit.  8.  4t. 
Bla  mmn«r  Bw— — >>— W i  tob  B.  Morton.  8.  48. 

Jmm  ItawtokBi  tob  l, 

Diiaalkeff.  Mit 
8.  60. 


lnlm.lt. 

Waatcrwerke. 
Brailao.    Etat  der  Waaserwerke;  AnlaOw  llr  M 
Briei:.   Hoahraaarvolr  dar 
Boeton.  flaacxploeion. 
Crefeld.    HtädiUnbei  Wauerwerk 
DreMlan.    Etat  dar  Ularon 
BeepreD(iiBr  dar  Btraaaaa  n4  PHIm. 
Ktat  rar  öffentliobe  Beleucbtunff  nnd  OaafatelkMI  ItfC» 
FiuUkrt  a/M>  AMn«r  «ar  QMlIwaaMrtoitut. 

PnoM*  mgtm  daa  Dr. 
OMlte.   Bau  de«  WiiMermrti{ 
CAMtafm.  Oaa-  «nd  Winrworka. 
S.  M.  I     KUa.  mUläMk»  Waaiai  wuto  OmllMitft. 
München.  WauervenorirnD^. 
Voudaa.   Ba«  daa  Waaaanrorkai 


Rundschau. 

Im  letEtm  Hefte  dMM  Jounals  Ukben  wir  ein  Gutachten  über  die  Beschaffenheit 
des  Breslanel-  Lenchtgases  vom  dortigen  Professor  Herrn  Dr.  Th.  Poieck  Teröffentlidit,  anf 
das  wir  hier  nochmals  zurückkommen  müssen.  Behörden  nnd  Publikum  in  Breela«  waren  durch  einen 
Bericht  des  GerichtschRmikers  Herrn  Dr.  M  e  u  s  e  1  aufg-pregt  word(^n  ,  in  welchem  dieser  behauptet 
hatte,  daa  Gas  enthalt«  grosse  Mengen  Ammuiiiak  nnd  liefere  in  Folge  d«wen  bei  der  Verbrennung 
Cyanaimnonium ;  auch  Sulfucyanatt^,  namentlich  Schwefelcyanainiinjuium ,  seien  in  der  Stadt  in  sehr  be- 
trächtlicher Monge  im  Gase  coiu^tatirt,  endlich  habe  er  Grund,  noch  andere  gefahrbringende  Verun- 
reinigungen zu  vermutheu.  Diesen  —  durch  keinerlei  quantitative  Analysen  belegten  —  Behaaptongen 
fifegenttber  weist  nun  Herr  Prof.  Dr.  Poleek  aadi: 

1)  daa  der  angeblich  grotan  AwiimmiakgeliaTt  in  WbUdikrit  nnr  dn  aslir  geringer  ist, 

8)  dasB  daa  ABuncnU^  im  Oaaa  nnacMdlirA  la  Waaier-  nnd  SUdntoff  Terbrtniik,  md  mir  in 
stark  raaBnidan  Ftammm  gaas  geringe  Spuren  tod  Cyan  sieh  bilden  Umnan, 

8)  daaa  adbafc  amh  dieaea  Qraa  nidit  gdUrüdiar  iat»  ala  dar  Baneh  einer  dganra,  in  denn 
TerbcauBongaptodiiclen  ea  aielL  abmfiJlB  nadufaiaeo  liaski 

4)  daaa  Sdhwefelcyanammoniam  in  den  YerbrenanngqHndnetan  daa  Oeses  weder  wirUidi  vor- 
kommt, noch  Oberhaupt  vorkommen  kann,  da  es  unzersetzt  gar  nicht  flüchtig  ist 
Wir  haben  somit  hier  ein  Beispiel  —  vielleicht  das  eclatanteste ,  das  je  vorgekommen  sein 
mag  —  dass  ein  Mann,  der  wie  Herr  Dr.  Meuael  doch  in  seiner  amtlichen  Stellung  für  eine  Autorität 
ange*ihen  werden  will ,  in  einer  Weise  über  Verhältni.sse  der  Gasbeleuchtung  urtheilt  und  abspricht, 
die  man  —  gelinde  ausgedrückt  —  in  höchstem  Grade  leichtsinnig  nennen  umas.  Ohne  auch  nur 
einen  einzigen  maas.sgel)enden  Versuch  angestellt  zu  haben,  stellt  derselbe  Behauptungen  auf,  die  ent- 
weder direct  unwahr  sind,  oder  doch  wenigstens  den  wirklichen  Sachverhalt  in  hohem  Grade  über- 
treibeD.  Kr  tritt  in  öffuitUchen  Venwimmlungen  anf  nnd  sagt  dem  Pablicom  in*s  Gesicht:  „die  Pro- 
dnaka  einer  mroUkonunan  aaageftthrtai  BeinigungsmeUuidB  aind  ala  Bärndaegm  im  Itcachtgase 
{[eftnidaD  müden,  haben  vialhiclit  aehon  aeit  Jahren  ihra  geaondbeilaBehädliclwn  Tgnfmiimt  gtfttb^  eie.*', 
ulbrand  daa  Alka  rain  aaa  der  Luft  gagriltai  iat  Da  daif  man  aieh  freUidi  ni«M  mmdem,  mnn 
daa  PnUieam  aaa  aeinan  YomrUMilMi  IKber  dia  Oaabelandiinng  aiebi  herana  koattni  Nidht  gäailjg, 
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dass  man  in  England  die  Sohwoff»lfra«ro  zn  piner  Carricatnr  aufgebauscht  hat,  eine  Frage  „which  is 
practically  of  no  nioment  whatover,  but  which  trives- the  manager  unceasing  anxiety,  and  letshimwish 
to  be  relieved  from  an  intolerable  burdpii  that  deprives  hiin  of  neariy  all  enjoynient  of  life"  (Brief 
von  G.  Livesey  im  Journ.  of  (i;us  Lighting  vom  4.  Janaar.)  Nun  bitte  uns  Herr  Dr.  Meusel 
auch  noch  mit  einer  Cyanfrage  beglücken  mögen! 

Glücklicherweise  ist  das  plumpe  Attentat  sofort  aufgedeckt  und  in  si  iiit-r  ganzen  Blasse  öffent- 
lich dargestellt  worden.    Herrn  Dr.  MeuseTs  Behauptungen  sind  wissenschaftlich  vernichtet,  und 
vor  seinen  weiteren  Vermuthangen  wird  Breslau  und  die  Gasindaatrie  woU  aicher  sein.   Allein  Herr 
Prof.  Dr.  PoUek  M  nedi  wiiter  gegangen ,  und  das  nt  «,  was  wir  bitr  aa  diaair  SMk  lurfonaH 
haboi  habea  Er  qtrieht  nidit  nur  fllwr  das  Vorgehen  des  HBrm  Dr.  Hersel,  dass  dnaelbe  unar- 
witBOM  Behaaptangwi  zur  BeunrAhigang  und  Anfreguig  des  PabUouBS  siunütEt,  gm  oflni  mIohi 
aehaifto  Tadel  am,  aondeni  er  fügt  amh  nocli  einige  bedealaaine  allgaBNble  Bemerimngeii  Umn: 
„Die  Fntadiritte  dar  Chemia,  sagt  er  gagan  den  SelilnaB  aainas  Ontaehtans,  geatattan  die  AntBndnng 
sehr  Itleiner  Mengen  von  giftigen  Snbetaiuen.   Bs  ist  dies  dia  eine  Seite  der  Aa^be  eines  iriaaan- 
schaftlichen  resp.  dwmischen  Sachverständigen,  die  andere  gleich  wichtige  ist  die  Bestimranng  der 
vorhandenen  Quantität  derselben  und  diu  Klarlegnng  ihrer  Bedeutung  für  den  vorliegenden  Fall.  AU» 
unsere  narkotischen  Genussmittel  enthalten  heftige  Gifte,  aber  Niemandem  wird  es  einfallen,  aus  diesem 
Grund  vor  ihrem  normalen  Gebranch  zu  warnen,  odor  gar  ihren  üenus^s  zu  verbiet*?n.    Die  öffentliche 
Oesundheitsptlege  hat  nicht  bloss  di-'  AufgalK»,   das  Publicum  vor  wirklichen  Gefahren  zu  warnen  und 
zu  schützen,   sondern  auch  jode  Aufregung  vor  eingebildeten  Gefahr«n  von  ihm  fern  zu  halten."'  Das 
sind  goldene  Worte  aus  dem  Munde  eines  wirklichen  Sachverständigen.     Und  Herr  Prof.  Dr.  I*olock 
hat  sich  endlich  nicht  darauf  beschränkt,  dies  in  seinem  Bericht  an  die  Be]u)rde  auszusprechen,  sondern 
er  hat  sieh  aadi  in  einam  Tortrag,  den  er  am  7.  d.  ms.  in  der  valerUndiaeliea  CkweiUocfaaft,  Seettoii 
Ar  gjbmtliehe  Seeudbeitipfleg«  „flbor  die  Bexiehimgeo  dar  Hygiene  mr  iDdostrie,  nik  besonderer  Bs* 
rtkkaiohtigmig  des  Leoditgases"  top  sinam  «ahlrsiflhwn  Andikorinm  gehalten  hat,  UttatUdi  in  gleieliem 
Sinns  anigaqpiofliMO.  Die  LidnBbns  Int  gewias  äUs  üraadn^  der  Wiaaensehaft  dankbar  aa  aein,  wenn 
ais  ihr  behmflidi  ist,  wiridielts  üebelatfnds  oder  Gs&lmn  beseitigen  sn  hslfbn,  alkin  aia  «apflndst  es 
bitter,  nenn  sie  eich  durch  unbegrttndsts  SdnrisriglniteB  in  ihier  Bntirielclnng  gehemmt  siebt,  vnd 
zwar  um  so  mehr ,  als  sie  diesen  gegenüber  häufig  als  Partei  machtlos  daatelit.    Wollten  dis  OiUgsil 
Worte  überall  b4^herzigt,  und  der  Standpunct,  der  darin  angedeutet  wird,  überall  fei^tgehalten  nwden, 
so  würde  dem  Publicum  viel  unnöthige  Aufregung,  den  Fachmännern  viel  Arbeit  und  Vordrass  erspart 
bleiben,  und  die  Industrie  selbst  wfird"  dabo!  irMwiimen.    Wir  aber  wollen  nicht  versäumen,  Herrn 
Prof.  Dr.  Po  leck  für  sein  Auftreten  öffentlich  den  Dank  unseres  Faches  aoszosprechen. 


Wir  haben  schon  mehrfach  Gelegenheit  genouunen  auf  die  Nothwendigkeit  der  Keinhaltung 
(Mtaiäielier  Gewtaser  and  anf  die  nahen  Besuehongen,  in  denen  die  WsSBerrersorgung  zu  dieser  Frage 
steht  hinanweisen.  Die  Yerwartlinng  stAdtisehsr  Canalwisssr  und  der  Abfallstoffs  der 
Industrie,  welehs  snn  gtosHn  Tbeil  den  FHIesen  sogefflhrt  werden,  gewinnt  damit  eine  iweifache  Be- 
dantnng,  indem  äs  sinensits  scUdBAs  Veronieinignngen  len  den  FUaaen  femUUt,  andsieneiti  dar 
Indnsftrie  und  Landwirthsdmft  neue  QneHiai  enchlieest  WUurend  man  nur  Yermeidnng  der  Bdtatig^ 
n^pn  dnreh  AMUlstofb  jeder  Art  in  Tolkraicben  nnd  iadnskrielkn  Gegenden  dem  Offcntliolien  WeUs 
gteeae  Qjfyr  gebracht,  wandte  sich  der  Erfindungsgeist  und  die  Speculation  ebenfalls  diesem  Gebiels 
in,  md  es  wurden  zahlreich«  Vorschläge  gemacht  die  städtischen  and  Indostrieabfitlle  nutzbringend  zu 
▼erwerihen.  Wenn  auch  eine  glückliche  Lösung  dieser  Aufgaben  im  Allgemeinen  bis  jetzt  weder  nach 
der  einen  noeh  nach  der  anderen  Seite  erfolgt  ist,  so  ist  eine  Summe  von  iärfahruugea  in  der  Literatnr 
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ndirgeleft  nordan,  welehe  d«r  weiteren  Fonehnng  als  Onmdlage  dient  Die  uns  TorUegende  Sehrift 
1«  Dr.  Perdinand  Fiteher:  ,4)i«  Yerwerthnng  der  itidtisohen  und  MastrM-AMUlstoIb"*)  be- 
Inidt  diaees  Thema  in  klarer  und  knapper  Darstellnng,  und  wir  mochten  de  allen  deqjenigen  als 
Ittnr  en|iriilHi,  welohe  sich  hierfllmr  m  nnterriehten  wünschen.  Dnrdi  nblreidie  Gttato  wird  raf 
ik  Original-AbhandlangMi  hingewiesen  nnd  damit  die  Orientining  in  der  nmfiuigrsiehsn  Liftaralnr 
«wiflieh  «rleklitsrt 


Correspondenz. 

Iff «mar,  äm  i8.  Januar  1876, 

Bei  den  jetzt  in  $o  vielen  St<uilen  ausgr führten  Masscrh-itungen  rexp.  Stadtentwäsfer- 
nr"n  fSiflhauten)  toird  fiel»  mehr  odir  weniger  das  liohrnttz  dir  (lasanstulten  tangirt. 
ilfwi  nun  bei  diesen  Arbeiten,  welche  eine  Commune  ausführen  lusst,  nicht  alletn  die  nöthige 
Rückncht  auf  die  bereits  liegende  (ifisletlung  nicht  genommen  wird  ^  sondern  auch  dieselben  in 
Besag  auf  Wiederherstellung  den  Slnisseniiflasti  rs  ungemetn  mangelhaft  ausgeführt  werden,  mit 
amieren  Worten  eine  sehr  ungenügende  Zustanipfung  der  bei  dem  .sielbau  häufig  über  20  tust 
tttftn  Graben  stattgefunden  hat^  in  Folge  dessen  die  Gasleitung  vielfach  beschädigt  ^  der  Ver~ 
Imtäiirek  GasesUMfeidumg  sieh  bei  bis  dahin  gUmtigem  Betri^  mm  da»  dreifache  erhöht, 
m  kdenairt  ei  mu  m  wii»m,  ob  Fäiit  m  eoMlatirem  $md,  wo  bei  äkäieher  Begebenheit 
dm  Mdüeeke  Commme  enimeder  dmreh  Vergleich  oder  anf  froeetttulieehem  Wege  mir  Aif- 
tdtUigmtg  kerongeeogen  worden  tit, 

fktteieht  haben  Sie  die  Qdte,  den  Gegemiand^  der  gewiis  tmeh  von  allgemeinem  üs- 
terum  iet,  im  Jornmed  mir  SpraäM  s»  bringen* 

Die  Verwaitnng  der  Oasanetatt 


Ülliato-Verzeiehiiiss  des  Vereins  von  Gas-  and  Wasserfacbmannern  Deutschlands. 

(feRinsjahf  1871-71) 

AWwfcstg  —  Oasbeleuehtungs-OeseUsohaft. 
I  AIMm  ~  XlmiMl,  W.,  Ingeoieor,  Dirsklor  der  Gas-  «ad  Waeeerwwrka. 

ima  —  Mmaaodiek,  Wilh.,  Dirigent  der  Anaeaer  OaeaoUaB-OeeeUeebaft. 
I  iMbMh  —  SMdtisdM  Qaeaaatalt 

iplerbMk  in  Waetphalen  —  Schatte,  Christ.,  lagaaieor. 

i*eluff«aburg  —  Stftdtüche  Oasonstalt. 

laobnrg  —  Bonnet,  C^^aar,  GaHdirektor. 

Ingibarg  —  Oeiellschaft  für  Qaeindustrie. 

Aigibarg  —  Kiedioger,  L.  Ar 

Aupborg  »  flaad,  Carl,  Ingenlaar  bei  L.  A..  Riedinger. 
I  ttimMen  —  Slidtiseha  Oaiaastalt. 

BuAefg  —  Vtanr,  ChrieHaa,  Direktor  der  Oasaastall. 

BwM  —  G—belenehtMge  Oeeellsehaft. 
>  BntMB  —  Blidtieeha  Oaaaaelalt, 


*)  Die  Verwerthang  stidkfBeher  oud  Indostrieab&Utteffe.  Mit  besonderer  Bockslcht  aaf  Desinfaction, 

f^udterciniguDc,  LeicbenTerbreanuaK  nnd  Ffisdhftfe.    Hit  26  Bolssehnitten  im  Teit  Leppsig. 
Qaandt  k  UAndel. 
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Mitgliederrerzeichaisü  des  Vereins  von  Gas*  und  Wasserf&cbmännern  Deatschlands. 


'BMgglMkttbel  bd  PiriiA  —  Schal,  Rad.,  RfittraoMlitar. 

B«rUB  —  B«rUner  Afilim-06Mllseh*ft  flir  0«iitnillMifang»-,  WsMcr-  «nd  0«Malag«B. 
Bwllft'  —  Ohms  Eod^  Terwiltmigl-DIraktor  d«r  stidtiMlnii  GMv«rk«. 

Berlin  —  Elster,  Siegmar,  Ingenieur  nnd  Fabrikant. 

Berlin  —  Fischer,  Aug.,  Djrelctor  der  et&dtischen  Oasanstalt. 

Berlin  —  Gill.  Henry,  Ingenieur  und  Betriebs-Direktur  (Ilm-  Berliner  Wassarwcrk«. 
Berlin  —  Goldbeck,  Adolf,  Dirigent  der  III.  städtischen  Oa«austalt. 
Berlin  —  Junm,  U ,  Oburingenieor. 

Berlin  —  Kieiewetter,  B.,  GasmeMer-  und  Latemen-VaMkaal. 

BerUa  -*  Kraekeberg,  Paul,  Ingentoor  uid  Diriftnl  des  ettdUMhen  Oteewarkea. 

Berlin  —  Kfihnell,  C.  A.,  Banmeistor,  Direktor  emer.  der  ittdtiaohen  Gaswerke. 

Berlin  —  Nolte,  W.,  Direktor  der  Neuen  Gaa-Aetien-OeaillMhaft. 

Berlin  —  Oechelh&user,  jr.,  Wilhelm,  Ingenieur. 

Berlin  —  Oest  Ww.  &  Co.,  Fabrik  feuerfester  Thonwtuiren. 

Berlin  —  Pintach,  Julius,  Ga^iniesser-Fabrikunt. 

Berlin  —  Pinleoh,  Biehard»  Gai-Iofettienr  und  GanoMieer-FalHrikanl. 

Berlin  —  Pl«gs«t  Jvliaa,  Fabrikant  fBr  Oaeanlagen. 

Berlin  —  Beinaar,  Otto,  Tedmieeher  Oberdir^t  der  etidtieehen  Qaeautalten. 

Berlin  —  Spielhugon,  Theod.,  Gasmesser- Fabrikant. 

Berlin  —  Schomburg,  Hermann,  Fabrik  feuerfester  Thonwaaren. 

Berlin  —  Schulz  &  Saokur,  Fabrik  fOr  Gas-  und  Wasaer-Einrichtangen. 

Biberach  —  (Jusanstalt. 

Bielefeld  —  Gaaanatalt. 

Boehnm  —  BUdtheliea  Gas-  und  Wasserwerk. 

Bonn  —  Lonrao,  Johann  PhlL,  Ingenieur. 

Boppard  —  Haditriieim»  Friedrich,  IngeBienr  uid  Direktor  der  slidtiaehen  Gasanstalt 

Braunschweig  —  Mitgau,  Ludw.,  Ingenieur,  Technischer  Dirigent  der  HtäiUischcn  (las-  und  'Wasserwerk*. 

Braunschweig  —  Keuter,  Fr.  W.,  Direktor  der  stidtischen  Gas-  und  Wosaerwerko. 

Braunschweig  —  Busih,  Alb,  Civil-Ingenieur, 

Bremen  —  Horn,  Wilh.,  Inspector  dur  Gas-  und  Wasserwerke. 

Bremen  —  Salzenberg,  Hermann,  Direktor  der  Gas-  und  Wasserwerke. 

BreoMThaTsa  —  Gasaastali 

Brenerhaten  —  Ballanf»  C.  H.«  Direktor  der  Gasanstalt  vnd  Ingenieur. 

Breslau  —  Braun,  0.,  Direktor  der  stidtisoheo  Gasanstalt. 

Breslau  —  Troschel,  Gustar,  Direktor  der  neuen  städtiHchon  (jasanstalt. 

Brieg  —  Foerster,  Joh.,  Ingenieur  und  Dirigent  der  »tädtischcn  Gasanstalt 

iJrünn  * —  Körting,  <i  ,  Ingenieur  und  Direktor  der  Uasanstitlt. 

Brüx  in  Böhmen  —  Leers,  Josef,  Direktor  der  Uafianetalt. 

Budin  in  BSlimen  —  Wollmar,  Morits,  Chemiker,  Geschlflsleiter  der  Annahfitte. 

Cainsdorf  .in  Sadisen  —  Ommer,  Adolf,  bigenieur  der  KBnlgin-MarienhStte. 

Carlsruhe  —  Stidtisohe  Gasanstalt. 

Oarismhe  —  Stadtisches  Wasserwerk. 

CiiHsel  —  Rudolph,  E.,  Ingenieur  und  Betriebsdirektor  der  Gi^Anstalt. 

Cassel  —  Werlheim,  Otto,  Oberingenieur. 

Charlottenburg  ■  -  Oppermann,  W.,  Ingenieur  bei  J.  C.  Freund  4.  Co. 

Chemnitz  —  Schulze,  Franz,  Direktor  der  Gasanstalt. 

Clere  —  Neesen,  B.,  Dirigent  nad  BigiaIhtUMr  der  Gasanstalt. 

Coblem      Eradtow,  Adolph,  ClTll-IagMienr.  Burean  fBr  Gas-  und  Wasser>Anlagen. 

Coburg  —  Geitii,  J.  B.,  VUirikaat  nnd  Plohter  der  Gasanstalt. 
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domo  —  Langen,  Htlnriob,  iDfenitar. 

C»Mwi  —  StSdtiecbe  Gasanstalt. 

Cßln  —  CSlnische  Maschiuenbau-Actieii-OcvLllachaft. 

Cßln  —  Dilmar,  Carl,  Inß:enieur,  Betrielisiührcr  der  städtipclien  Wasserwerke. 
C8In  —  Fleischer,  Jobs.,  Techniker,  in  Firma  Fleischer  &.  Co.  üasappuratenfubrik. 
CSfai      Hegener,  Aug.,  Direktor  der  sttdtiieken  6u-  und  fTMeerwerke. 
OUb  —  Pepjs,  Wniiam      Direktor  der  OeMnitalt  in  Bhrenfetd  bei  G51». 

ONa  —  Rahlesi  8d^  Ksgenienr  in  Finne:  BeUes  ft  Linbaoh;  0«»>,  Waner-  und  EeiieinrioktvageB. 

OBb  —  Schneider,  Valentin,  Direktor  der  Rhein.  Waseerwerkigeeelieolieft. 

CBln  -  •  Söhren,  C.  H.,  In^pector  der  städtiBoheii  Gainutalt. 

Crefeld  —  Gasanstalt  von  Gebr.  Puricelli. 

Crimitscliau  —  Actien-Verein  für  Oasbeleucbtung. 

Daaiig  —  Henning,  Wilhelm,  Direktor  der  Gasanstalt. 

Oeimatedt  —  Aotien>OeieU««liaft  Ar  OaiiieleafMaaf . 

IHuwIndt  —  Tiueme,  C,  bfenienr. 

DoMW  —  Denlaohn  Continental-OaegeMlltflluift, 

DesMu  —  Oechelhäuser,  W.,  Geh.  Commerz.- Rath,  Gen.  Direktor  der  deutschen  ContinenlnimaigeMlIiokBft. 

Dessau  —  Mohr,  Alfred,  Director  der  Allgem,  Oas-Action-Oesollsrhaft  zu  Mai^debarg. 

Dussau  —  Mohr,  Otto,  Überingenieur  der  deutschen  Continentel-Uasgebellsiihait. 

Deuu  —  StiUilen,  P.,  Ingenieur  und  EisengieRSerei-Besiteor.  • 

Dratnud  —  Iranke,  Fr.  W.,  Betriebe-Direktor  der  Qasenetalt. 

Dortnond  —  KUtame,  Ang.,  Ingenieur,  Obef  der  Oes-  und  'Woeierwerke  der  Union. 

Dortmnnd  —  Beete,  Friedr.,  Direktor  dee  atldtiieben  WeeiMrwerkee. 

Dresden  —  Blochmann,  6.  M.  8.,  CommiMionsrath  und  Falofkanl. 

Dresden  —  Salbach,  Beruh.  Aug.,  EgL  Banraih  und  Cinl-Ingeniear. 

Dreeden  — •  ätftdtische  Oasanstalt.  ' 

Duisburg  —  Duisburger  Wasserwerk. 

Duisburg  —  Schülko,  Hermana,  Stadtbaumeister. 

Daiaburg  —  Yygeu,  h.  J.,  FUbrikbaeitBer. 

DiMtt  ->  Brandenburg  4  Zinunennann.  Masobinenfabrik  und  Kicengiesserei. 
Düren  —  Lense,  Philipp,  Direktor  der  stidtisohen  Oanaitalt. 

Dflieeldorf  —  Orohmann,  Qnat.,  Ingenienr,  Direktor  der  atidtÜMiben  Gaa-  und  Waeierwerke. 

Diweldorf  —  Städtische  Gasanstalt. 
Düsseldorf  —  Stoll,  J.,  Gasmesserfabrikant. 

Eger  —  Moll,  Job.,  Direktor  der  Gasanstalt  ■  ' 

Biienaob  —  Städtische  Gasanstalt. 

ISIberlUd  —  Olger,  0.     J.,  MaMdiiaen&brik  Biberfeld. 

Elberfeld  —  Sokwamer,  Ebrenfried,  Direktor  der  atidtisohen  Gaeanstnlt. 

Emden  —  Gnawerk  rm  Emil  Spreng. 

Bwen  a.  d.  Ruhr  —  Orahn,  E,,  Ingenieur  bei  Fr.  Krupp. 

Essen  a.  d.  Ruhr  —  NSldekc,  Leonhard,  Ingenieur  dea  Buener  Gaa-  und  'WaeBerwerlu. 

Finsterwalde  —  Städtinche  Qasunstalt. 

Frankfurt  a.  M. —  Actiea-üesellschalt  Frankfurter  tiuellwiisserleitiinf,'. 

'^■nkfiwi  a.  M.  —  Blecken,  Carl,  Ingenieur,  Chef  doa  techuibchcn,  tiuroaus  dar  deulsuUun  Wausurwurka- 
GeieUaohnft. 

I'nnktart  m.  1t,  —  Denltobe  Waaaerwerksgeeellachaft. 

Frankfurt  a.  M.  —  Einbeek,  Heller     Oo.,  Gas-,  Wasier-  und  Tentilations^Binriobtnogen. 

Frankfurt  a.  M.  —  Paas,  Aug.,  Kauftnann,  Vorstand  der  GasgeseilBObaft  Werthein. 
Frankfurt  a.  JL  —  JiTeue  Frankfurter  QaabereituagB-GeaeUaohaft. 
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Frankfurt  a,  M.  —  Nippoldt,  W.  A;  Dr.  phil.,  Docent  am  physikulisohpn  Verein. 
Frankfurt  ii.  M.  —  Schiele,  Simon,  Ingenieur  und  technischer  Direktor  der  N.  F.  G.-O. 
Frankfurt  u.  M.  —  Schmiek,  J.,  Pet.,  W.,  Oberingenieur  der  Frankfurter  Quellwasserleitang. 
FrankAui     V .  —  Sebmidt,  O.,  Kaafinwm  und  Ingenieur. 

Fhmkfart  a.  H.  —  WagMr,  Lmdw.,  Fr.,  üatomeliiiMr  fOr  WuterrenKirgiiiift-AiiUiCea. 

FreibttTf  in  Bnehten  —  Onsb«]«nobtiinfa-Aeli«nv«r«ln. 

Frdbnrg  im  Braiigau  —  Sprang,  Alb.,  Dirairtor  and  Plehtar  dar  Gaannatalt 

Ftrtfc  —  aiidtisohe  Oasanstalt. 

Oagpenau  —  FIQrphciro,  M.,  Fabrikbeiitzer. 

8t.  ÜaJIenJ —  Actien-ücfellschaft  für  Giisbeleuchtunff. 

Oeof  —  Dea  Oouttes,  Edouard,  Ingenieur  der  Genfer  QdageaelUebaft 

Oam  — >  BVanka,  Bob.,  Ingenianr  nod  Diraktor  dar  OasanstaU. 

Giaaaan  —  Qaaaiwlalt  Tan  Aug.  Raaa  Ca. 

Olanoihna  —  Bahidliali,  C.  Jnl.,  Inganlanr  und  taahniiahar  Dirfgaat  dar  ChwanitaK. 
Glagaa  —  Bolmidi,  (Mnur,  Diralrter  dar  OaaanaiaU. 

GmQnd,  Bcbwäbisch  —  Actien-Gesotlscbaft  fQ  Gasbeleucbtang. 
Görlitz  —  Hornig,  Hob.,  Inspector  und  Dirii^'ent  der  gtlldtirtchen  Gas-Autslt. 
Odttingen  —  Hetling,  Heinrich,  Ingenieur  der  städtiadien  UanMiaUlt. 
Orai  —  Leguemey,  Paul,  Ingenieur. 

Grai  —  Marth,  Beinh.,  Ingenieur  der  Firma  Mattison  A  Brandt. 
Gras  —  Wittak,  Loaia,  Diraktar  daa  Oaavarka. 

Graranbraiab  —  Trimbarn,  Willi.«  BiganthOmar  und  Dirigent  dar  Oaaaaatatt. 
'GrSditn  in  Bnchsan  —  AkllangaiallaalwII  Iiaaehbiininar. 

Graaaanhnin  —  GaabeleachtnngB-ActicnTereüi. 

Hagen  —  Gasanstalt  der  Deutaoben  Continental-Qaagaaalbahaft. 

Hall  in  Wllrtemberg  —  Commanul-GuRanstalt. 
Halle  a.  d.  Saale  —  Dehne,  A.  L.  G.,  Maschinenfabrikant. 
Halle  a.  d.  tiaale  —  Schröder,  Wilh  L.,  Direktor  der  Gasanstalt. 
HanlHirg  —  FlHach,  August,  Ciril-Iogenianr. 

Hamburg  —  Haaaa,  Ceti,  Inganianr  and  Fiolitar  dar  atidtiaaban  Gnawarlm. 
Hamburg  <—  Baaaa»  H.  0.  J.,  OirU-Inganiaur. 
Hambarg  —  Stftdtieohe  Oaaanstelt:  Stainwirdar. 

Hanaa  —  Städtische  Gasanstalt 

Hanau  —  Zieger,  H.  F.,  Vormaliger  BoHitzer  der  Gasanatalt. 
HanooTer  —  Körting'.  L.,  In^oiiii  ur  dt^r  ('acunntult. 

Hannover  —  Körting,  Gebr.,  Fubrik  von  Gusexiiauatorea  und  Dampfatrablapparaten. 
HanooTar  —  Ifaetandarp,  Carl,  Ingenieur. 

Haidalbarg  —  Hoppi,  Jab^  Tarirattar  nnd  Sakralir  dar  rbaiaiaehan  GaigeaallaabnU. 
Haidalbarg  —  Biadal,  F.  W.,  Onslaehuikar  und  stidtiaebar  Balauabtunga-Inapaatar. 
HaUbnmn  —  Gnalkbrik  ran  0.  Walf  *  Oa^ 
Hailbrann  —  Ruupp,  Heinr.,  Dirigent  der  voriiteheadan  Fabrilc. 

Herne  —  Kleine,  F   A.,  Dirigi-nt  der  Gasanstalt. 

Hildesheim  —  Wille,  F.  K.  Dirigent  der  OiiHant'tait. 

Ilirscbborg  in  i!sclile«ien  —  Schwabn,  C,  Inhaber  der  Uatiunatalt. 

Hof  in  Bayern  —  Gaabeleucbtungs-AotiengeselUcbadt. 

Hamborg  t.  d.  Höbe  —  Goaanatalt. 

binibruak  —  Helaricli,  Bad.,  Diraktar  dar  Gaaanatolt. 

Isarlohn  —  Gaaaetian-OasallMbalt. 

Kalsaiulautam  —  Gaaanatall. 


Digitized  by  Google 


lfj(|^ied«nreiMicliiiiM  dM  Yerains  von  Om-  und  WuncrfAchmAiiaeni  DeuttohUiMhk 


ITiifitill  in  Ungarn  —  Clus,  Ferd.,  Direktor  der  OaaanbUit. 
Ktd  —  SUdUeetM  eaamatelt 

Imabn  ia  BShowa  —  HtrnMin,  Obrl,  INrektor  der  GMbelMditai«g«*Amtall. 
L«riM  —  Jo<M,  Jaequi,  OM-Ingwoiear. 

Lmt  —  An>»  ^^l«  Stedtbanmeister  und  Direktor  der  •tftdtiscbeii  OnMniUlt. 

Leipzig-Qohlis  —  Omner,  Alb.,  jao.,  Oasingenieur.   BaulMr  der  Uaeanitalt  UoliU«-|$iitri(n«h. 

Uipiig  —  Schirmer,  Wilh  ,  Gasmesser- Fabrikant. 
Uipiig  —  We?terholx,  J.  R.,  Direktor  der  (Jawinetftlt. 

Ltegnitt  —  fiarschall,  E.  Cb.,  Mitbesitser  der  Auatalten  Aman  und  Uobeneibe. 

Liegnii  —  flildtiwhft  OawMlall. 

UMt/OMtg  —  8«idtiMh*  OuMMk, 

UM  —  SIldliMlia  eMHHtalt. 

liglabaif  —  firaad,  0.,  Ingenieur. 

Xkiu  —  Badisehe  Oeeellscbafl  fOr  QaebelMcbtung. 

Maxoz  —  Krauest  Heinr.,  Direktor  des  Oai^parat-  und  QuMwerke«. 

31-1  nz  —  Lerch  Ä  Co.,  Uasitpparatenfabrik. 

Hans  —  Zulauf  A  Co.,  Uasapparaten/abrilu 

Maanbeim  —  StÜMM  OMMutal«. 

XninUttto  M  EMmou  —  BiMohAlttnirork  Akttra-GeMllMliaft. 
Mmcsm  —  OShaart,  a  G.,  TMudsohmr  IHriffat  d«r  Oaaanitelt. 
loefam  ~  Bill»  G.  Tk.,  laftaiMr. 
Mthlbaueen  in  Thflringen  —  StSdtische  (Jasanstalt. 

Mftlbeim  a.  d  Ruhr  ~  Aktiengesellecbaft  Bergwerkreroin  FrioJrioh-WilheloM-HAIte. 
Mfloehen  —  itunt«,  Hans,  Dr.,  Priratdozent  am  kSuigL  Poljtaobnikttm. 
Mäachen  —  Knoblauch,  Carl,  Ingenieur. 

M&Dcben  —  Sobilling,  N.  H.  Dr.,  Direktor  der  MOncheaer  UasanstaU. 

HdiM  ia  flohlariwi        fHidtlMho  *'**ti't**ft. 

Um  a.  Bk.  —  GaalUirik  tob  P.     L.  Sei«, 
leniad  —  StldÜMlM  OMaortalt. 

Nlrabarg  —  StAdÜBohe  Gasanstalt. 

Offenbach  a.  M.  —  Friedleben,  Chr.,  Direktor  der  ÜMMtUlt. 
Offenbdch  u.  M.  —  Friedleben,  Tb.,  Ingenieur. 

Offenbach  a.  M.  —  LCw,  Emil.,  Gasmesserfubrikunt,  Firma:  Löw  &  Co. 
Okienburg  —  Fortmaun,  Wilh.  Besitzer  der  Gueaoatalt. 

OUttbarg  —  Poitnann,  Wilh.,  jau.,  Ingenien-  und  Plohter  der  OMtoeUlk  W.  Portnau  88Jme. 
Oiubrtok  —  Xroaeelirdder,  Geerg,<  Heinr.,  Pabrikant  für  Oaaneiaer. 
Onabrtek  —  SMdiiwjhe  Gamutelf. 

Pilsen  in  Bdhmen  —  Belani,  Franz,  Maschinenfabrikaa^  Direktor  der  OamuMt« 
PUeen  —  Merkel,  Bad.  Alb.,  Direktor  der  stidtiMheB  OaiaiiRtalt 

Pforzheim  =  Gasanstalt  von  Aug.  Benokiser. 
Ppsen  —  Direktion  der  Gas-  und  Wasserworko. 

Potedam  —  Sohlösaer,  Carl,  Fabrikant  ftlr  Gas-  und  Wasserleitunge-Uegeoitäude. 

Png  —  Jahn,  Oliriei  Fried.,  Aug.,  k.  elohs.  OoBUBenienraUi,  Dir.  d.  GeaeiBd»42.-A. 

BegeedMig  —  GaabeleoehtnDgi-AktieogeieUiehBfl. 

Begeihwt  *~  Gnner,  H.,  dfil'AigeeieBr. 

ReoMheid  —  Dein«,  F.  W.  O.,  Dirigent  der  Gaumhilt 

Remscheid  —  Stidtia«be  Oasanstalt. 

Rentlinaen  —  Aktiengesellschaft  für  Gasbeleuchtung.  ' 

&OBtoek  —  L««enb«rg,  Chr.,  Ing«nieur  und  Betriebedirektor  der  etädtiacben  Gaaanetalt. 
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Btogm  —  VMUit  Wttk^  MnielMr  (M  dw  eMOMMerfabrik  W.  Nioolai  Co. 
BoMt  ~  H«te,  Dinktor  dw  QtuaMtL 
8Q«rt  —  Bof*)  Lndgari  OMtMlmlk«r. 

Borau,  Nteder-Lausitz  —  ümlsuf,  Joh.,  Inspector  der  städtischen  Gcuanstalt. 

Seludke  in  Westphalen  —  WMU«rt,  H«riaaoa,  lastnMor  «.  Zi.  Direktor  der  (HIsenkiroheD-Soluilktr  Ghia- 

und  Wasserwerke, 
ächweinfurt  —  Städtische  Gasanstalt. 
8tad«  —  MUMüte  OHamit^t. 

BtMlo  ^  EMa,  Frtodr.  Ingealeor,  OirtUor  dar  OMMUtaU. 
SMn-PuuMnadorf  «->  Okwolto-FkMk  DMtor  (A.  H.  Zaadtr). 

Stettin  — •  Kohlsto«k|  Losis,  Ingenieur  und  Direktor  des  Oaswerks. 

Stralsund  —  Liegel,  Georg,  Technischer  Direktor  der  Gasanstalt. 

Straubing  —  Rothe,  Phil.,  Chemiker,  Dirigent  der  Gasanstalt. 

Stuttgart  —  Ton  Ehmann,  Königl.  Würtemb.  Oberbaurath,  Staatstechniker  fUr  das  QffentUohe  Wassar* 

Yersorgungswesen.  * 
Stuttgart  —  BBhin,  Wflh.,  Ingeniavr  dar  GMaintatt. 
Stuttgart  —  Krause,  Otto,  Direktor  der  Oasaaitalt. 
Teplits  —  Rendar»,  Fried,  Dfrigant  dar  Gaeaiiataltr 
Tepltts   -  Gas  eleuchtangS'Oesellschttfl. 

Tr  e^<t  —  Kabnoll,  C.  Rud.,  Technischer  Direktor  dar  Qaaaartali 

Viersen  —  Gaounstalt  von  Philipp  Engeli. 
"Wandebeck  —  Comuntil-Gasunatult. 

Warsoiiau  —  too  Rein,  C.  C.  F.,  Kaiserl.  Ruue.  lagenieur-Capitain  a.  D.,  Direotor  der  Gasanstalt. 
WaltoimiliflM  ta  WaitpfcataD  —  BMuart,  lori],  eoaleetaikar  a.  ».  Dlraktor  dar  atldUMhaB  Ooianilalt. 
Wataur  —  GaiMawsUviga-aaaollaeMt. 
Waidm  ife  flaohaan      AkUan^Yoioin  fir  OaabalamMng. 

Wien-Gaudenzdorf  ^  Ffthndrloh,  Gust.,  Ingeniear,  Direktor  der  Wiemr  Gaaliidutrio-Qai^dMlI. 

Wien  —  FeisteL  Gustar,  Ingeniear  im  Wasserfaoh. 

Wien  —  H5mer  ft  Dantine,  Fabrik  für  Gas-  und  WaBser-Anlagen. 

Wien  —  Holdorff  A.  Brückner,  CiTil-Ingenieure,  Etablieeement  fQr  Gas-  und  Wasseranlagan. 
Wien  —  Kaohtsheim,  Hubert,  Oberingenieur  der  Wiener  Gasindnstrie-Gesellsdiaft. 
WloB  —  Sehotor,  WoUT  A  Oo.,  Gaa-  md  ▼aaaorapparalo-Valirik,  K.  K.  HofliaiKaiitea. 
Wien  —  ynmr  Oasindustrie-OeeeHsehall. 

iriaikadon  —  Ifodhall,  O,  Inganiaiir  dar  atUtfaelm  Oaa'  «ad  Waaianrarko. 
Wiesbaden  —  Winter,  Ernst,  Direktor  dar  sHdHaoheo  Oaa-  od  ▼aaaorwariDa. 

Würzborg  —  Stidtische  Gasanstalt.  , 

Würzen  —  Werner,  Aug.  Br.,  Ingeniear,  Direktor  der  ctädtischen  Gasanstalt. 

Zittau  —  Thomas,  C.  Aug.,  Inspektor  und  Dirigent  der  städtischen  üasaostalt. 

Zwiekaa  —  Ifflggenburg,  Fr.  Alb.,  Ingenieur,  Direlctor  der  Gasanstalt. 

KaUa      StUtiadho  GaaamtaU. 

Urkk  —  Haitaa— ,  Lonis,  Pirakftor  dar  Oaaaaatalt 

Zitphan  —  Ton  Poolgoaat,  JT.,  Direktor  dar  atldtbohan  Gaaaaitali 

Vorstand: 

Sohieie  (Vorsitzender),  Frankfurt  a.  M.  —  Grubmann,  DQsseldorf.  —  Hagener,  OAln.  — 

Oaobalhlnaar,  Dessen.  —  Salbaeh,  Dresden. 

Die  Mitglieder  werden  ersucht,  Ton  allen  Personal-  und  Aufenthalts-Veränderungpn ,   soweit  sulcho 
auf  das  Verzeicboias  ron  Einduss  sind,  dem  jeweiligen  Vorsitzenden  des  Vereins  Ajizeige  zu  machen. 
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Eine  Gasbehälter-Reparatur  in  Amerika. 

Im  „Journal  of  the  Franklin  liistitntn"  s^-ioW  rtor  Iiij^tiinMir  H.  Briggs  von  Pliiladelphia  die 
Keschreibong  einer  von  iiim  in  Baffalo  ausgi^führten  tiaäbebäiUir-lteparaiur,  der  wir  Folgendes 
entnehmen : 

DfT  GasMu'iltcr  war  ein  Tsloscop-Behälter ;   die  innere  Glocke  hatte  88'/,  Fuss  Durchuiejjaer, 
die  äussere  90  Fu.ss  Durchmesser,  jede  22  Fan  H9he.    Der  Inhalt  betrug  265,722  Kbf.   Du  Baaam 
kitte  91V,  FnsB  DurohaiesBer  and  22  Faas  8  Zoll  Effhe  ond  war  ans  Baekattimnanerwo-k  hergotteltt. 
Dar  BangniDd  Mäht  in  einer  Tiefe  von  10  liii  12  Fun  ans  Sekntt,  dann  kommen  &  bis  6  Fnm 
midier  aalSgieMliwemmter  Boden,  weiter  2  Ina  5  Fase  tiieilwelse  hartee,  lehmiges  AllnTimn  nnd  onter 
diasem  endlieh  nattrlieher  Feben,  offimbar  alter  Seekoden.  Der  FMs  war -anregehnteig  nnd  mnasto 
stdknwMse  8  Ins  4  Fuss  tief  geqtrengt  werden,    im  Feben  hatten  sidi  TersehiedeM  Quellen  geieigt, 
lad  £ise  hatten  während  des  Barns  soeni  den  Boden  in  einer  Fliehe  von  70  bis  100  Quadratfoes 
geheken  mid  durchbrochen.    Dann  hatte  man  die  Qn^llon  durch  kleino  Kanäle  Terbuiden  und  in 
eiaan  gemeinschaftlichen  Schacht  geleitet,   der  am  Rand  des  Bodens  angelegt  war.    Dieser  Schacht 
war  mit  einer  Abschlussplatte  versehen,  in  der  ein  nach  Aussen  sich  öffnendes  Ventil  angebracht  war. 
Die  gesammten  Quellen  ergossen  sich  unterhalb  der  Platte  in  den  Schacht ,    und  wenn  der  Druck  des 
Wassers  so  hoch  gestiegen  war,   dass  er  das  Ventil  hob,   hu  ergn-^s  sich  das  Wasser  frei  über  den 
Band  des  Schachtes,  uhne  dass  es  dem  Btnlen  selbst  zu  schaden  venuochte.  Wpnii  mim  ein  so  drainirtes 
Bansin  nachher  mit  Wasser  füllt,   so  hört  das  l'eberfliessen  der  Quelle  in  dem  Augenblick  auf,  als 
der  Druck  des  im  Baasin  befindlichen  Wassers  grfisser  wird,  wie  der  Druck  der  Quelleu.    Von  dem 
AngenMick  an  bleibt  das  Ventil  geschlossen.  Die  Basksteine  des  Hanerwsikss  waren  tcb  giter  Bs- 
sehaindMit,  sber  der  MOrtel  war  eine  Art  Otanent,  der  nnr  langsam  nnter  Wasser  erhiitsi  Am 
4.  September  Tenuglflekte  der  Behälter,  nnd  am  nishsten  Tags  words  der  BeAmd  in  folgender  Weise 
eoistatirt.    Beide  ffloeksn  wann  gaas  am  Boden,  and  die  Decke  der  inneren  Oloeks  anf  drei  Yiertel 
ihm  Umfluoges  nngsMiit,  der  Mittelpnnct  derselbsn  etwa  anf  2'/b  Fobs.  Die  Blechs  waren  Ikltig 
aber  ansoiieinend  unverletzt.   Das  Mannloch  war  g^'ftiet  und  das  Wssser  stand  stwa  4  Foas  unter 
dem  Band.  Em  Wasserstrom  Uef  durch  einen  ffiss  im  Mauerwerk  aus,  iiberdiai  war  eine  Dampfyampe 
in  Thfttigkeit,  um  das  Wa.Hser  noch  weiter  aoszupumpon.    Die  Erkundigungen  ergaben,  dass  das 
Bassin  mit  Wasser  gefüllt  gewesen  war ,   und  sicli  einige  Tage  lang  dicht  gezeigt  hatte.    Man  hatte 
darauf  die  OliK'ke  ausgeblasen  und  in  Betrieb  ijrptuirnnien.    Haid  aber  zeigte  sich  ein  Eiss  im  Mauer- 
werk und  man  ite.srhloss  5  Fuss  Wasser  auszupumpen.    Zu  gleicher  Zeit  wurdi-  die  GkKike  nochmals 
auägebla.sen ,  bis  .sie  vollständig  aufsass,   dann  wnrde  der  Mannlochdeckel  aufge.schraubt  und  die  Ein- 
und  Ausgangsventile  geschlossen.    Dies  war  am  ;i.  September  und  in   der  darauf  folgenden  Nacht 
gegen  4  Uhr  brach  die  Decke  onter  einem  furchtbaren  'Krach  zusammen.    Es  ist  wahrscheinlich, 
di^  dar  Binstaurs  erfolgte,  als  das  Yacnnm  nnter  der  Decke  12  bis'  18  ZoB  WaaaerhOhs  betrog,  dass 
dis  Deske  also  einem  Ueberdrocic  swisehen  180  und  270  Tons  nachgegeboi  hatte.  Eins  nähere  ünter^ 
SDchung  ergab,  dass  Ton  den  16  Hanptsparren  18  in  der  Hitts  ihrer  Läng«  abgebroehen  waren,  wo 
die  Skrsbsn  befestigt  waren,  dis  vier  V«a&lllg«n  Boiaen  «ami  dort  überall  ahgssdmert,  disZugstängsn 
wann>  sntwsdar  am  Mitft^pHnten  odsr  am  anderen  Endo  losgsriasen,  die  Bolaqn,  walehe  Hsnpt- 
ipsrreD  an  dsr  Mittslpbtte  befestigen,  verbogen,  nnd  die  flaohen  Terbindungsstioben  M  alle  gebioeben 
oder  wenigsten«  verbogen.    St^hr  bedeutend  seigte  sich  der  Mittelpfeiler,   welcher  der  Glocke  zur  Auf- 
lage dienen  sollte,  besch&digt.    Es  war  ein  pyramidaler  Pfeiler,  oben  8Vj  Fuss  im  Quadrat  und  sich 
anf  je  12  Zoll  Höhe  um  1  Vj  Z<dl  verstärkend,  mit  einer  Platte  aus  solidem  Medina-Stein  ,  Fuss 
im  Quadrat  nnd  8  Zoll  stark  abgedeckt.   Die  Deckplatte  war  in  kleine  Stücke  zertrtmniert,  der  Pfeiler 
selbst  gleichfalhi  stark  beschädigt  und  diagonal  geborsten,  da  die  drei  unversehrt  gebliebenen  Uaopt- 
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Sparron  don  Könitr^stork  imi  etwa  12  Zoll  seitlich  vorsrholw-n  hatten.  Dio  Reparatur  wurd^  nun  in 
folgender  Weise  bcsrliiiissoii.  Zunädist  »dltf  das  Bassin  so  srhritdl  als  ninglich  Iiis  auf  1  Fuäs  vom 
Bo<len  lofrETppunipt  lunl  daim  di<'  Oluckc,  da  das  in»'cli  nnversflirt  war,  mit  Luft  anf^n-ldason  wfrdt^n. 
Hatte  man  du'  iJecki-  wieder  in  di"  richtige  Form  gebracht,  s«j  wollt»?  man  die  Sparren  und  dasStrob- 
werk  Stück  für  Stück  reparimn  uml  den  Mittelpfosten  wiedor  in  di«>  Höhe  bringen.  Die  Untersacbau^ 
dos  BaaaiiiB  ergab  drei  3prüng(>,  die  von  oben  nieh  unten  gingen,  xwü  an  den  Stellen,  wo  die  Mauer 
an  die  Pfeiler  fBr  die  Ffthrnngssialen  anscUoBS,  einer  in  der  Mitte  daswiaelien.  Die  Brde  hinter  dem 
Manerweric  wnrde  in  der  gamen  Tiefe  des  Baamns  anflgegraben  nnd  ein  ManerUati  von  S  x  8  Fnes 
als  Ymtftrknng  aaf^efthrt.  Yen  dieeem  KIoIb  reiohten  vmi  FMgel  tiis  an  die  Ffeikr.  (Yerhner 
bonerkt  liier,  daee  ee  nach  seiner  Erfebrnng  gar  kein  anderes  Mittel  giebt,  einen Bias  in  einemBasain 
m  diohten,  als  dnceh  Hinteimanening).  Nadidem  die  Yorbereitoagen  getmAn  «aren,  die  lAft  mit- 
meist  einer  Blake-Luftpumpo  von  500—600  Kbf.  Lieferung  per  Minute  und  3zöll.  Rohr  in  die  Glocke 
einzublasen,  nnd  nachdem  femer  das  erforderliche  GerOsUioh  in  die  (M>ik<  eingebracht,  eine  An/.ahl 
Signale  zur  Verständigung  zwischen  Innen  nnd  Aussen  verabredet  und  der  Raum  der  Glocke  durch 
40  bis  50  Kerzen  tw-lenehtet  w.ir,  stief,'  die  l>etreffende  Mannschaft  ein,  das  Mannloch  wnrde  geschU^ssen 
nnd  die  Arl>eit  iM-trann.  Xacli  einer  Minut«'  li^rt»'  man  srhnn  lebhaft»'S  Geräusch  in  den  JUechplatten, 
nach  5  Minuten  war  il^r  K'-nigsstock  frei  vom  Mittelpfeller ,  nach  10  Minuten  war  die  Decke  und 
nach  12  Minuten  die  innen-  (JliK-ke  etwa  'S  Z<tll  vom  Boden  nwp.  von  den  AuflagekLHzen  gehoktn. 
Nachdem  der  Mittelpfeiler  abgeräumt  und  der  Königspfosten  unterkdzt  war,  wurde  der  Lufthahu  ge- 
»Ifiiet  and  die  Glocke  wieder  niedergelassen.  IHe  18  Hanptsparren ,  welche  in  der  Mitte  gebrochen 
nnd  nm  2  bis  dVa  Fosa  durchgebogen  waren,  wurden  mittelatHols  toniehst  «hneln  nnterstfltst  Dann 
wurde  nochmals  Luft  eing^umpt,  nnd  während  sieh  die  Glocke  hob  die  StfltihAlier  weiter  unterkeill, 
80  da»  sie  nicht  locker  wurden,  endlich  die  Glocke  wieder  heruntergelaaNn,  wobei  die  SttttdiSlier  die 
Sparren  nm  so  viel  aafWarta  hoben,  als  die  Ghidce  sank.  Auf  diese  Weise  wurde  das  ginse  C^parren- 
werk  hl  4V9  Stunden  wieder  in  die  richtige  Lage  gebraebt.  Nun  konnte,  nachdem  das  Gerflst  ver- 
vollständigt worden  war,  die  eigentliclio  Reparaturarbeit  leicht  vorgenommen  werdm,  nnd  in  der  That 
war  die  Glocke  nac^h  nicht  gans  einer  Woche  nm  nidit  gani  800  Dollars  Unkoelan  wieder  voll- 
ständig zum  fietrieb  fertig. 

Bezflglich  der  Mauerstärke  des  Bassins  änssort  sich  Ingenieur  Briggs  felgendermaasen:  Der 

ganie  Wasserdruck,  welcher  die  liassinwand  an  ir^'eiul  einer  Stelle  zu  zerreissen  strebt,  betrögt  die 
Hälfte  von  9:;  Fuss  r,  Zoll  (Durchmesser)  22  Fuss  8  Z<dl  (Höhe)  x  der  hallen  Höhe  x  Gewicht 
eines  Kubikfns«  Wasser  («52.4  Pfd.)  "  750,000  ITd.  (Der  hydrostatische  Dni.  k  nt.  wrnn  G  die  Ver- 
ticalprojectinn  einer  klielufren  in  eine  Flüssigkeit  eingetauchten  Fläche  in  Quadratlussen ,  h'  die  Tiefe 
des  S('hw-rpunctes  dieser  Praji-ctioti  unter  dem  Flflssigkeitsspieire]  in  Fussen,  und  y  das  Gewicht  eines 
Kuliikt'usses  Wasser  ist.  alltfemein  V  GhM.  In  unserem  Fall  ist  die  Fläche  als  durch  die  Mitte 
des  Bassins  hindurcbgelegt  zu  denken,   mithin  G  .    dh,   wenn  d  den  Durchmesser  und  h  die  Tiefe 

h  dh^'y 

des  Bassins  benichnet,  also  P  -  dhh*y.   Femer  ist  h*  :r  y,  felglich  P  =  -g^.   Diesr  Kraft 

vertheat  aich  gleiehmiaBig  auf  die  beiden  Enden  der  Fliehe,  resp.  auf  die  beiden  diametral  einander 
gegsnttbe(  tiegenden  Querschnitte  der  Bassinwiuid,  jeder  senkrechte  QnerMhnitt  dieser  Wand  wird 

dh'y 

sonach  mit  der  Kraft   '/a  P  =  ^     anseniandcr  gezogen.)    Der  iUigriäispunct  di<vs<  r  Kraft  liegt  im 

Schwerpnnct  auf  Vs  der  Höhe  vom  Boden  gerechnet,  wenn  man  den  Boden  des  Bjissins  unberOck- 
Hichtigt  lässt.  Briggs  nimmt  dafür  einen  trleichmässigen  Druck  von  500,000  Ffd.  an.  D't  Quer- 
schnitt der  Bassinwand  l)eträi,'t  nahezu  50  yuadratfuss,  es  treffen  somit  70  Pfuixl  pro  Quadratzoll. 
Kau  kann  das  Zerreissen  des  Mauerwerkes  in  zweierlei  Weise  erfolgen;  einmal  kaim  bei  wechselnden 
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Verticalfagen  abwechselnd  der  Mi^rtel  und  dpi-  Stfin  rt  isst  n.  Ein  Qu.ndratfass  Qaerschnitt  des  Mauer- 
werkes in  Boffalo  «nihUi  diw  Steine  Breit«^  und  5  Steine  Hübe  (ein  Stein  ist  7%  x  3*/«  x  2  Zoll), 
mithin  T'/j  Steine  zu  zf^rreissen  3^/^  x  2   -  52  Vi  Quadrat»)!!, 

7V   Fus-pii  7.0  lüflen      S»/«  x  2  -  52  Vi  „, 

MörteiUüdien         ....   89  „ 

144  Quadrätzoll.' 

Geringe  Backst<^in«  haben  eine  absoluU^  Festigkeit  von  wenigstens  150  Pfd.  anf  den  Quadratzoll.*) 

Die  Festigkeit  von  Bosendahl-Cementiuürtel ,  wenn  dieser  1  Monat  alt  ist,  beträgt  reichlich 
50  Ffd.^)  pro  Qoadnianll,  und  4ie  AiSMtkn  dioM  Mörtela  am  Badortdn  mindMAoM  12  FfL  Wir 
haben  alao  7Vt  Sinne  ni  aarreinen  =  52.*/,  x  150  =  7875 
7%  Fogen  m  Ifisen      =  52V,  x   12  =  680 
XefMflaehen  =  89     x   50  1950 

10455  Pfü  pro  QnadratAua 
oder      78  FM.  pro  QnadratgolL 
Die  Yersoche  Aber  die  Adhäsion  de.s  Mörtels  am  Stein  liält  der  Verfasser  für  nnguian,  und 
ist  ülM^rzeo^,  daas  bei  1  Cement  auf  2  Sand  miodeatous  23  Pfd.  pro  Qoadratmll***)  gerechnet  «ar^ 
den  därfen. 

Die  zweite  Art  des  Bruches  ist  donkbar  in  der  Wftise,  dass  keine  Steine  zerrissen,  sondern  nur 
die  Fugen  geli'Ht  werden ,  wobei  der  Bruch  alsdann  ein  gezahntes  Aassehen  bekoount.  Aof  einen 
Qoadratfoss  Qaerscbnitt  sind  dann 

15  Endfugen  zu  l.>seu  (x  3»  4  x  2)        =  105  Quadratzoll  x  12  -  1260  Pfd. 
Mßrtelflächen  =39        „       x  50  -  1950  „ 

5x3x12  Zoll  Horixontalfogen  zn  lOsen  ^180  „  x  50  9000  „ 
2V7  X  8  X  12  ZoU  Yertkalfiigen         -    82       „      x  50  =  4100  „ 

16,810  Ffd. 

Ana  dieeen  Reebnimgen  achUeaet  Inganiear  Briggs,  daae  daa  Baarin  nicht  gorteen  ann  kOnnia, 
wenn  der  ai^iewandte  OnmeiitmOrtel  fon  gntar  Qnalität  geweaen  wira. 


Ein  neuer  Bunsenbrenner; 

von  Henry  Morton,  Hoboken,  N.  J.  • 
(Scientific  American.  18.  Dezlm.  IftTfi.  v  '^^'^■) 

In  Folge  i\o<  geringen  Casrlniokos  während  des  Tagt-s  werdeti  häufig  Störungen  der  Arbeiten 
im  Laboratorium  durch  das  Zurückschhigen  der  Bunsen-Brenner  g^wiiliiil icher  Construction  veranlasst. 
Pf.  Henry  Morton  in  üoboken,  N.  J.  hat  deshalb  eine  lieihe  von  Versuchen  angestellt  mn  diesen 
Kaditheil  in  baeeitigen ,  wo  mOgUeh  dorch  eine  Hodifieatiou  in  der  Form  des  Brenners.  Nach  vor- 
Bdiiedenen  Yeranelien  mit  Brnmem ,  bei  weleben  daa  Terhftitniaa  der  H^e  znm  DardmeaMr  dar 
BanptrOhre  nnd  der  GrOoee  der  OasanatrOmangaOffirauig  vielfaeb  geiodot  wurde,  kam  er  in  folgendem 
Beaoltat: 

Daa  Znrflekadilagan  der  Flamme  findet  oifonbar  statt,  wenn  eui  Thdl  ^  aoftteigendan  €h»> 
rtnla  dea  Oamiselies  ana  lAft  «id  Oaa  aksh  mit  geringerer  Oesdivlnffiijrkait  lorBmuiarOlIlrang  bewegt, 
ala  daaaelbe  dtnt  venehrt  wird.  In  einem  gewöhnlichen  Brenner  mit  einer  HanptrShre  von  ngolndasigar 

*)  10,5  Kilo  pro  Q  Centineter. 
**)  8^6  KHo  pn  QC«Btimetar. 
***)  1,7  Kilo  pro  Q  Ceatimetar. 
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cylindrifw'lif'r  Rohnin)^  wird  nnii"  dor  dfr  Rohrwand  ziinrichst  lietjendo  Thftil  der  Gassänle  Wßgen  der 
KtMbuiig  am  Mt'tall  eine  y**rin!^r»rf  (i<'s<^liwindi^,'keit  iM>sitzpti ,  als  der  centralo  Theil  derselboii,  und  «> 
wfrdtMi  sirli  sogar  wirWIartiLTP  Strömungen  bilden  krmnen.  VV>'nn  a!.«Mi  auch  d<'r  O'iitralt«  Theil  der 
;iufst('iiri'ii(l<'ii  Gas^äule  mit  "iii'T  ^r-s.-y'n'n  Gi*schwindigkeit  aus  der  JJrriuHM Öffnung  tritt,  als  die  Ver-  \ 
hf-nnung  sicli  nach  abwärts  furtiitlan/.t  und  in  Folgn  (b'.s>i«'n  k<nn<' Veranlassung  zum  Zurückschlagen  der 
Flamme  gegelKin  ist,  so  kann  dennoch  der  äussere  Theil  der  Gassäule  mit  einer  geringeren  Geschwindigkeit 
austreten,  al»  die  Yerbrenuang  nach  anten  fortocbreitet,  and  es  erfolgt  dann  ein  Zurückschlugen  der  Flamme. 

Es  ist  nita  bekannt,  daas  man  rar  Heratellong  «ines  WaasaratnUaB ,  daaBoa  Theile  sich  mit 
gleichförmiger  G«e1iwindigkeit  bewegen  aoUen,  und  bei  welchem  man  StrOmmigen  nnd  Wirbel  venuMm 
will,  nur  ndlliig  hat  4»  AnaflnaaMhimg  in  einer  dflmiMi  Wand  anznbringen. 

Ton  dieaem  Oedanken  geleitet,  wurde  ein  im  Yerglaieh  mit  aeiner  Hffhe  siemlidi  weiter  Brenner* 
hergestellt,  der  an  seinem  oberen  Ende  za8anun0nge»)gen  war,  in  fVmn  eines  Fingarhates  mit  o0Mwm 
Knde.  Hierdnrch  warde  die  AosfloaaOfltanng  um  nabe  ''3  dea  BobrqneraduiittB  verengt,  ao  daaa  die- 
aelbe  gewiaaermaflaen  «ine  Oefflraog  in  einer  dflnnen  horiaontakn  Wand  daratdli   Die  Baanltate  dieser  | 
ICodUlcatirtn  ftbertrafeii  die  gehegten  Erwartungen  weit.    Ein  Bronner  dieser  Constmction  giebt  eine  I 
vollkommen  nicht  leuchtende  Flaninii«  l^'i  einem  Gasdruck  der  zwischen  1 '/..  Zoll  und        Zoll  Wasser 
schwankt.  Sellwt  beim  schwächstifn  Ornck  kann  die  Flamme  nicht  zum  Zurftckschlagen  gebracht  werden 
durch  die  heftigsti-  Bewegung  der  Hand  iHhr  Weglilasen  der  Luft,  selbst  wenn  die  Luftbewegung  bis 
zum  vdllständiu'eii  Vfrl-'>sTli.  ii  diT  Flamme  g«st<  igert  wird.    Unter  gleichen  Bedingungen  des  Gasdruckes  | 
wird  ein  Brenner  gßwUinliilierCunstructiondurcheinenschwachenLufbtag  odereüiesehr  geringe  Bewegung  1 
zum  Zurückschlagen  gebracht.  i 

Diese  Brenner  werden  von  George  Wale  &,  Co.  in  Hoboken  angefertigt. 


Das  städtische  Wasserwerk  zu  Iserlohn ; 

von  L.  Dia  selb  off,  teehniadier  Direetor  dea  sUdtiadien  Waaaerwarkaa. 

(Ilierstt  die  Karte  aar  Tafel  l.)  ' 

Bisherige  W^^ss^rvarsorgang.  Die  anf  der  Getnrgasefadde  swiadien  Bohr- und  Lenne  in 
einer  Meewahohe  von  225  —  260  Meter  (ca.  720  —  825  Fm)  beleg«ne  Stadt'  Iserlohn  wird  von  Oaten 
nadi  Westen  von  der  Qrenie  zwiaehen  dem  devonischen  Kalk  (dem  bekannten  Hfthloikalkstein)  nnd  ' 
dem  8.  g.  Lenneschiefrr  dnrchachnittm.   &alerer,  nuuraig&eh  lerklflfket  und  gequilten,  liast  das 
Grandwasaer  in  eine  aelche  Tiefe  sinken,  dasR  die  Benatzung  dentelhen  mittelgt  Brunnen  nicht  mriglich  | 
ist;  es  ist  daher  der  nördliche,  auf  dem  Kalk  Ixdegene  Theil  der  Stadt  vidlständig  ohne  natDrliche  ! 
Wasserbezugsquellen.    l>er  Lenneschiefer    ans  abwechKelnden  Schiefer-  und  Grauwackenschichten  In»-  j 
stellend,  ist  dicht<>r  gelagert,  nnd  daher  wa.sserd;immend ,  und  in  den  üln'r  demsellwn  belogiiicii  Stadt-  , 
tln'ih-n  linden  sich  zahlreiche  Brunnen.    DiesellMin  sind  jeihvh  v<m  den  Auswurfstoffen  vieler  Jahr- 
hunderte SU  verunreinigt,  das»  eine  üejmtiung  dos  Brunnenwassers  nur  in  seltenen  Fällen  noch 
möglich  ist. 

Di»'  Was.>jiTvtT.sorgung  der  Stadt  vermittelt»'  bis  jetzt  eine  noch  aus  d<'m  vorigen  .lahrhundert  J 
8tannnende  Wa.sserleitung.  In  einem  ca.  l  '/j  Kilometer  südlich  der  Stadt  belegenen  engen  (iid»irgs-  , 
tbale,  dem  Wermingserthale,  sind  6  Aber  einander  liegende  Teiche  angelegt,  in  welchen  in  der  nasseu 
Jahresaeit  das  TagewaaaiHr  aufgesammelt  wntde.  Einzelne  kleme  Quellen,  an  den'Bergabliängen  ent- 
springend, halÜBn  nur  wenig  mr  Waaservermehmng,  da  deren  Waaaer  anf  den  meistans  langen  Wegm 
vom  Ursprung  bis  za  den  Teichen  mdatens  verdunstete  oder  in  die  Brde  drang.  Zwar  waren  sehen 
seit  lingerer  Zdt  znr  Vermehmng  der  WaaBersaflllsae  mehrere  Stollen  in*8  Gebirge  grtrieben;  dieselben 
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kattflii  aber,  weil  ohne  FaehkemitiiisB  vaA  aiuri«shtig  auigelagt,  nicht  den  erwQnschteii  Erfolg;  uud  waren 
wisder  Yerfalleu. 

Von  den  Tficlion  führto  eine  Loitnnff  zur  Stadt ,  wos-dlist  das  Wasser  in  otwa  40  coiilinuirlich 
lanfenden  Urunncnstöckoii  ausfluss.  Gros»',  vor  den  HriuunMist'Vkfu  autVi'stcUtt'  stcint'rn»*  B*li:iltor  — 
8.  g.  Kinn?.»'  —  dielten  als  Hruiiiii'iitrö^''('.  Dicsidbon  wan-n .  Ix'sondur.s  wfnn  im  Sonuner  das  Wassi-r 
nur  trujift'nwcis''  floss ,  dor  di'ii  Hausfrauon  so  uiilifWiiin-  ViTsamnilungsort  der  Mägde,  wo  diesellx'U 
stundenlang  kluttH:lit«-n.  Du^  übertliessi^nde  Wasser  bildet«  iui  Winter  gnum'  Eiäuiaasen  in  den  Strassen 
und  geerdete  den  Verkehr  ausserordentlich. 

Ke  Bohrleitnng»  ans  h^nmnn,  thOnemen  und  alten  eisernen  Bohren  bestehend,  war  mit  der 
Zeit  so  defset  geworden,  dasa  sie  hftnflg  ihren  Dienst  versagte  nnd  die  Beparatnr«!  nicht  aiifh(Men. 
Das  wenige  Wasser,  welches  die  xnr  Sonmeraeit  Ihst  gehörten  Teiche  nodi  lieferten,  ging  in  der 
Bohrleitiiiig  £Mt  voltetlndig  verloren,  und  so  war  seit  vielen  Jahren  der  Wassermangel  in  der  tro^eiien 
Jahresseit  regebnSssig  wiederkehrend. 

£ine  Aushilfe  wurde  seit  einigen  Jahren  dadurch  geschaffen,  dasB  das  Ornhonwas.ser  dos  he> 
nachbarten  Tiefbaues  der  Galnieigru1)8chc-icht  von  Hovel  in  wasserarmen  Zeiten  in  die  Rohrleitung 
eingcftthrt  wurde.  So  dürftig  diese  Aushilfo  auch  war,  denn  das  Waiffler  wurde  nnfiltrirt  und  vom 
Galmeischlamm  gelblich  gefärbt  in  die  Stadt  geleitet,  so  war  es  doch  wenigstens  fftr  Fener^gefahr  und 
fDr  die  Zwecke  der  gnd)on  Reinigung  «Twünscht. 

Bei  diesen  Vf-rhältnisscn  halfen  sich  viele  Hausb»isit7,»'r  »lurch  die  Aiilagi'  von  Regensärgen, 
welche  in  solchen  Di)iU'nsioTien  angelegt  wurden,  dass  ihr  Inhalt,  in  nasser  .lahn-szeit  gi'saniinclt,  fib«^r 
die  trockene  Zeit  hinweghalf.  Die  Ansichten  über  diese  Art  der  Wasserversorgung  sind  hierorts  gc- 
theilt  Während  die  Einen,  von  der  schonen  Klarheit,  welche  das  Waaser  nach  einiger  Zeit  der  Bake 
in  dem  BehUtsr  annimmt,  bestodwn,  dasselbe  ftr  em  vonAgliches,  trinkbares  Wassur  haUan,  sehen 
die  Andereo  in  Anbetnudtt  der  vielen  möglichen  Yeninrehiigungen  durch  den  Staub  der  Strassen  mid 
Diehsr  nnd  durch  die  AtoMMtphAre  einer  Eabrikstadt  dasselbe  Ar  das  an,  waa  es  wirklich  ist,  ffir 
einen  seUeehtsn  Belielf. 

Der  ans  mehreren  BeobaditiuifBn  ermittelte  Verbrauch  ans  diesen  Begensftrgen  Ar  die  Zwecke 
der  HanswirliMdiaft  stellt  sich  pro  Tag  und  Kopf  der  Hansbewohnerschaft  auf  Vs  —  Vt  Cubäfties 

(10—15  Liter). 

Vorarbeiten  für  eine  ausreichende  Wassprversorgujig.  Bei  dieser  durchaus  unzu- 
länglichen Wasserversorgung  Ist^Iidins,  einer  Fabrikstadt  vun  1 5,000  Einwuiinern.  waren  die  städtisc'iju'n 
Behörden  schon  s«'it  m>-hrertn  .fahren  mit  der  Frage  beschäftigt,  ob  und  wie  eine  deu  neueren  Anfor- 
damngen  entsprechende  Wasserleitung  ln-r/usUdlfn  sei. 

Die  erste  Frage,  die  Bi-sriiatfung  der  erforderlichfn  Mittt-l,  ist  für  Iwrlohn  nicht  unwichtig. 
Zwar  wohnen  dasellwt  viele  wohlhaljt^nde  und  reiche,  ja  s<>hr  r<'i(-lii'  L<'Ute,  aU'r  die  Finanzen  der  Stadt 
sind  durch  viele  bauliche  und  andere  Anlagen  früherer  Zeit,  insbesondere  durch  eiue  grosse,  dx^r 
Bwpsdi-lBrkiBflkBn  HsenbahogeseUschaft  fltar  die  Zweigbahn  Lslhmate-Iserlohtt  k  fbnds  pcrdu  gesahlte 
Summe  im  hOebrten  Orade  m  Ansprach  genommen,  und  wenn  auch  das  stftdtische  OrundvermOgeu  — 
nahe  4000  Iforgon  Waldungen  und  Ackerland  —  nidit  unbedeutend  ist,  so  ist  doch  der  Brtoag  des^ 
fldban,  beanufers  der  Waldnngsn,  noch  gering,  wml  dieselben,  in  bSmn  Zeitlinften  des  vorigen  und 
der  snrten  Hilfte  dieses  Jahrhunderts  vielfech  devastirt,  erst  seit  wenigen  Jahrzehnten  wieder  wirth- 
sehalUksh  behandelt  sind. 

Dennoch  haben  die  stildtischen  Behörden  mit  anerkranungswerther  Bermtwilligkoit  durch  die 
Aufgabe  4'A.  procentiger  Stadtobligationen  die  zum  Wasserwerke  wie  zu  mehreren  anderen  AfTentlichnii 
Anlagen  nötbigen  Mittel  beschafft,  und  es  trat  nunmehr  die  andere  Frage,  die  Gewinnung  der 
nOthigen  Wassermenge,  bedeutsam  in  deu  Vordergrund. 
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Dk»  Frage  erMhim  bei  der  in  dieeer  Benehang  nngfimtigen  Lage  der  Bkadt  lemridlin  nMit 
kidit  zn  lOaen.  • 

Die  nficbeten  benachbarten  FlQsee  sind  die  Lenne  and  die  Bnbr. ' 

XHe  Leone  ist  ein  in  feleigeni  Bette  sieh  bewegender  Oebügsflnas,  der  an  Zeiten  der  FInfh  un- 
gemein reiaaend  aefai  kann,  in  trockenen  Zeiten  dagegen  sehr  wasaerarm  iat.  Das  Wasser  derselben 
wird  dnroh  die  Ms  iiUA»  Keilen  weit  anfWirts  liegenden  industriellen  Werke  rnigemein  Teninreinigt, 
so  dass  kaom  ein  Fi»ch  noch  in  domselh^^n  anzntreffen  ist  IKe  liegt  ca.  140  Meter  nnter  den  höchsten 
Poncten  Iserlohns,  %  Keilen  von  der  Stadt  entfernt. 

Alle  diese  YerhiHniase  maclum  die  Lenne  sn  keiner  geeigneten  Wasaerbesagsquelle.  Abgesehen 
davon,  dass  die  nnterhalb  der  anzulegenden  Pampstation  belogenen  Wassortriebwerke  sich  schwerlich 
eine  bedevtende  Wasserentnahme,  di»  besonders  in  trockenen  Zeiten  fflr  .sie  hU\>'  verhängnissroU  werden 
können,  würden  gefallr^n  Inssen  haben,  so  erschien  haui>isächlicli  die  Qualität  des  Wassers  ungeeignet; 
dazu  kam,  dass  wegen  des  felsigen  Untergrundes  eine  natürlich*^  Filtration  unthunlicli  und  eine  künst- 
liche nor  mit  kostajii'  ligen  Anlagen  aufzuführen  gewes<'n  wän%  wobei  es  immer  noch  fraglich  geblieben 
W&re,  ob  die  Verunreiiiigangen  dos  Wassers  dadurch  hätten  l)eseitigt  werden  k'^nnen. 

Die  Ruhr,  ca.  1 '/j  M«'ilen  von  ls<'rlohn  entfernt  und  ca.  150  Meter  tiefer  gelegen,  ist  zwar 
in  Bezug  auf  Qualität  und  Quantität  ihres  Wa.«!.'W'rs  zur  Städteversorgung  höchst  geeignet,  die  Anlag© 
erschien  aber  hol  dt'ni  Mangel  »'ines  liinr»'icliend  hohen  Punctes  in  ihrer  Nähe  und  bt>i  der  langen 
Zaleitong,  die  n'  thig  gewesen  wäre,  so  kostspielig,  d;i.s8  man  von  ihrer  Benutzung  al)g('sebi'ii  hat. 

Auch  die  Wasserversorirunir  aus  dem  in  der  Nähe  der  Stadt  belogenen  TiefbauHchacht  von 
Hövel  der  Galmeigrube  des  Märki^sch-Westphälischen  Bergwerks- Vereins  ers<'hien  b'i  näherer  Prüfung 
weder  ausführbar  noch  räthlicb.  Die  Wasserhaltungsnia«hineii  tV^nlern  durchschnittlii  li  r»0  Kubikfuss 
pro  Minute,  also  eine  genügende  Menge,  aber  in  Bezug  auf  die  Qualität  bleibt  im  dii-stm  Wasser  so 
viel  zu  wünschen  übrig,  dass  von  ehiur  Benutzung  wohl  kaum  die  Kede  sein  kaiui.  Auch  die  Au.s- 
führung  erschien  mithuiUch,  indem  das  Wasser  von  den  Wasserhaltangsmaschinen  nicht  auf  die  nöUiige 
H0hs  gehoben  wird,  «id  es  hilte  daher  entweder  eine  besondere  Hasehine  aufgestellt  werden  mllssan, 
oder  ea  wire  dis  Bergbaugesellsehaft  m  Teranlaasen  gewesen,  ihre  Maschine  eotsprediend  sn  vwindam 
imd  m  ventirken;  ein  Yerlangen,  anf  weldies  die  Gesellschaft  bei  dem  keineswegs  freondschaftUdien 
YerhUtnisss,  wekdies  in  Fdge  der  bekanntni  Bodmsenknngen  durch  den  Bergban  und  der  dadurdi 
veaanlassten  Zerstörungen  in  der  Stadt  xwisclien  ihr  nnd  dur  Stadtgemeinde  besteht,  w<^  kanm  «in- 
gegnngan  wiie,  abgesehen  davon,  dass  die  Sioherheit  der  Wasserhaitang  dnrch  eine  FOrdemiig  anf 
ein  ca.  50  Meter  höheres  Niveau  nicht  wenig  gelitten  bitte. 

Auch  der  im  Ansehluss  hieran  gemachte  Yorachhg,  einen  besonderen  Schacht  in  dem  oben  ge^ 
nannten  Xalksteinzuge  (HOhlenkalk)  bis  in  das  Kivean  des  Grundwassers  ahsuteufen  und  die  Wasear 
daraus  lu  heben,  scheiterte  an  der  Kostspieligkeit  nnd  ünsichcrheit  einer  solchen  Anlage.  Die  ge- 
nannte Oalmeigrube  baut  bereits  in  einer  Tiefe  von  mehr  als  60  Lachtem  (120  Meter)  nnd  hat  den 
Grundwasserspiegel  so  weit  herabgezogen;  zudem  werden  immer  noch  neoe  nnd  tiefere  Sohlen  angelegi, 
so  dass  der  Wassergewiinnnigswhacht  gezwungen  worden  wäre,  in  diese  Tiefen  zu  folgen. 

Aus  allem  diesem  ergab  sich  die  Xufhw.mliykeit ,  zu  untersuchen,  ob  nicht  noeli  auf  aiidero 
Weise  eine  Versorgung  der  Stadt  mit  hinreichendem,  zu  jedem  Gebrauche  tauglichem  Wasser  zu  er- 
möglichen sei. 

Mit  den  iH'treffenden  Vorarl)eiten  wurde  im  Jahre  |8H9  der  Unterzeichnete  von  den  städiisclicn 
Behörden  betraut.  Dieselben  erlitten  in  den  Kriegsjahren  1870  und  1871  eine  Unterbrechnng  und 
wuidan  1872  wieder  aufgenommen,  und  es  erhielten  dadurch  die  in  Nachstehendem  geschilderten  Yer- 
hiltnisse  und  der  darauf  beruhende  Plan  eines  Quellwasserwerkes  Ihre  Grandlage. 
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0«-1<i rgsbilduiig.  Das  südlich  dur  Stadt  Iserlohn  auftretende  Ciebirgc,  w*'ldt(^H  zur  Eiit- 
naliino  dt^r  für  Pino  QtifUwjissprlpitunK"  nutzbar  zu  machond^'n  (i>'w;i.s.s<^r  in's  Auj?p  gefasst  ist ,  Ix'stoht 
ans  den  (fianwack'-ii-  niid  S<!ln('f»?rschi«-Iiti'n  dos  Lpiinfschii-fi  rs,  dor  mitttddovniiischfn  7Ai  aiiir»- 
htirend.  Iti'-st-llM-n  sind  im  AUfjonioinfii  st-lir  dicht  und  coinpat  t  i,'(daLrt'rt ,  sc  dass  dif  Vdii  d«'r  Oln  r- 
tläche  niiHltTsiiikfiidfji  atnKisjdiärisrhi'ii  \Vas-<<T  nur  in  dfii  dfr  rilMTd»H'lit'uden  Danunerde  zonüchst 
liegenden  Sohichtuii^'stl.K-lK'n  und  Altsuuderung^sklüfU'n  sparsam  i  iiculin'n. 

In  di^-s^'m  Ofliirirsdistrictt'  troti'n,  von  der  (irliirirssclH-idf  mit  d<Mu  ülKTlagurndL»!!  Hauittkalkzuge 
(Höhl-'nkalk ,  Stringwi-plialcnkalk)  an  f^-^'/ählt  bis  ca.  '■'!.  M'Mlcn  mfh  SfidfMi  \\fr  dem  Li  nm  sclii<'for 
couform  eingelagerte  Kalkstoinlager  auf.  DiesollMMi  halK'n,  sovsiit  ditsHS  durch  die  angestellten 
Selifkrfarbeiten  und  sonstige  Aufsohlftsse  bis  jetzt  beurthcilt  werden  kann,  eine  Mächtigkeit  von  50  bis 
150  Fosb;  das  Lager  No.'  8  entbUt  in  dem  Orflnekhal,  wo  «a  am  daulliehalMt  aa^s^w^kaBeD  lat,  ein 
Sehjeftmiittal  von  ca.  20  Fuaa  Hiehtigkeii  Hangandaa  und  Liegendes  sind  vcn  dem  Lennescliiefer 
saharf  getrami  In  Benig  anf  die  Stractnr  sind  dieselben  dem  HOhlenkalk  fthnlich;  me  leigen  S^pnren 
jm  Sdiioiktiiiig  ond  sind  im  Uebrigen  vietbeli  asrUltflet  und  ansgewaadien,  so  daas  sie  forsflglieli  als 
waaaerdorchlaasende,  und  mit  Beang  anf  die  dichte  Umkgemng  der  Sehiefersdiiohten  als 
wnaaerleitende  Sehiehteo  befaraditet  wwden  Irinnen. 

Dasa  durch  die  bi  den  Kalklagem  eircolirendoi  Gewässer  sablreicb**  hohle  It&nme  ansgewascben 
amd,  beweisen  die  fiber  dem  Ausgehenden  hftnftg  anftretenden  Erdfällo  (DoUinen),  wekbe  eine  dia- 
metrale Ansdehnong  von  40—80  Meter  enreiehen. 

Die  speelelle  Gebirgslagernng  ist  folgende:  Die  las  ta  einer  Entfernung  von  circa 
8500  Meter  sOdlidi  der  Hanptkalltgreiute  regelmfiasig  gdagerten,  von  Sfldwest  nadiKordoet  (No.  7—9) 
atcmduiiden  und  mit  30*  bis  45   nach  Norden  emfallenden  LennesdiieferHchichten  sind  zwischen  dem 

oberen  Lägerthale  and  dem  Dorfe  Ke.sl)ern  zu  finem  Sattel  und  »dner  Mulde  gehalten .  \v<  Ich»'  Ix'ide 
sich  mit  25—30*'  von  W^en  nach  Osten  einlenken  ,  tm  duss  die  Schichten  in  ihrer  horizontalen  rrn- 
jection  eine  S  formige  Wendung  machen.  Die  bcdden  hängendsten  Kalklager  werden  von  dieser  Satttd- 
und  Muldenbildnni,'  nicht  iM^trofTen;  dagegen  ist  das  Kalklager  Nro.  M  in  dt-r  angegebeneu  Weise 
gehalten.    Von  dem  Kalklag^r  Nro,  4  ist  hisli<'r  nur  der  südliche  Mukh'nflflgol  iM'kaniit. 

Figuratiou  der  OlxTfläche.  Der  in  Kede  stelu-udo  Torrainabschnitt ,  welcher  im  Norden 
durch  die  die  Stadt  Iserlohn  durcli.s<'hn<dd''iide  <ii-l»iri,'sschfid<-  zwischen  dem  Leuneschiefer  und  dem 
Uaaptkalkznge  Ix'grenzt  wird,  erstrm-kt  sicii  im  Westen  Iiis  zum  (Irflnethal,  im  Osten  Iiis  zum 
Wermingserthale.    Zwisdien  Iwiden  Thälern  nngellilir  in  der  Mitte  liegt  das  Lägerthal. 

Das  Grfniethal ,  an  der  Hanptkalkgrenze  ungefähr  500 '  üImt  dem  M<'<  n'  gelegen ,  erstreckt 
sich  von  jener  ca.  4500  Meter  südlich  Iiis  nach  dem  Dorfe  Attern,  wosellwt  es  eine  Meereshrdie  von 
.  ca.  1000'  orreicht.  —  Das  Liigerthal,  bei  der  Stadl  Iserlohn  ca.  720'  Ober  dem  Meere,  crstr^-ckt  sich 
etwa  3700  Meter  nach  Süden,  bis  in  die  Nfthe  des  Dorfes  Koabern,  nnd  wraicht  hier  eine  Meereshölie 
von  oa.  1200'.  —  Daa  WermingserUial  endlich,  an  der  Haoptlralhgren»  ca.  750'  aber  dem  Meere, 
eratnekt  sich  1500  Meter  nach  SOdtn  und  erreicht  daseibat  eine  MaereshOhe  von  ca.  1000'. 

Zwiadwn  dem  OrOnefhal  md  dem  Ligsrthal  erbebt  sich  nnAchst  der  Fröndenberg,  dessen 
bflohste  Spite,  der  s.  g.  Telegraph,  eine  MeereahOhe  von  1256'  erreichi  Die  sfldlichen  Fortsetip 
mgen  des  Fröndenbergs,  die  Liehen  nnd  der  Brftkerkopf,  sind  von  diesem  nur  dvreh  Einsatt»* 
Inngen  getrennt,  und  halten  sieh  nahe  in  derselben  Höhe  Aber  dem  Meere.  Dieser  Berging  bildet  dio 
Gebirgsscheide  swisdiai  Bnhr  nnd  Leone,  spedell  swiadien  don  Orflnerbaieh  nnd  dem  Baar- 
(Uger-)  Bache. 

Zwischen  dem  Lägerthale  und  dem  Wermingserthale  erhebt  sich  zunächst  der  Stadt  die  l»4:J' 
holte  Haardt,  ein  nördlicher  Aoslänfer  des  Mühlenbergs  von  1290'  Höhe.  Der  das  Wormingscr 
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thal  im  SQdfn  abschliossend«  Glüsing,'  ist  «in  bicitf^,  sich  quer  vor  jonee  lagerndes  Gebirgsjoch, 
welches  die  südliche  Fort.sotznng'  dos  MülilciilHTgos  mit  dfii  woitor  östlich  lipfr<^ndpn  Gebir|2^n  vorbindet. 

Von  dt'ii  <,'ena!mtoTi  droi  Qnerthäloni  erstreckt  sich  nur  das  Grfmerthal  so  weit  nach  Süden, 
dass  OS  vnii  s;uiinitlirli.  II  vier  früher  p-enanntiMi  Kalklagern  durchsetzt  wird.  Im  Lat,''  rthaln  sind  nur 
die  beiden  hängendsten  Kalklager  Iw-kainit.   Im  Wermingserthale  endlich  tritt  nur  das  i>ai;er  Nn».  1  auf. 

Quellen.  Die  im  Bereiche  des  l)eschripben<!n  Terrains  vorkoiumonden  Quellen  und  Waiiscr- 
läufe,  welche  bei  der  Wasserversorgung  der  Stadt  Iserlohn  in  Betraxht  kummen,  sind  nach  des  Ver- 
fasMn  Vntennchiuigeii  und  Erfahrangen  zweierlei  Art  Die  einen,  welche  man  Schiefer- 
qoellen  nenoen  kann,  erhalten  ihre  Naknag  daroh  das  ans  dar  Atauwphftre  niedergeechUgene, 
durch  die  Damnurde  dordiaickemde  nnd  zwischen  dieeer  und  dm  Schiditenküpfen  des  festen  Schiefer- 
gehirges  der  Thalsohle  soüiessande  Wasaer.  Diese  Quellen  treten  in  groeaer  Anzahl  theils  am  Foaae 
der  Berge,  th^  an  den  Qehingsn  derselben  in  Terrainfalten  auf;  sie  sind  jedoidi,  wenn  andi  meist 
in  der  trockenen  JahieeMit  aushaltend,  Ton  geringer  Ergiebigkeit,  und  haaptaldüioh  bei  der  Wasser^ 
Versorgung  desshalb  in  Betracht  zu  ziehen,  wdl  sie  ui  so  grosser  Anzahl  Torkommen.  Das  Waaser 
derselben  ist  ein  schönes,  wohlschmeckendes,  ziemlich  weiches  Qnellwasser. 

Die  andere  Art  der  Torkommondon  Quellen,  weldie  manKalkqaellen  nennen  kann,  entspringt 
ans  den  dem  Lenneschiefer  eingelagerten  Kalklageni.  Der  zerklCifteto  Kalkstein  nimmt  nicht  nur  das 
aus  der  Atmospbäre  niedergeschlagene,  sondern  auch  das  mit  ihm  in  Berührnng  kommende  Wasser  • 
der  dir'  Kalklager  an  der  Oberfläche  durch  ."Schneidenden  Wasserläufe  und  Bäche  auf,  und  sendet  das- 
selbe an  geeicTieten  Stellen  wieder  zu  Tac»';  es  finden  sich  diese  Quellen  v(trzfiglich  da,  wo  ein 
grosseres  oder  kleineres  Querthal  dif  Kalklagcr  durclischneidet.  Nach  den  in  <ipr  Nähe  der  letitt-nMi 
zahlreich  auftretenden  Krdfällen  zu  urtheil''n,  sind  die  Kalklager  nicht  ohne  unterirdisclie  Höhlungf'ii, 
welche  mit  den  kleineren  Spalten  und  KlüfUMi  Sammell»assiiis  darstellen,  und  daher  halten  die  aus  den 
Kalklagern  entspringenden  Quellen  auch  in  der  trockenen  Jahreszeit  vollständig  aas.  Die  Ealkquellen 
sind  sehr  ergiebig  und  vorzöglich  da  wasserreich,  wo  die  Lager  die  im  Gehhrge  vorkommende  Ifnldeo- 
bildnng  mitmachen,  weil  im  Huldeotiefirten  von  beiden  Mnldenfltlgdn  die  Wasser  znaammenflieflsen. 

Das  Wasser  der  Kalkqnellen  hat  zu  allen  Jahreaseitai  die  eonstante  Temperatur  ▼«!  T—S**  B. 
Es  flQlirt  kMne  Hengen  doppdtkohlensanren  Kalkes  und  etwas  ftm  Koblensfture  mit,  ist  abor  nadi 
versehMdcnen  Versuchen  und  nach  den  Aussagen  der  Gebirgsbewohner  zu  allen  h&uslichen  und  techni- 
schen Zwedwn  vollkommen  geeignet,  ein  schOnas  ktthles,  klaree  Qnellwasssr  von  geringer  Hlrte. 

Die  H&henlagen  der  verschiedenen  Ealkquellen  halten  sich  sftm'mtlich  in  einer  Meereshöhe  von 
nngeflUir  1000  Fuss  (314  Meter).  Es  scheint  somit  in  den  Kalklagem  in  die.ser  Hiihe  das  Ornnd- 
wasaemivean  tich  zu  befinden,  ein  Umstand,  der  bei  dem  vorliegenden  Plane  von  Wichtigkeit  ist. 

Genereller  Plan  der  Wassergewinnnng.  Nach  den  im  Vorhergehenden  erläntert/^n 
Verhältnis.sen  sind  zur  Wassergewinnung  von  den  genainiten  drei  südlich  der  Stadt  auftretenden  Thälerii 
das  mittelste,  das  Lägerthal,  und  da.s  östliche,  das  Weriningserthal  i^*<'iuriit't. 

Im  Wermingserthale  befindet  sich  eine  gross»-  Anzahl  kleine  r  8i'lu-  tVrqiifll"n ,  tlie  durch  geeig- 
nete Fassung  zu  Ableitung  nutzbar  zu  machen .  und  durch  Ersclilie.ssung  m-iuT  Quellen  noch  zu  ver- 
mehren sind.  Da  wo  dieselben  nicht  geschlossen  auftreten ,  ist  deren  Wasser  durch  Filterröhren  zu 
sammeln.  Ausserdeui  sind  die  vorhandenen  Sammelteiche  durch  Anlage  neuer  und  zweckmäsBiger 
Al^MSvorrichtongen  zu  veibeesern,  da  deren  in  dsr  naasen  Jahreszeit  gesammelter  Wasnarvorratti  eine 
für  viele  Zwecke  geeignete  Beaerve  Uldsi 

Das  Ligerthal  ist  zur  Erschliessung  der  ans  doi  oben  beschriebenen  Kalklagem  zu  gewinnen- 
den Waasermengen  zn  benutam.  Von  den  Kalklagem  können  vorab  nor  die  Lager  Nro.  8  und  4 
benutzt  werden,  da  nvr  aus  ihnen  die  Waaser  in  den  zur  BesehaUhng  eines  angemeasenen  Dmekee 
erforderlichen  Höhenlagen  zn  entnehmen  sind.   Eine  directe  ZnMtang  der  ans  dsn  genannten  Lagern 
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flBbpringendiii  QiilleB  iik  indeag  nidit  mSglteh,  da  swiad^f»!  letsteren  And  dem  LfigimrUiale  die  Ge- 
birgssclidde  nrudien  Rnhr  und  Lenno  (der  „Beiee"  1246'  )um>}i)  sidi  erbebt,  auch  die  ans  den  Kalk* 

Ugvni  in  Qnollon  an  den  Tag  tretondon  Qewäasor  allein  zur  Versorgang  <1r>r  Stadt  iiieU  ausreichen 
würden.  Ks  ist  daher  dio  gonannt''  Gobirgsschoidc  mit  einem  Stollen  zu  durchfahren  und  es  sind 
die  in  den  Kalkflötzf^n  circnlirfiidon  WaH.«er  in  f'wm  Niv«>an  ,  welchos  dem  früher  angi'i,''i>l>fn<'n  uiitt- 
leren  Nivpan  in  donsolbt'n  orit^ipricht  niid  der  8^'ukang  d<'s  Grundwas.s«>rs  dun-h  dl«'  Slullfnanlagc 
Bechnung  trägt,  zu  l'"sf'Ti.  Der  )trnjfM-tirt<'  Wasst-rstidlfn  ist  somit  im  olMTcti  Lrig<>rtha](>  in  «dnor 
Meoreshnhe  von  300  Mrt<Tii  ;iii/.n'«*t/.f'ii  und  in  nahe  nordsfidlicht-r  Kiditung  mit  g^-ringom  Ansti'igon 
(0,3  M.  auf  700  M.)  aufzufahren.  Nach  Durchörtcrung  der  in  der  Gebirgsscheide  auftretenden  wasser- 
flUmnden  KalUager  kenuDt  der  Stollen  auf  der  Sohle  eines  Qaertbake,  wdebe«  hinter  jener  Gebirg»- 
fl«heide  auftritt^  wieder  m  Tage,  und  tritt  dann  weiter  sfldlicb  am  jenseitigen  GeUbige  rar  AnffMblieee- 
ang  des  die  Haoptwaeaeniieiige  liefernden  KalldagwB  wieder  in*8  Gebirge.  Hierdnreb  ist  nicht  nnr 
die  gebthrige  Tiefeidage  gewonnen,  sondern  aneb  die  ICfigliebkeit,  denselben  auf  8  Stellen  m  gleiciber 
Zeit  betreiben  ra  Utaneo,  wodnfdi  die  Baonit,  ohne  Vermebnmg  dw  Kosten  ganz  erbeblich  abgekürzt 
wird,  eine  gute  Wettefftthrmig  ddi  Inchter  eimOgliidien  linst,  nnd  an  Uage  «ber  100  Mtr.  gespart 
werden.  Di>>  iranz(>  LSnge  des  Stollens  Tom  Xnndloähe  in  der  Liger  Mb  tum  letztgniannten  ^klagnr , 
wild' ca.  1100  Mtr.  k»tragen. 

Sollte  in  Zukunft  ein  grösseres  Waseerquantum ,  als  das  ans  dim  Kalklagt  rii  Nro.  und  4  zu 
lösende,  fiir  dio  Stadt  nothM-cjidig  wrrdi'U,  so  kann  diesfs  durch  Tnfilwn  von  .streichenden  Strecken 
in  den  Kai  klagern  oder  durch  die  Lötiang  ii^  liegeudon  Kalklagers  oiit  Verlängoroiig  des  Stollens 
mit  Sicherheit  geschehen. 

Da.s  ans  dem  WenningsiTtliah-  gewonnene  \Va?;ser  ist  mitttdst  einer  Zuleitung  von  ca.  löU  Mm. 
DurclmiesÄT  und  1300  Mtr.  Länge,  das  Wa*isir  aus  dem  Stollen  mittelst  einer  Zuleitung  von  circa 
180  Mm.  und  2400  Mtr.  Länge  bis  zur  Haardt,  einem  bis  zu  295  Ktr.  HDbe  diebt  sfldlicb  der 
Stadt  ansteigenden  Berge  zn  führen,  woselbst  der.  Hochbehälter  in  einer  den  BedOrftitssen  der 
Stadt  «itsprechenden  GrOsse  nnd  in  geeigneter  HShenlage  anlininbren  isi 

Der  zu  den  beiden  Zuleitungen  sowie  zum  HochbebUter  erforderlidie  Grund  und  Boden  ist  zum 
grOsiten  Theile  Eigentbnm  der  Stadt.  Der  Bfloken  der  Haardt  eignet  sich  wegen  suner  Mragen  Be- 
sohainibdt  vorzOglieh  znr  Anlsge  des  HoehbehUters.« 

Nachdem  der  yorstehende,  im  Auszuge  mitgetheilte  Plan  der  Wassergowinnang  den  städtischen 
Behörden  vorgelegt  und  durch  verschiedene  Autoritäten,  unter  Anderen  durch  den  Ix'rühmtni  Geologen 
Herrn  Oberberghauptmann  a.  D.  von  Dechen  zu  Bomi ,  nach  eingehender  Untersuchung  der  localeu 
Verhältnisse  begutachtet  und  für  richtig  und  ansfidultar  erklärt  worden  war,  wurde  fidgendiT  Aus- 
fflhrungsplan  für  das  anzulegende  Wasserwerk  vim  d-'n  städtischen  Hehnrden  festgestellt; 

„Prinzipiell  ist  eine  s(dche  \Vasserversnri,Mingsaiilaf,'e  aus/.ufüliren,  welche  nicht  nur  den  öffent- 
lichen Zwecken  einer  solchen  Anlage  entspricht,  sundern  audi  den  Verkauf  dos  Wasser»  au 
Private  znläsiit,  und  damit  die  Rentabilität  des  Unt<'rnehmeiis  ermöglicht. 

„Behufs  Ausführung  dieser  Anlage  ist  das  städtische  Bohrnetz  in  solchen  Dimensionen 
anzulegen,  dass  es  fär  dio  angegebenen  Zwecks  MurMcbt,  und  nur  vorläufigen  Wasserversorgung  der 
Stadt  ist  das  Wasser  desWermingsertbales  m  benutzen,  nachdem  die  dortig^p  Quellen  gefzsst  sind. 

„Fenier  ist  der  WasserstoUen  in  dem  Läger  so  bald  als  möglich  in  AngriiT  zu  nehmen, 
da  dessen  YoUendung  Ungere  Zeit  erfordern  wird.  Sobald  der  Stollen  Wasser  erecbroten  hat,  ist  das 
Hochbassin  auf  der  Haardt  in  geeigneter  Wmae  auszulAbren,  nnd  sowohl  das  Stollenwasser,  als  das 
Wasser  des  Wermingsertbales  demselben  znraldten." 

Verwaltung  des  Wasserwerkes.  Nach  Feststellung  dieser  allgemunen  Grondsflge  des 
Ansflihnmgsyhnes  wurde  santehst  die  VerwaUnng  d«  städtischen  Wasserwerkes  oiganisirt. 
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Di<-  Baulßitnng  u^yarwaltuii)^'  ist  iMiicr  Dcput-ition  ülMTtra^en,  welche  den  Titel  „Direction 

des  städtischtMi  Wasserwerkes"  führt,  und  aus  6  Mit^li''<l<rn  besteht. 

Zwei  davon  worden  ans  d^n  Mitt,'lit'dt'rn  dt's  'Mau'istrats  durtli  den  üürgernu'istrr  ernannt,  und 
drei  von  der  StadtY»'rordni  t"nvt'rsanunliiiiir  ans  ihnn-  Mitte  auf  :i  .lahrc  t^owählt.  Als  sechstes  Mittflied 
tritt  zu  dm  Vorj^i'iiaiiiit^^n  d'-r  t^'clniiw  he  Dirigent  des  Wasserwt*rkeij  lüuzu. 

Für  den  Betrieb  sind  folgende  (Irundsätzf  festgf^stfllt : 

„Der  nach  Ahzng  der  Absclireibungen  für  das  Inventar  und  für  den  K<isorvefi»nd  sicli  erg»»bendo 
fieinertrag  sull  höchstens  6  7o  vom  Anlagekapital  betragen.  Milchte  der  Reinertrag  sich  höher  heraas- 
ftteUen,  00  and  dk  fftmexpaSm  entsprechend  so  emitaigeiL 

„Die  Preise  des  Wsssers  irerden  dnrcli  fiesehlass  dar  Direction  festgeselsk;  dieselbe  hat  auch 
die  allgemeinen  Bedingungen  m  bestimmen,  unter  welchen  Privotalnirelguigen  von  der  stiULi  Wasser- 
lettong  bewilligt  werden. 

„üeber  alle,  das  stadtische  Wasserwerk  belrelbnden  Aetiven  und  Paanven,  aowia  Binnahmiai 
und  Ausgaben  findet  eine  gesonderte  Bnch-  und  BechnungsfUhrong  statt  Bei  der  Aubtellung  der 
jährlichen  Bilance  wwden 

„die  Gmndstficlce  mit  dem  Ankaufspreise  berechnet; 

„die  Rohrleitungen  nebst  '/AÜ^'hör ,  lia.ssin  etc.  werden  mit  dem  auf  die  Anlage  verwendetes! 
Capital  in  Rechnung  gebracht,  nach  Absog  einer  jährlichen  Abschreibung  von  2Vo> 

„Auf  das  mobile  Inventar  mnss  eine  Abschreibung  von  5  %  vorgenommen  werden. 
..Aus  dorn  Jahresgewiiinf  werden  bei  jedem  Abschlu-ss  vorweg  10'^,,  zur  Bildung  eines  Ke.sorvi'- 
fond  abgezogen  und   entnommen,   bis  dieser  die  Höhe  von  10%  •1'^^  ausgegebenen  Capitals  erreicht 
hat.    Der  Reservefond  kann  nur  auf  l^H'sondere  and  von  den  städtischen  Behörden  gouohmigtou  Vor- 
schlag der  Din^tion  zur  Verwendung  kommen." 

Mit  der  technischen  liauieituug  wurde  der  Verfa^^r  beauftragt. 

(Sdilnss  folgt.) 
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Kuhn,  Moria.    Ueber  die  Besiehongen  von 

Druck,  Volum  und  Temperatur  bei  Oasen.  Carlas 
Repertoriura  für  Experimentalphysik  187[)  Heft  5. 

Lion  et  (Juichnrd.  Pyrometer.  Manometer 
und  Thermometer.  Revue  iudustrielle  1875  p.  4U2, 
m*t  sablreiehen  Abbildungan  und  Beschreibung. 

Liverpool.  Water  supply.  Engineering  1876 
1.  Oct  p.  269  und  10.  Dea.  p.  462.  Statistisdie 

Anp.ihcn  über  die  Wasserversorgunir  von  Liverpool, 
lie^^onders  aber  die  Erfolge  des  Oeacqn'scben  Waat> 
watermeter. 

Lowe.  Ein  neues  Lciicht-  und  Heizgas.  Dingl. 
polyt.  Journ.  Bd.  218  p.  279  ans  Engineering  187.^ 
Wa^süorgas  aus  Anthracit  und  Wasserdampf.  (Wir 
werden  das  Verfahren  ausführlich  beschreiben.) 

Lnrmann,  F.,  u.  Hethken,  <i.  His  Welter' - 
sehe  Gesetz  und  die  latenie  Vergasungswarnie  des 
Kuhlenstoffes.  Zeitschr.  d.  Vereins  deutscher  luge- 
uieure  1876  No.  10  p.  (»46.  Die  Betrachtungen, 
welche  die  Verl  anstellen,  beliehen  sich  besonders 
'  auf  die  Verl»rennini|_'swfiriii«'  festen  Kohlenstoffs  gc- 
l^euubcr  der  Verbreunuugs wärme  gasförmiger  Kuhlen- 
Wasserstoffe. 

Marlin,  P.  H.  Heizung  von  Zimmern  mit 
Leuchtgas*   Journal  de  l*4cl«irage  1875  2a  Nov. 

p.  341. 

Meig's  improved  dioptric  light.  Scientif.  Am. 
4.  Dez.  1.S75  p.  355,  mit  Abbildung.  Eine  Gas- 
Hamme  brennt  v«r  einer  mit  Wasser  gefällten,  hohlen 
Glaslinse;  Der  Trflger  der  Oasflamme  ist  in  einem 
Kugelgdenk  beweglich  und  kann  der  Linse  beliebig 
genähert  oder  von  ihr  entfernt  werden.  Hierdurch 
wird  es  möglich  den  Brennpunct  der  Liuse  auf  eiuen 
beliebig  entfernten  Gegenstand  einzustellen  und  die«  - 
sen  besonders  intensiv  an  beleuchten.  Die  Lampen 
werden  vorsflglich  hei  Abendvorlesungen  gute  Dienste 
leisten,  um  ein  Ohject  iuten.siv  zu  beleuchten  ohne 
durch  zu  grelles  Licht  die  Augen  der  Zuschauer  zu 
sehr  zu  ermüden. 

Meyer,  Dr.  C.  Th.  in  Stollberg.  Heber  den  . 
Ausilusä  des  Wassers  aus  einem  GeAss,  in  welches 
mehrere   Uohreü   iniindeii.    (Fortsetzung  des  früher 
citirten  Artikels.)    Polytechn.  Ceutralblatt   1.  Nov. 
I87r»  p.  130  ». 

Meyer,  W.  Analysen  des  Trinkwassers  von 
Mechernich  am  Bleiberg.  Dingl.  polytechn.  Journal 
Bd.  218  p.  7  ».  Die  vielfach  aufgestellte  Behaupt- 
ung, dass  da.s  Trinkwa.sser  von  Merhirnich  bei 
Aachen  und  dessen  nächster  Umgebung  wegen  des 
Vorkemmens  von  Bldenen  in  der  dortigen  Qebtrgs- 
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furmatiuii  bclilet-lit  uud  uiigctiuud  sein  müsse,  gab 
YmmUmaag  dai  TrinkwUMr  wÜtnnä^äM  Sonmen 

1875  SU  «lalysireiu    llu  wihlto  mr  UntarsacbiiBg 

vorzugsweise  solches  Trinkwasser,  welches  zufolge 
der  Oertlichkoit  seiner  Quelle  allenfalls  einen  Oebalt 
AD  schädlichen  Metallsalzen  vorausseuen  lassen  dnrfte. 
Die  Analysen  ergaben,  dass  s&mmtliche  zar  Prüfung 
gekonunen^  TrinkvAascr  absolol  frei  von  MhldjUehea 
Metallsalzen  waren.  Es  wurden  4  Proben  Mecher- 
nicher Trinkwasser  niul  3  aus  der  nächsten  Umgeh- 
nng  untersucht.  Die  Analysen  8in<I  an  der  rifirten 
Stelle  beigefügt;  eine  Vergleichung  derselben  mit  den 
TOB  F.  Fiaeh'er  anfgeateUtenOreittimtheii  ergid)t, 
dm  die  Wlnnr  als  gnt  n  beaeichnen  riod. 

Huenke,  Rob.  lieber  (iasbehftiter  fOr  chemi- 
sche Laboratorien.  Pin«;],  jiolyt.  Jonrn.  Bd.  218 
p.  40.  Die  bescbriebeuen ,  durch  zahlreiche  liola- 
•efanitto  ventimliehtmi  OashdiiUer  leichneo  eich  tot 
den  Apparaten  älterer  Conttmction  heeonders  da^ 
dnrdi  sna,  daaa  sie  dSrch  Weglassen  des  Wasser- 
bebiltcrs  eine  wesentliche  Vereinfachung  erlitten 
haben,  jedoch  das  Vorhandeusein  einer  Wasserleit- 
ung voraussetzten.  Ausserdem  sind  Vorrichtungen 
und  AniateMlieke  lur  ichnellaren  und  ToUkonmenereo 
Entleerung  de«  Gasometers  angebracht.  Die  Gasbe« 
hftltcr  werden  in  Metall  und  Olas  anspeffthrt. 

Neesen,  F.  Uebcr  Anziehung/  und  .^listnssuug 
Tun  Licht-  und  W&rmestrableu.  Pogg.  Ann.  Bd.  löti 
p.  144.  Dar  Yerliusar  hatte  bereite  frfiher  unab- 
hingiff  Toa  Graekea  ihalich«  Ereebeinangon  wie  der 
Letztere  beobachtet,  welche  auf  eine  'mechanische 
Wirkung  des  Lichtes,  als  Anziehung  und  Abstossung, 
hinzudeuten  «cbienen.  Die  Erklärung  von  Crookes 
veranlaaite  ihn  weitere  Yersnebe  anaustellen,  die 
anf  dai  Beethnnieate  darthnn,  daaa  dieae  Beweg- 
nngserscheinungen  an  leieht  drehbar  aufgehängten 
Hollnndermarkplättchen  nur  von  den  leisen  Luft- 
strömungen im  Innern  des  luftverdännten  liaumes 
herrOfarten.  8ie  beatitigen  also  die  Ansicht  von 
Reynoldi,  der  anerat  gegen  die  Anichaoong  tob 
Crookes  aufkrat. 

O  b  e  r  m  a  y  e  r.  Beatifliniung  der  Abhängigkeit 
der  inneren  Reiliunji  der  Oase  von  der  Temperatur. 
Tagblatt  der  Naturforscher  •  Versammlung  in  Graz. 

1876  p.  96. 

Perios  tt.  Jcnnnolle.  VrannSeiiebea  Patent 

Aus  Oastheer  Druckerschwärze  dHrzustellen.  Die 
Mischnn^r  besteht  aus  10  )  Theilen  Theer,  36  Tbl. 
Lampenruss,  lU  Tbl.  Berliuerblau,  10  Tbl.  Olycerin. 
Sie  aeiehnet  sieh  ror  anderen  lUachangen  dadnreh 
ana ,  daaa  rie  weder  flieaet  noch  durrhacUigt  und 
aait  beliebigen  Mengen  fester  Oele  fOr  andereZwecke 
geniacht  werden  luuin.    FOr  HerrtellnBg  farbiger 


Uemische  werden  die  möglichst  farblosen  hocJiaie- 
denden  Theerfa^Uettwaaaeratoffe  Tcrwendet. 

Prnnier'acbe  Pampe.    Dingl-  polyt.  Jonmnl 

Bd.  218  p.  'H.  Nach  dem  olAeiellen  Bericht  Aber 
Sjiritzen  und  Pumpen  von  Tnt^enieiir  P.  Zwiauer. 
Diese  Pumpen  kommen  besonders  für  Niederdruck- 
leitungen  und  am  besten  dann  zur  Anwendung,  wenn 
daa  Orandwaeier  nicht  mehr  ala  8  Meter  nnler  dem 
Boden-Nivoflu  zu  finden  iet.    Der  Bronaenschacht 

ist  durch  ein  Rohr  ersetzt  und  der  Pumpencylinder 
steht  panz  in  Wasser.  Hierdurch  wird  in  dem  mit 
seinem  unteren  Ende  in's  Wasser  tauchenden  Cylin- 
der  ein  InfkverdOnnt«  Raum  eraeugt,  welcher  gleich- 
■am  eine  Drainage  der»8diiehte  bewirken  and  die 
Wasscrtbeilchen  aus  dem  Boden  ansaugen  aoH.  Ea 
folgt  eine  ausführliche  Beschreibung  der  Constraction. 

Kandall,  A.  J.,  in  Belvidere,  N.  J.  The 
oenteninl  combuntion  cnliaary  apparatna.  Ameri* 
kaniaehea  Patent  vom  16.  8ept  1876.  Ein  Ons- 
kochofen,  der  sehr  compendlöB  eonstniirt  ist,  und 
als  Tisch ,  Speisekammer  etc.  von  den  Besuchern 
der  Ausstellung  in  Philadelphia  verwendet  werden 
soll,  um  bei  der  voraussichtlichen  DeberfQlluog  mit 
Giaten  keine  Bequemlichkeit  an  vermiaien. 

Ren  die,  W.  The  supply  of  water  bj  private 
companics.  Journ.  of  üasl.  and  walersupply.  2,  Nov. 
1876  p.  656.  Vortrag  in  der  Section  für  öffeutl. 
Uesuudhettaptlege  auf  dem  Social  iicience  Cougret>8 
in  Itrighlon.  Der  Tortzagende  beapridit  die  Mingnl 
der  Wanerreraoigung  durch  Privatcompagnien,  den 
Waaaerpreis,  constante  und  intermittirende  Wasser- 
versorgung und  die  Beziehung  der  Art  der  Wassrr- 
abgabe  zur  Sicherang  gegcu  Feuersgefahr.  la  der 
ld>haaen  DiacuiaioB  werden  die  geinaserten  Auioli-  ' 
ten  einer  eingehenden  Kritik  nnteraogen.  Unter  den 
zahlreichen  Rednern  tritt  Wanklyn  für  die  Qc- 
sellscbaften  ein ,  indem  er  hervorbebt ,  dass  wohl 
manche  englische  Stadt  auch  ohne  Wasserversorgung 
wäre,  wenn  nicht  der  l'nternehmungsgeist  der  Pri- 
Taten  die  Anhgni  gaadmAm  bitte.  Farr  u.  A. 
sprachen  aieb  f&r  den  Betrieb  durch  die  städtischen 
Behörden  aus.  Zum  Rehlnss  wird  die  Resolution 
gefasst,  dass  ein  Suhcomite  ernannt  werden  soll, 
welches  die  aufgeworfene  Frage  studireu  und  baupt- 
aiehlich  den  Einflnaa  nnteranchen  aoll,  den  eine 
atldtiache  Verwaltang  der  WaaaervenofguagaaDligea 
auf  die  AiTentlicbe  Oeaundheit«  daa  Eigenthom  and 
die  Oekonnmie  ansObt. 

Siemens,  Dr.  W.  üeber  den  Einfluss  der 
Belenditnng  anf  die  Leitungsfäbigkelt  dea  kryatalH- 
niachen»  Selens.  Poggendorf.  Anmlen  1876  Bd.  IM 
p.  331. 

Steam  eeonomie  in  pnmpiig  enginea. 
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Eine  Reihe  von  Artikeln  Ober  diese«  Thema  im  En» 
giiMinring  Nor.  n.  Oes.  187ft. 
*  Steinmann,  Ferd.  Die  Gatfeuerang  bei  Ilei/ 
ung  der  Retortenöfeii  zur  Herstellung  ton  Leueht- 
gjis.  Dingl.  polyt.  Journal  Bd.  218  p.  406.  Nach 
Armengaud  publicat.  industrielle  und  Ramdohr  «die 
OMilMiannig*  beftiMt«!. 

Wallace,  Jobn.  Verbesserter  BoimnSKDMr. 
Dingl.  pol\i.  .Tournl  Bd.  218  p,  204. 

Wood,  A.  II.  Vortrag  auf  der  Versammlung 
eines  Gasfacbmanoervereins  „southem  district  asao- 
datioB*  (Joom.  of  OibL  1875  p.  7S7)>  in  walehoi 
b«Madat  Uber  du  Gaspreis  und  locale  Angelegen- 
bciten  gesprochen  wird.  Der  Vortragende  heaclircibt 
«inen  an  der  citirten  Steile  ahgebildeten  Apparat 
nv  Bestimmung  des  Schwefels  in  der  R^iuigungs- 
■MM.  Uofallhr  200  Or.  der  n  uileniidiendra 
MUM  werden  in  ein  lionlich  «dtea  Glnwobr  ge- 


j  bracht,  an  das  unten  ein  engeres  Rohr  mh  Haba 
I  angesetat  iat.  .Leteteres  geht  durch  die  eine  Bobr- 

ung  eines  zweifach  durchlöcherten  Stopfens,  welcher 
ein  kleines  Kölbchen  verschliesrft.  Durch  die  zweite 
j  Itolirung  des  8tupfeu8  wird  ein  Glasrohr  gesteckt, 
doa  in  einen  Kühler  ausUufi.  Vor  da«  andere  Ende 
dee  Bobies  wird  efai  KSIbeben  feseUt  Men  giebt 
nun  Schwefelkohlenstoff  auf  die  in  dem  weiten  Glas- 
rohr  entbaltene  trockene  Reinigungsma.sse ,  lässt  ihn 
nach  einiger  Zeit ,  wenn  sich  der  Schwefel  gelöst 
hat,  in  das  untergestellte  Kölbchen  mittelst  des 
Hahnee  ab  nnd  stellt  dieMSCodann  in  «armes  Wssser. 
Der  Schwefelkohlenstoff  destillirt  ab,  wird  in  dem 
vorgelegten  Kölbchen  aufgefangen  und  kann  von 
Neuem  auf  die  Reinigungsmasse  gegossen  werden, 
um  den  ächwcfel  voUstAndig  zu  extrahireu.  Der 
nach  dem  voUstindigen  AbdestÜliren  des  Schwefel- 
kiddenateA  snrfl^bleibende  Sehwefel  wird  gewogen. 


dee  Onratoriums  fflr  das  stftdtisohe  Er« 
lenebtungswesen  über  das  Betriehsjahr  1.  .Juli  1^74 
bis  187.)  hat  der  GasTerbrauch  rund  5ö,859,()(K»  Kbm. 
betragen,  4,101,000  Kbm.  oder  7,923  Prus.  mehr 
«ie  im  Yoijahre,  obwohl  der  Btekgangi  weleher  in 
OesohBflaawelgett  wihrend  dieses  Belrieba- 


iHt ,  nicht  ohno  Kinflus«  ge- 
blieben ist.  PI©  Zahl  der  (ittcntliehon  Flammen 
stieg  von  9020  uut  U717  und  die  Zahl  der  Privat- 
von  4S7.9IM>  enf  496,fiSl,  so  diiis  die  gaase 
der  Zahl  der  Flammen  melir  als  18 
Prozent,  nftmlich  57,581  betrug  und  dui  oh.<<chnittIich 
an  jedem  Wochentnge  de«  Betriehsjaiires  190  neue 
Flammen  den  bereitn  vorbandeiieu  hinzutrat«».  Von 
den  Terbranehten  50,859,000  Knbikm.  Oes  kamen 
6,670/)00  Knbikm.  auf  die  Offentliehen  Flammen, 
43^896,000  Kbm.  auf  die  Priratflammen  und  633,(>00 
Kbm.  auf  die  Oasanfltalten  selbst;  5,2.')O,0O0  Kbm. 
lia«  (etwa«  weuiger  als  im  Vorjahre)  gingen  durch 

Condensatton,  Ansetribnen  u.  s.  w.  verloren;  der 
Terhmt  botrag  hlanmeh  9,4  pOl.   Jede  dflbnlUeho 

Flamme  brannte  3675  statt  3600  Standen  und  rer- 
brauchte  etwu  TU'J  Kbm.  (Jas.  Der  jährliche  Consam 
der  Priratflammen  bat  sieh  von  967|  auf 
91  £3».  dnrehsehnittlieh  TormhiderL  Der  Kohlen- 
Torbrnneh  stieg  von  188360  Ton  i  lOOOKUogr. 
auf  20n,762  Ton  (4, 075,240  Ctr.),  also  um  15,501 
Ton  (.110,020  Ctr.)  Auh  diesen  Kohlen  wurden 
55,806,000  Kbm.  üas  (274  Kbm.  pro  Tou)  her- 
gestellt.  Die  Zeil  der  BetoNm,  welebe  im  gnnaen 


und  fiMUizieUe  MittlieilunaM. 

(Stadt. Belenehtnngsweeen.)  Naoh  |  Jabre  im  Batrieb  waien,  betmg  991,906,  die  Zahl 

der  ßeKohiokungen  mit  Kuhlen  1,456,0M;  jede  Be- 
törte lieferte  durchfichnittlich  in  24  Stunden  19S)Kbm. 
(iu8,  fuHt  3  Kbm.  mehr  aU  im  Vurjabre.  Das  ge- 
sammte  Ruhr-System  der  städtischen  Anstalten 
balle  Ende  M  t.  Je.  eine  Linge  von  498,849 
Meter,  94,1S3  Ifeler  oder  fast  ft  pCt.  melr  ab  Bnda 
Juni  1V74.  FQr  die  öffentlichen  Flammen 
zahlte  diu  Stadt- HauptkaMSe  an  die  (iHsanstalten 
890,6110  Mark,  74,423  Mark  mehr  al»  im  Yurjahre. 

(Brweiternng  der  Onsanstnlton.)  Vnler 
den  fBr  die  Brweitenmg  der  stidtisohen  OaswetlEe 
beantragten  Hunmien  (vergl.  p.  27  d.  J.)  befinden 
«ich  i:.H,00n  Mark  für  die  Anstalt  un  der  MOller- 
t)tru!<be  und  85,500  Mark  fttr  das  Böhrennets  der 
SUdt,  msammen  «lao  3,084,000  Mk.  Der  Mef  islrat 
bilt  die  betreflbnden  Brweilernngs-  und  BmenemBg»- 
bauten  für  durchaus  noth wendig.  Um  deren  Her- 
stellung xu  schnell  aU  möglich  bewirken  zu  können, 
beantragt  er,  die  ätadtverordnetenTersammlung  wolle 
beeehliewen,  sieh  rorbshnlllieh  Yorlegnug  spezieller 
Kostemmsehllge  und  TorbehnMich  der  deftnitiTea 
Bewilligung  der  darnHch  erforderlichen  Mittel  damit 
einTeriitan<len  zu  erklären,  daHH  die  betreffenden  Kr- 
oeuerungs-  und  Erweiterungsbauten  der  «tfldtischen 
Oaaanilalten,  flr  weiehe  eine  TTebencblagssumme 
von  ausammen  3,084,000  Hark  bereeinet  ist,  «u- 
geführt  werden,  dass  mit  der  AoaAbmng  im  Frfih- 
jahr  (ies  nächsten  Jahres  begonnen  wird  ,  und  dass 
Uehufs  der  ununterbrochenen  Fortführung  der  Bauten 
die  Vorarbeiten ,  sowie  die  BesMlungen  zur  Anfer- 
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tignag  der  nSihigen  Apparate,  Röhren  and  Matcrii- 
lien,  soweit  die  reelitieitige  F«rtig«t«llung  d«r  Baateo 
dATon  «bliSngt,  schon  jetit  in  AngrilT  gPiiomiii«n 
werden.  Nachdem  die  StadtTerordnetenTerenmmlung 
wiederholt  den  Ankuiif  mehrftrer  Orundstuck«  nn 
der  äeliorstraese  2ur  Erweiterung  der  dritten  btiidti- 
Mhen  OaaaiMtalt  in  der  HftUenlrnsse  abgelehnt  bat, 
i«i  jelit  Ten  dem  Caretorinm  Air  de«  Brleiiohtnnga- 
weHcn  besrhlosRPn  worden,  bei  den  Communal- 
bebSrden  dip  üeberwetflun^  eines  Theils  des  ehe- 
maligen ArtUIerie-ächiusBplutzcs  zar  Krbauung  einer 
OMbebiltor- Anstalt  ta  beantragen.  Avf  dem  an 
ier  SfllnilBtrasse  gelegenen  Terrain  sollen  swel  Gas- 
behälter gebanl  werden. 

(Was  «er  we  r  ke.)  Die  Arbeiten  zu  dorn  Hoch - 
reservoir  der  Berliner  Wueacrwerke  uu(  dem  äpun- 
daner  Berge  aind  bereits  mit  rollen  Kräften  in 
Angriff  genommen,  und  der  Plsls  gegenUter  dem 
Weetendor  KlubhaoBe  bietet  da»  Rild  einer  emMigen 
Banthätigkeit  dar.  Unlcr  ilnr  Unzahl  der  dort 
lagernden  Ccmentröbren ,  Zie^jelüteine,  Kulk-  und 
Fuadamentstelne ,  eisernen  RShren  findet  man  viel- 
faehe  Prodnote  der  tbeiniscben  Indnstrie.  Das  an- 
gefangene Mauerwerk,  die  eingerammten  Grcnzpfftble 
Keinen,  dass  für  die  Wasserwerke  eine  Fläche  vun 
etwa  20  Morgen  bi  unspruclit  wird ;  da«  Land  ist 
bekanntlich  von  der  Stadt  Cbarlottenburg  angekauft. 
Das  Baobttreaa  der  ,tB«rliner  Wasserleitung,  Cbar- 
lottenburg^r  Werke**  befindet  sich  dem  Caf^  Grune- 
wald gegenQber.  Dicht  neben  den  Reservoiranlagen, 
gegenüber  der  Westend  -  Restauration  ,  cind  zwei 
olmusairtc  Strassen  angelegt  worden ,  welche  nach 
dem  dorthin  Terleglen  Charlottenbvifer  Pferdemarkt- 
plats  fUirsiB. 

Breslau.  (Ktat  der  Oaswerk  o.  Anleihe 
für  die  G  a  b  a  ii  s  t  ii  1 1.)  Der  Magibtrut  be<intra^t 
bei  den  Stadtverordneten  die  Genehuigung  dett  Etats 
fUr  die  Yerwaltnng  der  Oaswerke  pro  1876/77. 
Dieser  Btai  aehUessl  iaBinaabme  mit  8^88,016  Mk. 
und  in  Au^!^Jabe  mit  l,1ir»B,016  Mk.,  also  mit  einem 
ITeller^('h^l8s  von  B3.T,0<)0  Mk.  ah.  Ferner  wird  die 
Aufnaiimo  eines  Darlehens  von  i<OÜ,OOU  Mit.  lür 
Oasanataltssweeke  beantragt. 

Aus  der  Yergkielnng  des  Btats  mit  dem  Yer- 
wultungsboricht  der  städtiscben  Qaswerlce  pro  1875/7() 
wird  ersichtlich,  dass  e«  wönschonswerth  ief,  ver- 
mittelHt  eines  besonderen,  für  die  GasanNlalt^^wecke 
«afknndunenden  Darlsbem  das  bisbelrign  YerhUtniss 
anr  Biadthanpteasse ,  insoweit  dasselbe  in  der  Oe- 
wShmng  zeitweiser  Bau-  resp.  lietrieliKvorKchOsne 
an  die  fJaHHnnttilt»oacKO  bestand,  für  die  Zukunft 
g&nalioh  in  Wegfall  zu  bringen.  Der  Magistrat  and 
dna  OuMtorinm  der  Ctoswerke  halten  eine  Aen- 


I  derung  des  gej^enwürtigon  Verhältnisses  für  geboten, 
weil  durch  die  Gntnahme  beliebiger,  wenn  auch  anr 
seitweiser  YorsehOsse  ans  der  Siadthnnpinaase  fttr 

I  die  Oa.sanAtaltSTerwaltung  selbst  die  ohnehin  schwie- 
I  r'\^i^  Ueborloitung  auH  dur  gewohnten  etatsfreien  in 
diu  neue  otatsmiUsig  gebundene  Verwaltung  nicht 
erleiebtert,  sondern  eher  nooh  ersehwert  und  jedem- 
falls  TersSgert  wird,  und  weil  es  sich  nur  Yermei- 
dang  mi»<ircr8tündlicher  Auffassungen  entpfiebt,  dat) 
finanziflle  G.  hict  der  Ga»nn»fult.svorw8ltung  sohärfor 
als  biüber  von  der  Kärnruereivurwultung  abzugrenzen. 

In  dieser  Beslehnng  genttge  es,  fBr  die  Yer- 
gangenbeit  in  Erinnerung  an  bringen,  dass  die  Bas- 
anstaltsrerwaltung  vermöge  der  ihr  ertheilten,  ron 
beiden  städtischen  Hehörden  genehmijxten  Instruction 
vom  2  November  ISöü  befugt  war,  die  umfassende 
Yerstirknng  der  Rohrleitungen,  insbesmidere  din 
Yerlegnng  des  groesen  Verbindungsstranges  im  Ohle* 
terrain,  sowie  die  sehr  betrSchtlichen  Neubauten  auf 
der  Gu«anftalt  am  Ziej^elthor,  insbesondere  den  Bau 
des  grossen  Gasometers  selbständig  zur  Ausführung 
zu  bringen  ,  weil  alle  diese  Anlagen ,  deren  Noth- 
wendigkeit  unter  der  HerrsebaH  Jener  Itteren  In- 
struotion  hervorgetreten  war,  als  unvermeidliche  £r- 
gilnzungs-  und  Erweiterungsbauten  sich  rharakteri- 
sirten,  auch  die  Kosten  derselben  aus  den  Revenüen- 
üebersohQssen  der  Gaswerke  gedeckt  werden  konnten 
und  nach  der  ursprünglichen  Absieht  auch  gedenkt 
werden  sollten. 

liizwisiheii  ist  die  Nothwendigkeit  eingetreten, 
die  llevenüen-üebersebüsse  nicht  zur  Sobstanzver- 
mehrun^,  resp.  Vermügensvergrösserung  unserer  Gas- 
werke in  dieamn  ümCsnge  an  Torwenden,  sondMB 
dieselben  vielmehr  als  ausglehAtttda  Binnahmeponf« 
tiiin  in  das  allgemeine  stfidtische  Budget  herüber 
zu  neiiiiH-ii  und  dadurch  das  Gleichgewicht  in  dem 
StadthausiiaUsetat  xu  ermögliulien. 

Dadurch  erwiehst  nun  aber  fBr  die  Oasaastalia» 
Verwaltung  die  schon  nrwihnte  Kothwendigkrit,  ihrar- 
soits  ein  anderweitiges  finanzielles  Arrangement  SU 
treffen  ,  und  dr-^liall»  hat  der  Magistrat  dem  Vor- 
schlage des  Curutorit  beigestimmt,  „durch  Aufnahme 
eines  hesonderen  Darlehens  dasselbe  In  den  Stand 
zu  setsen,  mit  der  Kimmereionsse  wegen  der  Yw- 
scbUsse  und  der  noch  rackstllndi|[en  Zabhmgcn  «n 
dieselbe  vollständig  abzurechnen''. 

Im  Anschlui^s  au  eiuen  schon  am  7.  September 
d.  Js.  gestellten  Antrag  ersucht  nun  dir  Magista«! 

I)  den  Btat  IQr  die  Yerwaltung  'der  Onaweikn 
pro  1870  77  7ai  genehmigen  und 

•2)  die  Aufnahme  eines  Darlehens  von  900,000  Mk. 
für  Gasanstaltszweoke  bei  der  städtischen  Sporoasse 
SU  bewilligen,  welches  'Darlehmi  mit  ö  pCt.  versinst 
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vad  plminlHig  unt^r  Hinsarecbnang  der  ersparten 
Zinaan  Ar  dM  nlolMt«  Btatajahr  1876/77  nit  4  Vt  pCtt 

dum  aber  mit  5  |>Ct.  ainortii«irt  werden  huII. 

Mit  diesem  Ditrleheu  soll  «bgezuhlt  werden: 
a)  die  laut  Ytirwultanguberiobt  pro  1874y7j  pro  .1. 
Jarniar  bis  alt.  April  c.  rfiolcat&ndig«n  Zinsen  mil 
63831.75  Hk.,  b)  «e  restireiid«B  Vebevsohflss«  an 
die  KiOiliMrei  806,000  Hk.,  c)  die  baaren  Vor- 
schösse an  die  Stadthaupteasse  l^'0,r)0O  Mk  ,  d)  die 
rückutäudigen  /uhlungeu  für  Kulilcn  otr.  ^luut  der 
Schlasitbilans)  50,Ü3ä.U5  JAk.,  xuaanunen  809,477.70 
Mark. 

Der  rerbleibende  Uabarrest  t<>ii  1)0,r>J2.3o  Mk. 
(30  174  Thlr.  3  S};r.)  Poll  der  Verwaltung'  als  He- 
triebHfuod  ühorlaHsen  werden  und  huH  diewelLe  na- 
mentlich liieraus  bentreiten:  a)  die  iiestzablungen 
für  Bnreiteniag  dar  Ansteltan;  b)  die  benOdiigten 
neuen  Bolirerweitemngen  für  dieses  Ge^obAftqahr, 
da  der  Ktat  pro  1876/76  UefAr  noeli  kdae  Poai» 
tionen  aussetzt. 

En  Hullen  dagegen  zu  festan  ZiMan  von  ö  pCt. 
als  Fbrdanug  rasp.  Sohuld  verbleibea:  dar  Siadt- 
hnnpteasse:  a)'das  erste  Darlahen  dersalbaii  fAr 
Erwerb  der  alten  Anutalt  mit  2,550,000  Mk.,  b)  das 
sweite  Darlehen  derselben  für  Krweitorung  dtr  An- 
stalt vur  dem  ZiegelUior  mit  750,üüO  Mk. ,  zuaam- 
OMO  3,300,000  Uk.;  ferner  dar  Spareataa: 
a)  «in  BastdarialMa  ans  da«  Jahra  1868  von  ar- 
sprSnglich  750,000  Mk.  mit  noch  555,450  Mk., 
d)  derselben  daH  neue ,  Torstebend  arwAhnte  Dar- 
lehen Ton  »00,000  Mk. 

DiasaPoaitioiiaB,  sasamnaagaraoluiat  mit  4,75  0,450 
Mark  oder  1,686|160  Tblr.  /  wIrdan  aeoaak  di«  ga- 
sarnnt«  Sohuld  der  Gasanstalten  bilden. 

Die  zifTermiiHsige  Cünstituirung  dieser  (iesammt- 
Mumme  wird  sor  Folge  haben,  dsss  die  Stadtbaupt- 
oasse  die  Yenrininif  and  Amerliaatloii  dar  8aria  lY 
and  T  der  Aidaika  Toa  8,000,000  Hk.  aas  dess 
Jahre  1860  nuamelnr  sallMt  Obemelimcn  mu^s ,  wo- 
rliirrh  Hnanzicll  nichts  geändert,  fQr  die  Bezeich- 
nung,' der  furtduuernden  übligatoriüchen  Beziehungen 
zwischen  den  Uasworken  und  der  Kämmerei  aber 
«ia  eerreeterar  Aosdniok  gafonden  ist 

Dia  Osowissiaii  ampilahlt '  die  OenaiiBigang  das 
Antra^'^ 

Ilei  lit  terent,  Stadtr.  Hr.  11  ü  n  i  gmann,  weist 
zonächi^i  darauf  hin,  dass  es  sich  vorerst  nur  darum 
iMHidla,  ob  dia  DaHekansaalkahaie  bewilligt. wird; 
dia  BlatrfNga  wird  erst  in  späterer  Yerbandlong 
ihre  ISiladignn^'  fimlcn.  Kr  wendet  sich  dann  zur 
Begründung  der  Autnulnno  des  Darleliens  durch  den 
Magistrat  unter  Hinweis  auf  den  Gesoh&ftsberiobt 
der  Oaawarkaverwaltvag. 
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Die  TorbaBdenan  Saboldan  idad  als  Torttber- 
gebend  aafgeaommene  su  betraabtan,  die  durek  eine 

Anleihe  oder  durch  die  Anstaltserträ^'o  ihre  Deckung 
finden  müssen.  Da  Letzteres  n^ch  Lage  des  8tadt- 
baujibalta  sur  Zeit  nicht  möglich  ist,  soll  die  Auf- 
nalnna  «iaaa  Darlabeas  arff^aa.  Die  (Kommission 
bat  sieb  für  die  Bawüligang  ansgasproelicn,  am  daa 
Gaswerken  den  nSibigen  Betriebsfond  zu  sichern 
und  Hie  vi>n  der  Htändiiren  Kcliwcbenflcri  .*<olmld  zu 
befreien.  Durch  die  Anleihe  wird  der  Vorwaltnnjjj 
freie  üand  fQr  ibre  fernere  Wirksamkeit  gesobafl'en 
Warden,  waoa  dnrdi  die  daaamda  Sobald  dia  sohwe- 
bende  beseitigt  wird. 

Im  L  iuf  der  Debatte  wird  von  mehreren  Red- 
nern die  Ansicht  geltend  gcmaclit,  dass  die  Bewil- 
ligung der  Durlehenssumme  bis  zur  Krledigung  der 
Monila  und  der  Deobargeertbailaag  U»ar  den  (le- 
aohäftsberiobt  1874/75  auszusetsen  aei.  Kaahdem 
jedoch  darauf  hingewiesen,  duss  die  Bewilligung  der 
900,000  Mk.  die  Erledigung  der  Monita  durchaus 
nicht  invuivire,  rielmehr  davon  ganz  unabhängig 
sei,  besobliasst  die  VarsanmlDag:  Dia  Tertaguuga* 
antrlga  absolaluiaa  «od  Aofliahtta  der  900,000 
Mark  zu  bewilligen  (mit  48  von  84  Stimmen,  bei 
einer  zweiten  Abstitnmung  mit  42  voh  S4  Stimmen, 
wubet  diu  Stimme  des  Vorsitzenden  entscheidet)  und 
die  EnloaboM  dar  Sonuna  aas  dar  Spareaase  >a  ba- 
wOUgaa. 

Brieg.  (Huchreserroir  der  Wasserlei- 
tung.) Auf  das  beste  Project  zur  Anlage  eines 
Waflser-HochreaerToirs  war  seitens  der  hiesigen  Stadt- 
bebSrden  «in  Preis  Ton  760,  auf  das  swaittaata  ein 
solober  vom  400  Hk.  «asgasatat  Infolg«  d«r  Aus- 
schreibung gingen  8  l'ntwQrfe  ein.  Die  Oommis- 
sion,  welche  über  Erthuilung  der  Preise  entschied, 
bestand  aus  den  Herren  Stadtbaurath  Kaumunu 
ans  Brselau,  BürgersMister  H«idbortt,  Btedtrath 
Lange,  Oewarbesebal*Dir«oter  N6gg«raib,  In- 
genieur Haupt  und  Zimmermeister  Süss  von  hier. 
Es  erhielt  den  ersten  Treis  das  Project  der  Herren 
Muschinenfabrik-Director  Bohnisch  und  Maurer- 
meister Koritskj  aas  OSrlita,  den  awaitao  das 
der  Herren  Ing«ni«nr  8obm«lier  aas  Barlin  and 
Arebitekt  Hansen  in  Hamburg.  Zur  AnsfOhrung 
kommt  in  seiner  (Irundlage  d;is  mit  dem  ersten 
Preise  ausgezeichnete  Project;  doch  wird  dasselbe 
noch  Tun  einem  Commissionsmitgliede  naok  dan  laot 
gewordenen  'Wftoseben  noigaarbaltet  oad  dam  prak* 
tiseben  Bedtrftiiss  mehr  angepasst  werden.  Auok 
eine  sehr  wesentliche  Hcrabminderung  der  Bau- 
koston (fast  10,000  Thlr.)  soll  die  schon  in  Angriff 
genommene  Abänderung  des  oreprQnglioban  Bnt- 
I  warfaa  snr  Fblga  liabeaf  so  dass  diaaa  sieb  nnn 
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mir  nooh  »nf  80,000  Hk.  «teilen  dBrften.  Der  Bau- 

pleta  liegt  dicht  neben  dem  Wasserwerke.  Dus  Re- 
MTToir  ist  nuf  6U0  Kinn.  Was^or  bercoliuot.  Sobald 
die  >\'itterung  vb  geittattet,  suU  mit  dem  Bau  be- 
gonnen werden. 

Btt(M>  (Oeiezplosion.)  Newyorker  Joomtle 
entbalteo  ßericbto  über  eine  Explosion,  welche  am 
Abend  d»'8  Deccrabers  in  Hoston  stattfaml  und 
den  Verlust  mehrerer  Meusobenicben  zur  Folge  batte. 
Die  Haupt};asröbre ,  die  unter  der  Federal*  Street. 
Brfteke  nadi  Sad*BovtOD  Iftnft,  «x]ilodirtft  ^Otslicb 
mit  lautem  Knall  und  riss  uuf  eine  groMe  EDtAr* 
sang  das  strassenpflasttT  auf.  Die  Strasse  war  mit 
Uenscben  gefüllt ,  von  deucu  viele  unter  den  Trflin- 
mern  begraben  vurden.  Eiu  Oetrcideniagaziu  wurde 
aertrimnaert  und  der  darin  beindiiebe  WerkfObrer 
getödtet  Viele  Personen  wurden  in  daj  Wasser 
geecblendcrt ,  mul  es  nind  uns  denisclben  bereits  " 
mehrere  Leichen  gezogen  wordeu,  nach  anderen  wird 
geeucht.  Bis  jetzt  sind  über  die  Eutstebung  des 
Unglteks  käue  suverlleiigen  Beriehte  vorhanden. 

0ri#tM*(8tKdtiacheB  Wasser i» er k). Bereit« 
im  Jahre  1H73  wurden  dio  VniMi-bfitcn  zu  einem 
neuen  WfiHHerw  erk  unter  der  Olterleituuj?  dcü  Buuruth 
äu  Ibach  uu«  Urenden  begonnen  und  bis  Mittu  des 
Jakree  1876  fort^eeetst. 

Der  Waseerbedarr  fir  die  Einwohner  nnd  ittr 
grihsere  gewerbliche  Ktablissement;»  (Färbereien)  ist 
bisher  aus  dem  Untergründe  durcli  einzelne  Brunnen 
entnommen  wurden  und  entnahmen  namentlich  die 
Fabriken  «ehr  bedentende  WaeserqnaatitSten ,  okne 
das«  eine  Abnahme  der  Baiehbaltigkeit  dee  Orand- 
vaesers  bemerklieb  geworden  ist. 

Nur  der  I  nnsttand,  dass  die  rooi>«ten  der  Brunnen 
in  den  Hausgrundtttücken,  welche  früher  vorsOglicbes 
Waeaer  lieferten  dnrck  die  9aekbar«ohaft  der  Aborte, 
Senkgrobtn  ete.  Terunreinigt  «ind,  Teraalaeat  die 
Herauslegang  der  Brunnen  vor  die  Stadt  in  ein  noch 
nicht  Ton  der  Stidtluuge  inficirfi's  Termin. 

Circa  2000  Mtr.  Tor  der  ätadt  uuf  dem  Kempouer 
Wege  soll  nach  dem  inawledmn  aa«gearbMteten  De- 
tail-Projekt die  Waeaergowimmv  «tattflndsa,  nnd 
bildet  ein  bereitn  licrgestellter  Brunnen  von  7  Motcr 
Dnrcbmesfler  und  1 1  .M  Tiefe  den  Huu|itsnmmelpunkt. 

Von  diesem  Brunnen  werden  nach  entgcgenge- 
aetaten  Seiten  hin  je  4  klehieve  Braaami  tob  85  U. 
Darebmeeeer  and  gleieber  Tiefe  wie  der  Haapt- 
brunnen  in  Zwischenrtumen  von  250  M.  hergestellt, 
welche  durch  Heberleitungen  mit  dorn  Hauptbrunnen 
rerbunden  ihr  Wanser  dorthin  führen  sobald  durch 
die  Rntnahme  der  Waeierspiegel  gesenkt  wird. 

Unmittelbar  arten  dem  Banptbrunnan  iat  dia 
Dampiteaarhinenanliige  abgeordnet ,   durck  welche 


das  Wanaer  aoa  dem  BaapttnuMen  mitlalei  einar 

Rohrleitung  Ton  40  Cm.  Durchmesser  nach  einem 
unmittelbar  bei  der  Rtadt  befiiidliclien  -'chmifdeeiHer- 
nen  Reservoir  geführt  wird,  welches  mit  seiner 
Oberkante  46  M.  über  dem  Straasenpflaater  liegt 
nnd  bei  einem  Wa««er«tand  ron  6  K.  einen  Inhalt 
von  1600  Ehm.  tasst. 

Diese«  Reservoir  ruht  nuf  einem  thurm,irtigen 
geni.iuerten  Unterbnu  und  ist  in  ähnlicher  Weise 
hergebtelh  wie  das  bei  dem  Halle*sehen  Wasserirerk 
«.  Z.  beeehriebene  Hoehreserroir.  *) 

Von  diesem  jEteeerroir  luhn  das  Hauptrobr  von 
fiO  Cm.  Durcbmofser  direkt  in  die  Stadt,  doi-h  ist 
der  .M'zweig  eines  Re^erverohres  von  25  Cm.  Durch- 
messer vurgüsehun,,  welches,  sobald  die  neu  pro- 
jektirte  Strasse  bergeetellt  «eia  wird,  «ieb,  anf  dieser 
■dt  dem  fibrigen  Stadtrehrnata  verbinden  soll. 

Die  Verbiudungt-n  «wischen  der  Wa(*»ierh«biing 
dem  Hesel  voir  und  dem  Stadtrohrnetz  sind  derartig 
getroUen,  duss  man  entweder  das  Wasser  direkt  in 
daa  Stadtrohrneta  fBrdert,  wobei  da«  Beeerroir  nar 
alsDrockregttlator  dient,  oder  das«  man  slaunftliiAa« 
Wasser  dureh  das  Reservoir  leiten  kann. 

Vur  den  Fall,  ditHS  eine  Reinigung  etc.  de« 
Reborvoirs  Turgenommeu  werden  soll,  ist  Vorkehrung 
getroffen,  naeh  AmwehaHmg  deaealban  mittabt  aiaea 
Steigerokre«  denDmek  regaliren  ankönnen,  so  daea 
keine  Störung  im  Wasserbezuge  für  die  Stadt  eintritt. 

Duh  Ruhrnetz  ist  nach  dem  Prinzipe  der  Cirku- 
Utiun  ungelegt.  Eine  jede  Strasse  ist  durch  .\bsperr- 
«ehidwr  aiiaan«dMlten  und  beSndeo  «loh  488  StQek 
Feuerhibne  in  £ntremnng  .von  80  M.  von  ataaBder 
in  dem  Rohmetse. 

Die  Leistungsfähigkeit  des  Werkes  ist  für  eine 
Kopfitahl  von  tiii,<>uu  Einwohner  auf  8UO0  Kbm. 
also  rot  185  Liter  |Hro  Kopf  in  84  Stunden  ango- 
nommen,  wobei  Bflokoiobt  genommen  i«t,  de««  die 
gewerblieken Etablissements  sich  nur  in  geringer  Zahl 
bethciligen  werden,  weil  diese  ausreichende  Brunnen 
und  HebeTorrichtungen  besitzen,  durch  welche  sie 
sich  das  Wasser  billiger  fSrdem  werden  ala  das 
stftdtisoha  Werlws  ihnen  lierern  kann. 

Kueh  dem  vom  Baurath  Selbach  unsgearbei- 
teten  Projekt  i.>t  d<;r  Bau  unter  Oberleitung  des- 
selben in  Angriff  genommen  und  soll  im  Frühjahr 
1877  der  Betrieb  erOffiiet,  das  Werk  bb  1.  Jnli 
deseelbea  Jahre«  fertig  hergeatellt  worden. 

Dreeden.  (Ktat  der  illteren  Wasserlei- 
tung). AviH  lii'iii  in  di'r  Sitzung  der  !^tatltv(>rordnet»'n 
am  16.  Dezhr.  beruthenen  Haushaltsplan  heben 
wb  Folgendes  herTor: 


*)  Vergl.  d.  Journal  1870  p.  69. 
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Aettere  Wa»8orleitung,  Brunnen  und 
Springbrunnen:  Der  zu  verrechnende  Kodurt' 
btiMhiwt  aiflh  «af  4S.687  Mk.  4Pt,  d«r  gegen  das 
Tajfthr  «in«  8taig«raa«  Ton  47,860  Hk.  48  IV. 
erfShrt.  Unterhaltung  der  steinernen  Wasserleitung 
789H  Mk.  Untorhaltung  der  hSIzernen  RShren  in 
Altstadt  940  Mk.  Unterhaltung  d^  Wasserleitung 
in  y— ttad»  8689  Mk.  üaltilttltKBg  4m  bewegU- 
Inmotan  888  Mk.  VnlMlMaiMig  4«r  88imt- 
Uohen  BnraMn  6030  Mk.  ünterkaltnni;  der  UEnrt- 
liohen  Springbrunnen  und  Speisung  derRolben  ans 
der  neuen  Leitung  31,000  Mk.  nerst«Uuog  ron 
■a  8088  Mk.  BMbMihhing  dei  Chnmd- 
800  Mk. 

Bespreng unp:  der  Strassen  undPlfitze. 
HierfQr  sind  70,000  Mk.,  daher  40,000  mehr  als  im 
Toijabr,  berechnet,  in  welchem  schon  diese  Position 
ge^n  1874  um  6000  Mk.  «lUht  wurde.  Der  8tadt> 
b—eikte  hiennt  im  ToqihxigMi  HaaahaUsplu 
M  «bmwarln  bleibe,  lawieiraik  d«roh  die 


neue  WaBserleitung  die  KoHten  dos  StrusHcnsprcngcns 
«ich  mindern  würden.  Statt  einer  Minderung  cr- 
soheiatelne  Steigerung  ron  13373  Prob.,  vom  StedMldl 
damit  begrlliidei,  dee«  die  Oemeindererlieter  Aatrlge 
auf  vemekrte  Besprengung  geBtollt,  und  daas  ee 
nuthwondig  crBchicnon,  Zahlung  für  das  zur  Strassen- 
besprengung  nöthige  Wasser  aus  der  neuen  Leitung 
in  Beduraag  in  eteOen.  IieMnes  Itt  mit  einer 
Bnmme  tob  80,000  Mk.  gewdielien.  Bi  nnlerli^ 
keinem  Zweifel,  dass  die  Gemeindevnrtretfr  wieder* 
holt  den  Wunsch  nach  besserer,  d.  h.  wirksamerer 
und  vermehrter  Besprengung  ausgesprochen  haben, 
ob  nbor  ^  le  bedeutende  Brii4Hmng  der  PmUIod 
rar  Erfnilnng  dieser  Wftnsche  gerechtfertigt  iat, 
vermag  der  FinMueunohuss  z.  Z.  nicht  bejahend 
zu  beantworten.  —  Der  Bericht  des  Stadtoberin- 
spector Wiegner  Ober  das  Strasse n8preng;we8en 
adf  das  Jehr  1875  mag  hier  anszugsweiie  ein  Hld 


Es  wurde  gespiei 

Aani  aer 
entleerten 
Flaier 
b  1,88b  Kbn. 

Qnaninm  des  Ter> 

Beirag  der  Spreng- 
kosten. 

Stadtthoil. 

im  Monet 

«a  Tagen. 

mit  2  spftnn. 

brauchten  Wassers 
in  Kttbilun. 

Oeeoliima. 

Mark. 

tf. 

.AUMt. 

April 

Mai 

Juni 

JmH 

Augiiit 

September 

Octoher 

8 

28 
28 
25 
27 
16 
1 

69 
247 

294 
850 
407 
205 
12 

871 
3300 
4624 
5691 
7630 
8.150 

189 

1,424,085 
5,395,500 
7,560,240 
9,304,785 
12,475,050 
5,804,250 
809,015 

931 
2970 
3827 
4293 
5177 
2740 

162 

50 

86 

86 
60  . 

Summa: 

128 

1584 

2Ö855 
M,817  Khm. 

42,272,925 

20101 

50 

Nenetedt. 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

August 

September 

Octoher 

8 

23 
21 
25 
25 
18 
1 

44 

178 

214 
275 
272 
166 
8 

744 

339^4 
431G 
4806 
516» 
3135 
89 

1,351,848 
6,175,983 
7,812,172 

7  32,502 
'J,372,086 
5,696,295 

161,713 

506 
2146 
2686 
3192 
3375 
1977 
54 

26 
50 
50 
76 

76 

Summa : 

121 

1157 

21647 

39,382,599 

13938 

75 

Hierjm  in 
JUMalt 

123 

1584 

25855 

42,272,925 

20101 

60 

nnimim.  * 

8741 

47608 

81,606,584 

84040 

86 

Bei  dem  Yergleiche  mit  dem  Aufwände  im  Jahre 
1874  findet  sicli,  duHs  1)  der  Wasserverbrauch  1874 
58,321,iw  KboL  1876  81,6i)5,»t4  Kbm  betrftgt,  rolt- 
kitt  mahr  1876  88,a84,sas  KbnL,  da«  8)  dieSpreog- 
kosten  1874  80,017,^»  Mk.  1875  84,040,»  Mk.  be- 
tragen, mithin  mehr  1875  4033  Mk.  dass  3)  sich  die 
Durohsohnittskosten  pro  Fass  1874  auf  89  Pf.  1875 


auf  72  Pf.  belaufen,  mithin  weniger  1875  17  Pf. 
pro  Fass ;  dass  4)  die  Durchschnittszahl  der  pro 
Sprengtag  enlleerten  Fieser  1874  898,  1876  890, 
anOin  1875  87  m^  belrlgt,  dau  6)  das  Dvreh- 

Schnittsquantum    des    verbrauchten    Wassers  pro 
Sprenglag  sioh  1874  auf  555,,,;  Khm.  1875  auf  668, 
Kbm.  mithin  1875  auf  113,tii  Kbm.  mehr  beläuft. 
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Hiernach  kutttet  1  Kbm.  Wanser  mit  Arbeits-  und 
Folulolui  «nf  die  SfMte  gesprengt  1876  oa.  5S  Pf. 
ait  Wmwt  mi  alter  ImtKog,  EOf  «te.  1874  «m. 
41  Pf.  mit  Wasser  aus  der  neuen  Leitung,  jedoch 
ohne  Verpfituii;;  für  dasselbe.  Es  würden  demnach, 
minint  iiian  das  Mittel  heraus,  fOr  die  in  demliaus- 
luatplao  pro  1876  eiogesetiteB  40,000  Hk.  Fabr- 
BBd  ArbeitdOhae  m.  90,000  bii  100,000  Mk.  ver. 
sprengt  werden  können.  Der  Stadtrafli  «Ql  aber 
1876,  und  mit  Recht,  auch  das  aus  der  neuen  Lei- 
tung zu  Sprengzweoken  eatnoaunene  Wasser  su 
Ouintoa  daa*  aanaB  Waaaarwaifcaa  TargtUat  wiaaaii 
und  diaa  wflrda  bei  Anaabma  daa  Namaliateaa  ron 
18  Pt  pro  Kbm.  o«  10,800  Mk.  und  nicht  30,000  Mk. 
wia  eingesetrt,  betragen.  Es  ergeheint  demnach  dem 
Finanzaussohuss  fQr  Tollständig  entsprechend  und 
genOgend  wann  untar  fieraoksiohtigung  des  Um- 
atendaa,  daaa  afnThaUWaiaar  ava  damanan  Laitang 
ahaa  Anwandoog  des  Sprengwagens  direot  zu 
SprangSWacken  JuTutzt  wird,  ffir  difi  Entnahmo  wn 
Wasser  aus  der  neuen  Leitun^c  eine  Summe  von 
nnr  15,000  Mk.  zur  Einstellung  kommt.  Der  Finanz- 
anasdinaa  baaatmgt  diaa  imd  «ampfialiH  hiarf&r 
65,000  Mk.  zur  Oenehnigang." 

Dresden.  (Etat  für  öffentliche  Beleuch- 
tung und  GaHfabriken  1876.)  Die  Kinnahmen 
fQr  öffentliche  Beleuchtung  besiffem  sich  wie  1.H75 
auf  11,992  Mk.  80  PfL  IMa  Aoagaban  »aigen,  wie 
bri  dam  batMadigao  Waobaaa  dar  Stadt  niaht  anders 
so  erwarten,  ein  stetijjes  Steigen ;  denn  während  für 
1874  287,104  Mk.  22  Pf  ,  für  1H75  310,7'24  Mk. 
65 Pf.  eingestellt  waren,  werden  ffir  1876  34^,987  Mk. 
14  Pf.,  gaithlii  84,07811k.  49  Pt  nähr  baanapraabt, 
und  da  die  Bfanahmeii  aiah  glaiab  gabliaban,  ataigt 
der  Redarf  1876  von  897,988  Hk.  85  Pt  auf 
881,1)94  Mk.  84  l'f. 

Der  Finanzausscbuea  kaun  sich  mit  der  Qehalts- 
arbShoag  Ar  BalaMbtungaaufMiar  aiahl  «faiiTar« 
atandaB  «rkilraii  nd  baaalmgt  die  biafBr  abiga- 
setzten  810  Mk.  m  atraiabaa  md  avr  848|177  Mk. 
14  Pf.  zu  genehmigen. 

(Einnahmen  u.  Etat  der  Oasfabriken,) 
Nack  dam  TciMMohlage  für  dia  QaafabrikaH  ba- 
siffart  aieb  dia  BinnakaM  flir  1876  nH  9,868,634Mk. 
gegen  1875:  2,091,77.3  Mk.  50  Pf.  ein  Mehr  von 
176,750  Mk.  50  Pf.  Die  Ausgaben  sind  187»?  mit 
1,629,698  Mk.  40  Pf.  gegen  1875:  l,41I,02g  Mk. 
49  Pf.  OB  118,974  Mk.  91  Pf.  böbar  Taranschlagt. 
Dannaek  argiabt  aiah  Ott  1876  ain  irabetaabuB  tod 
788,586Mk.  60  Pf.  gegen  1875:  680,750  Mk.  10  Pf. 
ein  Mehr  von  ;'7,78o  Mk.  59  Pf.  Der  Gasverbr.iuoh 
war  1875  mit  9,809,350  Kbm.  veranbchlagt ,  1876 
wurden  abar  10,902,200  Kbm.  erforderlich,  and 


zwar:  2,200,600  Klim.  fQr  öffentliche  Beleuciituiig, 
4800  Kbn.  not  aussergewObnUaba  Zwaaka,  7,889,600 
Kbm.  für  Oaa  an  PriTateanaamenten ,  60^100  Xhm. 
fOr  Gas  in  Zwecken  der  Qasfiibrikmi  667,600  Kbm 
Verlust,  circa  8  pCt. ,  so  das«  eine  Mehrproduction 
von  l,092,br>0  Kbm.  nöthig  wird.  Dem  Pinanxaoi- 
Boboflse  geben  gegen  dia  Taraaaabllga  kaint  B«> 
denkan  bei  und  anpfiahb  daraalba!  ndie  Binatalhug 
der  Einnahmen  in  UOhe  von  2,268,524  Mk.**  — 
Ausgaben.  Die  Mehrbedürfnisse  erklftren  sich 
bei  den  (iaskoblen.  Durch  Mehrverbrauch  lur  Dar- 
•tellang  von  10,902,800  Kbn.  Gaa  wardtn  m»A 
den  gaauahtan  Erfakrangan  581,800  HakteUterKak- 
len  gebraucht  und  zwar: 

200,000  HektoUt  Burgker  =  269,400  Mk.  —  Pf. 
242,450     „   .   Zwickauer  —417,670  „  40  „ 

42,550     „      Bttaiioha  tr  76,335  „  —  „ 

46,800  ObaraaMes.  =  94,9^0  „  —  „_ 

Sa.  53 1 ,800  Ilektolit.  658,325  Mk.  40  Pf. 

Die  K^f'^rderten  Zulagen  für  Bedienstete  der 
Gaeaustalt  werden  aus  principiellen  OrOnden  ab- 
gelehnt, dagegen  die  Summe  von  1500  Mk.  für  £r> 
riohtnng  atnar  nanan  Stella  an '  dar  Gaaaaaaa  ge- 
nehmigt. —  Der  AussohusB  anpfldilt  die  Einstel- 
lung der  Ausgaben  in  Hflhe  von  1,.')27,208  Mk. 
40  Pf.  und  den  Abschluss  mit  einem  Uebersohuase 
von  484,349  Mk.  60  Pf.  su  genehmigen.  —  Ab- 
Bcblvaa.  Sianahaia  8,868,684  Hark,  Anagaban 
1,527,298  Mk.  40  Pf.,  verbleiben  741,985  Mk.  60  PI 
Hiervon  ab  für  festgesetzte  Abschreibungen  2.'iG,876 
Mark,  rcberhchuss  484,34;»  Mk.  60  Pf.  Von  diesem 
CeberschusKe  sind  240,000  Mk.  xur  Abgabe  an  die 
StadteaMa  ala  Zusekoaa  au  den  Aa«gaban  daa  atldti- 
aeban  Hanahallaa  aingaatallk  nnd  dar  Baak  wird  dam 
Beservefond  für  Qusfabriken  fiberwiesen.  Dem  Fi- 
nanzauN8chu8se  gehen  Bedenken  gegen  die  üeber- 
weisuDg  eines  Tbeiles  des  Uebersohusses  aus  der 
Gaaaaaaa  an  dia  Stadteaaia  niekt  bai  md  ar  an- 
pflakU^  liak  adt  dar  üabanrainiBg  von  940,000  Mk. 
als  ZoBcbuaa  an  die  Stsdtcasse  einverstanden  zu 
erklären  und  die  Einstellung  dieser  Summe  als  Ein- 
nahmen zu  genehmigen,  femer  der  Ceberweiaang 
Toa  844,849  Mk.  60  Pf.  an  dan  BaMfraTand  dar 
Gaafabrikan  lusustinunen. 

(Ana  Debatte  wurden  diese  Anträge  dea  Ana- 
schusses einstimmig  zum  Beschluits  erhoben. 

Fraokfart  (Aichung  der  Qaellwasser- 
laitnng.)  In  dar  am  18.  Jannar  atattgeftmdeoan 
Yaraammlnng  dar  fitadtvarovdnatan  aratatteto  Harr 
Dr.  fienssenstamm  Beriebt  über  den  Stand  der 
hiesigen  Quellwasserleitung.  Daraus  erhellte ,  dass 
die  Aichung  einen  ZuÜuss  von  697,000  Kbf.  ergab, 
und  dia  Gaaellaohaft,  da  das  Werk  in  seinen  wa- 
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sentlichsten  Tfaeilen  rollendet  sei ,  die  Uebernalimu 
aal  die  Stadt  beantragt.  Die  Stadt  beautragt ,  dus 
W«ck  an  81.  Xoi  lu  flb«ni<lmeii.  Herr  Kftna* 
gi«iser:  Br  «flrd«  da*  Wort  atebt «rgriffin IwImii, 
wenn  noch  seiner  üeberzoiigiing  nur  halbwegs  da» 
Interesse  der  Stadt  bei  dieser  XJebernahme  gewahrt 
iräre;  er  sehe  in  der  Luge  der  Dinge  nur  eine 
üdmrforttdlttng  d«r  Stadl.  Zun  Naeliwafo,  data 
ÜB  Gaaalladhaft  900,000  Kbf.  im  ICninvn  Hafer«, 
genüge  nicht  die  Feststellnng  des  Zalaafea  an  einem 
Tage,  sondern  dazu  gehörten  eine  Reihe  ron  Reob- 
aobtoogen.  Bei  der  Aichang  sei  oberHächlich  ver- 
fiihr«B  trordaa,  und  aa  aei  an  der  Zeit,  dasa  An» 
gMiabIa  dar  fllr  die  Stadt  nngOnatigen  Uebamakme- 
Bestimmongen  dagegen  PrutcHt  eingelegt  werde.  Wie 
die  Sache  jetzt  liege,  suche  der  Magistrat  die  Ver- 
antwortlicblceit  der  Stadtverordneten  mit  zu  enga- 
gbai.  In  dmn  AlehnDga^Beridita  haiMa  ea  am 
SeUaaaz  Ba  aei  ra  oonatatiran,  daaa  wllirand  dar 
Aiohung  eine  genaae  bapaetion  der  Quellen  statt- 
gefunden, und  eine  „nennenswerthe  Stanang"  nicht 
•tattgefundea  habe.  „Nenncnawerth"  sei  ein  sub- 
jaellraa  ürttail  daa  Harm  Ingeniem  BhrlmTdt  Da 
«•  aa  wk  nm  6  IDlUonatt  handle ,  aal  aina  Saak' 
gaste  nicht  ataithaft.  Die  Quellwasser  -  Leitungs- 
OesellHchuft  habo,  du  genau  zu  dem  Zeitpunkt ,  ab 
diese  Aiohung  stattgefunden,  allerdings  ein  sehr 
„■aanenawarfbar**  Zvlfaiaa  va«  Tagwaaaar  In  dia 
Bnanaa  atettgaAuidan  hat,  am  «hm  Brklinnig  flbar 
den  rerschlammten  Zoataad  daa  Waaiara  aa  geben, 
eine  Publioation  erJaiisen,  worin  sie  »age,  daos  in 
die  Brunnenkommer  beim  Obermüller  Uehirgswasser 
eingesiokart  taL  Dia  Alakong  ergab  aaarft  nioht 
daa  BaanUat  dar  wirkUahan  Brgiabigkait  der  Qnelta, 
soadem  sei  lediglich  daa  Prodoot  der  Quellen  incl. 
des  hineingeflossenen  Ta^wanserB.  Van  soi  gewi88 
„nennennwerth".  Das  mache  die  ganze  Aiohung 
ungiltig.  Et  aai  mm  an  dar  Zeit,  an  protestiren 
aad  10  arUiran:  Diaaa  ganaa  Aiahang  iat  niahta, 
auf  sie  kann  die  Stadt  nleht  verbindlich  gemacht 
werden  ,  die  stipuiirte  Summe  ansxubezahlen.  Herr 
Dr.  M  a  1 1 1 :  Es  stehe  mit  den  'Eliatsuchen  in  Wider- 
■pneh,  daaa  Tagwasaar  in  dia  Qnallaa  hinain- 
gaaiakart  eai.  DSa  OnaUwaasar-Lailnnga-Oeeallaehaft 
habe  erklftrt,  aa  aai  bei  einer  der  Quellen  die 
Terrain- Planirung  noch  nicht  fertig  gowe^on ,  in 
Folge  dessen  sei  beim  Schmelzen  der  Scbneemasiten 
Waaier  in  die  SammaUcammer  gtLiufen;  das  habe 
jedoiA  nicht  an  dar  Zeit  dar  Aiebnag,  aondern 
sp&ter  stattgehabt.  Herr  Sonne  mann:  Die  er- 
wähnte Stauuni^  habe  mit  dem  KinlauT  des  Tagwas- 
Mn  nichts  zu  thun.  Was  das  letztere  betreffe .  sei 
kHaaa  er  Hm.  Kanngieaeer  nicht  Unrecht  geben  j 


es  mflsMu  festgestellt  wurden  ,  ob  am  Tage  der 
Aichung  Thauwettur  stattgehabt.  Am  17.  Uec.  habe 
dar  Haglatrat  daa  ganaa  Quellengabiet  flberwaehen 
lassen,  das  Oleicka  bitte  er  ancb  am  21.  thun 
sollen.  Der  Magistrat  habe  die  Sache  etwas  leicht 
genommen ;  hucIi  sei  es  kein  ^flnstigcs  Zeugnis» 
für  die  Uüte  der  UOhrcn,  dasa  gerade,  wenn  Mes- 
sungen Torganonman  irardan,  BBhrenbrilebe  ain- 
tretan.  Br  glaube  flbrigana  nioht,  dass  das  einge- 
laufene Tagwasser  Einfluss  uuf  das  ^'anze  Krgebnias 
der  Aichung  haben  könne.  H<'rr  Stadtratli  Dr.  v. 
0?en  constatirt,  dass  es  an  dem  Tage  der  Eichung 
lahr  kalt  8»«eaea  aei..  Sinn  noehmaliR«  Uaberraeh- 
ong  ud  Abgahong  dea  Qnallangebietea  habe  man 
aus  dem  Grunde  nicht  mehr  för  nflthig  erachtet, 
da  dies  zwei  Tage  vorher  Btatt<retiindeii  habe.  Herr 
Dr.  Matti  hofft,  dasH  wie  sich  die  Befurchtungeu 
binaicbtlieb  dar  Anlagekoatan  aentnaan,  tüA  auch 
dicjanigm  in  Batnff  dw  Stillte  dar  BAkrea  var- 
iieren werden.  Hr.  Dr.  II  ouasenstamm  spricht 
sich  för  die  Annahme  des  Magistratsantrages  aus, 
bei  welchem  er  allerdings  sich  nicht  verhehlen 
kOnna,  daaa  dia  Vcmmndnng  oiae  groaie  Yenal- 
wortUehkait  auf  aieh  lade.  Sehliatalfek  nahm  die 
Yersanimlung  folgenden  Magistratsantrag  an:  Die 
Vcrsaniminnt;:  erklärt  sich  damit  einverstanden,  dass 
das  Mandat  der  mit  Beschluss  vom  2.,  bezw.  7-  Juli 
aiedergaialataa  Oamniiiion,  beatahend  ana  den  HH. 
Dr.  HeoMaaitamm,  SonMnann  md  Dr.  Bampf ,  die 
mit  der  Abnahme  der  Prüfung  der  von  der  Quell- 
wasser-Leitungs-fiesellschaft  gi-liefertfn  Nachweise, 
Aufstellung  der  Abrechnung  und  der  Vorbereitung 
des  Ueberganges  dea  Werkea  an  die  Stadt  betrant 
wurde,  noch  auf  dia  üebanuüune  «n^geddint  «arde. 

Frankfurt  t/ll.  (Prooess  wegen  des  Dr. 
Viilt,'cr  Brunnens.)  Uober  den  Stand  des  Uochtn- 
streitca,  der  üwiäohen  der  Stadt  und  Dr.  Vulgor 
schwebt,  machte  der  OberbQrgermeister  Dr.  r. 
Kamm  dar  Stadtrarcrdaatonveraammlung  folgende 
Mittheilungen     (Vergl.  d.  Journal  1875  p.  194). 

Hokiinntlich  hatten  die  vortrag^mrissitr  zur  Prfl- 
fung  lior  Brunnen-Anlage  und  Ciinstutirung  ihrer 
Ergiebigkeit  berufenenSachverständigeu  sich  dahinaus- 
gaaproohaa,  daaa  dwZafluaa  des  lugeaagtan-Hinimal- 
Quantums  von  100,000  Kbf.  binnen  24  Stunden  ab 
vorhanden  nnzunchmen  sei,  und  duniiif  hin  war  die 
Stadt  durch  L'rthei!  des  (  )hertribunnl8  zur  Antretung 
dos  Werkes  schuldig  erkannt  worden.  Als  mit  dem 
AuAan  daa  Haaebinanhanaaa  inm  Batrieb  der  Pum- 
pen bahnft  Akdtnng  daa  Brunnana  begonnen  wurde, 
beantragte  Hr.  Dr.  Volger  ein  Rnuverbut  auf  Grund 
der  Mebanptnng,  dass  der  Bau  des  dem  Rande  dos 
Bruanenschaohtes  zu  nahe   getretenen  Maschinen- 
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baoBes  durch  seinen  Druck  auf  den  Untergrund  den 
Znftau  des  Wassers  beointrSchtige ,  ja  selbst  den 
Beitand  d«t  Bnunmi«  gwfMiidA.  OerioliiMeitig  er- 
DBnnto  Sachverständige  erUiiten  ana  swar,  dass 
der  Bau  des  Mas<^)!iiifiili!tus(?s  nn  dor  tr<'WHliU<Mi 
Stelle  geeignet  sei,  das  Hrnnnonwerk  zu  t^efTihrdcn. 
unterliessen  jeduch  nicht,  gleichzeitig  darauf  binzu- 
weiaea,  data  die  Oefibrdaaff  frweaäkh  adt  aiae 
Folge  der  sdüeohtea  Beadiaffiraheit  dea  Brunnen- 
schaobtns  nnmentlich  des  unteren  Tlieils  deRselhcn 
sei.  Auf  Orund  dieses  Gutachtens  der  Sachvfrstiin- 
dlgen  orliess  das  Stadtgerioht  ein  provisorisches 
BaaTefb«!;,  Terwiet  aber  gleidiieitif  die  Saehe  aar 
writerMi  Beliaadlaag  ia  daa  Ordiaarivai.  la  dieaem 
Verfahren  wurde  nun  Ton  der  fltadt  ein  Oogea^Chit- 
aohtcn  producirt,  worin  die  Verfasser  hezfliflich  der 
bestrittenen  ^alässigkeit  des  Mfischineu-IIuua-Baaes 
aieli  rtteidialtaloa  sv  Ovaatea  der  8iadk  «aaapraehea. 
Daa  Stadt-Oeriebt  erkannte,  daai  das  zum  Entnehmen 
des  Wassers  unerllssliohe  Maflchinotihaii>< ,  wenn 
überhaupt,  an  jeder  anderen  Stelle  des  OrundstQcks 
die  gleiche  (iefahr  wie  an  der  gewählten ,  dem 
Braaaea  bareilea  wetde.  Die  Appellatten  dee  Hr. 
Dr.  Y elf  er  gegen  das  Inlerloont  hatte  aar  Folge, 
dass  die  HauptbeMhmwde  deiBelben,  es  hStte  »lofort 
definitiv  der  begonnene  Bau  untersagt  werden  sollen, 
abgewiesen,  der  eventaellen  Beschwerde  dagegen 
atattgegeben,  der  der  Stadl  naahgdaaaeneEinredebe- 
weia  geslriciien  werden  iit  Da  liierlBr  aureiebeade 
Gründe  nicht  Torliogen,  wir  vielmehr  auf  dieFflhrung 
des  gndacliton  directen  öegonbe\vi'iBe><  ontMchiedoii 
Wertli  legen  müssen,  so  haben  wir  Obor-Appeilation 
angezeigt  und  gedenken  dieselbe  aooh  anazufOhren. 
Wegen  aeiaer  ia  appellatodo  geltend  gemaidklen 
Hauptbeschwerde  hat  Dr.  Volger  gldehfidla  den 
Weg  der  Appellation  betreten. 

Da  Herr  Dr.  Vo  Ige  r  während  der  schwebenden 
Streitfrage  Arbeiten  an  dem  fraglichen  Bmnnen 
Tomebmen  Ueaa,  Über  deren  Zweek  er  den  Teebni- 
kern  der  Stadt  jede  Aadnuft  rerweigert,  so  hat 
die  Stadt  auf  üntersagung  aller  weiteren  Arbeiten 
im  Hrunnensohacht ,  soweit  disHelben  nicht  erweis- 
liuh  Keparaturen  bezwecken,  sowie  auf  die  Aber- 
kennnng  dee  behanptelen  Beeblea  aaf  den  Avabaa 
der  Brannenaalage  Klage  gestellt.  Die  Yerband- 
lungen  sind  hierüber  noch  im  Gange.  Mittlerweile  hat 
JIr.Dr.  Vol  g  o  r  di«- vierteljährlich  900 fl.  auHtrageiide 
Rente  zu  emptungun,  welche  die  Stadt  für  die  ihr 
Hiebt  saflieNendea  100,000  Eb£  ala  Folge  ibrer 
yerartbeilang  aar  Antretang  dea  Wanerwwrka  aa 
Herrn  Dr.  Volgor  zu  zahlen  rerpflichtet  ist.  I>as 
nächste  Ziel  der  stfidtischon  ProooBsführung  iiiiihs 
dahin  gerichtet  bleiben,  die  dem  iilinlass  desi'ump- 


workH  in  den  Mrunnenscliaolit  »•nigogongesetzten 
Hindemisse  zu  überwiuduu  und  damit  diu  Möglich- 
keit an  erringen,  die  Alebnng  dee  Brennens  ror- 
zunehmen.  Sollte  hierbei  eine  Ergiebigkeit  toii, 
wie  Herr  Dr.  Volger  behauptet,  vielen  hundert- 
tauHcnd  Kbf.  guten  (^uellwassors  zu  Tasre  treten, 
so  würde  dieses  Resultat  freudig  zu  begrüsbcn  und 
der  erbeblioben  Geldopfer  werdi  sein,  welebe  alsdann, 
wie  die  b  Jedem  Falle  Abrigens  TonnnsibaMnde 
Ablösung  der  "Wassorrente  mittelst  Zahlung  der 
vereinbarten  Abtindungssummo  nach  dem  Satze  von 
1  fl.  für  je  5000  Rbf.  oder  200,000  fl.  für  100,000 
Kbf.  aanoeb  an  bringen  sind. 

flMIte.  (BaadesWasserwerkes.Lnftgna.) 
Die  Arbeiten  zum  Bau  des  neuen  grossen  Wasser- 
werkes schreiten  ziemlich  rasch  vor.  Einzelne  grössere 
Lieferungen,  wie  z.  B.  die  der  Ilydrautea,  der  Röhren 
n.  a.  Eisentbeil^  sind  b  voriger  Woebe  sobmisskms- 
waise  T«rgeb«n  worden  nnd  swar  an  Freisen,  wdebe 
hinter  den  Anschlagssammen  sehr  erheblich  zurück- 
bleiben. Andere  Arbeiten  und  Lieferungen,  wie  die 
Erd-  und  Maurerarbeiten  zur  Anlegung  dea  Hoch- 
rasenroffs  nnd  dl«  Lieftning  von  1800  Tonn»  Bort- 
landoCament,  sind  aar  Snbidssion  ansgsscbriaben. 
In  Bezug  anf  die  Auswahl  des  Platzes  für  Anlage 
des  Hochresorvoirs  sind  die  von  der  betreffenden 
Commission  angestellten  Ermittelungen  von  günstigem 
Erfolge  gewesen,  indem  ein  Terrainabscbnitt  an  der 
Biesnttaerstrasse  für  das  Eeserroir  in  ADSSieht  ge- 
nommen wurde,  der  nach  dem  vorgenommenen  Nl- 
vellpiiient  so  hoch  liotrt,  dass  die  Erbaunng  eines 
besonderen  Wasserthurmes  und  somit  wiederum  ein 
betrftchtUcher  Aiugabeposten  erspart  werden  kann. 
—  Anf  dem  hiesigen  Bahnhofe  wurde  ein  probe« 
weiser  Versuch  mit  dem  Luftgase  nach  der  Brttnd* 
ung  der  Herren  Parody  &  Comp,  in  Bern  ange- 
stellt. Es  wurde  der  zur  Aufgangstreppe  des  Bahn- 
hofes führende  grosse  Tunnel  mit  dem  neuen  Gase 
erienehtet. 

GSttingen.  «Gas-  und  Wasserwerke.)  Für 
die  Anlaj:*'  eines  Hoclulnickbassins  am  Berg,  behufs 
Sammlung  der  Quellwässer  und  Herstellung  eines 
Wasserdruckes  von  ÖO  i<'uss  in  den  unteren  Stadt- 
theilm  morden  von  den  stidt  CoUegien  16000  Mk. 
bewilligt;  ebenso  36000 Ifk.  fBr  die  Aasdehnong  der 
äusseren  Wusserleitung. 

(Ueirbzeitip  gelangte  eine  polizeiliche  Verord- 
nung, belretieud  Anlage  von  Gasleitungen,  zur  Be- 
rathnng  und  Oenehmigung.  Ftoner  wurde  die  In> 
aagriflkiahme  der  Erweiterung  derOaswwlce  dringend 
U'ewünsrlit. 

K9ln.  (Rheinische  Wusserwcrks-Gesell- 
schaft.)   Am  1.  Januar  ist  das  zweite  im  Besitx 
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der  Gesellschaft  befindliche  und  von  ihr  orl  aiite 
Wasserwerk  fOr  Mulheim  a/Bh.  und  Deutz  in  üe- 
triM»  gtMtit  waim.  Das  Werk  liegt  ilmlidi  wie 
dM  Börner  Waaierwerk  «Uokfc  tm  Bkein  ad  ent 
niaint  da*  Wasser  durch  natOrliche  Filtration  einem 
Bmnnen  von  5  Meter  Durchmesser.  Das  Maschinen- 
haas ist  zur  Aufnahme  von  1  horizontalen  Maschinen 
eiiigtidim»  VM  taMB  vorlftufig  zwei  aufgestellt 
aiiid,  «lliraid  die  dritte  in  der  Heotefe  begriffen 
igt  Jede  Maschine  iet  im  Stande  180  Kba.  Wasser 
per  Stunde  zu  liefern. 

In  der  Mitte  des  Gebäudes  befindet  sich  ein 
gemeingchafüioher  Pampensohaebl  aar  AnfiMkna  der 
4  vertiealea,  dnrdi  Hobelftbertragaag  tob  der  Korbel 
gatridienen  Saugpumpen,  während  die  Hochdruck- 
pompen  in  der  YerlAngening  der  Daaiplkolbenatange 
angfordnet  sind. 

Statt  eines  Hochreserroire,  valehea  sich  in  Falgc 
localer  YeririOtaiBse  vwUnflg  nicht  gut  herstellen 
lieae,  arbeiten  je  zwei  Huchdnickpumpen  in  einen 
ftl  oeiCIl  vertikal  aufgestellten  Windkessel  von  2,5  M. 
Durchmesser  und  8  Mtr.  Höhe,  durch  welchen  unter 
Anordnungen  sonstiger  Sicherheitsvorrichtungen  der 
Waaserdmdc  nnd  der  Gang  der  MasAinen  dem  au- 
genblicklicüien  Waaserrerbraueh  entsprachenid  regnlirt 
wird. 

Dampfkessel  sind  vorläutig  2  aufgestellt  mit 
je  60  yMtr.  Feuertläche. 

Das  Hanptrdir  durch  die  Stadt  Mflliieim  hin- 
dnzdi  Iwt  400  Mau  Dnrcluneeser,  von  da  redadrt 

ea  sich  auf  250  Mm.  und  endet  in  Deutz  mit  150  Mm. 

Durch  die  Kestun<rswerke  von  Deutz  siml  zwei 
Rohre  von  150  Mm.  gelegt,  von  deneu  das  eine  der 
adnraren  Zngingliehiieit  vagen  steta  in  Beeerre 
bleiben  sdt 

Von  grösseren  Etablissements  sind  bereits  an 
die  Leitung  angeschlossen  die  Waggonfabrik  der 
Herren  van  der  Zypen  &  Charlier,  die  Gas- 
motafenfabrik,  die  BleiweiiBfUwilc  von  Herren  Lind- 
gena  Sdline  und  mehrere  Branersien. 

In  Aussicht  steht  der  Anschluss  des  ausgcdeliii- 
ten  Bahnhofs  DeutzerfoUl ,  der  chemischen  Fabrik 
von  Vorster  &  Urdueberg  und  der  übrigeu  in 
dem  Bereich  der  Bobrleitangen  liegenden  fanf  Bahn- 
liAfs.  üeber  die  Qoaiitlt  des  geKeferten  Wassers 
bat  man  tkh  bereita  mehrfaeh  mit  grosser  Znfrie- 
deobeit  ausgesprochen. 

München.  (Wasserversorgung.)  Im  An- 
sehloss  an  den  Bericht  über  den  Stand  der  Wasser- 
Tenorgang  der  Stsdt  in  dieasm  Joomal  Jahrgang 
1875  p.  727  a.  f.  theilen  wir  noch  Folgendes  ans 
dem  Na chtrapflbe rieht  des  mit  den  Vorarbeiten  be- 
tnaten  Iflgenienis,  Baurath  Öalbach,  mit, 


Die  noch  in  Frage  kommenden  Puocte  sind 

folgende : 

1)  Welehea  Elainas  die  Avfiutlnm  dar  Qnellan 
des  flstliehen  nnd  westlichen  Haidebaehes  auf 

das  Maogfallthalprotject  und  auf  den  firflhar 
angegebenen  Kostenanschlag  haben  würde. 

2)  Üb  eine  den  Ansprüchen  des  rrogramms  ent- 
sprechende WsieoigewinBiiBg  im  Isarthale, 
oberhalb  der  Stadt,  mit  Benntanng  ton  Wasser- 
hebwerken  mOglicb  sei  and  welchen  Kosten- 
aufwand eine  solche  Anlage  erfordern  wQrde. 

3)  Welche  Erfahrungen  man  aber  das  Sintern 
der  Qnellen  nnd  aber  das  Yerbalten  soleher 
Wies«  in  BehrMtnngen  gewoanen  hat 

ad  1.  Nach  dem  Project  soll  das  Wasser  von 
den  Quellen  bei  Darching  mittelst  eines  Rohres  im 
Mangfallthale  bis  zur  Holzkirchen  -  Rosenheimer  Ei- 
senbahn geführt  werden.  Da,  wo  sich  das  Thal  fast 
im  redtfen  Winkel  abwaadet,  rnnae  daa  Wasser  Aber 
die  Hohe  von  Gmb  galeitat  «srdan,  von  wo  aas  es 
in  regelmässigem  oefAIie  tttoh  den  prqjectirten  Be- 
senroirs  gelangen  wttrde. 

Meter 

Die  Oeta  der  HAhe  veo  CMb  ist  ...  .  IOO^tm 
D  »  »  »der  Darchinger  Qndkn.  100,st« 
,     ,     ,    tiefsten  Haidebachgoella    .   .  98,m 

^      „     ^    Ueisachquellen  Il8,3«s 

Der  Druckverlust  durch  Reibung  des  Wassers 
in  den  Bohren  von  den  Darchinger  Qnellan  bis  Grab 
betriigt  6,Mf  Utr. 

WQrde  man  von  den  Haidebachquellen  nur 
10  Kbra.  Wasser  pro  Minute  beanspruchen,  so  würde 
bei  einem  besonderen  Zuleitungsrolir  von  GO  Centim. 
Dorohmeeser  bei  einer  Wassergeediwiadii^mit  von 
0^  Ite.  pro  Beeande  in  dem  beseiebnstan  Balve 
der  Relbongsverlast  von  den  Quellen  des  Haidebachs 
bis  zu  den  Darchinger  Quellmi,  bei  ca.  4000  Mtr. 
L&nge,  8,1  Mtr.  betragen. 

Da  Ben  aber  die  Haidebaehqnallen  bereita 
l,3S4  Mtr.  tisAr  liegen  ab  dar  Waasat^iegel  der 
Quellen  bei  Darching,  so  würde  ffir  letztere  eine 
Drnrkhöhe  von  1,381  +  "'^>-  "  4,»«*  Mtr.  verloren 
geben  und  dem  entsprechend  die  Ausschachtung  auf 
der  Hohe  bei  Qrub  anstatt  ohne  Berttduiohtigang 
der  Haidebacbqnellen  7,tts  Mtr.,  nsit  Bstgeksiatiig- 
ung  der  Ilaidebachquellen  11,6»»  Mtr.  betragen. 

Eine  Ausschachtung  bis  zu  dieser  Tiefe  und  auf 
bedeutende  Länge,  ebenso  die  Ausführung  eines 
Tunnels  in  der  bezeichneten  Tiefe,  würden  ganz 
anaserordentliche  ünkosten  venmaehen. 

•  WolHe  nmn  durch  Vergrösseraag-  der  Bohr- 
dimensionen den  Rcilinngswiderstand  etwas  vermin- 
dern, indem  man  fOr  die  Zaleitnng  dieser  Quellen 
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ein  Rohr  von  70  Ctm.  Durchmesser  anstatt  GO  Ctm. 
wählte,  so  wQrde  dte  R«ibiiiigib4lie  voa  deu  (^ueileu 
dM  HaidelMtclit  b»  naob  dan  Qaellen  wa  Oarehiiig 
dennodi  hu  Mtr.  betragen,  der  ganxe  Höhetivi  rluat 
aber  immer  iKx  h  2      Mtr.  gpgen  4,,^^.  Mtr.  früher 

Auch  in  diei>em  Falle  würde  die  Uerauziehuiig 
der  (Quellen  des  Uaidebadu  UnkMMD  manaeha^ 
««IdM  den  firOberai  KoeteoMaehlag  üb  «ehr  be> 
dmtende  Snmmen  Übersteigen. 

Die  ('owinnung  der  Haidebai lujuellcn  zu  den 
(übrigen  ohne  ao  erhebliche  Unkosten  wUrde  auf 
zweierlei  Arten  ermöglicht  werden.  Entweder  muss 
nun  mit  den  Hevpmfluiirolirt  welche«  Ton  8am- 
ndpunct  bei  Darching  nach  dem  Reservoir  führt, 
in  der  Höhe  bei  Grub  über  die  Ufftllslinit'  hinaus- 
f^eben  und  das  Kohr  als  lieber  wirken  la^seu,  wo- 
bei der  günstige  Umstand  vorbanden  ist,  das  Ruhr 
Ittdht  dorcli  dm.Dnek  der  aber  der  Kvpg»  bei 
Omb  tut  ca*  18  Mtr.  bclegenoi  Reisachquellen  an- 
füllen zu  können,  wenn  sirh  nuf  den  höchsten  Punc- 
ten  dM  Hebers  Luft  angesammelt  but,  dder  oh  müMste 
das  Wasser  der  Haidebacbquelleu  um  einige  Meter 
durdi  ein  Wanerliebewerk  geltoben  werden,  su  wd« 
eben  ea  dieeer  Stdte  nooh  genOgeadee  OefUle  der 
Maogfall  vorbanden  ist,  ohne  die  InteKMen  der 
obenliegeudcn  .Mühlen  zu  acbudigen. 

Da  der  Wasserconsum  in  der  Stadt  im  Winter 
jeder  Zdt  ein  verhittaiaiaAssig  geringer  sein  wird, 
eo  wire  ea  wm  nötUg,  b«  eintrelendeni  IiObenn 
Bedarf  Uber  die  LeistongsAhigkeit  der  Quellen  bei 
Keisarh  und  Darcbinib  dieees  Waaierwerk  for  kurze 
Zeit  zu  benützen. 

Ich  glanbe  indeesen,  dan  die  Beiehteltigkeit 
der  letatgeuuinten  Qoelkn  dem  CODiom  für  lauge 
Jahre  geuflgen  wird,  und  möchte  zunächst  empfehlen, 
die  Heranziehung  der  Quellen  des  Ilaidebarhes  in 
dem  Projecte  vorzusebeo,  die  Ausführung  aber  noch 
SO  lange  zu  verachieben,  bii  die  Kothwendigkeit  er- 
kennt  wird. 

Eine  genaue  Angabe  über  die  Mehrkosten  der 
beiden  letzten  VorsrhIüRe  lisst  sich  erst  nach  einer 
speciellen  Bearbeituug  mit  Sicherheit  machen.  ScbiU- 
ungsweise  dürfte  die  vorgeschlagene  Anlage  einen 
KoalaMHifwsnd  swiaehen  S— 800,000  Mk.  eründera. 

Für  die  rationellste  und  billigste  Fassung  der 
Haidebachquellen  würde  ich  immer  die  Hebung  der- 
selben um  einige  Meter  empfehleu,  zumal  die  durch 
das  Hebewerk  erschlossene  Wasserkraft  zu  Zeiten, 
WO  dts  WaflMr  dee  Heidehniolige  nieht  in  der  Stadl 
aar  Yervendnog  kornnt,  Mehl  ao  aadem  Zwaeken 
aaigeaatzt  werden  kannte. 

ad  2.  Eine  Gewinnung  von  grösseren  Wasser- 
massen, wie  solche  durch  das  Trogramm  mit  45,000 


Kubikmeter  pro  Tag  (31,i  Kbm.  pro  Minute)  vorge- 
sehrtebcu  sind,  ana  dem  Uniergrande  in  der  Nihe 
der  Stadt  Manchen ,  kannte  nmn ,  metnei  Enchleas 

nacli,  mir  im  Isarlhalo  oberhalb  der  .  tadt  suchen. 

lui  lüarthale  bei  Thalkircbcn  besteht  bereits  ein 
Wassi-JTWcrk ,  durch  welches  die  Quellen  gewonnen 
«erden,  welche  tob  den  leitlich  an  dieaer  fteile 
•anft  aaslrigeaden  Ulem  nach  dem  iBarbatl  lidi 
bewegen. 

Die  Leistungsfähigkeit  dieses  Werkes  ist  be- 
grenzt durch  deu  Zufluas  der  Grundwässer,  welche 
sieh  Too  allen  übrigen  in  der  nächsten  Umgebung 
von  München  durch  gute  Beschaffenheit  aoszeiehnea. 
Eine  Erwaitarvng  dieees  Bammelpunctes  bis  zu  den 
im  Programm  festge.setztt-n  Zahlen  würde  indessen 
nach  deu  vorliegcndeu  Erlahruiiüen  nicht  möglich 
sein.  Es  iüi  demnach  die  Wassergowiuuung  weiter 
oberimlb  im  Isarthale  an  sncbea. 

Von  Thalkirchen  oberhalb  wird  das  Isarbett 
und  Thal  durch  eine  aus  dem  südwestlich  von  der 
Stadt  .München  gelegenen  Hofhplateau  gerisseneu 
iüuue  gebildet,  und  besteht  durcbgeheuds  aus  felsi- 
gem Untergrand. 

Dar  Boden  dea  eiugerisscuui  Thaies  ist  warn 
grossen  Tbeil  mit  Stein-  und  KiesgerOll  bedeckt, 
und  zwar  in  mächtigeren  Lagen  von  dem  Puncto 
an,  wo  sieb  das  Isarthal  verbreitert  und  in  die  Ebene 
aheigebl.  Weiter  oheilMlb  vardea  dieia  Kieilafer 
bedeutsBd  garimsr. 

Die  Gewinnung  von  Grundwasser  beruht  aiif 
der  Voraussetzung,  dasä,  wie  es  beim  Thalkirchener 
Wasserwerk  und  anderen  Orten  der  Fall  ist,  die  von 
den  aaitUdMB  Abdachiogea  mUerirdieck  ik&  harab- 
bewegenden  Quellen  in  einem  grflsssten  Kieslegsr, 
wie  in  einem  uatQrlirhcn  Reservoir,  sich  — -w*»»^ 
und  von  dort  durch  passende  Anla^'cn,  iirunnsn  odar 
Drainagen  erhoben  und  fortgeführt  werden. 

Is^  man  genathigt,  die  Entnahme  dieser  Gnind- 
oderQuellwäaser  durah  Anlagen  ao  bewirken,  wriehe 
tiefer  liegen  als  der  Wasserqiiefel  eines  benachbar- 
ten Wa.s^erlaufes,  so  können  verschiedene  Umatiade 
eintreten,  welche  ich  bierunter  kurz  angebe: 

1)  Daa  Bett  des  Flusses  kann  insoweit  Ter- 
lehlimmft  sein,  daee  selbst  bei  erhebliehar 
Ahsaakang  des  Grundwasserspiegels  in  deoi 
Kieslager,  welches  die  Sohle  des  Tbalos  er- 
füllt und  da.s  Flussbett  bildet,  kein  nachweis- 
liches Eindringen  von  Flusswasser  in  die 
mneno  BedeneeUcbteB  mttttodit, 
8)  Daa  Bodenmaterial  beetehl  in  aeineo  ebaron 
Schichten,  welche  das  Bett  des  Flusses  bilden, 
ans  feinem  Sand,  welcher  geringe  Durchlässig- 
keit besitzt,  und  ist  auch  der  Zufluas  der 
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aeitJichen  Quellen  in  die  unterer  ptwas  prft-  ' 
bereo  Schichten  des  Uütergruodeti  so  reicbhcb 
all  dit  BitaNikM. 

Aach  in  älmtm  Falle  wird  adnmrUdi  da 
Hachdriogeo  des  Waaien  aas  dam  Fluae 
naehveisbar  sein. 
3)  Das  Bodenmaterial,  welches  die  Tbalsohle 
sofBlU,  besteht  ia  seinen  oberen  Lagen,  velcbe 
iaa  PInaabatt  bilden,  ana  8nnd  nad  Kiemt- 
rölle  und  die  seitlichen  Quellzuflasaa  lind 
Kedeuterid  geringer  als  die  Kntnahme ,  so 
wird  Jas  Wasser  des  P'lusses ,  welches  sich 
suf  den  Sandschichten  seines  Bettes  filtrirt, 
Ja  UnroB,  ffitfiiteiB  Zaatande  in  dm  Untere 
granf  «ad  Ia  die  Sammelaalaca  aiadringen. 

Die  Filtration  des  Flussvassers  wird  eine 
mehr  oder  weiiigf^r  yollständice  sein,  je  foiner 
oder  gröber  das  Bodcnmateriai   dos  Kluss- 

Flr  den  Torliegenden  Fall ,  «o  «a.  aidi  an  dia 
Gsvianoag  so  bedeutender  WassenaaaieB  haadalti 

«ird  das  Beispiel  Ii  passend  sein.  Die  unterirdischen 
Mtm  von  den  Tbalrftndern  nach  den  Kieslagern, 
Mich»  die  Thalaohle  anfüllen ,  sind  au  dai  gefor- 
tat«  Qaaatilttea  mebwiadaad  klein. 

Abs  df>n  Untcraochungen ,  welche  ich  Im  Jahre 
:S74  aber  die  Hirtc  der  Quellwasser  angestellt 
kb«,  und  deren  Krgebniss  in  meinem  Bericht  vom 
U.  December  deji^elUeu  Jahres  veraeichnet  iat,  aeigt 
dfh^  dM  daa  Waaier  dar  aaillleiMa  ZathUaa  in  daa 
larthal  oberhalb  dir  Qoellen  von  ThalUrebea  hirter 
h^  all  dia  QaallaB  dea  ThalkfadMaar  Werkel. 


Total-Hirte  Temperatur 
in  franz.  Graden  Keaom. 


TMktrchener  Waaiarwc 

9^ 

l<Ma 

BraBDcnweik  der  Taratadft  An  26,io 

.    .  32,,o 

8^s. 

•Quelle  beim  Kalkofen  . 

7,» 

IL  Qnelle  anfwArts  .  . 

.   ,  28^ 

Qidhdeh 

Toffquelle  am  Berge 

.    .  2i»,ie 

Eine  Vergleichung  der  Temperatur  diesor  vor- 
lezficbtieten  Wässer  lässt  aber  die  Vermuthun)?  zu, 
im  die  geringexe  U&rte  des  Thalkirchener-  und 
HiQcitangswaaian  ic^  a«  atnar  Tarmladinng  mit 
Imner  harrShrt 


Je  grSsjver  die  Hntriiihme  aus  dem  Uhtergronde 
tt  dieter  Stelle  durcli  au-* gedehnte  Sammelanlagen 
anlMmfer  »osgefOhrt  wird,  desto  geringer  wird  die 
Bssehaffenheit  der  dem  Uatergniade  atilliob  aaatrd- 
amlw  Qaallaa  ia  dam  gawooaaaan  Wanar  an 
wtwmaa  loin.  DaaWaaierwird  iloh  dem  laanraiaer 


'  und  »einer  Tcmperutur  wesentlich  nahi-rn  und  nach 
meinem  Dafürhalten  bei  einer  Cuattumtion  von 
46000  Kbai.  TotMiaiehlUah  der  Beaehaffeiyieit  des 
leatwaeaeya  gana  aahe  liegen. 

Ein  weltorar  Umstand,  weleher  gegen  eine 
'  solche  Anlage  sprechen  würde,  ist  der,  daas  nach 
meinen  Untersuchungen  diu  Kieslagen,  welche  das 
Isarbett  bilden,  aus  viel  an  grobem  Korne  bestehen, 
ala  daia  maa  aiaa  ToUattadiga  FUtralioaaflhigkeit 
TOB  ihnaa  erwarten  kSimte. 

Man  wflrde  also  auch  nicht  auf  eine  rollstAndigo 
Klärung  des  Wasera  rechnen  künncu,  solange  das 
Isarwasaer  getrübt  ist.  Die  feinen  Kalktbeilchen, 
walelie  die  bar  an  Zdtaa  der  EEecihwIaaer  aük  aioh 
fBhrt,  laaaan  sieh  dnreh  afai  Waamalarial,  wie  daa 
im  Isarbett  befindliche,  nicht  zurückhalten,  sondern 
werden  theils  durch  den  grüberon  Kies  in  den  Unter- 
grund eindringen,  theils  in  diesen  Schichten  sich 
ablagern  und  diaaalbea  adt  dar  ZaÜ  vantopfen, 
ao  daaa  daan  aueh  die  Waanratgiabigkait  allaüUdig 
abaimmt. 

Ich  halte  demnach  eine  WassergewinnunGrsanlage 
an  dieser  Stulle  in  der  vomPrugriunm  festgüsteliten 
Mächtigkeit  von  45000  Kbm.  idaht  Iftr  aB^ibhleaa- 
werth  and*  mosa  naöh  den,  aür  garada  in  dkaar 
Art  der  Wasitergewinuung  reichlioh  aaitaheadaa  Kr- 
fahrungen  dringend  davon  abrathen. 

Kinen  Kosteuüberschlag  einer  sulche  Anlage 
kann  ich  nach  einem  Vergleich  mit  deu aufgewendeten 
Koatea  bei  ihaliehmi  Warkaa  laieht  geben.  Dia 
YarUllrima  bat  dam  Waiaarvark  der  StadtDresden 
sind  fast  die  gleichen  in  Bezug  auf  die  Quantität 
und  die  Ausdehnung  des  Werkes  nur  ist  im  vor- 
liegenden Falle  die  vorgeschriebene  Wassermenge 
(45000  Kbm.)  grSsaer  ah  dort  (ßlOOO  Kbm.). 
Hebnng  der  benMitgtaB  WnMaimaMaa  wtidan 
nahezu  üOO  PferdekrSfte  erforderlich  sein ;  oh  diese 
Kraft  durch  ein  Mühlenwerk  an  der  Isar  gewonnen 
werden  kann,  bin  ich  im  Aogenbliok  ohne  nähere 
Ennitteloog  niehl  Im  Olaada  aagabaa  an  kttaaaa. 
Be  Wirde  aber  die  Aalaga  alBaa  MlUaawaifcaa  dia 
Anlagekosten  für  DamitltaaaehiaaB  varaaiaicblUoh 

noch  Oberschreiten. 

a)  AulagekoBten  des  Werkes  mit  Dampfmaschinen: 
Die  Kosten  ffir  das  Dreadener  Waa- 
aerwarkbei  einerLeialaagaflUgkaft 
T.  81000 Kbm.  betragen  6,600,000 
Mk.  Demnach  würden  dieselben 
für  4.100  Kbm  Leistungsfähigkeit 

mindestens  .  .  .   y,;  00,000  Mk. 

hatragan. 

DieAatriabakaataa  wtrdaa  ana  eben 
aoloham  YetgieM  iBr  daa  Ga- 
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tarn  b«i  Dampfnuwolli- 
botraff«:  190,000  Hwk,  ka- 

pitaUtirt   .    .    3.800,000  Mk. 

AIho  in  Summa:  18,700,000  Mk. 
b)  Anlage  dea  Werkes  mit  Wasserkraft. 
Sollte  diö  oben   bezeichnete  Wasserkraft  vor- 
handen sein  t  so  würden   sich  in  diesem  Kalle  die 
Beiri«bdtiM«Mi  «MtiBOk  VXHgw  stellMi,  ir«il  dann 
der  KohlenetMWvm  ftortflttit: 

Die  Anlagckueten  wQrden  sieb  ohne 
RQoksicht  auf  Hrwtrbun;,'  der 
Wasserkraft,  die  ich  jetzt  nicht 
beortheilen  kann  auf    ....  10,600|000  Mk. 


Die 

sind  indeRsen  nur  un- 
wesentlich höher  als 
bei  dem  Quellenlei- 
tungsprojeel  nndnrar 
um  die  Untorhaltang 
der  MQhlenwerke,  wel- 
che ich  jibrlteh  «of  16000  Mk. 
sohltse. 

Gehnlto  der  dneltet 
ttationirten  Beemten 

lud  Mifspersonal         8000  Mk.  ' 

In  Summa:  23ÜüO  Mk. 
Diese  Summe  kapitalisirt  .    .    .      460,000  Mk. 
Die  Oeaammtsumme  auf:  10,960,1)00  Mk. 

In  diesem  Falle  also  billiger  ala  das  Mangfall- 
dul-Qiwnai-PrcdekL  leb  habe  indeeem  bereite 
oben  die  GrOnde  Muflhrlioh  dargelegt,  wesbelb  ieb 
•ine  derartige  Anlage  bier  nicht  empfehlen  kann. 

ad  8.  Sie  haben  mit  bemiftragt,  über  das  Ver- 
halten solcher  Quellen  Erfiihrungeii  mitzutheilen, 
deren  Wasser  die  Krsoheiuung  des  3int«ms  bei 
ihrem  Anstritt  aeigen. 

leb  baba  aeinar  Zeit  adab  daUa  aaob  aeahieB 
bisbarigan  Erfahrungen  gataaeart,.  dau  eine  Abla- 
gerung aus  solchen  Quellwässern  nur  dann  eintrete, 
wenn  das  Wasser  mit  der  atmosphärischen  Luft  in 
Berührung  kommt,  ehe  es  in  die  Abtlusaröhren  ge- 
langt las  lataraiae  diaear  AageleganiMik  oad  auf 
Ibran  ipaoiallaB  Waneeb  baba  leb  mileia  ITalar« 


«Mdmagaa  in  Gegenden,  wo  ihalloba  Qoallwiaaar, 
ala  dia  ba  MaagMHbal  dad,  gmrooaaa  «ardan, 
vorgmoaMMB  und  auch  aacb  allaa  Biabtaafan  Üb 

FWohgenoBsen  konsultirt. 

Die  erlangten  Resultate  ergeben  fast  durchge- 
hends,  dass  Incrustationen  in  den  Röhren  nnr  dann 
Torknauaea,  waaa  dia  Qaalleitf  bat  Ibrar  Faiaaiis 
nicht  genflgend  Yor  dem  Einflnss  atao^bltllQlMr 
Luft  geschOtzt  werden.  Die  Inkrustationen  bestehen 
fast  auHschliesslich  aus  kohlenHHurem  Kalk,  welcher 
bei  einseinen  Quellen  Thüringeos ,  auch  in  den 
<}raadwliaara  daraorddaaliebeBEbaaa  ofliagroaBaa 
Maesea  TarkaaiBt,  aad  aaa  madanabUgaa  eiam- 
haltiger  Wisser,  wo  das  Cisenoxyd  mit  feinem  Thon» 
nnd  Kalktheilchen  gemischt  sich  an  den  Wftadaa 
der  Röhren  oft  in  erheblichen  Mengen  absetzt. 

Aaab  ia  diaeaa  IWaa  iai  tfa  Uawfirknng  dar 
atwaaphlrieabaa  Laft  ala  «aaaadlflhar  VMtor  sa 
aiehr  oder  minderem  Ansaohaidaa  dieser  Stoffe  «tt 
den  Wänden  des  Rohres. 

Da  mir  alle  diese  Untersuchungen  und  Erfahr- 
ungen Boeb  aiebt  Tollatfadig  ausreichend  erschienen, 
aai  Ar  den  TorKagaBdaB  Fall  ala  gaaaaaa  ürlMI 
sn  gebea,  ao  begab  ich  mieb  au  weiteren  Haofc« 
forschangen  nach  den  Orten,  wo  Mineralw&sser  ge- 
wonnen werden,  welche  in  ungleich  höherem  Haaesu 
als  bei  der  Darohinger  Quelle  die  Kigensohaft  dee 
SittkanM  aeigea,  nad  awar  baba  lob  voa  daa  Aalagm 
der  BidarOmlibad,  T^laaadMariaabad  aa  diaMm 
Zweck  F^insicht  genommen. 

Hier  fand  ich  die  gesuchte  Aufklärung  and 
auch  die  von  mir  früher  Ihnen  ausgesprochenen  Aja- 
siebtoB  TallfcoBiBiaa  bestätigt»  daaa  dar  Abaeblnaa 
der  ataaoapblriaahaa  Lall  dar  «aeaalliobato  Vaolor 
zur  Vermeidung  der  Sinterung  lal. 

Potadan.  (Bau  eines  Wasserwerkes.)  Die 
Arbeiten  an  dem  von  der  engl.  Gesellschaft  untemom- 
neaaa  Wanerwerke  achreilen  rostig  vorwärts,  und 
aa  iat  baraiu  baiaaba  dar  viaita  Tbail  dai  BObrai. 
Systems  fertig.  Das  Reservoir  auf  dem  Pfit^jatbarfe 
ist  Iiis  zum  Kinwölben  fertig,  und  die  Pumpstation 
ist  ebeufalls  weit  vorg<  schrittcn.  Die  Skizzen  für 
die  Gebäude  zur  Pumpstation  haben  dem  Kaiaer 
vorgelegen,  w^cber  diesaiben  für  gut  baAudaa  hat. 
Daa  faaiaWark  mU  am  l.JaU1876 
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Preisaufgabe  *) 

des  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfachmännern  Deuteelilands. 

Der  Verein  von  Gee-  und  WeaaerfMihinliiiieni  Dentac&leiide  schreibt  dnrdi  die  imtBr- 
zekhnete,  Ton  der  XV.  ^ptvensmmliuig  zu  diesem  Zwedce  emsoiite  Oonmdssion  einen 
Freie  vem  ' 

MS000Mark 

ans,  Ar  eine  neue  Mediode  sor  billigeren  und  besseren  Entfernung  der  KofalensSare  ans  dem 
f<endrtgMe,  als  sie  seidier  erfolgte,  oder  aber  for  eine  Yerbesserong  bekannter  Methoden. 

Die  BeiüiguDg  des  Leocfatgsses  von  EoUenSlnre  dnrdi  Kslkhydnt  genügt  noch  mcfat 
aBen  Anfordeningen,  weldte  die  Praxis  an  dieselbe  stellen  moss.  Sie  ist  namentlich  zu  theuer 
und  mit  allsa  Tiden  Beüstigangen  beiitgUdi  der  Beseitigung  des  ansgenutsten  Beinignngs- 
noaterials  verimlipft  Andere  in  neuerer  Zeit  eingeführte  Beinigungsmethoden  entspredwa 
eben&Os  noch  nicht  Toilkoounen  aUen  AnfinderongeQ,  und  sind  noch  der  Verbessemog 
bedfirftig. 

Das  neue  edsr  verbesserte  Yerfidiren  nmss  bOhger  und  aUgemdner  aavendbar,  dabei 
womOg^h  einfacher  und  weniger  bettstigend  sein,  als  die  bisher  belomnten  Methoden  der  Ent- 
fernung der  Kohlensäure.  Dasselbe  soll  auf  Vermehrung  der  Leuchtkraft  des  Oeses  wirinn, 
darf  also  keinen  naehtheiligftn  Einflnss  auf  die  leuchtenden  Bcstandtheüe  des  Gases  ausQben. 


*)  Ditat  AnMQki«ib«igi*B«tfagaagiB  gfaid  «iwdi  88faMl  dareh  Hten  Dirtolor  Dr.  SeUUiaf  ia 

XSmImb  kcwtonfrai  sa  btiiihM.  . 
immi  m  BMliiiiiiiiiila  K  WwwffWBfc  8a 


g9  PttiBtM^be  dM  T«NiM  von  Gu>  und  W— eriiiBhininBWn  Dwhtthlnndi. 

Die  Preisnrbeit  hat  eine  genaue  Beselireibung  des  Verfahrens  und  die  wissenschaftliche 
Eoiwicklung  der  Wirkungsweise  desselben  zu  enthalten,  der  Art,  dass  dasselbe  leicht  in  den 
grossen  Betrieb  eingeschaltet,  versacht  und  beortheilt  frerden  kann. 

Der  Commission  bleibt  es  Torbehalten,  das  Verfahren  einer  eingehenden  practischeo 

Prüfung  zu  unterwerfen.  Die  Feststellung  der  Prüfungsraethode  und  die  Ueberwachung  der 
Probe  bleiben  ihre  Sache;  ebenso  bat  sie  die  Dauer  der  Priifungszeit,  welche  sechs  hinter- 
einander folgende  Monate  nicht  Uberschreiten  soll,  zu  bestimmen.  Sie  setzt  auch  fest,  welche 
der  einlaufenden  Methoden  einer  practischen  Prüfung  Oberhaupt  zu  unterwerfen  sind. 

Nach  Ablauf  der  Prüfungszeit  erkennt  die  Commission  Uber  den  Werth  der  eingelaufenen 
Arbeiten  und  bestimmt,  ob  fUr  eiuc  oder  mehrere  derselben  die  ganze  ausgeschriebene  Summe 
oder  nnr  ein  Theil  derselben  an  mehrere  Concurrenten  zu  vertheüen  ist 

Die  Commission  wird  bestrebt  sein,  den  obengenannten  Betrag  noch  weiter  zu  erhöhen, 
es  tritt  die  erhöhte  Summe  an  Stelle  der  oben  genannten,  und  erkxinnt  die  Commission  Uber 
Veigebang  derselben,  wie  vorstehend. 

Die  einzusendenden  Arbeiten  sind  nicht  mit  dem  Namen  des  Yerfertigers  zu  bezeichnen, 
sondern  nur  mit  einem  Zeichen  oder  Motto  zu  versehen.  Ein  beigegebenes .  mit  dem  gleie&en 

Zeichen  versehenes  Couvert  bat  den  Namen  und  die  goiaue  Adresse  des  Bewerbers  zu  ent^ 
halten.  Es  werden  nur  diejenigen  Couverts  geöffnet ,  welche  das  oder  die  Zeichen  derjenigen 
Arbeiten  enthalten,  denen  die  ganze  Prcissumme.  oder  nur  ein  Theil  derselben  zuerkannt  worden 
ist.  Die  übrigen  Arbeiten  werden  an  die  Einsender  zurückge^sandt,  falls  auf  der  Rückseite  des 
beigelegten  Couverts  eine  Adresse  angegeben  ist,  an  welche  die  eventuelle  Rücksendung  er- 
folgen soll.  Die  Rücksendung  erfolgt  alsbald  nach  der  Zuerkennung  des  Preises  oder  der 
Preise.  Arbeiten  ohne  Adresse  auf  der  Rückseite  des  Couverts  bleiben  ein  Jahr  zur  Verfügung 
des  Einsenders  im  Archiv  des  Vereins.  Die  preisgekrönte  Arbeit  oder  die  preisgekrönten 
Arbeiten  bleiben  Eigenthum  der  Verfasser  oder  Einsender,  und  steht  ihm  oder  ihnen  das  Recht 
des  TeAanto  des  Yerfidirens  an  die  einzelnen  Gasgesellschaften  oder  Gasanstalten,  die  Et^ 
werbong  ebes  FMentes  darauf  n.  s.  w.  an.  Die  Preissuerkeonung  soll  nnr  eine  ehrende  Aner« 
keiinnng  and  Empfehlung  des  Vereins  darstellen. 

Die  AnsaaUnng  der  znerhannten  Summe  oder  Summen  erfolgt  durch  die  Yerrinakasse 
alsbald  nach  der  Zuerkennung.  Daa  Ergebniss  der  Prüfung  der  eingegangenen  Arbeiten  logt 
die  Commission  Ui  einem  Berichte  nieder,  wekfaer  in  der  nächstfolgenden  Jahrssversammlnng 
des  Yerehis  zur  Verlesung  kommt,  und  biemach  in  der  n&disten  Nummer  des  Journals  fttrOas- 
bdeuditnng  und  Wasserversorgung  zur  VerQffentlichnng  gelangt. 

Der  Termin  fftr  EihUefornng  der- Preisarbeit  wird  auf  den  31.  Dezember  1876  festge- 
setzt, und  hat  dleselhe  an  den  Vorsitzenden  der  Commission,  Herrn  Dr.  Schilling  in  If  Qaehen, 
SU  erfolgen» 

DieCommission: 

A.  Buhe  in  Dessau.  E.  Grahn  in  Essen. 

A.  Hohr  hl  Dessau.  8.  Schiele  hi  Frankfurt  a/M. 

Dr.  Schilling  in  München. 
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Am  81.  Jannar  verschied  zn  München  der  frühere  Dirrctor  der  Ga-sansta 


Gott  fr.  Spiolhagen,  im  45.  Lebensjahre.  Von  df>r  Natur  mit  tüchtigen  und  ■tTfl^n^Tdirdigon 
Ei?f>n.s<;haften  Ix'trabt ,  nnd  durch  Erziehung  mit  gutt'U  Konntnlsson  v*>r.s«»hen ,  widmoti'  er  .-^ich  jung 
dem  Gaisfach,  und  zwar  zuerst  im  Dienst«  der  Allgem.  Magdehurgisclifii  Gasgt'.spllschaft ,  dann  als 
Director  der  Ga8an.<?talt  zu  Gothenburg  in  Schweden  und  später  in  gleicher  Eigon.schaft  zu  Nürnberg. 
Er  lebte  seinem  Beruf  mit  Liebe  und  mit  bestem  Erfolg,  bis  eine  allmählich  »ich  entwickelnde  scliiror» 
KranklMit  Um  erfaaBto.  Nachdem  «r  nodi  einige  Jabfe  in  Weilhflim  mgebracht,  wo  er  die  dortig« 
Idaine  Gaeanatelt  Unflidi  fllwnioniiiMii  hatte,  miuste  er  die  letriien  Jahre  in  TOIliger  geis^ger  TSmr 
Baditmig  in  der  Inenanetalt  ni  llllnehen  nihringen,  bis  ihn  der  Tod  von  seinem  Leidm  erltote. 
HH  seiner  Witkwe  stehen  sechs  nniatodige  Kindar  an  seinem  Grabe.  ~ 


Die  Einführung  der  Gasfeuerung  für  die  Retortenheizung  nimmt  mehr  und  mehr  die 
Aufmerksamkeit  der  Fachmänner  in  Anspruch.    Die  Mitthoilung  des  Herrn  Oechelhaeuser  im 
enien  Januarheft,  dass  die  dontsche  Continental-Gaa-Gesellschaft  beschlossen  habe,  dkee  Hdiang  anf 
ihroi  slnimtliehen  Anstalten  ehunfBhren,  war  desehalb  allgemein  ?on  grossem  Litereese,  nnd  die 
Desaaner  Oasanstalt  wird  darauf  redmen  dflrfen,  dass  in  der  niehsten  ^Zeit  mancher  Fadunann  kom- 
OMU  wird,  am  Uber  die  neae  Sbnrichtiuig  iridi  dnreh  Angcnsoiidn  persSnüdi  sn  nnterriehten.  Wir 
steboi  offnihar  jw  einer  ratiooeUen  Yerbesserang  im  Heirangswesen,  die  einige  Aehnüchkoit  mit 
jenem  Fbrtsehritt  hat,  den  wir  im  Beknchtnngswesen  dordi  die  Gasbelenchtnng  enielt  haben.  Die 
Stuten  der  Bereitung  nnd  der  Yerwendmig  des  Gases  wecden  im  Heiznngsweeea  von  einander  getrennt, 
wie  sie  damals  im  Belenchtnngswesen  Ton  einander  getrennt  worden  sind,  und  die  Vortheile,  welche 
wir  der  Gasbeleuchtung  verdanken,  werden  sich  wenigsten.^  theilweise  bei  der  Gashi'izung  wiederholen. 
Die  Gebrüder  C.  W.  &  F.  Siemens  hatten  lK«kaimtlich  schon  1861  ihr  Princip  der  Gai^feuerung  für 
Betortenheizung  ver.'^nch.s'weise  anf  der  Westminster  Station  der  Chart  'n'd-Ga.s-r'o.  in  lioiidon  zur  An- 
wendung gebracht  (Juhrg.  1862  S.  437),    indem  sie  ihre  sogenannten  RegtMierativc  l,ms  furnacea  dort 
aufetellt^'n.    Diese  Oefen  sollten  nicht  imr  als  Generatoren  wirken,  d.  h.  das  Brennmaterial  vor  seiner 
Verwendung  in  G;ise  verwandeln,  sondern  sie  sullt^Mi  auch  die  Wärme,  welche  in  den  aus  den  Oefen 
entweichenden  Verbrennungsgasen  enthaltiu  ist,  auffangen  und  nutzbar  in  di'n  ileerd  der  Verbrennung 
xorfickf&hren.  Sie  sollten  aoseerdem,  dass  sie  die  Verbrennongsgase  erzeugen,  sowohl  diese,  als  aneh 
die  snr  Yerbronnong  dienende  Lnft  erhüsen,  so  dass  im  Yerbfennnngsheerd  heisses  Gas  nnd  heisse 
Lvft  sQsammentiolen,  nnd'  die  Intensitftt  der  Yerbrennnng  dadoidi  anf  einen  möglichst  hohen  Grad 
didi  steigert  So  gebtrelch  nnd  rationell  die  Idee  dieaer  Oefen  war,  so  sdieiterte  Uire  EinfUmmg 
dooh  an  der  Ooa^IiarUieit  ihrer  Anlage.  ,In  England  blieben  die  Yersoche  bald  wieder  liegen, 
wihiend  sie  dagegen  anf  den  Gasanstalten  der  Pariser  Gesellschaft  fortgesetzt  wurden.  Seit  1864 
stehen  die  Siemens -Oefen  in  dem  Gaswerk  von  Yaugirard  in  regehnflssigem  Dienst ,  und  seit  1869 
ebenihlls  im  Gaswerk  von  St.  Mande  (Jahrg.  1874  S.  328).    Man  behauptet,  eine  Ersparniss  an 
Brennmaterial  zu  erzielen ,  allein  es  sind  die  Verhältnisse  nicht  wohl  mit  nnseren  deutschen  zn  ver* 
gleichen,  da  man  dort  meist  zweistöckige  Retortenöfen  hat ,   die  an  nnd  fflr  sich  schon  keine  vortheil- 
haft4>n  Resultatf  geben,   und  l)pi  uns  in  Diutschland  nicht  vorkomnifn.    Die  Voränderungen,  welche 
man  in  Paris  mit  den  Siemeiis'schen  OcAmi  vorgenommen  hat,  gehen  wesentlich  auf  eine  Vereinfachung 
(h'T  Anlage  hinaus.     An.statt  die  Verbrennungsgase  und  die  Luft  vor  der  Verwendung  zu  erhitzen, 
hat  man  versucht,  nur  die  Luft  zu  heizen  (System  Ponsard  u.  Lencauchez,  Jahrg.  1874  S.  335). 
Auch  hat  Lencauchez  dtn  Verbrennungsapparat  verändert,   indem  er  das  Verbrennungsgas  und  die 
Luft  durch  Düsen  einführt,  welche  gegen  einander  geneigt  sind,  während  bei  Siemens  Gas  und  Luft 
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p«ra]]0l  imTmb  einander  anMgen.  Die  weiftBst  gvluade  Yewinfliciinfig  der  Sfouens^fldMn  OeAn  imrd» 
aber  von  Mflller  ^  Eiehelbreoner  eingeführt,  indem  dieee  den  ganxsn  mr  Erhitaamg  ran  Gas 
und  Luft  dJenenden  Unterbau  wegwarfen,  nnd  sioli  darauf  beselirinktBn,  die  OaafiNnining  bei  der 
gewöhnlichen  Öooitmetion  «neerw  (Man  sor  Anwendung  m  ljnngen^(JaIirg.  1874  B.  589).  Mflller 

ä  Eichelbrenner  verzichten  anf  die  Bonntnmg  der  ans  den  Oefen  abdehenden  Wärme,  sie  wärmen 
nnr  ihr«  Luft  insofern  vor,  als  sie  dieselbe  vor  der  Verbremiang  im  unteren  Theile  des  Ofens  hin 
nnd  her  führen,  was  allerdinirs  von  zweifelhaftem  Werth  ist,  da  sie  die  Wärme,  welche  sie  dfin  Ofen 
entziehen,  wieder  ers^'tzen  infisson.    Sie  beschränken  sich  darauf,  statt  der  ^'ewnhn liehen  Ktistfeucruni»- 
die  sogenannte  directe  Gasfenernng-  anzuwenden  und  die  Vorthoile  dieser  ]<'tzter<'n  zu  benüizen ,  ohne 
grosse  Abänderungen  an  den  Gasofen  nüthig-  zu  lial)en.    Und  gerade, der  letztiTe  Umstand,  die  Ein- 
fochheit  der  Anlage,  ist  es,  welche  den  Müller  &  Eichelbrenner'schen  Oefeu  neuerdings  die  Auf- 
mertnaikeit  dee  Faches  so  allgemein  zugewendet  hat,  nnd  welche  der  Gaefenerang  andi  fOr  unsere 
deolHdie  OaaiBdnatrie  eine  jHradiadie  Bedestaqg  m  geben  verspricht  Dadnreli,  dasi  man  n  Tiel  auf 
eimnal  erreiohan  wollte;  hat  man  ISä&u  —  wenigatena  ftr  die  groeae  Fraxia  —  NichtB  erreioht;'  ent 
jetet,  wo  man  eigenUich  iheoretiaeh  einen  Rfiflkaehriti  madit,  wird  man  ddi  praetinsh  den  Fortwduilt 
der  Gaafeoening  aneignoi.  Bb  giebt  eigenttieh  niohta  Binfiwharea,  ala  die  CMmetion  dea  Mflller  k 
IfiAhelbrenner^achen  Ofens,  nnd  Jeder,  der  ädi  die  Antobe  atettt,  einen  gBwflhnlielien  Generator  mit 
einem  gewöhnlichen  Gasofen  auf  die  einfachste  Weise  zn  verhinden,  mflaste  nahezn  auf  dieselbe  Anord- 
nung kommen.    Der  Ofen  enthält  principlell  nichts  Neues,  es  ist  nur  ein  practischer  GrifT,  sein  Werth 
liegt  in  der  zweckmässigen  Benutzung  des  bekannten  Generators.    Um  die  Vortheile,  die  wir  ans  der 
Gasfeuerung  ziehen  werden,   uns  zu  verg-egenwärtigon ,   braucht  man  nur  die  Vortheile  in's  Auge  zu 
fassen,  welche  die  Gasfeuerung  überhaupt  gewährt.    Wahrend  wir  bei  der  gewöhnlichen  Kostfeuerung 
fortwährend  zwischen  dm  zwei  Fehlem  hin  und  her  schwanken,  dass  wir  für  das  auf  dem  Beste 
liegende  Feuerungsmaterial  zu  viel  oder  zu  wenig  Luftzutritt  hal>en,  je  nachdem  die  Schichthöhe  zu 
niedrig  «dar  m  hodi  ist,  daas  wir  also  eine  normale  Verbrennung ,  bei  welcher  der  Kohlenstoff  toU- 
stindig  an  Eohlensftnre  ohne  LnftAhersehasB  verbrannt  werden  soll,  niemals  erreüdten,  —  ftUt  dieaer 
UeMatand  Iwi  der  Oaafenerang  weg.  Hier  wird  in  dem  Generalor  dar  XoUeutdT  dea  Brenunatoriali 
nmsiii  in  XoUoioijrdgaa  vorwandelt,  nnd  dieeea  KoUen^ydgaa  dann  auf  dem  Yeilirannngdieerd  m 
inniger  nnd  vorfheiDuflester  Miadtnng  nüt  «tmoaphlrischer  Lnft  Tertoannt.  Einmal  iat  die  Eladinng 
schon  desshalb  innig,  weil  sieh  die  briden  Körper,  die  danVerfannnnngsprooees  mit  einander  eingehen, 
in  gasförmigem  Zustande,  d.  h.  in  denjenigen  Zustande  befinden,  in  welchem  sie  sich  naturgemäss  am 
innigsten  dnrohdringen  können,  andererseits  hat  man  es  vollständig  in  der  Hand,  die  Zuführung  der 
beiden  Körper  zur  Verbrennung  in  den  möglichst  vortheilhaften  quantitativen  Verhältnissen  geschehen 
zu  lassen,   da  man  bei  der  unveränderlichen  Stärke  der  von  der  Luft  zu  durchstreichenden  Brenn- 
matorialschicht  nur  den  Schieber  für  die  Luftzuführung  ein  für  allemal  zu  reguliren  hat ,   um  eine 
vollständige  Gasverbreimung  ohne  LuftülKTschu.ss  und  im  Ofen  selbst  eine  ganz  gleichmäasige  Hitze  zu 
erlangen.    Natürlich  ist  es  l>ei  der  Gasfeuerung  eine  wichtige  Aufgabe,  die  Erzeugung  der  brennbaren 
Gase  im  Generator  richtig  zu  leiten.   Diese  hängt  zunächst  von  der  Natnr  dee  verwendeten  Bohstoffes 
nnd  aodann  vm  tolrl  dar  SanentoAnfUirung  und  dar  Leitung  desFroeeaieB  ab.  Ea  ist  ein  gtoaaar 
Yoimg  dir  Gaaftnemng,  daaa  man  die  HaiigaBe  ans  Brennmaierialien  dantelkn  kann,  weleha  man 
für  aidi  allein  nieU  wflxde  mc  Eneognng  hoher  Hitiegrade  verwenden  können.  Wo  man  alao  die 
Gaaook»  TOrtfaeUhaft  Terwerthen  kann,  nnd  andere  billige  Brannmaterialien,  wie  i.  B.  Brannkohlen, 
Torf  eto.  nr  YerfUgong  stehen,  kann  man  andi  die  ans  den  leWeren  dmrgeabellten  Oeneratorgaae  snr 
Beisang  der  BatortsnOftn  Terwenden.  Wo  man  Coke  oder  anthracitische  Steinkohlen  im  Gt^nerator 
verwendet,  führt  man  mit  der  atmosphärischen  Luft  Waaserdampf  zn,  und  stellt  auf  diese  Weise  ein 
Heisgaa  her,  das  im  Weaentlichen  dem  bekannten^  Waaaergaa  entspricht    Man  verliert  woU  einerseits 
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dip  WÄrme,  welche  man  zur  Zersotzang  dos  Wassers  gpbraacht,  allein  andprcrsoits  vermeidet  man 
ancli  den  Ballast  an  Stickstoff,  der  sonst  mit  der  atmosphlLriBchen  Luft  in  das  iieizgas  eintritt.  So 
legt  z.  B.  d«r  Kidd'tcitB  Oftn  (Jahrg.  1875  S.  874)  WasBerrtiumi  um  im  tawalsr  Imram,  so  daas 
das  Wasser  dnreb  die  atnUcnde  Wirme  des  laWaren  ?erdam]^  wird,  and  Uasi  dan  gespanntai 
Dampf  ngleieh  mit  atmoapliftrisehar  Luft  diinA  «ins  Dflae  in  den  nntoran  Theil  des  GenerstoFS  ein- 
Men,  irolMi  er  es  in  der  Hand  hat  den  Dami^MnU  im  VarliillnisB  sa  der  mitgeriiBSDBn  Lnft  an 
dar  Dflse  m  lagnlifen.  Andi  der  Lowe*soilM  Gasbereitongsproceea,  dan  wir  im  gegmiwirtigin  Heft 
besprechen,  ist  im  Wesentlichen  ein  Wasseigafr^tooerator ,  bei  dem  aber  das  Heizgas  dnrch  gleleh- 
zeitige  Zersetzung  von  Petroleam  in  Leuchtgas  verwandelt  wird.  Wir  können  hier  dies  Alles  nnr 
anfahren,  um  die  Bo<ioutuncr.  wolclie  dio  Gasgeneratoren  sowohl  für  die  Ctasheizung  als  auch  für  die 
Beleuchtung:  mehr  und  iiK  lir  pewinneii ,  nnzudonten ;  l>f<i  drr  Wichtigkeit  d<'S  (ifgen Standes  aber 
möchten  wir  dlojcnigcii  Herreu  Pachgenossen ,  welche  persoiilicho  Erfahriintrfii  besitzen,  zunächst 
dring-end  gelx't^  ii  hulmi,  diese  der  Veröffentlichung  nicht  vorenthalten  zu  wuUen.  Wir  werden  es 
nicht  daran  fehlen  lassen,  unsere  Aufmerksamkeit  unausgesetzt  der  Sache  zugewendet  za  erhalten. 


Aus  Breslau  erfahren  wir,  dass  die  Stadtverordneten  -  Vcrsammlnng  endlich  ihre  Opposition 
gegen  den  Bau  einer  dritten  Gasanstalt  aufgegelKm  hat.  In  der  Sitznner  vom  31.  Januar 
fr»'langten  die  bezüglichen  Anträge  des  MagLstrats,  nachdem  die  Beschlu.s.sf;i.ssung  darüber  zuerst  ara 
1.  April  und  dann  wieder  am  14.  October  v.  J.  vertagt  worden  war,  zur  Annahme.  Beinahe  ein 
Jahr  haben  also  die  Verhandlungen  üb«r  die  Erweiterungsfrage  in  Anspruch  genommen.  Und  warum? 
Nicht  etwa,  weil  wirklich  noch  weeentliche  technische  oder  finanzielle  Pancte  zu  erörtern  waren,  nein, 
weil  ?aa  dritter  8rite  Bekauptongen  fiber  die  ünnOthigkeit  dea  Banea  angestellt  worden  waran,  deren 
UnhalttarkMl,  obgleioh  aie  dem  SachverBtlndigan  auf  den  ersten  Blick  klar  war,  —  mm  anf  dem 
liagwamm  Wege  wiederholter  Begntachtongen  gesehäftsmAarig  nachgewiesen  werden  mtunte.  Der 
Toiattaand»  Herr  Dr.  Lewald  hat  es  in  der  Ictaten  SHmng  snsdrOädidi  coostatirt,  daas  die  ganze 
Brragang  gegen  die  Oasanatalt  vermieden  worden  wlre,  wann  nieht  die  VerOfimfliehnngen,  Uber  die 
Reinheit  des  Gases  stattgefunden  hätten.  Also  das  haltlose  Gerede  ünhemfener  war  den  Bachganässen 
Aofstellungen  der  Techniker  gogenflber  im  Stande,  ein  Werk  in  Frage  zu  stellen,  von  dessen  recht- 
zeitiger Ausführung  die  Beleuchtung  der  ganzen  Stadt  Breslau  abhängt.  Möge  der  Vorgang  anderen 
Städten  als  warnendes  Beisi)i(d  dicnt'n .  denn  wohin  würden  wir  mit  unseren  städtisrlifn  Interessen 
kommen,  wenn  wir  sie  von  Min  Hussen  abhängig  machen  wollten,  die  weder  das  Motiv  der  Sachkenntniss, 
noch  datyenige  der  Verantwortlichkeit  fOr  sich  geltend  zu  macheu  haben. 


Wir  haben  aohon  früher  (Jahrg.  1873  S.  129)  von  einer  Löachvorriohtnng  ftr  Theater 
berichtet,  welche  es  ermöglichen  sollte,  bei  Theaterbränden  den  ganzen  BQhnonraum  plötzlich  mit 

Wasser  übfrgif'SRen  zu  können.  Diese  Idee  dos  Inspectors  des  Münchener  HufthcatiTS ,  Horm  Stehle, 
ist  jetzt  durch  die  Mönchonor  Gasbelonchtungs- Gesellschaft  mit  vcdlständigcni  Erfidg-  zur  Ausfüliriing 
gelangt.  Wir  können  für  heute  berichten,  dass  die  angestellten  Proben  höchst  befriedigende  Kesultato 
ergeben  hal)eu;  in  einem  der  nächsten  Hefte  werden  wir  eine  vollständige  tochnische  Beschreibung  der 
Anlage  bringen. 

kl  Mrten  Hefte  haben  wir  Ton  ehmr  Oaaexplosion  in  Bnatoji  beriditet.  Ans  der  nun- 
mehr beendigten  ünterenohnng  geht  herm,  dasa  auf  der  betreSenden  FMeratotraasenhrAeke  die  swei- 
iSlfige  GaarShre,  welche  die  BrOokndatemen  veraorgte,  nnter  dem  Trottolr  in  einem  hohlen  Banm  von 
etm  aoo  Fnas  Ling»,  7  Foas  Breite  nnd  2  Foas  Tiefe  lag.  Dnrefa  irgend  welche  Undichtigkeit  der 


Oigitized  by  Cof^Ie 


70 


CoftctpondcDs* 


Böhre  lifttto  eieb  der  Banm  theitwoise  mit  Gw  g«fQlIt,  m  war  dnndi  XiBohmig  mit  der  elnuHpUri- 

sdheii  Loft  ein  eq)loBi?eB  Gemenge  entstanden ,  and  dieses  hatte  sich  dann  wahrscheinlieh  an  einer 

brennonil'U  L,ti<me  ontzflndet.  Wir  ha\mi  also  einen  ähnlichen  Fall,  wie  im  Jahre  1865  auf  der 
Austnrlitzlinlcke  in  Paris,  wo  das  Gasrohr  neben  dem  Wasserrohr  in  einem  gemaiaerten  Canal  Ober 
die  Brücke  g-eföhrt  war.  Wir  halten  schon  vvit^erholt  darauf  aufmerksam  gemacht^  wio  g-ofährlich  a«? 
ist,  Gasrr-hrf^n  in  den  Stnissen  durch  Hohlräume  zu  fühn  n,  wi']ohc  nicht  gehöri|ßr  ventilirt  sind.  Man 
hat  goglaubt,  durch  das  Einlegen  der  Köhn-n  in  gemaufrtt»  Canülo  eine  bessere  Ueberwachung  der- 
selben und  somit  cm-  grö.ssero  Sicherheit  zu  gewinnen ,  alh-in  ps  i.st  geradR  das  Gegentheil ,  was  man 
erreicht.  Wenn  üiiiliclitigkciten  in  den  Caiiälen  vorkommen  ,  so  hat  man  jedf.>jnial  die  Gefahr  einer 
Explosion,  während,  wriui  die  Röhren  im  gewöhnlichen  Erdreich  liegen,  eine  Explosion  von  irgend 
welchor  Bedentong  gar  nicht  vorlcommen  kann.  Und  auf  die  Yentilation  der  Canäle  soll  man  sich 
niebt  Terlassea,  denn  durartige  Y(Hrriditungen  gehören  zn  eolfllien,  die  eine  Zeit  lang,  so  lange  sie 
neu  and  und  flbenraeht  werden,  ftmctioniren,  später  abw  in  Yeigemnlieit  nnd  in  YerlUl  geratlwB. 


Correspondenz. 

Altona,  den  4.  Februar  1876. 

Bezüglich  der  VoryiiijUchkcit  der  Mo r totischen  lietortrncerschlUsse  kann  ich  die  Mit- 
theilung des  Herrn  lieneraldinvlor  Oechelhaeuser  in  jeder  Weise  bestätigen.  Ich  habe 
seit  etwa  Jahresfrist  22  Mundstücke  dieser  Constntction  probeweise  in  Gebrauch,  die  sieh  so 
tortrefflich  bewahren ,  dass  ich  in  diesem  und  dem  nächsten  Jahre  alle  alten  Mutuistückc  mit 
losen  Deckeln  beseitigen  werde.  Der  Verschluss  ist  bei  den  geiüöhnlichen  Druckoerhältnissen 
vollkommen  dicht,  die  Handhabung  eine  ausserordentlich  einfache  und  die  Dauerhaftigkeit  nach 
den  Erfahningm  m  England  eine  völlig  genOgande.  Bei  stark  asmoadueniem  JhwAe  im 
bmtrm  der  Reloriem  kaltem  di»  Deekd  fireilieh  Mii  A'olf ,  mem  die  Sieigerohre  tentopfi 
MtHd  qualme»  tie  etark,  ick  Aolfo  ^et  aber  ßr  keine»  NaehAeil,  jontfem  im  Gegentheil  fär 
elme»  VorAeH  Währead  finker  bei  dieklhaUende»  DeM»  die  Relorle»  leidU  Schade»  HUem, 
wen«  der  Druck  eich  eteigerte,  tritt  jetfi  eofort  ei»  eekr  »iMaree  Merkmai  der  Viretopfimg 
an  Tage,  ea  daet  der  Ofenarbeiter  amfinerkiam  gemacht  »brd.  We»»  ich  eine»  Maagei  der 
De6hd  bttädmm  eoU^  eo  besteht  er  m  Folgeada»:  Bei  de»  9o»  Ta»gge  Brather»  f  Bai- 
ma»f  Lemdo»,  belogene»  englivAe»  Originaldedtel»^  «NPte  auch  bei  de»  deiUsdte»  Nachbild- 
mige»,  welche  ich  selbst  verwendet  oder  sonst  gesehen  y  habe  ich  bemerkt  ^  dass  sich  nach 
öfterem  Gebrauche  die  Schraube,  welche  den  Deckel  mit  dem  Querhebel  verbindet,  losdreht, 
wul  dadurch  der  Deckel  durch  die  Excentric  tm  weit  Ober  die  Mitte  des  Mundstückes  verschoben 
wird.  In  diesem  Falle  ist  der  Verschluss  nicht  dicht  z«  bekommen,  er  wird  aber  sofort  wieder 
dicht,  wenn  die  Schraube  etwas  gelöst,  der  Deckel  gerade  geschoben,  und  dann 
die  Schraube  loieder  angezogen  wird.  So  einfach  die  Manipulation  auch  ist,  wäre  es  doch 
besser,  wenn  sie  nicht  nothig  wäre,  und  ich  bin  uberzeugt,  dnss  durch  irgend  eine  sehr  ein- 
fache Feststellung  sich  dies  Verdrehen  der  Schraube  beseitigen  lässt,  ohne  dass  sie  ihre  sonst 
nöthige  Betceglichkeit  verliert. 

fioch  möchte  ich  auf  etw<A  verhältnissmässig  Neues  y  von  mir  freilich  noch  nicht  Er- 
probtes ,  aufmerksam  'machen.  Jos.  Cliff  in  Wortleg  bei  Imds  hat  em  Patent  erhalten 
CS.  76  dieses  Heftes.  D.R.)  auf  eine  Maschsnerie  wr  Pabrihalion  der  Retorten  am  einem  Stdek, 
also  itimlkh  wie  die  Thonrdhren  jetu  ullgeemn  gemo/dU  werden.  Es  ist  «leftf  au  terhenntn, 
dass  die  allgemein  Micke  Methode  der  RetortentabrikaHon  in  senkrechten  Äbeälaen  non  A5  bi§ 
SO  Ca§.  Bähe  keine  ooUkomatenef  und  dass  mancher  Qnerspmng  in  dar.  Betörte  die  FMge  der 
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Fabrikationsweise  ist.  Andererseits  aber  ist  das  Material,  aus  dem  die  Retorten  gemacht 
werden^  ein  so  sprödes  und  hartes^  dass  ein  mechanisches  Durchpressen  sehr  leicht  Fehlstellen 
emderer  Art  erzeugen  dürfte.  In  Folge  einer  Corresponden»  mit  Herrn  J,  Clifff  in  welcher 
mit  äergelbe  ait  Referem  dU  Lamkm  Oa$  Co.y  die  Uoerpool  Goi  Co,  vmd  Utr,  Trewby^  dm 
Dirtelar  der  bdtmmte»  GatametaU  dvr  London  Ckarteted  Oottoerke  m  Beekkm  mifgab,  wandte 
id^  wdA  iwcft  um  Jmknnfi  am  ietOgenamUen  CoUegen^  md  tkeüte  mir  dieeer  Folgende»  tmt: 
^ek  habe  Berm  Cliffe  Betörten  mährend  der  letaten  amei  Jahre  gebraneht  und  kann  tagen, 
date  eie  den  betten  Betörten,  weleke  iekjeatat»  gebraneht  habe,  noUetändig  gleieh  kommen, 
md  beeeer  sind  als  solthe  aon  aerschiedenen  Fabrikanten.  Ich  gkmbe,  Sie  brauchen  nicht  ms 
aögem,  ihm  Ihre  Aufträge  m  geben/*  Dieser  Auskunft  iufolge  werde  Ach  in  diesem  Jahre 
einen  grötteren  Versuch  machen^  zumal  der  Preis  der  Retorten  etwa  "/i  des  Preises 
welchen  ich  sonst  zahle.  Es  wäre  von  grossem  Interesse,  zu  erfahren,  ob  auf  anderen 
deutschen  Anstalten  diese  Retorten  schon  in  Gebrauch  gekommen  sind  md  eoent,  ob  sie  eich 
dort  anch  bewährt  haben. 

W.  Kümmel. 


Verbesserter  Heizbrener  (Wallaoehreoner). 

.Dr.  Wallae«  mieht  in  «faMm  Yortng  Tor  der  Socie^  Air  the  PromotioB  of  idantille  indnrtiy 
n  lUndMBtar  folgtnde  Angftlwo  Aber  dia  Y whiltniis  der  sam  Leoehtgas  in  der  auMeigaidea 
Gaatfnl«  dw  Bnnseiibrennera  vor  der  Verbrammiig.  Die  Temube  beziehen  rioh  auf  Newcasüe-Oas, 
treldiefl  mgtflUir  6Vt  ToliuBeD  Lall  nr  vo]kttndig«n  Yetbryniimg  «oneuuri,  und  ri«  ailgw  wie 
Tiel  Laft  ohne  Gefahr  vor  der  Yertoennang  zu  einem  Gras  gemischt  werden  kann,  daa  aas  einem  Bobr 
JOn  bestimmtem  Qaerschnitt  amtrOmt.  Zum  Versuch  wurde  ein  Wallacebrenner  angewendet,  dessen 
Bohr  eintm  inneren  DurchmeBaer  Ton  1,1  Cm.  beeaBS.  Der  Gaaverbranch  ward6  so  gleichmäasig 
vi*  möglich  gehalten.  ' 

L  Der  Drnok  der  Luft  und  das  Gaaee  betrog  15  Mm. 

Yeraodi  inneren      B5he  der  äasseren      Oasvolum  pro  Luftvolum  pro 

Kegels.  Flammo.  Stande.  Stande. 

Kro.  1.    •  0,29  Zoll»)  2,75  ZoU  6,00  Kbf.  8,32  Kbf. 

„    2.      '  1,00  2,55    „  6,00    „  •      6,00  „ 

n    8-  1,55*  „  3,80    „  .  5,82    „  8,66  „ 

n.  Der  Druck  von        and  Laft  betrag  87  Mm. 

Nro.  4.                0,55  ZoU                 3,80  ZoU                8,84  Kbf.  »12.72  Kbf. 

„   5.            '   1,00    „                  3,80    ,,                 8,88    „  10,92  „ 

„   6.               2,40«  „                 4,80   „                9,00  6,96  „ 
*  Dw  Kegel  kanm  aiehfbar,  mit  knmr  weiaaer  Sfltae. 

Ana  den  Yerandien  geht  hervor,  daas  daa  Haiimnm  dea  Lnfkvolamens,  welches  dem  Gase  vor 
dar  Yartmnnnng  beigemisdit  werden  kann,  1  Va  Volomen  betrigt,  wenn  weniglMr  ala  65  pCt  Lnft  mit 
dem  Gas  geniadit  werden,  ao  tritt  unvollkommene  Yerbnummg  «n  und  ea  scheidet  sich  Bnaa  ab. 
Ba  araaa  daber  ateta  dnr  Dnrehmeaaer  dea  Brnmerrobrea  aar  Moige  dea  dardhatrOmandin  Gaaea  und 
der  sieb  mit  demaelben  miaehenden  Laft  hi  auiem  beatimmten  Yerbiltniaa  Btahen.  Ein  gnt  canafeniirtw 
Imnn  Jedoch  innerhalb  groeaar  Düferenaen  im  Gaadraek  vollfawunan  taogUöh  aeui,  and 


^  1  Zoll  «agL  r=  0^0164  IE. 
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es  ist  schwer  in  entä4^heiden ,  wie  viel  das  durch  ein  Breanerrohr  von  Ix^^tinimtem  Qaerscbnitt  ver- 
braunt werden  kann. 

Bezüglich  der  Heizkraft  einer  Ifuchtenden  Flanuue  (Fledermauabrenner)  gegenüber  einem  Ban- 
senbreniier  ergiebt  sich  für  letztere  ein  um  25  pCt.  trrr.ssfr^r  Effect. 

Wird  der  Dnrchmesser  eines  Hnns^nbreiniers  vpri^f  'ssert .  so  wird  es  iiinii'T  schwierif^er  eine 
g^te  stetige  Flamme  zu  erhalt^'n.  Eine  grössi-n'  Liinge  dps  Ittthres  git^ht  der  Luft  und  d^ni  (ias  zwar  mehr  Zeit 
zur  innigen  Mischung ,  allein  die  geringste  Störung  macht ,  dass  die  Flamme  zurückschlägt.  Man 
kann  zwar  das  Zarück-schlagQn  durch  Einlegen  eines  Drahtnetzes  oder  eines  gerollten  Platiudrahtes  in 
dn8  Brennerrohr  vermeiden ,  allein  das  Kittel  iat  nkr  miTOlIkommeD.  Das  beste  Mittel  ist  noch ,  die 
Brennermlbidniig  in  Form  einer  Brause  m  wnstmiren,  wenn  jedodi  die  Dimensionen  des  Brenners  sa 
gross  ^d,  so  vird  die  Yerbrennnng  im  Innern  der  Flamme  nnTollkimmien  nnd  anssrndem  lissfc  neh 
die  Flamme  nicht  kleiner  madien  ohne  sorftdamsdilagien.  Ein  anderer  onTermeidlioher  ümstaid  tritt 
ein,  welcher  die  Schwierigkeit,  eine  gute  grosse  Flamme  n  erhalten,  noch  vermehrt  Das  Terhili- 
nifls  der  vor  der  VerlMrennnng  mit  dem  Oas  zu  mischenden  Luft  moss  bedeutend  Tergrtaert  werden, 
w«l  die  Oberflftohe  der  Flamme  .  welche  den  R'st  de«  zur  vollständigen  Verbrennnng  nMhigen 
Sauerstoffs  aas  der  mngebemlen  Luft  aufnimmt,  sich  nicht  in  d.'mselben  Verhältniss  vergrös.sert .  wie 
das  Volumen  der  Flamme.  Ist  die  Flamme  lang  und  llackernd,  ohne  jedoch  anverbrannte  Prodocte 
zn  lioliBini,  so  wird  sie  sicher  an  dfr  kalten  Ul)*<rtläche  eines  Wassergefässt-s  Kusß  absetzen. 
Es  ist  daher  von  gn'sster  Wichtigkeit,  da.ss  die  richtige  Mischung  i-rhalten  wird  und  da^  der  Brenner 
die  beste  Form  erhält,  bei  weicher  ein  Zurückschlagen  der  Flamme  niclit  zu  besorgen  ist. 


Um  dieser  Sciiwit'rigkf>it  zu  begegnen  wird  ein  durchliicherter  Hut  angewendet,  welcher  die 
gewöhnliche  Art  der  Construction  umkehrt  und  sehr  gute  Resultate  liefert.  Anstatt  die  Begalirung 
der  Lnftbefanisdiang  mm  Gas  unten  vonunehmen  durch  theilw^ses  Schlieemn  der  LnftnifBhniqg»> 
OeHkrangen,  geschieht  dies  oben.  Ein  siebartig  durchldeharter  Eut  ist  Ober  das  Ende  des  Brenner^ 
rohrea  gesteckt  und  kann  durch  Auf>  und  Absdiieben  in  beliebiger  H/Hia  aiyostirt  werden;  dadurch 
bestimmt  sieh  die  Iniahl  d«r  LCchAr,  durdi  welche  Luft  nnd  Gas  in  die  Flamm»  mtweiohen.  Der 
Hut  bietet  der  AnfMrfsbewegnng  des  Oasra  einen  grüBaftm  oder  giprinf^prim  Widerstand  und  controlirt 
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vnA  ngnliit  dadnrdi  die  Kraft,  mit  welcher  die  Lvft  am  imteraii  Tbeil  des  BmuurrohnB  Mngt'^)gon 
wird.  Hit  dem  Brenner  Icann  Gas  Ton  jeder  Qualität  mit  Leichtigiceit  verbrannt  werden.*) 

IHrd  der  Brennw  auf  das  Maximum  von  Luft  «iogestellt  (also  der  durchlöcherte  Hut  gehoben), 
so  ist  der  Hut  mit  (flflnianden  grflnen  Perlen  besät,  welche  die  Basis  Jeder  Flanuu»  bilden;  jede 
Perle  entqpridit  einem  Loch,  während  Aber  derselben  eine  Flamme  an  bemerkra  ist,  welche  in  der 
Mitte  didit  ist,  wid  weldie  den  hohlen  Banm  nicht  angt,  der  seither  als  eine  Eigenthfimlichkeit  aller 
rnnden  Flammen  beieicbnet  warde.  ISn  Stfick  ftinen  Drahtes  dicht  an  dem  Metall  des  Brenners  quer 
dinth  die  Flamme  gehalten,  wird  auf  seiner  ganzen  Ltng«  glthend  durch  die  Flamme,  welche  ans 
ftineni  Bohr  von  2  Zoll  (ca.  50  Mm.)  I>nrchmes8er  Iwenntund  40  Kbf.(l,ld  Kbm.)Ga.s  pro  Stunde  con- 
snmirt.  Ist  dif  Luftrifftiung  tlipilwfiise  goschlosÄen ,  so  erücheint  in  der  Flamme  soj^loich  ein  hohler 
conischer  Kaum,  dfr  Draht  kühlt  sich  an  dioscr  Stdl«'  ah  und  erscheint  dunkfl.  Oeffhet  man  die 
LnftzQge,  so  wird  dor  Draht  wiedtr  glühend  und  die  Flamme  ist  solid  wii-  vorher. 

Um  dii'  iVrlen  auffall*'ndi^r  orschr'incn  zu  lassen,  bonfltzt  man  nach  Wallace  einen  Hut  mit 
jrrriberen  Ij"icb<'rn,  der  vorsichtig  entzündet,  ein«  Flamme  von  wunderbarer  Schönheit  liefert.  Der  Hut 
ist  wie  übersät  mit  einer  Beihe  von  Edelsteinen,  deren  Glanz  den  hellsten  geschliffenen  Smaragd  er- 
blochen  madit.  Die  Farbe  derselben  acheint  nach  apeetralanal}  tischen  Beobachtoogen  auf  die  Ver- 
brennniig  Ton  Eohlenozyd  hinzuweisen,  und  aie  vsraohwindet  bei  der  gieringsten  Unterbrechung  der 
Lnftaaftihr  an  der  Baris  des  Brennera. 

Dieser  Vorgang  berechtigt  zu  dem  9<sUnas,  dass  Iba  Quantum  der  dem  Brenner  dnrch  den 
Oaaatnnn  tou  unten  ragelührlan.  Luft  bedeutend  vermehrt  sei.  Tecsnolia  haben  dies  bestltigt  und 
geuigt,  da8s  ein  Brenner  von  den  angegebenen  Dimensionen  mit  ffieherh^  ein  Gasgemeiige  verbrennen 
kann,  von  welchem  6,5  Volumen  4,6  Volumen  Luft  enthalten. 


Lowe's  Gaserzeugungsprozess. 

Die  Metliode  von  Lowe,  welche  seit  einiger  Zeit  in  Utica,  N.  Y.,  America  eingeführt  ist,  be- 
zweckt die  Ht  TätiUung  eines  tiases  durch  die  gleichzeitige  ^^rsetzung  von  Wasserdampf  und  Petroleum, 
und  kommt  darin  mit  einer  groasaa  Zahl  anderer  Vorschläge  im  WesentUchen  flbersin.  Sie  unterscheidet 
aidi  Jedoch  von  froheren  Methoden  dadurch,  das  die  Betörten  und  SSsrseizungsgeftase  nicht  von  aussen 
erhitrt  werden,  sondern  dasa  das  rar  Zeraetaung  besthnmte  Material  direkt  indaa  Feuer  eingeführt, 
nad  dadnicfa  mOglidiate  Ansnfltning  der  Wirme  enielt  wird. 

Der  Apparat  rar  Zenetrang  von  Waaser  und  Petroleum  besteht  ana  swei  SohaehtOftn,  die  mit- 
einander durch  ein  weites  Bohr  verbunden  sind.  Dieses  Rohr  fQhrt  von  dem  oberen  Theil  des  ersten 
kleinen  Ofens,  des  sogenannten  „Generators"  ra  der  Basis  des  aweiten  höheren  Ofens,  des  sogenannten 
♦,üeberbitzers". 

Der  Cri-nerator  i.st  ein  Ofen  aus  feuerfesten  Steinen  vnn  9  Fuss  (2,75  Mtr.)  H'<he  und  28  Zoll 
(0,711  Mtr.j  innerem  Durchniessi-r,  mit  doppelten  Wänden,  zwLschen  denen  sich  ein  Luttraum  befindet. 
Am  olwren  Ende  dieses  Ofens  Iwündet  sich  ein  Mannloch,  durch  welches  Anthracit  oder  Kohle  auf  den 
Kost  des  Ofens  ca.  :]  Fuss  (0,914  Mtr.j  hoch  aufgcßcluittet  wird.  Unterhalb  des  Rostes  wird  durch 
eine  verschliessbare  Klappe  Luft  eingeblasen  um  durch  Verbrennung  der  Kohle  eine  passende  fem- 
l^eratnr  m  eraeogen.  Dicht  Aber  dem  Best  mflndst  ein  Bohr,  durch  weldies  Dampf  in  das  Brenn- 
material Angeblasen  wird,  während  oben  hn  Hals  des  Ofoni  swd  IT  förmig  gebogene  Trichter-BOhren 
münden,  dnrch  wi«lche  Petroleum  in  den  Oftn  flisasi 

*)  Der  besi tiriebene  Breoner  kaon  durch  Tangye  Brothers  und  Bake  in  Newcastle  on  Tyne  be- 
sogea  wcrdtiD. 
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Aus  dem  oberen  Theil  des  ersten  Ofen«,  de«  sogenannten  Generators  führt  ein  Rohr  in  den 
unteren  Theil  des  zweiten  Ofens,  der  ebenfalls  doppel wandig  ans  feuerfesten  Steinen  construirt  ist  und 
eine  Höhe  von  15  Fuss  (4,574  Mtr.)  bei  einem  Durchmesser  von  28  Zoll  (0,711  Mtr.)  besitzt.  Das 
Rohr  mündet  zunächst  in  einen  Kanal,  an  dessen  gegenüberlipgender  Seite  sich  die  Mündung  eines 
Luftzuführungsrohres  befindet.  Uet)er  dem  Canal  sind  in  der  ganzen  Höhe  des  Ofens  Backsteine  lose 
aufgeschichtet,  durch  welche  die  Gase  hindurchstreichen  können.  Durch  ein  verschliessbares  Ventil 
im  oberen  Deckel  des  Ofens  können  die  Gase  in  einen  Bauchkanal  entweichen,  während  etwas  unterhalb 
ein  seitlich  abzweigendes  Rohr  zu  den  Reinigungsapparaten  und  zum  Gasbehälter  führt. 

Die  Operation  wird  in  folgender  Weise  ausgeführt.  Nachdem  der  „Generator"  mit  Anthracit 
gefüllt  ist,  wird  derselbe  entzündet  uud  durch  Einblasen  von  Luft  unter  den  Rost  eine  intensive  Hitze 
erzeugt.  Die  hei-nsen  Gase,  hauptsächlich  aus  Kohlenoxyd  und  Stickstoff  bestehend,  entweichen  durch 
das  oben  abzweigende  Bohr,  kommen  in  dem  Canal  des  „Ueberhitzers"  mit  neuen  Mengen  Luft  zusammen 
und  verbrennen  hier  vollständig.  Durch  die  intensive  Hitze  der  verbrennenden  Gase  werden  die  Back- 
steine weissglühend  gemacht,  während  die  verbrannten  Ga.se  durch  das  Ventil  am  oberen  Theil  des 
Ueberhitzers  in  den  Bauchkanal  gelangen.  Die  heissen  Gase  können  unter  einen  Dampfkessel  geleitet 
und  weiter  ausgenutzt  werden. 

Bevor  der  zweite  Theil  der  Operation,  der  eigentliche  Gaserzengungsprocess  beginnt,  wird  das 
Ventil  für  die  Baachgase  am  oberen  Theil  des  „Ueberhitzers"  geschlossen.  Sodann  wird  gleichzeitig 
Dampf  in  den  glühofiden  Anthracit  eingebla.sen  und  durch  die  U  förmigen  Röhren  Petroleum  in  den 
Ofen^ eingeführt.  Die  einerseits  durch  die  Zersetzung  des  Wassers  gebildeten  Gase,  Kohlenoiyd  (neben 
Kohlensäure)  und  Wasserstoff  entweichen  mit  den  Petroleumdämpfen  in  den  zweiten  Ofen,  die  letzteren 
werden  durch  die  weissglühenden  Backsteine  zersetzt  und  die  gemischten  permanenten  Gase  gehen  durch 
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dk  BainigaiignppantB  nun  OatbeMUer.  Ist  d»  Tempentiir  dw  Sohhn  im  Otnentor  und  dmr  Bade- 
aMH  im  wCilieriittnr"  gmaakm ,  w  beginnt  die  Operation!  Ton  Neuem,  indem  man  Luft  unter  den 
Best  des  ersten  OAns  bliat,  den  zweiten  Ofr^n  mit  den  gebildeten  Gasen  heizt  and  die  verbrannten 

Gase  durch  das  znm  Schornstoin  (Bhrande  Ventil  entweichen  lüssl.  Bei  jeder  Operation  werden  etwa 
3000  Kbf.  (85  Kbm.)  Gas  oder  mehr  erzeugt  ,  je  nach  der  Anfang^temporatnr  und  der  Daner  der  Operation, 
Die  beiden  Op»'rationf'n,  Hf-izon  der  Apparate  und  Gastir/ougun^'  nehnn-n  j*-  '/n  Stunde  in  Ansprach,  80 
dass  innerhalb  24  Stund<m  mit  einem  Apparat  m'^hr  als  70,000  Kbf.  «'rhalton  werden  kriiint'ii. 

Prof.  Würtz  hat  auf  Veranlassung  (Ihs  Dirckltiriunis  der Giusgesellschaft  zu  Utica  einen iiencht 
über  das  Verfahren  abgestattet,  dem  wir  das  Folgende  entnehmen. 

Um  die  cbemiäclie  ZasanuMOBetnnig  des  rohm  Gaset  lrann«n  m  lenen,  irie  es  ana  dam  „üebei^ 
hitnr"  Irammt,  ward«  eine  BeQm  von  BOlirem,  irie  aie  ^  Mheren  Analjaen  tarnlst  wurden 
(lielie  dieeea  Journal  1875  p.  158),  mit  dem  Hanptrolir  verbunden.  Obgleidi  daa  Oaa  16  Fnaa  Unter  dem 
IMwrliitcer  na  dem  Bidur  entnommen  inirde,  war  die  Temperator^^  noebadurbetcielitlidh;  nicüitnmr 
ferbnimto  der  Stopfen,  sondern  aneh  äu  Glasrohr  schmolz,  mit  dem  das  Oes  aasgeaangt  wurde,  sodass 
ein  ejssmea  Bohr  eingesetzt  werden  mnsste.  In  gleicher  Weise  wurde  eino  Gasprobe  nach  der  Gonden- 
aation  md  nach  dar  Beinignng  mit  Kalk  entnommen  ond  dabei  folgende  BesoUate  erhalten. 


• 

T  0  r  t  r  a  g. 

(Jewicht,  grains  in  100  Kbf. 
1  grain.  =  65  Uilligr. 

Volnmen,  Kbf.  in  100 

A. 

Rohes  Oas. 

bei  27°  C.| 

(üondensir- 

tm  Gas. 
12''  C. 

C. 

Gereinig- 
tes Gas. 
13«  0. 

A« 

Rohes  Gas. 

Condensir- 
tes  Gas. 

Gereinig- 
tes Gas. 

Die  theerigen  and  soapendirten  Bestand- 
theile  des  Rohgases  nach  der  Con- 
densation  betragen  zusammen  .    .  . 

Soliwablwaaaerstoff  ond  Aehnliches  .   *  i 

1912.24 
1077.13 
57.82 
,  237.82 
2840.38 

462.15 
688.96 
5.21 
93.41 
2881.87 

804.53 
M.52 
18.84 
89.47 

• 

3.871 
0.184 
0.385 
8,514 

2.469 
0.017 
0.150 
3.550 

1.092 
0.011 
0.030 
0.49 

Geaammtmenge  der  ünieimgkeiten  .  . 

1  6125.34 

1  4131.60  1  383.94 

8.291  1  6.897 

1.182 

Ana  der  Betraehtnog  dieser  Zahlen  eigtebt  sieh ,  dass  ün  rohen  Oaa  sowohl  der  Gehalt  an 
Ammoniab-  ab  anoh  an  Scbwefelwassecatoir  verhiltnissmtaig  aehr  gering  ist;  Ammoniak  beteigt  etwa 
V»,  fidiwelUwaaBentoff  etwa  V«  dea  Gehaltes  von  gswöhnliehem  Kohlengaa;  der  G«halt  anKohknaftnre 
ist  jedoch,  wie  verananiaelisii  war,  aehr  betrftohtlioli,  jedodi  nioht  so  gross  umderEntfimning  darsenwn 
mit  Kalk  wesentliche  Schwierigkeiten  za  bieten. 

Die  ICaterialien,  Uer.stellnngskosten  and  Gasaasbeate  nach  diesem  Verfahren,  das  seit  Aognst  in 
Betrieb  is^  ergaben  sich  fOr  September  folgendermasaen: 

Oel.  Kohle 

In  30  Tagen   9,477  Gallons.      203085  Ibs.*) 

Durchschnittlich  pro  Tag    .      315,9    „  6767.8  „ 

Für  1000  Kbf.  Gas    .    .    .    3,107       „  66,56  „ 

Von  dem  oben  verrechneten  Anthracit  wurden  31,38  pCt.  fOr  Dampfonengong  verwandot;  mr 
GaMneugangwnrdan  189.818  Uw.  oder  45,66  Iba. pro  1000 Kbf.  gereSnigteaGaa  verbraneht.  trauend  des 


Arbeitslohn 
257,56  Dols. 
8,55  „ 
0,0844  „ 


Gasproduktion 
3,050,600  Kbf. 
101,887  „ 


•)  1  Um.  =  468,6  gr. 
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Septembe»  worden  ferner  874BQBliel*)  Kalk  h  10  Cent  Terwendet  und  fOrdie  Bedienimg  der  Beinigar 
88  Dollars  veranagabt.  Diea  giebt  Ar  1000  Kbf.  Gaa  im  Monat  Soptamlwr  4,11  Gent  BMnignngakoaten. 

Wftbrend  dea  Oktobeis  ateUUn  aieh  die  YerUatniaae  fttr  1000  Kbf.  8,150a]Iona  Oel,  64,08  Iba. 
Kohle,  0.a04  Kalle,  0,758  Dolla.  Beinifangskosten, 

Die  Lendifkraft  des  Oaaes  war  anaHerordentUch  gross  und  daaLidit  sehr  angeasb».  Bsiaiiiam 
Ooiwam  Ton  5  Kbf.  pro  Stande  zeigte  es  eine  Lichtstärke  von  19,5  Norinnlkerzon,  walohe  120  [7,8  gr.]  Orains 
pro  Stnndo  vorbraiintcn.  Dio  Dichtigkeit  war  im  Mittel  von  3  Bestimmungen  0,571.  Da  das  spe- 
cifischo  Gewicht  dos  Kdlilonoxydgaws  0,9674  ist,  so  ist  diese  geringe  Dichtigkeit  sehr  auffallend  and 
den  Zer.setznngsprodukton  dos  Pctroleiuns  zazDsehreiben.  Wflrtz  kommt  nach  diesen  ünteranebongen 
an  folgondon  allgomoinen  Schlüssen: 

1)  Der  Lüwo-rn>C4\ss,  wi*»  er  im  gr<Ksscn  Maiistalx^  —  12001  h)  Kl)f.  Gas  täglich  —  in  ütica 
ansgoftlhrt  wird,  orfordort  ein^n  Apparat  von  vorhältiiissniassitr  ^nTingon  Dimensionen  um 
WaÄSorgas  aus  Anthracit  und  Kohlt-  mit  ül»pnasclioii(l<'r  (i*'scliwindigkoit  zu  entwickeln. 

2)  Dor  diirchschnittliclio  (ii'halt  an  Kulih-nsäurt'  iiidcuH  Jas  wird  (hirch  diese  Methüde  auf  3*/»*/» 
reducirt,  fiue  Menge  welche  für  die  Kalkroiiiigung  niclit  zu  hoch  ist. 

3)  Die  praktischen  Besaltate  sind  vuu  gnM^r  Gleichmässigkeit,  wie  bei  einem  gutg«lei toten 
Qaawark. 

4)  Dia  ThearUldnng  ist  «twa  Vi  ^on  dar  bei  Stoinkohkogaa. 

5)  Der  Gahalt  an  Sehwafolwasserstoff  nnd  Kohlensftnre  xnsanunen  kaoll  ebenso  leiofai  wie  bei 
gmrOhnUdiem  Kohlengaa  entfernt  werden.   1  Bndiel  Kalk  reinigt  5000  Kbt 

6)  Der  geringe  Ammoniakgelialt  ist  ebeuGüla  von  VorthiiiL 

7)  Dm:  Naphtalingohalt  Ist  gering  nnd  giebt  zn  keinen  StArongen  Veranlaasnng.  . 

8)  8  Gallons  P^leom  fikr  1000  Kbf.  Gas  liefert  «in  Gaa  von  19—20  Kenen. 

9)  Die  ErspamngAi  gegenflber  einem  lO^  aKoTsragaa  nach  gewöhnlicher  Methode  aind  6a.85pCt 
10)  Das  Gas  ist  der  Gesundheit  eben  so  wenig  nachtlieilig  als  jedes  andere  jEdiln^fas. 

Wfirtz  erklärt  schliesslich  die  Mcthfxie  als  einen  weiteren  bedeatnngsvolkn  SiArMit  lor  Dar- 
stellung billigeren  Gaaea  ana  Kohle  nnd  Wasserdampf. 


Das  städtische  Wasserwerk  zu  Iserlohn; 

von  L.  Dissulhoff,  techuiüchor  Diructor  dus  städtitfchuu  Wasserwerkes. 

Ausführung  des  Wasserwerkes.  Nachdem  In-schlossen  war,  den  anzulegenden  Wasser- 
stullen im  Grossaccord,  die  Quollenfassungen  im  Wermingserthale  in  eigener  Regie  zu  bauen, 
dagegen  dio  Zuleitung  vom  Wermingsnrthal"  und  das  Stadtrohrnetz  an  eiiMn  Unternehmer  zu 
vergeben,   wurdf  zunächst  der  WassfrstoUen  in  der  Läg<>r,   wnldipp  nach  einem  verdienten  MitgMede 

dor  städtisrhcn  llfhördfii  <l<'ii  Nanx-n  Kudol  fstollfii  crliifU.  im  Juli  v.  Js.  l^-gonnen. 

Ih-rs'  ÜM'  ist  auf  700  Mtr.  Läng»'  an  ciiK-ii  Uut<  rm  iimt  r  vcrp  l»  ii ;  di-'  H^ho  dessellx^n  Mrägl 
1,7  Mtr.,  die  mittlere  Breite  1,0  Mtr.,  ausserdem  frhält  er  in  dt-r  Mitt«-  ••in*' Wasst>rr<>scho  von  0,5  Mtr. 
Tiefe  und  0,(3  Mtr.  Hn-ite.  Förderung,  Zimmerung,  Ventilation  hat  df-r  Unt^Tnclnnor  zu  N-schafTeu, 
alle  Materialien  zu  bestellen,  und  er  erhält  für  die  ersK-n  ;iOO  Mtr.  pro  laufenden  Meter  60  Mark, 
für  dio  darOlicr  hinausgehende  Länge  75  Mark  mit  Abzug  von  10 "/»  ahj  Caatipn. 


*)  1  Buskel  -  36,32  1. 
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Der  Stullen  ist,  wio  proj^tirt  war,  in  eiiipr  Mfioresht'lip  von  300  Mtr. ,   nach  Anlage  der 
forderlichen  Voreinschnitte  an  drni  Stellen  in  Betrieb  ffe«etzt.    Der  von  dem  Lägerthale  aus  nach 
Süden  betriebene  Ort  heisst  der  Hanptort,  d»'r  diesem  j^^genflber  sich  auf  denselben  zu  bewegende  Ort 
heisst  der  Gegenort,  und  der  südlich  des  oben  genannten  Querthaies  zur  Lösung  der  Hauptqnelle  be- 
triebene Ort  der  südliche  Feldort 

Ende  October  vorigen  Jahres  waren  folgende  Längen  aufgefahren: 

Hauptort   224  Met4;r 

Gegenort  117  „ 

südl.  Feldort     ...    175  „ 
Zusammen    51(i  Meter. 

Der  Stollen  hat  vom  Mundlochc  dfn  Hauptortes  bis  zu  dem  des  Gegenortos  auf  ca.  780  Mtr. 
Länge  ein  Ansteigen  von  0,3  Mtr.  Das  Mundloch  des  sQdl.  Feldorte«  liegt  in  einer  Meereshöhe  von 
301  Mtr.  Letzterer  soll  mit  dem  Gegenort  qut-r  durch  das  dazwischen  liegende  Thal  mittelst  eines 
eisernen  SjTJhonrohres  verbunden  werden.  Da  wo  die  Sohle  nicht  wasserdicht  ist,  sind  Ceraentröhren 
projectirt,  und  die  einzelnen  kleineren  durch  den  Stollen  aufgefahrenen  Quellen  werden  mittelst  kleiner 
Brnnnenkammern  gefasst.  Da  wo,  der  Stollen  ins  Lägerthal  tritt,  ist  eine  Hauptbrunnenstnbo  pro- 
jectirt, von  welcher  die  eiserne  Druckleitung  zum  Hochbehälter  b«>ginnen  soll. 

Die  Qnellonfassungen  im  Wermingsorthalc  sind  vollendet  und  haben  gute  Resultat« 
ergeben.  Während  früher  die  wenigen  und  geringen  sichtbaren  Wa-sserläufc  sumpfigen  Stellen  des 
Erdbodens  entflossen,  und  durch  unrcgelmässigo  Rinnsale  spärlich  thalabwärts  liefeji  und  zum  grftsst^n 
Theile  wieder  im  Erdboden  versanken,  sind  jetzt  gegen  20  selbstständige,  aushaltcnde  Quellen 
anfgeechlossen  und  gefasst. 


Fig.  l. 


Fig.  2. 


Dieselben  sind  theils  durch  offene  Einschnitte,  theils  durch  kleine  Stollen  bis  auf  das  feste 
Gobirgsgestein  verfolgt,  wo  sie  einzelnen  wasserführenden  Schichten  entspringen.  Die  Fassung  und 
Ableitung  geschieht  in  der  Welse,  dass  der  vor  der  Quelle  gemachte  Einschnitt  mit  einer  zugänglichen 
Galleric  versehen  und  dann  wieder  verfüllt  wird ,  nur  ein  kleinr-r  Einsteigoschacht  bleibt  offen.  Der 
Ausbau  ist  Torläufig  in  bergmännischer  Weise  mit  Eichenholz  geschehon;  sobald  dieses  reparaturbe- 
dürftig wird,  soll  es  durch  trockene  Mauerung  ersetzt  werden,  wobei  als  Grundsatz  festgehalten  worden 
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soll,  dasB  die  Qn«ll«ii  immer  beqnam  angSiiglieh  bleiben,  um  nSUügen&UB  Aibeüsii  in  den  Qoell-  ' 
gaUerien  TomehnMii  zn  kOimeiL 

Li  der  SoUe  der  GaUerie  ist  «n  kleinea,  in  Oementmanerwerk  ansgeftthitea  Baaain  angdegt, 
in  weldifla  das  QnellwaaMr  ans  einem  kleinen,  in  den  Felsen  eingehanenen  Graben  sieh  ecgisMt.  i 
Der  Oraboi  ist  anr  Yerhlttong  vm  Yenmreinigong  mit  Stduplattm,  die  Sohle  der  Oallerie  mit  Stein- 
schlag bedeeki 

Ans  dem  kleinen  Sanunelbassin  tritt  das  Wasser  in  die  Bohrleitnng,  weldie  ans  ThenrOhren 
ans  der. Fabrik  von  A.Corsilins  in  Hohr  beiOeblens  besteht.  Wo  der  Einschnitt  zu  tief,  mithin  der 
Dmck  derüeibardednmg  m  gross  war,  sind  eiserne  Rohre  angmrendet.  üeberall,  wo  swei  oder  mehrere 
Bohrstränge  sich  Yereinigni,  sind  ronde  0,8  —  1,0  Mtr.  weite  Sammelbrnnnen  ana  Oementmaner- 
werk, die  mit  eisnmen,  verschliessbaren  Dockein  bodockt  sind,  eingerichtet.  Die  einzelnen  Bohre  sind 
mit  messingenen,  feinen  Drahtsieben  versehen,  damit  etwaige  fronde  Kltoper  nicht  in  die  Leitong 
dringen  fcOnnen« 


Rine  andere  Art  der  Waasergewimnng  besteht  darin,  dass  in  dep|emg«n  GnmdiBMeken,  in  denen  ! 
das  Wasser  nicht  als  geschloesene  Quelle,  eondem  als  Ornndwasser  auftritt,  Filterröhren  in  den  | 
Buden  verlegt  wurden.    Es  sind  dies  80—100  Mm.  im  Durchmesspr  haltende,  an  der  oberen  Bftlfte  • 

mit  zahlreiclien  mnden  L<'>chern   von  ca.  10  Mm.  Weite  versehene  Tht-nrohre  aus  der  obpn  genannten 
Fabrik,  welche  je  nach  Bedürfnis»  1  — IV»  M.  tief  auf  einer  was.serdichten  Erdschicht  verlegt  und 
etwa  0,3—0,4  M.  hoch  mit  Steinschlag  bedeckt  werden.  In  Zwisch*>nrauinen  von  50  — 100  M.,  je  nach  ^ 
dem  Gefalle,  ist  im  Kohrgrabon  om  kleinor  Damm  von  Thonjichlag  o-lor  Mauerwerk  ausgeführt,  vor 
dem  sich  das  Wasser  ansammeln  muss  und  in  die  durchlöcherten  Kohio  tritt. 
Diese  führen  da^«  Wasser  dann  ebenfalls  zu  den  Sammelbrunnen. 

So  ist  ein  ca.  1  Meile  an  Rohrsträngen  haltendes  Netz  von  Thonrohren,  mit  den  Saramelbrunnen 
an  den  Knotenpunkten,  verlegt.  Die  Durchmes.ser  der  Kohre  wachsen  von  80  Mm.  allmählig  mit  der 
zunehmenden  Wassormr  iige.  Das  jE£aaptrohr  von  150  Mm.  Durchmesser  mflndet  zuletzt  in  der 
Hauptsa  luraolstubo. 

Diese  besteht  aus  2  Abtheilungen,  von  ca.  1,75  M.  Weite,  und  ist  mit  einem  Oew<\lbc  gedeckt, 
in  welchem  sich  die  2  Einsteigöffnungon  b^^findon.    Sie  liegt  mit  dem  (  Jt^witlbescheitel  ca.  1,0  M.  untt-i 
dem  Torrain,  und  ist  ans  Backstfiiipn  mit  Cementni  irtfl  wasserdicht  ausgeführt.  In  df^r  Wassorkammr-r  j 
mündft  da.s  llauptruhr  von  dou  Quellen,  und  ausserdom  l>eüiult't  sich  darin  eiim  Unilfitung  und  ein 
üeberlauf.    In  dor  anderen  Kammer  Iwünden  sich  die  beiden  Scliielxr  zum  Uegulireu   des  Wa8s<^rlaufs 
und  zwar  dient  der  «'ine  zum  Durchlassen  des  Quellwass<>rs  während  der  andere  mit  dem  nel)en  der  | 
llauptsammelstubo  befindlichen  Teiche  communicirt.   Dieser  Teich  dient  vorläufig  als  Hochbehälter,  j 
indem  sich  das  in  der  Nacht,  während  der  Wasserconsum  in  der  Stadt  ruht,  flberlaufende- Waamr  in  ; 
demselben  ansammelt  nnd  so  der  Ausgleidh  swischen  Tkg  nnd  Nacht  hsrgestellt  wird. 


F%.  8. 


Flg.  4. 
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Durch  einten  Mreffenden  Teicheinlaaf ,  pinpm  gemauerton.  mit  dem  Teiche  durch  eine  klcino 
Gallerif  m  Verbindung  stphoiidfn  Schachte,  in  welcher  der  Saugkorb  für  die  Zuleitung  nach  der  Stadt 
iMgt,  wird  eine  Yenmreittiguiig  des  Wassers  Terlniedeii. 

Oberhalb  dieses  Teadtes,  des  nnteraten  der  vorhuideiien ,  liegen  nooh  fBnf  andere  Sammelteicjie. 
Die  Binriditiing  des  Zu-  und  Ablanfti  war  frflher  sehr  primitiT.  Bas  Begonwaaeer  floea  in  offimen 
dffibeo  in  die  Tneln,  diesellwii  warn  seit  langer  Zeit  nicht  gereinigt  vaA  mit  einar  diclnii  Schielit 
fllMlriediMiden  flcUaamMs  bededrt  nnd  die  AosUUile  bestanden  ans  aenkreeht  atehenden,  hoUen^wie  eine 
FlMe  mit  Lachem  Teraehenen  Holnttomen ,  wobei  der  Waaaenalnif  durch  ZnstOpaeln  oder  Gelben 
dipsor  LiKhi^r  regalirt  wurde,  f^)  wurde  innuer  .die  obeiate  winnita  Sdhidit  daa  Waaaera  abge»^ 
jldies  liefand  sich  im  höchsten  Verfall. 

Nachdem  die  Teiche  nunmehr  grfintllich  srpreinigi  sind,  sind  je  zwei  in  der  Weise  mit  einander 
verbunden,  dass  der  obere  als  Klärteich  benutzt  wird,  w.'ihrend  der  unten'  das  geklärte  Wasser 
aus  dem  oberen  anfhinunt.  Durch  ^remauerte,  mit  Absperrschiebern  verst^hene  Teichfassung-oii  der  o\m\ 
beschriebenen  Art,  kAnnen  die  unteren  kält^-ren  Wasserschichten  in  die  Rülirleitangi«n  gebracht  werden, 
wenn  das  Teii-hwa^sser  benutzt  werden  soll.  In  Folge  dieser  Lage  der  Teiche  in  dem  einsamen  wald- 
reichen Wermingser  Thale  ist  das  Wasser  derselben  ein  sehr  schönes  Natzwasser,  welches  in  trockenen 
Zeftan  die  Leiatangan  der  Quellen  TOrtrefllieh  vntaratfttat. 

In  dem  tezgangeoan  trotfcanen  Sonnnar  haben  dla  QneDen  allein  —  da  die  Teicha  im  Anaban 
und  daher  bar  waren  —  (Be  in  der  Stadt  angelegten  sehn  Oftntliehen  Bronnen  aosraidhand  mit 
WiitfU  geapaial. 

Dia  /dilagan  im  Warmiagaarttalft  werden  im  Stande  aain  dudiachnlttUoh  10—12000  Kbf 
Waaser  pro  Tag  an  Beflurn. 

Zuleitung  aus  dem  Warmingaer  Thale.  Bei  der  Torhin  beschriebenen  Hauptsammeistube 
beginnt  die  eiserne  Zuleitung,  welche  vorlfinfig^  das  Wa.^.sf'r  direkt  in  das  Stadtrohrnetz  führt, 
später  aber  im  Hochbehälter  münden  .soll.  Sie  hat  einen  Dnrchmes;ser  von  150  Mm.,  hin  zum  Anfang 
d^  Rohmetzes  pine  Länge  von  1 2^yQ  Mtr.  und  liegt  mit  ihrem  Änfung'.spanktf  292  Mtr.  über  der  Nordsee. 
Da  das  Ho<;hbassin  auf  der  Haardt  in  ein^r  Höhe  von  285  Mtr.  zu  liegpii  k(»nnut,  und  die  ganze  Länge 
der  Zuleitung  bis  zum  Hochbehälter  ca.  1700  Mtr.  betrilgt,  so  berechnet  sich  die  Leistnugsiahigkeit  ded 
Stranges  nach  den  Weissbach'schen  Formeln 


hei  OjffT  Ifir.  Oesohwmdiglnit  dea  Waaaen  mf  0,0118  Khm.  pro  See  oder  1019,5  Kbm.  pro  Tag 
(oder  ea.  82,600  Xhf ) 

Da  diese  Wassermenge  die  Lieferung  des  Wenningaer  TtuUea  bedeutend  ftbertrillt,  ao  iat  die 
ZiHlaitnng  für  alle  Fälle  vollkommen  ausreichend. 

Der  Strang  kann  dnrch  einen  etwa  in  der  Mitte  seiner  Länge  angebrachten  Absperrschieber  in 
zwei  'rbpil*»  getheilt  werden  und  enthält  au.sserdem  noch  ein  Lnftventil  und  eine  Ablassvorrichtung. 
Dersiilb^  ist  von  der  deutschen  Wasserwerksgesellschaft  zu  Frankfurt  a^Ttf  au.sgeführt; 
die  R<»hre  sind  aus  Ätartiuise  bezogen.  Letztere  wurden  Tor  dem  Verlegen  auf  der  Probirstatiou  am 
hiesigen  Bahnhofe  einer  Druckprobe  bia  an  SO  Almoaphlren  unterzogen,  wobei  aich  nnr  adir  wenige 
driMa'lMire  rarflniden,  deren  FMiler  jedenMa  im  dam  Eiaenhahntranaporte  herrthrten.  Beim  Batriahe 
des  •Sfaraagaa  hat  aich  nodh  kein  DefCct  gezrigt 

8t«4trohrn«rta.  Daa  Stadtrohrneti  ist  dmilhlla  der  deutschen  WaanrwarkBgaaelladiaft 
an  Frankftirt  a/M.  fliberbragen.  Dia  AnsfQlinuig  deaaelben  iat  in  dar  Weiae  angaordnat^^'daastqjtteBilf 
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fibrigen  Strasseiirohre  behufs  Anlage  der  Hydranten  folgten,  und  daM  znletzt  die  Zaleitangen  vom 
Hochbehälter  zur  Stadt  folgan  aoUen.  Letitor«  frardoi  ent  dami  taugtBÜui,  wenn  der  Baa  das 
Hochbehälters  beginnt. 

.  Aus  dem  betrefifenden  Projekte  des  Stadtrohrn^  tzf'S  füge  ich  Folgendes  hier  bei. 

Die  Bestimmung  der  erforderlichen  Grösse  dus  HochbehälterB,  seine  Construction  u.  s.  w.  wird 
weiter  unten  besprtu  lien  werden ;  für  die  Anlage  des  Yertheilaagsnetzes  ist  vorl&afig  nur  die  Höhen- 
lage des  Behälters  von  Bedeatang. 

Die  hifichst  gelegenen  Stadttheile,  fOr  welche  die  Waeserrereorgang  InAnq^nidi  genommen  wird, 
befinden  sieh  in  einer  HOhe  von  264  Mtr.  Aber  0  dea  Anutordamer  FegeJa.  Verlangi  maiif  daaa  daaeONl 
daa  Waaier  noch  «ine  DmeUiinie  von  11  Mtr.  Uber  der  StraaM  beritae,  ao  ergiebt  aieh  ala  lOnimal- 
droek  die  HUie  vom  275  Ktr.  Die  Entfiunnmg  dieaea  Stadttheilaa  vonHbchbebilier  iat  1875  Mtr.  Für 
die  Beibangsfliberwindang  mnaa,  wenn  sieh  nicht  an  groeae  Durchmesser  Ar  die  Strknge  ergeben  aollen, 
mindeatens  5—6  Mm.  pro  Meter  gerechnet  werden,  nnd  es  ergiebt  sich  sonach  die  wforderlidie  HOhe 
dia  HoehbeliUftecs  zn  285  Mtr. 

Die  grosse  Verschiedenheit  in  der  Höhenlage  der  einzelnen  Stadttheile  moss  bei  der  Anlage 
des  liuhrennetzes  in  erster  Linie  berücksichtigt  werden,  denn  es  entsteht  hierbei  die  (Jefahr,  das«  bei 
sehr  starkem  Verbrauch  in  den  tiefliegenden  Str^ckiii  die  hochliegenden  nicht  mehr  genügenden 
Druck  Ijesitzeu,  um  da.s  Wa.sser  auf  <lie  erforderliche  iiühe  zu  liefern.  Um  diesem  UelwLstande  aus- 
zuweichen, giebt  es  zwei  Wege.  Der  eine  ist  der,  dass  man  dem  Haaptzuleituugsrohre  vom  Hochbe- 
hälter nach  dem  Vertheilangsnet^  und  m  diesem  allen  Strängen,  namentlich  den  nach  dem  tiefer  g»> 
l<^uen  Theile  fahrenden ,  so  grosse  Durchmesser  giebt ,  das  aelbat  bei  sehr  starkem  Yerbranche  die 
AHw*K^  des  Dnikea  dnreh  die  Beibnng  nnmerUidi  bleibt.  Der  aadn»,  weniger  koatspielige  nnd 
mgleidi  rieherero  Weg  ist  die  Trennnng  des  Tertheilnngsnetne  in  swei  Zonen,  woldie  Jede  ftr 
sich  ihr  besonderes  Zoleitangarohr  Tom  HodibehUter  her  erhalten.  Wenn  man  durch  Einaohaltong 
dnea  oder  niehierar,  ftr  gewQhnlioh  geaBhloasener  Abeperraehieber  iwiaohen  dem  oberen  nnd  nntaren 
Nets  eine  aeitweilige  Yerbindong  beider  mOglich  madit,  so  wird  dnndi  disae  Anordnong  gleiohBeitiff 
der  nicht  zu  unterschätzende  Vortheil  erreicht,  dass  man  vom  Hochbehälter  nach  der  Stadt  2  Haopt- 
atrSnge  hat,  deren  jeder  Im  etwaiger  Störung  des  einen  für  das  ganze  Vertheilungsnetz  benutzt  werden 
kann.  Letzterer  Weg  wurde  bei  dem  vorliegenden  Projekte  eingeschlagen,  und  demgemto  das  ganie 
Vertheilungsnetz  in  ein  oberes  und  ein  unteres  Netz  getrennt. 

Für  die  Bestimmung  der  lichten  Weite  der  Rührenstränge ,  insbesondere  der  Hauptzuli'ituiigs- 
stränge  sind  einmal  die  täglich  zur  Verwendung  gnlaugenden  Wasaennengen,  stRlann  die  ScOiwankungen 
im  Verbrauch  gegenüber  der  gleichmäsüig  zuüieüsenden  Wassermeuge  pru  Tag  massgebend.  Was  die 
tägliche  Wassermenge  betriflt,  so  wird  disaelbe  eich  erat  nadi  Tollendung  desWasserstoUens  im  LAger- 
thal  ergeben;  jedenfaUa  wird  daa  YerfheilnngBnstB  fDr  eine  nnter  allen  Uniatindio  ananudiende 
tAgUflhe  WaaMnnenge  und  so  hergestellt  werden  mflssen,  dass  auch  ein  beaondera  gflutigea  SrgebniaB 
der  Wassergvwinnnngsarbeiten  Ar  die  Stadt  nntsbar  gcmadit  werden  kann;  ea  wude  desshalb  die 
tSglidie  Waassmiange  m  60,000  Ebf.  =  1854  Ebm.  angenoauMu,  entqirecbend  dnam  ZuAmb  to« 
0,0216  Ebm.  pro  Seoonde. 

Wenn  man  nun  in  üebereinstimBUUlg  mit  den  Erfahrongen  bei  bestehenden  Waaserloitangen 
voraussetzt,  dass  das  ganze  tägliche  Wasserquantum  innerhalb  8  Standen,  d.  h.  in  einem  Drittel  der 
Lieferungszeit  verbraucht  werde,  so  müssen  die  Hauptstränge  vom  Hochbehält»'r  nach  dem  Vertheilungs- 
netze  so  angelegt  sein,  dass  sie  3  mal  viel  Wasser  per  Secunde  dem  Netze  zuführen  kOnnen,  ohne 
dabei  zu  viel  an  Druckhöhe  zu  verlieren  oder  die  Geschwindigkeit  des  Wassers  in  den  Strängen  über- 
iw^iiaig  zn  steieem. 
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Per  Üflfer  lisgradA  StudtUi^  unfkast  etwa  Vtf.  der  höhen  ■/«  de«  Tertheiliiiignietne  nnd 
tiieilt  ndh  demgemiaB  die  Ifaxhnalwassermenge  per  Secnnde  v«n  8  X  0,0215  =:  0,065  Kim.  in 

0,045  Ebm.  für  das  obere  Heti 
0,020     „     „  „  OBlire  „ 

Hiernach  beatimmeii  dch  die  erfiwderliGhen  DnrdmMMer  der  Haafitetriage  in  den  beiden  NetMO 
in  folgender  Weise. 

Ffir  das  obere  Netz  wurde  vursfeehend  der  IGninaMraflk  an  276  Uber  0  des  Aasturdamer 
Pegels  festgesetrt  in  einer  Entfiumuig  von  1875  Mir.  im  Boohbehitter,  dessen  Höhenlage  285  Mtr. 

betiigi  Die  snr  Veberwindiing  der  Bsibiing  disponible  DnuUiVhe  pro  IM.  Meter  ist  deishalb   l^-  = 

1  1875 
=  0,00588  Mtr.  =  5,8  Mm. 

Vom  HoclilM^halt»'r  aas  bis  zum  ersten  Knotenpartkte  (.im  End"  der  Frifdrichsstrassp)  gclit  dif 
^Qze  Wassermenge  Q  =  0,045  Xbm  durch  den  Uaaptstrang  und  muäs  derselbe  l)ei  der  disponiblen 
Iteibangebdhe  von  5,8  Mm.  pro  Meter  einen  lichten  Darchmeeeer  von  250  Mm.  erhalten. 

Bei  dem  genannten  Punkte  zwcif^t  sich  ein  Strang  (hohler  Weg)  D  100  Mm.  vom  Haupt- 
strang ab;  derselbe  kann  bei  dem  Gefalle  von  5,3  Mm.  pro  Meter  eine  Wassermenge  von  0,005  Kl)m. 
stltthfMi  and  hlsibt  somit  ftkr  dm  HaqitroluRBtrang  noch- 0,04  XboL  fibrig;  dieser  Waseennenge,  welche 
grOsstentheOs  bis  sau  %  Knotenpunkte  (aof  dem  Markte)  geflUirt  «erden  ainse ,  entspricht  bei  dem 
Torhandenwi  CMIIIs  ein  Darcbniesscr  fon  285  Mm.  Hier  tteOt  sidi  der  Hanptstrang  in  8Biohtangen, 
die  entspredmiden  Waasermengan  sagewieaen  nnd  die  betreftoden  DnroluneBser  gegeben  sind. 

FIr  daa  nntere  Ketat  kann  der  Minimaldmdc  sa  280  Mtr.  angeoonunen  werden.  Die  Entfer-' 
dea  ao  bekfenan  PnnktBa  von  Hochbehmer  ist  1500  M.;  die  ganae  verwendbare  BeibangshShe 


OK 

288—280  =  25  Mtr.  oder         =  0,017  =  17  Mm.  pro  Meter.    Die  Wassermenge  ist  fBr  den 

1500 

Hanptsirang  0,020  Kbm.  und  entspricht  derselben  bei  obiger  Beibungshöhe  ein  lichter  Durchmesser 
von  150  Mm. ;  nach  Abgabe  der  betreffonden  Wassermengen  reducirt  sich  dann  der  Darchmeeaer  auf 
120  Mm.  und  100  Mm. 

Für  alle  Zwpip-  und  Verbindmiersröhren  ist  als  kl<'inst'>r  Durchmesser  80  Mm.  angenommen. 

Alle  Kohrstränge  sind  unt^-r  sich  übf^rall  wo  dies  durchführl)Hr  ist,  verbunden,  M  dass  eine 
mdglicbst  vollkommene  Cirrnlation  des  Wasiiers  im  Netze  erzielt  wird. 

Die  Vortheile  dieses  Systems,  g'e(2:»'nfiher  dem  Verästelungsysteme.  Iwi  welchem  alle  Stränge  in 
todte  Enden  verlaufen,  sind  zu  offenkundig,  als  dass  e«  noch  weiterer  Auseinandersetzungen  bedürfte. 
Der  vishtigate  Pnnkt  dabei  ist  die  ZarOckführung  der  ünterbrechongen  im  Betriebe  bei  Undichtigkeiten 
■nd  HersteUang  TOo'Abcweignngen  aaf  ein  mO^idist  geringes  Mass,  nnd  swar  wird  dasselbe  dadnreh 
erraMM,  dass  jedeneit  knne  Strecken  dnrch  Absperren  der  vorhandenen  Schieber  aas  dem  Systeme 
aoifgeadiaKBt  werden  ktanen,  ohne  daas  hierdareh  den  benaehharten  Strlngen  das  Wsaser  entaogen 
wird.  Allerdings  erfMrdert  dieses  Bjstem  eine  bedeutende  Termehrnng  der  Absperrschieber  nnd  eine 
▼ergrCssenmg  der  GesammtUnge  deeNetses;  ee  ecsebsinsn  jedoch  diese  Mehnnugaben  im  bteresse  eines 
garagolten  nnd  m^Iichst  ununterbrochenen  Betriebes  ffir  gebotni. 

An  den  Hanptknotenpunkt«n  werden  sog.  Tbeilkasten,  gnsseiserne  Cylinder  mit  Abgangs- 
stutzen für  die  Stränge  aufgestellt;  dieselben  werden  mit  EnMfernngsschiebem  und  Luftventil  versehen, 
und  dienen  sowohl  zur  Entleerung  der  Stränge  als  zum  Hfrausl^sson  der  Luft,  und  zupleioh  als  Wind- 
kessel und  Schutz  gegen  St/isse  heim  Föllen  der  Strände.  Diese  Theilkasten  werden  mit  den  betreffenden 
Absperrschiebern  in  einen  zugänglichen  Schacht  gesetzt,  wodurch  eine  bequeme  Handhabung  bei  der 
Fnllong,  Entleerung  oder  sonstigen  Vorkommnissen  ermöglicht  wird. 

8e* 
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AJlo  Abzwoig-unppii  werden  dem  Circalationssyst^me  enteprecbend  im  rechten  Winkel  hergeRt«»llt, 
und  werden  zu  dem  Ende  stets  besondere  Gussatncke  mit  A b/.we i i;st atzen  in  der  Loitun^^ 
verlegt.  Dios  l»i'/.ieht  sicli  auch  auf  dio  Privatloitnngen.  Für  Iftztere  werden  ^wsondere  Alizweigstutzfii 
mit  Abganp'ii  von  Mm.  Lichtweite  im  ganzen  Rolirn«'tze  für  alle  Häuser  und  Privatprundstück^^ 
gleich  bei  der  Kohrlf^Ming  tMnges'-tzt.  Diesf  Abgänge  werden  mit  gusseisernen  Bliudtianschen  und 
Bleiringen  fest  versclibissr  n  und  kann  dann  jeder  Anschluss  spilt<>r  leicht  und  ohne  Weiteres  durch 
Verbindung  einer  Privatleitung  mit  dem  betreffenden  Abgangsstück  erfolgen.  Dieses  System  der  be- 
sonderen Fa^onstücke  ist  in  der  nenerenZeit  anstelle  des  früheren  Anbohrangssystems  häufig  angewendet. 

Die  Bolirstr&ng»  mrisii  tqh  Pndtt  m  Pnikft  in  sMIgsin  0«ftlle  gelegt  und  an  iat  tisIMen 
Ponkten  SstlMnuigBTonrkbtaiigeii  angetaraehi;  die  nomMle  UelwiiBdinng  soll  1,5  H.  esiii. 

FOr  die  Hydranten  ist  das  Wieslwdener  nsp.  Eisenadier  Modell  gwllüt.  Des  Yentil  kaam 
TOD  oben  behiilb  Berisico  oder  Beparatnr  herausgenommen  werden  dvdi  Almahme  des  oberen  Ousstlleks 
ohne  dass  ein  Anl^ben  deegamenHydrantm  nOHiig  ist;  femer  ist  der  Hydrant  mit  onem  Enleeraiifl^ 
tmtil  Torselien,  welches  gestattet,  nadi  CMnrancfa  und  wenn  GcAhr  des  EinlHerens  Torhandm  ist,  den 
Aber  dem  YentU  liegenden  Theil  des  Hydranten  sa  entleeren.  Bine  selbstthitige  Entwflssernng  ist  ans 
dem  Grande  nicht  angewendet,  weQ  wflinnd  des  grOssten  TheHs  im  Jahn  das  Entleeren  mmöthig^  ist, 
mithin  nur  zur  Wasservergendung  ftihrt,  nnd  dann,  weil  es  tlberhanpt  in  den  meisten  Fallen  schwinri^ 
ist,  namentlich  bei  einer  Bodenbeschaffenheit,  wie  in  Iserlohn,  dem  Wasser  die  erforderliehen  Abzogrs- 
wege  TO  verschaffen.  Ausserdem  bietet  diese  Consbruction  d*^!!  erheblichen  Vortheil  dass  jede  Undich- 
tigkeit am  Hauptventil  dorch  zu  Tage  tretendes  Wasser  sich  sofort  l)emerkbar  macht. 

Die  Hydranten  sind  in  Entfemangen  von  50 •'SO  Mir.  von  einander  prqjektirt,  und  ergiebt 
sich  deren  Zahl  für  das  ganze  Ketz  zu  145. 

Oeffentliche  Brnnnen  sind  im  Ganzen  10  Stück  ang-elect.  Es  sind  gusseisemo  Ständor, 
welche  auf  gusspiserner  Platte  über  einem  zugänglichen  Schachte  stehen ;  im  Innern  desselben  befinden 
sich  die  Vf^ntile,  der  kleine  Windkessel  u.  s.  w.  Damit  im  Winter  kein  Schaden  durcli  Frost  eiitstehHU 
kann,  ist  die  Einrichtung  getroffen,  dass  das  Aufsteigrolir  vom  Ventil  aus  sich  nach  Oebrauoh  entleert. 
Im  Sommer,  wenn  keine  Entleerung  nöthig  ist,  können  die  Entleerangsiiffnungen  darch  eine  einfaehe 
Vorrichtung  verdeckt  nnd  abgeschlossen  werden. 

Die  Ansdehnmig  des  gesanunten  Tertlieilnngsneties  hetilgt  on.  lliOQO  Ktr.  DtMoelN  kostet 
incl.  aller  Arbeiten  nnd  Lieferungen  ToUsttadig  fertig  gestillt  ea.  176000  Xiik.  WssrtiBtiMM  Iq  den 
Bohrgrfiben  werden  laut  speciellsn  Nachveins  n  den  Selbstkasten  fwgttet.  Ebenso  wixd  fir  die 
LagevplMostan  ejn  Panechqnantam  von  es,  10,000  Mvk  Teigfttet. 

Die  Bohre  sind  gt^mMlMiB  jva  den  OebrOdeni  Edrting  in  Saarbrtteken  ptMuU  Bei  «er 
Abnahme  und  Piossung  fenden  sieh  Tiele  Bohre  mit  Wsadstftrlmi,  weldhe  gegm  dis  omtiMlIinh 
festgesteltte  Normale  sn  gering  waren,  daher  mrttcfcgisteUt  werden  misrten. 

Der  bis  Jetit  fertig  gestellts  Tlieil  des  BohmetsM,  et.  $000  Mtr.  leigt  viele,  iiidit  naheMM« 
ündiehtigkeiten,  deren  Grund  noch  nicht  festgestellt  ist.   Es  wfirden  daher  vor  der  Ahnahne  aemuhi 
das  ganze  Rohmetz,  wie  dio  einzelnen  Strassenstrftnge  einer  Drackprobe  bis  an  12  Atmo^Mien  nniisr 
sogen.    Von  da  an  beginnt  die  eii^ährige  Garantie  seitens  der  Unternehmer. 

Hochbehälter.  Die  Anlage  des  Hochbehälters,  welche  nach  Erschrotong  g^Bflgemdsr 
Wassermengen  im  Radolfsstollen  erfolgen  soll,  ist  in  einer  AqsffthruigeoffNrte  der  dentsohen  Waoser- 
werksgesellschaft  folgenderweise  projektirt. 

Die  in  Aussicht  ifenommene  tägliche  Wn,><ser menge  ist,  wie  schon  früher  erwähnt,  auf  1854  Khm 
(t)0,000  Kbf.)  berechnet.    Wenn  nun  auch  bei  der  Berechnung  des  Stadtrohrennetzes,  wo  es  sich  zur 
Feststellung  der  Itohrdixuen.-ionen  mehr  um  die  Maximalwassormenge  pro  S^runde  liandelte  ,   von  der 
Voranssetzang  ausgegangen  warde,  daas  diese  tägliche  Wassermeoge  in  einem  ^truuue  von  8  ätimdeai 
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in  der  Stadt  verbraiAt  wwda,  m  iit  dieee  Yoranwetitiiig  niotit  in  gltidar  Weiee  m  Bwihniig 
des  HoebbebUterq  n  mufaai,  dam  das  YarhAltmaa  nrisdun  Tagte-  ind  Haehtwwbrawdi  ist  m 
6«iixeB  giDonuMn  nidit  ao  aagOnk^.  Selbst  wfthreod  der  Naeht  findet  ImoHr  ein  iMstbunter  W«t- 
MrrerhraiwJi  ststt,  nad  n  dm  Zdtea,  in  dann  fliMrIianpt  am  netetan  Winaer  «cforderiidi  iat,  d.  L 
im  tanar  and  Herinta,  iit  dia  Tkgaa-  nap.  Verbranehaieit  italt  gi9mt  als  die  Zeit  daa  gaiingwan 
TarfcnaolH.  AwiiddaaahalbgawOlinliidiaagvnoranien,  daas  cur  AtagkiduingderVerbraachsschwankangan 
.ein  Vorrath  von  Vj  daa  Tagesqnantaius  erforderlich  mi;  weil  aber  za  aUan  Zutan  der  Hochbehälter 
einen  Vorrath  für  anssergewöhnliche  Bedürfnisse  (Feoeragofiahr)  enthalten  mass,  so  genügt  '/a  ^ 
Tageaquaiituins  nicht  als  Fassungsrauni  des  Behälters,  sondern  derselbe  muss  ontsprechond  grösser 
gewählt  word'ii.  Ninunt  man  350  Khm.  als  Foiierreserve  an,  so  m\isn  der  Hot'hlx'hälter  Vs  •  '054 
X  350  —  968  Kbui.  euth&lten}  es  wurde  für  denselben  dalier  ein  faaaangsraam  von  9ti0  übni, 
projektirt. 

Der  HoebbabäUer  wird  auf  dem  Haardtberge  augelegt.  Die  HOhanlagB  desselbeu  ist  aaWMimmt, 
daaa  der  Mcinle  WaüeraUnd  285  Mtr.  Uber  dem  NaUpnnkte  te  Anetardamar  Pagels  liegt  Die 
WMWffMfce  im  BalilUar  ist  ni  2,6  Mtr.  aneaMMnnwn.  . 

Denolke  aoll  ans  2  nUattndig  ▼»  einander  jgetnaaten  Abtheihmgen  besttben,  wekbe  beide 
Ourni  Einp  nnd  Amlanf  beattaan  and  nael>  Belieben  dnreh  Abspemng  der  betrallNiden  YentUe  anaaer 
Betrieb  gaaatit  werden  hfinnen,  du»  dadnroh  eine  StOrong  in  der  Waaaarkätoag  nnd  in  dar  Abgabe 
nndi  der  Stadt  bervorxonfto. 

Da  der  fiaardtberg  aas  eüier  Tollständig  festen  Felamasae  besteht,  ao  soll  d^r  gn^ssere  Theü 
Fassungsranmff«  in  d»!n  Fplwn  hinoingelegt  worden.  Die  zwischen  beiden  Hälftpu  des  Bchält^T« 
anzulegende  Troniinngsmaaer  ist  ans  Bnushsteioen  mit  lijrdraaliachem  HOrtel  pn^jectirt;  ebenso  die 
Umfassongsmanern . 

Die  beidPH  Ventilkammem  sind  zugfuiglich  und  enthalten  all»  Alisjxrrschii'b'r.  üelH3rlauf-  und 
Entleerungsvorriclitangen  etc.,  so  dass  man  jederzeit  und  ungehindert  zu  diesen  wichtigen  Theilen 
der  Anlage  gelangen  kann.  Es  ist  Jdim  solche  Einrichtoug  im  Interesse  eines  geordneten  nnd  sicheren 
BetatMies  dnrdinns  noHiiraidis,  nnd  «s  ist  immer  einft  fibd  aagabtadil»  ^nimnkdt,  trenn  die  ge- 
namlMi  Apparatop  wie  dies  sowolen  nooli  geadiiebt,  in  den  Faasungsranm  des  BeUMers  hineingdflgt 
nnd  anr  dnrdi  laagn  SehUsBeliBagen,  die  bis  flbar  denWaaserqnegel  gehen,  regnlixbargemadit  werden. 

Die  beiden  Tlirile  des  BetdUters  werden  mit  GewtOben  maasiT  flberdeekt,  nnd  mm  Sehntt 
gegen  die  ISnllflam  dar  imaeten  Tempraator  mit  einer  Brdadüidit  von  1—1,6  Mtr.  mmracSitttet. 

Der  innere  Raun  des  Behälters  wird  mit  einem  starken  Cementverpatz  versehen,  ebenao  die 
Sohle,  welche  über  dem  natArliehan  Eeisan  mittelst  sweier  liegenden  Backatainechiehten  in  CementmArtel 
iMSgeetellt  wird. 

Da  die  Sohle  des  Was-sorst^dlons  in  oinor  Mforeeh'^he  von  800  Mtr. .  der  h")chste  Wasserstand 
im  Hochbehälter  auf  285  Mtr.  projoctirt  ist,  so  erj^iobt  sich  finc  dispoiiible  Druckhöhe  von  15  Mtr., 
wolches  bei  einem  Wassorquantnm  von  60,000  Kbf.  im  Durchmesser  der  Zuleitung  vom  Stollen  zum 
Hochbehälter  von  180  Mm.  entspricht. 

Diese  Zoleitong  soll  aoch  wie  der  Hochbehälter  erst  nach  Krschrotung  genügender  Waaaermengen 
im  BtaUn  hwgeeteUt  werden. 

PriTntaneelilfiBae.  Obgleiefa  das  Wermingserthal  im  BnTehschnilt  des  Jahres  mehr  Wasser 
lieArt,  als  die  sngeleglen  OffimkUdien  Bnmnen  verbranehen,  so  sollen  die  Ansdiltlsfe  von  Privatgnmd- 
stSdten  an  das  sUMftische  Wasserwerk  erst  dann  freigegeben  werden,  wenn  die  ganae  Anlage  vollendet 
ist  nnd  geDflgeode  Waasermengen  snr  Diq^tion  stehen.  Eine  Ananahme  llndst  hei  denjenigen  Hans- 
besitzern  statt,  welche  im  rechtlichen  Beaitm  FiiTBtwasserleitangan  von  dem  alten  stftdtiachen 
Mnntsa  sind.  Denrtige  BecedüigwpB  linden  siah  hlmrts  etwa  16-20}  der.Beehtstitel  hembt 
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theils  auf  Vorjährun^if  in  Fol^'e  langjährip^m  B^sitzf'S.  theils  auf  kauflicher  Erwerhujiicr  aus  früherer 
Zeit.  Unter  anderen  ist  einmal,  wie  ans  den  alten  Docamenten  hervorgeht,  ein  Minister  Friedrichs  des 
OrOBBen  nach  Iserlohn  gekommen,  der  Aber  das  mangelnde  oder  achleehte  Strassenpflaster ,  veloheB  er. 
paaiinii  miUBte,  enflnit,  seiiMU  Herrn  bei  aeiner  BAokkehr  jedenlklls  euMB  dk  attdUadieii  SfaraaMD 
und  Wege  nleht  sehr  rllhmeiideii  Yorimg  gebattm  haben  nrasB,  'denn  der  alle  Friti  ordnete  knaer 
Hand  die  Nenpflasterong  der  afeldtbohen  Straasoi  an.  berlohn  hat  sieh  damals  jedenfalls  keiner 
bltkbenden  Finanzen  erfreut,  denn  die  TAter  der  Stadt  Terkanften  znr  Dednng  der  Pflasterkosten 
Wasserleitangsgerechtsame  an  wohlhabende  Prirate. 

Mit  mehreren  dieser  Berechtigten  »t  mm  ein  Abkommen .  derart  getroIRm ,  das«  ihnen  seitens 
des  Wasserwerks  die  Haosinstaliationen  anf  dessen  Kosten  aosgefDhrt  werden,  wofür  sie  auf  die  alten 
Rechte  verzichten ,  einen  entsprechenden  Wasserzins  zahlen  und  sich  den  Bedingmigen  noterwerfen, 
unter  welchen  das  Wassnr  si)ätf>r  all^»*niein  an  l'rivate  abgi'gel)en  wcril^'U  soll. 

"Später  wird,  soweit  sich  diaws  schon  jetzt  l>e.stinimen  lässt,  fli«-  oblig^atori-rho  Kinrichtting'  von 
Wassormessern  für  jede»  Hans  eingeführt  werden.  Für  ein  Qui'llw;u<serwerk,  welrhe.s  nur  fllx'r 
bestimmte  Wassermengen  za  verfügen  hat,  ist  eine  solche  Einrichtang  im  Interesse  der  Verhütung 
einer  aoui  «umablHUidMn  WanerVergendang  dringend  geboten.  Ein  Hindonte  dlMor  BhiriAtang 
liegt  in  dam  TMrhUfniHnriaaig  hohen  Prsiae  der  Waaienneaaer  mid^in  dbr  UnTolttommenheit,  wekho 
die  bia  Jatat  bokanntni  Qjalamo  lieaonden  bei  klainenn  WaasermoDgen  in  ünan  Angaben  leigan. 

JodenlUla  werden  vor  Einffthrong  einea  bestimmten  ^jatems  Ton  Waasermefloem  nnrfbaaenda 
Proben  mit  dwaaelben  Torgemxnmni  wnden. 
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Aaiarioan  Ligiitbonsos.    Ftr  den  üntar- 

bah  der  LeuchttliBmie  Ja  den  Vereinif^ten  Rtanten 
verlaopt  der  Hoard  fflr  das  mit  dem  30.  Juni  1877 
endigende  Jahr  2,139,600  Dollars.  Für  das  Jahr 
1875/78  waiaa  an  deoNelbaB  Zwaek  1,899,000  IMIL 
bewilligt  wordaa.  Fttr  die  Erbaanaf  aeocr  Lanebt- 
tharme,  LencbtscbilFe  etc.  werden  789,926  Doli.  Tor- 
langt  gegcttftbar  915*400  Doli.  fQr  das  gegenwirtiga 
Jahr. 

Barbe,  Eogöne,  Icgcnianr.  ladnsirialla  Dar- 
atellong  von  Sanaratoff.  Motttar  ta^Mlri«!  Holge 

187n  p.  3G.  Der  ^^aaer8toff  wird  im  Grossen  nach 
der  Hchon  früher  von  Diville  und  Debray  vorge- 
Bcblageoen  Metbode  durch  Zersetzung  der  ScbwefelsAure 
in  glAbendett  Bohren  dargaatdll.  Das  Neue  an  der 
ErUndnag  bestdit  nnr  darin,  daaa  die  mit  porflaen 
Körpern  gefüllten  Zersetzungsrfihren  gedreht  Warden. 

Biegsaroes  Futter  zum  Kremmen  der 
Röhren.  .loum.  of  tbc  Franklin  Inst.  October  lB<ö 
p.  288.  Statt  du  ni  biegeodo  Motallrakr  mit  Co- 
lophonfaim,  Sand  etc.  an  fllllan,  wifd  nadi  .diaiar 
Methode  eine  Spirale  von  vierkantigem  Drath  ein- 
geschoben ,  welche  nach  dem  Biegen  de«  Rohres 
leicht  wieder  herausgezogen  werden  kann. 

Birkinbina,  H.  U.  P.  Stand  pipe  fer  Bloo- 
miogton.  lllia.  Jonm  FraaU.  Inst.  Oot  1875  SB4 


mit  Abbildung.    Bd  der  Anlage  ton  Wasaerworken 

für  Stftdte  im  Westen  der  Vereinigten  Staaten  iat 
häufifr  die  Herstellung  eines  Ilorbreservoirs  fast  un- 
möglich, da  jede  Bodenerhebung  fehlt,  welche  hier- 
für  als  Basis  dienaa  kOnnte.  Viele  Städte  haben 
sich  daher  mit  directer  Wasserversorgong  begaigt, 
d.  b.  es  wird  direct  in  das  Vertbcilnngsrobrnetz  ge- 
pumpt in  derselben  Art,  wie  im  Jahre  \M'2  zur 
Waä!>crversorgung  von  London  ein  Werk  bei  London 
Biidge  erbaut  wurde.  Die  Mingel  dieses  Systems 
liegen  klar  zu  Tage,  da  man  Tollatlndig  von  der 
Brauchbarkeit  der  Maschinen  abhängig:  ist.  Die 
i  Schwankungen  im  Wasserverbrauch  müssen  direct 
mit  der  Arbeit  der  Pumpen  zusammenbAngen  und 
dioLeistttagsabii^t  derselben  muss  daher  jedaraeit 
gleich  sein  dem  Maximum  des  Tagesaoasans.  Es 
sind  daher  kostspielige  und  complicirte  Maschinen 
nölhig  und  man  hat  zahlreiche  Vorschläge  gemacht, 
um  die  Geschwindigkeit  der  Pumpen  direct  durch 
den  Dmck  in  dar  Bohrleitang  an  regaliren.  Abga- 
seben Ton  der  staikrn  Abaitaang  and  daa  iietei- 
tenden  Unterhaltungskosten  ist  ein  weiterer  Nach» 
theil  dieses  Systems  die  immerwährende  üeberwach- 
ung  der  Maschinen  bei  Tag  und  Nacht,  um  den 
aidit  an  ontarbre^an. 
AllttIhHdi  kommt  das  Draekrohr  oder  Stand- 
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rohr  (Bt&ndpipe)  immer  mehr  in  Aufnahme,  das  ge- 
wufiermaääeu  aJü  Keservoir  betrachtet  werden  kann, 
«nn  «  «Im  gwngOMle  Meng«  WMier  in  ümeu 
fMHf ,  um  di«  PdBptn  fir  fewAhnlidie  Bayan- 
tsren,  Bohrdiditaataa  sie.  man  <hag  mCkb  eu 
k6anea. 

Dm  iD  filoomiagtou  im  Uau  begriffene  tit&nd- 
nhr  (Wanertbiini)  wM  76000  Oallnu  («^ 
SS75  Kbm.)  fusen.   Mit  dieaer  Wmcn—iige  kann 

aaeh  bei  Fetiersgefabr  hinlänglidi  Wasser  geliefert 
werden,  «renn  beim  Ausbruch  des  Feuers  etwa  die 
Pampeo  nicht  in  Gang  w&ren.  Die  beigegebenen 
AUMMBBgea  üellMi  dm  WaNwUiimn  im  AafrlH, 
Liagsschnitt  and  Querschnitt  dar.  Das  Rohr  ist 
von  Eisenblech,  200  Fuss  hoch  mit  8  Fuss  im 
Durchmesser;  ee  steht  auf  einer  gusseiseraen  Kuss- 
platte. Die  Diclie  d«  Eiienblechs  ist  */•  2oll  un- 
let  0^  gehl  bie  ra  ^  *«  «kenn  Eade.  Des 
Oewtebt  des  Etsenwerfce  beträgt  ri6  Tonnen.  Das 
Rohr  ist  von  einem  Thurm  aus  Backsteinmauerwerk 
umgeben.  Zwischen  dem  eisernen  Kohr  und  dem 
Maoerwerk  befindet  sich  ein  ringförmiger  Raum  von 
117  Zoll,  in  «elehen  eine  Wendellreppe  bie  uf  die 
Spitxe  des  Thormes  führt.  Der  Contnelpmii  des 
Dmckthurmes  ist  26,7.)0  j^. 

B rix,  Job.  Scbenek's  neuer  ilydrar-Belcucht- 
ODgsapparat.  Mascbincnbaner  1876  No.  18  p.  13Ö 
lee  »PbiJlnncentiseb«  CentraUudle*. 

Brock,  Georg.  Beleuchtung  der  Eisenbahn- 
Coupes  mit  comprimirtem  Leuchtgas  nach  System 
(i.  Brock.  Mit  Zeichnungeu.  Zeitschr.  des  österr. 
Architekten-  und  lugenieur  - Vereins  lö7ö  Heft  17 
f.  387.  Dan  Syeton  Iroaunt  Im  Oromen  nnd  Gnaaeo 
mit  der  früher  in  dieeem  Jewaal  amfUbrlieh  ge- 
schilderten Beleuchtung  nach  dem  System  Piutsch 
Qherein  (vergl.  d.  J.  1874  p.  li>4).  Davon  verschie- 
den iat'der  Regulator,  durch  welcben  das  Gas  der 
Bebllier  au  den  Fbuamen  atrtaat  nnd  wodnreh  der 
Druck  desselben  von  ca.  10  Atmosphären  auf  einige 
Centimeter  Wassersäule  eruiedrigt  werden  soll.  Der 
Regulator  von  Brock  eath&lt  statt  des  Lederdia- 
phragmas eine  Scheibe  aue  gedrackton  Blecbt  oua^ 
Ualrt  mit  Hebel  nnd  einem  ab  DMhwmiialtentil 
wirkenden  Kolben.  Bei  der  Darstellnag  dm  schweren 
Gases  ist  der  Ztiflus.s  der  Oele  automatisch  regulirt 
und  wird  dadurch  die  Gleicbniatisigkeit  im  Betneb 
ohne  besondere  Aufsicht  möglich.  Zur  Compression 
dca  Gaaee  wendet  Broek  Waaaerpnmpen-  an,  um 
eine  firfcitsang  der  Cylinder  bei  zu  grosser  Touren- 
zahl zu  vermeiden.  Die  Qasrecipienten  sind  aus  ge- 
schweiastem  Bessemer  -  Stahlblech  mit  massiven  be- 
sonders  aufgeschraubten  und  verdichteten  Böden ;  sie 
enthntoniSie  ven  10  AtmoanUrca  Dmdt. 


Churchill,  A.  Water  supply  and  the  pre- 
vcntion  of  tires  in  the  metropolis.  Journal  of  Gas- 
lighL  1875  S8.  Des.  1875  p.  947. 

Crookes,  W.  Die  meehaniscbe  Wirkung  dee 
Lichtes.  Dingl.  polyt.  Jotirn.  aus  Qaarterly  Journal 
of  Scienne  1875.  Zusammeufa.88ung  der  in  den 
drei  letzten  Jahren  von  dem  Verf.  publicirten  Ab- 
handfangen  über  die  mechaniadm  Wirkong  des 
Lichtes.  Mit  AMildung  der  zu  den  Versuchen  ver- 
wendeten  Apparate.  Wir  werdea  aaf  diese  Abband- 
lung  zurflckkommen. 

Mallard,  E.  De  la  vitesse  avec  laquelle 
ae  propege  rinflammation  dana  nn  anlange  ^*«ire 
et  de  grisou ,  et  de  la  tbeorie  des  lampea  de  suretd. 
.^nnales  de  Minea  18  :"»  Mai  u.  Juni  p.  365.  Oesterr. 
Zeitflchr.  f.  Berg-  u.  HQttenwesen  1876  p.  42.  Es 
wird  nachgewiesen,  Jass  die  Fortpflanzungsgeschwin- 
digkeit in  ehem  Gaagemeage  hanplsleUiek  ven  der 
Verbrennnngs-  und  KutzOndungstemperatur  desselben 
alibäiipig  ist.  Durch  directe  Versuche  wurde  die 
l^röHst«'  Entzündungs-Geschwindigkeit  eines  Gemenges 
von  0,\2'i  Volumen  Orubengas  und  1  Vol^  Luft  an 
0,66  Meter  in  der  Sekunde  gafbnden.  Dieee  Ge- 
schwindigkeit sinkt  rasch,  sobald  der  Gehalt  an 
Orubengas  mehr  oder  weniger  beträgt,  und  wird 
gleich  0,  d.  h.  das  <iemenge  wird  zur  Entzündung 
und  Explosion  unfähig,  sobald  der  Qebalt  von  1  VoL 
des  Oemengee  an  Orebengas  nnter  <l;077  VeL  efaikt 
oder  über  0,145  Vol.  steigt.  Dieses  Resultat  stimmt 
mit  d*!ni  der  1)  a  v  y'srhcii  Versuche,  nach  welchen 
die  E.vplo8ion  am  stärksten  wird,  wenn  im  Gemenge 
auf  1  Tbeil  Grubengas  7  bis  8  Theile  Luft  ent- 
kalian  sind,  also  wenn  das  Tduflunferhillniss 
1:0^188  bis  1:0,143  ist.  Die  Versuche  iDhnn 
ferner  zu  dem  Scbhiss,  dass  eine  sehr  kleine,  nur 
etwa  0,01  betragende  Variation  in  dem  Qehalt  an 
Grubengas  ein  ganz  indifferentes  Gemenge  in  ein 
sebr  geObriichee  unmawandoln  vermag.  80  ist  ein 
Gemenge  von  0,07  Gehalt  des  ganzen  Volumens  an 
Grubengas  absolut  unf^efäbrlich  nnd  au  der  Flamme 
in  der  hiicberheitslumpe  kaum  zu  erkennen;  es  ge- 
nügt Jedoch  eine  Zunalune  des  Grubengasgehaltes 
auf  0,'I8  um  efam  kelUge  Esploskm  mligUcb  an  ma- 
chen, und  die  Gefahr  einer  Elxplosion  steigt  am 
höchsten,  wenn  der  Gehalt  0,10S  Theile  Grubengaa 
des  ganzen  Volumens  des  Gsmenges  erreicht.  Darin 
liegt  der  Gmnd,  dam  die  Gefahr  einer  Gasexplosion 
anek  dann  verbanden  ist,  «mm  das  TeilMBdsnsela 
der  explosiven  Mischung  sick  niebt  an  der  Sieker' 
heitslampe  bemerken  l&sst. 

Nach  den  Untersuchungen  der  Commi^ision ,  in 
deren  Auftrag  die  vorliegenden  Dntersuchuugeoi  un- 
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Etienne  du  Oemeoge  von  Orobeogas  und  Loft  eine 
CtaMhvindifktit  vm  M  bis  M  Mtter  beeitMii,  um 

die  Flamme  durch  das  Gitter  zu  treiben  Die  engli- 
sche Commiasioii  hat  bei  Jon  M  o  r  i  n'schen  Lampen 
eine  Geschwindigkeit  von  2,10  Meter  gefunden.  Da 
eine  solche  (iescbwindigkeit  leicht  Yoricommen  kann, 
«0  hilt  nuui  «8  fflr  Mlhiraii^iv  dia  Lampen  nit 
wirkiaaMiVB  Schutanittali  ab  mit  «iafieheB  VaCall- 
aiaben  zu  versehen. 

Die  von  der  Commissiou  beobachteten  Vorginge 
im  Inneren  der  Sicherbeitslampen  waren  folgende: 

Bai  dar  DaTj^idiaa  SidherkaitalaiBpa  wwda 
bei  aiaem  Gehalt  an  Orabengas  von  weniger  ala 
8  pCt.  die  Flamme  nissig  und  vprlftii|zertp  sich  be- 
deutend. Bei  ü  pCt.  kehrte  die  Dochtäamme  auf 
ihr  gewöhnliches  Maass  zurück,  allein  eine  bUuUehe 
FlaauuMlnla  ariidb  sich  bis  cum  oberen  Tball  der 
Laape.  Bei  10  pGt.  wtohwand  die  Dochtflamme 
gänzlich  und  die  Lampe  war  mit  einer  blauen  Flamme 
erfüllt;  dasselbe  zeigte  sich  hei  11,1  und  12,ü  pCt. 
Mit  grösserem  Gasgehalt   wurden   keine  Vetsuche 


Bai  dar  Muaaolar  La»pa  verliert  die  Flamme 
bei  6,7  pCt.  Gnibengas  etwas  an  Helligkeit  und 
umgielit  sich  mit  einem  weisslichen,  sehr  wenig 
siebtbaren  Schein.  Bei  ä,a  pCt.  wird  die  Flamme 
bedantead  niedriger  and  daaklar,  dar  iaaara  nicht 
lanahtande  Tbeil  «AÜt  aina  grone  Ausdehnung,  die 
Spitaa  wird  etvai  nneif  and  umgibt  lioh  mät 


einem  gut  sichtbaren  weisslichen  Sdiein.  Aofikllen- 
der  Weite  erllaebt  diaia  Flaanaa  periodiaeb  fut 

vollständig,  es  zeif;t  »ich  dann  ein  blauer,  umge- 
kehrter Flammenkegt'l  zwischen  dem  Docht  und  der 
Basis  dee  konischen  Zugrolires.  Bei  9,1  pCt.  zeigen 
aicb  diaialban  Btaehainungen ;  das  periodiiaba  Ter* 
Uaeben  dar  Docbtiaauaa  erMct  in  kttraeran  Zeit> 
riooMi.  Bei  10  pCt.  erhebt  sich  eine  bUuliche 
Flamme  bis  zum  Metallsieb  und  verlischt.  Bei 
11,1  pCt.  fangen  die  ächwankungen  der  Flamme 
wieder  an,  ihr«  Mada  iat  aabr  kars,  dla  FlaaaM 
arbabt  aieb  aaeb  bei  ibaer  grtaslan  Aaadabnna«  anr 
wenig  und  erlischt  nielrt.  Bei  12,6  pCt.  endlich 
pflanzt  sich  die  Flaaunft  wieder  bis  auia  Metallsieb 
fort  und  verlöscht. 

Mallard  kommt  zu  dem  Sehluss,  dass,  wenn 
gleieb  die  Mnoteler  Lampe  badentaade  Voraaga 
fflfSn  die  DaTj'udie  zeigt,  sie  doch  andererseits 
nicht  frei  von  wesentlichen  Mängeln  sei;  daher  sei 
eine  weitere  Vervollkommnung  der  Sioberbeitslampen 
ein  sehr  berechtigter  Wunsch. 

Muenke,  Robert.  Ein  Thermoregulator  für 
•nmekankiatan.  Dlagl.  Jonn.  Bd.  tl9  p.  19,  Mit 
Attbildnng. 

Noth,  Julius.  Beitrag  «or  Petroleumgewinnung 

und  Betrachtungen  Ober  die  tiefste  Petroleumbuhr- 
ung  in  Ualizien.  Oesterr.  Zeitschr.  für  Berg-  und 
Hüttenwesen  1876  NOb  8  n.  4. 


Ollf  fc,  W.  Worily,  near  Leeds.  Nr.  90S4 
11.  Juni  1874.  VeTbesgerte  Maschine  zur 
Darstflllang  von  Thonretorten  und  anderen  aohweren 
Thonwaaren.  Bisher  bat  man  Anstand  genommen 
aar  Maratalhing  von  eaaratoHen  lUadiinen  an  ver- 
wenden Btekalebt  aaf  ihr  grosse«  Gewicht. 
DnNb  Anwendang  der  patentirten  Maschine  wird 
die  Herntellun^  derselben  eine  verhftltnissm&aaig 
einfache  Operation.  Die  Masohlae  ist  vevlleal  aa- 
geordnei  Am  eberen  Ibeil  beftadeleieb  etaOaapf- 
r,  an  dessen  Kolbenstange  ein  zweiter  Kolben 
ist,  der  in  den  darunter  «tchenden  mit  Thon 
geflHllen  Cyiinder  hineinpaHSt.  Der  untere  Tbeil  des 
ThoBOfifaKiers  ist  mit  der  Formplatte  vnrsoUeasvit 
je  naab  der<0t6iee  def'Batuilen 
Sobald  dlaBatorte  aus  der  Form  heraus- 
kommt  ,  wird  hie  von  einer  bewegliehen  Platte 
unter^ützt ,  welche  auf  eisern  BoUwogea  befestigt 
ist.  Der  Wagen  seihet  steht  raf 
Platte,  «a  weUAe 
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festigt  sind.  Am  oberen  Ende  Bind  die  beiden 
Schienen  durch  ein  Querbolz  verbunden  an  dessen 
Mitte  eine  Kette  befestigt  ist,  die  Uber  eine  Bolle 
Haft  und  anf  der  endem  Belte  ein  Oegengewleht 
trtgt.  In  dem  Maasse  als  die  Retorte  ans  der 
Form  hernuBgepreHSt  wird  sinkt  die  Platte,  auf 
welcher  der  Wagen  steht  nach  unten,  das  Gegen- 
gewicht steigt  nach  oben  und  hebt  anf  aelnea  Wag 
Cenpensatlonsgnwiebte ,  welche  de«  Oewieht  der 
beMnegepraastan  Tbonnaiaa  entsprechen,  von  im 
passender  Entfernung  von  einander  angebrachten 
Armen  ab.  Auf  der  Achfte  der  Rolle  ist  anseerdem 
DOch  eine  Sperrvorriohtnng  und  ein  Biwnemd  nng*- 
bvaebi  Itt  der  OjlMfUt  der  Beteite  gepreeet,  eo 
wM  der  Wagen  ToUsündig  beruntergela««en  und 
der  geformte  Gegenstand  aar  weiteren  Behendinmg 
bei  Beite  geschoben. 

Kirkwüod,  J.  F.,  Yeo-Yale,  nenr  Bidafevd, 
DnseelUa,  0.  f.  Rn  Bew^Oreaa  and  H«ll,  J.» 
Pedkbaai.  JTr.  4A10  vea^  BS.  DMeaibar  1B74  ¥a»^ 
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Waserangen  nn  Oa8lna^chinell  und  AnwoiHliin;^  der-  | 
lalben  als   Motureu    ffir   Struaenlukoiuotiven  und 
Torfcdirswagen. 

Powell,  J.  W.,  Bamondsey.  Nr.  4418  Tom 
83.  Dez.  1874.  Verbestterungen  un  Regulatoren  fQr 
Wauserleitun;;»'!!.  Beziolit  sit  li  besonders  auf  A()|>ii- 
r»te  sur  Yerhatun^  der  Wattaerveraohwcndua^  bei 
Wtteroloseto,  Pitsoin  vad  BMara. 

Waaklya,  J.  Chwlotte^IrMk,  London. 
No.  4431  Tom  23.  Dezbr.  1874.  P.  P.  Bafaiiffiaig 
des  Wa^nerfi  mit  Soda. 

HaseUine,  (i.,  Southamptun Buildioj^, Lundun. 
Sr.  MM  voai  81.  D«o«Brii«r  1874.  ▼•rbeneraog  in 
d«r  OantaUoBg  to»  «BMilUrtoii  RShren  mad  Yar* 
biBdongsatücken,  um  si'e  p:(\?en  die  Einwirkong  Ton 
Waaaer  und  Gag  widcrfitandsfähiger  lu  maohoii. 

DeacoD,  Q.  F.,  Liverpool.  Mr.  50  Tom  6. 
Jaraar  1876.  TarbsaterBBgea '  aa  Apparataa  snn 
Vamn  das  DardtflaMM  roa  Waiaar  daroh  EBhraa. 
Baaiaht  sich  auf  eine  genauere  und  reraiaCaolit« 
CSonitruction  de«  frQlicr  patentirten  Apparates. 

Diok,  A.,  Cannun  Street,  London.  Sr.  55  vom 
8.  JaMnr  187B.  (MlMhdlaa^  Yarbenarta  Stopf, 
bfldue  für  Lall-Ch«praaaioaaapparata.  —  Dar 
Plimgerkolben  geht  durch  eine  Oeffnong  im  Deckel 
des  LuftrenervoirM,  das  mit  einem  narh  innen  konischen 
Futtar  TOD  Uartgiuumi  auagekleidet  ist.  Dieses 
Hai^anuaistiak  wird  daroh  den  Draek  dar  aompri- 
aurlaa  Luft  in  die  abaafklls  kooiaoha  Oeffnang  ge- 
presst,  drfickt  sich  bei  rerm  hrtem  Dniok  iminar 
stärker  gegen  die  Wände  des  I'lungerkolbaas  aad 
bewerkstelligt  einen  dichten  Verächluss. 

Kiddf  J.,  Martim  Laaa,  Loadoa.  Kr.  68  van 
8.  Jaaaar  1875.  (Mltthailaag).'  Yarbaaaamngen  in  der 
Darstellung  Ton  Gas  fOr  Beleurhtun<:j  und  Heizung, 
und  an  Apparaten  hierzu.  Das  auf  gewöhnliche 
Weise  erhaltene  Gm  wird  mit  Kohlenwasserstoffen 
aariwrlrl  aad  darah  i^Obaada  Ratorlaa  galaUat  aai 
dia  laiditaoadaaHrbaraa,  laachtaaden  Kuhlcnwunser- 
stoife  in  permanente  Oase  zu  verwandeln.  Farncr 
werden  zur  Darstellung  de«  Uaseti  zwei  bis  drei 
horisontaie  Gasretorten  mit  ciaander  verbunden,  so 
daaa  da«  in  dar  arataa  Batarta  araaagto  Oaa  dardb 
dia  baidaa  aadaran  hindnrchstreiclien  mnsn  oia  rar 
A»^^tci?er5hrü  und  zur  Hydraulik  zu  gelangen. 

Abel,  C.  D.,  South  impton  Buildings,  Chancery 
Lane,  London.  Mr.  71  v<m  6,  Januar  1876.  Var- 
baaaaroagaa  aa  <laa>  odar  Palralaaia.]iotoraa.  Das 
Prindp'daa  Xotora  ist  das  der  MasoUaa  van  Laa- 
gen -Otto,  die  i;\plo-»ioi>  des  Gasgeroenges  wird 
nicht  direkt  zur  I{e-.vf:;iHvy:>>uliürtiagung  verwendet, 
sondern  die  durauffulgendu  Coudeusatioa   dar  Yaf> 

ImBBBBgapradakta. 


Koulton,  M.  P.  W.,  TewPark,  Oxford.  No.  9« 
vum  11.  Januar  1)575.  VerbesHerungen  au  HeiHsluft», 
Uaä-  oder  Dampfmaschinen,  theilwaisa  aaf  Dampf- 
anaugaag  aawaadbar.  Dfa  Erfinduag  beswaokt  daa 
Arbcithcylindur  und  Kolben  der  Hoittluft-  und  Gas» 
maH<  liiiKn  immer  kalt  zu  biiUfn  ;  zu  diesem  Zweck 
ibt  die  auf  beiden  i^eiten  durclilaufuiide  KulbeuKtange 
hohl  und  durch  sie  fliesst  ins  Innere  des  Kolbana 
ain  Strom  kaiton  Waaeart.  Dar  Kalban  hat  aaf 
beiden  Seiten  Dichtungsringe ,  und  zwischen  beidea 
befindet  nich  einKuum,  durch  welchen  daa  im  Kolden 
enthaltene  Wasser  mit  der  Cylinderwand  in  Berühr- 
ung ial.  Balm  Hin-  «ad  Hergang  dM  Kdbaaa  wird 
aaf  diaaa  Walaa  dar  Cyliadar  «tot*  abgakflhlt. 

Bowcrg  and  Pyfe.  Nr.  101  vom  12.  Januar 
lb75.  Verbesserte  Methode  und  Api)arato  zur  Dar- 
Stellung  von  Leucht-  und  -Ueixga«.  Bezieht  sich 
aaf  df^  Dantollaag  f«n  Beiigaa  aaa  KoMaaklaiB, 
das  aiaaa  gariagaa  Warth  kat  Dia  Hatkoda  iü 
ähnlich  der  von  dem  Erfinder  am  I.September  1B73 
patentirten  (No.  2873)  wonach  die  zu  destillirenden 
Substansen  mit  alkalisohen  Lösungen  getränkt  werdon« 
dam  aaf  aiaam  l>awagtt«haa  Baat  aaf  dar  aiaaa 
Saito  in  dia  baiau  Batorto  aiagefOkrt  aad  aaf  dar 
anderen  Seite  entgast  wieder  herausgeschoben  werdan. 

W  e  a  t  h  e  r  d  o  n,  B.  F.,  Cancory  Lanc,  London. 
No.  107  vom  12.  Januar  lä75.  (MittUeilung).  Kine 
DannfeotiaasfliMlgfcait  baatohaad  aaa  Ziakrttrial, 
eeaigaauram  Kapfar,  Carbolilare  and  Baryt. 

Sellarii,  J.  C. ,  Birkeahaad.  Xo.  112  vom 
12.  Januar  1M7j  Verbesserter  Cenient.  Der  Cement 
wird  vorzöglich  zum  Kepariren  der  Retorten  und 
l»aiB  Ofeabsa  ia  Gaawaricaa  rarwaadat,  wa  daraallia 
eine  starke  Hitze  aaftahalten  hat,  und  int  antor  dam 
Niimen  Sellars-Cemont  allgemein  bekannt.  Rr  wird 
erhalten  durch  Vermiflchung  von  KieHelxand  und 
iCsU  odar  Natron- WaMgurglus.  Kino  ausgezeichnete 
QaalitAt  aikiU  maa  daroh  Miiabaag  raaKiaiaiarda, 
sohwafalaaoraa  Baryt  (Sahwarspoth)  uad  Kali  odar 
Natron  Wasserglas. 

Scott,  H.  Y.  D,,  Euling.  Nr.  1.H5  vom  13. 
Jcinimr  1875.  Vorbesserto  Gasreinigung,  Magnesia 
wird  aar  Abaarpttoa  dar  Kahlaasiora  das  Oasas  var- 
waadat,  entweder  in  trookaaam  oder  nasaam  Zustand. 
Die  entstehende  kolilcnKnnre  Magnesia  wird  nach 
dem  Patent  vom  13.  Juli  1S74  (No.  2450)  zur 
.Darstellang  Ton.duppa]tkohleasaurem  Ammoniak  aas 
Oaswassar  Tarwaadat.  Zar  BaAaioag  dar  galiraaah- 
teil  Magnesia  von  Schwefelmagnasium,  wird  vorher 
der  Sriiwtfrhv  iHoerstoff  darsslbm  oüt  sohwefelsau- 
rem  Eisou  entfernt. 

K  a  w  1 0  n,  H.  E.,  Chaaoary  Lano,  London.  No  815. 
▼am  14.  Jaa.  1876.  Yarbassarto  Yonishtaag  aa  Ba- 
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StaliitiKlu  und  OtMi>M*ii«t  MWhojfMwgwit 


leaobtungubrennern.  Die  Einrichtung  hat  zum  Zweck 
die  zur  Verbrennung  des  Oase«  etc.  ndthige  Luft 
Torher  stt  erhitzen,  wodurch  die  Intenaitit  der  Flamme 
b«d«atoad  erhlAt  wird.  Obtrkalb  d««  Br«nien 
befindsl  rieh  ein  Abzugalcamio ,  der  aus  zwei  Cy- 
lindern  Ton  feuorfc<<t<'m  Material,  deren  Zwisohen- 
rliume  mit  Asbest  oder  anderen  schlechten  Wärme- 
leitern «ugeffillt  sind,  besteht.  Central  in  dem- 
sdbeB  lit  do  geieUoeteiiM  Bobr,  in  weleliM  an 
der  oberen  Seite  coraprimirte  Luft  eingeführt  wird, 
welche  dtir<'h  eint'  Oeffnung  in  der  unttTen  Seite 
gegen  die  Flamme  strömt.    Die  untere  Seite  des 


!  Rohree  i^t  aus  feuerfeHfem  Thon  und  wird  durch 
die  sie  umhüllende  Flumme  zur  Weissgluth  erhitzt ; 
die  dnroh  das  Rohr  zutretende  Luft  wird  dadurch 
■lark  «rwimt  nnd  «vMsgk  «iii«  frOis«re  Lielilh» 
tensitAt. 

Johnson  S.  H.,  Stratford.  Nr.  156  Tom  14. 
Januar  1875.    Verbesserte  Hähne  und  Ventile. 

Vera,  P.,  Columbin,  Ameriea.  No.  175  tob 
19.  Jmavr  1876.  KodlgMaotor.  Der  Erfladw 
benutzt  das  auf  elelcirinhem  Wege  erzeugte  (f )  Oe- 
miach  von  Wasserstoff  am  einen  Motor  ftbnlioh  «iaer 
1  äasmascliine  zu  treiben. 


Statistische  und  finanzielle  Mittheilungen. 

Lllbeek.   Dem  Verwaltungsbericht  der  sttldtischon  Qaeanstalt  pro  1874/75  entnehmen  wfrFolgwndet: 
In  dem  mit  dem  30.  Juni  1875  abgesoUosMnen  SO.  Betriebqalire  der  Gasanstalt 
betrug  di  r  ),'eRuinmto  Oasverbruuch        ........    1,272,575  Kubikmeter, 

war  mithin  gröBser  als  im  Jahre  1873.74  um       ......        87,197  „ 

die  GMimtelt  v«norgl«  um  Sdaaii«  dM  Jnhree  1874/76  in  Stadt  und  YonHdtaa 

SMUBBea    .      .      .   '   16,886  rhaiM, 

also  mehr  ala  an  Sdifaiin  das  Jaliras  1878/74    868  •« 

Im  Vorjahre  1873/74  betrag  dar  Znwadis  gagaa  daa  Jahr  187S/78: 
boi  dem  Ousvurbniuch  4ö,28l  Kubikmeter, 

bei  der  FhimTnen/uhi   •  317  Flammen. 

Zu  dem  am  .Schlüsse  des  Jahres  1373  74  Tersorgten  öffentlichen  Laternen      .       .    940  Stflolc, 
im  Jahre  1874/75  an  neuen  Laternen  aufgeeteUt: 
Innarbalb  dar  Stadt  an  Btvaisaalataniaii :  auf  das  Klingbarga  bat  KrOfiuiag  daa  Siagaa- 
branaan  8  StflelE,  bei  Baaaiügng  dar  Thonriagrt  an  Burgttor  md  an  HalatottOor 

ja  1  Stflak,  aoiammen   .   6  .  « 

an  Abort-Laternen :     in  der  Marktwiete  hinter  dem  Hanse  BohOasalbadaB  BTr.  881,  «ad 

am  Hafen  unterhalb  des  Murstalles,  je  1  Stück,  zusammen  S  n 

innerhalb  lier  Yurstädte:  in  der  Catharinenstrasse ,   in  der  Wilhelmstrasse    und  beim 

Lindenplatz  (vor  der  sogenannten  Bäckorreihe)  je  1  Strsssenlaterne,  zusammen       .        8  « 

kanan  flbarhaapt  tor  Banataang   9608tftok, 

nlnlich  668  Straasaalatamen,  188  Oanglatemaa  «ad  18  AborOalanan  ia  dar 
Sladt;  iiad  146  Lataman  in  dan  Tontldtsa. 

Dagegen   gingen  ein  im  Jahre  1874  75  in  der  Stadt  Strassenlatemen : 
am  numpfscliifTsliafen  vifl-ä-ris  Haus-Nr.  737  und  am  Klingberg TorHaiis-Nr.  636     2  Stitek, 
Qanglaternen  in  dem  ehemaligen  Hausmann'»  Gang,  Aegidienstrasse  Nr.  642,  '  ' 

und  dem  ehemaligen  Neunbadengang,  Wahmstrasse  Nr.  439        .       .     2     „  4  Stflck, 

«omdli  mr  r^pslnissigen  BaMtang  Uiebaa  itt.  Ini  1876  .      i      T'    946  Sttok. 

und  awar  in  dar  Stadt:  661  Stiak  StnMaaDlatamaii:  186  Oanglatanm  imd  18  AkortfalanMa  —  ia  das 
Yoratadtan  146  Straasealatanwa. 

Die  Bedienung  der  Laternen  entsprach  den  bezflgliohen  Yorsohriftan,  wonach  wihrend  der  Zeit  dar 
hellen  Nfichte  in  zwei  Monaten  die  Oanglaternen  der  Stadt  und  die  Btrauenlatornen  der  Vorstidta  aoaaar 
Bonutzuns:  blieben.    Boi  Gelegenheit  des  allgemeinen  Volksfestes  in  der  Vorstadt  Üt.  Gertnid  wurden  an 
zwei  Tagen,  und  auch  bei  Anwesenheit  des  Kaisers  Wilhelm  I.  und  de<<  KSnigs  ron  Sohwcdsn,  besondere 
Baianehtungen,  z.Tb.  durch  Qaspyramiden  hergesteilt.  Wegen  Verkehrshiadernissea  brannten  1483  Laternen 
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j«  eine  Nacht  hindareh  alt  grosser  Flamme.  Auch  in  der  Nahe  des  Bahnhofes  wurde  im  Winter  während 
3"j  Monaten  des  Morgens  nach  Rühr  toIIo  Beleuchtung  hertrestellt.  Durch  Kälte  wurden  im  Jahre  1874  75 
Torttbergehend  unbrauchbar  2871  Laternen,  durch  Unbefugte  ausgolöscht  42  Laternen.  —  Der  ÜMVerbrauch 
der  öffentlichen  Luterjien  ist  für  da«  Jahr  1874  75  mit  373,000  Kbm.  in  Ansats  xa  bringen. 

Tarif-Laternen  waren  und  blieben  im  Jahre  1874/75  in  regelmässiger  Benutzung  56  Stack;  ausser 
diesen  wurde  in  besonderer  Teroolaesung  «in«  frOber  aoifMolifodMie  PrirollaterM  «i«d«r  ht  TorUMrge- 
imH*  Bwotsung  geooumMi.  Von  d«r  Autelt  badleot  md  «nterfcaUtn  wordm  50,  rMp.  51  8ttt«k,  dtr 
ChwwbrMNh  d«nelb«B  ist  «nf  30^700  Kbn.  ra  aohltwii. 

in  Jüm  1874/76  bMtollt  fir  M  Mua  Ldtaagwi. 


An  BiilibBrMi  LaitaDgen  «ad  FUummb  war 
tm  1.  Jvli  1874   848  Leitungm  mit  14(»7  Flaiun«n. 


Pan  kMMB  im  Jalirt  1874/76: 

Ldtongan     .      .    *  88      .         ,  897  , 

in  iltsren  Leitungen   414, 

«i«d«r*r5fliMt  wurden  \2       ^          ^  315  „ 

1*83  Leitungi-n  mit  150H3  Flammen. 

Dafegen  betrag  der  Abgang  3b        «         ,  ti7ü  , 

bleibt  fiesteod  nlt.  Juni  1875   "  '  .    ~  .  946  Leitungen  mit  14384  Flammen« 

Im  Yergleiah  mit  oH,  Jvoi  1874  weniger:  8  LettimgeB, 

  347  Flammen. 


Atmoeplribiiehe  OaalnraflBmadinen  beetaaden  am  S^huae  daaYoijabrea  4  8ttek,  am  BnWnma  dea 
Jaluraa  1874/76  6  Stielt,  Ton  denen  dStflek  den  Torstehaadmifgaf Ahlten  Laitaagen  flrBelenobtangiflammen 
angahlngt  sind.   Zn  dem  ermSuigten  Preiae  doreh  besondere  Gasmesser  rersorgt  werden  daron  2  Bttlok. 

In  den  gesammten  Pnratleitungen  waren  am  Sobluwe  dee  Jahre«  1148  GaameMer  anfgeateUt  und  ' 

Ton  dirnen  132  "Stfir-k  l'rivateigenthum. 

Zur  Benutzung  standen  im  Jahre  1874; 7ü  durchschnittlich  944  Leitungen  mit  14243  Ueleuchtungs- 
flummen,  auMardem  eiae  Leitnng  fftr  eine  OadtrallmaBebiaa. 

Durek  dia  Oaamewer  wurden  im  Jabre  1874/76  inagaiaBunt  787,919  Kbm.  Oaa  abgegeben, 
18389  Kbm.  mehr  ala  imToijakr«.  Ton  dem  abgagebcnea  Qaaqnaatam  erUelt  daa  Stadtthentar  9760  Kbm. 
Gas  xnm  Nettobelrage  Ton  1800  Mk.  nnen^Idlich,  und  wurde  der  durch  besondere  Oasmesser  ermittelte 
Bedarf  der  Gaskraftmaachinen,  618  Kbm.  mit  dem  F'reisansatze  ron  18,»  Pf.  pr.  Kbm.  in  Rechnung^  c:e- 
stellt.  Bringt  man  den  nicht  (»rmittelten  Bodart  derjenij^cn  (Jaskraftraaschincn ,  dennn  das  tluH  gemein- 
schaftlich mit  den  BelenchtuiigHflammen  zugemessen  wird,  fQr  diese  letzteren  mit  in  Anrechnung,  so  stellt 
tfieh  der  dnrahielnittiiehe  Bedarf  einer  eolohen  Flamme  fOr  da«  Betriebsjohr  1874/75  anf  65,«»  Kbm. 
Dar  grSaata  Yarbraaeh  abMS  OofaaaaMnten  anf  einem  afauelnen  OrandatBeke  betrag  46,6807«  Kbai.,  der 
gcVaete  Yerbmnob  in  einer  efaiselnen  Lellang  87,918  Kbm.  —  B8elcsllndig  blieben  für  €h«  am  Jahraa* 
aeUttss  109  Mk.  40.  Pf. 

Auf  den  Normalpreis  von  aar  Priratbeleuchtnug  Terwendeten  277,268*,'i  Kbm.  Gas  ist  an  Rabatt  die 

Summe  Ton  410BMk.  5L'  Pf.  verbotet,  wodurch  nich  der  Nettopreis  dieses  Ottfies  von  20  Pf.  auf  IH,-,-  Pf. 
abmindert.  Die  Kosten  des  üases  reduciren  Hicli  duhei  für  den  grö!>»ten  (Konsumenten  auf  16,5s  Pf.  per 
Kbm.,  für  4  ander«  Cunsomenten  aui  swiechen  17  und  Id  Pf.  fQr  weitere  6  Consumenten  auf  swieobea 
18  nnd  19 

Der  Oaarerbmaob  anf  der  Anstalt  md  auf  der  Leiamanwirterwadw  nebat  dem  dnrcb  Ooadenaalion 
nnd  Leokage  am.Bobiayitem  entitandeaen  Yeriaat  aind  auf  faaammaa  90,966  Kbm.  abgeeeUttit. 

Die  Kosten  pro  100  Kbm.  prodaoirten  Ctases  stellten  sich  gegen  das  Vorjahr  bei  dem  Arb«it«lohn 
nm  ca.  16  Pfg.  höher,  weil  eine  um  die  Mitte  April  1874  eingetretene  Lohnerhöhung  für  die  ganz« 
Daaer  diese«  Betrieb^jahres  zur  Geltung  kam,  während  das  Vorjahr  davon  nur  während  eines  kurzen  Zeit- 
raune«  betroffen  wnrde. 
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Der  Anfwud  für  Kohlen  war,  obgleich  die  Ciimi.  lkohle  per  Centtifir  tim  lOf)  Pf.  theurer  war,  am 
80'  ,  Pf.  niedriger,  weil  ein  Centner  der  gewBlirüi  l  en  Kohlen  S'/s  Pf.  billiger  xu  atoheo  kam,  und  weil 
•ich  die  Feuerung  der  Retorten  etwas  günstiger  gestaltete. 

Das  Keinigungsmaterial  kostete  V/*  Pf.  mehr,  weil  dM  M«  ftetr  bwoadera  •apfoblMNB  Qadto 
belogene  Bm<— ri  sioh  aiolit  genfigend  wirksm  «rwies. 

Dia  lastaadhaltugskotlMi  für  Oefan  «ad  B«torl«D,  Apparate,  OarMiai  Gablnda  und  BSbraa  kaaata 
17V4  Pf.  ttiadrigar  gakaUaa  «aidaii. 

Der  Oesiimmtaufwand  betrag  81  Pf.  weniger;  die  nach  Ab«ug  de«  Vertrages  der  Nehonprodukte 
verbleibenden  NottokoHten  waran  ab«r  damuBfaaobtat  um  98  Pf.  höher,  weil  die  Nebenprodukte  174  Pf. 
weniger  lieferten  uIh  im  Jahre  vorher. 

Von  Cukes  wurden  im  Jahre  1874/70  verkauft : 

ab  groba 


auf  den  Platia  dar  Aiutalt  pr.  1  HeetoUter 

in  PaitUan 

BOT  IbAdnr  fr«  ina  Bana  pr.  1  Haetalilar 

In  PartUaa 


16684  H. 
6900  , 
186S  . 
4690  • 


en 


98786  S. 


7786  H. 
1690  , 
1169  , 

46690  , 
56266  H. 


Total 


85001  Hectoliter, 


welche  durclittchnittlich  l.i?  Mk.,  d.  i.  29,4  Pf.  weniger  al«  im  Vorjahre,  eintrugen. 

Von  grober  Asche  wurden  6432  Ueotoliter  zu  dem  früheren  Preiea  ron  90  Pfi  Terkaall. 

Thaar  wvrdan  8878a  Oantnar  TariUoll,  waloha  dnnMnitlliab  9,«»  Mk.,  d.  L  bat  5  Fl 
im  Yaijahra  UaÜtrlaB. 

Dia  gaaaanlan  Vatta-Koatan,  vartiiaUt  aof  daa  Oaaq[aa«taai,  walehba  snr  WaatUaban  Batanahtug 
und  inr  PrivatbatonaUHng  abgagabaa  wnrda,  batiagan  pro  100  Kbm.  8,ie  Mk«,  1«m  Mk.  aabr  ala  im 
Toijabr  1878/74. 

Dia  Tannabning  dar  Latatnan  aabat  dan  dadnrab  lurbaigaiSlirlan  Tariadarungan  laviaadanar  La- 

t<'rnen  koetaten  1329,0..  Mk.  Setzt  man  diese  Summa  van  den  •  i enammtkosten  der  Laternen  ab,  ao  bleiben 
far  Wartung  und  Erhaltung  der  Sffentliohen  und  dar  TOtt  der  Anstalt  mttbadientaa  Tariflatarnan  parStftok 
durobaobnittlich  12,  u  Mk. 

Bei  der  Dnrtttellung  des  Aramoniaksalzcs ,  welche  durch  verminderte  Production  von  Animoniak- 
wasser  beschränkt  wurde,  sind  17äl,«i  Mk.  gewonnen.  Die  Gasmesser  ergaben  7  Mk.  8ö  Pf.  K&okstliade 
vuu  LioAmeasermiethe  einen  Ertrag  von  3400  Mk.  14  Pf.  Für  die  Werkstatt  beracbnat  lieb  dar  üabar- 
aobuaa  .naab  dam  Hanbgaban  dar  Malarialpralaa  aaf  9100  Mk.  64  Ff.  Dar  OeaannlgawlHi  bai  dan 
Vabanbatriaban  atalU  aiab  aonnab  auf  7291  Mk.  10  Ff. 
In  Batriaba  waran  durohaabaittliob 


geladen  wurden  im  Durohschnitt  pro  Tag  . 
Bina  Betörte  hat  galiafart  pro  Ladung 

„        f,       pro  34  Stunden 
„       ,        »pro  Monat 

»        mm        »       pf  0  . 
Aua  ainain  Oanlaar  KiAlan  wordan 


n 


9 

m 


« 


Ein  Hectoliter  gewöhnlicher  Kuhlen  bat  gewogen 

,       a  grobe  Cokes  hat  gewogen  . 

Daa  fbaarangamatariat  B*  dia  Batorlan  bamg 


96,i«e  Batartan: 

193,««  1  , 
28,u»  Kbflk  Oaa. 
135,«2o     y  f, 
4125,101      n      a  * 

49601,iM     ,  » 
18,ite     •  . 
0,tse  BaaloUtar  grab«  Ookaa. 

Ol«»       .  « 
0,041  Oantaar  Tbaar. 

164  Pfd. 
62  Va  Pfd. 

18,4  «•      der  Qaskohlen, 
nm  Ihaü  aü 


Digitized  by  Google 


X>ebet. 

▲nSAiao  au«  dem  BetriebqiJm  lOTS/I*  •      •      •      .   TUr.  98.  4  PI  =  «79  80 

,  G»to  tat  di«  «MIkh«  BdMoMvK: 

1)  Bdirag  4«r  iMdliMiMii  OwMiHde   80000  - 

S)  JÜbpht  mu  d»  YwHUliB  '      »  88764  17 

,  OMe  ftr  dto  PiMMInohtaBg: 

1)  Tarif.Li^«!  2689  12 

S)  e»n,«ii«r.nanmi  ».  166517.  70 

ab:  Rabatt       .      .      .      .      •      •      •      .     ,      .^fgg:^    161411  18    154100  80 

,  Jfeb«iiproducte-Conto : 

1)  Ar  Twkwfke  85001  Heotoliter  Cokes   107924  68 

8)  ,        ,        6432        »       Asoh«  MW  80 

3)   ,        .        3878^  Cantner  Tbmt   .     10886  80  98 

t  Anoaiakaala-Conto: 

Ar  imkma»»  488,m  CwiMr  Amoriihrii   8868  48 

1)  fBr  ^«kwftt  Ommmt    8650 

2)  far  TenntotfNto  Ommimw                                                     -  '^^'^           7111  98 

•  WtrksUtt-Conto : 

1)  fOr  neue  Leitunfren                             .       •      '   ^ 

2)  für  Veränderungen  und  Reparaturen  •  8066  78 

3)  fttr  Rohrlegungen                                                                         .  119  08     ^2223  90 

1)  ZbMu  fBr  fMtsd«gto  Q^lldS«   — 

9)  ZioMB  Ar  ttBporaira  Bdegugm        ....  Kk.  998.  89. 

■b:  ZiMMi  nr'umpmtAf  AaMktn  .      ^  j  969  09 

t  DiffvrM  Biini*inW"<3«iiio : 

1)  Pacht  far  ein  Stfick  Land  swiMhm 'Anetoll  wd  SIgMrilUe  ...       106  ~ 

9)  Ar  rerkaufle  Tbeertoonen  67  60 

8)  «u  einer  Conourtmasae  naohtrftglicfa  eingegangene,  im  Antohluss  pro 

1872/73  bereit«  als  Vertagt  weggeaohriebeoe       .      .  47  97 

,  Effecten-Conto  — 

V  Oiro-Conto: 

Ton  der  Priratbank  zarüokgesahlt   96346  64 

•  Anleilie  Conto : 

1)  Tou  Betrie^j•]lr  1873/74  angeliehe»  **400  — 

8)  voB  d«  CoaflimntalMierkaMe  Mfallekeii     ....  .  .  16800  —     (KK)00  — 

.  »  Bieksllad»4M»   M  90 

•  ▼en^nw.Conto : 

arttel^enhller  Vonehiue  fttr  ▲neearuE-Prioiie  .      .      .  60 

60144»  46 

Credit. 

^  ▼ervmltimgB.Oonlo:  lfk.PtBIlt.Pt 

1)  GMI*  18126  — 

8)  VtSimnOnag,  BvrarabedQtflikM  «bd  allfeHitiM  Vnkoaleii  .  .  *  1886  88 

8)  PMdoMo   .      »60  —     17841  88 
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92        '  Sutistiticbe  und  fioAuxieU«  Mitthatltuigen, 

P«r  OMbwwittuiga-Ooiitot  Mk.  Pf.     Mk.  Pf. 

1)  ^«itdShM   92819  51 

*  9)  KoUm: 

a)  Gaskohlen  lUc,  144683.  11 


ab:  1)  IQr  eine  havarirte  Ladung  Kohlen  die  ron 
der  Aüeecuranz  vergüteten  .  Mk.  15 
3} für  eiae  havarirtu  Ladung 
Köhlen  der  dafür  gesahlte, 
Mf  dMBotri«lti*kr  1875/76 

«bertr^gvn»  fwikmxMnig .   .          JÜ^    ,      4809.  08 
Vkt  110719  Oentaer  dmmeli      .      .    ~'Mk.  140878.  08 
ab:  für  Terkaafte  409  Cwtaar  _    681.  70 

WL  189741.  83 


16880.  92 

166622  25 

•  W  V  V    W  1 

Mk.  65Ö4.  98 

ab:  für  verkauftes  Cbamottmehl  etc.  und  an 

den  Ken- 

ban  abgegebene«  Kaiecial  . 

•  e 

1 197  isa 

5297  45 

5)  Appwwte.  Oerltbe,  Gebinde,  BBhren  .• 

•  • 

ww  ftioa  aa 

0 

8074  96 

193984  84 

LatenMB-Oonto : 

1)  ArbeitilSlnie  an  d!o  Lutcmenwärter  . 

8)  Instandhaltung  und  Ergänzung  der  Lut«  rtion 

Mk   i>8;^7  13 

ab  :  für  verkaoftea  Material  und  Laterneubeiit^hädiguDgeu 

241.  93 

8595  80 

18^49  68 

Ammoniaksalz-Conto  t 

503  98. 

8164  80 

8)  lattandhettaiig  der  Apparate  und  Oerllhe  . 

1149  26 

4817  64 

OaameMeiMToato : 

496  39 

496  89 

Werstutt-Conto  : 

4771  11 

Mk.  5875.  89 

ab;  fftr  verkanfiec  Material 

,   1860.  19 

4015  77 

,   Mk.  741.  48 

ab:  Ittr  Geilth-Mietbe  . 

>                        •  < 

.     ,     14.  - 

787  48 

9514  8 

TenfaunfB-  und  AnuirtisBlione-OoDto: 

1)  ZinaeiB  llr  die  Gksbeleuchtungsanleihe : 

a)  Zinsen  für  das  Betriebsjahr  1874/75 

Mk.  lt;344.  — 

b)  rückständige  Zinsen  aus  dem  Betriebsjuhr 

1873/74 

■        54.  — 

c)  dem  Butriebsjahre  1875/76  vergütete  Ziosen: 
1)  am  1.  Mai  d.  J.  nicht  erhobene  .    Mk.  790. 
9)  Hr  Mai  nnd  Jnai  d.  J.  .     «  8600.  — 

8}  Saean-Ü^Mtedmea  firdie  nlebafe- 

jlkrlge  Anortbatloa  .  ,     79.  —    ^     4S98.  — 

Mk.'2079ttl  — 

ab:  die  aoa  den  Betrlebi(jahre  1H78/74  traaeportirten  .     8990.  —     j^^^q  _ 
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Statistische  uud  Quauzielle  Mittheiluagen. 

S)  AmrÜMliMi  der  OMbakoeUuf*--^^!  Hk*  PA      Mc  Pt 

a)  fir  10  «of  d«B  1.  lüi  d.  J.  Mugsloostoa  Oblig««ioiMii: 

Lhir.  A.  Kr.  45.  138.  147.  978.  29S.  k  1800  Mk..   Hk.  6000.  — 
,     B.    ,   SS2.  440.  451.  471.     «00  Mk.       .     ,   2400.  — 

.     C.    ,   662     300  Mk   300.  - 

Mk.  870U.  — 

b)  f&r  die  um  1.  Mai  v.  Js.  zahlflllig  gewexenu  und  in 
diesem  Jahre  sur  Einlösung    gelangte  Obligation 

Idttr.  B.  Hr.  474   ,  600. 

•)  d«m  BolriolMijakr«  1676/76  n  Ttrgfltra: 
fbr  dto  m  1.  UtA  d.  Js  tdbllilUg  fewMoiMB,  nooh 
aidii  rar  SinlBM^  galangtoD  Obligationen  Littr.  A. 
Mr.  S91  k  1800  Mk.  «nd  Litlr.  B.Nr.  694  4800  Mk.     ,    1500.  - 

Mk.  lOeOO.  - 

ab:  die  nus  dem  Betriebijabre  1873^74  transportirton    »      600.  —     ]0200  —  87000 
Pw  Direrae  Aungaben-Conto : 

1)  Auecuranz-Primia      .     ,   1034  O.*» 

2)  Qrundhauer  Itij  60 

3)  ffir  angekaufte  Theertonnen        ...  ....        147  68 

4)  Mai«  «te.  m  di«  Arbaitor  d«r  OMWutaU  .   8700  — 

4047~88 

6)  Aatteil  dar  fwaaioMmaB  €«■••  dar  YarwaltangsbahSrda  flir  alidUsah« 

OaMaiada-AoalaltoB  aas  Baingawiaii  pro  1878/74  84716  16    33705  43 

t  Effecten-Conto   —  — 

t  Oiro-Contü : 

b«i  der  Privatbank  temporär  belegt   i2S>046  64 

■  Anleihe- Cunto : 

1)  an  die  ConunuimlBteuerkassa  snrflakgaaaliU  Iü600  — 

8)      .daa  Batrlab^r  1876/76  geUeban   40000         r.r.^^Q  ^ 

•  Tflnckoaaaonlo : 

fIr  Atiaciiraa»>^Mniaa  Tonehaaswaiaa  gaialilt   6880  88 

t  Isabautan-Conto  '      .      .      6892  19 

ab:  fir  Taikaiiflaa  Matarial   197  48      ^094  71 

  .  369  88 

501448  46 


IDebet. 

Mk.  Pf.     Mk.  Pf. 

4a  Verwaltungs-Conto   17841  82 

•  G»ib«reitang8-Conto   193934  34 

dazu:  Minderwerth  der  LagerbeatAnda   12r>23  G4  2064Ö7  98 

a  Lstsmen-Conto   13249  58 

dazu :  Minderwerth  der  Lagerbestinda   239  —    18488  58 

*  Aimnoniakaalz-CoDto   4817  54 

ab:  Melirwerth  der  Lagerbebtände        .......  21  48      4796  Qß 

■  OsnnesMr-Contü   49U  39 

daiu :  Uinderwerth  der  LagariMStllldo   3220  —      3716  39 
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Statiititche  und  fiaunieUe  MitUMÜaiigtfl. 


Mk.   Pf,  Mk.Pt 

P*r  Wtfffcstett-OoBto  9514  39 

dtt«:  MiadMrwwrkb  der  Lag«riiMiiad*       ....  600  —   jqh^  3^ 

,  y«fniMaiifi-  und  AaorllMtioBi-C<mto  27000  — 

•  OirtiM  AmgalMB-Cknilo   4047  88 

ab:  Mekrwirtli  d«r  L^b««llnd0  ,      .      .      .  80  18     39^7  15 

•  G«wiBn      ....     48866  68 

S80SR8  98 

Credit. 

Xk.    FC     Mk.  Pt 

P«r  Conto  fflr  die  Öffentliche  Beleuohtiuif   88764  17 

«    Conto  für  die  PriTat-Bsleuolltaag  184100  30 

daia:  MckstAnde   109  40 

"164209  70 

ab:  Ywlart   36    22  i^i-j^  49 

^   Kabenprodaote-Conto   124878  93 

ab:  KfaderwarÜi  dar LagaiMlnd«   14685   62  109^93  32 

,   AmaoaiakMb-Ooato   6655  48 

ab :  maderwarUi  dar  LagarbatHiida   79   _  ' 

«   Qa«MMar-Ooalo  7111  99 

dam:  Rlduttada   786 

 '      ■  8   80     7iie  68 

,  Wartatatt-OoBto    .    1^888  90 

•  ZInBen-Cnntn   6503  09 

9    Direrse  £inii»hmen>Conto  ..       .              .       •       •      .       .      .  186  97 

'  '           830888  98 

Yermögens-Bllanee. 

Oebitoz^a. 

Hk.    Pf.     Mk.  Pf. 

An  Lagorbestände-Conto        •>....•..*  90346  45 

„  Efleotea-Conto : 

1)  ia  ObligAtionaa  der  Labeokischen  Staats-Aaleiho  belegt  .     120600  — 

8)  s  ,  ,  ,         Oaibelenchtungs-Anl.  belegt  .  14400  — 

3)  ,         ,  ,  ,       Weflierk«Bit>ABleHie  belegt  8600  —  138600  _ 

.  Ofaro-Coato:  ... 

bei  dar  Privatbaak  tenporair  belegt  85000  — 

„  Anleiho-Conto  : 

dem  BetripbMjalire  1876/76  gelieben      .       .  •    .  '    .       .  -    .  ■     .  40000  — 

„  RüokBtände-Conto      .       .       .  ,       ,       ,       ,       .  128  13 

„  Yorsoiiuss -Conto  .       .       .       ...       .  4628  97 

,  Oaen43eato   369  88 

«  CoBio  fBr  die  genule  Aalaga      .     ,.  .    .  687900  — 

deaa:  Keeten  Ar  Naabnrten  im  Belrleb^r  1874/76  .    . .  .  '     6094  71 

708994  71 
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alt  y«rlMk 

di«  sor  AaMHÜnAfoii  Terwendeten 


Xk.  PI      Mc  Fl 

,   Mk.  10200.  — 

 IWM  71  898000  - 


1008078  48 


Creditores. 

Par  QttbetoaohtuDgs-AiüeUM-Cottto  

«  CapitaMSonto: 

laut  Abraahang  tob  TOfigaa  Xahra  .... 
hiana:  Oawinn  im  Betriebajahre  1874/76  .  .  • 
ab:  2Stuita  fSr  balagta  GapUaliaa  . 

Reingewinn  im  Betriebsjahre  187  {75  .  . 

BierTon  sind  an  die  gemeinsame  Ca^Ho  der  VcrwHltangfl- 
BeliSrde  für  atädtisobe  Gemeinde-Anstalten  abiu- 
fObran  6öV*Vo  mit  ...... 


Mit. 


Pf.  Mk. 
41»00 


PL 


646611  66 


ab  Yarlaal 

,  dia  TanfattoagiMiBida  flir  alMtlaaha  QaMiiidaaattaitoa 
Iftr  dia  an  dla 


Mk.  48356.  59 
,      6Ö08.  09 

Mk.  86868.  50 


,    24569.  — 
Mk.  18384.  60 
94.  71 


l^lgSJ    79  665304  43 


86Va*/* 


24669  — 


(PansiaaiTarhiltnisae  der  Be- 
amten der  Wasserwerke.)  In  der  Sitsung 
derStadtrerordnaten  am  20.  Januar  laokta,  galagent- 
liafc  dar  BaraAaag  daa  Itela  dar  rtidütehaa  Was- 
•arw«**  atadT.  Miaak  dia  Aotearkaaadntt  dar 
YarNttailimg  darauf  bin,  dass  lur  Herantiebnng 
gnttr  und  pflicbtgetreuer  Beamten  die  Stadt  auch 
fBr  daran  Zukunft  sorgen  mfla««.  Bei  den  Qaaan- 
baraila  aia  Püaiianrfoad,  aaah  bai 
atM«  a&M  Ihallaba  BtarlabtttBg 
getroffen  wardan,  und  gebe  er  doHshalb  dem  Magi- 
strate anbeim,  in  nftchster  Zeit  die  Pensions^erkilteia-  e 
der  Beamten  der  Waaaerwerke  su  regeln. 

(Aalaika  ftr  Oanaliaalioa  «ad  Waa- 
•arwarka.)  Una  Torlaga  das  Magialiali  aa  dia 
Stadtrerordneten  betrifft  die  Aafeakma  einer  Anletbe 
Ton  30,000,000  Mk,  zur  Aufbringung  der  Baukosten 
fltr  die  Caoalisation  und  die  Wasserwerke.  Nachdem 


data  dia  OaaaliHrtioa  1«  daablijatalprajaklirlaB  Itaf 

Radial-Systemen  I  bis  Y  baldmSglichst  aungeführt  and 
ToUendet  werden  soll,  kommt  es  nunmehr  darauf  an, 
die  erforderlichen  Geldmittel  zu  beactiaffen,  da  duroh 
dia  laiala  Ariaiha  im  24,000,000  Mk.  imr  aral  fbr 
daa  diitta  Badlal-^rsla«  OXMIO^OOO  Mk.  gatiafcatt 
sind.  (3,000,000  Mk.  sollen  für  habere  Schulen, 
15,000,0<H)  Mk.  für  Krleuchtungssweflke  verwendpt 
werden.)    Ausserdem  sind  auch  die  aar  Auafftbrung 


1008078  48 

der  neuen  Wasserwerka  aodi  urforderliohen  Geld- 
mittel im  Wege  einor   neuen  Anleihe  aufzubringen, 
nachdem  der  Rest ,  welcher  ^on  der  beim  Ankauf 
dar  englischen  Waaeenrarka  bäte  Baiabi-liiTalidaB- 
Voad  ganaablaa  AalaAa  6brig  gabliabaa,  dareh  dia 

bisher  für  Jonen  Bau  gomachten  Ausgaben  BakeCU 
erscbßpft  ist.  Magistrat  schlägt  dither  Tor ,  eine 
neue  Anleihe  in  U6he  ron  30,000,000  Mk.  aufm- 
athMiiii  aad  amr  amakiiaMand  aa  dia  latila  aaboa 
arwihala  Aalaiba  vaa  84MaiiaaaB  Mk.  sa  4*A  Pro- 
zent Zinaan  and  su  den  fOr  dieselbe  festgeaetstaa 
Bedingungen.  Nach  den  bereit«  gefassten  Kommu- 
nalbeaciüOasen  steht  fest,  dasa  für  die  Canaliaationa- 
baatoa  1«  Waga  dar  Aalaiba  aafcabriiigaa  aind: 
a)  dia  dgaatiiahaaBaakoataa  dar  Aaf  Badial^taaM 
I.  bis  V.,  sowie  die  Kaufgelder  für  die  Granditficke 
der  fünf  Pumpstationen  und  die  Baukosten  der 
letsteren  b)  die  Kosten  der  Bfihrenlegung  nach  den 
Biaaairaldarn ;  o)  dia  Kaal)pldar  fttr  dia  BiaaallBidar 
and  die  Koatea  dar  Aptiraag  dar  letsteren.  Dia 
Ctoaammtsumme,  welche  hieran  erforderlich  ist,  lässt 
sich  zwar  zur  Zeit  nicht  ganz  genau  feststellen, 
doch  darf  man  dieselbe  wohl  auf  rund  39  Millionen 
Mk.  veraaMhlefan.  Taa  diaaam  IMraga  kommen 
jadodi  di^enigao  6  MHUoaaa  Mk.  ia  Abreehnong, 
welche  ftr  das  dritte  Radialsystem  bereits  durch  die 
^  letzte  Anleihe  von  12  Millionen  Mk.  beschafft  worden, 
,  so  dasa  noch  zu  besohaffea  sind  rund  33  Millionen 
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Mark.  Ffir  die  Wasserwerke  Bind  naoli  der  Hit- 
theilung  des  KuratoriuniH  für  die  Verwaltang  der 
Wasserwerke  nttoh  Verwendung  des  RosteH  der  für 
dtm  Ankauf  der  'Vamrwarke  gemaobten  Anleihe 
■ooh  «tw«  4  MiU.  Thlr.  oder  12  MiUloaen  Mark 
erforderlich,  wobei  die  Kosten,  welche  durch  Ornad« 
Btttcka-Krwerbungfen  auf  dem  Windmflhlenberp  ,  am 
Tegeler  äee  uod  bei  Charluttenburg  erwachsen  sind 
wd  fttaor  Booh  erwadiaeB  wwrdra,  «ngoieliloiMa 
■lad.  —  DioGoMUUilMUimo  der  fBr  dtoCanalieation 
ond  die  Wasserwerke  erfurdcrliohen  OeMnittot  beträgt 
daher  45  Millionen  Mk.  Da  dit;»«  Summe  nich  indess 
Doob  modifiilron  kann,  überdies  auch  nicht  Hugleich 
•  gobrmielit  irird,  da  fenior  moIi  nioht  feelatebl,  ob 
mUblt  IHr  Midmr«  Zwodte  noeh  anoMrordmtiÜeh'e  UUIel 
nothwendig  werden,  beabRirhtigt  mun  ge^en- 
wÄrtig  nur  eine  Anleihe  von  30  Millionen  Mark  zu 
machen,  welche  für  die  näciiateZeit  auch  gans  aas- 
TCtelioad  «raobditt.  Dio  FfnaiiidepvtaUoB,  woMm 
don  Oofoiialaad  twtowifliw,  hat  tkik  odt  dooi 
Yomihlage  des  Magistrats  einmOthig  einrerstanden 
erkiftrt.  Magistrat  oreurht  daher  die  Stadtverord- 
neten -  Yeraammlung  sich  damit  einverstanden  zu 
•rUlron:  1)  da«  bebnb  Bewdnffnng  dar  «rfordor» 
Beben  Qeldmitiel  f&r  die  woilw«  AnaflÜmmg  d«r 
Cannlination  und  für  dio  Vollendunf:  der  neuen 
Wasserwerke  StadtanIcihoRchcine  im  Oesainmtbetruge 
Ton  Dreiseig  Millionen  Mk.  und  «war  in  Stücken 
▼oa  100,  900,  600,  1000^  9000  und  ftOOO  Mk  nm- 
fofortigt  w«i>den;  S)  dan  dieiolbwi  ^V/tfwoaait 
jährlich  zu  rerzinsen  sind  und  die  Zinntermine  auf 
den  1.  Janoar  und  1.  Juli  jedes  Jahren  gelegt  wer- 
den; 3)  dasB  die  Amortisation  mit  2  Prozent  jährlich 
dos  NoMinnlbotmg«*  dar  Anleiho  «slerZnMUnf  dor 
•rspnrten  Zinsen  erfolgt,  aber  erst  mit  dmn  Jahre 
1879  beginnt;  4)  dass  «uf  das  Recht  verzichtet  wird, 
vor  dem  1.  April  1880  die  Kündigung  der  ganzen 
Anleihe  oder  eines  grosseren  Theils  derselben,  als 
ra  der  regahilHigan  Amortisation  orforderUeb  Ist, 
•inlrotaB  m  Immb. 

Eine  weitere  Vorlage  des  Magistrats  letritTt  die 
Krwerbung  von  Grumlstürken  fcir  die  neuen  Wusser- 
w:erksanlagen  der  Stadt  Berlin  innerhalb  der  Feld- 
marken Tegel,  Haselhorst,  Spandau  und  Cbarlotten- 
bnrig.  Da  dio  einseinen  PoaftfoiMn  aar  mit  Zvbilfo- 
aabnudor  BitnationsplSne  Teratfindllchsind,  reriicbten 
wir  auf  deren  "Wiederi,'Hbe.  Auf  Antrag:  dt'»»  Stndtv. 
Bertheim  wurde  dieser  Vorhige  von  der  Versamm- 
Inng  der  Sladliwordneten  in  der  Sitzung  am  27. 
Jaanar  «igoetiniart. 

*  Bretlau.  (Bau  der  dritten  Gasanstalt.) 
Die  8tndtTero^dneten*yerBammIung  hatte  unterm 


1.  April  V.  J.  und  resp.  14.  Oktober  die  Besehluss» 
fassung  über  die  Anträge  des  MagiHtnttH  vertut^'l : 
H.  anzuerkennen ,   dass    die  baldige  Erbauung 
olaor  dritten  GnaansUU  ffir  die  BedttrAriaao 
biesiger  Stadt  notbweadig  ist; 
b»  inzustimmen ,   duHS  hierfür   das    der  Btadt- 
nemeinde  gehBrendo,  nördlich  von  der  Rechte- 
Oder-Ufer-Kisenbahn  liegende,  theils  an  der 
Trobnilaor-Cbaauee ,  ttaile  rom  dem  Kireho 
bofa  due  Allerbelllgan-Hoepitala  bagrennta 
Terrain  der  Verwaltung  der  städtischen  Qaa- 
werkc   (vurliehaltlich  einer   n  nh   nähttr  zu 
bestimmenden  Nutzungs^Entschidigung)  Ober- 
«rioian  woida. 
Baferont,  Stadtr.  Hftbnar,  beopriobt  dia  aait-' 
her  Ton  den  beiden  städtischen  BehSrden  in  dieser 
Angelegenheit    gethanen   Schritte,  und  die  Aber  die 
Nothwendigkeit  der  dritten  Oasanstalt  abgegebenen 
Ctataeblaa.  « 

StadtT.  R  Stnroi  glaubt,  dass  kaa^  ein 
anderer  Oei^'cnKtand  seit  mtliezu  einem  MenschOB» 
alter  soviel  Staii^  aufgewirbelt,  alt«  die  i'im  rierten- 
male  Tur  die  Versammlung  gelangende  Vorlage. 
Das  Cnraloriam  dar  Oaewarke  maie  aaeh  dea  «Ib- 
gahnadataa  Br#lgaagea  im  jMtmmaaaloa  latareaaa 
dif  Hewillii^'un;?  der  Errichtueg  der  dritten  Gas- 
anstalt wQnsi-hen ;  e«  kann  die  Verantwortung  für 
die  Ablehnung  nicht  auf  sich  nehmen;  er  werde 
dabar  den  Aatrag  aaf  aamaatUoha  AbetiamM^  ala- 
bringen.  Die  Zaaakme  dar  Flammen  maeht  es  dar 
Verwaltung  der  Gaswerk«  unmöglich,  den  Bedarf 
mit  don  seitherigen  Gaswerken  nicht  noch  für 
längere  Jahre  zu  decken,  wie  das  auch  die  tecb- 
nliohoa  Oataebtee  aaehw^aan.  Jada  wnilera 
ZSgerung  In  der  Herstellong  der  dritten  Oaaaaitalt 
ist  bedpnklirh  und  daher  nicht  zu  empfehlen.  Mit 
den  Verhandlungen  ist  ohnehin  schon  ein  Jabr  ver- 
loren worden. 

Stadtr.  Dr.  Paaaae  baloaoblat  dIa  «iaselaoa 
Gntaobten  ,  insbesondere  das  Ton  8  c  h  1  i  w  a  obge> 
gebene  ;  eine  wissenschaftKche  Widerlegung  des- 
selben hält  er  ffir  durchaus  fiberflfissig.  Auch  das 
sogenannte  Outaohtun  van  Or.  Mensel  stelle  sioh 
in  kaiaar  Waiea  als  ein  Oateebtaa  dar,  waleiMt  tob 
amtlieh  em  Charakter  zeuge ;  e^  hätten  daher  auf 
Grund  deHselhen  amtiirhfrseits  durch  das  Polizeiprä- 
sidium keine  Forderungen  an  den  Magistrat  gestellt 
werden  sollen.  Da  dies  gesoheben,  wurden  Unter« 
snebaagaa  dareb  Prof  Dr.  Palaak  angeetelH. 
Diese  haben  das  Remiltat  ergeben ,  dass  das  Gas 
durch  dif  dritt«  Anntilt  nicht  verhcHsert  werden 
wird.  Es  worden  daher  andere  Massnahmen  nioh 
dieser    Richtung  zu    treffen  «ein.     Der  Radner 
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empfiehlt  die  Errichtung  der  dritten  Gasanstalt  mit 
dem  Hinweise  aaf  die  nachgewieMO«  Ifotbwendig- 
keit  denelben. 

StadtT.  Dr.  0«Tid«oa  b«giibid«t  lator  Hfai- 
«flis  auf  das  sd^MÜ«  und  theure  Qaa  des  Antrag: 

Magistrat  zu  emuchen  ,  Naohforgchungfln  anzu- 
Btelleo,  wie  das  Oerede  über  das  schlechte  Qm  »um 
Sckweigen  gebraeht  werden  kann. 

Dar  YoTiltianda  waiik  daraaf  Uo,  daas  für 
die  letzte  Vertagang  mehrere  Orfinde  spraphen. 
Bei  der  letzten  Verhandlung  der  Vorlage  seien 
bereits  die  Tun  dem  Vorredner  gerOgten  UebelatAnde 
rar  Basprochung  gelangt;  die  Information  dar  Tar« 
laaualoDg  war  aodl  aidt  Tollslladlg,  da  aioh  diä 
€latachten  und  die  Oasyerwaltungsberichte '  in 
wesentlichen  Zahlen  widernprachon  und  weil  endlich 
nicht  naohgewiesea  war ,  ob  die  Summe  fOr  die 
dfitta  Gaaaaatalk  Torhamlan  Nif  LaWtraa  Iii  dar 
J$Xit  abar  dia  BabaMaa  dar  Oasanatell,  tbar  walaha 
in  Tarfgar  SUsang  Batahluss  gefasst  worden ,  sind 
auch  da ;  w  if^t  weiter  erreicht  worden  ,  dass  das 
Gas  wohlfeiler ,  d,  h.  basser  geworden  und  das  ist 
aieU  aaders,  ab  darofc  dfa  OppaailioB  »i  bawirkan 
ffawaaaa.  WaaaSladlT.'Btarm  gtaatnaa  Uaat»  daiah 
die  VerzBgerung  sei  ein  Verbrechen  nn  der  Stadt 
geübt,  so  entbehrt  dies  jeder  BegrQudung.  Der  in 
dam  Gntaohtan  Toa  Bioohmann  aufgestellte  Sats 
vaa  OaMarf  Irt  IlwIdaUiah  niaht  anaiaht  wardaa, 
aad  adbal  bai  «laar  ZaaahoM  10  pOt.  daa  fiadarlh 
ralAt  dia  Gaserzeugung  bei  guter  Qualitit  des 
Gasas  bis  cur  Herstellung  der  dritten  Gasanstalt 
au.  Alle  die  Erregungen  gegen  die  Gasanstalt 
wftrdaa  baiaitigt,  resp.  farmiadan  wardaOi  wnm  M 
■Ufct  biabar  an  TarMiMtliahnagaii  Obar  dia  Baliw 
baat  des  ßases  gefehlt  h&tte* 

Bezflglich  des  Pltitzrs  für  die  dritte  Gasanstalt 
asoaa  nach  dorn  Gutachten  Ton  Bioohmann  und 
Haaaa  aia  Aali  gawibh  wardaa,  waiabar  aina 
Snrailanuf  dar  Amlatt  mBglieh  maabl.  Dar  jaliiga 
Plati  bat  etwa  nur  die  H&lfte  des  dazu  benOthigten 
Umfange  (soweit  sich  dies  erkennen  läset)  ;  der 
Ankauf  der  angrensenden  Priratäcker  erscheint 
■aAwandig,  aba  an  daa  Ba«  dar  Aaatalt  gedacht 


Stadtrath  Friedarioi  legt  dar,  dass  die 
Siaigerang  den  QasconBums  und  der  Oasproduction 
aieh  als  stetig  darstelle.  Der  Oasconsum  hat  we- 
•aaUiab  aaabgalaaaaa  dordi  den  daraiadarliagandaa 
Fabrikbatiiab  $  wira  diaaar  aiabt  TarbaBdan,  ao 
Wtrde  die  Production  fBr  die  Consumtion  nicht  aus- 
gareicbt  haben.  Wird  der  Bau  der  3.  Anstalt  ge- 
nehmigt, so  wird  derselbe  bis  Ende  k.  J.  im  Gänsen 
farUf  aaln  and  dar  Banntrang  ttl»argaban  wardan 


können ,  bis  wohin  die  Qasproduction  wohl  noch 
in  den  alten  Anstalten  genügen  wird.  Fhotomatar- 
Beobachtungen  wardan  denuftchst  van  PMfanor 
Dr.  Palaalc  gaaHtabt  and  varBffantUabk  wardan. 
Das  Terrain  Ar  dia  Anataik  iat  vailiaadan 'Oad  aahr 
geeignet. 

ätadtr.  T.  DrabiziuB  bestätigt,  daas  der  Um- 
fang  des  Tarraias  sich  auf  81  Morgan  balaoC». 
StadtT.'Panl  baantragt:  dia  8.  Oaaaaalalt  nur 
insawait  su  bewilligen ,  als  dadurch  kaiaa  neue 
Steuern  nothwendif,'  werden.  Kfimmerer  t.  Ys  »ei- 
ste in  berichtet,  dass  die  Gasanstalt  an  sich  keine 
nana  Btaaam  notbwaodig  maehen  wird. 

fltadtrath  Hipisaf  basprieht  dia  naaardinga 
aus  Amerika  gekommene  Gaserzeugungsmaxse  (Mi- 
neralöl) und  die  grössere  Woblfeilheit  und  Vorzflg- 
lichkeit  des  Gases  aus  dieser  Masse,  namentlich 
dia  Tarwandang  ainar  naoaran  Constraotion  dat 


Dar  Yarsitsende  erkl&rt,  dass  dem  Radnar 
zu  weiteren  Ausführungen  in  dieser  Richtung  das 
Wort  nicht  gegeben  worden  sei.  Er  stellt  folgende 
Aalrifat  daa  Antrag  das  Hagistr.it«  mit  dar  llais- 
gaba  an  gaBabmlgan»  daaa  1)  dia  RaaiaiabBaag  nnd 
Kostenanschläge  d«r  Versammlung  vorgelegt  werden, 
2)  wUhrond  der  Bauzeit  nur  nach  Bedarf  yon  dem 
Baucapital  entnommen  und  am  Kode  des  Jahres 
dartiiar  Bariabi  aralatlai  wird,  S)  naab  Baaadignng 
daaBaoaa  ain  BariaioBakailaiiaMoblag  darYaraanmi» 
lung  zugeht. 

Stadtv.  Dr.  A  8  c  h  ,  an  die  Aun  führungen  des 
StadtT.  Hipauf  anknüpfend,  wfloscht  dringend,  dass 
dia  l^abtfraga  variiar  riebar  ftalgailaltt  warda, 
dia  11  Margaa«  waldM  naab  dam  XDL-Jaagfranaa' 
Hospitale  gehSren,  dürllan  an  dar'  Zeit,  WO  dia  An- 
stalt das  Terrain  haben  muss ,  nicht  billiger  sein, 
als  wenn  es  ron  einem  PrlTsten  gekauft  wird ,  ja 
Tiailaiabt  «abr. 

Sladtralb  Friadarial  und  Sladiralb  Hipanf 
erklären ,  dass  das  Terrain  su  billigem  Preise  zu 
haben  sein  wird.  Stadtv.  Dr  Asch  beantragt: 
Magistrat  su  ersuchen,  innerhalb  6  Wochen  einen 
Vertrag  mit  dam  Hoipitala  abaoaobtiaaaaa  and  ihn 
dar  Yaraammlnng  Tartalagan. 

Stadtrath  Friadarici  bemerkt,  dass  die  alla 
Oasanstalt  1*  5,  die  neue  10  Mort,'en  Terrain  haben; 
das  Terrain  für  die  dritte  Gasanstalt  ist  bereits 
grSaser;  viallaiabl  arbaiaoha  dia  Anadabnnng  dar 
Madi  dia  Anlaga  ainar  riarlan  Analalt  rw  ainam 
anderen  Tbore. 

Der  Vorsitsende  wendet  sich  entHchieden 
gegen  diese  Annahme.  Die  Uasrerwaltung  berufe 
liab  für  ibra  Antriga  aaf  dia  Oolaahtan  TonBlaah- 
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maam  and  Haas«.   Wird  tob  udarar  Bdto  danrnf 
buirt,  10  wdiUlgl  die  Tarwaltuif  etwM  Anderes  Tor. 
Blochmann  und  Heese  fordern  unebweis« 

lieh  ein  grSsReres  Torruin. 

StadtT.  Sturm  ffihrt  wditgeh«md  aus,  da^a  da« 
Tona&i  efeelB  nie  Hfatlerltad  ni  billigem  PreiM  zu 
heben  eein  wird.* 

Der  Vor  sitzende  erkUrt,  dass  nach  dem 
Baue  der  Anstalt  des  Termin  ein  glinstiges,,  wertli- 
Toües  seil 

Sladlr.  Pnnl  tiebt  ni.  a«nitra  des  Antrages 
As  ob  sdnen  Antrag  inrlelr.  Dr.  As  ob  wOnscht 
bestinUDte  Aoskanft  aber  den  thatsächtichen  stSdti- 
Bchen  Besitz  für  die  3.  Oasanstalt.  Der  Vor- 
sitzende weist  naob,  daaa  der  Stadt  zur  Zeit  nur 
etwm  9  MoifM  Twiein  fllr  die  Anstelt  gdiBren. 

Stedlr.  Kärger  beentregt:  Magistrat  in  er> 
sucben,  innarhalb  4  Wodion  mit  dem  Elftausend 
Jungfraaen-Hu»pitalc  dahin  abzuKchliessen  ,  da>«s  es 
innerhalb  der  Däohsten  5  Jahre  den  Morgen  Land 
mit  IfiOO  nOr.  der  Stadt  ebtritt 

Der  Yorsitnendo  beentregt:  Megistrat  zu 
ermcben,  der  Versemnbuig  Uber  das  für  die  Anstalt 
zu  Terwendende  Terrain  in  IcQrzcster  Frist  eine 
Vorlage  zugehen  zu  laasen.  Stadtv.  Kärger  zieht 
seinen  Antrag  nnriek,  aeobdeni  nü^dieitt  worden, 
dess  noeh  Priveti>eslti  in  jenem  Terrain  liege. 
StadtT.  Friedensburg  erachtet  die  Sache  bezQj?- 
lich  des  Platzes  für  so  unklar  ,  dass  er  beantragt, 
dem  Magistrat  die  Vorlage  mit  dem  Krsuohen 
nnrlebsastollett,  er  aiBge  AnslEnnft  geben,  welehes 
Temia  für  die  Anstalt  Torhenden  und  weKhos  noch 
zu  erwerben  ist ,  um  ein  ii^ijerundetes  Terrrtin  von 
SO  Morgen  für  die  Anstalt  zu  gewinnen.  Stddtrath 
F  r  i  e  d  e  r  i  c  i  weist  auf  den  Torliegenden  Situations- 
plea  bin. 

Der  Vorsitzende  ericlärt,  das  dieser  Situa- 
tionsplun  für  die  Information  nicht  uiisreiohe. 

Die  Versammlung  beschliesst;  den  ersten  Antrag 
desMagistrata  anzunehmen ;  den  Antrag  A  s  o  b  zu  ge- 
•ebmigen;  die  Antrige  dee  Yorsitsenden  gteiobfalls 

Elberfeld.  Die  Abreohnnng  der  städti- 
soh  0  n  O  a 8 u n 8 1 a  1 1  fQr das  Botriobsjebr  1.  Juli  1074 
bis  dabin  1»75  ergiebt 

eine  Einnebne  von  9096S6  Klc  19  Pf 
eine  Ausgab«     „   696611    ,     7  , 
mithin  Bestand  213,015  .Mk.    ;>  Pf. 
Frankfurt    a  0.     (Vorkauf    des  Wasser- 
werkes.)   Nach  langen  Verbandlungen   ist  dieses 
der  Kontinental- Airtien-Oesellsebeft  fftrWesaer>  und 
Qesanlagen  gebBrige  Werk  von  einem  Konsortium 
erworben  worden.  DIeaee  Konsortinn  hat  die  Ab- 


tSM  sine  Aküea-GeselliQbnfldereattn  bilden,  weleb« 
den  Titel  iWesserwerk  «i  Frealcftirt  e.  0."  fObrea 

wird.  Zu  diesem  Zwecke  ledet  die  Deutsche  Han- 
delsbank und  die  Herren  Rud  l  off -Grflbs 
und  zollner  sowie  Herr  L.  Mende  in 
Fraakflirt  a/0.  snr  Bnbseription  enf  600,000  Ibrk 
Aktien  i  800  M.  ein.  Die  erste  Einsabhtng  von 
40  Prosent  ist  in  der  Zeit  vom  17.— 22.  Januar  o. 
bei  obengenannten  Firmen  zu  leisten.  Da*  Werk  Helbst 
ist,  wie  bekannt  der  Deutschen  Unionbank  fQr  einen 
budentendea  Betrag  verpfändet  In  Folge  der  mit 
derBihtm  der  neuen  Oeeellsolieft  Torknttpflen  Trene- 
aktionen  wird  die  deutsche  Unionbank  befriedigt, 
die  ContinentaNAktifn(,'esel)schaft  für  Wasser-  und 
Gasanlagen  entlastet  und  der  Fortbestand  des  Was- 
serwerke selbst  gesiobert. 

IlHIbMf»  ( Tbenterbelevohtnng.)  Auf 
Antrag  des  Senates  wird  von  der  BQrger- 
schaft  das  fQr  das  Btadtthcater  kostenfrei  zu 
liefernde  Gaaquantum  von  5  auf  8  Millionen 
Kulrikfnss  jibrlieh  erbObt.  ta  dem  Aiiasehn*rf>«rieht 
zur  Begründung  dieeee  Antrags  wird  unter  Anderem 
der  Gasconsum  auswärtiger  Bühnen  wie  folgt  ange- 
geben :  Das  k.  k.  Opernlmus  in  Wien  verbraunht  in 
10  Munaten:  1»,76VÜ0  Kbt.  Hamb.*),  in  Berlin  das 
k.  Operabnns  (10  Heaeto):  7,176,868  Kbf.  Ebg. 
nebst  120  Oellampen,  m  Heanorer  des  k.  Hof- 
theater (10  Monate):  5,523,a8-2  Kbf  Hbg.,  in  Leipzig 
das  Stadttheater  1S74  fl2  Monato) :  4,945, 1 '.12  Hbt;. 
Kbf.,  in  Berlin  das  k.  Schauspielhaus  ^10  Monate) : 
4,674,064  Kbt  Hembg.,  und  in  MQneben  dee 
k.  Hof-  und  Nationeltbeater  (11  Monete):  3,492,87»' 
Kbf.  Hbg.  Die  Zahl  der  Flammen  sind  nicht  mit- 
getheilt.  Das  hieaige  Stadtlheater  hat  bei 
Flammen  —  woTon  24  ausserhalb  de»  Hauses  und 
66  In  der  Reatenratlon  —  in  8*/t  Monalea 
6,258,7657,  Hbg.  Kbf.  gebraucht,  das  Tbalia-Tbeeter 
(Saison  10  Monate)  vom  1.  Juni  1874  bi«  zum 
31.  Mai  187.^):   2,578,142  Kbf.  boi  1021  Flammen. 

Hannover*  (WasserrShren  zuHuusleit- 
ungea.)  In  der  Sitsuag  des  Hennorarselien  Be- 
zirks-Vereini«  deutscher  Ingenieure  am  7.  Jaaoar 
hielt  Herr  Dr.  FiMclior  einen  Vortrag  über  ,,Wa  r- 
ser  röhren  zu  H  u  u  g  1  c  i  t  u  n  g«  n".  Wir  ent- 
nehmen dem  im  Hann.  Cur.  Teröffentlichten  Pro- 
toeoll  naobstebenden  Anssng: 

(Jute  Wusnerleitun^sröhren  müssen  sich  obemiesh 
und  physikalisch  mSglinhHt  indifferent  verhalten, 
namentlich  darf  das  Röhrenniaterial  dem  duroh- 
fliesaenden  Wasser  keine  schädlichen  oder'  unange- 
nehmen Bigensebeflen  ertbeilen  und  soll  weder  Ton 

•)  1  Kbt  Hamburg  =  23,58.  L. 
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ditsen  noch  ron  Snsseren  EinflüBBea  angegriffen 
oder  xerstOrt  werden.  Wanschenswerth  ist  eine 
geringe  mnMkitaagiflliigkaH  deualbta,  vm  ron 
dm  dimhflieimiidMi  Wnmr  in  Bonoiar  di«  Wime, 
im  Winter  dl«  Eilte  mO^iflllBt  abzuhdlten.  Ferner 
mQMen  "WaaserleitungSTShTen  völlig  dicht  »ein  und 
hinreichende  Festigkeit  gegen  innern  and  äuesern 
Dnwk  Mtora. 

Dw  YortrafMid«  bAtpradi  noii  di«  ABwendimg 
TOD  thierischen  H&uten,  Guttapercha,  Holz,  Papier, 
Stein,  Thun,  Porzellan,  Olas  und  Cement,  welche 
Jedoch  für  Uiiualeitungen  kaum  in  Betracht  kom- 
Biem.  Ton  den  netallMen  BOkren  eiad  Kupfer  und 
3Qn  «oigMddoHWi,  anloi«*,  w«il  ei  tob  Wusor 
angegriffen  wird,  letzteres,  weil  es  zu  theuer  iot,  so 
empfehlenswerthe  Eigenaohaften  es  uuch  haben  mag. 
Bleiröbren  wurden  schon  ron  den  alten  Römern  xu 
ihran  ZwoigleilmigM  Torwttidot,  alloin  fast  obomo 
olt  ti»  Ovo  ABWondnny  Mliflint  dio  Farohi  tu  oobi, 
da«8  durch  BleirShren  geleitetes  Waes«!  geeund- 
heitSMchädlich  sei.  So  ist  denn  auch  fQr  HannoTer 
die  Frage  aufgeworfen,  ob  anläaeig  sei,  bei  der 
MUM  Waasorroraorgwigaaiüag»  la  ^Hulaitangen 
Blairolire  ansuwenden.  Allerdiiigs  wird  Blai  tob 
lufthaltigem,  destillirtem  Wasser,  »owie  tod  Was.ser, 
welches  organische  Stoffe,  Aminoniak  oder  salpeter- 
baure  Verbindungen  enthält,  gelöst;  die  gewöhn- 
liehan  Braanan-  inid  Waaaarlaitaagawiaaer  jedoch, 
«aleli«  aehwafelaanr«  Sälia,  namenUM  abar  Kalk 
und  Mai,Tie«ia  als  Bicarbonate  entbiilten,  greifen  das 
Blei  entweder  gar  nicht  an,  oder  es  bildet  »ich  bald 
eine  dQnne  Kraete  von  kohlensaurem  und  achwefel- 
aaaram  BM  mit  Kalk  and  Kagnaala,  waleha  das 
Blaboikr  Tor  weiterer  Einwirkung  ToUatiiidig  aohfitst. 
Bin  Torgelegtes  Stück  Bleirohr  aus  einer  Leitunjf 
an  der  Harienstrasse ,  welches  13  Jahre  lang  von 
einem  keineswegs  besonders  guten  Wasser  durch- 
flooaan  warda,  war  innan  nrit  aiaar  atwa  Va  ^« 
dicken  darartigvn  aiaailieli  faaton  Krasto  ausge- 
kleidet, sonst  aber  völlig  gut  erhalten.  In  dt-n 
ersten  Tagen  dos  Gebrauches  war  das  Wasaer, 
namentlich  des  Morgens  trfibe  und  offenbar  blei- 
baltif  gawaaaa,  ab«r  aciiion  naoh  ehr«  dnf  Woehmi 
ward«  aa  TMig  klar,  und  jetxt  koonte  anoli  olaiit 
die  Spur  von  Blei  darin  nachgewiesen  werden.  Dem 
entsprechend  zeigten  auch  Bleirohre  der  Pariser 
Wasserleitung  nach  200jährigcm  Gebrauche  nicht 
die  garlagate  Corroafani;  eiaJfa  BSkrao  derselben 
sind  seit  fast  800  Jahren  bannist;  sie  mttssten 
ling^t  dnrchlr^rbert  sein,  wenn  daS  Wsssar  attsb 
nur  eine  Spur  Blei  gelöst  hätte. 

Es  ist  besonders  den  Bemflhungen  des  Bau- 
ratta  Hagen  tnmsolttaiben,  dass  fftr  die  8tadtHan< 


nover  in  unmittelbarer  Nähe  ein  Wasser  ron  so 
guter  Beschaffenheit  gefunden  ist,  dass  davon  Blei« 
rShren  entweder  gar  niobt,  oder  dosh  nnr  in  den 
ersten  Tagen  angegrtftn  werden,  sa  dass,  wenn 

anfangs  des  Morgens  das  des  Nachts  in  den  Biel« 
röhren  s,'<'Htandüne  Wasser  abgelassen  wird,  die 
Verwendung  derselben  zu  Uausleitungen  gaox  unbe- 
denkliob  ist 

Zinnrohre  mit  Bleinanlsl  sind  niebl  enqiftbletts- 
werth.  da  ne  ,  wie  es  scheint  ,  starker  angegriffen 
werden,  als  reine  Bleirohre.  Zwei  der  Versamm- 
lung vorgelegte  Ausschnitte  eines  verzinnten  Blei- 
robres,  welebe  In  einer  Leitung  am  Sebiffgraban- 
ly,  Jabre  gelegen  batlen,  waren  llisllweise  fVMg 
durchlöchert.  Dieselben  sollen  slobaoob  in  Dresden 

nicht  bewährt  haben. 

Der  Vortragende  besprach  dann  noch  ausfahr- 
lieb  die  Ywwendnng  Ton  dsenröhrsn;  wo  Jedoeb 
das  Wasser  demrtig  Ist,  dasi  Blatrobra  tarwandet 
werden  können ,  würden  diese  in  Zwei|^nliBngen 

allg<'mein  vorvrpzoijen. 

Civil-ln<^'euieur  H.  Fischer  bemerkt  bierzu,  dass 
Thonrihren  in  letiter  Zeit  aa  TersdiiedeneB  Orten 
nnter  Tarsobiedenen  Namen  angefertigt  wftrden,  vnd 
dass  namentlich,  nachdem  die  Verbindung  der  ein- 
zelnen Rohre  nicht  mehr  mit  Cement,  sondern  mit 
einer  Art  Mastix  —  Asphalt  vermischt  mit  Kalk  — 
hergesteUt  Wirde,  die  DicbtiglEeit  nad  BMtbarkait 
der  nionrobrleitnagen  eine  bedentend  bessere  nnd 
ihre  Anwendung  eine  allgemeinere  zu  werden  ver- 
spreihe.  Die  grössere  Dichtigkeit  dieser  Leitungen 
habe  ihren  Grund  in  der  grösseren  Elastioitftt  der 
sinaelnenRdhrTerbindnngen  insofern,  ala  bei  Boden- 
senkungen ^e  Lettnng  die  Wlgll^eit  «faisr  ge- 
ringen Dnrobbiegnng  gesUtto,  ebne  nntioiht  in 
werden. 

LiegnltZ.  (Versuchsbrunnen.)  Am  18. Jan. 
fand,  wie  das  «StadtbL"  befiebtot,  von  Beiisn  der 
stidtisaben  Behörden  eine  BeslebUgnag  des  wegen 

der  Wasserleitung  angelegten  Versnchsbninnens  auf 
der  Hitgerwieso  Htatt,  welcher  nunmehr  ao  weit  ge- 
diehen ist,  dass  seit  Mitte  voriger  Woche  mit  dem 
Probepumpoi  begonnen  werden  kounta.  Derselbe 
bat  einen  Uohten  Durchmesser  ron  S  KMer,  eine 
Tiefe  von  Meter  und  einen  Wasserstand  Ton 
6  Meter.  l>er  NVasHerspiegel  wurde  um  2,5  Meter 
gesenkt  und  auf  dieser  U9he  erhalten.  Die  mittelst 
Loeomobile  in  Betrieb  gesatete  Oentrifogalpnmpa 
lieferte  pro  Minute  1,8  Cubilcmetar , ,  mithin  pro 
24  Stunden  run.l  2fiO()  Cubikmeter  —  83,(X)0  Cvibik- 
fuHS.  Belbstvortitändlicli  muss  dieses  Probepumpen 
noch  längere  Zeit  und  xwar  mindestens  3  bis  4 
Menato  for^;eselBt  werden,  eba  sieb  ein  deboiaa 
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StaUstUohe  aid  flnaozielle  liiÜttheiliiiigen. 


UrOdl  Aber  di«  ITadiliaMigktU  dm  BruBMU,  Mwte 
flbw  dit  Qualität  des  gewonnenoD  Wassert  fest- 
lldliS  läst.  Die  gesAinmten  Vorarbeiten  and  Pump- 
TimolM  werden  ron  der  Firjaa  J.  A.  Aird  in  Berlin 

Utal.  (Erweiternng  der  sildtiBchen 
Gas  an  8 1  alt.)  Die  hiesige  in  städtischer  Verwalt- 
ung stehende  Gasfabrik  ist  in  der  leisten  Zeit  unter 
Laitung  deaOaafibrikvarmItaffa  TonBia  aiaw  dnNk- 
graUtedan  Baatfaniaattoi  inUarwotCaB  und  aoglaioh 
wesentlich  TergrOssert  worden.  Die  Fabrik  wurde 
.im  'Jahre  1H57/58  angelegt  für  HolzgaHbereitung, 
welch  letztere  aber  im  Jalur  1864  rerlaoHen  wurde, 
indan  aaaa  aar  fltainkoUmgaabaraitaag  Obari^ng. 
Dia  LaiataBgaflUf^ait  dar  whaadaaan  Apparate, 
welche  eine  den  damaligen  YerhSItnissen  und  Au^f- 
sichten  auf  die  Zukunft  entsprechende  war,  lag 
iwisohen  einer  Jahresproduktion  ron  lö  bis  20  MiN 
lionaa  KMhm  Wlkcmd  im  Jahva  186i 

dia  ninaaiamtprodiiHInn  die  HSha  tob  8  Hfllionen 
Knb.-Fuss  kaum  erreichte,  waren  in  dem  Zeitraum 
bis  1870/71,  also  in  6  Jahren  kaum  4  Mill.  Kub.-F. 
2SawaohB  erreicht.  Mach  dem  Kriege  von  1870/71 
baaaarla  aioh  dar  Zawaaha  ariiaUiah.  WIhraad  ia 
diaaan  Jähra  die  Oeeammtprodoktion  nur  12,3  Hill, 
betrog,  steigerte  sieb  dieselbe  1871/72  auf  14,8  MiU. 
Kub.-F.,  1872/73  auf  18,4  Mill.,  1873/74  auf  20,6 
Mill.,  1874^70  auf  24,7  Hill.  Kub.-F.  Nen-Ulm  wurde 
1879/78  Bit  Oaa  aoarat  Taraorgi  vad  obgMoh 
daaab  aabr  «aidf  AnaBioiit  für  eine  nambafla  Ab- 
gabe Torhanden  war ,  so  hat  sich  der  Konsum  von 
Neu-Ulm ,  der  im  ersten  Jahre  1,6  Miil.  Kub.-F. 
betrug,  1878/74  auf  2,3  Mill.  und  1874/75  auf 
8,8  UiU.  Kvb.-F.  gaatoigart  Dia  Mazfiwd-LaiBt- 
aagafUiigkeit  der  Fabrilc  wurde  nach  obigaa  Zahlen 
somit  im  Jahre  1873  erreicht ,  und  wenn  Hchon 
damals  das  BedQrfniss  einer  Reform  fQhlbar  wurde 
und  sich  mit  jedem  Tag  steigerte,  so  hat  man  den 
Kaaba«  dodi  aiik  galarBaraeiulBog  varaSgart,  aiaes- 
*  ttaUs  um  eine  rollst&ndige  AusnQtsung  des  Alten 
zu  bewirken  ,  hauptsächlich  aber  um  den  günstigen 
Zeitpunkt  einer  Vereinbarung  mit  der  k.  Eisenbabn- 
diraaüoii  au  treffen,  welche  letatara  dia  im  Jahre 
1^  arbavla  aigaaaAiiatalt  in  Folga  dar  badantan- 
das  Tartadamiigan  auf  daai  Babnluifa  Ulm  ain- 
gehen  su  lassen  genSthigt  war.  Die  Einigung  ist 
eraielt,  die  Bahnhofsgasanstalt  schon  seit  Monaton 
verachwnnden  und  findet  dar  jihrlicli  ca.  6—7  Mill. 
Eib.-F,  baingaadf  Gaabaaag  daa  Babalmlii  aoa  dem 
atidliaaban  Oaanaifca  alait,  fir  daaaaa  ümba«  wlar 


daa  aao  bfamugairateBaB  YarijiHniaaaa  mnuaahr  aoA 

die  Grundlagen  fixirt  werden  konnten.  AU  spitara 
MaximalleistuDgsfäbigkeit  wurde  eine  Jahresproduk- 
tion von  ÖO  milL  Kub.-F.  und  dieser  entsprechend, 
dia  ZaU  nd  Oi8aaaoyarbllfaiiaa  dar  aaaan  Apparate 
▼argaaahan.  ZoaialMl  wnrda,  aad  swar  aoba«  iaa 
Herbste  1874,  mit  Herstellung  des  neuen  Gasbe- 
bälterbassins  begonnen.  Während  die  3  alten  Gas- 
behiUter  im  ganstigiten  Falle  zus.  60,000  Kub.-F. 
fuaen,  beträgt  dar  BaamiBhaU  dar  neuen  eiodca 
108^  KdiwF.  (=  3900  Knb.-M.).  Daa  aeaa 
Bassin  besitzt  einen  Durchmesser  ron  23,6  M.  und 
eine  Höhe  ron  7,15  M.  Seit  einigen  Monaten  wird 
der  neue  Gusbehälter  beufttst  und  dieser  Zuwacha 
ab  aioa  groaaa  WaUtbak  fir  dan  >FabrikbeMab 
empAudan.  Dia  Ideinlichen  Dimensionan  der  alten 
Oasbeliälter  haben  in  den  letzten  Wintern  eine  Un- 
zahl von  Verlegenheiten  hervorgerufen,  weil  eben 
die  Ansammlung  von  Gas  am  Tage  in  gar  keinem 
TaildItBiaa  an  abaadUabaB  Abgaba  ataad.  Dto 
tbrigan  ArbailaB  aar  TargrBaaanmg  daa  Warkaa 
lind  ferner  noch  die  Verlängerung  des  Retorted- 
hauses,  in  welchem  die  Zahl  der  frUherun  5  Oefen 
mit  24  Retorten  auf  b  Oefen  mit  48  Retorten  ver- 
mehrt iat  Tor  dam  gritoalao  TbaU  dar  (Min  Uagl 
iB  abam  Anbao,  varbandan  aiit  dam  BatortanbaBaa 
ein  Kohlenmagazin ,  so  dass  die  per  Bahn  ankom- 
menden Kohlen  in  dieses  direkt  entleert  werden 
können,  und  jeder  umständliche  Transport  vermieden 
wird.  Ana  dam  Batortenhana  ttihrt  ein  ISaStligaa 
Bobr  (seither  6")  an  den  8  Condensatoren  tob  Jn 
6  M.  Höhe  und  rerhteckigem  Querschitt  ,  deren 
Wirknamkeit  durch  eine  spätur  anzubringende  Vor- 
richtung auf  das  doppelte  vermehrt  werden  luuw. 
Femar  iat  ain  «altarar  OondaBaatianwqpparal  (Hb- 
lekulator),  welcher  dia  Bestimmung  luit,  aUan  iaa 
Gase  noch  vorhandenen  Theer  zu  entfernen  und 
dasselbe  davon  zu  befreien,  aufgestellt.  Letzterer  wie 
die  Kühlvorrichtung  sind  abweichend  von  den  sonat 
abliehaa  KonatroktioBan  naab  dar  Idaa  daa  Jataigaa 
Verwalters  Tormin  gefertigt  und  bawihran  sieb, 
nachdem  diese  schon  längere  Zeit  in  Benützung 
sind,  vorzüglich.  Nächst  diesen  Apparaten  folgen 
in  einem  Anbau  besonders  aufgestellt,  die  Dampf- 
strabl-Exbanatoran.  Von  hier  ana  galaogt  daa  Oaa 
lu  den  Saiaigern,  deren  Zahl  aoob  nm  1  rarmehrt 
wurde,  um  endlich  durch  den  neuen  grossen  Pru- 
duktiuns-Gusmesser  in  die  Gasbehälter  zu  gelangen. 
Datt  ganze  Apparat-SBlirannata  ist  ron  6*  auf  10* 
erwaitart  Dar  Kaafeanaaftrand  Ar  dan  UaAa«  be- 
tragt «t.  90b000  8. 
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VnilMdrabe  dt  Verein»  vim  Qm*  iia4  WuMrCiMluilaBeni 


'^i'-hrrheitiUmpen  uad  Oanniploiiirtnen. 
Kc»cbidi£Tinjen  dureh  WmH«rröbr«B. 
■HwhilMlf«  WMMnatwmdMBgm. 
FcMrlSwhTnrriehtitttf  flir  Th»«t«r. 
WaaMrTMa4>rfiiac       dam  Lude. 
€li>ii—p»a<— .  s.  104. 

SxplMiea  mT  4er  GMauUlt  tTtreebt.    r.  .Hpruyl. 
V«k«r  ■•«•r««B»feB|  V.  Beitrat  »<.nW.  Bäcker,  .«i.  106. 
B«rleht  aber  die  dritte  JahMmnmalur  <lor  fl*aftw>»toner 

«toff  PriMrlann  PrauaMn,  Ptmtin  nnd  Pommern.    S.  lOft. 
'•■••WtaÄ«to»l«llt«qf  im  Bahnanb«ua  de»  kfi.  Uof-  und 
XatioBültheater«  zu  MOncben.    8.  115. 

dM  IB  Wanar  faUMea  SMantoOh  B,  Hfl. 


Orottbrltannien. 

HtetlatiMli«  utf  OmuMU«  HtUkeUoasMi.  B.  124. 
Bavila.  CtaabakllMnuntaH. 

Anlnihn  für  rannllsatlnn  und  \V»t"iprw(>rk. 
Reselnftwice  Untenuohung  de«  Wawere  >nd  der  Uafli 


Kockrnhftim.  Ofr>>rt  'l^r  d«ul«ehen  Wai!M>r«erk*irwMllMlwfli 
Uraelau.    CtMaMUlt  der  ^tben^bleuaelien  Ei«eal>a)u. 


Krwfticrunir  dei  WeuerbebevwIVi 
(ioiUr.    Bau  einer  WaMerleltaaf. 

In  Vam  nf  «w  roiitl- 


OmmiMI  Ib 


Rundschau. 

IKe  vom  Vsreiii  von  Ga.^  ntid  Wa.ssprfachmännfirn  Deotschlands  anf  ihrer  Versammlung  zu 
iMSChlossene  Preisauf gjabe,  bezüglich  Entfernung  der  Kohlen.säurft  aus  dorn  Gase,  ist  nun- 
nadidam  aUdk  die  Oommissioii  coiwtitairt  hat ,  zur  Aasschreibang  gt  langt ,  and  zwar  in  diesem 
Joonnl,  ab  Organ  dea  Tweina,  aowio  gleichzeitig  aiiah  in  andflno  teehniacliaii  ond  ehamiaohen  Zeii- 
sdirifleD  und  in  einigan  der  TerbreKalateii  Blättor  der  Tagespreoe.  Der  Praia  von  1500  Mark  wird 
sich  Totanaeiditlieik  weaentluii  erhlShen,  nnd  werden  in  £eaer  Bieliteng  ton^dar  Oommiarion  die  erfor- 
derlichen Schritte  ahliald  gettian  werden,  naabdem  lolion  jetat  mehrere  der  liervorragendatoi  Anstatten 
^ich  in  der  Uebeoawfirdigsten  Weiae  n  einem  Entgegenkommen  Umat  erkürt  lialNO.  Oerade  die 
V«^rTolLkomnmTing  des  Beinigangsprocfls.sea  beschäftigt  in  nener  Zeit  hervorragende  Fachmänner,  ond 
wpnn  die  Bemühungen  auch  nicht  ansachlieeslich  auf  die  vollständige  Entfernung  der  Kohlensäure 
gerichtet  sind,  so  ist  diose  doch  m^hr  oder  weniger  inbegriffen.  Zwei  Umstände  waren  es,  welche 
namentlich  in  England  den  Anstoss  zur  Verbesserung  der  Reinigung  gegeben  habon ,  einmal  die  ge- 
setiliche  Vorschrift  übor  den  zulä.ssigen  Schwefelgchalt  von  20  Grains  in  100  Kbf.  Gas,  dif  zur 
Anwendung  des  Schwefelcalciums  (schmntzigAn  Kalkes)  für  die  Ahsorptiun  d<>s  Schwefelkohlenstoffes 
fiAhrt  jiat,  nnd  dann  die  bessere  Verwerthung  des  Ammoiiiakwa.s.s(>rs ,  wolcho  nicht  nur  die  vollstän- 
digem  Anaseheidung  dea  Anunoniaks  ans  dem  Gase,  sondern  auch  die  Losung  di-sselbeu  iu  einer 
■Oi^iehafc  geringen  Quantitlt  Waanr  (oonoentririia  Gaawaaeer)  erheischte.  Die  Verwendung  dea  Gaa- 
waaaera  ala  Bainiguigamaterial  iafc  adun' AHeren  Datama,  nnd  hak  aohon,  naaun^  beaagliek  der 
I^^generation,  Toradiiedane  Verbeaeemngan  erfthian.  Die  grOaete  AnfiDoerkaamkeit  hat  naneidinga  daa 
Verfahren  von  Hille  auf  aidi  gelenkt,  weiehee  hekaantlieh  im  Weaentlielien  darin  heateht,  daae  er 
das  Gaswasser  erwärmt,  die  Kohlenalnre  nnd  den  Sdhwefehraaasntoff  anatreibt,  wihrend  daa  frei 
Werdende  Ammoniak  in  einem  mit  warmem  Waaser  oder  Gaawaaeer  harieeeltin  Sombher  anlj|ehBlten 
und  zurückgeführt  wird.  Die  auf  diese  Weise  mehr  oder  weniger  kaustisch  gemachte  AmmoniakUeang 
reinigt  daf^  (ias  zuf^leich  von  Kohlensäure  Und  Schwefelwasserstoff,  und  soll  namentlieh  die  Entfernung 
der  Kohlensaure^  eine  so  vollstäudipe  sein,  dass  man  hinter  den  Scrubbern  kaum  mehr  eine  Spar 
davon  find<'t.  Immerhin  sind  aber  die  Versuchf^  mit  diesem  Verfahren  auch  noch  nicht  abgeschlossen, 
ujid  es  wird  namentlich  darauf  ankommen,  oh  es  sich  in  einer  so  einfachfii  Form  und  mit  so  wenig 
Kosten  auaführen  lässt,  dass  es  als  practisch  überall  anwendbar  betrachtet  werden  kann.  Alle  Be- 
■Üiangaa  aeigin  aber,  wie  man  lOerhaupt  noch  lebhaft  das  Bedürfniss  nach  einer  Verbesserung  dee 
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BwnigWDgwirflüireM  ftbli»  und  m  iak  dHdutlb  g«wiM  TerdiMuUidi  Tom  AmMbm  GaafttchnJUmer» 
Teiein,  dass  er  die  Bemflhungen  in  dieser  Biehtang  durch  Ansschreibiing  einea  Preises  m  unterstfltzen 
sacht.  HofEm  wir ,  dass  die  BotbeUigaog  an  den  Arbeitra  eine  recht  lahlreiche  und  der  Erlbig  ein 
gOnatigar  sein  mOgel 


Di»  In  den  tetrisn  Monaten  voigslHnnnnneo  Terheereoden  Ezplosionan  adUageoder  Welter  in 
den  Koblangraboh  Ton  Toritahire  and  Saint  Etianne,  wekhe  ftat  anwHehlieeBlIflh  mit  Sicherheita- 
Umpen  befahren  werden,  haben  too  Nenem  geieigt,  wie  nngenflgoid  der  Sdiala  iat,  den  dJaselban 

geg<en  die  Entztkndang  explosiver  Gasgeroenge  gewähren.  Dass  man  das  Bedflrftiiss  nach  Verbessemng 
der  Sicherheitslampoii  lobliaft  empfanden  hat,  geht  aus  den  zahlreichen  Vorsuchen,  besonders  englischer 
und  fran^/tsischer  Commissionen,  hervor  .  welche  im  Auftrage  df»r  Regierung  sich  mit  Untersuchungen 
Ober  die  Explosionsfaliigkeit  von  Gasgemengen  und  die  in  vprschi'vicnen  firulwii  verwundeten  Sicher- 
heitslampen b^häftigten.  Einen  interessanten  Bericht  der  in  Saint  Ktiemi(>  Tiiedprgisftzten  Commission 
haben  wir  in  kurzem  Auszug  bereits  Seite  75  des  letzten  Heftes  mitgetheilt.  Ks  geht  aus  demselben 
hervor,  dass  ein  Gemenge  von  Kohlenwasserstoffgasen  und  Luft,  welches  noch  vollkommen  gefahrlos 
ist  nnd  asf  die  SidierlMitdanipe  keine  Snwirknng  zeigt,  admell  ein  heftig  explodirendea  GasgeDiiBdi 
werden  kann  durch  Znnahma  dar  Eohlenwaaseratoff»  am' wenige  Proceni  Eine  weitere  Ursache  dar 
Eqdodcnen  sind  die  lulUgni  Lnlleradifttttfangan  beim  ^^prengn  deaGesleinea  mitPnlTer;  die  Flamme 
dar  Lampe  wird  nadi  dan  Tarandian  von  XalUrd  dnnih  daa  achfltaenda  Drahtgaflaehl  lündnrdi.- 
getriaban,  wenn  dk  Geaehwindigkait  der  Lnftwalla  2»4— 8,4  Uslar  ist,  and  giebt  aar  Soldlndnng  das 
angebenden  Gasgemenges  Veranlassung.  Bei  Anwendung  von  Lampen  bester  Ck>n8tniction  und  bei 
sorgfiltigster  Behandlung  ist  demnach  die  Möglichkeit  der  Explosion  nicht  ausgeschlossen.  AngosiohtB 
dieser  Gefahr  für  die  Grubenarbeiter  macht  der  „Scientific  American"  den  Vorschlag  die  Flammen- 
beleucbtnng  vollständig  aus  den  Graben  auszuschliossen  und  nur  strahlendes  Licht  zur  Beleuchtung 
zu  verwenden.  Zu  dem  Ende  mnss  die  Lichtquelle  ausserhalb  der  Grube  oder  wenigstens  am  Fuss 
eines  Vontilationsschachtes  aufgestellt  werden,  und  die  Strahlen  desselben  werden  durch  passend  auf- 
gestellte Eeflectoren  oder  durch  Köhren,  welche  innen  glänzend  polirt  sind  und  beleuchtet  werden,  auf 
beliebige  Entfernung  fortgeleitet.  Die  Kosten  einer  solchen  Beleuchtung  dürften  kaam  grosser  sein, 
and  die  Helligkeit  kOnnte  leicht  grflaaer  gamacht  werden,  als  bei  Anwendung  der  trOgariaclien  Schar* 
haitalampen.  Bin  anderer  Braata  wflre  in  der  deklriadien  Lampe  geboten,  wekha  von  der  Lall  voU- 
aidndig  abgeachloasen  wardsn  kamt;  eine  Entaflndong  wfaa  dabei  TOlletfadig  nnrnflgüdL 


In  der  Stadtverordneten  -  Versammlung  zu  Breslau  hat  man  die  Frage  angeregt ,  ob  man  ein© 
Taxe  für  dieVergütungen  aufstellen  solle,  welche  den  Adjacentcn  bei  eventuellen  Beschädigungen 
dnreh  die  in  ihn  Btraaaan  liegenden  Wasserrohren  zu  gewähren  shid.  Wann  wir  andi  nicht  dar 
Meinung  sind,  daaa  die  AaftteUnng  einer  dwartigen  Taxe  iwednntaig  oder  nnr  flbarhanpt  mOlpKoh 
sei,  80  glanben  wir  dagegen,  dass  es  sehr  wünsdienswerth  wäre,  wenn  die  städtischen  Behörden  die 
,  Frage  der  besseren  Srhaltnng  dar  BObrenIeünngen,  nnd  zwar  Wasser^  wie  Gaa-BOhren  einmal  eraaflkii 
in*s  Ange  fassen  mSohten.  Bs  M  ja  aUgemnn  bekannt,  dasa  die  drei  Ader^JS^rateme,  welebe  aidi 
durch  die  Strassen  nnserer  Städte  verzweigen,  die  Gasrohren,  die  Wasserröhren  nnd  die  Siele  sieb 
gegenseitig  die  g^'^^sten  Feinde  sind ,  und  zwar  leiden  die  Gasrßhren  verhältnissmässig  am  meisten, 
weil  sie  die  höchstgelegenen  sind.  Namentlich  die  Sielbauten ,  mit  ihren  tiefen  und  dabei  verhältniss- 
mässig auch  breiten  Aufgrabunpon,  lockern  die  Strassen  meisten.«  in  einer  solchen  Weise  auf,  dass  die 
darüber  liegenden  Röhren  jahrelang  nicht  mehr  zur  Ruhe  kommen,  und  es  giebt  eine  grosse  Anzahl 
Städte,  wo  die  dadurch  veranlassten  £öhrenbrüche  nicht  nur  ongeheure  Verloste  an  Gas  und  Wasser, 
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sondern  anch  B«lästi^ng©n  nnd  B<wchÄdigunpfin  fflr  die  Anwohner  in  wahrhaft  bennrnhigondpr  Weise 
mit  sich  bringen.  Ks  wäre  gewiss  an  der  Z^it,  Anordnunp'-n  /n  In'fffn  und  strenge  darauf  7.n  halten, 
fla^s  dip'jp  TTpbfls'tände  abgestellt  oder  wcnig^sUii«:  anf  c\n  Minimnin  rpduzirt  würden.  Man  sollte 
KlantH-ri ,  ilas.s  in  solchpn  Städten,  wo  Ga*;-  und  Wiiss'^rwerlce  städtisches  Eigenthnm  sind;  auf  diese 
Verhaltni&sc  Rücksicht  genommen  würde ,  allein  da«  isl  keineswegs  überall  der  Fall ,  wir  hören  die 
Klagen  fast  fiberall  in  gleichem  Maass.  El  foUto  keine  Anfgrabang  in  den  Strassen  vorgenommen 
irardeo,  oliiie  da»  di«  Yerwaltnngen  der  6a»-  und  Waaienrarte  davon  iMoadiriciliügt  nnd  in  d«n 
Stand  geseilt  wfirden,  ihre  BObren  m  fiberwaoben,  und  im  Fall  sie  dnrdi  die  Anfgrabang  berfihrt 
werden,  nadi  Mfiglidikdt  ni  sebfltnn.  Es  loltte  in  jeder  Stadt  von  Tinoehenin  «ine  atraigte  Ordnnng 
etBgelialten  mrden  beiQglidli  der  BispoutioB  der  yerschiedenen  Leitungen,  man  sollte  etwa  die  Siele 
in  die  IfUte  der  Strasse ,  die  OaarOlixen  an  der  einen  Seite  in  der  NAho  des  Trotbun,  die  Waaoer- 
rObren  an  der  anderen  Seite  legen.  Man  sollte  von  allen  Anlagen  stets  genaue  Pläne  znr  geg«i- 
seitigen  Einsicht  bereit  halten.  Man  sollte  niemals  Sielarbeiten  an  Accordanten  vergeben,  ohne  diesen 
alle  Verpflichtungen  und  Verantwortlichkeiten  aufzuerlegen,  die  das  Inton's.'ip  der  Sache  erheischt 
n.  s.  f.  Die  städti.schen  Behörden  halx'ii  bishi^r  allon  diesen  Kücksichten  gar  wonip  Aufmerksamkeit 
geschenkt.  Aber  es  ist  hohe  Zeit,  ilass  es  andors  wird.  dem  Umfang,  welchen  die  Wasscrver- 
sorgungs-  und  Canalisations-Frage  von  Tag  zu  Tag  melir  gewimit,  und  Angesichts  der  bedeutenden 
Anlagen,  welche  in  den  nächsten  Jahren  nach  l)eiden  Kichtongen  hin  «ur  Ausführung  kommen  werden, 
ist  eo  dringend  nothwendigf  dase  Uer  Ordnung  gesdiagen  wird.  Und  diese  Ordnnng  liegt  auch  dann 
im  iBtamse  der  slldtiselMn  BehMn,  wenn  sie  nicht  BeeitBer  der  Gaeanetaltan  nnd  ^aaenrwerke 
sind,  denn  ahgesclMP  von  den  EntaRhldigongskosten,  die  ihnen  erwanhsen  ktanan,  haben  sie  dafDr  n 
aorgen,  daas  die  Ebiwoliner  vor  BeUstigongen,  BescAddigungen  und  Gefüizen  siober  gestellt  werden, 
so  weit  sioii  dies  dnrdi  entqwedisndo  Xassregetn  enokdian  liset 


In  Berlin  wwde  in  der  Stadtrerordneten-TerBammlnng  besehloasen,  den  Magistrat  sn  enndien, 
eins  regelmiBBige  chenuacfae  nnd  raikroeoopisehe  Vntorsnohnng  dos  Wassers  der  Wasserwerke 
und  eine  endionetrisehe  nnd  mikroBOOpische  Vntersnchnng  der  Lnft  in  den  Krankenhinseni  sn  ver- 
anstalten. Bine  aokhe  Einrichtung,  die  allerdings  ciemlieh  bedonfeende  mttri  erfordern  wird,  dflrlle 

im  Interesse  der  Sanilit  mit  Freuden  zu  begrfissen  sein.  Unseres  Wissens  sioht  es  mit  der  Controle 
des  Wass<Ts  in  un.seren  deutsclien  St&dten  noch  ziemlich  primitiv  ans.  In  London  besteht  dieselbe 
schon  seit  langer  Zeit,  wenigstens  in  Bezng  auf  die  Härte  und  chemische  Beschaffenheit,  sowie  be- 
züglich der  Quantität  des  gelieferten  Wassers.  Die  MetropolLs  Water  Act  von  1852,  die  im  Jahre 
1871  r«vidirt  wurde,  regf^It  in  ihrer  letzten  Fa.s.sung  die  Controle  in  folgender  Weise:  ,,Ein  Wasser- 
Analytiker  wird  vom  Staat.s.secretair  ernannt  und  von  den  Gesellschaften  bezahlt.  Derselbe  hat  das 
Wasser  einer  jeden  Compagnie  täglich  zu  untersuchen,  und  sobald  eine  einzige  Probe  ein  mangelhaftes 
Besnhat  ergiebt,  einen  spedeUen  Borioiht  darttber  an  die  betieflfando  Gesellsdiaft  zn  machen.  Die 
GeeeUsehaft  kann  sieh  hei  der  ünterendnog  dnrdi  einen  Beamten  vertreten  lassen,  aber  dieser  hat 
Sick  nicbt  in  die  üntersnehnng  selbst  einznmisdien.  Der  Analytiker  hat  tiglieh  sowoU  an  die 
Mstropolitan  Board  of  Woiks,  ala  an  die  OeseOsdmflen  in  beriehften,  mid  seine  BOoher  stehen  den 
letcterta  jedeneit  rar  Snsicht  oftn.  Jede  GeeeUsohaft  verftUt  in  eine  Oonvoitkmalstrafe  von  bOohstans 
50  wenn  sie  ein  Wasser  liefert,  das  in  Bezng  anf  Beinbeit  nioht  enlqpridit,  ausser  wenn  sie 
nndnreisen  kann,  dass  ein  unvermeidlicher  Zufall  daran  Schuld  ist."  Dr.  Letheby  oonstatirt  in 
seinem  letzten  Jahresberichte  über  die  Beschaffenheit  des  Londoner  Wa.säers  im  Jahre  1875,  daae 
trotz  der  sich  immer  mehr  verschärfenden  Methode  der  PrQfang  das  Wasser  von  Jahr  zu  Jahr  eine 
iteaeerong  aufweise,  nnd  daas  die  Stadt  mit  der  <^aUt&t  de»  Waasers  dorohaos  zufrieden  sein  könne. 

in» 
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Wir  Idingen  im  gsgwawiiiifiD  Heft  die  Beechreilnmg  eider  neneii  Feverlfieehvorriehtiinflr 
flir  Theater,  wekiie  niohfc  ermangeln  wird,  die  Aafmerkgamkeit  aller  Betheiligton  za  erregen.  Wir 

wollen  hier  nur  ronstatiren,  dass  die  Proben,  welche  mit  dem  Apparat  angostcllt  worden  sind,  sämmt- 
lichen  Anwesenden  die  Ueberzeagnng  b^ic^f^racht  haben,  dass  selbst  der  gefährlichste  BflhnMlbrand 
oinein  solchon  Platzregen,  der  keine  Stelle  des  ganzen  Bflhnenhanses  vom  Schnürl)oden  bis  berantor 
zum  Podium  unl)erührt  lässt ,  und  d:iWi  s*}  intensiv  ist. ,  dass  beichte  Stoffe ,  die  mit  Petroleum  Über- 
gossen und  dann  angezüiidnt  waren.  momentan  gelöscht  wurden,  niclit  widerstehen  kann.  Wenn 
man  in  der  Statistik  der  Theaterbrandu  die  Thatsache  verzeichnet  findet,  da&j  das  Lel)en  eines  Theaters 
durchschnittlich  nicht  über  25  Jahre  hinaosreicht,  so  darf  man  wohl  erwarten,  dass  die  Verwaltungen 
ach  beeilen  werden,  die  nene  LOedhyorrichtiing,  deren  finrichtong  hei  gehörigem  Waaeerrorratli  gat- 
nicht  einmal  erhebliche  Kesten  Termraaoht,  fiberall  rar  Anwendung  n  Mngvn. 


,, Die  Wasserversorgung  auf  dem  Lande'**)  ist  der  Titel  eines  Sehr iftchena,  in  welchem 
die  Wichtigkeit  einer  ausreichenden  Wa.ssprvorsorgung  für  die  ländliche  Bevölkerung  und  die  dal>ei 
in  Betracht  kommenden  Verhältnisse  in  anziehender  Weise  geiiieinf.usslich  dar^'estellt  wi-rden.  Das 
Schriftchen  ist  nicht  für  den  Fachmann  bestimmt,  sondern  wendet  sich  an  den  'Cousumenten  und  sucht 
denselben  Ober  den  Zweck:  der  Wasserversorgung ,  deren  Yortheile  und  die  Gewinnung  des  Wassers 
anlkokUren.  Die  einaelnen  Anftiln  sind  raerst  in  der  Btiaeh-DieUidorfiNr  Woehemeitong  erschienen 
md  mit  einem  Yorwnrt  TWiBflrkli-Ziegler  Tersehsn  wmVerfuser  ab  hesondsie  Brosehflre  henuu- 
gegeben  worden.  Dem  Idar  geschriebenen  Sdiriflohen  ist  eine  allgemeine  Yerbfeitnng  m  wOinelMiL 


Carrespondenz. 

Utrecht,  20.  Februar  1876. 

In  den  letzten  Munaten  desjoerflosstnen  Jahres  wurde  in  den  Heinigunggapparaten  der 
luetigen  Gasfabrik  ein  ungewöhnlich  hoher  Druck  wahrgenommen,  der  bis  m  Etule  des  Jahres, 
als  die  Production  19000  Kbm.  bt  truy  ^  derart  stieg,  dass  das  Gas  wiederholt  durch  das 
Sperrroasser  in  die  Atmosphäre  entwich.  Da  die  hiesigen  Werke  seit  Jahren  dutch  NaphtaUn' 
aUcheidtmg  in  de»  RoMeitii$tgem  M  m  leiden  gehabt  halten,  so  »eigte  tiek  Md,  dau  dUt 
mek  im  wtrttegenden  FaU  die  ürtaehe  diaer  Enehtimmg  war,  mnd  dak»  die  NaphtaHneer^ 
stepfkng  in  dtr  Leitmg  wm  StaHontgatmeaer  m  den  QaMUUtem  sidt  befand. 

Obwohl  eieh  die  Stelle  dee  NaphtaUnabsattee  mU  genügender  Sidierheit  beeOnanen  Uene^ 
eo  eckien  ee  doch  «r  Zeit  dee  gräteten  Conemne»  nidtt  geralhen,  die  filr  dieeen  Zweck  be^ 
eonderr  in  der  LeUmg  angetrabten  MannlÖ«^er  m  öffnen  and  so  das  iVapAfa/m  am  eiUfemem, 
Ebensowenig  hielt  ich  die  Anwendung  von  Dampf  zur  Auflösung  des  Ne^^htOline  fihr  geeignet, 
weil  hier  eine  UeberfOhrung  dee  Naphtalins  in  das  Knie  des  Rohrabgangee  an  der  Statsonenisr 
und  eine  vollständige  Absperrung  der  Gasbehälter  zu  befürchten  war. 

Ich  heschloss  deshalb  in  derselben  Weise  weiter  zu  arbeiten,  bis  die  Produktion  cer- 
mindert  werden  konnte,  um  während  einer  Unterbrechung  des  Betriebes  auf  einige  Stunden  die 
Leitung  von  Naphtalin  gründlich  au  reinigen.   Obwohl  die  Arbeit  mar  mit  steter  Besorgniss 


*)  Die  WasserrerBorgung  auf  dem  Lande ,  oder  leichtfaflsliche  Darstellung  der  Wassorpewinnung, 
Branneneiurichtangon  und  der  Zweige  der  Waascrvcrsorpungi'n ;  von  H.  All)renljt.  Mit  eineai 
Vorwort  von  A.  Bftrkli-Ziegl«r,  st&dtisobsm  IxtgsaiMur.    b.  U5br.    Züricii  m7ü. 
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fortgesetzt  werden  konnte,  so  hielt  ich  diesen  Weg  doch  für  sicherer,  als  mich  dmrd^  Unter- 
breckutg  des  Betriebes  der  Gefahr  eines  unwr eichenden  Gascorrathes  aufzusetzen. 

In  den  ietilcn  Tagen  des  Dez-mber  steigrrte  sich  jedoch  der  Druck  in  so  bedenklicher 
Wiise,  dass  ich  mich  wohl  oder  übel  zur  Ihiniguny  des  betreffenden  Hohr  es  entschliessen 
mute.  Ich  traf  dalier  am  3.  Januar  die  erforderlichen  Massregeln  um  am  folgenden  Tage 
dmvk  Napkta  geleUete»  Dampf  in  das  eerttopfte  Rohr  einzuführen  um  auf  diese  Weite  da» 
\aphtaUn  wemgBtmt  ikeHMfeise  m  entfernen^  Mittel,  da»  ich  M  Vtrtiopfungen  dtr  GM6tf- 
kaUerrökrem  Ufter  mit  guUm  Erfolg  angewmdat  habe. 

Da  man  OMnekmen  mmtto,  do$s  tick  das  Naphialin  am  stärksten  in'  dem  vom  Oas- 
messer obgekMdem  Knie  abgesetsi  hatte,  so  üfneU  der  Werkmä^  mmäßksl  ein  m  der'Nake 
hefUtidus  Mamdock  «m  wdi  Bitfe  eines  geeigneten  Werkmigt  dae  Knie  wm  NapkiaUn  an 
k^rtim, 

Obginiek  das  25  Cm.  lange  md  90  Cm.  ireitg  Lnek  mr  mmdg  SeknndeH  offen  gekalten 
werden  konntn,  mobei  eine  beträektlieke  Menge  NapktaUm  keromegeeohaft  wirde^  \to  »ar  deck 
die  Menge  des  entwichenen  Oases  betrdehtliek  iPat  amgestrdmte  Gas  erftlUe  mmäehtt  das 
UeUnde  hinter  dem  !Stationtgasmesserf  das  wer  Bereitnng  des  KaÜu  diente^  nnd  wurde  dnrek 
dee  hier  herrufenden  Zugwind  in  das  Retwtenhaus  getridten»  Das  letslere  grenst  mmnUte^ar 
an  jenes  Gebäude,  ist  jedoch  durch  eine  Mauer  daoon  getremUt  in  welcher  sich  Luftlöcher  be- 
/iedeUf  durch  die  das  Gas  jedenfalls  seinen  Weg  sum  Retorlenhaus  gefunden  hat.  Dort  ent- 
sUedele  es  sich  an  einem  im  Augenblick  offen  stehenden  Feuer  utul  veranlasste  eine  Eaq^sien 
durch  welche  das  ganze  Gebäude  in  einen  Trümmerhaufen  verwandelt  wurde 

Im  Augenblick  der  Entzündung  war  glücklicherweise  das  Mannloch  mittelst  Deckel  wieder 
eerscUasseUt  so  dass  die  Flamme  nicht  noch  grösseres  Unheil  anrichten  konnte.  Durch  das 
brennende  Gas  erlitten  sieben  Arbeiter  m-hr  oder  minder  starke  Brandwunden  am  Kopfe, 
»eiche  indess  scluiell  und  glücklich  geheilt  sind.  Leider  war  auch  nach  diesen  theuer  beuihlten 
Bemühungen  in  dem  Druck  keine  Verminderung  sichtbar  und  ich  Hess  daher  am  8.  Januar  die 
Charge  so  einrichten,  dass  am  9.  Morgens  6  ihr  sammtliche  Retorten  ausgestanden  waren, 
und  man  ohne  Gefahr  die  Mannlöcher  öffnen  konnte. 

Es  zeigte  sich  dabei,  dass  in  dem  schon  öfter  erwähnten  iO"  weiten  Aasgangsrohr  vom  Gas- 
messer mar  mek  eine  Oeffnung  wm  hanm  4"  geblieben  war.  Der  NaphtaUnmuaU  fand  skk 
mtf  einer  Stredw  wm  8  Meter  Länge,  md  es  wwrden  25  KUo  NaphtaUn  mU  der  Kratae  her^ 
estgthoU;  die  firäher  entfernte  Menge  war  kmm  wn  redmen. 

Mit  der  Oitfermang  dieses  Naphtalinansataes  war  die  BdäsUgmig  ^aUhammen  beseitigt 

Die  hiesige  Fabrih  hat  dmeh  Naphtalin  viel  sm  leiden  nnd  eind  deshalb  schon  friAer 
die  verscMedeneten  Mittel  nur  Beseitig  desselben ,  leider  nergebUeh,  in  Anwendung  ge- 
bracht  worden. 

Auch  hat  der  Gebrauch  verschiedener  Kohlensorten,  wie  Holmside,  Primrose,  Mikley,  Burn- 
kope  und  New-Pelton,  welche  letztere  gegenwärtig  oergast  wird,  keine  Aenderung  hierin  gebracht' 
In  der  Abhandlung  von  Zarah  Colburn  „The  Gasworks  of  London^\  findet  sich  unter  Anderem 
die  Mittheilung,  dass  ein  Zusatz  von  einigen  tausend  Kubikfuss  Gas  aus  Wigan  oder  Methgl- 
Cannel  Goals,  noch  besser  aus  Boghead  Cannel  z>u  der  gewöhnlichen  Produkt*^  eine  mit 
Saphtalin  verstopfte  Leitung  vollständig  m  reinigen  im  Stande  sei. 

Wemt  dieses  Mittel  im  der  That  wirksam  wäre,  so  könnte  hierdurch  auf  sehr  einfache 
Weise  dmem  grossen  ü^lsfamde  abgeholfem  werden,  so  dass  mir  der  Gegenstand  wM  der 
Beaekhmg  werth  erseheint.  Einer  oder  der  Andere  der  Herren  Faehgmesten^  weisser  hiembe 
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Erfahrungen  br<titzt,  dürfte  sich  hierdurch  cicHfirkt  zu  Mitthcilnncfen  vereuütutl  sekeni  er 
toärde  mich  und  viele  Fackyenossen  «t  besonderem  Dank  verpflichten. 

A.  C.  SprujfL 


lieber  Retortenöfen. 

V.  Beitrag  Ton  W.  Bftcker. 

Ja  Betreff  des  Ofenrostes  kann  ich  meine  früher  anägeaproolunA  Ansieht  nnr  aufrecht  erhalten, 
und  *g«8tattf'  icli  mir  hinznznfflgpn ,  dass  l>ei  combinirter  Fenenmg  mit  Cokc  und  Theer  der  Kost  der 
hier  bestehenden  Siebenerrtfcn  72  Centim.  Län^'o  und  28,5  l'ontim.  Br^itp  hat.  Mithin  ganz«  Fläche 
2052  C  (^^"entim. ;  davon  ontfallen  anf  Stäbe  1044.  auf  Spalt^-n  1008  [j  O'ntini.  Bf»i  der  vorhin  an- 
gegcheiKn  Fenerungsart  würde  allcrdin^'^  oino  l{os>tllache  von  ;^jOOO  [_('oiitiin.  nnd  gewühnlicb**u 
Stilen  viel  zu  gross  sein,  selbst  dann  noch,  wenn  auch  nur  ein  Coke  geringer  Qualität  zur  TTntpr- 
feuerung  gelangt.  Ist  zur  Heizung  eines  Sechser-  oder  Siebonernfeus  ein  Rost  von  500  Ijrontira. 
Spaltengrüsse  ausreichend,  witi  im  Decemborheft  v.  J.  p.  844  zugegeben,  so  lässt  sich  auch  daraas 
Bchliessen,  da»  die  TotalüBdie  mit  3000  Q  CentiiiL  m  gras  ist.  üb  dflifle  nicht  weit  gefehlt  sein, 
nenn  angenommen  wird,  dase  der  Coke  es.  80%Zwiachenraiim  oder  ZngOlbiing  enthält,  dann  kommen 
auf  je  80  QCenlam.  100  Q  Centim.  BoatflAche,  mitliin  auf  die  benflthigtem  500  Q  Centim.  1666  od«r 
nmd  2000  Q  Centim.  ganse  FÜkslie.  Wenn  non  aher  diese  Grflsse  ginillgt,  so  finde  icb  Ininen  Yor- 
fheil  dabei  noch  weiter  zn  gehni,  nmsomehr  als  der  klnnere  Bost  bequemer  nnd  ancih  desawefein 
tomziehen  ist,  weil  eine  gleichmässigo  Verbrennung  eher  erzielt  wird.  AbgesehMi  von  den  frflher 
hervorgehobenen  Gründen,  glaube  ich,  dass  eine  der  ersten  zu  stellenden  Anforderungen  an  den  Bost 
'  die  ist,  dass  er  den  Luftzutritt  möglichst  vortheilt  gestattet  oder  doch  wenigst+'ns  nicht  beschränkt. 
Dies  kann  jedoch  bei  Anwi  ridiing  einer  grossen  Fläeli.'  wüt  y.wn  ningliclist  iri-rin?  benie.ssenen  Oeffnuiitr' u 
schwerlich  erreicht  werden.   S»  weit  mir  die  Pat  •iiinisk>  Ix'kainit  .sin<i.  irli  gefunden.  <lass  immer 

auf  die  Vertheilnng  der  Lnrt'frnniiiren  Hr'laclit  genommen  wiirilf.  Kiiie  grns.se  h'ostfläclie  mit  geringen 
Spalten  kann  nur  lediglicli  den  Zweck  iialj.ai,  da«s  bei  etwaigta-  Einstellung  der  Theorfeuerung ,  iiacli 
Einlegen  anderer  Boststäbe  eine  ausreichend  grosse  Fläche  fOr  Cokefeueraag  geboten  wird.  Erst  sucht 
man  dnrdi  AtateUnng  hoher  Kamine  einen  starken  Zog  za  errei.ehen  und  hemmt  dann  letzteren 
wieder  mmSthigerwdse. .  Durch  eine  grössere  Oeffonng  von  etwa  1000  □  Centim.  wird  anter  sonst 
glsidisn  Bedingongen  mehr  Lnft  antreten  als  durch  eine  kleinere  von  500  O Centim.,  das  braucht 
dodi  nicht  erst  hewiesen  zu  werden. 

Herr  Oinctor  Haase  hat  im  seinem  Vortrage  Aber  Ofonconstractionen,  Jahrg.  1878,  worthToUe 
auf  weitgehende  Erfahrung  gostUriie  Mitthoilungon  gemacht.  Unter  Anderem  ist  der  Rost  eines 
Siebenerofens  mit  62  Centim.  Länge  nnd  25  Iiis  26  Centim.  Breite  angegelicn,  was  1612  |j  Centim. 
ausmacht.  Dort  ist  also  auch  gesagt,  il;!,>,s  Ixi  zweckmässig  angelegten  Offen  mit  gutem  '/mi:  und 
einem  Brennmaterial  besserer  Qualität  1<J0"  bis  200U  L*  ''"tim.  auHreicln>n.  Der  Iw/cichnete  Vurtra^^r 
als  auch  die  boigcgclKMien  Zeichnungen  vom  Siohenerofen  verdi'-uen  alle  |{»jacliMing;  jciluoh  wird  es; 
sich  empfehlen,  besonders  da,  wo  die  Thtserleuerung  besteht,  den  Kost  15  bis  2Ü  Centim.  tieler  m 
legen  wie  in  der  Zeichnung  augedeutet  ist 

Was  nun  den  Yerbrennungsprooess  anbelangt,  so  wiedorhole  ich,  dass  uns  doch  gewisse  Ajh- 
haltB|»nnete  gegeben  sind,  um  zn  beorthsilen,  wie  derselbe  läeh  voBsieht.  Ist  ein  Lnftflberschuss  im 
Ofln,  so  wird  das  Oas  an  den  undichten  StoUmTder  Betörten  rohig  brennen,  ist  di^^egen  der  Lnft» 
mtritt  zu  sehwach,  so  zeigt  die  Cokesdücht  oben^dne  donkle  FSrhnng;  bei  Theerftnemng  wird  eino 
laqge  Hamme  oder  dnnUer  Banoh  bemsrhbsx  sein.  Hier  mnss  Jedoch  hesondsis  hermgehoiND  wsrdHiy 
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dl»  d«r  Kßh  im  Ofen  etwa  Torfindande  LnfMbendmas  nicht  durch  den  JBoat,  sondern  durch  andere 
andidite  Stelleo  eindringt  Es  Uast  neh  gar  nicht  naehweieen,  dan  die  atmosphArieche  Luft  die 
itark  gUUmide  OokeBchiefat  und  die  Flamme  paasiren  kann,  ohne  lersettt  sn  werden ,  das  heisat,  ohne 
in  Yerhraunimgeproeess  mitnwirken  und  denselben  zn  beschleonigen.  Weiter  weiss  man,  daas  bei 
einer  SSqgrsnnindBmng  von  nnr  einigen  Millimotem ,  etwa  von  10  anf  7  Miu. ,  der  The^r  schon  nn- 
vollkommen  verbrennt.  Nach  meiner  Ansicht  haben  wir  fttr  gewöhnlich  kfinen  Luft  übe  rschuas  im 
Ofpu,  sondern  einon  zu  schwachen  Zu}?,  and  aurli  dann  noch,  wenn  du-  ('«»keschicht  ziemlich  hertmter 
gehrannt  ist.  Durch  das  Fallen  dor  Schichthöh«'  w  ird  d^r  TiUftzutritt  iii«  lit  vt-rmchrt;  ich  glaubt^  im 
Gegentheli .  duj^s  der  Zug-  kurz  nach  d*iii  AufschiUtcn  des  Hrcnninat»^rials  am  stärksten  ist,  spät»'r 
jedoch  nach  und  nach  mehr  gehemmt  wird.  Sebald  das  Material  zum  Brennen  kommt,  müssen  die 
einzelneu  Stückchen  kleiner  werden,  da  doch  zanächst  immer  nar  die  änssere  Fläche  angegriffen  wird. 
Die  gune  Sdiidil  ftUt  oder  baekfc  nuanuneo  «nd  die  fireie  Oofhiung  wird  ?erniindert  Also  wflhreod 
dsr'&it  dst  AbbremMDB  wird  «Ohl  die  SdiielitiiOli»,  jedoch  aoch  gleichseitig  dk  DarehlaasflUugkeit 
verringert  Beeonden  bei  der  Thserfenerang  haben  wir  es  gern  leicht,  den  Zng  beliebig  m  regnliren, 
Toraoegeaetst,  daas  die  erforderliche  Zogatirke  üherlunpt  vorhanden  iat  Man  sohlieast  die  Zflge  so 
weü,  bis  akdi  «ne  lange  Flamme  oder  fianeh  bemerkbar  macht,  sieht  dann  den  Sdiieber  wieder  lang^ 
aani  lorQck,  bis  die  Anieichen  der  onvollkommenen  Verbrennung  verschwinden.  Hierbei  mnas  bemerkt 
vwden,  dass  aach  bei  gani  geOffiieten  Zflgen  kein  Lvftaberschnas  dnrch  den  Beat  eindringen  kann,^ 
sondern  es  wird  dann  nur  eine  schnellere  Verbrennung  eintreten,  die  V< rbrennnn^producte  müssen 
den  Ofen  mit  einer  entsprechend  grosseren  Srhnt'Ili^fk*>it  pa.ssiren.  Ein  Naditheil  wird  nur  insofeme 
eintreten,  daas  mehr  Hitze  durch  die  SchieUeröffnunj;  in  den  Schornstein  entweicht. 

Bei  dieser  (Jelegfiiheit  sei  auch  erwähnt,  da-ss  auf  Grund  der  cinfach'ii  Angabe  des  Cokever- 
brauchs  pro  Tag  sich  kein  au.srticheud  siclieres  L'rthfil  über  die  Lfistungsfähigkeit  der  Oefen  bilden 
lisst;  wegen  der  sehr  verschiedenen  Qualität  dieses  Brennstoffes  ist  es  unumgänglich  nothwendig  nicht 
aOsin  daa  Gewicht  der  Tcrbranohten  Goke,  aondem  anoh  daa  der  durch  den  Boet  fallenden  Aache  und 
Sehlaicke  rnftanzageben  und  in  AbreiAinnng  in  twingm.  IMeenr  SQdutand  varürt  etwa  iwischen  10 
bb  30%  nnd  darf  deeehalb  nicht  onberflckaichtigt  bleiben. 

ffinnchtlieh  dar  Ladung  der  BstcHrten  «Ire  Folgendse  zn  sagen:  Bei  Verwendung  einer  Kohle, 
welche  wihrend  der  Seatillation  schwindet,  kann  man  aUenfSrib  die  Betörten  voll  aalUlen  laamn,  bei 
jeder  anderen  Kohlnisorte  ist  das  jedoch  nicht  zn  empftlilen,  und  zwar  aus  dem  Grunde,  weil  Icnrz 
nach  dem  Eintragen  die  Betörte  im  Innern  dnrch  die  sich  entwickelnden  Theer-  und  Wasserdärapf« 
stark  abgekühlt  wird,  letztere  müssen  nun.  wenn  die  Ketorte  voll  lieschickt  ist.  die  Kohle  durch- 
drbigeii ,  um  entweichen  zu  k.'nuien .  wodurch  leicht  Ver.*<topfungen  herbeigefülirt  werden.  Auch  das 
(Jas  wird  zurückgehalten  nnd  theilweise  zer.s^-t/.t :  »s  bilden  sich  in  Folge  dessen  am  Hodenende  der 
liet^jrt*'  .starke  (traphiUinsätze,  Desshalh  ist  es  notliwendig ,  da.ss  die  Feuerleute  mit  dem  Ziehhaken 
die  eingetragene  Kohle  abgleichen  und  zugleich  eine  Oeffimng  für  das  Gas  freiuiachen.  Wird  dem- 
selben der  Austritt  erschwert,  so  erhält  mau,  ähnlich  wie  bei  den  Ooke&fen,  weniger  Gas  im  ge- 
ringerer Lenehikraft,  aber  beaseren  Ooto.  Bs  ist  dies  eines  der  echwer  an  überwindenden  ffindemiiae, 
miUih»  nnd  aUkatten  eichende  Betörten  einsuAhrai.  Nnr  auf  Koaken  der  QuafiHt  dse  Qaasa  wird 
bm  diesen  Beiorten  one  beeaere  Sorte  Ooke  gewonnen.  Man  darf  wohl  annehmen ,  daaa  aohon  Öfter 
Tevraehe  genuwht  sind,  anatntt  der  bcriaental  liegenden  Betörten  atehende  siniuflUuen,  ea  treten  aber 
eo  viel  Sehwierigkulsn  anf,  daas  ee  bidier  immer  nur  bei  dem  Versuch  geblieben  ist  Wenn  Back- 
kohle in  Varwendung  kommt,  wird  sich  der  Cioke  festsetzen  und  schwer  herausschaffen  lassen.  Für 
den  unbehinderten  Uasabiug  mttaete  ein  eigener  Canal  in  der  ganzen  fietortenhöhe  vorhanden  sein  und 
Ittcht  rein  gehalten  werden  kOnnen.  Auch  die  Conatruction  zweckmässiger  Verschlussvorrichtungeu 
nacht  viele  Umstände. 
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üeber  die  Fabrikiition  und  FHUerbeständigkeit  der  Kptort»'ii  ist  in  dßr  Eingangs  bezt-khneten 
Abhandlong  gesagt  worden:  „Dasß  das  Fabrikat  nie  höheren  Tomporaturen  wird  widcrstt^hcn  können, 
ab  die  gewesen  sind,  daaen  «  in  dm  fwaebiadnien  Stadien  seiner  Herstellung  ausgesetzt  war."  leb 
kann  darauf  «rwideni,  daas  <«  irohl  gut  und  wflnadinimrarth  iat,  wenn  die  Betörten  in  dar  Fabrik 
adiarf  gelirannft  werden,  womSgUdi  derart,  daas  aie  die  Inranne  Farbe  aunehmen;  sie  lEtanen  dann 
q^tar,  im  Ofen  eingeoiavert  und  einer  grtaeren  Hitie  aaageaetst,  niebt  ao  stark  achwinden,  sieh  sn- 
sanunaniiebni  nnd  in  Folge  dessen  reiasen.  Die  eigentUdie  FenerbeatSndlgkeit  wird  Jedoch  krinsawaga 
dnrch  ein  mehr  oder  nunderes  Brennen  gebessert,  dieae  ist  voUstindig  abhingig  Ton  dem  verwendelen 
Thonmaterials.  Ist  Istateres  mOgliebat  frei  von  kieaelaanrem  Kali,  Natron,  Kalk,  8»-«rird  die  Sstorte 
aneh  bsi  atarlnr  Hitie  nicht  ao  leicht  adimelaen,  wenn  sie  anch  anf  der  Fabrik  nnr  achwadi  gebrannt 
wurde.  Je  nachdem  der  znr  Betortenfabrikation  verwendete  Thon  firemde,  in  atarlmr  ffitxe  schmelx- 
bare,  sich  zersetiende  Bestandtbeile  enthUt,  wird  or  mehr  oder  weniger  feaerbeetftndig  sein.  Da  aber 
bisher  keine  ausreichenden  Thonlager  von  d«  r  erforderlichen  Reinheit  und  erwQnschten  Fenerbeständig- 
keit  erschlossen  Bind  nnd  auch  dnrch  das  iSchlemmen  nnd  Waschen  des  Materiales  nicht  die  voll- 
ständige Aosscheidang  der  Verunreinigungen  erreicht  werden  kann .  so  sind  wir  genAthigt ,  die  Ofen- 
temperatnr  in  gewissen  Grenzen  zu  <'rhnlt('!i.  Bfi  Llngeror  Anweniluiii;  allzuhoher  TTitz«  .  annähernd 
Weissglühhitze,  worden  übrigens  nicht  alh  in  di«  Retorten,  sondern  *W  ^'anzo  Ofen  saniuit  Ausrfwtung 
bald  l)eschädig1,  auch  wird  das  Ziehen  nnd  Laden  der  Retorten  «chon  st-hr  schwierig.  Man  muss  da 
eine  Grenz*!  ziehen  und  berechnen ,  ob  '-s  nicht  vortheilliaftcr  ist .  etwas  weniger  Gas  per  Ofen  zu 
produciren  und  den  letzteren  dafür  länger  betriebsfähig  zu  erhalten.  Zu  berücksichtigen  ist  auch, 
dass  mit  der  höheren  Temperatur  auch  ein  jcrrösserer  WJrmeverlnst  verbunden  ist. 

Weiter  erscheint  es  mir  zwH'kentsiirei-h.'nd ,  darauf  aufmerksam  zu  machen,  daK-s  \t*A  d'T  Er- 
iiüttelung  der  Zugstärke  i-ines  Schornsteines  auf  die  Ofenc^mstruction  Kücksicht  genüuuiien  werden  \ 
muss.  Der  Schornstein,  welcher  in  Verbindung  mit  einem  alten  Siolxnierofen  kaum  6  bis  8  Mm.  Zug 
erzeugt,  kann  Ijei  einem  neuen,  besonders  bei  dem  Sechserofen ,  welcher  den  Zug  wenig  hemiut,  viel- 
leicht 10  bis  12  Mm.  hervorbringen.  Aach  tia  neuer  Ofen  mit  neuem  Kamin  wird  einen  beeeeren 
Zug  haben ,  wie  ein  alter  derselbm  Omstruction ,  weil  die  Zllge  nicht  verlegt  sind  and  der  Kamin 
nodi  didil  ist  Für  nna  stellt  mdi  (ibrigeus  die  Frage  anders,  wir  wollen  ermitteln,  wie  gross  ein 
Schornstein  sein  muss,  der  mit  einem  Sechser-  oder  Siebenerofen,  gewöhnlicher  Oonstmetton  eimn  etwa 
12  Hm.  stazken  Zog  eraeogt,  bei  Fenerong  mit  Ooke  mittlerer  GrOsse  nnd  mittlerer  QnalitiU.  Hier 
mnaa  nnn  die  Erfshrang  «uhelfen,  ond  ich  glaube  nicht  an  weit  an  gehen,  wenn  ich  anf  Qmiid 
daasen  behaupte,  dass  ein  Schornstein  Ton  16  U.  Hohe,  1800  Ceiitim.  Qnsrsebnitt  die  gefordarte 
Iieistingafihigfcait  hat  Wollen  wir  einen  sttrkeren  Zng  benfltsen,  so  wSre  der  Fbnerranm  nodi  klain^r 
an  machen,  oder  es  mflssten  anstatt  der  bestehenden  Sechser-  und  SiebensrQfBn  solche  mit  9  oder  11 
Batorteo  hergestaUt  wardsn. 


Bericht 

flbar  dio  dritte  JnhresTersammlang  der  Oas-Faohminnar  der  Pr^vinsen  Prenaaea, 

Poaan  und  Pommern  lu  Hnrianbnrg. 

Am  16.  Anguat  Torigwi  Jahna  ihad  in  Harlanburg  di»  Ysnammlung  der  OmAnkmünnar  dw 
PTOfimen  Prsunrnn,  Fossn  und  Ponunein  statt,  an  dar  aldi  96  Fnehgsnoasen  bsthiiliglNi. 

Der  stellTertrelendaYofsitssnds,  Herr  Harkena,  erOlhste  dieSünug  und  Ueas  die Anwetendea 
heralieh  willkommen,  dankte  im*  Hamen  dea  Yorataadea  für  daa  niohs  Kaftecial,  weldMa  damaslbea  snr 
Bearbeitung  mgegangan  aei,  mahnte  au  ongeram  ZusammanhaUin  und  Fkiss,  nnd  wttnaohls,  dana 
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dadurch  der  noch  jange  Yeretn  sieb  iminer  mehr  kräftige  und  »ach  innen  and  aium«u  reiche  Früdite 
tragen  mn^. 

Ehe  «ur  Tatrwordnnnp  ffctk-lnittnii  wunlf ,  !,'ed:ioht<'  Hurr  Merk<>iis  des  am  25.  Januar  er. 
Ter8tf>rlx»nen  OiUegen  Btopsp- Tilsit  mit  w;iriii''n  ohrenden  Worten. 

Ein  weiterer  Verlust,  welcher  den  Vorein  Irifil,  zeigt  sich  im  Abgange  des  Colinen  Aebert. 
Dmibe  bat  die  Direction  der  Gas-  and  WMMrverke  in  Beval  ftbernomnen,  aobridet  somit  ans  dem 
Yontande,  Jedoch  nicht  ans  dem  Terein,  welchen  er  amh  in  dfir  Fen»  mit  seinen  Kriften  n  nnter- 
stttani  Tersproehen  hat. 

Yen  dm  YonüModen  mude  Herr  Schneyder-niiing  ab  SchrlflAhrer  Torgeechhigen  nnd 
«iiH^"'g  gvwtUt,  nnd  dann  mr  Brledignng  nadiatehender  Tkgeeordnnng  gesehritten. 

A.  Allgemeine  Vorträge. 

Vortrag  und  H^rioht  der  Commi.s.sion  über  Bildung  einer  UenotMenMcliaft  der  FachgeuotiMn 
Deatachlauds.    fiaferent:  Mer kens-Iusterbarg. 

B.  Qeatellte  Fragen. 

1.  Hat  Jemand  der  Herren  achon  Yersoche  mit  6ircmd*aehen  Sheometom  gemacht,  welches  ist  das 

Resultat? 

2.  Wie  bewähren  sich  französische  GussrObren? 

3.  Wie  bewähren  nich  die  mit  einem  Nipplu  aiigeacliraabtan  AoslassmoffiBn,  anstatt  der  Ueber- 
wfirfe  bei  Ableitungen  von  gr>"«8eron  Röhren  1f 

4.  Hat  Jemand  Erfahrnnsjpti  i'f'm;i<  ht  fibf^r  Ga.s-Oylindt'r  ans  unzerbrechlichom  üla«  ? 

ö.   Leiden  die  Ka'welwandungfii       Anwendung  von  (üm  iKsiur»-  als  Mittel  gcgi-n  Kesselstein? 

6.  Woher  beziehen  die  Vereius-Anstalten  ihre  Retorten,  und  welche  Erfahrungen  haben  Sie  tdier 
*dis  Dmst  dstislben  genuMMf 

7.  Cttsbt  OB  «in  IfittsI  sur  Oonserrinnig  der  Chunmisehlinchef 

8.  W«r  kennt  äne  Yorriehtong  mm  Heben  dnr  Steinkohlen,  welche  lädt  hewfthrt  hatf 

9.  Wk  «onsfcmirt  man  am  sweokmiaBigateo  die  Lnffkan&le  mr  Yerhindcmng  der  SelbstentsOndang 
der  »sinhohlen,  die  hi  hsdamendef  Midrti^  gelagert  sind? 

10.  Greift  das  unreine  Wasser  im  Gasometer  die  Bleche  desselben  an?  Mfiller-Thorn. 

11.  Wirkt  das  Wa^Ker  in  den  Gasbehilter-Bassinu ,  welches  10  oder  mehr  Jahre  darin  enthalten  ist 
auf  dif  Hut*'  tlfs  (Ja.iif's,  und  wenn  dieg  der  Fall  ist,  wie  ist  dem  üel)el  abzuhelfeuV 

12.  Ist  es  rallif«»ni,  Brunnt-n  in  dtT  Nähe  von  Oa.«i-An.stalt^n  an/.nlct'i'n     M r  k  n  s- In.sterburg. 

13.  Haben  and^^re  Gas-Anstalten  Erfahrungen  Ober  Theerverdickung  in  der  Hydraulik  gemacht? 
Fischer-  Stolp. 

14.  Hat  Jemand  einen  trockenen  dasmeAser  in  Betrieb  und  wie  bewährt  .sich  derselbe? 

Ifi.  firOrterong  fiber  einen  Hennig*schen  Artikel  in  der  Gaszeitung,  die  „Dichtigkeit  der  Gasleitungen" 

bsbceieiid.  Hartmann-Elbing. 
IC  Was  Ist  ratfamsllsr  5sr,  dsr  cder  7«r  Qflm  einsnbanen? 

17.  Aaf  wekhe  Weise  crUM  man  den  Stsinkohkn-Theer  möglichst  wasserfrei?  das  MadifUlen  anein 
genttgt  aioht  Win  vislIeiofaidkTheer-Oistornebeemderacmstrurtansnlegen?  Sta 

18.  YVls  ist  dem  grossen  Comuk  tw  Piridappm  m  begegnen,  resp.  wie  Usst  sieh  derselbe  «hi- 
swhTinhM?  FrsmdeBrsieh-Thsnu. 

C.  Gsstollte  Antr&gs. 

19.  Aisarbsitnng  eines  jaristisehen  Gntachtens  Aber  die  Beamten-  und  Pensioos-Qnalillkation  der 
'  sfadtisBhsm  Gasanstalts-DirigMiten  aof  Eostsii  nnseres  Yereins.  WilciecJt-Püseo. 

4h* 
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20.  Den  Jalmsbetnff  ton  8  auf  4  Ifark  50  Pfg.  m  «rhSliMi,  das  Bintritlagald  «Ü  8  lUrk  fllr 

jades  neue  HiligliMl  aneh  ftnur  ni  erhaben.  Merkena-Inatarbiug. 
81.  Bb  ftUt  ein  Statut  fftr  den  Yetein.  HflUer-Thom. 

22.  Dem  YereinaTorBtand  quartaliter  dielOrtspreise  der  Nebenprodakte  (Coaks,  Theer)  mitzatlieilen  and 
eine  ZnaaminenrtBUtmg  deraelben  den  Anstalten  perCircalair  imuateUan.  Frendenreich-ThiiM». 

D.  Zur  allgemeinen  Beapreebvng. 

23.  Ueber  Thwrstrickc.    Mustprhandschuhe  för  Peuerarbeiter.  MOller-Thorn. 

.  24.  GrOndong   einer    Wittwen-    und    Waisen- UnterstQtzangs- Kasse   der  Ouanstalts-DirigeoleB. 
inieieok-Poaen. 

25.  tTeber  den  imum  Anatrieh  der  QaAehilter.  Merkena-lnateilNiig. 

26.  Wire  ea  nicht  iwaotaniaBig,  die  mweUen  dhrirten  Oehainunittel,  wie  s.  B.  daa  AnawaadMii  dar 
Gonknadie,  Bnfanngen  ym  BrennuMterial  dnreh  Yorriditangan  an  den  fenarangaft  n.  a.  w. 
vom  Yereio  UUdUeh  in  erwerhen,  und  dann  den  Mitgliedern  gegen  Bratattamg  dar  rej^MÜrten 
Analagan  mitanHiailenf  Frendenreieh-Thani. 

E. 

Wahl  des  Vorstandes»  Bechnangslegong  und  Decharge  an  den  Kassirer. 

P. 

GemeinsaiiMW  Mittagbrod.  Beeiehtignng  der  Ctaaanatatt,  dea  Marieobtrger  flehlosaii,  dar  Bnaa- 
babnbrOck»  und  allgemeinm  Ysfgnflgtasin. 

ad  Ä.  Collage  Merkens -Insterbarg  ergreift  in  disaer  Angelegenheit  daa  Watt  nnd  berichtet 
Aber  den  Krfolg  dos  von  «l^m  dicssfitigon  Vereine  aosgegangenen  Projekts,  die  Grftndiing  einer 
nossenachaft  der  GasfachniHnner  Doutschlands.  Die  Theilnalune  ^\  sehr  geringe,  da  von  den 
400  ansgcschriebenPTi  Roitritts-Auffordernngon  nur  80  entsprochen  wurden  ist.  Die  nir  besseren  In- 
formation resp.  ünterstützunp  an  verschiedene  Capacitilt+'n  für  Gonossenschafts-wesen  gerichteten  Schreiben 
haben  nur  ungenügende  Ke«ultate  ergelx'n.  Die  Commission  hal)e  auch  nicht  unterla8s«m .  die  Vor- 
sitzenden sümmtlicber  Vereine  für  da8  Projekt  zu  interesniri  ti ,  und  hoffentlich  werden  dieselben  iliem 
frage  bei  ihren  nächsten  Versammlungen  auf  die  Tagesordnung  si'tzen. 

Von  College  Aebert  in  Reval  sei  eine  wtrthvulle  Arbeit  über  weiteres  Vorgehen  der  Com- 
mission eingegangen.  Aebert  nimmt  an,  daüK  die  Angelegenheit  so  liege,  dass  ein  weiteres  Vor- 
gehen jetzt  tliunlich  erscheint.  Hierzu  wären  Geldmittel  erforderlich,  und  wflrde  es  Sache  der  einza- 
setsenden  Commissimi  sein,  tod  den  Hanpt-Yerein  nnd  den  Zweig-Vereinan  Beitrige  an  erlangen.  B» 
wttidflii  die  Zweig-Yardne  anfinfotdeni  aein ,  je  eine  Feraoo  ans  ihiem  Yotatande  in  beaeiehMn,  dl» 
Ißtgliad  dar  ana  nnaenn  Verein  ernannten  Gonuniaakni  iat.  Ea.wlie  in  allen  Staat«  dea  davtachMk 
Beieha  wenigstens  eine  Paraan  an  gewinnen,  welche  sich  der  Sache  onterneht  Dieser  wir«  vx»  der 
CWnniiaaion  die  betr«0nidn  Chrenlaire,  Anfhdb  ete.  snr  YerthaUnng  in  ihrein  fiesiric»  nnssadian. 
Ueberau  wiran  Yertranananinnar  mm  den  einaebwn  IMaglrten  in  gewinnen,  die  wieder  in  ihraas 
Kniie  wirkan.  Ea  wim  die  Beaitnr  tm  Oaa-  mid  Wawwerkan,  Fadhvarwandte  inm  Bintiitt  unter 
Hinweianng  dar  Yartbsüa,  wekba  ihnen  geboten  werdsn,  antefbvdem.  Bs  wfae  ihnan  bsmarklicli  n 
iii«i»|^fm^  dass  aia  selbst  nicht  ein  Recht  ihrer  Person  erwerben,  sondern  nnr  fOr  ihre  Beamten,  die  aber 
Mitglieder  der  Genossenschaft  aein  mfissten.  Da  die  Beitragsverpflichtnngsn  der  Besitzer  nicht  er> 
erlöschen,  wdrde  es  genflgen,  wenn  sie  sich  in  die  niedrigste  Categorie  einaohitaen,  ihren  Beamten  aber 
die  Mitgliedschaft  snr  Pflicht  nuwhan. 
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Co]]cgp  Aebert  wünscht  nun,  dasH  die  Vemnipfunjj  1875/76  so  weit  p^oihon  möge,  dfws  in 
Verbindunp  mit  niisrmr  JahresvcrsamnilanK  Dflleg'irton-Versammlunq'  ahgi»halt*'ii  wurden  könne. 
Schli<>sslich  givhi  Aflu  rt  f*inigr^  (Irnndzüg«'  do.s  zn  t«ntwnrfF»nden  Statuts  an.  Das«  nun  nach  Lage 
der  Sache  auf  v(jrst«!hpndR  Weis«  nirht  vorgegangen  werden  kann,  vorsteht  sich  von  selbst. 

Herr  Spiel hagen  berichtet,  dass  wir  auf  die  Unterstützang  der  rheinl&adischen  and  wesi- 
fUliMluii  Veniiw  rwhiNn  Uhtuten,  da  äeh  die  Ymüamim  deraeOwn  gegen  ihn  in  diesem  Sinne 
anqgwprodMii  bitten. 

XQdolph-COdin  tehUgt  vor,  dus  die  CommiwiMi  dch  noohnali  mit  den  Vonttienden  abunft- 
licih«r  yenine  in  Yerbindmig  setaen  nllge,  Imonden  aei  es  Adj^ibe  derselben,  den  Yontand  des 
ibttpifsrains  Ar  diese  Angelegenheit  m  gewinnen. 

College  Kürgas-Riga  fand  das  Verhalten  des  Hauptvereins  zn  dieser  Frage  als  Hanptnrsache 
des  Misslingens  des  Prqjectes  ond  empbhl  ebenüiUe  eine  noehmalige  VtNnteUung  bei  dem  Yontand» 
des  Haaptvoreins. 

üeber  den  Vorsrhlaj^  von  Mag'nu«- Königsberg,  die  Behürdfii  zum  Beitritt  zur  Gflnos^nschaft 
fÖr  ihre  Gasanstalts-Beamten  zu  v^raiilassen ,  hielt  College  Merkens  solche«  kaum  für  ausführbar, 
mit  dem  Bemerken,  wer  sich  selbst  hilft,  dem  s»'i  geholfen,  nnd  fordert  schliatKlich  auf,  nochmals 
mathig  vonogehen  ond  sich  durch  das  erste  Miäslingen  nicht  abschrecken  zu  lassen.  Auf  Vorsrhiat,' 
deaeelbeo  wird  Magnns-Königsberg  in  die  OomnisBioQ  gewählt ,  so  dase  dieselbe  aas  den  Collagen 
Mftllsr,  Asbert,  Merkens  nnd  Magnus  bestellt. 

ad  B.  1*  Diese  Frage  konnte  nicht  eingehend  erörtert  werden,  da  der  Auskunft  gebende  College 
Ksjdel-Bromberg  wegen  Krankheit  behindert  war,  die  Yeraammlong  m  besachen. 

ad  B.  2.  College  Müller-Thorn  bat  frauzäsische  Röhren  verlegt,  «leren  gros.se  Leichtigkeit, 
BtUighsit  nnd  sanbeiw  Onss  nichts  za  wUnschen  Obrig  lasse.  Die  Haltbarkeit  sei  jedoch  nicht  er^ 
wiesen  «id  mitarte  erst  die  Erbhmng  lehren.  Magnns-Ktoigsberg  empaehlt  nur  «nglisefae  Bohren, 
da  irqgen  seUeehtn  Mateiiaia  die  fransOsiBefasn  Bohren  immer  thsnrer  seien.  College  Merkons- 
Inslerbnig  beriehtet,  dsss  «nglisohe  Bohren  nach  seinen  Brfhhrangen  sieh  am  besten  bewihii  haben, 
dnss  sigar  deotsdie  BlHiren  den  englisdien  in  seUsoen  FlUsn  gkieh  kommen. 

ad  B.  8.  OollQge  Kortwald-Oolberg  glaubt  die  Dauerhaftigkeit  der  metallenen  IR«^ 
Audh  IMbenohieben  von  gnsseisemen  Mulm  in  TerUngem,  da  auf  diese  Weise  das  Erdreidi  nicht 
direkt  mit  denselben  in  Yeibindnng  steht.  OoUsgen  Knrgaa,  Mtller  und  Markman-Dirschan 
kmnmen  darin  flbenin,  dass  .beides,  BipplsB  wie  üeberwArfi»,  Je  nach  OrOsse  der  Behren  prskfciseh  an- 
suwenden  seien. 

ad  B.  4.   Ueber  gehirtete  Lampm-C^ylinder  ans  La  Bastie'sehem  Glase  beriehtot  Herr  Spisl- 

hagen,  dass  dieselben  von  ausgezeichneter  Dauerhaftigkeit  sind,  man  seile  Jedoch  nicht  glanben,  dass 
solche  Cylinder  nicht  springen.  Ausserdem  wiren  dieselben  n  thsner,  um  sie  dem  Publikum  sn 
en^fehlen. 

ad  B.  5  Dio  unnst^?»  Gas- Anstalten  leiden  bekanntlich'  an  schlechtem  Spoisewasscr  für  Dampf- 
kessel. Die  Nachtheile .  welche  für  dt^n  Betrieb  dadurch  entstehen,  sind  nicht  anb«ideutend.  Collegn 
Müller  empfiehlt  als  Mittel  gegen  Kesselstein  ({t'rbsäure .  welche  er  mit  Erfolg  angewendet  habe. 
College  Kurgas  lüelt  es  für  möglich,  dass  durch  Gerbsäure  eine  Oxidatlon  stattfinden  könno.  ^in 
strictes  DrOwil  kOnne  er  jedoch  nicht  abgeben,  da  hierüber  noch  Erfahrangen  fehlen.  Zar  Reinhaltung 
des  KsBselB  wild  anch  Seiftnlauge  empfohlen.  College  t.  Eortwald  sieht  der  Kosten  Iialber  eine 
mBChaniseheBeinigung  des  Kessels  TOT.  CoII^Merkensfthrtsn,  dsasdssmedianisefaeBeinigeH  desKessels 
nioiit  billig,  dass  es  unter  Vmstfnden  bei  starkem  Betriebe  nieht  mOglioh  sei,  denselben  su  reinigen, 
inmal  wenn  sm  nur  einen  Dampfkessel  beeitst.   Die  grOeste  Sorgfalt  sei  auf  Besehafllmg  Ton  gutem 
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SpMBewasser  zn  richten,  oin  dem  Uebel  abzuhelfen,  empfiehlt  jedoch  mit  Gerbsiure  noch  WMtere  Ver- 
raehe  anznstellon.  nnd  das  Resultat  der  nä(rhstf»n  Vprsammlnnpr  mitziitlipilen. 

ad  B.  H  Soit  t  int>r  Reihe  von  Jahren  hat  man  die  Erfahruii":  ^-cniacht.  dass  die  Pabriliatiun 
der  Oasretorieii  wnnig'T  S(»rgf;iltij^'  ausgeführt  werde,  wie  in  (1<  n  frühurm  Jahren,  und  dass  die  Halt- 
barkeit der8el])en  mindestens  um  30  Prozent  geringer  sui.  Ol»  mm  Lt  t/tf^n^s  diT  liohen  Temperatur, 
mit  welcher  fast  sämmtliche  Gasanstalten  arbeiten,  oder  der  ächlccht<  r(>n  Fabrikation  der  Retorten  zu- 
»uolirttbai  sei,  «toU  in  Frag«.  Hartiiiftiiii-lllliiiig,  Mflller-Thorn ,  Markman-Dirschau  vollen 
bdnnplea,  dns  «  mir  an  derFabrikatioo  der  IMorien  liege,  da  sie  in  den  Mheren  Jahren  mit  der- 
selben holuii  Temperatar  arbeiteten.  Zander  Jnn.-8tettin  rertlieidigt  das  Fabrikat  nnd  ftbrto  an, 
dass  das  Material  etwas  porOser  geüelni  werde,  in  der  Yoranssetning,  dass  die  Betörten  msbr  Fener 
aosbielten.  Ksrliens-IiaBlariNiig  sdünss  sieh  dem  Urtbeile  Hartmann,  Kflller  und  Karkman 
an  und  bemerkt,  dass  die  Versuche  mit  anderen  Fabrikaten  noch  schlechtere  BesnUate  ergeben  haben. 
Um  hier  genauere  Zahlen  Ober  die  Haltbarlwit  der  Retorten  anfahren  zu  können,  stallt  derselbe  den 
Antrag,  die  Versammlnnpr  wolle  bescbliesson ,  dass  ein  jedes  Mitglied  des  Vereins  gehalten  sei: 
a.  möglichst  genaue  Angaben  zu  machen,  wif  lange  einzelne  Retorten  im  Feuer  waren;  b.  Zahl  der 
Retorten  in  einem  Ofen;  c.  die  Fabrik  der  Retorten  anzugeben  und  da-s  Resultat  in  der  statistischen 
TalwUe  des  Vereins  aufzunehmen.  Der  Antrag  Merkens  wurde  angenommen.  College  Hartmann- 
filbing  hielt  die  Aasserbetriebsetzung  und  Wiederanfenerong  der  Oefen  als  sehr  massgebend  für  die 
HattbaAeit  der  Betorlen,  was  anch  als  richtig  anerkannt  worde. 

ad  B.  7.  OsUsgeMllller-Tboni  wollte  bei  der  Frageslellnng  haaptsidilieh  gesagt  babsn,  daas 
er  erörtert  wissen  woUte,  wie  man  sflUeiditenTongntsmvnlkattisirtanCtaw  Mark- 
man-I>iiBohan  empfiehlt,  nngereinigles  Oas  dnrdnnlassen.  SddseUe  Waaie  wftrde  in  eingmi  Tkgen 
folktindig  seistOrt,  wlhreod  gots  Waare  nicht  angegrilbn  wflrde. 

ad  B.  8.  worden  verschiedene  YorschUge  gemacht,  die  nadh  Lage  der  Sashe  den  Ywhfltniaae« 
«unpassen  seien.  College  M ä  1 1  e r  brachrieb  eine  praktische  Hebevorric htung  fflr  Steinkohlen : 

Bei  einigen  6a.sanstalten  liegt  der  Fassboden  des  Kuhlenmagazius  tiefer  wie  der  Hof  and  die 
übrigen  (rebände  des  EtablLs.seraents ,  so  dass  die  Kohlen  nicht  in  der  gewöhnlichen  Weise  vermittelst 
Karren  oder  einer  Eisenbahn  von  dem  niedrigen  auf  d.us  lir-her  gelegene  Terrain  befordert  werden 
kennen.  Zn  diesem  Zwecke  empfiehlt  sich  nun  eine  Vurrichtung,  die  b»'im  Bau  der  Festungswerke  l>ei 
Paris  zum  Heben  des  Erdmaterials  mit  Vortheil  angewendet  sein  soll.  Uugefitlir  3  Meter  über  dem 
höheren  Terrain,  nnd  zwar  senkrecht  über  der  Stelle,  an  der  das  üeraufschaffen  der  Kubieu  erfolgen 
soll,  befindet  sidi ,  mit  dem  Holswerk  des  Gebäudes  oder  mit  einem  besonderen  BockgesieBs  hA  fer- 
banden,  eine  horiiontal  in  swei  Lageni  sich  bew^gnide  knise  Welle,  anf  weldier  ria»  mit  einer  henm- 
laafimdeii  Nnth  venehene  gosseisenie  Seheibe  von  nngoAhr  1  Meter  Dorchmesser  befestigt  ist  Ueber 
diese  Scheibe  Iftnft  eine  Kette.  Zwei  horiiontal  mit  den  lingeren  Seiten  paraUel  neben  dnander  be- 
flndlidie,  ans  Breitem  nnd  Lattsn  hergestellte  h<^lienie  Plattem  von  vngeOhr  2  Metern  Linge  und 
1  Meter  Breite  die  nach  Art  der  Schalen  einer  Balkenwaage,  mit  je  einem  2  Meter  hohen  eisernen, 
kräftig  verspreizten  und  befestigten  Bügel  versehen,  nnd  mittelst  diesen  an  die  Enden  der  über  die 
Scheiben  laufenden  Kette  aufgehängt  sind ,  bewegen  sich  beim  Umdrebon  der  vorbeschriebenen  Scheibe 
auf  und  nieder,  und  werden  hierlH'i  durch  entsprechend  angelirachte  Schienen  und  Ilollen  in  ihrer 
Lage  erhalten,  so  dass  die  kurzen  Seiten  sirh  immer  nahe  an  der  senkrechten  Wand  des  Kohlen- 
magazins befinden.  Die  Kette  hat  gerade  die  Länge,  das«,  wenn  die  eine  di  r  beiden  Platten  auf  dem 
Fassboden  des  Koblenmagjizins  aufliegt,  die  andere  in  der  Höhe  des  oberen  Terrain  schwebt.  Jede  der 
beiden  Platten  kann  darch  einen,  von  dem  Foss  eines  Arbriters  leicht  zu  handhabenden  Riegel  auf 
dem  htefastm  Funkte  ftstgestellt  werden.  Da  die  Schalen  gleieh  schwer  sein  müssen,  so  ist  es  leidhi, 
dieselben  in  «ne  aof-  ■nnd  niedergshende  Bewegong  n  TenetMi,  dasselbe  wird  aber  anch  bei  gldeh- 
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mfiaeiger  Belastung  beider  Soluüen  geschehen  kOnnen.  Die  Hebevorrichtong  ist  hiermit  vollendet,  die 
Wamllialwng  denellwa  iai  lolgMide:  tw4»  viar  oder  mehr  mit  gmrOhnliehflii  Karran  von  IV«  Oentawm 
iDhalt  Teraehene  Arbeiter,  von  dienen  Je  zwei  ind  swei  die  Vorrifihtang  gemeinaohaftUoh  benntno, 
mUsielMii  den  TniMport  der  KohkiL  Sollien  der  ArheiteipMur»  m  Tiel  ann,  ao  daia  bat  dar«Haba- 
forriehtmiir  ehaa  Stoeknog.  entataht,  aladaan  aind  2  oder  mahrara  aoldier  VorriditDiigan  arfbrdarlich. 
Wlhrmd  einer  der  beiden  maammengehOnndan  Arhailar  aataMn  Karren  im  Kohlenmagasin  fUlt,  ist  der 
andere  damit  beschäftigt,  die  soin«*  im  ßotortt'nhaas  za  entleerten.  Beide  b(^gt)ben  sich  nach  voUendaler 
Arbeit ,  der  antero  mit  der  vollen ,  der  obere  mit  der  le«^ren  Karro  nach  der  Uebovorrichtang ,  and 
fahren  auf  die  Platte  derselben.  Ob  der  eine  seine  Platt*^'  fröhor  «rreirbt,  wii>  der  andere,  ist  ^'knch- 
u'iltig-,  wnil  der  vorpeschob<^ne  Kiep«!  jedo  Bpwepniiu'  verhindert.  Während  nan  der  obere  Arbeiter 
hei  seiner  leeren  Karri'  ;iuf  der  l'latte  .stehen  hU'ilit,  verirmst  df-r  untere  die  .seinige,  und  stellt  hier- 
durch eine  annähernd  gleichmAssige  Bela.stung  Intider  Platten  bor,  denn  auf  der  unteren  befindet  »ich 
eine  Karre  mit  150  Pfund  Kohlen,  auf  der  oberen  eine  Karre  nebat  einem  ungefähr  150  Pfund 
aelivarai  Arbaiter.  Dar  mlaca  Arbaiter  bagiabi  aloh,  nadidam  er  aaina  Karn  TarlaaBan,  mitlalat  ainar 
■eban  der  Torriohtong  baihwUidian  Treppe  auf  das  höhere  Temün,  hiar  angelangt,  schiebt  er  mit  dem 
Fiase  den  Bisfal  nrlkk,  vad  «M  mit  Laidiftigkait  dia  Sehalan  in  Bawagmg,  wobei  aioh  darArbaitar 
mit  dar  leeren  Karre  naeh  unten,  die  gefUha  Karre  nach  oben  bewegt  Bei  etwaiger  Qewichts- 
dübram  kann  dar  sich  abwirta  bawagande  Arbaiter  laidit  «b  der  anfwiria  fehandaa  Sdiala  nafih> 
helfen,  so  dass  die  ganze  Manipulation  schnell  von  Statten  geht.  Sobald  die  beladene  Karrr^  oben  ailr* 
gelangt,  sohiebt  der  obere  Arbeiter  den  Biegel  vor,  und  boide  begeben  sich,  der  eine  seine  Karre  m 
ftUlen,  der  andere  die  minp  zn  entlearen,  Und  flberlasaen  die  Hebi(rorriehtuig  euMm  anderen  Arbaitar- 
pur,  da«  iiizwiiichen  angelangt  ist. 

Df^r  Vurtheil  dieaer  Vorrichtung,  gegenuljer  anderen  Kinrichtungen ,  ist  It  ii  li«  '  iTizusehen.  Di*» 
gelammt«'  Mehrarlx'it  gegen  den  Transport  auf  horizontalem  Terrain  besteht  darin,  da*s  ein  Arbeiter 
bei  jeder  Karre  mit  Kohlen  einmal  die  Treppe  ersteigt. 

ad  B.  9.  Zur  Yorbeugung  der  Selbstentzündung  der  Steinkohlen  wnrde  von  verschiedenen 
flaitan  Drainage  von  ThonrOhran  ampfUdan.  OoUega  Herlcana  nimmt  3  nmda  Holnebaiban  von 
0^  Dm.  oad  52  lfm.  atark,  bekleidet  disaaftan  mit  3  bia  4  Mtr.  langen  Daehlata  und  iwar  ao, 
daaa  die  Latteo  einen  Zwiachanranm  von  52  Ibi.  haben.  Ba  entatahen  daraw  gnaaa  (fjUnder,  waldhe 
vertikal  im  XaUenaohvppan  anl^{eatellt  werden,  üm  daa  DnrelifhUaa  dar  ftinen  Kohle  in  varmaidan, 
werden  die  Cyltaider  mit  groben  Stocken  bepackt  und  dann  mit  der  feinen  Kohle  beeehüttst. 

nd  B.  10.  College  Kurgas  empfahl  zum  Schutz  der  Gasometerbleolie  nioht  Bleifiurben  aani' 
wenden,  sondern  eine  Farbenmiachung  mit  Graphit  oder  Diamantfarbe. 

ad  B.  11.    College  Merkens  hat  dio  Krfahrang  gemacht,  da.ss  da.s  Wasser  in  den  Gasb«>- 
hält4)r-B;i.s>sin.s,  ohne  erneuert  zu  werden,  verunreinigend  auf  da«  Gas  wirkt.    Collegen  Kurgas  und 
Hartmann-Elbing  stimmen  dem  bei.    Als  Mittel  dagegt^n  empfiehlt  Kurgas  eine  Hebevorrichtung 
zum  Abla.ssen  des  alten  und  Zuführung  von  frischem  Wa.s>sf>r, 

ad  B.  12.  College  Merkens  räth  mit  der  Anlage  von  Brunnen  in  der  Nähe  der  Gasan- 
stalten sehr  vorsichtig  zu  sein,  da  das  Wasser  nach  einiger  ^^it  unbrauchbar  wird.  £in  Brunnen  auf 
dem  Hofe  der  Gtaanatali  an  Inatarburg,  weleher  Anfangs  gutee  Waaaer  gab,  ist  jetit  total  wdorben, 
nnd  hat  aich  wahraeheinUeh  mit  der  Theer-  md  Anmumiakgrabe  in  Yerbhudnng  geaatai  Zur  Be- 
speiauig  der  Kessel  mnaata  eine  ziemlich  koatapielige  BOhnnleitmiig  naoh  dem  nahen  Fhua  gelegt 
irerden. 

ad  B.  18.  OoUage  Fiaelier*8tolp  hat  in  aeinem  Betriebe  an  Terhirtnog  daaTheera  in  der 

Ofen-Hydraulik  za  Inden,  welche  aogiu-  eine  Qfesh>Explosion  herbeigefohrt  hatte.  Oolkge  Knrgaa 
hielt  die  hohe  Tbmparalnr  dea  tarohgehenden  Oaaaa  ab  üraaofae  der  Yeratopfting  und  empfleUt  genaue 
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Reobaclitnng  diflsps  Umstanden.  College  Mfrkons  hielt  ain'li  di''  La^*'  der  Hydraulik  fflr  einflnss- 
roich.  (Vdlego  v.  Kortwald  führt  durch  Vfraiiscliaulichuug  an  dir  Tafil  auu,  dass  in  vielen  Fällon 
die  Abda-ssoffbangen  in  der  Hydraalik  nicht  richtig  constroirt  sind.  Hr  hält  os  für  praktisch,  den- 
sbIImii  du  Form  einM  Terkehrtm  D  (O )  zu  geben,  da  dann  dne  Terengung  der  AUfansOfllnaiff  dansh 
TwdkiEteii  Theer  nidit  denklMr  asi. 

ad  B.  U.  OoUeg«  Mflller  lieriditet,  daas  «r  26  8Mek  tnekane  Gaanener  aeit  5  Jalmn  in 
OebrlHidi  habe,  md  Imbb  deh  Aber  die  ErfUirongeB»  walcbe  «r  mit  denaelbeB  gamacht,  aelur  gflnaUg 
«na,  fBliTt  aneli  die  ThiügMt  «iiMa  aaldiaa  dareh  LibetrlcMinag  dar  Tanmanilini;  m.  '  Hart- 
man n-EIbipg  hat  mit  den  nach  MetBrmass  omjErearbeiteten  Gasmessern  traurige  Erfahnngen  geoüMilit. 
Auch  von  anderer  Seite  ward«  die  fehlerhafte  ümarbeitang  derselben  gerflgt.  College  Mark  manu 
findet  den  Grund  in  der  neuen  Einrichtung,  welche  doch  erst  erprobt  werden  niflnste.  Herr  Pin tsch- 
Berlin  gi^bt  zu,  d;iss  durch  die  schnellere  Abnutzung  d^r  nvwn  Mi'chanik  Fehler  vorkomm«!  kAnneo, 
es  sei  daher  dit«  grösstt'  Sorgfalt  auf  die  Umarbeitung  der  Giismessor  zu  verwenden. 

ad  B.  16.  rief  eine  lebhafte  Discnssion  hervor.  College  Müller  hielt  nach  Erfahrung  der 
Dessauer  Qas-Gesellschaft  die  6er-0efen  als  die  rationellsten  für  den  Betrieb.  College  v.  Kortwald 
widersprach  demselben  ond  hielt  den  7er-0fen  Ar  vortheilhafter,  welches  er  durch  Zeichnung  un  der 
Tdbl  »1  hawaisMi  aaehtew  Oolleg«  Merkena  hat  iwar  nidit  Gdflganheit  gehabt,  mit  6er-0flAn  arhei- 
ieo  an  kOnoMi,  kdnne  ahar  nidit  ainwhan,  wadialb  der  gmaae  Baam  Uber  dem  Itaar  leer  bllaba.  Die 
Anmfltanmg  der  strahlenden  W&rme  kftu»  man  durch  höhere  FenergewOlbe  ebenfalls  bewirken.  Nur 
mflga  man  die  alte  Banart  Ttrlaaaen  und  die  Beiorten  freier  legen.  College  Hartmann  iat  deraelban 
Meinung  and  bat  bereite  aolohe  7er-0efen  im  Betriebe.  OollefeKnrgat  iat  princqpiell  dagegen,  indem 
er  die  Ananfitning  der  strahlenden  Wärme  bei  dieser  Oonrtmktion  als  nicht  erwieeeo  hUi 

ad  ß.  15,  17.  18,  19,  21  und  22  musske  der  Torgerftokten  Tageaseit  wegen  von  der  Tageaord- 
nong  abgesetzt  werden. 

ad  B.  20.  Der  Antrag  Merkens,  den  JahrfslM'itratr  vi>u  8  auf  4  >frirk  zu  orhuhen  und  dai« 
Eintrittsgeld  auf  'i  Mark  zu  bela.ssen ,  wurde  dahin  angHnonimen ,  daf<ü  die  Veraammlung  einstimmig 
beschloss,  nicht  4,  sondern  G  Mark  Eintrittsgeld  zu  erheVwn. 

College  Kur  gas  »jigte  hierauf  das  Modell  eines  sehr  siiuireicU  oon-struirten  Rühren  verschlusses 
llr  Drelibrihfteii.  Herr  Kraft,  Vertreter  der  Pinna  Angnat  Faaa  and  Comp.,  Frankfurt  a.  M.,  hatte 
einen  Gfiameeser  nach  dem  System  Warner  und  Cowan,  und  mehrere  Lampen  und  Begnlatenre  ausge- 
stellt, weldie  allgemeinen  Beilbll  erregten.  Eboiao  hatte  Herr  SeblSsaer-Petedam  sonber  gearbeitele 
Meeeingwaafen  aaqgelegt.  Abi  Mitglieder  treten  bei:  Fiecher-Stolp ,  Bbert-Cabn,  Lortsing^ 
Kdnlgabeig,  Debn-Fyriti,  so  daaa  der  Verein  87  Mitglieder  ifthlt. 

B«i  der  Wahl  dee  Voretandea  erhielten  Merkens  und  Mflller  je  20  SUmraen,  Evrgaa» 
Biira  wurde  mit  12  Rtinimon  in  (b'n  Vorstand  gewählt,  lehnte»  jedwh  der  grossen  Bntfemnng  halber 
ab,  und  empfahl  Colbi^on  Ladew ig- Dirschau.  welcher  die  nächst  hrx-h.stK  Stimmensabl  hatte.  Danih 
Acclamation  wurde  Coli«'-,--!'»  Ladfwig  Ah  drittes  V'orstand.'^mitglied  gi'wählt. 

Nächstdfm  »rst.itt^'te  ('oll<'irt'  M  fi  II  «■  r  -  Thorn  R<'ri<iit  über  die  Verein.^ka,-«4' ,  und  wnrd"  dptn- 
sclhf-n  nach  Prüfung  «br  Rochnnngt-ii  tmd  Mi  iogc  D.M.harge  »»rtheilt.  Als  nächstor  Vfrsamnilungsort 
wurde  Insterburg  gewählt  und  dann  die  Ver.<ainmlung  geschlossen.  Nach  gemein>;amfrn  fröhlichen 
Mahle  wurde  unter  FQhrung  des  Collegen  Schcriuger  die  Gasanstalt  und  du»  Marienburgi^r  Schlos!« 
beansiitigi  Herrn  8 eheringer  ad  hiermit  noeb  ganx  beHmdere  Dank  ausgesprochen  für  das  freund- 
lidM  Entgegenkommen  in  jeder  Weise.  Abends  versammelten  rieb  alle  Mitglieder  mm  gemftthlieben 
Znaammensein  and  am  andern  Morgen  kehrte  jeder  befriedigt  in  die  Heimatt  inrfick. 

Der  Vorstand. 
Mflller.  Merkena.  Ladewig. 
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Die  VM  FmMr-LöscheiiirioilliHig 

i»  BUhnenhftvse  de«  k^L  Hof-  aacl  National-Tbeaters  tu  NUBchan. 

(HU  TaftI  S.) 

Bmw  iah  raf  di»  ConffematHii  oad  die  nilurai  DeUtti  der  Anlage  einteile,  will  iah  die 
charaMerieMMB  Uinitinde  und  TerbUlniNe  einee  BflhneniNnuHlee  fafauftber  einem  anderen  Brand- 
■nf  Mite  im  Ufluiiie  danmlelkn  eadien. 

Dae  Btlhnpnliaas  gleiclit  in  den  meisten  Fällen  nehr  oder  weniger  eittflni  ZnglOMniae,  deeeen 

grOOBte  ZagufbaDg  durch  das  Portal  gebildet  wird. 

Je  bedPutendPF  die  Höh«  degwlben  im  Verhältnisse  zur  horizontalen  Durchschnilbfläche  ist, 
doisto  stärker  ist  die  durch  Temperatardifferenzen  im  fiaume  enteteiieude  Bewegung  der  Lnfieftvle  Ton 
unten  nach  oben. 

Diesf  B<'wt't;une  findet  fast  beständig  in  grusserem  oder  geringertira  Grade  statt,  «tärker  natür- 
lich, wenn  das  Uitu»  geheizt  und  beleuchtet  ist,  mü  heftigsten  aber,  wenn  im  Kaum«  ein  grüssereb 
Feuer  enteteht  Die  Bewegung  der  LnflWtale  nimmt  im  ktaliren  falle ,  wenn  dae  Fener  nicht  im 
entak  Moment  bemerkt  and  abgelfiedit  werden  kann,  mit  nngdiearer  SehneiUgfcalt  wa,  eo  da»  edion 
in  wenigen  .Minnten  eineBewUtignng  dee  Feuere  auttetot  flpritMelittoehen,  wenndieeeUwn  andi  noeh  eo 
aUieidi  vorliendMi  and  von  der  best  geeohntten  Manmekaft  bedient  werden,  nur  UnrnOgUcikett  wird. 

Dam  kommt  nodi  der  Vamtand,  dam  anf  den  Seüengallerien,  von  wo  am,  wenigaiena  bei 
mearer  HefMUine,  die  Handhabung  der  Spritzapparate  am  vortheUkafleeten  ereokelnt,  aieh  der  Baooh 
ekagenwdae  atant  ond  ein  Verbleiben  der  Mannschaft  verlniiJort. 

Ein  weiterer  Omnd  der  raschen  Zunahme  eines  Bflhnenbrandes  nnd  der  schwierigen  Zugäng- 
lichkeit fQr  die  Löecharbeit  liegt  an  der  grüsstentheils  parallel  verticalen  Schichtanf?  des  im  Räume 
befindlichen  brennbaren  MaU^rials.  So  hängen  di«  Dworationsstticke  parallel  in  gr<isK<trHn  oder  kleineren 
Zwischenräumen  nelten  einander;  es  ist  stlso  zwischen  .jedem  VorhanK  «'int-  Luft^scliiclite;  die  hölzernen 
Hängegallerien,  die  Ma^chinengallerieii,  dt  r  B<idenb^lHg  der  Nothgängo  und  dem  Schnürbodens  u.  s.  w. 
sind  tlteile  zur  \  ürrin^erung  des  äewichtng,  theils  um  dem  üola  freie  Bewegung  zu  lassen  nnd  dem 
TageaGdite  Dnrehgang  za  vereekalbn,  aiditig  angelegt ,  die  FOhrangaaduehte  der  Gegengewichte  ftr 
die  Deoorattonaatflcke  Mlden  Ar  dek  kleinere  aber  eehr  wirkeame  Zngkamine,  flhnliflk  Torkalten  aidi 
in  nmnoken  FUlen  die  Fohmngen  der  FahvatflUe,  die  Anlage  der  kMnen  Meihtrepiien,  die  flUiaekte 
ISr  Qaa-  nnd  Waaaerlntnngen  nnd  Anderes. 

Die  oberen  FensterMhiangen ,  wenn  sie  nicht  mit  gnt  acthbeaabaren  eisernen  Ltden  fnaehfln 
afaid,  leisten  nur  sehr  geringen  Widerstand. 

Alle  oben  erwähnten  Thatsachcti  siiul  im  Allgemeinen  anch  fDr  unsere  Hofbahne  gegeben,  and 
die  Betrachtung  dieser  Verhältnisse  und  noch  vieler  anderer  hier  nicht  erwähnter  Umstände  führte  za 
der  Ueberaeugung ,  das«  die  he.stehende  Feußrlöscheinrichtung  mit  Spritz-schläuclien  trotz  ihrer  voll- 
kommenen und  soliden  t  onstinction  d(X'h  nicht  genügende  Garantie  für  die  Sirherheit  des  Hauses 
biete ,  und  eine  Einrichtunj,'  drinireiid  wünscheiiswerth  sei ,  durch  welche  man  im  Stande  is't ,  faÜK  die 
bestehende  Schlauchspritzenthätigkeit  nicht  mehr  ausreicht,  durch  eine  den  Verhältnissen  entsprechende 
Totalwirkung  einen  schon  weiter  fortgeschrittenen  Brand  im  Bfthnennuune  zu  löschen  oder  vielmehr 
niedanaaddagan. 

Kit  dieaar  Angelegenheit  beodiditigto  aiek  seit  dem  Jahre  1868  der  k.  HofUuater-InBpeGtor 
Hr.  Carl  Stehle  dahier.*)  Deraelbe  aeUng  vor,  dvroh  einen  wolkenbmdmrtigBn  Flaiaregen,  der 
jeden  Aogenbliek  ganz  oder  theilwüise  tber  die  Bafanenfliebe  loagelaeaen  werden  kamt,  das  Fener  zu 

•)  Jahrgang  1873  Seite  189. 
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UtadiMi.  Bw  BOhrensystem ,  das  ikam  Bigin  Ikfern  aoUte,  dadite  «r  ikdi  in  drei  Etagen,  nlntUdi 
b«r  dam  SdhnOrbodMi»  unter  dam  Sehnflrliodan  nnd  unter  dam  Podinm  angebraalit. 

ffine  dnrch  Hm.  Stehle  am  6.  Nor.  1878  vorgeflUirte  Probe  im  Klainan,  bei  waldwr  in 
Gmamrart  im  mahiaran  Sadivaiatindigen  dnrdi  einen  mittelst  einea  am  nnterai  Umfang  mit  LOchem 
vefadwoan  Bbdunrturaa  hargaatallten  Platsragen  ein  adir  intanalTaa  Fener  aas  Hobelspähnen,  Holl  ind 
T«inwand  al)gelflaG]it  wnrde,  lialbrte  «in  aa  gOnatigaa  Baaoltat,  daaa  die  Sad»  anf  dieaer  Baaia  «etter 

\erfblgt  wnrdf.*) 

Mit  df^r  tochnischon  Boarbpitunpf  und  schlia«<8lich  mit  dor  AnsfnhrnniEr  dor  zu  s^rhaffHidPii  Ijösch- 
oinrichtniig  wurdr-  dio  Direction  der  Ga.slKl(>nchtongs-Qeeell8obaft  betraat,  speciell  dor  Unterzeichnete 
iilh  tochnisoher  Leiter  dps  TnstallatioTis-Geschäfl*8. 

Es  waren  nun,  bovor  zur  Coustruction  des  Apparat«.«  gp,schritten  werdon  konnte,  diejenigen 
6«8icbt8pancte  festzostellen ,  welche  der  Construction  zu  Grande  gelegt  werden  sullten.  Als  solche 
unntn  aninnü 

a)  la  aoll  vom  S^flrbodm  ava  in  der  Ebene  der  Dachbfaidar  ein  i^hmtaig  TarOeittar  aahr 
intaneivsr  Starzregen  entweder  «bar  die  ganae  Ausdehnung  dar  Dnrdiaohnittaflidie  dea 
BlUuunhtaaBa,  nalehe  ca.  800  DMtr.  batrigt,  oder  Uber  ein  beUaUgaa  DrittOMl  diaaar 
Flfloba  dnrdi  einlbeihe  Handgiill»  anangt  «erden  Unnen,  diaaa  Handgiüb  aoUan  aieh  aowaU 

aaf  der  Bfiline  seihet  an  leicht  ragängiichen  Pnndan,  als  aoch  anf  dßn  recht«  nnd  linka 
etwa  18  Mtr.  Aber  der  Bthne  gakgenen  Maachinwn  ■  Oallaria  onabhAngig  fon  dar  Bohne 

befinden. 

b)  Die  jpden  Augenblick  für  diesen  Zweck  disponible  Wassormenjfe  in  dm  Kosorvoirs  soll 
gr(m  sein,  das.«  der  Sturzregen  ohne  WaKsorersatz  für  die  ganze  JBQhue  mindestens  3  Uinaten^ 
för  1  Drittthpil  d(»r.selben  10  Minuten  andauern  kann. 

c)  Der  Bewegungs-MechanismuK  koII  so  eingerichtet  sein,  dass  ein  etwaigea  Versagen  desselben 
dnrch  Einrosten  von  Eiaentheilen,  Festkleben  von  geechmierten  Berühmngafl&chen  a.  a.  w. 
■ianula  mJiglieb  iat  oad  daaa  die  beweglichen  Tbeile  mur  fBr  die  in  Handhabnng  inahrnirtea 
Fenanriahter  zagingliah  aind. 

*)  Herr  Lr*  Beb! Hing  iprieht  sieh  nach  jener  Probe  folgendermaSM«  Aber  die  Sache  ani: 

ünterzeichneter  wohnte  am  6.  Nur.  d.  Jb.  im  Hufraume  zwixchen  dem  kgl.  Hoftheater  und 
Hosidenztheater  eiaem  FeuerlSachTersache  de»  Herrn  H^tfthuiiter-IiiHpeotur  Stehle  bei.  Ks  wurde 
mit  Hobelspibnen  und  darflber  aufgeh&ngten  leichten  Zeugen  ein  IntenBireB  Feuer  angemacht,  und 
wahrend  die  Fhunmen  am  lebhaAesten  empenehlngen ,  wurde  Waeaer  »et  aiDem  darüber  ange- 
braebtan,  Ton  einer  Beeerve  gespeiitea  md  neeh  der  Angabe  dea  Remi  laepeeter  Stehle  verge« 
riebtetea  Bohre  sageftthrt.  Der  Effect  wer  flbermaelieBd,  in  wenig  8eonaden  wer  dnreh  den 
wolkenbruchartig  herebfUlenden  SlmregaD  da*  Feuer  voIlHtündiK  gelSscbt  und  die  Zeug«  waren 
Ko  durchnSHst,  daas  man  I&ngere  Zeit  Flammen  an  dieselben  hinhalten  konnte,  ohne  dasa  sie  wieder 
zum  Brennen  kanten.  Die  Idee  des  HtTm  Inspektor  Stehle,  eine  derartige  LSsohTorrichtung  för 
Bühnen  anzuwenden,  hält  Unterzeichneter  für  einen  uuHserordentlich  glücklichen  Gedanken.  Nach 
den  bisherigen  Hrfahrungen  sind  die  gewöhnlichen  LdtMthvorricbtungon  bei  BQhnenbr&oden  unge- 
nagend,  de  nun  weder  genflgeade  Weeeerqonntitlten ,  aeeh  diese  in  genOgender  TeTtbeilang  in 
kliraeeter  Zeit  in  daa  Fener  bringen  kenn;  dnreh  du  von  Herrn  Stehle  votgeoeUagaaa  Sjstein 
wird  momealaa  ein  eoloainles  Vaaeeninaatain  in  voUeliadiger  ▼etthrifauig  Aber  die  ganse  BUum 
herabgelasien.  VaAerfertigter  halt  dun  System  des  Herrn  8 1  eh  le  für  die  ernte  eigentliche  Bahnen- 
IBschvorrichtunp  Oberhaupt,  und  bei  der  Wichtif^keit  der  Sache  einerseits  und  der  Einfachheit  der 
Vorrichtung  andererseits  dürfte  eti  gcmigg  im  Interesse  jeder  üfihne  liegen,  die  Stehle'aohen 
Ldiiehvurrichtungen  so  raaofa  als  möglich  einaufähren. 
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Bei  Feststelhmg  diflHer  Poncte  wurde  einmal  die  Banart  des  DaehrtnlilM  und  der  Maschinerien 
berücksichtigt,  ftnwr  ging  man  von  der  Ansicht  ans,  das«  ein  Zeitranm  von  10  Minaten  für  die 
NiederschlaiETTing  hwh  an  den  Dfromtionen  entstandenfi  Fenf-rs  so  Itedeatend  ist,  'las8  di^str  Zfitranm 
niemals  in  Anspruch  ijcnoramcn  wird,  Dio  PeconitionKstflckc  word'Mi  .uich  schtjn  nach  d»'n  orst/'n 
Sekunden  durch  das  Mehrgewicht  des  durch  Adhäsion  von  donsnliM^n  ^'»'fassttTi  Wassers  die  Gcgen- 
;r»'wichte  niierwindfii .  auf  die  Bflhne  herabkommon  und  da  von  der  .Spritzvorrichtung,  die  ja  unver- 
ändert beibehalten  ist,  weiter  behandelt  werden  können.  Diese  Vorausäet^ung  hat  sich  auch  bei  der 
entaa  Probe  aobon  hewahrlieitet. 

DBMflMhsp  wurde  angenommeB,  itm  um  einen  entatandtncn  Brand  mit  Wasser  ToHstftndig 
n  trellim ,  tut  in  aUeo  Fülan  acliMi  eine  VabantrOonng  von  dem  dritten  Thoil  dar  Bfllinontiefe 
(10  IMsr)  und  der  ganam  Breite  dee  Btthnanhanaes  nmeonielir  gendgen  mnia,  da  die  «itBtanden« 
naanae  sieb  lumptsSehlieh  vertleal  anmndehnen  sadit,  nnd  daas  daher  nor  im  ftoneratMi  NoUiiUle 
der  ganze  Apparat  bi  Anspruch  genanunen  werden  wird. 

IJntpr  Berflcksichtignng  der  erwähnten  drei  Uauptanforderongen  nnd  mögliehator  Benftlaning 
der  vorhandenen  Einrichtungen  wurde  die  Construction  folg^ndermassen  ausgeführt: 

Die  ganze  Tiefe  des  Bühnenhauses  ist  durch  di<'  Dachbinder  in  9  Gassen  von  jf^  2,88  Mir. 
Tiefp  gethoilt ,  welche  in  ihror  Mitte  die  Fingbahnen  enthalten.  In  der  Mitte  jeficr  (la-ssf  ndjen  der 
Flnghaiin ,  wurde  in  der  ganzen  Bn-ite  d>'s  Hauses ,  welche  30  Mtr.  b»'trägt ,  je  ein  Kupferrohr  vf»n 
9  Centimtr.  Durchmesser  nnd  1,5  Mübm.  Wandstärke  an  den  Trägern  des  Schnürbodens  mittelst 
eisemer  Bänder  aufgehängt. 

Dieae  BAhrai  sind  an  der  unteren  Hälfte  des  ümfuigeB  mit  9  Bethen  Tersetscter  Locher 
1  IßDimeter  Weite  TerseiuB,  «o  daai  Jedes  Bohr  anf  den  laofniden  Meter  180  LQdier  hat,  also  die 
9  Bohren  9  x  27  <1»5  Meter  gdien  f&r  den  ZngmeehaniemiiB  aof  jeder  Seite  verloren)  xiSO  = 
11,840  LOdher.  Die  Inaseren  LOoherreihen  liegen  im  horiamtalen  Ohrehnuaser. 

Dieae  SpritarShren  sind  an  beiden  Ivnden  mit  den  Yerthsilnngsrühren  fechnnden. 

Letitere  liegen  zu  beiden  Seiten  längs  dMr  Beitenmauer  auf  den  Bindeni,  also  oberhalb  dos 
Schnflrbodens,  haben  einen  lichten  DarchaMsaer  von  20  Centimtr.  und  sind  ans  2  MilUm.  starkem 
Kvpbr  hergestellt. 

Von  den  Verth«iilung.srf"hren  fflhren  knpferni'  Rohrstutsen  abwärts  zu  den  Enden  der  Spritz- 
rnhren  und  sind  die  Vorbindungen  mit  dfnst']b*>n  durch  gussoiseme  Winkelstflcke  hergestellt,  welche 
jß  ein  K«'gelventil  mit  Ventilsitz,  beid<'8  aus  Knthni''tall  etithalton. 

Die  Communication  der  Vertheilungs-  mit  den  Spritzröhreu  ist  also  durch  18  solcher  Kegel- 
Ventile  abgesperrt. 

An  def  Soheidemaner,  walidie  das  Bflhnenhaoa  vom  Logmhanae  trennt,  sind  ftr  die  bisherige 
Lboheinriditang  anf  eiaemen  dnrch.  die  Maner  gehenden  THIgorn  6  etmunanidrende  Wasserreaerroira 
angebracht  nnd  swar  der  Art,  daas  drei  davon  im  Bflhnenhanse  stehen,  die  anderen  drei  im  Logen- 
haaae.  Dfsae  Beaerven  werden  dnrch  ein  Panqpwerk  mit  Wasaerrad,  wikhes  im  kgL  MUntgebinda 
steht,  gefUlt,  können  aber  auch  dnrdi  4  Handpnmpwerke  im  Kellerranme  des  Theatera,  die  von 
24  Mann  bedient  werden  ,  im  Falle  eines  Brandes  nadigsfUlt  werden.  Diese  NaehfUlnng  konunt  fftr 
die  neue  Einrichtung  natürlich  nicht  in  Betracht. 

An  den  beiden  nu^<:f>ron  Rpservitirs  des  Bf\hnenhaasea  sind  ZU  beiden  Seiten  die  YertheilnngB- 
r<»hrrn  angezapft  und  dnrrh  Oonnshaluu'  ahschliessbar. 

Der  Wasservorrath  dieser  (!  Reservoirs  wurdn  dnrch  Aufst^^lhinc  von  2  weiteren  Eeservoira  anf 
der  Seit<i  des  Logenhaust's  v(»n  42,000  auf  66,000  Lit<'r  nutzbart^n  Dihalt  orh'lht. 

Dio  beiden  Uaupthühue  sind  immer  geAflhet,  so  dass  das  Waseer  stets  bis  an  die  Ventile  an 
den  Bndin  dar  Bpriliriihren  reicht. 
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Die  Yprliültnisso  der  statischen  Höhe  .sind  m,  dass,  wenn  die  Reservoirs  voll  sind,  eineWasaer- 
säulo  von  2,5  Mtr.  Höhe  auf  den  Ventilen  roht. 

Die  Bohrrerbindangen  sind  durch  eiserne  Flanscbenringe  hergestellt,  welche  die  omgebardeteii 
KnpAnodaD  mitteisi  Kopf*  und  Mottersehraaben  xusammenfusea ,  swiseben  den  Kof^borden  sind 
flache  Kautsdrakringe  von  5  Mm.  Dicke  eingelegt 

Die  KegelnntUe  haben  eine  ErenzfUmmg  im  Ventibün  und  «ne  Stange,  die  am  nntoreB 
Ende  des  YentfUnstena  ohne  Lidemng  ansintt,  so  dass  alw  bei  Hebung  des  Ventils  mir  das  Gewicht 
desselben,  sowie  desjenigen  der  darauf  lastenden  Wassersänle  in  Betracht  kommt. 

dr<  i  solcher  Ventile  sind  durch  Winkelhebel  mit  einer  an  der  Seiteomaner  laufenden  Trans- 
mission verbunden. 

An  den  s»H-hs  'rransinis.sionsachi*pn  ist  je  pin  H^bel  angebracht ,  von  dem  aus  die  Zugstange 
vertical  bis  zur  Bühiu'  fülirt.  Jede  der  6  Zugstangen  (5  Mm.  Kisendraht)  besitzt  auf  der  Bühne 
sowohl,  als  auf  der  Haupt mas^-hinen-Galb-rie  je  einen  Handgriff,  welcher  in  einem  versrlilossonen  Holz- 
käätchen  liegt.  Der  ganze  Mechanismus  exclosive  der  Röhren  ist  mit  Holz  und  Blech  verschaalt, 
rosp,  unzugänglich  gemacht. 

Es  imden  also,  wenn  zwei  einander  gegenüberliegende  IMangen  gezogen  werden,  8  Ventile 
gehoben  und  ein  Dritttheil  der  Bfthne  im  selben  ICoa^t  flbnrsMnl 

Soll  die  ganze  Bflhne  Hhentartait  werden,  dann  mflsaen  alle  6  Stangen  gezogen  rnp.  18  Ventile 
gehoben  werden. 

Der  Zngmeohanismus  ist  so  montirt,  dass  die  ZapUn  liemlidi  lose  in  den  Gabeln  skeeken  iqd 

durch  Splinte  versichert  sind.  Das  Gewicht  der  Zugstangen  nnd  der  auf  den  Ventilen  ruhenden 
Wassersäulen  ist  durch  Gegengewichte  an  den  T ransmiasionaachaen  so  regulirt,  dass  man  bei  je  einem 

Zug,  ein  Gewicht  von  ca.  35  Kilo  zu  überwinden  hat. 

Zur  VeranschanlicluinfT  der  llaupttheile  sind  auf  Tafel  2  verieiohnet: 
Fig.  A.    Totalansicht  des  KuhrnetzeH  und  der  Reservoire. 

Fig.  B.    Durchschnitt  eiiie.s  Ventilgeh&ttses  mit  Ventil  und  Uebelverbindung  nebst  Seitenansicht 

einns  Zuges. 

Fig.  C.   Ansicht  eines  Haupthahnes  mit  Entlastung  für  den  Conus. 

Fig.  D.   SUzae  fttr  die  Art  der  Wasserrertheilang  von  den  SpritarOhreo  ans. 

Zur  Entleerung  der  Vertbeilungsrohre  nnd  der  Ventilkisteo  nnd  Bohratniaen  sind  die  nOthigea 
Wasser-AblasB-  nnd  Luftb&hne  angebracht 

Auf  Grund  dieser  Constraction  wurde  die  Anlage  ansgeftihrt  und  am  21.  Januar  d.  Ja.  in 
Benutzung  gvgeiNn. 

Am  29.  Januar  d.  Js.  wurde  in  Gegenwart  vieler  hervorragender  PersOnlichkeitan  nnd  aSamt- 
li<  her  Vorstände  des  technischen  uod  artistischen  Faches  eine  Probe  der  i^miffhtggg  Torgenommeo, 
nachdem  einige  Tage  vorher  schon  eine  solche  in  engerem  Kreise  stattfand. 

VjS  wurden  auf  ein  gegebenes  Z^nchen  die  Ix-iden  letzten  gegenüb^T  liegenden  Züge  Ix'wegt, 
also  da£  gegen  die  Kückwaiid  des  bühnenhauses  ^'.  leg.  ne  Drittel  (ca.  26<i  Ij  Mtr.  Fläche)  überströmt. 

Die  Wirkung  war  UKtmentan  und  .so  heftig  und  vullkominen.  als  man  erwartet  hatto. 

Der  Regen  wurde  30  Secunden  lang  erhalten,  danji  auf  ein  gegebenes  Zeichen  die  Ventile 
wieder  geschlossen.  Das  abgegangene  Wasser  wurde  an  den  Reserven  gemessen  und  betrug  32,000  L., 
also  würde  der  Wassenrorrath  über  die  geforderte  Zeit  von  10  Ifinnten  ausreichen ,  wob«  die  durch 
Abnahme  der  statischen  HQhe  der  Wassersäule  noch  entstehende  Verlängerung  der  Zeitdauer  nicht 
bsrAehsksfatigt  ist. 

Durch .  die  Wirkung  des  Sturaregois  drängte  sieh  Jedem  der  Anwesenden  die  üeberaragnng 
anf,  dass  ein  Brand,  wenn  er  aneh  sehen  bedeutende  Ausdehnung  gewonnen  hat,  durdi  diesB  Sn* 
richtong  in  wnigen  Seennden  gelflscbt  worden  müsse. 
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Vttr  mbedtnUndtt«  Yorftlle,  die  im  Momente  Ikm  EntstoheoB  bemerlrt  werden,  ist  die  Indur 
beelelMiide  LBMÜMinriditallg  VoHUcommen  ansreichend ,  nnd  soll  von  dem  neaen  Apparate  erst  dann 
6«branch  gemacht  werden ,  wenn  G<>fuhr  droht,  daas  datt  Feoer  durch  die  Spritiea  nicht  nof  den 

Punet  seines  Entstehens  beschränkt  werden  kann. 

Wenn  nun  anch  die  neue  Vorrichtung  nidit  als  dirfrk>r  GogenN'Wf-is  f[\r  die  oft  gehört^?  Be- 
merkung „Jp<lt>s  Theater  brennt  ab"  gAtm  kann ,  so  ist  ditoh  besonders  b*» i  grossen  Theatern ,  bei 
denen  viele  feuergefährliche  Scenerien  vorkommen,  das  Bnliinnhaus  weitaus  in  grosserer  Gefahr,  als 
die  übrigen  B&mne,  daher  lohnt  es  sich  wohl,  die  Hauptsorge  auf  den  gffahr liebsten  Platz  zu  richten. 

So  viel  steht  fest,  dass,  wenn  jede  grOeeere  BQhne  eine  fthnliche  den  Terhftltnissen  angepasste 
Teiriebtoiig  haben  nid  gehörig  in  Sfemid  halten  wird,  die  Statistik  der  Theaterbrande  nadi  ehiem 
gewimea  Zeitraam  weit  gOmtigere  Zahlen  aaMaen  wird,  als  Usber. 

C.  Bpplen. 


Ueber  die  Bestimmung  [des  im  Wasser  gelösten  Sauerstoffs. 

Es  ist  eine  bekannte  Thatsache,  dass  die  meisten  natürlich  vorkr>in inenden  Wässer  eine  gewisse 
Menge  Sauerstoff  enthalten  um  das  Lek'n  der  zahlreichen  Wa.ssprthierH  zu  unterhalten.  Ein  kleimT 
Fisch  in  vollkommen  reines  durch  Auskochen  vollständig  von  Luft  l)efr<>itw  Wasser  gebracht'  stirbt 
nach  kurzer  Zeit  den  Erstickungstod.  Der  im  Weiter  enthaltene  Saaerstoff  stammt  aus  der  Luft; 
tlberall  da,  wo  das  Wasser  mit  der  Lnft  in  Berührung  kommt,  wird  ein  gewiasee  Volumen  der  gas- 
lllnaigiB  BcataadtheOe  derselben,  hanptsUUieh  Saaentoff  nid  Stiekalnf,  absoibirt,  imd  wir  flnden 
diihsr  m  BegtBwassei,  Ftasswasser  ond  dem  meisten  Qndlwasser  etat  mehr  oder  minder  grosses  Lnft- 
TsluMi  «nlipUat 

Ln  Angemrinen  wird  die  Menge  der  im  Wasser  gelösten  Lnft  ?on  der  Tanriperator  des  ersleran 
and  Ton  dam  Dmidc,  der  anf  dem  Oase  lastet,  abhängen;  nnd  iwar  abaerbhrt  das  Wasser  bei  hfiherer 
Temperafcar  eine  geringere  Menge  Luft,  H»  bei  niedriger,  während  ein  nm  so  grfieseree  Volumen  Intt 
anfgenonunen  wird,  je  mehr  der  Druck  wächst.  Die  Menge  der  aufgelüeten  Lnft  wird  sich  fsinsr 
ändern,  je  nach  der  Abstammung  des  Wassers;  das  Grundwasser  und  Quellwasser,  welches  auf  seinem 
unterirdischen  Lauf  mit  der  stark  kohlensäurehaltigen  Luft  des  Bodens  in  Berf^lirung  war,  wird  einen 
anderen  Luftgehalt  zeigen,  als  diis  Wasser  offener  F!ns.slänf''  inler  das  Kegcnwasser.  In  einem  Lit<^r 
Begenwa-sser  sind  etwa  20  CC.  Luft  enthalt»:]!:  Schlagintweit  fand  in  1  Liter  des  Wassers  einiger 
Alpbäche  13 — 26  CC.  Luft;  im  Kheinwaswr  hat  Deville  31  CC.  pro  Liter  gefunden,  Murren  in  der 
Loir  32—41  CC.  Sehen  wir  vorläufig  von  dem  geringen  Gehalt  der  Lnft  an  Eohlens&nre  ab,  so  ist 
die  AbiScptiOBafthigkBit  dea  Waaaers  gegenflber  den  beiden  HattpflMStandthailen  der  Lnft,  Stiakstoff 
■ad  Sanarstoir,  dnrdhaas  nicht  gtoidimUssig.  I  Uter  Wasser  vennag  nm  reinem  Stiehstirff  etwa 
25  CC.  anftnnehmsn ,  wlhrend  es  unter  gleidien  Umstinden  mit  ronam  Saherstoir  fiiwnwngsbfseht 
dafMi  etwa  49  CO.  absorbirt.  Werden  die  beiden  Oase  Sticicstoff  nnd  Saneratoff  gemisdit  dem  Wasser 
nur  AbsorptioQ  daigeboten ,  so  hSagt  das  abeurMrie  Vobunsn  jedes  einielnen  Oases  ab  von  dem  Yei^ 
biltniSB,  in  welchem  beide  Gase  gemischt  sind.  Die  atmosphärische  Luft  ist  nun  ein  Gemisch  von 
79,05  Volumprooent  Stickstoff  nnd  20,95  Volumprooent  Saucrst^iif;  die  Ix  iden  Gase  Stickstoff  und 
Sanerstoff  werden  demnach  in  d«Mii  Verhältni.ss  von  79,05  x  0,025  0,0197  Vol.  Stickstoff  zu 
20,95  >;  0,0046  -  0,009«  V(d.  Sauerstoft  vom  Wa.s8«^r  gcliist  werden;  w  enthalten  demnach  100  VoL 
Theile  des  im  Wasser  gelösten  Giusgcmisches  «7,5  Vol.  Stickstoff  nnd  82,5  Vol.  Sauerstoff.  Bei  der 
Vergleichung  dieser  Mischungsverhältniii.'ie  mit  der  Zusamnicnsi'tznng  der  atmosphärischen  Luft  ersieht 
man,  dass  die  vom  Wasser  aufgenommene  Luft  weit  reicher  au  Sauerstoff  ist  dh  die  umgebende 
Atmoepbftre. 
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Wähmid  di<>Rf»  VerhilltniRS4'  für  n-iiips  Wiisser  und  roiue  atmospharlsilif  Luft  sich  st/^ts  trl'"*ich 
bleilK'ii ,  tiiideii  wir  in  den  natfirlidi  vorkoimnondon  Wsuwcdi  die  M^nge  der  aulV'oir.sU'ii  Luftbostand- 
tbeile,  besundors  des  Sauerstods,  aimcrurdeiitUcb  verschieden.  Üesonden«  sind  <!s  dio  inanichfachen 
chemischen  ProcesM  4m  Th»r-  und  Pflanxenleben«.  welche  sich  im  Waaaer  vollziebeu ,  die  den  Saaer- 
stoffgtthalt  deaselbeo  masnOieh  beeinlhmen.  Bei  dem  Athmimgaprw  der  Thiere  nnd  der  Yerwesong 
and  UuigauMn  Oxydatlmi  oiganiselier  SntatMinii  vird  Samratoff  vnliram^t  ud  zun  Thofl  als 
KoUBmAnn  dam  Waner  wieder  xorflciqpigebeB;  «nderaaBib  wrmM  die  klNode  Pflame  heaoiiden  im 
Liidit  die  EoUaBeiiure  mid  Tomehrt  den  SaiientQ%ehalt  dea  Waaaen.  Wir  gewiiiiMn  aomH  einen 
HfMUHfab  tbi  die  Zene|Biuigen ,  wekhe  aidt  in  Waaaar  TftlliielNii,  oder  foHMgen  haben,  wenn  wir 
die  Menge  des  aufgelösten  Sauerstoffs  bestimmen.  Schon  vor  längerer  Zeit  hat  Morren*)  ansfQhr- 
liche  Versuche  angestellt  Aber  den  Einflnss  der  organischen  Substanzen  und  des  Lichtes  auf  die  Zu- 
sammensotznng  nnd  den  Saucrst«ffg»'h:ilt  dor  im  Wasser  aufgolö8ti>n  Lnft.  Morton,  sowio  vi^lo  andere 
Chemiker,  wf'lrhf  sich  mit  dfr  Uiit<!rHuchuiig  dir  ^asf.irmiirfn  ]?pstandth>'ilc  der  verschiedenen  Wässer 
beschäftigten ,  Ufdient^'U  sich  ilor  vulumetrischen  (Tasanalys*' ,  wek'h*'  wohl  die  irenanext^^n  H^nltate 
liefert,  jedoch  mit  nnistündlirlinn  Operationen  verknüpft  Ist.  in  neunrer //iiir  ist  v(»n  Schützeiiberger 
i)nd  Gerardin  eine  Methude  angehen  wurden,  welche  diu  Bestimmung  dm  im  Wasser  anfgeliteten 
Snonlofli  n  ^nr  verbUtaiamiing  mMun  Operation  madit*  Dieie  JMMiß  aoll  in  Folgende» 
k«n  InadirielMn  werden. 

Im  Jahre  1869  entdeckte  Schfltxenberger  ein  neues  Sak,  das  sogenannte  hydroedtweflig^ 
aanra  Natron,  -als  er  Snk  auf  eine  LQsnng  von  aanren  sobwefligworem  Hakten  in  der  Kilte  einwiilnn 
Hees.  I)w  in  Illing  bdindlicilie  Sab  MM  die  Zneaaune^^ 

den  ftwentof  ana  einem  Qaflgeniiieli  aelur  raaeh  in  alMilNiren.**)  B»  gelit  M  dieeer  Beantion  in 
aanrea  sehwellisaanree  Natron  fliwr  (NaHSQ,).  Anderareeits  gieM  es  FkiModb  s.  B.  daa  AnliiwiMan, 
wekhea  angenblkMidi  dindi  die  LOenng  dee  hydroBohwdligaattren  Natrons  entClrbt  wird«  Setaft  nuui 
zu  folUcommen  Initfreieni  Wasser,  das  mit  Anilinhlau  schwach  geftrbt  int,  bei  Lnftabschlnss  die 
Lflmng  dieses  Salzes,  so  erfolgt  ra.sch  Kntförhung.  Wenn  hingegen  das  Wasser  lufthaltig  iat,  also 
eine  gewisse  Menge  Sauerstoff  enthält ,  so  erfolgt  die  Kntfarbuny-  »  rst  dann ,  wenn  sn  viel  hydro- 
schwefligsaures  Natron  zugesetzt  ist ,  dass  aller  gelöst"  Sauerstc»tf  absorbirt  ist.  Um  die  Iteaction 
empfindlich  zu  raachen  ist  es  nöthig  die  liiisung  des  hydruschwedigsauren  Natrons  m  verdünnt  anzu- 
wenden, das«  etwa  10  CC.  derselben  1  CC.  Sauerstoff  eiit.sprechen.  Der  Wirkungsw^rth  der  Lösung 
mufls  direct  vor  der  Oparation  festgestellt  werden.  Hierzu  benutzt  man  das  Verhalten  des  SabMe 
gBgm  eine  anmoniakaliaohe  LOenng  TOn  Kn|rfiMrvitrioL  Die  tiefblane  LOenng  wird  enfcflbfbi,  indem 
daa  Knpferoxjdaali  la  farUeaen  Enpferoxydnlaals  redndrt  wird.  Man  eteltt  eioh  sn  dimam  Zweck 
eine  LOinng  von  4,iS9  Gr.  loTgtnlliairtem  Kttpftnrilriol  in  Anmumiak  dar,  die  man  anf  1  Litar  vei>- 
dM;  10  Oa  dieaer  FUtaaigkeit  entq»reelien  1  CC.  Saneraloff  bei  0*  nnd  760  Mm.  Dmok.  Die 
Opacalitt  wivd  non  in  ftlgender  Weiae  an«grfUiri 

Bine  balbe  Stande  vor  der  fieetimmnng  dea  SaneratoA  in  einer  Waaseiprobe  bringt  man  in 
dne  Flaadie  von  ca.  100  CC.  bhalt  StOdtefaen  vm  Zinic  nnd  flbergiflegt  dieaelben  mit  «ner  Lflanng 
von  aanxem  eohweiigiMnreni  Natron  von  ca.  20<*  Besomd  (apee.  Oew.  1,1578),  ftllt  mit  Waaier  Wa 
oben  anf  nnd  verschliesst  sie  mit  einem  Kork,    ünter  (öfterem  UmschOtteln  iSsst  man  das  Qettni 

stehen,  da.s  nach  ca.  20—25  Minuten  die  zur  Bestimmung  dienende  Lösung  von  hydrosrhwefligsanrem 
Natron  enthält.  In  ein  Proberöhrchen  gieaet  man  femer  20  CC.  der  stark  ammoniakalischen  KnpÜMT- 


*)  Anaalee  de  Chiale  «t  de  Physique  (3)  T.  1  p.  156  u.  T.  12  p.  5. 
*•)  Sekltieaberger  «ad  0«r»rdiB.  Cemples  rendiu  1872  T.  75  f.  879. 
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Ul«nng  von  HpkA)int*>m  <'i^'halt  und  Ix-doikt  sie  mit  Hnnr  0.1s<  liicht.  Anderorsoits  bringt  man  in  ein«) 
F]a.>i<-h>-  1  Lit<>r  dps  zu  unt^rsach^nd^^n  Whksit^,  das  man  mit  waatierlöslichem  Aniünblaa  schwach 
gefärbt  hat  und  U'deckt  es  fVnfalls  mit  oincr  Olsi-luflit. 

Mit  iiilfe  einer  graduirt*'!)  Pipette  laxst  man  nnii  tropfenweine  von  der  i<<<sung  df*8  liydro- 
«ciiHeiligsauren  Natrons  in  die  Kapferlöean^^  einfließen,  Uh  dieselbe  entfärbt  ist,  und  bemerkt  dio 
Aauhl  der  zor  Sntftrbnng  vertirMMMHi  Cabikanliawter.  Kbeiwo  sebt  mu  von  dmllN'n  LOsniig 
II  dir  n  nntmadMnden  Wawrpnli»  big  mm  Ymekwim^n  dir  loliwadiiii  BUnung  mik  der  Yonktbi, 
im  iMB  iMim  Zwn^  du  lijdroMinrefligniirai  Natnnw  dii  Mflndnng  dir  Fipitti  sMi  ontir  dk 
OMidit  Utt. 

AngwomiiMn  naa  habe  nr  fintftrhuig  dir  «wBMiiiilraBidiiw  KspfamardUnng  17,6  CG.  dir 
Um«  TOM  l^jdKMdnnillignuMn  Naln»  gibnmlit,  lo  winan  vir,  dm  diM  20 OC.  20C.  fiHwr^ 
itf  Milipff nihil  Wim  andneiMilB  der  Liter  Waieir  86,4  OC.  der  LOeoog  mhnnehi ,  eo  habm 
«h  du  TerhiltniM  17,5 : 2  =  86,4 :  x,   Damm  x  -  4,16  CC.  Swaenloir  in  1  LHir  Waaav  gelOet 

Dil  TTmlilillilimL  ist  mit  grosser  Leichtigkeit  nnd  den  einfachsten  HiUbmittihi  aoanifQhren.  *) 

Ißt  Hilfe  dieear  Hethodp  hat  Gerard  in  eine  Rt>ihe  von  Bestimninngen  dits  Sauerstofb  in 
mchiedenen  Wässern  ausgeführt.  Er  fand,  dass  itn  Wasser  bei  feinem  ]and  anhaltendem  Regen 
weniger  Sauerstoff  enthalten  ist,  als  iui  WaRsor  \m  starke«  Regenßfissfn.  Dio  beobachtete  Sauerstoff- 
wngp  schwankte  zwischen  5  und  8  (T.  pro  Lit«T.  Das  Seiiu-waKSPr  enthielt  im  Ihircbiclmitt  xwilchin 
€,80  nnd  7,98  ('('.  pro  Liter,  <»in  fin/ipcs  Mal  wurdon  12  CC.  jrofnnden. 

Im  Lauf  der  letzton  Jahre  wurden  dia^o  Untorsuchun^'on  AIkt  df n  Saufrstoflfgt'halt  des  Wassers 
von  Gerard  in  k'sondors  auf  Flusswasser  .-nisgedehnt  nnd  die  Ergfbnisso  der  Sanorstoffbestimmung 
wurden  benützt,  um  übor  dif  Verunrpinigung  eines  Fluss«'.«^  «in  Urthcil  ui  gewijmen  oder  die  erfolgto 
H^inigung  desselben,  unter  Zuhilfenahme  anderer  Momente,  /.u  cunütatireu.  Eine  ausführliche  Unter- 
i»Qcbiu)g  dieser  Art,  welche  sich  auf  dm  bei  Reims  Torbeifliniiadm  Flnss  Veile  bezieht,  iit  von  der 
Amdmiie  gekrönt  werden  und  die  mit  dir  üntmaehnng  des  WaieirB  der  Smdi  bMuifkrtgti  Omunierion 
hit  jlii  n^iiii'mmmig  diB  flhiientoii  im  Waiser  all  wwtiiYOllee  HiUbmittil  rar  firarthel^vng  dir  IMn- 
biit  iiMilhim  benetst 


Litmtiir. 


Danfcelbnrg,  Dr.,  in  Pifipdedorf.  Die  Be- 
«toMmng  der  Liodereien  im  Antchlnis  an  die  ('&• 
ulitatioo  der  StAdte.  Corr(>spoad.  d.  niederrh.  Ver. 
i  6ffeatl.  GesuDdhettsptlege  Bd.  IV  p.  181. 

Filter»  »od  liqoid  ncteri.  Scientific 
Inniien  t6.  Die.  1896.  In  den  Anteil  werden 
»eHfhiedene  Arten  von  Filter  fOr  Wasserleitungen 
(«schrieben  and  abf2:ebildet:  1)  das  einfache  Ilaiis- 
iltex  mit   2   darchlOcherteo  Platten  ,  zwisclit-u  die 

Filtenaaterial  eingel^  ist;  2)  das  Filter  sum 


Umkehrea  der  flitriiendm  Sehiehl,  dii 

selbstreinigenden  Filter;  3)  venclüedene  Anordnungen 
von  KohloDtilterD.  Die  vprsrhiedenen  Systeme  der 
Waaaermesaer  sind  durch  die  Apparate  von  Sie- 
meni-Halike  (NiederdruokoieBaer  far  Spiritus), 
Dnhoye,  Payten,  Atwill,  Tonng  n.  SIeklei 
reprftaentirt. 

Fontaine,  H.  Application  de  la  machine 
«iraminu  ä  Terlaimgo  industriel.  Revue  industrielle 
187  b  No.  1  p.  1.    In  dem  Artikel  sind  Kosteabe- 


•)  O^rardin.  Cpt  rendus.  1873  T.  75  p  1713. 

Mohr  (Zeitschrift  für  Analyt.  Chemie  Bd.  12  p.  188)  hat  dies«  Methode  einer  Prüfung  unter- 
sugen  und  »cblägt  vor,  attttt  d«r  »mmoniakaliacheD  KupferiüAung  aar  TitertUllaa);  sich  den  Eisen. 
•iMuis  (S,615  gr.  avf  dra  LMer)  lu  bedienen,  der  mh  Bbadaakaliwn  geflUbt  iat  Derielbe  hat  aneh 
die Melhidi  tob  SehAtienberger  nad'OArerdtn  nrit  ehMr  tod  ihm  Arlüier  angegebenen  ver- 
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nduniig  nid  LeiituoigifiÜiigkeit  fQr  die  llascbUien 
von  Gramme  ztuAmmengestellt,  besonders  nach  den 
Erfahrungen  in  dem  Atelier  von  Ileilmann  and 
Doeoiia«»;  mmniltm  «M  angefohrt,  itm  diaM 
MaMfliiiMHi  in  der  Weberei  tob  Poayer-Qnertier 
SU  lale-Dieu  zur  dekirischen  Beleuchtung  ange- 
wendet werdoD.  Ferner  werdon  die  Räume  der  Fa- 
brik von  Leucbttburm  -  Apparatcu  in  Paria  von 
Sftalter-LemoDiiier  a.  Co.  «benfkOa  ddttriach 
bflleufetat  Hier  werden  Lnmpen  von  8  Tencbie- 
denen  Sfsinnen  angewendet,  nneh  Berr in,  Carr^ 
und  Dubosr.  Nach  der  Ansicht  des  Borichter- 
stAtters  aobeint  aich  die  Lampe  von  Serrin  am 
■e&rten  Air  die  Pmie  m  eapfeklen. 

OttSttnett  AdoH  Weeeeninlenuechiiie, 
Pet  Philipp  Muyer.  Oeelerr.  Zehadiir.  fUr  Berg' 
«u  Hflttenwcäen  187>i  p.  'i. 

Hartley,  J.  U.  Drawing  and  charging  gas- 
retoiti.  Jonm.  of  Onali^t  14^  Dez.  1875  p.  87  k. 
Vertrag  in  der  Soeie^  of  Engineen. 

Otto  and  Langen's  Gaseugiue;  constructcd 
by  Mrasrs.  C'rossley  firothets,  eugincers,  Mamhcstcr. 
Engineering  31.  Dez.  lalü  p.  014.  Ausführliche 
BeichreibnBg  der  Maaefaine  mit  Detuilieiehaungen. 
üeber  die  bei  der  Thftttgkelt  der  Maacliine  in  Cy- 
linder  stattfindenden  Spannungen  werden  foljjpiuJe 
Angaben  gern  icht :  Die  von  der  Maschine  tregebencn 
Indicatordiagramme  xeigeii ,  dass  im  Moment  der 
KxpkiekNi  die  Spamrang  im  Cylinder  etwa  100  Pfd. 
per  Qoadratzoll  beträgt,  dieselbe  ftUt  jedoch  mo* 
mentan  uifSOPfd.  nnd  vormiiniert  sich  dann  weiter 
bis  der  Kolben  seinen  höi  h!>t(  n  Vinut  crroifht  hat ; 
aladann  befindet  sich  im  Cy linder  ein  Vacuum  von 
80  —  89  Zoll  Qoeckiillier.  WUirend  der  Abwirte- 
bewegang  des  KelheM  vermindert  sich  daa  Tacnum 
allmählicli  bis  etwa  noch  3  pCt,  dfs  Wcl'ps  ztirflck- 
zuiegen  sind;  aUdauu  zeigt  die  Linii^  des  Diagraiiiiiiii 
die  atmoaphAriache  Pressung  und  es  eutaiclit  ein 
kleiner  Veherdmck  im  Cjünder,  derck  welchen  die 
Verbrennang8;!asc  uhh  dem  Cylinder  gedrückt  wer- 
den. Der  auf  den  Kolben  wahrend  dos  Niodergangns 
ausgeübte  durchschnittliche  Druck  licirugt  7  Ptd. 
auf  den  Quadratzull.  Aus  den  Angaben  Crossley'b 
liaat  ikh  entnehmen,  daas  die  Uaackine  pro  Pferde- 
kreft  nnd  Stunde  91  lOif.  oder  C,&9ß  Kbm.  4ias 
verbraucht. 

Pe risse,  Sylvain ,  Ingenieur  civil.  8ur  la 
teaqtteator  daa  Feura  k  Gaa.  Kevue  aniveraelle  des 
mnea,  de  la  ll«taUargie  cce.  19.  annto.  Tema  88. 
89t.  n.  Oct.  1875  p.  269. 

Pfannmaller.  Zur  Dannstädtcr  Wasservpr- 
aorgungsfiage.  üewerbeblatt  fflr  das  Grossherzog- 
Itam  Bcaaen.  1876  No.  öl  p.  40«.  Erörterungen 


der  Bediagmgen  zur  Rentabilität  einer  Wasaerleit" 
ungaanlage  aus  der  G^end  des  Uackoilbrfickcr  Tw« 
suchsbrunneus. 

Pogfendorl  Deber  daa  Badiometer  von 
Creakaa.  Paggeaderra  Aanalen  1875  No.  II  Bd.  1A6 
p.  488. 

Porter's  Absperrschieber.  Dingl.  polyt.  Jouru. 
bd.  218  Heft  G  p.  472  mit  Abbildung.  Der  Schieber 
ist  doppelsitaig  und  besteht  ana  awei  Platten,  wdehe 
sich  aar  mit  aegmentfltemigen  Angtnen  avf  ihren 
verticalen  Rflckenrindern  berOhren.  Die  Sitzflächea 
sind  gegen  einander  geneigt,  so  daaa  die  Schieber- 
platten keil&bnlicb  zwischen  sie  eindringen  und  aicii 
gegen  dieselbeB  fest  anlagen.  Die  Bewegung  erhalta» 
die  Platten  durch  eine  8pindel,  «dehn  am  oberMi 
£nde,  bevor  dieselbe  duroh  ein«  Stupfbflch«e  nach 
aussen  gebe ,  mit  einem  rechtsgängigen  Gewinde  von 
schwacher  Steigung  versehen  ist,  welches  in  einer 
Mutter  im  Oekiaaadeokel  Haft.  Am  mitenn  Ende 
besitzt  die  Spbdel  einen  atark  steigenden  Unkn- 
gän^'igeu  ochraubengung.  Dies4>r  untere  Scbrauben- 
gan,:;  greift  in  eine  Mutter,  welche  iu  zwei  vcrticale 
gegen  einander  gekehrte  Kippen  der  Scbieberplatten 
eingeschnitten  ist  Dnn-b  Drehung  dci  Spindel  wird 
also  nicht  aOein  dieae  selbst  durch  die  rsehtifkngige 
Schraube  am  oberen  Ende  gehoben,  sondern  die  Be- 
we^iiug  des  tichicberi»  dur  h  den  nni  iintorcu  F-nde 
bebnUlichen  in  entgegengesetzter  Richtung  laufenden 
ächraubeogmng  beschleuiugt.  Ein  an  der  8cblaber> 
platte  befestigter  Stift,  der  durch  die  Ueekelplatte 
gebt,  erlaubt  die  Jeweilige  8teUang  des  Schiebers 
zu  erkennen. 

U  i  c  b  a r  d's  Walser measer.  Juuruai  ot  <f«s- 
iight  21.  Des.  1876  p.  916  mit  AbbiMnafMi.  Der 
Waaaernesaer  besteht  mn  einem  nntowhiatehsnden 
Cylinder,  in  dessen  Mitte  zwei  ringförmige  Scheiben 
betestigt  sind.  Am  inueren  Kuud  dieser  Scheiben 
betiiiücu  sich  zwei  elasliache  Säcke  von  rothem 
Kaotachuk,  wekbe  sieh  nach  Art  der  madasScbmie- 
deblasbälge  xuaanimenlegen  nnd  awshisndsrsehishen 
können.  Durch  die  beiden  Bäl;;«'  und  die  riogfSr- 
Iiiigen  Scheiben  werden  .{  Messt aume  gebildet:  einer 
iuuerbaib  der  beiden  «labtischeu  Bälge,  diu  beiden 
anderen  ausserhalb  derselben,  swischen  dem  cjBn. 
driscben  Oehiuse  und  den  Kautsehuksickan.  An 
den  von  der  Mille  entfernten  Enden  der  Kautschok- 
säcke  sind  du  ich  löcherte  Platten  befestigt,  welche 
sich  gegen  die  Wände  des  Oyliiidera  anlegen  uud 
anr  Pabmng  der  Bilge  bei  der  Bewegung  dienen; 
auaserdem  sind  an  disa«  Platten  awei  Stangen  be- 
festigt ,  welche  eine  horisontal  durch  die  Mitte  dea 
(  ylinders  gehende  Achse  an  zwei  Kurbeln  in  l'm- 
drehung  veraetaen.   Diese  Achse  geht  durch  eine 
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Stopfbüchse  nach  Atisspn  und  trägt  hier  ein  Hota- 
tiousveutil,  durch  welches  nacheiiiaDder  die  3  lUiunic 
mit  dem  WasscrzuHass  oder  Abfluss  io  Verbiuduug 


Scholl,  £.  Das  Wasserpumpwerk  für  dM 
Eisenwerk  Riesa.  Wiebc's  Skizzenbuch  Jahrgang 
lb75  Heft  4  mit  3  Biattzcichuuugeu.  Das  Pump- 
werk hat  den  Zweck  den  Bedarf  an  Waner  fOr  das 
Eisenwerk  Riesa  ans  der  Elbe  nach  dem  FabrikfS- 
biudc  zu  fördern.  Es  ist  btstiramt  0,02  Kbm.  Wasser 
auf  25,10  Mir.  Höhe  zu  schaffen.  Ein  Kosteuan- 
schlag iilr  das  Pumpwerk  ist  der  Beschreibung  bei- 
gegeben. 

SomerTilU,  John.    SelbsttbAtiger  B«gislrir- 

apparat  für  die  Lcuditkimft  deä  Gases.  Joaro.  of 
OaslightLng  30.  Nov.  ls7.«  i>.  7113.  Somerville 
geht  bei  der  Louäiructiuu  üeiues  Apparates  von  der 
Ansicht  «i»,  dam  das  spec  Gewicht  des  Gasee,  wenn 
«a  frei  ist  TOD  Lafk,  Feoditigkeit  und  KobleaBiiire, 
einen  sicheren  ▲nhnlttpnnct  für  die  Leuchtkraft  des- 
selben biete.  Da-s  spec  üewicht  des  Ga-ses  wird 
nun  mit  einem  Instrument  bestimmt,  das  in  folgender 
Weise  eingerichtet  ist.  Eine  Glaskugel,  weldie  ciica 
1  Kht.  Oas  £ust,  ist  an  den  einen  Ann 
eines  Waagbalkens  au|gebingt;  der  Waagbalken 
selbst  ist  ein«'  Rohre ,  in  welche  am  Dn-hiinKS- 
pnnct  durch  einen  Ivauischuitschlauch  oder  durch  einen 
Wassenrerschluss  Oas  eingdtiteft  «ird.  Dnrcb  sin 
nahe  am  Ende  des  Waagbalkena  abzweigendes  Kant- 
üchukrubrcheu  gelangt  das  Gas  in  die  hohlr  Glas- 
kugel und  strömt  durch  ein  bis  zum  Hod»;n  Ji  :  selben 
hiuabreicheudc»  Kohr  zu  einem  auf  das  obere  Ende 


'  der  KuK*'I  anf^'oselzten  2-Kbf-BrPiinrr.  Am  entge- 
gengesf-r/t' 11  Arm  des  Waagbalkens  hAngt  eine  Waag- 
scbaaie,  aoi  welche  Gewichte  gelegt  werdeu,  um  die 
mit  Sab  von  normalem  specOeiHAt  fefUlle  Gloeke 
und  Zubehör  genan  im  Oleiflhgewidik  m  hatten* 
Ferner  befindet  sich  au  diesem  Arra  eine  Verlänger- 
nnt;  mit  >  iuem  Stift,  der  gegen  eine  Scheibe  drückt, 
welche  durch  ein  Uhrwerk  lu  24  titunden  einmal 
umgedreht  wird,  Ihnlieh  wie  bei  den  Dmdocyialrlr- 
apparatmi.  Niouit  das  spec.  Gewicht  des  Oeses, 
welche«  in  continuirli -brm  Strom  durch  die  GIhs- 
kugcl  i'eltMtct  wird,  zu,  so  wird  dieser  Arm  sinken, 
wahrend  der  au  auderen  Hebelarm  befestigte  Stift 
sieh  hebt  und  diese  Bewegung  anf  der  Papierseheibe 
notirt.  Auf  der  Papierseheibe  befinden  sich  con- 
centriscb''  Kreiüe,  deren  Abstand  empirisch  nach 
Kerzen  gewihlt  ist. 

Wallace,  Dr.  J.  The  combustiou  of  coal  gas, 
and  ihe  theory  and  strurtiire  of  L'lames.  Journ.  of 
Gaslight.  4.  Jan  ISIti  No.  GüO  p.  18.  Theoretische 
Betrachtungen  aber  die  Terg&nge  im  Bunsenbrenner, 
Beschrdbnng  eines  acnon  Brawers  (WaUaoebrenn^r) 
und  Berechnung  des  Hcineffectes  des  Leaehtgases. 

W  u  1 0  r  s  II  p  p  1  y  in  1^75.  ICngineering  14.  Jan. 
187G  p.  31,  liückbliik  auf  die  Fortschritte  der 
Wasserveraurgung  in  England  während  des  Jahres 
187»  uml  Bsasiehnnng  der  widitigs>s«PBnete,  welohe 
im  kommenden  Jahr  der  Erledigung  harren.  0anmter 
vonlli^ich  intcrmittireade  und  coustante  Wasserver- 
sorgung und  Uebergang  der  grossen  St&dte  Englands 
vom  ersten  zum  zweiten  System. 


Neue  Patente. 


Wallt  rli.,  Holland  .Street,  ^joutwurk.  Nr.  Iö4  j 
tum  lo.  Januar  1)5 7 u.  Verbesserungen  uo  Appara- 
ten cur  Darstellung  Ten  Gas,  Das  Patent  besieht 
sieh  auf  die  Herstellung  eines  diobten  Betortenrer- 
SohluiiseH  ohne  Dichtungsmittel.  Zu  dem  Ende  ist 
an  der  Tordereu  Seite  den  R»;tortenkopfeb  eine 
Klan»>che  iuigegu»tieu ,  iu  welche  eine  Vertiefung 
parallel  dem  Äusseren  Rand  eingeschnitten  ist. 
Diese  Vertiefung  ist  mit  einem  weiehen  Metall  »us- 
j^efullt.  Der  Dßckel  ist,  um  Clmmiere  drehbar  am 
Ketortenkopf  bofohtigt  und  bat  uul  der  gegen  die 
Betörte  gewendeten  äeite  eiutiu  vurapringeuden 
scharren  Band.  Um  dasselbe  Ohamier  drehbar  ist 
MMh  ein  Qnerhebel,  mittelst  dessen  der  Deekel' 
an  die  Flansche  des  Retortenkopfea  sngedrQekt 
werden  kann.  Dieser  Hebel  legt  sieh  beim  Ver- 
schluss des  Deckel»  iu  eine  am  Betortenkopf  be- 
fastigte  Auflage.    Duroh  sine  Sehraidw  «fid  dar, 


Querhebel  gegen  den  Kt^torieukopf  gedrückt,  dadurch 
die  scharfe  Kante  den  Deckel«  in  den  weichen 
Metallring  des  Mnndstteks  gupresst  und  ein  gas- 
dichter Verschluss  hergestellt. 

R  0  H  8  O.  C.  I).,  Craven  Street,  Strand.  Nr.  197 
Tom  19  .liinuar  1875.  Apparat  aur  Anwendung 
Ton  PeK'oleum  und  anderen  Kohlenwaaserstotfen 
als  BrsttU  für  Kohle  und  andere  BrennmeterinMen. 
Besieht  sich  anf  einen  OarburaMonsappanift  um  Luft 
und  RchwaohleuehtendeGaee  gütKoUenwasserslolln 

BU  tränken. 

Tounton  R.  H.,  Wiiton,  Uayward,  G.  Acocks 
€hwen  and  Knap  0.  tfravelly  Hill.  Hr.  SOS  vom 
1»,   Januar    1876.    Methode    aur  Darstellung 

schmiedeeiserner  ROhren.     Kezieht  sich   auf  eine 
Mtt^cbinu  um  die  Ulech<^treifen  suBOhieni 
suHuhweissen. 


Bon 


r,  Aubertin,  S.  Bobli^ue, 
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StatistiMbe  imd  ibaiisielle  Hitth«ilag|gen. 


L,  Leplay,  H.  Paria.     Nr.   214  vom  20.  Janniir 

1875.  DeHinfection  fester  und  flüssiger  Hubstanzen, 
Jauche ,  Gftswasser  und  anderer  unreiner  Wässer. 
Die  Erfinder  wenden  hieaii  eine  LBinng  Ton  Alkali- 
phoaphnt,  MngneiiaMli  und  Eisenoxyd  «n.  Pboe- 
pliori^auree  Xnli  oder  eisenhaltige,  oalelttirle  Sodt, 
|ihüM])lior«aures  Eisen  mit  Schwefels  mrem  Natron 
und  einem  löslichen  MiigneHiaHaiz,  i;twti  Chlurmugne- 
sium,  werden  rorsüglich  angewendet.  Zunäi^hst 
wird  dttrdh  da»  Gtoniiech  der  SohwefelwMMretoff 
Mreetit,  eodnnn  dvroli  dne  Magneeieiala  dne  Am- 
moniak mit  einem  Theil  der  organiMhen  Bnbatanaen 
als  phosphorsaure  Amnion  -  Magnesia  niedertre- 
»chlagen.  für  feste  desinticirende  Stotte  werdeu  die 
Bnbiteuen  alt  Pnlver  angewendet. 

Blaiceberough  B.,  Brighuuae,  nnd  Beck 
J.  Peaberlen  Bew,  London.  Kr.  927  vom  21.  Jan. 

1876.  Vorbesserungcn  un  Hydranten  und  Fuuer- 
hShnen.  An  den  Hydranten  werden  zwei  ver- 
schiedene Uäime  angebracht  ,  von  dunen  der  eine 
fitr  die  gewöhnlichen  Zwecke  der  Wuhseiuntnabme 
gebranebt  wird,  wihrend  der  andere  dain  dient,  da« 
Hanptrohr  Ton  dem  flbrlgen  Theil  dee  Wueer- 
stündcrsbei  Torkommendcn  Reparaturen  ubsuaporren,* 
um  eine  Entlehrttng  dee  Hauptrohrs  Termeiden  su 
können. 

M il la  B.  0.  udB *l  0  y  H.,  Oorton,  Laneaater. 
Vr.  S65  veai  28.  Jaanar  187ik  VerbeMerungen  an 
Oaamotoren.  Die  Bxploiion  dee  Onagameogai,  dnroh 


welche  chi  Kolben  !n  dem  Explosionacylindar  fori- 
getrieben  wird,  wird  verwendet  um  Luft  zu  com- 
primircn  und  diese  cumprimirte  LuTt  dient  zugleioL 
als  ^elastisches  Mittel ,  um  den  Stuss  aufzufangen 
und  dann  in  entgegengeeeiiler  Biehtnng  ala  liewe» 
geode  Kraft  an  wiricen.  Zu  Sem  Ende  iat  die 
Stange  des  Kolbens  im  Explosionscylinder  mit  einem 
zweiten  Kolben  verbunden,  weicher  in  einem  zweiten 
Luft-Uyliuder  wirkt  und  bei  der  Explosion  des  liiait- 
gemenges  im  evalen  Cylinder  die  Lall  oomprlmlri. 
Statt  dieia  eomprimirte  Lnfl  Iwim  Wti^*^g*ng  des 
Kolbons  als  Triebkraft  aa  benOlaen,  kann  lia  anek 
nie.  GebläMc  dienen. 

Cannun  W,  O. ,  London  Road  ,  .South wurk. 
Nr.  294  vom  26.  Jan.  1Ö76.  Verbessertes  Kugei- 
gelenk  (ttr  Hingelampen.  Zwleeben  die  InMere 
Hoblkugel  nnd  die  kngelRNmig»  Brwdtoraoqf  dea 
inneren  Rohres  wird  ein  Kaut!<chukring  fest  einga> 
prcsst^  der  den  dichten  Schluss  bewirkt. 

Taylor  R.,  Oldham.  Nr.  321  vom  2».  Jan. 
iSTfi.    Verl>enerle  Sohraubenaobneidmasohine. 

Lampert  0.,  Hntl.  Nr.  860  Tom  80.  Januar 
ist:).  Verbeaaernngen  an  Filtern  und  Apparaten, 
um  Regenwas^er,  auf  iluem  Weg  von  den  DScherr 
zu  den  Reservoiren  zu  reinigen.  Dan  Regenwasser 
äiesst  durch  einen  unter  dorn  Dauh  aufgestellteo 
Kasten  mit  doppelten  Winden,  deren  Zwieehearaom 
mit  Filtermaterial  amgefallt  int  in  atnai 
den  Kaatan  und  von  da  anm  Reaertoir. 


Statistische  und  finaiizislle 


Barte.  (GasbehiUeramUlt)  Der  fOr 

die  Erbauung  der  beiden  Gasbehälter  in  Aussicht 
genommene  Platz  an  der  Schul- ,  Reinickendorfcr- 
uud  Exercierutrasse  bedeckt  etwa  (UUilectoj.' FUche; 
die  naoe  Anlage  loU.  mit  dar  Gaaaaatalt  dnidt  ein 
0,76  IL  weitaa ,  1700  M.  laagaa  Leltungarpbr  in 
Verbindung  gesetzt  werden. 

(Anleihe  für  Canalisation  ii.  Wasser- 
werk.j  lu  Bctrcfl"  dor  neuen  Anleihe  behuts  Uv- 
Schaffung  der  erforderlicbea  Geldmittel  für  die  wei- 
tere Auafnhnuig  dar  Canallaatioa  nad  dia  Tollend- 
uug  der  Waaaerwarka  bat  am  20.  Jammr  die 
Stadtverordneten-Veriaaimlnng  beaddoaaen ,  dass  die 
Amortisation  nicht  mit  jährlich  zwei  Procent  des 
Nominalbetrages  der  Anleihe,  sondern  nur  mit  ein 
Ftooant  nntar  Zuieblag  der  ersparten  Zinaen  erfolgen 
aeU.  Hagistrat  bftlt  swar  an  seiner  Ansieht  feat, 
dass  die  sdindlare  Tilgong  den  Totxng  verdiene, 
stimmt  aber,  um  das  Zustandekommen  eines  Com- 
munalbeschlusses  zu  erleichtern  ,  diesem  Beschlüsse 
der  ätadtverordneteu  -  Versammlung  "ei.   Dem  an- 


deren Beschlüsse,  dass  die  während  der  BanansfCbr* 
ung  ablaufenden  Zinsen  don  Rnukosten  hinzugerechnet 
und  aus  der  Anleihe  ^;cdeckt  werden,  kann  der  Ma- 
gistrat nicht  zuätintmcnj  er  erklärt,  dass  er  die 
^tsahme  dar  sogenannten  Bavsinsen  ans  dar  Aa- 
leilte  als  fehlerbaft  md  unstatthaft  aradita  udi 
dcssbalb  Beachlfisaan }  welche  sie  anordnen  soUan, 
seinen  Beitritt  versagen  müsse.  Der  Magistrat  er- 
sucht dcsshall)  die  Stadtverordneten  -  Versammlung 
den  bciicichuetcu  Beschluss  fallen  an  lassen. 

(Begalmissige  Untersnchaag  deaWaa- 
aora  nnd  der  Luft.)  In  der  Sitsnag  dat  Stadt* 
verordneteo  am  3.  Februar  beantragen  die  Herren 
Stadtv.  Schultz,  Mcyn,  Dr.  Zimmermann  II, 
Dr.  Stryk,  Mam  roth,  Bernhardt  und  Dr. 
Tappert:  „Die  Teiaammlang  wolle  beschlieaaen, 
den  Magistrat  an  craucbaii:  1)  lagefanissiga  ehemi- 
sche und  mikroskopische  Untersuchungen  des  Waa< 
scrs  der  städtischen  Wasserwerke  ausfuhren  und  die 
Resultate  derselben  wöchentlich  in  den  „Wochen- 
Uebersicbteu*  veriffentlicheu  zu  wolleui    2)  regel- 
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eadriometriscbe  und  mikroskopische  ünter»  | 
sticbungen  der  Luft  iu  don  belegten  KranVcnsalrn  ' 
unserer  Kraakenhiluuer  veranstalt»ni  uml  du-  Kosul- 
uie  den>elbeu  wie  ad  1  veröffentlicheu  zu  wollen ; 
8)  YcAAnatiUi  treffn  m  woUoi,  mn  «nrohl  bd 
Henumahen  «iner  EpidoBie  ab'aneh  udi  dtn 
Anrimidie  und  während  der  Dauer  einer  solchen, 
sowie  aach  uuter  sonst  angemessen  erscheinenden 
V^rhältoissen  Unteraachungen  der  freien  Luft  wie 
•d  2  an  dann  noch  zu  bestinimenden  Orten  vorneb- 
mm  n  kAmlien;  4)  die  in  d«r  «WodMa^Uabenjcht« 
gegehenen  Wiuerungsbeobachttuigtn  TenroUtlindifen 
za  wollen  durch  a)  Aiifjalte  der  Barometerstände  in 
den  gleichen  Zeiten  wie  die  Tempefaturen ,  b)  ein 
dWB  solches  Yerfahreu  bezQgliob  der  relativen  Luft- 
teiktigkeit,  c)  in  gleicher  WdM  ni  nadimde  An- 
gab«  Iber  die  abeolote  Lafkftoehtigkeit.«  •>  Nach 
längerer  Empfehlung  des  Antrages  durch  den  An- 
trag^steller  bezeichnet  Stadtv.  Virchow  die  Krfül- 
iong  der  Anträge  des  Stadtv.  ärhult^c  für  ganz 
vänschenswerth  i  er  habe  sich  aber  die  Frage  vor- 
fil^t,  ob  der  Magiatnt  dieidbe  erflUlcn  lUiinie, 
«ad  dieee  Frage  masae  er  verneinen.  Zn  all  den 
gewän&chteu  Functionen  gehöre  ein  vollstem)  ige» 
•iiemisch-mikroskopisches  Bureau,  das  jährlich  einen 
Kostenaufwand  von  mindestens  12,000  Mk.  verur- 
mAm  wilde.  Wolle  indcM  dieVersamnünng  diesen 
AatwtaA  beeciblieMiwi ,  ao  wfirde  er  eidi  dieien  Be- 
Khlnsse  gern  aneehiieieen,  aber  die  Scfawierigkeiteu 
der  DorchfQhrung  dürfe  man  nicht  verkennen. 
Stadtv.  Dr.  Schultz  modifii-irt  dcmgernä^ä  seinen 
Antrag  dahin,  dass  er  den  Magistrat  uuffordern  will, 
Iber  die  beregte  Materie  eine  Yorlage  itt  inedieD. 
DieMB  Aatnge  eeUieHt  eich  Stadtv.  ?ircbew  an, 
wlkieBd  Stadtv.  Dr.  Hermea  empfiehlt ,  das  Wort 
.wöchentlich"  zu  streichen.  Mit  dieser  Acnderung 
vird  der  modificirte  Antrag  dea  Stadtv.  Dr. öchultx 
angenommen. 

(PetrolevmbeleBcbtnng.)  Da  die  im 
Ittdinden  EUt  eingeietate  Zahl  von  60  Petro- 
lemslatemen  bereits  tmi  3  überschritten  ist  und 
aa35«?rdem  zahlreiche  Anträge  des  l'olizfiprasi- 
dioms  auf  Veibesserung  resp.  Einrichtung  der  be- 
Iwcbiang  in  den  Straelen  der  Pwipherie,  die  noch 
kdne  Oaabdenditnng  bceHaea,  voriiegen,  ao  be- 
schließet dieStadtv.-Yers.  auf  Antrag  dea  Caratorinnn 
für  Stadt.  Erleuchtung  die  im  Etat  angesetzte  Posi- 
tion von  2610  Mk.  für  Aufstellung  von  60  neuen 
Petroleum  -  Laternen  um  den  Betrag  von  1740  Mk 
UrAnttellnng  vom  weiteren  40  Laternen  an  erhöben. 

ttndkMMM.  (Offert  der  dentaehen  Was- 
terwerksgesellichaft)  Wie  bereits  früher  ge- 
neidet, i^tte  die  dentacbe  Waseei  n  erksgeeeUschaft 


in  Frankfurt  ein  Offert  gemacht,  wonach  diosolbe 
das  Wprk  auf  ihre  Kosten  herstellen  und  liPtreibon 
wollte,  uud  die  Stadt  nur  einen  Jährlichen  Beitrag 
von  i  0,000  Mk.  zu  leisten  hätte,  die  Eiuwohno'  da- 
gegen f Or  gewerbUehe  und  Lnzosawedte  90  Pf.  fOr 
den  KUm.«  flir  den  Hnnigriiranch  jedoch  mne  Jabres- 
abgabe  von  25  —  40  Mk.  entrichten  sollten.  Dabei 
war  auf  eine  Einwohnerzahl  von  15,000  Seelen  ge- 
rechnet. Nachdem  jedoch  die  jüngste  Volkai&hlung 
bereita  eine  Seeieonbl  von  nMbr  als  19,000  Seden 
ergeben  bat,  worde  von  der  dentseben  Waaserwerks- 
geseUschaft  i»  StadtbebArde  eine  neue  Proposition 
unterlireitot ,  wonach  auf  eine  künftige  Einwohner- 
zahl von  "25,000  Seelen  Rücksicht  genommen  ist  und 
dem  entsprechend  die  Beiträge  im  Verhältniss  ge- 
ringer nonairt  sind.  Die  Paoeehal-Sonnae,  weicbe 
die  Stadt  dann  an  leiatcn  bitte«  wOrde  16,000  Mk. 
und  die  Wassertaxe  Idr  kleine  Hanshaltungen  anf 
'if)  Mk.  festzusetzen  sein.  Die  in  dieser  Angelegen- 
heit eingesetzte  gemischte  Commissiou  hat  sich  be- 
reits eingehend  mit  der  9ache  besdiifUgt  und  nicht 
allein  mit  einem  Directione -Mitgliede  der  denteeben 
Wasscrwerksgeeellscbaft  mfindlich  conferirt,  sondern 
auch  Material  zur  Heurtheilung  der  Frage  durch 
Kinziehung  von  .\u8kuni't  aus  anderen  Städten,  weicbe 
die  WohlUiui  einer  Wasserleitung  bereits  geniesscn, 
durcb  AnbOmng  von  Faehminnem,  sowie  Besichtig- 
ung derartiger  Anlagen  besehaik,  anf  Omnd  deoMn 
wohl  die  Sache  bald  zur  Erledigung  kommen  dürfte. 

Breslau.  (Gasanstalt  der  Oherschlesl- 
8 eben  Eisenbahn.)  Die  oberschlesische  Bahn- 
verwaltung hat  seit  dem  Best^heu  der  Eisenbahn  iu 
mehr  als  drei  DeoeDnien  nur  Erlenchtong  sowohl  des 
Bebnbofsfsbiudes  als  des  ganzen  Babnhelbe  das  be- 
nöthigte  Gas  anfänglich  von  der  hiesigen  Actien- 
Gasgesellschaft,  und  spiter,  als  die  betreffende  Oas- 
uutalt  in  die  Hände  der  Commune  überging,  von 
der  stAdtiscben  Behfede  entnommen.  Die  jährliche 
Kestensumme  für  verbranebtes  Gaa  betrag  in  den 
letzten  Jabren  löO,000  Mk.  Um  eine  Erapamisa 
anzubahnen,  projectirte  die  Bahnverwiiltung  schon 
längst  den  Hau  einer  eigenen  üiisaiistalt.  Die  Aus- 
führung lies  Projecta  wurde  aber  immer  wieder  auf- 
geseboben,  bbi  endlich  Anlang  September  1874  der 
Ben  begann.  Unter  der  Leitung  des  k.  Banmelsten 
Ruhbaum  wurde  derselbe  bis  zum  November  1S75 
l>eendet.  Die  neue  Gasanstalt  befindet  sich  —  von 
alten  Wohngebäuden  und  Bahowcrkstätten  weit  ent- 
fernt —  am  sogenannten  Alten  liubener  Wege.  An 
den  umÜangreicben  Banliebfceiten  erhebt  sich  ein 
massiver  Schornstein  von  Sl  Meter  EOhe,  der  die 
Gasanstalt  schon  von  Weilem  markirt  Die  inneren 
Einiicbtnngen,  bestdiend  ans  siebenOefent  vaAjj^ 
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»wei  Vierir-  und  lnut  Sochser-Oi'tVn  .  ans  zwei 
Ftar  Pumii«!!,  (iic  (Iah  uötbige  Wasser  ma  dem 
•Mdtltehm  WunrhctMirerk  «ntiiriimen,  «im  einem 
ErtWMtor,  9  Serabber,  HciliigiiiigsniMcbiue,  Dnick- 
regulatoren,  (lasonietornlorkrii  und  sämintlic!i»  r  Rohr- 
leitung innerhalb  des  üebiiudos  siuü  von  der  Thü- 
ringer Gasgesellschaft  (Leipzig  •  l'kgwitz)  geliefert, 
wihnud  am  der  HMdiinenCibrUr  des  Gekefamn 
Cmudierzienrath  Borsig  in  Berlin  2  Kessel  mit  4 
Atmosphären  Druck  nelist  der  I)anii)rinasf:liint'  stam- 
men. Durch  die  ilhcrschüssijjen  Danijilc,  werden 
8&mmtlicbe  Räume  des  (iubaudes  erwunnt,  uod  wird 
dadweb  audi  in  Winter  der  üaeoneter  vor  den 
Einfrieren  gescbfliit  Der  Gasometer  selbst,  der 
einen  Durchmesser  von  21,4  Meter  und  eine  Höhe 
•  von  7  Meter  hat,  fasst  etwa  8U,U00  Kbf.  üas.  In 
der  Anstalt  bcüudet  sieb  noch  eine  Sublosserwerk- 
Matt  und  «ine  Pbelonelerkaniner  aar  PrAfbag  dee 
OaiaSt  annerbalb  dm  Oebindes  liefen  die  Theer- 

und  Gaswasser- Massins.  Die  Bahnverwaltuii^'  liofTt, 
da  sie  die  zur  Uasbereitung  erforderliehen  kohlen 
direct  durch  eiiieneu  Transport  aus  den  oberschlesi- 
acben  Sleinlralilengnibeo  beiitbt,  bei  billigerer  Pro< 
duction  einen  derartigen  Uebenchuss  zu  erzielen, 
dass  sie  binnen  10  Jahren  voraussirlitlich  die  Bau- 
kosten amortiüireu  dürfte,  bis  an  die  Uasanbtalt 
ist  ein  üeleis  zur  Uerbeiscbaffuug  der  äieiukoblen 
aofdegt.  Naobdem  vor  einiger  Zeit  die  Abnabne 
der  gaosen  Gaswerke  durch  den  st&dtisehen  Uas- 
director  Trosi  liel  erloltjt  i^t ,  wird  seit  einige  n 
Worhen  »ammtlicheu  Beieuclitung-skürperu  auf  dem 
Babnhofsterraiu  selbstpruducirtes  Gas  zugeführt. 

(Schaden  d  u  r  e  Ii  8  [>  r  i  n  g  e  n  v  o  n  W  a  h  s  e  r- 
r5hren.)    Stadtr.  Levy  und  lö  andere  Mitglieder 
battan    der    Stadtverordneten  •  Tersamnlaag  am 
■  13.  Januar  c.  den  Anirag  gestellt:  «Magistrat  m 

crsnchen ,  dash  diejenigen  Nuchtheüo  und  Kosten^ 
welche  durt  h  in  der  StraHse  liegende  \Va«tterröhreu 
den  Adjaceuleu  Terur^aolit  werden,  denselben  nach 
alabaldigar  Taxe  vergAtet  werden.* 

Die  Gaauonieeion,  welobar  dieser  nicbt  ale  dring- 
lieb  anerkannte  Antrag  aar  T<yrberadiaDg  vorgelegen, 

empfiehlt  :  ^T.^:;i^t^af  urn  Auskunft  /.u  ersuchen, 
1)  auf  welclie  Ursache  dir  in  der  Ron^f•lll■n-StraHs^ 
anfangs  Januar  d.  J.  eingetretene  Uebersobwemmung 
aarHakaaflUiran  und  eb  diaielbe  in  ibren  Ft^lgen 
niebt  naober  ab  gaaebalien  in  beseitigan  gaweian 
ist  1"  2)  was  auf  die  Entscbädigungx-Forderung  des 
BAekermeister  Kuruk  und  Gen.  verr(i|,'t  worden 
istf  8)  ob  aus  dem  Vorgänge  nicbt  Veranlussung 
au  nehmen  ist,  fOr  in  Zukunft  etwa  wiederkebrende 
«hallsha  VaglOakaOUa  da«  TarbaUan  dar  Stadt- 


rommunf  gegun&i>er  den  uoTeraohuldet  Beschädigten 
re:st/.UHtellttny 

Der  Referent,  Stedtv.  Freund,  bespriebt  die 

rechtliche  Seite  der  Frage  und  die  l'rthcilc,  welche 
über  die  V'(trganL,i:  Ihm  riera  rntrlück  im  Fiibiikurn 
eursiren.  Kine  leebtliche  Verpflichtung  zur  hnt» 
Schädigung  i>esteht  nicht.  Die  eingebend»!«  Br- 
Ortemng  dar  Verbiltniise  bat  die  Commiinon  -  au 
ihren  Antrlgan  veranlaeet. 

Nach  IcbhitftiM-  Diskussion  und  Einbringung 
zahlreicher  Amendement!;  beschliexst  die  Ver«>amra- 
lung:  Antrag  1  und  2  der  Commisaion  zu  genebmi- 
gen,  Antrag  8  abautehnen. 

(Brwei^erung  dee  Waeeerbebe war ka>) 
Der  Magistrat  beantragt  fOr  die  Erweiterung  daa 

WaHHerhohewarkea  die  Summe  voa  894,000  Mk.  au 

bewilligen. 

Zur  Sirherstullung  einer  ' rejfclrechten  VcrKori,'^ 
uiig  mit  Wasser  sollisn  nachstehende  Krweicerungs- 
bauten  dee  neuen  Wneeerwarkat  auegenbrt  und  dl« 
hierfDr  b«r«ohneten  Koataa,  namentlieb  fir  die  Her- 
stellung 

a)  einet*  zweiten  äaugebrunnens  mit      '),227  Mk. 

b)  der  daugerohrlüitungcu  mit  .    .    39,ü69  „ 
e)  de«AnBeblaeieed«rFnter*I>ruek- 

rohrtour  mit  ö|796  « 

d)  der   Rohrtouren    7  ■.  iTlu  ti  du 
Filtern  .    dem  Rein wasserhassin 

und  den  PumpensQmpl\-ii  mit    .    36,43&  .  ' 

e)  «ineB  Beeerv«->Robratmnge«  naeb 

der  Stadt  mit  260,000  , 

f)  iQr  Kessüi-  und  Masebinen«Fnn> 
damentc  mit  i)6,b6l  , 

u.  fQr  unvorhergesehene  Fälle  etc.  mit     4»376  « 

aneammen  394,000  WL 
aus  der  neuen  Anleihe,  und  awar  aunlebit  aus  deaa 
Re«te  «1er  fQr  die  Krweitirung  d«r  Wasserwerke  in 
(lit'relbe  auff,'en<»mment'n  Summe  von  7.jO,OÜ--)  Mk., 
mit  1 7,1)31  Mk.  und  mit  37G,Oü*J  Mk.,  also  zusammen 
:ii)4,000  Mk.  aus  der  fOr  den  Bau  «ine«  Oontagien- 
hausea  bestimmten  Summ«  «ntnommen  werden. 

In  den  Motiven  bemerkt  der  Magistrat,  er  habe 
die  (finzeimn  Pnjjcetc  und  Anschläge  dem  B«u- 
directur  Zimmermann  in  Hamburg,  der  seiner 
Zeit  hier  in  Breslau  dem  Magrstratscollegium  an- 
gehSrend,  den  Entwurf  aum  neuen  Waaserwerk« 
ausgearbeitet  und  den  Bau  ausgeführt  liat,  zur  He> 
gutachtung  vorgelegt.  Derselb«  habe  mit  dankens- 
werther  Bereitwilligkeit  ein  Gutachten  abgegel>eu, 
welches  die  Richtigkeit  der  Annahmen  de«  Magistrate 
und  der  von  der  Baudepniation  darauf  gegrdndetaii 
Antrlga  beatitigt  und  Mm  Y«r««laesung  au  irgend 
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welcher  Ab&oderang  der  vorlie^^eaden  Prttjecte  ge- 
geben hab«. 

Die  in  d«r  neaeii  Anleihe  für  die  Brweilernng 
der  Waseerwerke  aufg^euummene  Suinnie  sei  bis  auf 
17,931  Mk  alijorbirt.  DieBer  RestLefrng  reiche 
bei  weitem  nicht,  hin  xur  Auäfüiining  der  projectir- 
ten  Anlagen,  dook  raditfertige  neh  wohl  der  An* 
tng,  dae  Fehlende  aus  der  fOr  Errichtung  eine« 
Contagienhaases  in  der  neuen  Anleihe  vorn^esehenun 
Summe  ron  400,000  Mk,  zu  entnehmen  ,  <l;i  es 
ehenNo  im  In(ereH»e  der  ullgemuioen  Oeuundheits- 
pflege  liege,  die  Batilehvag  von  KranUieitea  dureb 
reiehUehe  Tenorgnng  der  Stadl  mil  rdaem  Wener 
zu  rerUndem,  als  die  Verbreitung  bereitit  ent- 
standener Krankheiten  durch  den  Bau  von  Contagien- 
hAuMm  einauBchränkeu. 

•Mlir.  Der  Ben  naaerer  Wasaerleitnng  iit 
sebon  aoweit  Torgeiehriltea,  daaa  die  Nebenatmisen 
der  ünterotadt  mit  RShren  belegt  sind. 

Hamborg.  (Zum  ü  n  f  u i  1  auf  der  F i  1  i  ii  1- 
Gaaanstalt  in  liarmbeok.)  Wir  hüben  ^  im 
Jabrg.  1875  SL  870  ttbar  einen  Unfall  an  einen 
nea  erbantea  OaabeblUer  anf  der  Pilialgasanstalt 
lu  Hamburg  berichtet.  Nach  den  Erhebungen,  die 
aber  den  Vorgang  angestellt  worden  sind ,  ergiebt 
sich  allerdings,  dass  die  Bretter,  welche  zur  Zeit 
der  Beaebidignng  rem  DaebgerOat  dei  Oebindea 
herabgenommen  wurden,  Schuld  an  dem  .Unfall  ge> 
wesen  sind.  Die  Wdhlerl'ttühB  Fabrik  hatte  es 
fibernommen,  dus  Ducli,  ein  centrales  KiNeii^espärre 
mit  HolsechaluDg  und  Dachpappe  von  ca.  50  ** 
Hebtaa  Darebveiaer  Aber  der  beretla  fertigen  Oaa- 
bebiltergloeke  mit  anbeschränkter  ^ftpflicht  fQr 
alle  etwa  vorkommenden  Beschädigungen  um!  Un- 
fälle aufzustellen,  und  benutzte  zu  diegem  Zwecke 
die  Qlocke  »elb»t,  indem  sie  auf  derselben  da»  Dach 
Moalirte,  and  sie  abdann  aitlelii  der  Fabrik* 
BslUMMtoran  hob.  Die  Aufbringung  glückte  ToU- 
koramen.  Auch  die  Kinderktm;,'  und  Vollendunf^ 
d«i  Daches  ging  auf»  Be;>te  von  Statten  ,  obgleich 
«elbetTerstindlich  mehrroalt  Werkzeuge  und  kleinere 
GegemHade  a«f  die  Oloeke  herabgeworfen  wurden, 
und  dadareb  das  Deckenblech  mehrere  kleine  Re- 
Hchidigangen  erlitt.  Zar  Revision  ninl  ovent.  Nuc-Ii- 
diobtong  ^der  ganzen  Glocke  wurde  dieselbe  dann 
unter  Ldlung  Fabrikaaten  derselben,  Schalts  & 
flaeknr,  tiglleh,  naeb  Einlaaaen  ron  6  Arbeitern 
dnreh  das  Mannloch  ia  der  Mitte  der  Hecke,  ent> 
«preehHnd  .lufgeblasnn,  und  auf  diene  Weise,  indem 
die  Arbeiter  innen  im  Boot  an  dcta  Mantel  be- 
•diiftigt  waren,  wOread  von  Auaen  die  eorreipoa* 
dfreaden  Lente  von  der  nntara tea  QaUerie  aas  aa 
dea  HaaM  gelaagtea ,  wurde  eine  IHelreihe  nadi 


der  andern  nachgesehen.  Dieae  Arbeit  erforderte 
im  üaaaen  8  Tage.  Am  aietwalao  Tage  ereignete 
sieb  das  fTagMek.  Als  die  Wablert*sekea  Zimmar- 
leute  die  lallten  Bretterttapel  der  tbrig  gebliebenen 

Daehpnppenverschalnng  ans  der  mittleren  Laterne 
mittelftt  Fluschenzug  beruoterla»>Heu  wollten,  rutschten 
dieaelben  ana  der  Soblinge,  fielen  16  bia  16  Kater 
boeb  berab,  und  seblugea  2  L5oher  In  dte  Deete. 
Uleichzeitig  lugen  auf  der  Decke  in  der  Nähe  dieser 
Löcher  etwa  50  bis  (!0  ganz  durchnässte  etwa 
:'}  M.  lange  Bretter,  üie  (ilocke  war  zur  Zeit  noch 
unter  Druck  nnd  seigtc  keine  weitere  Oeforawtlon, 
als  sie  aber  henintergeailalcea  war,  und  der  Druck 
iiufhOrte  bog  sieh  die  Stelle  nach  unten  durch. 
Bei  einer  BeHiehtigung  im  Innern  der  Glocke  zeigte 
sich  namentlich,  da»»  ein  Sparren  der  Decke  an 
einer  Stelle  beim  swettea  PoljgonalriBg  von  Auaaen 
£re rechnet  vollstgndig  durebgebrooben  wnr,  uadiwar 
uti  einer  Laschenverbindung  mit  je  zwei  '/» zSIligen 
Nieten  auf  jeder  Seite  des  Stosnes.  Auch  andere 
Sparren  zeigten  Bruchstellen.  Ks  läsut  sich  oatür- 
Uoh  niebt  behaupten,  ob  dieser  Brnob  sobou  beim 
Heruhntarzen  der  Bretter  erfolgt  ,  oder  ob  er  erat 
niieli  der  Kntleprun;,'  der  Glocke  dureh  flu;«  Gewicht 
der  dareuf  lagernden  Bretter  ontKtandeii  ist.  Ob 
die  Lasobenrerbindung  an  und  fUr  sich  zu  schwach 
war,  wie  Saobvorataadige  behaupten,  mag  liier  dahla- 
goRtollt  bleiben,  jedenfalli«  war  flau  Aufschlagen  der 
herabgefallenen  Bretter  in  Verbindung  mit  der  darauf 
folgenden  Entleerung  der  Glocke  die  Ursache,  das» 
der  Unfall  rorgekommen  ist.  Behufs  der  Reparatur 
lat  eine  Einigung  mit  der  WShler^aohea  Fabrik 
dahin  erzielt  wurden,  duHs  dieselbe  die  Domontirung, 
den  (terüstbuu,  die  Wiederherstellung  und  Inbetrieb- 
setzung auf  ihre  Rechnung  und  Gefahr  bis  zum 
1.  Mal  d.  Js.  contraotliob  gegen  Hinterlegung  einer 
Oantion  tbernommen  bet,  wozu  die  Flnaaideputatioa 
der  Fabrik  eine  einmalige  feste  Znnhluag  ron 
Mk.  UOGO  gewährt  hat 

KaieeralMtem.  Der  in  der  Generalversamm- 
lung der  hiesigen  Gathflenehtungsgesellsohaft  am 
7.  Februar  bekannt  gegebenen  Batriebsabreebaung 
pro  1875  entnehmen  wir  Folgendea* 

.^il4iO  Ctr.  zur  DoHtilliition  verwendeter  Kohlen, 
dabei  4ti  Ctr.  bdbm.  imit.  Bughuad,  ergaben: 

1)  An  Oaa   762,dp0  Kbm. 

alao  81,000  Kbm.  weniger  wie  r.  J.  " 
Davon   consiimirten    10429  Prirat* 
flammen  (v.  Jahr«  9920)  ....  821,508  ^ 
Davon    consumirten   324  Latciocn 

(v.  Jahre  314)  90,359  , 

Die  Anstalt  aelbat  iacl.  dea  Yarlastea 

bei  der  Bepeiatar  aweitrOeaoBNtar  lO^ABS  9 
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Und  betrug  demnach  der  Verlust 
5fS6  pCt.  (t.  J.  6,02  pGt.)  oder  . 


40,000  Otr. 


Ow  1  Otr.  «rgab  dnrehMlmUtUeh 

14,82  Kbm.  Gas  (t.  J.  14,22) 
und  IroRteteMk.  1,09  (v.  J,  Mk.  1,43  ) 
3)  An  CoaicB  5H,61  pCt.  (t.  J.  5»,0())    30,160  Otr. 
Dwo»  wurden  17,78  pCt.  (t.  J.  17,99) 

▼erfeuert  ^116  n 

Und  40,89  pCt.  (v.  J.  40,01)  erübrigt    91,084  , 
Der  1  Ctr.  ertrug  M.  0,94(t.  J.  M.  1,31). 

3)  An  Theer  5,50  pCt.  (t.  J.  5,00)   .     2,829  Ctr. 
D»Ton  wurden  verkauft.    .       .    .     2,394  , 

«Ml  twCmmtI   486  . 

Der  1  Otr.  ward«  n  llk.~ir48 

verkauft  (r.  J.  Mk.  2.  66.) 

4)  Ammoniakvasser-Destillnt ....    228  Fleier. 
Das  Faag  Destillat,  (Petroleumfass- 

grSsse)  wurde  «n  Mk.  6. 14  verkauft. 
m»  ZaU  der  OoMamettten  betrog  um 
1.  Janir  1876  =  919  od«r  82  iMhr  . 
wie  V.  J. 

Davon  erhielten  63  Gonaumenten  Rabatt  und 


rar : 
8  Co 

wnunti 

BD  86  iK».  Bit  Mk.  11008,41 

8 

■ 

20     ,      ,      ,  1845,74 

7 

• 

16     ,      ,      ,  1970,76 

82 

■ 

10     .      „      .  1471,38 

S8 

6    ,      ,      .  639,20 

In  SunuBa  Mk.  16984,49 

Der  allgemeine  OaRpreia  Mk.  18.  00 

(wie  y   J.)  bleibt  auch  fflr  1876 
Der  durchschnittliche  ErlSs  nach  Abzug 

der  Babatte  Mk.  14.  57  (v.  J.  = 

Mk.  14.  88.)  ^r.  100  Xbm. 

Die    Fabrikationnkosten    Mk.  18,07 

(v.  J.  -  Mk.  14  93)  .... 
Der  BrlSs  an  Nebenproducten  Mk.  3,84 

(t.  J.  rr  Mk.  8,95)  

fiksUiiMbUMia  per  31.  JDes.  1870. 

Aotiva. 

Mk.  Pf. 

An  GrundstQck-Conto                            18012  51 

«  Gebäude-Conto                                64044  08 

p  Conto  der  innem  Einrichtung    .    .  122991  83 

,  MobiUea-Coato                              699  89 

.  BShrwddlaBga-OoBto                      74399  51 

,  Laternen-Conto                                 10976  90 

,  Hagazin-Conti                                  18346  — 

Conto  pro  Diversi  (Auüstände)  .    .    31235  25 

Oaaaa-Oonto                                2491  95 

9  Dabitm                                96065  66 

869968  08 


t 


Faeeiva. 

Mk.  Pt 

Pr.  AkÜMi-Kapital-OoBto  .  .       .  .  806671  48 

,  Baeerve^Fond-OoBto   91196  08 

,  Gowina- 0.  Varlui-Oonto,  Rtingawfnn  39556  57 

.     369263  08 

Ctowi«n-  und  Yerlnsi-Coiii*. 

SoU. 


Mk. 

rr. 

An  1  Gredltor,  fflr  Provision  etc.    .  . 

71 

Ol 

n  2  pOi.  Aoioarmbangen  avfOaMMoa- 

tJOBto  an  Mk.    64997.  14  ...  . 

1899 

94 

An  6  pOt.  Abickrefbungen  auf  Conto  der 

innem  r.inricQtunf!^en  mk.  i^iooii. 

OOiO 

Ol 

An  5  pCt.  Abschreibungen  für  Mobilien- 

86 

8t 

An  6  pOi.  AbaohrattNUifaB  anf  BAbran- 

.  leitungs-Conto  Mk.  74949.  14 .    .  . 

8747 

46 

An  ^  pGt.  Abschreibungen  für  Laternen* 

Ö46 

19 

An  UntarbaltungB'Conto,  fBr  Auegabaa 

8808 

17 

«  Unkoaten^Oonto  (Bflraaa,  Staoam, 

Assekuranz)  ,  . 

5079 

6.^ 

An  Gehalte  und  LShne-Conto     .    .  . 

16704 

64 

,  Kohlen-Cuntu,  für  verbrauchte  Kohlen 

56878 

93 

K  Reinigungs-Conto,  fflr  Ausgaben  . 

715 

98 

89666 

67 

V 

189916 

-94 

Haben. 

Mk.  Pf. 

Pr.  1  Dabitor,  fftr  Zfosen   861  48 

„  Mugazin-Conti     .......     8666  16 

,  Gas-Conto   111108  88 

,  Coaks-Contd   20011  89 

,  Theer-Conto   3428  68 

»  Ammoaiakwaaaar^nto    ....     1148  86 

189916  94 

Ja  der  Genaralvartaniinlnaf  wurde  Uber  dan 

Betrieb  pro  1875  Bericht  erstattet  und  naoh  Yor^ 
trag  des  Bariaioneberiobta  der  Varwaltuag  Daehaife 

ertheilt 

Dar  Beingawinn  worda  auf  Vorechlag  des  Auf- 
siobtaratbs  aar  Tartiiaflang  anpfohlan  nnd  ang*- 

nommrn. 

1)  Dividende  Mk.  111,20  auf  je  fl.  100 
Aktienkapital  im  Betrage  von    .     Mk.  34560,00 

2)  Tantiama  und  Oratiikntion  an  das 

Parsonal  mit  .  .  ,  9806»40 

8)  Dar  Baat  soin  Basarrafond  ait  .  .  ,  9690,17 
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Ramdaehmn.    8.  129. 

Ectiifteoate  mit  Oiftimwn» 
AaawfltokwrnMMr. 

At.b.-~tii;z  zur  t^irht  ;n-  Her  BetortWrfMkltl. 
El«ktrisebe  iieleaebtonf . 
üriliiltiiBiii«»  dir  Wim». 
C—r— B.  ISS. 

Il.'l'^tadmaiehlne  tarn  Brtripb  d»ii  BshMttor«. 
UektropaeaaiMtiNChi'r  «MMSllBder;  Tun£.Bean. 
8.  132. 

Anaanir   sna   den  Tertaandlusoi  4«r  <laafia«li« 

■lAMcr  Amerlkaa.   8.  136. 
Bm  Waaaer  der  H*tm*.    8.  137. 
Vcker  WaitKerflltratl*a.    8.  147. 


Mitte  Alärz  187ö. 

•*  ; 


fnha.lt» 

* 

Berlin.  0*sbehlll«r«n*t«lt. 

WaaMr  sa  Feuerlütohitraekaa. 
Ureclaa.   Hat  tit  die  OHwerka.  , 
Bnraitaraar  de«  WaMMfaebawatkat. 
Blat  dar  WMMnrerk». 
UaraatluK.    Vormrbeitra  lum  Waiicrverk.  ,  , 

Offwdaa.   Ir'iBaaxtteriabt  de*  naaea  Wa«t«rw«rkaa. 
Fraakfarl  a.  V.  RSliraBaanradhHtaa^. 
Frclberg.    Oesohiftiberieht  dar  Oiiaailall. 
Ulpsif.  Zmm  BUt  der  Oaawarka. 
mriaffMw  OaaaotleagaMllMhaft. 

Lunilon.    .lahrcMbrechnnag  dar  ffatf »  Wlrta. 
Otaelitx.   OaMoetalt.  ,       '  ' 

Ortabarf.  BromamhlNwawr. 

St.  In>:l>iTt,  l:'  ;ri.  -i  ■■ilt«ti'  ■>!  ,  -t'iift.  il»>«i-rki>  prn  1876« 
Haydatiurf,    UeberK«B|f  licr  U»^Dft«lt  aa  die  ätatit. 


Rundschau. 

Vtbir  dM  Betortenöfen  mit  6a8f««ernng  in  Dessao  g«hen  ass  die 
AwiiWMiininii  II  zn.  Der  Müller  &  Eiehelbrenner'sche  Ofen  ist  von  Herrn  Oechelbaenser  in 
mehreren  Stücken  wesentlich  vorändprt  worden.  Der  eigentliche  Oechelhapuspr'ache  Ofen,  wie  er 
als  Norraalofpn  ffar  mittlere  and  kleinere  Anstalten  dienen  soll,  h^t  aus  dem  seitherigen  Dessaner 
S<'ohser-Ofen  in  d^r  Weise  ent-standen,  dass  iu  den  mittleren  freien  Kaum  desselben  noch  zwei  weitere 
K»'torten  eingelegt  worden  sind.  Er  besitzt  somit  acht  Ketorten  und  erhält  eiui-n  besonderen  Generator 
für  sich  aliein,  während  für  grössere  Anstalten  je  zwei  Ottfen  einen  gemtfiuschaftlicUeo  Generator  er- 
liiltin,  und  8pit«r  TfelMelit  ji  drri  odsr  im  mam  aiAehiii.  Herr  KOiiimel  nk  In  aenmi  »eulidieii 
Besudn  in  dor  De8Baiier  Oa8aii8talt  nodi  2  OaRn. Uterer  OonsbroetMm  mit  je  7  Beterten  mit  6a^ 
fenemiig  in  Betrieb,  und  adureibt  nns  darttber  Folgendes:  „Die  Oelbn.  waren  in  anggeceii^neter, 
fSllig  gleidunSasiger  Hitn,  so  gleiebrnSsBig  in  allen  Batorten,  wie 'ich  sie  nifsbt  beeMr  gesehen,  hell 
orange  bei  vienUlndigBr  Charginuig.  Der  Sohaobtofen  nur  Eneaging  des  Kohlenoiy^llSasaB,  hinter 
dem  Ofen  stehend,  versorgt  die  beiden  Oefen,  würde  aber  wahrscheinlich  auch  noch  einen  dritten  Ofen 
heizen  können.  Einfacher  wie  dieser  Generationsofen  ist  Nichts  denkbar,  wie  denn  auch  der  Betrieb 
des9elt>en  für  die  Arbeiter,  w^entlich  abweichend  von  dem  der  M.  &  E. ,  ansserordentlich  angenehm 
ist.  Die  Hitzf<  i.st  etwa  die.sell>e,  wie  \w.i  einem  Coke-Zimmerofen  ,  so  dass  ich,  während  der  Mittags- 
stunde, di<'  Arhfiter  vor  den  Zagliichern  des  Schachtofens  ihr  Essen  einnehmend  fand.  Ich  bin  über- 
zeugt, d;t,s.'5  (Irr  n-  u  construirt«  Achter-Ofon  die  Nachtheile  des  jetzt  vorhandenen  Sieljeuer  volI.'<tändig 
beseitigt,  namentlich  die  Wirkung  der  Stichflamme  gegen  die  Mittelretorte  aufhebt,  da  bei  dem  Achter- 
0§Uk  nieht  ein,  sondern  zwei  Gaecanäle  und  GasaaBlässe  vorhanden  sind,  ais  denen  die'  €kM  frei  in 
den  Ofenraiui  trstsn  kflmwi.  Ans  detf  BetriebsNhlev  der  Mb  wihrMd  der  htrisit  4  MMito  könnt« 
loh  enebnv  dies  die  BrtanmaiksrialsnpaniiBS  eint' üeidiflir  bedeutend»- ist,  fergUehen  n^'dem  7er^ 
bnmeh  der  DessiMw  Seehser-Oebn,  wdhdw  behiwitliifc  fem  4en  BpaiMnsfeM  Oefen  gehOrdn;  ieh  lege 
jeMi  den  Hanptwwth  disaer  QmMn  sieht  auf  deotOeldgewiBi,  sdiutorb  snf  •die  gai»  wessnffiehe 
Ytrsinftdiiing'  des  Betriobee,  dnrcii  welche  eiDB  weib<f«ieliBl^aiger»  nnd  im  der''Aiiflnerkna»kiIt  der 
B^eiaer  nnabhängigere  Bedienung  der  Oefen  «oeiolii  wwden  kann.  *  Is  ist  mir  nidht  sweifelhaft,  daas 
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diMm  Oefto  dk  Zaknnft  gehört,  mindMtens  in  aU«n  ndttlerai  imd  grQsMftii  Analaliaii.'*  Wir  hdfcii 
UüA  in  der  Lage  ra  sein,  ftlMr  die  Constmetiai  vnd  Details  dee  OeehelliaenMr*i6licn  Oftos 
Nilufei  mittheilen  n  kfinnen. 


Ueber  den  Ammoniak*8ernbber  mit  aelbetth&tig  intermittirendeoi  Wafleenaim  flohreüii 
«M  Barr  Oeehelhaenaer,  daaa  derselbe  nur  ToUstan  Zofriedeidieit  arbeitet  md  in  diflsam  Jabr  'aaf 
wiBiiBfliflimi  Anstalten  der  Dentsrbm  Oentinsntalgcsellsdiaft  eingeAhrt  werden  solL  Jeder  gew<Hin- 
lidie  Bcrabber  Hast  sieli  aof  s  BlnliMhsta  dam  berriebtett.  Bs  bedarf  der  koatspietigen  Einrictaigeii 
Mann*8  nidit,  nnd  sind  diaw  sndem  fDr  Anstalten  mittleren  oder  Uaineren  Unlngs  nidit  woU 
wmndbar. 


In  letster  Zeit  wurde  ein  ans  Asbest  hergestellter  Fils  rar  Abdkbituig  der  Bstortn- 
deckel  emftohlem.  Die  WideratandsOluglnlt  des  Aabestee  gegen  Hitze  ist  seit  lange  bekannt,  allein 
die  laUnicben  Yenmelie,  den  Geweben  oder  Filsen  in  der  Indnatrie  dne  Anwendnng  sn  Tenduiw» 
blieben  bis  Jetzt  olme  nennenswertken  Erbig.  Anegedehnteren  Gebraidi  als  in  Bnropa  naebt  man» 
wie  ans  einem  Beriebt  des  Ameriean  Artlsan  kerrergeki,  in  Amerika.  Chms  besonders  eignet  sidi  der 
Asbestflis  oder  mit  Cement  vermischter  Asbest  znm  EinhOIlen  von  Dampfkesseln  nnd  R/}hren,  nm  de 
gegen  Wärmeansstrahlnng  oder  Einfrieren  zu  schätzen.  Amerika  besitzt  eine  ziemliche  Ansakl  von 
Etablissements,  dip  sich  mit  Asbestfabrikaten  beschäfti^n.  Der  Asbestfilz  wird  besonders  von  der 
Asbeetos  Packinif  Company  No.  816  —  322  Front  Street,  N'w-York,  und  einer  Zweigiabrik  in  New- 
Jecsej  fiabricirt,  welche  bedenteode  Asbestlager  in  Virginien  beeitzt 


IKe  elektriseke  Belencbtnng  seheint  hi  Fans  an  der  Tagesordnnng  sn  ssn.  Hadi 

französischen  Journalen  wr>r<len  die  Versnche  mit  elektrischem  Licht  aof  dem  Nordbahnhof  in 
Paris  fortgesetzt ;  die  Kordbahn  beabsichtigt ,  wenn  dieselben  befriedigend  aasfallen ,  die  EinsteighaUs 
elektrisch  zu  beleuchten.  Bio  erwähnten  Versuche  werden  mit  piner  Gramm'schen  Maschine  aosge-  • 
führt,  wflchc  ein  Licht  von  100  Gasflammen  je  mit  einem  Consum  von  150  Liter  pro  Stunde  liefert. 
Kürzlich  wurden  vouTrt'sca  im  Atelier  von  Santer  et  Le monier  photometrische  und  dynamometri- 
sche Versuche  mit  dit'sttr  MiLschine  angestellt.  Die  für  eiiif  olcktrische  Lampe  grassen  Modells  —  1850 
Carcellampen  (ä  40  Gr.  Oel  per  Stund«)  nötliige  Arbeit  l)etrugt  hiernach  pro  Stunde  0,34  Kilogramm-Meter ; 
mit  kleineren  Maschinen  emleht  der  Kraftanfwand  das  Doppelte.  Die  Lyoner  Eisenbahngesellsohaft 
beabslehtigt  fiwner  rar  Belenehtnng  der  Bahnstre^  anf  den  Lolnmotifen  eine  Q  r am m*8ehe  Ufasiihine 
nur  Enengong  elektrischen  Lichtes  anrabringen* 


Der  Bericht  der  französischen  C'oumiission  über  die  Verunreinigung  der  Seine  und  deren  Ver- 
htttmig,  den  wir  im  Anaaag  an  einer  anderen  Stelle  dieaas  Heftes  mittheilen,  lidbct  neben  andren 
interesssatan  Thatsachra  ein«  wicUigan. Beitrag  sur  Frage  tbsr  die  sogenannt»  Selbatreinigong 
▼ernnreinigter  FUaae,  inriNsanden  der  Seine.  Unter  Selbstreinigang  ventdit  naa  bekanntlieh 
dis  Bgensdiaft  der  Flflsse  dis  im  Waaser  gdUten  oder  dapendirten  orgamsdMB  SubstauMn  n 
cvydim  und  de  in  nnsdiUlishe  nnoigMiisdis  TecUndangeQ  ra  Terwandeln.  Die  Oijdalion  dsr  im 
Wasssr  befindlichen  organischen  Stoffe  wird  ftst  sossdilieBBUeli  dnrdi  dsn  im  Wasser  aofgelileten 
Sauerstoff  der  atmosphärischen  Luft  bewirkt.  Die  im  Wasser  eingeschlossene  Luft  ist  nicht  allein 
reicher  an  Sauerstoff,  sondern  dieoer  besitzt  auch  eine  weit  grössere  chemische  Wirksamkeit  als  der 
gasförmige  Sauerstoff  der  Lnft.   Die  allmähliche  Abnahme  dea  Saoerstoffii  in  einer  von  der  atao> 
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Bphfirischen  Laft  abgeschloflsenen  Wassermenge  wird  demnach  ein  genaues  Maass  fQr  die  Oiydation 
sein,  der  dip  oreanischen  Stofife  im  Wass^T  unterlof^en  pind.  BpI  offenen  Flussläufen  wird  ein  Theil 
des  verschwundenen  Sauerstoffs  aus  der  Luft  wieder  aufgenommen  werden ;  die  relative  Menge  des  im 
Wasser  gelösten  Sauerstoffs  wird  ülsdann  wenigsten.s  ein  Bild  geben  von  der  Intensität,  mit  der  die 
Oxydation  der  organischen  Substanzen  und  damit  die  Reinigung  des  Flusses  fortschreitet.  Für  die 
B«artheilQn^  der  allmählichen  Selbstreinigung  eines  Flusses  muss  daher  die  Bostimmong  des  Sauerstoffiä 
te  WMWr  Ton  groMor  mditigliMt  um,  und  dit  firamltaiiGlM  CSonmiidoii  hat  dMshilb  aof  diese  Be- 
•tiauBoig  hd  ihran  UntMmKhmigw  Iwsuodenii  Werth  gelegt.  Die  eiaftehe  Methode  Ton  SehfltseiH 
berger  und  Gdrardin»  nekhe  wir  p.  119  diaeM  Joanuls  beaehrieben  haben,  war  dabei  ?a 
beeondenni  YorttiaiL 

AohflBTwdeDXJiiterBiidiiiQgeDderlhautflsiseh^  hatFranklandim  entenBeriohtder 

engliaohMa  Oogmiieieii  war  Yerbtttang  der  Flnamnmreiiugaig*)  auf  die  IHehtigkeil  dee  ha  Waaier 
gdflaleD  Saaeritdii  auf  die  Ttefnignng  der  Flttase  lungewieseD  und  aiufllhrlidie  UntennMinmgeii  aag^ 
•MÜ  «m  den  Vadtam  deeaelhen  ni  enutatirai.  Br  aisdite  Londoner Thenuewaeaer  mit  6*/«  ^nr*!— ' 

Eanalwasser  und  be^itimmte  in  diesem  Gemisch  die  Menge  des  Sauerstoff)  von  24  zu  24  Stunden.  Er 
fand,  dass  diese  Flüssigkeit  nach  der  Mischung  im  Liter  6,6  CC.  Sauerstoff  enthielt.  Nach  24  Stnndrai 
betrug  die  Sauerstoffhienge  nur  noch  5,6  CC.  und  nach  Verlauf  von  Je  weiteren  24  Stunden  4.R  CC, 
beziehungsweise  2,2  CC,  1,4  CC,  0,56  CC. ,  .so  dass  nach  168  Stunden  nur  nwh  0,25  CC.  Sauerstoff 
vorhanden  waren.  Nimmt  man  an ,  dass  aller  Sauerstoff  zur  Z«rst'»rung  der  organischen  Substanz 
verbraucht  wurde  und  dasa  die  Zersetzung  derselben  mit  der  in  den  ersten  Stunden  beobachteten 
Intensität  aacli  während  der  späteren  Perioden  verläuft,  so  lässt  sich  berechnen,  dass  nach  ca.  168 
Standen  «kwa  */•  dar  ovgaoiadMi  Stoib  das  mit'  dem  20fiMihaa  Yolnmen  Waaser  ?erdflnnten  Kanai- 
inhallBa  lertftOrt  sind. 

Aue  dieeen  Experimenten  und  den  Beaultaten  zahlreicher  Analysen  von  Flasawaaeer  lidit 
Franlcland  das  Bdiliiss,  dass  die  Oxydation  der  im  Kamdwener  enthaltam  erganiiiilMa  Sabatanien 
mit  imaarstar  Langtamkeit  tur  sieb  gdit,  aneh  wenn  das  Kaoalwassnr  mit  einer  gmesan  Hange  oieht 
vanmveiDiglen  Waaaara  vermiseht  wird,  nnd  dasa  es  nmnOglidi  tat  anmgeben,  ehiaii  wie  waitM  Weg 
aekbee  Waaser  mrttefclegeB  mua,  his  die  ans  dam  Kaaalinhalt  harrflhraiideiiSloft  voUkommü  oxydirt 
sind.  Das  aber  bOnae  mit  Baharbait  behauptet  werden,  daas  es  keuMn  Ftaae  in  OnsabtitaimieB  gebe, 
dar  lang  gaong  wire,  vm  die  Temichtang  das  ¥analhibaH«a  dnreh  Oxjdatien  herbeisofUirea. 

2n  gau  andaran  Sehlflsaan  als  die  Torstahendan  gelangte  die  franiSsische  Cowmlaaien  bei  ihraii 
Vnlennidrangen  Aber  dia  Tenuun^nignng  der  Seuie.  Die  Yerdttninng  der  Kanalwisaer  dnrdi  das 

Wasser  dnr  Seine  wird  nach  dem  Bericht  der  Commission  im  Durchschnitt  ungefähr  dem  von  Frank- 
land  angewendeten  Yerhältniss  von  1:20  entsprechen.  Nach  einem  Lauf  von  Saint  Denis  bis  Saint 
Germain  von  ungefähr  25  bis  30  Kilometer  hat  sich  der  Verbrauch  an  Sauerstoff  zur  Oxydation  der 
Schmutzstoffe  mit  der  Sauerstoffaufnahme  aus  der  Luft  nahezu  in's  Gleichgewicht  gestellt  und  der 
Gehalt  an  Sauerstoff  beginnt  von  da  ab  zu  steigen.  Nach  dem  Urtheil  der  Commission  selbst  ist  das 
Wasser  nach  einem  Lauf  von  ca.  2,')  — 30  Kilometer  bis  Marly  und  Saint  G^rmain  zu  vielen  Verwend- 
ungen tauglich  und  verdient  bei  Meulan  und  Mantes  sogar  das  Prädicat  gut,  bevor  es  noch  100  ÜlI- 
kmefcar  sorflckgelegt  haL 

Ea  ist  klar,  daas  anf  die  aUmflbliehe  Reinigung  der  FUasa  .od  die  Zarsetinng  der  orgasisdMn 
Snbstauen  die  Tersehiedeasten  YerhUtaiaae  von  weaentiiehem  Brnflnsa  sind  nnd  dass  es  daashalb  sehr 


*)  F  irst  Bepott  of  tlie  CoamuasioDerg ,  appoioted  in  1868,  to  inquire  into  the  beit  Means  of  pre- 

veating  the  FeOntion  of  Biven.  Deatadi:  Beiaigung  nnd  Eatwlaacrung  Berlins.  Anhang  I. 
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Bchwierig  iat,  ans  vereinzelten  Beobachtungen  allgemein  gültige  Schlüsse  za  ziehen.  Nicht  allein  der 
Grad  der  Verdünnung  des  Kanalwassfrs  rnit  reinem  Wasser,  auch  die  Geschwindigkeit,  das  G+'fälle 
des  Flusses,  die  ßeschaffenhcit  des  Flussb+'ttes  selbst,  sowie  die  Processe  des  Thier-  und  I'flanzenleb^'us 
n.  A.|  werden  auf  die  Beinigang  des  Flusses  von  tiefgreifendem  Einfloss  sein.  Es  mtu>s  weiteren  lun- 
firag[|«io]iflii  Beobachtaiigeii  flberbaaen  bleiboi  dm  finfloBB  aller  nuammenwirkenden  Factorea  za 
«nnitMii  und  die  Bednitong  jedes  eimelnui  fflstautelleii.  Eb  bvaooht  buun  hemrgeboben  n  wurden, 
Too  weldier  Tragweite  die  Frage  der  SellwtroiDigQng  der  FUtese  fttr  die  WaMerreraorgong  ttterkanpt, 
speeÜU  flr  die  Flnaswaaaenrereergiuig  ist  Jeder  Flasa,  jedes  oime  Wasser  wird  auf  seinen  Lanlie 
mehr  oder  weniger  varuireiiiigt  und  es  iat.Qm  ao  wflmclienswertlMr  Uber  die  Zerselnmgivrooease  der 
erganiaehen.Sb^  im  Wasser  Aoftdünss  in  erhaltm,  als  die  ehaniacbe  Analyse  «ner  Wasasrprobe 
in  manehsn  Fdlen  nicht  mit  wUnsebenswerther  BeaUmmtheit  die  stattgehaMe  InfeotioD  dee  Waaeei« 
sä  eonataiirai  feiinag. 


CffretpoDtfmz. 

Freiburgf  L  Sek 

.Eß  mtr§ -hteuäen  f9t  UeiMre  AmlaUem  wm  hkrene  m  erfakrm,  ob  mm  Beirieb 
dee.Mnamtem  mhA  4w  hmpe»  amf  AMwtmi  Gaewerke»  Heitel» ftmaeehimen.  eehom  wer 
Atmm^mg  gebemmen,  sM,  widrob  eiek  dieeelbem  eo  miftteUem  Uueem,  daee  die  Rekeemg  wmi 
den  Feuergaee»  der  Retorteaäfen  erfolgen  md.  die  entioeiekende  heieee  Imfi  am  Erwärmtem 
dee  Bemmgte^ehaußes  etc.  verwende  m>etden  kann.  Wir  ereuchen  Sie  dine  Frage  «m  Jomrmml 
memenegem  wi.  die  Herrem  Fadtgemeeeem.  em  MiUheüumg  ihrer  Erfakrmiigem  hiehAer  zu  mmr~ 
mdaeeem.  L*  A. 


Elektropneumatischer  Gasanzünder; 

von  Edwin  £.  Bean,  Boston. 

Der  unten  abgebildiele  Apparat  betwedtt  die  gleietazeitige  Bntrtndvng  oder  LKsehnng  «iner 
grosseren  Zahl  von  Gasflammen  von  einem  Centralpnnct  ans.  Die  Brenner  erhalten  ihr  Gas  tns  dem 
allgemeinen  R<)hrnetz,  das  für  die  Bedienung  der  Brenner  nicht  weiter  in  Anspruch  genommen  wird; 
das  Oefifnon  und  Schliessen  der  Gashähne  geschieht  durch  verdichtete  oder  verdünnte  Luft,  die  durch 
eine  besondere  Leitung  zu  jedem  Brenner  gelangt  und  dort  den  Mechanbrans  in  Bewegung  setzt. 
Gleichzeitig  mit  dem  Oeffnen  des  Gashahnes  wird  ein  starker  elektrischer  Funke  erzf^ugt ,  der  an  der 
Brenneröflnung  überspringt  und  das  ansstrnmende  Gas  entzflndf^t.  Bei  diesem  System  wird  demnach 
der  Druck  in  der  Gasleitung  nicht  geändert,  man  ist  jedi)ch  genüthigt  alb  zu  bedienenden  Flammen 
durch  eine  Luftleitung  aus  Bleirohr  zu  verbinden.  Fig.  1  zeigt  die  Verbindung  eines  Brenners  mit 
der  Loftleitung,  dem  Luftkesscl  und  der  elektrischen  Batterie;  Fig.  2  stellt  die  innere  Einrichtung 
dee  anter  jedem  Brenner  befindliclien  Zflnd-  nnd  LOechapparates  dar. 

A  ist  eine  gewöhnliche  galvanisohe  Batterie,  wie  sie  snr  Tslographie  ?«rwendet  wird;  K  ist 
ein  iaolirter  knpftmer  Lsttnngsdrabt,  weleher  m  der  Bstlsrie  sn  tinem  Gahanometor  0  geht,  aedaim 
m  das  Bohr  J  eintritt  nnd  im  fiineren  desselben  isoHrt  bis  snm  HeehaniBBnu  nnter  dem  Bnauwr 
f<»i]Inft.  Von  dort  fUirt  ein  zweiter  Leitongsdraht  nun  nicbsten  Brenner  nnd  so  Jbrt 

Die  snm  Oeflhen  dar  ChMhilme  nOtiiige  oomprimirte  Lnft  wird  in  einem  Eesssl  eneogt,  der 
dnnb  das  Bohr  D  mit  der  WaassrMtnng  in  Verbindung  steht;  hat  die  ladt  im  Kessel  die  nOlhige 
Spannang  eireieht,  so  Oflbet  man  den  Hahn  B;  die  oomprimirte  Lnft  tritt  in  dae  Bleirohr  J  «in, 

Dlgitized  by  Google 


Electropneam  atischer  GasanzOnder.  |;33 

afanml  ibnii  W«g  n  ^  Branneni  und  U&Mt  daroh-  dm  Druck  atf  «m  Duphngna  M  (Fig.  2)  dan 
CMabii,  Das  Qu  tritt  durch  das  Bohr  C  ans  d«r  Banpilaitaqg  ein.  Soll  der  Mudm  genMoeieii 
und  die  Flamne  gelDeett  werden,  m  wird  der  WaeMhniflnfflialui  D  geeddoesen  und  C  ^MtuSL  BMA 
die  Terdiditete  Lnft  hie^  anageireten  and  da«  01eiehg«wifihi  nü  der  Atmeq^hAr»  heirgeBMtt  iak,  wird 
C*  wieder  geaddoaeen  und  B  geOftiei.    Das  im  Kaaael  eothattene  Waaser  kttt  doroh  daa  etwa 


Fig.  1. 


10  Meter  lange,  unten  heberftnnig  nmgebogene  Bohr  herab  and  eraengt  nun  im  Eeiael  und  der 

Leitung  J  einn  LuftverdOnnong.  Durch  den  hierdurch  aaf  das  Diaphragma  des  Apparates  ansg-oübten 
Zug  wird  dasselbe  in  mni^  ursprüngliche  Lage  zurfickgebracht  und  der  Gashahn  geschlossen.  FIk'.  2 
zeifft  die  einzelnen  Theih'  des  Apparates.  C  ist  die  Gasloitung ,  welche  durch  den  Hahn  G  goi\ffn>'t 
oder  geschlosRen  w^rdt^n  kann.  Dm^r  Hahn  ist  mit  einpr  Stange  N  vorbundcn,  welche  auf  dem 
leupiifagBia  n  in  der  Kammer  U  befestigt  ist.    Die  comprimirte  Luft  tritt  durch  J  ein,  schiebt  das 
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Diaphragma  nach  der  Linken  und  öffnet  den  Gashahn;  Ist  die  Luft  in  der  Leitung  J  verdllnnt,  so 
wird  das  Diaphragma  nach  Rechts  zurückgezogen  und  der  Gaszufluss  abgesperrt  Der  Brenner  D  ist 
durch  einen  Bing  von  passendem  Material  von  der  Gasleitung  isolirt;  zwischen  den  beiden  Enden  der 
Platindrähte  V  und  F  springt  im  geeigneten  Moment  ein  Funke  über  und  entzündet  das  ausströmende 
Gas.    Die  elektrische  Entzündung  wird  in  folgender  Weise  ausgeführt: 


Fig.  2. 


Der  Ton  der  Batterie  kommende  Leitungsdraht  K  ist  an  einem  isolirten  Knopf  P  (Fig.  Z) 
befestigt,  welcher  mit  dem  Ende  eines  Blecbstreifeos  Q  leitend  verbanden  ist.    Von  Q  twvfi  ^  ^ 
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IfalalUnbl  ak,  dar  «■  die  BMEtnnngiiato  BB'  gemdm  irt.  Von  B'  geht  dar  Knpfeidnlit      ni  . 
diBB  Braaiw  und  flodigt  liiir  in  om  Platmdraht  F.  Dw  gegmttberrtehenda,  bakinftnnig  nnge- 
bogene  Dnht  Y  ist  am  oberen  find»  des  tun  U  dmhbann  Hcbeb  btfcstigt  und  kann  mit  F  mOmUet 

gdtracht  werden.  In  diesem  Fall  geht  ein  Strom  durch  die  Leitung ,  da  der  Hebel  T  wie  der  ent- 
sprechende Pol  der  Batterie  nach  der  Erde  abg«leitet  ist.  Dieser  Fall  tritt  ein,  wenn  durch  den 
Druck  in  der  Leitung  J  das  Diapliragma  M  nach  Links  i^'osclMbon  wird;  der  H<ibel  T  wird  alsdann 
durch  die  Stant^R  N  pedr^ht .  bis  or  durch  die  unter  den  Elektromagneten  liffgcnde  Spi  rrvorrichtung  S 
aufgehalten  wird;  alsdann  bprühren  sich  din  Dräht<»  V  und  F  und  d^r  Strom  ist  geschlossen.  Sobald 
der  Strom  durch  die  Elektromagneten  K  und  tt'  hindurchgeht,  wird  der  eiserne  Stab  S  angezogen, 
dadurch  die  Sperrvorrichtnng  für  den  Hebel  T  ausgelöst  und  dieser  durch  die  Feder  W  weiter  fortr 
iMwagt  Y  nd  F  wnrden  getremifc  und  « ^entsteht  na  dieaer  SteUe  ein  intensiTer  ünterbrechnngs- 
takb,  dir  du  Chu  aaMtaidei 

Dur  in  diiwm  Branur  milerbnelMae  Stran  wird  in  danielbni  AvgnUiek  diveh  Mgandm 
IbAaBSmu  n  dan  nldutui  Bnanar  geMM.  Der  am  vntenn  Bode  dM  HebetoT  MMIgto  iaollrto 
ImL  z  idUeU  ätk  iwiMlwD  die  Feder  Q  md  eine  meite  ÜmlidiB  mit  K'  tertandene  Fedv  ein  und 
liitaB  dan  Strom  nm  nächsten  Apptnk,  in  weldiem  das  gleidie  Spiel  bagiani 

Man  erkennt,  dass  dar  Strom  einmal  geschlossen  und  wieder  unterbrochen  wird,  bei  der  ZOndang 
jedes  Brenners.  Schaltet  man  nun  in  die  Leitung  auf  der  Centraistation  bei  Q  einen  Elektromagneten 
ein ,  der  jedesmal  einen  Anker  einzieht  und  dadurch  ein  Zahnrad  bewegt ,  so  kann  man  auf  einem 
mit  dem  letzteren  verbundenen  Zifferblatt  die  Zahl  der  entzündeten  Flammen  abl-son.  J*'de  Unter- 
brechung durch  Unordnung  in  den  Apparaten  verursacht  ein  Still&stehen  des  Zeigers  and  mau  kann 
■it  Sicherheit  die  Stelle  der  Unterbrechung  auf  dem  Zifferblatt  ablesen. 

DieBes  System  zum  Zfioden  und  Ltechen  der  Strassunflammen  wurde  von  Bean  in  Providence 
(Blioda-lBlaad,  Bctdamadka).  ftr  eane  geringe  ZaU  Ton  Lateroen  eingerichtet;  eine  mm  Zwtek  dar 
FrOfting  eingeaebke  Goaunimin  itai  aieli  iiuMnt  gflnatig  ftber  die  Fasettra'  dar  Apparate  aaaga- 
apraduB,  wd  die  BMfc  lni  baaeUiBaBni  aina  gitaar«  Aonbl  von  Stnaaeabrnnem  (317)  mit  den 
^paratai  md  den  angdilrigen  Lailongan  aa  Yaiaalwn. 


Auszug  aus  den  Verhandlungen  der  Gasfachmänner  Amerikas. 

Die  dritte  Jahresversammlung  dos  Ven'ins  fand  am  20.  October  1875  zu  Xew-York  statt  unter 
dmi  Torsi tz  von  Ch.  Koome.  Nach  der  Ernffnungsrede  des  Präsidenten  und  der  Erledigung  ge- 
aAifllicher  Angelegenheiten  Iwrichtet  Neal  über  das  Naphtagas.  l>ii  Cuinnüssiun,  welche 
am  Zweck  einer  genaueren  Untersuchung  oingusetzb  worden  war,  ist  auch  jetzt  noch  nicht  in 
dar  Lage  genauere  Angaben  Aber  OarsteUungsmethode,  Anla^kosten  der  Anstalten  nnd  HerateUanga- 
McB  dea  Ki^htagaaaa  bariobtan  an  l^Mmen:  Die  eingesogenen  lUkandigungeu  haben  ergaben ,  daaa 
in  dan  rereiniglen  Staaten  mid  Canada,  and  Cut  in  gam  Nordamerika  bedeatende  Gaawerfee  erriditet 
worden,  waldM  antweder  Naphtagaa  allein  oder  gamia^  mit  Oha  a^  anderen  Materialien  eraeogen. 
Dia.ZaU  deraeDMi  aei  mit  Baatimmtlieit  nialit  anzngabailp  allein  aie  aei  gmrias  grom*  Dia  naite  Ent- 
ftmong  der  Wohnorte  der  einzelnen  CommissionB-Hitglieder,  weldu»  eine  peiaOnliaha  Baaprechang 
vunöglich  machte,  sowie  der  Mangel  an  Zeit  hätten  genauere  Unteranehongan  vorhindert.  Die  Com- 
miseion  bittet  dessbalb  am  Entlastung  und  sclUigt  die  Eniannang  einer  nenen  Commiaaion  aar  Untere 
anehang;.der  Frage  vor.   Der  Antra^^  wird  angenommen. 

J.  Des  ha  Patton  spricht  über  die  Anwendung  von  Petroleum  und  Petroleumproducten  zur 
Darst*!llun>r  vcm  Leuchtgas;.  Aus  »»'inen  Versuchen  geht  her\'or ,  da.ss  im  Allgemeinen  aus  schweren 
Oelen  Uas  von  geringerer  Leuchtkraft  erhalten  wird  als  aus  leichten  Oeleu.    Aus  1  (iallon  käuflichem 
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Bwajü  erlügt  man  dmchsdhmttlioh  70  Ebf.  Gas  m  hoher  XietofatknH  (80  Ksneo),  iiieaiali  midm 

mettrlals  100  Kbf.  Gas.erhalteii,  oline  die  Leachtkraft  des  Gasee  wesentlich  zn  schädigen,  aber  auch 
nieiRals  ein  ^^rinf^eres  Qnantiun  als  56  Kbf.,  w<dMi  l)erei(e  durch  Anwendung  niedriger  Temperataren 
ein.  Theil  des  Oolt'S  onzersetzt  blieb.  Zur  Vergasung  eines  Barrel  Oel  sind  etwa  T'/a  Bushel*)  Coke 
erforderlich ,  äo  dass  die  Matenalkoaien  fflr  3000  Kbf.  Gas  sich  aus  den  Fzeis  fbr  1  Barr^  Oel  und 
7%  Busln'I  Coke  zusammensetzen. 

Das  Gas  erleidet  keinen  grilsseren  Verlust  durch  «Anub-nsation  als  itfftwöhnliches  Steinkohleng^s ; 
die  Betörten  stehen  durclischnittlich  3  Monate  ira  Feuer  bei  ciiitT  täglichen  Production  von  6000  Kbf. 
Für  Keparaturkosten  des  Ofens  und  der  Retorten  kommen  auf  1000  Kbf.  noch  8  Cents.  Bei  dem 
gegenwärtigen  Preis  von  Ool  und  Cuke  berechnen  sich  die  Material-  und  ünt^^rhaltungskosten  ohue 
ArbeitKlohn  und  Zin»?n  auf  1,733  Doli,  pro  1000  Kbf..  Gas.  üi«;  Kosten  für  Arbeitslohn  bctlaofen 
sich  etwa  auf  die  Hälfte  der  Ausgaben  fi\r  Steinkohlengas ,  und  gleichen  somit  die  höheren  Unkosten 
f&t  Material  beim  Fetrolenragas  naheza  ans.  Die  geringeren .  HwiallBWgiihiatm  dia  fltoiwtaiHiiiigiiiw 
irerdea  jedooli  M  dar  Anlage  neoer  Werk»  dueh  die  mit  hdhoiw  Ausgaben  flr  die  fUnikanlnga 
fiut  fOllkAmmen  anegeglkhen.  Der  Binfthrang  des  Petrokomgasas  an  Stelle  des  SteinkOlikBgnaei 
steht  also  nicht  der  Preifl  desselben,  entgegen,  der  dem  des  BtsinkoUttigaaii  proportional  ist»  noniani 
äf»  hob»  LooQhtkrafl  des  PettolooiigaseB.  (70  Eenen),  welches  Ar  glekdie  GassMngen  eins  Preia- 
steigenuig  und  eine  ümfiodening  eftiamtlicher  Belenchkuigsgegenstinde  and  Brenner  nMng  iiadien 
vfirdfl.  Fflr  bestehende  Gaswerke  wird  also  die  Frage  dahin  zn  stallen  sein:  Ob  MralBqngaa  tot- 
theilhaft  mgleich  mit  SteinkahlengaB  daigeatellt  werden  kann.'  Die  Usherigen  Erfahnmgen  haben 
diese  Frs^e  bi^Jahi  Die  Anwendung  von  8^10  pGt.  Petroleomgas  macht  die  Anwendung  bituansteer 
Kohlen  unnöthig  und  ergiobt  eine  Ersparung  von  nahezu  20  Cents,  pro  1000  Kbf.,  je  nach  dem 
Preis  der  bituminösen  Kohlen.  So  lassen  sich  aus  1  Tonne  Westmoreland- Kohle  and  16  GalloDS 
Fetroleutnbenzin  18000  Kbf.  16-Keraen-Gas  darsteUen;  bei  82  Gallons  Petrolenmhentin  «ond  1  loniM 
Kohle  14000  Kbf.  20-Kerzen-Gas. 

Auf  Befragen  giebt  Mr.  Fat  ton  im  Laufe  der  Discussion  folgende  weitere  Erläuterungen: 

Die  Qualität  des  Gases  wurde  bei  Oelgas  mit  eim-m  Argandbrenner  von  2'/,  Kbf.  Consum  an- 
gestellt; 1  Kbf.  Gas  ergab  dabei  einp  Leuchtkraft  von  14  KtT/i  ii ,  während  von  Steinkohlengas  unt^r 
denselben  Umständi^n  5  Kbf.  zur  Erzeugung  ders»'lbon  Lichtstarke  nöthig  waren.  Da  also  1  Kbf. 
14  Kerzen  Leuclitkraft  erzeugte,  so  wßrde  die  LichtsLärke  von  5  Kbf.  Gas  gleich  70  Kerzen  gesetzt. 

Am  Schluss  der  Discussion  lenkt  Edgerton  unter  Anderem  die  Aufmerksamkeit  auf  die 
Brqparang  an  Arbeitskräften  hei  der  Darstellung  von  Petroleumgas.  Wihreatf  bei  (ttafailDillüengas 
pro  Stoker  kavm  mehr  als  27^28000  Kbf.  Gas  von  18  bis  16  Kenm  eneogt  werde,  kOnne  nna  in 
(Mgavmrksn  leicht  70000  XbH  fon  weit  hoher  LenchtkraA  prodnciren.  Die  mitgekhaUten  Rrfakr- 
nngen  seien  aus  den  Ifitfheilnngon  von  mehr  als  80  Gaswerken  gesehflpft,  welche  snm  TheU  BMhr 
als  500  HOL  Kbf.  Petrotomgu  cnengMi,  w^  etwa  2O0O  HÜL  Kbt  fltainkohleogBS  an  laditiiwtii 
entsprechen. 

Sodann  verliest  der  Sekret&r  folgende  Znsammenstellnng  der  CStiienB-aas-Oo|npany  at  Wtmgk" 
kapsle,  New-Tork,  wAhrand  des  Septembers  1875.  Auf  dem  Gaswerk  wird  GwynBO-Earrfe^ 
Pmocss  sngswndflti 

Anthracitkohlen     .  .         86,1978  Tons. 

Bitumin<'>se  Kohtan  .       ,      .  3,458  „ 

Bohea  Petrolenm  4,888  Gallons. 


f    ♦)  Bushol  -  86,32  L. 

Vergl.  d.  Joamal  1878  p.  648. 
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Huer  als  Brammaterial .      .  *     55  Barrels. 

Gas  eräugt  .      .    * .  1,164,700  Kbf.  von  17,10  KanML 

Fnner  weidni  die  Bekrietareanltele  des  Werkes  der  Ütiea-Oonvaiqr  ndtgeUi^l,  wo  nadi  dem 
Lowe-Proeeaa  (vargL  d.  Jonni.  1879  p.  78)  gearbeitet  wird: 

Anthradt      ....        92,1955  Tons. 

Bdhes  Petrolemn    .  9,477  Gallons. 

Gas  erzeagrt    ....       3,050,600  Kbf.  von  20  Kerzen. 
In  der  Abendsitnuig  hielt  Ff.  Ciiaiidler  einen  Vortrag  fllwr  Leaehtgas. 


Das  Watsar  isr  Seine. 

A«s  dem  Borielit  der  Commiasion  Aber  die  Mittel  die  Yemnreinigang  der  SoiBO  an 

Terhflten. 

Durch  ein  Dekret  Tom  22.  August  1874  wnrde  von  dem  Hinister  der  Öffentlichen  Arbeiten 
enw  OommiaeiMi  dngesefeit  mit  dem  Auftrag  Yorschläge  an  madien  Uber  die  Massregeln,  doreh  wddie 
ans  Infteiion  der  Seine  durch  die  ZoflfiMO  der  ^fl^nehe  von  Paris  tu  TerhAlen  sei.  Die  Oommiasion 
war  rasammengeeelit  ans  Delegirten  des  Ministerinnis  der  Offimtlidien  Arbeiten^  Bigenienren  der  Stadt 
Paris  und  Miiglisdem  dn  Gesondheiinratiies. 

Man  hatte  sich  beceita  frolier  mit  der  Yemnrainignng  der  Seine  dnreh  die  ZnflOsse  von  Paiu 
besehiftigt  und  durch  einen  Erlass  vom  2!?.  October  1869  war  fino  Commission  von  Ingenieuren  zu- 
sammenberufen  worden,  welch«  1870  dorn  Ministerium  der  öflfentlichen  Arbeiten  Vorschläge  machte, 
auf  Grund  deren  der  Besohlu.ss  gefa.s.Ht  wurde,  dass  die  Stadt  Paris  die  fwhädlichen  Einflüsse  zu  Ixj- 
seitigen  hal)e ,  welche  ans  dem  Zufluss  der  bei  Clichy  und  Saint-Denis  gesammelten  Canalw<ässer  in 
der  Sein»'  'ntütehen;  ferner  müs.se  die  Stadt  eine  Ausbaggerung  der  Seine  vornehmen  und  die  zu 
Gemaevillier  begonnenen  Versuche  zur  Desinfection  der  Canalwiüwer ,  deren  Anwendung  zur  Be- 
rieselang und  ßeinigung  mit  Chloralaminium  fortsetzen  und  ausdehnen.  Wenige  Tage  nach  diesem 
Brlaas  btadite  der  Ansbrnch  des  dsvIseh-franaOBisehen  Krieges  die  Angelegenheit  zun  Stillstand.  Nach 
dem  Kampf  gegen  den'  iosseren  vnd  inneren  Feind  wnrdo  die  Twwattmig  der  Stadt  Paris  anf  nener 
Bads  veorganJsirt;  die  Yersnche  snr  Benfltnmg  nnd  Beinigong  dmr  Caoalwisser  wurden  wieder  anf> 
fnommen  nnd  weiter  ansgedehnt.  Diese  fbrtgeeetzten  Yersoche  nnd  Beobachtungen  hab«  die  Oun- 
■isnon  in  den  Besila  wichtiger  Besoltate  gesetst,  weldie  in  dem  vor  Knnem  ersehienensn  Beridite 
idedergelegt  worden  sind.  Dieser  Bsrieht  aerftllt  in  zwei  Theile: 

1)  Feststellung  der  Yemnreinignng  der  Seine  dnrdh  die  Znflflaee  toq  P^ris; 

2)  Mittel  die  Verunreinigung  zn  verhüten. 

Die  Erscheinungen ,  welche  die  Verunreinigung  der  Seine  Iwi  Paris  constatiren ,  sind  zweierlei 
Art:  Die  äusseren  Merkmale  springen  .Tedermann  in  di*'  Angf>ii ,  der  den  Ufern  dos  Flusses  folg^; 
die  anderen,  wis-Henschaftlichen ,  erfordern  die  Untfrstritznng  der  Chemie,  um  sie  in  ihrem  ganzen 
Umfang  zu  erkennen;  sie  characterisiren  in  iK'stiiniiittstfr  Weise  die  Verdorbenheit  des  Seinewasaers  und 
gestatten  die  Verunreinigungen  Schrittweise  zu  vorfolgen. 

Ans  dei^  Inspeetronen  der  Srine  geht  herror,  dass  die  Seins  oberlialb  Paris,  sowie  bei  ihrem 
Laaf  dnraii  die  Stadt  nnd  bis  nach  Asnito,  wenigstens  bei  oberlUhshliidMr  Ansdiannng,  sUdi  m  be- 
fHedigeodsm  Kostaade  befindet  Dies  ist  oflimbar  der  guten  Oana]isatk»n  nnd  der  Wirkung  der 
OoHsdeurs  bei  C3ichy  und  Saint-Dous  suaasohreiben.  An  einigttn  Puneten  buder  Flussufer  idgen 
deh  einaelne  Streifen  iva  unreinem  Wasser,  die  ans  industriellen  Etablissements  oder  Csnilen  her- 
komman,  welche  nodi  nicht  an  daa  Canalsjstem  angasehlossen  tind,  die  jedooh  rasch  in  der  Messe 
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de«  Flosswassers  verschwinden.  Fische  leben  auf  der  ganzen  Breite  des  Flusses,  Pflanzen  höherer  Ordnung 
bedecken  die  Bädder  desselben;  das  Flassbett  besteht  aas  weissem  Sand.  • 

Yen  AanidreB  «bwArts  änte  8ieh  der  Zutand  rasoh.  AvT  der  reohtenSaito  des  Flnaaeg  mflndet 
der  gnxM  CdlMtottr  von  CUehjr.  Biii  bedentender  ZoflnaB  aohwftnlklMii  Waasera  mbveitBft  aiah  in 
Form  dller  paroboliadien  Kurve  im  Sdnawaaaer;  dieae  CorTe  hat  je  nach  dem  Wetter  «ine  Twinder- 
liehe  Bnnte  und  nähert  aich  bei  Bagenwatter  dam  jenaeitigen  Ufer.    Dieaea  Waaaar  gawährt  einen 
widerlidmi  Anblick;  es  iat  mit  ozgaiüaofaen  fieatan  aller  Art  beladen:  Gemflaen,  Korkato]rfiBn,  Haaren, - 
Cadaver  von  Hansthieran  ete.  Gewöhnlich  iat  es  mit  einer  Sehidite  von  ftttigar  Sobetani  fiberdeakt» 
die  akh  ja  nach  der  Biehtnng  dea  WhMlea  aof  der  einen  odw  andwan  Seite  dea  Flnaaea  «nriammffit 
Ein  graner  Sehlamm,  gemiacht  mit  organiadien  Beaten,  aammalt  sich  Unga  dea  rächten  üfbia  nnd  | 
bildet  angeschwemmte  Binke,  welche  zu  hostimmten  Zeiten  dea  Jahres  ans  dem  Wasser  hervorragen 
nnd  nur  durch  Baggerong  entfernt  werdi  ii  können.    Diose  Schlammbank  senkt  sich  flossabwärts ;  sie 
ist  der  Sitz  einer  lebhaften  Gährung',  welche  sich  durch  unzählige  Gasblasen  bemerklich  macht,  di*» 
an  der  Obf-rfläclH'  platzfn.    IttT  Lauf  eines  Kahnes  rührt  Schanmwollcn  anf  und  erzengt  eine  lebhafU» 
Entwickln  Iii,'  von  Gashlason,   wekho  im  Kielwasser  noch  eine  Zeit  lang  furWauert.    Wälirend  difs» 
Erscheimuigeii  im  Jahre  1870  sich  auf  die  i^iiif  Seite  des  F1ush«s  beschränkten  und  sich  nur  in  ein»'ni 
der  3  Anne  zeigten,  welclie  die  Soiiie  zwisclit  ii  il'H  Ufern  und  den  Inseln  Vaillard  und  Robinson  unter- 
halb Clichy  bildet,  ist  jetzt  bereits  der  zweite  Arm  vollständig  verunreinigt  und  selbst  der  dritte  Arm 
zeigt  sich  inficirt.    In  dem  rechten  Flussarm  Iw-gegnet  man  k^iiner  grünen  Pflanze,  keinem  Fisch; 
diese  erscheinen  im  mittlerrii   Arm  hie  und  da  und  finden  sicli  im  linken  Flussarm  wieder.  Der 
centrale  Arm  besitzt  eine  schwache  Vegetation;  auf  der  linken  Seite  sind  die  Pflanzen  sehr  kräftig. 
Yen  dan  Liaeln  bn  Cliclqr  bia  zur  Insel  Saint-Denis  bleibt  der  Zostand  derselbe,  nur  wird  er  an  der I 
Oberfliche  weniger  bemarkUch;  daa  Waaaer  bebtit  eine  aohwinlicha  Farbe;  daa  nehte  üfer  iat  atete 
von  efaier  Sehanm-  nnd  Fettsehiehta  begrenit;  die  Verindernng  achaint  aich  anf  die  ganae  Brette  des 
Flnaaea  anaradehnen  nnd^  auch  das  linke  Ufer  iat  mit  organiachen  Besten,  StOpael  etc.  nnd  eintr 
ddnnan  Sehieht  gnnan  Siihlammea  bedeckt   Die  Sofalanunaehichte  anf  dem  Baden,  welche  bei  GUehyj 
2  bia  8  Mater  diok  iat»  hat  bei  8t  Qnen  etwa  noch  eine  Dicke  von  65  Cantimeler.  Sobald  dar  r«dite 
Arm  der  Seine,  dar  die  Lual  St  Denia  nmfliaaat,  die  entan  Hinaar  von  St  Dania  arraieht,  wird  det-| 
aelbe  durch  sahlrdche  Abwiaaar  groaaer  indnatrieller  Btabiiaaemanta  von  namm  vemnrsinigt  AUain^ 
diese  Zuflüsse  sind  unbedeutend  gegenflber  dem  Inhalt  dea  Departement-Sammelcanals,  der  seinen  Inhalt] 
liier  in  die  Seine  gieaat    J>i^aes  Canalwasser  ist  schwarz  und  stinkend,  mit  'einem  deutlichen  Geruch 
nach  Ammoniak;  die  ganze  Oberfläche  desselben  ist  mit  Schaum  bedeckt  and  zahlreiche  Gasblasen 
entwickeln  sich  auf  allen  Seiten.    Dieser  Zustand  dauert  mit  grösserer  oder  geringerer  Intensität  bis 
zu  den  Villen  von  Epinay,  zwischen  Saint-Denis  und  Argentouil  und  nnnmt  erst  merklich  ab,  nachdem 
sich  oberhalb  Argenteuil  die  beiden  Seine  -  Arme  wieder  vereinigt  hal)en.     Das  Flussl^ett  ist  auf  dieser 
ganzen  Strecke  mit  einem  schwarzen  Schlamm  bedeckt,  in  welchem  röthlicho  Würmer  lel)en,  die  nur  in 
dem  verdorbensten  Wa&ser  angetroffen  werden.    Von  Zeit  zu  Zeit  muss  nahe  der  Mündung  des  Canais 
die  Schlammbank,  welche  aus  dem  Wasser  hervorragt,  durdi  Baggerung  entfernt  werden. 

Die  Intensität  der  Verunreinigung  und  der  Farbe  des  Wassers  verschwindet  nur  nach  und 
nach.  Bei  St  Germain  und  Maison>Lafitte  ist  das  W^asser  noch  trübe  und  zeigt  einen  nnangenehmen 
Gamdi.  ISaA  dem  Znflnaa  dar  OiBa  nigt  die  Sana  wieder  draaellian  Znatand  wie  v^  dem  Knflnas 
dea  Canahraaaera  von  Paria,  nnd  bei  Maulan  aind  alle  AnaaerenZeiciian  dar  Vemnimnigong  varachmmden. 

Dar  chemiache  Oharaeter  der  Temmreinigong  dar  Seine  wurde  durch  anaflArlieha  Ünlar- 
anehangan  nnd  dnrcb  dioAnaljaen  der  anljsalMni  Oaaa  von  Bandet,  lOtgUad  daa  Geanndhaitarathea. 
nnd  G^rardin,  Inapector  derW^rke  an  Saint  Dania,  nach  eniar  von  Sohfltzenbeirger  berrflhrendMi 
Methode  Aatgeetallt 
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Im  Monat  .Tnni  1874  hat  M.  Boadet  in  Folgp  dor  Klag^^n  an  df-r  Seine  unterhalb  Paris 
lebenden  Bev.Mkprung  auf  Veranlassung  des  Polizeipräfectpn  Untersuchungen  über  die  Voränderungen 
i»  WasBen  durch,  den  Canalinhalt  der  Collecteare  Ton  Paris  angestellt.  Zn  diesem  Zweck  vnrde 
'WasBer  ans  einer  gfWMa  ZaU  tob  Stationen  olMrliBlb  Paris  Ims  nadi  Oorlwiifl,  im  Lmem  d«r  Stadt 
Paria  nnd  iliusabwftrta  Ida  nach  Bönen  entnommen  nnd  auf  seinen  Gelialt  an  Sanerstoff  nnteraneht. 

vom  «diemifloben  Btandpnnct  ans  bringen  die  meh  in  die  Seine  ergieeaenden  nnreinen  Wtaer 
vm  Teradiiedene  Eradieinangen  hwvor:  Die  bereite  gebUditen  mineraliachni  Sabatansen,  webshe 
darin  sospendirtodergelOetentbalten  sind,  verengen  das  Flassbettnndfindem  die  ZosanunenBetBong  des  Waa* 
sprs  durch  einfache  Peiuiischong;  mechanisches  EntÜNrnen  derAbaltse  nnd  einfache  YerdOnnnng  der  ge- 
lösten Substanzen  durch  Zuflflsse  würde,  streng  genommen,  genügen,  um  diese  Aenderung  zu  beseitigen. 
Allein  sobald  die  Zuflüsse  ori,'anische  Materiini.  thierische  oder  pflanzliche,  enthalten,  sobald  gleichzeitig 
die  Schnelligkeit  des  Flusslaufes  nicht  Ijoträchtlidi  ist,  wie  bei  der  St^inf  ,  wird  der  Flass  selbst  der 
Sitz  zahlreicher  Zersetzungen,  welche  die  Ik.schaft'enheit  des  Wassi'is  wesentlich  indi-rn  und  ihm 
während  eines  langen  LauYes  einen  Character  SfMMiieller  Verunreinigung  geben ,  der  vom  Standpunct 
der  Öffimtlichen  Gesundheit  nicht  vernachlässigt  werden  darf. 

Die  organiseben  Materien  Terwandeln  aieb  in  der  !niai  imPlnaa  aelhst  in  Kohlensäure,  Wasser, 
Koblenwaaserstoffi),  Ammoniak,  Sdiwtfelsftare  nnd  Toraehiedene  mineralisolw  Sobstamen.  Diese  Ter- 
iodemng  ndbciebt  riab  stets  anter  Abaorpüon  Ton  Sanerstoff  ana  der  im  Waaser  gidfisten  Lnft  nnd 
unter  Pradvetion  stiiMillhaltiger  JGneralkOrper.  Sobald  die  atickirtoflbaltigen  organischen  Airper 
reidilidi  vorbanden  sind ,  ist  daa  Wasser  vollettndig  verdorben ,  fibig  aar  Oibning,  nntanglicb  an 
Jedem  Gabraneh,  selbst  nir  Bcsprengung  der  Strassen.  Sobald  die  Gfihnmg  vollendet  ist,  wenn  alle 
organischen  Materien  in  unschädliche  Mineralsubstanzen  übergegangen  sind,  zeigen  die  Wässer  • 
gleichzeitig  eine  Abnahme  in  dem  gelr-sten  Sauerstoff  und  ein  Verschwinden  der  stickstoffhaltigen 
organischen  Materien,  welche  sich  in  Ammoniak  verwandelt  haben.  Die  Wisser  sind  alsdann 
für  die  meisten  Zwecke  brauchbar;  sie  k'mntn  eini,i,'e  Zeit  arm  an  Sauer.Htoff  bleiben,  aber  die  Ab- 
we^senheit  des  Sauerstoffs  ist  eine  Folge  der  Gährung  und  kein  mit  derselln^n  parallel  laufemles 
Characteristicom ;  eine  einfache  mechanische  Bewegung  des  Flusses  durch  raschen  Lauf  oilcr  durch 
Ueberfall  über  ein  Wehr  kann  allmälilich  das  Wasser  zu  seinem  Normalzustand  zurückführen  und  es 
allmUilicsb  voUstlndlg  trinkbar  madien. 

XTm  den  Znstand  der  Yemnrtinignng  eines  Flnsses  an  ermittebi,  hat  daher  di<  CMnamissIon 
an  vwsohiedenen  Pnncten  die  Menge  der  im  Waasor  enthaltenen  atielEstolDiältigen  of ganiseheti  Bestand- 
theOft,  welehe  noch  nidit  in  Ammoniak  nmgewandelt  aind,  bestimmt;  diese  Bestlnunvng  ebaraetariairt 
die  ^ahre  Yeronreinigoig  des  PInsses,  indem  sie  die  Menge  detjenigeo  Materien  feststellt,  welche 
nseh  der  Qdhrang  und  Fänlnis.s  fähig  sind.  Die  Bestimmiingen  des  Saaetstolb  talden  die  Ergimong 
zu  diesen  Versuchen;  sie  stallen  die  Intensität  der  bereits  stattgefundenen ZorsefaEong  fest  und  erlauben 
das  Ende  der  vollzogenen  Zersetzung  au  benrtheilen.  Diese  beiden  frocesse  erginien  sich  and  einer 
dient  dem  anderen  zur  Aufklärung. 

Die  aasgeffLhrten  Versuche  sind  in  folgender  Tabelle  zosammeogestellt : 

*)  Wir  haben  die  Methode  in  diesem  Journal  1876  p.  119  beschrieben. 
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Ort, 

ton  dem  die  Probe  Sciiiewasser 
genommen  wurde. 

Organiflcher  Stiek- 

stoflf  in  gr.  per 
1000  Liter  Waaaer. 

Uesammt-btickston, 

alnschliesslich 
Ammoniaksalze,  in 
gr.  pro  1000  Liter 
TT  aoiwr« 

AufgeliTeter  Sauer- 
stoff in  Knbik- 
Centinieter  per  Liter 
Waanr. 

Chramm. 

Oramm. 

Kiibik-C«ntlmsler. 

1  K 
1,9 

Hflndong  des  Sammel-Canals  zd  Cbchy  . 

0,85 

29,6 

5,34. 

Clicliy  unterhalb  des  1 

Sammel-Canals      i     .    '   *  '  ' 

4  tot 

1,51 

4,0 

•1,28 

4,0 

4,60 

'  Imker  Arm  .  . 

1,25 

4,0 

1,16 

A  A 

■2,0 

4,07 

Samt-Denis,  rediter  Am,  vor  d»m  Sammel- 

1  1 

• 

1,16 

A  A 

2,0 

2,65 

Mfindung  des  Samrael-Canak  .... 

4  4 

1,16 

AO  A 

98,0 

2,65 

Samt-Denis,  rechter  Arm,  nnterbalb  dos 

/,27 

7,0 

1,02 

1,26 

A  A 

8,0 

1,05 

Bezon,  ganze  Breite  des  FltLsiws,  .    .  . 

0,8/ 

0,9 

1,54 

Yri            % '      1               *                     11111           nT  1 

Marly,  linker  Arm,  oberhalb  des  Wehrs, 

0,78 

A  *P 

8,5 

1,91 

1                    f        III        1            TIT  1 

Marly,  unterhalb  des  Wöhrs,  .... 

0,81 

8,5 

1,91 

^     *    .  M       ^  -       .    -       ■  - 

0,76 

2,2 

'1   A4  « 

1,91 

0,79 

A  a* 

2,5 

3,74 

A  41  

0,46 

A  1^ 

2,5 



0,45 

A  A 

2,2 

6,12 

0,50 

A  A 

2,2 

n  Afv 

7,07 

0,40 

2,2 

8,17 

— j  -  - 

U,4Ü 

1,4 

9,96 

0,40 

1,* 

10,40 

• 

0,40 

1.4 

10,42 

Aofl  den  in  der  Tabelle  enthattenen  Zahlen  sieht  man,  dass  die  Qnaaftittt  des  organischen  Stidc- 
.Stoffs,  welch«'  vir  dem  Elnfluss  des  Sammelcanals  von  Clichy  nur  0,85  gr.  pro  Kubikmeter  beträgt, 
dnrehi^die  Aufnabmo  dos  Canalinhaltes  auf  1,51  gr.  steigt  und  nach  dem  Einflu.s3  des  Departement- 
SammelkanaLs  zu  St.  Denis  7,27  ^r.  erreicht.  Die  Gesammtmenge  des  Stickstoffs  wrichst  von  1,5  gr. 
iH'i  Asuicros  auf  4  gr.  nach  dem  Eintlu.s.s  des  Saiiiiin'lcanals  h-i  Clichy,  wird  sodann  2,0  srr.  «ml  er- 
reicht endlich  7  gr.  nach  dem  Zufliiss  de.^  l)epart''iui'iit-.Saiiiiiielcaiialt's  1>ei  Saint  Di.>nis.  Auf  der 
linken  Seite  macht  sich  du?  AcudfTung  lx;i  Clichy  b*>mt!rkbar,W()  der  organisclie  Stickstoff  1,25  gr.  be- 
trägt. Oberhalb  Saint-Quen  zeigt  sich  auf  dieser  Seite  eine  Besserung  und  gegenüber  von  Saint-Denis 
enthält  das  Wasser  des  linken  Flossarmes  nur  0,35  gr.  organischen  Stiekslolt  (In  der  Tabelle  nicht 
YenniehneL)  Der  reeUe  Flnssann  zeigt  sich  bei  Epinay  noch  stark  inficirt ,  .das  Wasser  enthilt 
1{26  gr.  organischen  Stickstoff  auf  eine  Gesammtnienge  von  8  gr.  Bei  Beion  ist  der  Gehalt  an 
organischem  Skidcstoff  anf  der  gamm  Breite  des  Flnsses  berafcs  nnter  diiäenige  Menge  herabgesunksn, 
welche  das  Wasser  bei  Asnttres  enthUt  nnd  bleibt  anf  diesen^  Stand  nahem  bis  Marly.  Die  Gesanuni- 
nienge des  StiekatolBi  bleibt,  nach  einer  Torfibergebendeo  Emiedrigang  bei  Beion,  anf  8,5  stehen;  en 
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gaU  daraus  bom,  äm  auf  disBem  Lanf  die  ToUsttadige  Zenelmiig  dar  organiablMii  atifikstoHhalli- 
gon  EOrpar  in  niiiaraliadM  BesfamdUmle,  AiniiMWiialr ,  d«ni  Ende  nahe  gekoramen  iet.  Von  Harlj 
abwirle  lila  Mealan  Tennindert  eadi  dar  Oehalt  an  organieelMU  Skusksfepff  eonetant;  belMnlan  betarigt 
denelbe  ehra  nar  nooli  die  BUfte  der  Menge,  weldie  in  dem  Waner  oberhalb  der  CanakinflflaBe  ent- 
halten war.  Dai  Waaeer  ist  daher  vom  chemischen  Standpunkt  aas  von  sehr  bofriedigendnr  Bdnheit; 
die  die  QAhriing  nrnrsadienden  erganiechMi  Materien  sind  beinahe  voUstftndig  verechwnnden. 


Waa  die  Menge  dee  SaneraMb  befariit,  der  an  der  Oihrang  theilniauat,  »  betrigt  die  in 
einem  Liter  Waeeer  geUMe  Menge  anftngüeh  5,84  CC.  bei  AaniArea,  sdiwanlct  zwisehen  4,6  CC.  bei 
Cliehy  (mittlerer  der  8  Anne)  und  2,6  CC.  gegen  Siünt-DeniB  (reohtor  Arm),  selgt  dann  seinMinimnm 
tntwbalb  Saint-Denie,  wo  der  Oehalt  Icamn  1  CC.  betrigt.  Bis  nach  Marly  bleibt  der  Saneretoif-Oehalt  dee 
Waaeera  adir  gering  nnd  beifigt  nar  1,91  CC.  AUnlhliBh  nimmt  derselbe  za  nnd  Iiat  swieeihen 
Mueons-Lafitte  und  Conflatis  denselben  Werth  erreidit  wie  bei  Asni^res;  weiter  abwSrts  WH  Menlan 
nach  Mantee  wird  der  Saneratofi^sehalt  grflseer  nnd  betrigt  zwieehen  8  and  9  CC. 

Am  diesen  Zahlen  geht  hervor,  dass  das  Wasser  der  Seine  durch  die  organischen  gihrongs- 
flQiigaD  Materien  auf  seinpr  ganzen  Längo  z.wisrhpn  Cliehy  nnd  Saint  Donis  eine  tiefgreifende  Yor> 
indemng  erfaluran  hat;  es  Icehrt  erst  wieder  in  denaelben  Zastand  wie  bei  Asnierte  zarOclc  nachdem 
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es  Bezon  und  Mnrly  erreicht  hat;  auf  seinem  ganzen  Lauf  enthalt  es  MM  bednitende  Menge  fttiflk- 
stofif  in  mineralischer  Form  als  Ammoniak ;  andererseits  bleibt  das  Wasser ,  das  von  Saint-Denis  an 
fortwälin  nd  an  Sauerstoff  verliert,  in  diesem  sanerstuffarmen  Zustand  bis  nach  Marly.  nimmt  allmählich 
sovifl  Sauerstoff  auf,  dass  es  unt'Tlialh  Maison  Laiitte  otwa  denselben  (Jehalt  zfifj^t  wif>  ]m  Aj^m^rea 
und  vorbessert  sich  vollständig  erst  wieder  bei  Meulan.  Hier  ist  das  \Va.sser  gleichzeitig  regenerirt 
durch  den  Uebergang  der  stickstoffhaltigen  organischen  Materien  in  Mineralsubstanzen  und  darch 
gleichzeitige  Wiederaufnahme  des  Sauerstoffs,  den  es  durch  Gühruug  verloren  hatte. 

Buse  Untereuchongen  beat&tigen  Tollkommeii  die  darch  den  Augenschein  gewonnenen  Beaiiltftte. 
Das  Wasser  der  Seine  ist  zwisidien  CUehy,  Sunt-Denis  nnd  Ttm  Argentonfl  abwirts  rollkonunen  an- 
tauglich  m  jedem  hftaslidnn  Gebrauch;  es  enthilt  gihritngsfUiige  Bestandthdle,  welche  in  Zmatsong 
begrilbn  sind  nnd  infldrend  wirken;  der  an^seUste  Sanerstoff  ist  fast  vollkommen  Tersobwnnden. 
Zwischen  Argentooü  nnd  Harly  aof  der  linken  Seite  wird  das  Wasser  weniger  nnrein  nnd  ist  vom 
cheraigchen  Standpunkt  ans  f&r  eine  grosse  Zahl  von  Verwendungen  ffir  die  üfarbewohner  geeignet; 
ohne  fllr  Gebrauchzwecke  nntanglich  zu  sein  mangelt  ihm  jedoch  noch  ein  genügender  Luftpehalt  während 
es  eine  beträchtliche  Menge  stickstoffhaltiger  Mineralln-standtheile  enthält.  Von  Marly  abwärt« 
schreitet  die  Vorltes.'^rung  fort:  das  Wasser  ist  in  jeder  Beziehung  von  annehmbarer  Qualität  bei 
Conflans,  und  bei  Meulan  von  guter  Bescliaffenlieit. 

Die  wissenschaftlichen  Untersuchungen  bestätigen  und  präzisireu  demnach  das  bei  der  ober- 
flächlichen Inspection  gewonnene  Urtheil. 

Die  Ck)mmission  hat  femer  ihre  Aufmerksamkeit  auf  die  Gase  gerichtet ,  welche  sich  bei  der 
Oihmng  m  dem  verunreinigten  Seinewasser  entwickeln.  Die  Analyse  des  OasM  ergab: 

Sumpfgas  (Methan.)       72,88  p.  C. 

Kbhknsftore  12,80  „  „ 

Kobbnoiyd  2,64  „  „ 

SchwefUwasBsntoff  6,70  „ 

Verschiedene  Gase  4,58  „  „ 

Zum  gr5ssten  Theil  besteht  demnach  das  Gas  aus  Sumpfgas;  es  brennt  mit  bläulicher  Flamme. 
Ausser  den  unathorabaren  Gasen  (Kohlensäure  und  Sumpfgas)  enthält  es  auch  giftige  Gase  wie  Kohlen- 
oxyd  nnd  Schwefehva.sser8toff,  allein  die  Commifision  glaubt,  dass  die  umnittelbar  nach  ihrem  Austritt 
aus  dem  Wasser  erfolgende  Verdünnung  der  (iase  so  gross  sei,  dass  hierdurch  keinerlei  Nachtheile  für 
die  Gesundheit  der  Bewohner  zu  iH^fürcliten  seien. 

UrsachenderVerunreinigungderSeine:  Die  Untersuchringen  über  den  soeben  geschilder- 
ten Zostand  des  Flusses  zeigen,  dass  die  hauptsächlichsten  Verunreinigungen  der  Seine  von  dem  Einfluss 
der  Pariser  Canalwisser  herrtUiren.  Das  Ganali^Btem  der  Stadt,  welches  im  Jahre  1856  nnr  160  Kilo- 
meter nmfbsste,  beträgt  gegenwärtig  578  Clometer  und  erreicht  mit  seinen  Annexen  eine  Länge  von 
771  Kilometer.  Dieses  ausgedehnte  Canalneti  sammelt  das  Begenwasser,  die  Kfldieiiwässer,  die  Waaser 
der  Offmtliohen  Aborte,  einen  Tfadl  des  Strassenkehrichts  und  Aehnlichee. 

Die  beiden  Canafanflndongen  bei  Glidiy  imd  Saint*Denis  tUhsw.  der  Seine  täglidi  im  Durch- 
schnitt 260,000  Knbikmeter  Spfllwasser  zu  oder  in  jeder  Sekunde  fast  3  Kbro.  Dies  gibt  eine  Total- 
menge  von  95  Millionen  Kubicmeter  unreinen  Wassers,  welches  jährlich  der  Seine  saflieBSt.  Von 
dieser  Menge  münden  *    bei  Clichy  und  Vj  bi  i  Saint-Denis. 

Jeder  Kubicmeter  des  bei  Clichy  ausfliessenden  L'analwass<'rs  enthält  im  Durchschnitt  1,25  Kilogr. 
feste  liestandtheile,  das  bei  St.  Denis  mündende  1,54  Kilogr.  In  jedem  Jahr  führt  daher  der  ('anal 
bei  Clichy  der  Seine  100,000  Tonnen,  der  ('anal  vnn  St.  Denis  25000  Tonnen  feste  Uestandtheile  zu, 
und  verengen  das  Bett  des  Flusses.  Diese  Absätze  sind  jedoch  nicht  die  einzige  Ursache  der  Ver- 
schüttung des  riussbottes,  sie  enthalten  10— 157o  organische  Stoffe,  mit  0,4—0,6  pCt  Stickstoff. 
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Diese  sind  weiterer  Zprsotzang  föhig,  wolche  sich  im  Seitipwasser  vollzieht.    Dies  ist  jedoch  nar  ein 
Theil  d«r  durch  dio  Sanimelcanäle  dem  Fluss  zugeführttii  Bpt^tandthcilf^ ;   die  'ganze  Mengp   dos  bei 
Clichy  müiidciiden  Canalwassers  enthält  auf  1,28  Kgr.  feste  Üestandtbeik ,  0,82  JLgt.  gelOete  Sub- 
stanzen.   Die  Totalmenge  beträgt  daher  2,10  Kgr.  pro  Kbm. 
Diese  entlialten:    0,04  Kgr.  Stickstoff, 

0,66   „    jrganiflGhe  Beatandtheile  (flflehtige  und  verlnreitiiliolie  Thnb), 
_1,40_  „  KmannwataadUiei]», 
2,10  Xc^. 

Bef  St  Denis  kamiiMB  auf  1,54  Kgr.  CestB  Bestandilieile  1,92  Kgr.  gelOale  fTiiJif  imwi  i  jjii^ 
suDOMD  8,46  Kgr.,  welche  nadi  der  Analyse  enthalten:  -   •    a  . 

.    0,14  Kgr.  Stickstoff, 

1,38   „    flüchtige  nnd  Terbrauüiche  Bestandtheile, 
1,94   „  Mineralsnbetansen, 
3.46  Kgr." 

Der  Kinfluss  der  Abtritte  zeigt  sich  hier  darch  einen  grossen  Stickstoflfgehalt ,  di'r  :^',  2  mal 
grosser  ist,  als  die  Menge  d<^s  im  ( 'analwaü8«^r  von  Clichy  enthaltenen  und  durch  die  dopp'dte  M»«ngt' 
flüchtiger  nnd  verbrennlicher  Bestandtheile,  Es  geht  daraus  hervor,  das«  der  Departemental-Sanunlir 
bei  St.  Denis,  obgleich  die  Totalmengc  des  zugeführten  Wassers  nur  Vb  der  bei  Clichy  einfliej^sendeu 
betrftgi,  die  Seine  in  ganz  aosewordentlieber  Weise  vemnreinigt. 

In  weksber  anasnrordentlidien  Weise  die  Seine  dnrdi  die  beidm  Znflfisse  venmeinigt  wird, 
geht  Ibmer  darans  herror,  dose  bei  niederem  Wasserstand  die  Wassennange  das  Hasses  nnr  5  Kbm. 
pro  Seennde  betrigt,  also  nnr  15  mal  so  viel,  als  der  ZnUnss  aas  den  SanunelcanUen.  Die  Geeohwin- 
digheit  des  Lanfte  geht  dann  bis  auf  einige  Oentimeter  herab  (1869  bei  niedrigem  Waaserstand  0,18  IL) 
in  Folge  der  ESnd&mmang  be!  Suresnee  nnd  Beion;  die  Canalwaeser  von  Paris  fliessen  demnach  in 
one  Art  von  Baasin  mit  geringer  Str&mnng,  wo  sieh  die  günstigsten  Bedingnngeo  f&r  ihre  Zersetiong 
vorfinden. 

Es  niiiss  noch  lK'S(i!idt*rs  darauf  hingewit-sen  wcnlfn ,  dass  es  ungerecht  wäre  zu  bohaapten. 
da-ss  der  Zustand  der  Seine  auf  ihrem  Lauf  durch  Paris,  Sevres,  St.  Cload,  Neoilly,  Courberoie  unter- 
halb Clichy  ein  anderer  wäre  ohne  die  Saramelcanäle. 

Dieselben  concentriren  allerdings  die  Infection  des  Flusses,  indem  sie  durch  Abführung  der 
Chnalwisser  die  dichtbevölkerten  Theile  von  Paris  reinigen,  jedoch  ohne  sie  m,  vergröasem.  Damit 
ist  jedodi  aneh  das  Mittel  gegeben  um  die  damit  verbundenen  Vebelstlnde  in  verfaflten,  was  bei  dem 
alten  Sjatsm  der  vielen  auf  beide  üfer  vertheilten  Ganabnündongen  gana  nnnKtglioh  gewesen  wire. 

Obgleich  die  Znflflsse  der  Sammelcan&Ie  rar  Yemnrrinignng  der  Seine  den  WMtans  grtastoi 
TheU  beitragen ,  so  sind  doeh  nnoh  weitere,  seeondire  ürsadien  der  Yenundnignng  des  Flnaswassras 
vm^dem  Einflnos  der  dknalwisser  vorhanden.  Dieselben  Ivingen  aof  das  Seinewaaaer  keine  so  tief- 
greifende Wirkung  hervor,  nnd  die  Entnahme  des  Wassers  für  Öffentliche  Zwecke  kann  ohne  Nachthoil 
sn  Cholssy,  Pont  d'Ansterlitz ,  Chaillot,  Suresnes  geschehen.  Nach  den  Untersnchnngen  von  Bond  ei 
kann  man  jedoch  auf  dem  Lauf  d^r  Seino  dnrcli  Paris  eine  merkbare  VerminderunR-  dos  anfgelr)tit<'n 
Sauerstoffs  constatiren ,  welche  einem  nicht  zu  vernachlässigenden  Gehalt  an  organischen  Substanzen 
zozusdureiben  ist.    Idan  fand  in  ein<-m  Liter  tieinewasser  folgende  Mengen  Sauerstoff: 

Oberhalb  Corbeil  9,32 

Unterhalb  Corbeil  8,77 

Wehr  von  Cory  7,53 

Ghotaqr  le  Boi  7,52 

Wehr  bei  Fort  h  r Anglais  ....  8,80 
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Pont  Ivry  9,56. 

Organischen  Stickstoff  0,53  Gr.  pro  Kobikmeter. 

Lanf  dvreli  Paris. 

Pont  de  la  Tournolle  8,05 

Yiadac  d'Aatenil  5,99. 

QrganiMdieii  StiekiMr  0,56  Or.  fn  KobikiiMlar.  . 

Unterhalb  Paria. 

Pont  de  Billanoowt  5,59 

Pont  de  S^vres    ......  5,40 

Pont  d'Asnidres  5,84. 

OrganiBchen  Stickstoff  0,85  Gr.  pro  Kabikmeter. 

Man  bemerkt  eine  Abnahme  des  Sauerstoff  gegen  Choissy  le  Boi,  ein  Wachsen  nach  dem 
UeberTall  bei  Port  ä  TAnglais,  sodann  eine  fortschreitende  YormindAning  beim  Lauf  durch  Paris  und 
TOD  da  bis  nach  Asnieree.  Die  Ufer  der  Seine  bleiben ,  trotz  der  ausgedehnten  Canalisation  und  der 
immensen  Dienste,  welcbe  die  CoUecteore  leisten,  der  Einwirkniig  folgender  Znflflflu  and  Canalwinw 
unterworfen : 

Oberhalb  Corbeil:  die  Abfallwä&spr  df>r  Fabriken  von  Esuonne. 

Oberhalb  Paris,  von  Choissy  le  Koi  bis  zu  den  Festongswerkon ,  10  gcsundbfitsschädlichp 
Etablissements:  Düngerfabriken,  Gerberei,  Haar-  und  Wollwäschoroi,  Färbereien,  Fabriken  clicinisrher 
Prodocte,  Kautschuk-  und  Pondrottc- Fabriken,  motallur>riscbo  Workstütt<'ii ;  ausserdem  führen  6  Caiiäle  die 
Abwässer  der  Gemeinden  von  Clioissy,  Maisons,  Charentoii,  Vitry  und  Ivry  in  die  Seine. 

Auf  dem  Lauf  durch  Paria  mflnden  15  Cloaken,  welche  noch  nicht  mit  den  CoUeeteuren  •WW' 
banden  aind,  in  den  Flnaa;  ftmar  die^  Canalwiaaer  der  Inseln  in  der  Seine  nnd  der  sdnrimmandeB 
Waaelianatattem;  letiten  24  an  der  Zahl,  flUuren  JUirlidi  176  l^nmen  Pottaaebo  und  182  Tonnen 
BeUb  in  die  Sein«. 

Unterhalb  Pkris,  bis  naeh  Aanidrm  befinden  sieh  10  Canalmtadiingen,  wtldie  die  Ahwiaaer 
vom  Billanoonrl,  Sivres,  Snreanea,  Poteanx,  NenÜIy,  Conrhevoie  und  Aanttfea  dar  Seine  mflUiren. 
Diese  Wiswr  sind  hinflg  stark  dnreh  mdnstrieUe  Btablissements  Teranidnigt  Zwischen  den  Hnnyt- 
canUen  m  Cliehy  nnd  St  Denis  komiiMn  nooh  7  Canile  von  Ortaehaften  (diohy.  Samt  Qmn,  Sniai- 
Denis)  und  15  industrielle  Btablissewutts;  «henaische  Fabriken,  Seilbn-,  KsneiK,  Handschuh-,  Leim-, 
Dttngerfabriken  und  Gerbereien.  EndUeh  fOhrt  der  Croult,  welcher  bei  Saint-Denis  mttndet,  nachd— 
er  aahlreiohen  Fabriken  zum  Abzngscanal  gnlient,  der  Seine  ebenfalls  unreines  Waseer  zu. 

Wenn  auch  diese  secundäreu  Ursachen  der  Verunreinigung  der  Seine  gegenüber  der  Haapt- 
ursache,  dem  Zufluss  der  Collecteare  von  Clichy  und  St.  Denis  zurücktritt,  so  dürfen  sie  doch  nicht 
unberücksichtigt  bleiben ,  da  eine  Vermehrung  derselben  unvermeidlich  Nachtheile  im  Gofolgc  haben 
würde.  Ihr  Einflus.s  macht  sich  bis  jetzt  vorzüglidi  an  dfm  J>au*'rstoflFgphalt  des  Seinowassers  auf 
seinem  Lauf  durch  Paris  bciuprklich.  Bei  Untorsuchung  ülter  dif  Mittel  zur  Beinhaltong  der  Seine 
wird  man  in  zweiter  Linie  auch  auf  dies»:*  Zuflüsse  Itücksicht  zu  nehmen  haben. 

Die  üntcrsuchungfU  übtr  die  Mass  reg  ein,  durch  welche  eine  Vorunreinigung  df>r 
Seine  zu  verhüten  .nei,  bildet  den  wichtigsten  Theil  der  Aufgabe,  deren  Lösung  die  Commission  an- 
zustreben hat.  Unter  Vorbehalt  radicalerer  Procease  besteht  die  Commission  auf  der' unbedingten  Nothwen- 
digkeit  der  fortgeacisten  Avsbaggerung,  welehs  der  Teradilaniiniing  dea  Flnseaa  an  den  Canalmflndnngen 
vorbengt,  was  fttr  die  Sehiflfohrt  und  die  Mümtlidw  Oesnndbeit  gleidi  wiohtigist  Diese Uaasrog«!  kann 
jedoch  nur  als  zeitweise  Lindemng  des  Uebels  nnd  keinesfalls  als  eine  Lteong  der  Anfigfabe  angesehen  werden. 
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Ei  irt  vuMiigr  lÜHr  Betradttnngen  ammtelleii  Ober  eine  Beflw  rm  yoraehligm,  welclie  ?on 
verachietaMii  Seitai  gemadik  worden,  das  üebel  n  helwn;  die  ein&ehe  AnMUmig  derselben  wird 
dsna  ünhaMMTkeit  idgen: 

1)  »Aiisdehniing  des  HaoiiAetiuIis  bis  mm  ISnflasB  dor  Seine  in*s  Heer  oder  bis  an  die 
Kliste."  Die  enormen  Kosten  eines  solchen  Projects  würden  mir  sor  Folge  haben«  dass  die  Yerpestamg 
an  einigen  Kflstcnponden  eintritt* 

2)  f^Anadebnnng  des  HaiqtcanaleB  bis  som  Einfliu»  der  Olse.*'  IKe  TOrmehrte  Waesermasser 

des  Flnsses,  herrflhrend  von  der  Aufnahme  der  Oiso,  würde  die  Yernnreinigung  des  Wassers  nur 
(iftUoh  Teradiieben  ohne  sie  anfinheben  nnd  ohne  die  gtbrnngaCUiigen  Bestandtheile  za  nnMna. 

8)  „TerdOnmuig  der  SptQMX^»  entweder  in  den  CanUmi  oder  an  der  HQndong  dnroh  ZiifHhr- 
«ng  von  reinem  Wasser/*  Dies  wflrde  dieselbe  Wirlnuig  haben  wie  der  frohere  Torsdilag. 

4)  y^tration  des  CanalwasserS  dordi  gewisse  Snbstamen."  Diese  Operation  giebt  stets  ein 

uBTollstitodigee  Besaltat;  die  thonigen  anfgeechwemmten  Theile  nnd  die  gel«^st«n  Steife  gehen  darch 
die  Filter.  Dieaelbon  erfordern  nnaaBffesptzt  Ünterhaltnn|r8k(«ti»n  un^l  sind  mit  il^ren  zugohnrigen 
Benins  eine  bedenlüiche  Gefahr  für  die  OifontUdie  Gesandlieit.  Die  Operation  ist  zadun  selur  Icostspielig. 

5)  „Herstellang  grosser  Absetzbassins  nnd  Decandation  durch  Absetzen  geklärter  SpOljauchi'." 
Man  mfisste  den  Bassins  sohr  srroppp  Dimensionen  geben  und  würde  damit  grosso  Iiifectionshcrdo 
««rliaffen ;  die  Reinignng  (Inrcli  ninfacht's  Absctwnla-sspn  ist  84»hr  nnvollkommen  nnd  dio  Gewinnnng  dos 
abgesetzten  Schlaramos  ist  mit  grossen  Unannehmlichkiaten  verknüpft. 

6)  Beinigang  dnrcli  dunnische  Processis  in.sbcsondere  (lurr.h  soliwefolsaure  Thonerdo  (Aluminium- 
salfat);  Kostspit^ligkeit  dfS  Vorfahrens.  Die  Einwürfi^ .  wf  lcli.-  nuin  gegenfllx-r  il<  n  frühoron  Vot- 
schlägen gemacht  hat,  la.'Jsen  sich  auch  auf  dieji'iiigeii  8yst<'ini'  anwenden,  Iwi  \V(>i(-ht'ii  man  dir. 
KeiniguiiL'  <lur<  h  Bildung  von  NifHlnrsdilägt'n  mit  Hilfe  chemi.sidier  Kca^-^i  iitii-u  zu  crrciehon  vi  rsiicht. 
Die  Canalwass-  r  enthalten  mim-ralisch»'  uiul  urganischo  Stoffo  der  venschifiifiistfu  Art,  welche  di'tisclhen 
im  Allgemeinen  eine  alkalische  Reactiou  ertboileu,  die  zu  der  chemischen  Operation,  der  sie  unter- 
woiftn  werden,  sollen,  eine  Bedingung  enthalten.  Erzeogt  man  in  dem  Waeser  einon  floddgen  l^er^ 
aohbig,  der  in  dem  passend  angeordneten  Bassin  sich  sa  Boden  setzt,  so  gohon  dio  in  der  trflben 
FUtasigkeit  enthaltenen  fbsten  Sobstanaen  in  den  Niederschlag  ein  nnd  das  ftbMrstehsnde  Wasser  kann 
dmrcih  einen  Ueberlanf  klar  abgezogen  werden.  Avf  den  Vorschlag  von  Le  Chatelier  hat  die  Stadt 
Paris  lahlreiclie  nnd  ansgodebnte  Yersndie  mit  Alnminlnmsnlphat  gemacht,  welches  vor  anderen  Bei- 
nignngSTerfahren  mit  Kalk  etc.  Vortheile  zu  bieten  schien.  *)  Bereits  im  Jahre  1867  —  68  wurden 
Elärbaesins  bei  Clichy  aufgestellt  und  noch  jetzt  cxistiren  solche  bei  Gennevillier.  Die  Conimission 
hat  bei  ihrem  Besuch  am  11.  October  eines  dieser  Ba.s.<!in9  in  Function  gesehen;  das  öberflicss'nde 
Waaser  war  vollkommen  klar.  600,000  bis  700,000  Kbiu.  Wasser  wurden  zu  ver.<chiedenen  Malen 
auf  diese  Weise  behandelt  nnd  halwn  vollständig  klar  das  Bassin  verla.ssen.  Es  würde  jedoch  ein 
grosser  Irrthum  sein,  wfnn  man  das  so  geklärte  Wasser  für  reines  Wasser  halten  wollte.  Die 
schwefelsaure  Thonerde  erzeugt  Ix'i  ihrer  Zersetzung  in  dem  alkalischen  Canalwasst-r  finen  gelatinnsen 
Kiederschlag,  und  dieser  übt  eine  rein  inechanische  Kl&rong  aus.  Die  susp«ndirien  Bestandtheile 
werden  dadurch  am  Boden  festgehalten ,  die  gellisten  Sabstanaen ,  besonders  die  organischen  gfthnmgs- 
flhigen  Bestandtheile  bleiben  in  dem  klaren  Wasser.  Die  ibigenden  Zahlen,  welche  das  Besnltat  fbrt- 
gesetiter  Analysen  ans  den  Jahren  1867—68  shid,  beweisen  dies  rar  GenOge: 


*)  Vergleiche  die  zu  gleichem  B«suU«t  fQbrendea  Versuche  in  Berlin:   fteiaigang  Berlins.   lieft  HL 
p.  175.    D.  B. 
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Canslwasser  vor  der       Mit  schwefelsanr^^r  Thonerde 
Bebandlang.  behandeltes  Canalwaeier. 

Stickstoff  0,037  Kgr.  0,021  Kgr. 

Flüchti^'t'  und  vorbrennlicho  Bostandtbcilo    .    0,729    „  0,240  „ 

Hineralsabätanzen  2,038    „     '  0,724  „ 

2i8Ö4l^  0,985  Kg^y 

Du  geninigte  Waeaer  entlillt  somit  noch  '/»  des  Geeunmi-SUdDBtolb  und  Vs  ^  flflehligeii 
mid  Terbnmilidieii  Bestandiheile,  welelie  ebenfaUe  ram  gnmen  Theil  ans  organiiclien  BaMaaMii 
beafeelieii.  Dieees  Besottat  iat  Jedoeh  nicbk  dem  Alnmininmanlfatt  eigenthtlmlieh.  Dr.  Frankland 
liat  Im  seinen  im  Auftrage  der  eogUadieii  Begierang  angestellten  Tersneben  ttber  die  Yeranreinigmig 
der  FlQ«.se,  indem  er  die  verscbiodonen  znr  Beinigong  Torgesdllagenen  Mittol  nntorsnrhie,  gefanden, 
dass  im  Mittel  nur  0,37  des  in  den  Canalwüssem  enthaltenen  organischen  Stickstoffs  abgeschieden 
wird,  während  noch  0,63  desselben  im  gckhirten  W;isser  zarückbloil>cn  **)  Zu  Gunsten  des  Alumininm- 
sulphats  laast  sich  noch  hinzufügon  ,  dass  die  überschüssige  Säure,  welrbo  fs  gf wohnlich  enthält,  wi« 
ein  Antisepticum  wirkt  und  den  CSiihrinigsprocess  verzögert ,  so  dass  dii-  geklärUm  Wässer  kmv-  so 
intensive  Zt>rsetzung  zeigen,  wie  die  Canalwässi>r  in  natürlichem  Zustand.  Allein  die  Wässer  sind 
noch  weit  entfernt,  zur  einfachsten  hänslichcn  Verwendung  brauchl)ar  zu  sein;  sie  besitzen  durchaus 
keine  der  Eigenschaften,  die  man  von  einem  TriidnrsMer  vwdangt,  and  ^  Sttfthmng  derselben  in 
die  Flosse,  wenn  ihr  Znstand  aneh  gegoiüber  der  jetsigen  Art  «ne  Yerheesening  sein  wlirdei  darf 
gkidifidls  nicht  als  vollkemmen  nnscUUUich  beieichnet  -werden.  Andereneits  würden  hei  der  Ans- 
ftthmng  im  Grossen  ansserardentliehe  Massen  von  koihigen  Sobstamon  in  denBassinB  erhalten  werden, 
die  kaum  weniger  als  200,000  Ebm.  betragen  worden.  Man  Tergegenwftrtige  sieh  diese  enomw 
Menge,  die  zunächst  auf  vielen  Hektaren  Oberfläche  getrocknet,  sodann  weiter  behandelt  und  zn  Wagen 
oder  Schiff  weiter  geschafft  werden  mnss!  Die.se  Niederschläge  haben  jedoch  auch  keinen  besonderen 
Werth  für  die  Landwirthschaft ,  denn  sie  enthalten  in  1000  Kgr.  nur  (>  —  8  Kgr.  Stickstoff,  der  sich 
in  der  Msuwe  von  erdigen  und  mineralisclien  Heimengungon  verliert;  eine  lange  Erfahrung  hat  gezeigt, 
dass  diese  Absätze  nicht  Ix-sser  sind  als  gewöhnliche  Erde,  und  d;uss  die  Kosten  des  Fällungsniittels 
allein  minde^stens  elwni  so  viel  iM'tragen  als  ihr  schliesslioher  Handelswerth,  nämlich  fJ  —  H  Frc.  pro 
Tonne,  ungerechnet  die  Kosten  für  die  Hebung  der  Canalwässer ,  die  Behandlung  dos  Niederschlages, 
den  Transport  etc.  etc.,  Operationen,  welche  die  Ausgaben  noch  bedeutend  vermehren  würden.  Finan- 
sielle  Erwägungoa  allein  genügen,  um  nieht  an  die  ElnfDhrang  dieses  Systems  für  die  Gesammtmenge  der 
Canalwftsser  von  Paris  ernstlich  su  denken.  Lange  Erfahrungen  haben  geseigt,  dass  die  Ausgaben 
fOr  die  Beinigung  des  Wassers  nicht  weniger  als  1  Centime  pro  KubicDuter  heirSgt.  Dies  wflrde 
dne  Ausgabe  von  1  Million  Franc  Ar  die  100  Mill.  Kbm.  der  Gollectenie  ergeben  allein  ffOr  das 
F&Uungsmittel ;  dazu  kfanen  nodi  die  anderen  Aosgaben  fttr  die  Hebung  dee  Wassers  etc.  Eine  soldie 
Ausgabe  steht  in  keinem  Verhältniss  zu  dem  damit  erreichten  unvollständigen  Resultat. 

Die  Coramission  ist  daher  einstimmig  der  Ansicht,  dass  die  Reinigung  durch  chemische  Processe 
keino  allgemoine  und  practische  Lösung  der  Reinigung  der  Canalwässer  liefert.  Sie  kann  diefsem 
Prowss  nur  den  i'haraeter  eine,««  thenereii ,  nnvollkoinmenen  und  vorfllHTgehend  wirkenden  Mittels  zu- 
erkennen. Ob  iji  gewissen  Fällen  die  Klärung  durch  clieniisclie  Mittel  nicht  einiu'e  Dienste  leisten 
kann  zur  Vervollstäniligung  der  gründlichen  Desinficirung,  inuss  iiiK-h  unt^^rsucht  werden. 

Die  Cominission  ist  der  Ansicht,  dass  nur  durch  die  gemeinsame  Wirkung  des  Bodens  und  der 
Vegetation  die  vollständige  Assanirung  der  Seine  in  errdehen  sn.  Durch  die  Berieselung  eines 
dnzeUtaigun  Bodens  werden  nicht  allein  die  Canalwässer  unschädlich  gemacht,  sondern  sogar  nnte^ 


**)  Vergleiche  Beinigung  Berlins.  Anhang  I.  p.  808. 
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bringfnd  und  IwfinwhtMid.  DI«  flAntlielie  Gemnidlnit  erlillt  ihn  volle  Gcnngthnmig  und  gkiduwitig 
eneUiewt  sieh  der  Laadwirthaduft  eine  QneUe  Ton  IHlqger,  der  bia  jetet  TolMiiidig  Temiehtet  wurde. 


Ueber  Wasserfiltration. 

In  d<M  VorsHtninluntr  dfs  Arthit"kt».'ii-  iiiul  Iiit:'ni<'iirvt'n'inH  in  Hanihnnr  am  i^!.  Januar  hiolt 
Herr  S  a  m  ut' 1  8011  fim-ri  Yortr;ii,'  filwr  ilu'Sfs  Thoiiia.  *l  Ditsi-Hm»  U'g'aim  mit  ciiK-r  l>'  tiiiitinii  dos  Untor- 
schiedw  zwis<*In'n  Qu«;llwaM.s<'r  luiil  Flu.s8wasst'r.  .T<'dn.<  Qii'  llwiu>-M  r  iiuiss  streng  gfiioiiimeii  als  Fluiw- 
wasser  beaeicluiet  werden,  so  kild  t«  dem  Buden  ents|»rungeii  ist;  denn  wenn  Wasser  mit  dpr  freien 
Laft  und  vdt  der  ErdoberflAche  in  Berthrang  tritt,  beginnt  die  Verunreinigang  dsreh  organiache 
Sabstanien  und  es  nimmt  damit  das  Qoellwaaser  den  Charekter  von  Fliieewaaeer  an.  QaeUwaaeer  be- 
darf in  der  Begel»  am  Ar  menachlieke  Oebrandumroclce  milxbar  za  sein,  der  Filtration  nicht;  Flnas- 
wsaser  mnae  dnrehgftngig  diner  Operation  nntenogen  werden.  Qnelkn  kfinnen  Icflnstlich  erBehhween 
werden  dnrch  artMiaehe  Bnnmen;  FlnaBwaaaer  ist  auf  natflrlidiem  Wege  sa  flltriren.  Bednar  be- 
aehreiU  die  ftr  I/voo  nnd  Ar  Dresden  gemaehlen  Anhgen;  wooelbet  doreh  natflrlldie  Fittratim  kttnet- 
lich  Qapll«n  erschlossen  wurden. 

An  dein  Satz«  fostUalt»Mid,  <h\Hs  für  Anlage  Ton  Waeser-Versorganp-en  in  enrter  Linie  gw'ignete 
Qoellen.  natfirliche  <ider  kflnstlieh  «'rschlossoiie,  in  Aansirht  zu  nehmen  sind,  und  i  s  nirlit  eher  zulänsig 
erscheint,  mit  Fhisswasser  sich  zu  iH-triiügeii ,  bis  die  Krlaiiiruu!^'  eiti.-r  Qui'llwas^-^rleituiii,'  als  unan- 
gänglich  naehfrewieseii  ist.  i,'eht  Kedm-r  auf  die  HaiMlmiK'  r  Verhältnis«!  über  und  legt  dar  ,  weshalb 
iiamburg  auf  dif  ErlangULig  von  Quellwa.sser  verzichten  mn.ssc. 

lu  einem  mit  225  Kilum.  Kadiu.s  um  die  Stadt  geschlagenen  KreiMe  lit^  alR  einzige«  grirsrnmi 
Gebiet  naiirlidiMr  <|iaUen  der  Han,  weUdier  aber  in  ai«nem  rot.  1700  □  Km.  grus«tn  Regengebiet 
bei  0,7  X.  HOhe  der  Niedendilfige,  wovon  60%  nicht  verdaneten,  nicht  genug  Qndlwaflser  liefert, 
un  den,  im  Sonuner  1875  achon  72000  Kbm.  betragenden  tiglichen  Waaaerbedarf  von  Aunbnrg  bei 
«ner  jttirUehen  Stogening  von  7—8%  vom  Jahre  1882  ab  noch  an  dednn.  — 

Die  Frage:  ob  kOnstlidi  QneUen  m  erschlieasen  aind,  wdche  ein  ftr  die  Yeraorgnng Hambuga 
in  Qnantitit  nnd  Qnalitftt  genflgendee  Waaaer  m  liefern  vermögen»  wird  hinsichtlich  aller  NebenflUsBe 
der' Elbe  nnd  beiiehentlieh  jeglidier  eonstiger  Terrain-Abechnitte  verneint,  indem  nachgewiesen  wird, 
daaa  aallwt  in  dem  günstigen  Wassergebiete,  dem  der  Bille,  rot.  400  □  Km.  gross,  eine  ausreichende 
Waseermengo  nicht  zu  gewinnen  ■  ist.  Nur  im  Elb-Thal  wflrde  das  erforderliche  Quantum  Wasser 
mittelst  natürlicher  Filtration  zu  schimpfen  sein,  wenn  diejenigen  geognostischen  Verhältnis.se ,  welche 
t»edingend  für  diesen  Reiniginigs-i'rozes.s  sind,  stattfanden.  Die  angestellten  Bodennnt'Tsucliungen  lialn  n 
aller  ergi^ben  ,  das«  es  an  dem  geeigneten  Filtermatirial ,  Kifs  und  reinem  Sand,  in  und  nekni  dem 
Elbbett  mangelt.  Bis  6  M.  unter  Jseu-Niill  lindet  sich  Sand,  Klei  und  Munr.  d.inii  von  6  M.  bis  30 
oder  40  M.  Tiefe  Triebsand  und  darunter  Thun.  l>as  durch  artesische  Brunnen  erlM>hrte  Wasser  ist 
sclunutzig,  von  bräunlicher  Farbe  und  ffir  die  Wasserversorgung  der  Stadt  ungeeignet,  weil  es  metallische 
Beimiachuigeii,  namentlidi  Eisen,  nnd  ansserdem  Schwefelwasserstoff  enthilt 

Bedner  erachtet  nach  dieeerDarlegnng  den  Beweis,  dass  Hambnig  auf  dne  Qaellwassorleitong  ver- 
liditMi  mflsse,  ftr  erbraeht  nnd  geht  rar  Beschreibung  der  ftr  die  Terbessemng  des  Flnsswaasers  er- 
forderlichen Yorlnhrangen  Aber.  Unter  Voneignng  von  8  Wasserproben: 

1)  von  Elbwaaaer  im  sehrnntagsten  Zastandoi 


*)  Deutsche  Bauleitung  12.  Februar  1876  p.  66. 
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2i  Tcm  Waasar  ans  den  Ablagernngs-Baasins  der  Stadtwaaserkonat,  alat»  dem  jetiigen  Waaaer- 

leitungs-Wasser, 
8)  von  filtrirtom  Klbwasser, 
an  welchen  Pr(»lx>n  dif  Wiikniigr^n  der  Keiniiruiiirs-Prozosso  in  präiriiaiit'T  Wfisf  orkfiiiibar  war»'».  U>- 
Bchreibt  Rodner  dio  Einriclitunir  »'iiu-s  Sandliltcis  niid  dit-  Wirknnir  d«'S5it'll)«'n  auf  im  \Vas>n'r  Iwliinilicht' 
feste  Körporthoile.  Jcdo«  zu  liltrirt^ndp  Wassi-r  beanspruclit  zur  Ern  ichung  «nnes  tjQnstigen  KfsulUtiJ 
eine  -besondere,  der  Beimengung  von  festen  BQckständen  enUprechonde  Filtrations-Geschwindigkeit.  So 
Bind  z.  B.  unter  sonst  gleichen  YerbUtaissen  pro  U  M.  FilterlUclie  an  Themse-Wasser  hei  London 
3Vt  Kbm.  Wasser  in  24  Stondon  so  filttiren,  wihrend  in  derssHMn  Zeit  nnr  IVs  Kbm.  Itltrirtes  Blh- 
Wasser  geliefert  werden  können.  Die  Yersehiedeq^  beniht  darauf,  dass  die  Themse  ein  Flnss  von 
geringer  Lfioge  ist,  «eleher  dicht  oberhalb  London  noch  Terhiltnissmissig  nines  Wasser  lUurt,  «ibtand 
die  BIbe  bis  nach  Hambarg  hinab  450  Km.  weit  durch  ein  DUnTial-Gebiet  geioasen-  ist,  in  welchem 
ein  sehr  fein  vorthnilter  Schmntz  sich  dorn  Waaser  beimengt.  Da  rflcksichtlich  der  Erhaltung  and  des 
Betriebes  der  Filter  davon  alvirofdlien  werden  mnss,  nntor  Vergrösaerong  dos  Waftserdrucks  den  Reinigruigs- 
ProzoK'?  tipff^r  als  auf  die  ol)erstt'  Filtorschicht  au.szudflinon,  so  erübrigt  os  nur,  behufs  Erzielung  eines 
gleichen  Quantums  an  filtrirtom  Wass<ir  die  Filterllächo  fntspn'cliond  zu  vorgrössAni.  Wv^  VWU-t  der 
Altonaer  Wasserkunst  h>n  IHankenese,  welch«'  nach  Londoner  Vorbihl  angoh'gt  waron,  hulx'U  später  nm 
das  2'/,t;H'hi'  ihrer  ursjtrünglichen  Fläche  vergr^ssort  werdiii  niüs!«>n,  jotzt  funktioniren  diese  Filtor 
got  und  mit  langer  Dauer ;  als  1872  eine  Umlegong  des  gesammten  Fütrirmaterials  erforderlich 
wurde,  waren  13  Jahre  ungestörten  Betriebes  verflossen. 

Für  die  lange  Daner  eines  Filters  Ist  die  Besohaflimheit  das  hi  der  obersten  Sdiieht  verwen- 
deten Sandes  v(m  der  grflssten  Bedeutung.  Bedner  aeigt  2  Proben  Sand,  nimllch  gewaaehenen  Filte«^ 
sand  der  Alionaer  Wasserwerke  und  als  Qegensats  einen  anscheinend  gans  reinen  Geeethand  von  Slein- 
beck  weldien  er  für  FlUraftionsiwecke  deshalb  fOr  unbrauchbar  erkUrt,  weil  diesem  Sande  die  Clleieb- 
missigkeit  des  Korns  fohlt.  Derselbe  besteht  sum  grossen  Theil  ans  sn  foinen  KOraem,  welehe  b»* 
wirken,  dass  die  Mass«-  zunächst  kompakt  und  undurchlässiir  wird ;  bei  stärkerem  Wasserdruck  tritt 
dann  ein  strahlformigor  I)urchl)ruch  des  Wassers  an  einzelnen  Stellen  des  Filfors  ein,  wodurch  der 
Filtor  zorsfirt  ist.  Den  in  Altona  verwendeten  gloicbkr>rnigen  Sand  hält  Kedner  auch  iKZüglich  der 
Feinheit  des  Kurm-s  ffir  silir  ir''''ii-'iii't.  drühr-wT  Sand  wird  freilich  rasdior  eini'  grossere  Wasser-  ' 
nu'nire  lioforn,  die  hUt  \nn  Wini^n  r  K'^iiihfit  .si'in  wird;  Imm  foincn-m  Siindo  ist  dagogi-n  oin»'  zu  rai^che 
Verschlammung  d^r  Filt'Tlirich«'  zu  erwarten.  Die  HiMie  des  Druckes  l)ez«'ichnet  Redner  nach  den  von 
ihm  in  einem  3  M.  Fl.u  lie  enthalt<!ndeu  Probeülter  angestellten  Versuchen  bis  zu  1,0  M.  Höhe  für 
ndisrig.  Diese  Drnckhöhc  muss,  am  ein  stets  gleidies  Quantum  filtrirten  Wassers  zu  erUaluni,  von 
nahem  Null  beginnend ,  mit  der  Yerschlammnng  des  Filters  wachsen  und  bis  auf  1,0  M.  steigen. 
Wenn  das  Hdhen-Mazimum  erreicht  ist,  muas  das  Filterbasstn  trocken  gelegt  und  die  obere  Sandaehieht 
gereinigt  werden.  Deshalb  iat  ein  System  von  FilterlMusins  erforderlich,  welches  bei  dnem  auf 
120,000  Kim.  ftr  Hamburg  in  Aussicht  ni  nehmenden  tigUchen  Wasserverbrauch  stets  80,000  Q  M. 
ftinktionirende  Filterfliche  bietet 

Redner  empfiehlt  fUr  die  Vorreinigung  dos  Wassers  Ablagomngs-Bassins,  widerrftth  aber  alle  Ver- 
snche,  durch  Ablagerung  an  Filb  rtläche  s])aren  zu  Wullen,  nnd  verweist  im  flbrigen  auf  eine  literai- 
risdko  Arbeit  Aber  Filtration,  welche  binnen  kurzer  Frist  in  Buchhandel  erscheinoi  wird. 

Zur  Berichtigung  obigor  Angalw  u  üb.  r  die  Wasserwerke  in  Altona  macht  Herr  W.  Kömmel, 
Director  der  Gas-  und  Was^-rworke  dortselbst,  fulgende  Mittheilungen: 

In  den  Jahren  1857  —  1859  sind  für  die  Wasserwerke  Altona'«  2  Mas';hinen,  2  Ablagerungs- 
bassins  und  4  Filter  erbaut  worden,  welche  seit  jener  Zeit  in  Betrieb  gewesen  und  noch  im  Betriebe 
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sind.  Da  sich  im  Lanfe  der  Jahn  die  BevOIkeniiigBnlil  de«  vwsorglea  Ckilnetes  tau  etwa  50,000 
aif  104,500  Einwoluier  geliolMiii  hak,  bo  ist  eine  Bnrotteroog  der  Anlagen  lOüüg  geworden,  wetohe 
in  der  Zeit  im  1871  —  1874  in  der  Weiee  aaegeflüirt  ist,  daas  2  neue  Pmnpmaaddnen  anfjgieeteUt 
and  vorUnflg  2  neue  Filter  erbaut  worden  sind.  Fernere  2  Filter  nnd  ein  drittoe  ATtleirifi^TinCTlMiflwtn 
sind  pmileotirt,  die  AwfBhmiig  dieser  TluUe  ist  jedoch  bis  dahin  anageeetzt,  das*  ein  BedttifliiBe  dam 
sieh  limnsstellen  sollte.  Die  beiden  gedachten  Maschinen  sind  sofort  ausgeführt,  weil  bei  der  aeeaiK 
tirten  Construction  derselben  die  spätere  Einfügung  der  zweiten  Maschine  beeoodeEe  Kosten  veranlaast 
bitte,  iiie  sich  durch  gleichzeitige  Ausführung  ersparen  liossen. 

Die  nmm  Filter  sind  in  fast  gleiclior  Gn'isse  und  gfnan  gleicher  Tonstruction ,  wie  die  alten 
Filter,  erbaut  und  haben  in  durchaus  znfrinlr'nstellender  Weise  functioiurt.  BLs  zur  Zoit  hat  nach 
dem,  was  vorstehend  aiigPL,'e])en,  eino  V«rnn'liriuig  der  Pilterfluche  um  Jio  Hälfte  stuttgofuuden  bei 
«ner  Erhöhung  der  Maschinenkraft  uui  das  Dopi>elte;  indessen  soll  auch  die  Filterääche  von  der 
jetngen  l'/a  fachen  GrCese  auf  das  Doppelte  gesteigert  werden,  am  genau  das  anfanglich  vorhandene 
Yeriiilfniss  wiedw  hersastellen.  Von  einer  im  betr.  Beferat  angeAhrten  Steigerang  der  Filierfliehe 
aaf  das  2V«ihohe,  damit  sie  ,JeM  gut  fimetionire'S  Innn  sooaeh  keine  Bede  sein. 

Eine  Heniere  Unrichtigkeit  iat  in  dem  Paasna  des  Befbrate  enUtalten,  deas  im  Jahre  1872  dne 
Umlegnng  dee  gesammten  FSltenDaterialea  erforderlieh  geworden  sei  Bis  hente  liegen  in  allen  alten 
FÜtam  noeh  die  gröberen  Filtermaterialien:  Steine,  Des  nnd  Grand,  vnherlUirt  genau  ao,  wie  ine 
1859  eingelegt  worden  sind;  dagegen  hat  der  Filtersand  natürlich  nach  und  nach'emeoert  werden 
mOaaon.  Ffir  eine  Umlegnng  des  grOberen  Filtermaterials  ist  bis  jelrt  aneh  nicht  die  geringste  Ver^ 
anlaaenng  m  Tage  getreten. 


Literatur. 


Albreoht.  Specifiaches  Uewicht  dea  Paraffins, 
flir  ParalBtt«,  Minsratll-  und  BnumkoUeD- 
IndosMe  1876  9.  1.   Terf.  leigt,  das«  PanUBa  ia 

Oel  gelSst  ein  viel  g&riagßtm  tpec.  Gewicht  hat 
«Is  in  fester  Form ,  das»  die  Ldsung  des  ParaffinH 
in  Oel  also  leichter  ist  als  Oel  und  Paraffin  für 
Ol«  BeevUele  efad  Mgende: 

fiobmela-    8p«elf.  Gewicht  bei 


puiict 

IT 

5.')" 

60-65» 

Solarül  u.  Paraffin 

38» 

0,872 

0,779 

Secanda- 

n 

43« 

0,8»3 

0,788 

Preee-' 

I» 

n. 

48« 

0,888 

.  0,785 

Seeanda- 

• 

46» 

0,887 

0,781 

Preee- 

S 

I. 

•17» 

O.MOO 

0,775 

PresK- 

u. 

51" 

0,9U8 

0,775 

Hart. 

» 

66" 

0,912 

0,777 

Dia  Pteaf 

fine 

dehl 

lea  tklk 

ih  baim  BoluMlsen 

stark 

Aaalyaen  tod  Torf,  Mineralkohle  und  Coke. 
Oiagl.  Journ.  Bd.  218  p.  374.  Kine  tabellarische 
ZaeanimensteUung  des  Üehaltes  an  Wasser,  Asche, 
Seihwefel,  Phoqphor,  Heiskraft  ttod  Cokeaaebettte 
van  KcAloa  ud  Torf  aoa  Steiannark ,  den  Werken 
des  westbShmischen  Bergbau-  und  HflttenTereina  in 
Pilsan  und  SoblesieD. 


Andrews,  J.  Beobachtuiigea  über  Veränder- 
ungen dee  UDiawaeaera.  Oheak  Kewe.  Ko.  88.  p.  399. 

Aaeel.  Etektrieeher  Warner  gegen  Bretiek- 
ungegefahr  darch  Kohlenoxydgas.  Arbeitgeber  1875. 
Der  Apparat  beruht  auf  der  DifTuBiun  der  Oase  und 
zwar  auf  dem  Satz ,  dass  speoifisch  leichtere  Qaaa 
sohaeller  diffnndiren  ala  epeeüeeh  eebwenrau  Dar  . 
Apparat  beeteht  ana  eiaen  binillirmigen  Geflee, 
welches  oben  mit  einer  Thonplatte  oder  einer  an- 
deren porSsen  Membran  Terschlossen  ist.  Am  Boden 
steht  das  Qefftss  mit  einem  U  förmigen  Bohr  in 
Verbindnag,  dae  bie  la  einer  gewiaean  BBha  mit 
Quaoksilber  geHlUt  iei  Dia  BAhre,  wekhe  nieht 
unmittelbar  mit  dem  "DiflfusionsgefüHs  in  Verbindung 
steht,  endi^'t  in  eitio  kleine  hulilL-  Qlaskugoi ,  in 
doren  oberem  Theil  ein  Platiudraht  eingesetzt  ist, 
der  beinahe  an  die  OberfliiAe  dee  Qneekailbein 
herabreieht.  Eine  elektrieeba  Batterie,  in  daran 
SchlicBsiingsdraht  ein  LSutwerk  eingeschaltet  ist, 
stellt  auf  der  einen  Seite  mit  dem  Platindndjt ,  auf 
der  anderen  mit  dem  Quecksilber  in  Verbindung, 
eo  daee  der  8troai  geeehleaian  nnd  dae  Llntwerk 
in  Bewegung  geeatat  wfrd,  eelbald  dar  Fiatbdraht 
(las  Qiiooksillier  berührt.  Kommt  das  Instrument 
in  einen  Kaum,  der  mit  Kohlenoxjdgas  gefflUt  isl^ 
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•o  dlfkiodirt  das  spedfiMli  ]«tohfeer«  KMuwsfiga» 

•ehnellor  durch  die  Membran  ins  Innere  des  Oe- 
lisse«  als  die  in  dorHolhen  enthaltene  Luft  nach 
▲luven  zu  treteu  im  ijUnd  ist;  es  enteteht  im  lu- 
o«ra  daDraek,  der  dM  QncokaUbtr  in  daoi  siraitM 
8ek«iik«I  dflc  ooBBHuuoireBdm  Bohrw  tmpordrflekt. 
Sobald  dasselbe  den  Platindraht  berllhrt  wird  der 
Strom  geiicblofisen  und  due  Läutwerk  in  Bewegnngr 
gevetst.  Schun  eine  geringe  Menge  Eobleooxyd 
kMM  diese  Enicli«iiiing«n  berrorbriagen  und  man 
kan  dareh  Terladerwig  der  DisUuis  iwiiebeB 
Platindraht  und  Qoecksilbor  die  Empfindlichkeit 
regulircn.  Auf  welche  Weisse  der  Einfluss  der 
Temperatur  eliminirt  ist,  welche  ebenfallH  auf  den 
QnMkiilbenpiegel  wirkt,  ict  niebt  angegeben. 

Bs  eh,  C.  Selbetotfadig  wirkendM  Aaekaf- 
ventil  (Patent  V  .n  W.  M.Knau  8  t  in  Wien).  Zeitschr. 
d.  Yer.  d.  Ing.  1876  Bd.  20  Heft  1  p.  88  mit  Ab- 
bildungen. 

BSbne,  Dr.  HittheOiingeB  mu  der  Station 
lur  PrSfung  der  Festigkeit  roa  BeMlebieB  ia  der 
legi.  Gewi-rbeiciidemie  zu  Berlin.  (Fürtsetzun^'.)  Be- 
ütimmunt^  der  FeBtigkeit  rcräcbiedener  Cementaorten 
uud  Tursehiedener  Mischaugen. 

Bobrap parat  für  Waeiar-  tmd  Gaaleitnags- 
rSbrea;  von  Reiebaner  aad  Bluataohli.  Be- 
lehreiüuag  mit  Abbildung  des  Apparates.  Masohi- 
neabauer  1876  No.  22  p.  170 

Bowditch,  Dr.  Instrument  zur  PrfiAug  der 
Färbt  des  Waawrs.  SoIeatUe  Amerie.  Joli  1876 
p.  b7.  Das  Instrument  bestebt  ans  awei  in  einander 
rnittel-Jt  /iilinrad  um!  Zalinfitiinge  versobiebliaren 
Metalle)  lindern ,  welche  an  ihren  unteren  Knden 
durch  zwei  Ulasplatten  rerachloHHuD  sind.  Der  zwi- 
.sobea  dea  beidea  Ofliadeni  beibidliche  Hofalraam 
steht  durch  ein  Rohr  mit  dnam  Bebilt«r  in  Ver- 
bindung ,  in  welchen  dag  zu  prüfende  Wasser  ge- 
füllt wird.  Durch  allmähliches  Herausschrauben 
des  inneren  Cylinders  kann  die  Entlemung  der  bei- 
dea CMaapIallea  vwigrOaaart  werdea  aad  damit  auch 
die  Wasserschicht,  walahe  sieh  swiscben  beiden 
betindot.  An  <\aH  untere  Ende  de-  telescopischen 
OylinderK  i^t  uin  weisseH  Kurcenblatt  befestigt;  das 
ron  diesem  refleotirte  Licht  geht  durch  die  erste 
Glasplatte,  die  WasserseUebt  aad  die  «weite  Glas- 
platte und  wird  durch  ein  am  oberen  Ende  des 
Rohre»  angebrachtes  rerhtwinkliches  Prinniu  Yull- 
kommen  in'ä  Auge  de»  Bcubaohters  reHectirt.  Zur 
Vergleichuug  der  Farbe  dea  durch  die  Wasserschicht 
gagaageaao  Liebtet  wardea  sebwaeb  briaaliob  ge- 
flrbte  Qlasplattaa  benfitzt,  welche  ror  das  eben 
genannte  Prisma  gebracht  werden.  Durch  Yer- 
steliung  dea  inneren  Clünder»  kann  nun  die  HAbe 


der  VaasersobiflhI  beUeUg  ywOaitH  «erdea  Ua 

die  Farbe  des  weissen  Earlsnblattes ,  durch  die 
W'usüerscbicht  beohuehtet,  genau  dieselbe  Farbe  wie 
die  Qiasplatte  zeigt.  Aus  der  flOhe  der  Waaser- 
■QUabt  aaeb  dia  rdatiT«  fiiMtlt  dar  Fbb- 
vag  des  Wassert  gatoblottea. 

Co  Ic  mann.  On  thc  eondonsuliility  o£  the 
gHRCous  l'ruducti*  uf  the  distillutiun  ot'  curbunaceous 
sbales.  Am.  Journ.  of  science  and  arts.  Jan.  1876 
p.  bl,  Joara.  Cbam.  6<m.  IL  Ho.  18  p.  865  Stpt 
1876. 

La  Coattrooteur  d'nsines  k  gas:  Foar 

k  gaz  k  «ix  corniif  ovales.    Pari»,  Scrucbon. 

Douillot.  Die  Wirkung  der  Fhunme  auf 
elektrisirta  KUrper.  Opt.  rtadat  8t  p.  1908  (aaab 
Engiaeeriag  d. ' A.  P.  21g.) 

Duprey,  F.  Calculation  für  die  Verarbeitung 
des  Steinkohlentheers  auf  Antiiracen.  Moniteur  in- 
dudtriei.  Beige  m75.  '.Dingl.  polytecba.  Journal  218. 
Nacb  aiaer  alIgMatiaea  Batwleklaagsgeeehiebta  der 
Aathraeta  aad  AUiariaiadaatrie,  ermuntert  derVer- 
tus.'^er  zur  Einführung  der  Anthracendurhtellung  in 
Frankreich,  die  bis  jetzt  hauptsächlich  in  England 
betrieben  worden  ist.  Der  Ankaufspreis  ron  i^uO 
Liter  oder  1000  Ko.  ( l  Toaae )  StefaikoUeathoer 
wird  gleich  66  Mit.  gesetzt  (gegtnwtrtigw  JUrlci* 
preis  in  Paris  und  Lyon  50  Mk  ). 

Die  Destillation  ron  lOUO  Ko.  liefert  14  Liter 
ummuuiakaüsehes  Wasser  : 

Angesetat.  Worth. 


Ko. 

Mk. 

JO  -Ui  Ko,  ttbr  leiebte  boaioibaltige 

20 

8 

70— tiO  Ko.  leichte  Oele    .    .    .  . 

70 

28 

320—860  Ko.  sobw.  Oolo  (KreesotOlo) 

880 

S6 

lOJ— llOKo.  grAaetSebmitvfett  mit 

10  pCt.  Anthracen  

100 

48 

450 

18 

Mk. 

127 

Es  erflbrigt  aoeb  aosaf Obren,  daas  gogaaarlrtig 

Antbracen  zu  n  Mk.  rerkauft  wird  aad  dast  die 

Ausbeute  des  Steinkohlentbeers  an  Anthracen  eher 
mehr  als  weniger  denp  1  |iCt.  beträgt ,  dass  aber 
fQr  obige  Angaben  eine  Destillation  in  grossem 
Maaasstabo,  voa  jedetaal  8000  -  10000  Ko.  Btaia. 
kohlentbeer  Toraasgttotrt  ist. 

Rhmann,  Bauinspector.  Vortrag  über  den  go- 
gnnwärtigen  Stund  der  AlbwasserTsrsorgung.  Deutaobo 
Bauzeitong  Nu.  12  p.  69. 

Biobbolt^t  oiattpparal.  Amerikaaitehea  Pa- 
tent Toa  t6b  ffoT.  1876.  SoieatiCi  Amerie.  89.  Jan. 
1876.  Apparat  zur  Daratellung  von  Oelgas  für 
Fabriken,  Frirathiaser ,  Üoteb  etc.,  der  nach  der 
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g«f«b«a«i  Banhrailwiig  md  Zdahnung  nioihto  w»- 


E$ilmann,A.  Reinigang  von  braunem  Bchwe- 
felsaarem  Ammuniak.  Chem.  News  No.  32  p.  197. 
Mo.  Farland'ü  Botationspumpe.  Mit  Abbild- 
Dingl.  polyt.  Jonn.  Bd.  S18  p.  888.  liM 
■ih  100  Mnk  Draekrohr  ItofavI»  M  mr 
OrnckhCho  Ton  88  M.  und  120  Touren  pro  Minate 
886  L.  Wasser;  eine  andere  bei  76  Mm.  Druckrohr, 
bei  2Ö  M  Drackhöhe  uod  133  Touren  pro  Mioute 
618  L.  Ib  toirtnm  Fdl  iMtnig  d*r  Nntitftet 
M  fCt;  b«i  gdlnum  Fuip«tt  «rmurMt  ■uui  nooli 
gOMtiigtre  Resultate. 

Oadd,  W.  Ueber  die  Verwendung  von  Mi- 
neralölen 2ur  £rxeugung  von  Dampf.  Diogl.  polyt. 
J««rau  Bd.  818  p  810. 

Hsrs,  Dr.  C.  0.  Mikroioo^ielM  Datemieiuing 
des  Brunnenwaaserf  für  hygienische  Zwecke.  Zeitsch, 
fSr  Biologie  Bd.  XII  p.  7.').  Ks  ist  bokunnt,  dass 
wir  darob  die  chemische  Analyse,  aelb^t  vmna  eine 
BMm  nM«Bn«ngeh8rig«r  YtmfliM  ^hm  BitduiM< 
wsflsers  Torliegt,  nur  eism  ittToUkoaiaaBMi  Anf- 
«chln.«i3  Aber  die  OOte  dea  Brunnenwawser«  erhalten, 
iiamcntlicti  Qbor  seinen  Gehalt  an  organischen  Sub- 
stanzen und  entwickioagstälugen  Keimen  giebt  uuh 
di«  ehminh«  UBtörwiidiuig  keinen  AnfteUoM. 
YerfuMr  Teniudik  Ban  nnf  die  rorausgegaogeoen 
Untersuchungen  Ton  Hassnl.  Cuhn,  Radlkufer 
und  Thome  gestützt,  durch  die  mikruncopische 
Untersuchung  lum  Ziel  zu  gelangen  und  nicht  allein 
die  Art  der  im  Wasser  eottialteneD  Pflanaen-  und 
Thierkeime  festzasteUen,  eonderii  auch  die  Menge 
derselben,  wenigntens  ungefähr,  zu  bestimmen.  Der 
Verfasser  stellt  an  die  Untersucbungsmethode,  wenn 
•i«  fär  hygienische  Zwecke  rerwend^ar  sein  soll, 
folgende  Bedingnngnni  Laidite  nnd  aebnelle  Ana- 
fShrbarkelt,  Ausschlu.««*  jeder  gruben  Tfiuschuug  und 
näbemngsweisu  Bestimmung  dar  Menga  aasimillr- 
barer  organischer  Stoffe. 

Die  M«A«d«  wird  in  fa%«ind«r  Weise  «osge- 
iUirt  In  gnt  rerseUieHbaren  Flasehen  von  «lr«a 
I  Liter  IniiaU,  die  mit  MineralsAuren  fOlÜMNBmen 
gereinigt  sind,  werden  Wasserproben  ron  cu.  '2b0 
Uramm  gesammelt  und  diese  Terschlossen  einige 
WMben'atakaii  gelassen,  sodami  dw  ««  dnn  Win- 
den  nnd  am  Boden  »bgeietoto  Uel»«mig,  von  dem 
sich  das  Wasser  meist  leicht  abgiessen  lässt,  mikru- 
seopisch  untersucht  und  der  Befund  uutirt.  Zur 
4aantitativen  Sdultxung  wird  der  Ueberaog  einer 
PInaeh«  wü  dm«  Ifetalltpatol  intfbni^  dir  Algen- 
wiMnm  aik  Waaaei:  in  «in  Beolwtglat  gnepUt  «nd 
das  flberstehende  Wasser  nach  dem  Abteilen  ab- 
gegossen.  Der  SeUninni  wird  hierMf  in  ein  gm- 


dnlrtns  Measgefäss  gegossen  oid  nbenMie  ebaitieB 
InssM.  Die  AnaakI  der  ron  dem  nbgeieiitia  Algen« 

schlämm  eingenommenen  Kubiccentimeter  giebt  einen 
Maassstab  für  die  Menge  der  im  Wasser  enthaltenen 
organischen  Substanzen  und  Keime. 

ITeek  dieetr  Methode  «nrden  19  W.-Proben 
TO«  MtneboMT  Wnseer  nnterwekt  vnd  dae  Besnltat 
mit  der  chemischen  Analyse  (Bestimmung  des  Yer- 
dampfungsrückstandet,  des  Chlors  und  der  Salpeter- 
säure) Ton  Dr.  Port  verglichen.  Durch  die  auf- 
Tällige  Abweiflknag  seiner  Beenltate  Ton  denen  der 
dhem.  Analyse,  kommt  Yerf.  an  dem  Bekktta«  dass 
sich  aus  der  chemischen  Analyne  kein  Rückschluss 
auf  die  Menge  der  organischen  Sui^sianzen  und  die 
Ciüte  des  Wassers  ziehen  lässt,  und  da«s  aas  letzterer 
nur  ein  sehr  aweiMhafler  Anhaltsponet  fBr  die  Be- 
nrlkeilang  der  Ofite  eine»  Waseers  gewMmen  «erden 
kann. 

La  Lumi^re  artificielle.  Le  gaz  et  ses 
sousproduita.  Muniteur  industriel  Beige  20.  Juli 
1876  p.  87. 

Usodonnid,  J.  D.  M.  D.  F.  R.  8.  Asdatant 

Professor  of  noTal  Hygiene  etc.  A.  Guide  to  the 
Microsoopical  Kxamination  of  Drinking  Water.  With 
Twenty  four  Lithographie  Plates.  Prioe  3.  Phila- 
delphia, Pa.  Lindsay  *  Bhddston.  Vew-Torfc  «ttj: 
William  Wood  A  Co.  Ueber  dieses  Bach  aprloht 
sichSfientif.  Americ.  f).  Febr.  1876  sehr  günstig  ans. 

pDnstird's  Ofen.  Diiigl.  polyt.  Joum.  lB7t> 
Bd.  219  Heft  2  p.  125.  Beschreibung  und  Abbild- 
ungen eines  Ponsard-OfMu.  Bs  wird  benieriEt,  dass 
die  Heilfliehe  eines  Regenerators  ron  gewöhn- 
lichen Dimensionen  bei  I'onsard  pro  1  Kbm. 
Kuuminhalt  entspricht.  Die  Kosten  desselben  stellen 
sich  auf  100  Frc  (80  Mk.)  pro  1  Kbm.  Banminhalt. 

Bapp,  Ob.,  Ofaieinati  Ohio.    Improved  Fire 
Plng.  Sc  Am.  29.  Jan.  1876  p.  66. 

Samuel  son.  Ueber  Wnssorfilfration.  Vortrag 
im  Architekten-  und  Ingenieur- Verein  in  Hamburg. 
Deutsche  Bauze^tung  Ho.  18  p.  66. 

8ohmidt,  C,  ProTesaor.  Ueber  die  Bestim- 
mung der  Wassermenge  in  Flüssen  nnd  r 
Wieck'«  deutsehe  illustr.  Gewerhezeitnng  187«; 
No.  1  p.  3.  Der  Verfasser  beleuchtet  die  mit  den 
Torschiedenen  Methoden  der  Messung  Ton  Wasser- 
mengen verbundenen  Vehler.  Die  Meeanng  mü  dem 
Woltmann'schen  Flügelrad,  die  Methode  von  Hirn 
mit  dem  schwimmenden  Kasten,  der  in  Form  und 
(IrSsse  mit  dem  Querprofil  des  Canales  nahezu 
übereinkommt,  n,  A.  werden  beaproohen.  Als  za- 
Teiliaeig  wird  die  von  Legier  anent  abgegebene 
Methode  durch  schwimmende  StAbohen  beseiehnet| 
weloke  bei  Messungen  in  der  Liaurt  an  8  Tersekie- 
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SUtUtisclie  and  finanzielle  Mittheilungeo. 


dflnen  BtaUea  uf  1  pOt  ■tiaunend«  Satnltate  g«> 

liefert  hat. 

8  tätig  tische  M  i  ttheil  untren  über  die  Ver- 
breitung der  Laugeii'scbeti  ü  ttskraftmasc^ine. 
In  dem  TerlinndlaBgMi  dei  Tereine  mr<Bel5rderuDg 
dM  Oewerbfl0iM«e  1875  II.  Heft  p.  V85  werden 
hieirfllMr  folgende  Angaben  gemacht: 

Die  Maschine  wird  in  Doutscbland  anssehliess- 
lich  Ton  der  üasmutorenfubrik  Deutz  gebaut  und 
swnr  in  6  GMeg«n  Ton  V<i  V<>  h  %  S  Pferde- 
«tirknn.  Bm  den  jelil  giltigvn  Hodett  geeeUeht 
dio  üebertragnng  der  Bewegung  des  Kolben«  auf 
die  Schwungradwelle  stets  roittelst  Zahnstange  und 
Stirnrad  unter  Vermittlung  des  Keil-  und  Rollen- 
leiiallwerke. 

Am  1.  Mal  1876  waren  tob  GaekraftaunebineB 
(Langen  A  Otio)  in  Gebmneh  mm  Betrieb  von: 


Apreturanstaltcn   circa  6  Stück 

AufaugmaBcbiDca   n  1^  « 

BftelEereiea   «  15  « 

Bierbran«re{en   «  98  . 

BacbdmckereieD  o.  lith.  Anstnlton  ,  440  . 

Chocoladefubriken   ,  10  n 

Colonialwaurenbundiungen  (Kalfee- 

brenqer,  ZneicersehBeidnr)    .  .  «  75  ■• 

DeetillnrieB  .  '  95  , 

Biienwnarenfabriiceii   «  80  « 

Färbereien   ,  16  „ 

Gasfabtiken   „  7  „ 

Ooldwnaran-,  Bfjouteriefkbrilwn   .  ,  10  , 

Qimunifabriken                           .  -  8  . 

    # 

Holt- u.  HombearbeitnngimaebineB  „  Hb  , 

HutPabriken   „  7  , 

Instrumentenmachereien  ....  „  80  ^ 

LandwirtheelwflUdM  KnaehiBea   .  ,  5  « 

In  Lehrinatitnton   „  4  « 

Malzfabriken  ,    .  ^  ß  » 

MechHniBchen  Werkstätten  ...  „  130  „ 

Metzgereien   ,  10  » 

llineiniwaeionnitelton    ....  .  180  . 


eifOi 

k    6  8M«k 

Färb-,  Oel>  and  GewBmnftlilon  » 

45  . 

• 

4  • 

Papierwoarenfabriken  .... 

» 

10 

n 

500  . 

m 

60  . 

» 

5  • 

ebereien,  Wirkereien,  Spinnereien 

n 

60  • 

Im  Onaien  c 

■ren 

18878tlelr. 

Be  HUIen  anf  die  WMeerrenorgnng  500  Ma- 
schinen, auf  den  Betrieb  Ton  Dmok-  nnd  lith.  Preeeen 

440  Mascliineii  ;  der  ganze  bedeutende  Rest  Ton 
1067  Mtischinen  kommt  uuf  das  Kleingewerbe.  Leider 
fehlen  die  Angaben  über  die  Starke  der  einzelnen 
Hnacliineii. 

Tbompsoa,  W.  Heber  Lonebttbflmo.  Tor- 
trag auf  der  British- Association.  (Nach  D.  A.  poL 
Ztj;.  1H76  p.  30.)  Diu  Anwendung  rerschiedenf ar- 
bigen Olasea  zur  Unterscheidung  der  Terscbiedenen 
LeneIhtditnBo  bat  eieb  nie  BnpMMtiseh  erwieaon, 
denn  rottee  oad  grtBee  OUm  redneireB  dio  IbIob- 
aiat  der  Liebtqoolle  um  60  bis  70  pCt.,  sollten 
desshalb  nie  angewendet  worden.  Er  schl&gt  vor, 
nur  weisses  Licht  anzuwenden  mit  regelmftsaigen 
periodiaeben  YordniA»lungen ,  dnroh  wolebo  bmIi 
Art  dor  Moreo^aeboB  SebriflieiebiiB  der  Leveblibinm 
seinen  eigenen  Nanen  telognpbiroB  knvB. 

Till,  C.  ITrber  die  neue  Wasserversorgung 
der  Stadt  Saarbrücken.  Zeiteobr.  d.  Ver.  d.  Ing. 
1876  p.  53. 

Wnnklyn,  J.  A.  Variation  in  dor  &ann^ 
meneetanng  dor  Flunwiaeor.  Oboa.  Vvn-  Bd.  88 
p.  807,  819.  • 

Wymer,  F.  W.  Signal  Lanthorns  for  veseela. 

Kngincerinf^  l^?!»  4.  Febr.  p.  89.  Oenaue  Beschreib- 
ung und  Abbildungen  der  von  W  y  m  c  r  construirten 
Laternen  für  Seeechiffe,  um  nächtliche  Zusammen- 
stOsee  SB  remieiden. 


Statistische  oinI  finanzielle  MittiiellunQen. 


(GaoboblUornBitolt.)    Dio  Fmge 
dor  Anlogvng  oinor  Oaabobilter-AnalnU  lllr  die 

dritte  stAdtiscbe  Gasanstalt  in  der  MOllerstrasse  bat 
den  Magistrat  in  der  letzten  Sitzung  nochmals  be- 
schäftigt. Der  Magistrat  hat  auf  wiederholte  Vor- 
BloUnagoB  dor  D^rektioB  ind  dor  Belriobeloiter  der 
■tidtfeehen  Qaeworko  beoebleoaen,  den  Ankauf  der 
schon  froher  in  Aussicht  genommenen  Chundatücke 
in  der  Selleratraase ,  deren  l'reis  eich  nocb  etwas 


erBiiasigt,  nodtnole  ia  Tortoblag  ta  bringen ,  fBr 
doB  Fall,  daia  iadaeo  die  StadtTerordnotOB-Toreaaun- 

lung  auf  diesen  Ankauf  nicht  eingehen  will ,  di« 
Benutzung  eine««  stadtischen  Grundstücks  in  der 
ijchuUtrasMe  nut  dem  Gettuudbrunnen  zu  empfehlen, 
obwobl  daa  aebr  weite  Loitaugorobr ,  woleboe  troa 
der  Anstalt  dortbin  nnd  tob  dort  wieder  zurück 
nach  der  Stadt  gefQbrt  wordoB  mnse,  groeeo  Koelen 
Terarsacben  wird. 
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(Wasser  zu  FeuerlSsohzwecken.)  In 
lieiu-  auf  den  Brand  des  „Kaitterbufes''  hat  daa 
Poliz«ipTisidin  in  «inein  Antvortssbreibra  aaf  «ia« 
Vwwgm  dm  IfagittTAtM  bdumpM,  4ms  m  wihrend 
d«8  Brandes  selbst  an  auRreichonder  WuHHurzu- 
f&brung  jjeft'hlt  und  d.ibs  dieser  Man;;.:!  liie  «clinollo 
Ausbreitung  de»  Feuerö  wesentlicb  unluü^tutzt  liabe. 
Ib  B«siig  aar  dtem  aneh  ron  dff«Ddiob4Ni  BlIlterB 
bareglan  Ifuig«!  mn  Wauer  in  der  atidtiaolien 
Leitung^  hat  da«  Kuratorium  dor  Wasserwerke 
einen  eingebenden  Bericht  erstattet ,  aus  welchem 
harrorgebt,  dass  die  den  Kaiaerhof  in  einer  Eut- 
fimniif  Ms  an  800  Ifattm  aa^bandtn  Hydraatan 
genflgt  .Jkabaa  wArdaa»  14  0pritaaa  danärad  mit 
Wasser  zu  versorgon,  da»«  ei  aber  vom  Kommando 
der  Feuerwehr  für  zweckmäHHiger  erachtet  worden 
•ai,  aar  7  Spritsan  aus  dun  Hydranten  su  speisen 
«ad  daa.ibriga  Waaear  mittalat  dar  DaapiQ»rltn 
aaa  dam  Teiche  im  7.  Deoker'schen  Parke  zu  ent- 
nehmen, und  d.iüs  k'dit^lich  hierdtiroh  die  Meinung 
Ten  der  Uiucubaigliclikeit  der  Wasserwerke  erweakt 
Warden  aaL  iet  allerdings  richtig,  dass  die 
•MdliMba  WaaMiaHaaf  kaiaalfavioblongaa  baaftit, 
m  daiMn  die  Dampfspritze  direkt  an  speisen, 
dieser  Ansprneh  ist  aber  bisher  auch  noch  nicht 
erhoben  worden,  rielmebr  ist  bei  Anschaffung  der 
Dampfspritae  aogeooBunenf  daae  diaedba  mir  in 
TarUadnnf  nü  dtn  oüman.  WaMarliafbn  avr  Tai^ 
Wendung  kommen  solle.  Indessen  legt  das  be* 
st&ndige  Zunehmen  der  Oebüudehöhen  diu  Erwäg- 
ung nahe ,  ob  es  nicht  ungeachtet  der  jedenfalls 
aiahft  abadavtaadan  Kottan  garaikan  iak,  dia  Wa^ 
aarMtntg  atft  ElBriabtaafaa  fllr  dan  abaa  aaga- 
dentetaa  Zweck  an  rersehen ,  und  das  Kuratorium 
dnr  Wasserwerke  hat  den  Direktor  Gill  mit  dt^r 
Yarnnscblagung  dieser  Arbeiten  beauftragt.  Die 
Tariundlnngan  Ibar  diaia  Ifraga  aiad  iadMaan  noah 
niahi  abgaaabloflaan  und  nnaa  anaiebat  daa  BaanHal 
derselben  abgewartet  werden. 

Breslau.  (Etitt  für  die  (laswerke.)  Wie 
bereits  p.  54  d.  Journals  gemeldet,  sohliesst  der 
Etnk  Ar  dia  Oaawarka  aut  2,ö»8,016  Mk.  £in. 
nOmm  wU  l,Mft,01.6  Mk.  Atugabao.  Dia  Blata« 
Oaauaission  empfiehlt  daa  StadttArordnalaa  a.  A. 
bat  der  Einnahme 

den  Magistrat  zu  ersuchen : 
])«it  dar  Terwaadanf  der  abacaddaalsabaa  KoUa 

Ja  grdäaafaai  Maasa  iortealbhiraa  nnd  dar  Tar- 

^.•mmlung    Mitta    Mal    1876  mHmdieUen, 

welche  Kohle  fOr  dia  folgende  Zeit  baaebafft 

werden  soll;  - 
9«  4  Ua  ftflMka  flswaiSiir»Baobashtangea 

snatanaa  an  laasaa  and  iai  niehsNa  Baebsap 


Schafts- Bericht  über  das  Kesultut  Mittheiltin e^en 
zu  machen  ,  um  genau  die  äumme  des  in  den 
Strassaniataraan  Tarbraanlaa  Oaaaa  banittsilan 

« 

an  kSaaan; 

3)  KrspiirniBBe  im  Etatsjahr  !876 — 77  herbeizu- 
führen, denn  die  Summe  dea  welbstverbrauchten 
Cuaks  zur  Unturfeuerung  sei  im  Vergleiub  >u 
aadaraa  OaaaaslallSB  sslir  kook; 

4)  die  Menge  daa  aü  fabricirenden  Theers  auf  die 
Höbe  des  nach  dem  Yerwaltungs  -  i}«richt 
pro  1874—75  eriialtan  Procantsatse«  Ton  0,038' 
anzusetzen; 

ft)anf  aiaa  baasara  Tar^arihaag  dar  Xakaainra« 

ducte  binznwiriEaat 

bei  der  Ausgabe : 
6)  beim  „Oasconto" : 

n,  das  Quantum  der  von  dar  aaaaa'  Qasaastalt 
varbrauokian  KaUari,  sowie  dar  Kastsa  lllr  dia 
Abfnhr  der  EoUaa  Ton  dem  Freiburgar  Baka* 

hof  nach  der  neuen  An?>fii]t  anzugeben; 
b.  die  Position  „BetriebHarbi  iturlOhne*  Tollstftndig 
klar  SU  legen  und  zu  detuilliren ; 
-  a.dta  Position  »üntarbattaaf  dar  Oaisa*  aa 
trennen,  und  zwar  in  a.  UMkaa  und  Beparatur 
der  Oefen ; .  ß.  Bcdiunung  —  mit  qpaoiaUani 
Nachweis,  worin  dieselbe  besteht; 

d.  abaaso  dBa'FssMaa  .Untarkaltuug  daa  Bokr^ 
nalsaa*  aa  trannan; 

e.  bei  der  Position  „Gener alunkosten*  sftwafliska 
Positionen  und  die  mit  etc.  beaeioliBataB  ga- 
trennt  autzuführen; 

f.  bai  dar  Poaitiaa  «Qaaaralbasoldnafan*  dsa 
Batrag  von  406O  Vk.  absnsataaa  and  In  da» 
firilntaraagaa  anzugeben,  wie  der  f&r  Besold- 
ungen  snageaatata  Batrag  aar  Diatribntion 
kommt; 

g.  dia  PoaitioB  «Oawiaa  nad  Yarlnst  (TwrtiABw)« 
stt  datailUran; 

7  bezOglich  des  ,Nebenproducten-UnkoBien-Conto* 
Auskunft  zu  geben ,  ob  das  Unkosten-Cunto» 
gegenflber  den  Intraden  aus  den  Nebenpro- 
dnetan  ni^  aa  liosk  sei; 

8.  daa  aGaaaiaasar-OatarkaltaBgB-OoBlo*  gatroaat 
aufzufahren ; 

9)  betreffH  ^Zinsen  und  Amortisation"  1)  an  die 
ätadt'ilauptkasse  die  Ziunan  tür  3,000,000  Mk. 
m  Aasats  au  bringen ;  S)  4V«  pCt.  2iBsaa  ftr 
dia  8skald  tob  760,000  Mk.,  nad  8>  dia  aaf  1 
und  2  entfallende  AmortiBationsquote  su  be- 
rechnen und  in  Ansatz  zu  bringen ;  4)  die 
AmordsatiuDsquote  ron  dem  Sparkussendarlehn 
ax  1868,  desgL  ex  1876,  sowie  dar  Aalaika 
ax  1868  vad  dar  760,000  Xk«  aiokt  aaf  .Oa- 
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winn*  und  Verlust-Cooto  al»aichreib«B,  sondern 
abiOftpitaloimto  nafiof Ohren ; 
tO)  4i«  ü«^«rMhrift  und  dm  Test  dm  AteelmittB 
aBzIraordinaria"  xa  rtTMclien;  »tatt  deRson  za 
Mtsen :  ,  Abschreibang^  ron  der  Substanz",  c'we 
Yenrendnng    diM«r  Summe   bedarf   der  Üe- 
mAmigaag  der  stftdtisohen  BehSrden  ; 
11)  mit  dieiM  ]lodifleeli«B«B«  den  Etat  unter  der 
Voraussetzung  zu  ^nehndgen,  deu  ».  im  Rtats- 
jahr   1876/77  nach  dieser  Terändcrton  Etuts- 
aufstellong  gewirtbscheftet,  b.  der  Verwaltungs- 
berieht  pro  1876/76  ebenfalle  aaeh  dieom  Pb- 
•Monen  Uranlielwt  bereeliae* ,  eaffeetdlt  wird. 
Nach  MotiTimny  dieeer  Antrftge  durch  die  Re- 
ferenten Honigmann  und  Beblo  etinnit  die  Ver- 
sammlung denselbeu  bei. 

(Erweiterung  de»  Wae  »erhebe  werket.) 
Der  im  leMen  Heft  dee  Jonraele  p.  198  nltge- 
theilte  Antrag  des  Magistrats  k«l  die  Oenehnignag 
der  Stadtverordneten  gefanden. 

(Etat  der  Wasserwerke.^    Die  Einnahmen 
betragen:    404,500    Mk.;    dMernde    Ausgeben  t 
846,110  Uk^  eInmaUge  auaerordentliehe  11*160  Mk. 
Die  Commission  empfiehlt : 

1)  bei  den  Ausgaben  für  „Brenninnterial* 
(36,000  Mk.)  zu  trennen:  a.  ffir  Feuerung  der 
Maeehfaen,  b.  der  Werkatttten  nnd  o.  der  BeaoUen- 
wohwngen ;  9)  bei  der  «üateriialtiuig  req».  Separa- 
tur  der  Ma^nbinen  etc.*  von  den  etatirten  10,000  Mk. 
5000  Mk.  abzusetzen  ;  3)  bei  den  Kosten  der  WasHerfBr- 
derung  „  Brenn-  und  Sohmiermateriah  in  2  Positionen  zu 
tremen;  4)  mit  diesen  KodiSealieiien  Teriiafig 
dm  Blat  fMimstsllm;  6)  Kagislrai  in  ersnehm, 
durch  Dennturiruni^  der  Fette,  zu  deren  BesehaflFung 
3,400  Mk.  angesetzt  »ind,  En^parnisse  herbeizu- 
fähren  ;  6)  Magistrat  zur  Erwägung  anheimzugeben, 
ob  die  Wasser»  oder  Oaaaieeser  aieht  TOB  efa  nnd 
dersetbea  Persoa  abgslesm  wardm  kBaatra. 

Nach  Motirirung  der  AntrSge   durch  dm  Re- 
ferenten werden  die  Anträge  der  Comaiissim  bis 
auf  den  Nr.  6  angenommen. 

Dnnwiidt.  Zar  AnfertigvBg  der  Vorarbeiten 
llr  efa  Wasserwerk  Ueeigsir  fltadt ,  sowie  für  eine 
Kanalisirung  ist  ein  Vertrac^  mit  der  Firma  J.  4 
A.  Aird  iu  Berlin  abgeschlDSsen  worden. 

OresdW.  (Finauzbericlit  des  neuen 
Wassorwarks.).  In  de«  IL  Tiaansberieht 
aber  den  rorjUirigra  WanshaltspUn  sind  tum 
erstSB  Male  dir-  Rinnalimen  und  Aiist^abon 
des  neuen  Wusserwerks  aufgebteüt.  Aus  dem  Be- 
richt des  Stadtrerordneten  Hartwig  in  der  Sitzung 
am  16.  Febraar  ist  Fb^endes  berroianhebea. 

Die  Bianahmra  belaofea  sieh  aaf  866^  Hk., 


die  Ausgaben  auf  66'2,177  Mk.  Im  III.  Quartale 
des  Torigen  Juhre»  berechnete  »ich  die  Sollein- 
nahiae  von  8000  Goasaaientea  aaf  63,000  Mk.,  also 
durchschnittlich  für  jeden  Wasserabnehmer  auf 
Ül  Mk.  Die  Abnehmer  sind  uhvr  schon  Mitte  v.M. 
aui  396ti  gestiegen,  demzufolge  4CX)0  Abnehmer 
darobaehaittlich  jeden  aar  in  75  Mk.  aufs  ganze 
Jakr  bereebaet,  eiae  BhiaabBe  voa  800,000  Mk. 
nachweist.  Di*  Qbrigen  ft6,000  Mk.  Einnahme 
werden  erwartet  von  (l«  n  Summen ,  die  für  Wasser 
zum  Strassenbesprengen ,  zum  Speisen  der  Spring- 
branara ,  aa  FeaerMaekaweefcm  and  andsra  öAnt- 
liehm  Bedarf  ia  Beebaaag  geetellt  werdea.  Dam 
kommt  noch  der  fiskalische  Beitrag ,  welcher  pro 
Kubikmeter  tiuf  12  Pf.  Tertragsm&ssig  festgesetzt 
ist.  Demnach  wird  der  Zosobuss,  welchen  das 
Waaserwerk  ia  diassai  Jahre  noeh  aas  der  Stadt- 
kaaie  bedarf,  sidb  mf  etwa  800,000  Mark  be- 
laafen. 

ünter  den  regelmässigen  Ausgaben  befinden 
sich  81,950  Mk.  für  Besoldungen  und  »1,900  Mk. 
tbr  dett  Betrieb  dar  Wasserhebnagssalage,  als 
•)  8000  Mk.   Bermhaaagsgeid  Ar  AilteilaUbae, 

Maschinenputzer,  BeserreauHhilfe  für  Heizer,  Kohlen- 
und  Aschetransporte,  b)  6U,i)"0  -Mk.  Heizungs- 
material. Bei  durohsohnittllohem  Tagesconsum  von 
IdjOOO  Kb«.  (im  Senuaer  aohr,'  isi  Wkilsr  weni- 
ger) sind  pro  J^ir  6,476,000  Kb».  Waaaer  m 
fördern.  Zur  PSrdemng  ron  100  Kbm  Wasser 
trden  nach  bisherigen  Erfahrungen  ca.  115  Kilogr. 
Böhm.  Mittelkohle,  also  zur  FSrderung  ron 
5,475,000  Kbm.  6,296,860  KOogr.  z=  96,868  HaeO. 
(&  66  Kilogr.)  oder  abgerundet  100,000  Heotl.  «r- 
forderlich  ,  deren  Preis  franoo  Ufer  der  Saloppe  sa 
6U  Pf.  pro  Ueotoliter  angenommen  ungefähr 
60,000  Mk.  betragm  wird;  c)  60UO  Mk.  Oel-, 
Behmier-,  Pvts«  and  Diebtaagsssaterfal,  d)  8460  Mk. 
Beleuchtung  des  Maschinen-  und  KeRselhausse ; 
e)  1500  Mk.  Unterhaltung  des  bewegliclien  Inven- 
tars an  Werkzeugen  etc.;  f)  30ÜU  ük.  Uaterhalt* 
ung  der  Dampftaasebinm  nnd  Kassel ;  g)  2000  Mk. 
16r  Aseheabfalira,,  seitbar  m  VerfUIugea  ver- 
wendet, kttaftig  maebt  sich  Jedoeh  dorm  Abfahr 
BOtbwendig. 

Ferner  sind  34,627  Mk.  postulirt  far  folgende 
Verwendangrat  8}  600  Mk.  QTnterhaltnng  der 
Brennen-  and  SamaMlrohraalage;  4)  8000  Mk. 
ünterindtmg  der  Botriehsgebüudo  iaol.  Fcuerungs- 
anlagen  sowie  des  Beamtenwohnbauses  an  der  Sa- 
loppe; 5)  1500  Mk.  Unterhaltung  des  lloohreserroirs 
mit  Wiahterhaas;  6)  19,700  Mk.  üntsriiaUung  de« 
Bohrnetaeo  nad  awar:  a)  10^000  Mk.  Arbaitsi6bae 
iaol.  Naebtwaehm,  b)  7000  Mk.  Beparatarm  and 
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Srgla<iing«n  am  Hauptrohrnetz  incl.  an  den  Appa» 
raten  und  Anflchlugsleitungen  ,  c)  2500  Mk.  Unter- 
haltung des  RohrleitungttiuTeiiturs  und  der  Schläuche, 
d)  900  Mk.  Hdtang,  Maaeirtang  md  Babhaltang 
de»  WachfloMb  in  d«B  OommiiiignndatluAca  mat 
der  Breitestranae ;  7)  2000  Mk.  Unterhaltung  der 
ProbirBtation  ;  8)  600  Mk.  Unterhaltuni?  der  Oe- 
räthe  und  Werkienge  iura  Probiren  der  Huua- 
Idtugm;  1»)  479  Mk.  9tman  oad  Abgabm; 
10)  1848  Mk.  MiathtiBsen;  11)  6000  Mk.  Ezpadi- 
tioManlWaBd  an  Schreibmaterialien  und  sonstige 
Ezp«ditionBb«dflrfni8«e,  Drurkkostan  fär  das  Büreau, 
für  die  Probirttation,  die  Maachinenmeistar  ato.  und 
ftr  «Ivb  B«Aw«idi|^  BiUUnifl«.  • 

fWrmor  fflr  BotenlShne  zum  Auatragas  d«r 
BeehBDiigen  etc.  1200  Mk.  10,000  Mk^  filr  rw- 
nÜMlhta  anrorhergeeehene  Ausgaben. 

Dia  Poatea  für  Yarsinanng  daa  Anlagekapitala 
vmi  aSSaOOO  Mk.  4  5Va  aift  S19^  Mk;  Anor- 
tiaation  desselben  mit  l^'/o  mit  82,500  Mk.  uad 
6000  Mk.  für  die  Direktion  des  Wassefwerkaa  ar« 
gaboo  anaammen  die  Snnune  ron  501,000  Mk. 

Ab  ttoribargahanda  Ausgaben  sind   1600  Mk. 
Ilr  Bwokaftiag  tob  Wawdmwitru  tta  Bbim-? 
•Mafct   bei    Torkommenden   Reparaturaa   md  1m1 
TOminahmenden  Proben  eingesetzt. 

Auf  ▼araohiad«oe  in  der  Uenaraldebatte  aufge- 
«wAm  Frsgan  gib!  Btrgaraiaiitor  Dr. 'Sttbal 
Mgmde  Aufkliroag: 

Di«  Arbaiten,  walehe  aar  Sicherung  der  Brun- 
nenanlage  vor  den  im  Sommer  1875  beobachteten 
BinwirkiiBgen  des  Hochwaasars  auf  dieselbe  ausge- 
.  lUrl  watdao  aellaiB ,  ntaliah  dia  Atugrabung  rer- 
aahlllilai'  RanaldlBiM  vad  dia  ToUatliidlga  Ana* 
fallong  dar  BtdnMMlfelder  unterhalb  der  Saloppe, 
haban  wegen  andauernd  hoher  Wa^erstiinde  und 
frftlueitig  aingatretanen  Winters  nur  zum  geringsten 
TkaBa  anafafUwt  vaidaB  kitonan;  dia  AnaflUlung 
dar  BolnaafUdar  hat  naah  gar  niakt  bafonnaa,  dia 
Ausgrabung  der  HorzeldAmme  aber  wur  noch  nicht 
ToUendet  und  die  Baugrube  noch  offen ,  alfi  zum 
latstan  Male  Anfang  Januar  dieses  Jahres  das 
Hoakwaaar  ibar  dar  Bnonanaalaga  tiand.  8eba« 
dia  bnkarigaii  ArbaUaa  kaban  äbar  dan  Erfalg  ga> 
babt,  da$s  da8  Wasser  in  der  Brunnenanlage  keine 
Trflbung  wieder  erlitten  hat,  im  (iegentheil  hat  die 
in  der  ersten  Hftlfte  de«  Januar  von  der  KSnigl. 
Okanriaeba«  Caniralalalla  (flr  dffantHoha  Oaaiuidhaftt- 
pi^  a«f  Brauabaa  daa  Kafba  anagalllbrta  Analyaa 
des  Wasserleitungswassers  und  des  Glbwasser»  ein 
für  ersteres  sehr  gflnstiges  Resultat  und  zugleich 
«inen  bedeutenden  Temperaturunttirsohied  ergeben, 
ndan  dIaTMiparatar  aiah  baiarataranaaf6^i5«R., 


bei  letzterem  auf  0.5  R.  herausstelHe.  Herr  Hof- 
rath Dr.  Fleck  «pricht  «ich  hierflber  in  einem 
unterm  17.  v.  M.  abgegebenen  Outachten,  dessen 
YarBlbBfliobniif  Doek  baroratakt,  m.  A.  folgandar* 
massan  aua; 

^Nach  diesen  Resultaten  zeichnet  sich  das 
Wasser  des  HHuptHummelbrunnens  durch  grössere 
Weichheit  vor  dem  Klbwasser  und  zumal  durok 
grOaaara  md  ÜMt  ToDaUndiga  Bainkalt  an  or- 
faaiidiaB  Stafba  ans;  denn  während  das  Klb- 
wasser in  Rcrug  auf  letztere  schon  ausserhalb 
der  Grenze  der  Qenussfähigkeit  steht,  ist  daa 
Wasser  des  Sammelbrunnens  nur  mit  einem 
kAohat  garingan  Qaaatan  gaUMar,  organiaekar 
StoiTa,  wie  aolcha  in  glaiehar  Qualität  und 
Menge  in  den  besten  BronnenwSaeem  fast  steta 
gefunden  werden,  versehen.-  Die  erlangtan 
Reaultat«  sprechen  glaiokiaitfg  daf&r,  daas  daa 
Waaaar  das  HanptbrannaaB  anaaarkaH»  daaSfaip 
flusaes  der  Elbe  steht." 

Die  Mascbinenlieferung  ist  s.  Z.  flffentlich  aus- 
geschrieben ,  dabei  auch  die  specielle  Construction 
den  Fabrikan  ftbarlaaaan  wordan.  Bai  dar  Vergeb- 
ang  -war  aiokt  bloa  dia  Prafafardarmg ,  aandam 
auch  die  n  garantirande  Leistungsf&higkeit  der 
Maschinen  massgebend.  Die  Fabrik ,  welcher  der 
Rath  dia  Lieferung  der  Maschinen  fibartrug,  maofate 
aioh  TarbindHoh ,  daa|  diaadbaa  mr  Habmg  ran 
100  OttUkmafcar  VaBaar  auf  daa  Hockrasartoir  nw 
95  Kilogramm  beste  böhmische  ßraunlcabla  branohen 
wQrden.  Die  Zahlung  des  Kaufpreises  an  diese 
Fabrik  ist  bis  zur  Höbe  tou  75  Proo.  daasalben 
erfolgt,  nackdan  dardi  wiadatkalla  ITvIerambmgaD 
dorak  aiaaD  Tarn  Balk  mgaiogaBan  SadiTenlladigaa, 
Herrn  ObermaschiBaaiaatotat  Hoifknann  von  der 
K.  Stautaeisenbahn  hier,  oonstatirt  worden  war,  dass 
die  6  Maaohinen  im  Durchschnitt  nur  89,8ö  Kilogr. 
beato  .bdmiaaha  BtamkaUa  mr  Habmg  tob 
100  Kubiknator  Waaaar  braaokaB.  Mit  dar  PrOf- 
ung  und  Begutachtung  des  ganzen  Werkes  sind  in 
Qemä8»heit  des  mit  dem  Baurath  Salbach  unter 
Zustimmung  der  Ötadtverordneten  s.  Z.  abgeschlus- 
aman  Vartraga  drai  flaakTaraMbidiga  md  awaraaltan 
dar  Bladt  dar  gmmata  Harr  ObamasakinaBmeister 
HofTmann,  seitens  des  Herrn  Banrath  Snlbach  Korr 
Professor  Ikrndt  aus  Chemnitz  und  al^  von  diesen 
Beiden  gewäliUer  Obmann  Herr  Oberbaurath  Sorgi 
baaaflCBgk  «ardan.  Daran  Outaaktm  atriil  in  allar- 
niokatar  Zait  m  arwartaa  md  aoU  «ack  daa  Btadt- 
verordaaten  mitgetheilt  werden.  Was  flbrigens  die 
üntersnohungen  über  die  Qualität  der  Kubrleit- 
ungen  anlange,  so  seien  dieselben  noch  nicht  sum 
Abaekhua  gakonuMB,  Ilr.  dia  obligatorlaaka  IBia* 
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ftthrang  d«r  Waaserentnaline  aber  noch  gewisBe 
■tetisÜBcbe  Untorlagen'  erforderlich,  deren  Eingang 
•rwwrltl  wwdt.  Bd  iär  Absliiiiamng  tfnäm  dto 
AusBohnmiitrlg«  inagMuunk  mhoaii  •inillmirig« 
Annahme. 

Fraakftirt  a/M.  (R5h r  e  n  u  u  a  w  e  c  h  h  l  u  n  g.)  Die 
£ngliaohe  OMgMellsobafl  ist  gunöthigt  einen  ((roBsen 
UmD  auw  sa  «iifg«WQrdm«n  Baiiroiin«tiM  g«gen 
miton  RShren  aussawechseln. 

PNÜMrg.  (Oescb  äftsberi  cht.)  Dem  Oeschäfts- 
bericbt  der  Gawuistait  pro  107^75  entnehmen  wir 
folgende  Angabmi: 

Dto  OaMmagof  b«h«g 
•4484«  Kobibnntor. 

640  n       Yorrath  in  den  Qasonntoni 

rom  Torigen  Jahre, 
fitbl  «h  .vwkiiillidhM  ChMquMitsn  toa 

.  845886  Wbm^ 
Münch  49637  Sbai.  aibr  «b  ift  Yrnjahrt. 
Zorn  Yerkanfe  gelangttn 
321614,*  Kbni., 
8806,1     a     BnlbgtvMrbrsMh  ruA 
tt6,e     »     Torna  im  du  flMinntnn. 
Bt  nrgiebt  sich  hieraaB  ein  GaBTerltial  TOB 
18431,1  Kbm.  oder  r),sa"'o 
dea  Terkittflioben  Üasquaatama  und  ein  Steigen  des 
YddmlM  vm  (^uV»  g«g«n  4nt  Toijalv. 

YoB  dm'Twkavftai  Om  komMt 
208258^  Kbau  =  64,«%  auf  Priratabnehmer, 
70827,t     ,    =  21,i7«  öffentliche  QebAade  ond 

Anstalten, 

44088^    M    =s  18,eV«  ^  StraMonboIeioktaag. 
Zur  BnMVgVBf  (Aigor  OsameBg«  wann  or« 

forderlich : 

15718  Hectol.  Burgker  Qaskohlen 
960      s         ,  Waacbkohlen 
60    .  SohiollwkoU«! 
790     .    EmkäoMM  QMkoblm 


larDMtniation, 


war  Boinigoag. 


16881  HioetoL  Oaakoks  inr  Retortonheisang, 

119,(     ,      Burgker  Mittelkohlen  I   xur  Dampf- 
907,0     «     Koksgriefen  t  keasolkeixung, 

3,7»  Gontner  EisenTitriol 
48 

62     BoeM.  Knft 

11         ,  Sigespftne 

Pflr  100  Kbm.  Qaa  waren  nOthig 
'  5,ts  HeotoL  €tat-  «nd  WucUcohlM, 

4,ts      g  GMlnkt, 

0,1»      ,     HittelkoUon  wai  Ktlktgtithn, 

0,01«       a  Kalk, 

Oi«o*      •  Sägespäne, 
0^  VAnd  BiMifilrM,. 

9 


1  Hectuliter  destillirtn  Kohl«  gab 
19,67  Kbm.  Gaa, 
1,10  HoetoL  Kok*, 
7^»  PAmd  Thoor. 
Die  Flammonzahl  iüt  am  252  gostlegoo 
betrAgt  «oaser  26  Fkunmm  bei  .dor  Anatelt  > 

8687, 

WOVO&  8866  nank  Oanihlora  mmA  981 


Daren  kommen 
69,s%  auf  Privatpersonen, 
24,s7o  nuf  Sffentliobe  Qebftade  und  AuBtalten, 
6,i'/e  oof  dio  Blrawoatolomditung. 
Aanerdom  iit  te  diaaMi  BoMak^akr  dia 
OaskraftmaBohine  in  PriraMMailB  andQgaoMll  ud  ia 
Betrieb  gesetzt  worden. 

Die  ätraasen-Gusröhrenleitung  hat  eine  erhib" 
Ikiha  Yarltegarnag  erlangt,  mdan 

1188,«  Maiar  KaapUaitangaroh»  aad 
141,  T      ^  Zuleitungsrohr 
mit  einem  Kostenauf  wände  Ton   7018  Mk.  24  Pf. 
gelegt  wurden,  so  dass  am  SobluBse  de«  (iesciiftfte- 
jabroa 

19208,ir  Katar  HMvNait 

2902,« 
der  AnRtalt  gehören. 

An  Remiaa  wurde   dea  GaaeonBamentan  die 


7916  MK.  88  m 

gewährt. 

Von  Bauausführungen  ist  zunächst  die  zum  Be- 
dflrfniaa  gewordene  Heratellnng  einer  GuabBtall- 
TofffiolitaBg  am  EiagaBfa  dar  OaaaBatatt^  arit  'oiaan 

Aufwände  ron  1807  Mk.  15  Pf.  herronnheben. 
Dadurch  wird  es  möglich,  was  bisher  nicht  dor  Fall 
war ,  bei  Erweiterung  des  Uauptgasrohr^Leitunga- 
netses  und  sonst,  die  Gaaauleitung  nach  einzelnen 
Stadtlhailaa,  obna  dieaalbo  «ndan  aaMahoa  au 
niQäb'  n,  abzusperren. 

Der  Bau  dos  dritten  Gasometers  war  im  Lanfe 
dea  GoBohäftejahrea  soweit  völlendet,  dass  im  Ootober 
1874  «Waaaar  ia  -daa  Baaain  aagalaaean  wardan 
konnta.  Allain  boraüa  mm  4.  ITaraabar  taal  Mab 
Tor  dem  Abschwimmen  der  Oupglocke  ain  badenten- 
der  WaaserabfluM  durch  dio  B«8«inraaner  in  der 
Nähe  der  Ga«-Ein-  und  Ausgangsruhre  ein.  Dar 
bald  .darauf  aiatratanda  atraaga  Wiatar  Uadarte  dio 
Boparaiar  daa  Baaaina  nad  wmSt  dia  mH  Oawiadieit 
arwarteta  Benutzung  des  Oasometara'  fir  die  grosse 
Oaserzangnng  während  der  Wintermonat«».  Nach 
Eintritt  milderer  Witterung  begann  dia  KntleeroBg 
daa  Baaaiaa  vom  Waaaar  oad  dia  Reparatar  dar 
aehadbaflaa,  aadlditoa  Bnaaiaatalla  aaf  Koataa  daa 
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Aaflma  Hin  1876    MhrHl  man 
VnteamlaM  In  das  BaMin  und 

an  24.  März  zum  Abschwhniaen  der  Qlodce,  weichet» 
an<<cheinend  rsgelrecht  Ton  Statten  ging.  Zwei 
Tiijje  darauf  machte  sieb  noch  vor  der  Qaeeinleitung 
u  da«  OaanaeCar  ein  aaflUIaadaa  Binkan  daa  Waa- 
■arapiagala  bama^liok  und  bat  afaigaliandar  üntar- 
snchnng  das  Vorhanden  Rein  zweier  Rione  in  ent* 
ge^enjiesetzter  RiclituiiL'.  Zur  Feststellung  der 
Schuld  bei,  dieser  abermaligen  Undichte  des  Oaso- 
Malar-Baaafaii  maata  Doanebr  m  dar  in  dar  nH 
baidan  Bnnantefnelinian  abgaBcbloesanen  Contrakten 
Torgesehene  Benifiing  zweier  Sfihiedgericbte  ge- 
iohritten,  bei  der  Umfänglichheit  und  Schwierigkeit 
dar  Saohlege  Ton  einem  Sohiedesprueli  noch  im 
Lnafa  daa  GaankUmahra  abgaaahan'nwdi«. 

Mit  SobluBs  das  Beta-iali^fahM  ai»d  anf  daa  Bau 
dca  S.  Qaaoaatara 

M879  Mk.  40  Pf. 


katrlgl  dar  Oa- 


80346  Mk.  91  Ff. 
and  gala^  Bit  Oanebmignng   des  Varaitts-AuB- 
aahamaa  inik 

1S600  Mk.  —  Pf.    Diridende    an    die  Aktianlra 
ä  18  p,  C  ,.-1»r  27  Mk.  pro  Aktie, 
1800    ,    —   .     AblOningsrente  na    die  Btadt- 

V  fanainda^ 
1756  »        9    Mltaia  dar  BafaMMbaaailaa, 
S190  »   ~  •     atatetannSasigar  Battrag  mb 

Beserrefond, 
1101    •    äl   »     Spitze  ebendahin 
aar  Yanrendnng. 

Ua  DffidaBda  iafc  iriadafoi  in  2  Ralan ,  oiU 
9  Mk.  za  Ostern  und  IS  Xk.  an  XickaaUa .  1875 
anagfwahlt  wardaa. 

Einnahme. 

78144  Mk.  92  Pf.  filr  32«,419,?  Kbm.  abgegeben«» 
Gas  nach  Abzug  von  7dl6,ä«  Mk 
Baniiaa  an  Oaaabnahmar, 
16570   »   80  »  fir  82909^  HactoL  fiaakak», 

10  ,    -       907,        .  Kok^^'riofen, 


27-> 
3005 
150  , 

BOl   .   70  , 


1321, ji  Centner  Thoer, 
-an  Thecrwanijer  lUxirhaupt, 
1  ,   ,  AaehfäUklira^ 


36    ,  f)0 


«     Lamgeeh.  Ifaaaa, 

Gaskalk, 

191    0    6d .  « 'a      Terkuufto  Materialien ,  In« 
Tentaratücka  and  andere  Qe^en« 

S^eS       .84  .a    BiuafeBa  rvm  daa  Straaaaa- 


1083  Uk.  e7  Pf.    Einnahme  GaeiAhler  betreffend^ 

88  •_18  •  HabMMiBukM 

i(tt8ÖiMk.7i  K  Sa. 

Auag  abaa. 


28957 

Mk. 

4  Pf.  ftr  17647^  Haalol.  StainkoUaa, 

11848 

• 

— 

.    16331       ,  Qaskokt, 

272 

10 

,       907       ^  Kuksgriefea, 

12 

• 

38 

• 

n          2,t»  Ct.  Eisenritriol, 

165 

* 

40 

_           49.a    _  BisMiliolmnanA 

7 

e 

50 

II 

«      150  PAind  Eiaanfaihpiiia, 

98 

• 

1 

« 

4      68  Baotal.  Kalk-. 

1 

• 

33 

II 

n        11        «  Sä^'espftne, 

S51 

• 

31 

• 

,    Dicht-  u.  ächmiermaterialien, 

657 

« 

17 

«   8887  Kba.  Oaa, 

12554 

45 

■ 

Heiser  und  HilfaarlMftarlBkM, 

4907 

« 

88 

II 

Kosten  bei  der  Instandhaltung 

der  OebSude,  Apparat«,  üten- 

•ilian  und  TerauUerungen  an 

S3I8 

49 

« 

daoSIrMaanfaBrdliraBlattimgaii, 
Aoegaben,  die  StraaMnlatoraan 

betreffend. 

980 

40 

Aiiägaben,  Gasiihler  betr. 

74 

• 

94 

II 

NebenausgabaBi 

4418 

86 

• 

▲dadoialniioBakoalaB. 

67654  Mk.   6  Pf.  8a.  dar  Aaagabaa,  diaaa 

102301  „  71  „  Kinnahme  abgeradnal,  Ualbl 
34(>47  Mk.  66  PC  BatriabaObaraabnia. 

Q«wiim-  und  Verlust-Reohnmifi^ 

Einnakaia. 

34647  Mk.  65  Pf.  Betriebsfiberaakm, . 
625    ,    71    ,  Nebeneinnahmen, 
828    ,    10    „    Zinsen  Ton  Wertbpapieren  u. 

warbaad  angelegten  Oassaa- 


84000 
88144 


77, 


1950    „  ^    Varmindorung    daa  Passiraft 

durch  Auslooaaag  Toa  Priar.* 

Obligationen, 
an  ToradMiiaan. 

Vermehrung     des  8ubstantial> 

Vorniügens  durch  £rwailarna( 
der  Anlagen. 

Mk.  88  Pt  8a. 

Aaigabaik 
1795  Mk.  98  Pf.  Biauani  und  Abgaban, 
7840  •  4 


100196 


38144 


77 


Zinsen, 

rerlust. 

auf  Neu-  und  Erweiterungs- 
bauten rerwandak  nnd  swar: 

Mk.  Pf. 
89884  88  '  Mtf  dan  naoa« 
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Pf. 

1807   15   die  AWMl-Yor- 

richtung, 
7018   24   Erweiterung  der 


leitoog. 


utn. 


1960 
24000 

6618 


Bur  Amortisation  der  Anleihen. 
Darlehn  cur  Yermebrung  der 


58   a   Abidirtilniiigmif  uaA  tirwr: 

Mk-  Pf. 
d8    Sl  aneinbringliolia  For> 
demngeo, 
6580  92  Tom  W«rtte  der  Ab- 
  lagwiuidlJtottriliffi. 


20846 


uts. 

91    ^  Qo8ollifUg9wiiui. 


100196  Mk.  23  Pf.  8«. 

SöhliiSB-BilaxkZ. 


17698 


9669 


7811 

2162 
8879W 


Mk.  56  Pf.  M  dar  W«rkgkM«e,  «U: 

4058  Mk.  91  Pf.  BMurlMtluid. 
.  18645  ,   85  ,   la  WMttm. 

ntB. 

a    57    «    beim  Reservefund,  als  : 

13  Mk.  59  Pf.  UaurbestaDd, 
9655   ,   »8  ,   in  Bffaktan. 
Uta. 

,   16   «   ProdnktM-  und  Mfttarinlim- 

Vorrathe, 
,    89    ,    Utensilien- Vorräthe, 
«    80  a    BaMdbMBlagen,  aU: 
Mk.  Pt 
250796    r)0  hiervon  nb 
22797    20  der  laut  HesrhluBs 
der  Ueoeralver- 
•aunlang  tob 
B«aenrafond  abga- 
^   ietata  Batrag . 


Ute. 


264741  M.  48  Pf.  Summa. 


75000 
126600 

890OO 
1500 
1170 
1800 


Mk.  — 


9 


PasaiT«. 

Pf,  Aktienkapital, 
,  PrioritSts-Auleiban, 
„    Hand  dar  lehn, 
„  Cantionen, 
«   taarilobaM  TantiAman, 
a         V  AblOsimgareBta 
dia  atadtgamaiade, 


900O       -  ,   nnarlMiMiia  Ofridairia. 
10671  ,   48  «   Baaarvaftmd,  als: 

Mk.  Pf. 

9569  57  BesUnd  mit  SoklaaB 
1874/75, 

1101  91  an  daMalban  an- 
naaklanda  Spitaa 
Tom  OaaaUUla» 
gewinn. 

ata. 


264741  Mk.  48  Pf.  Snmms. 


Leipzig.  (Zum  Etat  der  Uaswerke.)  Auf 
Antrag  des  Aussobassee  werden  von  den  Stadtrer- 
ordnetan  Cslganda  ZaeltM  nad  Abetriabe  am  Biet 

Torgenommen  : 

Bedarf  an  Kohlen,  den  Ruth  um  Anskonft  su  er- 
suchen, welche  Quantit&t  Kohle  fttr  den  einge- 
ataUtna  Betrag  ven  683,000.Mk.  geiiaCwlwiid; 

Bedarf  an  Coaks,  tpeeMle  Angab«  den  er/order 
liehen  Quantums  vom  Ratha  sa  .arbitten ; 

Kolk  inr  Reinigung  di  s  Guhgr,  TOn  68,000  Mk. 
auf  51,000  Mk.  herabzusetzen; 

ArbaitiMha«  188,000 Mk.,  nai800QMk.Mi  febrian; 

Lehm  und  Latiieb  1600  Mk.,  aaf  800  Mk.  «bna- 
mindern ; 

Reparatur  und  Ergänzung  der  Oefen,  Ton  46,000 Mk* 

auf  45,000  Mk.  herabsasetsen; 
Reparatur  der  Apparate  and  Maaebhan,  T«a 

9000  Mk.  aaf  7600  Mk.  abanBlndem; 

Beparatur  und  Ergänzung  der  Werkzeuge,  ron 

15,000  -Mk.  auf  l'J,000  Mk.  herabzusetzen; 
Laternenscheibeubruch  1500  Mk.,  um  300  Mk.  cu 


■It  dar  gebuebton  Tertbailnng  das  BaiagawinaM, 

TOrbahftItlich  der  Regulirung  der  Frage  Aber 

die  Gebahruiig  mit  dem  Hau-  und  Erginsonga» 

fondit,  sich  einverstanden  zu  erklären; 
dia  Brriehtnng  einer  neuen  SaeratlntoUa  nbnn« 

lehnen ,  hingegen  die  Erriobtang 

Cassenbotenetelle  und  einer 

stelle  zu  genehmigen ; 
im  Uebrigen  das  Budget  der  QaaunutaU  in  Be- 

darhissen  nnd  Deckungsmitteln  tu  genehmigeo, 

nad  andlieh 

den  Rath  zu  ersuchen ,  in  einer  gemischten  De- 
putation die  vom  AusschusH  Torbereitete  Ver- 
gleichung  der  VerhiÜtnisse  der  hiesigen  und 
der  Berliner  Oaaanitalt  prffen  m  laaaan. 


Die  Tbfiringi  sehe  Gasactienge- 
•allaabnft  TarlhaiH  «la«  IKridaade  voa  9PMMmit 
aowoU  IBr  dia  SlanMpvforttitinoliaB ,  ala  nnali  iBr 
dia  BhunwnaWaw. 
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firuHtl.  (G^at  Ao  ttalt.)  DieOasf/ag«,  daran  Er- 
ladlfoof  noch  tot  wmdg  Moiidm  alt  die  laiehiaala 
Sacha  dar  WattabgaialMii  mnrda,  Mbainl  m»  aiaan 

recht  tragischen  Aufgang  nahmen  za  wollen.  Der 
Unternehmer  derGniHlitzürGHsfubrik  i«t  durrhjäjebrannt, 
ohne  etwas  Andere«  zu  hinterlassen,  als  einen  Brief,  in 
dan  ar  dia Oraalitaar  aaviai,  aabaLaiaha  i»  dar  Doaaa 
aaaaahan,  diamflSdialdaB  flbarUMtala  unaiugabavta 
Oasfabrik ,  und  eine  (iröHscre  Zahl  gefftlnchter 
Wechsel.  Die  rorbundenen  Huulichkeiten  und  £in- 
riohtaogsstClcke  sollen  laut  Beschluss  des  Ql&ubigcr- 
aoiMAoaMB  aar  Sffantlieban  Yarsteigerung  gelaagan, 
fBr  waldia  Sl/XX)  fl.  (bis  au  diatar  HBka  lind  die 
Otjaala  nit  Ffandraeblan  bdiafial)  ab  Aaarnfiprais 
aagesetit  Rind. 

Grflnberg.  (H  ru  nn  e  nn  ch  I  iessung.)  Die 
tjpbösen  Erkrankungen  von  Persooeo,  welche  ihren 
THokwaiaarbadarf  ani  dar  an  klaaigaa  Bahahaf 
galagaaao  PiunpA  antnahiBan,  battaa  daaa  Taraa- 
luSNun^  gefaban,  dos»  P^ban  das  Wassers  sor 
Untersu  hang  an  Prof.  Sonnenschein  in  Berlin  ge- 
schickt wurden.  Die  Untersuchung  hat  ergeben, 
daM  daa  WaMer  an  Oawusswaokaa  rollkomnen  on- 
bravahbar  fal  «ad  wvrda  daahalb  dia  SahUaMoof 
dat  Braaneai  rarfOgt. 

8t  Ingbert  (Rheinpfalz).  (Betriobsresul- 
tate  des  städtiscbun  Gaswerkn  pro  1Ö75.) 

Beibringen. 
16600  Cir.  KaUan  aar  Daatilktion, 
dOO    s      do.  an  Twieb.  H^airackav, 
8806*/m  •   Caaks  zur  Unterfeuaroag  (89^1«*/*  ^ 
ganzen  Produktion), 
7207t«  „    Tbeer  sar  Unterfeuemng, 
Aoabringen. 
m,460  Xbn.  Oai  (18*4$  Kbm.  pro  CIr.  DaatUiatioM- 
auiterial), 
9670  Ctr.  Coaks  (58o/o), 
742    ,    Theer  f4'  1%). 

ErtragabereehnBns» 
Einnahmen. 
176,609 n».  QA an Mata kl  kr, 

6.30,681.  08. 
hiaroa  ab  divana  Babaito  ,  8,806.  27«  4, 17314.  36. 

HB.  Für  die  etädtiHcbe  Beleucht* 
QBg  wurden  2t*,G20  Kbm.  Gas  abge- 
gaben ,  welche  nicht  xur  Berechnung 


kommen;  dar  Sanwtvarbraacli  war 
6,900mNB.,  dar  Gaavarlaal  10^161  Kbn. 
oden  4,69*/o; 

r),763»/io  Ctr.  Coaks  u  30*  !  (GOV>o% 

der  ganzen  Cuakopruduction)  fl.    2,937.  37. 

227io  Ctr.  Tüeer  ä  fl.  1.  ,        2t.  lt>. 

diT.  BetriebMbOUe  «    .    t.  5«. 

Miatba  dar  Oauaasaar  ,     86#.  06. 

Bnmna  dar  BianahmaB  6.  81,18i.  89. 

Auagabaa. 

16,900  Ctr.  EoUaa  k  22%  fl*  «346. 40. 

Ga^reinigung  ,  87.40. 

ArbeifslfTluie  ,   8,2(i8.  62. 

All^'eraeino  Kosten  ,  447.56. 

(Betrieb)  „   ii.l&l,  U. 

Uatarbaltang  .  2,866.86. 

bwaftaraag  (Zwaiglaitaa- 

gen,  Qasuhren  eto.)      „  700l81» 
Verwaltun}^  (Gehälter, 

Bureaukosten  etc.)       ,  fl.  ia^39.  19. 

Capitalxins  (ö'/o  ron 

fl.  60,000)  ,    3,000.  — . 

roB  dam  Baiagawiaa  fl.  4,488.  10. 

zur  AmortiaatioD  «    4^000.  — . 

und  aU  Uabaraahan  aaf  aaua  Baabaaag  „      49^8.  10- 

"  ~    fl.  21,137.  2'". 

Bamerkungen.  Die  UnterhAltungskostea  atel- 
laa  aioh  In  diatam  Jabra  besonders  hoch,  wail  aa 
daa  Oablndaa  «ad  ApparatMi,  aaaaatUeb  ab»r  a« 
Oasbabiliar  Vr.  1,  talir  badaateada  B^arataraa 
Torgenommen  werden  mussten,  wodurch  die  betreffende 
Budget- Posit  Ion  um  H,  1,(65.  36  Überschritten  wurde. 

Die  Zahl  der  Strassenlaternen  betrigt  110  mit 
je  150  Litar  OaiTarbraaob  pra  Braaatlaada. 

Dia  Salbatkoatea  pro  Kbm.  OaiprodakHao,  db* 
sftgUeb  Ga<iverlu<it ,  Selbstverbrauch  und  Qratisab* 
gäbe  Ton  28,i<:.'()  Kbm.  Gan  für  die  atidttaali*  Ba* 
leuchtung.  betrugen  l,f.iJ  kr. 

Magdeburg.  (Uub urgang  der  Gasanatalt 
an  die  Studt.)  Die  Magdeburger  Uasgeseltschafi 
bamft  aina  OeooralTarsaainüang  ann  88.  Mira  nach 
Magdabarg,  um  ttbar  dia  AafUfaoog  dar  Oaaalk^all 

and  über  einige  mit  dem  Uabargaag  dar 

an   die  Stadlgemeinde  tuet 
stände  Befichlus»  zu  fasaen. 


Berlchtigang. 


Herr  GcneraMirecfor  ü  e  c  b  e  1  b  a  e  u  »  e  r  fordert  uns  auf,  die  im  Januttrb«'fli'  Terötrentlichte  Mil- 
gliadarliate  des  Yercinu  von  Ua«-  und  W  atiserfacbmünnern  Deutaohlands  dahin  zu  berichtigen ,  daa«  ei 
baraHi  rar  nahraraa  Voaataa  aua  dam  Vorataad  daa  Yaraiai  aoigaadkiadaa  laL  D*  B* 
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Ende  Wkez  1876. 


Inhalt. 


9.  161. 

Vom  V^rvin  Ton  C,^.  «ad  Wm 
SUlisilk  der  OftMMtalt««. 


der  WiVnpr  naaleitBaf, 

Apiwrat  tar  B«iaiginf  4m  KMMltpeuewaaaen. 

C*rv««]M>adeu.   8.  166. 

BaMilUifmr  d«t  OMrohnMtiM  ;  von  C.  Von. 

IlwIHgiing  ▼on  KaphUUnT«ntoprttBr«a;  Oi  Wolff.  • 


dM  SpelM- 

wnKmT  fiir  I>Mmpfk !""••<■!.  170. 
•»»tlattoch«  «ad  fluaamleUe  Mlttk«lluscB.  S.  174. 


Berlin.    lattniotlon  dM  CWMlorlUM  fBr  4m 

leDehtunK.waaen. 
BnaUn.  OaMiidfliloB. 

Betobidiirttnf  durch  LwAIcmu 
ChenmJts.  Wuserttoner» 

DeMM.    BlBund(w«nzi«*ler  OaMhlftolMriail  d«r 

ContlsanUl-OM-OeMllMbaA. 
DrMdtB.   Ausug  nu  4« 

rrojpft  für  die  dritte  Daatnitklt. 

Frankfurt  a.  M.  QMUwaMorleltnnf. 
(UntwalMmufMmKt, 
8.196. 


Rmdschau. 

Der  Yoratand  des  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfaobm&nnern  Deatschla^ids, 
am  woldieiii  bHar  Harr  Gab.  Bafh  W.  Oeehalliaaaaer  dardi  Schreibeil  van  28.  Noy.  1876  aeiiien 
Antritt  «fkttrt  hat,  liesdiSftigto  sieh  eetth^r  mtt  den  ihm  von  der  XY.  JahreBrefeammlnng  gegebenen 
AnflrlgM,  iBdem  er  die  Commissioii  oonatitobte,  welche  die  von  der  Yerflaminluig  besohlioesene  Frna- 
anfgabe  heiBglicli  dar  EnÜbruiiBg  der  EohleiMtare  ans  dem  Oaae  m  behandetai  hat»  ferner  YorediUgb 
mr  Abfadewng  der  Sktnngttt  beiieth,  die  Zeiehnnugen  Aber  Mölln-,  FUmaehflnpBiaireii  nnd  Fa^on- 
stücke  nebst  dpn  zagr«h5rigen  Tabellen  zur  Yersendnng  braohte,  das  KtgliedorTPrzeiclmiss  anfertigte, 
die  Einziehnng  der  Jahresbeiträge  besorgte  n.  B.  w.  Die  entgNUUmfte  Commission  untor  d«  in  Vorsitz 
des  Uerrn  Dr.  Schilling  hat  dip  Preisfrage  in  zwei  Formen  zar  Ausschreibnng  gebraclit,  und  zwar 
in  extenso  durch  diesf>s  Jotirnal,  durch  I>iiis;h'r\s  polyt.  Journal  und  durch  die  Berichte  der  deutscht'ii 
chfmisclK'U  (J.stllschaft  in  Berlin,  in  aht,'pkürzt<'r  Form  durch  die  Berliner  Nationalzoitung,  durch  die 
Kolnische  Z«ütung  und  die  .\ugsl)nr]^'pr  All^'Pin.  Zeitung.  Auf  die  Ausschreibungen  hin  sind  sofort  von 
Terschiedenen  Seiten  Anfragen  nach  den  näheren  Bedingungen  eingelaufen,  und  es  scheint  die  Preis- 
frage selbst  lebhaft  die  Auftnerksamkeit  der  Betreffenden  auf  sich  zn  liehen.  Dem  ilir  tod  der  Jahres» 
wraammlnng  gemurdoin  Auftrage  gemlBB  hat  die  Gommiaaioii  aneh  gleichieit^  Sduritte  gethan,  am 
dm  vom  Yerein  mraprflnglieh  auf  IL  1500  normirten  Praii  noch  weiter  an  erhöhen,  nnd  obgleieh  noch 
von  venehiedenen  Seiten  Iceine  Antworten  eingelanftn  sind,  ao  wollen  wir  dodi  die  erfirwiliehe  Ifit- 
'OaOnng  nicht  zarftokfaalten,  daas  die  obige  Soniine  sich  dnrch  die  bieherigai  Zneagen  bereiti  auf 
ICk.  8000  erhöht  hat,  und  moii  aidier  noch  weiter  erhohen  wird.  Die  Yerhaadlangen  mit  dem 
dentscben  Vereine  fSr  Offliuitliehe  Gesnndheilepflege  wurden  vom  Yorstande  mflndlieh  nnd  adirifUich 
fortgesetzt,  am  zn  einer  gemeinsamen  LOsang  der  Frage,  „ob  Qoell-,  ob  Flnsswasser?"  za  gelangen. 
Da  genannter  Verein,  der  seine  IV.  Jahrpsversaminlnnt^  am  29.,  30.  Jnni  und  1.  Juli  1.  Js.  in  Düs- 
seldorf abhält ,  (des.'^n  Mitgliedschaft  zu  erlangen  uut  lifim-n  SchwicrisrktMtoii  und  mit  nur  geringen 
Kosten  verbunden  ist),  Herrn  C,  r  a  h  n  zum  lipfprpiitt'n  über  die  obigf  IVago  (Correferent  Herr  Dr. 
Sander  in  Barmen)  ernannt  hat,  so  tauchte  die  von  Herrn  Gr  ahn  schon  früher  angeregte  Frage 
w^n  Zosammenstellung  einer  deutschen  Wasserstatistik  (ähnlich  der  von  ihm  früher  über  englische 
Wedce  naammengestellten)  wieder  neo.  aaf,  nnd  fibernahm  derselbe  anf  einer  vom  Yorstande  znr 
nihsND  Besprechung  dnr  Sache  abgehalten«!  gemeinschaftlichen  Sitiimg  in  COIn  am  7.  JUn  die 
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AasstuIIang  nnd  B«arbeitaiig  dor  bezüglidien  Fragebögen.  Es  sind  dieso  mit  gnm&r  Sorgfalt  aufge- 
arbeiteten Fraprob<>gpn  auch  bereits  zur  Versendnng'  gt>komraen,  nnd  wollen  wir  wünschen,  dass  nnsero 
Wasaerwr-rkf  sich  im  Intcrf^sst»  der  Sachp  die  Mühe  nicht  vordriessen  lassen,  die  allerdings  zahlreiclion 
Frajron  i-bonso  sorgfältig  zu  beantworten.  Wir  würdfn  auf  diese  Weise  zu  oinor  Wassorstatistik  ge- 
langen ,  wie  sie  wohl  nicht  systematLsclior  gedacht  werden  krinnt»'.  Ein  auf  <leni  Weg*'  des  Hand- 
schreibens erledigter,  von  dein  Vereinsmitgliede  Herrn  Dir.  Fried  leben  in  Offenbach  a/M.  angeregter 
Gegenjstand  war  eine  motivirte  Eingabe  an  die  Normal-Eichungs-Commission  des  doatschen  Beiches  in 
Berlin  wegen  HeraMnmg  der  EiehgdMUuren  nnd  Gleidimllwngkeit  dnnenwn  fbr  alle  fi^Btane  vom 
OaanMMmrn.  Wir  {heilen  den  WorUant  dieMr  Eingabe  an  dbier  anderen  Stelle  dieeea  Heftea  nnter 
der  üdMrsdurift  f^Am  dem  Yerein"  mit.  Anfing  April  findet  nnter  Zaxielmng  eines  Bekgirten 
ana  Breslau  als  Ordner  für  die  Yersanunlnng  eine  Yorstandssitiung  in  Lripog  stait^ 
nnd  werden  wir  hoffontlidi  bald  in  die  Lage  gesetit  «erdan,  die  Bwladnng  und  das 
Programm  für  die  diesjährige  Veraammlnng  mittheilen  zu  können.  Wer  TOn  den  Veroinsmitgliodem 
etwa  noch  Gegenstände  auf  der  Yersammlung  zur  Sprache  gebracht  sehen  mAdite,  wird  gebeten,  ja 
redit  bald  dem  Herrn  YoraitundMi  Mittheilnng  daTon  maehen  sn  wollen. 


FOr  eine  nene  Anflage  der  ,3Vatiatik  der  C^asanstalten"  werden  gegenwirtip 

die  Yorbereitangon  getroffen.  Die  letzte  Anflage  war  im  Hai  1868  ausgegeben  worden.  Seit  jener 
Zeit  haben  sich  aber  nicht  nur  die  Verh&ltnisBe  der  bestehenden  Anstalten  mehr  oder  weniger  ver- 
ändert, sondern  es  sind  auch  eine  Menge  neuer  Werke  gebaut  worden  und  die  Städte  (im  Reichslandes 
hinzugekommen.  Uebordies  ist  nunmehr  endlich  die  einheitliche  Münz-,  Maass-  und  Gewichtsordnung 
zur  Durchführung  gelangt.  Wir  sind  überzeugt,  dass  die  neue  Gaa-Statistik  allen  Betheiligten  des 
Faches  sehr  willkommen  sein  wird. 


Die  ftage  der  Eintragnng  der  Btidtisehen  Qaaanstalten  in  das  Handeln- 
register bildete  einen  GegeoBtaad  der  Yerbandlnngen  auf  der  am  13.  Februar  d.  Ja.  in  Hanun 
abgehaltenoi  Yersammlung  des  ersten  weatphUischen  StSdtetages.  Es.  wurde  constatirt,  dass  in  meh- 
reren Städten  die  Gerichte  die  Eintragnng  verlangt  haben ,  und  dieselbe  in  Folge  dessen  anch  erlölgt 
ist.  Dagegen  ist  in  Tielen  Städten  das  Yerlangen  der  Gerichte  nicht  gestellt  worden. 


Die  nnrerliftltnissmlssige  Yermehrong  der  BOhrenblrficlie  der  Wiener  Gasleitung  nnd 
das  dadurch  feranlaasts  hfinfigere  Yorkommsn  foo  grflaseren  GasausstrOmungen  hat  in  Wien  in  neuester 
Zeit  die  stSdtiaehen  BebOrden  und  daa  Publikum  beeohAftigi  Man  hat  vielfiwh  die  Behauptung  auf- 
gestellt, die  alte  Bölirenleitung  der  englischen  GesellMhaft  ist  aligenulrt  uml  mtaw  ausgewechselt 
werden ,  wfthrend  doch  der  wahre  Grund  nur  in  den  Wasserleitung»-  und  Canalisationsarbeitsn  der 
letzten  Jahre  zu'suchen  ist.  Während  im  Jahre  1869  nur  47  Rohrbrflche  an  der  Gasleitung  Tor- 
kamen,  stieg  die  Zahl  derselben  1870  auf  68,  1874  aber  schon  auf  130,  187r»  auf  l  t3  und  betrug 
im  Januar  1876  allein  83,  Wir  hal)en  .schon  oft  und  nachdrücklich  auf  den  Schaden  hingewiesen, 
den  die  Ga.sleituiigeii  hei  Lcg^ung  der  Wa-ssern  liren  und  bei  den  Sieibauten  erleiden,  und  haben  hervor- 
geholwn,  dass  man  noch  viel  zu  wenig  darauf  iK'dacht  ist,  die  Üeschädiprnng  auf  das  unvermeidliche 
Maass  zu  beschränken.  Der  pecuniäre  Yerlust,  der  durch  die  BOhreubrQche  hcrbcigt-führt  wird,  trifil  aller- 
dings zuttii^  nur  die  Gasanstalten,  und  hat  *>mii  nur  dort,  wo  die  Lstxteren  städtisches  EigenUimn 
sind,  Ar  die  StadtbehOrden  dirsetea  Interesse,  allein  im  Interesse  des  Cftntlidhen  Yeritehrs  und  nament- 
lich im  Interesse  der  Oflbntffidien  Sicherheit  aoUtMi  dto  Behörden  flberall  dMauf  bedacht  ssin,  nur 
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besseren  Sclionong  der  Böhr<3nleitangen  bei  vorkommendon  Ärbeiteu  geeignete  Maassregeln  zo  treAn 
und  dem  jetzigen  Zustand  ein  Bode  m-  machen. 


Der  Nolden'sche  Apparat  zur  Roiniirunpr  ilf*s  SpoisHwassera  für  Dampfkesspl  war 
auf  der  Coiiffrenz  des  Verbandes  der  Daniiifk'sstl-Kcvisidn.s-Verpint»  am  12.  und  13.  .Toni  v.  Js,  zu 
Dresden  Gegenstand  eingehender  Besprociiung.  Die  Besctireibung  and  Zeiolinung  des  Apparates, 
-mlkAB  wir  an  «innr  andaran  Stdk  dieses  Helles  febeOt  *nfer>*h«u»w  ^  ^  snafthrlidian  Referate 
des  Herrn  Ligaiiiear  Oyasling.  Was  die  Wirksamkdt  des  YerfidireiiB  betrilft,  so  ist  als  cuistatirt 
aosnsBhflii,  dass  die  AmBGhMdmif  des  Oypses  aas  dnn  Wasser  selur  toUstSndig  nMgt,  dass  abw  der 
kohknsanre'Ealk  nur  fbeilweise  ansgesehiedm  wird.  Nolden  will  die  Aiuwdwidimg  des  koUen- 
aanren  Kdkes  nur  dudi  ErUtsmig  des  ^peisewasaera  mittelai  Batoardampf  errridun,  wUirand  de 
HaSn  dem  Wasser  Kalkmilch  zusetzt.  Es  scheint  festzustehen,  dass  die  Anwendung  des  letzteren 
Beagens  unnnigänglicli  nofhwendig  ist,  und  es  wird  sich  fragen,  ob  sich  dieselbe  gleichzeitig  mit  dem 
Chlorbarinm  in  dem  ühiigens  nnnruchen  N  o  1  d  e  n'achen  Apparat  auf  einfache  Weise  bewerkstelligen  Uaat. 


Aus  dem  Verein. 

Folgendes  ist  der  Wortlaut  einer  Eingabe  des  Vorstandes  des  Voreins  von  Gas-  und  Wasser* 
fachmännern  Dent^dil  ni  ls  an  die  Normal -Eichungs-Commission  des  deutschen  Beiches  in  Berlin  TSm 
6.  Februar  1876,  ktreffend  die  Herabsetzung  der  Eich-Gebühren  för  die  Gasmesser: 

Hohe  Commission!  In  dem  Vereine  vnn  Cas-  und  Wasserfachraännern ,  welchen  wir  zu  ver- 
treten die  Ehre  haben ,  sind  weitaus  die  meisten  Gasanstalten  im  deutschen  Reiche  verirr-ten.  Sie 
haben  fast  Alle  in  ihren  Einnahmen  in  den  letzten  Jahren  unvorherzusehende  Einbossen  dadurch  er- 
litten, dass  sie  die  Eichgebühren  für  in  Metennaass  umgearbeitete  Gasmesser  zu  tragen  hatten,  ohne 
daf&r  in  enteprechandsr  ValaidBnmg  der  Ysrirtge  dsreb  GaspniBariUflinng  tioHi  Ansgleieh  flndan 
oder  sldi  wegen  SOdsfatattang  der  in  vielen  Fllkn  hMhat  befariditlidian  Andsgen  an  ihre  Ahnahmer 
halten  n  kßmun.  Die  gesetslioh  Torgeeehriebenen  EichgriHUiren  mit  ihren  Nehenkcsten  sind  höchst 
beWditlioh,  weit  hetriehtlieher  als  in  anderen  benaehbarten  Llndani,  selbst  hetrlöhtlieher  alt  in 
eimelnen  Thailen  des  detttadien  Beiehes  selbst  Wir  woUen  Tersacheo,  dies  in  dem  Naehstehenden 
nShar.  zn  erläatem. 

So  viel  nna  bekannt,  ging  man  bei  Einftlhrnng  der  deatschen  Eichordnang  and  der  damit 
verbnndenen  Bestimrann?  der  Eicligebühren  von  dem  Grundsatze  ans ,  dass  dieselben  in  einer  HOhe 
featzus-tellen  seien,  welche  den  einzelnen  Eichstellen  eine  müglichst  rasche  Tilgung  der  für  die  An- 
schaffung der  Eichapparate  aulgewendcten  Ko.steii  gwitatte.  Ist  dies  richtig,  so  dürfte  jetzt  einmal 
durch  die  ungemein  gru.sse  Menge  von  Gasmes.stTii ,  welche,  theils  weil  sie  ungeeicht,  theils  weil  sie 
auf  Metermaass  umgearbeitet  waren,  durch  die  Eichbtelleii  gegangen  sind  und  dann  durch  die  au&jer- 
ordentlich  hohen  Gebühren,  welche  daf&r  erhoben  wurden,  eine  Tügong  der  Anlagekosten  fflr  die 
Apparate  weltans  in  den  meisten,  wenn  aoch  nicht  in  aUen  FUlsn,  benUs  aniM  sein.  Ist  dceh 
d«  Zeit]NUMt  Ungst  Torttber,  nach  weldiam  nngveichte  Gasmesser  nngesbraft  an  kainar  Stelle  mehr 
doifhB  in  Yarwendong  sein. 

Die  Erwftgong,  deren  Biohtigkeit  gewiss  nicht  ni  hestreiten  ist,  dasa  die  Eidistenin  nicht  sor 
Srnetong  eines  Ctowinnea  fibr  Staats-  oder  Stadt-Kassen, gesehdbn  wurden,  aondem  vielmehr  nur  sor 
Controle  richtiger  Ansmaasse  bei  dem  Verkaufe  eines  Bedfirfniss-Artikels  dienen  sollen ,  führt  doch  zu 
dn  gewiss  gerechtfertigten  Schlüsse:  dass  die  festgesetzten  Eichgebühren  anch  nicht  höher  sollten 
angesetst  werden,  als  ee  die  Dedning  der  mit  dem  KichgeschäAe  verbandenen  Kosten  wirklich  ver- 
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langt.  Wir  dürtVn  zur  Uutcrstütsrang  dessen  wohl  anführen,  dass  man  in  dem  Königreiche  Bayern 
die  Eichgebühren  gleich  von  Anfang  an  auf  die  Hftlfte  d«r  Höhe  der  Beichsansätie  festgeeetzt  hat 
ond  daaiil  aneli  reidilidi  auskommt  fii  England  beMgt  die  Eidigeliaiir  s.  B. 

für  einen  S-Flanimen-GaaDMMr  nnr  6  dL  (50  Fl), 
t>    „  10    „    -     „       „    1  A.  (1  Kark). 
In  Ftankmeh  ,f    „    8  „       „  45  ««.  (86  ftX 

„     „    10     „  „        „    Fr.  1.  50  (M.  1.  20  Pf.), 

also  15  Centimes  für  jede  nominelle  Flamme  der  Leistangsfahigkcit  eines  Qasmessers.  Diese  Ansätze 
fand  man  in  beiden  Ländern  vollkommen  genügend.  Fflr  das  dout^^he  Beich  ist  die  fiiehgeblUir  dar 
gegen  fflstgeeetxt  für  einen  S-Flammeu-GaBmeseer  aof  Mk.  1.  50  and 

„     „    10     „  „         „  Mk.  3.  — ,  Zahlon,  deren  Verminderung  nach 

dem  Vorfiel  rapenon  gewis-s  gerechtftrtipt  erscheint,  namentlich,  wenn  man  bodonkt ,  dass  zn  diesen 
Eichgebühren  an  Aaslagen  noch  hiuzukümmeu  für  einen  3-Flammen-Ga8meääar  Mk.  0.  70  Pf.  und 

n      »»    10      tf  M  Mk.  1« 

AnlMlend  in  der  dentieben  Eichordnnng  ist  noeh  die  üngldddidt  der  GebOhran  fBr  Tersdue- 
dene  ^jslnne  von  Gasmessern.  So  sind  Ar  trockene  Oasmesser  die  dopfelisn  G«ibi]ireD,  wio 
Ar  nasse  zu  entriditen.  Der  einage  daftr  erflndliohe  Chrond  —  wenn  man  von  einem  Streben  nach 
prindpiellem  AnsseUnsse  wegen  deren  ÜUToUkommenheiteii  alMieht  —  ist  der,  dass  sie  «ner  doppelbMi 

Untersochuig ,  einmal  auf  ilire  toUi;,  nominelle  Leistungsfähigkeit,  das  anderemal  auf  ihre  geringste 
Anzeigefähigkeit  müssen  unterzogen  werden.  Dies  trifft  aber  nicht  sie  allein,  vielmehr  müssen  auch 
die  Gasmesser  nach  fran/Msisrliem  System  Cs.  g.  high  spouted  mot^rs)  zweimal  einer  l'rüfnng  onter- 
zogen  werden :  einmal  richtigem  Wasserstande ,  das  anderemal  bei  üeberffillung.  Obgleich  diese 
Arbeit,  weil  sie  eine  Veränd«rung  der  in  dem  Oasmes-scr  enthaltenen  Wassermenge  verlangt,  w;is  Ind 
den  trockenen  Gasmessern  wegfällt,  für  den  Eichbearaten  eine  grössere  als  bei  diesen  ist,  wird  dafür 
nur  eine  um  20  pCt  höhere  —  nicht  die  doppelte  —  Gebühr  «rhoben.  In  beiden  Fällen  ist  aber 
die  Mekrirlisit  das  SeUMsmtMi  tlmtsiofalich  liAclist  nnerheUidi. 

Wir  mochten  endlieh  nodi  darauf  anflnerksam  machen,  dass  es  honte  schon  Oasanstalten 
—  hesondors  aber  soldho,  die  trodrano  Gasmesser  verwenden  gidit,  wddie  ihre  Gasmesser  gemo 
von  Zeit  n  Zeit  im  Interesse  der  Akkehmer  reinigen  nnd  nadiselien  lioBseo,  wenn  sie  daran  nidit  dio 
Hohe  der  Biobgebflhren  liindMrte.  -  Sie  wflrden  aach  bd  Beutzem  von  Oasmeaeem  anderer  (nasser) 
Spsteme  gewiss  Nadiahnning  Ibidsn,  wenn  andi  fBr  diese  das  Hindemiss  allmhoher  ISdigdNkhren 
weggoränmt  würde. 

Dies  Verfahren  entspräche  alnr  nitht  nur  den  Absichten  des  Kicligesetzes,  welches  eine  dauernde 
Richtigkeit  d"r  Mesagofasse  erzielen  will,  sondern  es  brächte  auch  den  Kiilistellen  eine  regelmäaaigere 
Beschäftigung  und  mit  iiii>>  r  eine  dauerndere  Verzinsung  ihrer  Anlagekost<»n. 

Alles  Erwogene  fiilirt  un.s  zu  dem  Antrage  an  die  Normal-Eichung.s-U)UunisKion ;  dieselbe  wolle 
die  angedenteten  Puncto  gleichfalls  eingehender  Erwägung  unterziehen  and  im  ZustimmnngafaHa  b« 
dem  Beidiskanslevamte  dahin  wirken: 

1)  dass  die  GdiAhrsn  fttr  dio  ESohnng  der  Oasmeaser  nm  dn  Bedevtendes  gemindwt,  viellsidit 
den  üi  Bngland  gebrinddidion  Ansltsea  gkidigestellt  werden,  mid 

2)  dass  es  Ibrtss  nnr  gaas  gleidn  GebOhren  Ar  aUa  Qjrstenie  von  Oasmessen  glbo. 

YerehmngBvoll 

Dar  Yofstaad  des  Vereins  von  Gas-  und  WaaserfaduninBem 

Deutschlands : 
(Folgen  die  Untenehriftea.) 
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Krakau,  im  Män  i876. 

BtxOglidi  der  im  Januarheft  p,  35  wm  der  Ga»am§taU  Wismar  angeregten  Frage  über 
Elduküdigungen  fiilf  die  durch  Legen  von  WoMserrökren  an  Gasleitungen  cerursachten  Slör- 
frngen  und  die  hieraus  resultirenden  Gasverluste ,  ist  uns  in  Deutschland  kein  Fall  bekamUf 
das»  derartige  Ansprüche  auf  processualischem  Wege  zum  Austrage  gcbracltl  tourden. 

Bei  der  Schtnerigkeit  der  Sachlage  im  Allgemeinen  in  derartigen  Fallen  ^  wu  es  häufig 
schwer  fällt  die  crfurdt  rltchen  beweise  in  ersrhüpfendrr  W  eise  für  den  Richter  mr  Stelle  zu 
bringen,  ja  in  ßeutg  auf  den  Gasverlust,  welcher  durch  die  Wasserrohr h  gearbeiten  entstanden 
sein  sollen,  fast  mmögM  ist,  eine  sdutrf  bestimmte  Zahl  aamg^^t  dürfte  ee  «iel  if«lf 
empfehim  mt  Mif  dem  Wege  de*  gutem  EiuMmekmeiu  Differemm  wm  wnnkereim  m  «er- 
mmdeu,  wat  um  eo  letdOer  mSgUok,  loam  der  gute  W&le  auf  beideu  Seiten  der  Partheieu 
fBuHumdem  iet. 

Dem  der  gute  WMe  JM^ereuaeu  mt  uermmdem  jedoch  audk  anderwärte  nidU  immer 
corhande»,  bemeist  ein  Fall,  ioelcher  vor  dem  Handelsgericht  inRoueu  nach  dem  Journal  de  C 
Eclairage  au  gai,  Jcdwgang  i876  p.  56,  am  29.  October  v.  J.  zur  Verhandlung  htm.  —  Hier 
wurde  thatsächlich  ein  solcher  Fall^  wo  der  Unternehmer  der  Wasserleitungsröhren .  durch 
Aufgrabungen,  Zerschlagen  dt-r  Gasrohren  mit  der  Hacke  etc.,  der  Gasanstalt  Schaden  zufügte^ 
verhandelt,  urul  der  Inlernehmer  der  Wasserarbeiten  in  die  von  dir  Gasjnstalt  liquidirten 
Kosten  im  Betrage  von  Fr.  45  C.  cerurtheilt.    Was  den  Gascerlust  betrifft,   so  hatte 

die  Gasanstalt  die  entstandenen  Defecte  stets  sofort,  unter  den  Augen  der  Arbeiter  von  der 
Wttumieitung  wieder  hergestellt ,  uud  dadurek  eis  gewissermassen  selbst  als  Zeugen  für  die 
Qiu$g^<9krtesi  Reparaturen  gewamuem.  Sie  wurde  dMehdlb  mit  der  Forderung  vom  F\r.  i,13i 
52  C.  fBr  gehabte  Gatoerkute  aögewieeem,  C,  Vati, 


Bochum,  den  i6.  Mär»  1876. 
in  der  Rmsdetkm  des  B€ftes  3  uermeieeu  Sie  auf  die  demuädkäige  detaUUrle  Besprccih 
eng  emer  echou  im  Jahrgang  1873  dunA  den  Jnspector  du  Mmehener  BofAeaUre  Herrn 
Sieltie  .angeregten  und  nmunekr  mit  Erfolg  datetbtt  auegefWurten  ^öeehoorriehtung  für 
Theater**,*}  Et  wird  dem  ferdientle  dee  Berm  Stehle  keinen  EkUrag  thun,  wenn  iek  mir 
miismtheilen  erlaube,  dass  bereü»  seit  dem  Jahre  187  i  eine  »otehe  VorncMung  im  PMer  fto- 
tionaltheater  besteht  und  von  mir  in  meiner  damaligen  Eigentdsafi  als  technischer  Leiter  der 
Filiale  der  ÄctiengeeeUechafl  für  Brunnen-  und  Wauerleitungen  prq/ecUrt  und  autgefiUwt 
wurde. 

Damals  wurde  das  Fester  ^ational(ht  uter  im  Anschluss  an  die  städtische  Hochdruck- 
Wasserleitung  in  allen  Theilen  mit  Wasserleitung  für  allgemeine  Verbrauchs-,  scenische  und 
Feuerlöschiwecke  versehen.  Da  das  Gebäude  als  durchaus  nicht  für  genannte  Zwecke  geeignet 
ausgeführt  ist,  mag  die  Anordnmg  der  vielen  Feuerloschhähne  und  deren  Handhabung  nicht 
«de  Muster  hengetteUt  werden.  Von  hUerene  durfte  aber  fUr  die  Fachgenossen,  abgetdten  ton 
dmt  g^atk  m»*  erwMiunden  BiknenoorrielUungenf  die  Anordnung  und  Wirkungsweise  der  Beeer^ 
uokre  eein,  Add  gleiektsästig  auf  dem  Boden  de»  Zsuekauerraume»  und  «ber  dem  Schmtrboden 
uerAeßte  „Hegende  egündrimdke,  aüteiHg  geeehlossene^  Beeerooire  «leAe»  wifep  mtumd«r,  tO" 

*)  Uaterdeuen  im  . 4,         p.  tl6  ««rSfmtf jdk  t.   D,  ß. 

Digiu^uu  Ly  Google 


166 


OoRCipondeDS. 


wie  mit  den  BelriebsleitutKjcn  und  dem  Strassrnrohr  in  Verbindung.  Für  gewöhnlich  ist  in 
der  Hohe  der  Reservoire  t  in  bedeutender  Üruckuberschuss  vorhanden;  die  Reservoire  sind  also 
yespanni  gefHUt,  und  können  viel  höher  gelegene  (iebäudelheile  (Dächer  etc.)  durch  Wasser 
beherrscht  werden.  Versagt  die  städtische  Leitung,  so  verhindern  Rückschlagventile  das  Zu- 
jücktr^m  des  Wassers  in\s  Strassennett  und  die  gan^e  Leitung  arbeitet  mit  Reserooirdntck 
(an  jedem  Reservoir  befbM  sieh  ei»  auUmuHisehes  DmekDetdü), 

Was  die  BUmeHlösohcorriekhmgem  msbehngt,  braehie  «lieft  eilte  NoÜ*  der  EeHsmges 
lAer  eiserne  Sidkerheitsoorkänge  ^  weleke  bei  PenerambrtKk  kermUergdasseit  werden  md  die 
Btäuse  wm  Zusehauerratim  Iretmem,  anf  die  Idee^  eisiem  Wasservorhang  m  eonslrulren. 
Das  Broseemsm  ist  von  ünem  mU  vielen  IMern  versehenen  ^Buenrohrrahmen  eingefaesl; 
chrdb  Offnen  enl^predumder  TenHU  sprUsen  verHetüe  md  horisonüüe  ^nAlen,  der  Art,  dass 
sieh  selige  in  Folge  von  ErUpfimg  der  Bohre  nidli  «Idm«»,  simdem  hremen  und  voUsUndige 
Masehen  bilden.  Sodann  befinde  sich  mter  dem  SdMrboden  ein  vottstMUgeo  Sgstem  per^ 
forirter  Röhren,  durch  welche  beim  Oeffnem  der  resp,  Ventile  sich  ein  starker  Regen  §ber  den 
gansen  BühnenquerschnitI  ergiesst,  auch  sämmtliche  Decorationen  und  Soßtlen  dnrdmässt  werden. 

Das  Wesentliche  ist  eine  bequeme  Handhabmg  der  Ventile, .  Den  Wasservorkang  sowohl 
als  den  Regenapparat  bedienen  je  2  V^entiUt  welche  sick  m  einer  Mauemiscke  des  Bühnen- 
raumes beßmienf  und  tu  welchen  man  nach  Zerschlagung  einer  Glasscheibe  gelangt.  Damit 
ober  eine  Functionirunc/'  der  Apparate  auch  dann  (gesichert  ist  ^  wenn  man  bei  Feucrausbmrh 
nicht  zu  den  Venlilvn  selbst  sollte  gelangen  können,  ist  deren  Uandhobong  durch  Triebräder 
und  Wellmatutrdnung  von  Aussen  bequem  z»  bewirken. 

R,  Hengsteuberg,  Director  der  Gas-  und  Wasserwerl^ 


Quedlinburg,  19.  März  1876. 
Der  durch  die  Mittheilung  aus  Utrecht  20.  Februar  c.  (S.  104  d.  J.)  gegebenen  An- 
regung folgend  j  erlaube  ich  mir  die  Zahl  von  Recepten,  weleke  gegen  Verstopfungen  von  der 
'    Art,  wie  sie  Herr  A.  0.  Spruyt  erUtten  hat^  boroiis  verüffontlieht  worden  sind,  nooh  mn  eines 
smwamehren» 

Um  die  vertioaie  Stredw  der  Qßshehälterleiinng  su  reinigen,  stechen  wir  durch  ein  in  ' 
der  Glochendeehe  senhretM  Uber  dem  Rohre  beflndUehes  Loch  ein  */•"  Schmiedend,  das  an 
seinem  tmlen»  Ende  eine  sasammengedrtUMe  Thierbtase  von  enUfreehenider  Grosse,  am  oberen 
einen  SeUaaehhahn  trägt,  ist  die  Blase  wslen  im  Knie  angehommen,  so  wird  sie  aufgeblasen  | 
und  m  die  Hohe  gosogen.  —  Damit  ist  das  Nai^UtUm  aus  dem  verüealen  Thmle  der  teUung 
entfernt. 

Im  üebrigen  wird  m  bekannter  Weise  verfahren.  Wir  füllen  den  horiaontalen  Theil 
der  Leitung  von  dem  im  Reinigungshause  stehenden  Gasbehälter  -  Utnsteller  aus  mit  Wasser^  ' 
setzen  auf  dessen  Oberfläche  im  Umstellerrohr  einen  aus  einem  mit  Werg  gefüllten  und  mit 
Bindfaden  umwundenen  Sack  gebildeten  Kolben,  der  langsam  auf  und  nieder  betpegt  wird  und 
eine  oscillatorische  Bewegung  der  Wassermasse  mit  Excursionen  von  beinahe  1,00  M.  hervor- 
ruft. Wird  dann  im  Röhrenbrunnen  der  Syphomleckel  der  betreffenden  Leitung  plötzlich  ent- 
femtf  so  stur:it  das  Wasser  mit  'li  tn  in  Bewegung  gesetzten  !\aphtalin  nach  diesem  Puncte^  wo 
es  sich  in  den  Wassertopf  und  Uber  diesen  kinaus  ergiesst.  Dieses  Verfahren  wird  ein-  oder 
auch  zweimal  wiederholt. 

C,  Wulff. 

i 
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Berieht   Ober   die  Versncho  mit  Orümme's  uiaj,'n<:'to-flpktrischür  Maschine  znr  Bestimmang  des 
Arbeitsrerbrauchs,  welcher  erforderlich  i8t  zur  Erzeugung  des  elektrischen  Lichtee; 

von  Tresca. 

(Naoh  dem  Beriebt  an  die  Aeadtmi«  de«  «icnceB  in  der  Sitzung  am  31.  Januar  1Ö76.   Gomptea  rendits. 

Tome  82  p.  299.) 

Bisher  waren  directe  Versuche  über  die  Grösse  der  Arbeit ,  welche  zur  Erzeugung  des  elektri- 
acben  Liciit'ä  init  Uilfe  der  magneto  -  elektrischen  Maschinen  erforderlich  ist,  nicht  gemacht;  es  lag 
nur  eine  ältere  Angabe  TOr,  welche  mit  einor  Maschiii«  der  G«8ellsohaft  rAlUanoe  angestellt  war, 
jadodi  nngenügende  Beaottate  gegeben  halt«.  Es  war^rnm  von  graeaem  Intarasae  YnBodM  in  dieenr 
BieUnug  mit  den  neuMteD  MaacliiiMD  vod  Grimma  aniaatollsii. 

Zu  dieflönZwaolc  luttTraaca  seit  ftat  einemJahr  ein Botationf^jiiaaiMmatar aa d 
adMO  Kaadiine  adgebradit,  welche  im  Atelier  der  Herren  Santter  ond  Lemonnier  anf^jeatellft 
war.  Der  Yersneh  konnte  erst  am  15.  October  1875  an  einem  Exemplar  einer  Maachine  yon  grosser 
Lichtstärke  angestellt  werden,  welche  Gramme  :tls  die  vollkommenste  aller  bisher  ansgefflhrten  be- 
leichn^t.  Die  Resnltato ,  welche  an  dieser  Masdiiiip  mit  einer  Lichtstärke  von  1850  Carcellarapen 
erhalti'n  wurden,  gaben  Veranlassung  am  4.  Dea^nibor  dessellx'n  Jahres  dio  gleichen  Versuche  an 
einer  kleineren'  Maschine  m\t  piner  Lichtstärke  von  300  Carwllami^n  anszuftlhren. 

Die  grosse  Geschwindigkeit,  mit  welcher  die  Granime'schen  Maschinen  arbeiten,  macht  es 
siemlich  schwierig  zur  Beetimmnng  der  Arbeitsleistung  ein  Dynamometer  anzuwenden,  da  die  Trane- 
miancondMibMi  mindeatws  mit  efaier  TDonoiahl  m  250  'per  Kbmtta  ftmetionii^  mfiam.  ADiin 
die  mit  dem  Apparat  erbaltenan  Anfkeiehniingim  waren  Tollkommen  nfriedenateUend ,  nadidem  änige 
vnlir  diean  ümstiadan  nOtliige  Oorr^tnnii  angebracht  wann. 

IKe  fartnrandite  Arbeit  wurde  anf  diee«  Weiae  mit  aller  wnnsohanawerthen  Oenauigkeit  be- 
atinuBt;  allehi  dieae  Beatimmnng  ergab  nmdi  keinen  Anfhehlma  Aber  die  Ihtenaitlt  dea  dnrch  die 
Arbeit  erzengten  Lichtes. 

Die  Lichtstärke  wurde  direct  mit  einem  Foucault'schen  Photometer  genipsscn,  bei  welchem 
iwei  aneinandergrenzende  Zunen  gesondert  durch  die  zu  vergleichenden  Lichtquollen  beleuchtet 
werden.  Die  «ine  Zone  wurde  durch  eine  <'arcpll;irapp,  di«  andere  durch  die  elektrische  Lampe  be- 
leuchtet. Die  eine  Zone  erschien  grün  gegpinilxT  der  anderen ,  welche  sich  rosa  zeigte.  Die  beste 
Methode,  um  diese  st<.rende  Färbung  au.szugleirhen ,  bestand  unstreitig  darin,  den  Unterschied  dieser 
Kuanven  durch  Aufstellung  zweier  Carcellampen ,  welche  man  dem  PhotomelBr  möglichal  nfherla,  an 
Gorrigiren.  Die  Lampen  brannten  42  Gramm  Oel  in  der  Stande;  die  elaktriaeke  Lampe  war  beim 
ostMi  Yerandi.  in  einer  ^atfermmg  von  40  IMar,  beim  swdten  Yersneh  in  einer  Entfinrnang  von 
20  Meter  anUswtellt. 

TvAn  der  Oonatans  dea  eiektriadien  Stromes,  der  inr  Lamptf  gelangte,  »igte  das  IMA,  in 
Folge  der  onglddimiaBigen  Zosammensetxang  der  KohlenstSbdun  der  elektrischen  Lampe,  Schwank- 
ungen, welche  meist  nur  bei  photometriaehen  Beobachtungen  wahrzunehmen  sind.  Es  entspringt 
hieraus  eine  grosse  Schwierigkeit  für  die  genaue  Beeiimmang  dieeer  Lichtintensit&t  und  also  auch 

BuNS  Verhältnisses  zu  der  verbrauchten  Arbeit. 

Man  koniite  sich  vor  diesen  .störenden  Einflüssen  nur  dadurch  sichern,  dass  man  möglichst 
viele  Bestimmungen  anstellte  und  jede  Beobachtung  anf  eine  möglichst  kurze  Dauer  lx>schränkte. 
Nachdem  die  Normallampe  in  solcher  Entfernung  aufgestellt  worden  war,  dass  sie  das  betreffende 
Feld  dee  Phoiometera  ebenso  aitfit  bdsnehtete,  als  die  elektnsehe  Lampe  das  ihrige,  liess  man  den 
Appant  einige  Zeit  ftmotioniren.  In  einem  bestimmten  Hement,  naehdwn  man  ineh  «on  der  Bogel- 


X68  EtokfariBcbe  Beleachiaiig. 

miaaiglnit  im  Gang  d«r  Hasohine  flbeneagt  hatte,  wnrds  dem  Beobaehter  dee  Djnanometen  <^ 
Zfliobfln  gegeben,  damit  er  eine  Aofisiebnnng  bewirke,  die  kaum  onige  Seoondeo  in  Aaqpmeli  nalim. 
Ein  anderer  Bedbaohter  notirte  die  ZaU  der  Umdrehungen,  welche  dem  Dynamometer  wibrend  einer 
Stunde  entsprachen.  Die  dynamometrischcn  Aafiteicfannngen  wurden  sodann  nnterbroclMn,  Ms  von  dem 
Beobachter  am  Photometer  ein  neuee  Zeichm  g^p»ben  wnrde. 

Zar  Bestimmnng  der  Tooreniahl  der  Welle  dor  magnetoelektrischen  Haschine  war  es  nOihig 
jedes  Schleifen  dos  Biemens  zu  vermeiden.  Nach  verschiedenen  Yoranrhr^n  gelang  es  die  Geschwindi^^ 
keit  zweier  Wollen  mit  zwoi  Tourenzählern  zn  vorgleichen ,  und  man  fand  so ,  da.ss  für  den  ersten 
Versuch  dU^  Zahl  der  Umdrehung  sich  zu  der  aus  dem  Scheilwndnrcliniesser  und  der  Dicke  des  Ki<»- 
mt'iis  b^^rwliiieten  wie  5,18 :  5,26  verhielt.  Man  erhält  daher  die  Umdrehungsgeschwindigkeit  dor 
Welle  der  Ma.schine,  wenn  man  die  mittlere  Geschwindigkeit  der  Achse  des  Dynamometers  mit  5,22 
moltiplicirt ;  dies  ergiebt  für  die  erste  Yersachsreihe  1274  Toaren  pro  Minute;  bei  der  zweiten  Yer» 
■nteea»  var  daa  YarbftttniM  nor  8,65  nnd  die  mittlere  lÜMtrauaU  dea  BynamofDatera  2,39  pro 
Kinvte,  ao  dase  die  Tonreinahl  der  Masehine  anagedrOekt  wird  dnrcli  das  Prodnet  2,39  X  ;8,65  -=  872. 
Die  Uaeolune,  welelie  eine  Liehtsttrke  von  1850  Careellampen  liefert,  hat  folgende  Einriehtnng:*) 
Die  hfflniontale  Welle  trigt  iwd  B^enajmmetriBeh  angeordneter  Condnctoren;  die  sor  Linken  empfingt 
den  Strom  von  15  eirndnen  Drahtspalen,  welche  am  einen  Ring  von  weichem  ESaen  verthnlt  aind. 
In  den  Zwischenräumen  dieser  Drahtspalen  befinden  sich  15  andere  eingeschalt^^t ,  welche  mit  dem  auf 
der  anderen  Seite  der  Welle  befindlichen  Conductor  verbunden  sind.  Die  beiden  Ströme  summiren  sieb, 
wenn  die  beiden  Spulen  vorpinigt  nn<l  die  Welle  vor  den  Poltni  df»r  4  Elektromagnefi-  vorbeibewegl 
wird.  Ein  Theil  den  *>l('ktrischt'ii  Stromes  wird  zur  Kunctionirung  der  Maschine  verbraucht,  der  an- 
■  dere  Theil  wird  nach  der  elektrisolien  Lamp*'  gfl^itet  und  <Tz«"'Ugt  das  Licht. 

In  unserer  Quelle  folgen  ausfiilirliclie  Angaben   üWr  die  Grössenverhältnisse  der  wichtigsten 
Theile  der  beiden  Miischinen:    der  Elektnimagneten ,  der  Drahtrollen,   Durchmesser  und  Lfuige 
Drähte  etc.    Die  grosse  Maschine  war  mit  einer  Lampe  verbunden,   welche  im  Atelier  von  Grainm.^ 
oonstroirt  war,  die  Kohlen  derselben  hatten  einen  Qaerschnitt  von  81  Quadrat-Millimeter;  die  zweit«^ 
Maaehine  speiste  eine  Lampe  Ton  Serrin  mit  Koblim  von  denselben  Dimensionen. 

Die  Versuche  mit  der  grossen  Maschine  ergaben  im  Mittel  von  6  Versuchen  «ine  dnrehaehidtt- 
'  -liebe  BetriebAraft  von  576,12  Kilogramm-Meter  oder  7,68  Pferdekriften.   B«  die.  von  der  Hasdune 
gespeiste  elektrieehe  Lampe  eine  Licbtetfirke  von  1850  Careelhimpen  beeaas,  ao  ergiebt  eich  fBr  100 

7,68 

Breuner  ein  Kraftverbraach  von  ~|^g5Q~  =  0,415  Pferdekrüften  oder  pro  Normallampe  and  Secunde 
0,31  KOogramm-lCater. 

Die  kleine  Haacbine,  welehs  eine  Licbtatftrke  von  802,4  Careellampen  gab,  verbninchte  im 
Kittel  von  8  Yeraadien  eine  Betriebekraft  von  210,65  Egr.-M.  oder  2,81  PferdekriUten;  also  ftkr 

2  81 

100  Brenner  ^^24   ~        Pferdekräfte  oder  pro  Brenner  nnd  Secnnde  0,G9  Kgr.-M. 

Die  Maschinen  arbeiteten  regelmissig  und  während  einer  genfigend  langen  Zeit,  dass  die  Ab- 
wesenheit jeder  merklirhen  Erwärmung  festgestellt  werden  konnte.  Auch  der  ArlM'itsverl)rau(*li  änd»'rte 
sich  im  Lauf  der  versrhiedenen  Versiiehsreiheii  sehr  wenig,  obgleich  eine  der  Bestimmangeu  erst  nach 
Verlauf  einer  längeren  liotriebspcriode  gemacht  wurde. 


*)  Zar  weitnen  Information  Qber  die  Constroction  und  die  Wirkungsweise  der  Maschine  terwaiaen  wir 
anf  die  Abhaadlnag  Seile  U5  Jahrgaag  1878  dieaaa  Joornala.  D.  S.. 

•  •  • 
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litt  Sttekaidit  anf  die  nlativeii  Xotten ,  weklie  die  vonclikdaiMii  Bdenchtiuigsartoo  «rlbrdAni, 
noA  die  ftlgtndeii  Zahlen  von  groMem  Liteneie. 

1860  CarceDampen  luben  einen 'Connim  wn  .1850  X  0,040  Or.  oder  71  IDkgramm  Oel  per 
Sknnae;  oder  Ton  1850  X  0,105,  Kinn.  =:  .194  Kbm.  Leaebtiraa,  oder  endUek  m  7,56  *<  4  Klgr.  =: 
80,24  Elgr.  Kohle,  ünter  diesen  Bedin^nnf^cn  repräsentirt  die  Ausgabe  fQr  Brennmaterial  Ar 
eloktrische  Belptichtung  nar  den  hunderteten  Theil  der  Atuigabea  Ittr  Oel  oder  den  i&nftehnten  Theil 
der  Ansgabf'n  fflr  Leuchtgas  nadi  Pariser  Vf-rhältnissen. 

Für  kloinore  Lichtquellen  wird  sidi  die  Vergleichung  weniger  günstig  stellen;  d-'nn  die  Ver- 
suche ergiilxMi  für  die  grosse  Maschine  einen  Kraftaufwand  vnn  0,31  Klgr.-M.  pro  S^'ciinde  und 
Brenner,  für  die  kleine  äLischine  dagegen  0,69  Klgr.-M.  oder  da«  Doppelt«  der  vorausgehenden.  Dieser 
Kraftaufwand  steigert  sich  nach  den  früheren  4ugaben  von  Heilmann  aaf  1,23  Klgr.-M.  für  jeden 
Caroelbfeniier  Ar  Ihre  Lampoi  sn  hnndert  Brennern.  IMeee  Zahlen  hüden  eine  oootinnirlidie  Beihe, 
irokhe  nnter  gleidien  Umsttoden  aehr  ra  Ganiten  der  grtaeren  Lampen  von  hoher  Liehtintensittt 
qprioht.  Diejenigen  Lampen,  welche  mr  Beleuehtmig  aoagedehnter  Blume  angewendet  werden,  rnttasen 
noUvwendiginiraHe  von  den  in  bdeochteoden  Pnneften  wAr  wnt  elitfenit  sein  nnd  man  findet  darin 
fäa  natOrlidiea  CorreetiT  an  Chinaten  der  intanaiTen  LlehtqneUan. 

Die  Yerwendhng  der  mägnetodektriaehen  Maaehinea  rar  Bekuehtuig  Tennehrt  aich  'von 
ra  Tag.  Seit  Iftnger  ala  einem  Jahr  ist  die  Giesserei  Von  Heilmann,  Dncommnn  imd  Sieinlein 

in  Kflhlhaoaen,  anf  einer  Fläche  von  1800  Quadratmeier,  durch  vier  elektrische  Lampen  zn  100 
Brenner  mit  matten  Glasglocken  erleuchtet.  Man  kann  an  jedem  Puncte  der  Werkstatt  mit  Leichtig- 
keit lesen  und  nach  «iner  Mt'ssiin?  mittelst  eines  Indikators  an  der  tum  ht-int^h  dienenden  Dampf- 
maschine lieträgt  der  Kraftaufwand  für  jede  Lampe  and  die  zugehörige  Traasmiasion  etwa  1,65 
Pferdekräfte. 

Nach  den  vorstehondt-n  Untersucliun^'en  ist  der  Erfolg  der  elektris<  licn  Beleuchtung  ein  voll- 
ständiger. Die  Werkstätten  voji  Pouyer-Quertier  werden  auf  diespü^e  Weiso  heleuchtet  nnd  man 
i.st  im  Augenblick  beschäftigt  im  Auftrag  der  Verwaltung  Versuche  zur  elektrischen  Beleachtnng  des 
Nordbahnhofes  anzustellen. 

Eine  Lainpe  von  100  Carcellanipen  Licht-stiirke ,  welclie  dasselbe  Licht  geben  soll  als  eine  ge- 
wöhnliche Lampe  in  0,50  Meter  Entfernung,  wird  in  5  Meter  Entfernung  angebracht  werden  künncii; 
die  Laatipe  von  800  Brennei»  kann  8,70  Ibter,  die  von  1850  21,50  Meter  entfernt  an^g^llt  werden. 
Diese  Zahlen  genfigen,  nm  za  zeigen,  daas  die  lichtstirkaten  Lampen  eine  vortheilhafte  Anwendung 
ZOT  Beleochtnng  aoagedehnter  Bfinme  finden  können.  Andererseits  hat  sieh  ergeben,  das  die  Zeretrea- 
mg  imd  Befioiioa  des  Liohtes  von  der  Dedra  nnd  den  Winden,  ahgesehen  von  der  direolea  Beleoch- 
tong,  eine  allgemeine  Helligkeit  erzengt,  eo  dass  man  eolbet  an  jenen  Poeten  kseii  kaim,  wo  das 
direete  Licht  nicht  hinfallt,  obgleich  dieselben  durch  den  Contrast  ziemlich  dunkel  zn  sein  echeiiwn. 
Dasselbe  Resultat  wird  noch  sicherer  erreicht  durch  Anwendung  mehrerer  schwächerer  Lampen,  da 
die  Schatten  der  einen  Lichtquelle  von  der  anderen  nahezu  aufgelioTH'n  werden.  In  den  Werkst&tten 
von  Sautter,  welch''  lin.n  fhichenraum  von  1200  Quadratmeter  bedecken,  sind  drei  Lampen  von  je 
100  Bronnern  angebracht,  welche  mit  mattgeschliffenen  Glaskugeln  bedeckt  sind;  dieselben  verbreiten 
an  allen  Poncten,  an  welchen  die  Arbeiter  beschäftigt  sind,  eine  Helligkeit,  welche  dem  Tageslicht 
kann  nadutehi' 

,  Die  Unregelmässigkeiten,  welche  durch  die  Unreinheit  und  ungleichmässige  Beschaffenheit  der 
Kohle  hervorgebracht  werden,  können  ohne  Zweifel  beseitigt  werden,  sobald  man  bei  genügendem 
Ahsate  eine  grossere  Sorgfolt  anf  die  Heretellong  derselben  verwendet  nnd  hiersa  nicht  nwhr  die  ge- 
wöhnliche Coko  der  OasraAorten  anwendet.  Man  darf  den  Yerhraadi  an  Kohle  nundestens  ra  0,010 
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bis  0,012  HMer  dtr  linge  im  StUMlNiiB  anneluMii,  imd  man  wird  sieh.lMU  mr  FUnftalioii 
diwM  Matorials  nach  iweekmiaBigareii  Heihoden  TOraoUnBk  eelien. 


'  Der  Nolden'sche  Apfiarat  zur  Reinigung  des  Speieewat sere  für  Oampflcessel. 

(Am  den  Bdmrrt  dei  Bmn»laguSim  Oytsling  aaf  der  Confereiu  des  Yerbandes  der  Dftmpfkesiel- 

Befiefein-yereiiie  an  12.  und  18.  Jmd  1876  wa  DrMeiu) 

Der  Kolden'schc  Apparat  erstrebt  einen  doppeltem  Zweck,  nämlicli: 

1)  das  Speisewasser  zn  reinigen  ond 

2)  es.  mOgliehsk  heias  fonmrimm. 

Die  Bei^gTUig  nmfM  die  Anssoheidung  des  koblenaaiuen  Kalkes  und  der  kobkssanren  Mag» 
neoa  dwdi  ErwSrmimg,  die  ünMetmuf  des  Gypsea  mittebt  GblorbaTyiim  und  die  BotfiBmong  der 
meohaniBdi  brigemangten  ünremigkeiten,  ala  da  sind  Sand,  Ito,  Fett,  Oel  eto.  durch  AbUbimg. 

Der  Apparat  Tafel  3  besteht  ans  2  mit  einander  verschranbten  BleohkMen  A  und  B.  In 
den  Oberkasten  A  iat  ein  oben  offener  Behälter  frei  aufgehängt,  in  welchen  dnrch  das  Bohr  a  das  xa 
reinigfnde  Speisewasser  zutliefst  nn<l  durch  den  bei  D  in  den  Oberkasten  eintretenden  Abdampf  bia 
tiuhf  auf  den  Sifdfiiunct  erwärmt  wird.  Ans  diesem  Hehälter  fliesst  das  Wasser  durch  das  Ueber- 
laufruhr  b  auf  ein  kleineres  Zellenrad  ü,  setzt  dieses  in  i3ewegung  ond  sammelt  sich  auf  dem  Boden 
des  Oberkastens. 

Durch  die  im  Oberkasteu  stattiindende  Erwärmung  wird  der  Kalk  in  bekannter  Weise  an^ 
gwckiaden. 

Dareh  daa  Ablanfrobr  C  ffieast  daa  Wasser  in  den  ünterkaaien,  wekher  durch  6  SohafdawSiide 
in  6  Kammern  gaUidlt  iat. 

In  der  «raten  Kammer  E  wird  daa  Wasser  mit  Cblorbaiynrn  genüseht  und  hierdurch  der  Gyp« 
in  nnlflalichen  schwefelsaureo  Baryt  und  UMiehea  Chlorealdum  umgeaetiL  Ton  da  gelangt  es  all- 
mihlidi  in  die  folgenden  Kammern,  wobei  sich  die  onlOsIichen  Theile  absetzen. 

Der  Abdampf  des  Oberkastens  strömt  durch  das  Bohr  L  in  die  letzte  Kammer  K  des  Unter- 
kaütens,  erwärmt  hier  daa  Wasser  nochmals  and  tritt  dann  durch  das  Rohr  0  in  die  freie  Lnft, 
während  das  Speisewasser  ^ereinij,'t  und  heiss  durch  das  Kohr  Z  zum  Abfluss  kommt. 

Die  gesättigt«  Chlorbarvumlnsung'  wird  in  das  luftdicht  verschlossene  (iefTuss  M  gefüllt  und 
fliesst  unter  stets  gloicli  liohem  Niveau  in  die  Schaale  N,  aus  weklier  das  durcli  das  Zellenrad  be- 
wegte Schöpfrohr  S  die  Lüeung  aufnimmt,  und  dnrch  die  hohle  Achse  t  in  den  Unterkessul  fahrt. 

Der  CSdorbarTumznaatz  wird  in  doppelter  Weiae  regulirt  und  zwar  einmal  silbatthfttig  adiqnat 
dar  lufliseaandan  Wassermenge  durch,  die  Bewegung  dee  Zellenradea  und  dann  naoh  dem  Gypsgehnlte 
dea  WaaBan  dundi  die  Stellvorriditang  P,  mit  weldier  man  daa  IHveau  der  ChlorbarjrumUtBung  hffher 
oder  tiabr  atellen  vnd  aomit  daa  SchOplrohr  S  mehr  oder  weniger  tief  lom  Eintandien  bringen  Inuin. 

Die  m  den  beiden  Eisten  A  und  B  abgeaetiten  Sdilammthrile  werden  durch  angebnebte 
ffihne  nnd  Beinigungslaken  entfernt. 

Bei  dem  von  mir  veranlassten  Versuche  in  dem  Maschinenhaus  der  Mflnchener  Gaabelauchtangn» 
Gesellschaft  fnnctionirte  der  Apparat  während  .hieben  Wochen  bei  Tag  und  Nacht  unausgeisetrt^^ni 
Betriebe.  Zur  Speisung  wurden  abwechselnd  2  verschiedene  Wasser  b'nQtzf .  wovon  das  eine  von 
9*'  Hurte  verhältni.s.smässig  wenig,  da.s  andere  Ton  28*'  Uürte  dagegen  bedeutende  Mengen  kesselstein- 
bildende Bestandtheile  mit  sich  führte. 

In  beiden  FlUen  war  dem  zu  reinigenden  Wasser  auch  das  aus  dem  Abdampfe  der  Maschine 
entatandane  fetthaltige  CondenBationB-WaaBar  beigemiadii 
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Die  Prtfimg  anireekte'sioh  anf  Oomtrndioii  und  CtaDg  des  AitparataB,  auf  di«  BatriabakoBteiit 
erforderliche  Bedienung  desselben,  ferner  auf  die  Einwirkangen  des  gereinigten  Wassers,  auf  den 
Dampfkessel  und  seine  Äasrflstnngsth»    ,  sowie  insbosondorc  daranf ,  ob  das  dareh  den  Apparat  f»- 

reinigte  Wassor  noch  K''f;j!''lst''in  irgend  w*<lcher  Art  entlialt<i  und  absetze. 

Um  Li'tzb'res  zu  erinittoln ,  wurde  der  Kessel  nach  ffinfwr*chentlichem  Tag-  niiii  Nachtbetriebe 
kalt  gelegt  und  innerlich  genau  ontersacht,  der  Apparat  selbst  jedoch  mit  dem  Keservekessel  in  Yer- 
bindong  gebracht. 

Während  der  ganzen  BeMeheseit  varden  zo  verschiedenen  Zeiten  durch  das  tedmologiadw 
Laboratorinm  der  Kflnigl.  PdytedhmudiiB  Scthnk  HUndMB  mehrere  qualitatife  und  ^aatitetiia 
Analjraeii  der  fltpeiaeinMer  vor  .und  nadi  ihrer  Beinigong  darchgefohri 

Die  Frtihng  lieferte  felgeode  Beevliate: 

1)  Ba  ergab  sieh,  daee  der  Keawletain,  weleher  Tor  Beginn  des  yarsaeheB  bereite  in  dem  Kessel, 
namentUch  an  seinen  schwer  zagfngUcihan  Stellen  Torhanden  war,  darch  die  Anwendung  dea 
gereinigten  mit  einem  kleinoi  üeberschusse  von  Chlorharyum  vereetiten  Wassi  rs ,  nach 
wenigen  Tagen  aufgelltet  resp.  umgesetzt  und  durch  öfteres  Abblasen  aus  dem  Ke.s8cl  ent- 
fernt wurde.  Nach  circa  8  Tagen  trübte  sicli  das  Kf^sselwasser  nicht  mehr,  »mdem  blieb 
fortan  hell  und  klar.  Der  wenipe,  znrücligfjblitbeii'',  zuinei.st  aus  kohlons.uirrm  K;ilke  be- 
stehende Kesselstein  hatti*  eine  mürlic  Beschaffenheit  angenommen  und  kunntf  nlui''  Anstn  ng- 
ung  mit  der  Hand  losgedrückt  werden,  während  sich  bei  dem  früheren  ßetritibe  vur  An- 
wendung des  gereinigten  Wassers  stets  5  —  8  Mm.  dicke ,  sehr  harte  Steinkrnsten  gebildet 
hatten,  welche  nur  mit  Hammer  und  Heisel  and  selbst  dann  nicht  ToUstAndig  entfernt 


2)  Be  hatte  äeh  wUirend  des  fUnfwOohentlichen  Tag-  nnd  Nachtbetriebes  Ton  dem  Zeitponote 
an,  wo  der  Nolden'aehe  AnHurat  eingesehaltet  wnrde,  kein  'weiterer  KeeeeMein  inehr  in 

dem  Kessel  angesetzt. 

8)  Der  Apparat  hatte  die  fSrttigen  Bestandtheile  des  Speiaewaasen  bis  auf  onbedentende  Spuren 

beseitigt. 

4)  Das  gereinigte  Speise wa.söer  verlies.s  den  Apparat  ganz  hell  und  klar  und  bei  normalem 
Betriebe  desseU)en  mit  einer  Temperatur  von  ca.  90 C,  wnrde  also  nahezu  mit  Siedehitze 

dem  Kessel  zugeführt. 

5)  Die  Speisepumpe,  welcher  das  gereinigte  Wasser  zufiel,  versagte  während  dee  siebenwOchent- 
lichen  Tag^  nnd  Kaehfbetriebes  nicht  dn  dnsiges  MaL 

6)  Der  KohlenTerbranoh  nnd  damit  aneh  die  Arbni  des  Hvnra  hatte  aidi  in  merkbarer,  niehk 
nnerhehlidier  Weise  gemindert 

7)  Der  Apparat  gen^Uurte  den  weiteren  VortheQ,  dass  bd  dem  glnehmtssigen  Dampfrerbranshe 
dem  Kessel  stals  gleiehmiSBig  so  viel  Wasser  mgeftthrt  werden  konnte,  als  er  sn  Terdampfm 

.  hatte,  so  dass  der  Wasserstand  stete  in  gMohem  Niveau  blieb. 

8)  Die  Betriehekosten  des  Apparates  waren  sehr  gering  und  betrugen  ausser  einem  Tbeil  des 
zur  Erwärmung  de.s  Spei.sewasser8  dienenden  Abdampfes  der  M;ischiiie  je  nach  dem  Kessel- 
stelngt>halt«  des  WassBrs  pro  1000  Liter  ca.  T»  — 10  Reiclispfeniiige  für  Chlorbarjum.^ 

9)  Die  Construction  dos  Apparates  ist  einfacii.  zuvprlä.ssig  und  daufihaft. 

Die  4  chemi-schen  Analysen,  welche  das  technologische  Laboratorium  der  polytechnischen  Schule 
Hänchen  vorgenommen  hatte,  ergaben  folgende  Besultate: 

1)  Der  Gyps  war  in  »llen  FlUen  radienl  ansgesehieden  resp.  nmgeeetet.  . 

2)  Die  Ansseheidnng  des  Kalkes  erfolgte  nnr  theilweise  nnd  betrug  Ins  sn  46  pCt  das  urspr Ang- 
licheo  Gehaltes. 
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Diese  mangelhafte  Kalkansschoidüng  rflhrte  wohl  grossanthailB  daher,  daaa  nur  ein  Theil  des 
abgehenden  Dampfes  verwendet  und  damit  nur  50— 60°  K.  Erwärmnng  des  Speisewassers  erreicht  wurde. 
8)  Das  vor  der  Reinigung  stark  mit  Oel  Teraetste  Waaaef  aeigte  nach  deraelben  nur  nooh  aohr 

geringe  Spuren  davon. 

Nachdem  der  Apparat  nuch  circa  3  Monat«  weiter  fanctionirt  hatte,  liess  ich  densellmn  aus- 
einander nehmen ,  um  zu  sehen ,  ob  sich  ausser  den  während  des  Betriebes  daraus  entfernten  Nieder- 
schlägen noch  andere  Ablagerungen  finden  wttrden. 

Ei  «rgah  flieh,  da»  udi  in  den  haidsn  ObeiUMon  mir  wenig  Eulk  nnd  iwar  in  glatten, 
dflnnen  flehkhtoi  an  den  Windm,  in  gfOneren  For&nen  auf  dem  Boden  angeaetrt  hatte;  «r  kunnto 
ohne  Klopfen  raaeh  nnd  leicht  entfernt  werdm.  Im  Unterkaaten  hatte  sich  der  Baryt  gemischt  mit 
Kalk  sehlanmftnnig  niedergeechlagen,  in  der  ersten  Abtheilung  E  am  meisten,  in  Jeder  folgenden 
weniger  und  in  der  letzten  Kammer  K  fast  gar  Nichts.  Ein  anderer  Theil  des  Kalkes  hatte  sich  in 
tranhaifiSniuger,  lockerer  Besohaibnheit  an  allen  Wandungen  angeeetrt  nnd  .konnte  leicht  hesaitigk 
werden. 

Wenn  wir  «ias  Noldon'sche  Verfahren  mit  denjenigen  von  B'T enger  und  de  Haön  hin- 
sichtlich ihrer  Vorzüge  und  Mängel  mit  einander  vergleichen,  so  finden  wir,  dass  das  Noldeu'sche 
Folgendes  voraus  hat: 

1)  Es  bietet  den  grossen  Yortheil,  dass  die  chemischen  Keagentien  r^elmässig  und  proportional 
dar  adBewanden  Waasemmge  sowohl,  als  anoh  proportional  ihrem  Gehalte  an  TMmueiiti- 
genden  Sailen  ngeAhrt  werden,  was  weder  durch  eine  Pompe  erreichbar  nooh  von  der 
Znferliaaiglnit  eines  Arbeiten  m  erwarten  ist 

2)  Es  benflthigt  krine  besondere  Betnebskraft,  also  keiDO  Damp^ponqpo,  kmne  Tranwniwkm  nnd 
kains  Mensidwnkralt 

8)  Es  erfordert  sehr  wenig  Bedienong  nnd  diese  kann  von  jedem  Wirter  neben  sein«  andsreii 

Geschäften  geleistet  werden. 

4)  Es  bedarf  nur  sehr  wenig  Anfücht,  jedenfalls  weit  weniger,  ab  die  beiden  anderen  Ver- 
fahren l)edinf?en. 

5)  Die  Betri^^bskosten  stellen  sich  offenbar  geringer  als  bei  Herenger  nnd  de  Uaen. 

6)  Es  liefert  da.s  Wa.sser  beinahe  siedend  heiss  und  ohne  Extrakosten  zu  verursachen,  macht 
mithin  alle  Vorwärmer  entbehrlich. 

7)  Bs  eiflnrdert  adir  wenig  Banm  nnd  kann  sonisagen  in  jede  bestellende  Anlage  eingescbaltal 
werden. 

Als  mngel  das  Nolden*soiien  TerfUirens  in  seiner  jetdgen  Gestalt  sind  m  bemiehnen: 

1)  dass  dar  kohlensaure  Kalk  nidit  voUstindig  genug  ansgeodiieden  wird; 

2)  dass  diese  Ealkausscheldung  sum  Theil  in  fester  Form  erfolgt 

Es  ist  wohl  als  Grundbedingung  fflr  jede  practische  Waaierreinigung  an  setzen,  dass  alle  dabei 
erfolgenden  Xifderschläge  nur  in  Schlammform  erfülg'>n,  denn  nur  diese  Form  p-estatt^t  die  Entfernung 
der  Niederschläge  aus  dem  angewendeten  Apparate,  oline  den  Betrieb  de,sRelben  zu  unterbrechen. 

Gestützt  auf  diese  Krfahrungen  und  Erwägungen  liabe  ich  m^ine  frühere  Ansicht  über  das 
Nolden'sche  Verfahren  heute  dahin  zu  Ixric  htigen ,  das.s  dasselbe  iji.  seiner  jetzigen  Gestalt  nicht 
ganz  befriedigen  kann  und  nur  da  beste  Keüoltate  geben  wird,  wo  Speisewaaser  Torliegsn,  die  nur  sehr 
wenig  Kalk  und  hanptaiehlich  Gyps  enthatten. 

Es  besteht  Jedoeh  meines  Eraehtena  kein  Hindemias,  den  Nolden*sehen  Apparat  so  einni- 
rlÜiten,  dass  der  Kalk  statt  dnrdi  Erwimnmg  durch  Zufthrung  von  Kalkhydrat  oder  KaUcmileh  g»- 
lUlt  wird  und  swar  mittelat  efaMS  gleieben  Hedumiamua,  wi«  w  sidi  für  die  Zufthrung  des  (Sdor- 
baryums  bei  dem  Nolden*sehen  Anwnte  vollstOndig  bewdhrt  hat  ' 
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Bi  vAre  alw  Ar  die  ZifQlimDf  d«  iyatskalkia  an  demnllMQ  Aipwate  eine  swette,  tqo  dem- 
selben  ZeUennd  getriel)(>no  Schopfvorrichtiuig  anzubringen  und  die  Erwärmong  entweder  wie  liieher 
oder  nar  insoweit  beizabehalten ,  als  sie  rar  UntersMtninff  der  chemiechen  Wirkungen  dea  Chlor- 
baiyoms  oder  Äetzkalkee  nothwondig  ist. 

Ich  zweifle  nicht,  daes  diese  Aenderoug  müglich  ist  und  von  dem  gewiüischten  Erfolge  begleitet 
sein  wird. 

Hiermit  bin  ich  witdt*r  aul  dorn  Puncte  angelangt,  womit  ich  meinen  Bericht  über  den  Nolden'- 
schen  Apparat  eingeleitet  hal)e;  ich  sagte  nftmlich»  daes  wir  in  dem  Nolden'echen  Apparate  diejenige 
aalOBatieehe  Einriditong  gefanden  haben,  wek^  die  dem  de  Ha<n*achen  TerfSüota  anhaftenden  vnd 
nmeirt  ana  der  Handarhdt  reenltiienden  Mingel  heeeitigt.  ' 

Wenn  abo  dem  GhMniker  de  Ha8n  daa  Verdienet  gebflhrt,  snerefc  iweekmiarige  öhemiaehe 
fieagentien  ftr  die  Waararreinignng  angegeben  reap.  in  der  Pnuda  angewendet  in  haben,  so  hat  aioh 
meines  Erachtens  der  Maschinen  -  Constmeteor  Nolden  das  Verdienst  i-rworben,  den  solbstthätigon 
Heehaniamne,  die  Maschine  erdacht  zn  haben,  wehdw  ffir  die  pracÜaehe  Verwertbang  des  de  HaSn- 
aehett  Prindpe  nothwemfig  erscheint.  ^  , 

Der  Nolden^aehe  Apparat  ist  in  seiner  Constmetion  eine  sinnreiche  und  wohldurchdachte 
Arbeit,  der  Anerkennung  nicht  zn  versagen  ist,  wenn  andi  noch  einige  Details  der  Aenderong  be- 
dflrftii  and  zum  Theil  auch  bereits  erfahr<'n  haben.  ' 

So  wird  man  z.  \\.  dem  ünterkasten  ffsr  sehr  srhli-clito  Wasser  ein«'  i,'r..HS('n'  Tiefe  gvben,  den 
Boden  wird  man  nicht  ftxMi ,  sondern  trirht*'rf  rmii,'  g'i\<taltt'n  und  an  d'T  tiffstcn  Stt-lle  mit  Schif^KTn 
versehen,  damit  man  einerseits  uiehr  Kaum  liir  die  Niederschläge  gewinnt  und  diese  andererseits  be- 
quemer ans  dem  Kasten  entfernen  l^ann.  ferner  wird  man  Vorkehrung  treffen,  dass  alle  in  dem 
Apparate  liegenden  nnd  hinein  ftthrendmi  Rohre  vShrend  des  Betriebes  ausger&nmt  werden  kflnnen, 
damit  sie  sioh  nictht  Terlegen.  Anch  wird  ein  in  den  Apparat  Üest  enigrfttgtes  Thermometer  heisn- 
geben  sein,  damit  man  jedendt  sehen  kann,  ob  das  Wasser  die  fttr  die  heste  Wirkmg  der  ehsmisehen 
Beagentien  erforderlk^e  Temperatur  begttit. 

Fassen  wir  .dagegen  die  diesem  Apparate  eigenthflmlichen  Constrnotioiisthidle  nnl  die  ganie 
Anordnung  in*s  Ange,  so  ist  nicht  zn  leugnen,  dass  sie  hinsichtlich  Zweckmissigkdt,  Ein&ehheit  und 
DanarhaitiglcBit  Nichts  zu  wftnsdien  flbrig  lassen. 

Namentlich  ist  die  fdoe ,  das  zufliessende  Speisownsser  als  Motor  und  Regnlatw  Ar  die  Zn* 

flhmng  der  chemischen  Keaierentien  zu  benfltzen,  äusserst  glßcklich  und  sinnreich  zu  nennen. 

Anrh  das  Soliripfrohr  mit  dem  darnntf>r  lieq-enden,  während  des  Betriebes  stets  frleich  hohen 
und  denniK  h  nacli  Krforderni«s  verstellb;non  Nivi  aii  der  ('hlorbaryamlösung  moss  als  eine  eigonthttm- 

liehe  und  interessante  Constructionsli  istuiiu'  iH'/.i-irlnu't  wiTden. 

Nicht  minder  ist  zu  erwähnt  ii  die  eiiifarhe  Art,  wie  Nu  1  den  <lie  im  Wasser  unlöslichen  Tlieilo 
zur  Ablagerung  nt'Hhijrt,  die  schworen  auf  den  Hoden,  während  die  leicliten  und  schaumartigen  wie 
Fett,  Seifen  etc.  sich  in  den  beiden  ersten  Kanimeru  des  Unterkastens  an  die  Obertiäche  des  Wassers 
setzen  und  dort  zorfickgehalten  werden. 

Ebenso  einfiüsh  nnd  Bwedanlss%  ist  die  Art,  wie  Noldon  W'Wasser  m  der  letrten  |[ammer 
nofihmnls  erwtrmt,  mdem  er  jede  ahfliessuide  dünnste  Wassersohieht  mit  dem  Abdampf  in  die  inn%ate 
Berfihmng  bringt  nnd  damit  nOthigt,  das  grCeste  Haass  tim  WArme  anfininehmen. 

Znr  ToUstlndigen  Würdigung  des  Nolden'sehen  Apparates  will  ich  nodi  anfthren,  dass  der^ 
seU»,  obwohl  er  sieh  sehr  einfkch  anneht,  doA  nicht  anf  dm  ersten  Wnrf  gelungen,  sondern  das 
Besnltat  mühsamer  und  kostspieliger  Versuche  ist,  dis  der  Brltaider  dieses  i^arales  seit  dem  Jahre 
IMtf  angenommen  nnd  dnrchgeflUirt  hat. 
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Wenn  es  fllx^rhaapt  TOrtheilhaft  ist  —  und  ich  bin  der  Ansichl;,  dass  dies  bei  den  meisten 
Kessplanlagen  dor  Fall  sfin  wird  —  das  Sp^isewasser  vor  seinem  Eintritte  in  dpn  Kossei  mittelst 
cliemischor  Rfaf^ontion  zu  r*'iiiigen,  so  zweifle  ich  nicht,  dass  difwr  Zwock  am  bost^'n  mittelst  des 
Noldi'ii'sclien,  in  der  angedeuteten  Weise  modificirt<^n  Apparates  errt-icht  werden  kann,  we.sshalb  ich 
Ihnen  zum  Schlüsse  meines  Berichtes  im  Hinblick  auf  die  grosso  rikonomische  Wichtigkeit  der  Wasser- 
reinigangsfrage  and  im  Interesse  unserer  Vereinspütglieder  angelegentlich  empfehlen  mOchie,  eingehende 
YtiMMiM  mü  diann  Apparate  raniBtolliaiit  um  die  Frage  mSmat  Zweefantai^eit  «od  aUgarnnDan 
yerwendliarkeit  tor  «ndgfltigen  EntBdwdiiiig  m  bringen. 
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(Qaeanstalt)     Herr  Direk- 
tor B.  Lta<d:enUab  aaolit  uns  folgende  Xft- 

fheilung : 

Auf  Antrag  dor  Gasdirection   wurde   in  der 

BilisBg  deeatadtratbes  Tom  86.  Jävar  beseUoNen 

eineo  driltea  OaebcbUter  sa  baaea,  taad  awar  einen 

aolofaen  7011  40,000'  engl,  ind^m  die  2  bestehenden 

TOn  je  30,000  nicht  mehr  für  einen  geordneten  und 

VOrtiieilh»ften  Betrieb  ausreichen.  Dur  (JoDuum  boi 
«   

de«  Beginn  dee  neuen  ^Werkes  im  Jebre  1879 
war  80(062,338  Ebf.  engl,  wahrend  derselbe  im 
TerfloBsenen  Jahr  1875  scbon  2d^8,U7  Kbf.  wer  = 
693,467  Kbm. 

Durob  die  Beleucbtung  der  neu  angelegten 
Siraetea  sowie  der  Tielen  bereits  iai  Bau  begrfffeaea 
neuen  Villahs  und  Wobnbinier  wird  tieb  der  Coneum 
immer  noch  steigern. 

Die  hdchftte  Abgabe  an  Uas  war  voriges  Jahr 
am  80. 8eptead»er  mit  109,6b6  Kb£  engl.  (2,925  Kbm.) 
nad.  die  Oeilagele  am  90.  April  mit  40,662  Kbf. 
(1148  Kbm.)  Der  ttArkste  Oagconsum  war  im 
Uonat  October;  es  wurden  2.806,910  Kbf.  engL 
(81,705  Kbm.)  cunsumirt. 

Die  Priratabonnenten  consumirten  432,206  Kbm. 
,  Stedtbelenöbtvag       .         196,680  , 
«   Gaereriael»  ,  64,671  . 

Die  Preise  für   Prirainbonnenten    pro  Kbm. 

Mk.  0,    2•^  dl. 

Die  Stadt sabltfttr  die  Sffeatl.  lielcuchtan^'  |>r.  Khm. 

Mk.  0,  2,ö7  dl. 
An  Koblen  wurden  Terwendet 

Baarkohlen  Heinitz  46,078  Ctr. 
„  MUm.  Braunicoblen  4,690  , 

Das  KrgebniH«  war  pro  100  U  Koblen 
i;),blO  Kbm.  =   187,953  Kbf.  engl. 

Als  Heizmaterial  wurden  verwendut  auf  lliü  ff 
Kohlen 

an  Coke  27,669  9 
2,477  ff 


Ifegea  des  kleinen  GasbehillerraunMe 
efak  Ofen  8 — 4  Monate  lang  weiter  in  Betrieb  ge- 
nommen werden,  dor  jedoch  nur  Nachts  rum  Char- 
chiren  kam,  indem  man  'sonst  das  oothwendige 
Quantum  Gns  niobt  aafertigen  konnte;  eonst  wire 
dae  Heiametoriel  bedeutend  weniger. 

Die  Kn^^ten  des  neuen  Gaabebftltors  Ton 
Mk.  36,000  —  40,000  werden  in  einigen  Jahren 
durch  i'jrsparung  ron  Heizmaterial,  Arbeitslöhnen  etc. 
gedeebt  werden.' 

Die  Lichtstirke  war  18  Xemea  und  dnrilbnr, 
wibrend  nur  12  bedungen  sind. 

Berlin.  (Instructionen  des  Curatoriums 
für  das  st&dtiscbe  Erleucbtungswesen.) 
Der  Magielrat  liat  auf  Aatrag  dee  KufutotittBH  fttr 
das  stftdtisohe  Erleucbtungswesen  die  für  diesea 
Kuraturium,  sowie  für  den  Verwaltungs-Dlrektor  dor 
städtischen  Erleuchtungs-Angelegenheiten  bestehenden 
Instructionen  Tom  8.  und  1&  Hei  1849  eher  Ra- 
rision  untersogen,  bei  weleher  eine  Abiaderung 
derselben  In  mehreren  nieht  unwiolUigen  Punkten 
dringend  nothwondig  erschienen  ist. 

Breslau.  (üasexplus  ion.)  Am  4.  Märs 
Morgens  gegen  7  Ubr  fand  in  dem  Volinari*Bek«ii 
Hause  auf  der  -Albreebteetraeee  eine  heftige  Qasax» 
plosion  statt,  üeber  die  uAberen  UmetBade  wird 
Folf^endes  berichtet  :  • 

Etwa  8  Minuten  vor  7  Uhr  wurden  in  dem 
Motinari'eebeu  Oeeohlftstoeale  duroh  .einen  dar 
Hnusbllter  8  Oeeliaaraiea  im  Comptoir  angezOndnt. 
Die  Flammen  brannten  ruhig  fort.  Demnächet 
öffneten  die  HauRhältor  die  nach  der  Albrecbt«- 
strasse  führende  Ladentbflr,  und  in  demselben  Mo» 
mente,  wo  von  Ansäen  der  Luflsug  eindraag,  ar- 
ful^'to  unter  lautem  Krach  die  Exploeioa.  Das  an 
dar  Decke  schwebende  ausgestrSmto  Gas  war  an  die 
Flammen  getrieben  worden  und  hatte  sieb  ent- 
sftndet. 

Nach  dem  Hofe  so  war  ein  Lud  ström  aus  den 
Oomptoir  in  dns  engreasende  Cabinet  gedrungan 
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and  halte  dort  8  hob«  8pl«ge1fcnit«r  lertribniDerl, 
die  hSlMvikM  FraiWricraoie  sertplittart  und  biMti«- 
gedrlekt. 

Naeh  der  Strasse  hin  bahnte  sich  das  Uus  mit 
grosser  Gewalt  einen  Ausweg.  Die  zwisdhen  dem 
Comptoir  ud  dam  Ltiden  befindiiobe  eieeriM  ThAr 
wurde  aus  den  Angeln  gehoben  und  i^rumm  ge- 
bogen. Die  uufloflernd"  Fhiiimic  hatte  im  Nu  zulil- 
reicbe  Packete  mit  Steariul^erzun  in  Brund  gesetzt, 
ebeuo  andi  <Be  Umhailung  der  Ib«r  dar  Untaran 
BingaBgalhare  lagaraden  Zuakarhflt»  vaiaengt.  Di« 
eiserne  Gfttaitbfir,  welche  den  Liiden>A.nsgang  nach 
der  Strasse  zu  sicJirrt,  war  halbkriMsförmif^  hcrauB- 
gepresst,  wobei  eich  die  soUstarlven  Eitieniitäbe  ge- 
bogan  hatten. 

Ab  dar  Front  nnd  su  baldan  Seitan  des  Huases, 
TOr  Allem  abor  nach  der  gegenOberliegeiiden  Häuser- 
reihti  zu ,  hat  sieh  der  Luft«ti  oni  struhleiiartig  gc- 
theilt,  und  seine  Wirkung  geäussert.  An  den  be- 
mabbartan  Hioaam  sind  aabbvfeba  Fanstarsehaiban 
sattTfimmert;  am  Molinari*iefaen  Hause  selbst wvdan 
sämmtliche  Scheiben  Ternicbtet,  der  Fries  xar^rangt 
Bod  der  Putz  zum  Thcil  abgerissen. 

Im  benachbarten  Qulewski'sciien  HaQSa,  ist  aino 
Beitanwand  dar  anten  Btaga  aingadriolct ;  di« 
SSagoltrammer  sind  in  ein  Wobniinimer  des  Kauf- 
mann Kreutzberger  hiiiaingaflogail  nnd  haben  duH 
Mobiliar  besob&digt. 

Tarlatit  wnrda  bei  dar  Katastrophe  dar  Hans- 
balter.  Dia  Brandwnndan,  die  daraelba  am  Oaaiebt 
und  am  Ob«rlc5rper  darongetragen  bat,  machten  es 
notli  wendig  den  VeranglDalrtan  nach  der  Kranken - 
Anstalt  zu  bringen. 

(Bäaehidignngan  dnrob  Leaehtgas.) 
Ib  dar  Skadtvairordiuitaa-Yananinilang  stellt  Dr. L Ion 
den  Antrag:  Den  Magistrat  zu  ersuchen,  im  Statut 
•der  Htädt.  Feuor-Societät  den  Passus  aufzunehmen, 
dass  Beschädigungen  durch  Leuchtgas  den  Brand- 
aabiden  glaiclisnaahten  aind.  Er  anpitablt  die  An- 
arlcannang  der  Dringliobkait.  (iogen  '  dieselbe 
sprechen  unter  Anerkennung  der  Wühtigkoit  der 
Vorlage  die  Stadtverordneten  Steuer,  Sturm, 
Schmoock.  Die  Dringlichkeit  wird  abgelehnt  Der 
Antrag  wird  an  gaaehKlaordnnagnigssigar  Erledige 
mg  der  Cümmisäion  flbarwiegen. 

Chemnitz  (^VttBser  Steuer.)  Nacli  der  Inbe- 
triebsetzung des  hiesigen  Wasserwerk us  butteu  die 
atidttaehan  CoHagleB  mit  Oeoehmigung  der  vorge- 
eatstan  BabSrde  eine  Waaeersteoar  ehigefllhrt,  die 
dea  OmndstQckbe&itzern  uufeilugt  ist,  und  sich  als 
eine  Htüdiisehe  Oemeiudeubgithe  vom  Orundbe><itz 
charakterisirt.  Neuerdings  hatten  sich  einige  Urund- 
■thekbeaUaer,  bis  an  deren  Grondbaaita  die  Waaaer- 


leitnng  noab  aiciht  gelegt  ist,  geweigert,  diese  Wae« 
serste'uer  an  entriobten,  waren  vom  Btadtrath  ab* 

fiillig  beschifden  wonjeu  und  hatten  hiegegen  Recurs 
ergriti'en.  Mit  diesem  sind  sie  aber  ron  der  Kreis- 
hauptmunnschafl  abgewiesen  worden,  weil  eben  die 
Wuaaersteaer  das  Wasen  einer  ortaatatatariscb  etn- 
gofQlirtcn  Oemeindeabgabe  hat.  Ebenso  ist  Tor 
Kurzem  eine  aus  der  Mitte  der  Grundbesitzer  her- 
vorgegangene,  an  die  städtischen  CoUegien  ge- 
riflbtata  PatitioB,  die  WaaaerstaiMr  aBlkahaban  und 
den  Ausfall  dnroh  einen  Znseblag  ai»  dea  aa  aablan* 
den  direkten  Gemoindeumlagen  in  deckpBf  TOa 
beiden  stiidtisehen  Cullcgien  abgewiesen  worden. 

Deatau.  Liuundzwunzigstur  Ueschäft^hericht  des 
DtFeetorinma  der  Danlaeben  CoBtiBaBtal-OaB-Oasell- 
aebaft  an  Dasaan.  Oaaebaflsjahr  1875.  Torgatra- 
gen  in  der  ciniind/w.mziirHton  ordentlleben  Geaaral- 
▼ersammlunL'  am  11.  Marz  l>i76. 

Wir  betindcn  uns,  fast  allen  anderen  Industrie- 
aweigan  Dentseblands  gegenQber,  in  dar  arfrenlioben 
Laga*  Aber  einen  recht  K'^^n^tigen  Abschluss  des 
Qeschäftsj.ihres  187.'»,  wie  wir  einen  Bolchen  bereits 
im  letzten  Goschtit'tsLericht  prognostizirten,  berichten 
zu  können.  Dieses  Ergobniss,  inmitten  einer  grossen 
wirttisebafllieban  Kriaist  Torliart  aein  Avflhilendea, 
wenn  man  sieb  in*a  GedäcJitniss  zurückruft,  waa 
wir  bereits  in  früheren  Berichten  tlber  die  excep- 
tionelle  Lage  der  Gasindustrie  gesagt  haben.  Ihr 
AusnubmeTerbUtnias  waraelt  in  dar  ooBtraetUeben 
StMigkeit  der  Verkaafspralse  dea  Oaaaa.  Boi  nt- 
deren  Industrien  Hegt  eines  der  wesentlichsten  Cri- 
tcrien  einer  gün«ti:,'cij  Conjunrtur  in  dem  Steigen 
der  Verkaufspreise ;  diu  Selbstkosten  haben  hier  nur 
eine  relatiTa  Badeotuag,  denn  ihr  Steigen  ist  gleich- 
gillt%,  wenn  es  dnreh  ein  Steigen  dar  Varkaafs- 
preise  des  Fabrikats  ausgeglichen  wird.  Bei  der 
Gasindustrie  ist  dagegen  die  absolute  H5he  der 
Selbstkosten  entscheidend ;  jedes  Steigen  hierin  ist 
ein  reiner  Ferluat,  da  keine  ErhShnng  der  Ver- 
kaufapreiaa stattflndan  dard  So  kaas  aa;  daaa  In 
den  sogenannten  glänzenden  Jahren  das  ansseror- 
deutliciie  Steigen  der  Kuhlcn|)reise  uns  weit  mehr 
Verlust,  als  die  auBsergewölmliche  Steigerung  der 
Oai-Consumtlon  Oawinn  braobte.  Jene,  fitr  ande.-e 
Industrien  so  günstIgaB  Jahre ,  waren  also  iBr  die 
Oasinilustrie  relatir  ungünstig,  während  uns  gegen- 
wärtig der  Ausfall  im  Uasrerbrauch  Tersohiedener 
Indoafarleawaiga  einen  bei  iraltan  UalnereB  Nacb- 
Oiefl  bringt,  ala  der  Vorlbeil  aoa  den  fortwilireud 
herubgegangaBaB  Kuhlenprcisen  oosmacht.  Teber- 
haupt  ist  unser  Geschäft  über  zu  Tiele  Gegenden 
und  Länder  verbreitet,  als  doss  selbst  die  inten- 
aivsta  Kriaia  ainaalner  Oawerbo,  oder  eines  einaelnea 
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Landes ,  auf  die  QesamiotresuUate  allzuweeentlich 
•iawMcea  kABoto. 

ladtm  wir  ans  im  J«1ire  1876  dtm  fVOB«r«ii 

Nirean  der  SelbstkosteD  wiederum  wcflentlich  ge- 
n&hert  liaben,  oind  auch  die  einzelnen  Anntalten 
annftlierod  wieder  in  die  fraheren  Krtraj^Nverbält- 
nisM  eingerHoIct.  So  w«iten  namenUieli  diejenifen 
AnclalIeD,  insbesondere  die  rheinisoben,  den  relativ 
grSssten  FortBchritt  nuf ,  welche  in  den  Yorjn)irf»n 
am  weitesten  im  Ertrag  surUckgegHni,'eM  waren. 

Betraditen;  wir  d«n  0«Bchäft»gang  innerhalb 
de«  JakroB  1875,  so  gwtaltote  er  tieh  im  enteo 
Halbjahr  günsiiger  nie  im  swoitao,  wo  die  Stockung 
in  einzelnen  Gewerben,  numontlicli  in  der  Hisen- 
und  Stahlindustrie  uoU  Tuohfubrikatiun  ,  immer  em- 
pflndlleher  korrorlni  Dl«  ConramtiomsniMlime  de» 
•retra  Helbjelires  war  9,05  */•  det  tweiten  imr 
7,11  */>>  geringste  Zunahme  fluid  Oberhaupt  im 

December  187'!  statt,  wobei  indess  auch  der  heftige 
Frost  und  dua  helle  Wetter  uugUustig  auf  den  Yer- 
bmudi  «inwirkton.  Vdierdies  trat,  rem  Herbete 
eb,  e&i  raieerofidentliebeB  Weldien  der,  für  eneereo 
AbschluBs  so  einfluBsrcichon  ni^nixclien  und  ÖBter- 
reichisclien  'Wechsolcourso  ein,  tlielN  durch  politi- 
sche Beunrubigungou ,  tbcilu  durch  die  fortschrei- 
tende Entwerdraag  de«  Silben  vemraaebt.  Wir 
wollen  hoffen,  dass  eine  friedliche  Beilegang  der 
orientalischen  VerwickelunL,en  (licses  Verhiiltniss 
bald  wieder  günstiger  geHtjtlten  möge ,  wenn  auch 
die  ToUsttodige  Beseitigung  unserer  CoursTerlaste 
weder  bierron,  aoeh  selbst  Ton  der  Avfbebnng  des 
ITetenswangscoarMS  jener  Iiinder  und  ihr« m  Her- 
gang «ur  Goldwährung  zu  erwarten  ist,  indem  hier- 
bei schwerlich  die  gleiche  Wertbrelatiun  zwischen 
Silber  nnd  Oold  foittalteii  wird,  anf  deren  Basis 
sieh  die  dentsöhe  Mfinsreform  ToUsog. 

Auch  die  Petroleumconcurrenz  hat  «ich  im 
Laufe  ili'H  .Tahrc;  in  einzelnen  Städten  verstärkt, 
du  die  ungewülinlich  billigen  Preise  dieses  Beleueht- 
UDgsmaterials  aoeh  inaser  aahalten,  überdies  der 
gedrflidie  OeeohlAsgeag  manohen  kleinen  Consu- 
menten  veranlaspto  ,  mit  einer  geringeren  Beleucht- 
ung vorlicb  zu  nehmen,  Erfuhrungsmässig  wird 
eine  Besserung  der  allgemeiuen  Qeschäftsrerh&lt- 
aiss«  die  abfegaageoen  Oonsmaenten  dem  Ose  bald 
wieder  zuführen. 

Auch  der  Gasrerbrauph  Reibst  ward  ans  glei- 
chen Ursachen  vielfach  eingeschrinkt;  am  stärksten 
insserte  sich  diese -Sparsaaikeit  bei  den  Eiseobabn- 
hdCsa  aad  -Werkstittea ,  demniohst  ia  der  Blsen- 
iadnstrie. 

Wenn  trotziieni  das,  für  so  viele  Tndiiftriun 
kritische  Jahr  161b  im  Fortschritt  de«  Ouscuusume, 


der  absoluten  Menge  wie  dem  Proeentsatz  nach, 
eia  gaat  befHedigaades  gaweeea  ist|  so  dilrfea  wir 
wähl  baitglieh  dw  ktaffigaa  Eatwickeluag  onseres 

Gescltrtftes  beruhigt  sein.  Auch  kHnnen  wir  wieder- 
holt unsere  Actionüre  wegen  eines  etwa  drohenden 
L^intlusses  der  so  vielfach  ausposuunten  neuen  Er« 
findnngea  im  Oasfaebe  bernhigen.  Bis  jelat  ist 
nicht  Btne  darunter,  bei  welcher  eine  Conoarrenz 
mit  grSesoren  öffentlichen  Onnanstaitea  auch  aar  in 
der  entferntesten  Per.s|)ective  läge. 

Wir  erwfthnten  im  vorigen  Bericht  der  tob 
uns,  seit  d«a  1.  Jali  1874  eingeftthrtea  naifassaa- 
den  Organisation  des  UnterfttOtzungswesens  für  die 
ITnturbeamton  und  Arbeiter.  Luider  kam  auch  im 
abgelaufenen  Jahr,  wie  im  Juhr  1871,  wiederum 
eia  üngiacksfktt  Tor,  der  dea  Tod  efaiee  Arfaeitara 
sar  Tolge  batto.  Es  siad  dies  die  beiden  ebmigan 
Fälle,  weldie  sich  seit  Hestphen  der  Gesellschaft 
ereigneten.  Heidcmul  war  lediglich  eigene  Unvor- 
sichtigkeit die  Vcranlu-^suDg  des  UnglQoks  ,  so  daas 
das  Deotsehe  «Haftpflicbtgesets  von  7.  Jnai  1871 
keiae  ABweadnag  gefiiadea  habe*  wfirde.  Da« 
Hinterbliebenen  wurden  von  der  Leipziger  ITafUl- 
Versichcrungsbank  je  -'jr>o  Murk  protu[tt  ausgezahlt. 

Was  dagegen  die  luvuliditätM-Versioherung  be- 
trillt, SO  ist  die  jenem  Institnte  aflllirte  Uaflall«  and 
Invaliditits  -  Genossenschaft  davon  zurUckgetreteBf 
und  haben  wir  in  Folge  dessen  einen  ei^Jenen  Vor- 
sicherungsfond  gebildet,  dun  wir  voriäutig  mit  jähr- 
lich 3000  Mark  dutiren  werden.  Im  Gänsen  be- 
tragen  die  anf  den  General-  aad  Speefad-UaterstOts« 
ungs-Contis  verausgabten  Bamaien  9,0'^0  M.  Ol  dl. 
Die  Ariieiter  lieu'iitnt'n  immer  mcliv  die  Viullieile 
anzuerkennen,  welcho  ihnen  diowe  humane  Inatitutioa 
gewahrt,  und  mihMea  wir  fiberluMqit  eoastntirMi,  wie 
sich  deren  Leistongea  fortsiihreitend  gebessert  Itaban, 
und  allmfthlich  die  an  vielen  Orten  hervorgetretenen 
Ausschreitungen  der  letzten  Jahre  vergessen  mjjclien. 

Die  in  Des!»au  errichttite  (iusubrenfabrik  hat 
sieh  befriedigend  fortentwieicelt  und  ihren  Belriab 
aueh  anf  die  Anfertignag  Tersehiedener  eiasehla* 
gender  Artikel  ausgedehnt.  Angefertigt  wurden 
920  neue  GuBuhreu,  und  auf  Metermaat«^  umgeünderi 
oder  reparlrt  Ü14.  Ausser  der  schon  lilngor  bo- 
staadeaea  Beparatnrwerkstftite  für  Oasuhren  in 
Warschau ,  ressortiren  jetst  aueh  swei  ^Filialen  ,  in 
M.  Gladbach  und  Tjomlior.,',  von  der  Dcsmiuer  Fa- 
brik; neben  den  Koparaturen  besorgen  dieselben 
die  gesotslicben  üm&nderungen  auf  Hetsnaaaae, 
aad  awar  M.  Oladbaoh  fKr  slaimtliehe  rheiaihoh- 
wofttphälischo  Anntalten,  Lemberg  für  Otilizien.  — 
Der  Krtrag  der  Anstalt  war  recht  lu  friedigend  und 
betrug  37*7^  Anlage-  und  Betriebscapitalal ; 

y  Güü« 
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wir  denken  ihr  im  laufeodMl  Jahr«  eine  BO«h  grfl«- 

Mre  Aasdefanung  zu  geben. 

Wir  Bind  im  abgelaufenen  Jiihro  üiif  der  um- 
gebauten Dessauer  Anittult  sämmtlichen  deutttchen 
Qaa««rk«n  mit  einigen  neuen  Einrichtungen  voran- 
ftgutgtUf  woBD  oMer  €toB«raldir«etor  Mif  leiaen 
letzten  Raben  nuch  England  und  Frankreich  die 
Anregimi^  mitliDichte,  Die  vrate  betrifft  die  Heiz- 
ung der  Retorten  mit  Kuhlenuxydgaa ,  welches  in 
beaoaderMi  OenanitorBfra  «n«agl  wird  *wid  dar«li 
•iiM  Beiba  tob  Oaftiimgan  in  dar  Böhla  dar  Ba- 
tnrtenSfen  auH8tr5mt.  Die  Einrichtung  bezweckt  und 
errei<'ht,  neben  der  Krspnmiss  am  Feuorunf^smateria), 
eine  fast  vollständige  Untibhängigkeit  von  der  pro- 
fMkionellaB  OasoUeUIdikeit  imd  AuAuarkBUBkait 
der  Feuerleute. —  Ansäerdem  haben  wir  dia  neueste 
en^'üsrhe  ScniblvT  -  lünriclitung  für  EiitOMTuint^  dus 
AmmoniakH  und  dut«,  gloicbf.ills  auf  dorn  Contioente 
noch  nicht  angewandte  Hills'sche  Yerfahren  fDr 
BBtfernttBg  dar  KobleBttora  ia  BasM«  afaigaftthrt 
BBd  erwartin  auch  hiervon  güntitigc  Erfolge.  Die 
allmähliche  Einführung  auf  den  anderen  Anstalten, 
die  wenig  Itostspielig  ist  und  sieh  überall  dem  Be- 
atobaadas  oafdgt,  wird  mit  dar  Yortioht  arfolgen, 
waleba  um  «lata  gelaitat,  uad  lowobl  tot  doH  Zu- 
ySekbleiben ,  als  vor  dem  Experimentiren  mit  un- 
raifen  Neuerungen  bewahrt  hat.  Si>  haben  wir  auch 
jabrt  beecUossen,  die  Qiroud'schen  Kheomoter  für 
•nloaafiaeba  Begulimng  dar  aiBsalBaa  SirMianfUiB* 
BMBt  durebweg  auf  sAfliBifliehaii  OaaaBataltan  ain- 
ZBfllbren,  nachdem  eino  dreijährige  l'.eiiburlitung 
deren  Zuverlässigkeit  und  Zwerkinu-<!iigkeit  unter 
allen  klimatischen  Yerhftitnissen  durgetban  hat. 
Diata  Apparata  baban  Inabeaondera  aaab  daa  Ab- 
genehme,  ollen  Streitigkeiten  Clbar  den  Consum  der 
Strassenflammen  ein  Kiide  zu  machen,  die  früher 
mitunter  das  gute  Verbältniss  xwischen  den  städti* 
aeheB  Yerwallangen  noA  daa  GssanataUan  Mbtoa. 

"Wir  hAben  endlich  aaob  «of  Tialen  Oasanstalten 
OaafcrBllBawAiBeB  aargaatalttf  thails  aar  Baaarva, 
thails  um  im  .Sommer  den  kostspieligen  DampAna* 
aehinambatriab  gans  einstallen  an  kOnnen. 

Leider  hatten  wir  im  vorigen  Jahre,  nc  beii 
einigen  Fällen  der  SeU>!*tcntzQndung  von  Kuhlen, 
ein  Brand-  und  ein  t.xpluBionBunglüek  zu  buklagen, 
wie  sie  bis  dabin  in  Oeaebift  noob  niobt  TOTgo* 
konnien  waren.  Beide  Fftlle  betrafen  die  Oasan- 
Htult  TTagen;  grobe  FnvorHichtij,'krit  cinci«  Arbeiters, 
beziehungsweise  Uasmeisters  ,  gaben  die  Veranlass- 
ung. Die-sur  Deckung  beider  Schäden  dem  Selbst- 
▼eraieharnnga .  Conto  belaatatan  Bnmnen  betmgen 
6905  Xk.  83  dl. 


Wir  geben  nunmehr,  wie  aeit  Jabran'gabriUieh- 
Uchf  ^ne  Statistik  des  (leaamat-Oasconsnma. 

Kbm. 

a.  ,  Btraaaangna   2,233,917  =  18,oi 

b.  OeüSsntliebe  Gebinde  .  .  1,468,161  =  8,»« 
r.  I'rirat(  unsumenten  *  •  •.  7,697|966  =  46,os 
d.  Fabriken: 

Kbm. 

1.  BiaenbabnbSfe  n. 
WerfcstiftleB  .  .  8,010,098 

2.  Baumwollen  •  In> 

duHtrie  ....  1,816,653 

3.  Ki(ten>  und  Stahl- 
Industrie  .  .   .  911,851 

4.  WoUen-Indnstrie  8S7,845 

5.  Brauerpien  und 
Brennereien  .    ,  198,347 

6.  Druckereien,  Pa- 
pier- V.  Tapeten- 
Fabriken  .    .    .  182,183 

7.  Zuckerfabriken  .  137,566 

8.  Mühlen  u.  Damgf- 
btokereien   .   .  141,116 

9.  TM»aklUnriken  .  107,118 

10.  Metall  waaren/ubr.  91^246 

11.  licder-  n.  Porte- 
feuille-Fabriken .  75,318 

18.  Gaakraflnasebinen  66,957 
18.  Saiden-Indnatrie  88,060 
U.  Chemische  Fabriken  81,084 
15.  Sonstige  Industrio- 

zweigo ....     1  j4,titi2 

6.679.587.  =r  88,1» 
Summa  Kbm.  17,074,581  =:100,ot 
Die  absolute  Zunabme  gegen  das  Yorjabr  be- 
trug hiemach  : 

beim  Strassengas  141,081  Kbm. 

bei  den  SlTentlicben  Gebinden  .  111,981  , 
bei  den  iVivatconanmeBteB  ,  •  659,788  « 
bei  den  Fabriken  .   ,   .   .    .    455,2.34  „ 

Snmma  1,267,908  Kbm.  ~ 
Die  Znnabma  in  jeder  dieser  Hanpt-Ch>qsnm- 
oategorieii  war  eine  relatiT  gans  glaiebmlBBiga ,  lo 
dass  der  praeenlbolie  Antheil  jeder  Categorie  am 
Gasconsum  fas^  genau  derselbe  geblieben  ist ,  wie 
im  Vorjahr.  Während  der  Procentaniheil  der  lu- 
doatrie  bisher  ron  Jabr  an  Jahr  ein  gfOaaerer  wurde, 
deutet  der  diesjlbrige  Stillstand  allardlnga  auf  einen 
gedruckten  Gang  vieler  Gewerbe.  Eine  Abnabnte 
fand  zwar  nur  in  der  Wollen-,  Taback-  und  Suiden- 
induätrie  Htatt,  bei  erstgenanntem  Ciewerbe  togar 
nn  10'/*  7e  ^*  Torjftbrigen  Oonaonn.  Dagegen 
aeblieaat  aelbal  die  Bisen-  und  Slobliodustrie  noeb 
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mit  eiiMT  Zunahme  von  7*/o  ab,  ««lohe  IndMi 
led^Ueh  auf  dM  srsic  Halbjnkr  entfällt,  wuhrend 
im  zweiten  ein  effpi  tiv^T  Rfickgang  et.ittfand,  der 
ttuoli  zur  Zeit  noch  aiihüU.  Der  Verbruuob  der 
ISiaeabahnUfe  and  .Werkititten  ist  gegen  <j*  'o  ge- 
stiegen, waa  alwr  fiut  nnr  seinen  Grund  in  dem 
liei  Mühlheim  erwälmten  Hinzutritt  des  i^ro8«>en 
Speldorfor  Buhnhufs  hat,  wahrend  die  raeiüton  übri- 
gen Bahuhufetabliti8em«nt8  ihren  Yerbrauch  auPs 
Aenssente  einRohrinkten  vad  rielfaeb  eflbetiT  mu- 
rückschritten.  Dedeutend  Torwärts  geschritten  Bind 
die  BauniwtilleninduBtrie  (llVi'^O»  ''i®  Brauereien 
und  Brennereien  (23  "/«S  Druckereien  (177i%)> 
die  Leder»  und  Portefenül^briken  (18  */«)  u.  s.  w. 
IToeb  bedeutender  in  Terhiltaias  war  der  Fort- 
■abritt  bei  den  Gnskroftnaadilnen,  nämlich  28Va 

Ihre  Zahl  beträgt  gegenw&rtig  60  worunter 
verBühiedene  2  und  3pferdige;  die  in  unserem 
eigenen  Betrieb  arbeitenden  OaskmftmnMbinen  aind 
Hierbei  nleht  mitgerechnet. 

Wir  gehen  nunmehr  zur  Bes|irechung  der  Be- 
trlel»8ergebni8Be  der  einselnen  Anstalten  bber.  - 

1.  Frankfurt  a/0. 

Prodnction.  Flammenzahl. 
1874:  1,332,982  Khm.  13,093 

1876:  1,414,292    ,  18,986 

Zunehme:     81,810  Ehm.  8i& 

Dieae  &nwbme  iat  bedentavd  etftrker  als  im 

Yorjubr  und  kommt  fast  den  gDnHti^'rttin  Juhren 
f^loich.  Sic  cntfÄllt  fast  nur  iiuf  den  Vcrliraurli  der 
Priratun,  während  bei  der  Strub8eabeleuchtung,  den 
SJUandiebea  Oabiaden,  Bahnhof werlutitten  n.  ■.  w. 
theils  Btillstaad,  tiieila  sogar  Termlndemng  herror« 
trat.  Die  ErtragSTerhSltnisBe  der  Frankfurter  An- 
stalt haben  sich  hiernach  wieder  gOnsiiger  gestaltet. 
Wir  erw&hntun  im  rorigen  Betriebsbericht  der  grossen 
Yertbeaemng  und  YeraeUeohterang  der  niederseUe- 
sisehen  Oaalrolüen,  ein  Umstand,  der  uns  bewog, 
im  abgelaufenen  Geschäftsjahr  theilweisc  auf  engli- 
Hche  Kohlen  flberzugclien.  —  Dh«  beschränkte,  jede 
fernere  Auedehnung  rerbietende  Grundstück ,  auf 
dem  vnsere  Anstalt  errichtet  ist,  hat  ons  iaxwisehen 
die  Sorge  auferlegt,  der  waohseoden  Ausdehnung 

des  ConHitm«  durfh  den  Ankauf  eint?«  über  5  Mor- 
gen grusHen  GrundtitUckB  zu  begegnen,  worauf  spätor 
Eohlenmngasine,  detachirte  Gasometer  und  erentuell 
eine  eomplette  Sneeorsenstelt  errielitet  werden  kSn^ 
ncn.  Dieses  Grundstück  liegt  dicht  an  der  Eisen- 
buhn und  lasst  »-ich  j-ehr  kitht  durch  einen  Schie- 
nenstrang damit  in  Verbindung  setzen.  Wir  beab- 
siehtigen  einen,  Ar  ans  anTerweadbaren  Thefl  diesee 
Oraadstteks  wieder  au  verkaufea,  so  dass  der  Best 
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nnser  dortiges  Beneapital  nicht  erheblich  erhlHiea 

wird,  während  wir  durch  diesen  Kauf  in  den  Stand 
gesetzt  sind,  die  KiBlie  iire  Prodnction  Terdoppeln, 

selb!*t  verdrcilarhen  zu  können. 

'2.  Mülheim  u.  d.  Kühr. 

Produetlon.  FlammensaiiL 

1874:    876,979  Kbm.  0,162 

1875:  1,129,1-21  I0,8ü8 
Zunahme :  /  2:>2, 112  Kbm.  1 ,8  16 

Diese  uusHorordentliche ,  fast  30  Procent  be« 
tragende,  aad  selbst  das  Jahr  1874  wisit  hinter  alch 
lassende  Zunahme  entfällt,  SV  fast  drei  Ylertlisnan, 
auf  die  bereits  im  vorigen  Bericht  i-rwuhnte  proBS- 
artige  Speldorter  Bahnanluge  der  Rheinischen  Ei- 
senbahngesellschAft  gehörig.  Auch  die  Strassenbe- 
leochtong  nnd  einige  Fabrikbraaehev,  aamenttieh 
die  Biiumwollenindustrie ,  wiesen  eine  Steigerung 
auf.  Verbunden  mit  den  niedrigen  Kohlenpreisen 
hat  «ich  denn  auch  die,  im  Vorjahre  so  eossaror- 
dentlieh  gesankone  Bentabilitlt  dar  llaihaimar  An- 
statt wieder  entq»rcehend  gehoben. 

8.  Potsdam-Kaaendort 

Prodiictii>n.  Flammenzahl. 

1874:  1,006,4^5  Kbm.  15,134 

1875:  1,561,249    ,    «  15,ö68 
Zaaahme:     64,844  Klna.         ■  489 

DaTon  aatfielea: 
naf  die  Hauptanstalt  Potsdam         1,497,886  Kbm. 
I,    I    Succursanatiüt  Nenendorf        81,363  „ 

Summa  17061,249  Kbm^ 

Die  Znnalnw  war  gering  and  betrag  aieht  dia 
HftUle  des  Toijahraa,  was  sieh  auf  den  aOgamaiiiaB 
Dmck  im  Handel  und  Gewerbe  surflekfUirt}  di« 
Eisenbahn  und  einzelne  Fabriken  gingen  sogar  im 
Verbrauch  rftckwärts.  Aus  Anlass  der  ansseror« 
dentlieh  viedrigen  Cokepreise  des  rorige«  Wintara,* 
sowie  bedentender  Beparatarkostea  aa  dam  ITenaa- 
diirfur  Gasometer ,  i,'ing  das  Erträgni<<8  der  Anstalt 
im  ersten  Iliillijuhr  bedeutend  zurück,  und  das  zweite 
konnte  diesen  Ausfall  nur  zu  einem  kleinen  Theil 
wieder  anegleioben.  —  Die  im  Jahre  1874  in  An- 
griff genommenen  bedeutenden  VergrösserungsBautea 
der  PotHdamor  Hauptanstalt  fanden  im  ah.>'elaufcnen 
(iesciiäftsjahr ,  durch  Beendigung  dos  dritten  Gasu- 
meters,  im  Wesentlichen  ihren  Abschlnss;  nur  die 
neuen  Theerbebilter  konnten  Tor  Eintritt  des  FrostM 
nicht  gaas  vollendet  werden. 

4.  Dessau. 

Production.  Flammenzahl. 

1874:    488,022  Kbm.  8,382 

1875;    548,888   ,   8,418 

Zaaahme:    61,887  Cbm.  1,036" 
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IK«  ZniMka«,  die  luuipMclilicli  ««f  dea  H*im- 
▼oAraiiehf  dis  OffiBiitllc&a  Baleaefatang  nnd  «ibmIm 

Fiibriken  entffillt ,  war  noch  stärker  als  im  Vnrjulir 
und  rechtfertigt  den  MuasBstab,  in  welolicm  wir  die 
auagef&hrten  Vergröftaeruogsbautcn  entwoi  fen  haben, 
▲«dl  ftr  die  Zolniofl  stobt  hier  neoh  eine  bedea- 

tende  Erweitorong  d^-n  GiiNcon^uniH  bevor.  —  Wie 
achon  erwähnt ,  nind  bei  dieHera  Neuliau  alle  er- 
probten Fortächri^o  zur  AuufUhrung  gekommen, 
welche  die  neoere  QasfaidaBtrie  kennt.  Die  Erbaa- 
nag  eine*  dritten  QasometerB  von  ce.  60,000  Kbf. 
Inhalt  wird  in  diesem  Jehre  hinzulreton.  —  Die 
finanziellen  Ergebnisse  waren  im  ersten  halben  Jahr 
unbefriedigend,  aufOraod  der  brdoutend  gesunkenen 
Ookepreise;  im  iwe^ii  Halbjahre  beeieiiea  sie 
sieh.  Immerhin  halte  Dessen  aber  betHglieh  der 
Xatorialprcise  die  relativ  ungfinstigste  Position  unter 
Bämmtlirhen  Anstalten ,  indem  die  Kohlen  (freilieh 
durch  den  Mehrwerth  der  Knglitichen  gegen  ^'ieder- 
sehlesisehe  aosgeglichen)  8  Pf.  pr.  HelcloUter  mehr 
kosteten,  die  rerkaoften  Oolce  dagegen  147«  Pf- 
pr.  Hektoliter  weniger  einbrachten.  Wie  in  Potsdam 
ond  Frankfurt  Bind  wir  auch  in  Dessau  zum  <^rot.aeri 
Thefl  auf  englische  Kohle  übergegangen  j  wir  iiutfen 
jadoeh*  Aber  die  nene  Bahn  Fslkenberg-Wütonberg 
die  niederschlesiochen  Kohlen  kfinftig  Inlliger  be- 
liehen, aueh  durch  einfrfführto  Verbesserungen  die 
Leeohtkraft  des  Uases  noch  erhöhen  zu  kdnnen. 

6.  Lnekenwalde. 

Production.  FUunnienzuhl. 
1874:     246,150  Kbm.  3,434 

1875;    «68,768   ,  «,648^ 

Zunahme:     12,618  Blün.  109 

me  wir  im  lelileii  Beriehk  milUieiltenf  Ist  am 
26.  Jannar  t.  J.  ein  Contractsniwhtrag,  auf  den  be- 
kannten (!  rundlagen  (wonach  die  Stadt  du«  Recht 
zum  Ankauf,  resp.  zur' unentgeltlichen  Ucbernuhme 
der  OasanstaH  anfgiebt)  an  Stande  gekommen,  wel- 
«har  uter  Anderem  efae  bedentende  Herabeetntng 
der  Gaepreise  im  Gefolge  hatte.  Zum  ersten  Male 
i-i  unsere  Erwartung  getäuscht  worden,  durch  be- 
deutende Zunahme  des  Verbrauches,  und  insbeson- 
dere dnndi  Ridtkehr  vom  Petroleum  snm  Gas, 
AnsAlle  beim  Oasprei^ie  aus  der  Einnahme, 
dem  verstärkten  Vorhrnufli,  rascli  ersetzt  zu 
sehen.  Denn  die  stattgehabte  Zunahme,  wovon 
Iberdies  melir  als  ein  Drittel  auf  die  Strassenbe« 
lenehtnng  entOllt,  war  gaas  nabedentend,  sogar 
geringer  als  die  des  Vorjahres,  Der  Grund  die.ser 
auffüllenden  Krsclieinung  ist  über  ledi„'lich  in  ili.m 
aueserordentlich  gedruckten  Geschäftsgang  der  dor- 
tigea  TtaUadastrie  aa  saehen;  wir  sind  übeneugc, 


dass  mit  Biatritt  benerer  Oonjnaetaren  aneh  hier 
dieselbe  Zaaahme  des  OasTerbraaobes  herrortretea 

wird,  welche  wir  überall,  als  F"li;e  der  neuen  Ver- 
träge, eintreten  sahen.  —  Dass  unter  den  obwalten- 
den Umständen  das  Ertrigniss  der  Aastalt  ein  mehr 
eis  aabeMedigeades  war,  bedarf  kaum  der  Er» 
wlhaaag. 

6.  Gladbach-Rheydt-Odaakir eben. 

Production.  FlammenzabL 
1874:  2,369,171  Kbm.  24,436 
1075:  2,667,195    »  25.706  . 

Zonahme :    198,024  Kbm!  1,270 

Hiervon  entflelai  anf : 
die  Ula  ibarhcr  Ilaiipfanstalt ,  1,981,025  Kbnb 

die  liheydter  äuccursanstalt     '  586,170 

Sonma  2^67,195  Kbm. 
Diese  Znoabme  war  idbst  stirker  alt  die  des 
Voijahres  und  maehte  sidi  nameadich  im  ssreitea 
Halbj.ihr  geltend,  ein  Zeichen,  d:iss  die  dortit,'ea 
Baiimwollfabriken  ,  wenn  auch  nicht  sehr  lohneul, 
doch  ziemlich  voll  beschäftigt  waren.  Neue  Anlagen 
unterblieben  jedoch' fast  gloslich.  —  Wie  im  Torigen 
Bericht  erwähnt,  ist  der  ricrte  Gasometer,  bis  aaf 
den  si  ätcr  hiiizuzufrigenden  Telcskopring  und  Ober- 
bau ,  im  abgelauteneu  Geschäftsjahr  zur  Vollendung 
gebracht  worden.  —  Die  fortschreitende  Ausdebuuug 
des  YerbraiwlieB  erbeisdit  wiederam  in  diesem  Jahre 
eine,  in  dem  Qensiralplan  vergesehene  VergrOssenmg 
der  Betricbsanlageii ,  wofttr  die  Conccssion ,  bis  auf 
eine  Max^malproduction  von  etwa  Vjt  MilL  Kbf. 
(35,390  Kbm.)  täglich ,  erlangt  wetdan  ist  Die 
DnrebfBhmng  derselben  erfolgt  allailUieh  mul  aimmt 
zunächst  keine  bedeutenden  Geldmittel  in  Anspruch. 
Mit  Ablauf  eines  älteren  Vertrages  über  Abnahme 
des  ruhen  Ammouiakwassers  sind  wir  in  Gladbach 
zur  Anlage  ein«r  Salmiakspirititsfobrik  geschritten, 
deren  Frodact  in  dem  benndibarten  Aachen  bereit- 
willig Absatz  findet.  Leider  fli-len  in  Gladbach  die 
Cokepreisc  in  stärkerem  Verhälfuiss,  als  die  Koblen- 
preise ,  so  dusis  uns  der  Gewiuu  aus  letzterer  Preis- 
ena&ssigung  wesentlich  geaehmilert  wnrde. 

7.  Hsgen-Herdeeke. 

Pradoctlon.  TlammensahU 

1874:  1,120,598  Kbm.  10,847 
1875;  1,'9:M72    „  11,118 
Abuahrae:       27,426  Kbm.  Zunahme  771 

Bbmr  nnbedentendcn  Consurasouahme  der  in 
Wohnhiasem  neu  Ungerichteten  Flammen,  stand 
eine  bedeutende  Abnahme  des  Oasrerbiauches  in 
fast  sämmtlitheu  Fabrikationszweif^en  ^ej^enflber. 
Nächst  Eupen  und  Luckenwalde  hat  sich  in  keinem 
der  von  ans  bdenchteten  Orte  der  Druck,  oater  dem 
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die  Geschäfto  im  Vorjahr  litten ,  so  bomerklich  für 
uns  gemacht,  als  in  Ilageii  uml  Umgegend.  Da  die 
FabrikatioQ  uud  Weiterverarbeitung  von  Eisen  und 
Stahl  dm  Haaptenrerbmreig  jener  Q«g«nd  bildet, 
so  begreift  sich  der  Rückgang  leicht,  während  sich 
in  den  letzten  4  Jahrrn  die  jährliche  Zunahiuo  zwi- 
schen 3  und  5  Milliüueu  Kubiicfuss  bewegt  hatte. 

Ausser  den  £i8en>,  Stahl-  und  Waggonfabriken, 
üoä  indflM  andi  die  Eiaenbabii  and  ihn  Werk- 
ititten,  sowie  versAiedcnft  Zweige  der  Textilindustrie 
im  Gasverbrauch  z\irftpkgps;anpcri ,  insbesondere  im 
zweiten  Halbjahr;  daa  erste  Halbjahr  wies  doch 
immer  Boek  etse  UefaM  ZanahDe  mf.  —  Wir  er- 
wibnlen  beralta  in  frfllieren  Bcrtohten  der  grnesen 
SchwicrigkeiteD,  weldien  ^e  ErlengUDg  der  staat- 
lichen Concession  ffir  die  Ausdehnung  der  Hagener 
Anstalt  begegnete,  und  der  nicht  unerheblichen 
Opfer,  weldie  vir  gefacht  bAben,  um  doreh  Yer- 
Andennfen  Ii  den  BanUehkeiten  und  BetriebuMtho- 
den  jede  Bclästigimg  der  Adjarcnten  za  beseiti^pn/- 
In  der  entscheidenden  Verhandhintr  vor  der  königl. 
Regierung  in  Arnsberg  haben  wir  nun  endlich  die 
dednitive  Oonoeesioa  so  derjenigen  Erweiternng  er» 
halten,  welche  flberbaopt  in  tuserem  Plane  Ug. 
Freilicli  nuiss  eine  entscheidende  Besserung  in  der 
Lage  der  Eisen-  und  Stahlindustrie  eintreten ,  ehe 
wieder  ein  ferneres  wesentliches  Steigen  des  Consums 
enrarlet  «erden  kann. 

8>  War Bchau-Praga. 

Production.  Klaoimenzuhl. 

1Ö74:  4,895,455  Kbm.  38,756 

1875  ;_5,457,890  ^,  42,442 

Zuiabne:     663,486  nimT  8,686* 

Diese  Zonabnie  in  OasTerbmach  and  Flavunen- 
zahl  Wiir  die  stSrkste,  die  je  stattfand.  Sie  entfällt 
fatit  zu  zwo!  Drittheilen  aufe  zweite  Halhjahr,  und 
erstreckt  sich  über  s&mmtlicbe  Zweige  des  Qasver- 
braoebe,  Tornebnlieh  aber  aof  Oesohllls-  «od  Ter^ 
gnQgnngdooale,  auf  dio  Huus  und  Zimmerbeleucht- 
ung und  vernrhiedene  Tndu.-trien.  I.cider  ward  der 
finanzielle  Ertrag  im  zweiten  Halbjahr  durch  ein 
bedeolendea  Sinken  der  Kokepreise  and  dei  Weebael- 
eoones  lieefailriehtigt  nad  dadorek  ein  wesentlieker 
Theil  dee  Oowinnen  au»  den  ^'«^«unkenen  Kohlon- 
preisen  und  der  so  bedeutend  gestiegenen  Produc- 
tion weggenommen.  —  Die  im  Torigen  Beriebt  er- 
«■baten  ]>edmtonden  BohrreratlrkaDgen ,  am  dem 
BBrdUebea  and  Oitliekea  Tbeil  der  Stadt  mehr  Oae 
zazufflbren,  sind,  bis  auf  eine  kleine  Strecke,  durch- 
geführt worden.  —  Der  WcchsclcourB  stellt  »ich 
durchschnittlich  auf  212  Mark  für  lUO  S.  Kt»  ,  also 
nioht  «einiger  als  10*/«  sebleehtar  «ie  1874;  gegen- 
«irtig  ateht  er  leider  noek  «eit  tieCsr. 


8.  Erfart. 

Production. 
1874  :  l,(Hi9,r/.18  Kbm. 
I87r»:  1,100.301  , 

Zunahme:       .'10,703  Kbm. 


Flammencahl. 

10,170 
10,967 


797 


Diese  Zunahme  ist,  mit  den  Tier  letzten  Jahren 
Terglichen ,  seiir  unbedeutend.  Die  allgemein« 
Stoelmng  im  Qe«erbe  arid  Yerkelir  maobto  sieb . 
hier  besuadere  fühlbar;  auch  gingen  mehrere  Con- 
8ument«n ,  voransnichtlieh  aber  nur  ToröbtTijohand, 
zum  Petroleum  über.  Am  meisten  litt  der  uasver- 
braaeh  bei  den  Eisengleseereieo,  Masohinenfabriken, 
Bisenbahn«erkititten  and  Spinnereien. '  Billigere 
Kohlen  und  ungemosäenere  Kokepreise  im  zweiten 
Halbjahr  wirkten  dagegen  zu  tiunsten  de^  Ab- 
Bcblussea  ein.  Cm  der  toq  einem  Wiederautieben 
des  Terkekrs  sa  ervartondea  Yennekrang  dec  Oae- 
reirbraaehs  aa  begegnea,  «erdea  «ir  im  laaleadea 
Jahre,  nachdem  die  Vergrösserung  der  Betriebsein- 
richtungen bereits  im  abgelaufenen  Jahr  stattge- 
funden, den  zweiten  Gasometer,  dem  ursprünglichen 
Plase  gemisa,  io  efaun  Teleekopgasometer  am- 
wandeln,  wodnroh  die  AbgabefUiigkeit  der  Anstalt 
um  die  Hälfte  vergrössert  wird.  —  Im  October  1874 
ward  auch  hier  eine  Fabrik  für  Verarbeitung  des 
Ammoniak  Wassers  auf  Salmiakspiritus  mit  gutem 
Erfolg  in  Betrieb  feaetat 

10.  Krakau-Podgtfrse. 

IVoduction.  Flamraenzahl. 
1874:  (326,681  Kbm.  5,837 
1875  :  614,^    ,  6,062 

Abnahme:    117?56Kbra.  Zunahme:  225 

Die  günstigeren  Aussichten,  wozu  die  im  zweiten 
Halbjahr  1874  kerrorlretende  Beaaera^g  der  Er« 
«erbsrerbUtnisse  bereditigte,  «arden  darek  den 

sehlechten  Ausfall  der  galizisrhcn  Erndton,  in  ihrer 
Hiiokwirkiiiii,'  auf  lieu  Eisenbuhnvorkehr,  dio  Dampf- 
mulilen  und  fa«t  alle  sonstigen  Oewerbe ,  in'a 
(iegentkeil  rerkekrt.  Olllekliekanreiae  biidetoa  die 
billigeren  Kohlen,  beaiakaagaveise  tteareren  Koke 
ein  Gegengewicht  zu  unscm  Oiin.sten.  —  Um  das 
hiliifij,'e  l^infriurcu  zu  vermeiden  und  der  Stadt 
Pudgorzü  mehr  Gas  zuzuführen,  ward  das  über  die 
grosse  WeiokselbrAoke  IBkrende  daSIlige  Oearokr 
gegen  ein  7z511ige8  aasgeweekselt.  —  Der  Wechsel* 
cours  stand  diirehsehnittlieh  auf  181  Mark  fOr 
100  Gulden  Oc^t^.  Währ,,  gegen  1H2  im  Vorjahr; 
leider  ist  der  gegenwärtige  Stand  noch  ansehnlich 
aiedriger  ood  stottt  flr  daa  Uralsnde  Jakr  erkSkto 
Terlttsle  ks  Anasiobt. 
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11.  ITordkntten. 

ProdoeUmi.  FlMunwsaJil. 

1874:  533,463  Kb«.  7,086 

1875  : ^49,700    ,   7,G61 

Zmuüune:     16/237  Kbin.  bjb  ' 

Uieie  innerat  geringe  Zonabme,  die  geringste, 
weUlM  leik  8  Jahrea  Torkam,  entlUli  auf  die  SlllBnt* 
Uelw  Beleacbtnng  and  einzelne  Oewerbszwcif^c, 
wSlirend  im  üebrigen  der  Verbrauch  der  Ikibnhüfe, 
Masobiiienfabriken  a.  s.  w.  Rückschritte  aufwies. 
DieZaÜYtrliiltaiiiaa  iragm  hier,  wie  tut  aUarwIrti, 
die  Hekald.  — ■  Den  oontraoiKolwn  Deetlimimgen 
gemSss  ward  der  PriYatgasprei« ,  von  Anfang  J. 
ab,  auf  23  Pf.  pro  Kbm.  {z:  2  TUr,  Ö  Sgr.  pro 
1000  Kbf.  engl.)  herabgesetzt. 

12.  Lemberg. 

ArodnctioB.  FlainmenzaU. 
1874:  884,794  Kbgk  8,886 

1Ö75:  845,420  «  9,898 
Zanahme :  ~20,626  KbirT       "  466 

Durch  Verminderung  de»  VerlusteH  stellt  sich 
dia  Zuaaluae  des  Consuma  wesentlich  höber,  also 
vaaigataBB  belHadigmider  wie  1874.  '  Als  Mittat' 
pnnkt  der  Prorinx  und  Sitz  der  LundesbehSrdon  und 
Tieler  Centralinstitiito  unterliegt  Lemberg  den  Ein- 
wirkimgen  der  Hcbleohten  Erndten  und  (ieldTerhiUt- 
■iaaa  wUbt  in  gleioliaiii  Grada*  vi*  Ibakaiu  «.>  Zur 
YnwnliKng  das  AanoiiiakwasacrB  ward  im  Torigen 
Jahre  aaeil  in  Lattberg ,  wie  bereits  früher  in 
Krakau,  eine  Fabrik  rrrichtet ;  dejitrleii  hen  eine 
Filiale  der  Uessuuer  Uusroesserwerkstatt.  —  Der 
WaelisalaoBta  slsUt»  tieii,  wie  in  Krakau,  aafdarab- 
aelmittlioh  181  gasen  188  im  Voijakr.  —  IKa  sahen 
nwhmala  aa|ganommencn  Vorhündlungcn  wegen 
Abänderung  des  Beleucbtungsvertrage«  hIhiI  neuer- 
dings wieder  in  Fluss  gekommen.  Üb  sie  zu  einem 
Basnitat  flhran  vardan,  Hast  aioh  noeh  niebl  ibar- 

13.  Gotha: 

Production.  Flamraenzahl. 
1874:  462,7G1  Kbm.  6,741 

1«75:  522,268    .   7,309 

Znnaliina:    59,507  Kbm.  668 

Dies«  Zmahna  Qbartrf  flt  die  das  Torjahrs  noeh 
wesentlich,  nnd  MttOUt  aom  grSssten  Theil  auf  die 
Priratwohnungen,  demnächst  auf  die  Fabrikon  und 
Bahnhof  Werkstätten.  Vorbunden  mit  einer  hin- 
sahrinknng  das  Yarlnstas  war  die  Znnahma  das 
6asvarhnmohs  sogar  dia  hSehsta,  dla  bis  dabin  ror> 
gakottnnan;  ja,  bei  günstigerer  GeechSftRlagc  wOrde 
sie  sich  noch  bedeutender  herausgestellt  hüben. 
Gotha  gehört  zu  den  Orten,  wo  sich  stets  die  Pe- 


troleiua-Oonoarreni  etwas  fühlbar  gemaciit  hat;  seit 
AbsohlaM  das  nanan  Yortrags  Ist  dieses  Yaihlllaiss 

iadesB,  trotz  der  unglaublich  niedrigen  Petroleom- 
preise,  nicht  nuchtheilitrer,  sondern  günstiger  fOr  uns 
geworden.  —  Da  die  Kokepreise  nur  unbedeutend, 
dia  Kohlanprsisa  dagegen  bedeutend  herabgingen, 
so  gastaltata  sieh  dar  Ahsehhns  varhUtaissailatig 
günstig,  wann  aneh  immer  noch  niahi  in  riaktigaa 
Verhältnis«  sn  dem  hoben  CapitaL  r 

14.  B  u  h  r  0  r  t. 

Production. .  Flammeozahl. 

1874  :  406,557  Kbm.  3,791 

1875:  510,667    „  4,076' 
Zonabme:   104,110  Kbml  884 

Diese  Zunahme  (ca.  2.) "  u)  war  prozentisch  die 
bedeutendste,  nächst  Mülheim.  Durch  Einsohrfink- 
uug  des  Yarln«tea  stellt  sich  die  wirkliche  Ver- 
branohstaigarung  noeh  nm  ea.  8000  KnbIkHiatar 
hSher.  Zu  drei  Viertheilen  war  sie  bereits  ia 
ersten  Halbjahr  erreicht,  während  sich  im  zweiten 
Halbjahr  bei  den  dortigen  grossen  Stahl-  und  Kisen- 
wnrkan  in  immer  steigendem  Orade  ein  Rückgang 
banarldieh  maehta,  walehar  an  latansitlt  den  dar 
Hagener  Werke  batnahe  noeh  fibertraf.  Erst  ron 
einer  günstigem  Gestaltung  dieser  Industrien  ist  ein 
weiteres  Fortschreiten  au  erwarten,  dem  «ber  alsdann 
aadi  noeh  ein  grosses  Faid  offm  stalil,  —  Wt  Br- 
bannag  des  im  rorigan  Barieht  arwIhntMi  nwaitan 
Onsbebähet  B  hüben  nunmehr  die  Umhauten  und  Ver- 
grÖH-serungon  ihren  vorläufigen  Abachlu.s.'i  gefunden 
und  i8t  auch,  was  betrieb  uubelangt,  die  Anstalt 
noomehr  ana  dam  antsetiliehan  Zustand,  in  wal^fm 
wir  sie  flbernahman,  in  ein  normal  gflnatiges  Yar- 
hältniss  oingetrelon.  Der  Verlust,  welcher  im  ersten* 
Halbjahr  nach  der  Uebernuhme,  trutz  der  sofort  ron 
uns  vorgenommenen  Beparaturen,  noch  13,747« 
tmg,  ist  anf  6,70  Präsent  herabgebradit ,  frsiUeh 
nur  dnreh  genaueste  Revision  des  ganzen  Rohr> 
Systems  uud  Ersatz  Rümmtlicher  schmiedeeiserner 
Ableitungen  nach  den  Öffentlichen  Laternen  und 
PriTateinriohtnngen,  durch  gusseisema. 

15.  Eupeu. 

Prodnetion.  Flamaeuahl. 

1874:  279.039  Kbm.  3,524 

1875:  243,772    ,   3,635 

Abnahme:    3'), '267  Kbm.  Zunahme  :  III 

Eupen  gewälirt  hiernach  das  traurigste  fiild 
von  vnsam  siauntliohan  Anstalten.  Dar  Ohnsg  dar 
dortigeQ  Tnohfabrücan,  namanilioh  im  swaiten  Hnlb- 
jahr,  war  geradezu  trostio«,  el  enso  der  Maschinen- 
fabriken. ÜaM  linunzielle  Ergebniss  war  abermals 
ein  suhr  sohleohtee  obgleich  die  Kohlen  weeentlieh 
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biUigtr  kasM  «od  ih  Koke  logar  in  FrriM 
«tWM  atisgra.    Dvreli  bedmrtmd«  BiaMhTialaiiig 

des  Verlustes  (u-n  ca.  6000  Kubikmeter)  stellte  sich 
allerdings  dor  Kückicang  in  der  eigeiitliolien  Con- 
BumtioQ  einigerniaääen  niedrigär.  Im  ersten  Ualb- 
jähr  dmIi  dun  Ankauf  der  ArntaU  betrag  der  Oes« 
Terloit  aeeh  24^*  Prozent,  1875  nur  noohlS|MPro- 
zont,  welche  wir  im  laufenden  Jahr  weiter  lu  re- 
duziren  hoffen.  —  Hehnfs  Verwerthang  des  hier  und 
in  Herbestbai  erzeugten  Ammoniakwassers  ward 
MMih  in  Enpen  in  rarigen  Jabr  «Ine  Salmlakipiri- 
iosGArik  erbani  aad  in  Betrieb  gesetit. 

16.  Herbes tlial. 
Prodoetion. 

1874:  80,405  Kbik 

1875:  97,538  ^  

Zunahme:   17,1(33  Kbm.  5 

Hiernach  hat  sich  der  Verbrauch  des  rheini- 
sohen  Bahnhofs  bedeutend  festeigert;  die  Unter* 
handluagen  mit  dem  ansftosaenden  belj^schen  Bahn> 
hoto  führten  d  igegen  nocli  zti  koinpin  Repultit. 

Die  Oes  immtproductioQ  des  Betriebsjuhres  1375 
betrug  hiernach: 

Prodnetioa.  Flammeasahl 


341 


Kbm. 

km  .lal]r,':,^ohlus». 

1.  Frankfurt  a.  0. 

1,414,292 

13,''3G 

2.  Mülheim  a.  d.  R. 

1,129,121 

10,808 

8.  Potsdam-Nenendorf 

1,661,849 

15,56  t 

4.  Dessaa 

519,289 

9,418 

5.  Tj'icknnwuMe 

3,ü48 

€.  üiadbach-Kheydt-Oden- 

Urehen 

2,567,196 

95,706 

7.  Hagen-Herdeoke 

1,093,179 

11,118 

8.  Warticbail-Ptaga 

5,457,890 

9.  Erfurt 

1,100,301 

10,967 

10.  Krakau- Pudgörse 

614,8^5 

6,0(i2 

11.  NordlianBen 

649,700 

7,661 

19.  Lemberg 

84M90 

9,899 

13.  Gotha 

522,26« 

7,H09 

'14.  Ruhrort 

610,t5t;7 

4,075 

15.  Eupen 

943,772 

3,6ij 

16.  Herbesthal 

97,638 

946 

Summa 

18,616,632 

181,781 

1871 

17,119,060 

169,260 

Zunahme 

1,396,472" 

12,52r~ 

oder  8,is*/o, 

oder  7,»t7o. 

Dfeiar  Protenlsats  der  Steigerung  ist  allerdings 
geringer  als  in  den  drei  Yoijahiea,  wae  dureh  die 
allgemeine  wirthsohafUiebe  Krisle  hinlänglich  mo- 

tirirt  wird  ;  immerhin  int  er  aber  Terhältnissniässit: 
sehr  befriedigend.  Die  Flammcnzulil  insbesondere 
stieg  sogar  etlrker,  als  je  euTor^  desgleichen  erfuhr 


der  Yerbranöh  pro  Fhunme  keine  Abnahme,  soadem 
sogar  BOeb  eine  kleine  Steigerung. 

Der  Gasverlust  betrug  im  Juhr  1874  auf  den 
13  alten  Anstalten  ü,l*^>,  auf  den  3  neuen  10,5S''/o ; 
der  Durchschnitt  ■ämmtlicher  Anstalten  war  6,65"/o. 
Fast  genau  koriel,  nftmlieb  6,78*/*i  betrug  der  Yer- 
lust  im  Jahre  1875.  In  Lemberg  ist  derselbe  we-  ' 
sentliph  reduzirt ,  jedoch  mit  Küpen  und  Mülheim 
immer  noch  der  stärkste  ruu  sämmtlichen  Anstalten, 
wae  in  der  dorügw  Bodoabes^heflindieil  seinon 
wesratliebsten  Grund  liat 

An  SteinkdUen  wurden  im  Jabra  1876  rtw  * 
branebt: 

Hektoliter  «/o 
WestphftUsche  3d4,09ti    oder  41,» 

Oberseblesisohe  '  995,080      ^  87^b 

NiedersohlesisiAe  88,930     «  lojt« 

EngliHchc  69,130      ,  S^s 

Zwiokaaer  u,  Plattenkohle  14,177      ,  1,ts 

Suroma  796,413     oder  100 

Der  Mehrverbrauch  gegen  1874  betrug  4i^,*'-ll 
Hektoliter.  Der  wesentlichste  Unteruchied  im  Ver- 
branehsTerbiUniBS  der  Tersohiedenen  Berten  trat  bei 
der  niederschlesischen  (Waldenburgerl  Kohle  herror. 
Wie  bereits  im  vurigon  Jahre  erwähnt,  gab  uns  die 
hervorgetretene  Verschlechterung  ihrer  Qualität, 
verbunden  mit  dem  rerhältniiismässig  geringen  Preis» 
abselilag,  Yeraalassung  au  einer  erhebUelien  Bin* 
schränkung  iiircH  Verbrauch-^  auf  den  An!*taltaa 
Pot.sdam,  Fr  uikfart  a.  d.  ü.  uinl  Dessau.  Der  Aus- 
fall ward  durch  den  Besag  englischer  Kohle  ersetst. 
HolTentiieb  kOanen  wir  im  laufenden  Jahr  wiedar 
gHleeere  Quantitäten  niederseblesisdier  Kohle  be- 
ziehen ,  da  «ich ,  wie  überhaupt  bei  allen  übrigen 
Kohlensorten,  deren  Qualität  gebessert  hat,  Djink 
gewissenhafterer  Leistungen  der  Arbeiter  und  Be- 
emten  beim  FOrdern  und  Sortiren  d«r  Kohlen.  In 
Folge  dessen  bat  sieh  aneb,  neben  Terstlikter 
Leuchtkraft,  diü  durchschnittliche  Gasausbeute 
pr.  HeIctoliter  von  22,9  Kbm.  im  Jahre  1871,  auf 
23.2  Kbm.  1801  Kbf.  pr.  Tonne)  gehoben,  so 
dase  der  KoblenTorbraoeb  nur  um  6,117«i  die  Pro* 
duction  dagegen  um  8,15*/o  stieg.  Bs  Ist  diee  die 
i^ünstiLTi^tü  (Ja-'  Ausbeute  ,  die  je  von  UBS  erreioht 
wurden  ist.  Am  stärksten  trat  die  Besserung  der 
Qualität  bei  der  oberschlesiscbeu  (Zabrxer)  Kohl« 
hervor,  die  wir  in  Warsehan,  Krakau  und  Iiemb«i^ 
▼erarbeiten. 

Die  Durühsohnitt»<preiaeetellten  sieh  pr.  Hekto- 
liter auf  Mk.  1,80  oder  33  Pf.  niedriger  wie  1874, 
dem  Jahre  anderer  höclisten  Kuhlenpreise.  Dennoch 
stand  1876  der  Dnrobsohoittspreis  noeh  40  Pf-,  oder 
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Im  Allgemeinen  läRst  eich  sagen,  dass  wir  1875 
nuhesu  auf  dem  Mittel  zwischen  den  niedrigsten 
und  hfichsten  Preisen  stunden,  welche  bisher  in 
vmwrtm  OMeliift«b«tri»b  Torkainmi.  Dieie  dnroh- 
MkBftÜioh«  Ermtodgwif  dar  KoklanpraiM  m  8ft  Pf . 
pr.  Hektoliter  vortheilt  sich  indest  «ttf  die  einzelnen 
Anstalten  in  sehr  rcrftchiedener  Weite,  namentlich, 
4a  die  Eisenbahnen,  in  Wiederermftstigung  der  Ta- 
rifiM'bSkinfaB  rom  1.  Aagitil  1874»  aaoh  Mhr  ver» 
tfihMinn  Qnmdsfttsen  rerfnlirMi.  Wlhrend  bei 
Dessau  sogar  eine  Preiserhöhung  um  8  Pf. 
pr.  Hektoliter  stattfand ,  betrug  die  Verminderung 
in  Nordksiumi  58,  in  Qotba  57.  in  MftUielin  64  Pf. 
a.  f.  w.  Der  Abaddag  war  Abariiaiipt  am  itlrkateii 
imTerbraiicbsgebiet  der  westpfaftlischen,  am  gering- 
sten im  Gebiet  der  schlesischen  Kohle ,  so  betrug 
er  in  Frankfurt  and  Lackenwalde  nur  10,  in  Puts- 
daa  vnd  Lemberg  nor  3  Pf.  pr.  Hektoliter. 

Für  da^  laufende  Oescb&fl^abr  steht  abermaU 
eiae  BmlMigimg  der  KoMenpreiae  in  Aweidil, 
wenn  aach  nicht  la  gleieber  Progrenion  wie  ron 

1874  auf  187&. 

Eine  Ahnliche  üngleichm&ssigkeit  zeigte  sich 
auch  in  den  Kokepreisen.  Im  Durohsobnitt  fielen  die- 
•elbeB  vn  14  PH  pr.  Hektoliter,  waa  im  Vergleich 
n  dea  Abwdilag  der  Keklea  von  8SPf.  pr.Helcto* 
Uter,  ein  nicht  ungOnstigos  Yerh&ltniss  darstellt. 
"W&hrend  aber  z.  B.  in  Dessau ,  bei  einem  Steigen 
der  Kohlen  um  b  Pf.,  der  Verkaufspreis  des  Kuke 
vm  Wh  Pf/eank^  itiaf  umgekehrt  in  Krakaa  der 
Kokepreie  um  19  Pf.  «ad  in  Bupea  am  8  .Pf., 
wihrend  der  Kohlenpreis  um  13  Pf.  resp  53  Pf. 
sank.  Bei  dem  erwähnten  durchBchnittliclien  .\ti8chlag 
Ton  14  Pf.  pr.  Hektoliter  waren  die  aussersten 
QrMHten:  in  Krakaa  eine  Slaigerang  am  19  Pf.,  in 
Okdbaeh  ein  Abschlag  ron  38Vi  Pf  pro  Hectoliter. 
Im  Grossen  und  Ganzen  bringen  uns  indess  diese 
bcdeutendeti  Verschiedenheiten  den  früheren  nor- 
malen PreiirerhUtnissen  nur  wieder  nfther,  da  aie 
im  Weeeaflielien  als  Anagldoknng  der  abnormen 
Terschiudenheiten  zu  betrachten  sind ,  welche  der 
rapide  Wechsel  der  Kohlen-  und  Kokepreise  in  den 
Jahren  1871  bis  1874  herbeigeführt  hatte. 

.  Die  Theerpreise  nahmen  an  dem  Fallen  der 
XoUeo-  and  Kekepreiie  Icelaea  Aatheil,  haben 
Iberhu^  ihre  eigene,  Ton  den  Preiaea  der  Koke 
aad  Kolden  gaas  unabhftngige  Cunjunctur.  Wir 
erzielten  im  Oegentheil  per  IToctuliter  Tergaster 
Kohlen  einen  Mehrgewinn  an  Theer    von  2  Pf., 

4V«* 


Der  Befadrtrag  naa  der  Weitenrerarlieitang  nad 

Verkauf  Ton  Ammoniakwasser  war  Mk.  26,672 
48  Pf.,  od  rMk.  4,912  «2  Pf.  Iifihcr  nU  1871.  I'^r 
das  laufende  Jahr  erwarten  wir  eine  vvoitore  ansehn- 
liche Steigerung  dieses  Krtr&gnisses.  Uit  Ausnahme 
▼on  Rahrort,  Lnekeawalde  aad  Waraeliaa,  an 
welchem  letzteren  Ort  noch  ein  LieferungSTertrag 
für  RuhwasHer  besteht,  sind  jetzt  sämmtliohe  An- 
stalten mit  Einrichtungen  zur  Verarbeitung  des  Am- 
mMiainnMaera  veraehen,  die  nater  specieller  Ckip* 
trole  aaaerea  Ohenilkera,  Herrn  Bähe«,  betriebeo 
werden.  DsTon  erzeugen  Lemberg  und  Krakaa 
schwefelsnures  Ammoniak  ,  alle  übrigen  Salmiak- 
spiritus,  und  zwar  in  der  Torzüglichsten  Qualität, 
welebe  aar  irgaadwo  voa  Oaaaaalalten  erreiebt  wird. 

Die  Beterteafenernng  beanspruchte  21,86  Pfund 
Koke  auf  100  Pfund  de*tiIlirto  Steinkohle  oder 
0,79  Pfund  weniger  als  l874.  Dio  Steigerung, 
welche  in  den  beiden  leisten  Jahren  auf  Qrund 
eohleefatererLetstangea  der  Arbeiter  aad  aeUeehlerer 
Qualität  der  Koke  Btattfead,  M  somit  aam  grSaaten 
Theil  wieder  auKi^csHclien. 

An  Thonrotorten  war  der  Verbrauch  ausserge- 
wShalich  gering,  nftmliob  nur  147  8taok,  gegen  233 
Sttok  im  Toijahr.  Anf  Sfam  aaageweehaelte  Betörte 
entfielen  also  gegen  120,000  Kbm.  oder  4',  s  Million 
Kubikfuss  produzirtes  Gas,  Dies  günstige  Verhftlt- 
niss  (früher  kamen  stets  nur  3  bis  'd^j%  Million  Kbf. 
anf  Biae  Betörte)  .ia^  iadeaa  inm  Thoil  dnrok  die 
sofillige  YertheilaBg  der  Ofenbaatea  aaf  die  eia- 
zelnen  Jahre  herbeigefflhrt  und  wird  im  lanfeadea 
Jahr  seine  Ausgleichung  findoii. 

Die  höchhte  jährliche  Durchschnittsproduction 
per  Ralorie,  Inel.  An-  and  Leerfeaemng,  enielte 
wiederam  Waraehaa,  almlloh  285,41  Kbm.  =  8,314 
Kbf.  i>er  Tag,  also  noch  .'>03  Kbf.  mehr  als  1874. 
Ein  Scohscr-Oien  hat  hiernach  durchschnittlich 
49,804  Kbf.  pro  Tag  produzirt;  es  ist  dies  ein  Be- 
snlfal,  welebee  in  der  geeammtea  Oaeindnafarie 
Burup  i's  unübertrofTen  dastehen  ddrfte. 

Die  Erhöhungen  der  £aa-Conti  betrugen : 

Mk.  Pf. 

Frankfort  a.  O. 
Hlibaim  a.  d.  Bvkr 
PotadaanNeaendorr 


I. 
9. 

3 
4 
5. 


Dessau 
Luckenwalde 
8.  Ghidbaob-Bheydt 
.  7.  Hagea-Herdeeln 

8.  Waraehaa-Praga 

9.  Erfurt 

10.  KrakaU'Podgörse 

11.  Nordhnaawi 


16,888 
30,805 

72,800 
8'J,707 
11,207 
188,078 
81,889 
244,749 
73,r)92 
759 
17,488 


89 
07 

Ob 
29 
56 
64 
50 
86 
16 
04 
17 
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12.  Lerab«rf  '            18,976  89 

13.  Gotha  8,4«1  31 

14.  Ruhrort  64,26')  48 

15.  BspM  32,726  88 

16.  HotestlMl  1,299  49 

Diese  Capital  -  Ziinalimo  ist  um  Mk.  301,533 
17  Pf.  niedriger  als  im  Vorjahr  und  wird  »ich  für 
dM  iMftMidtt  Jihr  Toraussichtlioh  wiederum  wesent- 
lich g«Hag«r  ilelleD. 

Die  OeBaramtlungo  der  bis  Hude  1875  rerlegten 
Rohre  war  506,729  Meter  od«r  S7,029  Maler  »ehr 
•la  Ende  1874. 

Aw  dm  8p«a<al.4bMfclltaieii  eigMt  u.A. 
dM  nww ■fiwtotB  Sle^mi  der  BeUttong  dnrch 
f^taats-  und  Communaletenem ;  die  Znoahme  gegen 
daa  Torjahr  betrug  wiederum  niokt  weniger  als 
Uk.  16,626  66  Pf. 

▲in  den  Oeaeral-AbeehliiM  ergiebt  «idi  eine 
Steigerung  des  Bmlto-GewinB»  der  Anilellen  um 
Mk.  261,158  57  Pf.,  trotz  einer  durchsrlinittlicben 
Mindereinnuhme  boim  Strassenifa»  um  0,25  Sgr.  und 
beim  Priratgos,  um  1.4ö  Sgr.  per  1000  Kbf.,  wa« 
deeiB  BfaiMluM-Aaefbll  von  Mk.  77,970  (etwa 
V(%  Diridende)  enls|»idit  Diese  Mindereinnebme 
reHultirt  thoil»  auB  den  contractlicben  Preishmih- 
setaungen  in  Luckenwalde  und  NordhauHcn ,  und 
Terstirkten  Rabattgewfthrungen  an  Tersohiedene 
grBsaere  Oonsamenten ,  Aeile  eui  ijm  eehleohteren 
rUBeiHchen  Wuchaeleowse.  Die  Steigerang  des  Rein- 
gewinns (Saldo  d«>«  General-Otwinn-  und  Verlnst- 
ContoB)  betrug  Mk.  251,479  98  Pf.  —  In  Uober- 
einstinnnnf  der  statatariseben  Prufungscom- 
nlsslen  haben  wir  die  DMdende  a«f  18V*%f  oder 
40  Mark  -per  Actie  ('/j°/o  oder  1  Mark  per  Actie 
höher  als  im  Vorjahr)  featgesi'tzt  und  einen 
8aldo  TOD  Mb.  4690  3  Pf.  auf  neue  Rechnung  vor- 
getragen. 

In  AnaAbrnng  des  rerjlhrlgen  Besehlnases  be> 

xQglioh  weiterer  CapitalerhBhnng ,  haben  wir  die 
erste  Serie  ron  5000  Artien ,  oder  noralnoil 
1,500,000  Mark  (500,000  Thir.)  emiltirt,  und  darauf 
am  1.  April  r.  J.,  mit  dem  Tennin  der  Dividenden- 
aahhmg  laaammeaftlland,  die  erste  Einzahlung  von 
40*',,  rohst  20"/.,  A<,'ioz>!frMng,  «Uo  Mk  ISO 
(Thlr.  60)  ausgeschrieben.  Die  Restcinzuhiung  ron 
eOWo  mit  Mk.  180,  suxOglich  47o  Zinsen  vom 
1.  Januar  ab  mit  Mk  1  SO  Pf.,  also  in  Summa 
Mk.  181  80  Pf.,  ist  am  1.  April  J.  au  leisten 
und  werden  j^leirbzeitig  <Iie  Interimsquittungen 
gegen  Yollactien  uufigetauscht.  Von  dem  Vorzugs- 
recht, anf  8  alte  je  Eine  neue  Actie  inm  Cors  ron 
120  n  beliehen,  haben  die  Inhaber  von  48 16  Aktien 


Oebrauob  gemaebk,   ae  daaa  mir  der  TerhiHnlse- 

mÜHsig  fieringe  Rest  ron  184  Acticn,  udor  nominell 
Mk.  55,200  (  18,400  Thlr.)  im  Purtefeuille  vor- 
blieben ittt;  dieselben  sollen  im  Luutu  dieHeii  Jahres 
lu  BBraeneenrsen  rerinseert  werden. 

Der  in  .Oemlasheit  des  rierten  Statttf-Vadh- 
trags  erhobene  Zuschlag  Ton  20"/o  oder  60  Mark 
pro  Aktie  ergab  hiernach  von  den  ahgenommentn 
4816  Stück  einen  Agiogewinn  von  288,960  Mark. 
Deradbe  ward,  den  gleiebieitig  eriaaaanen  BesHm- 
mongen  gemlss,  folgendermaaaen  Verwandt: 

Mk.  Pf. 

Unk'i-^tfn  der  ikmii'h  Emisfiian(nru''k  der 
50UO   Intcrini-s<iuiftuugen ,    lOttOO  Actien 

und  Dividen^enscheine  8,960  — 

Araortisationeqaoten  «nd  •Zinsen  .  .  .  55,116  54 
Grossere  Umbanten  anf  den  Anstalten     65,285  88 

8umm»~i88,660  87 

Eb  verbleibt  hiernach  ,  wie  aus  dem  Oeneral- 
Bilanz-Conto  ergichtlirb,  jiuf  .\_Mo-ronto  noch  ein 
Cewinn-Saldo  zur  Disposition  für  das  laufende  üe- 
schlfl^jabr,  ron  Mk.  166,999  13  Pf. ,  welcher  sich 
durch  den  Zuschlag  von  207o  sn  den  noch  im 
Portefeuille  liefindlichen  Acfi.n  iiuf  Mk.  177,;150 
13  Pf.  erhöhen  wird.  Hieraus  werden  wir  im 
laufenden  Jahre  wiederum  die  Amortisationsquote 
(die  sich  durch  das  Ansaehdden  Lnolcenwalda's  aua 
der  Zahl  dor  flberhanpt  noch  der  Amortkation 
unterliegenden  AuMtalten  vormindert)  und  die  vor- 
aussiobtlifeh  geringen  Beträge  für  Umbauten  etc. 
decken,'  und  sodann,  den  statnteriaehen  Beatlni- 
mungen  gemlss,  den  bedeutende«  BestsumBeserre* 
fonds  bringen.  Im  abgelaufenen  R«2triebi(fahr  haben 
wir,  wie  aus  dem  Oencralabschlusa  ersfchtlirh ,  auf 
die$<en  Agiogewion  behufs  Dotirung  des  Reserve- 
funds ,  nicht  suraekgegriffen,  Tiehaehr,  bei  desa 
günstigen  BesnUal  des  Abschhisses,  dte  Brgtanmg 
des  Reservefonds  bir  zu  den  »tatutarisrlicn  lO'/o 
(vcrgl.  §  4  des  I,  Statut-Nachtrags)  mit  ßO,(K)lt  .Mk. 
dem  aus  dem  regelmässigen  (üBscbaftsbetrieb  er- 
zielten Belngewinn  entnommen.  Hiernach  wird  also 
im  laufisndan  Jahr  die  stalntenmlseige  Beserr«- 
fondsquote  st  itt  aus  dem  Oesch&fts^'cwinn  ,  au-* 
dem  Saldo  des  Agiu-Contu's  üire  Deckuug  ünden  ■ 
können. 

Die  ▼orattSslchtUchen  Bauerferderniase  des 
laufenden  Jahres  werden,  dnrdi  die  per  1.  April 

zu  erwartende  Resteinzahlung  von  60%  auf  die 
orstc  Serif,  wuit  mehr  als  gedeckt,  so  das«  dis 
Immission  der  zweiten  Serie  jedenfalls  bis  in's  Jalu* 
1878,  Tidleioht  nodi  Uager  hhiauBgeBoboben  wer- 
den kann. 
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Di«  ttatalariMhe  Prflfugi-CkrpaiiMiaB  wird  d«r 
OttSenilTersaininlung  flb«r  dia  TOifMiOBaianeii  B«- 
Tnioneii  Bericht  erstatten. 

Dm  laafendfl  Jahr  wird  uns  schwwlfeb  eine  so 
bedwlnda  Zaathmm  te  OaMönm  bringen,  wie 
das  Jabr  1875;  li«  betrog  s.  B.  im  Januar  d.  J> 
49,137  Kba.,  oder  188,270  Kbm.  weniger,   als  die 
Zunahme  im  {»Ictrhen  Monat  1875,  die  übrigens  aneli 
eine  ganz  aussergewöhnlich  hübe  geweHon  war.  Der 
aMMTordaillieb  gadrfidrt«  Oasobftftsgang  riolar  In- 
doslrlea  md  fast  da«  geMnunten  Btaodals  oad  Tar- 
kebra  ,  verbunden  mit  einer  nusserordentlichea  Ewi- 
urhränkiin'^  filier  nicht  iinumijSns^lirli   nöthi^en  Con- 
flumtiunen,  i>ind  ntinilich  seit  October  t.  J.  in  immer 
aaipindlidbarar  Btaigernng  benrorgotratan.  Nebanbai 
'Wirkte  allerdings  dar  anhaltende  Prost  gans  speoiell 
auf  die  Ctmxumverniinderung  de«  Ghsoh  ein.  Dennix  h 
üind  es  immer  nur  einzelne  Anstulton ,  die  bicr- 
dnreb  wasentlieb  barflbrt  werden  ,  w&brend  ander«}', 
md  garada  <Ua  badaniaadstan,  wenig  odar  gar  nicht 
leiden.     Fnd    ausser    dem   WicdiTaufblflhen  des 
wirthsohaftlicheii  Leben,  welcbes  wir  hoffi-iitliob  von 
dam  weitem  Verlauf  des  bugonncnen  Jahres  noch 
erwarta«  düiisB,  sind  an«  «ehon  jstat  •ansabnlirba 
Torfbaiia  gegen  1876  «na  Oantrabimng  niadrigarar 
Eoblenprcise  gesichert ,    Kowie  auch   der  atrenga 
Winter  sebr  günstig  auf  die  Kokepreise  der  meinten 
Anstalten  gewirkt  und  fast  alle  Vorr&the  gorftnmt 
bat.    Ohaa  also  mit  Baatirnnthait  da«  ISrgabniss 
TOB  1876  Torbesaagaa  sa  kOmieB,   dftrlan  doob 
andere     Aktionäre    demsaibaB    mit    Tollar  Bs- 
ruhigung  entgegensehen. 

Indem  wir,  seit  V2.  März  vorigen  Rubres,  dus 
nraarigata  Oa««bifli|fabr  «asarar  Gasellsebafft  biatar 
ans  baban,  wird  es  unsaren  Aktionären  siebarliab 
▼on  InteresBe  cein,  von  der  nachfolgenden  Zusamnien- 
stellnng  der  Betriebs-  nnd  Finanzresultate  dieses, 
»wal  Daeennian  nmfaaaenden  Zeitraumes  Keaatniss 
«B  BflbiBMil,  aad  aai  ddtai  BQekbliok  anf  dt«  atatt- 
gfbabta  Entwicklung  Schlösse  auf  die  Zukunft 
unserer  Gesellschaft  zu  ziehen.  Diu  Culonnon  4 
und  7  ergeben  zuniichBt,  von  naturgemässcn  ächwank- 
BBgOB  Ib  das  ^Btabsan  Jabraa  abgaaabea ,  ain  nn- 
Tarariadorl««  |NroBeall«ob«a  Fortsebraitan  das  Oas- 
conBums  und  der  Flammunzihl.  Es  erscbaint  dahni 
Ton  besonderer  Wichti^'koit ,  wie  der  (iuHVerbraiK'h 
fortwährend  und  giciclimäsäig  in  stärkeren  ProgrcH- 
sfoae«  «taigt,  als  dia  Flamnansahl.  Aus  Colonna 
V  nnd  9  wird  nSrolich  ersichclirh,  wie  sieb  von  J«hr 
zu  Jahr  der  Consum  der  ein/i'lnen  flammen  erhöht 
bat.  Bei  der  Slraseenbeleucbtung  stieg  der  Vur- 
bmaab  pr.  flaaiflia  nnd  Jahr,  ron  18ö8  (dem  Jahre, 
wo  di«  varglaiflbaada  StalisUk  bagiaat)  bis  1876, 


Toa  8,909  «af  10^704  Kbf.,  «bo  ia  17  Jabraa  am' 

20,24>,   oder  per  Jabr  am  1,19%.    Der  Grund 
Hegt   in   dem   immer   stfirkcr   luTVortretendon  Ue- 
dürfnittB  der  Stftdte  nach  besserer  Strassenbeleucht- 
ung  aad  iBibaaoadara  MMbTarÜnfarnag  darBrana- 
•taadoB,  walalw  b«i  Ti«l«a  Stidtoa  ia  dan  nnprfiag- 
lichen  Contractcn  ganz  ungonflgend  bemessen  waren. 
Der  Verbrauch  dor  Privatflammen  stieg  in  demselben 
Zeiträume  von  2510  auf  3133  Kbf.  pr.  Flamme  und 
Jabr,  also  in  17  Jabran  «m  94,827»,  oder  pr.  Jabr 
um   l,46Vo.    Ma«o  Staigomng  liegt  «am  TbaH 
allerdin<:8  in  dem,  mit  dem  wachsenden  Wohlstände 
zunehmenden    BedOrfniMse    nach    hcH?orer  ,  selbst 
luxuriöser   Beleuchtung.     Den    Hauptgrund  bildet 
iadaaa  der  Tarbiltaissmbsstg  immer  atlricer  werdende 
Anthcil  der  Fabrikflammen  am  Geaammtverbraaeh. 
Von  ih  n  lini  ConHumi^  .tc^'iTien  ,   welche  unter  den 
Priviittlammen,  Culonne  9,  eibbegriffen  find,  ver- 
brauobte  a.  B.  im  letzten  Jahre  eine  Flamme  in 
SUsnCllehea  Oebftndea  anr  66,8  Kbm.-  =:  9884  Kbf., 
in  Privatlooalen  7J>,2  Kbm.  -   2801  Kbf.,  in  Fa- 
briken  dagegen   103,ß   Khm.         'Si]:)9  Kbf.  Und 
iiinerhiilb  der  Fabrikencategoric  fand    wiedei:   die  * 
grOsste  Znnabme  geiade  in  den,  relativ  am  nraiatea 
Qna  coBaamneadea  2weig«a  «tatt,  so  nameatlieb  in 
den   EisonbahnbOfen   und  -Werk»tntten ,  wo  jede 
Flamme ,   trotz  des  im  Vorjahr   eingeführten  Spar- 
BjBtem»,  nicht  weniger  uU  184  Kbm.  ■=  G198  Kbf. 
per-  Jabr  verbraaeht  bat  ladam  also  dar  AatbaD 
dar  Pabrikan  am  OaerarbniBob  f«I^T  wie  abaelaC 
am  sfürk'.ten  vorwärts   sclireifef  ,   odor  mit  andern 
Worten  :  indem  die  Zahl   der  stark  coniiumirenden 
Flammen  in  weit  grösserem  Verhältniss  zunimmt, 
als  die  Zabl  dar  weaig  eonsnaürendea,  so  anus  «ieb 
naturgcmäss  auch  der  Juhreiidurehsohnitt  d««  Oas- 
verbraucbs  |i«r  Flamme  immer  hniicr  Ptellen. 

Wir  lonken  ferner  im  Anscbluäü  an  die  Er-  ' 
5rt«rang«a  bn  Torigen  Jahresbericht,  die  Aufmerk- 
sandwit  onsarar  Aktiongra  aaf  die  Zablan  ia  Oo- 
lonno  16,  walehe  das  auf  jede  Million  KubikfusH 
Production  entf.illende  .\nlugo-  und  Betriebsküpital 
angeben.  1856  betrug  diese  Capitalbelastung  per 
1  Million  Kbt  aoeb  18,409'TbIr. ,  i87-ö  aar  aoeb 
8303  Tblr.,  oder  nur  46*/o  dar  Capitalbalastong  tob 
1S5^.  Die  Ongproduction  (Colonno  3)  stieg  ia 
demselben  Ze:traum  um  das  5'  »fache,  die  Anlage- 
und  Üetriebscitpitulien  (Culonne  15)  nur  um  das 
2VsfAi'1ie,  also  aocb  aiobt  im  balbea  Terblltaiis. 
Je  mehr  Capital  also  anf  YergrSssarnagea  Tciiv 
wandt  wird,  um  so  vcrbiiUnissmiiSHig  günstiger  ge- 
stilltet  8ich  die  Rente,  und  wenn  von  185S  bis  1875 
dio  Kinuiihme  per  1000  KubikfuH.«  beim  btruasen^as 
TOB  61,41  8gT.  aaf  48,ai,    beim  Priratgas  tob 
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80,28  8^.  auf  54»95  sinken,  und  dennoch  die 
Dividende  von  ß*  o  auf  13';j%  steigen  konnte,  8o 
ward  dies  einzig  und  ullein  durch  die  stüttgehabten 
Erweiterungen,  besiohungswcise  Proditettoiwventftrk- 
iutg«B  dwrAostelton  ermOg^ltoht,  dio  gleicliMiUg  die 
SellMtkoBten    und    die    rolativ«  CspitatbelMtang 

innier  mehr  herunter  brarhtcn. 

ßefriedigeod  ist  stcberlicli  auch  das  YcrhiUtnisg 
d«r  B«seirv«B  (Colouie  19)  sam  Aktiencapital 
(GoIoBB«  18).  Hierbei  •ind  aUerdings,  mit  bdnahe 
einem  Yiertheil,  die  Amortisutionsfonds  von  4  An- 
stalten cinbei,'riffen ,  welclie  effeitiven  Wtrtliver- 
minderuQgou  enUpruclien.  Allein  auf  der  andern 
Seit«  eiiid  «uMrdeni  noek  rM  iMdevlendere  Be- 
trlge  in  den  8peeiel>I«Tentureii  der  Anilelten  m 
Werkzeugen,  Oasuhren,  Vorrfithen  u.  s.  w.  zur  Ab- 
schreibung gelangt.  Indem  sich  pro  1875  ein 
Bruttogewinn  aus  den  Anstaltscapitulien  (Colonne  21 
reep.  15)  von  iV/t^o  ergaV,  wUirmid, ' nuh  Absug 
aller  Centralunko«ten ,  eine  Dividende  von  13'/i% 
auf  das  Aktioncapitul  vertheilt  werden  konnte,  so 
gewährt  dies  den  besten  Anhalt,  in  welchem  Yer- 
^bittiiiic  de«  werbende  Capital,  über  die  eingesahlten 
Alclienbelrlge  lünene,  dweh  garadcbehalleiieB  0«> 
winu  Yerutärkt  wurden  ist. 

Die  Summe  der  seit  Heatehen  der  <  ie!<ellBchaft, 
1856  bis  incl.  18^5,  zur  effectiven  Auszahlung  an 
die  AIrtionire .  gelangte»  DiTidenden  (iaei.  Zineea 
Mf  iDterimalcHeB)  iMtrag  6.680,082  TUr.  5  Bgr. 
9  Fl  Der  Durchschnitt  des  eingezahlten  Aotien» 
Oapitals  stellte  sich  im  gleichen  Zeiträume  auf 
2,700,&22  Thlr.  Es  sind  folglich,  in  den  ersten 
SO  Jahiw  derGeiellaeiiafi;  dareluelmittliek  10,410/. 
pro  Jalir  nie  DMdMda  an  die  Actionlr«  TerOeil^ 
worden,  wozu  noch  der  bedeutende  Coursgewinn  an 
den,  zu  Pari,  oder  mit  geringem  Aufgohiag  abge- 
hobenen jungen  Aktien  hinzutritt.  Wir  glauben, 
daee  eieli  aielit  riete  Aotiengesellediafleii  Dentedi- 
lands  in  den  enten  swauig  Jabren  ibrae  Beetekene 
^er  gleich  hohen  und  gleidl  etStigcn  Rentabilität 
erfreut  haben,  und  es  ini  köin  Grund  vorhanden,  an 
einer  ebenso  erfreulichen  Fortentwicklung  unserer 
gaeelltoliafUioheii  Zukanfl  la  iwdfehi. 

Dasiau,  den  24.  Febroar. 

Das  Directorium 


AninerlcttngaB  m  d«n  ColgeDden  TabeUen. 

1)  Da  die  Statistik  erst  von  Inbetriebsetzung 
säninitlicher  Anstalten  ab  richtige  Anhaltepunkte 
xur  Vergletchung  gewährt,  so  sind  in  den  Co- 
lonnen  8— td  lud  16  die  betOglieken  Zahlen 
auB  den  Jahren  185G  und    18.57  weggelassen. 

2)  Zu  Colonne  3.  In  der  Prüductiouszuhl  de» 
Jahres  l^i'tQ  ist  die  geringe  Production  der 
Frankfurter  Anstalt  vom  30.  bia  81.  Deeenber 

1865  aiDbegriüim. 

3)  Zu  Colonne  11.  Die  Anstalt  Lemberg  ging 
erst  im  Jahre  1870  zum  8teinliobleagae  Iber; 
bis  dahin  vergaste  sie  Hüls. 

4)  Zu  Colonne  16.  ^Die  eeit  1868  gepabbteto 
Oofbaer  Anetell  ward  im  Jabre  187S  mm 
PreiMo  Tun  175,502  Thlr.  angekauft ;  desgleichen 
im  Jahre  187:3  die  drei  AnntaUen  Ruhrort, 
l^upen     und    Uerbesthal    zum     Preise  Ton 

*  190,188  Tblr. 

5)  Zu  Colonne  17-  Die  im  Jahre  1872  vorkanllen 
Actien  der  Oesterreichischen  Oaslieleuchtungs- 
Qcsellachaft  hgurirten  in  der  Bilanz  von  1871 
mit  474,623  Thlr.  22  Sgr.  6  Pf.  Hieraw  «r- 
kllrl  lieb  «dio  bedonlende  Abnabmo  der  Aetira 
diener  Colonne,  von  1872  ab. 

6)  Zu  Colonne  18.  Die  im  Jalirn  1  860  sUttgehabto 
Yerminderung  des  Actieokapitals  umö,400Thlr. 
rasnlürt  aaa  aineoi  Ktcldcanf  eigener  Aetien. 

7)  Ztt  Oolonae  19.  Die  den  Gewinne  eiaeeJabree 
entnommenen  Beeerrefoadequotcn  emchoinen 
stets  erst  im  nächsten  Jahre  auf  diesem  Conto, 
llierdurch  (und  durch  die  Absetzung  der  Amorr 
tiiationequote  Ton  Lnekenwalde)  erldlii  ea  deb 
I.  B. ,  daee  die  bestfttebB  Zahl  beim  Jabra 
1875  nicht  Ober  1871  himungeht 

8)  Zu  Colonne  21.  In  dem  Uewinn-Saldo  des 
Jahres  1856  sind  22,041  Thlr.  2  8gr.  6  Pf., 
nnd  in  dem  Saldo  Ton  1868  28,806  Tblr. 
S9  BgV.  S  Pf.  Bauzinsen  einbegriffen ,  ^  weldM' 
nach  §  21  de*.  RtatutR  dem  Capital  entnommen  * 
wurden.  —  Der  Abschluss  pro  1857  umfaaat 
zugleich  einen  Gewinn  ana  «hr  BeMebaperioda 

1866  m  26,692  "Eblr.  28  Sgr.  8  Pf.,  welober 
von  den  i ,  erst  im  letzten  Quartal  1866  in 
Betrieb  fjonetj^ten  Anstalten  herrührt. 

9)  Zu  Colonne  24.  Dio  ungewöhAliche  Höhe  der 
Dividenden  Ton  1872  «nd  1878  (IdVt  and 
18*/i*M  «rblirt  aieb  ans  dem  Agiogewinn  Tom 

Verkauf  der  Ocsterreichischen  Actien.  Ohne 
diesen  Kxtragewinn  würde  sich  die  Dividende 
für  1872  um  etwa  l'/»!  und  fUr  1873  um  etwa 
V«7*  niedriger,  alio  in  beiden  Jabren  auf  ua- 
geObr  12*A>  gwtoUt  beben. 
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I  Zosammeostellung  der  Special- Abschlüsse 
dw  Anstalten  Frankfint  a.  iL  0.,  Mülheim  a. 
d.  R,  Potsdam  -  Neuendorf;  Oessan,  ■  Lacken- 
walde, Gladbach-Rheydt-Odenkirchen,  Hagen- 

Hf^rdecke,  Warschau-Praga,  Erfurt,  Krakau- 
Podgörze,NorahaüaeiJ,  Lemberg,  Gotha, Ruhrort, 
Eupen  und  llcibesthal, 
am  31.  D  e 0 e m b e r  18  7  6. 

Specull-Gewinn-  und  Verlnat-dfBto. 

I>ebet. 

An  Gaskolilen  Conti,  für  den  Yerbranoli 

von  790,413  Hektoliter  Steink^lileii 

zur  GasfabrUtatioD  1,438,768  78 

»  BetrM$.Arli«iler-Loho-CoDU,  tar 

•He  Lohne  und  Bemnnemtionen  der 

Poliere  ond  Betriebs -Arbeiter  .  , 
«  Ketorten-Feuerungs.  Conti ,  fOr  den 

Verbrauch   der    Gasanstalt«!!  ao 

Ceke  and  Theer  ...... 

«  Dampfmaschioen-Betrieba*CoatI,far 

di(^  Kcisfcii  des  Betriebs  und  der 

Unterhaltung  der  Dampfmaschinen 
m  BeCrieba-Utenailieu-  und  Uokosteu- 

Ctatl,  fOr  Abachreibnng  und  Repa» 

raturen  der  Werkaenge,  Betriebe« 

Unkosten  aller  Art,  Beleuehtungder 

Betriebariume  etc   62,7Öö  63 

»  MobilieBoCottti,  fOr  Abschreibung 

Too  dem  Werthe  der  Mobilien,  In- 

ttrnmeote,  Feuerspritzen  etc.    .  '  . 
a  Oefen-Untcrhaltnngs-Couti,  für  Aus- 
wechselung von  Retorten,  Umbauten 

«nd  Reparaturen  derOefeu,  Feuer- 

onfen  etc.  

B  Reparatur- Conti,  für  die  Reparatur 

und  Unterhaltunt^  der  Gebäude  und 

Apparate,  Untersuchung  der  Rohr* 

^ateeae,  Abedireibai^cn  und  Ko- 
■  eleu  der  Umbauten,  Aueweeheelnog 

▼on  Apparaten,  ümlepnnfr  von  Rohr- 

itreckeo,  Pflaster-  und  VVegerepara- 

taren  etc  

«  Bein|gnnge*llMerial-Contl ,  für  die 

KoaCen  der  Qaareinlgung     .   .  . 
«  Lttemenwärter-Lohn-Conti,  fflrdie' 

lifibiie  der  Laternenanzünder  und 


214,976  78 


14,ii49  32 


6,009  90 


49,888  61 


104,030  08 
7,844  09 


•  Belenalitanii-irteneilieu-  und  ün- 
koeten  -  Conti,  fQr  Reparatur  und 
AbavhreibnDg  an  den  Beleucbtungs- 
Utenailiea,  Anatrieh  lud  Beparntnr 


&ä,600  bS 


der  Candolaber  und  Laternen,  Putz- 
zeug und  sonstige  Unkosten  der 
Öffentlichen  fideuehtnog  .... 

An  Zineen-Conti.lirTemaegahtePachte, 
Ziuson  und  Wecbaehineen ,  nneh 
AI.ziil;  der  Einnahmen  .... 

„  Salair  Conti, 

a.  fOr  Gehälter  tiud 
Tentiteien  der  An- 
elnlte-Dirigenten  H.  90^067  10 

b.  für  Geb&lter  und 
Kennuicrationen  d.  • 
Buchhalter  u.As8i- 

»t«nt«i  SÜ.Si.'iS  2.0 

e.  LObne  der  Unter* 
benmten  auf  den 

■  prösseren  Anstal- 
ten, Vergütung  für 
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Hk.  dl. 


19,267  19 


6,628  89 


•IhtertMeetc.   ,  16,612  60  148^395 


6cnml*Unkoilen*Con|i  dir  18  An- 


a.  für  Beleuchtung  d. 
Bureaus  u.  Beam- 
tenwohnungen und 
senatige  unentgelt*. 

ticke  Gneahgnbe  M.  9,406  02 

b.  fÄr  Heizung  der 
Bnreaus  u.  Beam- 
tenwohnunpen 

c  Bureau- Unkosten, 
bchreibhlllfe,  Bei- 
alfnag,  Bewaok- 

ung-  etc.    .    .  . 

d.  für  öchrcib  -  und 
Zei  chnenmaterin- 
lien,  fiodbinder- 
arbeiten  etc.  .  , 

e.  für  Drucksachen, 
Formulare,  Circo- 
iaie  .         .  . 

g.  Stenern: 

1.  Staateelenin 

M.  30,283  SO 

2.  Communalsteuem 
M.  3ü,'.i04  88 

8.  Einqnwtieniage- 
gelder  etc. 

M. 61,487  87 

h.  für; 
«nng: 


9,446  59 


12,238  10 


5,781  77 


6,140  34 


Google 
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1.  8elbitTmielie> 


Statiatisebe  o^d  finuiitU«  Mittheilangai. 

t 

Mk.  dl. 


1. 


M.  4,647  86 
8.  Bei  Feuer- V.. 
GeMllschaften 
rf.  982  18 

für  Reüekoatoa: 
1.  dMG«B.*DIr.d. 

ObcringenieuM 
und  Kevisoron 
M.  4,737  93 
8.  derBeMntenu. 
Arbriter«  eis- 
•eblieasl.  üa- 
sogikosten 
M.  6,813  06 

für  Wechsel-, 
Wertb-  undQoit- 


IL  &,&79  98 


U,&&0  99 


1.  für  Erbzinsi-n 
m.  für    Agio's  und 

klpine  Verluste  . 
n.  für  Porti  ibTcto- 

fnpbengttbolmD 
0.  flllr  Sportein,  Man- 
datar-  und  Notar 

riatsgebObren .  • 
pi*  fBrBnmnicnitioiMi 

md  OMchenke  . 
q.  für  diverse  Spe> 

sen ,  FubrkottMit 

Trinkgelder,  AI- 


1,710  85 
S,(KM  41 

»62  06 

8,746  76 


8.758  66 
6,l»0  06 


AspflaiiMiigeii,  frei- 
willige BeiMgeett.  , 


9,068  88* 


Ab  Ualefattttiungs- Conti,  for  die  Bei- 
träge ?.\\  icü  Krankenkassen    .  . 

,  Conti  der  Privat  -  Leitungen ,  för 
Verluste  uud  Abaühreibuogen  auf 
■veifdhftfl«  AnneMtiide   .  . 

I  QM-OoninMiileB-C(Miti,dei|^eidien 

„  niochmann*tebes  Ablösung« -CoirtOk 
Abschreibang,  eis  TiljsaiifiqiMCe 

pr,  1876   

H  Conti  der  Directorial  -  Uauptkasse 
in  OteM,  flir  die  Oewim-Seldi  . 


149,798  95 
9,701  90 


1,850  67 
8,751  18 


2,742  98 

l,8b5,5!0  52 


4,585,8115  40 


Or«dit. 

Flu:  Ou-Cooti,  nr  die  EimuAnen: 
tu  TOnfiliaanngu  M.  831,488  84 


b.  vom  Frivatgas, 
fiiWfMVwtV*!^ 

SeibctTecbnodiH.  8,918^664  11 


Mk.  & 


8,860,088  S6 

Per  Coke-Conti,  ftlr  deaBrtnig  dcrOoke   958,648  O 


168,837  42 


Thcer- Conti,  fÖr  d«i 

Theer  

Ammoniak- Conti,  für  den  Üewinn 
ftos  darFabrihatioDTOBAaaoftiek- 
prfLpanten  und  d«p  Yerknnf  von 

Rohwasser   

Magazin-  und  Weriistatts-Cnnti,  für 
die  Einnahme  aus  dem  Werkstatts- 
betrieb, Arnfthning-  voo  Privai- 
leitongen,  Yecfcaiif  vonFittingsete., 
nach  Abzug  der  .■Abschreibungen 
von  den  Vorräthen  uud  Utensilien 
und  der  Kosten  für  Materialien, 

Löhne  eic  

Conti  der  vemietheten  FriTat-Ein- 
richtungen,  für  die  Einnahme  von 
vermietheten  Oaszilhlern  etc.,  nach 
Absug  von  jährlichen  77»— 8'/»'/» 
Abadmibimgen  vom  Nen«ertl|»  . 
Conti  der  «ITetitL  Oei-  (Pbötegen-) 
Bdenchtang,  fltr'  Qevimi    .  .  . 


86,672  48 


188,940  48 


4,669  37 

582  OC 


4,585,880  40 


Special  •  Bilanz  •  Conto. 
X>ebet. 

An  Caan-CoAti,  fttr  die  haaren  Caiien- 

bestAnde  * 

,  Wecbsel-Couti ,  für  den  Bestand 
an  Rimessen  ....... 

,  Hebilien-Conti,  für  die.  Bureau- 
£inriehtnagea  nnd  Uobilien,  ela- 
schliesslicb  der  photometrischen 
Instrumente  und  FeuerBpritzen 

,  Conti  der  Privat- Kin richtungen, 
fDr  die  Auaatlnde  aua  geUererten 
Gas-Binriebtangen,  Beleaebtoagi- 
gegenstilnden  etc  

„  Conti  der  vermietheten  Privat- Ein- 
richtungen, für  die,  nach  jUbr lieber 
Abeebrelbang  von  7Vi  bii  87t  7» 
d.  Neuwerthes,  verbliebenen  Wertiie 
der  vcnnii'tbeten  GaBilUer  ttad 
Kinrirhtungen  

a  Ziuseu-Conti,  für  unj^ere  Guthaben 
an  Zimen,  Pichten  ete.    .  .  . 

,  Beleuebtungs-T'tensilien-  nnd  De- 
luMtea-Contt,  fOr  den  Werth  der 


Mk.  dL 
48,840  M 

6,917  55 

86,281  57 
140,867  57 


67,892  (tt 
881  6^ 
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teUBiehafteii,  Materialien  etc. 
m  Smwnibdoaditoiig    .  .  . 

ParBMticit-ViMinieB.  n.  UnkofteB« 
Coflti,  für  den  Werth  4n  Oeiidi» 
sdiaften  und  Werkaeiige  nir.Gii- 
fibrikaüoa  

,  Gflspum^Coiiti,  für  den  Werth  der 
Hude  oad  Fabrwttfce  in  War- 
schau,  Lemberg,  Krakau,  Erflirt, 
Frankfurt  and  M  Gladbach  .  . 

,  Beiniguo^-Material-Cunti,  fur  die 
T«Rtthe  an  llniMiiilien  mr  Gm. 


,  Dimpfmascfainen  -  Betriebs  •  Conti, 
fnr  Vorrätbc  an  MaschineoaeblBieiei 

Keserveiheileu  etc  

,  Odb-UnleclMUangs- Conti,  fOrdSe 
Y«ntlhe  an  Thonntorten,  ftan^ 
ff'iifii  Steinen,  Cbaaotle  ete.  •  . 
I  IhfUin-  ii!id  Werkstatta-Conti : 
IL  für  die  gesammteu 
Werksutts-Utensi- 
Kca  and  Apparate, 
Feldschmieden, 

Schlosser-  u.Rohr-      Mk  dl. 
legerwerkxeuge  etc.  34,279  59 
k  Idr  die  Yorrfttbe  an 
Ifetalka,  Rflkrtn, 
▼«ibindnQgBStQcken, 
Httneo,  Gaszählern, 
Bdeacfatungsgegen- 
«iadeD,  Fittingso. 
Ifaterialien  aller 
Art,   im   Bau  be- 
griffene Privatieit' 
üDgen  etc.  .    .   .  2b9,2ri9  45 

t  Ui».Conti : 

>•  ftr  die  Aaast&ode 
üto  geUeCnneB  Pri-    Mk.  dL 
^»tgas   ....  254,280  82 

k.  für  die  Vorräthe  in 

den  Oasometem   .      :Vj'"50  .{8 

.  üibk(jlilen-Conti ,  für  die  auf  dpa 
^MiboiYorbandenen  Steinkohlen- 
^•mtke  von  190,607  Hektoßler 
•  Colte-Conti : 
»•  ftlr  die  auf  den  An- 
stalten vorrithigen     Mk.  dl. 
34,181  Hekt.  Coke  31,930  48 
h.ftr  Anaaiiada  in 
Cokevcrkaof .  .  .  18,786  78 


Mk.  dl. 
2,804  87 


28,667  18 

1&,093  bl 
2,721  14 
869  95 
31,607  22 


308,549  04 


257,511  80 
365va00  41 


48,717  24 


Mk.  dl. 

65,880  53 

8,184  11 

7,981  90 


a.  f  Or  den  Vorrath  von 
24,006  Ctr.  Tbeer 

b.  filr  Flaaer  n.  Uten- 

silicD  

c.  für  Ausstände  in 
Thoerverkauf   .  . 

An  Anunoniak- Conti,  fiir  die  Vorr&thc 

nnd  Aunnatiade 
„  Conti  der  öffentl.  Oel-  (Pbotogea>) 
Beleuchtung,  für  Vorräthe  an  diesen 

Beleuchtungsniaterialien  .    .    .  . 
a  Bau-Conti,  für  deu  üesammtwerth 

d.  Anlagen  (QrnBdataek«>,  Gebinde^ 
AppariUf,  Köhrcnsysteme  etc)  . 

,  General -Unkosten -Conti,  für  di- 
verse Vorauszahl uiigon  an  Feuer- 
versicherungen, Beiträgen  etc.  pro 
1878   

,  Conti  der  verschiedenen  Stadtge» 
meinden,  fiir  unser  Gutbaben  ans 
Oelbeleuchtung  etc. 

,  Blocbmann'sches  Abiöüuugs-Cunto, 
fOr  die  AblOionf  der  Tantiteen- 
Ansprache  an  WAnebaii,  wtih 
Abzug  der  Tilgungsquote  pro  1876 

„  Conti  diverser  Debitoren,  für  un- 
sere Guthaben  aus  diversen  Lie> 
tenngen,  Tenehftiien  ete.    .  . 


Mk.  dl. 


76,296  54 
27.579  66 

156  95 

14,768M  70 

1.692  94 

0 

624  20 

57,644  88 
47,704  07 


Mk.  dl. 

36,226  - 

7,Mß  31 


Credit. 

Per  Conti  divener  Oedüflwn; 

a.  Reste,  resp.  noch 
nicht  fällige  Raten 
der  Kaobchillinge 
▼enchied.  Omnd- 
stocke  .... 

b.  sonstige  Guthaben 
diverser  Lieferanton 

a  Conti  der  Uirectorial  -  ilauptcasse 
in  Dessau,  fltr  die  vom  Centiml- 
Bureau  für  den  Dm  ud  Bairieb 
d.  .\nstalten  verausgabten  Smamen: 

a.  8aldipr.  3I.Dec. 
1875  (siebe  die 
8peei6eation  im 

General 'BilaBi-  Kk.  dL 
Conto)    .   .    .  14,402,919  83 

b.  Saldi  der  Spe- 
cial-Gewinn' u. 
Yarittst  •  Conti 

pro  1876    .  .   1,886,510  52 


16,888468  16 
Mk.  dl. 


43,722  31 


16,288,429  85 


16,882,162 

zedby ' 
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11.  General-Abschluss  am  31.  December  1875. 
deneral-fiewinn-  uud  VerlastpConU. 
Debet. 

Mk.  dl. 

An  IniBiobili«n- Conto,  for  Abschreib- 
ang Tflim  Wttünb  dM  Dinctorlal- 

GaUudM   8,000  • 

,  Mobilien  -  Conto ,  für  Abschreibung 

vom  Werthc  lies  Inventariums  .  .  1,086  35 
,  Conto  der  photometrisclieri  Instru- 
mente uud  d&a  Laboratoriums ,  für 

▲bielmibung  und  Ycrbnadi  an 

UrtMrwlioi   786  94 

,  SaUir-Conto,  far  GehAltor,  Pmio- 

nen  und  Remunerationen.    .    .   .  68,ft04  90 

Zinsen  -  Couto ,  for  Baaqoier»  und 

Wechselzinsen   44,Ölö  88 

„  Provisious-Couto,  für  Bauquier-Pro- 

Tisknun,  CoarUgea  «ic   11,898  79 

•  Oeoeral  •  Unterttfltsange  •  Conto,  fflr 

Arbeiter-UDlcnttttinngtn  Onfill- 

Venkhenings-Prämien     .   ,  .   .  6,816  Ol 

,  General-Unkostcn-Conto: 
Für  Bureau-Einrichtungi- 
kosteu ,  lieparatureiii 
Üulerhnltang  der  Oe*  Mk.  dl. 
binde  ete.  .  i  .  .  8,748  66 
,  Werth-  und  Wecheel* 

stemj.el  I,6ß5  70 

n  Insertionsgebübren, 

Zeitttogeo,  Joomnle  9,587  39 
.  Bciielmten,  Dillen  9,710  90 
n  Schreibmaterialien, 

Buchhinderarheitenetc.  752  40 
,  Notanatsgebübren,  üe- 

ridilekoeten  ete.  .  .  486  79 
V  Porti  n.  Telegnphen- 

gebOhren     ....     778  65 
,  Beleuchtung  u.  Heiz- 
ung  3,675  49 

„  diverae  Draduadiin 
und  Drndtkoafeen*  der  * 
nenen  Oooponbofni> 

Serie   5,487  — 

g  Remunerationen  und 

Oeeehenke  ....    504  — 
,  Staoern  nnd  divene 
•ngeaeine  Augnben    884  88     28,191  79 
«  Bilans*Oonto,  für  den  Beingewinn    i,t  >9.i4n  v> 

1,914,904  Ol 


lOttihellungtB. 


Credit.  Mk.  dL 

Per  SaKlo- Vortrag  uu  dem  BadinnngB- 

jähr  1874    ........  91,070  54 

n  GMmesaer<Werkstatt>Conto,  forden 

Betrieba  üobencbäto   7,69i  95 

,  Conti  der  16  Gnunstalten,  far  den 

Reingewinn  nna  der  Betriebsperiode 

1875   I,88r),5l0  52 

äiunnw  1,914,904  Ol 

(leneral-Bilauz-Couto. 
Debet. 

Mk.    dl.  i 

An  Cas8a-Conto,fllrdenbearanOMien- 

bestand   137,551  26 

g  Rimessen -Conto,   fQr   vorritluge  | 

Wechsel   995345  48 

„  Immobilien-Conto  ,  für  den  Werth 

des  neuen  nireotorial-Gchäudi's    .     155,440  96 
,  Mobilien-Conto,  für  das  lurentarium 

dee  Central-BoreMi   9,396  70 

„  Oonto  der  photomelrieehen  failm* 
mente  und  des  Laboratoriums,  fftr 
dtiH  Inventarium  der  Photometer- 
kammer und  des  Laboratoriums  .  8,863  94 
,  Oasmesaer-Weiketalt^Conlo,  fir  dni 
Kosten  des  Werkstatt-OebAndea, 
Einrichtung  der  WerkHtatt  etc.  .  78y841  88 
„  Zinaen-Conto,  für  diTers«  Zinagnt- 

haben   3,39ti  Qä 

„  Conto  der  geleisteten  Ceutionen, 
für  die  von  ans  in  5  Stidten  depo- 

nirten  Cautionen   95,850  70 

„  Conto-Citrrpnt-Conto   Lit.    H. ,  fOr 

unsere  Uutbabeu  bei  Lieferanten  .  68  70 

a  Cttuti  der  Anitullen,  fir  deren  Baa- 
und  Betriebe-Oapitnlien: 
Saldi  per  81.  Deeember  1875i 

Mk.  du 
819,731  Ö4 
806,907  57 


1.  Krankfurt a. d.O. 
9.  Malhdm  a.d.B. 

8.  Potidam-Vonen- 

dorf    .....  1,346,229  20 

4.  Desmin      .    .*    .     606,007  44 

5.  Luckenwalde     .     369,136  49 

6.  Gladbaeh-Bhejdt- 
Odenkirohen    .  1,594,889  79 

7.  Hngen-Hordccke  ItQO.OOO  38 
ö.  Warschau-Praga  3,588,158  — 

9.  Erfurt    .        .     674,676  61 

10.  Krakaa-Podgürze   684,495  10 

11.  Vordhwiaen.  .    489478  71 
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IS.  Ltnbwv.   .   .     846,221  53      Hk.  dl. 
ISw  GoOa'   .   .   .     746,762  69 
Ii.  Baknvt  .   .   .     588^8  68 

15.  Eupen     .    .    .     383,564  46 

16.  Harb— tlua  .    .       82,:^14  14 

^14,402,9  ISTS' 

OvüimhBMOi  naeh 
d.  Special-Abaoblfti» 

ma  dieB«r  Anstalten  1,886,510  ^8  16,S6B^I88  86 

aiUDBa  18^7,616  60 

Oredit. 

Mk.  dl. 

Far  Aed«n-Oaph«l* Conto,  fOr  da» 
9  Stamm •CapiUl  tod  46,000 BMek 
s   Aoti«ii  4  Mk.  800     Mk.  dl. 

13,500,000  — 

ab  nkhk  «inge* 
addto  184  8t«ek 

*  300  Mk.  = 
Mk.  55,200  — 
ab  nicht  «in^e- 
saito48188M«k 
>  180  Uk.  =: 

Mk.  866,880  —  9M,080  18,677,980  - 

9.  Afltien>ZüiB«ii*Omto ,   für  Doch 
BÜht  erbobeoe  15  Stftdc  Zins- 
Oottpon  k  iVJt  Mk.   .  168  75 

.   DMdandMi-Oonli  ^.  1889-1874, 
für  noch  ai<diterhob«M  DividM- 

denficheine   1,918  60 

a    von  Stangen'soheH  Fideicommisa, 

flir  deaseo  Hyp<ithekeDford«rang  12,900  — 
•    AcMpt-OoBli»,  fBr  mnertt  Waoh- 

sel-Accepte   800^000   

a  Conto-Corrciit-Cont«  Lit.  A.,  für 
die  (jutbttben  der  Banijuierg  und 
dar  8tedt  iMokwiwalde    .   .   .     489,440  47 


Bastaod  aus  dm  Yoijahr    .   .   1,800,000  — 

Agio-Conto. 

Far  Qawinn  an  der 

BmiMioB  TOD  1876,- 

M>  auf  4818  SMtok 

Aotien  988,960  — 

HierTon  zor  Statut- 

■UMaigen  Verwandung  ^ 

8*lni*  ....  .  188,680  87     166,899  18 

AmortiiatioBS-Ooiiti 

Ton  5  Anstalten. 

fi«8taiid«asd«mT<w-     Mk.  dl. 

jßia,  896,799  90 


Hiervon   ab  Bentand      Mk.    dL         Mk.  dl. 
des    Amort.  -  Conto 
Lnokamrald«.  .  .  48,068  85 
.  668,781  66 
Hiana:  Qaata  pro 

1875    45,726  79     898,4&7  44 

Per  Feuer-Ver&ichemiiga. 
Conto. 


Vorjahr 
Mk.  83,140  43 
Hierzu  Quote 
pro  1876 
Mk.  4,647  88 
ab  fQr  rargfitato 
Schäden   .    .  . 


87,788  99 
8.765  76       79,088  54 


B    Generalunteratüt2ungs-Conto,  für 

den  Bestand   1,948  86 

,   Gawinn-  oad  Yariait-Oonto,  fttr 

dan  Baiagawina   1,769,446*  48 

Vertheilang  des  Saldo 
das  Gewinn-  u.  Verlast« 
Cent  0*8. 

Mk.  dl. 

Saldo  laal  Bilam  1,769,446  48 

Hiervon  ab: 
Tantieme  des  Di- 
rektoriums mit  by» 
TOB  M.  1,748,375  88    87,418  79 
DiTidaBdaaaf 40,000 

Stock  ActienklAVa*/«  - 

=:  Mk.  40 

Mk.  1,600,000  — 
SSaiaii  wd  4816  * 
0taflkJiar^.(Bmis- 

sion  1875)  äMk.  3,60 
Mk.  17,337  60. 
Quote  dea  Koserre- 
foada 

Mk.  60,000  —     1,677,887  60 


Bleibt  Saldo-Tor* 

trag  auf  Gewinn- 
nnd  Yerluat-Conto 
pro  1876  .    .  . 


4,690  03 


Snmma  16,997,616  60 
Dasaaa,  den  24.  Februar  1876. 

Dai^  Direktorium: 
H.  T.  TOB  ITarvlk  Wilh.  Oaek  alkaaaaar. 
irilk.  OoarAd.    O.  Oo^aL    J.  EbbiagkaBi» 
S.  Kfitli.    F.  A.  Naabauar.    Wilk.  Malt«, 
dal.  Oaaaat. 
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DrcMleB.     (Auszug  dem  Betriebs- 

berieht  der  Gas  werke.)   Die  OMprodnklion  der 

beiden  städtiMchen  Oasfobrilceii  in   Dresden  betrug 
im  letzten  Betriebsjiihr  —  vnm  1    Januar  187."i  bi« 
1.  Januar  187t>  —  '.«..SfiO.läO  Kbm.,  oder  »,»  pCt.' 
mehr  ab  im  Torjuhr ,  w^Lbrend  der  Zawaeke  dee 
Voijakree  14^>  pCi.  betragen  hatte. 

Die  Prodiiktimi  vi-rthfilto  sich  mit 

5,071,120  Kbm.  auf  die  Altstüdter-  und  mit 

4,27d.OtiO     ,     ,     ,  irMHttdterOaifabrilc. 

Die  OeMBUBigaeabfabe  betrog  9,368,840  Kbm. 
und  vertbc>ilt  sich  diost*  mit 

6,760,478  Kbm.  auf  die  Privatflanimon, 

1,853,829    n       ,    «    öffentl.  Flammen, 
48is89    •      •  den  Belbetbedarf  der 

Oaifdvriicen, 
700.644     „       ,   den  Verlast. 

Der  VerliiBt  hereohnnt  sich  somit  auf  7,(»  pCt. 
der  OetammtgaHabgabe  und  ist  die  Höbe  desselben 
in  dar  Hanpteaehe  der  nmÜMeeiiden  Aendenng  dee 
StrassenBOfaleusensTStema ,  femer  aber  der  neuen 
W'asRerleitung  ,  bezw.  den  durch  Vetl<  f,'uni^  clor 
Wasserröhren  entstandenen  Erdripnkun^'on  zuzu- 
sohreiben.  Bevor  die  frfthem  günstigen  Verlust- 
veriyatniMe  (s.  B.  im  Jabr  1870  nur  8,m,  in  Jabre 
18^1  nnr  S,v  pCt )  wieder  errelolit  werden,  dfirften 
wohl  noch  einige  Jahre  vergehen. 

Die  Zahl  der  Privatflammen  hatte  im  Laufe  des 
Jaliree  eine  Zonabne  tob  10,182  erhalten  und  be- 
trug  am  Sehloee  dee  Betriebi^jehrei  98,083. 

Auf  eine  Priratflamme  bereohnet  sich  demnach 
ein  durchHcliuittlieher  Verbrauch  von  72,st  Kbm. 
Gas,  gegen  73,j»  Kbm.  im  Verjähr. 

Die  ZeU  der  Sffenfliehen  Qaeiamnmi  (Straeeen- 
latanm)  etieg  im  Lanfe  des  Jahre«  tob  ti06  auf 
4326  und  wurde  der  Ganverbrauoh  pro  Flaauie  nnd 
Stunde  mit  l«jO  Litur  berechnet. 

Die  Zahl  der  übrigens  bereit«  sämmtlioh  auf 
Metennaara  gelnderten  GaMueeeer  war  im  Laufe 
des  Jahres  um  71>0  und  swar  auf  7592  gestiegen, 
ein  erfreulichi>s  Zeichen  för  die  immer  allg-  nicincr  ' 
werdende  Einführung  der  (jasbeleucbtung.  Der 
OasTorbraueb  der  PriTatflammea  hatte  einen  Zu- 
waeba  Ton  084,8^0  Kbak  oder  11,28  pCt  erholten, 
wUtrend  der  Toijlhrlge  Zowaehs  allerdbage  19,isi  pOt. 
betragen  hatte. 

üie  höchste  Tages* (iosabgabe  fand  am  18.  Decbr. 
mit  48,060  Kbm.  statt,  die  geringste  am  7.  JttU  mit 
11,270  Kbm. 

Die  höchste  Gasabgabe  in  einer  Stande  besif- 
ferte  sich  auf  6320  Kbm. 

Zur  Vergasung  gelangten  in  dem  vertlus- 
leneBBelri^jabr  705,800  Centner  Kohlen  and  swar 


698,700     ,  lUhiiMdM, 
52,128     ,  ebereohleBisehe 

und    09,962      ,  böhmische 
Kohlen   von  J.  D.  Starek   in  Altsattl ,  letztere  zur 
Aulbesserung  der  Leuchtkraft  des  Gases.    Die  Uas- 
eneogung  pro  Omitner  lietnig  demnaeh  I8,is  Kltm. 

.  Das  erlangte  Gas  hatte  hierbei  nach  den  uifi- 
ciellen  Prüfungen  im  Jahresdurchschnitt  eine  Leuoht- 
kroft  von  15,1«  Lichtstärken  und  zwar  bei  Anwend« 
ung  eines  Scbnittbrenners  mit  137  Liter  (6  Kbf. 
elehiieeby  etlndliebem  Gasreriiraneh  und  nnter  Be> 
nutzung  einer  Sperrmacetikerze  von  120  engl.  Grain 
Htündl.  Verbrauch.  —  Die  höchxto  Zuhl  der  Oefen, 
welche  in  beiden  Gasfubriken  an  einem  Tage  in 
IhMA  war,  itetnig  50  mit  325  Betörten,  im 
gnuen  Jahr  80,966  Betörten  mit  819,409  Be- 
schickungen. 

Im  JahroHdurcbschnitt  wurde  pro  Retorte 
103^«  Kbm.  Gas  erzeugt,  zu  welchem  scheinbar 
niedrigen  Beenltat  mm  Theil  da*  in  der  Nenelidinr 
Gasfabrik  in  den  Siebener-Oefen  Yorbandeae  Ideine 
Retortenfurmut ,  im  TJebrigen  jedoch  die  Verwend- 
ung von  sächsiHcher  Kohle  die  Ursache  bildet,  welche 
Kohlensorte  bei  gleichem  Volumen  ein  bedeutend 
leiehteree  Gewioht  all  sehiesisebe,  weitphUiseh« 
oder  englisehe  Kohle  beeitst  vnd  somit  entspreehead 
mehr  Returteniaum  beansprucht. 

Ebenso  i!>t  auch  die  Ausbeute  au  Goak  eine 
verhiltnissmftssig  geringere  vnd  betrug  diese  nnr 
412,696  Ctr.  aus  den  aur  Vergnsnng  geleagten 
705,800  Ctr.  Kohlen,  oder,  dem  Volumen  naeh, 
aas  100  liectoiiter  Kohlen  i*9,i,  Hectol.  Coait. 

Der  Theergewiun  betiug  10,0^3  Ctr.  oder 
5,67  PAind  pro  100  Pftind  Kohlen. 

Tut  Unterfonwnmg  der  BetortenBfen  gelangte« 
zur  Verwendung  240,827  Ctr.  Coak  icUmoIi  bS,^  pCt. 
der  Coakproduktiun,  oder  pro  lnO  Pfund  zur  Ver- 
gasung gelangter  Kohle  34,ii  Pfund  Coak. 

Des  Bohrsystem  der  Stedt  hatte  am  Sehlnss 
de»  Jahre.«  eine  Gesammtlänge  Ton  216,362  Mtr.  rr 
l'H,7  •,  (I.  III  rill-  Mcilon  und  betrug  der  ZttWaehs  im 
Laufe  dee  lietriebsjahres  1U,243  Mtr. 

Der  flnanilolle  üesebiftsbeHeht  liegt  awar  aoeh 
Biebt  abgeseblossen  vor,  dodi  liest  sieh  bareits  so 
viel  Bilgen,  dass  in  Kiloksieht  aaf  die  ZeitumstAnde 
das  Ke^ultut  als  ein  bofHedigeDdee  betraohtet  wer- 
den kann. 

Die  Proiso  der  Kohlea  warsD,  da  letitere  be- 
reits im  Sommer  1874  gekanft  wordoB,  aUerdiaga 
im  Preise  anr  wenig  gegea  die  Vorjahre  gewichen, 

dagegen  war  es  doch  möglich,  eine  gleichmtiRsigere 
Qualität,  als  dies  in  den  Vorjahren  der  Fall  war 
SB  erlangen. 
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Aveh  die  ArbeltiHlfaiia  mren  swar  nur  wraig 
»irBckg«g»«f«D,  d«g«g«n  AoswaU  vnler  den  Ar- 
beitern vorhanden,  no  dass  eine  grSssere  Lttlftangs- 
fähif^keit  dcr-iclben  erreicht  werden  konnte. 

Auch  die  meistea  Materinlien,  in&besonderc 
Eben,  waren -s«  weemllloli  sladrlfeni  PreiMii  ra 
beiidMB,  wih-end  für  die  ITelMBpvoiukto,  abCoak, 
Theer  und  Ammoniak ,  inslicfiondere  in  der  zweiten 
Hälfte  deK  Juhret  grdssere  Naebfruge  ontsttind  und 
somit  fflr  dieselben  verhältniasmäüaii;  gUuutige 
Prette  «rsidt  wwdao  konnten. 

Da  die  yerwertlinaf  der  Hebenprodnkie  doa 
jetzigen  Betrieb^jahres  1876  bereits  in  gflnBtigor 
Weise  gesichert  int,  da  ferner  die  AliHchlüsse 
der  für  dieses  Jahr  ben5tbigten  Koblun  zo. 
weeemflieh  niedrigem  Fteiean  erfolgt  sind,  anoh 
efitt  «efteite,  wenn  aneh  laagaanee  Weioken  der 
Arbeitslöhne  zu  constatiren  ist,  so  dOrfte  fflr  dieses 
Jahr ,  trotz  der  sonstigen  ungünstigen  Zeitverhält- 
uisse,  ein  besunders  befriedigendes  Resultat  ge- 
sidiert  nein. 

Wmäm-  (Projo-ctffirdle  dritte  Gas  anttalt.) 
Ueber  den  Plan  der  -dritten  OHaanatalt ,  wetelie  be- 
reits im  Jahre  1H72  Ton  beiden  städtischen  Collegien 
henohloBBen  und  von  dem  Betriebsdirektor  H  a  «  s  e, 
in  Uemeinschuft  mit  dem  Stadtbaudirektor  Fried- 
riek  eotwodbn  wurde,    erfttbroB  wir  Folgende! : 

Dne  a«r  drittatt  Gasanstalt  bis  Jetrt  OTwori»ene, 
vorbekftitlich  spttcr  zu  erweiternde   Areal  besitzt 

einen  nBclicniuliHlt  von  nn,4'28  QiiHdrafmeter  und 
bat  die  Form  einer  unregelmiitisigen  Haute.  In  die 
ftstUebe  Spitse  kooinit  die  Ammoniakfabrik ,  darauf 
folgen  die  Arbeiterwobnoagen ,  in  sieben  einselne 
Hänser  Tcrtheilt,  wovon  4  je  für  8  Familien,  die 
übrigen  3  für  5  Familien  eingerichtet  worden.  Es 
hoben  sieb  die  st&dtischen  Collegien  ihre  Ent- 
sebUessnng  Ober  Brriohtung  ron  .Arbeiterwoknnngen 
noek  Torbebalten,  jedoob  liegt  auf  der  Hand,  dass 
die  Gewihrung  von  Wohnungen  an  die  Aufseher 
und  brauchbarsten  Arbeiter  hei  der  Abgelegenhcit 
der  Anstalt  die  einzige  Möglichkeit  bietet ,  einen 
AriMiterataan  iv  bekomnien  nnd  an '  erhalten ,  der 
jeden  Angenbliek  aar  Yorfdgnng  stebt. 

In  die  nSrdliehe  Spitze  des  mutonförmigen 
Areals  kommen  drei  Oasbehälter  (Tclcskop-Onso- 
meter) ,  wovon  jeder  2ä,300  Kubikmeter  Oas  fassen 
kann  Dieae  GasbalriUter  nrkatten  Ton  der  Tiefe 
bia  snr  QloekenhSbe  einen  Ratun  von  nahe  an 
17  Htr.  bei  einem  OloekendarchmesMer  von  47  Mtr. 
Die  Glocken  üben  einen  Druck  von  110  Millimeter 
Wassersäule  aus.  Die  A  usgangsrobre  erhalten  eine 
liebte  Weite  von  0,9  Mtr.   Das  aus  Sekiniedeeisen 


gefertigte  nnd  ait  Pappe  gedeckte  Euppeldadi  wird 
24  Meter  Aber  die  Krde  rrioken. 

Mitten  in  das  Areal  kommen  iÜl«  zwei  Ro- 
tortonliäuper  in  iiarallpKir  Uirlituti^'  ,  zietiilicli  von 
Nord  nach  Öü4  >  jedeH  179  Mtr.  lang,  23  Mtr.  tief, 
mit  9B  Oefen,  6  Betörten  nnd  8  Sebomateinon. 
In    der   Nike   ihrer    nOrdliohen    Ecken  kommen 

2  Wassorthürme  mit  2  Brunnen.    Der  Wasservor- 
rath liegt  3V/i  Mtr.  über  der  Erde,  wodurch  das 
Wasser  über  die  ganze  Anstalt  verbreitet  werden 
kann.   Drei  Dampfiniaaohinen  sind  beim  Tollem  Be-  - 
triebe  der  Anstalt  in  Thfttigkeit. 

An  den  Aussenseiten  der  Rotortenhäuser  ziehen 
Kicb  in  gleicher  Länge  die  2  Kuhlensobuppen  bin, 
wovon  jeder  200,000  CSotttnor  Koblott  fiissen  kann. 
Die  Etdilensfiknppen  sind  mit  der  Bahn  in  der 
Weise  mit  Schienensträngen  verbunden,  dass  von 
der  2  Meter  h?5her  liegenden  Bahn  die  Wagen  bui 
'/i  Meter  Steigung  dio  iSchieueu  übur  den  Kuhlen - 
ranm  kinfOkren,  dessen  Soklo  nur  um  1  Meter  ge- 
senlct  wird.  Dieeer  Kohlenvorrath  reicht  für 
40  Tage  der  stärksten  Betriebsperiixlt'  aus 

Ausser  diesen  2  Schienensträngen  führen  noch 

3  Stränge  bi.i  zu  den  WassertbQrmen  und  bis.  zu 
der  Tbeereysleme ,  die  am  westlidien  Bande  der 
Anstalt  ihren  Platz  erhält. 

Die  Verwaltung  kommt  in  ein  einzeln  stehendes 
Gebäude,  dem  Zugang  zunächst  gelegen,  von  wo 
ans  daa  Ctaaae  besfasiSgliok  an  tberseken  Ist» 

Ausser  den  kier  siskon  gennnnlen  Gebinden 
sind  noch  in  passender  Lage  und  Verbindung  auf« 
zuführen:  das  Kondensations-  und  Skrubbergebäude, 
ferner  die  Gebäude  für  Regulirung,  Reinigung,  Re- 
genorirung  der  Beiniguugsmas^o ,  die  Werkatitten, 
das  TkorwirtashaBs  n.  s.  w. ,  so  dass  fttr  die 
ganze  Anstalt  die  BiRebtnng  von  30  Gebinden 
n5thig  ist. 

Vorerst  wird  von  der  Cieiiummt- Anlage  nur 
etwa  ein  Viertel  fertig  gestellt  nnd  d^s  Uebrige  je 
nach  BedflrhiiBB  binsogefOgt. 

Nach  Vollendung  de«  Ganzen,  weiche  vor  1891 
nicht  zu  erwarten  steht ,  wird  dicso  Anstalt  eine 
Leistungsfähigkeit  von  1GO,UOO  Kbm.  (Jas  in 
24  Btnndcn  erretcbetf.  Rragegen  ist  der  vorliofige 
Betrieb  schon  im  Stande,  in  1.M  Stunden  40,000  Kbm. 
zu  liefern.  Das  Oiis  wird  in  zwei  Röhren  nach  der 
Stadt  geleitet  werden ,  wovon  das  eine  0,85  und 
da«  andere  1,1  K.  lieht«  Weite  kaben  wird.  Die 
Lknge  dieser  Bohre,  welobe  der  Pimaisoken  Land- 
stra.HAe  entlang  gelegt  werden,  beträgt  bis  zur  Elias» 
strtisse  ,'?,'?()()  Meter,  wo  f<ic  ^'^cll  mit  <!rni  schon 
jetzt  liegenden  Rohre  vereinigen.  Das  erste  Rohr 
ist  nnf  «ine  sAndUohe  Passag«  von  78000  Kbm. 
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«trtimicto  und  iliwuieU«  .ll!ttIieflaiig8n. 


bei  «ioMn  Druckrerlust  too  17  MilliiMtor,  «nd  das 

iweite  auf  eine  stündliche  Passage  von  14,400  Kbm., 
bei  oiDsm  Druckrerlust  too  lö'/a  Millimeter  be- 


ir«beabei  wird  dl«  Anstelt  dt»  VabrikiaioB  Ton 

SalmiakgeiRt  betNibOB.  Die  dritte  (raiianstalt  wird 
mit  der  AitatAdter  Autolt  mitteUt  Telagimphenleit- 
eng  Terbunden. 

ffmknirt    II/M.  (QnellwmtstrUitDng.) 

Die  Direetion  der  Frankfurter  QullwmwMMtnng 

beantragte  beim  Magistrat  eine  weitere  Auadehnung 
des  Stadtrdliren-Netsea ,  deaaen  Länge  bis  jetzt 
102,891  UafendeM«t«r  betrfigt  and  erbat  su  diesem 


Zweek  die  Bewilligung  «teea  6ate|»recheMleD  CNdile. 

Der  Magi«trat  besohlocH  ,  mit  ROrksirht  auf  die 
dringenden  Gesuche  Tun  Privaten  -  um  Auedehnung 
der  Leitung  und  WeaieroAbgebe ,  der  BUdtrerord- 
Betea-yeritBiinlmg  die  Bewfliignng  eieee  Betrage 
von  100,000  Mk.  zu  empfehlen. 

L^pilg.  (Stragsenbeleuchtung.)  Pur  die 
Beleuchtung  neuer  ätraseen  und  die  Erweiterung 
dei  RohreelBei  In  einselnen  Theflen  der  teneres 
Stadt,  besieliungBweiae  VermehrODg  der  Btrsisen« 
littorncn  an  lie.<«onder8  belebten  Pukten 
67,OOi<  Mk.  bewilligt. 


KoMenlieriolit 


SMrbrfloken.   Die  kgl.  BergwerktdirekUoa  be« 


rechnet 
Grube : 
Dudweiler 
Sehbeah 
Altenwald 
Hainitz-Dedhea 
KSnig 


1.  Min  ab  100 


frei  W^gfOB 


L  Sorte  70  Mk.,  U.  Sorte  66  Mk. 

69  .  •    »i  . 

70  »  .    64  „ 

68    »  »     52  , 


« 
» 

m 


Weetphalen.  Herr  A.  Klönne ,  Ingenieur  der 
Union  su  Dortmund  naoht  auf  die  neu  er- 
■eUoisenen  Oeskoblen  der  Ztehe  WeatpImUe ,  als 
der  soneiit  tefUob  gelegeneo  Oaskeblenaeebe,  nuf- 
■erkaam,  ontf  thellt  folgende  Yeranebtreeollaie  adt: 

Es  wurden   200  Centner  Otiskohlen    an«  Fli^tz 

Friedrich  der  Zoobe  Westfalia   bei  Dortmund  in 
Ser-Ofin    mit    »usgebrannter  Fencmng 

;t 

Lnllteaiperatnr  —  6  bis  -f-  S"  Gels. 

^  an  der  Statiiiftsuhr  -\-  5  bis  -}-  7* 

Der  Waggon  lug  voll  äobnee  und  war  die  Kohle 
nemlioh  grabenfeucht.  Dna  hier  per  Centeeinuü- 
wage  ermittelte  Gewiebt  betmg  10910  Ko.  Netto. 


Dauer  des  Vor-iuchfs  vom  7.  Febr.  8  Uhr 
12.  Febr.  2  Uhr  Morgens  =  102  Standen. 


bis 


Beanltat. 

8098  Kbm.  Gne 

2750  Ko.  Conks  disponibel 

oder  speoifizirt : 

Oewiobt  der  Kohlen  a)  doklarirt  10000  Ko. 

b)  hier  ermittelt  10210  Kbm. 
Oae  pro  100  Ke,  Kohlen  in  Kbm. :  a)  80,m 

b)  80,M 


Liebtstirken  min.  ISlKonnalkerM  60-64  Mm.  FUw- 

>  nienb!^h<». 
max.  14,«)QeaeeaMua  150  L.  Arg.  Brenner, 
speo.  Gewicht  min.  O^i 
max.  0^44 

Ausbringen  an  Ckmka  nneh  Oewieht  677* 

Anzahl  der  Chargen  51 
Chargen  pro  Tag  und  Retorte  4 

•)  196 


pro  Charge  Ko.  Kohlen 


b)  800 

607 

243 


^       „       Gas  in  ICbm. 

„    Retorte  und  Tag 
Unterfeuerung  7«  Kohlen  a)  2ü,ö    Ko.  Coake 

b)  80,69  , 
»        pro  100  Kbm.  Oes  a)  96,99  Ko.Ooaka 

b)  9;>,06    ,  , 

Die  geringe  Ausbeute  an  Coakf  nur  ST'/o  rührt 
daher,  das«  die  Kohlen  ziemlich  grubenfeucht  waren 
und  ist  hieranf  aaeb  der  grosse  TerbranA  an  Coake 
aar  ünterlbnernng  an  aohieben.  Dar  Ooaka  ist 
flbrigens  zur  Unterfeuerung  Rehr  geeignet;  dio 
Schlacke  geht  tief  und  Iftuft  gut,  es  wurde  pro 
Ijohicbt  2  mal  ge8chlackt. 

BexOglieb  der  Beinignng  des  Oeses  bat  dia 
Kohle  keine  besonderen  Schwierigkeiten  gebeten. 

Es  wurde  mit  der  Srhiiiifel  chargirt. 

Bezaglich  der  LeuchtknUt  ist  die  niedrige 
Temperatur  zu  berücksichtigen. 

B^MmIm.  Die  Preise  der  Kohlen,  weldhe 
während  des  WinterH  etwas  hinaufgegangen  waren, 
sind  jetzt  nach  Kintritt  milderer  Witterung  sofort 
wieder  gefallen.  Es  sind  notirt :  Bette  oberschlesi- 
acbe  40—46  Mk. ,  niederaohleaiaehe  StSdkkoUen 
60—70  Mk.  pr.  100  Ctr.  freo.  Grube. 


Google! 


Nr.  7. 


Mitte  April  1876. 


Inhalt. 


I.    S.  197. 
Apparal»  wr  OmMloar  v« 

Exl»u«torr«fiil*tor  vom  Tk.  Hkhn. 
V«r»aromluiir  <Im  V«r«tM  Nr  dffeatUek« 
Yen«  cndaof  der  WmtlltIhMf  !■  4w 
Ar.  Lcthdiy  t< 

•In. 


OIm  arft 

Iii  Im  I  II  m  ■tr— ■  ■■tfWwi»MM«»irtilfcifi 

von  A.  ThiCB.    a  Ml. 
KftM«fe  6M«fiMcaflcM>iM.  1.  207. 

Aoaaair  Mi  än  Vwindlngw  iw  OMlkMlMnloMrAmrlkM. 

8.  2U8. 

immmt  «■       Tvilwadltmgw  «Im  Vwalw  fir  Mttalligke 

OmmOtUafittgt.  S.  SOS. 
UiHratar.  s.  213. 
«MMValMt*,  A.tl&. 

Otunbillwl—t 

Aaeh«B.  Wafts«rT«noifmc. 
OMlMkUtor-niiate. 


Braalaa.    OeMhifUbariobt  <«r  tehlaa.  QMMtiraOaaaUaebaft. 

OMilipIwiO». 

Bnwneiuobliesiuof . 
Oraadao.  OB*Mk»t*l(. 
OabMtabe  te  WaaMrwwlw, 

Riihnr-t?  der  \Vii»!i«rIrltnn)r. 
Frankfurt  ».  M.    Lrhuhnnr  <lo*  WMserUrila. 
BaU«.  Ouasploaloa. 

Hamburg.   Filteraalaf  a«  Ar  das  Waiaannik« 

Köln.  Wasserwerk«. 
Könirohorif.  WaiiaerTorixirgaiig. 
Laipii«.  Siabaraar  da«  Tba«t«ra  safaa  FwMnffatehr. 
Aaa4ehN«|r  dar  BelMoMnr. 

Veruarpinig^nng  d»r  KlilitP. 
LondoK.   QHllcbk  and  Üuka  Co. 

Ra-(»tt.  \V».-'!-prvor<iirpun(r. 

Aecoarw.    Kinlübrun«  dar  Oaabeleuehtuiic. 


Sintiin.  aaKCXploninD. 
Tkora.    Oe»ehUtab«riohi  der 
xnum.  BrwMa  mT  dm  OairtntlMadtor. 


Rundschau. 

Wie  die  fiasfenorung  im  CJrossbetriebc  zu  iimncr  liöherfr  Eedentung  pclan^t,  ao  werden  die 
Vortheile  der  Heizung  mit  Gas  auch  in  kloinoren  gf'Wfrblichk«»  Etablissements  und  in  den  Haoshalt- 
aiig«D  immer  mehr  erkannt.  Wo  billiges  Leuchtgas  zu  haben  ist,  wird  diw  am  bequanntal  nur 
V«nraidaDg  kommen,  wShmuft  tat  aadfrai  Fällen  Apparate  inr  Darstellung  von  Heisgas 
•ngKweadet  werden.  Dkselben  haben  wesentiieh  diMdlien  Emriehtnngen,  wie  die  Oasgvnwatorai  Ar 
den  Grosabetrieb  und  beswecken  entweder  die  DarsteUnng  eines  koUeomcydlnltigen  Oases  dareh  im- 
tttOitindlge  Terbmnmng  der  KoUe,  oder  wenn  das  sor  Anwendung  bMumide  Brennmaterial  Goke 
oder  antbradtisehe  Steinkohle  ist,  verhindet  man  mit  jier  Darstelliing  des  Eohlenoxyds  die  Erzeugung 
von  "Wassergas,  indem  man  mit  der  Luft  WaSBerdimplb  unter  das  glOhendp  Brennmaterial  bläst. 
Einen  Apparat  der  ersten  Art  hat  nach  den  uns  vorliegenden  Mittheilungen  G.  C.  Lichtonberger 
in  Neustadt-Drosden  oonstruirt;  derselbe  wurdp  auf  der  Gewerbeausstellting  in  Dresden  prämiirt  und 
ist  fflr  Barstellung  von  Kohlenoxyd  gas  aus  Torf  und  Branukohlr-  t'inpprichtj^t.  Macht  man  die  An- 
nahme, dass  das  zu  vorgagpiido  Brcnnmatorial  aus  reiner  Kuhlo  Ixstoht,  so  berechnet  sich  das  aus 
Kohlenoxjd  and  Stickstoff  btistwliende  Gasvolumen  auf  5,25  Kbm.  pro  1  Kilo  Kohle;  der  Theorie  nach 
Würde  dieses  Gas  ans  34,4  pCt  Eohlenozyd  und  65,6  pCt.  Stioksioff  bestehen.  Bei  der  VerweDdnng 
wm  Tvd  nnd  BrannkeUe  wird  sieh  in  der  AnsfObrang  der  Gehalt  an  Kohlemoyd  verringern  nnd  sich 
dem  Gase  Xoblenstore  nnd  Koblowasssrstoie  beinMi^eiL 

Zn  der  iwetten  Art  der  Oasgeneratofen  mit  gleiebseitiger  Eneogang  von  Wassergas  gehSrt 
der  bereits  frUher  erwUmte  Kidd*sdie  Qfon,  yoa  dem  wir  im  vorliflgendeB  Heft  eine  AbhOdnng  mit 
Beschreibung  geben.  Bei  diesem  Apparat  aoU  die  tat  Wassenersetzung  nöthige  Winne  durch  die 
hei  der  Kohlenoxydbildnng  stattfindende  Wftrmeprodnotion  gedeckt  werden.   Berechnet  man  nach  den 

JrarBAl  Ar  eaabaleootatwic  ud  Wcaaar?flfa«f(v«.  uy  GoOglc 


•  Rondscban. 

Torlkgendan  Angaben*)  die  «itwidraltMi  mtd  ?erbr«ie1iten  Winnemengen,  so  ergiebt  sieb,  dw- 
5,6  Kilogramm  Koble  m  Kolilenozyd  veibrennen  mfliaen,  nm  die  Wflnnemeiige  m  liefora,  weldie  nur  Zar- 
eetenng  ron  l,5KiIegninin  Waiaer,  bezw.  1  Kilogramm  Kohle  ni  Waeeergas  nMhig  ist.  Das  rafnl- 
tirende  GaagemMige  hat  die  theorekiadw  Znaanmenaetmiig  von  58,6  pCk.  Stielnloir,  80,7  pGt  Kohlen- 

oxvd  and  10,7  pCt.  Waeeergas  (CO  [-Ht).  Da  aber  djeses  letitere  die  Hälfte  seines  Yolomens  an 
KohlraOKyd  mtLält,  so  ergiebt  sich  der  Gehalt  an  Wasserstoff  zn  5,35  pCt.  Dieser  Oohnlt  von  5,3  pOt. 
Wa.<;serstoff  wird  als  tboorotisches  Maximam  zn  bezeichnen  sein,  hinter  welchem  die  Praxis  stets  zu- 
rückbleibt, 80  da.«s  fin  (ias  mit  3  bis  4  pCt.  Wasserstoff  als  reich  zn  bezeichnen  ist.  Demnach 
werden  unter  den  MTüiistippten  Umständen  anf  6,6  Kilo  Kohle  1,5  Kilo  oder  23  pCt.  Wasser  z«'rsetzt. 
Zur  Verbrennung  der  Kohle  sind  ca.  25  Kbm.  Luft  niithig ,  welche  hei  vollkommen  trockeneTn  Bronn- 
material 1,5  Klgr.  Wasser  oder  4,7  pCt.  im  Maximo  enthalten  dürlen.  Ueberschüssig  zugefährtes 
Wasaer  wird  nidii  nnr  den  Oenaivior  nnd  die  entwickelten  Oiaae  atarlc  abkOhlen ,  die  Zenetag  das 
Waasera  also  beechrftnkeo ,  aondern  anoh  die  Terbrennongstemperatur  bedeutend  herabBtimmn.  Han 
«Nrkemit  xngleieh,  daaa  nur  bei  Coke  oder  anthraoitiaQhen  Steinkohlan  die  ZufBhnmg  foiehter  Luft  von 
Torfhea  aein  kann,  da  die  meiaten  flbrigen  Brennmaterialifln  bereits  einen  beftrlehtiiehen  Waaeeigehaft 
beeitzen.  Von  einem  Gebatt  dee  ane  dem  Kidd*8diett  Ofon  entwdchenden  Gaaea  von  40  pCC.  Waaaer- 
aloff,  wie  englische  Angaben  lauten,  kann  deuMtadi  keine  Bede  sein. 


Im  Jahrgang  1878  Seite  21  haben  wir  anf  einen  Exhanator-Begalator  dee  Herrn 
Tb.  Hahn  aoADarkaam  genaeht,  der  damals  anf  der  Gasanstalt  in  Stattgart  in  Tbfttigkeit  war. 
Nachdem  derselbe  seitdem  auch  in  drei  Exemplaren  anf  der  Gasanstalt  zo  Manchen  eingeführt  worden 
ist,  nnd  wir  nns  davon  flbensengt  haben,  dass  er  seine  Function  in  durchaus  tadtlloser  Weise,  ohne 
dass  die  geringste  StArnng  vorkommt,  versieht,  so  stehen  wir  nicht  an,  nochmals  auf  diesen  sinnreioliea 
und  zweckm&Bsigen  Apparat  iiinzuweiaen,  und  ihn  den  Herren  Fachgenoeeen  zn  empfehlen. 


Wir  haben  schon  mitgetheilt,  dass  auf  der  nächsten  Versammlung  dea  deutschen  Ver- 
eins für  öffentliche  Gesundheitspflege  die  Frage  der  städtischen  Waseenrarsorgungen  be- 
handf'It  werden  wird,  nnd  dass  als  Referent  für  dipse  PVage  Herr  Ingenieur  Gr  ahn  in  Essen,  als 
Correfurent  Herr  Saiütütsrath  Dr.  Fr.  Sander  in  ßarmt-n  anfgestellt  ist.  Dif  Versammlnnpr  findet 
am  29.  und  30.  Juni  und  1  Juli  d.  Js.  zu  Dfisspldorf  Statt,  und  i.st  zu  wünschen,  dass  .«ich  auch 
recht  viele  Mitglieder  des  Vereins  von  Gais-  und  Wasserfachmänuern  Deutj^chlands  an  derselben  l)e- 
theQigen  TTntnr  den  intanasanten  Gcgenstlnden  der  Tagesordnung  heben  wir  nur  noch  den  sechsten 
hervor:  Aber  die  technisehen  Gedtihtspuncte,  welche  für  die  Beinigung  und  Yerwerthiing  des  sttdti- 
eehen  Canalwaasera  in  sanitärer,  landwirthschafUicher  und  nationalOkonomiseher  Beilehnng  maasegAbend 
sein  mllBsen  (Befereat:  Herr  Profiaesor  Dr.  Dtnkelberg  in  Poppelsdorf,  Oorrefereot:  Herr  Ingeniear 
Börkli-Ziegler  in  Zarich).  Die  VeronninigQng  der  Flflrn  nnd  Can&le  hat  namentlich  in  London 
und  Paris  .schon  lange  die  Aufmerksamkeit  der  Behörden  in  so  hohem  Grade  anf  rieh  gelenkt ,  dass 
auf  deren  Veranlassung  hin  die  Frage  bereits  einem  eingehenden  Studium  unterzogen  worden  ist; 
woini  sie  hei  uns  in  Deutschland  auch  noch  bis  jet/t  nicht  so  drängend  ist.  wie  dort,  so  ist  es  doch 
dankbar  anzuerkennen ,  wenn  sie  von  dem  dazu  berufenen  Vereiu  für  Gesundheitspflege  nnunMhr  auch 
ernsthaft  in  die  Hand  genommen  wird. 


Besaglieh  der  ansfabrlieben  EntwiokluDg  der  hierbd  itattftudeadeii  WirmeaaiaetsttniiAn  Terweiaen 
wir  auf  zwei  auafttbrliche,  von  uns  bereits  früher  citirte  Abhaodlungea  vor.  Sylivain  Perissö, 
Mmoires  des  travauz  de  la  aociclt  des  Ingenieure  civile.  1874.  p.  758;  and  Lencaachea  eben- 
dewlbst  p.  m, 
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Wenn  bewährte  Fachmänner  aas  dam  Schatz  ihrer  practidchen  Kenntnisse  mMi^|^id')^p^eu 
i  tiem  i;r>j&ieren  Publikum  eingehende  Hittbeilangeii  machen ,  80  besitxen  diese  letzteren  nicKl"Twr  an 
:  nad  flr  nch  harromgeiideii  Werth,  aondetn  sie  lind  MCh  noch  darom  bewnden  dankenswertii,  weil 

m  Ar  «Ben  praetiKh  yielbesdiSftiglni  Kann  immerhin  nur  Ojj/tw  an  Zeit  and  Hohe  iafct  wenn  er 
I  Mu  m  f6inen  molken  Mnaaeotonden  noch  tiner  grdMeren  Uterariflohen  Arbeit  nntersieht.  Als  im 

Jhbe  1870  fom  Herrn  Insaniear  fi.  Salbaoh  das  Bnoh  Uber  die  Yerwendnng  <ior  Wasser^ 

leitang  in  den  Wotngebliden  in  erster  Anflag«  enehien,  war  damit  sowohl  den  Mechanikern, 
•  die  sich  mit  der  Anlage  von  Wasserleitungen  beschiinigten,  «ins  erste  wirklich  sachgem&aae  Aoleitong 
'  fCir  ihre  Arbeiten,  als  den  Privaten,  die  sich  Wasserleitungen  wollten  eiuricbten  lassen,  ein  ebenao 

wichtiger  Anhalt  ffir  ihr«  Oriontirung  und  fflr  die  Cimtrole  der  Arbeiten  gegeben  Das  Buch  war 
!  ?in  practiscber  Leitfaden  nach  zwei  Kichtungeii  hin.   und  wurdi«  in  diesem  Sinne  auch  allgemein  an- 

^rkamit.  Seit  dem  Jahre  1870  hat  nun  dii^  WassiTversorgunir  einen  grossen  Anfscliwung  genommen, 
:  s-iwohl  durch  di"  Zalil  der  neu<'n  Wiusserwerk«'.  dif  seitdem  <'nlstaiiden  sind,  als  auch  durch  dit^  innere 
'  tti'iuuäche  Ausbildung,  di*;  dcis  Fach  als  solches  orfahreu  hat.  Natürlich  bat  auch  der  Herr  Verfasser, 

dv  ab  tiner  der  beschäftigtsten  Ingenieurs  dss  Wasserfaches  viele  und  bedstttends  Arbeiten  seitdem 
'  SMgtittut  bat,  an  diesen  sinen  reichen  Znwadu  Ton  Er&bmngcn  gewonnen.    Mit  bessuderer  Frends 

kgrtaen  wir  daher  die  iwtite  Anflags  stines  Bndies*),  dis  soeben  ersohisnsn  ist,  nnd  bsmerksn  nnr 
^  M6b,  dass  diestibs  tins  sehr  vergriisserte  and  bereicherte  Umarbtitnng  der  ersten  Anflage  ist,  vnd 

iribstferstindlieh  dnnbaos  die  Entwiddong  des  RMdies  innerhalb  der  dardi  den  Zwedc  des  Baohss 

geeogenen  Chrenaan  nun  Ansdrack  Iningi 


Der  im  Gas-  nnd  Wasseifhoiie  rflhmUohst  bekannte  englisobs  Chemiker  Dr.  Lsthoby 
I  iit  ma  28.  Min  im  Atter  von  60  Jahren  m  London  gestorben.  Er  war  Proftssor  der  Chemie  am 
I  Landmi  Hoqntal,  nnd  stit  Tiskn  Jahisn Badivarstündigw  nndBsrathsr  dar  stidtisdieo  ondBsgisnmgs- 
Behhden  Londons  in  allen  Ossbeleachtongs-  und  Wasserversorgungsangelegenheiten,  sowie  in  SaniHts* 
fragen;  sein  Name  ist  eng  verwacbsen  mit  allen  Arbtiten  und  Fortschritten,  welche  |ii!>g^f!Hl  seit 
Jahntimten  aof  diesen  Gebieten  aofimweisen  hat. 

Ans  Amsrika  wird  ton  dem  Brnob  sinss  Waaser rsssrYoirs  in  Woroester,  Massaehnsets 
kwiehtet,  wekhea  67  Millionen  Gallons  (304,381  Kbm.)  Wasser  enthielt.   Das  Wasser  stflrate  ans 

«iser  Oefibang  von  20  Fuss  Höhe  und  30  Fuss  Breite  zu  Tlial  dnn&  die  kleinen  Fabrikorte  von 
Cherry  Walley,  InnesTille,  Leesxille  und  Arneville  auf  die  Wiesen  von  New-Worceeter,  nnd  zerstörte 
acf  seinem  Wege  5  grosse  Mühlen  und  *>ine  grosse  Anzahl  Häuser,  die  Landstrasse  mit  ihrer  Brücke, 
»wie  50<>  Fuss  Eisenbahndamra.  Men.soln  ul-  tx  n  sind  nicht  zu  beklagen,  da  die  Bewohner  des  Thaies 
T'jrher  gewarnt  werden  konnten  und  getlüchtet  waren.  Man  schätzt  den  Schaden  auf  wenigstens 
5"0,000  Dollars.  Es  ist  dies  nun  schon  der  zweite  derartige  Fall  in  Amerika,  der  zu  nnscrer 
i'emitniss  kommt;  es  war  im  Mai  1874,  als  ein  ähnlicher  Unfall  bei  Williamsburg  in  Ma-ssachusets 
iKAam,  bti  dam  ftunals,  wie  es  hiess,  150  Menecbentoben  verloren  gingen.  Die  Vorgänge  geben 
«HO  sehkehten  Bsgrüf  von  der  Art  nnd  Weise ,  wie  man  so  witiitige  Banton  in  Amerika  behandelt, 
od  anhoen  a  doffeltsr  Yorsitiii 

*)  Die  Waeserititang  in  ihren  Ban  und  in  ihrer  Tenrnidiisf  in  WobageUkudeu  zu  Wasch-,  Bade-, 
Ooset-  and  FeaerlOeebtiariehtangeii,  aar  GarteDbewieenunf  nnd  so  SpringbronniHi  von  D.  8a Ibach, 
Benrath  und  Ingenieiir.   Balle.   O.  Knappes  Verlagsbuehbaiidlung.  1876. 
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Conresponden^. 

Berlin-Moahit ,  den  30.  Marz  1876. 
der  letiten  Auwwier  des  Gasjovmals  brachten  Sie  eine  Anfrage  über  die  Venoend- 
mg  der  Lßhmonn'Mchen  LufimasfAine»  mun  BtttUbt  wm  Exhaustorm  md  Pumpen.  Wir 
trUmbtm  mt  ßmm  ndtmOheiUit,  äau  mm  BelrieU  wm  Pmipen,  Luftnuuekmem  ickm  mekrfaok 
mit  Erfolg  im  Ueimrm  GoiOHttaUm  mm  ww  rngmoendei  «M.  Zw»  Beiriebe  mm  Oß$ex~ 
kamtarm  kabm  dieeelbm  bi^ker  ketne  Atmeadmtg  gefmdm,  kmiptiilekliek  wohl  deeehalb,  meit 
Anßtalten,  w^dke  mü  £i»lai(ff0r«i  mbeilen,  amA  gevCMieh  mit  Ikm^fkeee^  verebtem  eind^ 
welche  die  Anwendung  einer  Dampfmaschine  nahe  legen.  Es  ist  jedoch  unserer  AnsicKt  nach 
die  Lehmann' sehe  Luflmaschine  zum  Eihaustorbetrieb  sehr  wohl  geeignet  und  lässt  sich  die 
Anordnung  auch  treffen,  dass  dieselbe  mit  den  abgehenden  Feuergasen  geheizt  wird.  Wir  er- 
klären uns  gern  bereit  in  dem  vorliegenden  Falle  bei  der  Eitmauerung  derart  mitsmoirk^ 
daet  wir  für  den  Erfolg  (iaranlie  leisten  können. 

Wir  haben  uns  wegen  BegutacUtung  der  Frage  in  guslechnischer  Hinsicht  an  Herrn 
Generaldirector  Oechethaeuser  gewandt,  welcher  die  Freundliclikeit  hatte,  uns  mit  Sckrei- 
bm  mm  98.  Mär*  d,  Jb.  die  naeketeheitdm  MUXheihuge»  «m  machm : 

„Auf  ihre  gefl.  Anfrage  Wfm  Geelrigem  wut  mit  Bemsg  auf  die  Correepoodme 
„am  Fireibmrg  i/SchL  im  der  lelMtm  Kmmier  de$  Qa^fornmalt^  kam  iek  mit  BeeUmmt" 
tjkeU  die  Meimmg  aaupreekm,  daes  die  Lehmomn'eohe  Beieeluftmaeehimo 
m«mA  tehr  moeekmäetig  wirf  oihm  aUe  Unkoetm  dm^  die  am  dm  Hetorlemöfm  a6- 
„gehenden  Peuergase  heizen  lassen  wird.  Die  m  der  Maeddne  selbst  behufe 
„Kraftentwicklung  erhitzte  Luft  kann  allerdings  nicht  weiter  benutzt  werden,  da  eie 
„abwechselnd  zur  Abkühlung  gelangt.  Dagegen  dürfte  es  keinem  Anstand  unierHegen^ 
„unter  Beobachtung  gehöriger  Vorsicht^  die  Feuer  y  ase nachdem  sie  den  Ofen  der 
„Maschine  passirt  haben  ^  auch  $toch  weiterhin  aur  Erwärmung  von  Betriebsräume» 
„etc.  etc.  zu  benutzen. 

Die  Berlin-  A  nhalti  sehe  Maschine  nb  au-  Actien~  U  e  sellecha  f  t. 


Dülken,  3.  April  1876. 

Seit  einiger  Zeit  hat  die  hiesige  etädtieehe  Gaeaitetalt  einm  Ofm  mit  2  Retortm  „mit 
Gaefeuerung"  in  reyehtifissigem  Betrieb. 

Der  (iasofen  ist  ein  Eickofen,  steht  also  oun  einer  Seite  frei  und  der  nebenliegende 
Ofen  ist  nidit  in  Betrieb.  Der  Heizofen  ist  hinter  dem  lietortenofen  angebracht,  und  zwar  so, 
dass  der  hi$ttere  Theil  des  Rostes  mit  dem  Boden  der  Retorten  abschneidet. 

Am  dem  Mebofen  CSdmAtafen)  tritt  das  Beiegat  motm^m  dm  beidm  B^m4m  dmrdk 
«MM  Ideimm  CameU  Ue  amf  ein  DrÜlel  der  Länge  der  AeforlM,  ttreidU  ßber  dieeMm  mmt 
gehi  m  dmRetoHenki^fm  msterhM  der  Retortm  enüamg  naek  dem  SeftomtfeM.  Die  Retortm 
sind  bereitt  2  Sommer  gebrmuht  mid  iet  die  Bbmumenmg  dteeelbe  gebU^em.  Der  Lnftemud 
endet  in  der  Mitte  dee  Heieeaaaltf  eo  daee  die  keitee  Imftt  dmrek  oeroekiedem  Oefmmgm 
Immmend,  eich  mit  dm  Heiegaem  imig  mengt,  die  mit  einor  mUkommm  hmgm  Flammo 
bremton. 

Da  die  Einmauerung,  wie  oben  gesagt^  dieselbe  gebliebm  ist,  so  bin  ich  in  der  Lage 

Ihnen  genaue,  vergleichende  .Resultate  geben  zu  können. 

Früher  destillirte  dieser  Ofen  in  24  Stunden  26^/^  Ctr.  Steinkohlen  und  verbrauchte  wir 
Unter feuerung  14  Ctr.  Coke  oder  pro  Ctr.  destillirter  Steinkohlen  S3  Pfd.  Coke;  jetzt  destiliirt 


Die  Beläätuagsgrenze  von  aogeuanntea  Mantelrohren. 
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dtr  Gaaofm  m  dauObm  VerkäUiiiam  mit  Gatfmunmg  m  214  Stmdmk  30  6Yr.  Siekikoklen 
tmd  9erinmckt  mr  Unterfeuenmg  10  Ctr.  Coke  oder  pro  Ctr,  dtoHUkrier  StMoklm  33  Pfd, 
ümterfemermg, 

E»  i$l  demuach  ^me  Enpnmitt  von  luAe  38  pCt.  üiOerfmenmg  eonttaUtt.  Die  ßm- 
ridUamg  bietet  den  VoHheU,  diue  die  Kohlem  jeht  in  4  Stunden  voltkommen  abgebrannt  wind, 
wogegen  sie  früher  4'/,  Stunden  liegen  mussten. 

Es  sind  das  jedoch  nicht  alle  Vortheile,  sondern  für  kleinere  Gasanstalten  kommt  noch 
hinzu  der  nicht  zm  unterschätzende  einfachere  Betrieb,  und  Orfen  z,u  haben,  die  nicht 
Vernachlässigt  werden  können.  In  kirincrcn  dasunstalten ,  wurunter  ich  die  hiesige 
auch  zähle ,  sind  die  Arbeiter  des  Nachts  steh  selbst  überlassen ,  zudem  müssen  dieselben  die 
städtischen  Laternen  zünden  uiui  loschen,  wodurch  es  nicht  fehlen  konnte,  dass  des  Nachts  der 
Ofenbetrieb  unregelmässig  und  oemachlässigt  wurde.  Diesem  Allem  ist  man  jettt  etUhobeUf 
da  nur  atle  6  Shmden  am(  einmai  4Vt  Cir.  Coke  in  den  SekadUofen  getragen  wrden,  md 
koke  ich  a»  dem  Bude  eine  Tragtekanfel  ane  dinnem  Eieeobteeh^  die  SO  Pfd,  Coke  faett, 
■■adben  lotsen;  eine  Sdunrfelj  AAnlt'cA  wie  die  Maurer  tiek  eoldter  bedienen ,  um  den  Märtet 
auf  der  Schulter  m  tragen. 

Im  Sommer  j  wo  die  Gaeabgabe  gering  und  es  genügt  über  Tag  Ga$  av  moeAm,  wird 
jetzt,  wenn  Abends  die  Retorten  abgebrannt  sind,  der  Schachtofen  mit  Coke  gefüllt,  die  Äort- 
thür  zugesetzt  unil  während  der  Nacht  der  Ofen  eich  selbst  Uberlassen.  Et  wird  awA  darin 
während  i  Monate  der  Nacbtarbeiter  erspart. 

Ute  i  ortheile  treten  also  für  kleinere  Gasanstalten  doppelt  hervor. 

In  Anbetracht  der  günstigen  Hesuilate  hat  der  städtische  Verwaltungtrath  beschlossenr 
sofort  auch  die  übrigen  Gastifen  auf  Oasheizung  umzuändern. 

Felix  Tonnar,  Direetor  der  Oasan^L 


Die  Bolaslungsgrenze  von  sogenannten  ManteMren. 

Jn  dan  Miton  Heftan  duBM  JonriMls  kk  foa  dm  Springen  dar  ZinnTOhmi  mit  BleiiMUital 
■ogfln.  HaotelrOliren ,  dla  Beda,  und  es  kommt  dabei  dar  Umatand  aar  Spraehe,  daaa  dieae  Bnumi 
akht  aUein  die  Drnekprobe  amigehaltaii,  aondero  aneli  eine  Zeil  langr  den  angrriftnden  Kiiflen  widet- 
ataaden  und  erat  epftter  bei  Iftngenr  Benfttnnig  geapnmgen  eind. 

Verfasser  dieaea  bat  adion  vor  5  Jahren,  als  er  das  Wasserwerk  in  Freiberg  i/B.  erbante,  die- 
selben Erfahrangen  gemacht,  und  hat  seit  dieser  Zeit  von  jeder  Benatznng  dieeee  imiaTerltaSigan 
Materials  abgesehen.  —  Dieselben  Krfahrun<,'f^ii  sind  in  Zürich  gemacht  worden. 

Der  Geschäftsbericht  dieser  Stadt  pro  1874  spricLt  sich  Seite  151  unter  dem  Titel:  „Unterhalt 
regp.  Ersetzung'  der  Loituugen  aus  Ulri  mit  Zinneinlago",  wie  folgt  aus: 

„Auch  im  Betriebsjahre  1874  niusste  wieder  eine  Anzahl  derartiger  Leitungen  ausgewechselt  werden, 
tiodH  aolohe  anf  die  Dauer  dem  Wasserdruck  nicht  widerstanden.  In  den  verschiedenen  Fällen  betrag 
ifder  Dmek,  welchem  daa  Material  dar  dtaaea  Jahr  aosgeweehaeHBa  Ldtungw  angaaelrt  war,  per 
„DCm.  12,1  KIL,  18,4  Eil.,  90,8  Kit,  84,6  Xil.,  20,6  KiL  und  20,6  KiL,  aa  daaa  alao  anah  daa 
„im  Beglemeut  arlanMe  Mudmnm  dee  Dmokea  von  20  Kilogramm  keine  vollattaidige  Sieiierbait  ge- 
„wihren  wflrde.  ^  Alleidinga  darf  bemerkt  werden,  daaa  in  dem  Falle  dea  Bmehoa  bei  12,1  KiL 
„das  Rohr  an  der  betreffenden  Stelle  echadhaft  eraehien  und  auch  in  dam  bei  16^  KiU  gariaamen 
Rohre  das  Geföge  an  der  Bruchstelle  sich  schlecht  erwies.  —  Immerhin  zeigen  aber  diese  Pille, 
,,das.s  unausweichliche  llngenaalgkeiten  und  Fehler  die  nliaeige  Lianapnichnahme  dieaer  BAhren  noch 
Munter  20  Kilo  per  yCm.  hernnterdräcken,  etc.  — " 
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Im  Nacltötehendeii  hübe  ich  uou  versacht,  unaivtisch  die  WiderstandsfuhigkeiL  hüiuogoucr  and 
coaibijiirtw  Bfiltfiik  m  TU^gfaM^ii  ond  die  Ursache  des  fast  aosnahmsU»  ent  nach  einer  gewissen 
ItSA  «ontroteodeii  SpringeQs  dsr  Sohren  fiBtnisbeUeiL 

FOr  diese  Untennchting  mm  die  Belastang  von  Zinn  und  Blei  an  d«r  Sittrtidtttegrenift, 
sowie  der  ElasUdttteniodnl  beider  Metalle  bekannt  sein. 

Naoh  den  Angaben  der  „Hfltte"  ist  in  Küogrammeo  per  Quadratmillinieter; 

ElasUdtitsmodil.  BelMtong  an  der  ElastidtUflgTeBie. 
Blei                      600  1,05 
Blsidndit               700  0^7 
23nn                   4000  tasat 

Inf  «ins  jknfrag«  bei  der  Bedaekion  der  „Beniseben  BameiUing"  erhielt  ieh  Iblgeode  Angaben: 

BastieititflgraniB  bei  Zngbeiastang    flkr  Blei  105  KjL  per  CCn. 

tt  n  n  n  280    „      »  „ 

Die  Brvdibelastnng  bettgt  „  Blei  180   „     „  „ 

„        „  „  „  Zinn  850  „    „  „ 

Ferner  hatte  Herr  Dr.  Baaschinger,  Professor  am  Münchonor  Polytechniknm ,  anf  eine  be- 
ziehliche  Anfrage  die  Güte,  mir  neben  anderen  Angaben  mitzatheilen,  dass  nach  seinen  Versnchea  der 
Elasticitätsmodul  für  Zinn  von  3400  bis  3700  Kil.  por  tjMm.  l)etrage 

Bei  don  fülgi'!ul''n  UnUT.suchungen  bt'dioiif  ich  tiiich  d*'r  Schefflor'srhfn  Resultate  für  hoinogf^ne 
Röhren,  welche  genannter  Autor  in  soiiu>r  Abhandlung:  ,,Die  EhisticitätsvorliäUniss"  d<'r  Küliren, 
welche  einem  hydrostatischen  Drucke  aasgesetzt  äind  etc.,  Wiesbaden,  Kreidel  und  i^iieduer,  1859*' 
gefimden  hat 

a)  Homogenes  Bohr  OSrnnbr). 

Es  bezeichne: 

To,  T,  bez.  don  inneren  und  änssoren  Kailius  d<^r  concentrisclien  Köhre, 

1^,  p,  bez.  den  von  innen  tind  den  von  aussen  gegen  die  lUihre  angebrachten  Dmck.per  Flächen» 

einheit, 

Bff,  8,  bez.  die  Spannung  der  ringf&rmigeu  Fiber  des  Materials  der  Kühren  im  inneren  und  äusseren 
Umfange, 

r,  p,  s  bei.  den  Badhis,  den  Droek,  die  Spannung  ftr  iigvnd  eine  oonoentriadie  Sehale  der  BSbrenwand. 

Da  bekanntüdi  Ipi  plataenden  Bohren  die  Bmdifiige  radial  nnd  aar  Axenriehtong  parallel, 
nnd  nnr  bei  Eänwiiknng  noeh  anderer,  oben  nieht  hesriebneter  Erlfte  anakreeht  oder  schief  sa  dn^ 
selben  liegt,  so  whrd  nnr  die  erste  Art  des  Braches  in  Betracht  gesogen,  nnd  xwar  für  einen  normalsn 
Bohrcjlinder  von  dsr  Unge  Eins. 

Die  inneron  elastisflhsn  Kräfte  der  Bruchfage  mflssen  nun  bei  einer  stattfindenden  n  Imung  der 
Bohra  gleich  den  JUissersn  angreifenden  Kräften  sein.  >-  Denkt  man  sich  eine  oonoonbrische  Sdiale 

▼on  dar  Oieks  dr,  so  ist  deren  elastische  Beaetion  sdr  nnd  di^|snige  dsr  gamen  Beirwand. 

Die  Snaseran,  anf  die  Bruchfugo  wirkenden  Kiftfte  suid  —  roPo  —  r,p,;  äussere  nnd  innsrs 
Kräfte  stehen  normal  snr  radial  liegenden  Brochftige,  md  ea  wird  nütlün  fftr  Gleichgewloht: 

-r, 

ysdr  er  rop.  -  r,p,  (1) 

Die  Spannung  s  ist  eine  Function  vom  Badina  r  nnd  dnrdi  entsprscheDde  Entwickelnng  der 
Findamentalfinmel  findet  Sehofflsr: 


Die  Belaitangigrom  von  sogenuiDtsn  Mutelröbran. 


203 


»0  —  Po 


«  =  o 


+-^'"(vy  


Dip  Spannung  s  ist  mitliin  proportional  der  Summe  zweier  Glieder,  von  den«a  eines  constant, 
das  ander)'  umgokohrt  proportional  mit  den  Quadraten  der  Badian  ist. 
Eine  weitere  Kntwicl<elaiig  ergiebt  für 

-  -    fo'(r^  r  OPo-r,Mr'  i  ro^)p, 

*  -  r»(r,»-ro») 

Fflr  dk  SJpaiunmg  im  inneren  Mantel  vird     4»  r  in  r«  flbergeht, 

.   _  (roM-  r>')Po  -2c,''p, 

-  r,«  -  r,t   (6) 

Für  den  äosseren  Mantel  wird,  da  r  in  r,  übergeht 

_    2ro«po-(r,»  f  ro«)p. 
■»  —  . » _  - »  •      •      •      •      •      •      •  -W 

Bbauo: 

^  _    (r,«-i-o')%  +  af,«p,  ^ 
»  —  r,*  +  r«*   •     *      '      ^  ' 

b)  Mantelrohr. 

Zu  den  ol)en  eingeführten  firosspii  treten  für  diese  Röhren  noch  andere  hinzu.  —  Die  .sclmii 
benutzten  Grossen  mögen  für  die  Einlage,  das  Zinn,  ihre  Bedeutong  beibehalten,  fiir  den  Mantel,  das 
Bleirohr,  beseidme  nun  ferner: 


r.,  Q0U 

X  waA  p„  ba.  der  Dnudc  dm  daa  Bleiiohr  ftllendan  and  nnupebmden  Mediama  per  FUidNoeinheit, 
<y  und  n,,  bei.  die  Spaanang  der  ringförmigen  Fiber  daa  Matoriah  im  inneren  and  laaeeren  üm- 
ftnge,  and  adüiaadiidi 

E,  nnd  E„  die  Elaeticitätmodal  bez.  des  Zinmobxea  and  dea  Bldrohrea. 

Wird  nun  eine  derartige  BOhre  einer  inneren  Spannung  anageeetxt,  so  kann  die  Inanspraeh- 
nahme  des  Bleies  nur  dnrrh  das  Zinn  vermittelt  werden,  beide  Materialien,  Zinn  und  Blei,  müssen  im 
Cktntact  hleib«>n  und  dir  Dofurmati  ni ,  in  unserem  Falle  also  die  Dehnongf  an  der  ContacfcstaUe  fOf 
beide  Materialien  densolk'n  Werth  liaben. 

Hieraus  folgert  sofort  das  Verhältniss  der  iSpaunuug  im  äusseren  Umfange  des  Zinnrohres  za 
derjenigen  im  iniwren  Umfange  des  Bleirohres. 

Bi  aei  An  die  in  Folge  der  Spannung  s,  bea.  a  eingeCnlenan  7«riingerang  daa  UnUknges  u 
der  Oantaetfliaba,  ao  iafc  für  daa  Zinnrohr 


vad  f&r  das  Bleirolir 

tf 

/in 
ailUn 

<T  -  E„  

Beide  Röhren,  Zinnrohr  sowohl  als  Bleirohr,  werden  nun  jedes  für  sich  den  oben  angf'fiihrt*»n 
Spannungggesetzen  folgen  und  es  wird  die  relativ  grösste  Spannung  st«ts  in  den  inneren  Umfangen 
herrschen. 

«Nnrt  ahr  «MbiimUiM  ui  WM«««Mii«ng.  l?j|itized  by  GüO^ 


204 
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Ctoht  man  Tom  nmeren  ürafloige  dn  Bkirohns  an,  ao  ist  die  daadbsl  benadModi  Spumrag 
vnA  Drofik  analog  OliialMiiig  (5)  and  (7): 

<^  —         TTZTi    W 

J^T^?  ......  (10) 

*=TS-  (") 

Der  Dnick  n-  des  das  Bleirohr  ftUIenden  Mediame  ist  nnn  aber  im  Gleichgewielit  mit  dar 
elastischen  K^^action  des  Bleimaatels  and  dem  Imaeiron  Dipfta  Pu  and  diese  Kr&fte  beanspracheo  den 
fiosseren  Umfang  der  Einlage,  das  Zinnrohr,  g^nz  eben^to.  als  ob  daaaalbe  mit 
ent^neheodem  Dracke  amgeban  w&re;  es  mnss  deeshalb  sein: 

«  =  P.  (12) 

* 

,  Da  non  fttr  das  Zinnrohr,  Süsserer  Drack  ond  Spannang  im  äasseren  ümfanga  bakaant  sind, 
kann  daraos  der  Drack  po  berechnet  werden,  der  im  Inneren  des  Zinarohres  wirken  mnas,  am  im 
innersn  Umfange  des  Bleirohres  die  Spannonfl^  a  hanrcKsobringen. 

Ana  Okickiinf  (11)  and  (6)  fitigt: 

<yR    _  8r»*Pe-(r,*4-r»^P* 

I^rnnr  Mgi  ana  Obkkiiiig  (10)  nad  (12) 

E„  r.»  -  ro» 

Zar  Bestimmimg  von  a»  iafc  «a  aai  einfiMinCai,  p»  «nd  pi  am  dn  Wiihimgan  (18),  (10)  und 
(12)  ro  entwickeln  nnd  die  gefondenen  Werthe  in  Gleichang  (5)  eimnfletaHU. 

Ich  wende  diese  Formeln  auf  ein  mir  vorliegendes  Master  von  aogenanntem  Mantelrohr  an  and 

substitaire  die  Zinnoinlafe  zunäclist  dnrch  Bloi,  nm  sofort  dnrch  ein  conrret^s  Zablenboispifl  einen 
YerglKich  zwischen  Mantelrohr  nnd  hoino.i,n>nem  Bleirohr  von  demselben  Dorchme^r  ond  derselben 
Wandstärke,  beziehlich  ihrer  Festigkeit,  anstellen  zu  können. 

Da  das  gezogene  Bleiruhr  wühl  aln  Bleidraht  angesehen  werden  kann ,  wird  es  gestattet  sein, 
die  für  dieaen  geltenden  Werthe  dea  Elasticitfttsmodal  and  die  Belastang  an  der  Elasticitfttsgranae 
«inmfUinn. 

Als  iBiaerMe  Belastongagmue  soll  Letatore  in  Bechnong  gesogen  werden,  denn  geschieht  dies 
niehl,  so  erleidet  das  Bohr  eine  nnalastische  Deformation  nnd  vergrOasert  nach  nnd  nach  seinen 
Darduaesser. 

Wie  Scheffler,  Seite  15,  nachweist,  findet  bei  elastischer  Deformation  ond  mit  dieser  allerdings 
auch  eine  Vergrösaeraug  des  Rohrqoerschnittes  statt;  wie  weit  dies  Verhalten  sich  auch  Aber  die 
Elaäticitätsgrenze  hinaus  erstreckt,  wird  bei  mangelnder  Kenntnias  des  DefbimationsgeaelMS  über  diese 

Grenze  hinaas  sich  nicht  bestimmen  lassen. 

Kr  bedarf  jedoch  keiner  strengen  Beweisführung,  um  einzusehen,  da.sH  bpi  anhaltender  Ver- 
grösserong  des  Durchmessers,  selbst  wenn  der  (Verschnitt  anfänglich  wächst,  schlie8sii«h  die  Zerstör- 
ung des  Bohres  das  Ergebniss  sein  maas. 


Die  Bdastungsgreiue  von  sogenaonten  Maotelröbrea.  2()5 

Die  mir  vurlkgcndoi  DimwHioiMii  aind  in  MOBnolMr  aoqMrtektt 

=  15;      r,  =  15,4;      r„  =  18,2; 

ferner  wird  eingeführt: 

B,  =  4000  Kil.;      B„  =  700  Kü.;  =  0,47. 

Bi  ilfc  Ittr  hcnogenes  Bleirohr  dann: 

—  Nfr^^'-^o')  i-2r»'^     _  0,47 (18,2» -15,0')  ;  2. 18,2«. 0,01 

ro»l-r,»  "~  15,0»  4- 18,2^ 

—  0,1016  Kil.  rand  10,2  Atmoaphirai  oder  9,2  Atmoiphiren  Ueberdradc 

Fir  das  eonlmiirte  KniMioiir  irin  nach  Ohidiiiiig  (18)i  wenn  miriclMt  die  Bedingung  auf. 
gam  wild,  daai  daa  Bleinhr  bis  nr  BiaatietlM«raBn  in  AaspraiA  genonunen  wird 

•  1  [  0,47.4000(15.4'- 15.0»)  ,  ,  0,47(18,2»- 15,4=')  4-2.18,2-0,01] 
*1  =  T:1670«  l  ^700  ^  ^  ^^'^  >  1674»  ^  18:25  J 

Pto  =  0,164  KiL  nmd  16^  Atanaplilnn  oder  16^  AtooipMwn  UebordnielL 

Als  Werth  für  p,  ergiebt  Bich  nach  Gleichung  (10) 

0,47(18,2»  -  15,4»)  i- 2.  18,2«. 0,01       ^^^^  ^  , 
9,  =  —^—^ — 15:4^1^8,2^* —   ^  '       ^  AtmaapiitoM; 

0,47  .  4000 
=   7ÖÖ         —  ^ 

_    (15,0'  -h  15,4')  0,164  -  2  . 15,4» .  0,0804  _ 

oder  274  Kil.  per  L  Cm. 

Diese  Zahleu  beweisen ,  dass  für  die  höchste  zalüssige  Belaatnng  die  Dimensionen  des  Bohree 

nnd,  daai  bride  Metalle  Tolletftndig  aasgenfltafc  dnd. 
Ftaida  aidi      einem  anderen  Kalflwr  oder  einen  andeno  YerliBllniw  der  Bedien,  daas  dai 
San  Iber  daa  inliamge  Haaaa  benapnidit  wird,  wihraid  das  Blti  sidi  anf  der  Belartangagrenae 
MnM,  ao  ist  die  Beelmnng  in  mngakebrler  fieilMofolge  so  sn  fDliren,  dass  die  inlisqga  Belaatnng 
^  ala  gqgelien  angenoomen  wird.  Dnreh  Benninng  der  Gleidnmgen 

(r,'-ro»)8„-f  2r,»p 


a  — 


+ 

8,E„ 


sieh  der  Werth 


.  —  2 fo' Po  -(»•»'  i-  ro')P> 
"  r,«-r.« 

(r,«->ro«>2r,aD  2r,.«p., 


<r  =        4r,»r,«-(r,»  t-rp»)»  r,»  t- r»'^  .... 

B,        (r,»  -  ro')  (r,»  m;«')  r,,»  -  t*         '  ' 

B,,  *  4  r,»  1^»  -  (r,»  +  r,»)»         t*  +  r„» 

vwaog  dann  die  fibrigen  Werthe  leicht  herzuleiten  sind.    Denkt  man  tkHi  in  obigem  Beiejj^  die 
finohfige  in  iluer  idealen  Form  heigeetellt,  ao  wiid  aie  belastet  mit  ^ 
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0,164.15  =  2,46  Ea,, 

hiervon  werden  anfgeboben  darch 

df'n  äusseren  Atmospliärondnick  0,01  .  18,2  =  0,182, 

die  elastische  Keaction  des  Hl.  imantfls   0,0894  .  15,4  —  0,01  . 18,2  1,195, 
„  „       der  ZiiiiM'inlage    0,105  .  15  —  0,0894  ,15,4  ~  l.OS.'l 

Trotz  seiner  gpg*'n  da?  Bltirohr  gfringcii  Stärk*'  wird  also  vom  Zinnrohr  nalmza  ebensoviel 
Druck  als  vom  Bleirohr  anfgenommpii  und ,  vamu  man  nur  mit  dein  Ueberdruck  rechnet ,  die  Wider- 
standsttihigkeit  des  combinirien  Bohres  gegen  das  Bleirohr,  durch  die  Einlage  um  67  pCt.  erhöht. 
Selbrtrideiid  iit  aotofin,  nniir  oder  ftber  der  Elastioitätqgniiw  liegenden  Spannungen  die  ?er- 
fheilnng  deraelbeii  eine  ganx  andere.  Ebenao  fiadert  ndi  die  Saehe  bn  anderaii  Anoalumn  der  Ek- 
atidtätsmodnl  und  der  Grenzbelastang. 

Ob  nvn,  abgeedien  tod  den  Bfldcnclitni,  die  man  vom  eanitfinm  Standpunct  nimmt,  das  eine 
oder  das  andere  Bohr  m  verwenden  iai/  ist  adiliesslioh  eine  Geldfrage,  deren  Erledigmig  niehl  dar 
Zwedc  dieaur  Stadie  sein  aolL    Derartige  Beleaditongen  gebOrui  mehr  auf  die  Preiaoonrante  der 
Wtbnkuiiai  und  Lieforaaten ,  als  in  «ne  teehniache  Zutsohrift.  Ar1)eitet  nun  ein  Wasserwerk  mit 
einem  Dmcke  von  '^  bis  5  Atmosphären  im  Röhronsystem ,  so  kann  man  sich  bei  der  jetzt  fibllchen 
('Instruction  der  Nioderschraubliähne  leicht  von  der  Thatsacho  überzeugen,  dass  bei  schnellem  Schliessen 
dos  Hahnes  der  Dnick  in  einer  Privatleituna:  auf  12  bis  16  Atm. ,  in  Form  eines  Stosses,  gesteigert 
werden  kann.    Werden  zu  jurleicher  Zeit  an  derspllicn  licitun.t,'  viele  Hähne  ge^jffnet,  so  wird,  da  ein 
grosser  Theil  d's  liydrostatisclien  Dmekes  sich  in  Geschwindigkeit  umsetzt,  der  Druck  in  der  Leitung 
auf  1  Atm.  und  noch  weniger  sinken,  die  Leitung  also  Druckschwankungen  bis  zu  15  Atm.  ausgesetzt 
sein.   Dann  tritt  eine  dauernde  Deformation  des  Eohres  ein  und  die  beiden  Metalle  werden  nach  dem 
Stoeae.nor  dann  noch  in  Contaet  bleiben,  also  einem  neuen  Stesse  als  geaclüossene  einbeittiehe  Masse 
entgegen  treten,  wenn  beide  ContactßSohen  sich  mn  gleiehViel  wieder  rosammenriehen.  Wie  schon 
oben  erwihnt,  Usst  siidi  hierfiber  —  keine  Becbnnng  anstellen,  so  lange  als  das  DefSi»rmatiMisge8els  bdder 
Metalle  Aber  die  ElastidtUsgrenie  hinans  nidit  bekannt  ist.  Zieht  aich  non  das  Zim  mehr  als  das 
Blei  zoaammen,  so  moss  eine  Trennung  beider  Metalle  erfolgen,  und  den  nächsten  Stoss  hat  im  ersten 
Moment  das  ganz  oder  theilweise  iai^te  Zinnrohr  allein  auszuhaltm ,  ehe       ihn  anf  das  Blei  fiber- 
tragen  kann.    Dass  eine  solche  Inanspruchnahme  zur  Zorstöruns?  der  Einlage  führen  mnss,  liegt  auf 
der  Hand.    Zieht  sich  dagefren  das  Blei  mehr  als  das  Zinn  /n^anniipn  ,  so  wird  in  den  Fällen,  in 
welchen  die  Spannung  im  Inneren  der  Kohre  sehr  niedrig'  wird  .    da.s  Zinnrohr  durcli  die  immerhin 
ni^ch  tlieilweise  vorhandene  elastische  lieactiun  des  Hleirulires  einen  Druck  von  Aussen  nach  Innen 
erleiden.    Nur  bei  vollkommener  Kreisform  der  verhältuistimüüsig  sehr  dünnen  Zinneinlage  ist  dann 
ein  Abtrennen  der  Mantelflicben  aosgesehlossen.   Wenn  nnn  anch  der  Bedingung  der  Krtiafbim  vom 
onverarbeiteten  Bohre  vielleicht  genflgt  wird,  liest  sich  dies  kanm  nodi  vom  v«i«rbeiteten. erwarten 
und  dann  tritt  eine  Trennung  der  Contaetfläohen  ond  damit  Springen  des  Rohres  dn.  AUe  die  be- 
^roehenen  Yerlndeningen  in  der  Constitution  des  Bohres  vollxiehen  sich  selbBtredend  nur  in  Fidge 
wiederholtiff  SUisse  und  desshalb  wird  es  einer  gewissen  Zeit  zar  Zerstörung  des  Bohres  bedfirfen. 
Homogenes  Rohr  kann  auch  daaemde  Deformation  erleiden ,   es  verliert  aber  dabei  den  Character  der 
Homogenität  keines  Falls,  und  wenn  cnnbinirte  Röhren  auch  eine  höhere  Probebelastung  als  homogene 
erleide?!  können,  ohne  zu  springen,  si»  ist  die.s  ein  vorfilwrcreliendes.  aber  kein  dauerndes  üebergewicht. 
Ich  Idii  nun  nicht  in  der  Lage  f^ewcsen  Üniehflüclicn  derartitr  t^'ejdatzter  Köhren  in  geliöriger  Anzalil 
stndiren  zu  können,    .leden  Falls  könnt"  dieses  .Studium  und   die  daraus  gezogenen  Schlüs-se  wertli- 
voUere  Beiträge,  als  die  meinit,'en  litdern,  die  ja  doch  nur  mehr  anal}iischer  und  thettretischer  Natur 
sind.   Die  hohe  Probebelastnng  ist  nichts  anderes,  als  der  erste  Schritt  zur  Zerstörung  des  Bohres. 
Das  gilt  auch  tiieilweise  flr  die  Art  und  Weise  der  PrUhng  der  für  Stadtrobmatae  verwendeten 
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Gussröhren.  Wenn  diese  Prüfung  niclit  von  der  wirklichen  späteren  Belastung  des  Rohres  wesentlich 
abwich«,  wie  wfire  es  dann  zn  erl^lären,  dass  ein  Bohr,  welches  in  der  Presse  einem  Druck  von 
15  Atm.  widerskand,  im  Bobrirtrang  bti  ToUkomraen  gesnndeai  Bmdifllohen  bei  viaUsieht  5  Atm. 
plairtf  Ein  in  die  Leitong  singebnndsnes  Rohr  hat  in  axiakr  Bichtang  einen  Zug  n  erleiden,  der 
allerdingB  durch  die  Bnbang  an  den  nrngebenden  Erdmaason  ganz  oder  fhrib  ao^^ehoben  wird.  In 
der  groMrpnoeo  erleidet  dagegNi  das  Bohr  eins  Oontpvesrion  in  udaler  Bt^tnng  nnd  in  Folga  der 
durch  Beibong  festgehaltenen  Enden  auch  eine  Terschwächung ,  welche  b^i  vollständiger  Klr^mmung 
dio  Inanspruchnahme  im  vorspannten  Kohre  um  50  pCt. ,  gegenüber  einem  Bohre  mit  freien  Enden, 
*erh«"»ht.  (S.  Scheffb^r,  Seite  34  nnd  42.)  Kommt  nun  hierzu  das  übliche  IFrimmpm,  so  ist  as  snhr 
leicht  liegreiflich  ,  dass  bi'i  eiinT  snlchcji  I'nib»'h('lästnng  das  Rohr  Dcformatioiii'u  erlfidct ,  dif  \m  dor 
nächsten  Inanspruchiialiin»*  nnd  bei  einem  wesentlich  niedritreren  Drucke,  <lie  ZorstHrunf,'  de.s  Kohres  ver- 
anlam'n  müssen.  Mir  erscheint  die  gewissenhafte  Untersuciiung  des  Rohres  auf  seine  gleichmässige 
Wandstärke  und  eine  Probebelastung  von  gegen  50  pCt.  höher  als  die  definitive,  ein  rationelleres 
Yerfahien  als  das  bisher  Abliflhe.  Laien  gegenUbar,  die  meist  eine  anUare  Torstellnng  von  Deform»- 
tioo  hahsn,  macht  allerdings  das  jetzige  Yerfiabren  «inen  srhAhten  Eindmdc  von  Sdierheit.  Die 
Garantie,  die  eine  solche  Probsbelastong  za  bieten  scheint,  schligt  eben  einfiteh  in  das  Gegenfhetl  nm, 
oad  so  verhält  es  sidh  anch  mit  der  hohen  Belastangq^robe  der  XantelrShren ,  ohne  dass  ich  damit 
sagen  wiO,  diese  Söhren  werden  tarsh  Wegfall  dieser  Probe  braachbar. 

BageoBbwg.  im  M&rz  1876.  A.  Thiem,  Cirilingeniear. 


Gaserzeugungs-Ofen 

T<m  J.  Kidd,  Dartmoath-Street,  Westminster. 
(Engl.  Patent  toid  18.  Febrnar  1875.) 


Der  Apparat  bezweckt  die  Darstellung  eine8|Heizgases.  vorzüglich  aus  Kohlonoxyd  nnd  Wasser- 
stoff bestehend,  durch  anvoilstftndige  Yerbrennnng  von  Torf-  oder  Holzkohle,  Anthracit  und  ähnlichem 
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Material  in  kleinem  Uaassstebe.  Er  besteht  ans  einem  cylindrisclien  Fenerranm  A,  fä  w^diem  «Itt 
Braminaterial  anfgeadilchtet  wird;  db  Zaflttumng  denelben  gv^eliielit  dnrdi  den  Bmnpf  0,  dar  oben 
dnreh  dm  Dednl  X'  gfaohkaBMi  iit,  wiliniid  unten  smi  Platten  H  den  FBOsnaam  ibschUenen.  Die 
letxteren  können  dnreli  eine  Staag»  mit  Hamdgrilni  a  «of  die  Seite  gewshoban  werden  mid  laieen  das 
Brennmateria]  auf  den  Boet  JUIbo.  Der  Ofen  Ist  ?on  einm  Bttreni^ysteu  C  nngeben ,  in  «akbat 
durch  das  Bohr  D  Wasser  aus  einem  bmdwIelmideQ  Besemir  znfliesst;  auf  disse  Weise  wird  die 
durch  theilweise  Verhrpnnnng  der  Kohle  erzeugte  Wärme  zur  Dampfe rzeugnng  verwendet.  Der  ge- 
bildMt«  Diiinpf  wird  durch  weitere  Circolation  in  dem  IMhrennetz  überhitzt,  strrunt  durch  das  Kohr  E 
in  das  weitere  Iiohr  F  und  gelanyl;  in  den  Aschenkasten  B,  der  durcli  den  Rost  vom  Brennmaterial 
getrennt  ist.  Die  zur  Verbrennung  nöthige  Luft  wird  durch  den  initt-'lst  Hahn  repulirbaren  Dampf- 
strahl  bei  F  eingeblasen,  gelangt  in  den  all-seitig  gescb los.se non  Kaum  B  und  streicht  unter  geringem 
Drodc  durah  das  auf  dam  Best  U^goide  glfibende  Brennmaterial.  Auf  diesem  Wege  wird  aiasnaite 
der  Sauerstoff  der  Luft  Terbramit  und  liefert  mit  einem  Uebersohnss  von  Kohle  KohlenoByd,  anderer- 
seits wird  der  Wasserdampf  dorofa  die  glflhende  Kohle  nnslrt  und  giebt  «beidUlB  Kohlenoo^  md 
Wasssrstoflisae. 

Die  entstandmen  Gase  entweicben  mit  efaMm  geringen  üeberdmek  dnrdi  das  Abngsrohr  L 
«nd  werden  füll  dort  an  die  Verbrauchsstelle  geleitet. 

Zar  Yerwenduif  als  Laachtgas  wird  das  Gas  earbnrirt. 


Auszug  aus  den  Verhandlungen  der  Gasfachmänner  Americas. 

(Sehl UNS  von  p,  137.1 

Im  weiteren  Verlauf  der  Verhandlungen  macht  T.  Litt lohales  Mittheiiunp-en  über  hiilzernp 
Gas  1  ei  tu  ngs  röhren;  s»  wenig  geeignet  dieselben  auch  dem  Redner  anfänglich  erschienen  seien,  so 
seien  viele  der  gegen  die  Anwendung  von  Holzröhren  erhobenen  Einwürfe  durch  die  Erfahrung  wider- 
legt worden,  andere  Kachtheile  seien  leicht  zu  tiberwinden,  so  dass  die  Holzröhren  sich  in  manchen 
Fillen  TortheUbafter  als  gnsseiseme  Bohren  gezeigt  bitten.  Die  banptsiehlicb«  Einwflrfe  gegen 
Hobnhrleitnngen  eind  besonden  die  ForOettit  dae  Materials,  die  Schwierigkeit  eine  Leitung  veUkonnNii 
dicht  in  maehan  nnd  die  allmühliahe  ZacBtOrong  dw  Laitnng  dorch  das  Uagen  in  der  ftnehten  Erde.  . 
Dem  ersten  TJebelstand  begegnet  man,-  wenn  man  die  BlAren  innen  nnd  ansäen  tbeert  Baaeedsn  in 
Gegendwi,  wo  die  Temperatar  in  weiten  Grenzen  im  Lanfe  dae  Jahrae  schwankt,  besitzen  die  Hols- 
rOhren  gegenüber  den  EisenrOhren  den  Vorzug,  dass  sie  sich  weit  weniger  ausdehnen,  dadurch  weniger 
zu  ündichtheiten  im  Rohrnetz  und  zu  Gasverlust  Veranlassung  geben.  Die  Dichtung  der  Rohre  an- 
einander kann  leicht  vollkommen  mit  Mennigkitt  erreicht  werden;  die  Z<M-st<irung  in  der  Erde  hält 
der  Vortragende  el)i'nfalls  für  weit  langsamer ,  als  man  gewöhnlich  annimmt.  An  einer  hrdzernen 
4zH]ligen  Gasleitung  von  l','.,  Meilen  Länge  hat  der  Vortragende  Versuche  bezüglich  der  Grösse  des 
Gasverlustes  angestellt  und  sehr  befriedigende  Zahlen  erhalten.  Den  Ausführungen  des  Redners  wird 
in  vielen  Besiehungen  fen  den  Ajweeonden  entgegengetreten ;  vor  Allem  wird  hervorgehoben ,  dass  die 
Anwendung  der  HebrOhrsn  jedenfalls  nnr  eine  sehr  beschränkte  sein  könne,  wo  es  sidi  wn  kleine 
Dimensionen  handelt;  anassrdem  wird  das  Praisrarhlttiiiss  von  Onssrohr  so  HolirOhren  lokal  telir 
versehieden  eein. 

Heber  die  Kalkreinigung'  n«A  der  auf  der  letrtoi  Tersammlnng  ?on  Forstall  angegebenen 
Methode  werden  von  allen  Seiten  die  gOn8tig.«iten  Berichte  abgegeben. 

F.  £.  Rowland  (Continental  Works,  Brooklyn)  macht  auf  Ersachen  di«  Vorsitzenden  einige 
Angaben  Aber  seine  Maschine  zum  Laden  und  Ziehen  der  R«»torten.  Er  berechnet,  dass  mit  Hülfe 
derselben  in  einem  Gaswerk,  wie  das  in  New-York  mit  600  Retorten,  150,000  l>oll.  an  Arbeitslohn 
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jährlich  gMpart  wardan  kötUMO.  Eine  Maiwhiiie  kann  200  Betörten  bedienen  nnd  der  Preb  deeeelben 
hdinft  sich  Alles  in  AUoi  anf  5000  Doli. 

Neal  theilt  die  niheron  Umstände  einer  Naphtalinverstopfang  mit  nnd  Herzog  fährt  an, 
daae  er  nr  Yermeidnng  von  Naplitaliiiverstopfungen  den  Kalk  in  den  Beinigvin  mit  Beniin  (Petro> 

lenmäther)  bespreng  und  s/Mtdt'iu  nicht  mehr  davon  zu  huhn  hnüc 

Es  wird  sodann  eine  neue  Comraission  zur  BTichtorstattung'  üImt  iUls  P('trnb'unit,';us  irf^wählt; 
G.  Warfen  Dresser,  Rf'dacteur  des  Amorican  Gaslight  Joarnal  und  Professor  C band  1er  werden 
za  Ehreumitgliedem  der  Association  ernannt. 


Aus  den  Verhandlmigeii  des  Vereins  fir  Öffentliche  Gesondheltspfiege. 

Der  Bericht  des  Ansechusses  über  die  dritte  Yeraammlong  des  Deatschen  Vereins  für  öffentliche 
GtHDMDieitspäege  n  Mflnduii,  am  18.  hie  15.  Sept  1875 ,  iai  im  «nlM  Heft  der  YierteQBlinaBdirift 
eraehienen.  Unter  den  in  Tielfludier  Hinaioht  htebst  intereaeanten  Yerhandlongen  bietai  Ar  one  be- 
aandarea  Intereeae  einige  der  Theean  fiber  die  hTpenischen  Anftrdenmgen  an  Nrndumten,  mniehai  in 
■aian  Qnartieran  grOaaerar  Sttdte.  l^iter  den  84  Thesen,  wakibe  Ton  Dr.  Yarrentrapp  (Frankfiirt) 
und  Inganieor  Bflrkli-Zieglar  (Zllrieh)  der  Yeraammliiig  empfohlen  mid  ?oo  dieaer  angeMmmaa 
wurden,  befinden  aich  iwei  anf  die  Waaeenenorgang  besOglicbe  SUae.  Der  {.  9  lantei: 

Eine  ralehlidie  Wayerfareorgong  dea  in  Aiwnclit  genommenen  Banbenrkea,  wemOg- 
lidi  durch  ania  Qnellwaeserieitang,  iai  erlbrderlidh.  PrirallHrannen  aind  mOgliM  wenig  in 
Anaeiebk  m  nebman. 

CfriKiigHiiear  Yeitmeyer  (Berlin)  baantragi  hierai  atott  dar  Worte  „womlifl^ieb  dvreh  eine 
QaeOwaaeerleiteng"  an  setzen:  durch  eine  mflglidiek  gute  Wasserleitang.  Im  vorliegenden  Fall  bandle 

ee  »ich  nnr  dämm,  zu.  bestimmen,  daae  ftr  möglichst  gntes  and  gesundes  Trinkwasser  gesorgt  werden 
mttsse.  Wie  das  im  einzelnen  Falle  za  geschehen  habe,  sei  eine  specielle  Frag«  für  jede  Stadt.  Wenn 
si«"h  die  Versammlung  in  dieser  These  für  eine  Quellwasserleitung  ausspreche,  so  gebe  sie  dadurch 
ein  ürtheil  Ober  eine  Streitfrage  ab,  die  in  dieser  Weise  zur  Z<ät  noch  ni  iht  spruchreif  sei. 

Referent  Dr.  Varren trapp  hat  die  Wnrto  ..womi^glich  durch  fine  Quellwasserleitung"  ge- 
wihlt  im  Hinweis  auf  den  im  vorig^en  Jahr  in  Daiizitr  t,'<'fasstpn  Beschluss,  wonach  eine  Quellwasser- 
leitung, für  die  damals  eine  genauere  Definitiim  gf^''f>l>p(i  wurde:  , .natürlich  oder  kün.stlich  erschlossene", 
in  erster  Linit;  in  Aussicht  zn  nehmen  sei ,  und  wuhei  der  damalige  Referent  namentlich  betont  habe, 
dass  man  häufig  sage,  man  habe  keine  Quellen  und  wenn  man  weiter  gehe,  finde  man  solche,  wie 
diee  in  Danzig,  Frankfurt,  Hflnehen  etc.  der  Fall  eei.  Yiele  Städte,  die  selbst  dann  kein  Qaellwaeaer 
finden,  mflaetan  UreSlieb  an  anderem  greifen,  nnd  daa  bMbe  ateta  der  Ortegemeinda  flberlaaeen,  an 
naterandien,  wie  wmt  daa  „womOglidi*'  gebe. 

GoneAnnl  Bftrkli-Ziegler  ist  der  Ansicht,  trotadam  er  Ingenieor  einer  Stadt  sei,  die  mit 
FhuBwaaserlaitnng  aebr  infiieden  aei,  daas  man  adir  gat  sagen  kOnne:  „womOglieh  dnreb  eine  Qnell- 
waaserleitnng".  Es  würden  dadnreh  ^  Sttdte  eingeladen,  an  nntenmduo,  ob  eine  Qaellwasserver- 
aergang  vOgUeb  aei  nnd,  sofern  diea  in  genOgend  ausgiebigem  Xaaaw  der  Fall,  sm  dann  allerdings 
eine  QnellwaaBa'leitang.  dm  der  Yeninreinignng  aasgeaetaten  FlQasen  voramdeben. 

(^Tilingeniour  Veitmeyer  wir«  mit  der  in  der  These  vorgeschlagenen  Faasnng  einverstanden, 
wenn  allgemein  das  UntergTundwa.sser ,  welche  die  gegebene  Erlcl&nng  mit  •"iiiiros(iilo'5.spn  wiesen 
wolle,  als  Quellwasser  betrachtet  würde.  Das  sei  aber  in  weiteren  Kreisen  nicht  der  Fall,  da  ver- 
fitehe  man  unter  Quellwaaserleitang  nur  eine  Leitang  lebendiger  QoellMi  und  dessbalb  bitte  er,  das 
Wort  an  streichen. 
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Bei  der  danuillUgendeii  Abstimmnog  wird  dk  These  9  nach  Ablehimng  des  AmendemeiiiB 
yeitmey«r  in  der  FaBoag  des  BrfBnoleii  mit  gnoer  lü^tit  ugenommeii. 

Der  S*  17  lantet  m  der  vom  Beftraiteii  mgMdilageiieD  Ftanng: 

Jedom  neDea  Wohngebiade  moss  flrisolies  Triokwa^ter  zugeführt  werden.  Ist  eine 
allgemeine  Wasserversorgniiir  lior^'ostollt,  bo  soll  jedes  Haus  odor  richtiger  jede  Wohn- 
nng  resp.  Sktokwerk  einen  Wassi-rhalin  crlialton.  Lst  solche  Einriditunf,'  nicht  vorhanden, 
80  Jodes  mit  einem  Wohnhans  bebaute  Grundstüi  k  an  ECfeipnet'^r  Stelle  einen  Brunnen 
mit  einer  lichten  Woito  von  nahezu  1  Met<^r  und  »'iner  durchschnittlichen  Wassprtiffe  von 
einigen  Metern  erhalten.  £in  Sachverständiger  soll  Stelle  and  Beschaffenlieit  solchen 
Wassers  prüfen. 

K^fen>nt  Dr.  Varren trapp  wünscht  in  diesem  ParakTuplien  hauptsächlich  ausgesprochen  zu 
sehen,  dass,  wo  eine  allgemeine  Wasscrversorgang  stattfinde ,  jodo  Wohnung  .resp.  jedes  Stockwerk  mit 
Waner  Tonwrgt  werde,  da  ntÄtB  so  tehr  nur  Bda]idik«fe  nnd  Gemndlirik  alkr  ffinnlneii  Iteitrage 
ab  eine  Saeaerrt  reieltlielie,  mOglicbst  voUfnle  (eventaell  nnentgeltlielie)  nnd  m^Udut  allenrftrfeB  ' 
leieht  lagtoglidie  •  Wa— errereorgnng.  Audi  vom  TolksvirthadiaflUelien  Sfamdpuncte  widenpredie  es 
jeder  Logilc,  dem  Waaeer  mit  groaeeii  Kosten  dnr«h  Herleiten  fon  entfernten  HOlien  oder  dnrdt  Pomp- 
verk»  den  erforderlichen  Dnxk  m  gelwn,  nm  bis  in  die  obersten  Stodcweite  sn  gelangen,  nnd  dann 
auf  der  Stra.<:8o  mögUeliBt  viele  Ändtae  zu  machen,  ao  daae  die  inneren  Leute  ans  den  ober^^n  Stock- 
werken auf  die  Strasse  gehen  mangon,  um  ihr  Waaser  so  luden  nnd  so,  die  vorhandene  Wasserkraft 
nnbenntzt  lassmii,  ihre  eigene  Kraft  und  Zeit  vergeuden. 

Correferont  Bilrkli-Zifglcr  schlägt  vor,  in  der  These  statt  ..frisches  Trinkwas.'a>r"  zu  sagen 
„geeunde.s  Wa-s-sor",  uiul  zwar  dfi8wog<>n  ,  weil  man  an  manchen  Ort^'n  zwei  Qualitäten  Wasser  hal>e, 
ein  beschränkU'.s  Quantum  Quellwasser  und  eine  grosse  Quantität  Verbrauchswas.ser.  So  sei  es  z.  B. 
in  Zflrißh  and  hier  habe  man  den  önindsats  durchgeführt,  da»  die  beselu-änkte  Quantit&t  Qaellwasser, 
ab  eigentliolies  Trinkwaaaer  beaeidinely  an  (Mbntlicfaen  Bronnen  abgsgeben  nerde,  «eil  ea,  wenn 
in  db  ffinaer  geleitel,  nidit  ansreiehen  wArde,  dagegen  dasYerbranehswasser,  welches  ein  gans 
„gesondes  Wsssor*'  sn,  in  alb  Hloser  geleitet  werde,  ffine  soblie  Anlage,  wie  sie  gewiss  tblsrocls 
vorkommen  würde,  stelle  dann  mit  dem  Yerlangen  „frisohen  Trinkwassers"  in  den  Hinsem  in  Widsr- 
^mdl;  darum  scheine  ihm  der  vollkommen  genügende  Ansdmck  „gesondes  Wasser"  zweckentsprecbender. 

Civilingenieur  Yeitmeyer  (Berlin)  erklirt  sich  mit  den  am  Schlosse  des  Paragraphen  ange- 
führten Zahlen  nicht  einverstamlen ,  <li'^  an  und  für  sich  nichts  Ix-deutt-ten .  da  sie  an  einigen  Ort«n 
ganz  ausreichend  sein  könnten,  an  anderen  al)er  ungenügend  und  sehr  schlecht.  Wolle  man,  wie  es 
im  letzten  Satze  d^r  These  angedeutet  sei ,  dem  Sachverständigen  die  Entscheidung  und  nicht  etwa 
bloss  die  Beurtheilung  überlassen,  dann  l)edürfe  es  die.ser  Zahlen  niciit;  woll»;  man  aber,  wie  doch 
die  Absicht  dieser  gauzen  These  sei,  den  Verwaltungsbehörden  bestimmte  Anhaltspuncte  geben,  so  sei 
mit  diesen  Zahlen  niohts  ansoiangen  nnd  sie  konnten  keine  DiraotiTO  geben,  wonadi  Bmnnen  so  be- 
nrtheilen  seien,  fiekanntlicih  wflrdcn  Bronnen  in  alten  Stadidieilen  meist  naah  ond  nadi  sdüseUer« 
in  nsoen  Stadttheilen,  die  viellekdit  lange  2SBit  ab  Ablagerongq^lats  allen  ünraths  ond  Kehrichts  der 
Stadt  gedbnt  bitten,  giben  hier  angeUgte  Bronnen  kein  oder  nor  im  ersten  AnfSuig  ein-  gesondes 
Wosser,  bis  dnreh  db  Oberftche  siokemdes  Sehmntswasser  sb  eben&lb  Tsronreinige.  Dedislb  sdilage 
er  TOT,  statt  der  Haaase  einfadi  so  sagen: 

„ —  einen  Brunnen  von  solcher  Construction  nnd  hinreichender  Tiefo,  dass  alles 
Oberflächenwasser  (Sdunatxwasser)  aosgeechlossen  ist  und  sie  gates  reines  Untorgnmdwasser 
liefern." 

Professor  von  Pettenkofer  (Muiich<'n)  m-'Kihte  die  l»oidpn  Ausdrücke:    ,.S<:hnuitzwa.ss<  r"  und 
„Untergrundwasser"  vermieden  und  auch  die  Qualität  des  Wassers  bezeichnet  sehen,  es  den  lucaleu 
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Yerliältnissün  üborlasscsud,  wie  guU-s  BrumioiiwasstT  zu  IwscliafFon  sei.  Mit  den  in  dor  Tlit'se  angege- 
benen  Maaasen  würden  ausserdom  z.  B.  die  amerikanischen  Brunnuii,  die  keinen  Darcliineaser  von  1  IL 
hStteii  und  nadi  seinen  Erfalirangon  häu%  ein  sehr  guUä,  ja  aasgozeichnetes  Waaser  lieferten,  ans- 
gesohUMBai.  Deeshalb  aoUe  man  nnr  die  Qnalititt  des  Wassers  bestimmen  und  Bestimmnngen  Aber 
Oonsfcmction  der  Brnnnra  wafflaasen.  Er  beantrage  desshalb  ni  Anfimg  der  These  statt  .^Arisches 
Trinkwasser"  an  sstno  nfriaches  reines  Wasser  in  genügender  Menge"  nnd  veiter  unten  naeb  dem 
Worte  „Bninnen"  den  Schlass  des  Sataee  bis  „—  erhalten"  zu  streichen. 

Oivilingenienr  Veit nif  vor  (Berlin)  wünscht  selu  die  Annahme  seines  Antrages,  da  die  ein- 
fache Bezpichnnng  ,.e:ates  Trinkwasser"  jeden  Si)i''lriuun  in  di-r  Beurthfilunp:  offen  lasse.  Denn  die 
Urtheih»  üh-r  g'ntfs  mlnr  sc)ilci'ht*'S  Wass^^r  f;'in*,'-f'ii  oft  sehr  auseinander  und  in  diT  'l'hat  fehlten  zur 
Z'üt  aucli  nwli  di."  gi-nrigrinli-n  Ki'nnz«'ii.-hen ,  um  mit  Hfllfo  clieniisclier  Untfrsnchun.s,'  iM-stimint  sag^en 
zu  liiinnen,  ob  ein  Was.ser  gut  otlcr  schlecht,  ob  as  f^csundlifitswidrit,'  odfr  niclit  sei.  In  der  von  ihm 
vorgeschlagenen  Fassung  ^erdc  wenigstens  das  Walser  von  liaus  aus  ausgcschlusseu,  das  am  meisten 
der  Veninreinigung  au.sgesetit  .sei,  ntlmlich  das  Wasser  dw  Oberfläche. 

Eeferout  Dr.  Varrontrapp  *-rklärt  bioh  mit  dem  Vurschlage  des  Herrn  Prufeesors  v.  Pet- 
tenkofer  „firischea*  reinfls  Waaser  in  genügender  Menge"  sa  sagen,  einverstanden  nnd  zieht  es  dem 
Tom  Herrn  Corrtfereoten  gewfihlten  Anadrnck  i^geenndes  Wasser"  vor.  Aach  Herrn  Veitmeyer 
stimmt  er  an ,  dasa  in  dor  Untersuehong  des  Waase»  noch  weaentliche  Fortschritte  gemacht  werdm 
mllssten  und  sialierltdi  auch  gemadit  werden  wfirden;  gunde  desshalb  solle  daa  Brannsnwasser  jedes- 
mal TOD  einem  SachToratlii^eii ,  der  auf  der  HQbe  der  Fonwhnngen  stehe,  nntersncbt  werdrau  Nnr 
halte  er  t's  nicht  für  zweckmfussig ,  hier  auf  die  toa  Herrn  Veitm  vor  vurK'eschlagenen  Details  ein^ 
zugehen.  Mit  dem  Vorschlage  des  Herrn  Professors  t.  Pettenkufur,  die  Zahlen  wegxolassen,  er- 
klärte er  sich  vollkommen  einverstanden,  würde  dann  aber  vorschlaK"t'n,  zn  sagen:  ,,<'in  Brnnnfn  von 
genügender  Tii^fo".  indom  damit  auch  da.s  gesagt  «ei,  was  Herr  Veifcmeyer  mit  liocht  betone, 
dass  das  ol>ertläc!ilich*>  Wassfr  ausg^t'.^chlossen  sei. 

Nachdem  dio  Herren  B fir  k  I  i -Z if  glc r  und  v.  IN' 1 1  <•  ii k of c r  sich  mit  diesen  Aenderoiigen 
einverstanden  erklärt  halben,  wird  die  These  in  IVdgrndiT  FMssuny  aiig'enummen: 

„Jedem  neuen  VVohngebäude  muss  frisches  reines  Wasser  in  trimögender  Menge  ztt- 
gefbhrt  werden.   Ist  eine  allgemeine  Wasser  Versorgung  hergestellt,  so  soll  jedes  Haoa 
od«r  richtiger  jede  Wohnnng  r«  .sp.  Sttodcwerir  ^nsn  Wasswhafan  «rhalten.  Ist  solche  Ein- 
liehtnng  nidit  yorhanden,  so  soll  jedes  mit  einem  Wohnhana  bebante  Gmndstftck  an  geeig- 
neter •Stelle  «man  -Bmnnen  von  genftgender  TSefe  erhalten.    Eän  SadiTsrständiger  soll  Stell 
oad  Besdiaffinheit  solchen  Wassers  prflftn." 
Hierdurch  ist  der  Antrag  des  Jlerm  Yeitmeyer  hinftlUg  geworden. 
In  seinem  Vortrag  über  die  Ursachen  des  Typhus  spricht  sich  Sfcibsarzt  Dr.  Port  (MOnchen) 
Ober  die  Beurtheilung  des  Trinkwassers  nnd  die  Verunreinigung  ihr  Brunnen  mit  Bezug  auf 
die  von  ihm  an  t'a.sernenbrnnnon  gemachten  BiNi])achtungen  und  Untersuchungen  fidu:end<'rmassen  aus: 
„Wer  sich  mit  Trinkwa.ss4^runter.suchunirfn  eingehender  iHischäf'tijjt ,  der  kann  täirlich  die  Kr- 
fahnmg  machen  ,  dass  sowohl  Aerzte  als  Laii'ii  liei   der  Taxirnnu:  der  Güte  n\vs  Wassers  die  aller- 
verkehrtesten  iJehauptungen  aufzustellen  pflegen,  indem  einerseits  das  Wasser  von  Brunnen,  welches 
chemisch  für  ganz  nntadelhaft  erkl&rt  werden  muss,  als  höchst  unrein  nnd  gesundhoitegeiahrlieh  be- 
argwöhnt wird,  wfthrend  andererseits  Wasser  mit  ganz  erheblichen  Beunischnngen  von  Abtritt^andie 
ab  vorsflgUch  rein  anagegabsn  nnd  In  weiten  Krisen  mit  Vorliebe  getrunken  wird.  Es  ist  ansge- 
Buchte  Sadie,  dass  f&r  die  meisten  Gesdimacksorgane  dnrch  Janchebdmischnng  die  Schmackhaftigkeit 
des  Wassers  erhöht  wird.  Wenn  von  swei  boiadbbarten  Bmnnsn  der  eine  rehies,  der  andere  nnreines 

Wasser  flhrt,  so  darf  man  gans  sicher  sein,  dass  der  letitere  viel  mehr  Liebhaber  findet,  als  , der 
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«rrtero.  Der  Ganimii  durfte  (büier  Ar  dk  Prfifmg  du  Wassers  als  ein  ganz  niditmitngM  Organ 
betraditBt  Verden.  Snt  vam  die  Janehebiiiiiinhmig  ao  groea  wird,  dass  aie  ikb  dem  Auge  dnrch 

gelbe  Farbe,  and  der  Nase  dorch  Ammoniak-  oder  S^-lnv^-fclwasfleretolfgerach  TenrUli,  dann  fingt  wohl 
auch  der  Gaomen  an,  otwas  Unnith  zu  wittern.  Was  hilft  es  timi  dem  Trnppenanrt,  wenn  er  in  Kt- 
mangelung  liessercr  Bohclfo  mit  einf>m  so  plum|»'-n  und  stuiiipft'u  Kfat^ontienapparat .  wif  ihn  die 
natürlichen  Sinne  vitrstelloii,  täglicli  noch  so  surgtaltii,'  all*'  s<'iii''  r'aw'rnfiibrunnen  untersucht?  Die 
Brnnnpn  können  in  <li  r  bpili-nklidistcn  Weise  von  Ix-nachbart^^n  Alitritt'  ii  beeinHusst  werden,  ohne  das« 
er  es  aluit;  und  wenn  e.s  wirklich  vurkommt,  dixas  Epideraieen  aus  dem  <ienuss  von  verunreinigtem 
Trinkwasser  entstehen,  so  kann  er  heute  von  den  ersten  F&Uen  einer  Typhnaepidenüe  überra«^  wbt- 
d«n,  wihrend  er  geetem  noeh  eein  Waaaer  fDr  rein  nnd  ansdildlieb  erldirte.  Erst  jstst  kann  er  den 
SoiklnH  siehflo,  daae  die  Veranreinigiing  aehon  Tor  mindestens  drei  Woelien  begomien  haben  mnaste, 
abor  mit  Hfllft  dieser  naehtrlglifllien  ffinsiebt  kann  er  ea  niebt  mebr  nngesehefaen  maeben ,  daas  drei 
Wooben  lang  sone  gwammte  Hannseball  dieses  Waaaer  trank  nnd  daas  jeld  Alle  den  T^bndEwni 
bereits  in  sieb  bermntragen  müssen.  Was  ist  es  nnter  solchen  Umständen  für  eine  armselige  Maass- 
regel, wenn  man  nnn,  nachdem  das  Unglück  geschehen  ist,  hergeht  und  die  Brunnen  sperrt.  Eine 
solche  nutzlose  Uel)erwachung  kannte  natürlich  jeder  Laie  ebensogut  au>:fi"ihren.  Die  liytrienischen 
Sachverständigen  sollten  dun  h  Gewährung  der  erforderlichen  Untersachongsmittel  in  den  Stand  gesetzt 
worden,  Wirksameres  zu  l*-i.st*'n. 

„Ein  Arzt,  d^r  die  Bninti'^n  nur  mit  Hülfe  seiner  natürlichen  Sinne  untersucht,  kann,  von 
extremen  Verunreinigungen  abgest  hen ,  üIm  t  d'  ii  gcpenwärtifren  Zustand  dersellwn  nur  das  Eine  mit 
Bestimmtheit  aussagen,  dass  Wa^er  lurauskouiuit ;  die  Qualiuit  des  Wa.ssers  bleibt  ihm  vollständig" 
Twachlossen.  Hfichstens  kann  er,  wenn  bis  heute  kein  Typhusfall  vorgekommen  ist,  den  Ausspruch 
ttiiui,  daaa  das  Waaaer  drei  Woeben  nmdi  reui  war;  wemi  man  aber  weiter  in  ibn  dringt  nnd 
■winen  *wiU,  ob  das  Waaaer  Um  biaberigen  Erftbrnngen  infolge  kflnftigbin  ebne  9orge  getnmkaa 
werden  kOone,'  ao  mnas  er  wabrbeitagemte  Folgendes  antwortm:  Wenn  daa  Waaaer  biaber  rein  war, 
so  folgt  daraoa  niebt,  dasa  ea  Ton  nan  an  immer  rein  bleiben  mnas;  TernnreinigDng  Ikann  jeden 
AngenUiek  eintreten,  aber  da  man  dieselbe  erat  nacb  drei  Wochen  am  Auftreten  des  Typbns  erkennt, 
80  ist  der  Sterbliche  bionieden  nicht  im  Stande,  einen  Schluck  Wa.sser  mit  Beruhigimg  an  geniesBen, 
vielmehr  mnss'  er  bis  an  sein  Ende  in  beständiger  Angst  leben,  da^s  der  Trunk,  den  er  soeben  an  ridi 
genommen,  ihn  nach  ein  Paar  Wochen  zu  einer  Typhnsleiche  gemacht  haben  k^mne. 

„Nun  hört  man  freilich  oft  den  Einwand,  mit  der  chemischen  Untersocbung  komme  man  auch 
nicht  weiter,  denn  der  Nachweis  des  Typhuskeimes,  auf  den  es  doch  im  conrrelen  Fall  ankommt,  sei 
der  Cheniie  ii(M-h  nicht  ^rehingen.  Dieser  Einwand  ist  ganz  und  gar  uiiricliti^'.  Freilich  besitzt  die 
Chemie  kein  ßeagens  für  den  Typhnskeim,  aber  sie  besitzt  H<'hr  scharfe  Keagenlicii  für  die  Hauptbe- 
standtheile  der  Abtrittsjauche.  Wenn  nun  nach  allgemeiner  Annahm»'  der  Typhuskeim  nur  dadurch 
ans  den  Abtritten  in  die  Brunnen  gelangt,  dass  die  Jauche  aas  undichten  Gruben  sich  in  das  Grund- 
wasser einen  Weg  bahnt,  wenn  ea  nicht  wohl  denUwr  ist,  daaa  der  Typlin^kvim  gu»  «Uein  vad 
iaolirt  ana  den  Abtritten  auswandert,  wenn  er  aidi  viehndir  stets  nnd  unter  allen  Umatinden  der 
Jauche  ab  Vehikel  bedimen  muaa,  ao  ist  ja  mit  dam  Nachweta  von  Jaachebeetaudtheilen  im  Waaaer 
Alka  gegeben,  was  man  Ivanebt,  nm  auf  die  Gefiibr  aafmerkaam  gemacht  m  werden;  man  braaeht 
bei  einem  plötzlichen  J^broch  von  Janobe  niebt  erst  drei  Woeben  lang  zu  warten ,  nnd  dann  ver- 
spätete Maassregcln  zu  ergreifen,  sondern  man  kann  sofort,  im  ersten  Moment,  daa  Uebel  absobneideii. 
Daa  allein  ist  eine  wirksame  hygienische  Ueberwachung  des  Trinkwassers  zu  nennen. 

,,Dass  niclit  jede  Abtrittsjauclie  den  Tv])hnskpim  enthält  und  dass  daher  nicht  jede  Verunrei- 
nigung des  Trinkwassers  von  einer  PJpideniii'  p  ioltrt  sein  inuss,  das  beeinträchtigt  d<'n  W"rth  dtT  von 
der  Chemie  gelieferten  Angaben  und  der  daraus  abgeleiteten  Vorsichtsmaassreguin  nicht  im  AUermin- 
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desten.  Anch  ohne  deir  Typhu.^keini  hat  »lio  Abtrittsjancho  wodor  im  Bixlon  noch  im  Trinkwasser 
etwas  zn  schaffen,  jede  Art  von  Jauch»' ,  auch  die  scliciiiliar  unschuldigste  von  diesen  Medien  fern  zu 
halten,  ist  nicht  nur  ein  Gehot  der  gewiihnlichsteu  Beinlichkeit,  sondeni  obendrein  eine  wichtig  «U- 
ganein  prophylaktisd»  KaasBrageL" 
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AlUrd,  B.    DoNhefeliMgkeH  dar  VlamMB 

and  der  Luft.  Comptes  rendus.  Bund  81  p.  1096. 
Der  Verfasger  berichtet  der  franzä.-isrhi'n  Arndoniif 
aeioe  Yersucbe  Ober  die  AbHorption  des  Lichtes  der 
Lanpen  Ton  Leaehtth&rmen.  Die  erste  Mittheiluug 
baiieht  rieh  amt  dl«  Durelwiehtlf  kaH  der  n«mMik 
1  hii  6  eonceDtfitche  Dochte,  mit  einem  Durch- 
messer Ton  3  bis  13  Cm.,  werden  bekanntlich  in 
den  Leucbttharmlampen  angeweadet.  Eine  Yer- 
gleiohoog  der  Lichtialiutüt  der  FUmmen  seigt, 
daee  die  ZnnaliBe  der  HelUgkelt  «iwae  geringer  itt 
im  Yerh&UniBS  zum  Oelvarlvaach.  Vorf^loiobt  man 
die  Intensität  der  Flammen  mit  den  Dimensionen 
danelbeo,  ao  ergiebt  sich,  daas  mit  der  (irösse  der 
FfauMB«  die  Helligkeit  per  QuadrateentimatBr  wichst» 
dagafm  per  KiMkeeattnatar  aieli  Termindert  Diefeer 
ünterachied  findet  darin  seine  Erklärung,  dass  die 
Flamme  nicht  Tollkommen  durchnichtig  ist  Es 
wwden  drei  Methoden  angewendet  am  diese  Ab- 
Borption  Stt  mesiea:  1)  dareh  Yergleichung  der  In- 
tiMilll  de«  Liehtea  dar  adnatan  Seile  mit  dem 
4itt  breiten  Seite  eines  Flachbrenaem ;  2)  durch 
Reflexion  dos  Lichtes  mittelst  eines  Spiegel«  ein 
sweites  Mal  durch  die  Flamme  j  3)  durch  die  He- 
tIbmMmg  dei  elektrieohenLIalitee  dnrek  eine  grosse 
flauM.  Di«  BaolMiAtuigaB  «rgabaa  den  Ooefi- 
cienten  0,80  für  die  Absorption  pro  Centimeter 
Dicke.  Aus  den  theoretischen  Auseinandersetzungen, 
welche  die  Helligkeit  uiner  Flamme  als  Function 
Area  YolnaMaa  «nd  AbearpUonieoaflelenton  d«r> 
•lellaB,  geht  karm,  daaa  die  apeciflaeh«  H«lligkeit 
mit  dem  DarchmeHser  der  Flamme  wichst.  Multi- 
{•licirt  man  die  specirische  Helligkeit  mit  dem  Volu- 
men, so  ergiebt  sich,  dass  die  gesammte  Lichtmenge 
rfek  aekoanar  «taigari,  ala  die  Menge  dea  rarlirann» 
teo  Oalae;  da  jedoch  die  Menge  des  absorbivten 
Lichtes  noch  schneller  wäehs"t,  ho  wird  die  Licht- 
intensittt  geringer  im  VerhÄltniH«  zur  Con<)umtion 
de«  Oeles.  Die  sweite  Abhandlung  behandelt  die 
Dimliriektigkeit  der  Aiaoepklra  bei  Naokl.  Jed« 
Nacht  wurde  dreimal  beoh'achtet,  bis  zu  welcher 
Entfernung  die  nichstgclegenoti  I/ichter  der  Leueht- 
thflrme  sichtbar  waren.  Aus  den  Resultaten  einiger 
Jahre  ergiebt  sich  die  Zahl  der  Nichte,  in  welchen 
jadaa  JMk  tat  aina  kaatinnila  Bnifaniaag  ikditbar 


war,  vnd  ee  aelgt  aiek,  watakaa  Grad  der  Dnrok» 

sichttgkeit  die  Atmosphäre  haben  mam ,  damit  ein 
Lit'ht  von  bestimmter  Hfllif^keit  noi-h  «ichtluir  bleilit. 
Man  kann  nun  eine  Curre  cunstruiren  mit  der 
Durchsicktigkeit  der  Luft  und  dar  Si^lharkail  dar 
Lielitar  al«  Coordinaten  vsd  aua  dieser  gra^iaehea 
Darsteilung  ersieht  man ,  dass  während  der  Hälfte 
des  Jahres  der  Durchflichtigkei(»coeficient  per  Kilo- 
meter ungefähr  0,9 1  im  Atlantischen  Ozean ,  and 
0,932  im  Mittolinear  betrlgt  Aehaliehe  .Onnren 
argalm  di«  DoreliaioktigkeU  der  Luft  iwiaehan  Ter- 
Rchiodenen  Pnnetan  Hng«  dar  Klaata  und  wihremd 
der  vier  Jahreszeiten. 

Die  dritte  Abhandlung  beschäftigt  sich  mit  der 
Helligkeit  «inar  Lampa  mit  ainam  Bjatam  Ton  Lin« 
Ben,  weloha  nrit  grSaearar  oder  geringerer  Oeaehwin- 
digkeit  in  Umdrehung  versetzt  werden.  Bei  einer 
gewissen  Geschwindigkeit  wird  ein  flimmorndoM  Licrht 
herrorgebracht,  bei  wachsender  Öchnelligkeit  wird 
daa  Lidtt  atatig  mit  einer  om  ein  oder  swei  Sehnlei 
geringeren  InlensitU,  ab  wenn  daa  Lieht  gl^ioh- 
missig  nach  attan  Riehtnngen  des  Horiaonle«  mm- 
gesendet  wird. 

Apparat  zum  Ueberladen  von  Kohlen  aus 
Bieenbahnwigan  in  SeUffe.  Mit  Abbildungen.  DfaigL 
Jonrnal  1876  Bd.  219  p.  gid.  Beaohreihnng  dar 
von  Armstrong  in  Vewoaatle  fOr  Vewjoik  gabavten 

Vorrichtungen. 

Auticr  und  A Ilaire.  Centrifugultiltrirapparut. 
BttUatin  dn  Mnate  Beige.  Mit  Abbildong.  Sdentifle. 
Ameriean.  1876  p.  147.   Di«  Conatmelion  dieeea 

Filters  gründet  sich  auf  die  Thatsache,  dass,  wenn 
ein  cylindriscbea  Uefä^s  mit  einer  durch  fe^te  Kör- 
percheo  getrQbteu  Fl&üKi^kcit  in  ra«clie  Rotation 
TorMtil  wird ,  dfo  apeeUiaeh  «ehwereren  Theile  sieh 
an  der  inseeren  Cylinderwand  abaalian,  während 
gegen  die  Rotiitionsuchse  die  PIflssigkeit  klar  ist. 
Wird  daher  «uf  einem  solchen  («el'äss  du;;  Wasser 
einmal  nahe  der  Achse,  das  anderemal  au  der 
Peripherie  «nteommen,  ao  erhilt  man  im  «raten 
Fall  klares,  im  «weilen  trBbes  Wasser.  Bei  dem 
Apparat  Ton  Allaire,  der  in  vordchiedenen  Län- 
dern putentirt  ist,  fliesst  das  Wasser  von  oben  in 
ein  oylindrisohes  Qefäss,  in  welchem  sieh  ein  um 
93m  Tartionla  Aeiiaa  rotirendar  Qjliadar  ^9f0^~ 
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Dtr  Hantel  diesca  drehbwr«»  Cylindert  ist  vun  lilech 
and  nül  LSeliern  TerMbra,  nia  dia  ünrvinigkeitoB 

durchzulassen.  Zwei  Rohre  führen  das  «ageflossenc 
■Wasser  wIlmIlt  ab ;  das  oine  mflndct  am  Boden 
nahe  dur  A(*li!>o  de»  rotirondon  Cylinders,  das  nn- 
deiv  am  der  Peripherie  desselben  in  dem  ringföi  mi- 
gea  Baum  twUobeo  der  Cyfa'ndenrand  und  dem 
OefSss ;  eratereg  führt  reines  Wasser,  Ietlt«rea  trObe«. 
Das  Filter  besitzt  denmucli  ^'ur  kein  Filtermateriul, 
wa»  \n  vielen  Fällen,  z.  B.  in  Zucker-  und  I'upior- 
fabrikeo  von  Vortheil  sein  kann.  Die  Schnelligkeit  der 
Filtrntion  hingt  ab  ron  der  Z«tt,  welche  daa  irttbe 
Wasser  in  dem  Apiiarat  verweilt  und  YOn  der  üm- 
drehongS'Oeschwindigkeit  den  Cyllndfri«. 

Brownlee,  James.  The  Huw  uf  water  throagh 
noislet.  Engjoeering  3.  Män  1876  p.  169.  Yor- 
tr»g  TOT  der  Inetitution  of  Engineeri  and  Shiphnil- 
dera  in  Sootland.  Ueber  die  Kinwirkung  eines  An- 
satzstflckes  mit  oonvergirendon  Hintbtss-  und  diver- 
girendea  AusHuss- Wänden ,  den  Kcibuugswiderstand 
and  Terlnat  an  lebendiger  Kraft. 

Olarty,  Mo.  Jdm.  Methode  aar  Oaabereit- 
ung  aoa  Petroleum.  Mit  Abbildungen.  Scientific 
American,  iiuch  Deutsche  Allgemeine  Polytechn. 
Zeitung  187(>  p.  83.  Die  Methode  beruht  auf  der 
gleichzeitigüo  ZertetsoDg  Ton  Waaaerdainpf  und 
Petroleum  in  glflhenden  Retortea.  Die  beiden  Robre 
für  die  Zuleitung  des  Petroleuma  und  des  Wassor- 
damiifcs  vereinigen  Bich  kurz  vor  ihrem  Kintritt  in 
die  Returto  und  der  unter  Druck  uinstrümende 
DumpfstraU  wirkt  ab  Iiyeotor. 

Crookea.  »WaigUag*  a  Beaai  of  Light. 
Vortrag  am  11.  Febr.  in  Royal  laititatioa.  Engi- 
neering 18.  Febr.  1876  p.  133. 

Fischer,  Ferd.  Uebor  dag  Verhalten  der 
WaaaerleitungsrOhrea.  Dingl.  polyt.  Jou  n.  Bd.  219 
Heft  6  p.  4&4  n.  f.  Wir  werdea  auf  dieaea  ia- 
tereaaaatea  Aufsatz  zurückkommen. 

Fletsebor.  (laHMfeii  für  hohe  Temperiituren 
mit  Uulzschnitt.    Masehinenbuuur  1H7G  Nu.  25. 

Oiroad.  Le  Terifieatenr  da  Oaa  d'^ciairage. 
La  Oaa  1876  p.  166. 

Gramme'«  elektromugneti-^clie  Maschine  und 
die  Versuche  damit.  Per  Ma^ihinenbauer  187fi 
Nu.  25  p.  193.  H.  diese«  Juurnul  1076  p.  I(i7. 

Oottheil,  R.,  ia  Beriia.  Qewindeaohneid- 
masrbinen  fflr  RObron.  Dingl.  Joamal  Bd.  219 
p.  301. 

0  w  \  n  n  e.  (iekuppelte  Centrifugalpurapen,  Sy- 
stem Uwynne,  angewendet  zur  Entwässerung  der 
SOmpfe  von  Ferrara.  Die  Rerae  iaduatrielle  187(1 
No.  6  p.  !>B  ma«|it  ttber  dtaae  greaaartigea  Punpea, 
w^obe  eine  FlXobe  tob  80  Qnadratkiloaieter  su 


entwässern  hüben,  folgende  Angaben:  Die  Arbeit, 
welche  die  Panipea  leiatea  aiBaaen,  entsprieht  einer 
Heilung  von  2,000  Toaaen  Waaaer  pro  Miaata  auf 

eine  UTdie  von  mindestens  9|80  M*  and  hSohstcns 
3,(jÜ  M.  Acht  paarweise  gekuppelte  Centrifugal- 
punipen  fBrdern  pro  Minute  und  Pumpe  25ij,500  L. 
auf  eine  HSbe  tob  2|20  Meter  oder  fftr  8  Panpaa 
2.or.2000  L. ;  auf  24  Standen  bereobnet  aieb  daa 
t,'ifr,rile! (e  Wa^sev-luantum  demnach  nnf  2,954,880 
Kbm.  Diu  mittlere  Wus-sermengo  der  Seine  unter- 
halb Paris  betr&gt  durchschnittlich  pro  äecunde 
15  Kbia.  oder  fttr  24  Standen  1«S96,000  Ehm^  daa 

i>t  ungefähr  dio  HiUle  der  dnnsb  die  Pni^ea  ge- 
förderten Wussormenge. 

llulmanu,  W.  Ueber  das  Weichmuchen  des 
Waaaera  aaob  Biringer  und  Stlngel's  Metbode. 
Dingl.  polyt.  Joura.  Bd.  219. 

Juk'ibi's  Dampfpumpe.  Mit  liluatratioaeB. 
I)in-i.  |.ül\t.  Jüurn.  Bd.  219  p.  288. 

Kümmel,  W.  Ueber  diu  Alluuaer  Waaser- 
werke.  Berieb  tiguug  zu  dea  Angaben  Samnelaon'e. 
•  Oeataebe  Baaaeituag  1876  Mo.  18  Toat  1.  Mira. 

Luughlin,  J.  E.  Dr.  Manufucture  and  puri» 
tieatiou  uf  Sulfat  of  Ammonium  froiB  QaaUqaor. 
Journ.  of  aaalight  1»7Ü  p.  389. 

Perl,  B.  Die  Baleaebtuagaaloil»  nad  dermi 
Fabrioatioa.  Wiea  1876.  A.  Hartlebea^e  Verlag. 
Achter  Kund  der  chemisch  •  technischen  Bibliothek. 
Das  Buch  ist  fflr  Fabricanten,  Händler  von  Leucht- 
materialien,  Kaufleute  etc.  bestinunt  and  behandelt 
auf  126  Seiten  die  aar  BeleuehtaDg  verweadetea 
Materiaiiea  tbieriaebea  aad  pflaaaliobea  ürapraagBi 
des  Petroleums,  Stearins,  der  TheerSle  und  dea 
Parullins  mit  Au-schluss  dos  Leuchtgases.  Die 
Schilderung   bezieht   sich  vorzüglich  auf  die  physi- 

kaliaeben  aad  ebeaiiaebMi  Eigensobaftea  der  Be- 
leadrtaagsaMiariidien,  ibre  Reiaiguag  aad  PrtAmg 

auf  Reinheit  und  Leuchtkraft,  und  Nachwei.'sung  voa 
Verfälschungen.  Iti  den  Schlusscoipiteln  werden  die 
(irundziige  der  Photometrie  und  die  Verwendung 
«ehr  flAchtiger  Kohleawaaaeratoffe  wie  Idgroia,  Pto- 
trolenmither  nur  Beleuebtuag  aaaeiaaBdergeaetat. 
Die  Darslellungsweise  ist  klar  und  bfindigi  und  da 
der  Verfa'iser  zum  Verständniss  der  gegebenen  Aus- 
einundersetzuiigun  keine  besonderen  Yorkenntnissu 
Toraaaaelat,  ao  dftrfte  daa  Bueh  fBr  dea  beaeiekae- 
tea  Leaerkraia  aebr  goeigaet  aeta. 

Picke  ring'-«  Dampfpumpe.  Mit  Abbildaag. 
Dingl.  Journ.  Bd.  211»  p-  290. 

Hchelhass,  W.  v.  Ceber  diu  WusserTer- 
sorgung  TOB  Stidten  mit  Berftoicsiohtigung  der 
Waeaerferbiltoiaae  Mftnobena.  Vortrag,  gehalten 
am  17.  Januar  1876  ia  der  Vereaaualuag  der  obeoa. 
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Abtheilung  des  polyt.  Vereins.  Bayw.  Indnitri«- 
nnd  Qewerbobliitt  1876  p.  49. 

Schneider,  V.  Bericht  fiher  Versuche  von 
ItenöklMobaehtiuigen  bei  Bewegung  des  Wasaers  in 
BArtB.   Dmilwhe  BeineiMag  4.  Mlrs  1876. 

Siemens,  C.W.  Aetion  ofLi^'ht  on  Selciiiuni. 
Kngineeriug  yö.  Febr.  187>;  p.  IGl;  auch  .luurn.  of 
(ittftlight.  1876  p.  856.  Vt>rtrag  in  der  Koyai  U- 
•titatien  of  Gfeet  Britein  Iber  die  YertiMiie  sor 
HentoOmg  eiaee  elekfariselieii  Plioloiiietora. 

SiemoDS,  J.  0.  The  floods  of  1875  and 
Water  Economy.  Journ.  of  Uaslighting  etc.  7.  Miirz 
1876  p.  3&6.  Nach  einem  Vortrag  in  der  Institu- 
tion of  dfil  Bagteeera. 

8ugg,  W.  The  Bliimlnetiiig  Power  of  Gea. 
Engineering  2f>.  Febr.  1876  |>.  161.  Vortrag,',  ijp- 
halten  in  der  Versammlung  der  Institution  uf  Civil- 
ingineers  15.  Febr.' 1876. 

TeiehBenn,  Prot  K.  Kreftneeanngeii  ea 
•bnosphäritoben  Qeskraftmaschinen.  Wieck'a  Ge- 
weVbezeitung  1876  No,  8  p.  61.  Auch  Deutsche 
Indiutriexeitung  1876  No.  12  p.  115.  Die  Versuche 
beiielwB  'Mb.  wat  swei  MaeeilMa  mmA  dem^yatem 
TOB  Laagen-Otto  rea  der  OaBmotoreafidirilc  Deofai 
bei  Köln,  ascb  der  neaen  Tom  Director  Daimler 
Terbesserten  Construction  gebaut.  Di«  M.iKoliinen 
beeasaon  eine  Leistung  von  3  Tlerdekräften;  der 
Gaerarbreneb  ei^ab  sidi  bei  Terioderlieher  Leiatung 
la  dTehaehaittHeli  800  Uter  pro  Stunde  nnd  Pferde- 
krafl 

Teil  i  er.  A.  Le.  Reinigunt?  und  Klttrun;^  des 
Waasern.  Moniteur  iudustriel  Beige  No.  8  vom 
10.  A«g.  1876  p.  119.  Yereebledene  RAbreafllter- 
apparaie  mr  Beiaignag  des  Dempflnseelipeiie* 
erasaers. 

Tresca.  Comi>tc  rendu  des  expiriences  fuites 
daoa  lea  ateliera  de  M.  M.  Sautter  et  Lemonier, 
pottr  la  detmainatioB  du  travan  d4penai  pour  lee 
maebiaee  magaetodeetriques  de  M.  Grumme,  em- 
ploy^ea  ponr  prodnir«»  de  Iii  lumiere.  Revue  in- 
dmtrielle.  9.  Febr.  1875  p.  &6.    Auazug  aus  dem 


Befidit  in  Comptea  rendus,  dea  wir  ia  diesem 
Journal  p.  169  Biitgetheilt  liabea  ail  einigen  Zu- 
sätzen. 

Wagner,  A.,  Prof.  Vergleich  der  SohAdlieh* 
keit  dee  Gaawassere  fOr  die  Fieehsneht  iai  narer» 

urbcitefon  und  im  verarbeiteten  Zustand.  Bayer. 
Industrie-  u.  Ocwcrbcl  l.  1  >76  p.  .'»6.  AiiscbiiosHend 
an  seine  frühereu  Versuche,  Bayer.  Imlustr.-  o.  Oe- 
werbebl.  1874  p.  918,  liat  der  Yerfasaer  weitere 
Experimente  angestellt,  an»  wetehea  liemorgeht, 
da«s  (las  f^nswiiaser  im  unverarbeiteten  Zustand  der 
Fischzucht  entschieden  schüdliclier  ist,  .als  das  nnch 
Verarbeitung  deaseiben  mit  Kalk  erhaltene  Ab- 
wasser. Den  Chrund,  warum  das  unTerarbeltete 
OoMwast^er  schädlicher  wirkt,  sucht  Yerfasaer  weni- 
ger in  dcHsen  Ammoniiikyehiilt ,  welelier  durch  die 
Destillation  mit  Kulk  entfernt  wird,  ulä  diirin,  duss 
im  Ciaswasser  betriohtlicbe  Mengen  Theerölbestaud- 
tlisile  und  absorbirtss  Leuebtgas  enihaltea  smd, 
welche  durch  die  Destillation  zum  -Theil  entCsraft 
zum  Theil  in  unlösliche  Kalkvcrliindiinf,'en  verwan- 
delt werden.  Ks  ist  somit  ein  Verbot  des  Entleerens 
Toa  uuTerarbeitelam  Qaswasiar  ia  die  FlOase^aur 
wftaselienswertb. 

Wein  hold,  A.  F.  Analyse  der  Bamibgasa 
mit  Hilfe  des  Winkler'schen  Gasunalysenupparates. 
Dingl.  polyt.  Journ.  Bd.  219  Heft  ö  p.  409  u.  ff. 
mit  Abbildungen  des  Toa  dma  Yerfssser  modifleirten 
Winkler'acfaen  Apparates  sor  Oasanslyse.  An  der« 
selben  Stelle  i^it  die  Ausfahrung  der  Rauchgagnna- 
lyse,  welche  sicli  mit  einigen  Veränderungen  auf 
Generatorgase  und  Leuchtgas  anwenden  läast,  aus- 
fllbrileb  besehrieben. 

W  e  8  e  1  y ,  Ed.  Begeneratir  -  Petralenaikoflli- 
apparai    Dini,'I.  Journ.  Bd.  219  p.  341 

Worts,  Henry.  Bericht  über  das  Lowe'sche 
Verfahren  der  Leoohtgasdarstellnng  aas  Kohlen, 
Wasserdempf  und  Petroleum.  Mit  Abbildungen. 
Deutsche  allgem.  polyt  Zeitung  187G  p.  10'.).  Im 
Wesentlii'iioii  der  von  uns  in  diesem  Journal  187(> 
p.  73  mitgeth  eilte  AufsaU. 


Neue  Patente. 


Gressbritaeuien. 
Antbarton,  J.,  EustonRoad,  Londtm.  No.  896 
T«m  8.  Febr.  1875.   Verbesserung  in  der  Metbode 

der  Rohrverbindung  nnd  der  Befestigunp  der  Kolire 
in  CondensatorPU  und  anderen  Apparaten.  Die  Rohr- 
verbinduDg  ist,  soweit  sich  aus  der  Beschreibung 
effetaaen  limt,  deijenigen  TeoBomni  gm»  ibaUcb, 
die  in  dieaam  Jooraal  1874  p.  97  besebriebea  ist. 


Das  Röhrende  läuft  nach  Innen  etwas  coaiteh  zu 
und  bat  am  Ende  ein«  Yerdidcang;  die  Mnifo  fat 

ebenfalls  innen  conisch  und  hat  einen  Einschnitt,  in 
welchen  sich  der  Gummiring,  der  über  das  Kohr 
geschoben  wird ,  einlegt.  In  dem  Patent  werden 
aoeb  noch  einige  andere  BobrvatMndungeD  mit 
Ganmiriag  hA  FiaaMbearSbrea  besebriebea. 

Rydill,  0.,  Chancery  Lane,  London.  K(iJI99 
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KmeltilMita. 


von  8.  Febr.  187ß<.  TcritesReriinirea  «n  den  Pro- 
cpssen  und  Apparaten  zur  Behandlung  nnd  Reinig- 
ung der  Canal Wässer  und  anderer  verunreinigter 
WaiMr;  die  Yerbesseruogea  sind  auch  anwendbar 
n«  Adtamneln  d«r  FcttaabitaiiMii  «nd  d»  Odt 
fflr  die  Darstellung  von  Oas  und  die  EnttV>niiiiig 
dfs  Kesselsteines.  —  Mittelst  eines  Exhaustors  wird 
Luft  in  durchlöcherte  liöhreu  eiugebla^en ,  welche 
•m  Boden  des  Caoalwasserbassini  liegen;  die  orga- 
nitchen  Substanxen  sollen  durch  den  vom  Wasser 
«baorbirlen  Sanentoff  oxydirt  werden.  Das  Wasser 
wird  sodann  filtrirt  und  tlie  oben  schwimmenden 
FeUsohiobteu  zur  Darstellung  von  Gas  verwendet. 
ScUioMlieh  «IM  dw  Sdmmtawaaier  mit  kaiitiidier 
Boda  oder  Uarem  Kalkwaaser  vtneCrt  and  der  Nie- 
deneUag  gceammelt  und  getrocknet. 

Johnaoa,  R-,  Bradford.  No.  400  vom  3,  Kel>r. 
1875.  TerbOiMffangen  an  Motoren  zum 'Heben  und 
Pumpen  vea  Flflseigkciteo  •  und  L«fk;  auch  aavend- 
bar  all  Waatomener.  Die  Haechiiie  in  ein  Kol- 
baoappant 

Chameroy,  E.  A. ,  Paris  Nro.  417  vom 
4.  Februar  1Ö75.  Verbesserungen  an  Hähnen  für 
Waner,  Dampf»  Lnft  nad  Oas.  IMe  Anordnung  der 
oinaolnen  TMIe  ist  ohne  Zeiebnong  nicbt  vorsttod- 
licb.  Die  Waaserhftbne  sollen  vorsflgUcb  den  Stoea 
beim  Ahfiperren  des  Wassers  vermeiden. 

Crombie,  £.  £.,  Diana  Place,  Eustou  Road, 
London.  Ko.  4S5  vom  4.  Fd»r.  1876.  Yerbener- 
ungcn  an  troebenen  Gaimeaieni«  Die  Verbeiaerang 
lieiwoctl  die  Reibung  am  Mechanismus  des  Cas- 
messeri  möglichst  zu  verkleinern ;  zu  diesem  Zwci  k 
bilden  die  Schicberventile ,  welche  das  Uas  abwech- 
•dnd  b  die  botden  Messrinme  vertbeilen,  lingliche 
Vieneke,  wdebe  am  einen  Ende  um  einen  Stift 
drehbar  sind,  während  das  andere  Ende  derselben 
durch  eine  Stange  mit  den  Wänden  der  elustisihcn 
Bälge  verbunden  ist.  Die  Scbiebervcntile  werden 
4fffmfH^  Aber  die  Oefltamigen,  welehe  das  Innere 
des  Measraumcs  abwecbselnd  mit  dem  Gas-Zu-  oder 
Abfluss  in  Verbindunj^  setzen,  hinwegeod  r  e  ht,  und 
beanspruchen  zu  ihrer  Bewegung  einen  geringeren 
Druck,  als  wenn  sie  geschoben  werden. 

Porter«  G.»  Oolhim  8treet|  London.  No.  480 
vom  4.  Febr.  1875.  Yerbeeserungen  an  Gasbren- 
nern. Unterhalb  eines  Argandbrenners  befindet  sich 
ein  ZwischenstQrk ,  in  welchem  eine  Schraube  an- 
gebracht ist,  welche  nach  unten  eine  conische  Ver- 
lingsrvng  bat.  Dieser  naeb  unten  gericbteto  Kegd 
wird  durch  Drehen  des  Bn  imorhi  in  die  Qasein- 
strOmungsöffnuuK  bincinpescbraulit  tiini  dadurch  der 
Querschnitt  der  Austlussöffnung  beliebig  regulirt. 
Wirtb,  F.,  Frankfurt  a/M.    Nro.  431)  vom 


5.  Febroar  187&   Mittbeilanff*  Terbessomngen  an 

Ventilen. 

Stuart,  C,  Halifax.  No.  442  vom  Febr. 
1675.  Verbesserungen  an  Hähnen  und  Verschlüssen. 

Jones,  H.  L.,  Holbom,  Londmi.  No.  493  vom 
9.  Febr.  1870.  Verbesserte*  Desinfectionsmittel.  Die 
Misrhnnp  besteht  ans  1')  pCt.  schwefelsaurem  Zink 
und  dO  pCt.  Chlorcalcium.  Die  Sake  werden  ent- 
weder in  Pulverform  verwendet  oder  1  Pfund  dea 
Gcmiscbes  in  ca.  48  Liter  Wassor  «nllidMi. 

Onterson,  J.  n.A.,  Windsor  Loeka,  Hartford, 

U.  S.  A.  No.  558  vom  16.  Febr.  1875.  Verbessertes 
Filter.  Der  innrrc  Raum  eines  doppelwandijjen  Ge- 
fässes  ist  mit  Papiermasse  oder  gewaschenen  Lum- 
pen, Hanf,  Jute  nnd  ibnüshsm  Matcrinl  ausgefallt, 
und  liegt  anf  einem  dureblOcboite»*  Boden. 

Halsworth,  8  ,  Armley  und  Balles,  R., 

Woodhouse  Caw,  near  Load;«.  No.  573  vom  17.  Febr. 
1875.     Behandlung  und  Klärung   von  C'analwassor 
und  anderen  unreinen  Wässern.    Es  werden  hici^u 
dio  Raekstinde  von  der  Yitridlbereitnng  angewendet ' 
unter  Torherigan  Zosata  von  Kalk  oder  Qaskalk. 

Peacock,  J.  C,  Bloomsbury  u.  Rudkittf 
T.,  Smithfield.  No.  590  vom  18.  Febr.  Ib75.  Ver- 
besserter Gaskochofen.  Die  Verbesserungen  beliehen 
sich  auf  einen  unter  No.  1066  1874  l>escliriebenea 
und  pateotirten  Oaakodnrfen.  Die  Yerbrennmigt» 
producte  ron  der  Hpi/.larape,  welche  bei  dsm  früheren 
Apparat  direct  in  deu  Schornstein  gingen,  werden 
durch  einen  Canal  mit  dünnen  Metallwänden  ge- 
leitet,  wodureb  im  Raum  anm  Wfnneo  der  8psisnn 
geheist  wird. 

Atkins,  J.,  und  Torr,  C  W.,  Biniin|ham. 

So.  594  vom  18.  Ffbr.  1875.  Verbesserungen  in 
der  Constructiun  nnd  Ornamentirung  von  Hänge- 
lampen, Candclabcru  und  anderen  Gasbeleuchtunga- 
einridrtnngen.  Die  Bollen ,  Ober  wdebe  die  Osgen» 
gewichte  fOr  die  Zuglampen  laufen ,  wstrdea  nnlsr 

iler  Derksrheibe  verliorfieu  und  dadurch  unsichtbar 
nemacht,  die  »»c^'engrwiihtr  selbst  erhalten  Glocken, 
die  als  Raucblüuge  und  Uedeciüreu  dienen.  Bei 
mebrarmigen  Lampen  werden'  die  einsebwn  Arme 
doreb  FnmlMversebiebomon  verstellbar  fsmadit. 

Clark,  A.  .M.,  ChanceiyLsM,  London.  MowTTO 

vom  12.  März  187:').  Verbesserungen  an  GasmesMra. 
Die  Erfindung  besteht  in  der  Anwendung  von  zwei 
oscillirenden  Mcssrlumeo,  welche  in  Wasser  tauchen 
und  ia  getrenutm  Kammern  elngascUossen  sind. 

Die  Messräume  communiciren  mit  einander  und  das 
(ins  wird  durch  Schieberventile  abwethselnd  in  die 
beiden  Kammern  geleitet.  Anstatt  der  Schieber- 
ventile können  auch  gecillirende  Ventile  mit  Wasser- 
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Lawreaee,  J.  E.,  oad  Porter,  E.  T.,  Fur- 
liament  Street,  Westaiiiiiter.  No.  791  yvm  8.  lUrs 

1876.    Verbesserungen  an  Centrifbgalpampen. 

Justice,  P.  H. ,  Southampton  Buildings,  Lon- 
dea.  No.  793  vom  3.  M&n  1875.  Verbeaaerungen 
tm  YentUeo.  IHe  iMne  Gonitnuäoa  tanrackt  rinoi 
kUns  d«  Bodidrockrenklb  üb  Be- 
der  Leitui«  and  Afcutwag  dei  TMitU- 
sitaes  zu  Tenneiden. 

Elborougb,  (',  M.,  King  s  Anns  Yanl,  Lon- 
dou.    No.  7d7  vom  4.  M&rz  lb7.^>.  (Miuheiiuüg.) 


FIflaeigkeiteiiiener.    Der  WueemieeMr  enlipiiiftl 


dem  in  diesem  Journal  1875  p.  5S6 
und  auf  Tafel  4  abgebildeten  Apparat  von  Leopolder. 
Zwei  Flü{{elr&dchen  aus  Hartgummi  werden  durch 
den  Wassersirom  bewegt  und  sind  durch  Zahnräder 
mit  daer  gemeinMineii  Aehie  verbanden,  wdcbe 
mittelst  einer  endlosen  Schraube  das  Zlhlwerk  treibt. 
Der  Apparat  bosit)-!  auch  eine  OegeaatroairegaUma( 
und  ist  mit  Scblammfang  Terseben. 

Clark,  A.  M.,  Chaaeeiy  Lane,  LoadoB.  Il0b812 
Toai  4.  UiR  1875.  ▼«rbraeeraogaa  aa  Paa^iou 
Daä  Ansaugen  und  P'ortdrncken  des  Wassers  ge- 
schieht durch  die  Aof-  and  Abbewegvag  einei  Oia* 
phragmns. 


StatistisGlie  und  finanzieile  MittlioiliNigoii. 


(WaeaarTareorgung.)   Dia  Latt- 
oag^  «akha  dia  Slldla  AaelMa  aad  Bortsdiaid  adt 

Wasser  aas  der  Wurm  Tersorgen  soll,  hat  in  ihrer 
AosfQhmng  unTorherge«ebene  tenhnischü  Schwierig- 
keiten geboten.  Die  bis  jetzt  Terursachtea  Konten 
balaaüw  lidi  aaf  ISO^OOO  Mk.;  fir  dia  Oaekung 
dar  Aasgabea  bis  aar  Tallaadaag  des  Werkes  soll 
eine  Anleihe  aufgenommen  werden.  XhcH  einem 
fi««ohlufl8  des  Stodtratbes  ist  die  Rbeiniache  Wus- 
eei  wei  lisgeseUseJiaft  an  KSIa  beauftragt  worden 
aiaaB  KaatoaaaaaUag  llr  YoUandaag  dar  gaaaaa 
Wasserrersorgangsanla^i^Q  uuazuarbeiten.  IKa  stidti- 
sehe  V»rwaltang  wird  sicli  dann  darUbsr  Hchlflssig 
la  aiaobea  liaben,  ob  die  Vollendung  de«  Werkes 
ia  Bagia  oder  darok  atae  Gcsetteehaft  erfolgen  soll. 

Ma.  (Oaabah«ltar-FiliaIa.)  Dia  Btedi- 
Terordneten  -  Versamodaag  besohliesst  in  Be- 
treff der  (iHsbehillterflltale  für  die  QusunHtalt  in  der 
MailerstraBse  auf  Antrag  des  Ausschusses  den  Ma- 
^■Irai  aa  amlaUigaa  aBBAakaar  dar  Qraadalfloka 
la  dar  flalleretrasea,  wattn  ila  llr  daa  Prab  Toa 
r>or>  Mk.  (—  ^tnft  wie  Tom  Ma^ilrat  beantragt 
Ö2Ö  Mk.)  pro  QuMdrutruthe  verkäuflich  sind. 

Braalaa.  Nach  dem  Ücsch&ftsberiobt  der 
'SablasieekavOaaaaifeagaealliekart  pr.  1875 
■oH  aiaa  Diridende  von  8  pCt.  zur  Vertheilung 
bmnen  und  der  ReHcrvefund  wird  mit  einem  Bo- 
tng  dotirt,  welcher  den  statutengemftss  festgeaetsten 
tol^  4aul  abarsteigt 

Dia  ia  den  raijAbrigra  Barlebl  ab  natkwaad^ 
bezeichneten  VergrSssemngsbauten  in  der  ülogaoar 
Oasanstalt   sind   inzwiBchm  aui^efOhrt    Das  dafür 
aofgewendete    Capital    beträgt    laut    der  Bilans 
65,718  Ift.,  daia  aar  aoak  afai  kkiaar  Rae»  vaa 
S^7  JBc.  bianlialMi  wird. 


Za  daa  Elaaelhaiten  Abargahand ,  bamrkft  dar 
Barlebt  Falgaadee: 

Beuthen  prodncirte  in  187;i  11,658,460  Kbf., 
daTon  wurden  verkauft  10,r)G;5,68rj' '»  Kbf.  für  den 
Oesonimtpreis  von  68,702  Mk.    Für  Nebenproducte, 


binsu  17,885  Mk..  SaauM  darBiaBabma  88,58711k. 

Hiervon  ah  dio  Aungaben  für  Kohlen,  Materialien  eto. 
verbleibt  oin  Nettogewinn  ron  50,891  Mk.,  welcher 
im  Verbältniss  zum  Anlage-Üapital  Ton  eirca 
588,000  Mk.  aiaa  Taraiaanag  raa  drea  8  pOt. 
argiabt. 

In  Glogau  betrug  die  Production  pro  187.')  in 
Summa  14,213,600  Kbf.  Davon  sind  zum  Verkauf 
gekomiaa  faa  Qaaaaa  12,944,500  Kbf.,  ron  denen 
8,881,000  Kbf.  flr  dia  8traeeenbaleaeMaag ,  arit 
einem  vertragsmSxsigen  Rabatt  TDa  86  pOfe.  an  dia 
Stadtgemeinde  zu  liefern  waren. 

Die  (iesammt<Einnahme  für  das  Uas  beiiffert 
■iok  aaf  85,710  Mk.  Bieraa  dar  BrUto  aoa  d«i 
Nabaaprodaalaa  ato.  81,881  Mit,  Smama  107,881  Mk. 
Dia  Ausgaben  für  Kohlen ,  LShne  etc.  batragen 
•'^S.lSl  Uk.,  80  dass  ein  Netto-Ueberschuss  von 
49,440  Mk.  verbleibt,  welcher  im  Verbftltnias  zum 
AnlageaapHal  tob  aa  474,000  Mk.  afaM  Teraiaaang 
von  Ober  10  pCt.  gewtbrt  Die  Bilans  ergiebt 
einen  Gesammt-Reingewinn  von  99,G7(i  Mk.  Nach- 
dem die  in  der  Generalversammlang  vom  18.  April 
1814  beeeMaesena  Capitalsradnation  dareb  Kasaai- 
nMaJagaag  dar  7  pOt  iatarkanehalna  ia  Yaliaalian 
ausgeführt  ist  und  das  Actieneapital  nunmehr  aus 
1,0.')0,000  Mk.  besteht,  wird  die  Vertheilung  einer 
Diridende  von  8  pCt.  nnd  die  £xtradotimng  des 
Baearraraada  adt  6891  Mk.  aa  daa  etatatMUDlaalgaii 
8858  Mk.  vargeaebkigaa.  BtaMohUasaUah  dar  8pa- 


L.iyu,^uu  Ly  Google 


218 


Statiatiiebe  mi  flanM«  MittlMllanien. 


rialreserre  für  tilo^'aii  wird  damit  der  Resicrvcf"nil8 
ruDd  40,000  Mk.,  d.  h.  fast  4  pCt.  dea  Aotieacttiü- 
teil  btlngM« 

(Obbo Explosion.)  Am  14.  Min  Abends 
kam  vor  7  Ubr  erfolgte  anf  der  Btrecko 
der  KleiDbur;,'er8tru8se  zwischen  der  Eiaen- 
balm-UeberfQhrung  und  der  Verliuigerten  Siidowa- 
■trane  pUHilleh  nnter  g«wnlti||;«r  Detonation  eine 
untorirdisdie  Explosion.  Ein  Fenerati»bl  saekte 
aus  der  Erde  auf,  die  PflaBterstoino  ,  die  Granit* 
platten  des  Trottoirt)  und  die  Bteinernen  Caniilderkel 
liugtin  ia  die  Luft.  Ringsum  war  die  EnsüliUtterung 
der  HtaseTf^n  denen  wie  auf  der  Strasse  stnunt- 
liohe  Gasflammen  rerlSechten ,  eo  bedeutend ,  dase 
in  den  Zimmern  Alles  erhöhte.  Leider  wurde  ein 
die  Strasse  pasurender  Handwerker  durch  eine 
emporgeschleuderte  Oraaitplatle  seliwer  Torlelit. 
üeber  die  ITreaeiie  der  Explosion  rerlaatet  Folgen- 
des: Zwischen  der  Friedrichs»  und  der  rerlängertün 
SadowBstrasse  befindet  nich  ein  alter  untorirdiscber 
Wussercaaal,  der  jetat  unbenutzt  bleibt,  denn  durch 
den  Oanal  sind  einseloe  OasrShren  geldtot.  Wahr* 
solMinlidli  ist  nun  eine  dieser  Leitungen  undicht 
geworden  und  es  hut  sich  in  der  Strecke  des 
Canals  (>as  angesammelt,  welches  durch  irgend 
einen  Anlass  sich  cutzündete. 

(Sehliessung  gesnndheitsgefihrlioher 
Privat brnnnen.)  Bei  Qelegenheit  eines  neuer- 
lich entstandenen  Zweifels  i^t  ontbchicdcn  worden, 
das«  der  Polizeibehörde  jedeiifuUfi  das  Keclit  zu- 
steht, den  Uebraucb  solcher  Privatbrunuen,  deren 
Wasser  .  als  gesundheitsgerihrlieii  erkannt  worden 
ist)  in  TOrbieten,  beziehungsweise  dieselben  zu 
pchliesHen  ,  weil  sich  dieses  Verfahren  aus  der  den 
Polizeibehörden  für  die  öffentliche  Oesundheits- 
pflege  obliegenden  Fürsorge  reditfeitigi  Auob  soll 
«rforderliohsn  Falls  dabin  gestrebt  werden,  aaeh 
und  nach  ron  der  fieschalfonheit  der  Brunnen- 
wiUser  möglichst  genaue  Kenntnis««  zu  erhalten,  und 
es  dürften  in  allen  Fällen,  in  weloUcn  Cholera, 
Typbns,  Bidir  «te.  ia  anderer  als  sporadiseber 
Form  auftreten ,  die  betreffende  Gemeinde  su  ver- 
anlassen sein ,  eine  sachverständige  Untersuchung 
der  in  Botrucht  kommenden  Brunnen  vornebmon  zu 
lassen.  Die  in  solchen  l-'älleu  drohende  unmittel- 
bare Gefahr  Usst  die  damit  verbundenen  Opfer  am 
leiobteston  ertragen  und  lenkt  die  AufnMvksamkeit 
der  Bevölkerung  am  wirksumsten  auf  diesen  Sffent- 
lichen  Zwoi^  der  Gesundiieit-pfloge.  Kbenmä»sig 
mUssen,  wenn  es  darauf  aukonunt,  die  Poliseibehör- 
den  Ar  befsgt  ersebtot  werden,  gegen  solobe  Band- 
Inngen,  welche  die  Yemnreinigung  von  BrauMn 
mr  Folge  haben,  die  Besitaer  der  Brunaon  an 


schützen,  zumal  bei  der  Krhaltung  guter  Privat« 
brunnen  ein  öU'entliubea  Interesse  obwaltet. 

BwidM  (Dritte  Gas nntUli)  Die  Stadt- 
verordnetenvarsammlnng  besobloss  am  81.  Min  Ui 
dem  p.  195  d.  Journals  kurs  scizzirten  Plan  ffir  die 
dritte  Oasanst.ilt  festzuhalten  und  die  baupoliaeilioba 
Uenehmigung  der  Begierung  einzuholen. 

(Uebernabme  des  Wasserwerks.)  Haeb 
swischen  der  dem  StadtgeoMiinde  uaddemBauratiiBal- 
baoh  Uber  den  Dresdner  Wus-serwerkcbau  abgi-schlos- 
senen  Vertrag  hat  letzterer  sicli  verpflichtet,  das  Werk 
in  Gem&ssheit  der  seiner  Zeit  von  einer  Conunission  von 
Staatsteobnikem  geprflfften  und  gebiUigtos  und  vom 
beiden  ftidtiBcben  Collegien  genehmigten  Pltae  aus» 
zufahren  und  auf  einen  Tlieil  den  daffir  von  der 
Stadtgemeinde  ihm  zugesicherten  Honorars  erst  naob 
Vollendung  und  Uebernabme  des  Werkes  seiton  der 
Stadt  nnd  unter  der  Bedingung  Anspmeb  an  er^ 
heben  ,  dass  das  Werk  nicht  nur  als  betriebsffthig, 
»sondern  auch  als  in  jeder  Beziehung  solid  und 
tüchtig  anerkannt  wird,  in  Ue.mtesheit  einer  wei- 
toran  Tartragsbeetinnttng  aelUe  die  flcblnssprüfang 
des  Werkes  duroh  Saehverstlulige  «rfblgsik ,  ven 

welchen  einen  der  Bath,  einen  Baurath  Selbach, 
den  Obmann  aber  die  von  diesen  erwählten  beiden 
öachvcrstandigen  zu  wähleu  hatten.  2iaohdem 
biersn  selten  des  Batba  dar  bei  der  slebsisebm 
Staatsoisenbahnverwaltung  sa  Dresden  angestellt« 
Mtischiuenmeister  llulfmann ,  poiten  de?  Baurath 
Raibach  der  an  dor  kSnigl.  Baugewerkenschule  zu 
Chemaits  aogesiellto  Profeseor  Berndt  und  von 
diesen  beiden  als  Obnuum  der  kftnigl.  siehs.  Ober- 
bauratii  a.  D.  Sorge  in  Dresden  erwählt  worden 
war,  liaticn  diese  Sich  vergtiiiidit^en  der  Prüfung 
des  Werkea  im  Allgemeinen ,  sowie  iusbesonder« 
der  Uaaebinenanlage  sieh  umemofsa  uai  Ibr  Gut* 
aditen  nebst  Beilagen  dem  Ratb  Ubergeben.  Tom 
dem  Inhalte  dieser  Schriftstücke ,  in  welchen  dw 
ton  dem  liiurntb  F^iilbacli  dor  Stadt  gegenüber  ein- 
gegangoneu  Verbindlichkeiten  als  in  ollen  Theilon 
erfallt  anerkannt  werden  und  das  Wasserwerk  aln 
ein  traffUeb  gelungenes  beieiobnet  wird,  nimm!  der 
Rath  mit  Befriedigung  Kcnntniss  und  besehliesst, 
dieselben  drucken  zu  lassen  ,  auch  die  feierliche 
Uebernabme  des  Werkes  an  einem  noch  zu  bestim- 
menden Tage  tu  bewirken,  den  Btadtverordneten 
aber  unerwartet  der  Dmeklegung  vom  Baebsftsmto 
unter  Mittheilung  der  Acten  Kenntnis«  zu  geben. 

(llolirnetz  der  Wasserleitung.)  Da« 
Uokrnetz  der  Wasserleitung  hat  gegenwärtig 
187  Bobrsnden,  wslobe,  um  den  CoBSununtsn  tbsMll 
gleich  frisches  und  reines  Wasser  SU  liefern,  all« 
wSebentlioh  awei  bis  drei  Mal  gsapOlt  werdaa.  Di« 
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43  Endrohratrftnge  im  Inntni  d«r  8tadttheile  linkn 
und  recht«  der  l'Hic  sollr»  nun  nach  Beschlus«  der 
•tAddtohen  Coliegien  mit  den  xunächstliegenden 
BaopIrahMMi^pM  T«rlniwl«B  wrdan,  un  mm 
flp&lang  mmfttiiig  m  aaAmi  mi  Wumr  naA  Ar^ 
beitskräfte  su  ertparw.  Hitsa  w«rd«B  9616  Mk. 
4S  Pf.  bewilligt. 

FraakfUrt  a/M.  (Erhöhung  des  WasRer- 
karlf  a.)  Bai  daa  Magutrate  iil  «Ine  Baaekwarda 
aiaar  AmbU  fW  Oawarbetreibenden  g^pMi  die 
Pr«U-Erh9hung  fflr  das  Industrie  -  Wasser  einge- 
laufen. Bisher  hatten  die  Consumenten  10  Pf.  fflr 
den  Kbm.,  bei  einem  Coosom  Tun  30  Kbm.  im  Tag 
8  P£  an  antrlaMaii.  Darab  das  naaan  TatU  itt 
dar  Preis  ffir  die  Winter-Monate  auf  16  Pf . ,  iflr 
die  Sommer-Monate  auf  25  Pf.  festgesetzt  worden 
Halle.  (Oasexplusion.)  Am  19.  Mftra  Abends 
8  Uhr  fand  eine  Oasexplodatt  la  ajaaai  Laden  dar 
Laipaigar  Btraaaa  atatt.  Dar  aatalandaiia  Braad 
werde  sofort  gelSscht. 

Haaibarg.  (Filteranlagen  der  Wasser- 
eitang.)  In  der  äitsung  der  Bürgerschaft  atu 
15.  lilim  Itamfiliewl  die  Varaawmlang  auf  Aatrag 
dae  Dr.  Baamaiatar  and  86  OaaoMna,  daa 
Senat  zu  ersuchen  ,  den  Krbnuer  der  Stadtwasser- 
kunst, Jlerrn  William  Lindley,  zur  Begutachtung 
sowohl  über  das  Prinuip  der  Einrichtung  einer 
aaatntoa  mtnllon  ala  aaeh  Über  die  DeteUs  dar 
VW  das  Uaaigan  Baabaantaa  aaigaheaden  Ausführ- 
ongtToraehlftge  oder  etwa  sonet  zweckdienliche 
Yorrichtangen  xur  Verbesserung  des  Wassers  der 
fltadtwaaserkunst  aofsofordern,  auch  dem  Senate  la 
•rküraii,  dan  die  BOrgereohaft  damit  aiavanlaadaa 
aai,  wann  dafür  und  sonatige  durok  etwaige  Vor- 
arbeiten nötbige  Küsten  eine  Sumraa  bin  SU 
Mk.  20,000  aus  den  Uebersohüssen  früherer  Jakre 
verwandt  werde. 

lOHa.   (Waeaerwerke.)   la  der  Sitaang  dar 
Stadtvarordneton  rom  lO.  Fe'a-uar  macht  Beigeord- 
neter  Thewalt   folgende    Mittheilungen:   Die  im 
Februar  dem  Betrieb  übergebenen  städtiächeu 

Waaaarwarka  aaiaa  bia  aar  Stande  aoek  immer  eia 
XabaaaBBtaraahBMB  der  Stadt  geblieben,  und  habe 
•ich  die  Vorlaga»  welche  die  Stadtc.iHse  denselben 
gemacht,  bis  som  81.  Juli  1875,  dem  letzten  Bi- 
laantbadilusse,  im  Uanaen  auf  620,0^0  Mk.  »S  Pf. 
balaolba.  Diaea  Vorlage  aai  ibrar  Verwandong  naek 
aitta  draifkelia  gewesen,  theils  für  Baukoaten,  tbeila 
lir  Eostea  daa  Betrieb«  und  theilweiM«  für  Amor- 
Haation.  Als  nun  durcli  die  jüngste  Anleihe  ron 
ti,000,000  Mk.  den  Wasserwerken  die  Saaima  tob 
1,500,000  Mk.  rar  Tarftgaag  gaitaUt  wardaa,  aal 
die  IVaga  aatitaadaa,  ob  e»  niabt  an  dar  Zeit  tala 


mSokte,  der  Stadtcasse  die  gedachten  Vorschüsse 
zu  ersetion.  Die  Deputation  fflr  die  Verwaltung 
der  (iuA-  und  Wasserwerke  und  die  Finan2-Com- 
■liesion  seien  kierObor  gamalBaekaftHok  ia  Baratb- 
vag  getreten  and  bittaa  beaeblosaan,  BeliuCi  Aua- 
alnaadrr^etxuug  mit  der  Stadtcasse  über  deren  Vor« 
schQsüe  für  das  Wft<<8erwe'k,  resp.  Tilgung;  derselben 
aus  der  neuen  Anleihe  bei  der  Stadtverordneten« 
Yanaamriaag  folgenden  Begleiobaagsmodas  ra  ba- 
fllrworten: 

1>  dasB  die  Stadt  auf  die  Ausfälle  gegen  die 
budgetiuäsMigen  Y^oranschlüge ,  also  auf  jeden  ent- 
gangenen Qewinn  verzichte  ; 

9)  daaa  bei-  der  ReehanngooAafalollnng  dia 
Kobten  für  die  Telegraphio  aupgesoadert  wflrdea; 

3)  dftss  demnächst  der  Stadteasso  die  BauTor- 
scbüsse  nebst  Zinsen  im  Betrage  Ton  2 '1,125  Mk. 
18  Pf.  aas  der  Anlaiha  arttMtat  werden ,  dagegen 
dia  wattoraa '  Yorlagaa  für  den  Betrieb  tob 
811,129  Mk.  52  Pf.,  sowie  für  die  Amortisation 
288,900  Mk.  als  schwebende  Schuld  in  deaBttobera 
fortgeführt  werden. 

Naob  waitaraa  Brlintwaagaa  baaebliaaat  dia 
Yaraaflnalaag  dam  Antrag  aaaaatiBUBeB. 

K3nlgaberg.  (Wassorr  er  .<(organg.)  Vor 
längerer  Zeit  hat  Dr.  Matern  Rothen  st  ein  dem 
Magistrat  den  Vorschlag  gemacht  durch  Bohrungen 
in  dar  Gegend  tot  dem  Tragkabnar  und  Staiadam- 
mer  Tbore  eiaa  Waflaarmaaga  Ton  190^000  KbL 

Wasser  täglich  zu  gewinnen.  Die  WasHerleitungs- 
conunission  hat  auf  Urund  eingehender  Prüfungen 
im  Einrernehmen  mit  dem  Magistrat  das  aufgestellte 
Projoet  aarlekgawiaaea.  Da  jadoek  die  aagaregla 
Idee  nicht  ohne  Weiteres  su  verwerfen  ist,  ao 
emptielilt  der  Magistrat  durch  die  B^verwaltung  des 
Wasserwerkea  selbst  gr&ndliobe  Voruntersuchungen 
anatallaB  ra  laaaaa,  weleba  aieberea  Aufaebluss 
darUber  geben  kOnaaa,  ob  aad  aater  weidbaa  Be- 
dingungen an  der  erwähnten  Stelle  CNnadwasaer 
für  die  Versorgung  der  Stadt  gewonnen  werden 
kann.  Die  Turxunehmeuden  Versuchsarbeiten  sollen 
ia  folgaodor  Weise  aar  AnaRUirung  gelangen: 

1)  Beim  Beeenroir  an  der  Fnebsberger  Obaattaa 

wird  ein  Vorsuchsbrnnnen  nbgetänft  von  ca.  6  Qua- 
dratmeter Querschnitt  uml  mit  dem  am  AufiichluSB- 
kanal  vorräthigen  RüsthoU  sorgfältig  ausgezimmert; 
S)  Ana  damoalbea  wird  mit  einer  der  rorkaadonen 
LoeoaMbilaa  und  Centrifugalpaaipan  14  Tage  durok 

unausgei^etzt  so  viel  AVasHer  entnommen  aiw  tbun- 
lioh,  ohne  seinen  Bestand  zu  gefährden.  Das  ge- 
kobone  Wasaer  wird  darok  die  Entleerung  des 
Boaanroira  naek  damWinyrabaa  abgoflbri;  8)iraob 
Ablaaf  diaaar  Zeit  wird  abe  ekeauaeha  Aaal/ao  dea 
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SUiliiliidi«  und  ÜBaanfllto  Mittktflngeii. 


geförderten  "WaHsors  Tcranlasst;  4)  Ki«  zur  Vollend- 
ung deruulLtin  uuch  etwtt  vierzeliu  Ta^e  wird  das 
PaapcB  in  der  rorttebeiiden  Wdt«  fortgesetzt 
Fallen  die  Resultoto  der  AnalyM  ungOnilig  «tu,  to 
wird  der  Versuch  eingestellt  und  der  Bronnen 
wieder  zugeschüttet.  lii-^her  bcluulen  sich  die 
Kosten  des  Experimenta  laut  Anschlag  auf  rund 
1600  Mk.  nnd.  die  Gewischeit,  dess  vor  den  Stoiv 
daniBer  nnd  Tragbeimer  Thore  kein  Wasser  zur 
Versorgung  der  Stallt  zu  tindeti  hi,  wird  mit  dieser 
Summe  nicht  zu  theuer  erkauft  sein,  ürgiebt  die 
Analjie  hingegen  günstige  Besnltaie,  iat  also  das 
WiHMr  de*  YeraitelMbniiuiea»  branehbar,  so  wird 
der  PumpTersuch  fortgesetst ,  das  Wagsser  jedm-h 
von  jetzt  ab  in  das  Reservoir  geleitet  und  dadurch 
nutzbar  gemacht.  6)  Ks  wird  Wasser  durch  weitere 
5  Menale  im  vMuugeaetilett  und  M*o]iti»etriebe 
den  TecMMlwbraaiMii  ealmmMa  und  der  Stadt 
zugeführt.  7)  In  dieser  Zeit  wird  durch  zwei  weitere 
Analysen  festgestellt ,  ob  die  Qualität  des  Wassers 
dieselbe  bleibt  oder  sich  zu  Gunsten  oder  Ungunsten 
Indert.  8)  In  dieeer  Zeit  wird  ümier  daa  ganaa 
Terrain,  das  hier  in  Belraoht  su  liehen  ist ,  abge- 
liohrt  und  durch  Nivellement»,  Aufzeichnung  der 
gougno8ti>iclien  Profile,  umfassende  WuH^erntands- 
beobachtunge»  darüber,  ob  grössere  Regenmengen 
frUer»  apiter  oder  gar  aieht  auf  den  Waaaeran- 
drang  von  Einfluss  sind,  durch  Tcmperaturmei^sungen 
und  alle  etwa  »on»t  erforderlich  scheineiidon  Msihw- 
uaiunen,  Gutachten  geologischer  Autoritäten  über 
den  Bohrbefnnd  eto.  etc.  naeh  allen  Biehtungen  hin 
fMtgeateUt,  ob  die  Ergiebigkeit  der  Waaterqoelle 
eine  dauernde  und  ihre  Qualität  eine  gute  bleibt. 
Die  Kosten  dieses  ausgedehnten  Versuches  werden 
IbOO  Mk.,  die  äesammtkusten  mithin  i^OOO  Mk.  be- 
tragen. Das  wiAend  der  letsen  6  Monate  gepumpte 
Waaaer,  su  nur  48»000  Kbt  tiglieh  nngenonmen, 
ropräsentirt  tarifm2L8'<ig  einen  idealen  Werth  von 
20,000  Mk. ,  wahrend  die  (iesiitnmtküsten  den  Ver- 
suchs nur  UUÜO  Mk.  betragen.  Der  Weiterbau  des 
Anfeehluatiranala  aoll  dnreh  dieee  Veranehe  iteiaen 
Aufiehnb  erleiden ,  denn  da  die  Stadt  in  6  bis 
Jahren  tftglioh  600,000  Kbf.  WasHcr  brauchen 
wird,  8)  kann  sie  den  Zufluss  desselben  nicht  ent- 
behren, wohl  aber  werden  die  ausgeführten  Bohr- 
reraaehe  werthrolle  Fingeraeige  anoh  fllr  dieJUebt- 
nng  geben,  welche  für  die  Weiterfahrung  des  Auf- 
schluBükunals  resp.  für  anderweitige  AufschluHwir- 
beiten  zu  wählen  sein  wQrde  und  die  zu  diesem 
Zweek  noeh  an  naehenden  Stadien  TervoUstftndigen. 

Leipzig.  (Sicherung  desTheaters  gegen 
Feuers gefahr.)    Behufs  mSgliohater  Sicherung 


des  neuen  Theatera  gegen  FeuerageCahr  beaohliesst der 

Stadtrath  : 

Von  jetzt  ab  niebt  blo«  die  Oealeltnag  fttr^en 
Efthaenrasm ,  sondern  aack  die  OaaMtnng  fOr  daa 

gesammte  flbrige  Theatergebäude,  uusKchliesslich  der 
Reetaurationslocalitütcn,  iiin  li  Schhuü  der  jedoama- 
ligen  Vorstellung  durch  Sperrung  der  Verschluss- 
h&hne  flr  die  Nacht  abauaehlieMen. 

Regelmässig  in  jedem  Monat  eine  Rerision 
Hämmtücher  G.ishahne  und  Urenner  unter  Leitung 
des  Uasinspectord  vornehmen  zu  lassen  und  diese 
Retrision  gleichzeitig  auch  auf  du  alte  Theaterge- 
binde  ,  an  eratreeken. 

(Ausdehnung  der  Beleuchtung.)  Der 
Studtrath  beuntragte  weiter  202Ü  Mk.  4H  Pf.  für 
Ai^fstellung  neuer  Laternen  und  42,086  Mk.  80  Pf. 
flr  Auad^nng  nnd  Erweiterung  dea  Qna-RBkien- 
nelMa. 

(Verunreinigung  der  Flüsse.)  Von 
den  Abgeordneten  Stuuss  und  Meischuer 
waren  in  der  Zweiten  Kammer  zu  Dresden  Anträge 
anf  Vorlegung  elnee  Wassergesetaea  bei.  einea  Oe» 
aetaea  gegen  die  Verunreinigung  der  fliessendea 
Wässer  eingereicht  worden.  Nach  Vernehmung  mit 
der  ätaatsregierung  beantragt  die  Oesetzgebungs- 
deputation  der  Zweiten  Kammer  nunmehr,  dass  die 
Regierung  erwige,  ob  nnd  inwieweit  dnrek  poliaei- 
gesetzliche  liesiimmungen  der  Yemnreinignng  der 
fliessenden  Wasser  durch  Einführung  Ton  gesundheits- 
xchödUoheu  oder  ekelerregenden  Stoffen  mehr  ala 
zeitiier  entgegengetreten  werden  kSnne ,  und  daaa 
Aber  daa  Urgebniaa  dieser  Ifirwigung  dca  niehaten 
Landtage  Mittheilung  gemacht  werde. 

London-  (Thu  Uasligiit  and  Coke  Co.) 
Die  drei  grossen  UosgesolUschaften :  Chartered , 
Imperial  nnd  Independent  Oaa  Company  in  Lenden 
TOfeinigen  aieh  an  einer  einaigen^'OeeeUaehall  nUt 
dem  Titel :  ,The  Uoalight  und  Coke  Compagny." 
Das  Oesamratcapitnl  der  neuen  Uesellschuft  betraf 
j£,  7,26ö,U0U  in  410,.)UO  Aotien  i  10,  IWOk) 
Aetien  it  S.*^,  101,OuO  Aetien  k  dB  It*/«  • 
^  l,ü60,00U  UapiUlreat. 

MOnchen.  (Wasser  versorgungsfr  age.)  In 
der  bitzuug  des  Magistrats  vom  2^.  Febr.  erstattete 
Bürgermeister  Dr.  i^Jrhardt  Bericht  über  de,n 
gegenwirtigen  Stand  der  Waaaerreraorgungaange- 
legenheiten.  £r  spricht  lunächst  seine  BefV'iedigung 
darüber  aus ,  dass  die  Verötfontlinhung  der  bisher 
Qlier  die  Vorarbeiten  zur  Wasserversorgung  er- 
schienenen Berichte  insofern  den  erwftnsohten  fSrfolf 
gehabt  habe,  ab  in  der  Preaae  nnd  in  Vereinen  der 
für  die  Stadt  München  hochwichtige  Oegenstand 
naob  reraehiedenea  Seiten  hin  belenehtet  worden 


lyu.^uu  Ly  Google 


fltttiitiidM  ud  fliMiifelle  MitthnldnieB. 


221 


•eL    Indam  er  auf  Yeröffentlichangen  nili«r 

eingeht,  bespricht  er  Ennächet  die  in  Vorträgen  im 
polytechnischen  Verein  tod  Hr.  t.  Schelbass  und 
im  Srstliohen  Yerein  sa  Manolmi  TOn  Dr.  Wolff- 
hilf«!  MigMprioe]i«iMik  ADiibklMu  fsdni  wir 
mu  ein  uusf&hrlioheree  Referat:  fiber  den  erst  ge> 
nannten  Vortrag,  betreffend  dio  WasBerverhaltnisKe 
Mflnobens,  Torbebalten,  fahren  wir  diejenigen  Sätze 
M,  vtldkm  dtr  irrtlieh«  T«r«fai  «of  EnpftUimg 
4m  BaHwrutwi  Dr.  Volfhlg«!  mIm  Znitifluiiaiiff 
«rtheilt  hat: 

l)  , Weder  Trink-  noch  NutawftBser  darf  ans 
einem  durch  den  meiuohUchea  HausbaU 
DM ihwdrtMMr '  waratoigten  Bod—  gnmamn 
werden. 

8)  Zur  Krleicbterung  des  WnsBerconBunis  und 
im  Hinblick    auf    das    für  MOnohen  sich 
empfehlende  Sobwemmoeaalayatenii  aOM  die 
LeHnng  wum  mindettm  eine  FBrderUUie  tob 
36  Mtr.  lieben. 
S)  Ks  mu88  pro  Tag  und  Kopf  150  Liter  ITa«- 
aer  der  Stadt  sugeleitet  werden. 
«IM»  TTnlMmfliiafein  dee  bygieniieikMibetftiili 
Ober  die  QaeUtit  dee  Weesen  der  hiesigen  Bmnn- 
werke  liefern  den  Beweis ,    dass  nur   das  Thal- 
kirchennr  Brunnwerk  ein  den  Anforderungen  in  der 
Qualität  geoflgendes  Wasser  liefert.     Die  aämmt- 
liabm  BnuBwerk»  beben   eine  I«iiiangeahigkeU 
TOB  886^  Idtor  per  Sekande  oder  Ton  88867  Kbm.. 
per  Tag  und  würden  In'ornach  —  von  der  Qualität 
des  Wasbers  abgesehen     -   für  eine  BeTÖlkerung 
TOD  200,000  Seelen  genügendes  Wasser  in  fOrdem 
TamSgen;  —  eOeln  ebgeaeben  dnTon,  den  die 
dnrohschnittlioh   rorhandene  WassermeDge  um 
und  bei  trockener  Jahreszeit  selbst  um  die  Hälfte 
hinter    der    Leistungsfähigkeit    der  Brunnwerke 
znrlokbleibt  so  betrftgt  ibre  FSrdeibi^  Iber  dee 
Pflnelnr  der  Ftanenkirebe  nnr  8  Ue  S9  Keter. 

yWenn  nun  auch  das  Thalkirchener  Wasser  mit 
einfff  Förderhöhe  Ton  29  Meter  für  die  niederer 
gelegenen  Stadttbeile  insolange  beibuhalten  werden 
btaM  «b  dee  Qnelltngebiei  niobk  dareb  Aniiedel» 
nngem  nnd  Oarlenknltar  Ternnreinigk  werden  wMrde, 
eo  genüge  dasselbe  bei  troekener  Jahreszeit  docli 
nur  V'  <1«»  Wasserbedarfes  Ton  Ii00,no0  Ein- 
wohnern, und  es  sei  also  unter  allen  Umständen 
•iia  ergiebige  nene  'WeeaerTeraorgung  gebden."  — 
Und  ftmer: 

1)  «Bei  einer  WasserTersorgting  darf  zwischen 
IWnk-  und  Nutzwasser  bezflglicli  der  Qua- 
lität ein  Unterschied  nicht  gemacht  werden. 

8)  Fftr  Trink-  nd  Kodi-Waeaer  eowie  f  Ar  die 
Tersehiedenen  Zwecke  der  Bebalicbkeit  an 


KSrper,  in  Haus  und  Hof  und  nnf  der  Strasse 
sind  mindestens  150  Liter  per  Kopf  und 
Tag  erforderlich ,  welche  in  Aöbren  unter 
einen  Jhwät  ngaleitel  wevden  mflaaen,  der 
die  Tenergnng  aller  Stoekwerice  aii  laulMii- 
dtm  Wasser  gestattet. 

3)  In  Fällen,  in  welchen  die  Siele  noch  grössere 
Spalung  erfordern ,  kann  das  Wasser  eaa 
dem  Fhute  oder  ane  Stadttlehen  dem  ver^ 
wendet  werden. 

4)  T)p\-  ri'ztliche  Verein  erklirt  eeine  Znitim- 
mung  zu  dem  Ton  der  Spezial-Commission 
der  Stadtgemeinde  bezQgliob  der  Wasserver- 
soigong  TOTgeleglMi  Pn^pnnine.'' 

Dr.  Wolffhügel  bespricht  ferner  dna  Ten 
Ingenieur  Salbach  aufgcHtoIlte  l'roject : 

„Woü  lunächst  die  Qualität  des  Wassers  der 
Mangfallquellen  betrifft,  i-o  beet&tigt  die  Tollständige 
ebemieobe  Analya«  deeselben  dnrob  Hm.  Frofeesor 
Dr.  Büchner  die  Bidbtigkoit  der  im  hygienischen 
Institute  vorgenommenen  Voruntersuchung  und  Herr 
Professor  Dr.  Buchner  fand  das  aus  diesem  Quellen- 
geUeto  kemmetidn  Waner  ao  frei  von  Vemaretnig- 
ung  organiteber  Hatar,  daas  er  denaeiben  in  einer 
Sitzung  des  polyteobnischen  Yer^nea  das  Pridilcal 
.jungfräulich"  ertheilen  konnte.  — 

,Was  ferner  den  Einwand  gegen  das  Sal- 
baoblMke  Projeet  befariil^  ob  die  OneUen  des  Hang* 
falltbalee  ihre  Reinheit  nnd  Brgieb^keit  aueh  in 
fernerer  Zeit  behalten  werden ,  so  wird  theils  auf 
die  fortgesetzten  Messungen  der  Waasermengen 
durch  das  Studtbauamt ,  theils  auf  den  Bescheid 
verwieeen,  welehen  Hr.  Obarbergralb  Dr.  OOmbel 
in  der  Sitzung  der  SpeatakoMuniaaion  Tom  11.  Deibr. 
1874  gegeben  hat. 

«Das  Gebiet  ibt  sehr  wenig  bevölkert  und  zum 
grossen  TheUe  so  sehr  mit  Wald  bestanden,  dass 
wettere  Anaiedeinngen  nlebt  an  erwarten  sind.  Der 
etwaige  Abbau  der  in  der  Nähe  befindlichen  Eoblen- 
flötze  wird  auf  die  Qualität  «nd  Quantität 
des  Wassers  nicht  atdrend  wirken  weil  die  nächsten 
FIStae  derart  aind,  daaa  aie  niemals  abgebaut  wer- 
den andern  der  Beiden  eUen  Waaiemlnaa  Ter- 
meidet.  Der  an  der  Reisacbqnelle  in  der  Nähe  der 
Nüumühle  geführte  Stollen  beweist,  dai«8  der  durch 
einen  solchen  Bau  herbeigeführte  Wasserverlust 
nlebt  beferlebtiieb  iat.  In  Beafebnng  anf  den  Kaa- 
perlbaoh  kOnnen  dagegen  aolobe  Bedenken  nlebt  in 
Frage  kommen  ,  weil  auf  dem  linken  Ufer  der 
Mangfall  kein  Bergbau  besteht.  Für  die  Zukunft 
kann  äbrigens  auch  mit  Leichtigkeit  eine  Erweiter- 
ung der  BaiQgaqnellen  ateitl  beben. 

iGegenOber  der  Anregnng  oTentaell  die  bar 
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selbst  in  die  WasaerTersorgwif  hereiiuMifieh«D,  wird 
auf  die  Antwort  yerwiesen ,  welche  Herr  Ober- 
medicinalrath  Ür.  v  Pettenkofer  in  der  Sitzung 
der  Sperialeommiwion  todi  2Ö.  April  I.H75  aui'  eiou 
Interpelltttioii  dee  OeneindebeToUniehtifteii  Um. 
Keil  ertbeiUe. 

„Oegen  die  Verwondang  des  Isurwassers  als 
Trink«  und  Nutzwasaer  bostehon  nach  dem  Vor- 
gänge LondoDi,  des  bei  TlMmewMter  eieli  reoM 
weU  befindet,  keine  aanitlren  Bedenken  wenngleich 
der  Hfincbener  vor  dem  Genuese  des  lRarwa«8tirs 
im  AUpemeinon  groHse  Scheu  hat.  Die  chemische 
Unterbuchuug  zeigt,  da«s  das  laarwaftser  durch- 
aobniMüch  reiner  Ton  niDemliiohen  und  orgmieehen 
Sobetemen  ist  eis  das  Qnellwaner.  Nur  wegen 
der  grossen  Temperaturschwankungen,  die  etwa 
zwischen  0**  und  l?**  R  liegen  und  der  seitweise 
aoftretenden  Trübung  empfiehlt  sich  das  Isurwasser 
M  einer  Wawerrereorgnng  wenig,  soinel  nnier 
Klima  der  Anlage  Ton  Filtrirwerkun  insoferne  un- 
günstig ist,  als  in  Hfhr  strengen  Wintern  Absiitz- 
und  Filterbassins  eiugefrieien  könnten  und  man  hu 
•um  nafiltrirten  eiiketten  Waiier  greifen  aifliate. 
TrBbee  berweieer  ^gnet  aieh  aber  ebensowenig 
tun  Ilana-  und  Gewerbe  •Bedarf  wie  als  Trink- 
waaser. 

„UegenUber  dem  Einwände ,  dass  die  Quellen 
bei  Hesselobe  den  Wasaeibedarf  deolcen  wflrden, 
wird  konstatirt,  dass  die  QneBen  von  Tbalkirdien 

bis  Pullach  schon  ehe  dai  Project  des  Thalkirchener 
Brunnhauses  uusgefillirt  wurde  von  Hrn.  Direktor 
T.  Baueruf  ei  nd  und  Uru.  l'rofessor  r.  Petten- 
kofer  vntorseeht  and  qualitativ  vollkommen  gut, 
«tuantitativ  aber  bei  weitem  nieht  avsrrtehend  be- 
Ainden  worden  sind.  — 

« Hinsichtlich  dos  VorHcblages  dem  Wasser-Bc- 
dfirltalsse  der  Stadt  durch  Anlage  von  artesischen 
Bmnnen  abaubelfea  wird  abfesoben  von  der  swei- 
felhaften  Qualitftt  solchen  WtiHsers  und  von  der 
hohen  Ti;tn[iiM;itiir  de*4selben  auf  dio  techni^chi  v^eits 
erhobenen  Bedenken  verwiesen,  ob  der  ganze  Wus- 
sarbedarf  aaf  tfeoe  Weise  besebafft  md  die  Anlage 
billiger  als  eine  Hoehqnellenleitong  werden  kSnnte 

,  Bezüglich  der  Temperatur- Veränderuugen, 
welche  das  "Wasser  bei  langen  Leitungen  erführe, 
wird  ausgefabrt,  dusa  weder  die  Leitung  in  Wien 
noeh  jene  in  FrankAirt  vad  Saltbarg  die  ausge- 
sproehenen  Befarehtangen  bsetittge.  — * 

Bezüglich  der  bisher  ausgeffihrten  Vorarbeiten 
und  des  Salbach'schen  I'rojcctec«  bebt  Referent 
hervor,  daas  im  Aufsuchen  eines  Quelleogebietes 
s^ort  die  Vereinigang  des  gansen  Bedarfes  in  eine 
Iieitang  «nd  die  Hoebdmdcleitang  als  Anngaags- 


lelle  mtAeOniigeB. 

punkt  ins  Auge  gefaast  worden  sei.  Eine  definitiv« 

Entscheidung  sei  jedoch  erst  gegebi-n ,  wenn  die 
Frage  nach  der  Ergiebigkeit  der  im  ümkrois  weni- 
ger Standen  vorhandenen  Quellengebiete,  welche  iu 
versehisdenen  Leitangen  der  Stadt  sogeffllirt  werden 
kdnnten,  ermittelt  und  eine  Vergleichung  der  Vor- 
thcilo  und  Nachtheile  der  einen  oder  anderen  Art 
der  Was«enufulir  möglich  sei. 

Die  Wasserveraorgungaoenunbsioii  Ist  der  An- 
sieht, dass  die  AosfUhrung  mSgUohst  amf essender 
Vorarbeiten  und  eine  vielseitige  Beurtheilung  der 
einsfblngenden  VerhÄltnisae  der  sicherste  Weg  zur 
glUcklicbeu  Lusuug  der  Wasserversorgungsfruge  sei, 
Sie  bilt  es  deabalb  fttr  wfinsohaswerth  ein  weitere« 
(iutuohten  einsttbolen  und   den  Ingenieur  Tbiem 
mit  der  AusfQhrung  der  nüthi^cn  Arbeiten  zu  be- 
auftragen.    Der  Magistrat  betjcfaliesst   auf  Glnuid 
vorstehender  Auseinandersetzungen : 
'  1)  «dem  Herrn  BanraHi  Salbaeb  die  simmt- 
licheu  Artikel  and  Referate  zur  Kenntnise 
und  Ai'ii-serung  mitzuthuilen  und 
2)  Herrn  Ingenieur  Thiem  den  Auftrag  zu  er- 
tbeilen  gleichfalls  ein  Vorprojekt  Ar  di« 
Wasserversorgung  Httaehens  an  bearbeltwi 
sich  hiebe!  an  das  aufgestellte  Programm  in 
Bezug  auf  Quantität  und  Qualität  des  Was- 
sers zu  binden  zugleich  aber  die  von  iiim 
fominlirte  generelle  Frage  an  beantwwloB: 
äWie  die  Wasssrgewinnang  nnd  Was- 
serveraorgung    für    und    von  Mflnchen 
finanziell  nm  vortheilhaftesten  und  tech- 
nisch am  rationellsten  durchzufahren  sei  * 
8)  Herr  Ingenieur  ThIem,  weleher  daaPrcJeot 
in  fi  bis  t>  Monaten  abzuliefern  habe ,  er« 
halte    nach   rechtzeitiger   Uebergabe  sfine« 
PrujectoH    ein  Honorar    von   400u  R.-Mk. 
DemsMben  saien  ein  Bnrean,  das  vorkaadan« 
Jlaterial  an  Karten,  Pline,  Hivellements  «te. 
sowie  das  nStbigo  Personal  an  Messgehilfen 
uml    Arbeitern    sowie     die     erfordorli  chea 
Werkzeuge  von  Seite  der  Stadt  zu  stellen. — ■ 
Weiter  hat  der  Magistrat  aaf  Antrag  des  Q«« 
meindebevolbniobtigten  JBckart  besebless««,  mit 
weiteren  Vorarbeiten  für  die  Wasserversorgung  dor 
Stiidt  den  Ingenieur  Herrn  S  c  h  m  i  c  k,  Director  der  deat- 
srhon  Waseerwerksgesellschaft  zu  Frankfurt,  zubeauf» 
tragen,  wenn  sieb  derselbe  tn  denselben  Bedingnn« 
gen  wie  Herr  Thiem  dam  bereit  erkUrt 

Rastatt.  (Wasserversorgung)  Man  be- 
absichtigt zur  Bcschatfung  eines  besJieren  Trink- 
waasers  die  Anlage  einer  neuen  Wasserleitung. 
Oegenwirtig  wird  daa  Wasser  ans  Pompbronn«« 
vad  doreh  eine  Leitung  ans  d*r  Harg  aatnomme«« 
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Reetart ,  Fmtte  ^ootta.  (Einf&lirang 
der  <}«»b«l«iiebt«Bg.)  BKd»>  ondOoroit  «rsteD 

RAng««  mit  eisenhuIHgem  Siaerling  in  Italien  am 
Foflse  der  gadliohen  Auslünfer  der  Tirolor  Alpen 
erbAIt  diesee  Jabr  endlich  auch  Beine  Oasbeleucht" 
mg  dvreb  d«a  Oa«ing«ai«ar  Hdaricb  Lftngen  in 
Otmö,  der  die  game  Anlege  mumMsttn  notemoiD- 
men  hat.  Die  ErSffnung  poII  auf  Pfingsten  8tntt- 
fiiideii.  Bis  jetzt  sind  unt^eführ  800  Flammen  in 
Errichtung ,  dürften  sich  aber  durch  den  bedeuten- 
den Znweeht,  den  der  Plate  seiner  reisenden  nnd 
geeanden  Lage  463  Meter  aber  dem  Meere  und 
dem  sogenannten  ,  Wtinderwaeser"  Terdankt,  bald 
anf  1400  Flammen  stellen. 

Sobwela.  (Waaser leitung.)  Am  26.Jannar 
fand  die  Beakbügimg  der  Arbelten  sun  Ue*igen 
Wasserwerke  dnreb  die  elidtiHclicn  Collegien  statt. 
Nuphdem  man  den  ca.  100  Schritt  langen  Vorstollen 
paseirt  hat  gelangt  man  iu  das  unterirdische  in  den 
lUaen  «mgehanene  imd  geqjnnerte  Baitiii.  Dtetia 
Benin  fiusft  ea.  18,000  Obm  Waaier ,  so  dass  die 
Stadt  mit  dem  Dros»eler  Bassin '  zu  cu.  5000  Olim 
Aber  einen  Wasservorrath  Ton  20,000  Ohm 
disponirt.  Der  ca  12 — 17  Fuss  höher  liegende 
Waaeerttonen  ist  bereite  180  Meter  lang  nnd  liefert 
sehen  jelit  eine  betrlebtliobe  Menge  Waaser.  Die 
HaBphneni,'e  wird  jedoch  nach  Durchbrechung  einer 
Ueineren  undurchlässigen  Schicht  erwartet  mit  deren 
DnTehbohmng  man  beschäftigt  ist.  Es  int  alle  Aus- 
sioit  Torbanden  im  Laufe  dee  konmenden  Sommers 
das  Wasserwerk  rullständig  fertig  Ktellen  zu  k5nnen. 

Stettin.  (F.xplosion.)  Am  12.  Fohruar  fand 
auf  der  Oasanstalt  gegen  10'/>  Uhr  Abends  eine 
Bxploeion  im  Reinigungshanie  statt,  durob  welche 
dfts  Daeih  dleaes  Gebindee  nnd  das  des  aastoesenden 
Maichinenhauses  zerstdrt  werde  und  in  Hr^md  go- 
rieth.  Den  Anstrengun<;en  der  Feuerwehr  gelang 
es  eine  weitere  Verbreitung  des  Feuers  auf  die 
öbrigen  Gebinde  der  Gnsanelalt  in  verbindem. 

Tban.     (Oesehiftsberloht  der  stidt. 
Gasanstalt.)  Die  Gan  instalthat  im  leisten  Jahre  eine 
bedeutende    Erweiterunt;   dadurch    erfahren,  dans 
1874  mit  der  Direktion  der   königlichen  Ostbuhn 
enn  Tertr^g  bezfiglleh  der  ToUstindIgen  Belenehtung 
des    Bahnhofes    und    der    BisenbabnbrOoke  auf 
12  Jahre  ahgpschluHHen  ist     In  Folge  dessen  mass- 
tea  die  gesammten  inneren  Einrichtungen   der  An- 
stalt TOrgrSssert  und  auch  eine  neue  Rohrleitung 
Ton  n enstidtisehen  Merkte  bis  snr  Risenbabnbrileke 
anf  städtische  Kosten  gelegt  werden ,  während  alle 
flbrigen  Kosten  Ton  der  Eisenbahn-Verwaltung  ge- 
tragen sind.    Die  ZuführuDg  des  Gases  sum  Bahn- 
hofe erfolgt  seit  Torigtm  Jahre  dnreh  den  nenea 


Röhrenstrang  Uber  die  Bisenbohnhrtloke  nnd  nioht 
mehr  Uber  die  Holsbraoke.    Dns  Bohr  bis  snr 

Ki«cnhAhnbrQcke  hat  3626  Tb]-,  und  die  daran  an- 
gebrnchten  Straesenlaterneo  (welche  einstweilen 
noch  nicht  benutzt  werden)  67 B  Thlr.  gekostet.  Die 
Erweiterung  der  Apparate,  der  Nenban  eines  Be> 
tortmofens  und  eines  Eohlensehnppens,  sowie  dner 
neuen  i^i-hmiede  nchst  Rogcnerirmum,  haben  ins^'o- 
samnit  circa  15,000  Thlr.  Kosten  yerursacbt  In 
Folge  dieser  bedeutenden  Erweiterungen  bleibt  die 
OasanstaH  nach  dem  zvwat  eingeholten  Ontnehten 
des  Oberingenienrs  Mohr  In  Dessau  leistungsfähig 
bis  zu  etni^r  P/oduktiun  von  10  Millionen  Kubikfuss, 
wahrend  im  Betriebsjahre  1871,7.5  nur  circa 
16  Millionen  prodnoirt  sind ;  es  bedarf  In  den 
nlohsten  Jahren  nur  noeh  einer  Erweiterung  des 
RetortenhauReH, 

Der  mit  der  Ostbahn  abgesrhlossene  Vertrag 
ist  derartig  stipulirt,  dass  bei  einem  Preise  ron 
SO  Pt  pro  Kbm.  dns  gesarnnte  Anlagekapital  fhr 
die  Erweiterungen  in  10  Jahren  amertisirt  ist  nnd 
dennoch  während  der  Vertragszeit  derselbe  Fabri- 
kationsgewinn  verbleibt ,  wie  hei  den  Privutconsu- 
menteo.  Wir  hulFen  deshalb,  iu  nioht  zu  langer 
Zeit  ein«  allgemeine  Brmlssigang  der  Gaspreise 
eintreten  lassen  in  kBnnnUt  da  der  Consam  der 
KlHenbalin  -«ich  fortyi'erfetzt  ntei.;(M-t  un  l  hiermit  aneh 
der  Gewinn  an  der  Production  grösser  wird. 

Wenngleich  der  Betrieb  in  dem  abgelaufenen 
Gesehiflsjahre  wegen  der  dnreh  die  andauernden 
Veränderungen  aller  Einrichtungen  eingetretenen 
Störungen  kein  günstiges  Resultat  hatte  ,  so  wird 
die  Schlussrecbnung  des  Jahres  1874/75  doch  einen 
Reingewinn  von  eirea  6000  Thlr.  naehweisea, 
welelier  sum  grOssten  Theile  durch  die  Einrieht- 
ungcn  auf  dem  Bahnhofe  ersidt  worden  ist ,  deren 
Herstellung  in  Folge  günstiger  Einkaufe  der  Ma- 
terialien billiger  als  reranscblagt  war. 

Leider  haben  sieh  in  diesem  Innfbnden  Jahr« 
aueh  die  Vorlnste  dnrdi  GasausstrOmungen  derartig 
▼ermehrt,  duss  eine  vollstfindige  Untersuchung  des 
Rohrnetzes  nuthig  wurde.  I  urch  Ermittelung  der 
undichten  Stellen  und  Reparatur  derselben  ist 
diesem  Teiloste  fBr  die  Zukunft  Torgebengt. 

Die  in  den  Jahren  1872/73  mit  schlesischen 
äteinkohlen  gemachten  Verbuche  h:ihrn  sich  nicht 
bewährt,  da  die  Gasausbeute  sclikchter  und  das 
Oa«  auoh  weniger  gut  war  als  bei  englischen  Kohlen  { 
deshalb  sind  wir  wieder  som  Verbranbh  ««i^seher 
Kuhlen  zuruckgekffhrt. 

Die  Qasproduotion  betrug  im  Jahre 

1874/76  gegen  im  Jahre  186»/70 

606,089  Xbm.        810,846  Kbm. 
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TArthailt  sich  auf 

&\  PriratcoiiBmttBkMl 

281,821  = 

55,8 

b)  Bahnhof  

125,112  - 

24,8 

c)  öffcntl.  BeleucLtungun 

54,892  - 

10,8 

d)  eigener  Verbrauch  . 

8,989  = 

1,8 

•)  yerlmt  

84,S08  = 

6,8 

Die  Zahl  d«r  Strasseoflammen  betrug 

im  Jahre 

1874  75  200  gegen  170  im  Jtibre  1869  70;  die 
Zahl  der  PriTatflaminun  IDGÜ  gegen  3336  pro 
1869/70.  In  dem  Betriubajuhre  1874/75  wurden 
gvwoanm  an  Thawr  1814  Cmlaw  fgtm  StS  Tbn> 
nen  im  Jahre  1869/70 ,  un  Cuaka  23,230  Centner 
gagm  8807  Centner  im  Jahn  1869/70.  Von  lute- 
terem  wurden  54  (iCt.  oder  12,483  Centner  zum 
Untarfwiani  Terbrauoht  und  8317  Oentner  rerkauft. 

Ab  Sttfakohleii   worden  1874/75  Terbnmeht 
35,737   Cantner  gegen   20,'{lö  Oentner   im  Jahre 
1869/70.    Der  Centner  Kohlen  ergab   sonarh  cini! 
Oaaaiubeute    von    14,13  Meter    oder  407  Kubik- 
'  Am  gngvn  494  Knbikflne  in  Jnhra  1868/70. 


Die  Ei 

nnabman  betragen: 

TUr.  8gr. 

a)  fQr 

i'tisconsum  .... 

27,197  10 

b)  , 

Tbeer   

1,432  10 

e)  . 

Coaki  

8,864  80 

d)  . 

Priratleihuagen    .  . 

17,967  90 

e)  , 

GasmeBsermiethe  .  . 

401  20 

0  . 

Kxtrnordinaria  . 

164  20 

g)  » 

Bebtand  und  Keste  . 

4,730  20 

1>)  • 

Anlaihe  

88,000  — 

in  Sanma 

88,2ö9  — 

Die  Ausgaben  dagegen: 

Thir.  Sgr. 

a)  für 

.  Kohlen  n.  Wieaenerz 

19,901  — 

b)  n 

ArbeitelSbne    .  •  . 

2,701  80 

0)  « 

Bantmit  Appointennd 

16,018  — 

d)  . 

ßefluldungen    .    .  . 

1,520  — 

e)  . 

Abgaben  u.  s.  w  .  . 

1,808  — 

0  , 

Priratleitnngen    .  . 

88.186  - 

9)  . 

Zinsen  undAmortiea- 

tion  ...».» 

18,197  80 

i>)  . 

UübertichusB  an  die 

Kimme  rei  .... 

1,600  — 

in  Swnma  78,878  10 

Die  Schulden  der  Anstalt  betragen  gegen» 
wIHig: 

«)  iltora  Sobniden  88,968  TUr. 
b)  neue       ,      27,000  „ 

in  Sninniä  119,969  TÜr! 

Kadi  AbfObniDg  des   etetealarigen  Unbar» 

Itcbusses  von  1600  ThIr,  ist  demnach  ein  Bactaad 
von  'J386  Thlr    20  Sgr.  Torhiindcn  geblieben. 

Um  in  Zukunft  die  Ausführung  Ton  Bauten 
und  nenen  Anlagen  auf  der  Anetalt  an  erleichtern, 
aollen  die  naob  Abfttbrnng  den  etatnliaigen  Uaber- 

schuHKeB  von  1600  Thlr.  und  nach  planmässiger 
Amortisation  dtr  Schulden  verbleibenden  Ueber- 
ecbüsBo  zu  einem  Reaervefoud  für  die  Anstalt  gu- 
saanielt  werden.  Sehlieeefiob  sei  noeb  erwibnt, 
daaa  dnrob  reebtokrlflige  Knleebeidnng  dar  Bairieb 
der  Qasanatalt  seit  1872  aneb  aar  Gewerbesteuer 
veranlagt  worden  ist,  nachdem  suTor  ein  strafrecht- 
liches Verfahren  gegen  den  zeitigen  und  frSheren 
Magietmls-Dirignatan  wag^  Stanerdafhuidation  eia« 
galaital  war,  walebae  jadoob  in  swai  Instaaian  niffc 
Freispraebnag  andeta. 

Wien.  (W afiserleitung  auf  dem  Central- 
friedhof.) Zur  Pflege  dor  Uartenanlagen  und  Be- 
eprenguiig  der  Wege  Bull  der  Centralfriedhof  mit 
'Waesar  Tarseban  wardan.  Das  tiglieb  affordarUdia 
Wasserquantum  ist  auf  25,000  Kubikfiuw  odar 
13,809  Eimer  festgestellt.  Dieses  Quantum  kOnnte 
entweder  aus  der  Hdchipiellenloitung  oder  aua  dem 
einer  AotiengosülUchuft  gehörigen  Wiener-Neust&dter 
Canal  belogen  werden.  Dia  Verwendung  dasBoeh- 
quellenwassert  sowohl,  alt  des  Wassers  aus  dem 
Canal  würde  zn  thcuer  sein,  da  die  Actiengesell- 
schaft  eine  jährliche  Zahlung  Tun  i^OO  fl.  ver- 
langt. Man  beabsichtigt  deshalb  einen  Brunnen 
anaulegan  und  denselben  bis  auf  die  Böhla  daa 
Orundwassera  des  Donaucanal«  zu  rerliafan,  wibraad 
die  Tagewasscr  durch  enth[irechf" nde  Fassung  abge» 
halten  werden.  Eine  Daaipfuiaschiue  hellt  da« 
Wasser  in  ein  Huchreservoir ,  Von  wo  aus  eine 
RBbranlaitnng  sn  den  an  passandan*  Stellen  nnlku- 
stellenden  Ilydranton  fahrt.  Sanitäre  Bedenicaa 
werden  der  Anlage  des  Bruanana  wobi  niebt  aal» 
gegenstehen. 
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Rnndsoliau. 

Der  Tom  Verein  von  Gas-  nnd  Wasserfaelmaiiiieni  Deutaddands  ansgeschriebene 
Preis  TOB  1500  Hark  fir  eiiie  neae  Hstbode  nr  billigeren  mid  beiaeren  Entfemnng  derXoUen- 
alnre  ans  dorn  Leaehigaae  ist,  wie  irir  erMmn,  dnreh  freiwiUige  Baitrige  bia  jatifc  aohoa  anf  reich- 
lieh 4000  Hark  erhöht  worden.  Bs  iit  diea  gewiaa  ein  erfkenliehflB  Zeichen  ftr  das  InterMae,  welches 
nnaere  Gaaanatatten  den  Bestrebwigen  der  Oaateehnik  aokenken,  nnÜ  wollen  wir  wünschen,  (la>!^  die 
BemflhnngeD  sor  LOnng  der  An^he  Ton  Erfolg  begleitet  sein  inr.gen.  Äengstlichcn  Gemütheru  ;il»er, 
die  ans  der  Ausschreibung  der  Preisfrage  die  Besorgnis»  schröpfen  m 'ichton ,  dass  die  Kohlensäure  im 
Gase,  für  deren  Entfernung  der  Verein  eine  so  grosse  Summe  (idd  aungi'Sft/t  lial .  dnrh  oin  rocht 
gefährlicher  Stoff  sein  mam-,  möchten  wir  die  l?emhi,£rung  golK-n,  dass  dv^  i,--!  4.'llt»!  Aufgaho  nicht 
der  Geßhrliclik.-it  d.T  Kulilensiture  gilt,  sondurn  lediglich  den  G(ddlx;uUd  d.-r  Uiusaustalten  betrifil. 
Die  im  Ga.se  enthaltene  Kohlensäure  kann  an  und  für  sich  den  Consumenten  ganz  gleichgültig  sein, 
denn  sie  ist  weder  schädlich  ntn-h  gefährlich  —  nur  die  Gasanstalten  haben  an  ihr  ein  Intanaae, 
denn  die  Mittel  zu  ihrer  Entfernung  sind  bisher  noch  immer  TerhUtnisanifiasig  thener  vnd  nnbec[aem 
Ar  den  Betrieb,  wie  es  anch  Kosten  Verursacht,  den  Einflnaa,  den  die  KoUens&nre  anf  die  Leneht- 
knft  das  Gaaes  ansaht,  dnivh  thienere  Znsatakohlen  wieder  anssngleicben.  Die  Gasanstalten  mOcht«n 
ein  biUigeres  Uittel  haben  die  KbhIensSnre  za  beseitigen,  am  die  bisherigen  Kosten  zu  sparen.  Fach- 
kundigen dfirfls  «8  Tielleieht  aofMland  sraoliaiiieB ,  dass  wir  hier  Anlass  n  solchen  Bemerkungen 
nehmen,  allein  da  es  Factum  ist,  dass  die  Aosschreibang  der  Comraission,  namentlich  jene  in  den 
politischen  Blattern,  im  Schoosso  von  Stadtverordneten -Vorsammlungen  und  h(*i  Ijocalberichterstattern 
zu  besorglichen  Tut  riirllationen  und  Aeosserungui  YeranlassuDg  gegeben  hat,  so  möchten  wir  doch 
diese  Herren  bitten  sich  zu  berohilpen. 


Wir  bringen  in  diesem  Hefte  eine  uns  von  Herrn  Director  Hogener  in  Cöln  eingesandt« 
Zeichnung  eines  Terbesserten  Morton 'sehen  Eetortendeckfls.  Beim  früher.n 
Deckel  wurde  das  Vorderende  d-s  B\\<xA<i  in  •■inen  Haken  eingelegt.,  damit  war  der  Uebelstand  ver- 
bunden ,  dass  man  bt-im  Offfm  u  jfd.siiial  den  Deckel  aus  dem  Haken  herausheben  ,  sowie  dass  man 
vor  dt'iu  Wi.Mlor.'inlni,'t'ii  d.-ss>'lb<'ii  den  Haken  reinigen  musste.  Statt  des  Hakens  ist  jetzt  eine  um 
einen  Zapfen  drehbare  mit  einer  Handhebe  versehene  Oese  angebracht,  die,  nachdem  der  Bügel  geUst 
ist,  zu>Qckgelügt  wird,  und  gestattet,  dass  man  den  Deckel  m  seiner  richtigen  Iiage  einfach  drehen 
kann.  Andi  iat  der  Deckel  aelhst  noch  dnreh  eins  drehbare  krftftige  Strebe  nntentatrt,  so  dass  er 
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nifllit  henmterUtaigai  kann.  Endlich  ist  mk  im  Dieluaplni,  toen  obnw  BiMnter  dm  Bftgd  an- 

pros >t,  n  )ch  ein  zweites  ExOBnter  Terbonden,  welches  sidi,  nachdem  der  Deckel  gelöst  ist,  gegen  einen 
an  Lf^tzterem  befindlichen  verticalen  Stift  anlegt ,  und  bei  weiterem  Zurückdrehen  des  Hebelarma»  den 
Dfckol  auch  vom  Retortfnkopf  entfernt.     Die  Construction  ist  nach  Mittheilung  des  Herrn  H egener 

von  der  Maschinonfabrik  Union  in  Kspfn ,  wir  haben  einen  ähnlichen  Verschluss  auch  von  der 
Fabrik  K.  A.  Neuniaiiii  in  Aachen  gi'sehen.  Auf  eine  an  uns  gerichtete  Anfrage,  ob  sich  die 
M  0  r  t  0  n"schen  Deckel  auch  in  Fabriken  verwenden  lassen ,  die  nicht  mit  Exhaustor  arbeiten ,  können 
wir  unbedingt  mit  „Ja"  uutwortcu.  Wuun  sie  rein  gehalten  werden,  so  lässl  der  Verschloss  nichts 
zn  wllnidMi  fllftig.  , 


CorresiKindenz. 

Cöln,  dm  19.  April  1876. 

In  der  No.  6  Ihres  Journals  Seile  177  heisst  ex  in  dem  Bericht  der  DetiOUer  Conti" 
nrnial-lias-GeseUschaft  wie  folgt:  „Wir  sind  im  (tbgelmfenen  Jahre  auf  der  umgebauten 
Dessauer  AmUdt  sdmmlHchen  deutscht  n  Gaswerken  tnil  einigen  neuen  FÄnrichtutigen  corange- 

gangen  etr   Die  erste  betrifft  die  lletzting  der  Retorten  mit  h'ohtenoxydgas"  etc.  Ich 

erlaube  mir,  die  Hichtiykeit  dieser  Behauptung  «u  besiceifeln^  indem  ich  selbst  unabhängig  ron 
den  lieslrebungen  und  \'ersuchen  der  Ücsfauer  Gesellschaft  einen  Ofen  mit  hohlenoxydgas- 
feuervng  ebenso  zeitig  conitnärte  und  m  Betrieb  setitej  .cU*  genann'e  Gesellschaft.  Wem^  tcA 
asusk  bisher  PuUhaUonen  tfftcr  die  5a(Ae  MfdU  gemaM,  «o  kaiten  doeft  cide  »einer  Herren 
Fachgenoeeen  echon  im  vorigen  Jahre  Gelegenheit  den  Ofen  im  Betrieb  «i  mAm. 

Ich  «rnrcAe'&Vr,  diese  Mittheihmg  «n  Ihrem  Jonmal  m  teri^eniUelken. 

A.  Begener,  Direetor  der  Gae"  mid  Waetertterhe. 


Ueber  Retortenöfen. 

VI.  Beitrag  von  W.  Bäcker. 

Da  bei  der  Cokefonerung  gewAhnlich  kein  Lnftfiberschuss ,  sondern  ein  Luftmangel  eintritt,  so 
wäre,  um  eine  vollkommene  Verbrennung  zu  erzielen,  die  fehlende  Luft  dem  Ofen  so  zuzuführen,  dass 
diotielljc  möglichst  vertheilt  in  den  HrennstofF  oder  in  die  Flamme  gelanireii  kann.  Diese  Kinrichtung 
ist  nicht  neu,  ^dmi  vor  Jahren  bestanden  der;irtit:^>>  Offen.  Im  „Handbuch  der  Gasbeleuchtung  von 
Dr.  N.  H.  Schilling"  Inifinden  sich  auf  den  Taf.  X  bis  XIII  die  Zeichnungen  zu  einem  Fünfer- 
Ofen  mit  besonderen  „LaftKUführungskan&len",  mn,  wie  angegeben  ist,  „eine  rauchfreie  Fenernng**  sn 
erhaltai.  ÜTeben  dem  Feaemnm  tind  TersohliaarinTe  KanUe  FF  angdegt»  walclie  ndthigenfalls  die 
atmoBphftriBche  Luft  toi  anaaen  direot  in  die  Flamme  leiien.  Dieae  TorriditDng  gwtaMet  m  enttttMn, 
ob  an  weiterer  LnftmadinBa  vortheilhaft  wirkt,  woin  die  beiden  YendiltBae  nach  nnd  nach  mehr  g«> 
öftiet  werden  und  xwar  ao  lange  ala  sich  die  Ofimtemperaiar  in  gleiohar  Hohe  erhiü  Es  wird  dsp 
durch  allerdings  der  Zag  durch  den  fiost  etwaa  geechwSdit,  aber  in  Folge  daaaan  anch  weniger 
Brennatoff  gebraiu  ht  werden.  Ein  sn  hergestellter  Ofen  i.st  zu  den  verschiedenen  Experimenten  ganz 
geeignet;  anch  i^laulw  ich,  da.ss  mit  dem.«'elben ,  sobald  die  Schieberstellung  bei  F  immerwährend 
n  gulirt  würde,  ähnliche  Vortheile  erreicht  werden  können,  wie  sie  die  neuen  Oefen  mit  Gasfeuerung 
gewähren.  Die  Wärmeerzeugung  wird  hier  unmittelbar  unter  den  Ketorten  stattfinden  und  ee  «t 
auch  ein  Coko  geringerer  Sorte  zur  Unterfi'uerung  zulässig. 

Die  neue  Schachtfüuerung  ist  wohl  bequem,  aber  nur  da  anwendbar,  wo  ein  Brenaatoff  VN^ 
wendet  witd,  der  nicht  achlackt  und  anch  nicht  Tiele  Aaeha  norttekUak,  aenst  werdlM  T«r4opf- 
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ungen  vorkümmen ,  di>i  sich  schwer  beseitii,'!  !!  liissen.  Dio  sich  biMondo  Asche  wird  zwar  tlioilweise 
dnrch  den  7jü<^  mit  fortt,'-erissen  and  spütpr  in  dm  Offiizüjtffn  ali^i'l.igcrt,  aber  der  gr«»sste  Theil  bleibt 
im  Brennmaterial  so  lange  liegen,  bis  er  darch  die  beim  Zosammeufallen  entstehende  Bewegaog  durch 
dm  Boet  in  den  Ascbeoheerd  flllt.  Bd  dir  SdUMihlltaerang ,  wo  dar  G6ke  hoch  angeschflttrt  wird, 
darf  alM  die  Y9tt»naBmg  aaeh  nar  vntm  staltltndeit,  dnm  wbald  von  olwn  Luit  dabitt,  wird  die 
game  Schicht  smn  Braunen  kommen;  und  die  im  oberen  Thüle  dee  Schachtee  entstehenden  Sehiaoinn 
nnd  Aeohe  werden  den  nnteren  Theil  verlegen  bevor  eie  den  Boet  oder  den  Aschenheerd  erreichen. 
2n  berOidtriditigan  iai  weiter,  daas  ea  aof  den  eigentliehen  YerbreonnngaprooeaB  keinen  beaoaderen 
BiBflnaa  anrtibti  ob  der  Coke  im  Schacht  oder  anf  dem  Flachroat,  ob  von  unten  nach  oben  oder  vice 
versa  verbrennt ;  ee  kommt  nur  darauf  an ,  welche  QnSntität  Luft  demselben  bei  ausreichend  hoher 
Schichtung  reeplrK'ht  vertheilt  zugeführt  wird.  Wenn  man  also  die  Vor-  und  Nachtheile ,  welche  die 
Schachtfeuerunt,'  bietet,  untersacht,  so  ergiebt  .sich,  dass  dieselbe  allerdings  fwqut'm  ist.  aber  nur  dann 
eingeführt  werden  kann,  wenn  der  Bn-nnst  iff  innglichst  fn-i  von  Kieselerde  und  Kalk  i.st,  also  nicht 
Sehlacken  bildet.  Da  aber  vielen  Anstalten  »'in  derartii,'  riMiifr  Cuki-  nicht  zur  Verfügung  steht,  so 
kann  die  Sohachtfeoeruug  nur  eine  beschränkte  Auweaduug  Üudeu.  Dur  ächlackeugebendo  Coke  dürfte 
an  beatra  anf  einem  maohroet  verbrannt  werden«  Daa  Vnbeqneme  dieaer  Feneraugsart  beatelit  darin, 
daaa  dar  Fenerraam  aohladcenftw  gehalten  werden  mnaa,  waa  Mllhe  maiolit  undZut  erfordert,  wfthrend 
wdefeer  dar  Ofim  abkOhli  Dieaea  üebel  wird  aber  auch  bei  der  Sdiaohtfenerong  eintreten  nnd  nnter 
IhnaHaden,  weiehe  daa  Beaeitigan  dar  Sehlat^en  noch  adiwimiger  maeben. 

Dar  Oaaofen  von  Mflller  nnd  Biohelbranner  dürfte  in  gewissen  FUkn  nadi  eimgra  Uo- 
dificatiooen,  welche  darin  h^hen ,  da.ss  der  Schacbi  gana  fortltUt  nnd  die  Feaemng  in  den  Mittel- 
kaaal  Twdegt  wird,  passender  sein.  Diese  Aenderang,  zweekm2s8tg  ausgeführt,  kann  den  Yerbrott- 
irangsprocess  nicht  umgestalten;  oder  mit  anderen  Worton  gesagt:  Man  kann  auch  auf  einem  ge- 
wöhnlichen Kost  Kohlenoxydgas  erzeugen  und  verbrennen.  Der  Ofen  wiinb'  dann  dem  Eingangs 
besprochenen  Fünfer  ähnlich  sein.  Bei  letzterem  könnte  in  der  hohen  Auiiuauerung  hint^-r  dem  Heerd 
die  Luft  nötliigenfalls  vorgewärmt  und  dann  in  d'\>-  kleinen  seitlichen  Zweigkaiiuhf  geleitet  werden. 
Daas  der  Feaerraum  durchwog  überwölbt  sein  muss,  halte  ich  desshalb  nicht  für  uuthwendig,  weil  er 
gewiasermaasen  darch  die  Bsiorten  abgeseUoaaen  ist  nnd  die  Ooiamnniaation  mit  dem  übrigen  Ofen- 
lanB  fwiaeban  den  dwelnen  Onrtoi  oder  Tragateinen  stattfindet;  hier  mnas  die  Terbindong  der  anf 
dm  Boat  ansagten  Terbfennnngagaae  mit  der  dnreh  die  Kanftle  zngeflihrten  Lnft  aieher  erfioigen. 

Dlß  eben  besdiriebene  Fenerongaeinrichtang  entspricht  den  vrisaensehaftlichm  Orandsfttann  mehr, 
wie  die  bsatahande  Art,  hat  aber  trotadsm  bisher  keine  grossere  Bedratang  und  allgemnne  Verbreitung 
erlangt,  was  wohl  daran  liegt,  dass  sie  sich-  in  der  Praxis  oft  nicht  bewährt  hat  Die  Theorie  zeigt 
nns  wohl  den  Weg ,  aber  zum  Fortkomnan  gehört  die  practi.sche  üebong  und  Berücksichtigäng  aller 
glgsbeoen  Yerhältuisse.  Untersucht  man,  warum  bei  der  Cokcheizung  diese  Ginrichtung  (Haudb.  der 
Gasbel.  Taf.  X.)  nicht  weitere  Anwendung  gefumlen  hat,  so  zeigt  sich,  dass  das  uns  zu  Gebote  .stellend*» 
Br^-nnmatt^rial,  oder  vielmehr  die  Schwankuiigt-n  des  Verbrennungsproccssi's  hinderlich  waren,  wodurch 
die  zeitweise  erlangten  Vortheile  später  wieder  uufgehobtai  wurden.  Wciifi  die  Cokeschicht  luTunter- 
gebrannt  ist  und  zusammenbackt,  wird  selbst  die  Kohlenoxydgasbilduug  in  Fulge  des  LuftuiangeL< 
iMBchr&nkt,  dagegen  der  Zug  durch  die  LnftkanUe  FF  nnd  die  sich  etwa  vorfindenden  undichten 
SMlsii  MiMaa  verattikt;  dieser  psriodisah  eintretende  LnfMbersdinss  kflhlt  den  Ofen  wieder  ab.  Um 
das  an  farmaidaB,  mflaslsB  die  YensfalftMe  der  bttdui  Kanile  regnlirt  werdmi,  daa  heisst,  abhängig 
■aii  von  dsm  Zng,  dw  dnreh  den  Boat  geht;  letrierer  mnss  den  ersteren  direet  oder  indirect  richten. 
Irt  dsr  ()asiidknitt  der  freien  Oelhnngen  im  Brennstoff  nnd  im  Boat  theilweise  verlegt  oder  verringert, 
so  moss  die  atmoq[>h&riscbe  Lnft  mit  einer  grösseren  Intensität  dnrch  die  oberen  Luflzflge  eindringen. 
^  Uie^uch  wird  dar  Bedarf  nnter  dem  Boet  nkdit  gedeckt,  aber  von  oben  tritt  ein  Ue)>er8chnss  in  ^ 
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Ofen  iiikd  nmaonwbr,  ab  gwade  in  dkiaitt  Falle  -der  Tag  stärker  wird.  M  der  Zug  dnreh  den  BmI 
lebhaft,  se  ktmien  die  oberen  Schieber  oder  Klappen  ofEm  sein,  baekt  das  Brennmalerial  nsammw 
oder  wird  der  normale  Zog  Irgendwie  gcetOrt,  so  dass  die  Yerbrennuig  sn  langsam  m  sieh  geht, 
dann  mftisen  dio  Sehieber  sieh  entqoechend  schlieesen.  Eine  dwarUge  Torriehtang  dflrlle  aneh  bei 
den  OasgeneraiinnOfen  nflthig  sein,  damit  nicht  «in  Vebersohvss  von  Lnft  dem  Kohlinosjdgw  ng»- 
fnhrk  wird.  Es  ersdieint  zwar  paradox,  sobald  gesagt  wird,  d:iss,  wenn  wenig  Luft  dorch  den  Bost 
dringt,  anch  weniger  Luft  durch  die  Zngkanäle  zugeleitet  worden  soll;  es  ist  jedoch  richtig,  weil  ein 
Luft-  Oller  Zugmangel  untor  dorn  Hwrd  nii*  durch  einen  über  dem  Kost  ersetzt  werden  kann.  Bei 
zu  schwachem  Zug  und  oflVuen  I.uftk;iiiri]<'ii  i^t  es  schwierig,  nicht  alleiu  ein«»  vollkoniinene  Verbren- 
nung zu  erreichen,  sondern  audi  tini-ii  ljurtulK'rsihu.s.s  zu  vermeiden.  Die  Einrichtung  erfüllt  also  nur 
dann  ihren  Zweck,  wenn  ein  starker  Zug  vorhanden  ist.  Die  Klappen  oder  Schieber  wären  so  herzu- 
stellen, dass  sie  sich  selbstthätig  schllessen,  wenn  der  B4»t  verlegt  ist,  also  dann,  sobald  sich  ein 
yerstärkter  Zug  in'  den  Ksailfla  bemerkbar  maehft.  Diese  Begulirnng  kann  indess  aaeh  in  aadenr 
Art  stattfinden,  nnd  swar  dnroh  den  Zug,  der  nnter  den  Bost  tritt;  man  mflsste  vor  dem  Asdienraiim 
tineii  Zngmesser  so  snbringen,  dass  wrmittelst  des  Dmdtos  der  hier  eindringanden  Lnft,  je  nach  der 
Stärke,  die  briden  oberen  Schieber  rieh^  gestellt  würden.  Die  Torriehtong  hat  den  Yorthefl,  dass 
«iners^  eine  möglichst  Tollkommene  Verbrennung  erreicht  wird  und  andererseits  anch  kein  Lnftftbra- 
Bchvss  antritt,  fiJlB  der  Heerd  verschlackt  ist.  Zur  l>esseren  Bemrtheilnng  und  Ermittelung  der  Zng- 
stärke  und  bequemen  Anbringung  dos  Regulir-Apparates  wäre  eine  weitere  Einrichtung  erforderlich, 
derart,  dass  die  Luft  nicht  frei  unter  den  Rost,  sondern  durch  einen  Kanal  dem  Ofen  zugeleitet  würde. 
Die  Oeffnung  zum  Heransnehmeü  der  Asche  mösste  durch  ein  passendes  Ofenblech  gehörig  ge- 
schlossen sein. 

Um  meine  Ansicht  möglichst  klar  ansnisprechen  und  Missverstandniasen  vorzubeugen,  wiederhole 
ich  die  Hauptponcte  in  Folgendem:  Be  ist  dem  Brennstoflf  oder  der  Flamme  ein  Zoschoss  von  atmo- 
sphärischer Lnft  dnrdi  die  Settenmanem  der  Fenernng  vermittelst  kleiner  Kanäle  mmfUuen ,  jedoch 
so,  dass  ^er  Zosehoes  sich  entsprechend  Tormindere  oder  anfhOre,  sobald  die  regehreehte 
Yerbrennimg  anf  dem  Bost  Irgendwie  gestOrt  oder  der  Ofen  in  den  Umfessongswäiiden  nnd  YeneUtlsaen 
nndiehi  wird. 


Patentirtes  Wasserabsperrventil  von  E.  Bieg a. 

(Hierzu  Figuren  aut  Tuftd  1.) 

Die  bisher  für  die  Hanswa.sserleituniren  bei  den  Clü.<w't  -  Anlagt^n ,  sowie  auch  für  die  Druck- 
ständpr  verwendeten  Abspi'rrventile  loiden  bekanntlich  an  mancherlei  Ufbtdstandi-n.  Dio  Stöss4^,  welche 
in  den  Rohrleitungen  beim  Schlicssen  dieser  VtMitile  durch  das  plötzliche  Hemmen  des  Wasserlaufe.s 
verursacht  werden,  hakn  nicht  selten  ein  Platzen  oder  Undichtwerden  der  Rohrleitungen  oder  Liith- 
ungen  zur  Folge  und  machen  ein  Sfteres  AnswecMn  der  Gnmmisoheiben  nothirandig.  Diess  üebel- 
stinde  werdm  dnnä  das  von  dem  Betriebanspector  der  Breslaner  Wasserwerk  Ingeiäear  B.  Biega 
eonstmirte  Ventil  vollständig  beseitigt.  Es  ist  dasselbe  in  Breslan  in  mehr  als  400  Exemplaren  in 
dun  Zeitraum  eines  Jahres  sowohl  bei  Ckeetanlagen  als  amdi  bei  Dmekständem  in  Anwendung  ge- 
bracht worden  nnd  hat  sich  hier  so  gnt  bewährt,  dass  die  Oansnmenten  die  geringen  Hdirkoaten, 
welche  ihnen  das  Bioga'sche  Ventil  im  Vergleich  mit  anderen  derartigen  Ventilen  verorsacht,  nicht 
scheuen,  um  etwas  Zwe^entsprechendes  zu  haben  und  die  froher  ,  sehr  häufigen  Bqparatnren  in  den 
Leitungen  los  zu  werden. 

Dieses  Ventil  besteht  nämlich  aus  einem  hohlen  cylindrischen  Koll)en  aa  (Fig.  Tafel  4),  welcher 
sieh  wasserdicht  in  einem  cylindrischen  Gehäoso  bb  auf  and  abbewogeu  kann,  oben  go.schlo8sen  und  mit 
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<»inf'rn  Stift  c  versehen  ist ,  der  durch  den  Deckel  d»'s  Gi-luiust  s  hiiulurch  gehend  mittelst  Hobel  und 
aofgeHtecktem  Gewicht,  wie  die  Sicherheitsventile  bei  Dampfkcääeln  mit  Hebelbelastung,  stets  nach 
unten  gedrückt  mxd.  Der  Apparat  ▼ird  mm  eo  in  die  Bohrlntnng  eingcechaltoti  daaa  das  Wasser 
Ton  nnten  bei  d  in  das  «^lindrischiB  Qeli&iise  war  und  dtureh  eine  aeitlidie  (kStmaig  e  in  demselben 
wieder  anstreten  kann.  Der  hoble  Kolben  aa  bat  oben  im  Innern  einen  Ansats  mit  Ledersofaeibcben  f, 
ireldier  die  Ifttndnnir  ^  EinstrOmnngsOlbwig  bei  d  bedeckt  and  dsreh  den  Gewiditibebel  bdastet, 
gifldiloflBsn  erhÜt,  während  die  Wandung  des  Kolbens  aa  die  AoastrOmangsüftinng  e  Tersebliesst. 
Wird  nun  das  Hebclgowicht  g-  nn<l  also  auch  der  Kolben  in  die  Höhe  gezognen,  so  werden  Ix'ide  Oeflf- 
nnngen  bei  d  und  bei  e  frei  und  das  Wasser  tritt  zunächst  in  das  Innere  dos  cjlindrischen  Kolljens 
aa  in  Folgo  des  Dru'^kpis  an  den  oberen  Hand  des  Kolbens  aa  anschlagend.  Lässt  man  das  Hobel- 
gewicht g  wieder  fallen,  so  tritt,  einestheils  dnrcli  dif  lohendige  Kraft  des  Wassers,  amb  rntln  ils  durcli 
den  Druck  auf  den  Koltai  aa  eine  su  erfolgreiche  Kt-action  gpgen  das  plützliche  Zusclilagen  d^r  Zu- 
flussöffiiung  d  ein ,  dass  dadurch  jeder  liückschlag  vermieden  wird  und  nur  ein  sanftes  Schli^sgen  des 
Ventils  stattfindet,  während  aach  die  AosflossCffiiang  bei  e  allm&l^Iig  wieder  geschlossen  wird. 


Die  Ausdehouag  der  Wasserwerksgesellschaften  in  London.  *) 

« 

In  der  von  mir  vor  swei  Jahren  kiuamniengestBlUen  Stalästik  der  Wassemnoigungen  Englands 
ist  eine  waeentliohe  Ltleke  dadorch  entstanden,  dass  von  den  acht  die  Stadt  London  Tsrsorgenden 

Wasserwerksgesellschaften  nnr  swei  mit  an^Erenommen  siii  l ,  nämlich  die  New  Birer  Comp,  und  die 
Siinthwark  and  Vauxhall  Comp.,  weil  nur  von  diesen  beiden  die  fragebogen,  ans  denen  ich  das  Ma- 
terial zu  jenor  Arl>f-it  entnommen,  ansgefOllt  sind. 

Wenn  gb'ich  es  nun  für  jeden  Ingenieur,  der  sich  mit  WassiTversorguiigsanlagen  in  Deutsch- 
iand  b^^schäftigt ,  von  der  grüssten  Wichtigkeit  ist,  in  England  ül>er  diesen  Gegenstand  Studien  zu 
machen,  so  hat  es  doch  seine  Schwierigkeit,  in  London  den  richtigen  Wegweiser  durcli  all  die  ver- 
sehiedenen  Anlagen  zn  finden,  nnd  ich  glaube  durch  die  nachfolgende  ZnsamroensteUnng  diesem 
SsdieDden  eine  Erleiditening  m  versöhafliBn.  Aber  ahgesahen  davon  sind  diese  Daten  anch  gewiss 
für  woitwe  Kreise  von  Interesse,  da  sie  hi  so  handlicher  Form  iDBammengesteUt  sidi  in  nnserer 
deatechen  WasserwerksUteratnr  nicht  vorfinden. 

Die  Tabelle  1.  giebt  die  Wassarversorgangsanlagen,  soweit  sie  im  Sommer  1878  in  Betrieb 
waren,  naeh  den  verschiedenen  Gesellschaften  gesondert.  Diese  Angaben  sind  an.s  dem  Berichte  des  Major 
Bolton,  wehdier  Water  Examiner  des  Local  Government  Board  ist,  für  don  Monat  September  dieses 
Jahres  entnommen,  wälirend  die  Taljellc  fibnr  das  Lieferquantnni  der  Filtor  für  den  Munat  Februar 
pro  Quadrat iin-ter  Filterflächo  pro  2-t  Stunden  dem  sei^hston  Berii'htc  der  ,,<'omini.-ision  zur  Uiitfrsuch- 
ung  der  l>t'>tf'n  Mittel  zur  Verhinderung  der  Verunreinigung  der  Flüsse"  (Kiver  INillutiun  l  uDiniission), 
welcher  sich  ausschliesslich  mit  der  häuslichen  Wasserversorgung  von  (jrosbbnianjiitn  beschäftigt,  ent- 
lehnt sind.  Den  Inhalt  dieses  Berichtes  werde  ich  in  späteren  Artikeln  auszugsweise  in  den 
weseDtUcbstak  Poncten  mitinlheilBn  mir  erlauben. 

Die  Tabelle  L  giebt  Aber  folgende  Puncto  Ansknnft: 

1)  die  Entnahmestelkn  des  Wassers  für  jede  der  acht  QeseUsdiaften; 

2)  die  Zahl  der  versorgten  Hftassr,  sowie  das  im  September  1878  tiglich  un  Donshschnitt  abge« 
gebene  Wasserqnantnm; 

8)  die  Torraths-  nnd  Xlfirbassüis  flr  nnfiltrktee  Wasser  nach  Zahl,  Oberflfiche  und  Inhalt; 


*)  ESne  Kart«,  auf  witteher  die  in  der  Abbandlanf  aageflllirteii  Orte  veraeiohaet  sind  ,  wird  der 
Herr  TetüMser  deamldut  folgen  leeeen.  D.  B. 


Die  Aiudebuung  der  WaannrarlugeseUscbaften  in  London. 


i 

Wasaerwarka- 

Chealseu  W.  W.  C. 

UrundJunct.  W.W.  C.j 

Lambetb  W.  W.  C. 

t 

Bv^ugsortti  dus  ^\  asser«  

Tllam^■^  li.i  liitti-n 

(In,  Ihm    Tliiinpt' i!i 

d()    bei  Moli'hcv. 

Tägl.  Quiuitum  im  S(  |)t.  73.  Kbm. 
Zuhl  der  versorgten  llHu>er  im  Sp|)t.  73  . 

28-270 

53<Uü 
34  243 

(;i-725 
50  012 

Kluer-  u.  Yorrutbs-Uubäiuä  tür  uuliltrirteit 
Wutar: 

Eaine 

4 

28  380 
88  600  ' 

1 

3  036 
8180 

Filter:  i 

Ganze  StArke  der  Fillerfichiclit  . 
Kbm.  Wasser  per  Q  M.  Filter  im  Sept. 

QM.  Filterfläche  im  Sept.  gereinigt  . 

U165 

.    (llirv  \T»-k    'PI.    U  ....1 

J    75    ,  grober  , 
11370  ,  Kies 

8485  Mm. 

5,151 
1,830 
13- 153 

4 

31-3G1 

/ 1)2  .Mm  Uarw.  S.md 
\1:j3   ,   grober  , 

22.')  feiner  Kies 
12-25   „   grober  , 

305    -  Kioael 

wVv      n      Cm.  IVB  vi 

1870  Hm. 

2,061 

0,91.') 
8-0S»4 

ö 

9-106 
|91I>  Mm. feiner  Hann 
\  >05  1,  grober  , 
(91b  «  grobarKiaa 

2185  Hm 

8,931 

6,100 
Ö-396 

Duraplinuttcbinen : 

Pferdekräfte   . 

firOsste  Hubhöhe  des  WasserH  M.  .  . 

8 

1  102& 

t  ta 

11 

1820 
55  re»«p  30 

16 

I3G0 
116 

VormthelMiseliM  tOr  filtrirt«a  Wasser: 

M.  Dnrak  im  Tenoiyungifabiek  Mu. 

Min. 

2 

49-970 
45 
12 

[\ 

81-780 
46 
6 

7 

9«)-930 
116  rasp.  48 
6 

4)  die  Filterbasüins  nach  Zalil  und  Oberfläche;  fernor  die  Art  dor  Zu.samnifnsotzung  des  Filter- 
materials und  dessen  Stärke,  sowie  die  Ergiebigkeit  des  Quadratmeter  Filterfläcbe  in  24 
SUindro  im  Febrnar  nnd  im  September  1873,  und  endlieh  die  ZaU  der  QnadntbiMlimr  lIltMr, 
wakte  im  Monat  September  einer  Beinigang  unterzogen  sind; 

5)  die  Zahl  und  PftndeaUrke  der  zum  Pumpen  Turhandenen  DampfinaMiiinen ,  sowie  die  WÜbib, 
avf  welche  diese  das  Wasser  in  Manmo  n  heben  haben; 

6)  die  GrOsM  nod  Zahl  der  vorkandenon  YorraUubassins  fttr  flltrirtes  Waner,  sowie  den  grOaa* 
ten  nnd  kleinsten  Drock  in  dem  Yersorgwigsdistrikte  der  betrefbnden  Geidlsehaft. 

Die  Taben»  II.  giebt  die  Kamen  der  Orte  der  verschiedmwn  WasserverBOigangnaUig«!!, 
sowie  aneh  deren  Ansdehnnng  an  den  ▼erachiedenen  Orken  selbst  in  ihnlidier  Weise  wie  Tabelle  L 
znsammragefasst.- 

Die   Samminmg  dieser   versehiedenan  Anlagen   ergiebt   im   Sraumr   1878    Üut  150 

Hectaren  Oberfläche  der  44  Klärbn.'^ins  nnd  Aber  28  Hectaren  Oberfläche  der  65  Filterbas^ins ,  wäh- 
nend fa.st  f'ino  halbe  Million  Knbikmetor  flltrirtes  Wasser  in  Ilochbassins  auf^'t^speicheft  ist.  108 
Daiiiiifma.schiiK'n  mit  fa.st  13,000  Pfcrdr>kräfton  besorgten  die  tägliche  Herbeischaffting  einee  Wasser- 
qaantauiä  von  ca.  540,000  Kbm.  fQr  ca.  505,000  Uäoser. 
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g«t«ll»eli«ft. 


8outhw.  Sc.  Vaux 

w.  w.  c.  ^ 

West  MiddLW.W.O. 

Bast  London  W.  W.  C. 

Kent  W.  V.  C. 

HewRirer  W.W.C. 

do.  bei  Hsnpton. 

do.  bot  Hampton. 

IiOa  «  IbauM  bei 

8unhurp. 

Brunnen  in  der 

Kreide. 

Lea  und  andere 

Quoll. n. 

bö-576 
79-806 

43070 
48-041 

ia2-9J2 
I04'481  * 

au  tili« 
42-141 

120  hua 
121*601 

6 

70  824 
299,870 

8 

82-964 
258-750 

9 

S98-434 
2-748510 

Kein« 

21 

407*740 
768-280 

9 

57-670 
.  i<15Mm.lIarw.  Sand 
1305   „  grober  „ 
(22&  „  fuiner  Kies 
1225  ri  grober  , 
805   n  Kiesel 

1975  Um. 

2,061 
1,220 
60-705 

ü 

32-376 
|530  Mm  Harw.Sand 

ho.-)   ,  grober  , 

(685  n 

1520  Mm. 

1,832 
1,220 
21-584 

25 
93-081 
1 6 1 0  Mm.  feiner  Sand 
jl50  ,  grober  „ 
(805  ,     «  '  Kies 

1065  Mm 

1,874 

0.9  If) 

Keine 

18 
45-529 
(  G60  Hm  Sand 
)  916    »  Kiei 

1575  Mm. 

8,486 

1,372 

24-2S2 

11 
2000 
78 

10 
1906 
60  resp.  46 

1» 
2476 
190  reap.  48 

16 
1285 
96 

90 
1780 
80 

58 
6 

8 

49*690 
58 
40 

4 

41*702 
24 
12 

7 

28-390 
96 
15 

6 

90*800 
80 

12 

l)k'  g^ro.-vst^  Verschiwlenhcit .  wflcln'  Talxill^  I.  iii  Bamg  der  Leistung  dfi-  Fütti-  dt  r  v!>isclii» 
denen  üei^'Uschaftf'ii  orgiobt .  soll  in  dein  m  Aussicht  gostpllton  spfitorcii  Artiki'l  lu'siimrhcii  wtirdcii. 
Zur  Verhütung  von  Missvorstandnissen  wird  j('do<'h  schun  liii-r  darauf  aufnierksam  gemacht ,  dass  die 
Hew  "Siyer  Company  täglich  darchBchnittlicli  16*350  Kbm.  uufiltrirtes  Wasser  al)giebt  zum  Zweck 
der  Sbraaseosprengung  and  dass  diesem  Wasser  andi  ein  grosseF  Thtil  der  Yorrathsbassins  fkr  nnfll- 
trirtes  Wasser  lagewiessn  ist. 

Die  yertadentngen,  «elohe  bn  den  meisten  der  versdiiedanen  Wasserversorgnngsanlsgan  in  den 
ktelen  Jabnn  eingetreten  oder  noch  in  AnsfUirang  begriflfon  sind,  boiidien  sieli  auf  die  Herstellong 
liesserer  Einrichtungen  zor  Bränigong  des  W,x«!3ers  darch  VergrOsserang  der  Filter-  und  Klärbassins, 
sowie  darch  Wahl  geeigneterer  Entnahinestellen  des  Wassers  ans  der  Thames;  fornor  auf  dif  Anlagen 
TOn  Vorrathsbassins  für  filtrirtes  Wasser  zur  Durch fülirun^'  der  1871  vom  Parlaiii-  ntc  lu  sohlossenen 
allmäligen  Einführun.sf  d^T  constanton.  statt  d»M  iiiti-rniittirciidtn  Wasserversur^'untr  und  damit  im 
Zosammpnhang  st^'hende  Ma.schinen-  und  Loitung.sanlagon  und  t-ndlich ,  all-Mdinjrs  noch  in  dt-n  (»rstvn 
Anfängen  auf  die  Einführung'  von  Hydranten  statt  der  frühoron  Firo-plug.s  für  Lond'm,  sowie  auf  die 
DiflcuBsion  der  Frage  der  Anwendung  von  Wassermessern  für  häusliche  Verä4jrgungeii. 

M  will  einige  ntten»  AngalNn  Aber  die  Art  dieser  7«rgrflssening8n  fftr  die  verschiedeoui  Qe- 
MUsdiaftMi  bier  folgen  lassen. 

Iseiiel  All  •|Im>iIwiiIiImh       TTinii nimfM  8b  . 
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n.  I^aflre  und  QrSme  der  eina^huBn  Wi 


1  ■  . 

ij  ElMr-  vaaA  YotnOäumrim  Ar  uBltrirtw  Wanar. 


GoB«lUchart. 

Ort. 

(  V  LI   1  Überfläche. 
Z.h>.  _ 

Inhalt 
KbiB. 

OhaaliM  W.  W.  C. 

1 

Grand  Jonotioo  W.  W.  C. 

Uampton 
Kaw 

2 

2 

80988 

87-  260 

88-  840 

Laabalh      W.  a 

Long  Ditton 

1 

8088 

8180 

flonlhwark  A  Yanxh.  W.  W.  C. 

Hampton 
Battaraea 

s 

8 

89-8«0 
48*564 

90870 
809-000 

WMtaaiddlMM  W.  W.  C. 

Barnes 

88*884 

888*760 

Bart  LoadM  W.  W.  C. 

WalthaniBtowa 
fiaaworüi 

8 
1 

890  340 
8094 

S'786800 
98*710 

• 

Kant  W.  W.  C. 

— 

Vav  BiTwr  W.  W.  0. 

Nor  Ar  SkrauenbeaplUaiig.  | 

T7aw   RiYAr  HuiMl 

jm*«!  jA^iiw 

Stoke  Newlogton 
Hornsey 

Highgate  &  Hnmpgtead 
Cambden  Park  Boad 
Cbeshunt 

1 
8 
8 
18 
1 
8 

3037 
172-000 
88376 
121-410 
4047 
74  870 

3180 
408-90O 
38-620 
136-300 
409O 
177180 

Total. 

44 

1491  068 

4178.180 

Die  AiudehouDK  der  WasserwerksgesAlUchaften  in  London 


233 


Filterbii8!4inM. 


Ort. 


Znhl 


OJicrrtiii'he 
□  M. 


Daroi»fmH><chinoii. 


V<)rrutht)bu.^9in8  l'ür  ültrirtea  Wasser. 


Ol  f. 


r 

3«ethint;  Wells     ,    4  1  14*M;5 

<  1 

1 

!  1 

.■>...<-ttiiiit;   WtOls    1  K 

• 

1025 

Pulney  Heach 
do. 

1 

3 

45-430 
4540 

Rew 

1 

3i-3(;i 

Huntptoii 
KfW 

(Jurolxlon  Hill 

2 

t 

220 
120*1 
40  >t 

KeriHingtoii 

81  780 

Ldo^  DittuQ 

f) 

91ÜÜ 

l(OUg  l>itton 
Hrixton 

1 

8 

970 

3;>u 

Brixtun 

Mreiithaui 

Selhurnt 

buLkItill 

Cuumba 

2 
1 
1 
2 
1 

54-520 
17040 
1 1  360 
2  790 
5-220 

EUmptoD 
Battarsea 

3 
6 

U1G5 

•13  :>0o 

HHniptuM 
BatterHea 

5 
6 

120U 

Barnes 

5 

3-J-37») 

Hi.niptni) 
ll.immersniitli 
Barn  et» 
Barrow  Hill 

2 
5 
1 
2 

y\ 
1 

6 
2 

3 

21<t 
9(10 
6 
S»Ü 

Cumdon  Hill 
liiirrow  Hill 
Finrhiey  Ri>ad 

1 
1 
1 

16  680 
21  580 
11 -300 

Lea  Bridge 
Haa  Worth 

19 
ti 

72  810 
20  235 

Old  Foit 
Walthamstüwt' 
Lea  Hrid^u 
Sunburg 
Iluiworth 

801' 
75 
8:>0 
l.X» 
<i(i0 

üld  Ford 
llanworlh 
ilurribey  wüud 

1 

2 

I 

13-630 
11  355 
22-715 

DepJford 

ClmrltLin 

Fluinottiul 

Bromley 

CniVford 

Duvcr  Ruud 

•> 

1 
2 
1 

2 

710 
2:;8 
i;3 

93 
54 
47 

|)e|itfi)rt 

Woolwich 

riiimMtead 

Ui  ccnwic'h  I'jirk 

Chis.'<«lhur<«l 

2 
2 
1 
1 
1 

9090 
8740 
3410 
5110 
2040 

N«w  Rirer  Head 
Stoke  Newin^on 
Honu«j 

3 
7 
3 

9106 
28  32H 
8094 

New  River  fload 

Stuke  Newingtun 

HurnBey 

Highg.ite 

Amwell 

Hodile-don 

Turnfurd 

Clieshunt 

Tuttenhiim 

2 
8 
1 

2 
2 
1 
1 
l 
2 

200 
lOsO 
75 
75 
75 
50 
80 
2») 
125 

Ciiurinont  Sijuar 
Miiiden  Lunt* 
Higligate 
lluiujtstead 

1 

1 
1 

l.'.-9O0 
6S.150 
4;»40 
2270 

282  283 

10'^ 

12-'.>01 

31 

439 

:izcd  b< 


oogle 


234 


Die  Ausdehnang  der  Wasserwerksgesellschaftea  in  London. 


Die  Chealsea  Company,  welche  das  Wasser  früher  unterhalb  des  AasÖnsses  der  Mole  and  Boye 
entnahm ,  hat  denselben  welter  hinaaf  nach  Molesey  verlegen  müssen.  Eine  50  pfordige  Maschine 
pumpt  von  hier  das  Wasser  nach  Seething  Wells,  wo  die  früher  vorhandenen  Klärbassins  in  Filter 
oragebaut  sind.  Die  Fläche  der  Filter  ist  durch  diese  drei  neuen  Bassins  am  16190  [JM.  ver- 
grössert.  Bei  Molosey  ist  ein  Terrain  von  33  Hectaren  zur  Anlage  von  Klärbaf»sin8  angekauft,  Welche 
den  mehrtägigen  Wasserverbrauch  fassen  werden,  so  dass  bei  ausnahmsweise  schlechtem  Zustande  der 
Thames  das  Wa8.ser  derselben  nicht  direct  entnommen  werden  muss. 

Die  Grand  Junction  Company  hat  bei  Hampton  neue  Kessel-  und  Maschinenanlagen  für  125 
Pferdekräfte  hergestellt.  Die  Filterbassins  bei  Kew  sind  um  22  500  [jM  vergrüssert  und  die  Klär- 
bassins gehen  ihrer  Vergrf»sserung  entgegen.  Bei  Kilburn  ist  ein  überwölbtes  Hochbassin  von  27  260 
Kbm.  Inhalt  hergestellt. 

Die  Lambeth  Company  hat  ihre  1873  noch  in  Bau  befindlichen  Anlagen  bei  Molesey  vollendet. 
Zwei  Klärbassins  von  8-800  resp.  55*000  [jM.  Oberfläche  und  545' 160  Kbm.  Inhalt  fassen  den 
10  bis  12tägigen  Winterconsum.  Sie  werden,  da  sie  3,8  M.  Ober  dem  Hochwasser  liegen,  durch  zwei 
Dampfmaschinen  von  50  Pferdokräften,  welche  pro  24  Stunden  108  000  Kbm.  Wasser  lurdern  können, 
auH  der  Thames  gefüllt.  Das  Wasser  fliesst  von  hier  durch  Gravitation  nach  Ditton,  der  alten  Filter- 
anlage. Die  früheren  Klärbassins  dort  sind  in  Filter  von  6070  □  M.  Fläche  umgewandelt.  Die 
Maschinenanlage  ist  hier  auf  1200  Pferdekräfte  vergrüssert  und  in  Brixton,   wo  das  Wasser  in  die 


Oesellschaft. 

Abgabe  pro  Jahr. 
Kbm. 

Durchschnitt  pro 
Tag. 

Kbm. 

Mit  Wüsbcr  rer- 
Horg;te  Häaser  am 
1.  Jan.  1875. 

13- 200-875 

3ti  166 

28-490 

Grand  Junction  W.  W.  C  

18  597-325 

50-951 

35-144 

•21  233-260 

58- 173 

01-721 

Southwark  &  VuuxhuU  W    W.  C  

'J9  969-574 

82-108 

7;) -888 

West  Middlesex  W.  W.  C  

15  934  942 

43  656 

46  440 

10-2-747 

107.294 

30  495 

43  425 

44  •^84.L3y 

l  .'l-4  '3 

122-b90 

Summa  resp.  im  .Mittel 

2IJ0.854-194 

1)25  749 

515  292 

IV.  31u>*lc  I..Tn]<o8t«u 


U  e  a  e  1 1 8  c  h  ii  f  t. 


lii'lricb  und  Untarhultung 


Unterhaltung  dsg  der  VertheiU 
u  Rep.  der  ungsweriic,  Kohr- 
Remertroire       leitungun  etc.  ! 


Purapkusten. 


CbeaUeu  W. 

W 

r 

_ 

6,01 

12.93 

Qrand  Junction 

w 

0,39 

♦;,49 

15,89 

Lambeth  W 

W. 

c. 

1,93 

5,74 

18,04 

Southwurk  &. 

Vuuxhiill 

w.  w. 

c 

• 

0,35 

4,13 

15,29 

Weat  Middlesex 

w 

'  1,54 

3,47 

16,28 

East  London 

\V 

w 

c. 

1.91 

3,55» 

8,20 

Kent  W.  W 

c 

0.44 

3,98 

21.78 

New  River  W 

'.  w. 

i;. 

3,00 

l'J.65 

10,73 

Im  Mittel 

1,3H 

5,76 
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SeserYoire  nach  Boele  Hill  ^opnmpt  wird,  Lst  di«;  Maschinonanlage  gleichfalls  in  VergrteBeriuig  be- 
griffen.   Das  frülipr  iM'W  Kf-servoir  in  Streatham  ist  überdacht. 

Die  Soutliwark  und  Vuuxhall  Company  st<^llt  in  Hampton  mm  KfSKfl  und  Maschinen  auf  und 
legt  KlärbassiiLs  an.  In  Xuiiluad  i.st  ein  Vorrathsba.s.sin  für  filtrirtes  Wasser  von  81  800  Kbm.  her- 
gestellt and  es  sind  neue  Maschinen  nnd  Kessel  fQr  Hochdraek  imd  oonstante  Yeroorgang  im  Ban 
b^ffm.  Das  BohrnelK  m  dem  niedeiren  TheOe  des  Tenorgongsdisfariktes  isl  bedsntend  ansgedelmt 
Die  Westmiddlesex  Company  hak  in  einem  Theile  ihres  DisbrilctoB  conatante  Yecsoigonff  eingefllhrt  und 
gehl  damit  weiter  im.  Jn  Hampton  sin^  neue  Hasehinm  Ton  120  Fferdekrifken  aufgestellt  und  die 
FOteranlage  bei  Barnes  wird  um  4600  QM.  Fliehe  Tergrflssert  In  Hammemnith  ist  eine  neue 
Mast^ins  von  185  PMAiiflen  aufgestellt 

Die  East  London  Company  hat  für  den  Theil  ihron  Distriktes,  welcher  besonders  dicht  bevölkert 
ist,  die  constante  Versorgnng  eingeführt.  Schon  2650  Häuser  sind  in  dieser  Weise  versorgt  und  es 
wird  ihnon  s»>hr  bald  der  ganze  Distrikt  folfjen.  Die  Kent  Company  ist  die  erste  Gesellschaft  ge- 
wesen, wolcho  mit  der  Aufstellung  von  Hydranten  vorgegangen  ist. 

Die  New  River  Company  hat  neu  überwölbte  Vorrathsbassins  für  tUtrirtes  Wasser  von 
47*047  Kbm.  Fassuntrsraum  ht-rgi^stellt. 

Wie  sich  aus  diesen  Daten  ergiebt,  hat  sich  die  Oberfläche  der  Klärba^äius  ia  den  letzten  zwöi 
Jahren  am  circa  30  Hectaren  oder  am  20  Prooent,  die  der  FUterbassins  am  circa  4  Hectaren  oder 


Wnsiiorgold  eto.  ISV^jm, 


Q^gammte  Anlage- 
koeton. 

Mk. 

Anlagekostea 
pro  lüOO  Kbm. 
pro  Jahr. 

Mk. 

Wassergeld  pro 
1000  Kbm. 

Mk. 

Betriebs<eto.- 
KoBteo  pro 
1000  Kbm. 

Mk. 

UuberHchuas  Tun  NVastiergold 
gegen  die  Botriebakosten 
pro  iOOO  Kbm.  in  Prozenten  der 
j  Anlagekostaa. 

Mk.        1  Mk. 

18434-220 

1396 

127,14 

4.'?.67 

83,47 

6,0 

23  801-980 

1253 

129,94 

43,72 

86,22 

6.9 

23  439-320 

1104 

116,78 

43,89 

72,82 

t),6 

35  034  680 

95,06 

.n7,35 

Ö7.71 

5,0 

18-216  .')Ü0 

IM.S 

181,50 

f)2.67 

128,92 

11,2 

37  906  960 

1011 

96,H7 

38.08 

5,8 

10  540  620 

1040 

1H7,-_'J< 

.50.71 

H6,57 

8,3 

1282 

164,10 

r.0,f)4 

9:<,6I 

7,6 

«al'488-){60 

1102 

46,88 

68,01 

7,6 

pro  lOOO  Kl>iu.  WaMex*  IST^/TG. 


(Material  und  Lohn). 


jSttlciir  II  LShne'  B«triebnm- 
ffir  Ingenieure?  ^^^^^^^  ^^^^j 
«•tc  ' 


4,79 
8,93 
4,42 

7,91 
5,18 
4.47 
8,06 


20,23 
27,«1 
31,07 
23,40 
«9,86 
20.04 
30,67 
81.11 


Y e r  waltung. 


Direotoren, 

JiiBtiziare  etc. 


1,65 
0,94 

1,17 
0,70 
2,87 
1,16 
2,82 
8,0» 


Bareaa . 


3,47 
2,79 
l,4'.t 
1,82 
8,70 
1,38 
1,23 
8.78 


2,46 


2,86 
•3,37 
2,5. 
3,17 
4,57 
2,98 
4,88 
5.04 


8,61 


1  Verwaltang 
total. 

7,99 

7,10 

5,69 
10,64 
5,47 
8,43 
11.90 

7,81 


Oeeammt-Aiu« 

gaben  inel. 
Diverses. 


43,67 
43.72 
43,89 
37,35 
52,67 
3.H,08 
50  71 
60,R4 


46,88 
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14  Proc«nt,  die  Pferdekräfte  der  Dampfmaschinen  am  über  800  oder  6  Procent,  and  der  Inhalt  der 
Yorratbsbaasins  am  155*000  Kbrn.  oder  tut  30  Procent  vermehrt. 

Die  Tabelle  m.  gtobt  Ar  des  Bedurangsjahr  1874/76  Ar  Jade  der  aoiik  GeeellBelialleik,  Mwie 
aioh  Ar  alle  nuamiDeii  die  JUirlidw  Gesaaunt-  und  die  UgUche  Dardkadmittaabgabe,  sowie  die  ZaU 
der  am  1.  Jan.  1875  mit  Waawr  veraorgten  Himer.  Ferner  dad  darin  die  geeammten  Anlagdmeban, 
sowie  die  Anlagekoeten  pro  1000  Kbrn.  pro  Jahr  gdieftrtes  Waaaer  enthattm.  Die  DnrehadmiftlBialil 
Ton  1102  Harle  Ar  1000  Kbm.  pro  Jahr  giebt  pro  Ebm.  in  24  Stundan  402  llark, 
wShrend  in  meiner  Zaaammenstellnng  der  117  englischen  Städte  dafär  271  Mark  geAnip 
don  ist,  also  fast  SO  Procent  woniger,  was  jedoch  wohl  ab  /iemlich  natürlich  erscheinen  mtui, 
wenn  man  di«  Grossartigkeit  nnd  Schwierigkeit  der  Londoner  Anlagen  sowie  deren  la  vergrf^ssemde 
Leistunj^'Hlahigkeit  betrachtpt.  Endlich  geben  die  letzton  Colamnen  diosf-r  Tabolle  noch  für  je  1000  K)im.  das 
erholiene  Wa.s.sergeld  ,  die  verausgabt^'n  Betriebskostfii ,  den  aus  beiden  Zalilon  sich  ergebenden  üeber- 
echass  and  achlieaslich  noch  den  üeborschnss  in  Proc^nteii  des  Anlagecapitals  ausgedrückt. 

Die  Tabelle  lY.  endlich  ergiebt  eine  Aofltlhrang  der  sämmtlichen  Betriebs-,  Unterhaitang»- 
md  YarwaitungalnBtBn  naeh  den  versdhiedenen  Titdn  spedfleirt  Ar  Je  1000  Kbm.  im  Jahre  1874/75 
abgegebaoas  Waaaer  Ar  Jede  der  einselnen  Geeellachaften,  sowie  Ar  alle  im  Dnrchscbnitt.  Yen  den 
Beteid»-  md  Unterhaltongdnstea  entlbUen  Uber  die  fflUfte  auf  die  Koston  des  Beinigain,  ein  FAnftel 
Us  ein  Badiafcel  anf  die  YertbeilmkgakMten  mid  Je  ein  Zwanngstd  auf  die  Koaten  Ar  die  Beservoiit 
nnd  Ar  die  Filtration.  Oass  die  Zahla  Ar  die  Gesammtansgaben  sich  hoher  als  dii  Summe  dar 
specific] rten  Betriebs-  nnd.  Verwaltnngsankoeten  helaafen  ,  hat  seinen  Grand  darin ,  dasB  in  erstaran 
Tersdüedeoe  in  letiteren  nidit  mit  anllgaAlirte  diverse  Ansgaben  enthalten  sind. 

Grahn. 


Uobar  iHe  bei  dem  Wasserwork  der  Stadt  Wioebaden  gemaohten  Erfahrangoa 

llber  Wassermesser. 

Hinsiditlidi  des  grossen  Kataens  der  EinAhnmg  m  Wassermessem  bd  der  Abgabe  dm 
Wassers  an  Printe  dOrlle  wohl  kein  Zweifel  mehr  obwalten;  In  erster  Linie  gestattet  nnr  die  Abgabe 
TOT  Wasssr  mittelst  Messer  die  gerechteste  Yertbeilnng  der  Ton  der  Qosammtheit  anf> 
snbringenden  Bente,  indem  Jeder  nsdi  dem  wirUidi  toa  ihnf  ferbraaditen  QDantnm  m  den 
Kosten  der  Yeninsang  nnd  Amortisation  des  Anlagecapitals  herangengen  wird ,  was  bei  den  sonst 
flblichen  Systemen  der  Einschätznng  (seien  diese  welche  sie  wollen)  sbsolnt  nnmGglich  ist.  Weiter  ist 
kein  Mittel  so  geeignet,  einer  Controle  des  Yerbranches  zn  dienen,  nnd  damit  einer  Wasserrer- 
gendang  vorzabeagen,  als  gerade  der  Wassermeaaer,  und  ist  hierin  eine  der  werthTolhrten  Rigenadiallsn 
desselben  zu  erblicken. 

Es  ist  Tliatsache,  dass  in  allen  mit  Wasserleitungen  nou  versorgten  Städten  der  Verbranch 
naeb  einltri-n  Jahren  der  Erbauung  ganz  enorm  wik'hst  und  ist  dieser  Mehrverbrauch  nicht  etwa  allein 
auf  nea  hinzutretende  Abnehmer,  sondern  vielmehr  grösstentheils  auf  einreissonde  Verschwendung 
SDifldDmAhran ,  welcher  bei  dem  in  der  Begel  eingel^hrten  System  der  Einschätzung  nach  irgend 
einem  Prindp  Ihflr  nnd  Thor  geOlhet  ist.  So  kommt  es  denn,  dass  die  Qreuw  dar  Leistnngsföhigkdt 
der  bstrelbnden  Anlage  meiateiis  bd  Wdton  eher  errdcht  wird ,  als  TW  Tomherein  angsnosunen 
wnrds,  nnd  man  in  Fblge  dessen  gnwnngeD  ist,  entweder  listige  Gontrolmsssregebi  dmnAhrsn,  odw 
die  Pompstaiionen  n.  dgl.  enispredieod  sn  TorgHIasem,.  dine  dass  die  Eostm  dnrdi  höhere  Bsiirtge 
der  Consnmenten  gededrt  würden.  Diese  Kothwendigkeit  wird  um  so  dringendsr,  je  ambr  das  nr 
Disposition  stdioide  Wssserqoantom  dn  begrenstes  ist,  wie  dies  bd  QneUwassarleltBngen  msistMm 
s  der  Fall 
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]ftt  RflArieht  ftvf  dkM  YerbUtntoM  wnrd«  hier  in  WieelMdui,  mkhw  bekaanüioli  seit  1870 
«faM  QiwIlwaaMmnorgiing  beeitst  (vwgL  JoonuJ  1872  pag.  648  n.  t),  tin  ^jratem  der  Wansrabgabe 
gawililt,  mUhfla  tat  Waasarsina  lediglich  nacb  der  wirklieh  Terbranehten  Waaaer- 
«enge  regett.  Wlhrind  n  Anfitiig  daa  Betriebea  di»  YerbranehainengBn  Tlalfrob  mit  Berttid[riditig- 
og  dar  laBiUniabl,  GrOaee  der  HiitBer  und  GmndstAcke,  Ansdehnong  der  Waaaerldtiuigsanlagen, 
Geaehifle  tta.  ete.  eingeaehiM  worden,  erfolgt  nonnuhr  die  Waaaerabgabe  Cut  anaacUieealioh  naeb 


Wenn  gleich  die  hiesigen  Beobachtungen  hinsieht lii^li  der  Wassermesser  insofern  nur  einen 
relativen  Werth  haben,  als  die  Zeit  der  Beobachtunjj  nt>ch  kurz  Lst,  so  dnrftp  die  Mittheilung  der- 
selben, mit  Rücksicht  darauf,  dass  dio  Wa.^.si'rmesserfrage  dermalen  in  viili'ii  Städten  fino  dringende 
ist,  dennoch  wohl  Beachtung  verdifiien,  uinsomohr ,  als  es  sich  hier  um  practischi'  H»  sultate  mit  einer 
grOeseren  Anzahl  Messer  bandelt,  im  Gegensatz  zu  manchen  iu  letzterer  Zeit  mitgetheilten  Experimenten 
Biit  einem  eimägeo  Fnbeanqplar  aiaea  SljfatemB.  Abgesehen  daran,  daaa  ans  den  mit  eSnam  ehudgin 
Xaner  enielten  Beanltaten  im  Allgemeinen  wohl  nidit  ohne  Weiierea  aof  daa  ganae  fyatem  geeeUoaeai 
werden  dnr^  kSnnen  dieaeyerandie  aidi  nur  auf  die  aofingUehe  Oenanigfceit  dee  Ibaeena  Tersduedener 
Dnrdigangaqiiantitüen  eratreeken.  Wie  der  ÜMeer  sich  bahn  practiaohen  Gebrauch  maeht,  welche 
ereoL  Miasstande  eich  dabei  hnraasstelkn,  wakdie  ünttthaltongduiteii  reep.  welche  Reparaturen  der- 
selbe bedingt,  darüber  kann,  Ton  ConstrudioDsfehlem  abgeeehm,  mir  eine  lingere  Erfahrung  Auskunft 
geben.  Diese  letztgenannten  Poncie  sind  aber  mindestens  von  ebenso  groaeer  fiedeutnng,  wie  die 
Richtigkeit  des  Messers ,  ja  diese  letztere  hängt  sogar  unmittelbar  von  ihnen  ab.  Wenn  es  auch 
keinem  Zweifel  unterliegt,  dass  unter  sonst  gleichen  Verhältnissen  derjenige  Messer  den  Vorzug  ver- 
dient, der  am  genauesten  und  auch  die  kleinsten  Quantitätt-n  niisst,  so  kann  auf  der  anderen  Seite 
ein  Messersystem  doch  nur  dann  auf  allgemeinere  Einführung  rechnen,  wenn  sich  beim  Betrieb  nur 
wenige  Anstände,  Uuterhaltungs-  und  ßeparaturkosten  ergeben. 

Die  hier  zur  Anwendung  gekommenen  Waasermesse rsysteme  eind  diejenigen  von  Kennedy, 
Froat,  Siemena  md  Tylor  (die  beideo  erateren  Kolbenmeaaer ,  die  beiden  letateren  Gesdiwindig- 
teitamwarX   Ihre  Oonatamctitti  wird  nadi  den  ICttheilnngen  dee  Joomala  i).S7S}  ala  bekannt 


Oer  ZbU  nadi  wann  anllKeBieltt  am  81.  Beeemher  1875: 


jJJPP^''  Kaliber  1 

V." 

IV," 

2" 

4" 

im  Ganzen 

53 

7 

8 

110 

21 

8 

24 

11 

258 

886 

86 

5 

3 

1 

1200 

1xl<ir   .      .  .  .  ..  .  . 

152 

158 

310 

74 

466  1  1051 

1  44 

5 

9 

1 

1  1644 

alao  üMt  anaechfiBBsIich  m  der  Gitae  von  V4"  vaA  Vt"  I>arelgaiig. 

Kouiehtlieh  des  relaliren  WertliM  der  eimsehun  Wasaermeeser^feteme,  apeeiell  der  genannten 
wiieniinander,  kemmen  TeradiiediBiie  Ponete  in  Frage,  die  hti  der  Yergleiehnng  ni  berttcfcriehtigen  aind. 

Diese  Pnncte  sind  Iblgeiide: 

1)  Der  Grad  der  Oenanlgkeit  des  Mea)(er8. 

2)  Die  Daner  der  anfänglichen  Genauigkeit. 

3)  Die  Zahl  der  erforderlich  werdenden  Reparaturen  und  Anaachaltnngen. 
4k)  Die  Leichtigkeit  des  Ein-  and  Aasscbaltens. 
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5)  Die  Anschaffnngs-  und  Unterhaltniigskosteii. 

6)  I>ie  Danerliaftigkeit  des  Appai^ates. 

Hiernach  die  luesigea  4  Systeme  verglidMO,  ergieU  sieh  xanldut  ad  1,  Genauigkeit  des 
Hessens,  dass  die  KdbenmesBer  von  Kennedy  und  Frost  obenan  stehen;  ohne  dass  jedodi  die 
beiden  anderen  Systeme  (GesehirindigiDeitnneaser)  wesentlich  mrOekstflnden.  Ton  diesen  letiteren  hat 
der  Messer  von  Tylor  im  Allgemeinen  den  Vorzng  dor  srr'issorrMi  Empfindlichkeit,  indem  dieser  g^ 
wohnlich  noch  ein  Durchganffsqoantnm  von  1  bis  2  Liter  per  Minute  anzeigt,  welches  der  Siemens- 
Messer  ontwr>df*r  par  nicht  oder  nur  znm  freringsten  Theil  melir  registrirt.  Die  Mossor  sind  jedoch 
nicht  80  gleich nuis^ig  irearbeitot,  dass  os  unter  einer  irr^sscron  Anzalil  nicht  auch  T  y  lor-Messer  geben 
sollte,  welche  1  bis  2  Liter  nicht  mehr  genau  anzeigen,  und  Siemens-Messer,  welche  diese  doch  an- 
geben, allein  beidos  gehört  zu  den  Seltenheiten. 

Um  die  Genauigkeit  za  prOfen,  wird  hier  jeder  einzelne  Hesser,  bevor  «r  eingeschaltet  wird, 
oantrolirt,  vnd  zwar  in  der  Weise,  dass  jedesmal  mehrere  derselben  gUiohuitig  mit  einem  Eonnody- 
nnd  Frost-lüsser  (deren  Biehtigfceit  oonstatirt  ist,  nnd  die  von  Zeit  n  Zeit  wieder  mit  einem  Hess- 
gelte  Yon  bestimmtem  Inhalt  in  Tergleich  kommen),  eingeschaltet  werden.  Sowohl  das  Eingangs- 
als  das  Aosgangsrohr  ist  mit  einem  Hahn  versehen,  welcher  erstere  stska  gant  geOfflaot  ist,  nm  den 
tollen  Bmek  anf  den  Meeeem  zn  haben. 

Mittelst  des  Ansgangshahnes  wird  sodann  das  Durchflassqnantnm  regnlirt,  indem  man 
denselben  mehr  oder  weniger  öffnet.  Falls  keine  best^ndoren  Experimente  gemacht  werden  sollen,  wird 
der  gewAliiilioho  Versuch  in  der  Weise  ausgeführt ,  da-ss  man  abwechselnd  per  Minute  ein  grösseres 
oder  geringeres  Quantum,  etwa  20  bis  4  Liter  per  Minute,  im  Ganzen  ca.  5  Kbm.  durchlaufen  lässt. 
Ergeben  sich  am  Ende  des  Versuches  Differenzen  grt>sser  als  +  3  bis  4  pCt.,  so  wird  der  betreffende 
Messer  justirt  und  abermals  in  vorstehender  Weise  geprflft.  Dieses  Jnstiren  kommt  jedodi  nnr  bei 
den  FlQgelmMMm  m,  wihrwd  ^e  Kolbenmesser,  falls  die  Kolbendiohtnng  in  Ordnung,  stets  rieht^ 
anangea4  Es  wird  in  der  Weise  bewerkstelligt,'  dass  entweder  die  FlQgel  des  Bidehens  dn  wenig 
gestreckt,  wenn  der  Ifeeser  rascher,  and  befeüt  werden,  wenn  derselbe  langsamer  gehen  soll,  oder 
aber,  dass  eine  OegenstrOmnng  (Hemnfmig)  mehr  oder  weniger  frei  gemadit  wird,  m  welchem  Behofe 
der  Tylor -Messer  mit  einer  Jnstirsohranbe  versehen  ist,  die  von  änssen  mgflnglidi,  was  bequem  ist 
gogenflber  dem  8ieuiens-Mei?8er,  der  erst  auseinandergenommen  werden  mns»,  um  die  Justirung  vor^ 
nehmen  zn  können.  Es  scheint  aber  doch,  dass  die  letztere  Art  der  Justirung  mittelst  Gegenströmung 
wi-niger  genau  ist.  wtniirstens  hat  sich  nach  dieserhalb  angestellten  Versuchen  herausgestellt,  da.ss  die 
KinwirkunfJT  ant  virs^lnedene  DurclillussnienK'^n  (in  gleicher  Zeit)  nicht  dieselbe  ist,  was  bei  der 
anderen  Art  der  Justirung  am  Flügelrad  selbst,  niclit  in  dem  Maasse  beobachtet  worden  ist,  voraos- 
gesetzt,  da.ss  es  sich  überhaupt  um  nicht  erhebliche  Abweichungen  handelt. 

Dieses  Nachhelfen  ist  anch  "hei  nea  von  der  Fabrik  bezogenen  Messern  nemlieh  hinfig  notb-  . 
wendig,  was  man  eigentlidi  nicht  erwarten  sollte,  da  dodi  Twanagesetst  werden  mflsste,  dass  sbnmt- 
fiche  Hesser  schm  geprttii  seien.  Dies  scheint  jedoch  nidit  der  Fall  in  sein ,  nnd  Hegt  daher  die 
yermnthnng  nahe,  dass  v<m  einer  grosseren  Partie  nur  einige  wenige  heransgegriflen  nnd  pcohirt 
werdm  and  dass  damt  nach  diesen  aof  die  flhiigeii  gesddoasai  wird.  Sei  dem  wie  ihm  wolle  —  eine 
Prüfung  jedes  aafrnsteUenden  Messers  nt  von  Seiten  der  betrefltaden  Wasserwerksrorwaltong  nnbedingt 
erforderlich. 

An  dieser  Stelle  möge  noch  darauf  hingewiesen  werden  ,  dass  es  nii^ht  als  practisch  ersrh'>int. 
wenn,  wie  dies  öfters  ge.schieht.  Versnebe  mit  Me.<.sern  in  der  Wt-isi'  g»'m;!cht  Wiarden,  dass  man 
Dnrc  h gan gs iju e  r  sch  n  i  1 1  e .  beispiels\veis4^  von  1  mm.  Dnrchmess<^r  aufwärts,  »'infillirt. 

Abge.sehen  davon,  da.ss  dies  den  wirklichen  Verhältni.ssen  gegenülK-r  fingirte  Werthe  sind,  kann 
ein»  solche  Angal)c  niemals  einen  richtigen  Begriff  von  dem  Üarchgangsqaantum  geben,  da  ja 
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aasscr  der  Beschaffenheit  der  Oeffiinng  selbst,  vor  Allein  der  Druck,  untor  wolchom  daa  W;\ss(>r  tarn 
Auslanf  gelangt,  in  Frage  kommt.  Alle  dies«  Factoren  sind  abor  mit  der  Angabe  der  jodosmaligen 
An.<^laafmenge  gleichzeitig  erledigt,  aud  da  letztere  alleia  von  Werth,  ao  sollte  dieselbe  auch  direct 
eingeführt  werden. 

Panct  2.    Die  Daaer  der  anfänglichen  Genauigkeit  hängt  wesentlich  mit  der  Con- 
jrtrootioD  twaamiiMin.   So  lange  die  Kolbendichtangen  and  Stenerangen  bai  Frost  und  Kennedy 
perftofc  aind,  isigen  diese  aooli  genm  an;  eolMld  dies  abur  lüclit  melir  der  Fall  (was  bei  Kennedy 
hioQg  doreh  bohlwerdm  des  auf-  und  abrollenden  Gammiringee  bewirkt  wird) ,  bOrt  ancib  die  Ge- 
nauglnit  anf.  In  dieeer  Hinaielit  batten  eieli  die  FIOgelinMeer  besser.  Wenngleieb  anob  noob  niebt 
aebr  viele  Hesser  snm  Zweck  einer  soleben  abermaligen  FrOHnig  ansgesehattefe  wwden  sind,  so  ist 
dies  doch  mit  verschiedenen,  namentlich  Sie  mens -Messern  gescheben,  die  «in%S  Jalure  gestanden 
hatten.    Es  hat  sich  hierbei  ergeben,  dass  dieselben  zum  Tbeil  ein  Plus  and  zwar  von  einigen  bis  za 
20  pCt. ,  zum  Thoil  aber  ein  erhebliches  Minus  anzeigten.    Boide  Erscheinungen  dürften  auf  den 
entweder  an  dem  Flügelrädchfn ,  oder  aber  an  dessen  Wolle  sich  absetzenden  Kost,  wovon  weiterhin 
noch  die  Kede  sein  wird,  zurückzuführen  sein,  indem  dieser  im  ersten  Fall  die  Fläche  sowohl  als  die 
Maase  des  Flügels  vergrössert,   was  auf  die   beschleunigte  Drehung  desselben  (letzterer  Umstand 
namentlich  bei  nnregelmässigem  Wasserdarchdass)  ?ou  Einfloss  sein  muss,  während  im  anderen  Fall 
daroh  die  fermahrle  Beibnng  der  Welle  in  der  BAcIibb  die  Bewegung  verzögert  wird.    Anob  bat  sish 
orgebeii,  dass  denelbe  Messer,  na«bdem  er  von  Boat  gereinigt,  weniger  anzeigte,  falls  der  Best  am 
FUgel,  iagigui  mebr,  wenn  denelbe  an  der  Aehie  sais.  Es  ist  diese  Ersebeinong,  wie  gesagt,  nur 
an  einigen  Siemena-Hessecn  beobaehtet  worden,  dock  dürfte  imnurbin  der  Einfliw  des  Bostes  damit 
eonstatirt  sein.  Za  gleiebem  Zwecke  anageacfaaltete  Tylor- Messer  haben  derartige  Ersebeinnngen 
nicht  gezeigt,  waren  aber  aiKb  ganz  frei  von  Rost,  so  dass  Messern,  deren  Ctebiose  ganz  ans  Messing 
beeteht.  entschieilen  der  Vorzug  vor  solchen  aus  Eisen  gegeben  werden  mnss. 

Punct  3.    Die  Zahl  der  erforderlichen  Ausschaltungen  und  Reparaturen  anbe- 
langend, sei  bemerkt,  dass  die  Ursache  dieser  Ausschaltnngon  in  der  Regel  in  dem  Stillstand  des 
Messers  liegt,  doch  raachen  auch  zuweilen  Undichtigkeit*jn ,  Unlcserlichkeit  dos  Zifferblattes  oder  statt- 
gehabte Beschädigungen  die  Ausschaltung  von  Messern  notliwendig.    Die  letzteren  Veranlassungen 
Inrnmen  jedoch  verhUtnissmäasig  wenig  vor  und  dürften  sich  auch  schwerlich  ganz  vermeiden  laseen, 
wohingegen  dies  bei  dem  Stillstand  anders  ist.  Hier  kommt  beemders  die  Conetmetimi  selbst  in 
Frage,  inwieweit  dieselbe  daa  Stehenbleiben  begflnstigt  Mit  Besag  hievanf  hat  sieh  nach  den  hiesigen 
Beobaditnngen  ergeben,  dass  der  Messer  von  Kennedy  stehen  bleibt  and  ÜTichts  mehr  ansagt,  wenn 
entweder  die  Stoirfbfldise  der  Kolbenstange  oder  die  des  Stenernngsbahnes  sn  fest  angesogen  ist  (was 
zur  Yermeidnng  von  ündiohtigkeiten  bei  starkem  Drock,  der  hier  Ms  an  87«  Atnospbftren  steigt, 
nicht  immer  umgangen  werden  kann)  resp.  wenn  das  Dichtnngsmaterial  hart  und  trocken  geworden 
ist,  oder  wenn  der  auf  dem  Kolben  aaf-  und  abrollende  Gammiring  ana  irgend  einer  Yeraalaesang 
eich  klemmt  und  schief  setzt,  oder  gebrochen  ist. 

Der  Messer  von  Frost  bleibt  von  allen  beobachteten  Messersyatemen  mit  am  leirlit>>sten  stehen 
and  zwar  dadurch,  (itis.s  der  im  Wasser  liegende  coraplicirto  Steuerungsmechanisraus  verschlammt  und 
in  Folge  dessen  nicht  mehr  functioniren  kann.  Schlamm  setzt  a])er  bekanntlich  jedes  Wasser  \mm 
Stehen  ab,  wenn  auch  in  noch  so  geringem  Grade.  Dieses  leichte  Stehenbleiben  ist  ein  grosser  Uebel- 
stand  des  Systenw,  der  noch  dadoreh  unangenehmer  irird,  dass  der  stehende  Messer  gar  kein  Wassw 
duohliSBt,  das  betrelbnde  Hans  also  sofort  von  dem  Waseerbesag  aasgesobleaeeii  ist.  Wenn  man 
aneh,  hierdnreh  anfiaerfceam  gemaeht,  dem  Schaden  nnverweilt  abhellbn  kann,  ao  ist  es  doeh  im  AIl- 
g—rff  iü  Arteresse  der  Oonsomenten  wünsehenswerth,  wenn  anoh  der  stehend»  Meanr  den  unge- 
hinderten Dnrchfloss  gestattet 
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Die  Yeranlassnng  des  Stehenbleibens  von  Siemens -Messern  ist  Öfters  ScUum  VCA  Boai,  der 
sieh  entweder  an  die  Welle  des  Rädchens  oder  aber  an  das  FlügeLriddiBi  selbst  hfingt,  reep.  sieb 
zwischen  diesem  nnd  der  BQchse  festsetzt.  Es  ist  dies  auch  kaam  za  yerwnndern,  da  der  Messer 
grtastenthoils  an;?  Eisen  C4-)nstruirt  ist  and  weiter  beim  Hausgobraach  sich  nicht  fortwAhitnd  isIUlig*-' 
keit  befindi't,  Avodarch  tb  r  sich  liildendendc  Rnst  T/nt  imn  Ansetzen  hat. 

B'n  don  Messern  von  Tylor  sind  nu'lircre  Fälle  vorgekominpn ,  wo  von  dem  Flügelrädchen 
zwei  und  mehr  Flügel  aJ)geschlagen  waren ,  was  einestheils  auf  das  spröde  Metall  (welches  bei  den 
neueren  Messern  durch  ein  bedeutend  zäheres  ersetzt  worden  ist),  vornehmlich  aber  anf  fremde  Körper, 
dfo  «in  Klemmen  nnd  Festsetsen  des  Biddiens  vtranMhaii,  nirfieknifthreii  isi  Diese  frmdsn  K(toper 
sind  es  flberhaopt,  welch«  mH  die  mristan  AnsBchaUnngen  in  b«iden  fitystenen  mit  Ttobinsnridohep 
erforderlich  machen.  Dieeelben  beeteben  in  gani  hleineoBlu-  nnd  Zinnsttlckchen,  die  bei  dem  Legen  dee 
Bleirohres  nnd  Setaen  des  Messers  oder  aoeh  bei  irgend  einer  nachherigen  Beparatnr  in  das  Bohr  md 
dann  dnroh  das  gewöhnlich  nicht  allzn  Mne  Sieb  des  Messers  in  diesen  selbst  gelangen.  Dies«  Ur- 
sache kannte  freilieh  fast  ganz  vermieden  werden,  wenn  die  Arbeiter  bei  Herstellung  einer  LOthstsUe 
sorgfiUtiger  verführen  und  bseser  darauf  arht/>ton ,  dass  weder  von  den  abzuschabenden  Bleispincben, 
noch  von  dem  bei  der  Löthong  verwen*^eten  Zinn  Tropfen  in  das  Kohr  fielen.  Wenn  auch  in  vielen 
Füllen  solche  Späne  durch  das  Sieb  der  M<jssor  zurückgehalten  worden,  so  gelangt  doch  in  anderen 
durch  Zufall  einor  hindurch,  wenn  anch  oft  erst  nach  längerer  Z^'it  und  Iwwirkt  den  Stillstand  dee 
Messers,  trotzdem  ein  solch«-«  Knnichen  meistens  nicht  grosser  als  ein  kleiner  Stecknadelkopf  Ist. 

Was  die  Zahl  aller  dieser  Stillstände  anlangt,  su  blieben  von  den  im  Qanzen  aufgestellt  ge- 
wesenen 1644  Stück  Messern  im  Laufe  des  Jahres  1875  196  Stück  stehen. 

Hiervon  entfallen  anf  die  einzelnen  Monate  nnd  Sjntein«: 


1 

Jan. 

Febr. 

Värz 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Oct. 

Nov. 

Dec. 

Total 

1 

Aufige- 

stellt 
gewesen 

Pro- 
centeats 

Kennedy  . 

4 

2 

3 

3 

6 

3 

9 

4 

3 

5 

4 

4 

50 

110 

Frost  .  . 

1 

1 

2 

24 

8 

Siemens  . 

18 

9 

9 

9 

6 

9 

10 

9 

15 

18 

10 

11 

128 

1200 

11 

Tylor  .  . 

1 

2 

2 

3 

2 

4 

2 

16 

810 

5 

1 

1 

11 

1- 

12 

|13 

|21 

16 

22 

26 

18 

196 

1644 

Diese  in  letzter  Oolamne  angegebenen  Prooenteltae  veridMilen  rieh  nach  dm  die  Still^stinda 
bewirkenden  Ursachen  in  folgender  Weise: 


Kolbonring 
entiwei 

Stenernng 

zn  schwer 
gegangen 

Boet 
im  Meessr 

Zinn 
zwischen 
Fttgel  nnd 
Bfldise 

Im^  (luipsn 

Kennedy    .  .  . 
Frost  .... 
Siemens    •   .  . 
Tylor  .... 

1  10  =  9% 

1  - 

40  =  36% 
2  8% 

68  =  6% 

60  -  57o 
16  =  5% 

60  =  45«/o 
2  =  87o 
128  =  117« 
16  =  5V. 

! 

42 

68 

76 

196 

Mit  Ausnahme  di^r  m'i'^ton  Kennedy- M-^sser,   deren  St,euorung  zu  schwer  gegangen  and  dio 
VI  Ort  und  Stelle  reparirt  werden  konnten,  moasten  alle  gewechselt  werden. 
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Aus  voiiMMOdMi  TUbelkii  ist  sbo  n  «Bimhinfn,  da»  stetatn  bUeben: 

von  den  Kennedy-Mesaern  45  pCt. 

„   „  Frost-        „  8  „ 

„  „  Siemens-    „  11  „ 

„  „  Tylor-        „  5  „ 

Bringt  man  bei  den  MdMs  letiteren  Systanni  die  StUlstfaide  dnrdi  Zbn  siriidMii  Flügel  nnd 
BOdMe,  als  weniger  in  der  Canrimction  desltesien  IwgrOndet,  inAbiog,  so  bleiben  bei  doiSiemens- 
Mflsseni  6  pCL  StOlstlDde,  dagegen  bei  den  Tyloi-MMsern  0  Stülstinde. 

Attsaar  diaaan  StiUstinden  and  den  dadurch  TeraraaeUen  Eeparataren  kamen  im  Ganzen  an 
Masaeni  nodi  185  =  ca.  8  pCt.  meistena  kleinere  Beparatnren  vor.  Hienuiter 
rind  klune  ündiohli^Bdten  der  8to]rfbicbBan  reap.  der  Terbindangaachranben,  firnenermig  das  Ziffinr- 
Uatt«,  das  Glasea,  das  YorhingaehlooBea  etc.,  wobei  alao  der  betralbnde  ÜMBer  nnr  selten  gewechaelt 
n  werden  braadit,  in  TerstelMn. 

Der  ToQstlBdigkeit  halber  aei  nooh  än^efthrt,  daaa  dudi  Frost  80  Stflefc  besofaidigt  worden. 

Hit  diesen  Aossohaltang«  und  Bsfaraiiiren  ateht  Fönet  4:  Leichtigkeit  des  Bin-  nnd 
Aisiehnltons,  in  niehster  Beiishvng.  Hier  ist  der  Kennedy-Measer  am  migflnatigsten  sitnirt 
tadi  feine  nnhandUehe  GrOsse  ind  Schwere.  WUurend  bei  den  anderen  nnr  ein  Arbeiter  znm 
Setnn  eiftifderlieh  iat,  beoaapniaht  die«r.  Meaaer  deren  fwei;  bei  den  gitiaaeren  Frost*aehen  iat  dies 
iBspfiags  aneh  der  Fall.  Die  Meaaer  von  Siemens  und  Tylor  stehen  in  dieaer  TTiiiai*^«!  ao  liem-' 
lieh  gleich.  B«i  dieser  G«Iegenhoit  mrtge  nobonbei  bemerkt  werden,  dase  daa  Einschalten  in  eine 
neue  Leitung  bei  dem  Tylor-Messer  wohl  etwas  billiger  zn  stehen  kommt  gegenüber  domSiemena- 
Meeser ,  weil  keine  Lrtthstpllpn  am  Messer  zn  machen  sind,  die  Dichtung  vielmehr  durch  Einklemmen 
des  Blcirohres  selbst  zwischen  einen  mit  scharfen  Kanten  verseliPiien  Kunns  nnd  einer  entsprechenden 
Matter  bewirkt  wird.  Allerdings  mnss  hierl>ei  .sehr  .sorgfältig  vt-rfahreii  werden,  namentlich  darf  da.s 
Bl^rohr  an  der  betreffenden  Stelle  dnrchans  nicht  einseitig  oder  ungleich  aufgeweitet  sein,  nnd  mus.s 
ferner  Sorge  g^ragen  werden,  dass  der  Messer  gehörig  gestützt  ist.  Bei  Beobachtung  dieser  Vor- 
aebttamasteegeln  ist  die  Yerbindung  aber  ganz  dicht  nnd  auch  aof  die  Daner,  soweit  bis  jetzt  beob- 
aAlst,  hattbor.  Kommt  ea  vor,  daaa  eine  aoldie  anfingt  so  lecken,  so  genügt  in  der  Begel  ehi 
Maiiilahiiil  dir  KfMer.  Sdbatmllndlieh  konnte  diese  Einrnditong  anch  bei  den  Siemens-Xeasem 
Ohas  WätttCB  «ngebnuAA  werte. 

Za  dSm  wichtigen  tvasi  5  Anschaffnngs-  nnd  ünterhaltnngakosten  ttbergehend, 
Mi  snniehst  bedlgUeh  des  ersteren  Theües  constatirt»  daaa  die  Flflgebnesser  so  erheblich  billiger  sind, 
ab  die  XoIbeDmiSBcr,  dass  von  ahm  dlgemeinen  EnflBhnttg  di>r  leirteren  adion  aoa  diesem  Omnde 
küiin  die  Btede  sein  kann.  Beispielaweiae  kostet  ein  ViSBUiger  KolbenmesBer  von  Kennedy  ca.  das 
8&che  ton  dem  eines  *Ua\iigm  Siemens-  oder  Tylor-Messers  ond  ein  VaSOUiger  noch  etwa 
zweimal  so  viel.  Nnn  wftie'  SB  allerdings  nidit  richtig ,  die^  Yerhältniss  fOr  die  Yergleichong  ohne 
Weiteres  zu  Grunde  zti  legen,  weil  dann  vorausgesetzt  werden  müsste,  dass  die  Messer  der  verschie- 
denen Systeme,  abf»r  gleichen  Kalibers,  auch  gleich  viel  Wasser  in  Maiimo  durchfliessen.  Dies  ist 
aber  mit  den  genannten  3  Systemen  keineswegs  der  Fall,  vielmehr  verhält  sich  die  Leistnngsiähigkeit 
da  1/4  raid  V2  '/-''Iii gen  Messer  von  Kennedy  :  Tylur  :  Siemens  ~  ca.  100  :  65  :  60. 

Die  abeolaten  Maiimal-Dttrchflnasmengen  bei  76  Meter  Druck  giebt  ^lacbstehende  Tabelle : 
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V." 

Maximaldorchlassfahigkeit 
in  Liter  pro  Hiimte 

Kennedy 

820 

170 

100 

Tylor  ' 

110 

65 

Siemens  j 

220 

105 

'  60 

Mai)  sieht  aus  dioser  Tahello ,  deren  Ang'aben  für  den  K en ni'dy-Me8s«ir  mit  KOcksicht  auf 
die  mit  der  Geschwindigkeit  wachsenden  Widerstände  in  den  betreffenden  Rohrleitungen  noch  relativ 
za  gering  sind,  dass  das  von  den  Fabrikanten  angegebene  Kaliber  des  Messers  nicht,  wie  vielfach 
«ig«miD0ii  wird,  maassgebend  wäa  lEtm,  vkimclir  anr  Hmmt  mit  gleicher  Leisttt&gtflhig»- 
•keit  in  Btang  auf  den  KcsteopiiiMt  sowohl,  als  die  Wahl  des  Kalibers  fDr  eine  bestimmte  Leitnig 
in  Vergleieh  gebracht  werden  können.  Letzterer  Umstand  ist  joa  wesentlieher  Bedeutung. 

Weltar  aher  kommt  in  Betracht,  dass  die  Messong  bei  normaler  Wasserentnahme  doeh 
nicht  so  erheblich  Tiel  goaner  eiiblgt,  als  dass  man  sieh  hierdnich  versnlasst  sehen  solUe  gegen  ein 
erheblich  grösseres  Anlageospital  einm  noch  fraglichen  Gewinn  einzntaoschen ,  denn  man  liat  es  eben 
nicht  mit  einem  einzelnen  Messer  zu  thun,  sondern  bei  allgemeiner  Einfülinini?  mit  Tausenden,  deren 
etwaige  kleine  Fehler,  welche  im  Allgemeinen  bei  dem  geringen  Preise  des  Wassers  für  den  einzelnen 
Konsumenten  erheblich  sein  durften,  sich  aller  Walirscheinlichkeit  nach  im  Gesammtresultat  mehr  oder 
weniger  au.sglcirhen  wt^rd^n.  Auch  ist  nicht  anzuii'^linien  ,  daas  viele  Consumenten  und  oft  Vortheil 
daraus  ziehen,  da^js  die  FlftgehiKssir  hni  ganz  geringem  Durchgang  zu  wenig  od^r  gar  nichts 
anzeigen.  Wörden  z.  B.  in  einer  Stadt  10  pCt.  aller  Consuuienten  hierauf  reflectiren  und  diese  auch 
die  H&lfte  allen  Wai^sers  ohne  eine  Angabe  des  Messers  beziehen,  so  beträge  das  nicht  bezahlte 
QoaDtam  doch  nor  5  pCt.  des  gesammtsn  an  die  Gensnmenten  abgegebenen  Waassrs  vnd  wird  noch 
yiA  geringer ,  wenn  man  berOcksichtigt,  dass  dodi  nur  Lente  mit  sehr  geringem  Oonsom  dftvon  Ge- 
biandi  maehoi  konnten ,  wihrend  grossere  Oonsnmentsn  m  derartigen  Manipnlationen  schwerlieh  Zeit 
haboi  durften. 

FOr  den  sweHsnTheil  —  ünterhaltnngskosten  —  ist  «mehmliah  Fönet  8  miassgebend. 
Wenn  man  die  dort  angegehmen  Zahlen  zasammenfasst,  so  lässt  sich  nicht  leognen,  daas  die  Bepam- 
tnren  nnd  Ansschaltungen  eine  groese  BoUe  spielen,  mithin  die  ünterhaltnngskosten  dnrdmns  nieht 

nnerheblich  sind. 

Von  grosser  Wichtigkeit  ist  hier  also  die  Frage,  welches  System  die  geringsten  ITnter- 
haltuiigsko^^teii  h^^dintrt ,  da  hiermit  ein  wesentlicher  Factor  für  die  Heurtheilung  und  die  Wahl  dieses 
oder  jenes  Systtius  gegeben  ist.  Leider  kt'nnen  die  vorliin  angeführten,  für  die  einzelnen  Systeme  ge- 
iinidi-ii'H  PnxtiiLsiitze,  aus  dem  Grunde  nicht  dirtnit  mit  einander  verglichen  werden,  weil  die  Meesvr 
nicht  gleich  lauge  Zeit  gegangen  haben,  vielmehr  bei  diesem  Vergleich  Kennedy  and  Siemens 
honaehtheiligt  wftren. 

So  viel  aber  Usst  sich  doch  mit  Sicherheit  sagen,  dsas  die  Messer  von  Kennedy  die  M 
Weitem  grOesten  Unterhaltnngskcsten  Terusaehen,  nnd  dass  weiter  anch  der  Siemens-Messer  niclift> 
80  gttnstig  sn  srin  scheint,  als  der  von  Tylor,  wenigstens  sind  bei  letxteran,  weil  derselbe  gam  niin 
Messing  besteht,  schwerlidi  AnstSnde,  dordi  Bost  venirsadit,  sa  belttrditBn,  wihrend  diese  UrsscinBy 

die  einen  so  erheblichen  Procentsatz  der  Keparataren  ausmacht,  bei  dem  Siemens-Meeser  als  giOasbest- 

theils  aus  Kisen  bestehend,  in  der  Construction  l)egri5ndet  ist,  mithin  so  lange  nicht  wird  vermieden 
.  werden  kOnnen,  als  bis  anch  hier  das  Bisen  durch  Hessing  ersetzt  wird.  £ine  Einfnhmng  das  Bastes 
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MB  dm  gaamimnm  Straneartlmii  ist  nidit  Tom  Belang,  da  bd  g«t  g«th«arten  EOhnii  die  Bostbild- 
img  mir  aslir  giriiig  ist  Daai  alMr  aneh  «diMur  etwaige  hOdirt  ftin  TeriheUte  Bost  nieht  iMAhtlieflig 
anf  dm  MeMer  dnwirlMi  kann,  beireist  eben  dw  Tylor-Meeaer,  in  dem  sicli  blalaiig  noch  niMnato 

Bost  gefunden  hat.  Donkbar  ist  es  violleicht ,  dass  die  Zusammenstellimg  von  Buwn  und  lüaaing 
anter  Wawer  eine  ßoetbildung  bei  dem  Siemens-Meeser  begflnstigt. 

Hinsichtlich  der  durch  Frost  k'^chädigton  Messer  mfige  noch  angeführt  sein,  dass  boi  den 
Kennedy-Messern  stots  der  Cylinder  geplatzt  ist,  bei  den  Siemens-Messern  ebenfalls  ein  Theil 
des  Gehäuses,  sowie  das  Zählwerk  verdrückt,  wühifiid  bei  den  T  y  1  o  r  -  Messern  kein  Theil  platzt, 
sondern  nur  das  Zählwerk  verilrQckt  und  eine  Löthong  des  Gehäuses  gelöst  wird,  so  dass  die  Keparatur 
des  letzteren  billiger  zu  stehen  kommt,  als  bei  den  beiden  anderen  genannten  Systemen. 

Ueber  Vanei  6  —  Danerhafiigkeit  des  Apparates  ^  sind  nooli  kains  spedallai  Sr- 
ftliniQgeii  gemaohi,  da  die  ZtÜ  der  Beobaelitmiig,  wie  aehon  gesagt,  noch  verbBltniiwintoig  Inn  iat, 
ao  da«  Aber  das  relatiTe  Terblltniaa  der  dnielimi  Qyateme  mü  Besag  hisranf  krin  ürtliaU  abgegeben 


Wenn  mm  Qdilass  das  ErgebiiRi  der  yerachledalien  bertlhrtai  und  beqprocbanai  Pnnde  ni- 
sammengabast  wird,  so  ist  das  Bosnltat,  spedell  binsiolitlidi  der  bebaadeUen  4  WauuM uieaaiii iijfnteme, 
folgendes: 

Für  grössere  Einführung  boi  Wasserwerken  behufs  Abgabe  von  Wasser  an  Privat©  sind  die 
Kolbenmesser  nach  j''tziger  Construction  nicht  zu  empfehlen,  weil  der  Vortheil  des  genaueren 
Messens  keineswegs  die  liuhi-n  Anlage-  niul  Unteriinltungskosten   irgendwie  aufzuwiegen  im  Stande  ist. 

Für  den  ausgesprochenen  Zweck  sind  vielmehr  Flügelmesser  zu  wählen  und  zwar  können 
naeb  den  bier  vorliegenden  Erfahrungen  die  Messer  von  Siemens  (Siemens Halake)  und  namentlieh 
die  TonTylor  empfoUeo  wnden,  Toransgesetat  natflrlidi,  daaa  nicht  anderwftrts  mit  anderen  Slysteman 
besser«  Beaoltate  eraielt  anid. 

Wleabaden,  im  Min  1876.  C.  Kiich*ll, 

lageoienr  des  Waaser-  und  Oaavarka. 


Statistische  und  finanzielle  Mittheilungen. 


Klei.  Auszug  <iu8  dem  Betriebsbericht  der  aUUK. 

GaaausuU  pro  Iblb. 

In  diesem  Jahre  ist  nicht  nur  eine  vermehrte 
Prodaction  ood  Coosamtion  ra  cmutatiren,  eondem 

auch  eine  wesentlich  billigere  Productiun ,  da  die 
KohleDpreiae  sich  wieder  viel  gflutiger  gestaltet 
haben. 


prodnebrt 


Kbm.  Kbf. 
963791     =  40478800 

1001701,91  -  42564240 


1874 

1875     ,  _ 

AlBO  Zunahme:       48980,91  =  S090440 

oder  in  pGt. :  5,16. 
Coosum  der  li^leucbtuug : 
OeffantUcbe      Privat  im  Werke  VerlsBt 
IDkb.  Kbm.      Kbm.  Kbm. 

1874       199025       645679,3    14811,4  69628,7 
1876       228253,74    675265,0    1.^967,86  G694'J, '.G 
+  24ä28,i4  -f  29585,7  +  41a6,46— 2ö79,a4 
inpCt.      12^7        4,58       30,09  8,85 


Oe(f entliehe  Krltjuchtung  und  Verlust. 

Die  Anabl  der  Qaalatemea  ist  am  15  vermehrt 

Qimlich : 

Zu  Anfang  des  Jahres  war  die  Anzahl  572 
aUo  idt.1875  587  Oealatenjea;  an  Petroleuailatenien 
waren  am  1.  Jan.  1875  85,  durdi  Oaelatanmi  sfaid 

ersetzt  2,  neu  hinsugekommen  8,  also  mehr  um  G 
-    91  Petroleomlatemen,  nisammen  tUt.  1875  678 

Laternen. 

Die  Anzahl  der  Brennstundeu  war  1874:  1367838 

1875:  1541198 


178870 

Die  (ÜRsatliche  Erleaehlaag  kostete  lanft  Ab- 
rechnung  ♦   .   Mk.  25359.  20 

dieselbe  kostete  1874   „    30350.  36 

also  1875  weniger    ....        T"  Mk7~49yi.  16 

Die  Kosten  pro  Laternen  und  pru  auuo  sind 
Ufc.  41.  08. 
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Der  Yarinat  ist  erhdiUdBi  geriofer  alt  im  w- 
hcfgclienitt  Jtitre  und  betrigt 

1875:    6,68  7o  der  ProducUon 
1874 :    9,77  % 
•lao  mftiger   3,09  '/o 
oder  in  pCl.  81,68. 
Kohlen.    Es  sind  Waldridge-  und  Old-Pelton- 
Koblen  tnr  Gasgewinnung  ücnntrt  mit  einem  Zusritz 
von  6,84  7«  Caunelkohlc  (Pirnie),  und  varen  far 
1001709  Kba.  Gm  erforderlich  81648  Ctr.«  alio 
alnd  1875  am  100  V  KoUen  18,S7  Kbm., 

1874   ■    11.68  ,  

also  plus     0,59  Kbm. 
oder  5,05  7o  Oas  prnducirt. 

Ei  hat  iidi  vonDgnrrin  die  01d>Pe1lini-Kolile 
aelur  aaagiebig  enrieeeiL 

Der  Preis  pro  100  tt  cdkäidar  Koble  aleltt 
sich  im  Jahresdurchschoitt 

ib7ö  auf  Mk.  1.  05 
1874  ,    ,   1.  80 
also  bflUger  Mk.  0.  2b  oder  19^  •/•• 

Cokei,  Ammoaiftkwaaier,  Theer  and 
Keinignngamaaee. 

Die  Kohlen  ergaben  pro  Ctr.  0,6H7  Hect.  Cokes 
nnd  wog  iler  Tlectolttcr  im  •luhrc-'tlurihsilinitt  Ii5,2  ff. 

Die  Kinnalnne  lür  Cokes,  Theer  uud  Ammoniak- 
salz  ist  pro  im»  8"  Kohlcu  OyUri  Mk. 

Die  Anabeste  an  aekveMaaurem  Anoraniakaab 
war  abermals  eine  geringe. 

Es  lif'ferte  im  Jahre  1874  ein  Centner  Kohlen 
8,490  Liter  und  1875  8|ö00  Liter  Ammooiakwasser. 

Die  Fabrication  ataUt  aiek  lalgandermiaaen ; 

Ee  warde  prodndrt  896,8  Ctr. 
Yerkanft  aind  46%07  Ctr 

=  Mk.  7984.  24 

HieroD  ab  das  Lager- 

qoantnm  65,97  Qr.^rr    ,   1181.  88 
Also  Einnahme  flBr  die  Prodmstkm      Mk.  880S.  88 
Die  geaammten  Anagaben  fOr  dieadbe 

betragen   98 

Demnach  Uewiun    Mk.  2407.  88 
Die  Tbeerproduction  war  eine  normale,  und  er- 
gaben 100  «  Kdldcn  4,06  «  Theer,  ivlhraiid  1874 
8,88  ff. 

Ein  Kbm.  Maaac  reinigte  l>s74  1688  Kbm.  Gas, 

desgL  1875  1988   ,  , 
Die  grAaste  Gaaabgabe  war  am  S2.  Decbr.  mit 
4698  Kbm.  =  199400  Kbt,  die  garingate  am  88.  Juni 

mit  1270  Kbm.  =  63970  Kbf. 

Die  Ladung  einer  Retorte  betrug  im  Jahres- 
durchschnitt    1874  =  170,07  ff 
1876  =  180,00  V 


Eine  solche  Lsduag  efgib  ms  Oas: 
.1874  19,85  CbBk  —  a48,6  Kbf. 
1875  22,07     V     =  938  , 
Jede  Retorte  liefert*  in  84  Stmdtn: 

1874  9948  Kbm.  =  4885  Kbf. 

1875  110,30    „     =  4688  , 

Die  Gesammtlinge  der  Y<Mrllaad«den  Leitung  be- 
trägt 37183  Meter. 

Die  FkwmenwM  Vir: 

Straaaen-  Privat-  Kooh-  ^^^g^  Gasltrafi- 
flammen.  flammen,  appar.  mascbinen. 
ult.  1874  572       8341       337     9250  6 
,    1876  587      8655      887     9179  6 
Zunahme    16    ^"814       ^      889  1 

Der  Oewinnbetr&gt    .    .   .   .  Mk.  64898.  70 

Fenier  die  Selbstkosten  der  öffent- 
lichen Erleuchtung,  wofOr  keine  Zah- 
lung ana  dar  Stadtkaati  orfi»|gt     .  •  85369.  80 

Das  nbg^ebene  Fkelgaa  nach 
den  Selbstkosten  4811,8  Knbikaaler 
k  0,0788  Thlr.    ......    •    -      376.  % 

Zusammen  Mk.  80688.  86 

Fflr  die  TriilhaiiBMii  der  Aaalnll  Aiteg 
des  Jabrea:  Mk.  467701.  48  eigiebt  sieh  alao  ein 
Zins  Ton  17,24  7o. 

Köln.  (Neue  Gasanetalt.)  Der  Bau  der 
neuen  UaHanutalt  in  Kbruuietd  schreitet  rQstig  Tor. 
Die  fltar  dieaen  beadnunte  An!eib4  von  4*/«  iKUionen 
Mark  ist  snm  Ooorse  to«  98Vt  pOi'  von 
einem  BanquierconHortium  übernommen  worden. 
M-in  holTt  im  Herbst  d.  Js.  mit  dem  Betrieb  be- 
giunen  zu  können. 

KÜBiisber«  Uyf.  (B»*riebsftbsehlttss).  Dem 
BetriebsabHchlusH  der  »tadtlseben  Oaaaastalt  pro  1874 
entnehmen  wir  P'olgende» : 

Der  Gasconüum  betrug  85(i898öKbm.  und  rer- 
theilte  sieb  auf 


640189  Consnm  der  öffentlichen  La- 

ternen und  electr.  Uhren, 
975  Ausblasen    der  Apparate 

nach  dem  Beinigen, 

47610  Consum  der  AuHtaltsflaaMMB, 

14930  do.  der  Tttfifflaramen, 

2619489  do.  der  Qüsxäblerflammea. 


8823093  naehgewiesener  Oensnm 
S46räTSMn.  Teilnst  oder  6,9*/»* 
Am  SoUnssn  dsr  Jahre  brannten 

1873    1874  Znwaobs  1874 
ßfftl.  Strassenflammen    119U    1212  18 
Anstaltsflammeu  101     101  — 

PriraMammen        J6784  j7414  MO 

88064  88787  648 


I 
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iMBlaltCBWI« 

Es  sind  au«  250254  Ctr.  Kohlen  3668335  Kbm. 
Gas  gewonnen,  also  pro  Ctr.  1 1,26  Kbm  ;  in  Licht- 
stArke  löO  L.  im  32  Loch  Poriel.-Br.  Tonl5>M  hU  lü 
mad  cpae.  O« wicht  0,878  bit  <k,496. 
Ab  Otwki  178647  dir.  od«r  69^8  % 

»  grobe  AldM  6600    ^      .      2,61  . 

•  feine     ,    '  Ö655    ,      ,     2,25  , 

185Ü02    ,     ,    74,27  . 

•  TbMr  11908  Otr   ,     4,76  « 

ImlMriabs  waran  4arQbt«haittlich  pro  Tig  71,6 
Retorten,  leer  vrurden  geheizt  3,4  Retorten.  Char> 
gen  wurden  ausgeführt  126249;  pro  Tag  und  Re- 
korte sind  prodooirt  136,5  Kbm.  Gas ,  in  jeder 
OlMrg«  eiad  projladrt  88,8  Kbia.  Om. 

Zur  Cnterfeuerung  wwd«B  vtrtmidet  Goaks  : 
Ar  BatorUa im  Betriebe, 

60522 Ck.  od.  84,2  •/•!  . 

ittBwrwte.      31&8  ,  ,   1,86>'  ^''^^ 
68675  „  „  2ö,467o 

Thir.  Sgr.  Pf.   mir.  Sgr.  Pf. 

Die  Kohlen  kosten  lOiildO    7  1 


fllr 

68678  Otr. 

k  14  Sgr.  -  29716   

Feaerangskosten  für  , 

Dsmpfkesael  4447  Ctr. 

4  14  Sgr.  =  S088  98  — 

Reinigungflkoston  1876    8  4 

Betriebe-  und  Yar- 

triebilöhne   .   .   .     10961    6  2 

153786  14  7 

ab  ftr'Nabaaprodaei«! 

ThIr.  Sgr.  Pf.   lUr.  Sgr.  Pf. 

Coaka  173647  Ctr. 

k  14  Sgr.  =  81086   8  — 

groba  Afoha  66iM>  Otr. 

ä   5  Sgr.  =  •  1100  -    —  , 

feine  Asche  5665  Ctr. 
ä   2  Sgr.  =  377  _  — 

ThMr  11809  C«r. 

4  84,64  Sgr.  =  9741  16  10 
AjnmoniakwaHar  700   —  — 

DiTan«  1694   —  8 

=  94647  25  4 
bleiben  öülOö  19  3 
Hieao  dia  flbrigm  UakoitaB  mit        80769  9  8 

89870  88  11 

dazu  Zinsen,  Aaartkatioa  vad  Ab- 
sehreibang  86831  21  3 

=  126102  20~3 


Die  Eoaten  der  SffeatUchen  Beleuchtung,  du« 
Gas  naeh  den  BalbitkoiteBprais  aagaDOBunaa ,  ba- 

rechnen  nich  auf  30679  Thlr.  5  Sgr.  9 Pf.;  w«fden 
aber  der  Gaaaaatalt  nicht  vergdtigt. 

Bittaabman. 


Thlr. 

Sirr 

Pf. 

PÜP  Omm  RH  Privftfpn 

1 1 

Q 

O 

„    Coaka  und  Asche  .... 

53795 

12 

11846 

9 

1 

,    Ammoniiikwasgar  and  IMvaraa 

8600 

'  6 

,    PriTat<'inrii'hturi;,'en    .    .  . 

7183 

1 

10 

a    Mebrbestände  gegen  1873  . 

18964 

14 

11 

"2447Ö7 

25 

6 

Aaagabea. 

Thlr. 

Sgr. 

Pf. 

5150 

BaraaavakMtaa,  Belriah«-,  Var- 

triebalOhne,  (iasprüfung  .  . 
Unterhaltung  der  Rohrleitungen, 
Laternen  und  Bedienung,  Ge- 
binde, RetortenSfen,  Apparate, 
OMtfUar,  Oeritha  .... 
Kohlen     ,    .    .   ,       .   .    .  132892 

Rtiinigung   1876 

DiTprao     .........  287 

Abgaben   

PriTaMariehtaimwi  .... 
Abschreibung     ......  16196 

Ertrag  pro  1874    43320 

244787 
43829 


19848      9  11 


Aal  daa  Ertrag  von 
•ind  aar  Taninaang  dar  Aalaiha 
and  Anortinlian  gezahlt 


95606  4 
14 

3 
12 

1649  — 
5067  11 

8 
24 
25 
24 


bleibt  Gewinn  98994 

Hierzu  für  öffentliche  Beleucht- 
ung, dm  Qus  zum  Selbstkosten- 
preise gerechnet,  abar  aiehtar« 

  80679  6 


9 
4 

4 
11 
6 
5 

9 
7 

~9 
7 


20035 17  8 
71  1 


9 


ergiebt  Oewian  68978   iS  10 
Zu  neuen  baulichun  Anlagen  und 
neuen  Anaohaffungen  sind  aus 
dam  Bawrfafondt  rerauagabt .        13530     8  5 
Im  Baaarva-  and  Braanaraagt- 
fortt  abd  Torbaadaa    .  .  .        75498  19  11 
Leipzig.     (Stadtwassorkunst.)      In  dar 
Sitsung  der  Stadtverordneten  am  1,'».  März  empfiehlt 
der  Finanzau4ohuss  die  Juatificiruug  der  Bechuan  • 
g«tt  der  Stadtwaiaaricanst  vad  stallt  untar  Andaron 
den  Antrag,  ob  niebt  mit  Rllaksieht  anf  dan  man- 
gelhaften   Znstui!     unserer    Wasserleitung  aina 
eohaeUere  Ajuortiaation   dea   Aalagecapitalee  sa 
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Btaliitische  und  finaiuielle  Mittheiloogea. 


erfolgen  habe  und  ob  die  hiem  etferderlichen 
Mittel  niehl  dar«li  -  dae  BefoUrnog  des  WMier- 
lioMS  av  beeeKfeffen  seien. 

Referent  Oflmpel  motirirt  diesen  Antrag 
damit,  daspi  unsero  AVa^sfrleitunsf  in  nicht  zu  ferner 
Zeit  Bich  als  unzureicheud  orweiaen  und  bei  der 
seitherigeo  AbicbreHnniK  tob  1  pCt  nm  Tiigungs- 
fonde  dee  Anlefeeepitel  noch  nloht  amortiiirt  sein 

werde,  wenn  die  Krriehtuni^  einer  neuen  Anstilt  zu 
erfüllten  hübe.  Der  hiesige  Wasscrxinsturif  sei 
niudrigur  nie  der  anderer  Städte ,  welche  Wasser- 
leftanflMabgen  beeitien,  iiubetoodere  cnretae  lieh 
der  .oaoh  den  WasBermessern  berechnete  Zios  ale 
«in  imverhältniHsmässig  geringer.  Das  nach 
der  letzten  BureobnangBwetse  abgegebene  Wasser 
werde  Ten  «tor  Stadt  «nm  8elb«fikoet^*wt  ab- 
geirebaa  und  liege  hierin  eine  Uabllligiceit  gagra- 
flber  den  kleineren  ('ünsumenten ,  welche  den 
Wasserbedarf  nach  dem  Tarif  höher  beiaUen 
mfiesten. 

Herr  Dir.  N&ser  erblickt  in  diesen  Auafahr- 
ungen  des  Herrn  Beferentw  die  Absieht,  eine 
LozttMtever  dnEuführeo.   Man  solle  nicht  an  den 

Ornndsfitzen  rütteln,  die  bei  Aufstellun;^  dus  Wh.s- 
HortarifB  masBgebend  gewesen  «leien.  Dii8  Cullegiuiu 
habe  früher  die  g&nsliohe  Freigabe  des  Wassers 
befOrwortet  ond  werde  er,  Redner,  gegen  jede 
etwaige  Erbttang  des  Wasserstnsse  stinnim. 

Ilerr  Dr.  Tannert  äussert  sich  In  gleidirm 
Sinne  und  ist  namentlich  um  deswillen  gegen  jiuio 
ErhSbaog  des  Wasserzinses,  weil  die  Benutzung  der 
WaesarMtung,  welohe  der  Beinliflhkeit  fSrderlieh 
sei,  nieht  ersehwert  werden  dOrfh. 

Herr  Btadtrath  Hess  1er  bemerkt  sn  dem 
fhlglirhen  AiitrHrfe,  dnwH  derselbe  die  früher  so 
lange  discutirto  Frage  binüicbtlich  gänzlicher  Frei- 
gabe des  Wassers  wieder  wachrufen  mQBJic.  Gegen- 
wlrtig  werde  der  gaoie  Beingewinn  der  Wasser- 
kunst  zur  Amortisation  verwendet  ;  wolle  man 
sclinplier  amortisiren ,  so  bleibe  nichts  Anderes 
ülirig  als  die  Einnitliroen  durch  Erhöhung  des  Was- 
serzinties  zu  Termehrcn. 

Herr  Professor  Ii  offmann  macht  MitdMitungen 
aber  die  Thitigkrit  der  aar  ünter»nohvBg  der  Ter- 
hlltnisse  unserer  Wasserleitung  eingesetzten  Com- 
mission.  Die  Com-niHnion  deren  AiiCi^abn  es  Hei,  zu 
begtitaehton,  auf  wclrhe  Weise  sich  gute»  Wasser 
zuführen  lasse  und  wie  der  mit  der  Ausdehnung 
der  Stadt  sieh  steigernde  Wasserbedarf  an  be^ 
sobaHiMi  sei,  habe  ihre  Beohaohtnngen  in  den  ver« 
sibii'denon  Jah-cM/eilen  vornehmen  müssen  und 
werde  die  Resultate  derselben  ,  sowie  hierauf  be-  | 


gründete  Yorsohllge  in  n&ohster  Zeit  an  den  Raft 
bringen.   Gegen  ehie  Besohrlnkang  des  Wasssrrer- 

brauchc$  dnreh  BrhShuQg  des  Wasserstases  erklirt 
sich  Redner  ganz  entschieden,  denn  es  sei  bei  den 
Verhältnissen  unserer  Wasserleitung  Tortheilbafter, 
wenn  das  Wasser  durch  grSssersn  Oonsnm  mög> 
liehst  sehnell  aas  der  Leitang  hinansgesehwenimt 
werde« 

Herr  Referent  betont  hiergegen  wiederholt, 
dass  die  Ablassung  des  Wassers  nach  dem  Was.ser- 
messer  gegenüber  den  Kosten  der  Wasserentnahme 
naeh  dem  Begnlatir  gaas  nnTerhtltniMnissig  billig 
sei.  Eine  BrhShnng  des  SKnses  hinsiehdieh  der 
ersteren  empfehle  sii-h  nAmontlich  bei  grS^serea 
Wirthschaften.  Man  habe  hier  St&llo  mit  ÖO  Pfer- 
den ,  die  einen  aasser  allem  Yorhältniss  billigen 
Wasserains  aahlen. 

Herr  Dr.  Tannert  meint,  dass  sieh  unsere 
Stadt  bezflglich  der  Wasserleitung  in  einer  Krisis 
befinde;  mm  wisse  nicht,  wie  sich  die  Verliiiltni^se 
gestalten  würden  und  solle  man  daher  auch  gegen- 
wirtig  niohts  an  den  Bsstimmnagen  Aber  den  Was- 
serains indera.  Zu  iiaklagea  sei,  dass  nicht  F\a^- 
wa^isor  für  den  Wirths  -Ii  iflsgebrauch  Inn-b  die 
W'iisserk'itimg  geliefert  werde,  zur  Wäsche  z.  B. 
eigne  sicii  das  Wassurieitungswasser  durchaus 
niehi 

Herr  Prof.  tfoffmann  Aeilt  dagegen  mit, 

dass  im  Torigen  Jahre  die  Wusserloitoag  dea  sehn- 
ten Thuil  des  von  ihr  gelieferten  Wassers  aus  dem 

Flusse  entnommen  liiit)o. 

Auf  weitere  Ueiiirwortung  des  Referenten  wird 
die  Beohnnng  jnstiieirt  und  der  Antrag  mit  allen 
gegen  11  Btlmi 


Sohaffhausen.  Dem  dreizehnten  Geschäfube- 
rinht  dar  sehweiserischen  Oasfesellschaft 
pro  1875  entaehmeD  wir  Folgendei: 

Der  Stand  der  Kohlenpreise  war  das  ganze  Jahr 

hindurch  ein  normaler  und  diesem  Umstände  haben 
wir  zum  grössten  Theil  das  gQiistige  Betriebsergeb- 
uiss  zuzuäcbreibeu,  das  da^euige  des  Vorjahres  um 
nahem  Fr,  SIMOO  obersteigt 

Gaswerk  Burgdorf. 

Unser  bisheriges  Verhältniss  zu  diesem  üuter- 
nuhmon  hat  im  abgelaufenen  BeriohUgahr  keine 
Verladerung  erlitten. 

Das  Oaswerk  konnte  für  das  Betriehijalir 
1874/7d  eine  Dividende  von  Fr.  35  oder  7*'o  ver- 
theilr  n  uad  befindet  sich  fortwährend  in  g^lastifer 
Lage. 


Statiitisehe  mid  llaMsielle  Mittbcibuftii. 
Qaiwark  8 ohaff haaa« n. 


Dar  iMBoblliaa-CovIo  batrug  1874  406BÖ«.  69 
Bisa   waitara   Balattuiig  diaiai 

Conto  Ton  11194.  47 

ergab  sich  durch  Erstellung  eine»  Re- 

ganarations-Srhuppens,    eines  Dampf- 

•trahl-Ezhaastars  und  mahrarar  aDdarar 

aaaar  Apparsta,  aowla  daneh  dia  Am- 

dehnuni^    des  RShrennetzes   aod  der 

Sffentüchea  Baleuohtung  in  ueuarttalltan 


Betrag  1876  417761.  M 
Dai  auf  diaeaa  Oaawark  Tanpeadale  Oapital 

betragt:  Fr.  470074.  24 

im  Vorj.hr  ^    461395.  77 

»omit  mehr  Fr.      8678.  47 

Dia  in  unserm  eillten  Geuch&ftsberichte  fflr  die 
Jiabra  1874  nnd  1876  m  Auauohl  ganommene  Br- 
weiterung  deA  ROhrannetzea  nod  die  Vermehrung 
der  Apparate  konnten  ohne  gSnzlicbe  Inausprucb- 
nähme  dea  hiefur  Terun^cblagtcn  Betrages  von 
Fr.  36000  ToUst&ndig  erstellt  werden.  Den  Imno- 
bfliaii-CoBto  haben  wir  nar  für  dia  Aiuiabaffangi* 
fcaeleit  der  Apparate'  und  die  ausgelegten  Bau- 
kosten belastet  Die  sämmtliclien  Montage-  nnd 
Arbeitslöhne  sind  dagegen  dem  Unterhaltungs-Cunto 
avr  Leat  gabraoht  wordan. 

Dia  Benea  Appanto  fnaeMaalraa  TarsIgUfili 
and  sind  die  Betriebsraanltate  so  günstig,  daei  wir 
uns  ToranlusBt  Hi;hen  werden,  die  neuesten  Erfahr- 
nagen  der   Uas-Tecbuik  auch  auf  unsere  übrigen 


Flaanaan  betrlgt: 

Private  Total 
6268  6524 
5812  60:»7 
466  467 
7.84  7,71 


Die  2alil  dar  almnillialian 

Oeffentliobe 
1875  256 
*     1874  245 
Yermehrung  11 
oder  Frooent  4,49 


Oas-Consam  in  üchaff  haus  en  und  Feuer- 

tlialen. 


187Ö. 


1874.  Zuunhme.  pOt. 


Oeffentliche 
Beleuchtung 
inSohuffhausen  49724 

ia  Fauerthaleii     948  '60667  46631  4186  8,88 
Privat-Beleudilitaiig 

in  Schaflfhau*on  21(;368 

in  Faverthaleu  uaOB  227571  20u063  27^08  13,74 

278288246594  31644    12,03  j 


Oaswark  Ra^iow 


DerlmmoUlian-Ooiite  batrag  liT^t'^ffilTTM^'^ 
Bine  weitere  Belastung  dieses  Conto  ergab 
Hich  durch  neaeratellte  CaoaUaa- 
tioDS-Arbeiten  18S4.  99 

"868994.  99 

AbsdiraiboBg  aof  den  OaaalistHau- 
Arbeiten  fllr  1876 

Betrag 

Dar  Conto    für  Erneuerung  des 
BSlirennelsea  baimg 

am  81.  Daoaaibar  1874  noob 
wir  ubraiben  hiaron  pro  1876  ab 

so  dass  mit  81.  Daeenber  lb76  noch 
verbleiben  15000.  — 

Das  auf  diese«  Oaewark  rerweadete  Capital 
betrlgt:  F^.  469878.  67 

im  Vorjahr         .    447972.  52 
somit  mehr         Fr.    11906.  06 
Dia  Zahl  der  sämratlichen  VMammen  beträgt: 


2124.  99 
36€60a  — 


90000.  — 
6000.  — 


Oeffentliche. 

Prirate. 

TotaL 

1876 

419 

9040 

8469 

1874 

412 

2970 

3389 

Zunahme 

"0 

70 

oder  ProMit 

0 

8,36 

3,07 

Oas-Confliim 

1875. 

1H71. 

Zunahme. 

pct. 

Kbm. 

Kbm. 

Kbm. 

OaUbnttiehe 

Beteoehtaag 

193680 

198168 

887 

0,99 

Prirat- 

Beleuehtung 

74"nO 

73:92 

1708 

'J,33 

Total 

198440 

"196350 

2076 

1,05 

Oaawerk  Pisa. 


Fr. 


Der  Imraobilien-Conto  betrug  1871  579021.  51 
für  neu  erstellte  Canaiieation  kommt  hinsu      1326.  54 

580438.  — 

Absobr^bangauf  denOanalisNtionea     6000.  -- 
Bestand  diasee  Conto  Bnda  1876         576848.  06 
Da«  auf  dieses  Uaawerk  vi-rwcuJete  Capital 
beträgt:  Fr.  H7.s;i29.  05 

im  Vorjahr  ,    698527.  96 

somit  weniger     Fr.   20198.  91 
Die  Zahl  der  slmmtUehen  Fhumne»  betrigi: 
OalTentlioba.     Private.  Total. 
1875  705  5.'77  6282 

1874  06 1  .5609  6270_ 

Zunahme    44  Abnahme  32  Zunubme  12 
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▼on  im  70ft  SisaUiehen  LafternM  siad 

Zeit  86  unbenutzt,  indom  die  Stadt  seit  Einntellnng 
der  Icostapieligen  ▲rno-SobtttiarbeiteD  die  Beleaehtong 
reduoirt  hat. 


Gaa-Cons  um. ' 

1875. 

1874. 

Abnahme. 

pOt 

Ebm. 

Kbm. 

Kbm. 

OelteUiehe 

Beleaohtmf 

PriTat- 

SOMIT 

S05500 

1068 

O^S 

BelenobtiMg 

14617:? 

161941 

5768 

3,79 

350690^ 

"36744r 

6861 

1,91 

0»ewerk  LUrraoh. 


Fr. 


Der  Immobilieii-CuDto  betrug  1874  134486.  45 

Für  einen  neuen,  grösseren  Regu- 
lator Bebet  HtaseheB  daia  «vrde  ver- 
wandet 

l36,'2S4.  15 

Die  Ausgaben  für  Montage  und  übrige  Ar- 
beiten  wurden  auf  den  Betrieb  genommen. 

Daa  a«f  diesee  Oaewerk  rerwendete  Okiiital 
betrigt:  Fr.  166182.  88 

im  Vorjahr  ,  lf;2269  77 
somit  mehr  Pr.  13912.  56 

Die  Zahl  der  sftmmtlichen  Flammen  beträgt: 
(Mtedidha.    Private.  TMal. 
1876    >        58  1781  1784 

1874  68  1878  r'3l 

Abnahme  0  147  147~ 

Diese  Abnahme  ist  einsig  durch  Einstellung 
«iiiea  griheem  Faibrik-EtabUssements  eotslaaden, 
wddiae  S47  FlamaeB  baltei  ohne  «elelia  eine  Za* 
nabme  TOB  100  FlaniBieB  n  eoaetatirwi  geBnaeen 
wire. 


Gas-Consam. 


1875. 
Kbm. 


1874. 
Kbm. 


Zunahme.  pOt. 
Kbm. 


Oeibntiidw 
Beleaehtoag 

PrlTHt- 

Belenohtung 


12964      12181  +   788  +  6*41 


84576 
"97530 


86752 
"98934 


2176  —  2,60 
1404  —  1,42 


Oaawerk  Seliopfkeii 


Der  Immobilien-Conto  betrag  1874 
Hiezu  kummt  Vermehrung  dnrch 
Erweiterung  des  EAhrenneties 


Fr. 
60668.  27 

644.  68 
61018.  8» 


Daa  anf  diaeea  Oaawark'TBnraBdele  Capital 
bebigt  F^.  68885.  29 

.  im  Yoijahr  .    54.^64.  77 

somit  mehr  Fr.    4370.  52 

In  der  Gemeinde  Wiechs  bei  Schopfheim  wird 
im  Laufe  des  Jahres  1876  eine  Kreispäege- Anstalt 
gebaBt,  Büt  weleber  vir  ^b«b  Vertrag  betreffsnd 
OaebeleuehtnBg  abgeaehloaeeB  beben. 

Die  Zebl  der  tfamttieben  FJaisaMB  b«Mg*; 

Oeflsadiehe.     Prirate.  Total. 
1875  25  700  725 

1874  95  675  700 


Zunahme 
oder  Proeeat 


0 
0 


25 
8.70 


25 
3,67 


G  as-OoBsani. 

1875.  1874. 
Kbm.  Kbm. 


Zunahme.  pOt. 
Kbm. 


Oeffentliehe 
BeleBebtBBg 
PriTat- 


6486     5644   —      68  —  1,04 

87686  86410  +  1876  +  8»00 
48172  41964  +   1918  +  2,90 

Die  Uaiwandlnng  fämmtlicher  Gasmesser  rom 
englischen  Kubikfuss  auf  Metormanss  wurde  in  den 
Gaswerken  Lörrach  und  Schopfbeim  im  Berichts» 
jabr  dBrebgeffibrt,  wlbroBd  ^eselbo  ib  den  Obo- 
weiken  Bnrgdorf  und  Schaffhausen  begonnen  und 
bis  1877  ebenfalls  durchgeführt  Bein  dürfte.  In 
den  italienischen  Gaswerken  wurde  seit  in  Betrieb- 
Setzung  derselben  nach  Meter-Haass  gereobaet.  — 

Wir  '  aaerkmatteB  hier 
die  ttebtlgea  LeistBBgen 
Personals  sSnimtlicher  Gaswerke,  welches  mit 
loeeai  Eifer  eieb  dem  (ieschftfte  widmete. 


ZBiBBlBieB  !t  t  el  1  un  g     der     G  asprodnotion 
Bad  der  erstellten  Flnrnmen  in  den  6  Gae- 
werken. 


Qasproduction. 

FlammensabL 

Kbm. 

Piea 

890970 

6271 

SchaffhaBSeB 

297449 

6524 

Reggio 

236874 

3449 

Lörrach 

104671 

1784 

Burgdorf 

89299 

2208 

Sebopfheim 

48278 

725 

1,167586 

20966 

i  y  u  1  ^  u  u  y 

Google 
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DsrektekBittliolia  Prodvotion. 
100  KBo  KoU«  fcaban  «usgegebn; 


Kbm. 

Vo 

7o 

SehaffluuiMii 

29,84 

59,4 

6,3 

PiM 

28,7» 

69,3 

4,6 

Btggio 

88.87 

69,2 

4,0 

26.88 

64,1 

LBiTftoh 

2fi,73 

fil,9 

4,8 

8«ihopfh«iiii 

26,13 

63,0 

4,9 

D«r«bso]iBlttlieher  Jakr«c-0«iooitgttai 
•io6r  FUmmi^ 

OeffeatUdie  Prirate. 

1875.  1874.  1875.  1874. 

Kbm,  Kbm.  Kbm.  Kbm. 

Biffio          800  *    884  80  86 

nn             284  280  86  87 

Mrrach           244  230  48  46 

Scfaopflieim      219  221  53  54 

Sduffluuisao    193  190  36  34 

186  185  81  84 


Dar chsobnittlicber  UascoDsum  «iner 
flMse  Im  HUft«!  und  «in«!  Abonaettteii. 


im  HittaL 
Kbn. 

Einea  Abonnenten. 

69 

KInb« 

1053 

Beggio 

57 

238 

PiM 

56 

739 

LBrTMh 

66 

920 

48 

669 

ftvfdorf 

86 

481 

Fiaftoti«!!««. 

Die  BOekzabltuig  der  gm  80.  September  1876 

▼erfUIeoeo  dritten  Serie  Ton  Fr.  100,000  —  Ton 
deai  4Ya*/*>  Anlehen  ron  lb63  kunnte  aus  eigenem 
Mittebu  bewerkutelligt  werden.  Die  Tierte  und  letzte 
8eff»  de«  aliBUohen  Aoleliem  ha  Betrage  Toa 
f^.  100^000  —  TarfUlt  mm  80.  Baptenbar  1876  aad 
dfirfl«  uni  die  EinlSsung  dersolbeti  obonfallg  mSg- 
licb  werden,  ohne  det<B)ialb  su  einer  neuen  Eoiil- 
■ion  lobreiten  zu  tnüBiieu. 


Obligationen- Capital. 

üiaaera  AnhÜMB  beetehan  naob  io : 
80O  Obligatiooen  k   500  tob  1868 

375         ,  k  1000  Ton  1872 

4  6'/.. 

800       ,         4  600  vaa  1878 


Fr. 

100000 
375000 
100000 


800  Obligationen  Ii   500  tob  1874 
k  6% 

noch  nicht  eingolösfd  9  Ob- 
ligationen TOD  der 3.  Serie 

1363  Fr.  4500 

Bodi     nlflht  alBgalOata 

15  Coupons     11.  86.   .   ,  168.75 

mx-h      niebt  eingelSste 

a33  Coupuns  A  25  .    .    .    .  8325 

Boeh     Biehk  eiagaUeta 

8  Oaapone  i  18>  60  •  .   »  '  100 

RuiusioB  Ton  1.  Octoberbie 

31.  Deiember  1875    .  .    .  412'i 


BaaarTafoBd. 


Fr. 
ISOOOO 


786000 


Derselbe  betrug  lö74 
ZiaeiuHieUuog  aua 
gtwteB  1874 
Hieia  57«  Biaa  1874 


1886.  18 
1618.  98 


17218.  75 
'742218.  75 


Fr. 
31044.  61 


2954.  10 
33998~.  82 


Am  ortiiatiaaifoBd. 

Derselbe  betrug'  1874  91000.  — 

hiesa  kommen  naob  Amurtisationxplan 
6Vo  Ziaa         Fr.  4550.  — 
«Bd  faraara  Zottailuag     ,   7675.  —    18186.  — 

108196.  — 

OoBimiBsians-CoBto. 
Dieser  Conto  rflhrl  tob  den  beiden  letitM  Ab- 
lailiaB  kar  and  wird  derselbe  Tor  Ablauf  derselben 
abgesduriebea. 

DiTaraa  Oraditoraa. 
Dieselben  bestehem  aus  den  Gantions-Binter- 
lagen  unserer  An<(e8tellten  und  den  COBto-Corrtat- 
gutbabea  unserer  Qaswerke. 

Diversa  Dabitoren. 

Es  sind  <\\<}^»  liauptHSchlich  unsere  OutbabSB 
bei  den  Banken  in  Conto-Corrent. 

EffaetaB-OoBto. 

Fr. 

Im  Portefeuille  befindlicbe  Werthtitel : 
800  Actien  Gaswerk  Burgdorf 
k  Fr.  600  Fr.  100000 

Ratasias  447»Tom  I.JbU 

bis  kaata  ,      8000  lOaOOO 
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46  Obligationen  6^0  der 
Stadl  Baggio  k  1000 
iteL  L.  46000 
5  Obligationen  k  200 
ital.  L.  lOOO 

L.  47000  k  Kr,  85 
10  Aeki«D  d«rO«a«llteluift 
für  Entollniig  billigtr  Wok- 
mmgan  k  Fr.  500 


39950 


önOO 


Dir  i  dende. 

Bilans  «rgibt 


146950 
Fr. 
960d6.  03 


Die  gegenwlrlige 

sinen  Reint»ewinn  von 
bievon  ist  nach  g  27  der  Statuten  Tor- 
ertt  in  Abrag  ta  bringra  6%  tob 
Aetleii  Capital  50000.  ~ 

~T6095.  0; 

«alek«  wie  folgt  sa  rarthailt  werden  wollaa: 

Fr. 

Wh  im  daa  lUaarrafimd     M19.  —  - 
10*/e  TanüteM  dam  Tar^ 

wnltangerath  4609>  — 

Diridende    k  Fr.  15  auf 
2000  Actien  30000.  — 

Saldo  Tortrag  8867.  08 

4609&.  08 
Hb  aatftDt  aonit  aof  eino  Aotia 


5°/o  Zins 
S"/»  Diridende 


Fr. 


25 
lö 


Fr  40  —  oder  87«. 

RechaaDg  der  Schweizerischen  (iasgesellschaft 


abgeschlossen  am  31.  December 

1075. 

Passiv-PüstcD. 

Yerwaltunga-Ünkosten  InduaiTeTantiteie 

Fr. 

Hp. 

5787 

92 

Mobilipii-Conto.    Abschreibung    .    .  . 

100 

Bank Comniission.  Courtage,  Münzrerlust 

518 

19 

CoDimissioos-Conto.  Abschreibung    .  . 

820 

Zina-ContOb  Anagieidiiiiig  dieses  Conto 

87851 

81 

Amortisatiaiii-Conto.  Tilgimgnate  pro 

187b  "  

12125 

(iewiou-  und  Verlust-Conto.  Reingewinn 

9(3095 

02 

'152732" 

94 

Ertr&gnisse. 

Fr. 

Rp. 

BaldoTWtrag  Tom  Jahr  1874  .   .   .  . 

678 

?6 

Wachad-Conto.  Ertrag  deaialban  .  . 

98 

82 

Ertrag  der  sechs  (iaswerlte:  Burgdorf, 

Srhaffhaii^on ,  Rcggio,  Pisa,  Lömcb 

151961 

46 

2782    94  15  j 


Bilau  ran  31.  Deceaber  1875. 
A  c  t  i  T  a. 

Oasirerka;  Fr.  Rp. 

Sebaffliaiuan  ,  .  ,  Vt,  470074.  84 
Reggio   4.^9878.  57 

Pisa  ,    678329.  05 

Lörrach   .   .   .   .    ,    166182.  33 

Bchopfludm  ,  •  .  «  5898&  89  1^33399  4g 
llobilian.  Mobiliar  im  Cantralbonw  «  800  — 
EHSeotan.    Im  Portafooille  beflndUeha 

Obligationen  und  Actien  ....  146950  — 
Commissions- Conto.  Commission  auf  den 

4';»  u.  5  >  igen  Anleiben  von  1872/74  3b0Ü  — 
Divena-Debitoren.  Gutbaben  aa  8  Da» 

bitoren   18849  99 

GaaaMBeatand.  Baaracbaft  in  der  Gasse     1:^109  40 

2015308  87 

PaasiTa.  Fr.  Rp. 

Actien  Capital.   2000  Actien  k  Fr.  500  1000000  — 
ObligatioueD-Capital.    Anleihen  von 

1863  k  4  Vi  7t   .   .  Fr.  100000.  — 

1878  &  57«     .  .   •  '875000.  - 

1873  4  4 Vi  7«.    .    ,    lOOOOO.  — 

1874  ä  5»o  .    .    .    ,    IbOOOO.  — 
Ratazins,  noch  oicbt 

eingdSale  ObUgalto- 

nen  ond  Coapons  .  ,  17218.  75  7428I8  75 
Raserrefood.    In  Besorra  beflndlicber 

Betrag   38988  78 

Amortisations- Conto.    Abschreibung  mit 

31.  December  1875    103125  — 

Diterse-Creditoren.  Gutbaben  von  14 

Crediterao  89588  88 

Pividenden-CiNito.  Noeh  nidit  banegena 

Divideudcn-Coupons   838  — 

Gewinn-   und    Verlust-Conto.  Activ- 

Saldo  am  81.  Dacamber  1875    .   .     96096  08 

2015808  87 

SolMftMb.  (Wassarlaitung.)  Dia  atidti. 
sahen  Collagian  haben  baaeUossaa  aaban  dar  Ar 

20000  Einwohner  zu  erbauenden  neu<;n  Waseer- 
leitung  iiuch  dio  alte,  welche  ein  gesundes  reines 
Wasser  allerdings  in  geringerer  Menge  von  den 
BSgenbargan  naeli  dar  Stadt  flhrt,  fortbastshaa'  su 
lassen.  Bs  wnrdan  daher  nach  dem  Antrage  daa 
MagiptratH  10000  R.-M.  fflr  die  B.'Thaffung  aisamar* 
Bdhren  fQr  diese  Wasserleitung  bewilligt. 

Soltan.  (Petroleumj  Die  im  vuri^on  Jahr 
Ton  0.  Klei-si>en  in  Bremen  mit  dem  Magistrate 
and  dem  Kirchenvurstande  bieselbst  abgescUosaanen 

^  kj  .^  -  d  by  Google 
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Oontraote,  betreffend  Gewinnung  von  Petruleum  in 
der  hieujrea  VeMnerk,  aiiid  jeit  ol«  aafgelOii  aam- 
■eken,  d»  der  mit  den  Megiitrete  TereuilNuie  Oon- 

traot  bis  heute  noch  nicht  ratlfirirt  und  der  mit  dem 
Kirchenvorstwnde  abgeschlossene  Contract  dadurch 
aafgelOit  ist,  du^s  in  der  bedungenen  Frist  die 
Bobrarbettea  niehl  TergenoBimeD  tiad.  Der  ,B.>Z.* 
nifolgtt  iel  aneh  in  den  Botifreranehm  bei  Oberg, 
EdemiRsen  um)  Hünigsen  ein  Stillstand  eingetreten. 
Der  Hauptgrund  zur  Sistirung  der  Buhrungen  bdII 
darin  liegen,  das«  genfigende  Resultate  nicht  so- 
gleiek  ertieH  and  sq  den  Bolmaifen  eehon  be- 
devlende  Oapttelien  rerwendet  abid. 

8t  Ingbert.  (Berichtigung.)  In  der  p.  IGO 
diesen  Journals  mitr^ctheilten  BetriebHubrochnung 
eind  die  Ausgaben  nach  folgender  Zusanuaenstellung 
m  berieliUgen: 

AnegAben. 
Betrieb  (St.  Ingberter  FSr- 
dericohlen  1.  u.  2.  Qua- 
lität, Oasreinigung,  Ar- 


Kosten): 
Unterhaltung: 
Erweiterung : 
Terwaltnng : 


fl.   9.151.  24. 


,     7üO.  31. 


,  1.321.  58.   ,  4.388.  05. 

,  8.000. 

(ven  fl.  C698.  ~.  Bein- 

gewinn):  ,    4.000.  — . 

UeberschusB  auf  neue  Rechnung:        »  698. 

fl.  81.187.  S9. 

(Tbflringer  Onegeeelleehsfi)  Dem  nenn- 
ten (iesohfiftsbericht  des  AufHichtsrathes  dieser 
Oeeellnchaft  fUr  das  fie'^c  hiutsj.ihr  !,s76,  vorge- 
tragen in  der  UeneralverMuiomiung  um  27.  MArz 
1876,  enti^ehawB  wir  Folgendet: 

Die  ahgeBeine  Stoelcaag  des  indostriellen  Auf- 
•chwunges,  welche  die  wirthschaftliche  Signatur  des 
Jahres  187')  bildet,  konnte  auch  auf  die  Hntwickel- 
ung  de»  Uasgescliaftes  nicht  ohne  l:anHui«s  bleiben. 
Unter  dem  Dmoke  der  mieilioben  YerkUtnieee  in 
Cut  allen  gewerbUeben  Braneben  Ironnte  die  Zu- 
nahme des  Gasconsums  exteneiT  nnd  intensiv  nur 
eine  mässige  »ein  ,  und  es  muBst«  daher  auch  bei 
der  ThIU-ingistihen  Oasgesellsohaft  die  Uattainnolime 
hinter  den  gehegten  Brwnrtnagen  snrBokbleiben, 
dies  um  se  mehr,  als  wir  auf  (irund  contreetlieher 
Bestimmungen  gendthigt  waren,  in  einigen  von  uns 
erleuchteten  Orten  den  Oaspreis  herabxusetien.  *) 


•)  Daher  bei  9,i5  Prozent  Zunahme  in  der  Gas 
abgäbe  nur  5,i«  Proient  Zunahme  in  der 
Qaseinnahme. 


Daneben  machten  sieh  noch  überdies  die  niedrigen 
Preise  des  PetroleniASt  usmentlieh  in  kleinflren  Or- 
ten, zum  Hntditheik'  des  Gasconsums  ffihlbar.  Dess- 

halb  brachte  unn  das  Jahr  1S7:>  im  Ganzen  keino 
wesentliche  Ausdehnung  do^  Betriebsumtanges,  in 
mehreren  Icletneren  Orten  sogar  einen  Bflekgang, 
der  jedoeh  dnreh  die  gflnstigeren  Besultate  der 
fllvrigen  An<iitHlten  volUtäifdig  ausgeglichen  ward. 

Mit  den  geschilderten  Verliültnissen  steht  es  im 
Zusaniiuenhange,  dass  auch  der  Gewiuu  un  bau- 
lichen Ansllhrangen  für  Bedurang  Dritter  nnd  am 
Work»tattsbetriebe  im  Jahre  1875  ein  geringerer 
als  im  Vorjahre  war.*)  Andererseits  hatten  wir 
allerdings  zwar  auch  aus  dem  billigeren  Preise  der 
Kulileu  (i7,»o  Pf.  pro  Heotoliter)  einen  verhältnias- 
mlesigen  Tortbeit;  es  stand  demselim  aber  wie- 
dernm  zufolge  der  i^ndräcktuu  Preise  eine  ent- 
sprechniide  Mindereinnaiune  ans  den  Nel)enprodnotea 
gegenüber.  **) 

Aota  dieser  wenig  ganstigen  Blawiiianigin 
iasserer  Yerblltnisae  lc8anen  wir  adf  die  Enfe- 
Wickelung  unseres  Geschäftes  im  Oanzen  auch  im 
Jahre  1875  mit  Befriedigung  zurQckblicken  und  der 
General- Versammlung  wiederum  die  Vertheilung 
einer  aiebeaproieatlgen  DiTidende  für  beide  Oattm- 
gen  unserer  Aotien  empfehlen.  Wir  Terdaaken 
dieses  Re«ii1tat  in  der  Hauptsache  den  gflnstijxen 
Betriebsergebnissen  unserer  grösseren  Anstalten  und 
dfirfea  liieran  die  Hoffnung  knflpfen,  dass  auch  in 
Zukunft  unter  ToraussiehtHeh  doeh  weniger  nngfiii- 
stigon  Verhältnissen  ein  gleichermassen  befHedigen- 
der  Uescbäftst  rfoig  uns  nicht  fehlen  wird. 

Insbesu^dore  sind  wir  in  neuester  Zeit  mit  der 
Direktion  der  Thflringer  Bisenbahn  Iber  Belendit- 
nng  der  BahnhSis  an  $MlfliM,  WlWk  und 
Lindenau-Plagwltl  aberoingekommeu  und  steht  deren 
demnüchsti^o  Einrichtung'  bevor,  während  die  gleiche 
Einrichtung  auf  Baiiniiof  Oederaa  bereits  vollendet 
ist  und  in  den  niebsten  Woebw  sumGMiratteh  ge- 
langen wird.  Damit  werden  gerade  vier  deij«nigen 
unserer  Anstalten,  welche  ihrer  BetriebsgrSsse  nach 
nicht  zu  unseren  rentabelsten  zählten,  sich  hoffent- 
lieh in  die  Zahl  derjenigen  Werke  einreihen,  deren 
Bewirthsohaftnng  uns  befriedigt.   Der  Oonsum  der 


•)  Auf  ersterem  Titel  verdienten  wir  1874: 
27,156,6»  Mk.,  Ih75:  16,000  Mk. ;  auf  dem 
Werkstatts-Conto  1874:  2l,209,ii  Mk.,  1075: 
19,400,«s  Mk. 
••)Pro  Hektoliter  KoUa  wurden  dnrehsflhaitaieh 
eingenommen:  a)  aus  dem  Coaksgewinn  1874  \ 
107,.  Pf.,  1875:  lOl.i  Pf.;  b)  aus  dem 
Theergewinn  1874:  20  Pf.,  1875:    18,«  Pf. 

v..oogle 
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Stetiitiiebe  nod  IbuuMh  Mitthaflnag«. 


neu  hinzutretenden  Tier  Baiinhöfe  wird  in  seiner 
Summe  Toraaesiohtiich  bioter  dem  einer  unserer 
mitUeMa  Anstalten  niehl  wmentlieh  sarDekblellMn. 

Auch  in  SohneldemOhl  bteht  ein  abermaliger 
ansehnliober  Zuwachs  durch  Vergröiserung  der 
Buhnhofsleitung  uiu  cu.  40.)  Fli»mmen  su  erwarten. 
Nicht  miiider  verapriohl  oiiMr«  Aaitalt  in  RmMIi« 
BaBtrimiWl  slob  Ibmarbin  lu  mtviolnln;  gswilir- 
leistet  wird  dies  schon  dadurch,  dass  der  nunmehr 
fertige  HahnuDf  der  Ilalle-Sorau-Gubener  Buhn  vom 
FrOhjahr  ab  mit  vuller  Ueleacbtung  in  Verkehr 
Irilfc.  Aveb  li^  einig«  Aanioht  vor,  dau  wir, 
DMbdMD  wir  mit  der  Ctenonde  Reudniti  im  ver- 
gonginen  Jahre  einen  neuen  Cuntract  ahgüschloH- 
sen  haben ,  das  Kuhrnets  dieser  Anstalt  noch  auf 
einige  Nachbarorte  aiudebnen  kSnoan,  so  daas  dia 
llr  dort  projeotirlen  VorgrOaaami^ibaulen  aieh  ala- 
bald  weiter  nutzhur  machen  würden.  Diese  Ver- 
grSsserungsbauten  in  ReDdRit2-SallerlMUten  bestehen 
in  der  Haaptsache  in  Herstellung  eines  neuen  üaso- 
Botan  TOD  60,000  EaUkAiaa  Inhalt  ODd  Leguug 
einaa  naaaaOaanfBhniDfMlrMigaa;  avaaardem  alaht, 
abgesehen  ron  kleineren  Rohrverlttngerungen  in 
einzelnen  Anstalten,  für  Bitterfeld  eine  VergrösBor- 
uug  deä  Üasumetera  und  Erweiterung  de»  Kohr- 
nataaa,  fttr  AmlMlt  vodUliMM-Ptafirtb  Tarmahr- 
WBg  der  8tras8enlatemen  und  für  SebMideMiU 
arentuell  eine  Vermehrung  der  Ri'tortanSfan  vad 
YergrÖBserung  einiger  Apparate  berur. 

Die  Mittel  für  dieae  YergrSsserungsbauten 
atahan  «na  in  liquidan  AoaeanaltadaB,  sowio  In 

unseren  PriuritätBHtanuuactien ,  welche  letztara  aiob 
fortdauernd  der  Gunst  dos  Publikums  erfreuen  bub- 
reiohend  zur  Verfügung,  is!«  aind  ron  -den  letzteren 
in  Jahr«  1875  lanianrail  8U  im  Betrage 

Ton  08,600  Mk.  bageban  wordam,  daran  Yarwandaag 
dnrcb  die  aus  einer  Yergleicbung  der  Bilanz  von 
1875  mit  der  von  1874  sich  ergebende  Verminder- 
ung des  Hyputheken-Contu  um  76ä3,i4  Mk. ,  Ver- 
mindamng  daa  Conto  dir.  Qraditoreniini  787€,soMic., 
Tannohning  daa  Conto  dir.  I>ebitoren  um  72,156,*o 
Mk. ,  sowie  Yermehrung  der  Bau-  und  Betriebs- 
kapitalien der  Anitalten  ToUst&ndig  oaohgewieeea 
sein  dürfte. 

0ar  varoidata  Bariaor  hat  dia  BIlohar  dar 
ainaalnan  Anstalten,  sowie  die  der  Haaptrarwaltung 

aUtothalben  in  Ordnung  und  mit  den  Belegen  überein- 
atimmend  gefunden  und  zur  Vorthoilung  der  in 
Yoracblag  gebrachten  Dividende  von  siaban  PMaant 
Min«  Zaatinunmf  «thaOt. 


Der  wachsende  Umfang  unseres  Geschäftes  und 
iaabaaondera  dia  Mothwaadigliait  einer  öfteren  per- 


ßunlichen  Revision  der  einseinen  Anstalten  durch 
den  Direotor  müssen  den  Glesellschafts-Organen  die 
Brwigimg  nalia  lagaa,  daas  aa  wflaaohanawarfh  «r- 
soheint,  für  eine  dauernde  Stellrertretung  und  Ergini^ 
ung  in  der  Leitung  der  tieaellschaft  in  einer  bestimm- 
teren Form  Vorsorge  zu  troffen,  als  dies  in  §  35 
da«  Stalals  fillr  eina  intarimlatiaalie  Tarwaltung  dar 
DiraoHon  Torgoaahan  iat.  Diabaaondera  kann  daa 
ytatut  Zweifil  darSbar  zulupson.  ob  die  Bestellung 
eines  oder  mehrerer  Prokuristen  zur  erentuellen 
Vertretung  des  Direktors  inueriialb  der  dem  Auf- 
aiebtaraflia'aaatahanden  Baftigniaaa  liegt.  Sa  kann 
unter  Umstiaden  eine  Nothwendigkeit  sein,  dass  dia 
OoKellschaft  im  Falle  der  Abwesenheit  des  Directors 
nicht  ohne  formale  Vertretung  am  Sitse  der  Central- 
Tarwaltung  sei,  wia  aadararsaits  salbst  im  lotarasaa 
dar  Oaaallsebaft  dar  Wonaoh  «in  b«raahtigt«r  iai» 
daäs  fQr  die  immer  umfangreicher  sich  gestaltand« 
üeschärtbfübrung  die  MSgliehkait  ainar  Brlalohtanaf 
geschaffen  werde. 

Dia  QasatlBohaftaorgana  glauben  diaaan  Blak- 
aiobtan  fiadurang  an  tragan,  fadan  aia  dar  Oanaral- 
rersammlung  unter  Ziffer  4  der  Tagesordnag  dan 
Antrag  nnterbreiten,  zu  beschlieasen : 

Au  Stelle  des  ersten  Satzes  in  §  29  d««  Sta- 
tuta *)  tritt  folgand«  BaatiBmuag: 

«Zur  FVhnmg  der  Qesohifte  der  0«8all> 
schuft  ist  Tom  Aufaiohtsrathe  ein  Vorstand 
zu  bestellen  und  su  ernennen,  welcher  aas 
einer  oder  uMbraran  Personen  beataban  kann. 
Aaah  kaaa  dar  AnÜdehlavath  «taaa  «dar 
nahrere  Procuriaten  bestellen. 

..FQr  den  Vorstand  und  Men  oder  die 
eventuell  bestellten  Proooristan  geltea  die 
im  Statat  «bor  dan  INraalor  anfliaHanan  B«^ 
Stimmungen  und  aubsidür  die  alaaoklagaiidan 
Y<ir>i  In  iften  doii  Deutschen  Handelsgesetz- 
LuchcH  und  des  Genetzes  betrefiond  die  Com- 
manditgellschaften  auf  Aktien  etc.  Tom 
11.  Juni  1870." 


Die  Betriebsergebnisse  ansacar  daaalnan  An- 
ataUan  atallan  aiob  folgondanaasaw  aaaaiaiaiaa  t 


')  Dieser  8atz  lautet:  „Ausser  den  zur  Führ- 
ung des  Qesammtgeschäftes,  sowie  sor  spe- 
dellen  Verwaltung  und  Coatrolirung  der 
einseinen  Gasanstelten  der  Qeeellsekaft  aa- 
Kustellendan  Beamten  ist  zur  Führung  der 
Geschäfte  vom  AafaiohtaraÜie  ain  Diractor 
au  ernennen.* 


Sutiatische  and  fiiuuuidle  Mittheilongea. 


L  Jtniirilrtu 

eMpraaMÜM  in  BtMtb^akra  1875  197,510  Kbm., 
im  JabM  1874    .   .   806,468  , 
XitUii  Abnahme  .   .      7,944  Kba. 

oder  S,»:'/«- 
Die  Gaaproduction  von  1S7Ö  entfiel: 
•)«af8lrMMnlMl«nlilaignil  €6,460KInb.  •  «d«r 
b)  .  Priyatbeleachtang  mit  103,547    «     |  86,o}7o 
o)  ,  Selbstrerbrauoh  mit    .     2,086    ,  l,w7« 
d)  9  Verlast  in  den  Köh- 
ren mit  .   ,   .   .   .   25,488   «  18,>o7o 
oUf«  llMg«:  197,616   ,  10(W7*- 
An  nanmen  waren  Ende  1876  TorluBden: 
8lvnMenlatem«a,  PriTatflammen,  Flaramen, 
300  3086     =  33»6 

Bnte  1874:    288   2987     =  3270 

infthianiirtii»;17  ..99     =  116 

Zar  Brwngnng  obiger  Gasmenge  von  197,515 
Kbm.  waren  8724  Hoctoliter  Kohlen  n5thig.  Der 
Durcbsohnittapreis  pro  Heotoliter  Kohle  betrag  looo 
Anstalt  216,1  Pt 

Am  «bMmHMloIftarKoUao  wvrd«»  S8,MKIia. 
Gas  ersielt. 

Die    Tergasten    8724  Hectoliter  Kohlen  er- 
'  gnben  einen  Coakagewinn  Ton  12,786  Hectoliter  = 
148,MVe. 

Tm  den  produdiim  Ooaks  wurden  66 38  Heoto- 
Hier  «nr  Retortenfonerung  ▼erbraucht,  auf  1  Hecto- 
liter Tergaster  Kohl«  aUo  0,;4  Hectoliter  Coaka. 

Der  Theergewinn  iWUto  ifadi  Mf  8,»  WO»  pro 
HeetoUter  Kohl«. 

IL  BIllMrlMU 

GaqproilMiwi  ün  Betriebsjahre  1875   88,606  Ehm., 
im  Jahre  1H74 .    .    .   88,732  , 
•  llitliia  Abnahm«  .    .        126  Kbm. 

oder  0,u7"- 
Df«  Chwprodaetton  tm  1876  «ntflel : 
•)  auf  Stmnenbelenohtangmit   9,421  Kbm.  /  oder 
b)  „    Priratbeleuchtung    mit  69,906    ,  ^SiK^sV» 
o)  ,    Selbstrerbrauoh  mit    .    1,420    ,  l,<o7« 
d)  ,    Yerlnst  in   den  BJtt- 

m  «la.  Bit  .   .   .   .   7,869   ,  8,s»7o 
obig«  Mmge   .  88,606   ,  I00,oo7o. 
An  Flammen  waren  Ende  1875  vorhanden: 
Straaaenlaternen,  PriTatflammon  Flammen, 
78  1005       =:  1081 

Bnd«  1874:  J[8_    972      =  1046 

1875  mehr:     3  33       =  36 

Obige«  Gaaquantum  ron  88,606  Kabikmeter 
wurde  prodnoärt  ans  4081  Hectoliter  Kohle.  Der 
HMlolilw  kortato  looo  Aaitett  900,»  PI 
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Au  oinaai  HeetoUter  Kohlo  betrug  der  Oewinn 
•a  Oa«  darabselUiIttUeh  81,et  Kablkaietar;  dar 

Coaksgewinn  stellte  sich  auf  4798  Hectoliter 
oder  auf  119,«s7o  TOD  Torgooanatam*  Kohlen- 
quantum. 

▼on  den  prodooirtoii  Ooaks  wnrden  4t39,s  Heeto- 
liter  Bur  Retortaafiaanng  Tarwoadat,  anf  1  Hoolo« 

liter  Kohlo  somit  l,oi  Hectoliter  Coaks. 

Der  Durchscbnittsertrag  an  Theer  war  4,04  Kilo 
pro  Hectoliter  Kohle. 


Die  Oasproduction 

im  BetriebHjahre  1875  war       35,861  Kbai^ 
im  Jahre  1874    ....       33,525  , 
Mithin  Zunahme  .    .    .  ~        2,336     ,~  . 
odor  6,ti*A 

Dia  Oasproduction  Tou  1875  ent8al: 

a)  auf  Strassenbeleuchtung  mit    7,570  Kbm.  /  oder 

b)  ,  Priratbeleachtung   mit  23,363    „    I  86,«t7« 

c)  I  SaOwtfarbtamh  mit        1,428   ,  3,*,7« 


lU.  SohMMk-Salia. 

Die  Oasproduction 

im  IJetriobsjahre  lb75  war      173,103  Kbm., 
im  Jahre  1874  '.    .    .    .     176,781  „ 
HilUn  AboabMa .  .  8^678  7~ 

odar  S,sa7ft. 

Die  Oasproduction  Ton  1875  entfiel: 

a)  auf  Strassenbeleuchtung  mit   22,169  Ebm.J  oder 

b)  ,  PriTatbeleuohtnng  .  .117,744  ,  ( 80,«t7o 
o)  «  Salbttrarbraiieb  «It  .  8,898  «  l,ta7i> 
d)  ,  Verlut  in  daa  BSh- 

ran  eto.  mit  .   .   .   .  30,898   „  17,«»7o 
obige  Menge:  173,103    ,  100,o«7o. 
An  Flammen  waren  Ende  1875  rorhanden: 
atnuMaatatamen,  PriTaiflammen  Flammen, 
189  9881      =  8480 

Knde  1874:  138  2808      =  9844 

Mithin  Zunahme:    1  75        =  78 

Obige  173,103  Kubikmeter  Oas  erforderten  xa 
ihrer  Darstellung  7338,»  Hectoliter  Kohle,  welch« 
aiali  looo  Aaatalt  pro  Hoetolltar  auf  918,s  Pf.  ba- 
reebaetan. 

Aus  einen  H^otolitarJKoldo  wmdo«  98,ssKboi. 

Oas  gezogen. 

An  Coaks  wurden  ron  den  vergasten  Kohlen 
10,990  Hootolitar  ==  140*/«  gowoanoa. 

DoTon  gelaagten  6022  HeetoUter  Ooaks  rar 
Retortenroaerang  oder  aof  1  HeetoUter  EoUo 
0,««  Hectoliter  Coaks. 

Der  Theergewinn  betrog  pro  Hectoliter  3,s  Kilo. 
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StaÜatisolw  und  fanniwUit  ICttbeOaugea. 


d)  Ab  Terlunt  in  d«n  BBIi- 

nn  ete.  mit  ....     3,500  Kbm.     9,7» Vo 
obige  Alengo:  35,b()l  Kbm.  100,oo"/o. 

An  Fiammen  waren  Ende  1  S7ü  Torhanden : 
StTMitenflammeii,  Priratflamnea  Flammen, 
74  686      =  760 

Bodo  1874!   74  648      -  717 

HiUiin 

Zonahra«:       —  48       c  48 

Zur  Dai-Btellung  obiger  35,861  KobBklMter 
Gas  dienten  ITIMV/^  ilectolittir  Kohle.  Der  Hecto- 
Utor  berechnet«  aich  loco  Anstalt  im  Durohscbnitt 
814h  Pt 

Di«  OM«Mb«nto  iMtnig  aoa   I  HMloUter 

19,««  Ku!  il  nutpi  dw  Coaksausbeute  2073V>  Hccto- 
liter  oder  ll:'j,is'^  o  der  vergasten  Kohle. 

1860  Hectoliter  Coaka  gelangten  znr  Retorten- 
fmerung  =  1,03  Hootolitor  auf  1  Hectoliter  Kohle. 

Der  Theergewlnn  aus  1  Hectoliter  KolUe  war  , 
8  KOo. 

V.  PÜMMOlU 

GMprodnctiOD  im  Beiriebsjabre  1876    40,625  Kbm., 
im  Jahre  1H74  .    .    .    43,506  , 
Mitbin  Zunahme  "T~  .  2,ll9^bm. 
oder  4|n*^ 
DI«  QMprodaetioB  von  1876  «ntlM: 
ft)  «of  8teMMiib«l«ttAtiiiigBit  8,688  Kbai.(  oder 

b)  ,  Priratbelencbtung    mit  34,329    .    (  94,i«7o 

c)  „  SelbetTerbrauch  mit     .    1,116    ,  3,«ft*/o 

d)  ,  Verlust   in   den  ROh- 

ran  etc.  mit  ....    1,492    «*  3,3i7<> 
obis«  Meog« :  45,6)15  IW^/o. 

An  Flammen  wann  End«  -1875  vorhanden : 

BtraMenflanuBOB,  PriTatflaannea  Flammen, 
91  1267       =  1858 

Ende  1874:    _tM  1182      r=  1278 

Mithin 

Zunahme :  —  85  8j 

Das  Gasquantum  von  45,625  Kubikmeter 
wurde  ersengt  au  2100  HeotoUtor  Kohle ,  weleho 
•ieh  looo  Anstalt  pro  Hectoliter  anf  l88,s  Pf.  stclltu. 
Die  durchschnittliche  Gaauusbeute  aus  1  Hectoliter 
Kohle  war  21, u  Kubikmeter.  Die  vergasten 
210U  Uocttiliter  Kohle  ergaben  einen  Coakagawinn 
Ton  8861  Hoetoliter  =  186,1« Vo*  wovon  S726V, 
Hectoliter  Couks  auf  die  Returtonfcuerung  entfielen, 
d.  i.  anf  1  Hectoliter  Kohle  Hectoliter  CoukM. 

Die  Tiieerau^ixHite  besiffert  sioh  auf  3  Kilo 
pro  Uectoliter  Kohle. 


Vl>  AfMtadt. 

OaiprodaelioB  im  Batriebtjahre  1876  60^869  Kbak 
im  Jahre  1874  .   .   .   86394  , 
mdiln  Zunahme    .    .     4,875  ^ 

oder  6,o»7o. 
Die  Qasproduotion  von  1875  entfiel: 

a)  aafStraasenbeleuchtangmit   9,806  Kbm.]  odv 

b)  «  Priralbelevehtnng   mft  68,580     «  ]9iiu*f» 

c)  .  Selbstverbrauch  mit    .    1,868     ^  8,m*/* 

d)  „  Verlust    in  den  ROb- 

ren  etc.  mit      .    .    .  10,630     „      11, »«^o 
obige  Menge:  90726rKbm.lÖO,iM7o. 
Die  Flammaniahl  am  Sehlime  das  Betrieba- 
jahres  1875  helrag: 

StnuMenlaternen,  Privatflamraeo  Flammen, 


102 

1627 

=  1729 

Ende  1874: 

94  • 

1604 

=  1698 

Mithin 

Zunahme: 

8 

28 

=  81 

Znr  Daratallnng  oUger  Oanaenge  von  90,869 

Kubikmeter  wurden  4021,ts  Hectoliter  Kohle  ge- 
braucht ,   deren  Durohnittspreis  lieh  anf  236,« 
pro  Uectoliter  loco  Anstalt  belief. 

Aue  1  Haalolitar  KMm  ergab  tiah  eine  0*a> 
autbente  von  82,«s  Kntnkmelar. 

Die  vergHSten  4021, Hectoliter  Kohle  liefer- 
ten 5Ö04  Hectoliter  Coaks  -  136,8»" Von 
diesen  Coaks  dienten  4000  Uectoliter  sur  Retorten- 
feuerung,  also  0,m  Eoctolitar  anf  1  HaolaUlor  var- 
gaaler  Kohle. 

An  Theor  worden  pro  HMtoUlar  KoUa  8  XUa 
ersieli 

VII.  SsImmMmiNM. 

I  iasproduetioo  im  Betriab^jahro  1875  878,889  Kbm.. 

in  J^ehro  1874.   .   .  238,688  , 
Mithin  Znanhme    .    .   38,647  Kbm. 

oder  16,s«*/o. 
nie  Gasiproduction  roii  1H7")  entfiel: 

a)  auriStraKsenbeleuchtungmit  15,Öbö  Kbm.  f  oder 

b)  „  Privatbelevehtaiff  mit 860^^46   «    f  97,»i*/i 

c)  ,  SelbitTerbraneh  mit    .    1,738   »  Ob««*/* 

d)  ,  Verlost  in  den  B9h> 

ren  etc.  mit  .   .    .    .    :\966    ,  l,i^'/c 
obige  Monge:  272,329    „  lOO.ooV- 
Die  Flammenxahl  ergab  am  Jahresschlüsse  1870: 
StTttMonlala^MB,  •  Privat6aamen  Flaanea, 
105  1257      =  1362 

Ende  1874:     105  1178      =  1278 

Mithin 

Zonabme:         —  84-84 
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Di«  prodnolrtea  S72,dS9  Kabikm«t«r  Gas  «r-  1 
foffdartM  in  ihrer  DarsteUniv  «ia  Koblenqaaaknin 

TO»  11,013^  t  HcctoHter.  Diese  Kohlen  calculir- 
ton  sich   pro  Hectoliter   1  ic»  Anstalt  auf  153, j  Pf. 

Aus  1  iiectülitor  Kohlo  entwickelte  sich  ein 
Qasgewh»  ron  M,t*  Kbm. 

Di«  Coalnaitsbeate  stellte  sich  «nf  18,499  Hecto- 
liter  oder  auf  122, n:"'  !("  vei\;,'asten  Knlilp. 
8538  Hectaliter  Coaks  gelangten  zur  Eeturtent'euer- 
ung,  d.  I.  0,7  3  Ilectoliter  auf  ein  HeetoKter  .  Tor- 
gastor  Kohl«. 

Dio  Theeransbent«  b«r«ehii«t«  sieh  auf  8  Kilo 
pro  Heotoliter  Kolü«. 

aMprodaetiun  im  B«tri«bi;fahro  1875  S0,9t3Kbni.. 

im  Jahr«  1874     .   .   83,000  , 
MithiB  AbDidim«    .   .     2,996  Kbm. 
oder  B^y*. 
Dio  Gasprodaotion  von  1876  entfiel: 
s)  auf  StrasMnbeteaoktang  mit  9,471  Kbm.  |  oder 

b)  ,  Priratboluaditung    mit  19,53  0     „  ly3,vi^;i 

c)  „  Selbstverbrauch  mit  767      •  S,««**/» 

d)  ^  Vorluat  in  den  F.öh> 

ren  etc.  mit  ....   1,145     ,  'i,io''/o 

obig«  Hmig«:  30,«18  Xbm^  100,m*/« 
End«  1875  waren  an  Flammen  Torhanden: 

StnMenlaternen,  PriTutflumraen      Fl  utnnon, 
64  Ö40        =  604 

Bade  1874:     64        •      540        =  604 

mOia  keine  Za-  aad  Abnahme. 

Obige  80,918  Knbikmetor  Gas  wurden  erxcujj't 
ans  1577  H«elolitar  Kohl«,  die  sieh  pro  Heotoliter 

loeo  Anctalt  auf  170,:  Pf.  cujculirteii. 

AuH  1  liectüiiter  Kohle  wurden  tü,«o  Kubik- 
meter Ua«  erzielt 

Dt«  vergasten  1576  Heetoliter  Kohle  lieferten 
1989,»  Hectulitor  CoakH  -  122,^^"  .).  Von  den  ge- 
wonnenen Cj  iIcs  wurden  11t  14  Heetoliter  üur  Retor- 
tenfeucrung  verbraucht  oder  ^iro  UoetoUtcr  Kohle 
1,14  Heetoliter  Coaks. 

Der  Darelischni^nrtrag  an  Theer  war  8  Kilo 
pro  Heetoliter  Kohl«. 

IX  UidtuihPlifwitz. 

Oasprodaetion  Im  B«tri«bijahr«  1875  150,167  Kbm., 
im  Jahr«  1874  .    .    .  187.988  , 
mthia  Znnabme   .   .   18,178  Kbm. 

DI«  Gaspruduction  von  1870  entfiel  : 

a)  aur8trass«ab«l«aobtnngmit    15,379  Kbni.i  oder 

b)  ,  PrlTatbaleaehtnng  mit  185,968   ,   j  94,i>*/*- 


e)   a  Selbstrerbraaeb  mit  .     8,596  Ebm.  l,ia*/* 
d)   ,  Verlast  ia  den  B6k- 

ren  ete-  mit  ,    .    .    .     6,223    ,  4,u7o 
obige  Men-e:     1  .^.0,](n  Kbtu.  100,00"  « 
Die  r'lummeuzalil  betrug  am  ScIiIuhbu   tlu8  tie- 
triebi|jabr«s  1875: 

Strassenlaternen,  PriTataamaMB  Flammen, 
109  3270  3379 

Endo  1874:    ^107  2716       =  2823 

Mithin 

Zanahme;  8  554      =  666 

Obige   Oasmenge   Ton   150,161  Enbikm«t«r 

wurde  jir'.idiifirt  aus  G35f)  lloctolitor  Koblo.  Der 
Heetoliter  Kohle  kostete  loco  Anstalt  durohscbnittlich 
203,»  Pf. 

Aus  1  Heetoliter  Kobl«  wurden  98,«s  Ebm. 

Gas  {;ewonnen.  Die  ver;;asten  tj3."»ß  Heetoliter 
Kohle  ürgab<!n  767.)  Ilortoliter  Co  iks  l^Cji^  o. 
Davon  fanden  5723  ilectoliter  Ooaks  Verwendung 
xur  BetorteafDaerung;  aaf  1  Heetoliter  Kahl«  «at> 
fi«l  0,m7o  H«etolitor  Foa«rangsBiat«riaL 

An  Tbaer  wardeo  pro  Heetoliter   8,«  Eüo 
orsielt- 

X-  Reudnitz-Sellerhausen- 

Oasprodaetion  im  Betrit-Ijs]  ihre  1876  335,173  Kbm., 
im  Jahre  1874  .    ^  .  272,587  „ 
MftUa  Zuaahme    7  .    62,586  Kbm. 
oder  92,m7«. 
Dio  Gasproduction  von  1  STf)  entfiel  : 
;i)  auf  Sii  :i-'*enlieleii('litunu' mit    3.'), Oft?  Kbm.  \  oder 

b)  „   PrivatbeleuchtuDj;    mit  277,7.U    „     |  93,j3'/o 

c)  ,  Selbstrerbraaeh  mit    .     4,278   ,  l,asVo 

d)  ,  Yerlust  ia  dea  R5h- 

ren-bet.  mit.   .   .   .    18,069   „  .V»*/» 
obi^ije  Men^je:  335,173  Kbm.  100,oo'/« 
Die  Klammenzählung  ergab  am  Jahresschlüsse 
1875: 

Strasaealaternea,  PriTatflaanaea  Flammen, 

2'!0  ,  1787       -  4987 

i;ndo  1S74:      192^   = 

2tlithiu 

Zanshme:  8  647      =-  565 

Zar  Erseogang  dieser  335,178  Eobiloaeter 

Gas  waren  11,905  HePtoliter  Kuhle  nöthig,  weloh« 
pro  Heetoliter  loco  An.^t  il!  2(11, t  l'f.  kuHteten. 

Der  Uasertrug  pro  ilectoliter  Kohle  war  22,4i 
Knbilaaeteir. 

Ab  Ooaks  worden   18,124   Heetoliter  oder 

Wl,»!)"/»  von  der  vor^'  istcn  Kohle  gewonnen  :  davon 
Terbrauebto  diu  lietortenrenerung  12,2ö7  Ueeto- 
liter  oder  0,^2  Heetoliter  auf  1  Heotoliter  Oas- 
koU«. 

^  kj,  ^  -d  by  Google 
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Der  Gewion  an  Tbeer  betrag  4,<i  Kilo  ron 
1  H«BtoUl«r  Kohle. 

XI.  Saalfeld  (Pachtung  . 

Oavproductton  im  Betriebsjahr«  1875    11,150  Kbm., 
im  Jahre  lö74  .    .    .    49,208  „ 
Miliiin  AbulmM  .   .  5^a68"Kbin. 
od«r  10,w*/** 
Di«  Q««produotion  Too  1875  enUiel: 

a)  auf  StrasHenbeleuchtung  mit    7,14HKbni. )  oder 

b)  „  Privatbeleuobtun;    mit  34,342    ,    |  93,^ »"/o 
e)   ,  SaÜwtTOTbrH^  mÜ    .   1,848    «  3,0« 
d)   ,  Ynrhut  in  im  SSh- 

rm  «to.  mit  ....    1,317    „  2,mV» 
obige  Menge:  44,150  Kbm.  lOO.oo^  o 

Die  Flunmeiuabl  am  JahressohluaM  1875 
betrug : 

BtraateaUtemeB,  Priratflammen  FUmmen, 
78  638  716 

Bade  1874  :      76  617      =  6»S 

Mitbin 

Zanabme:  2  21       =r       •  33 

Zu  oblg«r  OMiiieiQf«  von  44,150  Cubilcmeter 
waraa  2810*/«  Heotolitor  Eobl«  erfordarfiob,  waldie 

pro  Hectolitcr  iocu  AHfltalt  172,k  Pr.  ko-^tcten. 

Per    Ouhertrag   aus    1   üectoliter   Kolile  wi»r 
•  VJ,ii  Kubikmeter.    Die   vergalten  Kuhlen  liererten 
2881  Haotollter  Coek«  =  I22,>i%.    Daron  Ter- 
braoobte    die  Retortenfcuorung    27(j'.i  5  Huctoliter 
oder  1,1»  Heotdlitnr  auf  1  Hoctoliter  UuHkuhle.  i 

Der  Theergewinn  war  3,««  Kilo  von  1  Upctu- 
Ut«r  Kohle. 

XII.  Neustadt  f  l'aditung). 

Oasprodnction  im  Botriebsjfthrc  IHTT»    '2'J,3f4  Kbra. 

Rin  Vergleich  mit  dem  Yurjuhie  lässt  sich 
nicht  sieben ,  da  die  Anstail  erst  lä74  in  Betrieb 
geeetil  ward. 

Die  Oasproduction  Ton  1875  entfiel : 
n)  aiirSti-uasenbeleuchtung  mit    4,40S  Kbm.  |  oder 

b)  „  Privatbcleuchtung    mit  13,Ö2Ü    ,     \  til^u"/« 

c)  ,  Selbatrerbraneh  mit    .     762   »  3,3*7o 

d)  .  Terlittt  in  den  Bfih- 

ren  eto.  mit  •   •  3,407   „  _  IS.jo^o 

obige  Menge  :  22,394  Kbm.  100oo"/o 
Ende  1875  waron  an  Flammen  vorhumlen  : 
Btraesenlaternen,  I'rivattlammen  Flammen. 
60  409      =  459 

Obiges  Oasquantum  von  22,394  Kubikmeter 
ward  durgestellt  aus  1174  ll'  Ctoliter  K'uhlen,  deren 
Durohscbnittepreis  pro  UectoUter  lueo  Anstalt 
233  F£  geweeen  iat.  Der  Oeaertrag  aus  l  Ueoto- 


liter  Kohle  war  19,m  Kubikmeter.  Die  rergaoteu 
Sohlen  lieferten  1488  Heetoltter  Ooaka  =  126,t»*/e. 

Die  ReturtenfeutTung  erforderte  15t4,j  Hekto- 
liter Coaks  oder  l,st  Heckoliter  auf  1  üectoliter 

(iHttkuhle. 

An  Tbeer  ist  aus  1  üectoliter  Kühl«  3  Kilo 
gewonnen  worden. 


Die  Geaaamlheit  der  Betriebiergehnisae  unserer 
12   Gaswerke  stelli  sieh  pro   1876  folgender» 

mngsen  : 

OusproduütioD  im  lietriebttjuhre  lt>(5  l,4ä7,OUä  Kbiu. 

im  Yoijahre   .  .   .  1,861,271  «  

Wthln  Zunahme  ~    124,828  Kbm. 
oder  9,n'*/o  gegen  29,2i>%  im  Vorjahre. 
Dio  Uaeprodttotion  des  Betrieb^abres  187&  ver- 
theilt  ttich: 

a)  anf8tnwB«nb«leaflhtangmit  210,992  Kbm.f  oder 

b)  «  PrlTatoonsura  mit   .   .  1,139,613   „  t90,M7e 

c)  ,  Selbstverbrauch  mit     .      21,617    ,  U**V* 

d)  ,  Verluttt  in   den  Küh« 

ren  eto.  mit  ...  .  113,877  «  7,^«"/» 
obige  Menge  :  l,486,Ö99läm.  lÖ0,oo7« 

Der  Verlust  (snb  d)  hat  sieh  gegen  das  Vor- 
jahr um  0,7« 7')  erhöht. 

Nach  dem  Flammenregister  waren  Ende  l87ä 
Torhaiiden : 

SIrassenflammen,  Priratflammen  Flamumn, 

Visa  20,853         =  22,t.'U 

i  n  io  lö74:    1207   18,880        =  20^177 

Mithin 

Zunahme:         91  1,973        =  2,064 

Das  Qasqnantnm  von  l,48ti,099  Kubikmeter 
ward  emeogt  aas  60,848  Heotolltw  Kohle,  so  dasa 

flieh  ein  Durchschnittsertrftgniss  Ton  22,;  >  Kubik* 
motor  Uii«  gegen  22,u  im  Vorjahre  pro  üectoliter 
Kulilo  ergiebt. 

Der  Besug  der  Kohlen  geschah  mit 
28,Üti9  Üectoliter  aus  dem  Zwiokauer  Gebiet, 
24,602,)»     «        „      ,  Ruhrgebiet, 
11,719,1»      ,  echlo!<ift(;ho, 
'  3&7    böhmische  u.  englische  Fett-Ürauukohle. 
~65^3^tö~Heötoliier'wie  eUge  Summe, 

Der  Durehsohnittspreis  des  Heetoltter  Gaskohla 
bis  in  den  Schuppen  stellte  sich  auf  l!>7,9o  Pf. 
gegen  22.'!, 1  Pf.  im  Vorjahre.  (Hierhei  ward  Neu- 
stadt nur  für  die  Zeit  der  Selbstbewirthscbaftung 
Tom  I.  Juni  1876  ab  berieksiohtigt,  desshalh 
64,807,s  Hectoliler  Kohlen:  128,264,u  Mk.) 

Die  gesaromte  Coaksausbeute  war  83,869  Hecto- 
liter  128st7o  dio  Tergasten  Kohlen  gegen  126,«s7e 
Im  Vorjalire. 


« 
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Tob  diMwn  Goal»  dienten  67,124,is  Heotolitwr 
sar  üaltrfeiienug  d«r  BetorlmiSfeii,  oder  0,«i  Hekto- 
liter im  Durchsohnitt  auf  1  EoeloUtor  Torgastar 
Kuhle  gegen  O,««  im  Vorjahre. 

Der  Durc'hnitteertrrtg  an  Theer  belief  »ich  auf 
3|«c  Kilo  pro  llectoliter  Kohle  gegen  4,ai  im  Vor- 
jtdnre. 


Des  am  Schlüsse  unseres  vorjährigen  Oo- 
icbiftsbcrichtea  gegebene  Versiiredien  uuf  Erzielung 
bemerer  and  gleichmäMigerer  Betriebsreanltate, 
werden  wir  mit  allen  KrUlen  endi  weiter  aoeh  sn 
erfBUen  atreben.  Im  TorSoaaaMtt  Betriebajabre  er- 
weisen die  vorerwähnten  Ergebnisse  bereit«  eine  er  - 
höhte  Gas-  und  Coaksausbeute,  d.  i.  in  den  Haupt- 
titeln des  Hetriebe«,  gegen  dua  Jahr  1874. 

Die  Buu-Gouti  unseres  Etablissements  haMOB 
im  Laafe  dea  Jabrea  1876  eise  OeaaumtarbObung 
von  Mk.  36,799  58  Pf.  ta  erCdireB.  Am  meUtea 
Bind  Uwaa  betbelligt: 

Mk. 

Asehersleben,  fHr  980  Mt  Bobrrer- 
liagenmg,  Anlafe  tob 

17  Stück  neuen  Strassen- 
Laternen  und  Ausbandes 
Wohnhuutfes  mit  .    .    .     6,014.  49. 

liitterfeld,       fttr  öl,,- >lt.ß**l»''Terianger- 
nag ,   AoftteUang  ▼on 
'8  Blftck  aeuen  Strassen* 
latemen  und  Beschaffung 
von  Ventilen  mit  .    .    .       640.  ü. 

Arnstadt,  für  Beschaffung  von 
8  Stdelc  aeneB  Blraeaeni 
lateraen  und  dasn  ge- 
höriger Rohrleitung  mit      943.  44.. 

flAaeidemabl,  ffir    VergrSssorung  des 
Betriebes  durch  Hiuzubau 
aineaaeueaBetorleBofeas, 
BrweUenmg  dea  Retorten - 

hauses,  Beschaffung  einer 
grSsBeren  Stationsahr  etc. 
mit   10,596.  &7. 

Lindenau-       fQr  Erweiterung  des  Rdh- 

Plagwits,        rennetses  am  670  Ht. 

mit  8,494.  66. 

Beodaite-      Dir  965,*  Mi.  Bobr  der- 
SeDerfaBBaea,  glaiehen  und  fSr  einige 
innere  BetriebiTergrOaaer- 

ungen  mit   ,    .    ,    .    .   14,693.  .00. 
Die  fibrigen  1,406  82. 


TerlbailaB  aieb  aaf  die  aadaraa  ABakattea  ftat  aaa- 
■ebUeaBHeb  Ar  BobrTerllageraagaa. 


L  Zasamnieiistdliing  der  Spedal-AbschlllSBe 
der  iwdlf  GasasstalCen  Asehenlebeii,  Bitterfeld, 
Scfaönebeck-Salie,  WaltenbanBeD,  P(iBBiiedL, 
Arnstadt,  Schnetdemflld,  Oedenm,  Lindenau- 
Plagwits,  Beodnitz-SeUerhauaen  I  Saalfeld  und 
Nenatadt 

am  81.  December  1875. 

Speeial-Bilau^itn. 


Debet. 

An  Oaaaa-CoBti,  fftr  die  baaraa  Be- 
stände in  den  AnstaltscaBaen 

g  Betriofisntenyilien-  und  Unkosten- 
Conti,  fiir  die  Werksenge  und  Ge< 
rUbaebaftaa  aam  Aaalallabetriebe 

«  GttalEobleB-Coatif  flir  die  aaf  den 
Anstalten  vorrilMgeB  10778  Heeto- 
liter  Kuiileu  

«  Mobilien>Couti ,  für  den  Werth 
der  Eiariebtnng  der  AaaMta- 
Oomptoirs  

„  Reinignngsmaterial- Conti,  für  die 
Yorr&the  an  Reinignngsmaaae  . 

„  Gas-Conti : 

a)  für  Aussenstände 

aaf  gellelerkea  Oaa  HIc. 

incl.    Dec.    1875  5^504.  97. 

b)  für    Vorräihe  in 

tlen    Gasometern     42b.  4U. 

j,  Couk» -Conti : 

a)  für  die  auf  den  An- 
aialtaB  Torritbigea 

8299     HeeloUter  Mk. 
Coaks   ....   8897.  16. 

b)  für  Restanten  ans 
dem  Coaks-Ter- 

kBBfa    .  ,   .   .  7919.  8. 

,  Tbeer^Ooatt: 

b)  (Br  die  aaf  des 

Anstalten  Tor- 
r&thigen     69327  Mk. 
Kilo  Theer    .    .    3276.  ö6. 


Mk.  Pf. 


4,864  8 


8,909  78 


22,481  56 


1,661 

1,780 


88 


77 


58,988  32 


10,816  IS 


1  ,  v..(. 
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b)  fir  TonUhig« 

Fä-(scT  etc. 

c)  fiir  Restant  eil  aus 
dem  Theei-  und 
AmaonJnkwMMr- 
T«rIUHif.    .    .  . 


Wc  Ff. 
352.  2b. 


Mk.  Tft 


8590.  24.       t.2l9  85 


La  Magaitn>  und  Werkttett-Conti: 

Mk. 

*)  für  die  Werluoug« 
war  AwfMkraag 
TO«  OaslaitaaKMi  4687.  18. 

b)  fAr  die  Vorrätho 
raROhreu,  Fittings 

und  Ronstigen  n 

OMUftongM  aSUi- 

igcn    Materialien  18812.  17. 

c)  für  Rpstanten  aus 
dem  Verkuuf  sol- 
chflT  Oerenafind« 
bes.  aus  gefertig- 
ten Onatinrieht' 

ungeii  ....  44576.  56.  ^8,054  89 
^  Conti  der  vermietbeten  Privateinricht- 

nngen.  fOr  den  Jetstwertii  dar  var- 

ntaUialan  QaaohraB  und  Oaaaia- 

riohtungen   8822  81 

,  Oefen-Untt'rliultungH-Conti   für  Vor- 

rftthe  und  Matertaliuu  zum  Bau  dar 

BatortanOfen   3851  94 

,  B«n-0«iiti  fftr  dan  Ankanli-  raap. 

Bauwerth  der  Anstattan:  AsohorN- 

leben,  Bitterl'eld,  Scfa5nebecl(-t}alze, 

Woltersliuuben,  Pössneck  Ariutadt, 

SelinaidanObl  Oadaraa,  Lindanm- 

nafwiti  und  Bcudnitz-Sallarbaiuan  1,846,2^9  93 
p  Conti  divi'i«t!r   l)eliitoran|  Hr  die 

dutbabon  un  dieselben     ....  40,  iül  -^4 


1  KU6  92?  Ü6 

Credit. 

Mk.  Pf. 

Par  OoDÜ  diTeraar  Oraditarani  far  daran 

OitlbabflB   31,195  95 

,  '  Conti  dar  Uauptcasse  der  ThQrin- 
gar  Oas-GetiellHchaft,  fQr  die  mm 
Bau  und  Betrieb  der  (iasantttttUen 


a)  Saldi       81.  Dae.  Mk. 
187!)   1,679,757  98 

b)  0e«inn«6aldi  der 
Anataltan ,  ain- 
•ehliawHah  Oawinn 
«n  bnnliehw  Aua- 


fBbrviganflrBaab-  Mk.  Pf.       Mk.  FC 
mmg  Drittar  .  .  158,999  86  t^us^ni  88 
Par  Pacht-Conti,  für  Pachtzins  an  dta 

Stidta  Saalfaid  and  Mauatndt.  1,978  8» 

1,866,9&7  66 

« 

Speeial-Oewino-  and  Vtrlntt-Coit«. 

Debet, 

Mk.  FT. 

An  Batriabsarbeiter  -  Lohn  -  Conti ,  ffir 
LShne  an  dia  Qaamaiatar  nnd  Ar> 
beitor   29,767  53 

a  Laternanwiriar  -  linhn  •  Conti ,  Ar 
LShna  an  die  Latamanwirtar    .   .    4,811  56 

B  Bahlr-Cunti,  fQr  Qohftlter  und  Tan- 
tiemen an  die  Anstaltsdirigenten  und 
SpecialT«rtreter  16,991  7.'i 

«  Batrlabanlanillian  •  nnd  Uttkoalan- 
Conti,  Ar  107«  Abaokraibnag,  Ba- 
p.iratur  und  Abnut»anf  darBetriebs- 
werkzeugü,  sowie  für  Betriebaun- 
kosten  3,047  ö8 

,  Balenahtnnganlanailian  •  md  Un> 
koBten-Conti,  fQr  10°/o  Abschreibung 
von  den  Geräthachaftan  and  für 
UnkoBten  eto   970  4 

,  Reparatur^nti,  fQr  Baparatnr  nnd 
ITntarkattaag  dar  QaUUtda  and 
Apparata  ata.  4,80*2  12 

g  Generalunkosten-Conti ,  für  die  ge- 
sammten  Uumptuir-Uakobteu ,  lur 
Balaaahtung,  Haianny,  Fauarrar- 
alaharungaprftiBien,  Insertionan,  Porti, 
Steuern  etc.  der  AnstAlten    .    .    .    10,104  91 

,  üaskoiilüii-üunti,  fiir  den  Verbrauch 

vua  66348  Ueotolltar  Oaakubieu    .  r2-,2<'>^  '<! 

«  Nobnian^ConÜ,  flr  57«  Abicbtaib- 
ung  von  dam  Wartha  dar  Comptoir- 

Kinrichtungen   Ö7  7D 

,  BeiDigungsmateritil-Cunti ,    fQr  die 

Eostaa  dar  Bainigung  daa  tiaaai  .  592  85 
,  Batortanranaranga«Oonti,    für  dia 

aar  Unterfenerung  dar  RetortonSfen 

Terbrauchten     .")7124,7i  Hectoliter 

Coaks  42,342  54 

a  Gafannatarhaltniiga-Conti ,  Ar  dia 

Untaibaltaag  nnd  dan  Vaban  dar 

Retortendfen   7,244  17 

,  diverse  Conti,  für  Verlust  un  Auh- 

sanstindan  nnd  Pachtungen  .  .  .  2,935  84 
,  Fa«iit-Ooatl,  Ar  Jabraapaeht  an  dia 

Stidta  Saalfaid  nnd  Hanatadt  ,  .    8,081  70 


StetiniBche  und  flnaiudelle  MitÜMamiged. 
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Am  HMptcMM  dmr   Thtriiger  Gas-  Mk. 
OMetlsvhafI,  fOr  die  0«wian<8aldi 
d«r  Amtaltm  168,i 


414,334 

Credit  Mk. 
Per  Oas-Conti,  fflr  die  Eianahmen  «ut 

dam  T«rkBvfi«D  Oase .....  999,646 

CoalcB-Conti  ,    für    die  BhUMhlBMI 
aus  dem  CuaksTorkaufe  ....  66)060 
Theer-Conti ,  fOr  die  Einnahmen 
aus  dem  Theer-   uad  AauMMliak» 

waaäorrerkaufe  12,160 

Magazin-  and  Werkstatt-Conti,  für 
den  Gewinn  an  aiugaftthrtra  PH- 
▼ateinrich^ungon  , 

Conti  der  Termietheten  PriTatein- 
rfaÜangen,  für  d«n  OewtiniVbar- 

sohnss  nach  S'/»*/»  AbBchreibuajf 
dirarae  Conti,  fSr  Gewinn  an  dffent- 
Ueher  Oelbeleucbtung,  Pacht- 
gelder etc  

Special-Bau-Conti,  für  den  Gewinn 
an  baolicfaeu    AusfQhrongen  für 

"       Dritter  16,000 


An 


IL  General-Abedilius 

per  81.  DtMBlMr  1676. 
Deisel 

Cassa-Conto ,  fQr  den  baarto  Be- 
stand in  der  Hauptcusse  .  .  .  . 
Caationen-Conto,  für  die  von  ans  in 
5  flildten  beatenien  OutioBM  .  . 
Vobilien-Conto,  für  dam  Weiik  der 

Torhandenen  Mobilien  

Beamten-C'autionen-Conto ,  för  dio 
▼on  Beamton  bestellten  Cautionen 
Efeetcn-Contoi  Ar  den  Beatead  an 

Werthpapieren  

diverse  Debitoren  ,   für  anier  Gnt- 

haben  an  dieselben  

OaMUMrtatt  Aschersleben, 
,  Bitterfeld, 

,  BchSnebeck- 

Stilze, 
,  Waltershausen, 


Antatadt, 

flelmeideaiflhl,  /  s2._ 
Oederan,  '      ""  — 

Lindenau- 

Flagwits, 

Rendoiti- 


Pf. 


86 


4 
Pf. 

78 

88 

60 


19»400  28 


666  21 


200  44 


414,834  4 


Mk.  Pf. 

8,640  32 

83,764  63 

946  25 

13,200  — 

13,169  80 


.  130,72»;  44 

2ö:,,44y  69 

93,271  6 

187,17!»  31 

74,  8rt  74 

120,972  72 

176.463  11 

199,438  'J9 

79,314  78 

252,944  81 

888,888  13 


An  Gasanstalt  Saalfeld,  fQr  unser  Gut- 


Mk. 
881 


Pf. 
17 


ITeiutadt,  fQr  unaerOitt- 
kabea   


2.184  82 


2,018,206  27 


Credit. 


Mk. 
900,000.  — . 


Per  Aelieii-Ca^tal-Ckmto : 

a)  3000  Stück 
Stamm- Actien     ,  , 

b)  2000  Stück 
6>Prioritato- 
Bteui-Aelieii 
Mk.  600,000. 

Hierrun  ab :  dio 
noch  im  Porte- 
fttülle  beiBdll- 
ebes  128  SWek 

  Mk.  86^00. 

a    Hypotheken  -  Conto, 
Saldo  am  1.  Januar 

1876    363,406.  43. 

dATOB  ebgetregeii 
in  Laufe  deaJalirea 
a  Reserrefond-Conto, 
Bestand  Ende  1874 
und  Zinsenzuwachs 
Zmokreibuig  pro 


Mk.  Pf. 


668,10a      1,468,100  — 


J^1*L.  866,712  69 


5. 


19,076 

1876    6.087.  80 

Abschreibungs-Conto  fQr  den  Be- 
traf?  der  Absohreibttiigen  in  den 
Vorjahren  ....    18,850.  5, 
Abaobreiboiig  pro 

1876    6,087.  80. 

7  Creditören ,  fQr  Guthaben  am 
bestellten  Beiimten-Cautionen  . 
diTerse  Creditoren,  für  deren  Uut- 
keben  in  laufender  Rechnung  .  . 
IHridendeB-Oonto  pro  1871 

1872, 
1873. 


25,168  86 


« 
» 


„      »  1874, 
»  n       n     lö7ö,  . 

TantMaen-Ooato  pro  1876  . 
Oewioil-  und  Verlust-Conto , 
trag  anf  das  Juhr  1876   .  . 


94,437  85 
18,200  — 

20,286  62 
84  60 
409  50 
21  — 
472  50 
.    .  102,417  — 
.   .  10^4  70 
Vor. 

.    .    1,985  6 


2,(118,206  27 

Gewiui'  and  Verlut-Crato. 

J>ebet. 

Mk.  Pf. 

An  Saleir-Ooiito,  fDrOeiiaKe  aa  die  Be- 

doB  CeninUlNtreeaf .  .  .  .    14,880  — 
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statistische  and  finannftlle  MittheUungen. 


AnZiaNa-OoBto^  Ar  Hypothekaii»  «nd     Mk.  Pf. 

 ■  .  .    1S,887  7 


Prorisions-OoBto»  fSr  gwaUle  Pro- 

riBionen  

Mobilien-Conto,  fQr  Abäclirsibuugen 
Tom  Wcrtiie  d«r  MobiUen  des  Oen- 
trftUmreaas  

OMeralunkosten-Ponto  ,  für  allge- 
meine Ocfoliiiftsimk'OHten  .  .  .  . 
Yururbeitou-Cuutu,  zur  Saldiruog  . 
AlMehreilHuigs-Ooiito,  fttr  Alwoliraib« 
ung  auf  die  Oasanslaltea,  5*/*  VOA 

Mk.  121,75G.  10  

ReserTefond-Couto,  für  statutenmäs- 
slg«  Abschreibung  für  den  ReserTe- 
fond  6*^  von  Mk.  1S1,766.  10.  . 
Tantiemen-Contu : 
Tantieme  fQr  den  Auf- 
dcbtsrath  107o    von  Mk. 
Mk.  51,066.  50.  .   .     5,105.  6ä. 
TaatttBM  fflr  die  Di- 
rection      5*  o  von 
Mk.  117,181.  10.    .     5,859.  6. 

Diridonden-Contü  1875: 

770    Kuf    1877  Slüok 

6°/«  Priori  täts-Stamm«  • 

Aotien  38,417.  — . 

7*/«  auf   3000  Mek 
Stamm-Aoden    .    .    .  63,000.  — . 

Saldo-Yortrag  auf  das  Jahr  1876 


Credit. 

Per  Saldo- Vortrag,  für  Oewiuii-Ueber- 

•ohaM  Ton  1874   

»   EnlasioDS-Oonto,  fOr  GourtgewiDii 
n    Brutto-UebersohuM  der  Anitaltm 
nnd  BauaosffthruQgen  .... 


463  67 


126  80 

6,810  56 
696  15 


e/)87  80 
6,087  80 


10,964  70 


102,417  ~ 

1,985  6 


164,361  U 


Mk.  Pf. 

8,786  86 
4,675  — 

153,'.t9y  «5 


164,361  11 


Wie».  (Wasserleitung.)  Seit  dor  ActiTimng 
der  HochquoUciileituiii;  haben  1.310  Partoiün  vmi 
BUMmmen  195.680  fclimern  angemeldet ,  wovon  30U 
Partien  aiteiBMi  Waeaerbedarfe  von  14.455  Eimern 
auf  die  Zeit  Teta  1.  Januar  bia  6.  April  da.  9.  ent- 
fallen. Dio  GesamnitK  ihl  der  bisher  erfüllten  Ab- 
zweigungon  bctrfi);»  ,3't7-.'.  DiosclIuMi  vctthcilrn 
auf  die  einxelneii  Bezirke  wie  folgt:    ertttur  Bezirk 


620,  sweiter  Berirk  8S4,  dritter  Beaiilc  818t  Tierlar 
Besbrk  883,  IBafterBeairk  824,  aeohster  Beiiifc  868, 

Biobenter  Pczirk  lO'.j,  achter  Bezirk  207,  neunter 
Bezirk  263  und  zeJintor  Bezirk  158.  Die  Wa^ser- 
menge,  welche  ia  Folge  dieser  Anmeldungen  der- 
malen abgegeben  wird,  llaat  sieh  nur  annihanngs- 
weise  bestimmen ,  da  die  genaue  Znsaaunwutelinng 
erst  anlässlich  des  Rerhnun  »huchlusses  pro  1875 
erfolgen  kann ;  diese  Wassormenge  dürfte  aber  der- 
malen pro  Tag  200  000  Limer  betragen.  Ausaerdem 
sind  ans  der  Hoehqoellenleitnng  dnreh  daaBohmata 
der  Kaiser-Ferdinandsltiitung  an  jene  Parteien, 
welche  seinerzeit  das  Recht  zum  bleibenden  Was- 
»erbezusj  aus  der  Kaiser-Fordinanda-Leitung  erwor- 
ben haben ,  täglich  59.430  Eimer  abzugeben. 
Weiter  bestehen  die  Torortie  aaa  der  Boohqnellen* 
leitnng  13.600  Eimer.  Zur  Bespritsung  der  Ring- 
ütrasse ,  des  Stadt-,'  den  RatbhauN  parken  und  der 
sonRtigen  stÄdtischon  Gurtenanlagcn ,  «owio  zur 
Strassenljeapritzung  werden  im  Sommer  täglich 
Bindestens  110.000  Eimer  benSthigt,  so  dasa,  abge- 
sehen Ton  der  Dotirung  des  HoohBtraülbrunneu«, 
nach  dem  l>i«herii;en  Stande  de«  Wassorrerbrauclis 
die  HochquolhDnleitung  olme  Berucksichti^iini^  der 
noch  neu  hinzukommenden  Anmelduagen,  im  heuri- 
gen Sommer  tiglieh  mindestens  500.000  Bimer  sa 
liefern  haben  wird. 

Die    L  c  i  8 1  u  n  j,'  s  f  ü  h  i  ij^  k  e  i  t     dor  Hoch- 
quellenleitung   licschiii'tigt    jetzt    vielfach  dio 
Vertretung   der  Stadt  Wien.    Es  wurde  conatatirt, 
dass    der    Stand    dee    HoehqneUenwaasera  am 
16.  Februar  d.  J.  661.000  Eimer  war,  naoltdem  er 
kurz  vorher    um   tügltob   8000  l'^irmT  ulj^jonommen 
hatte.     .\ni  17.  Februar  st!e>,'  der  Zutluss   um  6000 
tlimer.    Der  übmanu  dor  Wasser vorBorguug4-Üom- 
miaaion  des  Ctaneiaderatha,  Tiee-Priaident  Uhl,  be- 
auftragtf  den  Ingenieur  Schars  mit  einer  approxi- 
mativen Messung  dor  Quellen  im  HQltenthalc .  am 
die  Minimal-F]rgiobigkeit  derselben   kennen  zu  ler- 
nen.   Diese  Messung  hat  ergeben:  bei  der  kloinen 
Quelle  in  der  nnmittelbaren  Nibe   dea  Kniaer- 
brunnens  80.000  Bimer;  bei  der  grossen  H811en- 
thiil  iuelle   (FurhspaHRquelle)    150.000    Fiimor ;  am 
Kaiserbrunnen  5.Ö0.00  Eimer;  bei  der  Quelle  nächst 
der  Singerio  100.000  Kimer,  bei  den  Quellen  im 
Naaawalde  nnd  swar  im  Anfange  des  Thaies 
80.000  Eimer  und  bei  der  Waaaeralmqaelle  Ober 
200.000  K.itner,  alsu  summa  summarimi  ein  Quaiiltini 
Wasser  in  der  Menge  von  oirc»  1,500.000  Eimern. 


Digitized  by  Google  | 


Nr.  9. 


Mitte  Mai 


Inhalt» 
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RaadsetaMi«   8.  S63. 
VarbMi«H«  Mortoa'MiM  B«tort«iidMk«L 

V*rb*«*«rte  Otto  Laof «n'arhc  (■««kr» 


a.  M«. 


OMcaauat  ia  lirMilen. 


I  vra  Atoa.  Ib  tIA. 


Berlin. 

Aallintebrik  RuauneUbnrf  in  feiimdh«ltllflh«> 
C«aliMBl*l>A«ti«B>OetelUchan  fOr  Wmmt- 
B<rH»>r  AMIm-OiMUMhaft  flr 

Breilnu.  VarfStanf  von  ScbKdan  durch  Leachlfi 
CartaniM.  SUMtiMha  Om-  uad  WMMfwtrk«. 

llnmbarf.    BeriehtifUBf . 

Maffdabwf.  Oimtortaa  dar  •lidl-  Ow*  usd  Wi 

WIM. 


Bailakaaf. 
OnMnUfea. 
,  Wmmt- 


rwwk*. 


Hill 


dM 


Vereins  von  6as-  und  Waseerfaehmännern  Deutschlands 

ia 

Breslau  1070. 


*  Eri^to  Sitzang  am  Montag  den  29.  Mai  1876,  Anfang  8V|  Uhr  Murgeus,  äciüass 
fagm  2  Ubr  Mittags. 

GMihcli-YerliMidlangeae 

1)  Eröffnung  der  Jahres-yereaimiilaiig  durch  den  YonUMOden. 

2)  Wahl  der  Schriftführer  und  BerwhterBtaftker  fOr  dm  tratan  Tag. 

3)  Anfnahme  nener  Mitglieder. 

i)  Be^prechnng  der  Fortachritte  und  Erfahrungen  dee  Gaefiaobea  in  nachatehender  Baibenfolge  (wie 

im  vorigen  Jabre): 

a)  boi  den  Erz^^ugnnps-Apiiaraton  (Ketort«nßfen  mit  allem  Zubehör  im  Betortenhaoae) ; 

b)  bei  der  Kühlung,  dem  feMTulifwii  and  der  Waschung; 

c)  bei  den  Bewegangsmaschinon,  den  Saugern  (Exhaustoren),  boi  den  Bohrverbindongen,  Bohr^ 
abeddfiaaen,  Wechslern  a.  dgl.  Vorrichtungen  im  Werke; 

d)  bei  der  Reinigung  dea  Gaaea  vnd  Wiedarbdebnng  dar  Maaae; 

e)  bei  den  Warkgaainflaaeni,  den  OaabeUUiem  nnd  daran  Waaaerbehiltam; 

f)  bei  dar  FtorUaUimg^ daa  Gaaea,  dar  BOhreDlflgnng,  Dmekregnlirnng  und  «aa  aooat  damit 
soaainmanhiiift; 

g)  bai  dm  StraaaeiilatanMiiwaaaii  md  dar  MtaiUoban  BaleoflhtiiBg; 
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» 

TageaordmiQg  fOr  diA  lä.  JahrMveminnliug  na  Ereslao. 


h)  bei  Gasinaschinuii  (Gaainotoreu)  in  ihrer  Construction  und  Anwendung; 

i)  boi  Yorrichtongen  zar  Prüfung  und  Messung  des  Gasos,  sowie  doren  Handhabung; 

k)  boOfflick  neiur  Bohstofb  fBr  odar  Arten  dw  Oasbenitim;  und  aonstige  technische  und 
wirthsduiftlidke  YorlMaBonmgai,  Erflndongen  odor  Beobaohtnngsn  auf  dem  CMüato  der  Oaa- 
indiutrie  md  der  Yerarheitmig  von  Nebenproduoten  und 

1)  bei  dem  TenrattmigB-  and  BetriebeweMii  der  QaganefaJteiL 


Zwoite  Sitzung  am  DieniUg  den  80.  Kai  1876,  Beginn  nm  8Vt  IHur llorgenBi  flcUnat 
gegen  8  Uhr  Mittags. 

Terhamdlang^  allg^emelner  Terelnsangelegeiilieitem. 

1)  Wahl  der  Schriftführer  und  Berichterstatter  für  drii  zweiten  Tag. 

2)  Erstattung  dos  Jahrosboriclitos  über  das  aligclaufeiw  Vcrciiisjahr. 

'6)  Bericlit  der  Kaasonrovisoreu  über  das  abgolaofene  Jäechnungsyahr  und  Beschlassfassang  über  die 
Anträge  derselben. 

4)  BeechhunfasBnng  tk»  die  AnÜMhme  des  EntwtswningBfacheB  unter  die  Vereinszwecke. 

5)  Berathnng  fliber  Ablndenmg  der  Silnmgen  des  Teielns  (die  begründeten  YoiadiUge  luerlnr  sind 
den  HitgliedeRi  dvrdi  BandsohreflNp  das  Yonlandes  leehtseitig  mitgetlieitt  mrden). 

6)  Wahl  neuer  ToistsndsmHglieder  (im  Falle  sehen  nach  den  Terfloderongen  der  SalnngBn). 

7)  Wahl  des  TonitMnden  ftür  das  yereiniilRhr  1876/77. 

8)  Festsetsong  des  Ortes  fflr  die  XYII.  .Tahres-YerssniBilang  1877. 

9)  Ernennung  der  Kassenrevisoren  für  1877. 

10)  Wahlen  für  etwa  zu  erneniiondr!  Ansschüsso. 

11)  ErledigODg  der  vom  ersten  Tage  etwa  noch  znrflokgebliebeDen  Gegenstände  der  Tageeordunog. 


Britto  Sitzung  am  Mittwoch  den  31.  Mai  1876,  Beginn  am  S'/a  Uhr  Murgens,  Schlo^ä 
gegen  1  Uhr  Mittags. 

WaMer-F««k*ABceleseBli«iteB* 

(Im  Ftfle  aneh  solche  des  Entwissenmgs-Fktehes.) 

1)  Wahl  der  Sehriflftthrer  und  Berichterstatter  ftr  den  dritten  Tsg. 

2)  Berioht  nnd  Beralhnng  Aber  die  Frage:  „Ob  Quoll-,  ob  Floas-Wasser-Leitangen?"  als  Forteetamng 
der  Yerhandlnngan  in  Toriger  Jahres-Tersammlang. 

3)  Besprechung  der  Fortschritte  and  Erfahrungen  des  Wassorfachos  in  nachstehender  Ueihenfolgo: 

a)  Wasnrgewinnmig; 

b)  Wasseihebinig  nnd  Forderung  (Maschinensnlsgen); 

c)  HoehhehUter,  Ssmmelhehdlter,  Ansgleichbehilter  n.  s.  ▼.; 

d)  Wasssrieitnng,  d.  h.  Bfihrenleitang  sor  Wssservertheilnng  nrit  allen  ZvheMr  an  Schiebem, 
Lnf^  ond  Ablass-Tentilen  n.  dgl.  m.; 

e)  Wasserentnahms-Torrichtungr'n' (Brunnen,  Springbrunnen,  Hahnen  n.  dgl  )  ; 

f)  Wasser -Messung  (hierbei  Fortsetzung  der  Beriehterstattong  (kber  Yersoche  mit  Wasser- 

niessern)  und  Wassor-Abgabe  (Tarife); 

g)  Yerwaltungs-  und  üechnongswesen  (Betrieb); 


h)  mun  BaobatbingMi,  Mknmgm,  Brfliidiiiig«ii  iu  •.  w.  anf  dem  OeMeta  des  Wamr- 
ftthM»  im  Falle 

i)  ]littlieitaiig«D  am  dam  EntwiaianiiiKaliMhe  (Kanaliaation  iL  a.  w.). 


In  die  Beepredhimgaa*  dar  «iueliwii  FafthahUwriTiingen  Terweben  aidi  die  mfladliehai  11%- 
fliailingaii  dar  amnaandeii  Qm.  Falle  aaltefc  aehrifUidie  abmaander)  Mitglieder,  aneh  in  Form  knner 
VorMgti 

Vor  nnd  naeh  dn  SUamgan  und  wfthrend  den  einhalbetflndigen  Paoaen  an  jedem  Sttxangalage 
wod  die  BeHditigoiff  nnd  BeapreelMmg  der  anagealeUten  Gegtnatinde  mp&lilen. 
AUb  ffitattngan  linden  im  Liebig^aoliai  Lokale  (Oartenatraaae  19)  alalt 

Frankfurt  a/M.,  im  Kai  1876. 

Namena  dea  Yoratandee:  Slimom  l^clUele»  i.  Z.  Vorsitzender. 

BB.  Der  Anmeldeort  für  die  Ankommenden  ror  den  ersten  SitrungF>tago  int  bei  Herrn  H.  M  ei  necke 
(Wa.osermesBerfttbrik)  Albreohtstrasse  13,  aplter  in  dem  Liebig'sohen  Lukale,  in  wnlcliem  auch  die 
SiUungen  sUitttinden.  Die  BegrüBsuags-Veraammlung  findet  am  Abend  des  28.  Mai  iu  der  Paulsch- 
Holi*seb«B-Brea«r«i  (MargarslheDalraaee)  etaitt.  Das  sufUirUehe  Progransi  wird  des  MH- 
gUedem  angeeteUt  weiden 


Rundschau. 

Rtn  unst-ror  Nntiz         die  vnrbesserten  Morton'Hchen  Rotor  tendeckol  in  dm-  Rmul- 
»cliau  dn.s  It -tzten  Ilt^ftrs  ist  uns  c'iiw  Vorwt'chslung  unterlaufen ,  die  wir   hiemit  IxTicliti},'!'!!.  Wir 
liai)en  hurvoigelioben,  da»ss  man  statt  des  Uakcns  jetzt  eine  um  einen  Zapfen  drehbaro  (hsa  anwiMidf-t, 
die  nachdem  der  BQgol  gelöst  \ai,  zarückgtUegt  wird,  and  gestattet,  dass  man  den  Deckel  in  seiucr 
richtigen  Lage  einfroh  dreken  kann.  Audi  iafc  der  Deekal  aelliak  noeh  dnrck  eine  drekknre  kriftige 
Sbebe  nnleratttt^,  ao  daaa  er  nidit  henmter  hingen  kann.  Die  in  dieaer  Art  aehr  sveekmSaaig  ver^ 
faeoaerten  Deckel  aind  Jedoeh  nicht  dkijeiiigen ,  anf  welohe  aick  die  Mittheilnng  dea  Herrn  Director 
Hagener  in  IDlto  kerieht,  wie  wir  irrtiillnilidi  angegeben  haben,  aondem  aie  werden  bereite  aeit 
«nlgar  Zeit  von  in-  und  anaUndifichen  Fabriken  mit  geringen  Abänderungen  gelisfert.   Es  aind  uns 
z.  B.  derartige  Deckel  aas  der  Fabrik  von  F.  A.  Neamann  in  Aachen  bekannt,  nnd  liegt  uns  die 
Zeichnung  ganz  ähnlicher  Deckel  aas  di>r  Maschinenfabrik  von  Louis  Giroud  in  Olton  in  der 
Schweiz,   mit  sehr  ^nstigen  Zeugnissen  von  Dirf>ctor  0.  Zimmermann  in  St.  Gallen  nnd  DittH-t^tr 
Kothenbach  in  Bt'rn  vor.    Die  Verbesstrung  dagegen,   welche  die  von  Ilf-rrn  Dirt-ctor  Hegen  er 
niitgetheilte,  auf  Tafel  4  im  letzten  Hefte  gegebene  Zeichnung  darstellt,  geht   noch  weitt^r.    indem  sie 
die  ganze  Manipulation  des  Deckels  auf  eiuQU  einzigen  Griff  zurückführt.    Während  man  nämlich 
sonst  einerseite  erat  den  Deckel  in  den  Haken  einlegen,  resp.  die  Oese  aberschlagen,  und  dann 
andararaeila  den  mit  BiMnter  Toraelienan  HanMrhebel  andrUdEsn  mnaate ,  iat  bei  dem  neoen, 
von   der  Maacbhienfabrik  Union  in  Eaaen  gefertigten  Deekel   die  Oeae  sngleieh    mit  dem 
Hobel  Torbuiden^  man  hat  also  nur  noeh  dieeen  einzigen  Hebel  an  fbaaen,  nnd  bewerkatelligt  das  Feak- 
I^pen  nnd  Andrthdnn  mit  einem  dniigon  Qriit 


Die  Körtingschen  Dampfstrahl-Kxhaastoren  sind  jetzt  tiuch  in  Gasfabriken  von- 
kleinerem  Umfange  vielboh  dngeftthrt,  nnd  bewähren  aidi  flbenül,  wo  die  übrigen  Apparate  und  die 
Fabrikrohren  hinreiehand  grooa  aind,  TortreffUeh.  Seitdem  man  allgemein  hinter  denselben  nodi  Oon* 
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d«iUMlorMi  anfUdlt,  und.  in  dieen  du  durah  den  Dampf  «nviniite  Qm  wisdar  aUfihtt,  h4frt  naa 
TOD  HsphllttliiiTentopflaiigen  ma^  mehr ,  md  nheint  der  fenehtvanne  Zoetand ,  mit  weldmn  das 

Oas  in  die  Beiniger  gelangt ,  fOr  den  Reinigrangsprozess  sogar  Toriheilhaft  an  aun.  Nor  über  einen 
Umatand  hören  wir  klagen,  nämlich  darüber ,  dass  der  Regolator  wenigstens  hei  kleineren  Apparaten, 
in  seiner  Function  za  wenig  empfindlich  ist.    Die  Qaerschnitte  der  Drosi^lklappe  einerseits  und  des 

Dampfventila  am  Apparat  andererseits  scheinen  zu  einandernicht  in  richtigem  Verhältnisszn  stehen.  Aach  hat 
es  mit  der  Annahme,  dass  das  Gas  ungehindert  durch  den  Apparat  gehe,  wenn  ders^'llw  ausser  Thä- 
tigkeit  tritt ,  nicht  ganz  seine  liichtigkt  it,  der  Oasstrora  ist  allerdings  nicht  vdllig  abgesperrt,  allein  die 
Verengung  des  Querschnitts  im  Kxhau.stor  ist  doch  so  bedeutend,  dass  eine  StOrang  eintritt,  nud  das 
Wasser  ans  den  Wasserrerschlüssen  beraasgeworfen  wird. 


Die  Maschinpiiban-Actien-OpspUschaft  Humboldt  in  Kalk  bei  Deutz  liefert  eine  verbesserte 
Otto-Langpn'.scho  Gaskraft- Maschine,  welch«  in  ihrer  Construction  sich  wesentlich  von 
der  früheren  unterscheidet,  und  beim  Betriebe  namentlich  auch  den  Vorzug  hat,  dass  sie  weit  weniger 
Geräusch  verursacht.  Dadurch  dass  das  Schwongrad  und  die  Biemenscheibe  am  Fuss  der  Maschine 
angebraehi  ahid,  atünrdart  afo  andi  «in  trahiiger  ftates  Fmidament ,  ala  die  frOheta.  Der  Qwwmmnni 
wird  an  *U  Kbm.  per  Pftrdekraft  und  Stunde  angegeben.  Der  Preia  betrigt  fir  Vg'  Ftedakraft 
1250  Hk.,  fOr  */•  fbMnSi  1760  Wl,  Ar  1  Pbrdekraft  2260  Hk.  looo  Kalle. 


An  einer  anderen  Stelle  dieses  Heftes  beschreiben  wir  einen  Apparat  zur  technisclieu 
Gasanaljse,  insbesondere  der  Feuerungsgase  von  Orsat.  Die  Methoden  der  Gaaanaly*' ,  wie  sie 
ilnrch  die  Arbeiten  von  Gay-Lüssac,  Kegnault,  Bunsen,  Williamson  und  Frankland 
geschaffen  und  weiter  aasgebildet  wurden,  haben  dnrch  diese  Chemiker  einen  Grad  von  Genauigkeit 
erlangt,  welcher  wohl  kaum  etwas  tD  wOnaehen  tbing  Uast.  Die  ^^■»^■^""b'  solcher  gasonalytiacher 
Arbeiten  erllwdert  jedoch  neben  einer  groaaen  manoellen  Fertigkeit  die  Beobachtung  sa  «ahlreicher 
Bedhigongen,  so  grosse  Opfer  an  Zeit  nnd  sun  Theil  die  Anwendong  so  complicirter  mid  keatspieUger 
Antarate,  daaa  Ina  vor  knnem  die  Teitoik  ton  solchen  Yersaciien  faat  gana  aosgeaddoasen  war.  Bn 
der  grossen  UnehUgkdt,  wdche  die  Kenntnisa  der  Znaammenaetsong  der  Fenenngsgaae  nnd  der 
schiedenen  bei  chmniaehen  Processen  auftretenden  nnd  erzeugten  gasförmigen  Proddcte  für  die  gesanunt» 
Indostrie  besitzt ,  war  man  vielfach  bestrebt  die  wissenschaftlichen  Methoden  der  Gasanaljse  in  der 
Weise  zu  vereinfachen,  dass  sie  mit  wenig  Mitteln  in  kurzer  Zeit  ausgeführt  werden  icfinnen  nnd  flkr 
die  Technik,  wenn  auch  weniger  genaue,  doch  brauchbare  Kesultate  liefern. 

Zwei  Apparate  verdanken  diesen  Bestrebungen  ilire  Kntstehung:   1)  der  Apparat  von  Orsat 
zur  schnellen  Untersuchung  der  Baachgase  und  2)  der  Winklersche  Apparat  aar  technischen  , 
Gasanaljse. 

Den  ersten  dieser  Apparate  beschreiben  wir  im  vorliegenden  Heft  genauer,  eine  eingehendere 
Besprechung  des  W  i  n  k  1  e  r*a  c  h  e  n  Apparates  behalten  wir  uns  vor.  Dia  Vorbildar  fltar  die  beiden  Apparate  Ukd 
ünteffsoehnngnoathoden  ahid  die  Methoden  der  Oaaanaljae  im  Begnanlt  nnd  von  Bnnaen.  Der 
nrsprOnglidie  Apparat  von  Begnanlt,  <wie  der  fereinfiwhte  Orsat^sche  Apparat  nntersoheiden  meh 
im  Wesentlichen  ifna  dem  auf  Bnn8en*8  Methoden  fiisaenden  Winkler'aehen  Apparat  dadurch^ 
daas  bei  den  ersteren  ein  besonderer  Banm  aom  Messen  des  Oaaea  dioit  nnd  ein  sweiter ,  der  soge- 
nannte Arbeitaranm,  zur  Absorption  der  einzelnen  Gasgemengtheüe  mit  verschiedenen  Beagentien  be- 
schickt wird,  während  heim  Winkle r'schen  Apparat  das  Mesarohr  zugleich  auch  als  Arbeitarmtm 
benutzt  wird  and  abwechselnd  die  verschiedenen  Keagentien  aufnimmt.  Unter  den  verschiedenen  gaa» 
^rmigeu  Prodncten  nnd  Ednkten  der  Industrie  besitzen  die  Feoenuigsgafle,  aowohl  die  Generatorgvae 
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a|B  die  Bandigaae  .die  grOnte  Bedmitang  wid  man  hat  bei  d«r  Comtniekion  d»r  Appmte  vonflgiidi 
diase  im  Avge  fdiaM;  aül  pMModfiii  YerflniBnmgiii  kfinnen  jedoob  diüalbiB  anoh  zur  teebniBeheii 

üntersnchang  jedes  anderen  Gasgemenges  z.  B.     s  LeuchtgMW  .angnrendf-t  wcrdpii. 

Yon  dioisen  volametriscbon  Methoden  der  Gasanalyse ,  welche  mit  verhültnissmässig  geringen, 
al^i>schlo8SPnen  Gasvolumen  arbeiten  unterscheiden  sich  die  gewichtsanalytisrheii  Methoden!  welche,  ähn- 
lich dtT  soiffiianntcn  Elemontaranaly.so  ,  «ine  grossere  Gasmenge  in  amtinuiiiichfm  Strom  durch  die 
mit  den  Absiirptiunsmitteln  b'.schicliten,  gewogenen  Köhren  hindur«  hloit^-n.  S<dche  Methoden  sind  in 
neuerer  Z«'it  von  H.  Wurtz  (siehe  d.  Journal  1875  p.  158)  und  von  Stöckmann*)  für  die  Analyse 
der  i:'euerungiigasv  und  dus  Luuchtgases  vorgeschlagen  worden. 


Die  Frage  ftlier  die  bewegende  Kraft  der  Lichtatrahlen  iat  seit  nimrer  leMen  Noiis 
(1875  p.  56$)  in  Zeitiehriflen  und  Olmtliclien  y«raammlmigen  mehrftdi  Geganitand  kbbafbtr  Er- 

Qrterimgen  gewesen. '  Crookes  hat  seine  Beobachtungen  fortgesetzt  und  andere  engliache  und  doatBehir 
Physiker  haben  dieselben  wiederholt ,  um  aicb  von  der  Kichtigkeit  derselben  zn  Qberzengen  mid 
den  Grand  dieser  eigenthümlichon  Bowou:angs«rscheinunjren  ZQ  erforschen.  Die  Wiederholung  der  Exiwi- 
inpnte  von  Crookes  war  um  so  leichter  ah  vnn  dem  Ix^kannten  Fabrikanten  Dr.  Gi-is-iler  in  Bonn 
»•in  einfacher  Apparat,  dii'  suj,'enannte  Lichtmühle,  hergestellt  wurde,  welcher  ein  vcreinfaclitea  Kadio- 
ineter  darstellt.  Von  den  zahlreichen  Beiträgen  zu  diesem  Thema  über  di»-  bewegende  Kraft  der 
Lichtdtrahleu  haben  wir  unter  „Literatur"  die  wichtigsten  aufgeführt;  obgleich  die  Diskussion  dartlbor* 
noeh  fortdauert,  so  iat  doch  die  Unrichtigkeit  der  ton  Crookes  gegebenen  Erklärung  nnnreifelhafl 
entaehledcn  nnd  vir  kSanen  anf  Grand  der  in  letater  Zeit  pnblicirtett  üntaraocbungen  den  jetxigen 
Stand  der  Frage  in  Folgendem  characteriairvo: 

Die  Beobachtiuigen  am  Badiomrtw  nnd  an  der  aogenannten.  LiehtmlUile  halten  ergeben ,  dass 
ein  im  loftverdOnnten  Baome  ao^hfingtea  Flflgelridehen  mit  einseitig  geochwäncten  Flfigeln  darch  die 
fOD  einem  lenchtenden  KOrper  kommenden  Strahlen  in  Rotation  versetzt  wird.  Da  in 
den  Ton  einem  leuchtenden  Körper  kommenden  Stralilcn  Lidit-  und  Wärme-Wellen  gleichzeiti:^'  vor- 
handen sind ,  SD  erhob  sich  zunächst  die  Frage,  welchen  Antheil  an  der  Bewegung  hal)en  die 
Licht-,  welchen  dii'  Wärmestrahlen,  Diese  Frage  konnte  dadurch  experimentell  entschieden  werden, 
dass  man  die  Licht-  und  Wärme^trahlen  von  einander  trennte  und  gesundeit  anf  das  Instrument 
wirken  liess.  Man  Udiente  sich  zur  Trennung  der  beiden  Arten  vun  Stralilen  einer  .Todl.isunt^  und 
dea  Wassers,  Knie  Auliösung  von  Jod  in  Schwefelkohlenstoff  b<>sitzt  nämlicii  die  Eigensciiatt  die 
Wümeetrahlen  fast  YoUständig  durchzulassen  während  das  Licht  durch  die  tief  dunkelbraun  gefUrbte 
FlAariglnit  voXIatandig  lortlokgehallBn  «ird;  das  ToUkommoi  dnrdiaiditiga  Wasser  absorbirt  dagegen 
die  WSrmeetrahlen  irthreod  die  Liehtstrahlen  ungehindert  paasiren.  Bringt  man  eine  leoehtende 
Flmnme  in  die  NShe  des  Radiometers  oder  Usst  man  die  SonnmntrahJen  auf  dsa  Instriiment  fallen, 
80  beginnt  daaselbe  seine  Rotation.  fltelB  man  mm  swiaehen  die  Strahlenvnlle  nnd  das  Instrament 
ein  mit  JodlOeong  geAUltea  Geflbn,  so  werden  die  Liditatrahlen  vollkommeii  abgehalten ,  wfihrend  die 
Würniestrahlen  das  Instrnmsnt  erreiehen.  Die  Rotation  desBidchena  dauert  fort  und  die  Uindn-hungs- 
gwchwindigkeit  hat  sich  nnr  wenig  vermindert.  Setzt  man  an  Stelle  der  Jodhisung  ein  Gefass  nnt 
Waaser,  so  können  alle  von  der  Flamme  komoienden  Lichtstrahlm  zu  dem  Instrameute  gelangen, 


*)  Die  Gaso  d«8  Hohofcn»  uad  der  Siomens-Oeneratoron.  Eine  einfucho  Mothodo  gor  Asalyee 
dorsulLen  ,  iiobtil  den  Mudilicationen  dio^er  Mcthudti  bei  Uutttrsucliung  doa  LeucJit^'aseij  etc.  von 
C.  .Stüekmanti,  Chemiker  des  ,l*iiOitix'  bei  Kuhrort.  K«bst  xwoi  Fij^ureDUfaln.  Buhrort  IbiC. 
Vorlag  Tun  Androuo&Cie. 
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CocMtpoB^Mis.  —  Ont^i  Apparat  aw  sehMlIeii  AnaljM  dar  Riuidigaaa. 


wihreod  4&  HimiBtnlila  gitalaiillHila  wuAAgfiahta  werdan;  dia  Dralinig  daa  aapflndlklien 

BftdchenR  im  Hndiometer  ist  in  diesem  Falle  eine  ftaaanrat  geringe.  Aas  diesen  Versnchen  geht  hervor, 
dass  der  Einfluss  der  Wfirmestrahlen  auf  die  Bewegung  des  Bades  viel  bedeutender  ist  als  der  der 
Lichtstrahlen  «nd  daaa  ^«»nna^h  dem  fiadiometer  die  Eigenschaft  eines  Pbotometeca  abgeq^ioduii 
werden  muss. 

Sind  nun  die  Wäruipstr;ililpn  vorzüglich  Ursache  dor  Howogung,  so  ensteht  die  weitere  Frage, 
ob  di^lben,  wie  Crookes  annimmt,  anmittelbar,  gleichsam  durch  einen  Stoes  auf  das  BAdchen  die 
Bewegung  veranlassen,  oder  ob  erst  mittelbar  darch  die  StrOmang  der  angleich  erw&rmten  Laft* 
aeliklitai  daa  Bldahin  daa  IuHtt  ajuwilea  hrnfgi  wird.  Naeh  dem  flbaninatimmendBii  ürUiaa  aller 
Phyaikar,  die  akJi  anf  die  Wellaniheorie  dn  Lkhtea'nnd  dar  Wirme  aMtaen,  kann  die  eralere  An- 
mdime  nieht  aagebnan  weidan  and  aa  Ueitt  nur  Uwig  aieh  der  iweiten  berdte  tod  Beinolda  gel- 
tend gamachten  Anadiattnng  anmaoUieaBen  und  die  Bamgnng  des  B&dchens  im  Badiomeier  den  im 
Innam  den  Glaarohraa  atattflndandmt  LnfMrQmnngen  iiiniBCiliiaiban. 


PUitiaebea  Dinaa-KrjaUIl  ist  der  Käme  einea  neoan,  von  dem  Inganiamr  Nane»- 
henaar  erftn^inian,  nnd  von  Dr.  Bieth  ä  O'Brian,'  Boainar  Portiand-Oeuenitfkbrik,  Bonn,  Jeamten- 
bof  m  baiielmidatt  faserfaitaa  Mnteriala.  Saaaelbe  wird  in  Palverform  geliaforft,  mit  haiaaem 
Waaaer  angemacht  and  dann  in  HoUformen  von  Bledi  oder  Holz  beliebig  gnformt  oder  als  Brei  zam 
Pichten  der  Betörten  a.  s.  w.  angewendet.  Die  Steine  werden  vor  ihrer  Verweudang  einfach  getrocknet 
nnd  nicht  gebrannt.  Sie  mOasen  aber  vollkommen  lufttruokoii  sein.  Das  Schwindmaass  beträgt 
Vfto  l>is  '/iQ.  Nach  der  Aiigalje  dm  Erfinders  enthält  dif  Masse  03,05  70  Kieselsünre ,  also  nahezu 
dasselbe,  wie  die  englischen  Dinassteine.    Der  Preis  beträgt  5  Mk.  pro  Ceutuer  loco  Bonn. 


Csrrespondenz. 

Drttdtn,  dm  It  Mai  i876. 
Der  Umland,  dat»  w  mtnuter  Zeit  atlgemeim  die  ArnfmerktaaduU  de»  Oefen  mif  IToMe»- 
axgdgaefenenmg  mgeiMtdet  wird,  üenmiaut  mich  m  der  MUtkeiltmg,  dou  auch  hier  an 
Dreedem  bereit»  »eit  moei  Mtmate»  mä  derartigem  von  mir  angelegten  Oefen^  wn  denen  iiek 
augenblicklich  3  mif  je  7  Retorten  gräteten  Formats  in  Betrieb  befinden,  während  weitere 
3  Oefen  mit  je  8  Retorten  vormusitAtM  wr  Ende  dieeee  Monats  in  Betrieb  kommen  werden, 
mit  bestem  Erfolg  gearbeitet  wird. 

Ich  lade  diejenigen  für  die  Gasheisungsöfen  sich  int  er  essir  enden  Herren  Fachgenossenj 
welche  die  diesjährige  Jahrestersammlung  der  Gas-  und  Unsserfaclunönner  in  Breslau  be~ 
suchen  und  auf  ihrer  Hin-  oder  Ruckreise  Dresden  beruJwen  oder  einen  Umweg  über  Dresden 
nicht  scheuen  sollten,  freundlichst  zur  Besickligtmg  der  in  der  hiesigen  Nenslädter  Gasfabrik 
befMUeke»  Anlage  ein,  Saeaa, 
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wn  Dr.  J.  Aron. 
(Naeh  DIagler's  polyt.  Joomal  Bd.  817  p.  890.) 

Der  Orsa tische  Apparat  ermöglicht,  binnen  weniger  Minnten  die  Znaamnnnaetning  der  Bandi- 
gaae  feafaEnatellan.  Die  Widitigkett  einer  aolehen  Beatimmvng  ist  einleachtend.  Wann  man  die  Zn- 
aammenaeliilng  der  ans  einon  Qfon  eotweidienden  Gase  kennt,  ist  man  im  Stande,  den  Gang  dessdlieo 
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80  10  regnlireii,  daBS  nun  den  grOastan  Nntiaflbot  tob  dam  varlmiqiteii  Kalerial  erzielt,  dasa  man 

das  fQr  eine  vollkommeno  Yerbrenininfl^  nOthiga  Qaantnm  atmosphärischer  Luft  ohne  schidlichen  Ueber* 
aehnss  in  den  Ofen  hineinlässt.  Lässt  man  mehr  Luft  durch  den  Ofen  streichen,  uls  zur  vollkoni» 
menen  Verbrennung  dos  Brennraateriales  nöthig  ü«t,  so  wird  oinmal  die  übt.'rschüssi>,'<'  atmosphärisrhi' 
Luft  sich  auf  Kosten  der  wirklich  erfolgten  Verbrennung  erhitzen,  mithin  die  durcli  jene  Verbrennung 
erzielbare  Endtemperatur  herabsetzen ;  sodaini  wird  aber,  da  die  Luft  zum  P'ntwi'ifrlu'n  aus  dem  Schorn- 
stein einer  gewissen  Endtemperatur  bedarf,  eine  gewisse  Menge  Wärme  unl>enützt  verloren  gehen ,  und 
iwar  ateht  letztere  im  Yerhältniss  zu  der  Menge  Luft,  die  man  überschüssig  durch  den  Ofon  gejagt 
hat.  LiMt  man  weniger  Luft  fai  den  Ofen  treten,,  als  i(iur  vollatfadigen  Yerbranniuig  erfi»rdarlidi 
ist,  80  Inldat  sksh  bekanntUcili  nieht  nur  Koblensftnre,  soodeni  ancb  Kohlanoi^,  md  in  dieana  Ttlhi 
entweifAt  dinet  wirUieh««  Brennmaterial ,  noeh  dam  mit  der  nun  Entweidieii  ana  der  Ease  erfordere 
lidien  Wirme  beladen.  ' 

T!s  ist  nun  erfrenlicb,  einen  Apparat  zu  besitzen,  mit  Hilfe  dessen  man  im  Stande  ist,  in 
wenigen  Minuten  eine  Untenmdinng  der  Fenerlnft  anasnführen  und  je  nach  dem  Ausfall  derselben 
den  Luftzutritt  zum  Feuer  zu  regnliren,  und  welcher  zu  seiner  Handha])ung  nicht  der  Hand  eines 
Chemikers  Ix^darf,  sund»rn  von  jedem  intelligenten  Fabrikanten  oder  geschickten  Arbeiter  bedient 
werden  kann.  Der  Apparat  giebt  zwar  nicht  die  genauen  Resultate,  welche  ftir  wissenschaftliclie 
Zwecke  gefordert  werden  müssen  und  beschränkt  sieh  auch  nur  auf  die  Bestimmung  der  llauptlM- 
standtlnile  dar  Fenerlnft,  Sohlensäure,  Sauerstoff,  Kohlenoxyd  und  Stickstoff,  besitzt  abor  immerhin 
eine  genügende  Genaniglcdt  für  praktiaehe  ZvecMw 

Der  eiate  ana  Paris  von  J.  Salleron  beaogena  Apparat  erwiea  aidi  als  an  lerbrechlieh  fQr 
den  Gebraneb  in  der  Fabrik  nnd  in  den  Händen  Ungefibter,*  und  ersebien  ee  deaswegen  nSthig,  einige 
Abittderongen  mit 'demselben  vormnebmen.  In  dieser  Terlnderten*)  Gestalt  lelgt  ihn  die  AbbUdang. 
Die  Benütmug  dee  Apparalea  beruht  daranf ,  dass  ein  gemessenes  Qaantum  der  Bauchgaso  aus  dem 
Ofen  aufgesogen  nnd  dieses  nach  und  nach  mit  tuf  einer  gMMsn  Oberfläche  vertheilter  Nutronlaoge, 
dann  mit  pyrogalluj'saurem  Natron  und  scliliesslicli  mit  einer  ammoniakalischen  Kuitferchlorfirlr.snrg 
zuoani mengebracht  wird.  Die  erstere  nimmt  die  Kolilen.säure  daraus  fort,  das  zweite  den  Siiucrstotf, 
das  dritte  ist  ein  Lö.sungsmittel  für  das  Kolilenuxydgas,  so  dass  als  Ki>st  nur  Stickstoff  bleibt.  AVcnli-n 
nun  100  K.-C.  der  Kauchgase  abgemessen  und  nach  jeder  Beliandlung  derselben  mit  den  verschiedem  n 
AbsorpiionBfltlssiglieiten  die  Yolumabnahme  gemessen,  ao  erh&lt  man  direct  ohne  Bechnong  die  Vulum- 
^oeei^  der  ein«?ln«n  Hanptbastandtbeüe  dnrdi  die  in  KobIkeeBttmeter  ausgedrückten  Yolnmabnahmen. 
,  Di«  Bburiditnng  des  Apparates  ist  folgende. 

Etae  oyllndrische  gradnirte  GlasrObre  M  stcbt  einerseits  mittelst  eines  durch  einen  Qnetscbhabn 
wsdiliflssbarea  Kanfsebnksohlandies  mit  einer  Flasche  A  in  Yerbindnng,  andereraeita  läuft  sie  in  ein 
sehr  enges  Glasrohr  aus,  welches  durch  eine  Stopfbüchse  mit  einem  sehr  eng  gebohrten  Zinnrohr 
luftdicht  verbunden  ist.  Dieses  Zinnrohr  hat  vier  Abzweigungen,  von  denen  drei,  h, ,  hj  und  hs, , 
durch  Zinnhähne  vorschliesshar  sind  ,  unter  welchen  sich  wiederum  drei  Stopfbüchsen  l)ofinden.  Senk- 
recht unter  diesen  Ilrihmn  limk-n  sicli  drei  zweihalslgc  Glasthischen  n.  p,  k,  welche  als  R<;serv<»irs  für 
die  Absorptionslitissigki'iten  dienen  und  in  deren  mittelsten  Hals  die  Absorptionsgefilsse  N,  1',  K 
mittelst  Qummipfropfen  eingesetzt  sind.  Die  letzteren  sind  cylindrische  ülasgeiasse  von  etwa  150  K.-C. 
Dibalt,  welche  unten  in  ein  Kohr  auslaufen,  das  bis  nahe  auf  den  Boden  der  Beserroirs  n,  p,  k 
hinabrnebt,  nnd  oben  m  einem  engen  Halse  insammengezogen  sind.  Diese  Oeflsse  sind  ganz  mit 


*)  Das  chemiacbc  Laboratorium  der  Deutschen  Töpfer-  und  Ziegler-Zeituiig  in  tierlm  hat  ciaige  Apparate 
aafertigen  lasioi  und  kann  dieselben  snm  Preise  too  160  Mk,  incL  ChemUealien  fOr  1500  bis  2000 
RaucbgaaaaalTsen  abgeben. 
«owMl  fir  QMbäanklui  ud  WaMwrwMifHS.  9  b 
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engen  Glasröhren  angefüllt,  welche  benetzt  der  AbsorptionsflQssigkcit  eine  grösse  Oberfläche  geben.  In 
dem  für  das  Aufsaugen  des  Kohlennxydes  bestinuntcn  Gefasse  K  Iwflndot  sich  ausserdem  noch  eine 
Quantität  Kupfer  oder  Messingdrähte.  Die  vorerwähnte  Zinnröhre  ist  bei  der  vierten  Ableitung  mit 
einem  dreifach  durchbohrten  Hahn  H  verscliliessbar ,  dessen  Bohrungsrichtung  am  Griff  durch  einen 
kleinen  angesetzt<^n  Dorn  D  sich  schon  durch  das  Goffllil  raarkirt.  Durch  den  Hahn  H  kann  die 
Zinnröhre  und  damit  der  ganze  Apparat  abgeschlosjon ,  rosp.  mit  dem  zum  Ofen  fahrenden  Gummi- 
schlauch  R  und  mit  dem  kleinen  Luftinjoctor  J  in  Vorbindun^  gebracht  werden.  Der  Injoctor  J  hat 
den  Zweck,  vor  der  Benützung  des  Apparates  die  in  der  Rohrleitung  R  enthaltene  Luft  oder  Stickstoff 
auszupumpen  und  sie  mit  den  Rauchgasen  zu  füllen.    Bläst  man  kräftig  durch  das  an    einem  Gummi- 


schlauch hängende  Mundstück  i,  so  treibt  man  durch  eine  kleine  Gln.sspitze  einen  krilftigen  Luflstrahl 
in  einen  kleinen  Trichter,  reisst  die  im  Injector  enthaltene  Luft  mit  und  bewirkt  dadurch  in  demselben 
eine  LuftverdOnnnng,  welche  zur  Aussaugung  der  Rohrleitung  R  dient.  Die  Verbindung  der  Absorp- 
tionsgofUsse  mit  den  Hähnen  h, ,  hj,  b,  ist  hergestellt  durch  sehr  enge,  dickwandige  Glasröhren, 
welche  oben  in  die  Stopfbüchsen  der  Hälino  luftdicht  eingeliis.sen  und  an  die  Hälse  der  Absorption-i- 
gefTisse  mittelst  kleiner  Gummischhlucho  luftdicht  befestigt  sind.  Durch  diese  Anordnung  gewinnt  der 
Apparat  eine  gewisse  Biegsamkeit,  80  dass  er  vor  ein<nn  Zerbrechen  geschützt  ist.  Zu  bemerken  ist 
noch,  dass  das  Messrohr  M  mit  einem  Glasinantel  umgeben  ist.  Der  Zwischenraum  ist  mit  Wa-sser 
gefüllt,  um  etwa  noch  fibergehende  Wasserdämpfe  aus  den  Rauthgast^n  zu  condcnsiren  und  Temperatur- 
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sdiirMikiingw  ivUinnd  des  Yennudm  ni  fenmideo.  Der  gaÖM  Apparat  ist  in  eiiuiii  Holdcaaten  mit 
Sebiebedeokeln  angeordiMt,  ao  daas  «r  tot  Yarletnuigmi  gesdifltst  ist;  anawrta  aind  dfo  BeBerroira 
fOr  die  AlMarptionaMairig^  vandilieBBliar,  ao  daea  bei  dem  TraiiBp(»t  deeaelbeii  ein  Yerlaat  nicht 

atafctfind(>n  kann,    üeber  die  praktische  Handhabung  ist  Folgendes  zn  1)einerkcn. 

Es  ist  daffir  Sorge  zn  tragen ,  dasa  die  Flflssigkeiton  in  den  drei  Abeorptionsgefassen  und  in 
der  graduirton  Rr^hre  bis  zu  den  an  ihnen  eingefitzten  Marken  emporreichen,  also  die  Natronlauge  in 
N  bis  m,  ,  das  pyrogallussaurf^  Natron  in  ?  bis  rüj ,  die  Kapferlüsung  in  K  bis  la  m|  und  endlich 
daa  Wasser  in  M  bis  zur  Marke  m.    Difs  gp.schioht  in  foltrender  Weise. 

Man  entfernt  den  Guiumipfropfen  von  A  und  nimmt  die  Glasstopfen  von  den  Flaschen  n,  p 
and  k  ab ;  die  Hähne  h« ,  h,  and  h,  werden  geschloesen ,  H  so  gestellt ,  dass  die  ZinnrObre  mit  der 
inaaeren  Lnft'comnranteirfc  Letzterea  lat  dw  Fall,  mim  der  Handgriff  dee  Halinea  H  horiaoBtal  ist, 
alao  in  der  Biditang  der  lieriiontalen  ZinnrObre  atelii  Um  IMk  die  Aqiiratofflaaclie  A  mit  der 
reoiiten  Hand,  Mbet  den  Qaelaelihahn  Q  mit  der  lininn  Hand  nnd  Uaet  ana  A  ao  lange  Waasw  in 
die  ROlira  H  lUeeeen,  bia  die  Ifarke  m  errdeht  iat,  vorauf  man  Q  wieder  aeUieeet  Nanmehr  apmt 
man  die  Communication  der  Zinnrdhre  mit  der  fiasaeren  Luft  ab,  indem  man  den  Habn  H  so  stellt, 
dasa  aein  Handgriff  senkrecht  zur  Rr>hre  steht,  wfthrend  der  Dom  D  nach  links  zeigt.  Zunächst  ist 
nun  die  Natronlauge  in  N  bis  zur  Marke  m,  zu  bringen.  Zu  diesem  Behafe  Öffnet  man  h, ,  so  dass 
die  Messn'ihre  M  mit  dem  Gefässe  N  coniraunicirt.  Senkt  man  nun  die  Fla.<;che  A  nnd  öffnnt  den 
Quetschhahn  Q,  so  sinkt  das  Wasser  in  M,  nnd  es  stt^igt  in  Folge  drr  Luftvi^rdünnung  die  Natron- 
lauge in  N  in  die  HCdie.  Das  Auge  hat  stets  di(>  steitrfnde  Flüssigkeit  zu  fixiren.  Man  l;is.st 
die  Natronlauge  nur  genau  bis  mt  steigen,  indem  man  in  dem  Augenblick,  wo  dieser  Panct  orreicht 
iat,  den  Qoetadihahn  Q  schlieasi  Diesea  Eburtelkn  erfordert  einige  Aofmerhaaralmt,  damit  man  die 
Natronlange  nidit  bia  Uber  die  Marin  oder  gar  in  die  SnnrOhre  hindn^ehi  Ist  die  Natrcmlange 
anr  eben  Ober  die  Marke  binansgegangen,  so  hat  man  nnr  A  an  heben,  Q  zn  difiien  nnd  die  Natron- 
lange  Tonlelitig  bis  mx  Marke  mt  rinken  an  lasaen.  Sollte  aber  nnrovaiehtiger  Weise  die  Natronlange 
bia  in  daa  Onnrohr  gezogen  aein ,  so  nniBs  man  daaselbe  vieder  remigen.  Diea  geaehieht  in  der 
Weise,  dasa  man  dnrch  Hel)nn  A  mit  geöffnetem  Quetsrhbabn  einige  Tropfen  Wasser  durch  die 
Rohre  spfllt.  Ist  aber  die  Lauge  gar  bis  in  die  Messröhre  M  gezogen  worden,  so  bleibt  nichts  flbrig, 
als  das  Wasser  in  M  durch  reines  Wasser  zu  ersetzen ,  weil  sonst  Fehler  in  der  Analyse  entstolien 
würden.  Dies  würde  in  der  Wi'ise  auszuführen  sein,  da.^s  man  sofort  h,  sdiliesst,  Ii  öffnet,  A  senkt, 
Q  Ttfinet  und  sämmtliclies  Wa.sser  aus  M  in  die  Flasche  A  ausfliossen  lässt.  Man  kehrt  dann  A  um, 
giesst  das  Wasser  fort  und  ersetzt  es  durch  neues.  Mit  diesem  Wasser  spült  man  die  Zinnndire  aus, 
indem  man  daroh  Heben  von  A  dasselbe  in  ,  die  BChre  eintreten  lisst,  zieht  es  darch  Senken  TOii  A 
wieder  in  die  Flaadhe  A  nnd  sehftttet  anoh  diesea  Waaier  ana.  Nachdem  man  nnn  noehmala  fHsdieB 
Waaaerin  A  gegeben  hat,  ist  der  Apparat  als  gereinigi  m  betraditen.  Um  aolche  Wirlnuigen  zn 
Termaidan,  beadiie  man  aorgfftUig  die  Bogel,  daas  daa  Ange  aaf  die  ateigende  Flflsaigkeit  zn 
riohtan  ist,  damit  die  flflirigkeit  nur  geaan  bia  zur  Marke  emporgeaogni  werde.  Dedtalb  agire  man, 
sobald  die  aufsteigende  Flüssigkeit  sich  dem  engen  Bohre,  auf  welchem  die  Marke  eingeStzt  ist, 
nähert,  sehr  vorsichtig  mit  dem  Qaetschhahn  und  wende  nur  leichten  Dmck  and  in  kleinen  Intervallen 
an.    Ist  die  Natronlange  ordnnngsmässig  bis  m,  emporgehoben,  so  schliesse  man  den  Hahn  hj. 

Es  liandrdt  sirh  nnn  darmn ,  das  pyrogallussaure  Natron  in  P  bis  Marke  ui.  zu  h^bi-n.  Dit'S 
geschieht  gt-nau  in  der  ohien  geschilderten  Art,  Man  öffnet  zuerst  H,  so  dass  d<T  Handgriff  dieses 
Hihnes  horizontal  steht,  hebt  A,  öffnet  Q  dabei  und  las.st  das  Wasser  in  M  bis  zur  Marke  ui  steigen, 
dann  achliesst  man  H,  Offiaet  diesmal  aber  h|  statt  h,  und  verfuhrt  sonst,  wie  oben  angegeben.  Steht 
daa  i^'rogallnssanre  Natron  bei  Marke  m,,  ao  aehlieeat  man  h«,  nnd  ea  wiederholt  sieh  nnn  das 
analoge  Spiel. bei  dem  dritten  Absorptionsgeftaa  K.  Steht  anch  hier  die  Flteigkeit  bei  Marke  mg, 
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M  MblieMk  man  h$ ,  «od  es  Ueibk  nur  noeh  ihrig,  in  benito  bekumler  Weise  dss  Wssssr  in  X  bis 

^  cor;  Marke  m  zu  treiben. 

Ist  der  Apparat  so  einf^ostdlt ,  so  nntersnche  man  vor  jedem  Versuche,  ob  alle  YersAlflMS 
luftdicht  sind.  Ob  die  Hähne  h, ,  h^,  h  oder  die  unter  den  Hähnen  befindlichen  Stopfl^üclisen  und 
Schlauchverbindnng-en  dicht  sind,  erkennt  man  sofort  daran,  dass  die  Flüssigkeiten  an  den  betreffenden 
Marken  stehen  liltiben,  Sinken  dieaelbini  aber,  so  sind  entweder  die  Hähne  oder  die  Stopfbüchsen, 
oder  der  kurze  Schlauchverband  nicht  dicht.  Im  erst^ren  Falle  sind  die  Häline  neu  zu  schmieren,  im 
anderen  die  Gummiversohlüsäc  nachzuziehen  oder  durcli  neue  zu  ersetzen.  In  keinem  Falle  ist  eine 
Analyse  mit  einem  nicht  absolnfc  dicht  sdUieaflanden  Appanito  smnstalliii.  Bleibsn  die  Flflasigkeiten 
aber  an  den  betrellbndeii  Marlmi  stehen,  so  ist  dmr  Apparat  in  d^n  Absorptionsthdlen  dicht  Ob  er 
smst  diflhft  ist,  eikennt  man  daran,  da«,  wenn  H  so  geedikssen  ist,  dass  der  Dorn  D  na4di  links 
leigt»  A  gesankt,  Q  geOifiMi  wird,  das  WassaniiTean  bei  Absehlm  der  Hihne  h|,  h.,  h,  arnser  einer  , 
geringen  anfingüdmi  Senkimg  coostant  stehen  bbibt,  nioht  aber  bestlndig  nenn  andb  langssm  shdct. 
Sinkt  das  Niveau,  so  ist  entweder  H  nicht  didit  nnd  mnss  gesehmiert  worden,  oder  es  ist  die  Stopf- 
bflchse  der  Messröhre  M  nicht  dicht,  und  dann  mnss  letztere  in  Ordnung  gebracht  werden.  Erweist 
sich  aber  der  Verschlnss  fiberall  saverUaeig,  ao  kann,  wenn  die  IsUnatelliing  genan  erfolgt  ist,  die 
Analyse  begonnen  werden. 

Analyse  der  iianchgase.  Es  handelt  sich  zunächst  darum,  au.s  der  Rnlireiileitun;,',  welche 
zum  Apparat  führt,  die  atmosphärische  Luft  zu  entfernen  und  sie  mit  den  zu  untersuchenden  Kauch- 
gasen  anzoföllen.   Dies  geschieht  in  folgender  Weise. 

Der  Hahn  H  wird  so  geeteUt,  dass  die  BOhcenlellong  B  mit  dem  kleinen  Injector  J  in  Ysr^ 
bhidnng  steht  Dies  ist  dann  der  Fall,  wenn  H  horiiontal  steht  nnd  der  angdOthets  Dom  D  nach 
J  gesenkt  ist  Nun  nimmt  msn  das  HnndstOck  i  in  dMi  Mnnd  nnd  bUst  mehrere'  Mab  krftfUg 
hinein,  indem  rasa  kors  vor  Ends  des  jedsmaligai  HinelnblasHis  mit  der  linken  Hsnd  den  fiddaneh 
R  zukneift,  beim  Beginn  des  Hineinblasens  aber  B  frei  lässt,  und  dreht  beim  fünften  oder  sechsten 
Luftätusse  den  Hahn  H  so,  dass  seine  Verbindung  mit  dem  Injector  J  unterbrochen  ist,  d.  h.  H 
horizontal  steht,  aber  mit  dem  angelötheten  Pom  D  nach  oben  gekehrt.  Senkt  man  nun  Flasche  A, 
öftaet  Q  und  lässt  das  Wasser  aus  M  so  lange  ausflies.sen ,  bis  der  untere  Rand  des  WadserniTeaus 
genau  bei  dem  Theilstriche  100  .~!teht,  während  da.s  beobachtende  Auge  sich  in  dersellx^n  Hf>he  mit 
Theilstrich  100  befindet,  schliesst  dann  H,  d.  h.  stellt  man  ihn  senkrecht  zur  Zinnröhre,  während 
.der  Dorn  des  Hahnes  nach  links  gekehrt  ist,  so  hal  man  100  E.-C.  von  den  Bauehgasen  im  Apparat«, 
abfesohlossan  von  der  iusssren  Lvlt  Es  liandalt  aiidi  nnnmehr  dämm,  die  Zusammensetinng  dsr-* 
selben  m  ermitteln. 

Zo  dieson  Behvfe  OUtaefc  man  zmildist  hi ,  hebt  Flasche  A,  Ofhet  Qnetsehhahn  Q  nnd  inibt 
die  Oase  in  dss  AbsorptiflnsgeasB  N,  in  wskSiem  dio  KohkoMue  in  Folge  der  Aufrangang  deraalben 

durch  die  Natronlange  cnrftckbleibt.  Man  laase  hierbei  das  Wasser  nicht  über  die  Marke  m  steigen. 
Um  auch  den  letzten  Beet  Ton  Gas  der  von  Marke  m  bis  zur  nächsten  durch  Natronlauge  benetzt«i 
Stelle,  also  etwa  bi.s  m,  zurückbleibt,  von  Kohlensäure  zu  befreien,  lässt  man  die  Natronlange  in  be- 
kannter Weise  wieder  aufsteigen  und  dann  zurücksinken.  Schliesslich  hebt  man  diesellw  wieder  bis 
ni,,  schlie.sst  Hahn  h,  und  mis.st  nun  in  der  Mossr  >hro  M  das  Volum  des  Ga-srückstandes.  Um  keinen 
Fehler  zu  begehen,  muss  das  Messen  dos  Gases  in  der  Weise  erfolgen,  dass  es  dabei  genau  unter 
dem  Druck  der  Atnioq>hAre  steht,  was  dann  der  Fall  ist,  wenn  man  den  Quetschhahn  Q  öffnet  uiid 
A  ao  hebt,  dass  das  Nivean  dei  Wassers  m  A  nnd  das  NiTenn  des  Wassers  in  M  genan  gMch  hoch 
ateht  Dann  sddieest  man,  wAhrend  A  sich  nodi  in  dieser  SteUong  bdlndet,  den  QnelsdUiabn  Q  nnd 
liest  nnnmehr  ab,  wie  Tiel  Knbikcentimeter  Qas  nodi  in  M  befinden,  wobei  msn  immer  den 
mteren  Band  des  Wassemimiis  als  Maassstab  wfthlt  nnd  das  Auge  genan  horiaontal.üi  die  H<Hm 
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dieaes  NireMtt  bringi  DiffiNTMli  des  gefondMun  Yolimii  und  dw  iinq|»rtiig]ic]MO  voo  100  K.-C. 
gkM  du  Tolam  der  Eohlens&nre  in  KttUkoentimeter,  reqp.  in  Aroeenten  an.  Hiarbei  ist  m  be^ 
marken,  daaa  dia  Natronlanga,  so  lange  de  noch  frisch  iat,  taak  momentan  ahaorbirt;  später  mnaa 
man  einige  Minnkm  warten,  selbst  die  Glasröhren  in  den  AbsorptionsgefSssen  durch  mahrfachoe  Heben 
und  Senken  der  Natroülaage  nea  benetzen.  Bemerkt  man,  dass  dia  Abaorption  langaam  aich  Tollziaht, 
ao  iat  es  gerathen,  die  Natronlango  durch  frische  zu  ersetzen. 

Hat  man  dip  Mfiigo  der  Kohl^nsänro  ermittelt,  so  ist  zunächst  die  Monge  dcw  frfien  Sauer- 
stoffs zu  bestiramen.  Dies  geschi^^lit  in  der  Weise,  dass  man  jetzt  hj  öffnet  und  den  Gasrückstand 
aas  M  durch  Haben  der  Flasche  A  bei  geöffnetem  Quetächhuhn  Q  in  das  Gefäss  mit  pjrogallu&saurem 
Katnm  iceibi.  Die  Hanipulationan  sind  in  diesem  Falle  völlig  analog  denen,  wia  ab  vorhar  fttr  dia 
AhaorpliDB  dv  Kohlaiiaänra  haaeihriahan  aind.  Dia  Abaorption  arftrdart  in  diaoam  GaOaaa  nnr  aiwaa 
lingara  Zttt,  atm  6  Minntan,  nnd  ist  ea  awaokmflaaig ,  dia  OlaarOhran  in  P  mahmuda  mit  dar  ädi 
dnnkelbnum  firboaden'  LOaong  dar  PyrogaUnaatora  zu  beoetien.  Sehlieealioh  misat  man  den  Ckarttek- 
atend,  analog  iHa  oban,  dia  DifbraB  swiacheo  dar  kktan  Maaamig  und  der  nonmahrigen  giabt  die 
XaDga  des  Areien  Sauerstoff  in  Kubikcentimeter  an. 

Um  endlich  das  Kohlenoxydgas  zu  bestimmen,  treibt  man  nach  Oefftinng  von  h,  den  Kt^st 
des  Qases  aus  M  in  das  Gefass  K.  Ist  hior  das  Kolilenoxydgas  verschluckt,  so  misst  man  wieder  den 
Rückstand  des  Gases  in  M  and  findet  aus  der  zorackbleibenden  Menge  and  der  Torhergehendan  Hesaang 
die  Menge  desselben. 

Das  Gas,  welches  nun  noch  in  M  zurückgeblieben  ist,  Ist  Stickstoff.  Man  hat  also  die 
Menge  dar  riar  Gaae,  die  man  bestimmen  wollte,  festgestellt 

Um  aina  nana  Ana^yae  in  maahan,  hat  man  dem  Apparat  iviader  rinauatalkn.  Da  dia  Flflssig- 
kaitea  in  dan  diai  Abaorptionagafiaaen,  wla  ana  dam  6l»gen  arhallt,  bia  an  den  dasa  gehörigen  Harken 
anlSKeaogen  aind,  ao  tok  nnr  daa  Waarar  in  M  Ua  rar  Ibrka  m  m  bringen.  Zn  dieaem  Behnlb  dreht 
man  H  ao,  daaa  H  mit  dam  Iq|eetor  J  eommnnieirt,  d.  Ii.  daaa  dar  Dorn  D  nach  nntan  gariditet  iat» 
nnd  ISsst  nnn  durch  Heben  von  A  bei  geTiftaetem  Quetschhahn  daa  Wamar  IMa  rar  Marke  m  ateigen. 
Knnmehr  ist  der  .Apparat  za  einer  neuen  Analyse  hergerichtet. 

Zu  bemerken  ist  noch  ,  'dam  die  Natronlauge  pxs.?end  in  einer  Concentration  von  1  G.-Th.  ge- 
schmolzenem Natronhydrat  in  3  G.-Th.  df».';tillirtem  Wa.s.vr  gpwäblt  wird.  —  Für  das  pyrogallus.^auro 
Natron  nimmt  man  25  Gr.  Pyrogallu-s-säure ,  löst  dieselbe  In  möglichst  wenig  hei.ssem  Wa.s.sor  und 
versetzt  mit  150  K.-C.  der  obigen  Natronlauge.  —  Die  dritte  Flüssigkeit  wird  hergestellt  durch  Ver- 
mischen von  gleichen  Theilen  Ammuniakflüssigkeit  nnd  einer  gesättigten  Salmiaklöeong ,  welche  man 
mit  Kopferhammamdilag  a^  geglühten  Kupferspänen  aohflttelt ,  Ua  aia  intoutf  dnnkelblan  gd&rht 
iat  Man  giaaat  paaaend  anf  die  drei  LOamgan  in  don  Flaaohan  etvaa  BoiM  in  einar  Sohiefat  von 
aintgan  Ifttlimetam»  damit  aia  Tor  Bwtihmng  mit  dar  Lnft  geaehtttat  aind,  waQ  aia  aonat,  namentlich 
dia  LOanng  dar  P^n^ogallnaalnra  wia  die  EnpferlAanng aehr  bald-  nnwirkaam  werden.  In  dieaem 
lUla'  rddien  dia  LOenngen  lllr  mahrare  Hnndart  von  Anal^ram  ana. 
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nach  dem  sechsten  Berichte  der  Rivor  Pollution  Commission  bearbeitet 

von  E.  Gr  ahn. 

Dar  aediata  and  letzte  Bericht  der  im  Jahre  1868  in  Ijondon  vom  Parlamente  niedergesetzten 
Oammiaaioa  aar  Untaranchnng  dar  heaten  Mittel  mr  Yerhindanuig  dar  yennueinigung  dar  Ftllaae,  ha» 
atdiand  ana  den  Hwran  W.  Th.  Daniaon  nnd  Bd.  Frankland  iat  vom  Jahre  1874  datirt  nnd 
heaefadftigt  aich  anaachlieaalidi  mit  dar  Untaranoiiang  der  hdnaUdian  Waaaerraraorgnng  Oroaabritamiiena. 
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Die  Offmimasioii  liat  in  den  Bereieli  ihm  Anfj^be  vauer  der  UBtenachang  des  ZosiamdeB  der 
veninieinigten  FIflMe  Englands  nnd  Schottlands  nnd  der  besten  Mittel  mr  Besdtigwig  der  Uehel* 
siSnde,  welche  darch  den  Gebraneh  dieser  WSsser  entstehen,  die  Frage  der  WasBerrersorguig  des 
Landes  in  den  Bereich  ihrer  Anf^ahe  gesogen.  Der  erste  Ton  ihr  erstattete  Bericht^  hesddfügt  sidi 
nan  nun  Theil  mit  dem  Wasser  fQr  gewerbliche  Zwecke,  während  der  sechste  ausschliesslich  dem 
Trink-  nnd  Brancliwnsspr  gewidmet  ist.  Ich  glaube,  das  eine  so  nmfassende  Studie  der  WssssrTBT- 
bältnisse  eines  Landes  als  Unicu  n  dasteht,  und  handle  gewies  im  Interesse  meiner  Collegen,  wenn 
ich  pin"ii  Anszng'  aas  diesem  übor  500  Seiten  omfassonden  schwer  zugänglichen  Werke  ,  welches  mit 
vidon  Karton  und  graphischen  Darstellungen  versehen  ist,  hier  gebe.  Es  sind  voft  der  Comniission 
ira  Laufi!  von  si^chs  Jahren  1274  Proben  von  Wasser  der  AnalyNe  unterworfen.  Dieselben  umfassen 
theils  die  Brunnen,  Quellen,  Flüsso  und  Drainugege biete ,  di^  zur  Yi'r.surgnng  einzelner  Orte  l^enutzt 
werden.  Ferner  befinden  sich  darunter  die  Analysen  di\s  vielen  Hundorten  von  Orten  durch  Rohr- 
leitungen künstlich  zugeführten  Wassers.  Endlich  beziehen  sie  sich  auf  solche  Wässer,  die  einen 
typhischsn  Character  haben,  wenn  sie  anoh  nicht  als  Trinkwasser  henntrt  werden»  sowie  femer  anf 
das  an  Tersclüedenen  Orten  gesammelte  Begsnwasssr  nnd  anf  das  SsewSsser.  Bis  nmftssen  somit  das 
Wasser  in  den  Terschmdenen  Stadien  ssuies  ganien  Ereidanfes,  wenn  es  ans  den  Wolken  nach  seiner 
Condensation  ans  ehiem  nnsielitharen,  farblosen  Dampfe  sieh  niedersehUgt,  warn  es  die  ObecflSehe,  anf 
welche  es  nisdergefaUsn,  aoagewaschen  hat,  nnd  in  Flflssan  gesammelt,  fertgsfthrt  wird,  wenn  es  in 
die  Erde  in  grossere  oder  gwingen  Tiefen,  Terschiedsne  QehiigsfonnatiaBeo  dviehlanfend,  hinahge- 
sonken  ist,  nnd  wenn  es  endlich  ak  ein  Theil  in  dem  gnssan  Weltmeer  sieh  Tsrlanfen  hat. 

Da  das  Besoltat  der  einzcluon  Analysen  selbstredend  fOr  uns  von  keinem  speciellcu  Interesäo 
ist,  sondern  i}ns  nur  die  ans  diesen  gezogenen  sammarischen  Schlttsse  intereesiren  kSnnen,  so  werde 
ich  mich  in  der  Hanptaache  an  diese  halten.  Der  ersts  Theil  beschftftigt  sich  mit  der  chemischen 
üntsrsoflhong  des  Trinkwassers  im  Allgemdnen,  ohne  in  die  Untersnchnngsmetiioden  selbst  einzugehen, 
sowie  femer  mit  der  Dentnng  der  ans  diesen  Untsrsnchnngen  sn  nehenden  Sehlosafolgerangen.  Der 
aweite  Theil  enthftit  die  dassifloatimi  der  versohiedsnen  Wlsser  nach  der  Art  ihres  Yorkommens, 
sowie  die  Besnltats  der  Analjasn  ssihst.  Der  dritte  Tfaeil  bespricht  yersefaiedene  spedelle  Gesichts- 
pnnete,  als  die  Selbstreinigung  Ternnreinigter  Flflsse,  die  Verbreitung  von  Epidemien  durch  Trink- 
wa'ssor ,  den  Einfluss  d^r  Härte  dos  Trinkwassers  auf  die  Qesnndheit ,  den  Vorzug  weichen  Wassers 
vor  hartem  für  das  Kochen,  das  Weichoiachen  dos  Wassers,  die  Verbesserung  des  Wassers  durch 
Filtration,  die  Vcrschlfchterung  dos  Wassers  durch  Rohrleitungen  und  den  Unterscliiod  der  constant^n 
und  intermittirenden  Versorgung.  Der  vierte  Theil  entliält  dio  Bosrlinübung  diT  Wasserversorgung 
London-s,  der  k^niglichon  Kesidenzen  und  von  610  vorscliicdonen  Ort»>n  —  in  diT  Hauptsache  aller- 
dings nur  vom  sanitar*!n  Standpuncte  aus  —  und  verdieut  das  böcbstu  Literesse  durch  die  aus  dieson 
Beobachtungen  gezogenen  Schlüsse.  ' 

Ein  Anhang  endlich  giebt  noch  Terschiedenc  Specialartikrl,  unter  denen  sich  auch  ein  Auf^ata : 
Typhus  und  Trinkwasser"  aus  der  deut.schen  Vierte Ijahrosschrift  für  uffontliche  Gesund heitsp liegte  be- 
tind"t.    Irh  werde  in  derselben  Reihenfolge  m"hr  oder  weniger  ausfüliiiiclu'  Auszüge  ans  diesen  \<'r- 
schiedenon  Theilen  folgen  bumsen,   dabi'i  thnnüchst  alles  das  vfrint'idi'iid ,   was  niclit  von  allgem<^infm 
Interesse  ist,  und  mich  jt'dor  Kritik  enthalt^'nJ,  sulcbe  erfahreneri'U  nnd  geb^hrteron  Kräfi*>n  ül^erla-ssen. 
Wenn  ich  den  ersten  Abschnitt,  die  chemi.^clie  Untersuchung  des  Wa.ssers,  vollständiger  als  die  übrigen 
Theile  behandle,  so  hat  das  seinen  Grund  in  dem  grossen  allgemeinen  Interesse,  das  augenblicklich 
gerade  auch  bei  nns  dch  diesen  Untersnchungen  anwendet,  und  ich  füge  hier  einen  Sali  im  Original« 
text,  der  anf  den  lang|lhrigai  Stndien  dnes  Mannes  wie  Frankland  berahend,  gewiss  dm  Werth  der 
chemisehflo  Analjfse  des  Truilnrassen  in  das  rechte  Lidit  stellt,  an: 
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, Jt  ibUoira  trm  whai  has  been  alnndy  stated  ihat  ehamieal  analyaiB  «annot  discover 
tlie  IUKU0I18  ingrwUeiit  or  ingrodients  in  water  .pol  Intod  hy  inf«>ctod  sewage  or  animal  exqrata; 
and  as  it  cannot  thoa  distinguish  betwoen  infectcd  and  non  üifected  sewag«,  tho  only  p^r- 
fectly  safe  course  is  to  avoid  altogotlior  tlio  nse ,  for  doraestic  porpoaeB,  of  vater  wlüch 
haa  been  pollatod  with.  excrementitioas  mattors."   (Pag.  17.) 

1)  Di«  eh«raiBe]ie  PrAfmicr  des  Trinlcwaasars. 
Eine  geaaae  quantitative  Analyse  des  Wassaia  auf  seine  airaiiitlidieii  frauden  SkiTwtmiWftn  ist 
eine  der  sdnriaiigstaa  uid  seitranbendstoii  Arbeiten,  die  einem  Cbsmiker  gestellt  iretdeii  kann.  Woehen, 
j»  oft  Monate  sind  txn  ihrer  LOsong  erfbrderlidi,  weil  die  Zahl  der  KOrper,  die  im  Waaser  geltet, 
oder  davon  sospendirt  werdm  ItOnnen,  eine  so  grosse  ist  und  die  Hengen,  in  veldien  dieselben  auf» 
treten,  mdstens  so  miendlieh  klein  ^d. 

Eine  genane  Anal^  mflsste  sieb  anf  Cnlgende  Pvnete  ecstreekea: 

1)  Die  Bastimmuig  der  im  Wasser  enthaltsnan  Gasarten  nach  Art  nnd  Haass. 

2)  Die  getrennte  Bcstlmmang  jedes  Bestandtheiles  der  im  Wasser  gelösten  Salze. 

3)  Die  Bestimmung  der  beiden  Hau[»telomeiite  der  im  Wasser  gelüsten  organischen  Snbstamen, 
nämlich  des  ortfanisclien  StickstofT.s  nnd  di-s  (»rs^anischen  Kohlenstoffe. 

4)  Di<'  .getrennte  Bestimmung  jf'd<'s  Ht'st;indth<'ili\s  d('r  vom  Wasser  suspiMidirten  Salze. 

6)  Die  Trennung  und  Restimmnni,'  dtT  vom  Wasser  saspendirten  organisclien  Bostandthoilo. 
Bei  Wasseruntersuchungen,  weldie  zu  dem  Zwecke  angestellt  werden,  dessen  Brauchbarkeit  für 
häusliche  und  gewerbliche  Zwecke  festzustellen,  kann  glflcklicher  Weise  ein  grosser  Theil  diesR  Unter- 
sndinngen  nnterbleiben. 

Die  Bestimmung  der  gelösten  Oase  (SauorstoiT,  Stickstoff ,■  Eolilensäure)  voeschaflt  nns  bei  dem 
gegenwärtigen  Standpnnete  nnserer  Eointnisse  nur  wenig  Einblick  in  die  Katar  des  Wassers.  FrOher 
glanbte  mau  ans  dem  geringen  CMialte  an  SaiArstoff  in  diesen  Gasen  anf  das  Vorhandensein  von  in 
Ftadniss  begrillbnen  organisehMi  Sabstansen  sdiliessen  zn  kflnneii.  Nadidem  aber  in  dem  Wasser  tiefer 
Bronnen,  das  sicher  keine  sokdifln  organischen  Snbstanaen  enthalten  konnte ,  keine  oder  nnr  sehr  ge- 
ringe Mengen  Sanerstoff  geAinden  sind,  hat  dieses  Argnment  an  Werth  Twloren. 

Die  getrennte.  Gewiehtsbestimmnng  Jedes  einaehiBn  Theiles  der  gelüsten  Salie  ist  in  den  meisten 
Fällra  flberflOssig,  da  diese  mit  wenigen  Aasaahmen  keinen  merklichen  finflhiSB  darauf  ausüben,  ob 

das  Wasser  gesund  ist  oder  nicht.  Einige  derselben  sind  jodock  von  der  griissten  Wichtigkeit,  z.  B. 
Ammoniak,  sali)eter-  und  «alppitrigsiiurp  Salze  nnd  Chlorverbindungen ,  da  nian  au.s  dem  Maasse  ibras 
Vorkommens  SclilQsse  ilar;nif  zielicn  lianii ,  welchen  Einflüssen  das  Wasser  in  seinem  früheren  Laufe 
ausgesetzt  p'w.si'U  ist.  SelbstviTstanillich  mns<,  wenti  die  Gegenwart  von  Blei,  Arsenik  oder  Barium 
vermuthet  werden  kann,  auch  auf  d'-ren  Auftindmii,'  und  Bestiiniuuiig  die  grösste  Sor,i,'falt  verwendet 
werden.  Endlich  ist  auch  in  jedem  Falle  die  Bestimmung  der  Gesammthurto ,  sowie  der  temporären 
nnd  permanenten  HSrte  erforderlieh. 

Die  Bestimnmng  der  in  den  suspendirten  StofTen  enthaltenen  mineralischen  Substanzen  kann  in 
den  mristen  FSIlen  unterbleiben,  wenn  nicht  anzunehmen  ist,  dass  giftige  sich  darunter  befinden. 

Eine  gotrennte  Bestimmung  der  organischen  Bestandtheile  in  den  suspondirten  Stoffen  kann 
nnr  Yon  sehr  geringem  Nutzen  sein ,  weil  bei  dem  jetzigen  Stande  der  Wissenschaft  es  unmöglich  ist, 
die  sofaidlichen  Stoib  von  den  nnsehädlidien  sn  treonenl  Die  wirklich  sdiidlichen  sospendirton  orgar 
nisdwnSnhstansen  sind  wahrscheinlich  nicht  bloss  organische,  sondern  organisirte  Sabstansen,  Bntosoic 
'ova  oder  Zymotio  germs,  welche  m  den  menschlichen  KArpem  sieh  bei  der  gleichseitigen  Entwickeltfng 
TOD  Krankheiten  entwickeln  kOnnen. 
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Die  Befitiiiimang  dieser  Arten  vm  Orpem  ist  aImt  weniger  Saelie  der  nMlytischen»  als  der 
mflcroskopischen  ünteraactrangen.  9i8  Jetsi  ist  es  Jedoch  nicht  möglich,  mitteilt  des  Hftroskopes 
irgendwelche  AnbchUsBB  von  direder  Wichtigkeit  flher  die  Art  der  sospendirten  organischen  Sohstsnseii 
ztt  erlangen.  Man  hat  seihst  in  dem  am  meisten  verunreinigten  Trinkwasser  niemsls  Ibime  oder 
Organismen  entdeckt,  die  wirklieh  als  giftig  ftr  die  menschliche  Gesnndhelt  an  heniehnen  gewesen 
wären.  Jedenfalls  liefert  dennoch  der  durch  das  Mikroskop  erbrachte  Naohwds  des  YorhandeBSrins 
lebender  Organismen  den  Beweis  dafür,  dase  das  Wasser  keine  genOgande  Filtration  darchlaafen  hat, 
um  dadurch  diese  Organismen  zu  entfernen  oder  dass  nachher  nene  Yernnreinigangen  dasselbe  wieder 
in  (Wesen  Zustand  versetzt  liabcn.  Der  Werth  der  mikroskopischen  Untersuchungen  ist  mithin,  wenn 
aurli  iii'lirfH-tfr .  sn  doob  nichts  desto  wcnipT  niclit  zu  unterschätzender,  da  diese  Untersuchungen 
uns  zeigen,  dass  das  Wassor  nicht  so  Ixliandi'lt ,  geleitet  oder  aufbewahrt  »ist,  dass  der  Zutritt  selbst 
giftiger  Keime  und  Organismoii  ausgoschlossen  wäre. 

Die  analytischen  Untersuchungen  ,  welche  von  der  englischen  Commissioii  als  ausreichend  und 
dem  Anfirande  an  Zeit  und  Arbeit  entsprechend  erkannt  sind,  sind  mm  folgende: 

I.  Gelöste  Stoffe. 

a)  Gesammter  fester  Rückstand. 

b)  Organischer  Kohlenstoff,  d.  L  Kohlenstoff,  der  in  den  augenblicklich  Torhan- 

denen  organischen  Substanzen  enthalten  ist. 

c)  0  r   :\  II  i  s  (  h  '  r  Stickstoff,  d.  i.  Stickstuff,  der  in  den  aogeublicklich  rorhandeneu 

organischen  Substanzen  enthalten  ist. 

d)  A  m  m  0  n  i  a  k. 

c)  St  i  c  k  s  to  f  f  g  e  h  a  1 1  in  den  salpetcr-  und  s  a  1  p  c  t  r  i  g  s  a  a  r  o  n  Salzen. 
0  Gesammter  Stickstoffgohalt. 

g)  Schitsnng  der  dnrch  Cloakenwasser  oder  animalische  Aaawlirfe  st«llg»> 
Aindeneft  mhergegangenen  Yernnreinignng. 

h)  Öhlor. 

i)  Temporftre,  permanente  nnd  Oesammthftrte. 

II.  Suspen  dir  to  Stoffe. 

k)  ü  u  s  p  e  n  d  i  r  t  e  mineralische  Stoffe. 
1)  S  u  s  p  c  n  d  i  r  t  e  organische  Stoffe. 

Letztere  beiden  Untersuchungen  sind  nur  bei  einem  sehr  grossen  Gehalte-  :ui  suspendirteti 
Stoffen  erforderlich,  In  der  Kegel  genügt  es,  dieselben  mit  den  geliVsten  Stoffen  gleichzeitig  zu  ho- 
stimmen,  indem  man  di«  Wssserprohen  vor  dsr  Analyse  stark  darchschflttelt. 

Wridie  Schlflsse  anf  die  Qoalit&t  des  Wassers  sowohl  als  anf  dessen  Entwidtelnngsgeschidite 
ans  diesen  Analysen  gesogen  werden  kfinnen  ,^  soll  im  Nachfolgenden  im  AIlgemMnen  anseinandorg»- 
setst  werden. 

i\)  G  e  8  a  m  ni  t  r  ü  c  k  s  t  a  n  d. 

Wird  Wiisser  verdampft ,  so  bleiltt  ein  Kfiokstand  zurück  ,  der  alle  minnralischen  und  orgaiii- 
scImii  Sui)stanzen  enthalt,  mit  welchen  da.s  Wasser  seit  seiner  ('ninlinsation  aus  der  Atmospliäre  vor- 
unreinigt  ist.  Ohne  Uerflcksichtigung  der  Qualität  dieses  Rückslaiid"s  giebt  schon  dessen  Quantität 
einen,  wenn  auch  rollen  MaasssUib  für  den  Grad  der  Verunreinigung.  Kin  selir  grosser  Kückstaiid 
gestattet  den  sicheren  Schloss,  dass  das  Wasser  ftx  hftoslicbe  Zwecke  ungeeignet  ist,  während  ein 
sehr  geringer  ßockstend  meistei»  die  Annahme  rsehifertigt,  dsss  darin  keine  schidlidien  Sahslanieii, 
die  eine  emstliche  Beschtong  Terdieoen,  enthalten  sind.    Derselbe  Schloss  ist  für  das  Wasser  fAr 
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«vblieh«  Zwecke  gerechtfertigt.   Man  kann  all  diese  Stofib  als  Verniireiiiigangen  1)<>trachten ,  da  sie 
jadenbUi  fOr  deo  Oebraachsiweck  des  Wassers  niittlM,  Uoflg  aber  sogar  achftdlich  sind. 

b)  Organischer  Kohlenstoff. 
Yen  dem  Ges^uiimtrOekstande  ist  von  sanitärem  Standpoticte  ans  der  wiehtigsts  Theil  der, 
«ekher  die  organischen  Sabstanien  «mthftlt.  Wenn  gleich  nun  im  Laufe  der  Zeit  Ttrschiedem  Methoden 
nur  qvalitatifen  und  qnantitattTen  Bestinsmnng  der  orgatüschra  Sabstansten  im  Oansen  sowohl  als  im 
Ehuainen  Torgesehlagen  sind,  so  ist  die  Ltsang  dieser  Aufgabe  dennoch  mit  so  aasserordeotlioben 
Schwierigkeiten  Terbondsn,  dass  bis  jetst  noch  kein  irgend  welches  Zntranen  Teedienendes  Verfahren, 
vm  das  Gewicht  der  hm  Wasser  gelüsten  organisehai  SubstansMi  auch  nnr  annihemd  sn  bestimmen, 
«otdeskt  ist  Ton  den  Methoden,  welche  sich  darauf  beschränken ,  statt  d<>r  Gf>sammtlK>5tiTnmani^  der 
organischen  Substanzen  nnr  einige  Elemente  d^rsr^lben  zu  ermitteln,  hat  Etich  durch  pr  actische  Versuche 
nur  eine  oinzip»  als  Vertrauen  Terdienend  bew&hrt,  welche  allerdings  sehr  viel  Zo'it,  Arbeit  und 
üebang  vcrlanirt.  *)  Sie  Iwruht  darauf,  dass  man  in  verachlossi-iion  Oi-fiissen  d<^n  Gdialt  an  Kohlen- 
stüff  und  Stickstoff  durch  Verhnnnuiif,'  in  Kohl.'nsfuir.'  und  fr.M«':i  Stickstoff  umwandelt,  und  dio 
Volumina  di<\ser  Gase  ermitt»'lt,  woraus  dann  durch  rinf.icli»  Kfchnung  mit  grosser  Schärfe  die  im 
Wassnr  entlialtone  Men^'f  Kohh-nstoff  und  Stickstoff  zu  iMstininu-n  ist.  All^rdin^a  ist  damit  der  Ur- 
sprung dieser  St*jfle,  ob  animalischer  oder  vegt'tabUi.<chfr  Natur,  nicht  nachgewiesen.  Jedenfalls  ist 
aber  das  Wasser  um  so  besser ,  je  wfnigor  organischtni  Kohlenstoff  es  enthält.  Wasser,  dessen  ge- 
sammte  organische  Yeronreinigung  vegetabilischen  Ursprungs  ist,  darf  keinen  grösseren  Gehalt  an 
organisehem  Kohl^toff  als  0,2.Theih)  in  100000  T^aka  Wasser  haben,  da  es  sonst  einen  etwas 
bitterm  Geschmack  annimmt.  Ist  der  Ursprung  des  organischen  Kbhlenstoflte  anhnaliseher  Natnr,  so 
kam  der  Gehalt  allerdings  grtaer  sein,  ohne  den  Geschmack  an  beeintrichtigen,  er  sehliesst  aber  die 
CMshr  der  Infeetion  Dir  den  Oowvmenten  in  sieh.  Es  sollte  daher  Trinkwasser,  dessen  organische 
Sobstans  som  Theil  animalischeB  Ursprungs  ist,  nicht  mehr  als  0,1  Theil  organisdien  Kohlenstoff  in 
100000  TlMilsn  Wasser  enthalten. 

c)  Organischer  Stickstoff. 

Die  orjranisohen  Substanzen  im  Wasser  wirken  nicht  diroct  schädlich  auf  die  Gesundheit  ein. 
Se  werden  vielmehr  erst  schädlich  durch  ihre  Zersetzung,  indem  sich  bei  ihrer  Fäulniss  giftig«  Stoffe 

*)  Ueber  diese  Frankland*sebe  Yerbreoirangsmethode  Inssert  sich  das  Journal  of  GaslighUog  etc. 
io  No  669  vom  7.  März  d.  J.  gelegentlich  der  Besprechung  einer  darüber  von  Dr.  Frankland 
in  der  chemischen  Gesellschaft  gehaltenen  Vorlesung,  dass  die  substantielle  Genauigkeit  in  der  H  md 
eines  competenteo  Chemikers  keinen  Zweifel  zulässt.  Die  Ausfahrung  ist  nicht  schwierig,  die  Me- 
thode wird  jedoch  sehr  wenig,  von  drei  höchstens  vier  Personen  angewendet ,  weil  die  Apparate  so 
kosÜMT,  dass  sie  nnr  Professoren  öffentKeber  Lehranstalten  sogingHoh  »rin  werden.  Was  folgt  nnn 
ans  der  Bestimmung  des  organischen  Stickstoffs  und  Kohlenstoffs?  Dass  das  Wasser  mit  Cloaken- 
inhalt  verunreinigt  ist,  sapt  Dr  Frank  land.  Was  wissen  wir  aber  wirklich  von  dem  Einfliissc 
der  Wasserversorgung  auf  die  Gesundheit  ?  Nimmt  man  2.  B.  zwei  St&dte  Englands :  Waketield 
ndt  wahrscheinlich  dem  ichmutsigetea  Wasser  im  ganzen  Königreiche  und  Sunderland  mit  dem 
•  reinsten  Wasssr,  was  organische  Snbstaassn  anlangt.  In  den  Jahren  1860  bis  1870  war  in  binden 
Stidtcn  die  Sterblichkeit  nahezu  gleidi.  So  lange  Birmlm^m  das  Cloaksnwasser  der  T  un^  trank, 
war  es  die  gesundeste  der  grösseren  Städte.  Seitilem  es  mit  W;i«ser  aus  dem  rothcn  Samlstein 
versorgt  wird,  steigt  die  Sterblichkeit  j.ihrlich.  Liverpool  und  Glasgow  werden  mit  Wasser,  gegen 
dessen  Qualität  nichts  einzun^euden  ist,  versorgt  und  n  sind  die  ungesQndesten  Stftdte  des  Königreiches. 

Es  ntisen  ddier  nedi  sine  Menge  sndercr  Factoren  anr  Erseognnf  von  KrankBSiten  thitig 
sein  and  es  liegt  die  Gefahr  nahe,  dass  die  Lehn»  Dr.  Fraaklaad*s  deren  Auffindung  ond  Be- 
seitigung verhindern  oder  verzögern  etc. 
iomal  tu  OMbelMektug  amd  ffmutninorgvig.  9c 
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Uildoi,  die,  im  imiereii  Thtileii  thieriselMr  OrganiBmen  ngefllhrt,  hier  als  FarmNit  wirken  und  Ahn- 
liehe Zersetnrngsprooesee  herrormfoi  IcRnnen.  HanptsloUieh  uA  es  nun  die  stidoBtoffhaltige  Snbstans 
animalisdian  Ursprongs,  die  sa  diesem  Prooesie  geneigt  isti  nnd  daher  ist  deren  BeBtimniiuig  ton  so 

angemein  grosser  Wichtigkeit. 

Durch  das  relative  Verhältiiiss,  in  welchem  Stickstoff  und  Kohlenstoff  in  organischen  Substanzen, 
im  Wasser  geir«t  sind,  gefunden  werdr^n,  kann  man  moisUns  bourthi'il<Mi,  ob  sie  animalischen  oder 
vi'gutabili.snhcii  Urspruns^s  sind.  Jo  geringer  dio  alisoliitf  M"iigL»  urganisclion  Stickstoffs  und  je  kleiner 
das  Vcrliältniss  ilii'.snr  Menge  zu  der  des  organischen  Kohlenstoff:^  ist,  um  so  h'^n^r  ist  im  AUtr^'ineirn'n 
dajj  Waaser  in  Kücksicht  auf  seine  vorhergegangene  oder  gegenwärtige  Verunreinigung  und  um  so 
mehr*  üjf'^i'Bcheinlichkeit  liegt  vor,  dass  die  darin  gefandenen  organischen  Sabstanzen  nicht  animali- 
sehen  Urspmngs  sind.  Wenn  man  soout  hierdnreh  m  einem  BftiAsehliiase  auf  -die  Entstehung  der 
«gaidnto  Snhatansen  geftthrt  wird,  so  ist  jedoch  nieht  za  Yergeasen,  dass  andi  die  TegetahUisehen 
organischen  Sobstamen  nidit  immer  frei  von  SädcBtoff  smd.  So  nimmt  das  Wasser  namentlich  ans 
der  Türfinasse  organische  Sabstans  traf,  die  sehr  Tiel  Stickstoff  «otbAli  Wenn  Wsaser,  wekhes  solche 
eirganischo  Substanz  gelöst  onthfllt,  der  Wirkung  einer  Oxydation  aasgesetzt  wird ,  so  zersetzt  sich  der 
Kolilcnstoff  schneller  als  der  Stickstoif,  nnd  das  Verhiltniss  beider  in  der  organischen  Sabsians  wird 
wesentlich  geändert. 

Es  stellte  sich  als  Mittel  aus  31  Proben  von  Wasser  mit  onozydirter  Torfisabstanz: 

N  :  C  —  1  :  11,93. 

Solchois  Wasser  wuchen-  oder  muuatelaug  in  Seen  der  langsamen  Oxydation  aosgosoUt,  gab  als 
Mittel  aas  20  Proben: 

N  :  C  =:  1  :  6,92. 

Endlidi  seigte  dieselbe  Art  des  Wass^,  nachdem  es  durch  pwOsen  Boden  flltrirt,  als  Qnelle 
wieder  m  Tage  getreten,  als  Mittel  ans  25  Proben: 

N  :  C  =  1  :  8,26. 

Gleichzeitig  hat  sich  nattlrlieh  der  absolute  Gehalt  an  organisdum  KoUsnsloff  nnd  Stidutoff 

bedeutend  ilnrdi  die  Oxydation  vermindert,  aber  ersterer  bedeut^'nd  stärk <>r  als  letzterer. 

Gerade  entgegengesetzt  verhält  sich  nun  das  Wasser,  welches  mit  animalisch  organischen  Sub- 
stanzen verunreinigt  ist.  Hier  bewirkt  die  Oxydation  cum»  relative  Yermindsrung  des  organisclion 

Stickstoffgehaltes. 

So  ergab  sich  als  Mittel  aus  Hl  Probc<n  Cloakenwassor: 

N  :  C  =  1  :  1,8. 

40  Proben  ans  Brunnen,  die  ^iehr  stark  durch  Infiltrationen  aas  Abtritton,  Scukgrobcn  etc. 
Torunrnnigt  waren,  ergaben  im  Mittel: 

N  :  C  =s  1  :  8,126. 

ünd  verschiedene  Proben  .  Clcakenwasser  ergaben  nach  ihrer  Filtration  durch  veraehiedene 
Bodenarten  das  Yerhältniss: 

N  :  C  =  1  :  4,6  bis  1  :  7,7. 

Hiermit  ist  bewiesen,  dass  auf  das  relative  Yerliftttniss  dos  organischen  StickstoflRs  znm  organi- 
schen Kohlenstoffe  dio  Filtration  in  entgegengesetzter  Richtung  wirkt  j  jo  nachdem  die  organische  Sub- 
stanz vegetabilischen  odf^r  animali.schen  Ursprungs  ist.  Damit  wird  ab4'r  aucli  die  Kntselifidiing  iib.T 
diesen  Ursprung  .uis  dfim  gefundenen  Verhältnisse  um  so  schwieriger  gemacht,  je  weniger  man  dio 
Entwicklungsgfsrhiehte  des  Wassers  kennt,  wie  .sie  aus  der  Kenntniss  der  ^t  seiner  Yerunreinigungen 
oder  der  weiteren  chemischen  Analyse  sich  ergiebt. 

Wenn  die  Qnellen  eines  Waasers  die  Gewissheit  animalischer  Yerunreinigungen  gebon  und  wenn 
das  Wasser  anf  seinem  weiteren  Laolb,  vielkkht  im  Bette  eines  Fhissee  nur  einer  langsamen  Oxyda- 
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tioo  MugaMtet  ist,  m  kann  man  ricHiMr  »imehnwa,  daas  TktSl  der  gaüuidanen  organiaehen  Snl)- 
iteB  animaliacihMi  üiapnuigs  ist,  veil  kain  Fliua  GrottbritamüniB  lang  g«nng  lat,  sm  triUmnd  aeuus 
Laufes  alle  animalische  Salstaai  o^diren  m  kOnntn.  Wann  andararaeiiB  die  Aaaljae  kedentande 
Mengen  animalisclier  Sabstanzen  nachweist ,  \vr>1che  Rieh  «lun  h  Zersetzung,'  oder  durch  Oxydation  ani- 
malisch organischer  Substanzen  bilden ,  als  Ammoniak  und  salpeier-  ond  salpetrigsaure  Sake »  so  Ist 
der  Schluss  berechtigt ,  dass  die  gelösten  organischen  Substanzen  solchen  Wassers  animalischen  Ur- 
sprungs sind,  falls  die  Kenntniss  der  Quellen  dessellx-n  iiiobl  anders  schlieKsen  lüsst.  Wenn  auch  'iie 
Gegenwart  der  mineralischen  Zersetzungsproduote  animalisclier  Substanzen  zweifellos  den  Beweis  gidit, 
diuss  das  Wasser  vorher  vun  solchen  verunreinigt  lat,  ao  ist  doch  die  Möglichkeit  nicht  ausgeschloss^'n, 
daas  sämmtliche  organische  Substanz  in  dem  Waaser  beim  langsamen  Durchlaufen  starkor  FUterschichten 
dnndi  (h^dation  in  mMchidliah»  mineraliacha  Sabatani  ungaeeirt  iat  Soli^  Waaanr  kam  nnn  ab 
rainaa  QnaUwaaaer  aoatretend  doch  nooh  die  muchuldigen  Spuren  aeinar  frflharan  Vanuureinignng  nigen 
nnd  atvaige  qpfttara  inacMdlicha  organiache  Yanrnranigangao  viellaiofai  dvrek  Lüenng  von  Toifnib- 
atans  kSnnan  m  dam  nnriahtigan  SddnaaB  dar  wirklkban  Schfidlichkait  fllkraiii 

d)  Ammoniak. 

Annmmiak  Mdi  aaltan  Tollatfii^  in  dam  Waaaer.  Znwailan  wird  ae  von  dam  niedarfitUendini 
Bagm  achon  ana  dar  Ataospkire  anflsenonunan.  In.  dar  Bagal  jadoeh  tardankt  aa  aainan  Urapmng 
dar  Zaraatmng  animaliadiar  Snkataiwen. 

Wihrand  daa  Baganwaaaer  in  Loiidoa  0,21  ThaOa  Ammoniak  in  100000  Tkaikn  Waaaer  ent- 
hielt, gmban  71  Proben  Begenwasser  in  Rothamsted  gesammelt  im  Durchschnitt  nnr  0,049  lliaOe. 
Flnsawasser  enthält  seiton  mehr  als  0,01  Theile,  und  in  dem  Wasser  nicht  veranreinigter  Brunnen 
ist  dieser  Gelialt  oft  noch  geringer.  Im  Qnellwasser  zeigt  sich  Ammoniak  oft  gar  nicbt,  oder  nur  in 
sehr  kleinen  Mengen,  während  in  Brunnen,  die  durch  Cloakeuwasser  e'c.  veranreiaigt  sind,  der  Ge- 
halt ort  bis  zu  2,75  Theilen  in  100000  Theilen  Wasser  wächst. 

Das  Ammoniak  zersetzt  sich  unter  dem  Einflüsse  der  Oxydation  sehr  schnell  zu  salpeter-  und 
salpetrigsaoren  Salzen  in  Berührung  mit  animalischer  Snhstanz.  Die  G^nwart  von  viel  Ammoniak 
in'  einem  Bmnnenwaaaer  1)ara6lttigt  daher  m  .dar  Annabma,  daaa  die  Yarnnrainigong  erat  kflnslich 
atattgaftmdan  hat.  Wöin  jadeeh  in  einem  tiefen  Brunnen,  deeaen  Waaaer  alao  TMhar'aina  lange  Fil- 
tratkm  dnrdüaofan  kat,  aieh  Amnumiak  findet,  ao  iat  deraolba  Schlnaa  nicht  gerechtfertigt,  da  nach- 
gawiaam  iat,  daaa  in  aoldiem  Waaaer  aieh  Ammoniak  wieder  dnrdi  die  Zeraetsong  aalpetwsanrer  Sal» 
bildet,  namentlich  bei  sehr  tiefen  Brunnen  nnd  hei  solchen,  die  in  die  Kreide  nnt«r  dem  Londoner 
Tlum  abgesenkt  sind.  Das  hier  gafimdana  Ammoniak  ist  daher  von  der  animalischen  Substanz  noch 
weiter  entfernt,  als  die  sal{>etersauren  Salze,  ans  welchen  es  entstanden  ist.  Wenn  demnach  auch  das 
Ammoniak  fast  ausschliesslich  auf  die  Zersetzung  animalisclier  Substanzen  zurfickzufiihn'ti  ist,  so  Iki- 
drirf<'H  weitere  Schlüsse,  die  aus  dessen  Vorhandensein  gezugt'n  werden  sollen,  doch  dos  vorherigen 
Stadiums  der  chemischen  und  physikalischen  Entwicklungsgeschichte  des  Wassers. 

e)  Stickstoff  in  aalpeter-  nnd  salpetrigaanren  Salzen. 
Die  animalischon  Substanzen  zersetzen  sich  bei  der  Gegenwart  von  Sauerstoff  .<elir  schnell  zu 
Salpct^T-  und  salpetriger  Säure ,  welche  sich  mit  den  basischen  StotTon ,  die  immer  in  verunreinigtem 
Wasser  VDrJjaiiden  sind,  zu  Salpeter-  und  salpetrigsaun-n  Salzen  verbinden.  Wenn  i'in  so  veruiir<'inigtes 
Was»;r  dnrch  einen  luftführenden  Boden  liltrirt,  so  lindft  diese  l'niäiidi'run!,'  reissend  schnell  und  fast 
vollkommen  statt.  So  werden  z.  Ii.  97  l'rocent  dos  im  Londoner  Canalwasser  enthaltenen  StickstoiTs 
hai  dar  Filtratkm  dnrch  dna  1,5  H.  dicke  Kioaachieht  oqrdirt  nnd  die  Gewinnung  von  Salpeter  ana 
dem  mit  thieriachen  Excrementan  gaallttigten  Boden  in  dar  Nlha  bewohnter  Ortachaften  in  den  heiasen 
Climsten,  s.  B.  in  Indien,  iat  ja  bdrannt. 

9c' 
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Während  nun  die  Oxydation  der  im  W;i8s«^r  gelMmi  auimulischcn  Substanzen  eine  Menge  üal- 
lieter-  und  Balpetrigsaurer  Sabe  liafert,  geben  vegetabilische  Sabstanzen  imter  gleichen  Umständen 
keine  oder  nur  Sparen  dieser  Sabe.  Wenn  daher  Wasser  genOgende  Msngoi  dieser  Salie  liabrt,  so 
ist  sw^ellos  festgestellt,  dass  es  vorher  dorch  animalische  Sobstameo  Teronr^igt  gewesen  ist  Dabsl 
ist  jedoch. nicht  zn  flberseheni  dass  ans  der  Atmosphftre  sehe«  v<ni  Regen ,  trenn  andi  nur  kleine 
Ho^n  Ton  Salpeter^  nnd  salpetriger  Säore  ansgewasehen  werden.  Eh  sehwanUs  der  Gehalt  an 
Stickstoff  in  salpeter-  nnd  salpetrigsanren  Salien  hei  71  Proben  Reganwasser  Ton  Kall  Us  la  0,044 
Thailen  in  100000  Theilen  Wasser. 

f)  Gesammter  Stickstoffgehalt. 

Der  Stickstoff  fimli't  sich  im  VV^^s^!er  in  vii-r  v»  rschiali'nfn  Funncii,  näiiilicli  in  unn  organischen 
Substanzen,  im  Aniniuiiiak ,  in  salp^'ter-  und  salix-trigsaur^-n  Salzen  und  in  gi'löstt-r  atmosphärischer 
Luft.  In  letzterer  Form  kann  er  ausf-er  Hetracht  gelassen  werden,  da  daraus  kein  S^-lilu.ss  auf  die 
vorhergegangene  Vfrunreinigung  des  Wassers  zu  ziehen  ist.  In  den  übrigen  Formen  jedoch  bildet 
er  entweder  die  verunreinigenden  Substanzen  selbst  oder  er  ist  ein  Product  der  vorher  stattgehabten 
jS^rsetEODg  derselben.  Seine  Quantität  giebt  daber  nach  einem  geringen  Abnige  des  im  Regenwaaser 
«•ntbaltenen  Stickstoll^haltes  dm  Haassstab  der  frflheien  od«r  aagenblkkUehsn  Veronreinigong  dnrdi 
stickstoffhaltige  wganisehe  Snbstanx.  Ob  diese  Yeranrnnigmig  jedoch  animalisshan  oder  ngetabiUsslMa 
Urspnings  ist,  ist  damit  nidit  anfgekttrt.  Aoaserdem  ist  auch  Isidsr  d«r  geAindeiM  gesammte  Stidc- 
sto^sehalt  stets  etwas  geringer,  als  er  oiBprflnglieh  war.  NamentUdi  im  FlrAUing  pnd  Sommer  wird 
ein  Theil  der  Stickstoff  enthaltenden  Yerbindongen  als  Nahrang  ftr  animalische  und  vsgitabiliadie 
Organismen  aufgezehrt.  Ebenso  Terringert  sich  der  Stidcstoifgehalt ,  sobald  organische  Sabstanzen  im 
Wasser  oxydiren  oder  veriresen,  wenn  kein  Sauerstoff,  wohl  aber  salpeter-  und  salpetrigsaore  Salxe. 
darin  vorhanden  sind.  Diese  Salz«?  gelx'n  Sauerstoff  zur  Umsetzung  des  Kohlenstoffs  nnd  Wasserstoffe 
in  Kohlen.saure  und  W;us.ser  an  die  organischen  Substanzen  ab ,  während  nur  ein  kleiner  Theil  ihres 
Stickst(»ffs  in  Ammoniak  verwandelt  wird  und  der  übrige  Stickstoff  frei  wird.  Daher  kommt  m,  dass 
Wasser  sehr  tiefer  ßrunnen  oft  keine  oder  nur  Spuren  von  .salpeter-  und  salpetrigt^auren  Salzen, 
welche  früiier  darin  geluvt  waren,  enthält,  gleichzeitig  aber  auch  verhüiUuitömiifisjg  geringe  Mengen 
Ammoniak  aufweist. 

g)  y orhsrgegangene  animalisehe  Tsrnnreinlgnng. 

Dia  animalischen  Snbstamen,  welche  ana  den  Aborten,  Senkgraben,  Dflngsrliaiiffln,  doaheo  stc 
dem  Wasser  in  geUlster  Form  zngefBbrt  werden,  aersetaen  sich  durch  Qxjdatimi.in  Flüssen  «od  Seen 
sehr  langsam,  in  filtrationsflUiigem  Boden  aber  sehr  schnell,  wie  schon  frflher  erwihnt.  Sie  lassen 
aber  im  Ammoniak  nnd-  hanptsäehlidi  in  den  salpeter»  and  salpetrigsanren  Salien  für  lange  Zeit  die 

Zentren  ihrer  früheren  Gegenwart  zurück.  Diese  gebnn  abo  eiiien  Maassstab  zur  Beurtbeilung  des 
Grades  der  animalischen  Verunreinigung,  dem  d;is  Wasser  von  dem  Zeitpuncte  seines  Niederfalles  auf 
die  Erde  bis  zu  dem  fraglichen  Augenblicke  unterworfen  gewesen  ist.  Um  nun  einen  correcten  Aus- 
druck für  das  Maass  dieser  vorhergegan^'enen  animalischen  Verunreinigung  zu  gewinnen,  OlK'rsetzt 
nian  den  in  lOOOüO  Theilen  des  Wa.s.sir.s  enthaltenen  StickstolTgehalt ,  welcher  in  mineralischer  Form 
aus  der  Zersetzung  animalischer  Substanz  liorvorgegangen ,  darin  auftritt,  in  die  diesem  |»ticfcstofiige- 
halto  entsprochende  Menge  eines  als  normal  angtiioniiiienen  Cloakenwassera. 

Wenngleich  ein  Theil  des  Stickstoffs  sich  in  dem  L'loakenwas.spr  .schon  als  Ammoniak  findot, 
80  ist  es  doch  bekannt,  da.ss  dii  .sr.s  .\ninioniak  sich  aus  animaliscli'-n  .Substanzen  gebildet  hat.  Frühere 
Analy.st'n  ergaben  S,'o6'S  Theile  gesaiiiiuten  Stickstolf  in   100000  Theilen  Londoner  Cloakenwasser, 
^rend  spütt^re  Untersuchungen  7,06  Theile  ergelien  haben.    Diese  Zahl  wird  jedenfalls  mit  der 
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mehr  oder  wniigvr  zdddklMn  WaMgrbenntsiuig  varüren  nad  w  mag  der  Einfadibeii  wegen  dafür  die 
ZaU  10  angeiMwnmwi  irorden.  Um  mm  ein  Wasser  mit  diesem  normalen  Cloakenwaaser  verglsielien 
n  UhUMO,  ist  n  beaoliton,  dass  der  Gehalt  an  Stkkitoff,  weldier  in  dem  BegoiwaBBer  schmi  vor- 
lianden,  also  nidit  ans  der  animalisch  organisdien  Temnreinigang  des  sq.  prilfenden  Wassers  ent- 
standen ist»  im  dem  gesammien  Sticimtoir  in  Abnig  gebracht  werden  mnss.  Hierin  liegt  nun  wieder 
eine  hedeotsod»  Ungenanigkrit  dieses  Kaassesi  da  der  Stieksiofl^ehalt  im  Begenwaseer  sehr  variabel 
ist.  Nimmt  man  jedoch  einen  ans  einer  Bdhe  von  Analysen  ermittelten  Mittelwerth  von  0,032  Theilen 
Stickstot!  in  100000  Theilen  Regenwasser  nn,  so  wQrde  ein  Wasser,  welches  0,326  TheiJe  Stickstoff 
in  der  Form  von  Ammoniak'  und  salpeter-  und  salpetrigsaaren  Salzen  entliält  0,326  weniger  0,032 
d.  i,  0,294  Theile  StickstotT,  der  animalisch  organischen  Ursprungs  ist,  in  100000  Theilen  Was-ser 
enthalt*-n.  Da  nun  in  10000  Theilen  des  normah-n  Ckiak»*ii\va.ssers  1  Tlieil  StickstotT  <'nthalt»'n  ist, 
90  entspredipn  0,291  Theilc  Stickst*jff  der  10000 fachen  Meng«-,  d.  i.  29-iO  Theilen  Cloak»iiwass.'r. 
Mit  anderen  Wurten:  Es  enthaltt^n  100,000  Kilo  des  fraglichen  Wassers  den  mineralischen  Küok- 
•tand,  welcher  dem  Betrage  von  animalischer  Substanz  eutspricbt|  die  in  2940  Kilo  Londoner  Cloakeu- 
wasser  enthalten  ist. 

Wb  schon  frflher  angedeotek,  ist  die  wirklich  gefimdens  Hengs  des  gesammtni  Stldutoib  stets 
geringer  als  das  AsqniTaleot  dar  JHkher  im  Wasser  gewesenen  organiaehMi  Yeronreinignng,  und  es 
wird  daher  die  hierans  bestunmts  Torhergsgangeoe  animalische  Temnimnigung  stets  als  lia  Uinimnm 
in  Teiglddi  sa  der  wirklidisn  betraohtat  werden  mtlssen.  Eboiso  wenig  beweist  die  so  constatirte 
Frrihmt  ton  Torhnrgagangensr  anhnalisdi«  Veranrdnignag  das  TOllige  Fehlen  einer  soldien.  Di» 
Wichtigkeit,  die  der  Bestimmung  der  vorhergegangenen  animalischen  Verunreinigung  aus  den  minera- 
lischen Kflckständen  derselben  beigelegt  wird,  gründet  sich  nicht  auf  die  Schädlichkeit  dieser  Hückr 
stände,  sondern  auf  die  Gefahr,  dass  einige  Theilo  der  wirklich  schädlichen  animalwchen  Vernnreinig- 
ungen,  die  das  Mikroskop  und  di^  Analyse  nicht  entdecken  k'nncn,  si<:h  «itT  Zt  rsctzuni,'  zu  unschuldigen 
mineralischen  Verbindungen  entzogen  halxMi.  Der  Nachweis  vorhergegangener  Verunreinigung  birgt 
grössere  Gefahr  l>ei  Wasvser  aus  Flüssen  und  wenig  tiefen  Brunnen,  als  Un  solchem  aus  tiefen  Brunnen 
oder  tiefgelegenen  Quellen.  Bei  dem  Flusswasser  ist  die  Wahrscheinlichkeit  nicht  gering ,  dass  die 
mveilen  in  thierischen  Excrementen  vorhandenen  ansteckenden  StotTe  wegen  der  langsamen  Zersetzung 
nn  fljessendan  Wasser  dorch  das  Trinken  aof  anders' Fenonen  tiwilUurt  wirdsn.  Dieselbe  Gefahr 
Bogt  bei  wenig  tiefia  Brannen  vor.  Dagegen  ist  Ar  das  Wasser  der  Qndlen  nnd  tieftn  Anmnen 
dime  CMUir  selir  gering,  wmin  ia  100000  Theilen  Wssssr  nicht  mehr  als  das  AeqniTalent  Ton 
10000  Theilsn  CUttkanwasser  enthslten  ist;  ja  sie  kann  bei  diesem  Terhiltniss  als  Nnll  betrachtet 
werisn,  wenn  kein  Wasser  ton  der  Oborflftchs  direct  nach  nnten  durchdringen  kann ,  weil  der  lange 
Weg  der  Filtration  die  Garantie  der  tOlUgen  Zersetzaug  der  animalischen  Snbstans  bietet. 

Es  ergiebt  nch  ans  diesen  Betraditongen,'  dass  die  chemische  Analyse  die  schädlichen  Besfand- 
theile  des  Wassers  ttioht  bestimmen  kann,  weil  sie  die  giftigen  nicht  von  den  onschädlicben  animali- 
schen Äaswflrfen  zn  nnterscheiden  vermag.  Der  einzige  vollkommen  sichere  Weg  zur  Erlangung 
guten  Wassers  für  häusliche  Zwecke  ist  daher  der,  alles  Wasser,  welches  jemals  mit  K-xcietni-nt+'n 
verunreinigt  gewesen  ist,  auszuschliessen.  Da  sich  dieses  jedoch  nicht  an  allen  Orten  durchfuliren 
lääst,  so  ist  es  niüthig,  die  Wässer,  welche  einer  animalischen  Veruureinigong  ausgesetzt  gewesen  sind, 
n  classificiren,  als: 

Leidlich  sicheres  Wasser. 

Yerdftchtiges  oder  zweifelhaftes  Wasser. 

flsflthrliches  Wasser. 

Leidlidb  sicher  ist  das  Wasser  m  nenuen,  welches,  ans  tiefen  Bmnnen  (x.  B.  30  Mtr.  tid) 
«der  lief  gelsgeoen  Qaellm,  von  denen  alles  veinnreinigte  (Hierflädienwasser  ansgesi^Ksen  ist,  eot- 
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nommen  wird,  sobald  in  100000  Theilen  nicht  mehr  als  das  Aeqaivaleiii  Ton  10000  Theilen  Cloaken- 

Wasser  pnflialti-n  ist, 

Vcrdächlig-  odor  zweifVliuift  ist  iTstons  das  Wasspr  offonpr  Fliissläufo,  welclit'S  kein  Cloakfri- 
wass«r  enthält,  und  zweitens  das  Wasser  dpr  lirunntn  und  Quellüii,  welches  in  100000  Theilen  zwi- 
schen 10000  und  20000*  Theile  Cloakenwas^er  outhält. 

Gcßhrlich  ist  eodUeli  das  Wasser,  welches  erstens  FlossIAnfen  ontnommen  ist  und  mehr  als 
20000  Theile  CloAkeiiwasser  enfhUt,  bei  irelehem  aber  naefagswiesm  tot,  diss  dem  FluswaaMr  CImp 
kenwaaaer  entweder  direet  oder  mit  Oberflächenwasser  gemiscbt  ntfliesst,  imd  drittens  das  WasMr 
tiefer  Bmnnen  oder  tief  gelegener  Qnelleii,  welobes  mebr  als  20000  Theile  Ctoakenwasser  in  100000 
Theilen  Wasser  ttifbält,  weil  die  Oefahr,  dass  noch  animaUsche  TemnreinigQngen  darin  ontbaIt«n 
sind,  mit  dem  Ifaasse  der  Torhergogangsnen  Yeranreinignngmi  dureot  wichst  Das  Wasser  von  FhisB- 
Ifinfen,  welches  weniger  als  10000  Theile  Cloakenwassor  Mithftlt,  kann  vorläufig  in  die  Classe  der 
vordlchtigen  Wasser  gesetit  werden.  Zoi^rt  di-  Basichtignng  der  Ufer-  und  Nebenflüsse,  dass  die 
vorhergegangene  Yerunreinigung  ans.schliesslicli  auf  Quollwasser  zurückzuführen  ist,  so  kann  es  als 
ein  leidlidi  sicheres  Wasser  b^tracht'^t  werden,  während  ea  als  ein  f^cfahrliclu's  Wasser  zu  1)ezeichnen 
ist,  wenn  die  vorhergegangene  Verunreinigung  sich  aus  dem  directen  Eintritt  von  Cloakenwasser  oder 
Excrementen  ergiobt. 

h)  Chlor. 

Chlor  fiiidpt  sich  im  Trinkwasser  immer  mit  andfrpn  Stoffen  verbunden  und  zwar  meistena  mit 
Natrium  als  Kocli.salz.  Die  K«  niitnis.s  des  Chlorgc.halte.s  im  Wa-sücr  könnte  oftmals  auf  dit>  Natur  der 
vorhergegangenen  animalischen  Verunreinigung  sohliessen  lassen.  Deg  menschliche  Urin  enthält  näm- 
lieh  500  Theile  Chlor  oder  824  Theile  Kochsab  in  100000  Theilen  Wasser,  wihimid  Oberflidieii- 
Wasser,  das  frei  Ton  angenblieUicher  oder  vorhergegangener  Veronreinigong  ist,  selten  inehr  als 
1  Theil  Chlor  oder  1,648  Theile  Kochsak  und  feste  thierisdie  £zeremuite  Tnghiiehswei|e  nnr  sehr 
geringe  Mengen  Chlw  oder  Kochsab  enthalten.  Dieses  Beweismittel  wird  sber  dadnroh  sehr  er- 
sehfittert,  dass  der  Chlorgehalt  des  BegMiwassers  schon  ein  sdur  verschiedener  je  nadi  der  Entfemnng 
von  der  See  nnd  dass  sonstige  Vorhältnisso  sehr  anf  den  Ohlorgehalt  des  Wa.ssers  einwirkro.  In 
Englaad  ist  z.  Ii  nin  üntcrschied  des  Chlorgehaltes  von  5,46  bis  0,12  Theilen  in  100000  Theilen 
Begenwasser  beobachtet.  Zwanzig  Proben  Cloakenwasser  in  Orten»  welche  vorherrschend  mit  Abtritts- 
gniben  versehen  sind,  gaben  an  Chlor: 

21,r>  Max.,    G,r,  Min.,    11.54  im  Mittel. 

Drcissig  ProlK'n  Cloakenwasser  von  Orten,  welche  vorherrschend  mit  Waterclosets  versehen 
sind,  gaben  an  Chlor: 

21,5  Max.,    4,0  Min.,    10,66  im  Mittel. 
Ganz  bedeutend  ist  jedoch  der  Chlorgehalt  des  Abwassers  verschiedener  Industriezweige.  So 
gaben  s.  B.  IBnfiidui  Frohen  von  Wollwasehen  etc.  an  Chlor: 

180,00  Max.,   1,50  Min.,   20,69  im  Mittel. 
Sieben  Proben  des  Abwassers  von  Flachsbleichen  «to.  gaben  an  Chlor: 

882,25  Max.,  4,29  Min.,   147,18  im  MittsL 
Die  hSchsten  Zahlen  ergab  aber  das  Wasser  von  Anstalten  com  Teninnen,  Galvanisiron  etc. 
FAnfitehn  Proben  solchen  Wsssers  ergaben  nämlich  an  CUor: 

19750,00  Max.,    8,50  Min.,    1920,.10  im  Mittel. 
Alle  vorstehenden  Zahlen  natürlich  in  100000  Theilen  Wasser.    Demnach  ergiebt  sich  wohl 
die  Unsicherheit  eines  Schlnsses  ans  dem  Chlorgehalte  anf  die  Bestimmung  des  Ursprungs  dnr  vor- 
hergegangenen animalischen  Verunroinigong,  ob  sie  nämlich  ans  festen  oder  flflasigen  Excrementen 
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enUstanden  ist,  Dennocli  hat  dio  Erfahrung  gt'lehrt,  dass  Iwdeutonde  Mengen  Chlor  im  Triiikwa-vser 
Ruf  Yernnreinigang  darch  Excremehte  zQrückznf&hren  siiid,  and  man  kann  Wasser,  welches  mehr  als 
5  Theile  Chlor  in  100000  TheiloD  Wasser  «nthUt,  als  iuigeeigDot  sa  Trinkwasser  zarflckweisni,  ohne 
hinfig  (lefUir  in  lanftn,  damit  wirklich  hranehbaree  Wasser  anssasdtUflssen;  denn  unter  569  Frohen 
wirkUeh  als  gesniid  erksanten  Wassers  fanden  sieh  nur  58,  die  mehr  als  5  Theile  Chlor  in  100000 
Theilen  Wasser  enthielten. 

i)  Hirte. 

Bartes  Wasser  lersetst  hekauntlieh  die  Seile,  indem  ^  in  deguelh^  enthaltenen  mineralischen 
Sahatamen,  namentlich  Kalk-  und  HagiMeia-Salie  mit  der  Fettsäure  sieh  zn  geronnon(>n  unlöslichen 
K«"rpprn  verbinden.  Die  Seife  kann  erst  zar  ntitzlichen  Wirknng  golangeii ,  nachdem  sit*  alle  im 
Wa&spr  pnthaltenen  Kalk-  und  MagriK'siasalzc  zorsotzt  hat.  Dieser  Zeitpnm-t  ist  jedoch  sofort  zu  er- 
kennen, indem  beim  Schütteln  eine  ächaumbildaiig  eintritt,  die  bei  fernerem  Zusatz  von  hartem  Wasser 
sofort  wieder  verschvi  iiulct. 

Wäscht  man  sich  mit  hartem  Wasser,  so  feuclitet  man  zuerst  die  Haut  an.  Die  dann  darauf 
gelnradite  Seifo  wird  anfänglich  darch  die  hartmachcnden  Substanzen  des  Wa-sscrs  zersetzt  und  es 
bildet  sieh  danmf  anf  der  Hast  eine  starke  Seifonifeang,  die  in  die  Foren  andringt  and  dnroh  Beihen 
in  Schanm-Terwandelt,  die  Unreinigkeiten  anfliimmL  Diesen  Schanm  mit  den  Unreinigkeiten  kann 
man  mm  entweder  mit  eliAm  nmdtnche  abwisehen  —  der  seltenere  VaXl  ~  oder  mit  Wasser  ab- 
aplllen.  Li  ersterem  Falle  bldben  die  Foren  äer  Bant  mit  SeifSBolOanng,  in  letzterem  jedoch  mit  der 
schmutzigen  geronnenen  Substanz,  die  darch  das  harteWasaer  aas  der  Seifenlfeong  entsteht,  angefOllt, 
derselbe  Proa's.s,  den  die  Färber  und  Dracker  zur  Fixirung  der  Farben  in  Gewidien  anwi  nd<-n.  Di<^so8 
in  den  Poren  der  Haut  niedorg'-selilagene  Pigment  ist  weLs.s  und  daher,  wenig  bemerkbar  für  das  Aug-e, 
wohl  aber  für  das  (J-  fiihl,  nnmf  iitlich  hn  dem,  d^r  sich  mit  weichem  Wassi-r  zu  waschen  gewohnt  ist. 

Dass  die  Härte  b.'iin  Wasclien  ebensu  wie  k'im  Kochen  und  heim  Gewerhebot riebe  schädlich 
wirkt,  bedarf  keines  weiteren  Beweises;  denn  auB.ser  der  -\bsori)tion  der  Snifo  tritt  ein  Theil  der  hart- 
machenden  Substanzen  —  derjenige,  der  aus  doppeltkohlensauren  Salzen  besteht,  —  dadurch  schädigend 
anf,  dass  bum  Koehen  diese  Satae,  in  einfach  kohlensaure  Terwandelt,  nieduischlagen  nnd  Incru- 
stationen  Idldan,  die  s.  g.  temporire  flftrte,  während  die  Terbleiboiden  Salze,  meistens  sdiwefelsanre, 
als  permanmte  Utrte  beaeiehnet  werden.  Das  Maass  der  flärte  bezddinet  man  nun  nach  Graden  nnd 
▼ersteht  unter  Einem  Grad  (franzMsche  Hflrte)  *)  den  Gehalt  Tim  1  Xilo  kohlenaaaren  Kalk  oder 
deaeen  Aequiraleaten  in  100000  KBo  Wasser.  Ein  Birtegrad  wird  nootralisirt  'durch  12  Kilo  beater 
harter  Seife,  die  bf'im  Waschen  also  nutzlos  verwendet  werden  muss. 

Das«  durch  Kochen  ein  Theil  der  hartmachondon  Substanzen  ausge,schieden  und  das  Wasser 
weicher  gemacht  wird,  ist  schon  erwähnt.  In  den  Haushaltungen  kann  man  sich  dieses  Mitt*ds  jedoch 
.selten  vollstrindig  bedieuiMi ,  da  das  Kiich^n  läiiirere  Zeit  fortgesetzt  werden  muss,  um  alle  dii'  b'iu- 
porÜH'  Härte  bilil"nd<'n  Salze  auszutreibiMi.  Jedenfalls  verdient  das  Wiusser  bei  glfichor  Gosammthärto 
den  Vorzug,  dessen  temporäre  Hurte  den  grösseren  und  dessen  permanente  Härte  den  kleineren  Theil 
ansmaehi 

k)  Snspendirte  mineralische  Stoffe. 

•  Dia  BDspendirten  mineralischen  Stoffe  beeinträchtigen  die  Klarheit  und  das  sditoe  Aussehen 
des  Wassers,  sind  aber  atets  unabhängig  von  dessen  schädlichem  Charaoter.  Luder  wird  man  oft 


*  Eia  deuladier  Härtegrad  Jet  da  The«  Kalk  in  lOOOOO Theilen  Wasser;  ee  sind  also  lOü  ftaniflei- 
sche  Bartegrude  ;>i)  deutsche.  Ein  eogliacher  Härtegrad  ist  ein  TLeil  kohlensaurer  Kalk  in 
126000  Theileu  Wasser,  abo  IdO  französ.  IIfirt<giadc  gleich  70  ouglischea.  Intoeasant . ist  ea, 
daai  mau  in  Eoglaad  sich  jetzt  auch  der  französischen  Härtegrade  bedient. 
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TArfUirt,  einem  glänzenden  nnd  klaren  Waeaer,  weldbea  grillirlidli  Ist,  einem  gesunden  nicht  gaos 
klaren  g^enfiber  den  Vorzug  zo  g^ben.  Eine  langsame  Filtration  durch  Sand  gonQgt  fast  immer, 
die  mit  Wosscn  Augon  siebtbare  Trübung  durch  snspendirte  Stofife  zu  entfernen.    Aaswaschungen  Ton 

TlmiibcHien  sind  jedoch  sehr  schwor  durch  Sandfiltration  bosf^itigen  und  man  wird  fast  stets  im 
Stando  sein,  durch  geeignete  optische  Mittol  in  einem  vorher  j^^i  trfiht<^n,  wenn  auch  sehr  gut  filtrirtfln 
Wasser  eine  Mengo  klf^iiior  suspt-ndirtor  Theile  sichtbar  zu  machen,  trotzdem  dasselbe  dem  nnbewafif- 
neten  Aogo  vollkommen  klar  und  durchsichtig  crächeint. 

1)  Snspendirte  organische  Stoffe. 

Die  suspondirten  Olganischen  Stoffo  fiben  denselben  Einflnss  als  die  suspendirten  miuTalischen 
Stoffe  auf  das  Trinkwasser  ans.  Aber  sie  sind  ausserdem  auch  mitunter  direct  schädlich  und  rufen 
stets  die  Entwicklung  einer  Unzahl  mikror'kopischer  Thierchen  hervor.  Ihr  Vorkommen  verdient  daher 
viel  mehr  H'\-ichtijn?  als  das  der  suspend  irttni  mineralischen  Substanzen.  Ebenso  wie  die  mineralischen 
können  auch  die  organischen  suspendirten  Stoffe  nicht  durch  Sandfiltration  vuUstündig  entfernt  wenden. 


Berliner  Städtische  Wasserwerice. 

Vorschriften  fflr  die  Anlage  von  Wasserleitungen  im  Innern  der  HAnser  oder 
Ornndstfteice  nnd  fllr  die  Verbindung  derselben  mit  dem  Strassenrohr. 

%.  1.  Kein  Grundstück  darf  von  einem.  Neben-  oder  Nachbar-Grondstflck  aus  gespeist  werden* 
Ein  jedes  mnss  seme  besondere  Verbmdong  mit  den  StrassenrShrwii  der  Wasserwerke  haben. 

f.  2.  Die  HanptlettnngsrOhren  im  Innern  der  OmndstOeke  müssen  eine  ihrer  eigenni  Linge, 
der  OriSsse  des  Consnms,  beiw.  dem  Dnrehmesser  nnd  der  Anzahl  der  Ansflnsshihne  (Oeftumgon)  ent- 
sprediende  Weite  haben. 

Als  Bogel  gilt  hiMbei,  dsss  bt»  einer  LKnge  des  horizontalen  Haoptanltthningsrohres  von  unter 
80  Meter  nnd  Anlage  von  10  bis  20mm  weiten  Zapfhähnen:  .  , 

l'bis  20  Stock  ein  Uaoptrohr  von  mindestnis  25  Mm.  D. 

20    n  40    tt       n       n  i»         w         ^    n  w 

40  „  60   „      ff      II  II        II        40    II  II 

Über    60    „      „       „  „        „        ÖO    „  „ 

angewendet  werden  muss,  wolx^i 

1  Klosethahn  gleich  2  Zapfhähnen, 

1  Pissoir  pro  Stand  „    2  „ 

1  Badewanne  i,    1  Zaplhahn, 

1  Toilettehahn  „1       »  ' 

gerechnet  werden  soll}  SdiwimmkngelhAhnei  £fpringbmnnen  etc.  werden  nach  besonderer  AbschUsnng 
in  Anschlag  gebracht.  Beträgt  die  Länge  des  in  der  Erde  liegenden  Theils  des  ZofOhrongsrohres  mehr 
als  dO  Bieter,  so  darf  dieses  Rohr  Oberhaupt  nicht  nnter  40  Mm.  Weite  haben. 

§.  y.  Für  grr»88ere  Einrichtungen ,  insbcsondore  zu  industriellen  Zwecken ,  wird  die  erforder- 
liche Minimal welt4<  der  Haaptröhren  in  jedem  speziellen  Falle  durch  die  Direction  der  städtischen 
Wasserwerke  bestiiiimt. 

§.  4.  Es  steht  den  ('onsnmenten  frei,  grössere  als  die,  vorgeschriebenen  Minimal  Eohr-Durch- 
messer  zur  Anwendung  zu  bringen. 

S.  5.   Die  Bestimmung  der  Wette  des  Verbindnngsrohres  zwischen  dem  Strassenrohrs  «nd  dem 
Anschlnss  an  ^s  Hauptrohr  jedes.  Grundstocks  bleibt  in  allm  Ffilkn  dem  Einefien  der  Dneetioo  der 
stidtisobeo  Wasserwerke  vorbehalten. 
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|.  6.  Die  im  lonerii  der  Hänaer  oder  Omiidstltek»  ab  Zaleitangsröhreii  in  Tenrondendeii  Blei- 
rtbnn  mtaBD  «enigstens  folgendes  Gewicht  Itabeo : 

Bleirohr  mit  12  Moi.  Darchlass,  pro  Meter  2,2  Kilogramm 
II       I»   20   „         ft        II     I»     3,8  „ 

w        if    25    it  n  n       n  » 

»»       »    80    „  n         n      »  n 

»»        tf    ^®    »  »»         II      »    llfO  it 

7.  Die  la  verwendenden  gnaaeiaemeh  Bohren  mtawn  nach  der  ab  die  beste  «nerkannten 
MMhode  asphaltirt  sein. . 

§.  8.  SohmiedeeisenMB  Bohr  dirf  in  keinem  Falle  rar  Anwendung  iHnumen. 

§.  9.  Jede  Laitong  mnss  ram  Sdiuti  des  Orondstfleks  Tor  üeberschwemmmig  n.  s.  w.  mit 
eira  immhalb  des  Hanses  resj».  Omndstftöks  anraltfingenden,  Tondhriftsmisaigen  Haapt^Abqierrhabn 
VMfsdien  sein. 

§.  10.  Der  Ilaupt-Abspcrrhahn  müss  an  dor  Stoll«,  wa  das  Zuleitongsrohr  in  da.s  Gruiidstflrk 
i'iotritt,  wo  möglich  nicht  .weiter  als  1  Meter  von  der  StrafiseDfront  des  Gnmdst&cks  entfernt  ango- 
bradit  werden. 

g.  11.  Es  ninsfi  dafür  gr'sorpl  worden,  dass  di;r  Ilauptabapprrhahn  stets  ond  leicht  zugänglich 
iit,  also  aach  üIht  «l-m  Nivfau  dfs  fJrundwassprs  zn  liof,'pn  kommt. 

§.  12.  H.iiiiit-AVispprrhfihin'  bis  40  Mm.  Dnrclilas.s  k'miH'n  Konos-  oder  Wirbel-Uülmo  soiu, 
jfeduch  galten  hit;r])oi  lulgtMido  Vorsc1irift*'n.    Wu^m'  llahno  mris,S''ii  sfiii : 

a.  von  M<!s{sing  oder  Rothguss  in  beütor  Ausführung  wasserdicht  geäcliliffen  und  ohne  Ent- 
leernngsloch. 

b.  Sie  mflssen  mit  einem  Stifte  Tsrsehan  sein,  welcher  nnr  eine  Viertelnmdrehang  des  Konos 
oder  Wirbeb  gestattet. 

e.  Daqniige  Ende  dieser  Hanpt^iLbsperrhähne,  welches  mit  dem  Zuleitungsrohr  T<ni  der  Strasse 
hsr  Terhnnden  werden  seil,  darf  kein  Gewinde  hab«i,  sondern  mnsB  rar  YerlOflnuig  geeignet, 
alflS  aneh  veniHnt  sein. 

13.  Ab  Haopt-AbsferrhShne  Ton  mehr  ab  40  Mm.  Dnrdilass  dOrfen  nnr  Sehieberhlhne 
^wwandt  wsrdoL 

9.  14.  Hihne  mit  Gurnnüplatten-yersohlnss  dQrfni  ab  Hanpt-AlMpmrhnuie  nieht  angebracht 


§.  15.  Alle  Abzapf-  and  Darchlass-Hähne,  gleichviel,  ob'  dieselben  in  KOchen  und  Wohnungen, 
odar  in  Gärten,  anf  HOfen,  in  Fabrikra  oder  sonstwo  angebracht  werden,  mUssoi  Niedersehranbbäbne  sein. 

§.  16.  Nur  solche  Kloaets  worden  ab  vurschriftsuidssig  ango.sohen,  derou  Spülung  durcli  einen, 
■ittelst  der  Hand'  hoehzuziebenden  und  sich  von  selbst  beim  Loslassen  durch  ein  Gewicht  wieder 
MBkeadeo  Hebel  bewirkt  wird.  Selbstrerstlndlieh  dflrfSra  Eonns-  oder  Wirbel-Hfthne  hi  Verbindong 
luennit  nidit  angewend^  werden. 

S.  17.  Alle  andern  Arten  von  Klosets,  also  ancb  diejenigen,  deren  Spflliuig  durch  einen  Thür-, 
Sts-,  Tritt-  oder  simstigen  Meohanismns  bewirkt  wird,  sind,  wenn  db  WasserUeferang  nicht  mittebt 
Mwnr  gesdiieht,  nnraUssig. 

§.  18.  Alle  von  dem  Rohrsystem  der  Wasserwerke  nach  Reservoirs  geleiteten  Spebangsröbren 
mtani  oberhalb  des  Wasserspiegeb  des  Besenroirs  in  dieselben  einmflnden,  so  dass  das  dnmal  in  db 
BOHTeirs  geiosssne  Wasser-  nicht  wieder  in  db  ZobitnngsrQhren  reqp.  hi  das  Bohrsgratem  rarftck* 
treten  kamL 
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%.  19.  Zum  Abächliessen  des  Wasserzoflnssos  za  Bosorvoirs  dürfen  sich  von  selbst  sdiliMseiid» 
liiihno  jeder  Art  verwandt  werden,  inäoforn  sie  dicht  and  ohne  Kückstoss  schliesaail.  Sich  von  seUMt 
8clilie8sende  Konus-  odor  Wirbolliälino  dürfen  aber  hiorzn  nicht  bonutzt  worden. 

20.  Dampfkessel  und  hydraulLscho  H-Iwriiaschiiien  oder  Motoren  dürfi-n  untor  kninon  Um- 
ständen mit  den  darch  die  Waaserwerke  gespeiston  Zuieitungsröhren  in  direkte  Verbindung  gebracht 
werden. 

§.  21.  Die  Direktion  der  städtischen  Waüü^irwerke  behitt  ndi,  wenn  Waüsormesacr  angebracht 
werden,  folgende  Arbeiten  sellwt  vor: 

a.  die  Lieferang  and  Legang  des  Zii]eiliiii9irolin6  bis  an  den  Mama, 

1».  die  Lieferung  nnd  Anbringung  des  Hanpt-Abqierrhalines  diieht  vor  dem  Ueeaer, 

6.  die  Aofitellnng  nnd  Befestigong  des  WasBermesserB, 

d.  .die  Yerbindang  der  LeitnngarOhren  mit  dem  Wassermeaser,  bia  1  Meter  hinter  dem  Oehftnae, 

e.  die  Errichtang  des  Waeaermessergehaoaes» 

f.  alle  an  diesen  unter  a.  bis  e.  ao^gettthrten  Oegensttnden  etwa  nSthig  werdenden  Befiaiatiiren 

oder  Verrin'liTunL'fn, 
ir.  die  Wiodorabnahme  dos  Was.<M»rm<'ssors. 

§.  22.  Bei  der  Anlaj,'(>  von  Loitnngfn  für  Wassermossor  mnm  niüglichst  duranf  Bodaclit  g«- 
nommon  werden,  da.ss  der  WiL-^sermr-sser  zwar  nah«;  beim  Eintritt  dos  Zaloitnngsrohrs  in  das  (irund- 
stück  dii  ht  liintor  (b-m  Hauüt-Ab^jiiTrhahn,  abt-r  doch  an  einer  solchen  Stell«  aufgestellt  werden  kann,  wo: 

a.  Jas  Gruiiilwasser.  .Vlitlusswasser,  Schmatz  u.  s.  w.  nicht  in  d;i.s  Gehüu.se  dringen, 

b.  wo  der  Messer  nicht  dem  Froste,  oder  andern  schädlichen  Einflüssen  ausgesetzt  ist,  wie 
z.  6.  in  Bier-  nnd  Essigkellem. 

•  c  wo  der  Zutritt  so  dem  Messer,  das  jibleaen  der  Hotiningen  vnn  fflArblalt  nnd  die  Anf- 
stellung  nnd  Abnahme  ohne  Behinderung  erfolgen  kann. 
8.  28.  Der  Consammt  darf  an  dem  Wassermesser  nnd  dessen  2hibehOr  kdnerlei  Manipulationen 
Tornehmen  und  hat  fBr  Jede  doreh  anne  Sehnld  odu*  TemachiaaBignng  mtstandene  Beseh&dignng  des- 
selben anfinkonuneii.  Er  ist  veriiffichtet,  das  Mesaogeh&ase  nebst  ZabehOr  finiatfrei  nnd  in  gutem  Zu- 
stukde  SU  erhalten  (vide  %.  21  f.)  und  darf  dasselbe  an  Icdnem  andern  Zwed^e  benutaen,  als  sn  dem, 
woiu  es  bestimmt  ist. 

%,  24.  Vor  dem  Mof>ser,  oder  inn  -rhalb  dos  Wasaonnessor-Gohäusos ,  nnd  bis  zu  einer  Ent> 
femung  von  weniger  als  1  Meter  hinter  dem  Gehäuse,  darf  keinerlei  Veränderung  oder  Zosats  SU  der 

Leitung  gemacht,  namentlich  weder  Hahn  noch  Abzweig-  a!ii,'ebrariit  werden. 

§,  25.  Der  Cunsument  i.st  verpflichkH,  den  Beamten  der  stadtischen  Wass^Tworke  jederzeit 
freien  Zutritt  zu  den  liäumlichkeiton,  in  welchen  die  Wa-sserleitung ,  M".s.ser  und  Zuln-her  angebracht 
sind,  zu  vorschafTen,  nnd  die  Umwechselang  oder  Itcinigung  des  Wassermossers  jedon&eit  zu  gestatten. 

Berlin,  den  1.  November  1875. 

Der  Direcfeer  der  stidtisdisn  Waaserwerke 
Henry  OilL 


Statistische  und  finanzielle  Mittheilungen. 


Berlin.  Herr  Philipp  Otto  Occhcl- 
hHCtiser,  BhiIIii  (Moabit)  iüt  gogeuwartig  mit 
den  Vorarbeiten  zum  Bau  einer  dritten  Oa«- 
anatatt  in  Bretlau  mit  einer  Jahreeprodaelion 
TOD  iOO  Millionen  Kubikfuss ,  mit  dem  Um- 
bau  der   GhMsnstall    in   Stoekhola    naf  Oe- 


'  ncratur-P'cuorun;:^  und  mit  dem  Bau  eines  WaMSr« 
Werkes  lilr  WillK>lm!«hafeu  beschäftigt. 

(An  ilinfubrik  Kummelsburgin  gesund* 
heltlieher  Besiehvng.)    In  der  Nibe 
RuBBielaborg   beabsichtij^t    man   den  Ban 
groiwn    ttidtiediea  IrrenaBitatt; 
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Mhtvng,  ob  die  in  d«r  Viht  gvlegenea  g«w«rb- 
Uohen    Anlagen    in    gMoadhaitllolwr  Bttddrang 

nicht  nac-htlieilii,'  seien,  wurde  Mediztnalrath 
Dr.  Wulf£  zu  einem  (iutachten  auf^fefordert.  Die 
Hiha  Ton  EalkOfan,  einer  Färberei  und  der  Aniliu- 
fabrlk  ia  800—1200  Sehritt  Batfernong  wurde  nioht 
flr  bedenklich  für  die  WassenrcrhaltniaM  der  zu 
errichtenden  Irrenanstalt  erachtet,  da^'p:,"^n  rrscliim 
diu  in  ungefähr  gleicher  Entfernung  belegene  Lu  im - 
fftbrik  siebt  gansttsbedenklieh.  "WSt  entnekmen  dem 
OataelttMi  die  auf  die  Anitiafctbrilc  iMsOgliclieii 
Stellen,  wülche  manche  soeli  fttr  GaiaiMi*lten  inte- 
reesanto  Punkte  entbtllt. 

Es  kummün  bei  derselben  eine  Anlage  zur  Be- 
reitung Ton  Salpetersftare,  von  Mirban-  und  AnilinSl, 
Toa  MetbylaafliB  and  eiae  Chwanstait  in  Betniclit. 
a)  Die  Salp  e  tc  re  S  uref  abri  k  a  t  i  u  II  erz>'u<;t  nur 
nutzbare  Productc ,  nüniüch  «nhwurflriaurcs  N.itrun 
und  Sulpqtersäurc.  Allcidinga  ist  es  richtig,  d-ise 
dar  dabei  for  eich  gehende  eheuieolM  Proseis  ndt 
einer  reieUieben  Ent»  lolclang  Mlpetrlgsaorer  Dlnpfe, 
deren  Entweichen  die  rmL;t;^end  belästii^en  und  be- 
Bchädij,'i'n  wQrde,  verbunden  ist.  Zur  Vorliütunfj 
von  Nachtheilen,  eben  su  wie  im  Helbstvcrstäudlichun 
lateresM  der  Produieatea  iat  daa  Bnlweiohen  jener 
Oaee  dareb  sweekmlisiKe  Coadenntionaeinrioht- 
unjjcn  (eine  Reihe  von  tbuncrnen  Oefässen  und  ein 
Cuiidtntiationsthurm)  anf  ein  möglichst  geringes 
Muäs  rcduzirt,  und  man  kaan  sich  genügend  davon 
fibeneagen,  dase  die  entweiclienden  Gase  etwa  nor 
aaf  80  bis  100  Schritt  Entfernung  Toa  der  Fabrik 
zur  Perception  der  (Vruch^ncrren  gelangen.  Aehn- 
lich  verhält  es  sich  mit  der  b)  Bereitung  vun 
Mirban>  resp.  AnilinOl.  Es  bandelt  «ich  hier 
nlebt  am  die  I>arBtellnng  Yon  Anilinfarben  mittelst 
Anwendung  von  Ar^^enik  und  :>ndern  aetalKscIien 
re*p.  mctalloiden,  h  hiidlli  In  n  S  ib.stunzon  ,  nondern 
um  die  Bereitung  der  (.iruudlage  für  die  Anilin» 
färben,  dee  sogenannten  ITitrobenaoli,  de«  MirbaaBls 
«a^,  l>ei  aaebfolgender  Redaetion  dnroh  Eisenfeil- 
epäne  und  KsBigsüure,  des  AnilinSls.  Die  Erzeug- 
ung de*  Nitrobenzols  peschirht  durch  Einwirkung 
von  Salpeters&ure  auf  hcuzol,  einen  tiüssigen  Koh- 
lenwMsereloir,  weleber  bei  der  DestOlatioa  Toa 
Tbeerülen  resp.  dee  Steinkohlentbeere  gewonnen 
wird.  Die  Produzenten  bezithrn  da.«*  Benzol  käuf- 
lich aus  Kngland.  Bei  der  Kiiiwirkung  der  Salpcter- 
»aure  entwickeln-  sich  ebenfalls  sulpctrigsaure 
Dtmpfe,  deren  Condeneatloo  in  Bbnlieher  Weise, 
wie  bei  der  Salpeters&arefabrilcation  erful,^'  Auf 
ein  etwaiges  Kntwoichen  vmx  gasförmigen  Anilin 
iiit  ein  besonderer  Worth  niuiit  zu  legen,  da  es 
Wiederau  ein  hobes  lätereaee  der  Prodaoenten  er» 


beiicdit.  nar  minim4e  Quantität^  %a^weieben  sa 
leeaen,  die  Binriehtnngen  aaeb  dengemtaa  getrcrfftoi 
"ind  lUld  überdies  eine  scliädlicho  Einwirkung  von 
Anilin  gasen  auf  thiori^ohe  und  niens  -hliclin  Orga- 
nismen bisher  nicht  bekannt  geworden  ist.  Was 
c)  die  Bereitung  dei  Hethylaail ins  betrISI, 
so  beateben  die  dasa  nSthigen  RobmalerialieB  nur 
in  AnilinSI-Salmiak  und  Holsgeiflt  (Methyla1kubot)| 
und  entstehen  dabei  keinerlei  schfidlicbe  Neb^npro- 
ducte  oder  Uuse ,  indem  das  Methyl  dos  Methyl- 
albobols  sieh  einfaeb  nnter  Aussebeidnng  Toa  Was- 
ser mit  dem  Anilin  zu  Methylanilin  verbindet,  wobei 
der  Salmiiik  nur  zeitweiäo  durch  seinen  Chlorgeb.ilt 
eine  vermittelnde  Rolle  (salzsuureit  Methylanilin) 
Spielt,  in  Ammoniomoxjdhydrat  abergeht,  welches 
sich  sebliesslioh  ndt  dem  Ohlur  wieder  au  Salmialc 
Tsrbindet. 

( ( '  o  n  t  i  n  e  n  t  a  1  -  .V  c  t  i  e  n  -  f  1  p  s  e  I  I  tt  c  Ii  a  ft  für 
Was8«r-  und  Uasanlagen,  Muttisun  und  Brandt). 
Der  AlMeblas«  fr,  1875 ergiebte  ^a  Unterbilans  roa  ca. 
1,180,000  Mic.,  bei  einem  nrsprllnglicben  Aotiott* 
Capital  von  1,800,000  Mk.  Unier  den  Ab<!chroib- 
ungen  figurircn  neben  400,00i)  Mk.  auf  »las  Was- 
serwerk ia  Frankfurt  a.  O. ,  4bl,000  Mk.  auf 
Deleredereoonto  fBr  mSgliobe  AnsftUe. 

(Berliner  Aetiea-Qesellsebart  f UrOea- 
tralheizuags-,  Wasser-  und  Gas- A  n  lagen, 
vorm.  Schaffer  und  Walcker).  L)i«  Oeneralver- 
sammlung  genehmigte  die  Verthoilung  einer  Divi- 
dende Ton  9  Prozent,  ertbeilte  der  Verwaltung  De> 
Charge  and  wählte  ein  aasscboidendos  Hitglied  des 
Aufsichtsrath-«  wieder. 

Bretlail.  (Vergatung  von  Schäden,  di« 
durdi  Leuchtgas  -  Explosionen  entstanden  sind.) 
Naebdem  von  Seiten  des  Stadtr.  Dr.  Lion  nad 
16  anderen  Stadtverordneten  dnr  Antrag  gestellt 
worden  war:  ,in  das  Statut  der  -tädtisnlion  Feuer- 
Sooletät  die  Bestimmung  aufzunehmen,  d^iss  durch 
Leaehtgns-Ezpljsionea  entstandene  Scblden  der 
Hinser  den  Bnmdaablden  gleiebgesteltt  werdea," 
hat  der  Magistrat  unterm  24.  t.  M.  bei  dett  Oolle« 
gium  df>r  Stadtvorordnetpii  lieantragt :  ,zu  V(  15  der 
Uruud-'ütze  fQr  die  Verwaltung  der  städtischen 
Feaeniooietit  folgeadea  Zosati  an  genebmigen :  «der 
durdb  Lenchtgas-Ezplosionen  an  den  rersieberten 
Qebftudon  cntsfbhende  Schaden  wird  den  Braad» 
schäd<  n  gleich  hshandelt  und  vergütet.* 

Carlsruhe.  (Städtische  Gas-  und  Was» 
s  erwerbe.  Die  Terwalhing  des  Wasserwerkes 
i-^t  auH  dem  ResSOrt  des  Htädtl^ohen  Wa<4'ior-  and 
Strassenbauamt<-<!  ausgoscliiedcn  und  mit  der  Ver- 
waltung des  Oaswerkes  vereinigt  worden.  In  Folge 
dieser  Tcrladeraiig  werdea  die  beidea  Werke  oater 
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(lor  Bezeichouiig :  Btädtincbe  Gas-  &  Wa>.HL<rwcrke 
Carlsruhe  betrieben  werileii;  ein  Wcclr^el  in  der 
Person  des  bifthorigeo  Dirigenten  dieser  Anstalten 
tritt  Bi«1it  ein  und  bleibt  Herr  IngeDieur  Conrad 
Long  nrit  der  Diredion  beider  Anateltea  betraut. 

Dresden.  (Verzinnte  schmiedeeiserne 
Kohren.)  In  dar  Sitzung  der  Stadtverordneten 
um  12.  April  «teilte  Studtrerurd.  ächöne  den  An- 
^'»St  nCollegiom  wolle  in  Berllökiiebtigang ,  dasa 
d«n  Yemebmen  nneh  die  CeotralsteU«  fttr  ebeniiaobe 
Untersuchungen  nooerdfnge  verzinnte  ecbuiiedeeleenie 

Röhren  zu  Piiv.if leituntjcn  für  unbedcnklirh  erklSrt 
liat,  den  Stadtrath  um  Anskunft  craui  hen ,  ob  das 
Terb«t  dieier  BSbren  anfgeboben  werden  lomn.*— - 
Stadtrerord.  S  o  b6  ne  e  k  e  r  erklftrt  eine  vollkom- 
roene  Vorainntuii,»  für  initTi">glic!i,  giel)t  aber  8U,  das«, 
wenn  auth  die  uaveizinntcn  Stellen  rielleicht  das 
Wasier  gelb  färben  and  ffir  W&sche  unbrauchbar 
maoiien  ictantan,  ^n  Oarten-  nnd  SbnliiAen  Zwecken 
dergleichen  RShren  immerbin  anwendbar  oeien; 
jedoch  sei  er  prini'i)iipll  dagegen,  diiR«  hei  ciiu^r  so 
vuUkomriicnen  Waüserwerktuinluge  so  unvuilkummene 
Leitungen  angewendet  wftrdon.  Btadtrerord.  Gut« 
w  a  a  I  e  r  belVrwortel  die  Intentionen  dea  SobSne^acben 
Antrags  An  die  Privatleitungcn  alt  SlTentliche  Ange- 
legenheit nicht  zu  betrachten  seien.  Bei  der 
Abstimmung  i'und  der  Sehönesche  Antrag  einstim- 
mige Annabme. 

Wie  wir  Temebmen,  soll  der  Magistrat  in 
Görlitz  da«  versinnte  •'fliniiodeeiHeme  Ri»hr  als 
für  Privat  Wasserleitungen  zulas.Hig  lif'ztM'-hnet  haben. 

Hamburg  (Berichtigung).  In  Nu.  7  p.  219 
dieses  Jfoamnla  findet  sieb  die  llbils  am  Hamburg  ; 
,Die  BDrgeraobaft  bebe  beseblossea,  den  Senat  sv 
ersneben,    Herrn   W.  liindley   zur  Begutachtung 

der  Torliegenden  Projecte  Ober  die  VerbesKorung 
•der  Qualität  des  Leitungswassers  der  StadtwasHer- 
knnit,  insbesonde:e  Iber  die  Binriobtnng  einer  cen- 
tralen Filtration  naeb  Hamburg  su  berufen.*  Diese 
Notiz  erweist  sich  direkten  >'achri<>hton  .>ns  FTim- 
hurg  zufolge  als  i  r  r  t  h  it  m  1  i  c  h.  Allerdings  ist  Vor 
2  Munutcn  von  einer  Anzahl  Hürgerschafts-Mitglie- 
dem  ein  Ibnlieber  Antrag  etngebraebt  worden. 
Derselbe  ist  indessen  bis  jetzt  niebt  einmal  Ton  der 
zuständigen  Cummi  sion  (dem  liurgeransscliusse)  zur 
Inbetruchtniihme  enififuhlcn  worden,  hat  über  bis 
jetzt  u.  A.  die  Folge  gehabt,  dass  der  Arebiteeten» 
und  Ingenleurrerein  in  seiner  seinr  sablreleb  be- 
suchten .Sitzung  Tum  24.  Marz  mit  Einstimmigkeit 
und  unter  auMdrücIs  lieber  Verxii-btleiütung  auf  jede 
Diecusgion  (siehe  Deutsche  Hauzeitung  Nu.  31  vom 
Ifi.  April  lö7a)  den  Besobluss  gefa^st  bat,  duas  er 
die  Berafnng  des  Herrn  LIndley  niohk  als  den 


geeigneten  Weg  ansehen  kSnne,  jene  FrafSB  Stt 

einer  befriedigenden  Lö.-mng  zu  bringen. 

Magdeburg.  (Curat  urium  der  städtischen 
Gas-  und  Wasserwerk e.)  In  der  Sitzung  der 
Stadtverordneten  am  80.  April  wslattsle  HerrDlreo- 
torBetbe  Vortrag  Iber  die  Vorlage  dee Hsgistvats 

wegen  Kin Setzung  einer  Deputation  zur  l^itung, 
Beaufsiciitigung  und  Cuntrole  der  städtischen  lias- 
und  Wasserwerke.  Die  Sladtverordnetenversamm- 
Imig  bette  fai  den  Sltsungen  vom  1.  Februar  nnd 
24.  Anguat  t.  J.  beschlos^^en,  dem  Magiatrate  die 
Einsetzung  einer  KoHoniicrcii  nepufatinn  für  die 
Verwaltung  der  Wasserwerke  zu  empfehlen.  Aas 
Anlass  dieser  BesdiMtse  flberaendet  der  Mn^ 
gistrat  der  Versammlung  mitteist  Sebreibsms 
vom  13.  Februar  ein  dioserhalb  entworfenes  Nacb« 
tragj^-Orfsstatut,  welches  die  Vorwaltiing  der  Was- 
serwerke nicht  einer  besonderen  Deputation,  sondern 
dem  Ooratorium  der  sttdtiseben  Qasanstalt  Iber- 
tngt.  Hagistrat  bemerkt  deb^,  dass  ermterlassea 
habe,  die  Bildung  einer  besonderen  Deputation  «n 
beantragen,  weil,  je  grösser  der  Wirkungskreis  einer 
Deputation  sei ,  ein  um  so  regeres  Interesse  die 
Mitglieder  den  Beratbungen  nnd  BesdilOsaen  sn 
schenken  pflegen;  die  Verbindung  mit  dem  Cum> 
torium  der  (iaaanstalt  empfehle  sich  auch  wegen 
der  mehrfaeben  Beruhrungspuncte  zwischen  den 
Gm-  «nd  Vnsserwerken.  Beide  Werke  seien  An- 
stalten, fftr  deren  Prosperitit  es  erforderlieh  seit 
dass  bei  dem  Betriebe  derselben  kaufmänniaclie  Ge> 
sichtspun  -te  in  üotracht  gezogen  würden  ;  die  Ver- 
einigung liege  auch  fQr  unsere  Verhältnisse  aus 
dem  Grunde  nabe,  weil  Ittr  beide  Werke  flu  ud 
derselbe  teebnisebe  Dirigent  eogagirt  nnd  diee  ÜMt 
überall  der  F.ill  «ei.  Di»  Naehtrags-Ortsstatut  mit 
den  von  der  Veritamralung  beschlossenen  Veränder- 
ungen lautet  wörtlich:  In  Qemä«)sheit  des  ^.  11  der 
StSdteordnung  vom  80.  Hai  18ft8  wird  unter  Auf» 
bebung  der  §§.  IG  und  22  des  Ortsstatbts  vom 
2.  Juni  1K72  folgendes  Nuchtragsstatut  erlansen! 
g.  1.  Für  die  Leitung,  Beaufsichtigung  und  Oon- 
trole  der  der  Stadt'Magdeburg  gehörigen  Oaswerke, 
sowie  der  Wasserwerke  wird  unter  der  BeneuMing 
„Curatorium  der  stildtisrii.  n  Gas-  und  Wasserwerke' 
eine  Deimt^ition  geliMct,  iJio  aus  !•  Mitglit'dein  be- 
stehen soll.  Zu  ihr  Bullen  Ü  Magistratsmitglioder 
und  6  Borger  gehSren,  Ton  denen  aber  mmdestens 
S  Stadtverordnete  sein  massen.  Die  Hagistrais- 
mitglicder  werden  vom  Magiotratsdirigcnten  be- 
stimmt. Die  G  l'ürgor  werden  von  der  Stadtver- 
ordnetenversammlung auf  3  Jahre  gewählt.  Ueber- 
g'ingsbestimmnng:  Bis  sur  Constituimng  des  aeu 
gewihltsn  Oqratoril  werden  dessen  Fnuettonea  von 


Statiilii^e  od  fini 

dem  bisherigon  CarRtoriuiD  der  Oasanstalt  and  im 

bi«hpritjpn  Waseerkanst-  und  Beleuchtun!r«dei>ntfitpin 
gemeinucbafllicb  wahrgcnomroen,  dttgegen  »ind  beide 
letatgenannten  Deputatiunen  mit  der  CunHtituirung 
dM  IM«  gswlhlton  Cumtorii  tafgcISal.  §.  2.  Das 
Cnratorium  leitet  die  Vorwalturfg  beider  Werke 
nach  MuasHgabe  der  alljährlich  Tun  der  vtüdli^<  licti 
BehSrde  fontgesetsten  Etats  innerbalb  der  Hetilim- 
ainngeu  ülesM  ]V»elitragMt«hitt.  Dm  Caratorimn 
ImI  die  Kfcat«  amUnrUeh  sn  pMtn  und  4«in  Msg{> 
•trat  so  flberreichen.  §.  3.  Dan  Curatorium  ist  ins- 
besondere befui,'t,  über  den  Ankauf  der  Kohlmi  fiir 
die  Ga««n8Ult  und  die  Wasserwerke  Beschluss  zu 
twanm  mai  di»  PrdM  dar  HdMnprodnot«  der  Qm- 
•iMtalt  (Coaks,  Thmr  ii.  a.  w.)  festxusetsen.  Die 
Normiruni^  dorTiirife,  n  icb  welchem  On«  und  Wnsser 
abzugeben  ist ,  die  Bescblussfassungon  über  Ncu- 
baaten,  aber  Yerftaderungen  iin  Umf.nge  der  Stras- 
anM«ii«liitao|p,  «»wie  d«r  SffsnilielMii  KanatpflUe 
•nd  Bnmnen,  Ober  dus  Engagement  und  die  Ent- 
laHong  des  Vorstandes  liegt  dem  Miiri^itr  it  untor 
gsMislieher  Mitwirknng  der  StadtveiordiivleuTer» 
•MMBlung  ob.  Dm  CnrateiiBn  kt  indcM  in  alton 
ntItB  gotaditUoh  n  Mnn  und  hat  dfe  AoafQhr- 
nog  dbrBanten  tn  flb^W.iehen.  DdBRolbo  ht  ferner 
befugt,  bis  «ur  Höhe  von  l(»,00<)  Mif.  jährlich  Kr- 
neuerungen  und^  Erweiterongen  der  Oasunstult  und 
de«  ROhrmatlMa,  dann  Koaleo  im  «inictncn  Fulle 
d«B  Betrag  von  8000  Mk.  nicht  Sberstelgen,  sclbst- 
stftndig  BUgfflhren  su  lasBen.  Rh  hat  die  Au«fQhr- 
ang  s&mmtlicher  Bauten  der  Gas-  und  Wasserwerke 
SU  Qberwachen  and  anter  Zustimmung  der  at&dti- 
■dwB  BehArdna  Uber  die  AMtvOaiiir  derjenige«  Be> 
HBten  SU  bescblieMOn,  dereli  Einkommen  lOüO  Mk. 
jlhrlirh  übeiHteigt.  §  4  Die  MitKÜ^der  des  Cura- 
torü  dürfen  mit  den  Werken  keinu  JJcr.riin;,'sv^r- 
trif«  MhUenoB.  {.  6.  Die  Terwnltnng  liegt  Lei 
jeden  Ton  beiden  Werken  einen  Toratande  ob. 
Ausser  "Hern  Ton  den  städtischen  Belirn  den  xu  enga- 
girenden  techniHcben  Direrlor  beider  Werke  besteht 
der  Vorstand  bei  der  üusnnstalt  aus  dem  kaaf- 
nianiMlmi  Adninislrator  derudben.  und  liel  der 
Wasserkunst  aus  einem  von  lf«gf«tr*tedirigenten 
SU  bestimmenden,  dem  Cnratorio  angehörigen  Ma- 
gistratsmitgliede.  §..6.  Der  technische  Director  und 
der  kauCmftnnische  Administrator  der  Gasanstalt 
beben  den  Bitnngen  dM  Cnrnlorii  mit  l>emthender 
Stimme  beizuwohnen  und  sind  berechtigt,  Antrüge 
lu  stellen.  7.  Die  Gasanstalt  besitzt  eine  vun 
der  Kimmereikasre  getrennte  Kasse.  Die  Kasse 
der  Wntterlcnaet  If t  bis  enf  Weitere«  nit  der  Kln- 
■MreikaaM  verbanden.  Die  Anweitnngen  an  die 
Oaeicafaa  nnd  die  Anweienngeii  an  die  Xinnerei« 
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kesse,  welobe  die  durch  die  Yerwallang  der  Wasser- 
kunst erwHoliseriden  Kinnulimen  und  Ausgaben  be- 
treffen, werden  vom  Vorst^inde  gezeichnet.  Altmo- 
natiich  ist  eine  Rerision  der  Gaskusse  lu  derselben 
Zelt  mit  der  Bevision  der  KtamereikMe^  vorra- 
iiehmen  ;  ausserdem  findet  alljährlich  eine  atieser- 
ordentliche  Revinion  statt.  §.  8,  Alljährlich  wird 
iiber  die  Verwaltung  der.  beiden  Werke  Rechnung 
gelegt  nnd  von  der  StMKverwdnetenvereanmlung 
deehocgirft.  —  Oer  Magiatrat  bemerkt  «n  diMem 
Statutsentwurfe,  dass  nach  demselben  das  Curatorium 
l'Qr  die  WaFHorwerkc  analoge  B«fugni?«Re  habe,  wie 
sie  ihm  für  die  Unsunstult  bereits  zustehen.  Die 
Depolation  eoile  anob  in  Angelegenbeilea  der  Wai- 
Kerwerke  nur  eine  Mittelinstans  swiachen  der  eigent» 
liehen  Verwaltung  und  dem  Magistrate  bilden ; 
gleichwohl  werde  sie  wichtige  Befugnisse  selbst- 
Mtändig  ausfahren  und  in  allen  anderen  Dingen 
wenigatena  gntaebtlieb  gebSrt  «erden.  Die  eigent- 
liche Verwaltung  solle  irie  bisher  Tum  technischen 
Dirigenten  und  dem  Decernenten  für  die  Angelegen- 
heiten der  Wasserwerke  geführt  werden.  Jüine  im 
Bntvorf  nitgelbeUte  Inetraetion  Ar  den  Tontand 
der  WMierworke  regeln  dai  Terblltdaa  dieaer 
beiden  Administrationen  unter  einander  und  zur 
Deputation.  Die  Verlheilung  der  Gesohäfle  untor 
den  beiden  Administrationen  in  dem  Entwürfe 
der  'fiistmoHon  stimme  dnrchaM  nit  den  be* 
stehenden  VerbAltnissen  tfberein.  BebliMslicb 
legt  der  Magistrat  den  Hntwtirf  einer  Instruc- 
tion fClr  die  Directoren  der  Oasunstalt  Tor  und 
bemerkt  dabei,  dass  diese  Instruction  nur  eine  Zu- 
samnenstellong  der  fiur  du  Terbiltoiaa  derselben 
unter  einander  und  zum  Curatorium  bestehenden 
Normen  sei  und  in  keim  r  Uezit'tiuii;;  eine  Abiliidt>r- 
ung  der  jetxigen  th4ttsäcbli>-h<  n  Zuütände  enthalte. 
Im  Speciellen  bemerkt  der  .Magi»trat  an  den  ver* 
sebiedenen  Bestinnnagen-  dM  StatutenentwurfM 
Folgendes:  Zu  §.1.  Die  Vermehrung  derGcRchäfte 
des  Oascuratorii  durtli  den  Hinzutritt  der  Verwalt- 
ung der  Wasserwerke  bedinge  eine  Vermehrung 
der  Mitgliederiabl.  Fftr  die  nlebste  Zeit  mBcbte 
es  Bur  HerbeUUhrung  dioMr  Yermebrung  genflgen, 

ditSB  ein  drittes  MagiHtratsmitglied  und  die  der  bis- 
herigen Wae^erkunstdeputation  angehörenden  Bürger 
in  das  Cu;-atoiium  eintreten.  PQr  die  Folge  möchten 
drei  Magistratsmitglieder  nnd  mob*  BOrger  genügen. 
Zu  §.  3  des  Statuts:  Dieser  §.  3  überträgt  u.  A. 
dem  Cinaforiu  die  Prü  um;  der  Anschläge  etc.  für 
alle  Neubauten.  Nach  den  bisiierigun  statutarischon 
Toraebriften  mCsate  'bei  den  «of  der  Oasanstalt  aus- 
lafBbt  enden  Hocbb.ntea  die  Bandepotation  ibrGnt- 
acbten  al>geben,  nnd  wird  dfe  Beseitignng  dieser 
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Bestimmung  vorgesohlagen ,  weil  sio  zu  YeriSger- 
ungen  und  Verwicklungen  geführt  hübe.  Dem  Cu- 
ratorio  werden  in  der  vurge&cbl»genen  ZuearoiueD- 
Mtsanf  Mitglieder-  engehSren ,  welohe  anoh  für 
Hoehbauten  die  erfordei  licliun  Kenntnisse  haben ; 
insbesondere  wird  bcubf-ii  hligt ,  eint-n  der  dem  Ma- 
gi»tratooollegio  angctjöreuden  Tecüoiker  in  das  Ca- 
ratorliim  fo  depnlir^n.  Za  der  anali  tob  der  Btedt- 
TerordneleiiTeraainnilaag  melirfkeli  Terlengten  Führ- 
ung der  Verwaltung  der  Qasanstalt  nach  kaufmunni- 
scbcn  Oriindvüf zcn  wird  oh  für  nuthwendii^  ljfzi;iclmct, 
doss  da»  CuratoriuDi  beliufa  Iii  beitigung  von  Mängeln 
in  deo  Kinrichtuagee  der  AuteU  enaiebtigt  eei, 
Uber  die  'Verwendoag  toh  Betrigeo  sv  eulehen 
Zwecken  bis  zu  BOOO  MIc.  aua  dem  ReeerTefond  zu 
diHponiren.  Kine  solche  llrmäohtiffuni^  Hci  den  Ver- 
wultungen  der  Qatiwerke  auderer  ätadtc  ebenlulls 
erlbeilt.  Unter  dem  Hinwefee,  daei  die  OesohifU- 
last  der  stidtiechtin  Behörde  nii  bt  unerheblich  er- 
leiclitert  wird,  wenn  die  eo  liäuti','  nStiiifren  kleineren 
Keparuturen  und  Neubauten  ihrer  Hoschiussfnaaung 
nicbt  unterliegen,  beantragt  der  Magistrat  die  üe- 
nebnigong  der  Yereamniloag  an  dem  Statateent- 
wnrfe.  Nit  der  Tom  Kag^etrate  beantragten,  xunficbst 
zur  Discussion  gestellten  Conibinirung  einer  für 
beide  Werke  einzusetsendeu  Deputation  erklärte 
lieb  'die  Yersammlang  einTerataaden.  Demnftdist 
wurden  die  einielnea  Paragropben  deiBtatuti,  lowie 
die  von  der  Commission  geraarhten  AhSndcrungH- 
nnd  Zueatzvorsehläge  berathen.  Zu  §.  1  wurde 
hinter  «auf  3  Jahre  gewiihlt"  folgender  Zmuti  be- 
sebloaaen:  jedea  Jabr  aeheiden  iwei  deraelben  aue, 
ffir  welche  eine  Neu-  reip.  Wiederwahl  eintritt. 
Bei  dir  ersten,  alsbald  nach  (ienchmigung  dieses 
Naehtragt'-'tHtiits  btattfindenden  Neuwahl  werden 
2  Mitglieder  am  3,  2  auf  2  und  2  auf  1  Jahr  ge- 
wIbU.  Bei  der  ■  daranfPolgenden  Abttimnrang  wur» 
den  die  Oommissionsvorschläge  zu  1  bis  3  an- 
genommen, defgl.  die  §§.  4  bis  7  und  ij.  8  mit  dem 
Commissiooszusalze  «ein  UechenschaftHbericht  er- 
stattet". Aneb  dm  Ten  der  Commieeion  beantragte 
Zwiats  §.  9:  «Den  llitgliedem  des  Onratorii  wer- 
den' die  bei  Ausübung  ihrer  Functionen  gehabten 
baaren  Auslagen  erntattit",  cihiilt  die  Zustimmung 
der  Versammlung,  iliernächbt  wurden  die  Instruc- 
tion fUr  den  Yoretaad  der  Waeeerwerke  und  die 
Inatraction  für  die  Direetoren  der  Oaaanstalt  mit 
den  dazu  vdii  lier  Commission  vorgeschlagenen 
redactionellcn  Aendoruugen  genehmigt.  Zu  §.  9 
der  ersteren  wurde  noch  der  von  Herrn  Jaeger 
beantragte  Zaiats,  daaa  inr  Ueberaabme  anaeer- 
dienstliclier  Arbeiten  seitens  des  technischen  Vor- 
(«tandfcmitgliedes  die  Oenehmigung  beider  Stadtbe- 


hdrden  erforderlich  sei ,  angenommen  und  zu  §  12 
der  Instruction  für  die  Üiie(forcn  der  Oasanstalt 
auf  Antrag  des  Herrn  We i c h se  1  hinzuzufügen  be- 
sebloifen:  Beide  Admialatratoren  aind  eoordinirt 
und  haben  sieb,  aobsU  es  die  Notbwendigfceii  er- 
heischt, gcgeueitlg  ra  vertreten. 

IMiHllWi.  (Yorarbeiten  fftr  die  Wneser- 
▼  ereorgnng).  Ingenfoor  Sobmick  in  Frankfurt 

a/M.  hat  die  Einladung  des  hiesigen  Magiatrata, 
neben   Bauratii    Malbuch   und   Ingenieur  Thiera 
auf  ürund  selbätatundigur  ätudieu  und  Forschungen 
Pllae  fttr  die  Mflncbener  Waaserreraorgang  ana*' 
anarbeiten,  nngenommen. 

Win.  Auszag  aus  dem  (iescbäftsberioht 
der  Wiener  QaeindastriegeeelUohaft  pro  1876. 

Ale  wirvor  einem  Jahre  Über  die  Renltate  dee  Oe> 

Bchäftsjabres  1874  licricht  erstatteten,  konnten  wir 
trut/,  <liT  un'^'üiT^lii^cn  Lugo  in  luddstrif  und  Ifiiiidel 
dennoch  eine  mässigo  Zunahme  des  Ou«Yerbrauchs 
oonstatirea  und  damit  die  fortsebreitende  Eatwiok- 
Inng  unserer  Untemebmung  inmitten  einer  grossen 
wirtbseliafUieben  Erisis  naohweisen. 

Da  die  misslichcn  Erwerbsverhältnisso  auch 
bis  heute  noch  keii'o  BeHsorunfj  ersehen  laKscii,  so 
orsrheincn  diü  Heitultate  des  abgelaufeueu  Betriebs- 
Jahres  am  so  befriedigender,  als  wir  niebt  allein 
keine  ünterbreebnng  in  der  Entwidclung  unseres 
Oc8ch&fte<4  zu  bedauern,  sondern  Ober  miscbiedene 
Fortst  hritte  zu  1»  richten  haben. 

Qegenüber  anderen  gewerblichen  Unternehm- 
ungen bleibt  es  eben  ein  Yormg  der  Oasfndastrie, 
dass  ibr  Prodnct,  als  ein  Artikel  noTerlnderlieben 
BedQrfnisses ,  unter  allen  Yerhlltnissen  inm  Yer- 

brauche  kommen  rouss. 

Die  Oesiin^mt-Qasproduction  der  unter  unserer 
Leitung  stehenden  Gasanstalten :  Kronstadt, 
Brann,  Zwittan,  Fiume,  Oras,  Qaudent- 
durf,  P-ressbarg  nnd  TemesTirbat  betragen: 

Kbf.  engl. 

Im  Botrieb>.j«hrü  1875  3^  1,3» »«.900 

,  ,  1874  324.8G6  ÜOO 

Zunahme  der  Prodnetlon  Im  Jabre  1875  6,440,800 
oder  l.nVt, 

'  *  ■ 

Die  Znnabme  der  Prodnetion  bildet  Jedoeb  anr 

einen  Factor  för  die  Beurtheilung  des  Qcgch&ftsum- 
fanf^es;  ein  iindeier  wichtiger  Factor  liegt  in  dem 
Gasverlust,  da  nicht  allein  das  erzeugte,  sondern 
das  wirklich  snm  Yerlcaaf  gekommene  Gas  fBr  die 
Eriragsfibigkirit  des  Uatemebmeas  massgebend  er- 
scheint. 


Stallitiialie  and  finanzielle 
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ImBwIiUb^Af  1875  ksaenTOB    KM.  Mgl. 

dem  produeirten  OaBe  svm  T«rkMf:    287,278  060 

Im  Belriebfjahro  1H74    273,151.124 

Zunahme  im  Jahre  1875  ~l4,12ü.H36 

odw  S.if%  gegeo  das  JTate  1874. 

Df«  Flaanmanialil  bebng  la 
Anfan^ir  det  aligataafraao  Betriaba-  Plamraun 

jähre«   81  470 

la  £n«lv  Uuaaeliion   86.33ti 

MoNiadi  ain  Zatmdia  «oa  .  .  .  .  4.866~ 
adar  84«'/«  dar  gaaaamtan  FlanmaDiahil. 

Im  nhgelAufeiien  Betriebsjahro  iüt  daLer  zwi- 
sclicn  Vprmehrunij  de'i  OanTerbraurliofl  uin  5.i7"/o 
und  der  FUmnenztihl  um  5.««**,  0  nur  nurh  ein  ge> 
riagar  ü&taraehiad,  la  data  aina  Yarmindarung  dea 
Oaararln^akaa  dar  aiaialaan  FlaaDmen  koaia  noch 

n  bemfrkpn  i«t. 

DarHUB  darf  gefolgert  werden,  das«  die  Kin- 
«chr&nkung  des  VerbraucheB  für  die  .einzelnen 
Flaamiaii  bareahnal ,  bis  an  dia  Orniia  dar  M9g- 
Hohkait  gadfahen  ist,  w&hrend  htnfort  der  Verbruncb 
aller  zuwachflendeii  Flamnwn  den  Offirimrnfvf  Ijrauch 
vergrSiMiern  muss.  Im  Gegensätze  hiozii  konnten  in 
das  Jahran  1873  und  1874  dia  ncueingerichteten 
FlaMMo  wanig  nahr  ala  ainan  AnagMeh  fQr  den 
Minderrerbraaeh  dar  barUirten  Flaounan  harbai- 
fahren. 

Hierin  liegt  die  UrHache,  weshalb  dicwiikliche 
Zonakoa  das  Gairarbravahaa  in-diaaenbatdanaraten 
Jabfan  dar  OaaabIftskriBis  aina  ao  garingfttgiga  ge- 
waaen  ist. 

Alierdings  wäre  es  nicht  möglich  gewesen,  eine 
ao  badaviaad«  Steigerung  daa  Yarbranokas  in  ar^ 
sialao,  wann  vir  oiabt  darl,  wa  durch  Aoadahnang 

daa  Bahrajstems  einzelner  Anf^talten  ein  lohnender 
GasTerbrauch  zu  erwarten  stand,  eiiiuii  orwoitorten 
Rayon  für  die  Gasbeleuchtung  gesohalfen  hätten. 

Dia  Kailan  fUr  salaba  Bnraltarangen  uaaarer 
Balenebtangarayons  sind  allardingi  nicht  nnba» 
deutend.  Es  muss  jedoch  berflckhichtij,'t  wer- 
den ,  dasB  gerade  die  gegenwärtigen  Materiul- 
preise,  insbesondere  die  Preise  Ton  OussrShren,  so 
niadr^  volbwit  daaa  darardga  AnafDIimngan  garada 
jetzt  besonders  Tortbellbürt  erscheinen. 

In  Zukunft  dürften  Bolclie  Anlagen  Hieb  um  so 
gawinobringender  gestalten ,  als  in  den  neuen 
Bayern  dit  Yaraalining  dar  FiaauMB  okna  wailara 
Anelagan  mllirig  wird  md  dar  anMakanda  Makr» 
verbrauch  aaf  daa  BrtrlgniM  dammid  gfinaltgan 
Binfloss  Oben  mass. 

Zugleich  erffiUen  wir  hierdurch  Tertragsmissige 
Tarpliebtungen,  dia  in  aHan  FlUen  an  nna  haran- 
galraian  wiran.  Vnr  haban  wirivaigananlntaraNa 


anaalM  'nana  RobiMtaag  aokan  jetat  anifBliraB  las- 
sen, um  ans  derselben  schon  jetzt  Nutzen  zu  ziehen 
und  um  gleichzeitig  in  Zukunft  tob  dieser  Pflieht 
befreit  zu  sein. 

ITaahdain  bal  ainar  Znnabna  der  Oaaprodnation 
um  6,440.300  Kbf.  engl  aIn  Mabrrarkavf  «n 
14,126  926  KM.  ^titti^pfunden  bat,  •  ho  piikI 
7,686.626  Kid.  Gas  zur  Verwerthung  gekommen, 
die  früher  verloren  gegangen  sind.  Die  hiefür  er- 
sialta-  Binnabma  Ueet  siok  auf  fl.  30.000.  — - 
sekltian  und  liefert  den  Bavais,  dass  die  BemDh- 
nngen,  d<  n  Oasverlust  zu  vermindern,  im  abge- 
laufenen Betriebüjahre  vom  besten  Urfolge  begleitet 


'  Dia  dadurak  antstandanan  Kostan  van  afraa 
fl.    50.000.   mOstan   sonaok    ala   ^na  aninent 

productive  Aulage  angesoiien  worden. 

Durch  dieses  £rgebni»8  ermuthigt  sind  wir 
enisaiilossaa,  anok  im  laufandan  Jakra  dia  Baann* 
straetianBarbaitaa  baim  Rabrsyslama  in'  Qras  und 
Fiume  fortzusetzen  und  liai  ainigan  andaran  An- 
stalten zu  beginnen. 

Die  Kuhlenpreise  dos  Jahres  I87ö  zeigen  gegen 
dia  Absablassa  für  das  Jahr  .1874  ainan  aa  garingan 
Rfirkgang,  dass  dieselban  kainan  nannanswartkan 
Kinflusg  auf  die  Betriabsrasnltata.  das  Jaliras  1875 
zu  üben  vermochten. 

Dar  Absatz  der  Nebanprodncte  Coaks  und 
Tkeer  konnta  bat  den  Anetoltan  BrQnn,  Zvtttau, 
Gaudenzdorf  und  Pressburg  ohne  Schwierigkeit  ar- 
ziolt  worden;  in  Fiome  undTemesrir  war  dias  nur 
zu  ermäesigtem  Froiie  mSgUcb. 

•  In  Orai  Uasaaa  sieb  dia  nicht  nnbadanlandan 
Yanrltha  Tcn  Ooaks  arst  im  Laufe  diasss.  Jahras, 
und  zwar  sn  wanig  TorthaiUiaften  Praisan  Tar- 
wertben. 

Der  auf  Lager  behndliche  Theer  hat  sich  zwar 
gegen  das  Yoijahr  Tarmindcrt,  so  dass  fBr  dia 
Juhrasprodudioa  Yarwandang  Torbanden  war;  dia 

iiltcn  VorrRthe  liebton  sich  jcdooli  nur  lang- 
sam und  läset  daran  Abeats  an  Vränschen  übrig. 


Kronstadt 


Kbf. 


Gaq^roductiou  im  Jahre  1874  ....  5,:')18.500 
.  desgl.       ,     ,     187Ö  .    .   .  ^_5,20.^) 

daher  Abnahme  312.700 
Flammen 

Flammensabl  am  Bade  das  Jahres  1874  2374 

desgl.      »     ,      .      ,     im  240j^ 

daher  Znnabrae  37 
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StatiBtitelie  md  finaonfeUe  HitthcilaagVB. 


Dieser  Zuwachj«  an  Flammen  betrifft  lediglich 
die  PriTBtbflouclituM^ ,  iiuiern  die,  22!  Flammen 
umfMaende,  titratiöciibeleuchtung  gegen  da«  Vorjahr 
rniTortodiirt  g«)>Uebm  itt;  wm  dagegoo  dan  oImii 
Teraeiehnelen  Rückgang  in  der  Ouproduetion  gegen 
das  Torige  Betriebsjabr  uiibelangt,  ho  weint  die 
Stutistik  d«K  Connum»  aus,  dans  derselbe,  durch  den 
Druck  auf  Handel  und  Quwerbe  hervorgerufen, 
lediglieli  in  dem  T«nnioderteB  Consoni  d«r  PrlTaton 

Eine  netineiixwertlic  Iii  liöhiiii;^  de»  BaU'Conto 
dieeer  An  tult  hat  »ioht  atattgefuudea. 

BrQnu. 

Kbf. 

easprodoetion  tm  J«br»  1874    .   .  .  86,3S0.700 
d«(igl.       .     •     1876    .  .   ._8«,885  0i>ß 
dther  Zunahme  l,10l.3f)(i 
Ein    Vergleioh    der    Statintik    dea  ConHums 
pro  1875  mit  derjenigen  pro  1^74  ergiebt ,  duss 
Boeli  «in  Plus  Uber  die««  ZuimIub«  durdi  di«  «twsi 
Tamebrte  Thä^igkoit  d«r  Induttri«  Mn  Platze  im 
letzten     Befri<'b>-jabre    eon^ntnirt    worden  ;  diesoB 
Plus  konnte  durch  eine  immerhin  annehmbare  Vor- 
iiilnd«riuig  de«  Onmrliiato»  in  Jahr»  IHT.O  gegen 
1874  ergintt  Warden. 

Flammen 

FlannMuahl  iiiada  1874   24.7  iO 

daRgl.      ,     1875  ......  2:).074 

daher  Zuwuchs  341 
wovon  1  PInninia  anf  die  StniMen«  und  848  Flam- 
nen  auf  die  Privatbeleuehtnng  entfallen. 

Durch  eine  VerlSnperunj,'  des  Hauptruhrnetzes 
am  192  Klafter  hat  eine  Erhöhung  des  Uau  Coutu 
vn  fl.  1. 404*60  kr.  ilal^fhnden;  n  anderweitigen 
Anlagen  war  —  and  iet  avek  f&r  die  nielute  Be- 
triebsperiode  —  keine  Veranlassung,  indem  dieLeiet- 
ongifäliigkeit  (liefOH  Ua.iwerkes  den  gegenWArligon 
Bedarf  in  erheblicher  Weise  übersteigt. 

Der  —  laut  Statut  der  in  BrOnn  fBr  sieh  be- 
stehenden ^Mfthriechea  Uaebeleuebinnge  •  OeBfll- 
Rehaft*  getrennt  zu  fahrende  —  Be«ervefond  bo- 
trigt  Kiide  IK7r»  ti.  fiiJ7.''r|.S  kr 

in  den  letzten  10  Jahren  hatte  dieses  (ias* 
werte  naebstaliend«  Prodnctioniiifl'em  aalunwaiten: 

Kbf. 


1800 


75,971.600 


l.sfi7    83,328.iiOO 

lU<i8    81,108.600 

1KI9   89,fi(M.S00 

1870    9r.,23 1.200 

1.H7I   103,94.'')  000 

1872   101,390.300 


Kbf. 

1873    88,519.527 

1874   U5,2S0.700 

1876    86,325068 


Zwittau. 

Kbf. 

Qasproduction  in  Jahre  1874  ....  I,:i;i0  700 
deegl.  ,  „  1H7.'>  .  .  .  .  l,llo.8.Vj 
suhin  Zunahme  um  110.150 
welche  f»Ht  zu  gleichen  TlieiieB  nttf  die  CeilMin« 
tion  Seiten«  der  Privaten  and  defjenigen  der  Fa- 
brüten  kOnnt. 

Flammen 

Flammensahl  im  Jahre  1874    ■    .    •  461 


deegl. 


1876 


460 


daher  Abnahme  um     '  11 
welrhe  Bümiiitlich  bei  der  Privatlieleuohtiing 
busst  wurden 

Das  ilauptruhrnets  hat  sich  nur  um  18  Klafter 
TeilIngerL 

Finne. 

Kbf. 

Ousprudurtion  im  Jahre  1874  .  .  .  13,995  700 
desgl.  ,  ,  IST  .  .  .  .  12,372.  5» 
daher  Abnahme  um  G23.141 
welebe  indeesen  der  Anstalt  nur  sun  Vortbeil  ge- 
reicht, Indem  der  groaee  Gaarerloat  von  2,810.000  Kbf. 
-  20.o,7o  im  Jahre  1H74  auf  l,f>42  00()  Kbf.  - 
IIäi'/o  pro  lfS75  herabgemindert  wurde.  Dieses 
an  und  fQr  sich  gäastige,  aber  doch  noch  nicht 
gans  nomale,  Bdsultat  reehtfertigt  vollkommen  die 
auf  diesen  Umstand  verwendeten  Mühen  und  Küsten  ; 
wir  hülfen  aber  im  laufLMiden  Juhre  eine  normale 
Ziffer  für  den  Gasverlust  zu  erzielen 

Darob  die  BinfUmnig  der  OnebeleiMhtnng  in 
Stationsgeblade  dee  Bahnhofes  and  aneb  in  der 
Torpedufabrik,  welche  letztere  ebenfalls,  jedoeb  erst 
im  letzten  Monate  dieses  Retrielisj.ihre'« ,  in  den 
Gasbeleuchtungarayon  einbezogen  wurde  ,  hat  dar 
Piivateonaun  sagen  onnen;  naebden  nna  aueb  die 
Beparatarwerkstltte  uhd  des  Heisbaos  dee  Finnaer 
Hahnhofes  mit  Gaslicht  versehen  werden  <^ullen. 
ausserdem  aber  aurli  ilif  nclcuclitun^  der  könig- 
lichen ungarischen  labuklabnk  durch  Gas  nur  noch 
als  eine  Frage  der  Zeil  sa  betraebtea  Ist,  darf  Ihr 
das  Jbbr  1876  aof  dne  gr6ssere  Zunahme  dea 
Onsronsums  in  Fiono  nit  positivor  Sicherheit  ge- 
rechnet werden.  ' 


Flammensahl  aa 

desgl.      ,     ,    .o..,   .   .  . 


1874   .  .   .  S06S 
,    1875    ...       24 ;6 
sohin  Zunahme  an  363 


BMMMkB  od  flnauMk  lOttiilhnign. 
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und  zwar  Ton  13  Strassen-  und  350  Privatflammcn  ; 
in  den  letzteren  sind  201  Flammen  fflr  dio  Torpedn- 
fiibrik  aod  4ö  für  das  Babnhof-StatioDsgeb&ude  ent- 
liMlIia,  di«  flbrig«ii  wvrdw  M  im  Priraton  ein- 
««riektet 

Daroh  den  Rfiokgang  d«r  englisohen  Koblen- 
preise  fernur  durch  eine  bessere  Verwerthung  der 
Coaks  oni!li>-h  durch  die  schon  oben  erwähnte  Ver- 
■ÜBderong  dM  GMVwlutM  hat  der  Betri«b  dicier 
OaauBteU  tldi  wMflatlieh  giBitfgwr  gMteltet,  ali 
im  Vorjahre;  wir  glauben  die  Hoffnung  aussprechen 
zu  können,  dasH  der  (iewinn  dor  Anitult,  welcher 
in  den  früheren  Jahren  ganz  geriugfOgig,  im  Be- 
tfieb^{akM  1876  abar  doah  «rhabliA  beatar 
gewesen,  in  dem  kommadan  Jabra  'aiaa  noimala 
Ziffer  aufweisen  wird. 

Das  Hauptrohraystem  hat  sich  um  497  Klafter 
▼erÜngert}  durcii  die  Einfabrang  der  Gasbeleucht- 
wmg  ia  dar  T^Nrpadofbbrlk  nad  darob  dia  Avadaha» 
nng  dar  Btrasscnbeleuchtung  innerhalb  der  Stadt 
Fiume  und  der  Vorstadt  Sussuk  wurden  diose  Kohr- 
legungen  berTorgerofen  j  die  ErhShung  des  Bau- 
Cemto  um  fl.  8S96*S8  kr.  tat  Uerin  sum  Theil  be- 
gründet; aadaraatheils  hat  die  Errichtung  einer 
Abschlussiaamr  vad  'aiaar  Stallang  daaa  bajga- 
tragen. 

Dia  Ba«-  «ad  Batriebacapital  ist  dagegen  aar 
OB  II   7747*M'^  kr.  gamdaan;  in  dar  aiaan 

Riohtnog  wurde  dieses  durch  die  Vermehrung  des 
Bao-Conto,  in  der  anderen  dureb  die  Yenninderaag 
der  Yorrltba  Teroraacht. 

Oraa. 

Kbf. 

Gaa(>rüduotion  im  Jahre  1874   .   .   .  61,010.000 
daifl'     ,     .     1876  .  .  .  61,149.684 
Znaabna  am  181.684 

So  «abedanlaad  dieaa  Zanabna  «a  vnd  für 
sieb  aoob  araobainti  io  stellt  dieselbe  sich  doch 
erheblieh  bSbar,  wenn  man  den  Rfickgaof  das  Ver> 
liutes  ia  Baehnung  siebt. 

Diaaar  Tarlaak,  welober  pro  1874 18,989.498  Kbf. 
odar  9ts9  Fiwart»  d«r  Frod«otfoa  bafemg,  wurde 
in  Laufe  des  letzten  Betriebsjahres  auf«8,5 14.129  Kbf. 
odar  13.91  Percento  dor  Productioo  pro  1875,  also 
vm  4,718.364  Kbf.  ormäitsigt. 

Wan  Bau  dan  bai  dar  Uabamabmo  dietat 
Oaavarkaa  Torgefundenen,  enonaaa  Yarlast  von  fast 
30  Percenten  mit  drnijfnigen  pro  1875  (" 
Percentcn)  vergleicLt,  so  erscheinen  die  in  den 
letzten  drei  Jahren  aof  diaBeduction  des  Verlustes, 
raapw  did  Baeoaatraetion  daa  HaqptrobrajBtaau  rar- 
«ondoten  Koatan  in  av«g^abigtt«r'Waiao  eomponairt. 


I  Dieaa  Baaaltata  trataa  aocb  aagenscbeinlioher  her- 

I  Tor .  wenn  man  die  Productionen  und  Vorlusto  in 
den  Semestern,  dor  Jahre  1874  und  1875  einander 
siffimnltsig  gegenfiborataUfc: 

1874.  L  Semaetar :  99,617.804  Kbf.  Prodnetion  aad 
7,399.948  Kbt  Tarlnat,  d.  a.  96.es  Para. 

1875.  I.  Semester:  30,183.333  Kbf.  Production  aad 
ö.riCCJSl  Kbf.  Verlust,  d.  8.  18.».  Perc. 

Der  YürluKt  ist  also  um  mehr  als  G'/s  Peroent 
zarüokgegangen. 

1874.  n.8aniaa(«r:  81,600.146  Kbf.  Prodaotion  aad 
6,888.946  KblL  Yarlaat,  d.  a.  18.st  PMo. 

1876.  II.  Semester:  30,966.301  Kbf.PradBatioB  imd 

2,947.348  Kbf.  Verlust,  d.  s.    9..»  Perc. 

Es  ist  hier  daher  eine  Reduction  des  Verlustes 
um  volle  9  Percent  eingetreten.  Wir  dürfen  uns 
ubar  aaiöb  dar  Hoffnung,  hingeben ,  daaa  im  ]anfaa> 
dan  Jahra  aina  gaoa  nornala  TorlaataüiBr  arroiebt 
werden  wird ;  die  uns  rorllagoaden  Betriebsresultate 
der  beiden  ersten  Monate  dieses  Jahres  geben 
hierzu  auch  bereits  gegründete  Veranlassung. 

Dar  MabTrarkaof  im  Jabra  1876  von  «boa 
4.5  Millionen  Ebf.  konnta  fast  ToUatftndig  durch 
den  verminderten  Verlust  gedeckt  werden,  da  die 
ganze  Mebrproduotion  oiroa  nur  131.000  Kbf. 
beträgt.  ' 

Dar  naohitabanda  Aaawob  ttbar  dio  Tarmabr- 
ung  der  Flammenzahl  liefert  wiederum  den  Beweis, 
dass  die  Einführung  der  Gnsbeleucbding  in  Graz 
immer  mehr  um  sich  greift,  dasa  hier  aber  auch 
mit  BOakdebt  aof  dia  vlalon ,  noob  dnrob  Oal  ba> 
leoabtatan  Straaian  dor  Stadt  Oraa,  aoak  atn  greaaaa 
Feld  für  dio  Anaboatuig  «nsoraa  Indaatriaawaigaa 
Tor  una  llogt. 

Flammen 

naamanaabl  Eada  1874    18.071 

deigl.      ,     1876   ....  .  14.640 
somit  Zuwachs  um  1.669 
resp.  167  Strassen-  und  1402  Privatfluniraen. 

Mit  dieser  Vermehrung  der  Flammen  steht  im 
ZuMMumanbaag  dia  Auadabinng  daa  Bohrqrvtonia 
um  3801  Wr.  Kkfter.  —  Dia  Rariiion  und  Um« 
legung  der  alten  Rohrleitung  hoffen  wir  in  dem 
laufenden  Jahre ,  für  welches  über  2000  Klafter 
Keurobrlogungen  in  Aussiebt  genommen  sind,  gänz- 
liob  au  baandigaa. 

Durch  dio  im  Hcti  i.  Ijf-j.iln  o  1875  geschehene 
Reconstruction  und  Auddcliiuing  des  Rohrnetzes  hat 
hich  das  Bau-Conto  um  fl.  85.953*12  kr.  orhQhtund 
ist  in  Folge  dessen  aoob  daa  Banr  lud  Batriaba- 
Capital  um  9.  88.&ld'96  kr.  grOaaar  gawordon,  ala 
am  Enda  daa  Jabraa  1874. 


StatbUiebe  vaA  ftnmielle  Uitlheiliiiigäl. 
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Die  Viriirbeiiun^'  des  AnimunitikwuHMenj  ist 
biaber  noch  unterblieben,  jedoch  sind  Uoterhaud« 
langMi  im  Z«g«,  dIeMlb«  IhBlich  wie  in  Brann,  an 
ein«n  PrivatunteriMhiMr  absalrttaii;  fAr  dan  Fall 
jedoch,  dass  diese  sich  nicht  realisircn  lassen  hoII- 
ten  ,  lieahsirlitigen  wir  einen  ents(irccliendcn 
Appurut  uufzuätellen  und  jene  Verarbeitung  in 
eigener  Regie  TorsBnehmün. 

•  IM«  OuraeUiIt  Gm  bat  prodadrt: 

Flammen 

Im  Jahre  IHC.«  28.13y.:l00 

,     ,      i»67    30.5«4.70U 

.     »     1868    85.63&600 

,     ,     1869    8a716.800 

,      ,      1870  ....    .  41.072.300 

,     ,      1.S71  49.ß5s.i»0() 

,     ,      1872  54.9rl01(X) 

»     ,     1878   &8.O77  80O 

«     .     1874    61.018.000 

,     «     1875    61.149.684 


Es  folgen  nun  die  der  «Oe  RterreichiMch  en 
QaBbeleuchtunga'Actlengeaollacbart"  go- 
bSrigen  Gaswerke  Gandensdorf,  Pressburg 
und  Teneavir: 

Oandentdorf. 

Kbf. 

Oaaproduction  im  Jahre  1874  .    .    .    lOÜ.O  lü.iOO 
deagl.       ,      .      l«7ö  .    .    .  _112.0Ol  ;.0() 
Zoaabaw  um  6,465.100 
Flammen 

Flammenzahl  am  Bade  von  1874  .    .  .  95.0H3 
desgl.       ,      ,      „     1875  .    .    .  27.353 

Zunahme  um       2  '2G() 
oder  um  53  Strassen-  und  2207  l'riratflammen. 

Erweitemagabautan  aiad  aaf  dieaer  Anstalt  im 
Be»iebijahre  swar  nicht  Torgekommen,  jedooh 
hatte  sich  die  Notbwandigkeit  einer  Vermehrung 
der  Küliiu|)piirato  ergeben ,  wolrliein  Umstände 
durch  Autbtellung  von  2  Skruiiberu  enlbprocheu 
wurde;  ferner  mnssle  tnr  bessern  Cireolation  des 
Gases  nnd  Anfbesiemng  der  Draek-Verbillnisse 
das  Hauptrohmetz  dm  2993  Wr.  Klafter  verlingart 
werden.  In  Folge  dieser  Munipulutiunen  und  der 
Aufälellung  der  neuen  8tru«sen-Laternen  ist  eine 
KrhShang  des  BaV'Conto  um  fl.  43  844*95  kr.,  eine 
Termehrung  das  Bau-  und  Betrieba-Capitals  dagegen 
um  fl.  7S,7(;  j  (;2  kr,  eingetreten. 

Die  iJiircreiiz  in  den  beiden  vorntehendcn 
ZitTern  entspringt  folgendem  Untataado  :  Durch  die 
mit  1.  Jfinner  1876  sur  (ieltang  kommende  neue 


Maas-  und  Qewichtsordnung  mlUsen  alle  diejenigen 
unaerer,  in  den  rerschiedenen  Btidlen  aufgestellten 
Gasuhren,  welehe  naeh  dem  alten  Maas  ragiatriren, 

auf  daH  neue,  dua  metrische  Mans  umgewandelt 
werden.  Ks  liegt  in  der  Natur  der  Sache  ,  diiss 
mit  dieser  Umwandlung  zugleich  auch  eine  mehr 
oder  minder  notbwendige  Reparatur  der  Oasnhran 
▼orgenommen  wird,  üm  nun  einerseits  diese  Kosten 
auf  das  Minimum  zu  beachränken,  andererseits  aber 
auch,  Hin  für  una  ßelbnt  <iie  Ueberzeugunj;:  von  der 
Hulidi  n  und  correcten  Ausführung  dieser  Manipulation 
in  allen  ihren  Zweigen  zu  gewinnen ,  haben  wir 
Torflbergehend  ^ne  Qaanhren*B«paratnr-WericstItte 
im  Gaswerke  Oaudenzdorf  errichtet,  in  welcher  diese 
Arbeiten  für  unsere  in  Oesterreich  lie<;enden  Oas- 
wurke  Vollzügen  und  diu  umgewandelten  resp.  re- 
parirteu  Qa«uhren  sodann,  nachdem  sie  geaicbt 
worden,  welcbee  ebenfalls  im  Gaswerke  —  eher 
seitens  des  Aichamtea  —  geschieht,  an  die  be- 
treffenden Werke  zurQck^'oandt  werden. 

öftmmtliche  Qasuhren  der  Anstalt  tiaudenzdorf 
dnd  nabesu  volleodet,  ebenso  ein  grosser  Tbeil 
jener  vmi  Gras  und  Brfinn;  sobald  anob  dieee 
gänxlicb  fertig,  soll  die  Werkstätte  nach  IVosi^burg 
Milci^t  worden,  um  die  Rt-paratur  und  Um- 
wandlung der,  den  ungariHchon  AuNtalten  gehörigen 
Qasuhren  in  der  gleichen  Art  und  Weise  Torsu« 
nehmen.  Wir  sind  su  dieser  Versetsung  der  Werk- 
st&tte  aus  der  Ursaehe  geawungen ,  weil  die  Aiob- 

uni;  der  (lasuhren  auH  Ungarn  ,  Welche  am  besten 
obenfalls  zugleich  mit  dun  übrigen  Aibeiten  ge- 
schieht, nur  durch  eine  ungarische  Aichbehörde 
ToUsogen  werden  darf.  Maeh  Herriehtnng  der 
nngnriselien  Gasuhren  soll  diese  Werkstitte  wieder 
ganz  und  gar  aufgelassen  werden.  Durch  die  mit 
tli'r  Krrichtinig  der  Werkjitatte  und  der  lieHchaffung 
der  erforderlichen  VorraUae  au  Alaterialieu  etc.  ver- 
bundenen Kosten  ist  die  grosse  DiSerens  swiseben 
Ban-Conto  und  Bau-  und  Belriebs-Capital  benror- 
gerufen  worden. 

Di«  überaus  günHtigen  Verhältnisse  bei  der 
(i.tsuügabe  in  (jaudeuzdurf  hatten  «s  ermöglicht, 
dass  der  Toriiandene  UasbebiUer-Banm  biaber  noeb 
ansreiehte.  Duroh  den  erbebliehon  Znwaelia  ia  der 
(iu<>production  (544.500  Kbf.  Maximal-Verbruuch  in 
24  «tundon  pro  1S75  gegen  4G.').900  Kbf. 
pro  1874)  hat  sich  nun  aber  eine  Vermehrung  der 
Oasbehilter  als  dringend  notbwendig  kerausgesteUt, 
da  ein  lingema  Zuwarten  in  der  Brriebtnng  eines 
solchen  Objectes  nur  einen  sehr  unregelmässigen, 
dahiT  auch  nehr  ko«t<|>ieli!;on  lU-frieb  herbeifüliron 
müsste.  Ks  soll  d.dier  demuaeh^tt  der  üau  eines 
tweften  Teleskop-Behikltera  von  oiroa  180.000  EbC 
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Inhttlt  in  Angriff  geDommen  werdoi  ud  wird  im 
nächsten  Jahre  sowohl  eine  Yennebranff  der  Ocfen, 
aU  auch  eine  YergrOsseruog  der  Reinigungs- Apparate 
Mgn  afiMM,  mm  4«b  iaumr  OMhr  waduMidflii 
Gatfwrlwaaiili  in  diMcm  B«lra«ktiingsnjoii  gOTMht 
werden  zu  kSnnen. 

Eine  Ausdehnung  de»  Rulirnetzes  wird  im 
laufenden  Jahre  wohl  erforderlich,  aber  nicht  aehr. 


Die  Henbattmaf  «br  aMpr«iM  umarkalb  der 

,  Linien  Wiens  musste  nothgedrungen  auch  eine 
gleiche  Ermässigung  in  Guudenzdorf  zur  Fulge 
haben;  eine  Minder  -  Einnahme ,  «eiche  hierdurch 
kitte  «iBtrtltB  »Owen,  «wde  d«r«b  die  T«nMkr- 
ng  im  6Mr«rkaafe«  Tollitladjg  «uigagUok«». 

Aus  der  nachstehenden  Zusammenstollung  dur 
(iii?pri>du(tion  in  den  letzten  zehn  Jahren  geht 
die  immer  mehr  furtacbreitende  und  erfreuliche 
IltwfekluDg  d«r  GhwMMtall  Oradtmdorf  genagend 


El 

Kbf. 

Im  Jahre  1866    28,K91.1UO 

.     ,     1867    33,379.800 

,     ,    1M8   42,450.400 

,     «     1069   68,124  100 

,     ,     1870    67,431.500 

,     ,     1871  7r),400.«OO 

,     „     1872    88.472.G0U 

,     .    1878    108,004.700 

,     ,    1874    108,088.400 

,     ,    1876    112,601.600 

Praisbnrg. 

Kbf. 

Ouproduction  im  Jahre  1874    .    .    .  30,320.300 
deegl.       ,  1876   .   .   .  82,356.900 

Zimabn«  ma  2,080.600 
FlaaiBaii 

Fluuneniahl  am  £nde  von  1874  .   .  .  8840 

dMgl      „     .      .   1875  .    .    .  8818 

daher  Zunahme  um  478 
fMp.  6  Straasan-  und  472  PriTatflammen. 

Du  voritalMiid  augawiaMna  Floa  in  dar  Pro- 
^MtfoB  fto  1876  Taraallt  aloh  ia  dar  Vaiia,  daas 

Q  1,608  Kbf.  mehr  Gas  verkauft  wordon,  und  um 
deeRest  ist  dar  absoluta  Tarlut  gagag  1874  grötser 
geworden. 

Darsli  dia  Tarlingerung  des  Haaptrohmetsas 
tn  SOOElaflar,  dardi  dia  BiBteballaBg 'ainai  nauaa 

Skrubber*s  in  die  Apparate  der  Oasanxtalt  und 
•Inrrh  die  Vermehrung  der  Strassenintornen  hat 
eine  Erhöhung  des  Ban-Cunto  um  fl.  2604*66  kr. 


und  des  Bau-  und  Betriubs-Capitales  um  fl.  Sl  5.5.49  kr. 

stattgefunden.  Oröesere  Bestände  und  die  Koston 
f  ar  dia  Harriohtaag  aiaas  Thaüa»  dar  Oaaahran  ata. 

aiad'  dia  ürtaohaa  da«  aritSbton  Bau-  «ad  Batriabs- 

Oapitales. 

Die  ProdooUoa  dar  latatoa  aaha  Jahra  bat  ba« 

tragen : 

KM. 

Im  Jibre  1886  .  .   .   .  «  15,660.000 

•  .     1867    16,226.400 

,  186«  17,58Ü.100  . 

„      „      1«Ü9    20,467.800 

„      1870    22,600.600 

•  n     1871    26,199.000 

,     ^     1872    28,786.800 

,     ,     1878  ......  30,7H0.400 

„      n      1874    30,320.300 

„     ,      1875   32,356.900 

Wir  sind  sohin  ia  dar  anganehraen  Lage,  auoh 
bai  diesem  Qaswarka  atn  erfreaUehe«  Forlaehraiton 
in  der  Entwioklang  eanstattran  au  kBnnea. 

Tanasvdr. 

Kbf. 

Oasproduction  1874    21,426.3(X) 

desgl.       1875    18,9.54.600 

daher  Uückgang  um  2,471.iOO 
und  Bwar  aa.  2,860.000  Kbf.  bdai  Oasrarlcaaf ;  ma 
den  Rest  in  der  Prodoolion  bat  dar  Verlust  und 
Selbstverbrauch  abgenommen.  Die  Abnahme  liei 
dem  verkauften  GuHe  hut  ihre  volle  Begrandung  in 
der  gedrückten  Lage  der  Verhältnisse  im  Aligo- 
mdaaa,  nad  daa  fast  glaiUalMii  Dandadarliefans 
der  indastriellan  Loeal-Yarbittnisse  im  Speciellaa* 
Dies  findet  aiobiaaeb  im  Bttakgaaga  dar  FlanHaa 
bestätigt: 

Flammen 

Ftamawiiiahl  1874  '   6818 

dosgL     1876   J^^^A  

Verminderung  164 
welche  gana  allain  dar  Priratiadustria  antnonaian 

wurden. 

Der  fiau.Conto  bat  nur  aiaa  Erhöhung  erlitten 
an  'fl.  90*18  kr.  fflr  Oompiatinuiig  des  Pbotanatar- 

Zimmers,  dagegen  ist  bei  dem  Bau-  und  Butrioba- 

Capital  eine  Rüdufirun^  eingetreten  um  fl.  "J:?;».'?.?!  kr., 
und  zwar  in  Folge  vermehrten  Absätze»  der  grossen 
Coaks-Vorrithe. 

In  den  latitoii  10  Jaliroa  «utdan  prodaeirt: 

Kbf. 

.  Im  Jahra  18G6  rJ,or,(>.400 

,       »    1H67  12,7  4.4<»0 

,       ,    1868    14.219.900 
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Kbf. 

Im  Jahr*  1869    17,306.900 

»      »   1870    19,558.700 

n       II    1871   22,468.200 

•       .    1«72   22,541.000 

»       •    1873    22,041.000 

s      •   1874    21,426.800 

»      »   1976   18,964.600 

Laidar  habaa  wir  fUr  du  Uuilnd«  Jalir  «bn- 

falls  Hchon  in  seinen  ersten  Monaten  einen  weiteren 
Rückgang  gegen  die  entsprechenden  MoYiate  dea 
Vorjahres  zu  verzeichnen,  und  scheint  daher  zu  einer 
Hoflbmg  auf  baatara  TarfalltiiiaBa  aina  Barachtigung 
nicht 


Die  Ssterreichische  GanbeleuchtungH  -  Aotien- 
gesellschaft  bat  pro  lti75  eine  Diridende  Ton 
87  iL  5.  W.  (d.  i.  a«.  lOViV«)  per  Aatie 
k  fl.  262  .50  kr.  0.  W.  nur  jLnaaahluK  gabraabl. 
Der  Baaarrafond,  walaher  bis  Ende  1874  boreits 

«ttf  ö.  W.  fl.  löÖJ>8ö-3a  kr. 

angewaoheen  war ,  hat 
durah  Hlamraabiiinig  dar 
5perc.  Zinaan  pro  1876 

im  Betrage  Ton    .    .    .  6,     6.886*96  kr. 

und   der   neuen  Quote 

pra  1875  «(■....  fl.     9,145'aO  kr. 

dia  arhablieha  H8ha  .   .  fl.  168,496*78  kr. 

adar  lOVsV«  des  Capituls  dieser  Gaeallscbaft  er- 
reicht. Die  Wiener  Oasindustrie-OeselUrhaft  hat 
im  Verh&ltaias  ihres  Hetiitzcs  an  Actleii  der  Üester- 
ralflUaahaBOaabaleucbtungfl-Uesellsohaf  t  (4895  Stück) 
aa  diaaam  Baaarvafoiid  alaan  -  Aathai  1  tob 
fl.  183.290-85  kr. 

Nachdem,  wie  bekannt,  seit  1.  Jänner  1876 
das  metriaehe  Masa-  und  Oewichtsystem  in  Kraft 
gatralan  wardaa  in  Zukunft  alao 
Datan  aaf  daoiaalbaB  baairan. 


Am  Ende  des  Betriebsjahres  1875  waren 
auf  sämmtliebon  acht  Anstalten,  wie  im  Vorjahre, 


10  ofTone  On«beliri?fer  mit  zufiammen  474*900 
b  überbaute,  einfache  Oasbehälter  mit 

maaanMB   160.000 

8  abarfaaata  Talaakap*Oaabahlltar  nril 

zusammen   S9S.000. 

Diihor  in  Burana  18  Qa^ablllar  mit 

zusammen   1,029.900 


Es  blieben  fernor,  wie  im  Vorjjtbre,  11  Dampf- 
masellinen und  eine  Uaskraftmasohine  in  ThX» 
tigkaü 

Daa  Banptrohr-SjitMB  aUar  Aaaiallaa  hntta 
eine  OaeanunOliiga: 

Ende  1874  .    .  229  o  Kilom.  =  30-«  ast.  Meilen, 
finde  1875  .    .  243-»  Kilom.  =:  32-i4  Bst.  Meilen, 
daher  Plus    14-.,  Kilom.  =    1,,«  Sst.  Meilen. 
An  dem  Bohrsystem  befanden  sieb  Ende  1 875 : 
4789  MmM,  StnMaanflaanan, 
Md  81.548 
zusammen  8tl  336 
Ende  1874  81.470 


Ende  1875 


4M 


RechDungsabscbluss  der  Wiener  Qasindiutrie- 

Gesellschaft 

am  31.  Dacember  187Ö. 

Bil8u4!9Mto. 

fl.  kr. 

An  Cassa-Canto,  für  daa  baaran  Be- 
stand  22.137  90Vt 

,  llobilien-Cooto,  für  daslnventarium 
dai  Oantralburaan  8,150  — 

„  0  eneral-TJnkosten-Oonto,  für  Vortrag 
der  gezahlten  Wohnung^raiethc 
pro  1876,  und  für  vorräthige  For- 
anlara,  Bflchar  md  PUna  ...     766  67 

, -Efteton-Conta ,  Ar  ala  ChmUonan 
unserer  Baamtan  im  PorMliaille 
befindliche  Wertbpapiere      .    .    .  10.70U  — 

I,  Effecten-Zin>en*Conto,  für  die  Zin- 
•an  van  1.  Har.  bis  81.  Daa.  1875 
von  fl.  18.000 Paplar- 


rente  unserer  Cantion 
in  Fiume  ä  4Vr.7o 
Ton  fl.  15.000  l'upier- 
ranta  anaarar  Cautiaii 
in  Orai  k  4V«Ve 

Conto  -  Corrent-Oonla 
Lit.  A  ,  für  unner 
Banqnier-Qothaben .  • 
Conto  dar  geleistotea 
Gaatlaaaa,  fflr  dia  vaa 
una  falaiafeataa  Caa- 
tionan : 


fl. 


kr. 
84  — 


105  — 


189  ~ 


1.342  — 
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ia  Fium«    fl.  12.000 

im    Gm   fl.  IMOO 
Fipierront« 

fl.  27.000 
saa  DarohschiiittB'An- 
kaafMoim«  k  fl.  68  39 
OobIa  der  Qrindungs- 
UBd  BinridhlufdBoalMi, 
IBr  AatiwBtempel.   .  81.600  — 

,  sonstige  GründungB- 
•p«aeo  (OrganisatioiiB- 
kosten)   11 564  41 


fl.  kr. 


18.465  — 


•b:  Tttg-    &  kr. 


pro  1875 

.   2153  22 


gm  ,   .   6459  66      8.612  8«   84,451  68 

Valuten-Conlo,  fQr  vorräthige  97  fl. 

20  kr.  Silb«r  effectir  k  105  .    .    .     102  06 

A.ctien  -  Conto  (l«r 
8«terr«iehiflch«D  Om- 
b«lmiolilaBp-A«li«i- 

OesoIIaohafl,  für  ia 
Portefeuill«  befind- 
liche   4895  Aotien 


1,968.827  58 


für  daran  haftende 
Diridünden  -  Scheine 
pro  1875   k  fl.  27 
für  rflokfRllendo 


132.165  ~ 


M9»  26  utMMl  84 


OMMMtelt  OaudenSf 

■ 

für    unser     Cont  o- 
Corrent  -  Outliaben 
M  d«r  Sitorrdohi- 


ong8-Actim-GM«Q* 

Schaft  

,  OaBonstalt  UrOnn 
und  Zwittau,  fQr  die 
gnrvrimagskwtm 
durch  Ankauf  almmt« 
licher  1.5,000  Stück 
Actien  dar  Mthri« 


188.286  06 


•eben  Gnsbeleucht- 
nags-OwBllsehmft  .1,884.71784 
fttr  iUM«r  Oonto- 

Coorrmt-OiitfMbM     17.889  08ijia.fi08  98 

QaBaostalt  Kron- 
stadt, für  das  Bau- 

nnd  Betriebsoapital  165.576  16 

Oaswutalt  Finms, 
flr  dM  Bmi-  «nd 

884.647  88 


Gasanstalt  Gras,  fttr 
das  Bau-  und  B<« 

triobscapital .    .  . 

AmurtisatioDsfonds« 
BfliftOton-OnDto,  ittr 
196    Slflok  Om- 

iBdustrie- Aotien  sum 
Ankaufswertho  von 

Pensionsfond- Effec- 
ten -  Conto ,  für 
4  SIfiflk  OMiadn- 
strio-Actien  sam 
AnkaufswertiM  ron 


1,044  665  7  5 


12.498  — 


252  — 


4,H86.728  12'/» 


Oredlt 

fl.     kr.      fl.  kr. 

Pir  Actien-Capitnl-Contü  , 
für  50.01)0  Stück 
Actien  üh.  2u0  Silber 
fl.  I0,00ao09  mit 
40pruc.  Einzahlung 
ä  fl.  80  .  .  Silber  4,000.000 — 
SilbnrroiiliHirti\8.«4s°/o  353-  ÖOO  —  4,353.800  — 
,  Accept-Cunto,  für  un- 
sere Wediselaoeepte  91.109  88 


10.700  — 


Ar  die  Cautionen  der 
Beamten    in  Worth- 


papieren .... 
,   Beeerrefend-Ooftto^  für 
den  Beserrefond  aus 

den  YorjHhren.    .    .  1064981 
für  570  Verzinsung 

desselben  pro  1875        •  627  49     11.077  30 
,    Amortisstions  •  Conti 
TOB  9  OeHHisMIen, 
fflr  den  Besfamd  der- 

■elben   12.677  16 

fttr  570  Zinsen  pr.  1876        688  87 
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llir  AmortiMlioBiqMto 
pr.  1876    .   .   .  9.761 47 

Per  Conto- Corrent  -  Conto 
Lit.  B,  fOr  die  (Jut- 
haben  von  Lieferanten 

^    PMsionafund-Conto ,  für  den  B«- 
■tand  •■■«■««■>> 
■  .   SfeaMni-Conto,  für  Btraar-BMerre 

,   DivilMidMi-CioBti,  flDr  aooh  mmt^ 

hobene  Dividenden  pro  1872, 
1H73  und  1874  -4090  fl.  20  kr., 
Silber  k  lOi)  

,  Gewinn  and  Yerloat- 
Cooto,  flir  den  Ge- 
iriaa-8»tdo   .    .    .  _3Vl. 
d.  ü  A  SUber   311,979  50 


11.  kr. 

3^.960  56 

1.899  40 
94.000  — 

5,134  71 
578  47V* 


4,886  72Ö  12Vi 


8X.047  31 


Oewini-  and  Verluit-Conto 
I>ebet. 

An  Saluir-Conto,    flr  Oehslto  und 

Quartiorgelder  

„  Generalunkoäten-Contu,  für  Wohn- 
ungsmiethe,  Beleuobtung,  Heizung, 
BttNaa-  nnd  Zäkheanqniaitaii,  In- 
Mitionm ,    CoapoB  -  Biraipelg«- 
bahren  a.  direrse  Ausgaben  .  . 

„  rroTitfions-Conto,  fttr  Bankpro- 

Visionen  

,  Mo  bilien- Conti,  fOr  Minderwerth 

der  BafMa-lf obiliea  .... 
,  Ooato  der  CMadaage-  aad  Bb- 

riehtaagakoetea ,  fttr  itatatoa> 

Bifae^  TUgaageqoole  pro  1875     9.168  99 


9.068  Wf, 

490  74 
618  46 


An  Bteuem-Conto ,  fElr  die  Erwerb- 
nnd  Einkommensteuor  in  Wiea, 
Orax,  Fiume  und  Kronstadt  .  . 
„  Bilaai-Ooato,  ftrdeaBeingewiaii 
d.  L  4 106  Silber  fl.  311.979-50  Icr. 


9.  kr. 


87.352  86Va 
8974>T8  47*/* 


8B9.90II  18Vt 


Ox«dit. 


Per  Vortrag,  MU  den, 
Vorjahre  .... 

k  105  Silber 

n  Agio -Conto,  für 
BiUier-Agio-Oewiaa 

,  ZiaeMKCM»,  ft» 
Ooato-Oorreat  gja« 

«en  

,    Effecten  •  Zinsen  - 
Ooate,  f&r  ZiaN« 
TOB  EffiMlea   .  . 

n    Actien-Conto  der 
ÖHtorreichiBchen  Gas- 
beleuchtung-Actien- 
Geeelleobafl ,  fir 
Dividende  pro  1875 
auf    4895  Aotien 
4  fl.  87  .   .   .  . 
fftr  rOekfeUeade 
Terwattvagitnilhs- 
Teatiiaie.  .  .  . 


fl.  kr. 


3  678  20 


kr. 


8.869  lOVs 


9,898  77 


11.221  80 


1.184  — 


132.165  — 


6.999  96    iMAM  86 


Conti  der  Oasanstaltea 
Brflnn  u.Ziri(tHU 
Gru 
Rniae 
Kroaetadt 


für  ersielten 
Brottogewlaa 


981.087  96 


888J08  18*A 


Nr.  10.  Ende  Mai  1876. 

8.  «14. 
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Dm  fcverblich»  ConoewioDuwvirn. 
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XohUaozydfwMruf ;  W.  Oeobelh&uier. 
OiMialMin  llr  aehlMkeBde  Coka;  wvm  F.  To  anar. 
▼•rHclKnv  taa  WgaalMrM   Maw  Dnak»bMlM  !■ 
Hanptrobnictt ;  von  F.  B mopp.   8.  30(X 

I  B«aalt«te  d«a  WaaaervcrMorcnBVBbetrlelMa 
AU«M-WaM«rw«rlW}  voB  W.KftBiaaL  8.802. 
MMevwMT  rata»  WaaMrt  «ra  L  B»»«aft»s.8.  801. 

S.  304. 


V«««  rmimmft  8.  81«. 

Or<>tsbrit«iuii«n. 

■«•MBtlMhe  and  flauBtoU«  ■IMhellUic««.  8.318. 

Berlin.    OaabaUltor  dir  dl«  OaMaatalt  ia   4ar  lüllaiatraM«. 

Aeti«a*6«Mllteh*rt  für  WMaerkelimir 

Hau  d«r  ütüdt.  Wajierwerk«  am 

G5rlli>.   Zar  n«a«D  Waw«rleltBB(. 


■  Laipatf. 

Mafdabaiy.   KeaDt«hnt«r  fiirhlftitiMiflfcl 

OM>A«UMC«MUMliaf»  pro  167ft. 
Farti.  CtaatlilllibarlaM  8« 

Pntsdam.  WaMenrarkc. 
Wien.  Hochqaellen'tiluaf. 

Kohlenberleht.   S.  332. 


RHBdsokaiL 

Wir  konuMn  nochmals  «if  di«  Terbsssertea  ][ortoii*sch6ii  Batortendeck«!  nrOdc. 
ITir  balMii  in  d«r  Bhod^pliao  dar  Ittaton  Hefte  eine  TerlMeeenui;  Mbrieibett,  irie  afe  n.  A. 

Yon  der  Fabrik  F.  A.  Neamann  in  Aachen  geliefert  wird,  and  eine  Constmction  von 
der  Fabrik  Union  in  Essen,  deren  Zeichnang  wir  Herrn  Director  Hegener  in  Cdln  verdanken, 
üeber  die  Frag^e .  ob  die  eint»  oder  die  andere  Constmction  zweckmfis*iiger  sei ,  ecfadnen  die  Ansichten 
noch  nicht  festzustehen.  K.s  wird  Gewiclit  darauf  geb^jft,  dass  beim  Essener  Verschlnss  die  Seitwärts- 
verschiebung  des  Dickels  Ix'im  Schlies.sen  fehlt,  die  als  ein  wichtiger  Factor  beim  Dichten  in  Betracht 
komme,  da  durch  sie  die  kleinen  an  der  Dichtungsfläche  haftenden  losen  Theilchen  zerrieben  und 
anschädlich  gemacht  werden.  Der  Umstand,  dass  der  BQgel  durch  den  losen  Hebel  angedrückt  wird, 
nnd  dan  MrtBctr  denselben  vor  den  Odbm  fsrliert,  obne  ihn  m  Itoen,  wird  al^dn  SiMiiflittl  an- 
gaashen;  die  Deakal  liaften  immer  etwaa  an  dem  Knndskttdra,  aoipit  mnaa  bti  dam  Bnenar  Yaradilnas 
dar  Dadnl  dueli  einen  Stoaa  gelM  werden.  Dieaes  irt  bei  dam  andepen  (Aaohaner)  Yaraohlnaa  nidit 
nOtbig,  ebenso  wenig  das  ZnrQekdreban  des  Deckels,  nm  die  BatortonOArang  ganz  frei  n  machen, 
weil  dieaes  in  einer  Bewegung  ndt  dam  JJBma  dordi  dan  Scblltaal  geaohiehi  Beim  latatan«  Baelnl 
sind  allerdings  zam  Oeffnen  dea  Deckels  zwei  Handgriffe  nuthig.  Hit  der  einen  Hand  wird  der 
SchlQssel  nm  etwa  90<*  nach  vorn"  gedreht,  in  diesem  Momente  wird  mit  der  anderen  Hand  die 
Schlussklinke  vom  Bügel  geschoben,  dann  mit  der  ersteren  Hand  am  Bügel  weiter  gedreht,  wodurch 
die  Oeffrrang  vollständig  frei  wird,  ohne  da.ss  man  nötbif^  hat.  den  BOgel  oder  Deckel  zu  iMirühren. 
Bei  dem  Essener  Verschlu-sse  dagegen  ist  zuerst  der  Druckhebel  zurückzudrehen,  dann  ihn  vom  Bügel 
za  entfernen  und  dann  mit  der  Hand  den  Bügel  resp.  Deckel  von  dem  Mundstücke  abzuwenden.  Auch 
wird  daraaf  aaftuerksam  gemacht,  dass  es  heim  Essener  Verschlusse  einiger  Uebung  bedarf,  den 
Dmddiabd,  welobar  bi  swai  loaan  Charaieren  bftngt,  immer  riehtig  aof  den  Bügel  in  bringen.  Tv^ 
Imeht  wild  der  Aoatanadi  dar  BrCahrnngen  nnf  dar  YaraammliiDg  in  Bnalaa  die  Frage  Tolkttndig 
Idlien.  

Der  Apparat  von  Orsat,  den  wir  im  letzten  Heft  p.  266  beschrielien  haben,  hat  neuer- 
dings eine  nicht  unwesentliche  Verbcsscru  iii,'  dadurch  erfahren  ,  dass  er  ancli  für  die  Bestimnmug 
der  in  den  Verbrennongsgasen  enthaltenen  Kohlenwasserstoffe  benützt  werden  kann.    Es  ist  diese  Bo- 

10%  ^    i-j  v.  .O( 


298 


Bwnjitfthwii 


stiininnng:  insofeme  von  Wiclitick^it ,  als  jene  Gaso  bisher  als  Stickstoff  gemessen  wurden,  der  Gehalt 
an  letztorom  also  zu  hfK'h  f,'<'fun'lcn  wurdo,   während  ^'b-ichzeitig  die  Gegenwart  dieser  anverbrannten 
Gase,  die  einen  Vorlust  an  Brennraat^Tial  durch  unvoll-tainlitre  Verbrennung  anzeigen ,  nicht  bemerkt 
warde.    Der  Apparat  wird  dadurch  etwas  complicirter  und  die  Analyse  erfordert  etwas  mehr  Sorgfalt, 
immerhin  ist  jedodi  die  Aasfühnmg  leicht  und  die  erhaltenen  Resultate  besonders  bei  Generatorgasen 
aos  Steinkohlan,  Brannkobliii  «tc  adir  w«rtliTidL  Der  Apparat  erUtt  nur  Anafttluniiig  fiMwr 
stimmnnjrnoch  einen  Aniak  auf  der  nehten  Seite  des  Hessrohrw  bei  m  (siehe  die  Abbildimg  p.  268) 
TOD  dem  GapaiafTohr  absweigvnd.  Ist  KoUenabire  imd  Kohlanoiyd  in  der  frflher  gflachiUartai  Weise 
abeorbirt,  so  wird  d«r  gemeaMne  Best  mit  bestimmten  Kengm  WasBerstol^  snd  Luft  graiiiolit  und 
das  Gaegemenge  durch  eine  ghlhende  Flatinspirale  nach  einem«  den  Abeorptionegefiaaen  Ar  00b  imd 
CO  ahnliebsn»  mit  Wasser  gefüllten  Bohr  geleitet  Beihi  PSssireo  der  glfihmden  BOhza  irird  der  sa- 
gesetzte Wasserstoff  in  der  Luft  rerbrennen  uid  gleichzeitig  auch  die  Verbrennung  der  Kohlenwasser- 
stoffe zu  Eohlensänre  nnd  Wasser  veranlassen.    Bringt  man  nach  dem  Erkalten  das  Gas  wieder 
rückwärts  in  die  Mesaröhro,  so  wird  sich  das  Volumen  um  den  verschwundenen,  zu  Wasser  verbun- 
denen Sauerstoff  und  Wasserstoff  vermindert,   dagi'gen  um  die  gebildete  Kohlensäun^  vf^rm^hrt  haben. 
Bestimmt  mau  die  Meiiire  der  Kohlensänrp  in  der  früher  bcschrielwnon  Weise,  so  erfährt  man  durch 
einfache  Rechnung  die  Menge  der  vorhan<l('n  f^owpsenen  Kohlenwasserstoffe  and  behält  reinen  Stickstoff 
zurück,  dessen  Menge  nun  richtig  bestimmt  werden  ka^n. 


Das  gewerbliche  Concessionswesen  bringt  bekanntlich  auch  den  Verwaltungen  der 
•  Gasanstalten  iiiatirherlei  Schwierigkeiten  und  Verdriosslichkeiton.  Die  unbestimmte  Fassung  des  §.  16 
der  Gewerbeordnung  vom  21.  Juni  l^^Ol),  wonach  gewerbliche  Anlagen  für  die  Nachbarn  oder  für  das 
'  Publicum  überhaupt  keine  erhoblich<'ii  Nachthfile,  Gefahren  od^r  Helästi^niiiL'-eu  lierbeiführon  dürfen, 
Iftsst  faat  in  jedem  einzelnen  Falle  einen  solchen  Spielraum  für  die  BturthtMlun^r  zu,  dass  man  nicht 
vorher  sagen  kaim,  ob  man  mit  Sicherheit  auf  die  Genehmigung  einer  Anlage  rechnen  darf  oder  nicht. 
Dia  j^eosfisdhe  Begiemng  schekit  das  Bedenkliche  dieses  angl&cklichen  Wortes  „erhablkdi*'  m  fllhkn, 
denn  das  Handelsministerium  hat  kflnlieh  eine  „Technisdie  Anleitung  zur  Wshmehmnug  der  den 
KreissusdiflBMn,  hinskshtlich  der  Genehmigung  gewerUidher  Anlagen  ftbertragensn  Zostindigfcaiten'* 
bekannt  za  maehen  ftr  nOthig  geAmden,  in  der  nidit  nnr  die  aUgemeinen  Gesiehtspiincta  niher  er- 
Iftntert  irind,  i^pn  denen  ausgegangen  worden  ist,  als  such  flbr  die  efaiielnen  Indnstriesweige  besondera 
detaflltrte  TorsQhriften  gegeben  sind.  Wir  werden  im  nlchsten  Heft  einen  Anmofir  aas  dJssan  Er- 
lasB  bringen,  ob  derselbe  aber  gerade  fOr  die  Gasanstalten  daa  lUchtlge  getroflbn  hat,  darüber  mOdbten 
wir  sdHm  heute  nnser  Bedenken  ansdrflcken. 


Jn  nächster  Zeit  findet  in  Brilssel  eine  intemationala  AnsstalUng  fflr  Gasnadhaits- 
pflega  nnd  Bettnngsweaen  statt  Deutschland  wird  auf  derseUmi,  wie  wir  Tsmehmen,  in  wür- 
digster Weise  verfanten  sehi»  nnd  werden  in  dieser  Aasstellong  heeonden  von  sihlreldm' Stuten, 
weleha  in  nensier  Zeit  mü  Wasserfecsorgnngsanlagen  Tersehen  wnrdan,  die  Plfine  hierzn  eingesandt 
Unter  Anderem  bringt  die  WOrtt^'mbergische  Regierung  die  Wasaerversorgungsanlagen  der  schwäbischen 
Alb  znr  Anschanong;  die  Städte  Dflaealdorf,  Elberfeld,  Erfurt,  Heidelberg,  Heilbronn,  KAln,  Ulm  etc. 
stellen  die  Pläne  zu  ihren  Wasserversorgung?-  und  Entwässerungsanlagen  aus,  Berlin,  Danzig,  Stutt- 
gart u.  A.  die  Pläne  xa  den  CanaiisationsaDlagen.  KAln  wird  auch  die  Pläne  zur  neuen  grossen 
Gasanstalt  ausstellen. 
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Aus  dem  Verein. 

Folg'Tidcs  ist  der  Wortlaut  des  Antwortschreibens  dor  Kaiserlichen  Norraal-Eichnng-s-Commission 
anf  die  Eingab*'  des  Vorstandes  des  Vereins  von  Gas-  and  Wa&ierfadmmnueru  Deutschlands,  welche 
in  Ko.  6  p.  1(>3  dieses  Journals  Teröffeutlicht  ist: 

Berlin,  den  11.  April  1876. 
Dem  Vorstand  des  Vereins  von  Gas-  und  Was-^erfachmännem  Deutschlands  beehrt  sich  die 
Coraniission  anf  da.s  gpfSllige  Schreiben  vom  9.  Februar  und  1.  März  cnr.  vorläufig  ergebenst  an  er- 
wiedern,  dass  gemäss  Be.schluss  ihres  kürzlich  versammelt  gewesenen  Plenums  in  eine  nähere  Erwägung 
der  in  dem  bezpichnet^'n  Schreilyn  formnlirt^'n  Anträge  auf  Ermässigung  der  Eichgebühren  für  Gas- 
messer erst  dann  eingetreten  werden  soll ,  wenn  die  llesultate  einer  bei  den  b*^theiligten  Eichungsbe- 
Mrden  Ober  die  Frage ,  ob  und  in  wie  weit  mit  Bücksicht  auf  die  finanzielle  Lage  di-r  Gasmessor- 
Eichaostalten  eine  Ermässigung  der  Eichgebühren  fttr  Oasmesser  etwa  wird  in  Aussicht  genommen 
wmäm  kAnnen,  demnSebst  amulellendfln  EnqvMe  Torliegvn  werdm. 

Kaiserliche  Normal-Eichuugs-CommissioD. 

Foerster. 

Aq  den  Vorstand  des  Verein«  von  Gas-  und  Wasser  •  Facbmänaem 
Denlsehlaiidt  m  HlndMi  des  deneillKen  TonilMiMleii  Hem 
8ino«  Belli«!«  m  Vkiiikfiirk  a/M. 


Cirrespoiideiiz. 

2«  m^nem  Befiremdm  fiiäe  ich  Joe6c»  im  No,  8  ihm  gtuMiMim  Jomrml»  eme  Cor- 
reqNüitfeM,  d,  <f.  C&m^  19,  Apr&^  wtrm  Btrr  Dinelor  Segemer  «He  Biekligkeit  emer  im 
UlMtem  Oeaekaft§b0fiela  meiner  Gea^iaekafi  enthalteiten  Angabe^  «6«r  die  Brioritäi  der  An- 
»eiukmg  vom  KiAlenoxgdgasfemmmtg  fBr  Be^orUml^em^  im  Zwe^^d  «Mb«»  «i  mdeaem  gimAt. 
Niekt  mie  persönlicher  Eitelkeit,  eonderm  ledigUek  im  Verlrelmig  der  RiektigkeÜ  meiner  Angaben 
(detm  Er  fimder"  Ansprüche  für  eimem  aus  Frankreich  importirten  Fortschritt  macht 
Berr  Megemer  so  wenig  als  ich),  möge  hier  die  Bemerkung  Platz  finden,  daee  der  erste 
Generationsofen  in  Dessau  im  November  1874  entworfen,  im  D'ecember  und  Jamar  ansgefükrt 
ümd  am  4.  Februar  fb/J  in  Betrieb  gesetzt  wurde ^  wovon  ich  auch  auf  der  letzten  General- 
Versammlung  in  Mainz  im  Juni  v.  J.  Mitthciiuhg  inachte,  ohne  dass  von  Herrn  He  gener  oder 
von  irgend  einer  Seite  Prioritäts- Ansprüche  erhoben  worden  waren.  Seit  jener  Zeit,  und  bloss 
mit  Unterbrechung  von  4^^  Monaten,  die  zum  Ausbau  eines  Doppelgeneralors  erforderlich 
waren,  wird  die  Dessauer  (iasanstalt  mit  Generationsufen  betrieben.  Da  Herr  He  gener  in 
dieser  Frage,  statt  ncA  morker  Uber  seine  Zweif^  durch  private  Anfrage  Gewisskeit  su  ver- 
aekafen,  die  Richtigkeit  mueres  Gesekäfitberiektee  äffemHiek  angreift,  so  fordere  ich  deneelbem 
kierdmreh  emf,  dat  Palmm  mmgebemf  mmm  eeim  GemeraHaneofem  im  Betrieb  kam  umd  im« 
fmsge  deruibe  bi^ker  fimotiotmrle^  damit  er  eesste  poeiH»  auegeeprwAeme  Beham^mg:  „«tuen 
Ofem  wmt  KoUenaxydgaefemenmg  ebemeo  neitig  eometruirt  umd  im  Betrieb  geeetet  sv 
hmbem^  ol§  die  dmOeeke  CmiHaemM^Ga$'4iee9Ueeka[l^*  als  riekUg  erweiel,  oder  ale  mridUig 

Deaemm,  20.  Mai  i876,  Oechelhaeuaer, 

Omtral-DirMtor  dir  JDsmUehmt  OotUinttital-Qas-OMellteht^. 
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Dülken,  iti.  Mai  1876. 

In  dem  Beitrag  über  Retorlenöfen  ton  Herrn  Bäcker^  No.  8  des  GasjoumalSy  findet 
sich  die  Ansicht,  dass  bei  Gasfeuerung  die  Schacht feuerung  xcohl  bequem,  aber  nur  da  an- 
tcendbar  sei,  wo  ein  Brennstoff  venoendvt  wird^  der  nicht  schlackt  und  auch  nicht  viel  Asche 
mrücklässt ,  und  da  vielen  Gasanstalten  ein  dtrartig  reiner  Cokc  niclU  «ur  Yerfügung  steht^ 
so  kanti  die  Sckachtfeuerung  nur  tine  beMchränkte  Anwendung  finden. 

Mmu  Bfaknmgm  mit  der  Qatfmenmg  mi  dem  Sekaektofem  elehen  dem  direel  eai~ 
fegem.  im  einem  gut  gebautem  Sdtaekiofem  kommt  der  Coke  beim  Himmtertimkem  aUmäkUg  mer 
OMUtee^  Mbt  dabei  etete  Umgeam  imBetgegurngf  modmrek  eiek  mr  wemige  gröeeere  8eh(aekm 
bUdem,  die  eiek  gegemeeOig  umd  am  dem  Wämdem  dee  Sekaditofeme  eerbröekelm  md  werreiibm. 
Die  Asche  umd  gräsetemtheils  die  Schlacken  konmmm  als  Staub  auf  dem  Boet  umd  fallen  »um 
Theil  vom  selbst  durch.  Da  der  Schachtofen  kaum  die  Rothglühhitte  erreicht,  so  semd  diu 
Schlacken  poröse  trockene  Stücke,  die  nicht  an  den  Wänden  haften  bleiben  und  daher  leicht 
entfernt  werden  können,  liach  meiner  Erfahrung  giebt  derselbe  Coke  —  auf  Rostfeuerung 
verbrannt  —  deshalb  auch  bedeutend  mehr  feste  :,usüvwienyebackene  Schlucken,  als  in  einem 
Schachtofen  verbranwty  wodurch  das  Entschlacken  des  letzteren  kaum  ein  Drittel  an  Zeit  und 
Arbeit  fordert,  ohne  dass  die  Verbrennung  unterbrochen  wird  und  kalte  Luft  durchströmem 
kömUe^  die  nicJU  die  glühende  Cokeschichte  durchstrichen  hätte.  Es  ist  demnach  gerade  bei 
Seklkeke  gebeadem  BremmaUrieA  die  Sekaekifeuermig  beeomdere  em  empfeklem  umd  uor- 

Die  auf  dem  Ratte  sich  samotelndem  Seklaekem  laeeem  der  Imfl  ebem  so  freien  Zutritt, 
umd  moek  hoeter,  ale  wemm  Cokeelüeke  direet  auf  dem  Boet  lägem;  ee  iet  dettkalb  die  Ameiekt, 
datt  der  Boet  oereoUadU  und  der  iMßwulritt  ein  umregelmässiger  wtrd,  midU  aidrefemd,^ 

Es  bedarf  demnach  bei  gut  eingerichteten  Schachtöfen  keiner  beeomderemf  ee^etUUMgem 
Schieber,  welche  durch  die  Luftströmutig  des  Zuges  sich  selbst  regulirem^  sondern  nur  richtiger 
Verhältnisse  in  der  Construction  des  Schachtofens.  Wenn  es  auch,  nach  der  Ansicht  des 
Urnn  Bäcker,  gelingen  sollte,  die  Verbrennung  auf  einem  gewöhnlichen  Rost  durch  Zuführ- 
ung von  Luft  zu  verbessern  uml  sich  der  Gasfeuerung  zu  nähern,  so  bleiben  die  IS'achtheile 
einer  gewöhnlichen  Rostfeuerun^  gegen  eine  Schachlofenfeuerung  doch  bestehen  und  wird  somit 
einein  Schachtofen  in  allen  Fällen  stets  der  Vorwog  gegeben  werden  müssen. 

Felix  Tonmar. 


Vomchtung  zur  sofortigen  Signalioinrng  oinor  Dmokabimlimo  im  Hauptroliniotz. 

Wenn  bei  Umstellung  der  Gasometer  -  Schieborvcntile  durch  Unachtsamlteit  dos  Arbeiters  der 
GaszDflas.s  nach  der  Stadt  abge.s])errt  wird,  so  zeigt  sich  dies  Versehen  in  der  Begel  erst  darch  das 
Erloschen  der  zu  diesem  Zweck  ständig  brennenden  Flammen. 

Hiermit  ist  aber  Ar  die  Stadt  der  unter  Umständen  nicht  ganz  gefahrlose  Uiao* 
Staad  saxk  schon  eingetreten. 

Die  SkiiM  leigt  eimn  kleinan  kpgenk,  der  edum  bei  geringer  beliebig  beetimmtoMer  Dmeb* 
almahme  eine  oder  mebiere  elektrisebe  Lintweilce  ertOnen  Uaat ,  dadurch  den  ijbetreffmden  Arbeiter 
angenUieklißh  anflnerkiam  mMbft,  und  somit  Zeit  giebt  dm  9Mot  sofori  wieder  g«t  la  maehen  ebe 
ein  Erlteohen  der  Flammen  erfolgt. 

Ebenso  signalisirt  sich  das  AnftÜMn  eiim  Gfleoneters  oder  wenn  es  Tersänmfc  wird  den  Hanpt- 
dradc  Abende  reehtnitig  «länlegen. 


A.  Schmiedecisernt'.s  Qaecksilberbasain  (l'/t"  Schlosskapsel)  mit  Kiemmschraabe  ffir  den  Poldraht. 

B.  Holzdeckcl  (nicht  leitend). 

C.  Messin^'stück  mit  Gaszult  itimg,  Stahlnadei  mit  Begulirscbraube ,  Eintaachglasrohr  und  Kiemm- 
schraabe für  d»'n  Poldraht. 

D.  Anfgeachraabte  GlashüLse  für  dichten  Abschlas«  ond  zum  Schatz  der  Begolirschraube. 
P.  Sdumatiaehe  Anordnung  der  Elemente  ond  Allarmglodcen. 


Im  T«igangieiMii  Snamtr,  wo  gehgmtlich'  dar  Bohrlegimgmi  Air  die  Waanrleititiig  hiülig 
giQHm  Befdridigangen  des  Gasrohres  Torkamen,  laigtan  die  Allarmgloeken  ragelm&BBig  dio  dadurch 
wrtstwiwkiie  DraekTtrmindening  an;  so  dass  die  Monteure  mehreremak  naoh  den  betreffanden  Stadt- 
tMlm  nr  Bej^araftiir  abgMdiickft  fratdan  konnlni  bevor  eiiie  andere  Nediridift  auf  das  Qaswerk 
geisigt  war. 

Die  Behandlung  ist  einfach: 

Es  soll  z.  B.  vie  hier  der  flUicha  lagesdnick  12  Linien  und  dar  la  signalisirende  Minimal- 

dmck  10  Linien  betrag»>n. 

Man  wird,  nachdem  der  Apparat  richtig  mit  den  Leitungsdrähten  der  Elemente  und  Glocken 
and  dem  Stadtrohr  durch  Gummischlanch  in  Verbindung  gesetzt  ist,  zunächst  10  Linien  Druck  geben 
and  dann  die  Stahlnadei  so  weit  niederschraaben  bis  die  Glocken  zu  läuten  beginnen. 
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Daa  Läuten  hört  auf,  wenn  der  Druck  zunimmt,  and  ertünt  wieder,  wenn  derselho  durch  Zn- 
r&ckgeb«^n  auf  10  Linien  wieder  die  Quecksilberflächc  bis  zur  Berahruui;  der  Stahlnadel  steigen  lässt. 

Gaswerk  Ueilbronn  im  April  1876. 

.  '  U.  fiaapp. 


Einige  Resultate  des  Wasserversorgungs-Betriebes  der  Altona-Wasserweite. 

Ei  dflifte  oieht  oluw  LttensM  Min,  den  BMolttlMi  des  WaaBemHcgiingilMiriebN  «inM  4tr 

ittOiNn  deutschen  Wasserwerke  auf  einer  Beihe  von  Jahren  zu  folgen ,  um  za  ersehen ,  in  welcher 
Wmn  Bich  ein  solches  Werk  aUmihlich  entwickelt  und  weiter  einführt.  Zu  dem  Endo  habe  ksh  in 
der  nachfolgenden  Zosammenstellnng  tabellarisch  eine  Anzahl  von  finanziellen  Resultaten  zusämmen~ 
getragen,  wie  solche  sich  aus  den  Buchrihschlflsscn  ereraben  und  ans  denselWn  Verhältnisszahlen  be- 
rechnet. Zum  Verständni.ss  der  Zahlen  dürfte  ich  zunächst  vorausschicken ,  dass  die  der  Gas-  und 
WassergesellfichaA  in  Altona  gehörigen  Wasserwerke  nicht  allein  die  ötadt  Altona  versorgen,  sondern, 


T 


Jahr. 
1.  April 
1. 


Gennunt» 
Anlage- 
CayitaL 

2. 


Des  WaMarbetiklMS 


gesammte 
Rinnahme. 

8. 


1,785,188 

'1,817,665  31' 
1,831,330 
1,839,177 
1,852,136 
2,432,043 
2,870,397 
2,959,611 


1867/88 

1868;69 
1869  70 
1870/71 
1871/72 
1872'73 
1873/74 
1674/75 

1875/76 12,978,274|69 


104,828 

134,812 
150,258 
160,098 
168,093 
179,334 
195,063 
211,995 
240,688 


dL 

84 

25 
38 
56 
94 
28 
26 
57 
7 


Unterhalt- 
ungs-  und 
Betriebs- 
kosten. 

4. 


Hfc.  |dl. 


47,285 

65,253 
59,389 
62,339 
69,743 
86,676 
105,632 
114,011 
105,788 


5 

38 
22 
44 
6 
9 
53 
48 
41 


üabenehlUB. 


5. 


Ueber- 

schuss 
in 

xToeenten 
des 

Anlage- 
CapitaLs. 

6. 


GeMunmte 
jUirUehe 
'aaserlitfer- 
nng. 

7. 


jlEin  Kobikmeteil 


Xk. 

57,598 

69,058 
90,869 


dl. 

79 

87 
16 

12'! 


97,759 

98,350  ,88; 
92,658  19 
89,430  173 


97,984 
184,849 


91! 
66, 


StM« 

•^»^10 


«Ii 


Kbm* 

878,880 

1.104,983 
1,186,211 
1,363,441 
1,609,936 
1,850.101 
1,822,605 
2,008,050 
2,082,886 


a 

■  P 
.5  S 

8. 


dl. 

IS.«» 

9 


10 
10 
11 


'.9S 
>70S 


it  «;  *  f 

o  4  § 


9. 


dl. 

5,407 

5r«06 

K 

"»007 
■^»»72 
■^»«19 
4,6*fc 
^»79« 

5. 


da  dia  HaaptspeiMMtaiiigHi  von  Blankenea»  naeh  Altona  dareh  tm  dicht  mit  ViUmdOrlluni  beaeMes 
Chili«!  mä.  dweh  die  Altona  unmittelbar  aagranimda  aelbatatindigtt  Stadt  OtfeBnan  lühren,  andi  nf 
dem  Lanfe  ans  einer  Anzahl  rm  Abaweigongen  denDorfoehafteoBlankeneae,  Dookenhnden,  Nleoatedtsa, 
Gr.-  and  KL-Flottbek,  Oflunanehan,  OeTelgOnne  md  fiahreofeld,  sawia  der  Stadt  Ottonaen  daa  Waanar 
lieHmi.  In  dan  IkniMiaflni  sind  anaaer  den  binarliduii  Bedtaeni,  wakiie  nnr  langiam  der  YecMKg^ 
an;  sich  anschTiessen,  vorzugsweise  die  Villen  versorgt,  welche  das  BttMofer  von  Blankenese  bis  Altona 
in  reichem  Maasse  schmQcken.  In  Altona  und  Ottensen  ist  der  Wasserverbrauch  weit  überwiegend  ein 
solcher  fttr  häuslichen  Bedarf,  da  die  Industrie  nicht  gleich  entwickelt  und  deshalb  dfr  für  diese 
erforderliche  Wasserbedarf  nicht  gross  ist.  Für  öffentliche  Zwecke  wird  ausserordentlich  wenig  Wasaer 
gebraucht,  da  die  Coinumnen,  welche  «1er  Gesellschaft  da.s  Wasser  bezahlen  müssen,  bis  zum  Äeussersten 
sparsam  sind.  Ein  Quantum  von  jäliriich  10,000  Kbm.  dürfte  für  solche  Zwecke  kaum  in  Ansprach 
genommen  werden. 
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In  Colnmnp  2  ist  der  Botrap  des  Anliigocapitals  ein<rt^traf?cn ,  weldipr  si<  h  allmählich  erhöht 
bat,  theiLs  durch  die  jährlichen  Krweitpnmgen  des  RohriU'tzr-s ,  tlicils  durch  die  in  den  Jahren  1872 
bis  1874  aasgefftbrtt'ii  erh<'hlichen  Vertfrusfwrungshautpn  der  Stammaiilag'en. 

Col.  3  —  5  enthält  dit'  Kinnahmen  und  Aasgab*'n  dt\s  Wass^rbetriebes  —  die  Gesellscli.ift  liat 
aach  dt  n  Gasbetrieh  —  und  zwar  ohne  Berücksichtigung  der  Amortisation  und  Verzinsung  dos  Bau- 
eapitals.  Die  starke  Steigerang  der  Aasgaben  in  den  Jahr«n  1871  —  74  erklärt  sich  darcb  die  be- 
dMtande  Steigerung  der  L&hns  und  der  Eohka,  vdleliA  lekxtere  etwa  Vi^Vs  der  Anagalieii  erfordern. 

Zu  CoL  1(^^14  iet  in  iMmerken,  daae  unter  einer  Hanahaltong  Jede  einaelne  Wohnniig  mit 
Kodistelle,  sowie  jedes  Gewerbe  verstandeo  ist  Wird  letetares  naoh  Taxe  TeracHrgt,  so  ist  ea  nidit 
eflMiUiQh;  grtasare  Geseliifte  nnd  grossere  Hansoompleae  betanen  das  Wasser  naeh  Ifaaas,  mit  Be- 
nfltmiig'  ?0D  Wassermeooera* 

IHe  Eop&abl  der  TerrnNTgten  Einwohner,  Col.  15,  ist  berechnet  ans  der  Kopfinhl  derOesanunt* 
Einwohner  und  der  Zahl  der  Gesammtbaoshaltongen  im  Vei^leich  sn  den  Tersorgt^^n  TTauslialtongen. 
Nicht  berechasl  sind  die  ziemlich  zahlreichen  Einwohner,  wekhe  nur  sehr  geringe  QuantiUUen  ans 
sog.  Prubniniisn,      Annenwegea,  beauehen. 


\  MR  Wass-T  versorgte  \ 
\  haltangen 

Ban»- 

ll|  J 

ISnwohnenalil 

nach  Taxe  in 
Altona. 

nach  Taxe  in 
Ottensen. 

nach  Taxe  i.  d. 
Dorfschaften. 

^  a 

3?  a 

gl 

Summa. 

Kopfzahl  dei 
Wasser  versc 
Einwohne 

der  Stadt 
Altona. 

-3  a 

CS  <il 

*3  tri 

cß  e 

der  Dorf- 
schaften. 

CS 

E 
a 

^  1 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

ir,. 

IG, 

_18. 

19.  1 

j  7,520 

112 

245 

93 

7,970 

!  •! 

34,300 

67,350 

7,959 

5.814 

1 

81,128 

\  9,022 

233 

261 

124 

9,640 

41,500 

69,080 

8,229 

5,763 

8:5.030 

10,020 

371 

316 

145 

10,852 

46,700 

70,726 

8,500 

t>,:iHO 

8a,606' 

f  10,910 

426 

336 

161 

,11,833 

50,900 

1  72,414 

8,770 

6,330 

87,517 

1  11,870 

489 

339 

171 

12,869 

53.200 

74.102 

9,041 

6,277 

89,420l 

1  11,920 

r,77 

356 

186 

13,139;  5(1, .'iOO 

76.631 

9,869 

7.213 

93,713 

•  1 2,350 

884 

375 

402 

14,011^  60,3UO 
14,990ii  64,500 

1  79,160 

10,60« 

7.3.35 

97,193 

\  12,914 

1,245 

407 

424 

,81,689 

11,526 

7,455 

100,670 

1 18,094 

1,600 

454 

446 

16,194|  69,700 

84,218 

12,85« 

7,581 

104,155; 
Ii 

Pro  Tag  und  Kopf  consQ- 
mirtes  Wasserqaantun 

d^r  G*'sanimt- 
Einwuhner 
nhl. 


Maxim 

JO. 

Liter 

48,„ 
66,09 

78, <3 
85,70 
9U, 
9-1.0. 


Durch- 
srhnitt 

21^ 

Liter 

29,29 
36,4, 

37,., 
42,,.. 
46.,, 


der  versorgten 
Einwohner 


>J7 


51 
54 
53,3, 


)61 


Maxim 

22. 

Liter 

114.„ 
132,3, 

153,,, 

152.., 
149.,., 
144 


139 


t30 
»1« 


Dordi- 
schoitt 

28. 

Liter 

'  2,1,  ,< 
72„4 

73 

89,7, 

8'> 
85, Q„ 
79«, 


Die  Einwolinorzahl  der  Städte  und  Ortschaften,  Col.  16 — 19,  ist  den  oftiziolh-n  Volkszählungen 
entnommen  in  den  Jahren ,  in  welchen  solche  stattgefunden  haben.  Die  zwischen liegondt.n  .Tahr(>  .sind 
werhiltnissmisaig  ergänit  In  den  Dor£schaften  hat  sich  ^e  Einwohnenahl  verfindert,  theilä  durch 
ä\mAM^  Bevdlkenmg,  tbeib  durch  Ansdehnnng  der  Versorgung  anf  Ortaehsfieii ,  weldie  früher 
nicU  TCiAn^  waren. 

Die  Ool.  20  —  28  getm  den  Consnm  pro  Eopf  per  der  Tersorgten  und  der  gesammten 
BsfOlkanmg,  mid  iwar  am  Tage  des  stärksten-  Oonsoms  und  im  Dnrdudinitte  das  ganien  Jahres. 

Den  Besnltate«  des  flnaniieUen  nnd  Waaserversorgnngslwtriebes  sollen  demniehst  Ar  die  gleiche 
Feriods  die  Besoltate  des  technischen  Betriebes  folgen. 

Altona,  da  10.  Mai  1876.  W.  Ettmmel. 
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Bolurlcgwg  anUv  WiMfn*. 


Ueber  d«t  Varlialteii  too  WaueddlniifvArau 


Ri»iN'leoun§  unter  Wast«r. 

(Mit  Tafel  5.) 

Die  Gasanstalt  in  KOnigalMif  i/Pr.  i>t  durch  ihre  T;n^'^p  beziehentlich  der  beiden  Pregelarme, 
die  durch  die  Stadt  gehen,  gezwnngw,  n^nre  Male  mit  d«>r  Rohrleitung  durch  den  Pregel  zn  gehen; 
wegen  dt  r  Tiffe  von  üIkt  HO  Fuss  lassen  sich  Dückor  k'tr<  ffs  Auspumpen  des  Condensations  -  Wassers 
nicht  anwenden  und  sind  die  Ausführniitrr'n  nach  dor  Jx'iliegendt^n  Zeichnung  an  den  Brtlcken  l)ewerk- 
stelligt.  Die  Rühren  an  den  Durcblud^en  wurden  in's  Wa-sser  versenkt.  Die  Darchfahrt  der 
Schiffe  verlangte  eine  Tiefe  von  18'  bei  niedrigstem  Wasserstande  über  dem  Bohre. 

Ans  der  Zeichnnng  Uaii  sieb  die  OonatnMtioii  der  Bohren  deatlkh  ecealuii,  «•  nnd  am  */•" 
starkem  Bsenbledi  gtArägt,  imiiMr  der  sweite  SIosb  flbergreifeiid.  Unter  Waaser  sind  vn*2  Didit- 
Hilgen  am  waagerediten  Bolir,  diese  sind  von  >/,«"  starkem  gsvalstsn  Blei  gaBaeht  ünd  halmi  an 
Jeder  Seite  der*  Bkisobeibe  eine  gbiehs  Leinwandsebeibe,  die  auf  beiden  Seiten  mit  BUmannige-Stt 
glflinhmfaiig  bestrioben,  xoTor  in  dem  dünnen  gleichen  Kitt  eingeweicht,  angaleft  erhalten. 

Diese  Dichtungen  schliessen  and  halten  vorzfiglich.  Die  iUht  Wasser  gemachten  sind  von  V«" 
starker  in  Fimiss  eingeweichter  nnd  mit  gleichem  Kitt  bestrichener  Pappe  gemacht. 

Für  die  Ausführung  wird  der  Raninirahmen ,  bestehend  aus  zwei  Pfählen  nnd  einer  Schwelle, 
welche  letztere  die  Auflapo  des  Rohres  bildet,  sowie  der  l^''hrenrahnien ,  an  den  das  URohr  befestigt 
wird ,  mit  dem  Rohr  zusammengelegt  und  die  Fii8enl)efesti^,'ung  angearbeitet.  Zuvörderst  wird  der 
Rammrabmen  eingerammt,  beide  Pichle  mit  Schwelle  gleichmassig  und  gleichzeitig  bis  auf  die  nöthige 
Tiefe,  indem  snTor  der  Grand  fQr  die  Schwelle  geräomt  war.  Darauf  wird  ein  Yereenkungsgertet, 
theils  an  der  Brflei»  befiwtagt,  tbeils  auf  proviserisGh  eingsnunmte  PflUde  gelegt,  aoiisestilUy  dar 
BOhrsnrahmen  nnd  die  BAliren  snsammsngabradit  nnd  verdiditet  and  das  Cbass  mit  Flaadwnsflfni 
nnd  Boekwindm  in*s  Wasser  gMshmiasig  hsnmtergi^lasssn.  Dis  angebraefatsn  Oleitsehisnen  Ahrsn 
das  Bohr  am  Bammrahmim  entlang.  Die  unter  dem  waagndbtan  Bohr  herTorreidkBoden  Baden  sind 
die  Wasaersammler ;  zum  Anspnmpen  werden  die  Bohras  mOgli^  nahe  am  hfleholBn  Wssssmtsnde 
bei  den  senkrechten  Bohren  an  einer  Seite  angebracht. 

Solcher  Böhrenversenknngen  hat  Königsberg  vier  Sa&ilige,  «ine  12i0lUge  nnd  une  SiAUige. 

l^önigaberg,  im  ApiU  1876. 

J.  fiartmann. 


lieber  das  Verhalten  von  WasserleitiingsrOhre«.; 

fon  Terd.  Fischer.*) 

Gnta  WssssrUtungsrOhren  mflseen  sich  chemisch  nnd  physikalisidi  mOs^dist  hififtrent  vsr- 
hattan.  ITamoitlidi  darf  das  BOhrsnmatarial  dün  dudiflwssenden  Wssser  keine  sdiädUdieo  ^(iltige 
Melslkilt       Ulangenehmen  Bigenseihaflen  (Hsen,  fiuileiMles  Hob)  ertheUsn  and  sott  weder  von  diesem 

noch  von  der  Bodenfeuchtigkeit  und  anderen  äoaseren  Einflüssen  angegriffen  nnd  lersfOrt  werden. 
WOnschenswerth  ist  eine  geringe  WärmeleitungsHlhigkeit  des  Böhrenmaterials ,  am  von  dem  darch- 
flieasenden  Wasser  im  Sommer  die  Wärme,  im  Winter  die  Kälte  möglichst  abzuhalten.  Wasserleit- 
angsröbren  müssen  femer  ToUkommeu  dicht  sein  and  hinreichende  Festigkeit  gegen  inneren  und 
äneseren  Druck  besitasn. 


*)Kaoh  «inem  vom  VerftMier  eingesaiMltoB  Beftaratabdiirok  au  l>iagler*t  polytoolm.  Jooi^mI,  1876 
Bd.  219  &  404. 
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Tki«ri8oh«  HäntC«.   H«rodot  Iwriehtot,  dus  «in  mlnaälMr  KSnig  todh  Flut»  Kmryi 

mittelst  einer  ans  Häaten  gemachten,  18  Tagereisen,  laogim  Leitang  Waasor  in  die  WMs  gtkitgt 
habe,  eine  Angabe,  welche  wohl  wenig  Glanben  verdient. 

Guttapercha.  Man  hat  in  Enisrland  versucht,  WaRst^rlpitnng-srfihrfn  aus  Guttapercha  anzu- 
wenden (ygl.  1849  113  ;S14);  ')  so  .schätzenswerth  denirtigp  KOliren  für  chemischo  Fabriken,  Brauereien 
and  ähnliche  gewerbliche  Anlagen  anch  sein  mögen,  so  gering  sind  doch  die  Aussichten  einer  allge- 
meineren Anwendung  derselben. 

Holsröhren.   Als  Material  zu  denselben  Tenrandet  man  namentlich  die   im  Spätherbst  ge-  ' 
ftllten  Stforne  der  liditB  und  Boihtanii»  ^iniu  ^ylveatris  und  picea),  w«ldie  mdit  dnroh  Handarbeit 
odMT  tidi  «oU  mitteilt  der  m  Trottier  nnd  Sehweppe.  (1856  140  24.  n857  148  245)  Torg«- 
■ddagenm  meehaniaehen  Terriehtang  aimgebohrt  irarden. 

Da  hOlienM  BUmn  dun  Waaaer  lekht  einen  UMtngenehmen  Oeeeboiaek  ertheilan,  bald  undicht 
Verden,  «ine  dnrehadhnittliche  Daner  von  nnr  12  Jahren  haben  und  in  Folge  dessen  oft  grossere 
Separatoren  und  Auswechelnogen  erforderlich  machen,  so  ist  ihre  Anwendung  sehr  beschränkt.  Ob 
die  Rühren  durch  Einlegen  in  dflnne  Kalkmilch  haltbarer  werden ,  wie  vielfach  angegeben  ist  (1875 
918  527),  erscheint  nach  anderen  Beobachtungen  zweifelhaft  (1874  212  219). 

Papiern  hrfn.  In  Frankreich  hat  man  Röhren  aus  endlosem  Papier,  welches  mit  Stein- 
kohlentheer  oder  Asphalt  getränkt  wurde,  hergestellt,  die  einen  Druck  von  selbst  20  Atmosphären 
aoehielten  (*1859  153  10.  1860  158  397);  neuerdings  werden  derartige  Behren  in  Bochum  fabricirt, 
«illte  M  Mhr  gut  hewUuen  aollan  (1872  204  842).  Naeb  Angabe  von  Bftsseher  vnd  Hbff- 
nnnn  (1861  162  182.  Tgl.  anph  daaeUnt  8.  286)  vnd  m  Bd.  Schmid  (1866  176  850)  aind  ab 
ton  ÜHt  tnbeadirinkter  Dauer,  ToTUmmmen  waaserdiebt,  adir  atarlE  mid  haben  ein  geringes  Wlmw- 
leitongsfennflgen  bei  lerhiltniflsmiasig  geringen  Preiaeo.  Sie  TerdienendamnadiallgenMinerBfieaditang. 

Leitungsrohren, ans  Stein.  Es  ist  schon  oft  versacht  worden,  Böhreo  ans  Marmor,  Sand- 
stein oder  Granit  herzustellen  (1820  1  294);  so  Hess  sich  Tuite  bereits  im  Jahre  17S4  die  Her- 
stellung dieser  Wasserleitungsröhron  in  England  patentiren,  hatte  jedoch  elwnsowenig  Glück  damit  wie 
seine  Nachfolger  (1830  36  323).  Kram  er  (1843  90  235)  n:ihm  im  Jahrp  1842  ein  Patent  auf  die 
Fabrikation  von  Wass^rleitungsrüliren  aus  Marmor ,  welche  angeblich  billiger  sein  sollten  als  eiserne ; 
sie  wurden  bei  eiirer  Wasserleitung  in  Prag  angewendet  (1844  92  77.  1845  95  234).  Ferner  haben 
sich  WoUastoü  (*1844  94  257)  und  Champonnois.  (*1856  142  90)  bemüht,  die  Herstellung 
ym  m  fetheaeern,  und  aof  Yocachlag  vm  Bloohmann  (1844  92  78)  worden  BShnn 

aas  QaadMsandstebi  bei  einer  SKüfinit  langen  Leitung  in  Dresden  verwendet.  Sie  werden  oehon  jetit 
die  Ooneureni  mit  gnlen  Thenrduen  nnr  in  aelleoen  Auian  ertragoa. 

Tlionrehren.  Selrai  Diodor  nnd  YiirnT  erwUuMD  die  Terwendong  von  ThonrOlinii, 
welche  s.  B.  bei  der  alten  Leitang  fBr  Konstantinopel  angewendet  waren;  aach  in  Deatschland  sind 
in  den  Böinen  rOmiacber  Waaaerlntnngen  mehrflMdi  ThonrOhren  an^aAmdsn,  weldie  nuiat  noeh  gnt 
jBKhaltan  sind. 

In  neuerer  Zeit  ist  die  Fabrikation  von  Thonröhren  ^)  so  sehr  vervollkommnet ,  dass  sie  selbst 
bei  grösseren  Anlagen  mit  den  gOnstigaten  Erfolgen  angewendet  sind.  Die  glasirien  Bühren  aas  sogen. 

*)  Die  in  den  Text  eingedruckten  Cit  ite  beziehen  sich  auf  Dingler'n  [lolytechn.  Journal  und  bedeutet 
die  ente  Zahl  den  Jahrgun^',  die  zweite  die  Nummer  den  Bande»,  die  dritte  die  Seite. 

*)  Ueber  die  Heritteilung  von  Titunröbren  zu  Waaserleitungen  vgl.  Voit  *  1820  I  286.  Bagsbaw 
1886  81  86.  Bahr  »1887  84  880.  Meillonae  1884  68  880.  Beiohoaocker  1840  7<t  880 
nd  *1847  104  169.  Weller  «1846  100  18.  Speneer  »1849  114  406.  Bartoa  «1860 
116  98.  Bandeil  ead  8*«nder  «ISSSrnSOO.  8ohlloke7««n  •1866148  88.  Sehiossor 
.  .  lOb» 


306 


Ueber  du  TarhaUen  von  WaaMildtaiigBOliln. 


ABoaaialiUi  von  Jannaaeh  in  Banibnig  and  m  den  Leitangen  dm  Stadt  Qm,  Solikw  StoIIIwi;^  n. 
verwendet  and  dflrften,  abgeedMa  vm  SfanBMidaitnngen,  in  nunehen  FUkn  adbek  eiaemen  Bfllirn 

TOWnziehen  sein. 

Porzellanröhren ,  welche  in  Eltrersbarg  nnd  in  Nymphetihurg  bei  München  hergestellt  wurden, 
sind  thcuoriT.  olnit)  ncnnenswcrthc  Vorzfige  vor  gnt^n  .SU'iiizeugröhrcn  za  l)0sit7pn. 

Glas  fuhren.  Auf  den  Ydrschhig  von  H  erger  i»n  und  Ca  ni  hier  wurden  in  Kive  -  de  -  Gier 
Versuclie  mit  jfeblasenen  Glasröhren  von  18  Vtm.  Durchmesser  gemacht,  die  angeblich  nur  V3  so 
theaer  sein  sollten  als  gostteiseme  (1841  82  316).  Die  Dietricbstein'sche  Glasfabrik  bei  Protiwanow 
(1843.  SB  898)  Temufate  gUaeme  Bhmnenröhren  hanaiMIen;  Bee  C^^M  99*868)  beidviab  die 
FalNrikatioa  Ton  gllaanun  LnitangarOlirBn  und  Fa^mistlkkan ,  Ohedgey  (1862  163  412)  das  GioMO, 
Andere  daa  Legen  und  YerUnden  deraelfaen  C1847  106  188). 

GlaerOluwn  erttwilen,  wie  aadi  gat  glanrie  ThoorOhm,  dam  dnrehllieaanidan  Waaaer  ünnduna 
toine  nnangenelunen  oder  seliSdlichen  Eigenschaften,  sind  wie  dieae  too  ful  nnbeeehrftiikter  Daaar, 
ertragen  nach  Cailletet  (1874  212  255)  selbst  100  Atmosphären  inneren  und  einoi  noch  atirkeren 
äusseren  Druck ,  so  da&s  sie  vielleicht  eine  grosse  Zukunft  haben ,  namentlich  wenn  es  gelänge ,  sie 
auf  billigo  Weise  so  zu  härten  (1874  215  18G  ond  381) ,  daas  sie  Ersdifitteriingen  besser  anahalian, 
als  dies  bis  jetzt  der  Fall  ist. 

Cemontröhren.  Fleuret  (1824  14  409)  liess  sich  schon  im  Jahre  1804  die  Herstellung 
von  Wasser leitangsröhren  aus  einem  Kalkmörtel  patentiren.  Gasparin  (1842  85  77)  stellte  auf 
eigentkflalidie  Weise  —  mit  Hille  einoa  von  diehtem  Lrarartneh  angeschlossenen  WasserkeraM  — 
eine  Wasaerlettong  ana  liydranlisolMm  Mörtel  lier»  Way  and  Paine  (1858  128  438),  Karlinger 
(1854  182  202),  Born  (1854  184  186),  Sanffcleben  (*1859  154  421)  nnd  Aigner  (*187«  215 
428)  maehien  weitere  MHftlieiluigen  Uber  die  Herstellnng  Ton  OementiOhren. 

Die  Beaoigniaa,  dasa  das  Waaser  bei  Iftngerer  Ldtong  dardi  Oemantnrihre,  oder  mit  Oement 
gemanerten  Kanälen  leicht  Kalk  aofnehmen  k5nne,  ist  mdMgrftndet.  Das  Wasser  des  Loch  -  Katrine, 
welches  nur  3  Mlg.  Kalk  im  Liter  enthält,  zeigt  in  Glai?gow,  nachdem  es  26  engl.  Meilen  (42  Küam.) 
einen  solchen  Kanal  durchlaufen  ,  genau  densellM'U  Kalkgehalt.  Ohgk'ich  Ceiiu'iitrrihren  manche 
schätzenswcrthe  Eigenschaften  mit  den  Thouröhren  gemeinsam  haben,  ist  ihre  Anwendung  doch  uar 
verhilltnissmäii.sig  gering. 

Auch  die  Herstellung  von  Kühren  aas  gemahlenen  Schiefer  mit  Steinkohlentheerpcch  ist  vorge- 
Bchlagen  worden  (1868  190  338). 

KnpferrOhren  werden  ihrea  holien  Preiaea  wegen  woU  kanm  angewendet;  aar  Leitang  ym 
GannaBwaBBer  sind  aie  Tdllig  nnbranohlNur,.iveilaienaeliKerating*8 (1868 169186)  nnd  BeiehardVa 
Beolmehtangen  aelbat  naeli  ISagerem  Gelnranelie  an  daa  dnroiiflieaaande  Waaaer  KvptBt  ahgeben 
a87S  210  801). 

Zink,  welches  zwar  nicht  m  Waaaerltttangsrßhren ,  wohl  aber  bisweilen  ni  Sammelbaaaina 

angewendet  ist,  wird  von  Wasser,  namentlich  wenn  dasselbe  Chlorverhindnngen  enthalt,  stark  ange- 
griffen (1869  193  518).  Noch  stärker  soll  dasselbe  gelöst  werden,  wenn  es  mit  eisernen  Nägeln  l)e- 
festigt  ist  (1834  53  317.  1866  180  132).  Allgemein  wird  daher  anerkannt,  dass  Zink  für  Wasaer- 
Ißitungen  völlig  unbrauchbar  ist  (IHii.'i  175  284). 

Zinnröhren  sind  zu  Uausleitungen  zwar  in  jeder  Weise  empfehlenswert h ;  wo  aber  die  Be- 
schaffenheit des  Wassers  derart  ist,  daas  Bleiröhren  anbedenklich  angewendet  werden  können,  wird 
man  disae  daa  mit  geringeren  PreiaaB  wegen  fonoalun. 

•1857  144  408.  LaffiBenr  «1865  178  88.  Hamaioad  1871  901  878.*  Saebseaberg 
•1874  911  9.  914  114.  .*  488. 
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BleirOhren.*)  Bäum  die  atten  BCnur  Iwdieiiten  sich  in  den  Ziraigleitiiiigwi  dar  Blei- 
rShrai  (1820  1  266).  Zu  grOiBann  Aidigm  wann  sie  i.  B.  Tenrendet  Im  den  Thflmieii,  ivdohe  in 
der  Leitung  flir  Konstaatinopel  erriditet  vaien,  «n  das  Waaeer  mit  LiifC  in  BertUining  n  Iningen, 

sowie  bei  der  zur  Zeit  des  Clandian*)  gebaaten  Leitung  fQr  Lyon.  Hiernach  ist  die  Behaaptnng, 
daas  die  Verwendung  der  Bleiröhren  erst  fon  Brock,  einem  Caplan  Heinriob'a  TIIL,  entdeokt 
aei  (1830  3G  324),  mindostons  sonderbar. 

Dio  Beoliaclifnng,  dass  durch  Bleirohre  geleitetes  Wasser  unter  Umständen  gesundheitsschädlich 
werden  kann,  scheint  sehr  alt  zu  sein.  So  sollen  schon  V  i  t  r  u  v  und  G  a  1  e  n  u  s  zur  Zeit  des  alten 
Koma  auf  die  Gefahren  des  Genusses  von  Wasser,  welches  durch  Bleiröhren  gelaufen  sei,  aufmerksam 
gemacht  haben,  und  Eis  hold,  Leibmedicos  des  grossen  Churfürsten,  schrieb  im  Jahre  1682  in 
aeinem  TlatjUbwA  S.  286:  „T>iw«)an  man  die  Qndlwaaaer  miveilai  dnreh  BOhnn  pfleget  in  die 
flttdta  SB  laün,  so  nebmen  die  Waaeer  von  dem  Bkj  eine  jto  Gesnndluit  aoMdlielie  <)aa]itifc  an.'*—. 
Andi  ans  neuerer  (1825  16  67)  liegen  eiuelne  Angaben  m,  daaa  dsrartigeB  Waaeer  achfidliehe 
Wivknngen  geliabt  Imbe ,  ufthiend  yva  anderer  Seite  die  SiAAdlieblmt  deeaelben  entadueden  beatritten 
frird,  selbet  wenn  das  Waaeer  ,enie  400  Meter  lange  Bleileitnng  durchflössen  habe  (1863  169  188). 

Belgrand')  legte  am  10.  November  1873  der  Pariser  Akademie  Stücke  eines  Bleirohree 
vor,  durch  welches  seit  1670,  also  nbor  200  Jahre,  Wasser  geleitet  war,  und  das  dennoch  keine  Spur 
von  Corrosion  zeigte.  Ein  Theil  (i'T  bleiernen  Wasserrr.liren  in  Paris  stammt  sogar  noch  aus  der 
Regierungszeit  von  Philipp  August  (1180  bis  1218).  Hätte  das  Pariser  Wasser  auf  dieeelben 
nachtheilig  eingewirkt,  .so  müssten  sie  längst  wie  ein  Sieb  durchlöchert  sein.  ^) 

Eine  im  Jahre  1850  aas  der  1677  für  das  sehr  weiche  Wasser'  von  Faruham  gelegten  Leit- 
ung beraasgenommene  Probe  sagte  niobt  die       von  Oonoakn. 

Einige  Wlaeer  greifim  das-Blei  dagegen  an;  ao  aoU  das  barte  Waaeer  der  Tbemj»  und  des 
Neir-Ufer  BM  atftrker  aagreiftn  als  Begemrasser,  namentlieb  die  BOden  von  Bleibeblltem  raseb 
aeratOren^  ivihrend  senst  allgemein  barte  Wiaser  kein  Blei  Ifleen. 

Diesen  aieb  irideisprechenden  Beobaehtiuigen  ana  der  Praxis  steben  eine  groese  Ansabl  Iiab(Mrar> 
tonnmsTersiiche  gegenfiber,  deren  Ergebnisse  jedoch  anch  nicht  immer  übereinstimmen. 

Yorke  (*18!14  54  20)  zeigte,  da.'^s  lufthaltiges  deetillirtes  Wasser  etwa  Vi 2000  seines  Ge- 
wichtes Blei  auflöst  unter  gleichzeitiger  Bildung  von  Krystallen  des  bn';ischf>n  Bleicarlionates  PbO,CO.j 
4-PbO,HO  oder  Pb^CO^tOll  l,.  B  »  n  s  d  0  r  f  f  (1838  68  38),  IMi  1 1  i  p  p  .s  (1815  95  886)  und 
Horsford  (1849  114  299)  bestätigen,  dasa  Blei  in  trockener  Luft  und  luftfreiem  Wasser  nicht 
angegriffen  wird;  Stallmann  (1866  180  366)  fand,  dass  daä  in  lufthaltigem  Wasser  gebildete 
Osrbonat  rm  vecbsehider  Znsammensetziing  ist 

Hedloek  (1857  144  285)  glaubt,  dass  deetOlirteiB  Wasser  nur  dann  auf  Blei  einwirkt, 
nenn  dasselbe  ealpetrigsanres  Ammoniak,  Bdttcber*),  wenn  daaeelbe  Ammoninmoairbonat  eiriibllt. 


»)  (Jeber  die  Hor«tollung  derselben  rgl  Wefttherly  1820  2  301.  Burr  1822  9  332.  •  1837  66 
S4  (ElliH  und  Burr's  Patent).  Uague  *1883  11  177.  Qethen  *  1826  17  59.  Titus  *  1832 
46  196.  J.  aad  Gh.  Hftaeon  *1840  78  901.  Kftrmarsoh:  KUakwortb^eeli«  PraMiMMliiBe 
1841  88  186.  Beyer'e  Freeee  184S  84  U9.  Kehr  *  1844  91  876.  Band  »1844  98  6.  Weem 
*1868  180  170.  Heger  *  1868  147  848. 

*)LerBOh:  Trinkwasser  8.  3. 

»)Compte'*  rendiis,  1873  t  77  S.  1055.    Naturforspher,  1874  8.  18. 
•)  Oewerbubhitt  auB  Württemberg,  1873  8.  516. 
^)  Knapp:  Chemische  Technologie  Bd.  1  8.  114. 
*)  Wagner*B  Jabreebericht,  1867  8.  684. 
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Horsford  (1849  lU  299)  meint,  dasB  organiwbi  Stoffe  dis  Wirkung  dM  Wmmii  «nf 
BVä  fldnrfldien,  da  rie  den  TOThradenen  Sanentoff  abwnrbirm. 

Hofmann,  Graham  und  Miller"),  aowie  Noad  berichten  dagegen,  dass  mit  organi- 
schm  Stolfoii  Teronreinigtes  Waaser  Bleirohre  gana  liesinidMni  ataik  angreift,  und  Tarrentrapp 
(1865  175  286)  bat  beobachtet,  dass  ein  Bleirohr  sehr  stark  angegrilbn  worde,  ab  das  betreSNid» 
WaMW  durch  eine  nahe  Abortignibe  Tenmrrinigt  war.  Dass  Blei  in  Berfihning  mit  H6U  leidit  lar- 
fireaacn  wird,  iat  mehrüMli  beolMditet. 

Torke  ftnd  fomer,  daas  Wasser,  weldies  Kochsah  oder  Gyps,  nammtlich  aber  Bnumiii- 
wasMT,  welches  Caktttmbicarbonat  enthielt,  nicht  die  Spar  Bin  losten.  Horsford  beobaebtele 

dagogen,  dass  Chloride  und  Nitrate  die  Einwirkung  des  Wassers  fSrdem,  andere  Sali»  dieselbe 
schwäclirn  Aach  Graham,  Hiller  und  H  o  f  m  a  n  n  bericht«n ,  dass  Chloride ,  namentlidk 
NitraU',  d'ip  lüsendo  Wirkung'  d^s  Waasers  Twst&rken,  Qyps  4ieseU)e  schwicht,  Calciombicarbonat  die- 
selbe aber  am  entschiedensten  vorringrert. 

Kersting  (1868  169  183)  fand,  dass  sodahaltipps  Wasser  das  Blei  sehr  stark  angriff, 
Muir  (1872  205  542)  dagegen,  dass  kohlensanres  Kalinm  die  Wirkung  des  Wassers  auf  Blei  fast 
völlig  aufhebt,  Nitrate  und  Ammoniuinverbindungen  die  Einwirkung  liefördern,  Chlortde  dieselbe  wenig, 
Sulfate  und  Carbonate  ab«r  ganz  bedeutend  schwächen  (vgl.  1866  180  305). 

Diesem  entsprechend  berichton  auch  Christison  (1842  86  78)'°),  Solly  (1847  105  157), 
Faisst  (1853  127  317),  v.  P  e  1 1  e  n  k  o  f  e  r  (1865  175  288),  Besnou  und  Bobierre"). 
Dumas''),  Baiard  '^),  Lissaaer'*),  Himly"*),  Le  Blanc'*')  u.  A. ,  dass  gewöhnliche 
Bnumen-  und  Leitungswasser  kein  Blei  lOsen. 

Ford  OS  (1874  213  163)  endlich  zeigt,  dass  Calcium-  und  Magnesiumbicarbonat ,  im  Wasser 
gelöst,  mit  Blei  unlösliches  kohlensaures  Blei  geben  unter  Abscheidung  der  entsprechenden  Carbonate, 
woraus  sidi  die  abeolate  Abweeenhdt  Tua  geUatem  Blei  in  gewöhnlichen  Trinkwissem,  wekhe  durch 
BlsirOhrsn  gidritsi  aind,  erkUrt;  Chloride  vnd  Sol&te  geben  baaisehe  NiedersehUge  nnter  Ltaong  Ton 
etwas  BleL  >«) 

Bin  ans  jeiner  18  Jahre  alten  Bnumenwasserleitang  in  flbuinom  heranegenrnnmenae  Stock 
Bleirohr  von  4  Ibn.  Wandstärke  ist  innen  mit  einer  etwa  0,8  Mm.  diefan,  grauen,,  lismlieh  Uä^ 
haftsndcn  Sdiieht  TOllig  amgskMdet,  welche  Tonriegend  ans  Bläcarbonat  mit  BldsolÜBt  und  etwa» 
Caleinmoarbooat  besteht;  sonst  ist  das  Bohr  noeh  sehr  gat  erhalten.  1  Liter  daa  im  Dsesnber  187&. 
nntsraoohtsn  Bnuinenwassera  enyüelt: 


•)  Wagner'8  Jahresbericht  ,1858  8.  437. 
I«)  Cheaüeel  Newa,  1878  toI.  28  p.  15. 
U)  Ohemieohes  OentralbUtt,  1874  &  212. 
**)  Oomptes  readiis,  1878  t  77  p.  1054. 

»»)  Comptes  rendus,  1874  t.  78  p.  392. 

>«)  Vierteljahreüschrift  fdr  öffentliche  QesuadhsitSpflege,  1870  Heft  4. 

")  Industrieblätter,  1874  8.  ;^70. 

^*)  Armen^aad'B  Publioation  indiutrielle ,   187S  p.  444.    Joarnal  de  M^dewae  de  Brvxelles. 

1874  p.  515. 

•'J  BoBTiou  boob.iclitete,  doB«  Kulkwusser  Blei  sehr  energinch  uns^reift;  beim  Lesben  der  Rühren  sind 
aie  daher  mö^^lichst  vor  BerQbrung  mit  fri»cliem  Mörtsl  zu  schätzen.  (Cumptea  rondus ,  1874 
t.  78  p.  822.) 
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Chlor  2,14  ontepneliend   76  Chlor 

Schwefelsaure    .  •  8,22        „  129  SO, 

Salpetcrsänre  2,58        „  189  NO^ 

Salpetrige  Säure  0  „  —  • 

Ammatbk      ......      0  „  — 

Organische  Stoib  0,82     ^  „         51  wg.  8Mb 

Cddnm  ........      7»81       „        219  CtO 

ICagmuiiim     ......      1,28       „  26  HgO 

.Davon  dnroii  KmImii  filltar:  CaMam         4,20       „        210  OaO,00^ 

KsSBMiiDn  SpwtB. 

In  dan  «ntea  Thi«i  lia  Oabranehaa  dar  OMMtt  Leitnnr  iat  das  Waswr,  naah  WUtümtuig  das 

,  Beritzers ,  namentlich  des  Morgens  trfibe  gewesen ,  dann  aber  klar  geworden.  Yoraussichtlich  ist  das 
Bleirohr  anter  dem  Einflufis  des  Calciumbicarbonatee,  der  Nitrate,  Chloride  nnd  Sulfate  Anfangs  stark 
angwgriflfen ,  unter  Abscheidang-  von  kohlensaurem  Calcium  und  Bildung  basischer  Bleiverbindungen, 
welche  theils  im  Wasser  suspendirt  blieben ,  dip  nun  das  Bleirohr  vor  weiteren  AngrifiFen  schützt«. 
Jetzt  enthält  das  Wasser  wenigstens,  trotz  des  verhältnissmfissig  hohen  Gehaltes  an  organischen  Stoffen 
und  Kitraten,  auch  nicht  die  Spur  von  Blei. 

Zar  EBtadMidniig  der  Frage,  ob  bei  Wasserversorgnngsanlagen  Bleirohre  zu  Handeitangoi 
angamidat  «urden  dflrftii,  afaid  in  Maheriger  Weine  angaetellla  IjatoatorinnuTeralidiB  dorehana  mig»> 
nigwid.  Ob  ein  BMiohr  in  dan  «vstan  2  odar  4  Woehan  von  dam  hatrelhndMi  Waaaer  angcgrilEni 
"wird  and  dieaee  daher,  wenn  es  ainiga  Standan  in  dem  Bohr  gestanden  hat,  Bpnren  TonBlei  anspendirt 
oder  gaUM  «thftlt,  kamt  hierbei  kanm  in  Batradit  fcomman;  ea  wOrda  dann  ganUgan,  dna  wtapra- 
.  chende  Menge  Wasser  fortfliessen  za  lasaan,  bia  ea  bleifrei  i^r worden  ist;  es  ist  TOr  allen  Dingen  fest- 
natellen,  ob  das  Bleirohr  dauernd  angegriffen  wird.  Diese  Frage  kann  offenbar  nur  dadurch  end- 
giltig  gelöst  werden,  daas  Wasser  aus  vielen  Leitungen'')  regelmässig  untersucht  wird  unter  mög- 
lichster Berücksichtigunp  aller  in  der  Praxis  vorkonimfnden  Vorhältnisso,  welche  die  Lösung  des 
Bleies  etwa  bef(5rdern  odtr  verhindern  können.  —  Bei  einem  Wasser,  welches,  wir»  das  fßr  die  Stadt 
Hannover  bestimmte  (1875  215  522),  nur  Spuren  von  organischen  Stoffen  und  Nitraten,  dagegen  vor- 
wiegend Bioarbonate  von  Caloiom  und  Magneeiam  enth&lt,  ist  die  Verwendung  von  Bleiruhren  für 
HaariaHwBgep  onbedenkUeh. 

PhUippa  (1845  95  886)  beobadiMe,  daaa  UaihaltigaB  Waaaer  mt  dicaem  XMaUa  befrait 
«wden  kOnna,  «ann'ea  durch  Papier  fflirir«  waida;  ar  glaubte  daher,  daea  daa  Blei  im  Waaeer  nnr 
aiipandirt  an.  Tarka  (1846  99  157)  Ihnd  dagegen,  daea  aaoh  daa  gdOata  Blai  tob  der  Papier^ 
ftaar  nirflckgehalten  «erde. 

Kersting  (1868  169  199)  und  Yarren  trapp  (1865  175^289)  empfehlen,  in  die 
Hausleitungen  einen  kleinen ,  mit  Kohle  gefüllten  Behälter  einzufügen ,  um  so  auch  die  geringsten 
Spuren  von  Blei  zurückzuhalten.  B  o  b  i  r  r  e  -*')  schlägt  Filtration  durch  Kalkstein  «vor.  —  Wo  die 
.  Bleirohre  von  dem  Wasser  angegriffen  worden,  ist  Filtration  durch  ]£ohle  gewiss  za  empfehlen. 


»•)  Vgl.  1873  210  ,300. 

")  Zu  Nebenleitungen  sind  nur  Blöirohre  verwendet  in  Altenb  iri;,  Burlin,  Bochum,  Dunzig,  Dortmund, 
EsMn,  Ualle,  Fosen,  Rustock,  Steele  i  Rubre  aas  Ulei  oder  Eisen  in  Altona,  ürttunGchweig,  Breslau, 
Onii,  DtM«ldorf,  Hambarg,  Stuttgart,  Zittau  n.  «. 

*^  Oenplas  rendns,  1873  t  77  p.  1979. 
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Es  wurde  einst  TOrgeschlagen ,  Blpirolire  durch  einen  Uelwrzng  von  Blpiwcissfarbc  vor  der 
Einwirkung  des  Wassers  zu  schütz-n  (1834  53  317).  Christison  (1834  54  31.  1842  86  7«) 
boobacht<*tp ,  dass  Bleirohre  nicht  nwhr  von  Wasser  angegriffen  werden,  wenn  ni;m  sio  mit  einer  ver- 
dünntf'n  Lr.sung  von  phosphorsaurcm  Natrinin  behandelt;  P  a  r  k  o  s  (18<i9  191  171)  Iwstätigt  die 
Rohötzende  Wirkung  der  Pla.sphato.  H  Schwarz  (1802  164  315  1864  171  77)  empfahl,  Blei- 
röhren  mit  einer  Lösung  von  Scbwefelkalium  zu  behandeln,  um  die  Oberfläche  derselben  dadurcli  in 
SdiwefelUd  n  Tarwanddii.  Willm  (1874  211  401)  beriditat,  dan  diioer  VAwwag  dM  Bim  in 
4«r  Tbat  tehttit 

Wo  «iiw  Ltenng  des  BbieB  iMfBiditet  wird,  da  mag  ma»  deiartig  geaohwdUte  Bohra ,  wie  «e 
in  Ftrankfnrt,  Cel,  Leipsig  und  WieabadMi  geoohelien,  immorhin  ni  den  Nebenleitangm  anwoidai. 

Zinnbleirohre.   Um  die  Corroaion  der  Bleiröhmi  dnreh  WaaMT  ni  lerlifttoB,  hat  man 

dieselben  schon  seit  vielen  Jahren  mit  Zinn  ausgekleidet. ") 

Böttgor '-)  und  v.  Pettenkofer  (1865  175  28r>)  glaabon,  daas  Blei  doroh  das  elaktro- 
positivere  Zinn  vor  den  Angriffen  des  Wassers  geschützt  wenlo. 

Yurke  (1834  54  32)  fand,  dass  das  Blei  mit  Eisen  in  Berührung  positiv,  wenn  an  der 
Oherlliiche  oxydirt,  dagegen  negativ  elektrisch  werde;  Elsner^',  dass  Blei  in  Berührung  mit 
Zinn  positiv  sei,  dass  dem  entsprechend  verzinnte  Bleirohre  oft  sehr  stark  augegriffen  werden.  Auch 
P  Iii  sohl  (1862  164  200)  betont,  dass  entgegen  der  gewOhnlidMn  AumIubo  Bkl  in  elektrochflnu- 
scher  Beuehmig  dch  gegen  Zina  elektoo|M»iti?  Terhilti  also  Zinn  ans  adnioIiBsimgenaaaflUlt(TgL  186B 
167  848.   1847  105  157). 

Walkly  (1888  70  896)  bericfatfli  bereits,  dass  Bkirehn  sehr  stark  angegriAn  wflrdMi,  wnui 
äe  mtt  Zinn  gelOthel  seien;  er  will  in  soldun  B&hren  segar  sehr  starke  Entwiekelnngen  von  Wasser- 
stoff beobachtet  haben. 

Auch  Smith  (1861  162  222)  ond  Kersting  (1863-169  183)  haben  beobachtet,  dass  zinn- 
haltiges und  verzinnlos  Bloi  \uu  Wassor  stärker  angpgriffen  wird  als  reines  Blei,  und  Calvert 
(1861  162  221),  dass  auch  sorglaltig  veri^innte  Bleinthre  vom  Wasser  angegriffen  werden  (vgl.  1864 
172  155).  Stampf'^)  hat  sogar  gesehen,  dass  ein  vorzumtes  Bloirohr  schon  nach  4  Wochen  durch- 
fressen  war. 

Das  4  Mm.  dicke  Bleirohr  einer  hiesigen  Bronnenwasserleitong  zeigte  sich  nach  nicht  gani 
twegfthrigeoi  Gohranoh  fheilweiso  gut  erhalten ,  jedoch  ohne  Knute,  flieilweiae  aber  2  Us  9  Mm.  tief 
lorftcooen,  ja  ram  einigen  der  mnst  in  derBiohtang,  in  welcher  dasBleirohr  gesogen  ist»  reihenfitomig 
angeordneten  Yertiefluigen  Ydllig  dnreUOchert.  Daa  in.  den  Bronnen  eingetaachte  Bohr^ 
ende  ist  aneh  aaf  der  iassem  Sute  mit ,  in  paraOelNi  Beihen  geordneten,  lahUoaen  LOdiem, 
welche  jedoch  nicht  so  tief  als  die  der  innem  Seite  sind,  hedeckt.  *  • 
1  L.  des  im  Ootober  1874  nntersnchten  Wassers  enthielt: 

MÜligrm.-Aeq.  Milligrm. 

C!hIor  1,71  entsprechend  61  Chlor 

Schwefelsäure  ...    3,13        „         125  SO, 
Salpetersäure  .   .   .    0,71        „  38 


")  Ueber  die  Fabrikation  rerzinnter  Uleirohre  siehe  Rlig  und  Burr  ♦  1837  66  34.  Newton 
*m46  102  179.  Sebilo  *  152  428.  Benoet  «1862  16ö  422.  Orund  1670  196  582. 
Hamon  *  1872  203  432. 

•*)  Wagner*!  Jahmbariohiv  1867  8.  684. 

»)  Blsaer,  Httthea«ngwi,  1866  8.  84. 

*«)  Journal  f«r  OaalwieaohtiiBg,  1878  8.  448. 

.  Lj, ..  .  .  > ,  v.,oogle 
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1ti]]igTiii.-M*  KUligni. 
Salpetrig«  fllin .  .  Spur       „  lEfptr 


.   0,69       „  94  OilpuL  SM 

Durch  Eoeboi  fiUbar 

Caldtan .....   5,14        „         257  CaO,CO, 
Magnesium.  .   .  0,11       „  5  MgO^CO^ 

6«Bammt-Calciiim    .    9,48        „         265  CaO 
„     -Magnesiam    2,24        „  45  MgO 

„     -Härte  .    .  32,8» 

Die  mikroskopische  üntersadiaiig  des  Wassers  ergab  zaliUose  Bacteriett  in  Tomla-  ind 
BoogUaform ,  schön  gefibrhte  organisel»  Mmmii  vbA  FlhfUin  (1875  215  618).  Nur'  das  wUinnd 
inr  NanU  im  Bohr  fwtaadnM  WasMr  enihiatt  geringe  Sptirai  von  Bin!;  irgend  «eldie  schldliche 
Wirkong  üf  die  Gesundheit  der  Gonsamenten  hat  sich  jedoch  nie  geaeigt 

Die  paraUele  Anordnung  der  aetfioaeunen  Stellen  liest  Terihutheh,  dies  dieTeninnaag  mangel- 
haft  gmeani  ist,  and  dass  dadoreh  die  zerstörende  Wirkung  der  organischen  Stoff»  and  Ftnluies- 
oiganlsmen  *'>)  noch  antersMtst  inirde. 

Seit  einigen  Jahren  weiden  sogen.  Zinnrohre  mit  Bleimantel  hergestellt,  bei  welchen  die 
innere  Wandnng  aus  einem  schwachen  etwa  0.5  Mm.  starken  Zinnrylinder  besteht,  welcher  fiussorlich 
mit  einem  stärkpren  Bleiniant^l  versehen  i.st  (1872  20'i  *  4^52.  204  256).  Nach  einer  Mitthi  iluncr  von 
Salbach*"  sind  derartii^e  Rihron  bei  dem  Wiiaserwerk  der  Stadt  Stassfurt  für  die  Anschlu-sslcitungen 
im  Jahre  1870  zum  erstenniale  in  grösserer  Menge  zur  Verwendung  gekommen  und  haben  sich  gut 
bewährt.  Femer  sind  dieeelben  zur  Herstqjlnng  der  Privatleitongen  in  Wien,  Dresden  und  Bemharg 
vanratidei  Bei  dar  Beliandlang  dieser  JMam  ist  darsaf  sa  achten,  daae  die  Brirdterang  derselben, 
im  ein  siraiteB  BohistOek  oder  einen  Halm  n.  dgL  einsalStlien,  nicht  sa  schnell  and  mit  einem  uOg- 
Bdist  sehlanlen  Dom  gescUehi  Die  n  IMhenden  Theile  werden  an  deqjenigen  Stetten,  an  irelchen 
das  Loth  haftoi  soll,  mit  dem  Schaber  gereinigt,  sodann  mit  Säue  bestrichen,  und  das  Loth  ohne 
Annrandmig  von  Eolophoniunipnlfer  n.  s.  w.  eingebracht.  Das  Loth  mnss  ans  4  Th.  Blei  and  5  Th. 
Zinn  zusammengesetzt  sein;  es  empfiehlt  sich,  solche  Röhren  nicht  mit  der  Lampe,  sondern  mit  dem 
Kolben  zu  lOthen,  weil  die  Ijöthung  schnell  ffescholien  soll,  da  l>oi  längerem  Erwärmen  des  Rohres,  be- 
sonders bei  der  LamiienL  tliuns,' .  der  innere  Zinnevlinder  des  Rohres  zn  fliesson  beginnt  und  sich  in 
tropfenartii^'en  Erhülmngen  an  dem  kältorn  Theil  des  Rohres  ansetzt.  Durch  langsames  Auftreiben  des 
Kohrendes  kann  man  dasselbe  bis  zum  doppelten  Rohrdnrchmesser  erweitern,  auch  den  aufgetriebenen 
Theil  des  Rohres  in  Form  einer  Flansche  umlegen,  ohne  dass  ein  Zerreissen  des  Zinns  oder  des 
Blwes  erfolgt. 

Sehmetisr'^  hat,  nm, einen  tiditigMi  Yergleidi  der  Prelis  nn  Blsirohr  vndZinnlileiiohr  la 
erhalten,  sine  Tabelle  aaJjj(fl6bsUt»  welcher  fblgnide  Annahmen  zn  Grande  liegsn: 

Bis  absoIirteMiglnil  des  Zinns  pro  QOentim.  888  K. 
tt      tt        n       M  Bleies      ,,  „     188  K. 
Bas  spenflsolie  Gewußt  des  Zinns  7,29 
„        „  „        „  Bleies  11,86 

1  K.  Mantelrohr  ist  doppelt  so  theaer  als  Bleinkhr. 

^'')  Man  will  beobachtet  haben,  dusR  Blei   nogar  von  loMcten  dorcUöohsrt  wird  (1863  166  157.  314). 
**)  Journal  fOr  Qusbeloaohtiing,  1874  8.  141. 
*^  Dettisehe  Bansoitang,  1874  8.  180. 
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Lichter  Darchmesser  des  Rohres   18      20      25     30  Mm. 

Gewicht  des  ablieben  Mantelrohres  pro  Meter  .    1,25     2,25    2,75    3,25  K. 

„  Bleirohres  von  gleicher  Festigkeit    1,91     3,22    8,78    4,57  K. 
Maiitolrolir  ist  thcnrer  als  Bleiröhr  ....  30       40       45      42  pCt. 

Der  Prt'is  dvr  Zinnrohro  mit  Blcimantt^l  wird  noch  diidurch  göstt'igfrt  dass  alte  üohre  and  die 
beim  Logon  erlialt<»ncn  Abfalle  einen  vcrhältnissmässig  geringen  Werth  haben. 

Die  zu  den  Anscblossleitungeu  dus  Dresdener  Wasserwerkes  verwendeten  .Kokrc  von  30  Mm. 
liditer  Weite  vnd  eiiMB  Gewidit  von  8,25  K.  für  den  hnfendeii  Meter  M  0^  lfm.  Sttrke  dee  Zinn- 
csylindera  liielten  «neu  Droek  fon  40  At.  tm.  Naeh  nenem  HittheUnngen  wnrdeD  dieee  PiiTttUeit» 
nogeii  Beiteos  der  Behörden  vwat  mit  heetem  Erfolg  auf  8  Ai  gapritfl,  im  Betriebe  entqirMshen  aie 
aber  dem  fai  der  Wanerldtiuig  Torhaodenen  Dmek  m  Ai  ao  wedg,  dase  daa  fortwihraide  Sprin- 
gen der  BShroi  bereits  die  grOasten  ITebeMinde  berbBigiHUurt  hat.  Obgldeh  aturgliltig  gelegte  Hau- 
trlrnhre  vom  sanitären  Standpunkte  gewiss  emp^ehlen^^^v^'rt]l  sind,  ao  stehen  trotadem  der  Anwendnug 
der8eU)en  noch  bedcnt«ndo  praktische  Schwierigkeiten  im  Wege. 

Eisenrohre.  Zu  den  Hauptleitungen  werden  bekanntlich  weitaus  am  meisten  gusseis"rDe 
'Röhren'®)  angewendet.  Die  grosse  absoliiti'  und  n-hitive  pH.stigkeit  derstd^n-n,  die  Leichtigkeit  der  Ver- 
bindung und  der  Herstellung  d"r  .\nschlüs.se  werden  bis  jetzt,  bei  gleichem  Preise  von  keinem  andern 
Böhrenmaterial  erreicht  (vgl.  1824  13  83). 

Während  nun  aber  die  Bohre  einiger  Leitungen  wenig  oder  gar  nicht  von  dem  Waaser  ange- 
grübn  werden,  zeigen  ^  bei  andern  Anlagen  grosse  ITebelstinde,  veldw  Behon  nadi  wenigen  Jahimi 
die  fernere  Benfttning  derselben  in  Frage  steUen.  So  waren  i.  B.  ffiaenrohre ,  welche  50  Jahre  hi 
Mnor  aHan  WasB«rleitnng  fQr  Caasd  gelegmi  hatten,  innen  noch  apiegelblanJc,  anasen  nnr  an'w^oigen 
Stellen  serfressen  (1820  1  279),  nnd  in  Frankfnrt  hat  man  beim  Anflielimen  einer  Uber  200  Jahre 
alten  Leitung  die  Hllfte  der  R«lhren  noch  brauchbar  geftmden.  Dagegen  ingten  sich  in  der  3200  Mt. 
langen  Wassorleitung  für  Gri  noble  bimfonnige  Concretionen,  welche  schon  nach  7  Jahren  die  gelieferte 
Wasfsermengft  von  1431  auf  <iSO  L.  in  di-r  Minute  verminderton  (1834  53  207).  Diese  ßchicht«n- 
fi'rniig  altgesonderten  Gebilde  waren  zerreiblich  und  leicht  abzutrennen,  magnetisch,  schwarz,  wurden 
aber  an  der  Luft  bald  gelb.  Nach  der  Analyse  von  Goeymard  and  Bert  hier  (1837  63  378)  be- 
standen dieselben  aas: 

Gaeymard.    Borth  ier. 

Eieenozyd  55^8  58,2 

Etoeooxydnl  8,6  21,0 

KiesdHrde  1,8  1,8 

Kbhlensinre   —  5,0 

Wasser   —  14,5 

OMhverlnat  34,0   - 

~99,7  100,0 

Du  durch  die  Analyse  nicht  nachgewiesen  worden  konnte  ,  ob  Wasser  unter  Kntwicklung  von 
Waaaerstoll  stersetxt,  oder  ob  d«i8  Eisen  durch  den  Saoerstoflgehalt  des  Wassers  ozydirt  wurde,  so  nahm  man 


Joarnnl  für  Oasbeleuobtnng,  1875  8.  801  und  866. 
»•)  üebc'Oit's«en  von  Eisenröhren  Vjfl,  in  Dinglers  pol.  Joum. :  V  o  i  t  •1820  1  2tJ6.  Church  *  1826  21 
1%.  1828  -^8  4><1.  Stewart*  1847  101  "^43.  »IS.')!  HU  1)9.  Newton  •  1850  118  352. 
8berifr*185ö  137  19.  Eider  «1856  140  272.  Waltjen  1857  146  834.  L»ud«r  *  1865 
17«  885.  OieehrABe  1867  185  89.  Petseld  1868  189  8ia  8.a,jrAeobi,  Twhaiiobe Blitt«r, 
•1872  8.  87.  Ledebar,  Jonmd  filr  Gaabeleaehtaar  «te.,  *1874  8.  461. 
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an,  die  Ozydatkm  barahe  auf  galTamaolier  Wirkung,  TOranlaaBt  durah  dk  UeieinMi  Diehtangsringe, 
nmAtf  abar  rageben,  daaa  wkilM  KooUen  aieh  M«h  in  Bohren  ohne  dIeielNeUnngto  bOdisn,  ah»  hur 
ohne  gahantaeha  Whrknngm  «oMahan.  Aehnlleha  Ibmllenbildiwgan  »igten  aidi  in  Prag^  (1845  95 
984)  nnd  Furie  a855  187  154). 

Bi  war  heobaditet,  daaa  KaaidiinanfhaQa  iitreh  angegoeeenea  Zink  gegen  die  Einirjrknng  saurer 
Gmhenwiaser  geschätzt  wurden  (1843  89  76.  1860  155  315).  Beqnerel  glaubt,  dass  man  guss- 
eieeme  Efihren  durch  Zinkplatten  vor  dem  Verrosten  bewahren  kßnne  (1864  174  41.  1865  175  145), 
Frischen  beobachtete^,  dass  Eis«-n  dnrch  angelöthpte  Zinkstrelfen  vor  Ro.st  geschützt  wnrdo  ,  sobald 
es  vom  Wasser  völlig  b'deckt  war ;  in  fouditpr  laift  wirkte  Zink  jedoch  nur  in  nninittfübaror  Umgubung 
(1857  145  154).  Hallet  lierichtfit,  der  Vt;r.schlag  von  Hartley,  Eisen  durch  Messing  zu  schützen, 
bernhe  auf  einem  Irrtham;  Mestäing  mit  über  31  Proc.  Kupfer  und  Kupfer  alloin  beförderten  die 
Oxydation  des  Eisens.  Selbet  Zink  wirkte  nnr  so  lange,  als  dasselbe  nwtalliBcb  mit  dem  Eisen  rer- 
bonOMi  wur  0888  70  896.  1844  92  87.  1880  158  890).  Di«  Tenaefae  Hntten'a  ergaben  i»r 
gegen,  daaa  tod  einem  weaenilichen  Sebvtx  dta  Baraa  tut  dem  Boateo  dnrch  Yerbindnng  mit  einem 
elektnpoaitimn  Hetall  wehl  nieht  die  Bede  sein  lomn  (ChomiadMa  Centralblatt,  1872  S.  819). 

Hall  (1821  4  883)  aeigte,  dass  Biaen  in  trockenem  SaaerBtoff  nnd  in  Inftfreiem  Waaaer  nicht 
angegrHbn  wird;  Calrert  (1870  196  129),  daaa  daaaelbe  aelbst  iii  Üraehtem  Sauerstoff  gar  nieht 
oder  doch  mir  wenig,  ia  ftnehter,  aanentoflhaltigw  Kohleneftnre  (YgL  1865  175  284)  dagegen  sehr 
raaeh  rostet,  wihreod  naoh  Payan  (1832  46  269.  1834  51  117)  die  Oxydation  auch  ohne  Kohlen- 
säure eintritt.  Derselbe  beobachtete  femer,  dass  weisses  Gosseisen  weniger  zur  Enollenbildung  geneigt 
.sei  als  graues  (1837  G3'378.  65  60),  während  Andere  wieder  graues  Gusseisen  vorziehen  (1844  92 
35).  Mallet  (1838  70  300.  1841  79  317.  1844  92  34)  meint  flN-nlHlls ,  die  Zorstörbarkeit  des 
Gusseisens  hänge  von  dem  Zustand«,  in  welchem  sich  der  Kohlenstoff  beünde,  and  von  der  Gleichför- 
migkeit des  Pvisens  ab. 

Kersting  (1863  169  197)  fand,  dass  Eisen  am  .stärksten  von  Flusawasser  und  araraoniaka- 
liachem  deetillirtem  Wasser  fast  gar  nicht  von  sodabaltigem  angegriffen  wnrde ,  und  A.  Wagner 
(1875  218  71)  zeigt  sehlieaalioh,  daaa  Eisen  in  tohlenainre-  nnd  sanersb^Huiltigem  Waaan-  doppelt  so 
rasch  nistet  ala  in  Waaaer  ohne  KohlenaBure,  daaa  namentlich  Chlorida  das  Besten  befllrdnm,  alkalisch 
raagirande  Snbstsnaen  dasselbe  dagagea  verhindem.  (Vgl.  1882  46.  267). 

Fonrnet  (1884  58  218)  meint,  die  oben  erwihnten  Knollen  *»)  entatinden  ans  dem  Wasser 
selbst,  indem  sich  durch  Yerlost  von  Kohlensäure  ein  Absatz  von  Etsenoxyd  bilde,  welcher  nun  daa 
Eisen  seihet  allmfilig  angreife  (vgl.  1860  155  431);  die  Knollen  kannten  demnach  dnrch  Yerhfltnng 
jeden  Verlustes  an  KohlensSnrc  in  der  Leitung  vermieden  werden. 

So  lange  dieses  Kostt'n  der  emornen  WasserleitungsrOliroii  und  die  Bildung  der  Knollen  no<-h 
so  wenig  aufgeklärt  ist,  kann  es  nur  dringend  empfohlen  werden ,  die  Ki>hrea  durch  einen  Uuberzug 
«i  sehOtzen. 

Einige  legen  die  Bühren  in  eine  dünne  Kalkmilch  und  lassen  sie  dann  an  der  Luft  liegen,  am 
s5  ainsn  ITeberzog  m  kohlensanrem  Kalk  zn  bilden.  Yioat  (1887  68  877.  1854  184  845)  lieea 
dia  Bohre  mit  hydranlisehem  MSrtel  ftbeniehen,  Engelhardt  (1874  214  494)  mit  Oement,  Lake 
(sngBsdMS  Patent  vom  15.  Jannar  1872)  mü  Cement  oder  Olas. 

Jnnk-er  (1887  65  62)  will  die  Bohre  unter  Druck  mit  LeinSl  behandeln,  welches  mit  Blei- 
glfttte  gekocht  ist;  Mercer  (1860  157  158)  warnt  dagegen  Tor  Anwendang  wnes  jeden  bleihaltigen 
Anstriches,  da  hierbei  daa  Biaen  oft  stirker  angegriffen  werde,  als  ohne  einen  solchen. 


*")  Aubniiclie  Gebilde  Bind  in  Druiniöliren  beobaehtet  (vgl.  IHItQ  142  128). 
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PUitchl")  hat  für  dio  guamiaexmü  Röhren  der  Wifloer  Leiiaug  einen  nicht  näher  ange- 
gebeneii  JjMkOibinRig  vorgeaohlagen ;  «widarlMunr  W«iie  alad  dort  dimllMii  diu»  irgwid  wekhui 
sehfltnBdn  Utbeniag  in  diA  Eri»  «dflCi 

Bekanittiioli  wird  aobon  aait  lang»  Zait  Biaen  dudi  einen  SteinkohliBiheanuHtrioli  geadiflW 
(1827  28  200).  Xnllet  leigto,  dais  Eiaen  gefmn  die  Binwiifcnnf  des  SemruBin  am  beaten  dnroh 
wann  anliietrageiuii  Theer  bewahrt  werde.  FOr  Waaaerleitongarthren  wurde  derselbe  im  Jahre  1847 
Ton  Kirckweger")  bei  der  WanarlMtang  fflr  Hannover  angewendet.**)  Smith  (1849  113  155. 
1870  1P8  263)  taucht  die  nrwärmten  nnd  von  Rost  ^'t^roinigten  Rohren  in  »»in«  auf  150"  erhitzte 
Mischung  von  oingedicktem  Thwr  mit  Leinöl;  in  Frankfurt  (1872  204  181),  Pest,  Brünn  a.  8.  w. 
wnrde  in  ähnlicher  Wei.sf  Theer  angewendet.    Da.s  Verfahrpn  hat  sich  ulxTall  trut  iH  wihrt. 

Seit  einig'or  Zeit  worden  gussei.s«;rni'  Rühren  auch  eniaillirt^*)  und  iif'U*>rdin;;s  sull  Witten- 
haas ui  Wien  die  ei^iemen  Söhren  za  Haosleitangen  mit  einem  eiastisclien  i^aü  verscheu.  £r- 
fidmingen  Aber  di«  BnndUiartnit  dimia  TadUtnoa  Hegau  nodi  nktht  vor. 

Es  mag  noch  wwUmt  werden,  daaa  die  genannten  Yer^ttqpHuogan  zuweilen  dnroh  Slnren  be- 
seitigt werden  Unnen  (1826  22  478.  1854  184  268),  wobei  aUacdinga  anek  die  Bokre  aelbat  ange- 
grifto  werden.  Originell»  aber  barbariaeh  iat  diaBeinigang  der  WaaeerleitongarOhien  in  Andernach.*^ 
Ibn  pflegt  nimlioh  dieae  Arbeit  dort  aehon  eeit  alter  Zeit  dnrch  lebende  Aalflaehe  anaMkren  in  laaaeo, 
welche  man  hei  den  Beservoirs  oder  Brannenstnben  in  die  Röhren  gleiten  Uast ,  und  welche  alsdann 
geschunden  und  gequetscht  l>eini  Äusfloss  wieder  ans  Tageslicht  kommen.  Sie  sollen  die  in  den 
Bleiröhren  sich  bildenden  Wurzt  lgt  bilde.  Rowie  aach  selbst  Aosanmiliuigen  von  Sand,  kleinen  Kieseln  etc. 
losstoaseu  and  das  Abschwemmen  dieser  T heile  fördern. 
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besser.  Als  Beispiel  f8r  die  SUrk«  der  Wirkung 
mSge  engeflihrt  werden,  da»  ein  Bxempiar  der 
iingi  gübenen  Art,  dessen  Rad  150  Mgr.  wiegt,  und 
Fiu^iel  von  Ii  Mm.  und  15  Mm.  Breite  hat,  chrea 
5  Umdrehungen  in  der  äerunde  macht ,  wenn  man 
es  diohl  an  den  OhtfeyUader  ciaee  ▲rgaadbrMBen 
Ton  ea.  160  L.  OasTorbmaeh  pro  Stunde  bringt 

Wolf,  R  Ij.  Die  atmosphärisrhp  Gaskraft- 
niabchine,  System  Langen-Otto.  Vortrag  im  Ocsterr. 
Architekten-  und  Ingenieur- Verein.  In  dessen  Wo- 
cbensehrift  1876  No.  18  p.  188. 


Neue  Patente. 


William son,  W.  9^  Bradford.  Mo.  60S  Tom 

18.  Febr.  1875.    Neues  und  verbessertes  System 

zur  Verhütung'  der  Verunreinigung  der  FlOsse  und 
dor  Entfernung  schädlicher  Gase  aus  den  städtischen 
Abzug-Hcauälcn.    Der  Erfinder  schlägt   vor  durch 


gedeoicte  Ganlle,  welebe  auf  dem  kOriMlen  Weg 
lar  See  führen,  die  Bntwtaerung  und  •  Reintgnng 

der  Sttldte  zu  bewirken.   Der  Canal  ist  eine  Strecke 

in  das  Meer  hinous  gebaut  und  mündet  einige  Fuss 
Uber  der  Fluthhöiie.  In  bestimmtur  Kntfornung  sind 
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in  diesem  gemauerten  Hauptcanal  Yenlilations- 
■okiehte  «fagebMi,  «eldbe  die  tekidUdieii  6ue 
utfemea.  Vom  etoem  Mldte»  Haoptoanal  fuhren 

Zweigoanlle  lu  dun  um-  und  anliegenden  SMidieil 
nm  die  Abwässer  derselben  aurzunchmen. 

Speier,  B.,  Greenuck  und  Matber,  J., 
Oatoeheei-OB-I^^  Vo.  622  Tom  20.  Falir.  187ö. 
Teriieieeite  Denlallvwg  tob  Gaa  aar  Baleaelitaag 
und  Heiinng  and  iura  Treiben  ron  Mascliinon.  Du« 
Patent  besieht  sich  auf  ein  frflheres.    Nu.  Osß  von 

1874.  Ein  kräftiger  Luft-  oder  Ga8»trom  wird  un 
der  Madung  eines  Bohree  Toriieigetrieboo ,  dessen 
aaderee  Bade  ia  eia  Oafln  aiK  brraabareai  Oel: 
Petroleum,  ParaffinSl,  Ligroin  etc.  eintaucht.  Da- 
darch  wird  ein  Oa>j.strfilil  cr/cugt,  der  mit  feinen 
8t&abchen  der  entzändlicben  Flüssigkeit  beladen 
iiL  Dm  erhaltene  Gemisch  kann  entweder  direct 
varlnaont  werdea  Ar  Heii«  oder  BeleaelitangB> 
iveflke*  oder  es  wii-d  durch  eine  giflbeade  Betörte 

geleitet,  um  d\v.  brennliumi  Oele  in  perinanonte 
Gase  za  Terwandeln.  Bcnötzt  nuui  Waa8ur»it  itV  zur 
Carbnration  mit  flusäignn  Kolileuwasserstoti'uu ,  tio 
eiUlk  aua  eia  eelur  kittltig  explodireades  Oae,  da» 
lieli  lieionders  fär  GaemasehhieB  eigaet  Aaoh  im 
(»rossen  kann  das  Verfuhren  zur  Erxeu<;iint,'  pines 
Heizgases  fOr  Dampfkesselheisung,  Puddelöfen  etc. 
angewendet  werden. 

Morgan,  0.  T.|  Keaeingloa,  aad  Moelebae- 
rok,  G.  B.,  Battersea.  No.  625  Tom  20.  Febr. 
1*75.  VerbesHerte  Metlmdc  zum  Ri  ini^cn  und  Fil- 
triren  de»  Wassers.  Das  "Wastier  wird  über  kohlen- 
sauren Kalk  filtrirt,  um  die  Aaflüsang  des  Bleis 
dardi  doHoIbo  aa  Terhiadera. 

Rowlej,  6.  H. ,  Bwadlineote.   No.  649  vom 

22.  Febr.  1875.  Verbesserte  WasserclosetH.  Die 
Erfindung  besieht  sich  auf  die  Wunsf M-Iosets  mit 
seitlichem  Abfluss;  die  Uauptmenge  des  zufltessen- 
dea  Waeiera  wird  aa  der  diaaietral  gegeoftberHe- 
gaaden  fltaDe  eiogelBbrt,  eo  das«  eine  siebere  Eni- 
famuag  des  Closetinhalta  erfolgt. 

Bäte  8,  G. ,  Lewes.    No.  (560  vom   23.  Febr. 

1875.  Apparat,  am  Hähne  und  Vontile  iu  eine 
aaler  Dindc  etAeade  Iieitaag  eiascbaltea  la  kta- 
aea.  Der  Apparat  iet  den  frflher  bosekriebeoea 
som  Aabolirea  der  Leitaagon  aater  Druek  dnrobaa» 
Ähnlich. 

Me  abaus,  H.,  Strand  Loadoo.  No.  666  vom 

23.  Febr.  1875.  Yerbenerle  Metkode  aar  Darstel- 
hug  aiaee  Leaektgaae«  ans  Lnfl  and  den  Dimpfea 

▼ea  XfAleewasserst offen.  Kine  Pumpe  treibt  kalte 
oder   enrinate  Luft  durch  die  Carborationsfliiisig- 


keit ;  eine  besondere  Anordnung  ist  getroffen ,  am 
dea  KiYaan  ta  der  SlbelgkeH  la  dem  Oef>e»  etets 
aof  gleii^r  HBke  an  kallea  retp.  die  fordeatpfeade 

Menge  autonuitisch  zu  ersetzun.  Bevor  das  Gaa 
zur  Verbru'irh.istelle  golanst ,  passirt  e«  durch  ein 
purSses  Material,  am  dariu  die  mitgerissenen  FlQs- 
sigkeitsstiubohen  aom  Tbeil  aoHtoksaloMon. 

Wirik,  F.,  FraakAirl  a/M.  Ho.  678  Tom 
24.  Febr.  1875.  Verbeoserte  HShno.  Die  RrHad» 
ung  bezieht  sioh  auf  konische  H.ihno. 

Johnson,  .1.  U.,  Linculn's  Inn  Fields.  No.  681 
vom  24.  Febr.  1875.  Verbessernng  in  der  Befaand- 
lang  Toa  Oaaea,  FllMigkeiten  and  palvorfSrmigen 
Substanien  and  an  den  hierzu  angewen^Ktcn  Ma- 
schinen und  Apparaten.  (Mitiheilunfr.)  Die  Erfind- 
ung bezieht  sich  auf  die  Anwendung  der  Centril'u- 
galkraft,  um  auf  beschränktem  Baum'  die  Sckeidang 
der  ^e  Oasmisekoag,  eine  Fllarfgkeit  oder  eia 
Pulrer  susammensutzenden  Gemengthcile  zu  be- 
wirken. (Anticr  u.  Allaire's  OeatriftigalfiUrirapparat  P 
Tcrgl.  p.  213  d.  J.) 

ä  t  o  r  e  r ,  J.,  Birmingham.  Nu.  693  rom  24.  Febr. 
1876.  Terbeeaerte  WaeseroIoeelB.  (Mittboflang). 

Qaiek,  J.  Jon.,  aad  Bestier,  W.  W.,  Great 
George  Street,  "We«tmin«ter.  No.  fiOR  Tom  23  Kehr. 
1875.  Der  Appumt  ist  ein  Kolbcnmesser ;  zwei  mit 
einander  verbundene  Kolben  bewegen  sich  unter 
dem  Biaflosa  de|  darobctrSaieadcB  Wasaer«  hia  aad 
her  aad  atoneo  aaf  ihrem  Lauf  abweokeelad  gegea 
zwei  Schii  horventile,  welche  den  "WasserzuflusR  in 
der  einen  oder  anderen  Richtung  verstellen.  Die 
Kolben  bewegen  zugleich  auch  das  Zählwerk.  DieSchie- 
berreatile  liad  gleiebfiüla  als  Kolben  eoartrairt  and 
werden  durch  Waaserdruok  rerstellt;  dadorek  trird 
auch  ein  gleichförmiger  Ausfluss  dos  Wrt-Rer<i  er- 
reiclit.  Vergl.  in  d.  Juu-n.  1S75  p.  649  die  fthnlioben 
dort  angeführten  Wassermesser. 

Kelea,  L.  vaa  der,  BrIlsseL  Mo,  721  rom 
28.  Febr.  1875.  Terbesserter  Gasofen.  Die  Heis> 
kammer  ist  konisch  ,  um  der  Flamme  eine  grössere 
Flächt'  darzubieten  und  den  Klfect  zu  vermehren. 

Keirby,  J.  E.,  tiwiiiton,  Lancs.  No.  737  vom 
L  Mira  1876.  Verbemraagea  aa  ebuHaebea  uad 
onderea  Diobtaagea  fBr  Kolbe«,  Kolbeaatugoa, 
Pampen  eto. 

Dickson,  J.  F.,  Leicester.  No,  744  vum 
1.  Märs  1875.  Verbesserungen  an  Luft-  und  Uas- 
maBokiaeo.  Die  Kolbeaetaage  ist  aof  beidea  Beilen 
gesaknt  aad  greift  in  iwei  Bider  eia,  eo  daae  eine 
continuirliohe  Bewegung  der  Huuptwelle  beim  Auf' 
nud  Niedergang  des  Kolbens  erkalten  wird. 
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Statistische  and  finanxieUe  Mittheiluagen. 


Statistische  und  finanzielle  Mittheilungen. 


Berlhi.  (Gasbehälter  fflr  die  Gasan- 
stalt in  der  MülIerstrasaeV  Nachdem  in 
Fulge  der  getassten  Gemeindebeschlüsse  der  Ankauf 
mehrenr  Panallen  in  der  Sdlentraeee  behnfi  Er- 
weilenuf  dar  sttdtischm  dritten  Omiistalt  in  der 
Mttllcrstrasso  stattgrfunden  hat,  soll  so  schleunig 
als  möglich  mit  (ii>m  Bau  eines  nouen  grossen  Gas- 
behälters begonnen  werden.  Derselbe  soll  ü  1,000  Kbm. 
Inliilt  erhalten  and  nun  sehon  fan  Jahre  1878  in 
Benotsoag  genommen  werden.  Die  Kosten  fftr  das 
Bassin  und  das  Gobäiule  werden  auf  7HO,000  Mark 
geschätzt,  etwa  40,no(i  Mk.  wcuitrer  a!?  vor  2  Jahren 
für  einen  ähnlichen  Uasbehälter  in  der  Fichtestratise 
angeeetat  werden  monte. 

(Actien- Oes  eil  Schaft  fflr  Was  serheis- 
nng  und  \V  ;i  k  s  c  r  1  p  i  t  u  n  g  (vurmals  (Iran  per 
u.  ilyan.)  In  der  üeneralvcrsainmlung  vom  2'J.  Apr. 
waren  57  Stimmen  nit  183,000  Mk.  Actiencapital 
vertreten.  Die  Tersamnlnnf  ertheilte  per  Aeclana- 
tion  Decharge.  Dom  Antrage  des  Aiiftichtsratbes, 
das  hiesige  UrS'lt&ft  einzuschri'Vnkpn ,  auch  event. 
das  hiesige  Grundstück  bei  gutem  Preise  zu  ver- 
kanfen,  stimmte  die  Yenamnhug  b«L  Naeh  dem 
Oeoehiftsbcricbt  ist  In  1875  die  Priorititsanleihe 
anfgeoommen  und  al  pari  begeben  worden.  Dir> 
sohwebondon  Verpflichtungen  sind  dadurch  beseitigt. 
Die  Unterbilaoz  aus  lüli  mit  2ö,2j8  Mk.  wurde 
.  beglichen.  Es  worden  in  der  Gas-  und  Waaeerleit- 
ongabraocbe  Arbeiten  im  Betrage  von  829,614  Mk. 
ausccführt  und  auf  das  nenn  Jalir  Aufträge  im  Be- 
trage von  1  l."),0<>t»  Mk.  übernommen.  In  Thonrölireu 
wurde  ein  Umsatz  von  103,971  Mk.  erzielt.  Bei 
der  Onalintton  Beriini  iat  die  Gewilsehaft  mit 
Lieferungen  von  Höhren  in  Ilöhe  von  180,000  Mk 
betheiligt.  Es  soll  eine  Einschränkiinii  il/s  Gas- 
und  Wassurleit  iDgsgescIiäftes  vorgenommen  wi  rdeu. 
Es  wurden  im  Gänsen  322,966  Mk.  alt  Gewinn  ver- 
einnahmt nod  anagegeben  fBr  LAhne  142,895  Mk., 
Fenemng  34,522.Mk.,  Geschäftsim koston  t;i,Otl  Mk  , 
Zinsen  37,j;t7  Mk.,  Stenern  1G38  .Mk.,  und  aut  Ab- 
schreibungen wurden  rot.  11,000  Mk.  verwendet. 
Ab  Saldo  eiseben  tidi  66  Hk.  Das  Acüencapital 
umfiuMt  499300  Mk.,  Hypotheken  nnd  Prioritlten 
720,000  Mk.,  Creditores  110,403  Mk.,  Immobilien 
stehen  mit  (;50,872  Mk.,  Cassa  mit  17,610  Mk., 
Waareu  mit  27ä,2U9  Mk.,  Debitoren  mit  189,033  Mk. 
Mobilien  mit  rot.  162,000  Mk.  an  Bodi. 

DerBnn  der  st&dtiaehenWasserw erke 
am  Tegelersee  schreitet  trotz  vieler  Schwierig- 
keiten, welche  namentlich  die  Ab.scukung  der  14 
Brunneu  bereitet,  schnell  vorwärts.    Die  bedeutend- 


sten Hochbauten  sollen  noch  in  diesem  Jahre  aus- 
geführt werden  und  innerhalb  der  Stadt  werden  die 
Ilohrlegungen,  soweit  sie  noch  nicht  stattgefunden 
haben,  bewirkt  werden.  Gelingt  es,  die  Bronnen 
und  die  Station  Unter  Chnriottenbuig,  sowie  die 
Hauptleitung  in  Cbailetlenhaif  and  Berlin  rechtzeitig 
zu  vollenden ,  so  kAnnen  dem  Vernehmen  nach  die 
neuen  Werke  im  Frühjahr  oder  Vorsommer  1877  in 
Betrtcib  geufltrt  werden. 

BBrlttt.  (Zar  nenen  Waaaerleitnng.) 
Nachdem  mit  dem  Bau  der  neuen  Wasserleitung 
vor  einiger  Zeit  boironnen  und  dcrselbo  iniwibchen 
schon  mit  ulier  Energie  gefördert  worden  iat ,  be*. 
sehlftigen  aldi  die  ttidtieehen  Behftrden  Jelal  ein- 
gehend mit  der  Berathaag  aber  die  Anf* 
lirinnuni^  der  latifendon  Kosten  di'  wor  nruen  An» 
Uge.  Wtit)  zunilchst  die  laufenden  Jalireskosten 
für  die  Wasserleitung  betrifft,  so  setsen  sich  die- 
•elben  aosammen  ma»  folgenden  beiden  Havpt> 
posten:  49,500  Mk.  als  i'/iprooentige  Zinsen  und 
Iprooentigo  Amortisutionsquoto  der  tum  Zwecke 
der  Bauausführung  beim  Reichsinralidenfonds- 
uufgenommenen  Anleiha  In  HBhe  Ton  900,000  Mk. 
nnd  etwa  86,000  Mk.  aU  jlhrliohe  Batrieho 
kosten  fQr  Maschinen ,  Koblenverbrauch ,  ße« 
.milJuni^cn  ,  Arhi-itslöline ,  Abschreibungen  auf  die 
Mitschineuaulagen  etc. ;  sie  wurden  also  in  Summa 
etwa  85,500  Mk.  betragen.  Hiervon  dnd  nun,  ala 
kttofllgo  Bospamisae,  absnatehen  6000  Mk.  ala 
rnterhaltungf kosten  des  jetzt  in  üolirntirh  genom- 
menen proviHoriaehcn  kleinen  WuHserhebewerkes  an 
der  Neisse,  und  6000  Mk.  als  Durchschnittskoatea- 
anmme  fflr  die  apiter  eatbehrlieh  werdenden  altan 
WasHorleitungen,  wonaoh  dann  die  noch  zu  decken» 
den  Kii-tcn  der  neuen  Anli^e  sich  auf  etwa 
73,50ü  Mk.  reduciren.  Um  nun  hierfür  einen  billi- 
gen Modus  derKoalenheaohaffttnf  heranatellen,  wird 
annlchst  genau  unteraehteden  werden,  walehen  vor» 
schiedenen  Zwecken  das  Wasser  der  Leitonf  von 
den  Consumeiit.n  dienstbar  gemacht  werden  soll, 
und  diese  Kutächeidung  muss  für  Görlitz  ala  dia 
riohtigate  Baiia  fUr  den  Zahlongamodna  der  ent- 
stehenden Kosten  IMgohalten  werden.  Unter  Zn« 
grundlegung  der  in  anderen  Städten  gesammelten 
und  Torgleichi4w«iHe  zuHammengestellten  Erfahrungen 
wird  angenommen ,  daaa  ungef&hr  Y<  des  Wasser- 
eonsoma  ffir  dffentKehe  Zwecke  (Stranenbeepreng- 
nng.  Park ,  FeuerlOschsweoke ,  Wusserkuii^te  «  tc^ 

femer  '  :  de-i  Concumti  für  den  ll.aiH-  und  Wirth- 
KchuftbLudarf  und  endlich  wiederum  '/s  zu  gewerb- 
lichen und  Luxuszweoken  verreehnat  werden  moea. 
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Dem  «ntiprecbend  würden  die  Kosten  auf  IblgMde 
Weise  su  repartiren  snin  :  Für  dun  erste  Dritttheil 
des  CoiuoiBS  (stt  ötfeatlichen  Zwecken)  müssen  die 
Koctea  im  Being«  Ton  34,600  Mk.  to»  d«r  Oe'- 
unntteU  der  Bfligevaehaft  geäfen  «erden;  diee 
soll  geschehen  in  der  Weise,  dasa  dieser  Betrag 
innerhalb  des  Stadt- Etats  angesetzt  und  durch  einen 
5>  bis  6procentigen  Zoeohlag  zur  Communal-Ein- 
ko^neipstoiMr  aafgelirMdit  wird.  Die  Koiteii  ftr 
des  tweite  Dritttliell  dee  'Weeeereoiwiuu  (la  Hans- 
nnd  Wirthschaftszwecken)  sind  nuf  die  cfnzolnen 
HauHbesitzer  (und  Ton  diesen  dann  nach  ilirom  Rr- 
messen  auf  die  Miether)  sa  repartiren  und  swar 
dnreh  eisen  entepreeliend«i  ZoseUag  sor  Oeblnde- 
stener  der  vielleicht  SO  bis  40,  sicherlich  aber  nicht 
fiber  50  pCt.  betragen  wird,  zu  erheben.  In  das 
leiste  Dritttlieil  der  Kosten  theilt  sich  der  Göns  um 
Ar  gewerbHehe  vnd  Iiu^nnweelce,  und  hierbei  soll 
benflgVeh  der  geweriiiiolien  Anlegen  bd  aehr 
grosaem  Verbrauch  nach  Wassermessem ,  bei  ge- 
ringerem Verbrauch  aber  nach  Pauschalsätsen  be- 
Mhlt  und  fürLuxosz  wecke  (Springbrunnen,  Berieseln 
TOttPiim^iirlea,  Benotning  InPferdeetUltD  v.  dgl.) 
«in  beMMiderer,  ilr  din  eintlBen  FlU«  jMtk  feit- 
lusetzender  Tarif  aufgestellt  werden.  Es  ist  noch 
hinsuzuftigen ,  dass  vermuthlioh  die  Einnahmen  für 
den  Guus  um  zu  gewerblichen  and  Loxosz  wecken 
■dir  ab  «in.  Drittel  der  OeeanuntiEoeten  deeken 
werden,  und  dass  in  diesem  Falle  der  XTeberMbnee 
den  anderen  beiden  Catogcrien  der  ConioaMinton  m 
Gvte  gerechnet  werden  soll. 

Halle.  Die  Ausgaben  fftr  die  Offentliehe 
Belanehlnag  aind  im  elldiieohen  Bnshdiaplan 
fUr  1876  mit  49,194  Mk. ,  die  fOr  das  Wasaar- 
wark  mit  84,190  Mk.  eingesetzt. 

HiaiiS^tar.  2ur  Ausdehnung  des  Robrnetses 
ist  dar  Diraotira  dar  Gaaaastalt  eia  Credit  Ton 
16,000  Hark  bawflUgt  «oidan. 

Leipilg.  Die  Stadtrerordneten  beschlossen,  dass 
bei  dar  .Aufstellung  nener  Candeluber  die  gegen- 
seitige i^ntfernung  von  2Ö,6  Meter  thunlichst  einsu- 

haltei  Mi. 

Sar  Aneehafftof  yvn  liv  Maas  KaisalB  ftr 

die  Btadtwasserkunst  wird  dia  gafbrdarta  Sawaa 
TOB  77,325  Mk.  bewilligt. 

MagdeiNVg.  (Neunzehnter  Oesch&fts- 
bariaht  dar  Allgemainan  Oas-Aatiaa- 
Oaiallaebaft  pro  1875.)  Unter  Beriicksiobtig- 
ung  des  Umstandes,  dass  der  Reingewinn  des  lofzt- 
verflossenen  Jahres  auf  ein  gegen  das  Vorjahr  um 
419100  Mk.  erhöhtes  Aotien-Cepital  sn  Tertheilen 
Ist  aad  in  Anbatraaht  dar  anab.flir  vnsar  Geseift 
fortdanarad  nagOnstlgen  Laga  daa  allgaoniBaa  ga* 


Bchftftlicben  Tarkabres,  ddrfen  wir  das  ersielte  Re- 
sultat, welches  die  Vertheilung  einer  gleichen  Diri- 
dendu  wie  in  1874  gestattet,  wohl  als  ein  befriedi- 
gaades  basaiobnan. 

Oer  arsialla  Mabrgawfaa  Ist  amiTbaa  dam  Im 
vorigen  Berichte  schon  erwähnten  Hinzutritt  der 
Gasanstalt  in  Wittenberge,  sowie  der  Gasanstalt  in 
Hameln  zuzuschreiben,  die  zum  ersten  Mole  mit  den 
Beaaltatan  aiaaa  Toilao  Betriebqjabrea  ia  Balraabt 
kommt,  sum  groaMa  Theil  aber  enoh  den  besseren 
Güwinnresultaten  unserer  alten  Gasanstalten,  Jedoch 
war  es  weniger  die  Steigerung  des  Consums,  die 
uns  den  Mehrgewinn  brachte,  als  die  Verminderung, 
Weloha  In  daa  FUbrikaäoBskostan  aiafatratan  ist. 
Letztere  Thalsaeka  tot  besonders  erfreuliob«  weil 
unser  Oeschäftsgewinn  gerade  durch  die  ausser- 
ordentliche Erhöhung  der  Herstellungskosten  des 
Gases,  denen  feste  Verkaufspreise  gegenflbarataodan, 
so  arbebiieb  gasduallart  wurde.  * 

Die  Consumssunahme  war  eine  sdir  garinga. 
Dasfl  wir  Oberhaupt  eine  solche  zu  Terieichnen 
habeu^  ist  nur  dem  Hinsntritt  der  Anstalt  Witten* 
berge  mit  lUaht  TnU  4  Batriabsmoaatan  nni'  ~ 


mehr  ung  des  verkanflan  Gasqnantnms  um  110,309 
Kubikmeter  ergeben  hat.  Von  den  älteren  7  An- 
stalten ergaben  nur  3  eine  Zunahme  des  Consums 
ran  S6,699  Knbikmatar,  waldber  anf  dea  4  aadaraa 
aiaa  aÄebliob  gritaeara  Abnahme  desselben  von 
47,803  Kubikmeter  gegenfibersteht.  Auf  die  GrOnde 
dieeer  Erscheinung  werden  wir  bei  der  Besprechung 
der  «iuxelnen  Anstalten  nfther  eingeben  und  ba- 
sdirlnkaa  aas  Uar  im  Allgamaiaan  aaf  dia  Be- 
merkung, dass  der  Beweis  ffir  das  Vorübergehende 
diesen  RQokganges  darin  zu  finden  sein  dürfte,  dass 
die  Flammensobl  auf  allen  Anstalten  auch  im  letz- 
ten Jebre  sageaomman  bat. 

Dar  AnsfUl  das  Consams  aof  den  iltsran  Aa- 
staltea  würde  Toransdehtlich  noch  hSher  gewesen 
sein,  wena  wir  uns  nicht  entschlossen  hätten,  anf 
dreien  denelban,  auf  welchen  bisher  die  höchsten 
Gaspreise  geaablt  wordaa  ,  daa  Harsbsatnug  ala»' 
traten  di  lasaaa.  Ba  ist  erkltrliob,  dam  dnreh 
diese  Massregel  zunäclHt  ein  Gowinnausfall  herbet- 
gefQhrt  worden  ist,  wir  dürfen  aber  erwarten,  dass 
far  die  Folge  der  erhöhte  Consum  uns  einen  Aus- 
gldeb  fttr  Aas  Opfbr  briagaa  wird.  Wenn  sebaa, 
wie  weiter  unten  spadall  aaabgewiesen  wird,  die 
letzten  Monate  dea  vergangenen  Jahres  die  Richtig- 
keit dieser  Voraussetzung  bestätigen,  so  können  wir 
hier  gleich  noch  oonatatiren,  dose  nmlk  die  arstsn 
KoBata  te  lanflndaa  Jahraa  «man  |^di  arfraa- 
liebaa  Fortaahritt  fai  dar  OaBsamasaBahaM  aaf- 


S20  SUtiatiBche  and  fim 

wdMiL  0»  «mh  die  KoklmpnlM,  waleh»  ichoB 

im  leisten  Jahre  sich  erheblich  günBtiger  als  im 
Yorjahre  stellten,  im  laufenden  Jahre  1876  eine 
weitere  erhebliche  Ermäasigung  erfahren  haben,  und 
fBr  dl«  Yerwertfaiuig  d«r  Vebeoproducte  gQnstige 
AvMioklaii  ToikMidu  iM,  lo  gchan  wir,  wie  m 
den  Anschein  hat  in  Bezug  auf  die  Billigkeit  der 
Produftioiiskosten  den  alten  Verhältnissen  wieder 
entgegen.  Wir  glauben  deshalb  unaem  Aotion&ren 
für  dieses  Jfthr  wi«d«r  eise  besMre  INvidende  in 
alekMrt  Avarföht  ttellca  n  dsrini. 

In  dem  Betrage  dee  rerausgabten  AetienoapitaU 
ist  gegen  den  Torjährigen  Abschlnss  eine  Aender- 
ung  nicht  eingetreten ,  da  zu  den  Neubauten  und 
den  Erweiterungen  der  alten  Anstalten  di«  bereiten 
mttol  aoegereiAl,  wir  aber  ta  Baekeieit  «nf  die 
angenblickliche  Lage  det  Oesohlftes  ron  der  beab- 
sichtigten Erwerbung  neuer  Anstalten  durch  An- 
kauf bestehender  Abstand  genommen  hüben. 

An  diese  allgemeine  Bemericung  .  knttpfen 
wir  wie  gewMmU^  die  epeeiellere  Beafnehimr 
derBelriaberemllete  dee  lUrtrergaiigeiMii  Jeluei  en. 

Die  Geaamnlgeeabgabe  naierer  9  Aaiiellen 
betmg: 

1875:  2,205,274  Kbm. 

gegen  1874:  2.142,106    ,  *  

efylebk  ebe  eine  Zn- 

■ahne  vea   98,168  Kbm.  =  S,te*/« 

bei  einer  YenMhnng  der 
Flanmensabl  von.    .    .    .  26.341  Stai^ 

in  1674  auf  2ö,068  ,  

in  1875  also  nm'^lm'SUolc  =  6,»»7o 
De  der  OeaTerlkwt   gegen  daa  Toijaiv  um 
86,984  Kbn.  avrildrgegaBgea  iat,  ao  betrag  die 
«ZaiMline  im  Oasrerkauf  89,108  Kbn.  oder  4|ae*/* 
TOB  Consum  des  Vorjahres. 

Der  Cooaiim  rertbeilt  sich  wie  folgt: 

.     *    1875  1874 
Kbm.        7«      Kbm.  .7« 
1)  SIrtaaeBgaa    .  807,909  =  18|H  888,188  =  lOkse 
S)  OeiU.  Gebinde  113,766  =  fib»  108,718  =  4,et 

3)  PriTate  .   .   .  778,948  =  85^11  768,658  =  86,se 

4)  Fabriken 

1876 

a)  Beln]dH!i  ond- 

WerksUtten  .  298  617 

b)  Ki8en-Indu8trie  68,594 
o)Holz-Indastria  9,795 
d)Cbem.9labrikeB  91,706 
eioemeHiKbriken  19^958 
OMtfdRllDMi  .114)168 


delle  MitthefloDgea. 

g)  Papier-midlV 

petenfabriken  .  41,09.*) 

h)  Zuckerfabriken  192,270 

i)  Direrae    .    .  38,262 

8e.  799^404  =  36,s«  747,637  =  34«ee 
6)BenMtvetbt«aidi  86,766  =f  1,st  88,694=  \^ 
6}0aaTirlaat  .  .  169.442=  7.««  195,876=  9,m 
8uaaM  8,806,974  =  100  8,148,106=  100 
An  Kohle  wurden  103,517, «i  Heotoliter  lu 
einem  Diirchsrhnitt'ipreiBe  Ton  1,»»  Mk.  pro  Hecto- 
liter  verbraucht;  dieselben  stellten  sich  also  im 
Dardiaeinitt  gegen  das  Teijahr  am  19,«  Pf.  pro 
Heotoliter  billiger  und  aind  in  Felge  deaaea  vad  bei 
den  auch  im  üobri^en  besReroa  Belriebsreaultaiea 
auf  diesem  Coato  85,641,u  Mk.  gegan  1874weaigor 
Torausgaht. 

Die  rerarbeiteten  Kohlen  bestanden  aus: 
1876  1874 


Hoeil.  , 

•/• 

•/• 

16,188 1«  engliachea  iaol.  416|Se  HeoO. 

Cannel  rr 

16, »1 

24,t« 

61,667,11  weatpbaiiaohea 

59,tT 

14,891  alederaohleaiaebea 

18,st 

99^ 

641  oboraeUeaiaohea 

Oes 

7,498  Bäohaiaobea 

7,1* 

3,4. 

2,473  böhmischen 

2,s« 

0»t 

814,s  Deister  Kohlen 

0,1« 

3 

103,517,41 

100 

100 

'  DieKohlnpreiao  aleUaa  aiak  aaf 

AaataUaa  aehr  Teraabiadea;  an  mehr 

ala  daa 

an- 

gomcinen  Durchechnitt  billiger  stellen 

sie  sich  in 

Lüneburg ,   Prenzliiu ,    Calbe  a.   8. , 

Göthen 

and 

Uebten,  um  weniger  als  den  Durchschnitt  billiger 
in  Celle ;  dem  Torjährigen  aabean  glaiob  alellte  aiak 
der  Freie  ia  Leadabarg  a.  W.  aad  eadUob  gege« 
1874  hSlmr  ia  Wamela,  weil  wir,  snr  Enielnng 
eine»  besseren  Oeses ,  ron  der  Verwendung  der 
billigen  Deister-Kuhlen  auf  die  Verarbeitung  west- 
pUUisoher  Kohlen  übergingen. 

Ana  1  Heotoliter  KoUea  wardea  im  Darah- 
aebaltt  81,s  Kabikmeler  Oaa  aad  6,m  PN.  Ikear- 
geweaaea;  die  Conkaprodoelloa  betrag  136,«*/»  der 
rergaeten  Kohlen ,  Ton  welohar  41,6*/»  aar 
Unterfeuerung  verwendet  wurden. 

Die  Praiae  der  Vebaapredaote  ataUtea  aleh 
gieiobfalla  aaf  den  aiaaelaea  AaataUaa  aehr  tot« 
schieden  und  zwar  fQr  Coaks  niedriger  gegen  dM 
Vorjahr  in  Landsberg  a.  W.,  Lüneburg,  Calbe  a.  8., 
Cfithen  und  Hameln,  etwas  hOher  dagegen  in 
Prenalau,  Celle  and  Uelsen;  im  aUgemeinan Daroh- 
aebaM  ateUto  aieb  der  Goakaptiia  «m  l,»e  Vt  pe« 
Haeleliter  niedriger  ala.  ia  1874,  eo  daae  lieh  aof 
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diMMB  Coato  dMM&darainukin  tod  8886^»  Mk. 
•rg«ben  hat. 

Für  Theer  stellt  sich  der  Preis  gegen  da«  Yor- 
jfthr  niedriger  in  Calbe  a.  8.,  Celle,  Uelzen,  dagegen 
li8h«r  in  Lnndtbnrg  ».If ,  Ltoebnrf,  Pr«nilnn  nnd 
GAthnn  ,  im  allgemeinen  Dnrobsohnitt  hOher  am 
11,1«  Pf.  pro  Centner.  Das«  dies  Conto  trotzdem 
•Inen  Mindergewinn  Ton  1397,»7  Mk.  ergiebt,  ist 
darin  begr&ndet,  das«  wir,  der  sich  geltend  machen- 
d«a  «(WM  «pigliMtig«rra  Oonjanetar  MtapreohMd, 
di«  vorhandenen  Bestände  zu  einMl  al^drignn 
Preise  in  die  Inventur  eingestellt  haben. 

Die  Betriebsergebniase  der  einaelaen  Anstalten 
•teilten  tfeb  wi«  folgt:  < 


1.  Lüneburg. 

Qoaabgabe : 
1875:  848,S64  Dw. 
'1874t  854,678  , 


Flammenzahl : 
8879  mA, 


>:  6415  Kbm.  Zunahme :  177  StBck. 
Die  Abnahme  der  Gnsabgabe  betrifft  allein  den 
Selbstverbrauch  und  Oasrerlust ,  welche  sich  in 
Summa  gegen  daa  Torjakr  um  6,676  Kbm.  niedri- 
ger ■talttm,  M  da«  derGhMvtrkaaf  «Im  wnnMtdi 
nw  Mbr  klein«  ZuakiM  TOn  360  Kbn.  =  0,»*/« 
•rgeben  bat. 

Da  ^ir  den  Grund  der  schon  im  Jahre  1874 
sehr  geringen  Consumeztinahme  nicht  allein  in  den 
alIgninninM  uglaalignn  0««ihlfliT«rliiHiiiMm, 
sondern  sugleiob  in  dem '  noch  Terhlltniianlnlf 
hüben  Gaspreise  suchen  zu  mflssen  glaubten ,  so 
hoben  wir  deneelben  rom  1.  Juli  ab  herabgesetzt, 
anahton  wir  aoehianls,  aber  wieder  rergeblicb, 
Tenaeht  kattoa,  efoe  Abladcrang  dea  Beleoehtaaga- 
Tertrages  zu  erreichen.  Es  ist  daher  diese  Preis- 
herabsetznng  wie  die  früheren  eine  durchaus  frei- 
willige, welche  wir  jederzeit,  wenn  die  VerhältniitBe 
«•  arJIwrdara,  lartekneliaien  ktenfln.  "Wir  fcHanaa 
■il  BaAMigaag  eaaalalbaii ,  daa*  In  Folga  dar 
in  den  ersten  Monaten  des  Yorjahres  fiteti!;e  HOck- 
gHnif  im  Oasabaatz  aufgehBrt  hat  und  bereits  in 
den  letstea  drei  Monaten  des  Tergangenen  Jahres 
iriaiar  aio  Fortaelwill  «iagatreteB  iat,  valaliar  daa 
Ifiaderconaum  der  ersten  9  Monata  »dir  alt  ga« 
deckt,  aber  allerdings  noch  nicht  ausgereicht  bat, 
den  pecanüren  Ausfall  aufzuheben  ;  das  Oasoonto 
ergiebt  einen  Mindergewinn  Ton  2,895,13  Mk. 

Dia  naaen  Bakaholbaiilagen  gelien  langsam 
Toririrtä  aad  habaa  aas  amdi  niolit  daa  'arvatietaa 
Oonsnmssn wachs  gebracht,  dagegen  konnten  wir 
ancb  im  rergangeneu  Jahre  noch  die  beabsichti^'te 
Yerlegung    eines    stärkeren  Rohres  unausgeführt 


Die  Targaatoa  KoUaa,  76»t*A 

und  23,6  "/o  englische, 
stellen  Rieh  pro  Hectoliter  um  27,«  Pf.  niedriger 
als  im  Yorjahr ;  fflr  Cuaks  wurde  bei  gutem  Ai>- 
eala  «in  am  3,»  Pf.  pro  Haetolttar  aiadrigarer,  für 
Theer  bei  einem  gegen  daa  Yeijabr  erheblich  ge- 
ringeren Verkaufsquantum  ein  um  48, i  Pf.  pro  Ctr. 
höherer  Preis  erzielt.  In  Folge  der  wesentlichen 
Ersparnisse  am  Kohlea-Coato  und  der  im  A]lg«> 
meinen  besseren  BaMabaraaaltala  stellte  tida  d*r 
Reingewinn  trotz  der  geringen  Zunahme  im  OSM 
Terkauf  und  des  durch  die  Preisherabsetzung  her- 
beigefahrten  Oewinnansfollee  gons  erheblich  gflnsti- 
gar  als  im  Yoijahr«.' 


2.  Landsberg  a.  W. 
Gasabgabe:  ' 
1875:  848,475  Ebtt. 
1874:  840,480   ,  • 


Flammenzahl : 
8,848  SWok. 
8,983  « 


3,985  Kbm.  60  Stack. 

Unter  Berücksichtigung  des  um  20,296  Kbm. 
das  Vorjahr  rerminderten  Gasrerlustes  und  Selbst- 
Terbrauchs  ergiebt  sieh  für  den  Gasrerkauf  eine 
ZnnahiB«  tw  38,981  Kbai.  «dar  8,iVt  da«  Y«r- 
kaufs  des  Yorjahres ,  welche  aum  grOssten  Theile 
auf  den  Consum  der  Fabriken,  aun  kl«in«r«l  aaf 
den  Prirat-Consum  ontfftllt. 

In  Folge  der  trüben  Erfahrungen ,  welche  wir 
Im  Torh«rgeli«adaB  Jabr«  mil  d«a  aiad«rs«U«Kiieh«B 
KaUaa  gflBHMlife,  Imben  wir  von  der  ausschlie  et- 
lichen Verarboitiing  dorsell)en  wieder  Abstand  ge- 
nommen und  im  letzten  Jahre  neben  t30,i*/« 
selben  SSti^'o  englisclie  und  rcrsuchsweise  S,i7o 
oli«räoU«sie«lk«  Kohlen  Tergaat.  Dar  Dareiwcdmitta- 
preis  derselben  stellte  sich  pro  Hectoliter  dem  dea 
Vorjahres  nahezu  gleich  ;  dennoch  haben  wir  an 
diesem  Conto  in  Folge  besserer  Betriebsresultat« 
eine  wesentliche  Minderausgabe  enieU. 

Aaek  der  DorolMolmiMapT«!«  Ar  Coaka  alelUa 
sich  dem  des  Vorjahres  nahezu  gleich,  dagegen  er- 
zielten wir  für  Theer  einen  pro  Centner  nm37,s  Pf. 
heberen  Preis.  Diesen  günstigen  Resultaten  stehen 
aber  aadarmil«  AvM«  aad  MdiraiigabaB  «ts. 
g«g«Bab«r. 

Auch  in  Landsberg  habva  wir  einen  günstigen 
Erfolg  unserer  Bemühungen  für  Abänderungen  des 
BeleuchtungsTertrages  nicht  abwarten  au  dflrftn 
geglaubt,  B«Bd«n  haban,  am  dar  Oonearreas  .daa 
P«tr«denma  entgegen  su  treten,  aber  nnter  Vorbehalt 
des  jederzeitigen  Widerrufes  eine  HerabHotzung  des 
Gaspreises  eintreten  lassen,  in  Folge  deren  die 
Mehreinnahme  aus  dem  GosTerkanf  niebt  mit  dem 
mehr  abgeeetsten  Qnankm  im  gUiebwi  YerUUtaiM 
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Statittiidie  und  <inffHt''Tf  llitdnihiiigaB. 


2,557  Stfldc. 
2,523  „ 


gestiegen  ist.  —  Ferner  hat  dos  Rep«Taliir>Con(o 
in  Folge  der,  wie  oben  bereits  erwähnt,  von  gutem 
Erfolge  begleiteten  Arbeiten  zur  Yorminderung  des 
OasTerlostes  sich  ausnaluBiwab«  hoch  gestellt,  das 
Magiin«'  mid  W«rintatla-Cooto  d«g«g«n  in  Folge 
dar  geringen  Tnammenrermehrang  einen  Mehrgewinn 
ergeben,  und  endlich  haben  mif  dieser  Anstalt  die 
Arbeitslöhne  auch  im  letztvergangenen  Jahre  winder 
eine  äteigerang  erfahren.  Obwohl  daher  der  Keia- 
g^Vrian  dieser  Anitett  dek  im  Yergleioh  mm  Vor> 
jelire  erheblich  besser  stellte,  lo  blieb  er  doch 
Unter  dem  der  Voijehre  nooh  immer  nirflok. 

8.  PreniUn. 
Oeeabgabe : 

1875:  109,19;-.  Kbm. 
1874:  15:'),7ö5  „ 
Zunahme:  1:1,410  Kbm.  34  SlQok. 

Während  wir  bei  den  beiden  vorhorbc- 
•proebenmi  Anetelten  eine  ertrenliebeTerminderang 
des  Gaererliuftee  eomtelireB  Iconaten,  bat  deneibe 

in  Prenzlaa  in  der  letzten  Zeit  in  Folge  ron  Rohr« 
'  brüchen  und  vermehrten  Undichtigkeiten  in  den 
nooh  nicht  ausgewechselten  alten  schmiedeeisernen 
Znleitmigen  tlaifc  mgenommeD.  Ei  entflUt  daher 
oUge  Zunahme  nm  grSeaten  TheHe  auf  dieeen  rer- 
mehrten  Oasverluet;  der  OngTerkauf  ist  etwa  nur 
im  gleichen  Masse  wie  in  den  beiden  letztvorher- 
gegangenen  Jahren  Torw&rts  gegangen ,  und  auch 
diese  Zaaahme  heb«  wir,  wie  b«t  den  beiden  Tor- 
■tehenden  Anetelten,  nnr  dnreb  Herabeetiang  dee 
Oaspreises  erreichen  k&nnen,  die  wir  auch  in 
Prenzlau  vorbehultlich  den  Rechtes  der  jederzeitigen 
Wiedcrurhöhung  haben  eintreten  lassen,  ohne  eine 
gflnstige  Bnleeheidmig  UnetiAflieb  der  Abiaderung 
dee  Bdenehtnngvrertragei  ahmiwarten.  Aooh  hier 
können  wir  constatiren,  dass  mit  Eintritt  dieser 
Preisermässigong  der  ROrkgung  im  OasoonFium, 
welcher  in  den  ersten  Monaten  des  Jahres  Qberwog, 
einem  erhöhten  Absatx  gewichen  ist,  welcher  aller- 
dingt  aber  noeb  nieht  aotreiehend  war,  am  den 
Ausfall  In  den  Einnahmen  für  Oas  zu  deoken.- 

Auch  in  Prenzlau  sind  wir  im  vergangenen 
Jahr  wieder  von  der  fast  ausschliesslichen  Ver- 
wendung niederscblesischer  Kohlen  zurückgegangen 
nnd  haben  neben  66*/i  derselben  49,«*/«  engliselie 
und  1,6**/«  oberschlesische  Kuhlen  vergast.  Der 
Preis  derselben  stellte  sich  im  Durchschnitt  pro 
Hectoliter  um  21,«  Pf.  niedriger  als  1874,  während 
far  Coaks  ein  pro  liectoliter  um  5,«  Pf.  und  für 
llieer  ein  pro  Centner  um  16,«  Pf.  bUierer  Preis 
erzielt  wurde.  Trotz  des  erbeblich  niedrigeren 
KolUenpreieea  weist  aber  'das  Kolüen-Conto  in 


Folge  des  Mehrverbraachs  und  weniger  guter  Be*. 
triebsre^ltatc  bezöglii  li  der  GaHausbeule  eine  Mehr- 
ausgabe auf,  gluich  wie  eine  solche  hier  fast  durch- 
gängig auf  allen  Betriebs-Conten  sich  herausstellt, 
so  dase  unter  Hfanoreehnnag  dee  Anaf allee  amOne» 
cunto  und  der  Mehraasgaben  für  B^paratnren  in 
Folge  Auswechslung  ungenügender  Hauptrohretrecken, 
und  da  allen  diesen  Mehrausgaben  resp.  Minder- 
einnahmen nur  auf  dem  Coaks-  und  Theer-Conto 
eine  Mehrsinnahme  gogenObersteht,  der  Reiagovina 
gegen  das  Vorjahr  anrflekgebUeben  ist.  Wir 
hofFon  jedoch  für  da«  laufende  Jahr  auch  über 
die«o  Anstalt  wieder  günstiger  berichten  so 
können. 


4.  Calbe  a.  8. 
Oasabgabe  : 
1875 :  206,240  Kbm. 
1874:  261,886  , 


Plammenzahl. 
3,071  Stück. 


Abaabaw:  5,646  Kbm.  Znaabme:   iSl  Stflek. 

l^rd  bei  der  OeaeumabpalnM  berflekaiehtigti 

dass  der  Selbstverbranch  um  3124  Kubikmeter  ge< 
ringer  war  als  im  vorhergehenden  Jahre,  so  bleibt 
dennoch  für  den  Qasverkauf  eine  Abnahme  von 
S599  Kabfloaeler.  Dkealbe  eatflUIt  nun  gröeslea 
Tbeil  aaf  den  PriTal-Ckmsmn,. snm  Ueineren  anf 
die  Strassenbeleuchtung.  Die  Fabrilcen  weisen 
dagegen  auch  im  vorigen  Jahr  einen  Mahrconsum 
auf,  welcher  jedoch  nicht  den  Ausfall  in  den  an- 
deren BttbrOmn  amwagleidien  im  Steade  ist,  «ae 
woU  der  Fall  gewesen  sein  wtbde,  wenn  din  (kmF 
pagne  der  Zuckerfabriken  nicht  schon  gans  su  Aa> 
fang  des  vorigen  Jahres  beendet  gewesen  wSre. 
Dass  trotzdem  bui  den  Fabriken  eine  CouBumsu- 
nahsse  an  registriren  war,  ist  itHt  variiill 
gflnstigerea  Conjaaetnr  der  Taehfabtiken 

schreiben. 

Auch  im  letzten  Jahre  wurden  in  Calbe  a.  8. 
westphälische  und  aächsiche  Kohlen  und  zwar  im 
Yerhütnise  ron  64.47o  su  35,i7o  verarbeitet,  der 
Zttsata  Ton  sIehsieehen  K<dilen  gegen  das  Toijehr 
im  Interesse  einer  besseren  Leuchtkraft  des  Gases 
um  11%  erhölit,  Der  Durchschnittspreis  der  Kohlen 
stellte  eich  per  Iloctuliter  um  33  Pf.  niedriger  als 
im  Vorjahre,  dagegen  aber  auch  der  Preis  dee 
Oeelm  bei  eiaam  geringeren  Proeentsata  dar  Pro* 
duction  nnd  donnooh  schlechtem  Absatz  ebenfalls 
pro  Hectoliter  um  22,5  Pf.  und  auch  für  Theer 
pro  Ceutner  um  11  Pf.  niedriger.  Es  wird  daher 
die  Minderausgabe  am  Kohlsn-Conto  erheblich  Qbsr- 
wogea  dareh  dea  Miadergewiaa  am  Coaka-  and 
Theer-Conto  und  ergiebt  deshidb,  da  auch  das  Gas- 
oento  eioan  Ausfall  anfWeist  und  ron  den  Abrigim 
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B«M«liMJontaiii  mmu^XUk  dM  OeÜMMUilerhaltmgi- 

ind  GaBmesaer-Reparatnr-Conto  erhShto  Anigaben 
erforderten ,  auch  diese  Anstalt  einen  gegen  dag 
Vogahr  bed«atead  geringeren  Reingewinn.  Da  die 
im  .Isnfraden  Jahre  länger  andaatEiiil«  Oftmpagne 
4«r  ZaekeriilHrikeii  ima,  iria  die  Erg«lmbs«  der 
beiden  ersten  Monate  d.  J.  beitifcigen,  wieder  eine 
urhQhte  Zunahme  sichert  und  wir  auch  für  den  Ab- 
Mtx  der  Mebenproduote  auf  bessere  Resultate 
iMkam  dttrfen,  m-  haben  wir  allen  Gnmd,  für  dm 
^jAhrigea  AbBekhiM  «ia  wweutlkli  flnsfifnrw 
EiftlniM  in  «nrartto. 

6.  Göthen.  • 

Oasabgabe  :  FlamnienzHhl. 

1875:  348,275  Kbm.  3868  Stack. 

1874 :  a&4,666   ,  8718  , 

Abnahme:   6,391  Kbm.  Zunahme:    145  StQck. 

Unter  Berflcksichtigung ,  dass  der  Qtisrerlust 
«nd  SeOwlverbnnflli  6817  Kbm.  mhr  b«M*prQ«h- 
Um,  wt^M  rieh  Ar  d«i  'Oeererkwir  eine  AbnahKe 
Ten  12,806  Kbm. 

Der  Ausfall  betrifit  imu  kleinorun  Theil  die 
rtffentliohen  Qebäude ,  zum  bei  weitom  grösKeren 
die  Fabriken,  und  Uabnhöfe.  Die  Zuckorfabrikeu 
aXMm  lietten  in  Folge  der  tdur  Mh  beendeten 
Oeapegne  Ton  1874/76  und  BinateUnng  der  Baffi- 
nerte w5^^end  einiger  Öomrocrmonute  einen  Minder- 
Consuin  vun  l.'5,(jS(;  Kbm  und  die  Bahnhöfe  in 
Folge  erhöhter  Sparsamkeit  einen  solchen  von  ü61:'> 
Kbm.,  ein  Aufnll,  im  der  Mehroonaua  der  übri- 
gen Jkbriken  iowie  der  SIraeMn-  und  Prirett»e> 

leMhtODg  ttlebt  enagegliehen  haben. 

Die  rergafltcn  Kohlen  bestanden  lu  81, v"/" 
westphälischen  und  zu  I8,i"  o  in  Harhsisolioii ;  der 
preis  derselben  stellte  Kich  im  Durchschnitt  pro 
Hmtolitor  nm  83,«  Pf.  niedriger  nb  in  1674.  Der 
Gottknevkanf  ergab  einen  gegen  das  Vorjahr  pro 
Hectoliter  um  IH,,  F'f.  geringeren,  der  Thecrvor- 
kauf  einen  pro  Centner  um  7,«  Pf.  hOheren  Durch- 
«ehnittspreis,  welcher  aber  trots  dee  recht  flotten 
Qeaehlfiee  nicht  wugereicht  bei,  den  dnreh  die 
Minderpndnction  herbeigeführten  Ausfall  auf  diesem 
Conto  anszugleirlien.  I'ennoch  haben  die  Minder- 
aoBgaben  auf  dem  Kuhlen-  und  dem  Unterfeuerungs- 
Conto  auBgereiobt ,  den  Aos&tt  TOn  fifae- ,  CoalcB- 
mmä  Heer-Ooaio  aiolit  anr  au  decken,  eoodem  anoh 
einen  gegen  das  Torjahr  erbSbten  Reingewinn  zu 
erzielen.  Wir  dürfen  auch  in  Göthen  für  da« 
laufende  Jahr  darauf  rechnen,  das«  der  Gaaconsum 
nicht  nur  den  den  vorigen  Jabreaerreiehen,  aeadera 


aaeh  gegea  dea  dea  Jebree  1674  wieder  eiaea 
Fortoehritt  aahreiaea  wird. 

4 

6.  Celle. 

Gaaebgabe:  HanaeaiaM. 
1876:  mm  Kbm.  6,606  Sttok. 

1674  :  464,466   ,   6,897  , 

Abaahme:  64,469  Kbm.  ZoaabaM:  108  Stflek. 

Wenagleich  ebi  groaaer  Theil  der  Coaanmaal)- 

nahme  auf  den  geringeren  Betrag  des  Gasverlustes 
und  Selbstrerbrauches  entfftlU  ,  so  bleibt  doch  für 
den  Oasrerkauf  noch  immer  ein  Ausfall  von 
20,281  Kbm.  timg,  welolier  anf  dem  Gaaoonto  eine 
orbebUohe  lUndereinnabme  bedingt  Dieaelbe  dSrfte 
niiRser  in  der  allgemeinen  nngfinstigen  (ie«chäft8- 
lagc,  wclclio  dir  Cnnsumenten  und  namentlich  die 
Baimhüto  und  Fabriken  zu  möglichster  Kinschrftnk- 
ung  Teranlaaat,  hier  andi  ia  nicht  geriagem  Orade 
in  dem  niedrigen  Preise  dea  Petroleaaia  begrQndet 
sein,  welcher  einerseits  kleinere  Consomenten  direot 
zur  Benutzung  dieses  billigen  Materials  veranlasst 
and  andereraeita  ans  awingt,  ein  Oaa  von  höherer 
Lencbtkraft  au  liefern,  ala  die  Terirlge  ea  bedingen, 
wodurch  nntfirlich  der  Oonaam  TerhUtBiaamlaaig 
\  (  r  ringcrt  wird. 

Der  Durchschnittspreis  der  vorarbeiteten  Kohlen, 
welche  au8  ?2,8"yo  westphalischeo,  12,t7o  englischen  ( 
iacL  Oeaaelkoblea ,  Iis*/*  bSbariaehea  and  l^*f* 
Deiatwkohlea  Iwataadea,  atellie  rieb  gegea  daa 

Vorj.ihr  pro  Hectoliter  um  12,.  Pf.  niedriger;  dOr 
Coak-gpreis  betrug  pro  Hectoliter  7,*  Pf.  mehr,  der 
Theerpreis  pro  Centner  aber  30,4  PC.  weniger.  Die 
Einnahmen  aua  dem  OoalnTerkaafa  erreieirten  aa« 
nähernd  die  gleiche  II5ho  wie  im  vorigen  Jahre,  , 
während  sich  beim  Theerrerkaaf  ein  erheb- 
licher Ausfall  ergab. 

In  Folge  des  Rückganges  im  Qaaverkauf  oad 
der  erlidbtea  Aaagabea  anf  reraAledeaeB  eaderea 
Poeitioaen  blieb  der  Gewinn  gegen  daa  Torlge  Jakr 

zurflck.  So  bedauerlich  es  ist,  dass  in  Celle  ausser 
der  allgemeiniMi  ungQnstigen  Geschäftslage  auch 
locale  Verhältnisse  —  insbesondere  Differenzen  mit 
der  StaddMbSrde  llber  Aaalegang  der  oonlraefr- 
lichen  Beatimmoagea  Iber  die  Lichtmesanngm,  «He 
bis  heute  trotz  unseres  weitenten  Kntgegenkommenfi 
noch  nicht  beseitigt  sind  —  den  normalen  Fort- 
advitt  noeh  beauaea ao  bottaa  wir  doch ,  auch 
dieee  HJaderaiaae  eatfiab  baaeitigen  la  kSanea  nad 
glauben  die  Erwartting  festhalten  zu  dflrfen ,  dasa 
mit  der  Rückkehr  besserer  OeKchüftfvt'rhältniHHe 
die  Anstalt  unseren  bei  deren  Erwerbung  gehegten 
Hoffnungen  ontsprcohea  werde. 
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7.  Uelg«!. 

Qasabgabe : 
1875:  124,773  Kbm. 
1874:  188,780  . 


Flammenzühl  : 
lä33  Stück. 
1493  . 


1:18,957  Ehm,  Zarnkm:     40  Stftok. 
Amsh  M«r  iik  «in  betrlehtlidier  Theü  dtr  Ab> 
Müime  des  ConBumi  dem  geringm  SellNlTarbrBmdi 

und  der  Verminderung  des  Qasrerlustes  lOEUBchrei- 
ben.  Ks  beträgt  die  Abnahme  im  Ciasrerkauf, 
wMbt  dmh  4i«Mlben  Ursadien  wie  in  Celle  her- 
b«lg«fahrt  wnnie,  8096  Kim. 

■  Zur  Qasfabrrkution  wurden  neben  98,«*/«  WMt» 
phälischen  nur  6,«' >  ens,'li8che  Kohlen  verwendet; 
der  Preis  stellt  sich  im  DurchRchnitt  pro  Hectoliter 
Ui  86  Pf.  Ikiddriger  im  Vorjahre,  wogegen  aich 
d«r  Darohaflliaitto|»r«iB  im  Goal»  vm  1^  Pf.  pro 
Hectoliter  hSher,  der  des  Theers  aber  um  19,»  Pf. 
niedrigor  stellte  Obgleich  ausser  dem  oben  er- 
wAhnten  Auslall  am  (iasconto,  in  Folge  des  ge- 
Haß9m  Qaaaluu  T«rai1iMlcA«r  Kohlra,  afoht  nur 
das  Thoerconto,  sondern,  Irote  dM  «twM  hmoron 
Preises  ,  auch  diis  ("oaksronto  einen  Mindergewinn 
ergeben,  so  hat  sich  doch  der  Reingewinn  durch 
die  BnpmndsM  am  Kohlen-Conto  und  die  im 
▲IlK«m«hi«i  l»MMr«B  BetriabwMiilteto  d«r  An- 
stalt um  fast  80%  g«g«i  dM  Yoijohr  beisor 
gestellt. 

Auch  für  diese  Anstalt  können  unsere  beim 
Brwmrb  denalben  gehegten  BnrartUDgen  sich 
«nt  mit  dm*  Bflddnkr  aofmaler  OeeeliUliTerbllt- 
nisse  erfüllen,  weil  dann  erst  auf  die  Feirtigltellung 
der  Bauten  des  zweiten  Bahnhofes  gerechnet 
werden  kann,  durch  dessen  Hiniutritt  zur  Oasbe- 
leRdhinaf  der  Oeneam  n  dar  Iieiatungsfähigkeit 
der  Anstalt  itt  eis  glaeligerwi  TerhlteiM  Ire- 
tu  wird. 


8.  Hameln. 

Ghisabgabe : 
1875:  129.114  Kbm. 
1874:   71,412  , 


Flammenzahl : 

2403  Stück. 
2306  , 


ZimalnM:  57,701  Kbp.  97  Stlek. 

Die  Gaaabgebe  dee  Jalvet  1874 


die 


2  Monat«  des  sweiten 


I,  da  wir  die 
Jahree  Ober- 


Anstalt  erst  am  lA.  JaU 
luthea. 

Dar  rwalm  tolwiekelang  eneh  dieser  Anstalt 
die  gletahea  Hiaderaiiia  eatgegea ,  wie  aie 

bei  Uelaen  hervorgehoben  lind.  Erst  durch  Ein- 
führung der  Gasbeleuchtung  auf  dem  Buhnhofe 
kann  das  roB.QBs  auf  die  Ausdehnungdee  Bohrnetxe« 
ITefital  etaa  aBg< 


»  • 


dir  BeaadlgVBf  der  Oesehiflnloelnng  aaeii  dieee 

Anstalt  eine  erfreuliche  Entwicklung  nehmen  wird. 

An  Kohlen  wurden  neben  87,:  Vo  westphlli* 
sehen,  lyjo  Deister,  ä,»«/©  bOhmische  und  1,,% 
Siehsieehe  rerarbeitet ;  der  Darahsehnittspreis  der- 
selben stellte  sieh  mn  17,«  Pf.  pro  HeetoL  hBher 
al«  im  Vorjahre ,  wftbrend  der  Coakspieii  sieh  n» 
2,«  Pf.  pro  Hectol.  niedriger  stellte. 

Obgleich  die  Betriebsresultate  such  dieses 
Jahres  als  aermale  w»eh  sieht  gelten  Mme«  «ad 
trots  der  ungfinstigen  GesehtHsrerblltalsse ,  sieht 
doch  der  Reingewinn  der  Anstalt  zu  dem  auf  dea 
Ankauf  and  Umbau  derselben  Terwendoten  Anlage- 
Capital  in  shum  günstigen  Verbiltniss,  welches  die 
iCrfaUoBf  der  TOB  US  hei  Brwerbimf  der  Aastslt 
gehegteo  Irwartang««  hl  aiehere  Aassieht  stellt 

9.  Wittenberge. 

Gaaahgahe: 

1876:*65,968  Kbm. 
Die  Aaelalt  warde  im  ferüosseaea  Sommer  ge- 

baut  und  am  9.  September  r.  J,  eröffnet 

Die  Hoffnungen  ,  welobe  wir  an  dieses  Unter- 
nehmM  knfipften,  seheiasn  ia  vollem  Masse  in  Er- 
fnllnng  SU  geben,  nnd  es  ist  besonder«  die  Bethei- 
ligung in  der  Stadt  Wittenberge  Ober  unsere  Er- 
wartungen ^rü»H.  Die  neuen  Werkstitten  der 
Berlin -Hamburger  Bahn  sind  noch  im  Bau  b«- 
grilllia;  sobald  dieielbea  rollea^et  sefai  wetdea, 
was  gegoa  Herbst  1878  Aassieht  sieht,  wird 
der  Oasoeasam  efaiea  wesentKehea  Zawaoha  er- 
halten. 

Die  Brh8hnngen  der  Bau-Conti  der  Anstalten 


815  Stiele. 


Hk. 

ia  Laadsbery  a.  W.     1557,is  Ar  Anfttellnog  eines 

aeaen  Schuppens  für 
die  Reinigungsmssse, 
•  aea  verlegt«  Haupi- 
rohrstr  eekea  aad  Tar- 
mehrung  der  Strassen» 
laternen ; 

ia  Praaslaa  .    .   .     8980,st  ftr  Aoswechselung 

aa  sohwadtea  Raapl- 
rohrei  gegen  stlrin- 
res  aad  Abpflasteiw 
nag  des  Ooaka» 
plaftaes  { 

hl  Oalhe  a*  a  .  .     186%u  Ar  AaftleUaag  eiaar 

aeaen  grosseren  8t»> 
tioasgasuhr  und  An- 
lage neuer  Zuleit- 
ungen ; 
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in  Cell«  . 

ii  1Ttlf«B 
Ii 


<8i6|ii  Ar  AnsvMBMlnaf 

itr  fttr  dm  gestei- 
gerten Consum  nicht 
mehr  ausreichenden 
Beinigongs  ^  Apparate 
«oi  dw  totianndir 
gtfM  mn»t  und  Ver- 
legang  nener  Haapt- 
robratrecken ; 
79$^D,«i  für     neu  rerlegte 


1132^«  Desgl. 
lO^TMiS*  farneuTerlegtes Haupt- 
rohr ,  Yemehrung 
der   OuMelaber  and 


k  WUiIimmIimmm 


eines  Schuppnn  flir 
die  Reinignngsmasse 
und  AafsteUnng  neuer 
Apparate ; 
148,51S,ss  Ür  dm  VvOm  dw 
AMtolk  od  Ttrl^stM 
Hftttpirohr. 


177,101»n 


L  Zusammenstellung  der  Special  -  Abschlüsse 
der  9  Anstalten  Lüneburg,  Landsberg  a.  W., 
Pieazlau,  Calbe  a.  S.,  Göthen,  Gelle,  Uelien, 
HamaiD  mid  Witteiibsge 

«tt  81.  BrnmAer  1875. 
itowiiH-  und  VerlBit-Coato. 


AnMobilim-  und  Uteosiliea-Coati, 
Ihr  B«p«MfttfM  m  dmMlbm 
nd  Jübwbreibimg  Tom  Werthe 
«  B«faiignngs-Haterial-Conti,  Ittr  dit 
Kosten  der  Gasreinigung  .  .  . 
I  Betriebe- Arbfi^^r-Lphn-Conti,  fir 
di»  LShM  dtr  PoUmw  nd  B«- 


«  lülanMai^Irterlohn-Conti,  far  di« 
LSbne  der  Laternen -Anzünder  . 

,  Laternen-Beparatur-  und  Beleooht- 
ongs-UtMfilim*  and  Uakortm- 
(Md,  fIr  Itopantw  md  Ab* 
tchreibong  an  den  Belenchtungs- 
ütensilien,  Reparatur  der  Cande- 
laber  and  Latema^.  und  »onstige 
Üi^|i9rt^  


Pf. 

948  47 

1,631  69 

BObSU  80 
6,964  18 


Mdl  M 


Kk.  Pf. 

AB^air-OoBÜ,  Itr  OM«w  md 

Tantiijmen  pro  1878  98,821  76 

.  Conti  der  Termietheten  Einricht- 
ungen,    fflr    Abschreibung  Ton 
denselben  .    .   .   .   ....  19  91 

«  Q«fliM-Oonti,  ItrTttrloika  darfth 
Reparatur  dar  OaflaM  «ad  Ab- 
schreibmg  tmi   Werth«  der- 

selben   180  46 

,  Dampfoiaschinan-Bclikbi-Omli, 
Ar  dia  Kostoa  daaBatiiabaa  md 
dar   Üntarbaltong   dar  Daapf- 
maeehinen  und  Kessel  ....       1,789  69 

„  Betriebs-Utensilien  und  Unkosten- 
Conti,  für  Abschreibung  und  Ba- 
m  u  dm  BaMaba-Ulm- 
BaMbtaag  dar  BairMf- 
rftume  u.  s.  w.    .    .    ....      10,568  70 

,  Oefen-Ünterhaltungs-Conti,  fttr 
Umbauten  und  Beparatar  der 
Oafm,  AosivaehtalaBg  rm  Ba- 

torftm  tt.  a.  w.   10|887  50 

„  Conti  der  dirersen  Reparaturen, 
für  Reparatur  und  Unterhaltung 
der  Gebäude,  Apparate,  Bohr- 

■Tafeana  «.  i.  «.   14,986'  49 

„  XoUan-Orali,  Ar  dm  Varbraneh 

Ton  103,517,«:  Hectl.  Kohlen  .  196,667  86 
,  Retorten-Feuerungfl-Conti,  fQr  den 
Verbrauch  von  5ti,l^til,»  Ueotol. 
Owks  (faraL  101  Oantmr  Tbmr 
md  809  HaaloL  KiiUm)  .  .  .  68,906  77 
,  Gasmesser-Reparatnr-Conti  ,  für 
pro   1875    gehabte  Reparaturen 

an  Oaameesern   2,519  52 

,  für  Ab- 
Warttw  dar  Tor^ 
Gasmesser  und  Fort- 
sohreibmf  mbrauchbar  gewor- 
dener  1,721  51 

a  Conto  der  Priratgaaaaataltan,  far 
Abaabtaibmg  tob  Ward»  dar 
fibemommanen  Pdratgaianitalten       9,189  7i 
,  Zinsen  •  Conti ,    far    Zinsen  a«i' 

Hypotheken  u.  s.  w   9,895  60 

,  Gespaa-Coolo  OoUa,  IQr  dfn 

Vwfaial  m  dtaian  Oonto  ...         58  89 
y  General-Unkosten- 
a)  fQr  Beleuchtung 
der  Bureaus  und 
Beamtm  -  Woba- 


Digitizcd  by 


326 


SUtiatifch«  aod.fiiUHiiiell«  lüttlieUimm. 


iiiMDtgeI0UheOaa-  Vk^ 
abgab«    ....  1440.  12. 
b)  IIb  Heisaag  im 

Bureaus  und  Be- 

amtenwohnungen     2002.  Hl. 
e)  Ifr  BnreM-ün« 

koaton,  Sebreib- 

hälfe  u.  8.  w.    .       588.  l(k 
d)  für  Sohreil)-  und 

Zeichnen  •  Mate- 
rialien ....       öOÜ  ^l. 
•)  iBr  DradttMluni 

und  Formalare  .    _  9M  88. 
I)  für  Insertionen 

und  Journale  848.  84. 

■  g)  für  Steuern  :  Mk.  ^ 
l.slldtiaeh«MeS.04. 
a.8tMis- 

Pteuern  1188.81. 
3.  Kinquar- 
tierungit- 

galdw  .    74.1<>.8518.  45. 
b)  flir  Fmmt«  und 
Unfall-ytraidier- 

ung  ,  .  .  ,  .  2619.  62. 
J)  Reisekosten  .  .  1888.  75. 
k)  Stempel  und  Pro- 

▼Wone«   .  .  .     '197.  65. 
I)  für  Agio  .   .   .      899.  98. 
m)  fOr    Portis  und 

Telegraphea'Oe- 
.  bohren  ....      685.  58. 
■)  ftr  KoiHriati. 

mi  Klagehostm  170.  86. 
o)  Difttrw    .   .  .    8089.  18. 

An  Conti  der  Direotoilal-Haoptoane 
in  MH<,Mlebnrf ,  fBr  die  Otwfan- 


Mk  Pf. 


16,604  81 


Saldi  173,41  (5 


Bnmma  &60,4t>4 


2G 
"Öl 


Mk.  Pf. 


Pwr  OM<Cooti,  für  die  Einnabnen: 
m)  von    Straasen»  Mk. 

gas       .   .   .  50^893.  47. 
b)  Twi  Fiinigu 

•inaoblieaaUdi 

8alhatyarbraw>h847>64t.  84.  snjm. 

'  m  Oaaks-Oomi,  für  den  Ertrag  der 

^««'f''   185,107 

9    Theer-Conti,  fflr  den  Ertrag  Ton 

  19,199 


81 
18 
34 


Per  Magaxin  und  WerksUtte-Conti, 
fOr  die  BinaabnMM  ana  dam 
Werkatetta-Betrlab«,  AwAhruif 

ron  PriTatlaitongan ,  Yerkaof 
Ton  Pittings  u.  8.  w.  nach  Ab- 
lug  der  Abschreibungen  von 
Torrüban  und  Werkzeugen.  . 

,  OMneaaer>Miadw-Ooiiti,  Ar  dia 
Einnahmen  von  Temiethetan 
Qasmessorn  

„  Oonti  der  divernen  Producta, 
fhr  die  Erträgnisse  auM  verkanf- 
tarn  Amaoalakvaaaer  n.  a.  w. 


Mk.  Pf. 


12,932  97 
.  MB4  81 
86  40 


560^484  Ol 


Spcdal-BOani-CoiiU  fr»  1875. 

IDebet. 

•Mk.  Pt 

AaCassa-Conti,  für  die  haarVB  CSae- 

senbeständc   89;895  79 

9  Mobilien-  und  Utensilien-Conti, 
IBr  die  Bureaa-Einricbtungen  and 
Mobifian,  ^aehHeaalieh  derpbo- 
tometriHchen  Instrumente  .  .  ,  6|186  86 
„  Reinlgungs -Muteritil  -  Conti,  für 
die  Torhundenen  Materialien  cur 

Oasreinigang   2,OtiO  54 

,  LalenMa-Bepttraiar-iiiidBeleaeht- 
ungs-ütanailian-  und  ünkoatea» 
Conti  ,  für  den  Werth  der  Oe- 
rftthsohaftcn  und  Werkzeuge  zur 
Straeseulteleucbtung  inci.  iiegulu- 

ioren  1,078  86 

, .  Theer-Oonli,  iBr  dea  Yorratb,  voa 

341 1  Ctr  52  Pfd.  Theor  .    .    .        8^888  48 
„  (JefüHHe-Conti ,     für   den  Vorrath 

un  Tbeorgebinden,  Kisten  u.  s.  w.  564  61 

.  Conti  der  Tenaietheian  Bfanrieht- 

aagaa   806  66 

B  Betriebfl-Utenailien-  u.  Unkosten- 
Conti,  für  den  Worth  der  Qe- 
rStliaobaften  und  Werkzeuge  lur 

Oaa&brikaiioa   7,241  11 

«  Oefea-Üaterhaltiuiga^onti,  Ar 
die    Torräthe    an  feaerftetan 
Steinen  Chamotte  u.  s.  w.      .    .        9,356  78 
«  Oas-Conti ,    für  die  QasTurräthe 

ia  dea  Qaaometem   »Ol  17 

a  Coake-CoBti,  Ar  dea  Yorralh  von 

11,751  üectol.  Conka    .    .    ,    .•        8,586  18 
„  Kohlen-Conti  ,    für   den  Yorrath 
▼on  21,142,»  Hectol.  Köhlen    .      39,491  94 
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und  Werkat«tt8-Conti, 
ft)  Ar  dto  W«rk- 


Mk. 
6192.  17. 


Mk. 


Pf. 


Schlo88«rTrerk- 

«eugo  ,  F«ld- 

•chmieden  «tc. 

b)  Ittr  dit  y<w- 

rltin  aa  BSli- 

r«B,  Terbind« 

angmtücken  , 

BeleuchtungB  - 

gegenstfa|d«B 
etc.     .    .  . 


,  Dampfmaschinen  -  Betriebs  -  Conti, 
für  den  Werth  eines  TeifQgi>iiren 
DampfkMwls ,  des  Yorrutbes  «n 
lIudiiBoiiSl,  FttlilMNUiwolto  eto. 

g  GMine«8er-Lag«r>Ooiili,  fttr  d«n 
Werth  der  auf  Lsger  rorhandenen 
im  eigenen  Gebraach  befindlicbsn 
and  bei  den  CooBamenteD  aufge- 


314380«  >9»     80,629  56 


«  OMond-lTakMtra-Ooiili,  filr  vor- 
tite  Feuarraraidioniagi- 

lie  Q.  8.  w  

B  Conto  der  provisoriachen  Leit- 
nagen,  für  dmWtftb  dtr  prori- 
«niich  TWltgtott  Gbm  •  and 
Schmiederohrleitungen  .... 
„  Conti  der  Privatgasunstalten,  fflr 
deo  Werth  der  übemommeneu 
PrivBtgaMiutelten '  .  .  . 

s  Ottpanii-Oonto ,  filr  den  Werth 
tbM    Pferdes    und  Ge^pannM, 
sowie    der   YorriÜia    an  Heu, 
Hafer  o.  s.  w.  ;,..». 
a  DeUterwi-Coirii»  <ir  AuiMade 
e)  MB     PriTatgM  Mk. 

und  MieMie  .  . 
b)  aus  StraflsengaM 
e)  imCoaksTeikauf 
4  imneewwkuf 
e)  auf  gelieferten 
tSuUtItng&fif 
Fittiogs  etc. ,  , 
0  aus  Terkauften 
Koblea,  Gefaueo 
V.  e.  w.  .  .  .      804.  88. 


21,286.  27. 
7,ü41.  36. 
7,»00.  70. 
9,888.  56. 


27,025.  66. 


167  48 


17,714  59 

&,04ö  32 

9,800  62 

18,984  63 

4ö»  71 


66,841  27 


«  Bta-Oonli,  flir  denOesanuntirerai 

der  Anlagen  (QebSude,  Gmod- 
Btflcke ,  Apparate,  Rohrsyateme 

U,  8.  W.)  

SimuDa  2,791. ölb  07 


2,536,370  69 


Credit. 

Per  Oreditoren-Oonli,  Ar  die  neeh 

unerbobenen  Tantiemen  einzelner 
Anntaltsdirigenten  Mk.  1087.  66. 
fOr  Guthaben  eini- 
ger Creditoren  an 
Oäalidht-BalMtt, 

tt.  a.  w.  .  „   2867.  70. 


Mk.  Pf. 


Conti  <1cr  Direetorial-HauptcaBae 
in  -Magdeburg,  fQr  die  vom  Cen- 
tral-Bureau  fOr  den  Bau  und 
Betrieb  der  Anstalten  veraua- 
iacL  Oewiasp 

:Mk. 

413,627.  76. 
366,^(52.  60. 
Ö44,Ö2Ö.  17i 

4.  Landd»ergVW.  854,588.  48. 

5.  Prenzlao   .   .   994,599.  56. 

6.  Calbe  a.  S. 

7.  Uelzen  .  . 

8.  Hameln.  . 

9.  Wittenberge 


8,946  86 


gabtea 

Saldi  : 

1.  C5tben  . 

2.  Lüneburg 
8.  Celle  . 


273,642.  27. 
230  714.  20. 
199,621.  Ol. 

178,398.  79.  2.787.;)02  71 
2,791,848  07 


II.  General-Abschluss. 
am  31.  Deo.  1875. 

CtoMnl-Oewim-  »d  Verliit-Conto 
pr»  1875. 

Debet. 

Mk.  Pf. 

An  Bureau-Uten>iilien-Conto. 

Abschreibung  von  Wt;rtlie  des- 

aelben   209  34 

m  Oenerai-irnkoalen4>>Bto. 


FQr  Miethe  des 
Centralbureaua  eto. 
FQr  Gewerbe  und 
CommnaaKBiBkom- 
mensteuer  .  .  , 
Für  DruokBuchen  n. 
Formulare  .  . 
FOr  Schreib-  und 
ZeiobBemnaierialieB 
Für  iBierlieillM. 
Zeitungen  u.  s.  w. 


870. 


499.  ~. 


422.  2ö. 


108.  45. 


1189.  88. 


Für 


Helouplitung 


und    Heizung  dea 
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8totlBtii«ai<  uaä  fiuuuiflU«  Mitdieilaim. 


Bareaus  ....       143.  13. 
FBr  Fortii  «lo..   .      148.  80. 
Für  BwMkoain  i. 
Spesen    ....        31.  60. 
Für  Gebilter   .    .  15,714.  — . 
Far  Notariats-Qe- 
bfiliTeii   ....       68a  SO. 
Far  divera«  Un- 
kosten    ....      176.  88. 
Für  VerHicherung 
des  Bureaumobiliara       16.  50- 


19,256.  49. 

«b  Aglo^wimi  .  88,  46.  19,174  03 
An  AnoiÜMtirat-Oonto. 

Quote  pro  1876  .'  8,181.  04. 

Zinsen  &  5"  0  vom 
Amortisationji-Fond 
per  ultimo  Iti?!  de 

181,766.48.  6,088.88.      15^269  32 
„  Oeneral-Bilam-Ooiiio. 

Tür  im  Beinyawinn'  pro  187 n     Mi  i  ;  >  18 

8aBMW  180,881  87 

Ox«dit. 


P*r  Vortrag  aus  1874   

„  Conti  der  {)  Anstalten  .  .  . 
Für  den  Reingewinn  aus  der 
fietriebaperiode  1875  .... 

,  Inter«eMn<<3onl». 

Für  Zinsen   vom  Banquier 
Dilcont  Yon  Lieferanten  . 


Pf. 
1,668  76 


173,416  86 


•  5,845  S6 
Summ»  lbU,921  87 


'  General-Bilanz-Conto  pro  1875. 
X>ebet. 

Mk.  Pf. 

An  Haaptcasse  des  Centnübareeus, 

für  die  in  dor  Hauptcunse  befind- 
lichen Gelder  (ind.  .kleine  C.ts.-e")        9,639  64 
,  BureHU-Uteuäiliea-Culito,  lür  dau 

InTentnritim  des  OenirnIbiireMs  .  1,884  02 
,  Magasin-Oonto,  fftr  den  TomUi 

an  PhntoBielir-KeRennndDrttek« 

■  8'i''''C'"   242  51 

„  Dcbitoren-Coiiti ,    flr  GnUwben 

beim  Banquier  und  bei  diveraen 

Debitoren  86,647  87 

«  Conti  der  9  Anstalten,  fQr  deren 

Bau-  und  Betriebe-Capitalien  ineL 

U  e  winn-Saldi :  Ii  k. 

1.  Celle    .  .  .    544,888.  17. 


Mk.  Mk.  FC 

9.  UelMB  .   .   .  230,714.  20 

8.  Lanebvir  •   •  867,85t.  60. 

4.  Prenzlau     .    .  224,529.  65. 

5.  Landüberg«/W.  354,588.  43. 

6.  Göthen  .    .    .  418,627.  76. 

7.  Calbe  a/8.  .   .  278,642.  27. 

8.  Hameln    .  .  189,681.  Ol. 

8.  WIttodwry  .  178,868.  72.  9^7«?  gr»  71 

8,886,816"^ 


Or«dit. 


PL 


Pt  Mk. 

Per  Oapital-Coiilo,IIBr 
da*  GrandeapUal 
▼on  10,000  AetitB 
k  300  Mark  .  .  3,000,000.  — 
daron  ab  die  noch 
*  nicht  begaben«!! 
2,603  Stack 

4  800  Mark.  .    780,900.  ^,  9^ani,inft  - 

n  Amortisationscodto, 

Bestand  aus  1 874     121^,765.  48. 
Quote  pro  187ö 
Mk.  9,181.  04. 
anicn    k  &•/• 

Mk.  6,068.  88.       16,868.  88.    iM^mu  50 

n  Reservefondconto, 
fQr  den  Bestand 
aas  1874  .  .  .  128,561.  68. 
GciriHB  ans  nicht 
eingeUMen  Diri- 
dendensdidnc  pr. 

121.60    1J8.683  18 

,  DiTidenden-Conti  pro  1870-1874, 
fflr  noch  nicht  erhobene  Diri- 
dende  pro  1870—1874   .   .   .       1,642  — 

»   Hypothakcn-Oento^  Ittr  «if  den 

Anstalten  mhend«  Hjrpetheken    194,868  06 

n  Creditoren-Conti ,  für  die  Gut- 
haben diverser  Creditoren    .    .        9,425  56 

,    Oeneral-Oewinn-   und  Yerlust- 

Oeuto,  für  den  Rcingcwini .  .    146,869  18 
Vertheilujig  des  Saldoc  des  Ge- 
winn- und  Ycrlttst^Oontec : 

Mk. 

Saldo    laut  Bilanz  146,269.  18. 

Hlenron  ab: 

1.  Quote  des  Se- 

.  servefonds  10"/o  de 
Mk.  141,609.  43. 
=  Mk.  14,460. 94. 
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8.  Tantiftms     des     Mk.     Pf.      Mk.  Pf. 

*  d«Hk.  144,609. 48. 
=  lifc.  I,Ma.47.  21,691.  41. 

124,577.  77. 

Diridende  auf 

7897  AoUm 

H  16,»  Mk.  .   .  122,050.  60. 

M«ib4  Saldo  Tor- 

trag     auf  Oe- 

wian-  und  Yeriuat- 

Oonlo  pro  8,697.  97. 

Sunnft  8,886,816  76 

Paria.  (Geschäftsbericht  der  Pariser 
Oasgeselleohaf t)  Am  13.  M&rs  fand  die  Oe> 
■mlrWMaiiiilnf  dtr  nOompagni«  Parlifsim« 
dTMainf»  «t  de  «hMtflbg«  par  1«  gas*  statt;  dem 
Tom  YerwaltungRrath  rorgelagtän  OMehAftaberiollt 
•ntnebinen  wir  Folgendes  : 

Das  Jahr  1875  uotersobeidet  sich  von  allen 
ToraoBgegangenM  dwob  «in«  Zanahine  I»  Om- 
eoMua,  ««Idi«  kmm  ToraniMiBeliM  mr.  WUuroid 
in  dm  Yorjahron  die  Zunahme  des  ConeaniB  meist 
zwischen  6  und  8  Mill.  Kbm.  betrug  und  im  Juhre 
der  Ausstellung  lbü7  ausnahmsweise  auf  14  Hill, 
gestiegen  war  bat  in  Jahn  1876  «Itt  Hahroonioai 
▼im  16,986,000  Kim.  ital^ftaiid«n  aod  nach  deo 
Beobachtungen  in  den  ersten  Monaten  diosc« 
Jahres  ist  dieBO  C'onsuravermehrung  noch  eher  im 
Wachsen  als  im  Abnehmen  begriffen.  Die  Zu- 
mIum  an  AbMiaanton  imd  di«  Antdalniimg  dar 
Balaaehtuiig  «af  die  Yorst&dte  ausüerhalb  der  Ba- 
feetigungslinie  f;;cnüi,'t  nioht  um  diesen  Mehrconsum 
in  erklären,  derselbe  ist  vielmehr  in  der  Rückkehr 
ainar  grossen  Anxahl  Abonoeatan  tob  aadaram  Ba- 
laMUaaga-Haacdan  aar  Oaibalaafllitai^  s«  imdian. 

Während  de«  letzten  Jahres  haben  die  10  Oas« 
werke  der  Gesellschaft  17.5,938,244  Kbm.  (ius  pro- 
dncirt  also  15,286,042  Kbm.  mehr  als  im  Vorjahr. 
Auf  dia  TlagflaaonsaaitiaB  tob  6  Uhr  Harg ana  bi» 
6  übr  Abaadi  konat  dftTOO  88,169,095  Ebm ;  der- 
aalba  übersteigt  den  Tagesoonsum  dos  VnrjahrcH 
um  2,809,235  Kbm.  Diese  ConsumTermehrung  zeigt  die 
■teigende  Benutzung  des  üases  zum  Heizen  für 
bimltaba  und  indoiWalla  Zwaoka.  Dia  Einttabman 
fttr  Oaa  balr«|«B  48.607,887  Fr.  41  und  ttbar- 

aobniten  die  Einnahmen  des  YorjaliroH  um 
3,513,984  Fr,  98  oder  um  8*/o.  Die  Einnahmen 
TertheUen  sich  wie  folgt: 

Pr. 

Imara  Stadt  .  .  .  33,697,919.  90 
Aagreaaanda  Zona    .    7,119,441.  72 


YoratAdte    ausserhalb  Fr. 
dar  FaaiMigiwarka  .  9,690^6a&  79 

48,607,887.  41 
Die  Zabl  dar  Abonnenten  war  am  31.  Deo.  1876 

111,221  und  überstieg'  die  Abonnentenzahl  am 
gleichen  Tag  des  Vorjuhrea  um  6,542  oder  am 
6,2ö7<*.  Von  diesen  0542  neuen  Abonnaatan  kom- 
aea  4880  oder  fast  iwd  DritMbaU  auf  die  an  d«n 
Häusern  aufatdgandan  BobriaitaBgaa  (aogananitoii 
condaites  montantes). 

Die  Zahl  der  Laternen  und  Candelabor  betrog 
ant  81.  Deoember: 

In  dar  innaraii  Stadt    .  .   •  81,047 
In  der  angrenzenden  ZODO    .  18,689 
In  den  Yorstiidten  ausserhalb 
der  Befestigungslinio    .    .    .  5,771 

Zusammen  also   39,407 

gegan  da«  Toijabr  «n  909  Lataman  mabr.  ' 

Dia  KiarlebtaBg  dar  aalrtaigaadan  Babrlait- 
u Ilgen  hat  sich  auch  in  dem  rerflotsenen  Jahr 
ausserordentlich  bewährt,  es  wurden  ISI  Leitungen 
auf  Yerlangen  der  Hausbesitzer,  and  1274  auf  Ver- 
langen dar  Hiatbar  aingeriobtat  INa  Zabl  dieaar 
RobrldtnBgan  batrigt  gaganwirtlt  7898  Meter  fast 
das  Doppelte  gegen  das  Jahr  1871.  Dieselben 
haben  eine  Gesammtausgabe  von  4,021,314  Fr.  ver. 
ursacht,  so  dass  durchschnittlich  jede  Rohrleitung 
auf  atw»  686  IV.  könnt.  Dia  Gaadlanabna 
von  diesen  aafiiteigandan  Rohrleitungen  betrog 
4,519,724  Pr.  und  hat  demnach  eine  Vermehrung 
um  798,867  Fr.  oder  21,b°/o  erfahren.  Die  Zahl 
der  an  diese  Rohrleitungen  angeschlossenen  AbOB> 
nonteo  batrigt  88,480  oder  naba  'oin  Fflaftal  dar 
Oesammtzahl  aller  Abonnenten. 

Ueber  die  steigende  Oasproduotion  während 
der  letzten  20  Jahre  gibt  nachstehende  Tabelle 
AnflseblasB,  aaa  «vdobar  barrorgeht ,  daaa  seit  dan 
Jabra  1866  (40,774,400 ICbn.)  bis  nm  81.  Da«.  1876 
(175.988,244  Kbm.)  die  Vermehrung  der  Gaspro- 
duction  135  Hill.  Kbm.  oder  311^0  betragen  hat; 
die  durchschnittliche  jährliche  Zunahme  betrug 
6,778,192  Kbm. 

Jahr  Consum  Vermehrung  Dividondo 

proJsbr..         ^  Jabr.  pro  Jabr. 


H3wi. 

Kbsk 

Pr. 

1855 

40,774,400 

9 

» 

1856 

47,335,475 

6,561,075 

40 

1357 

56,042,640 

8,707,165 

45 

1868 

62,169300 

6,116,660 

60 

1869 

67,688.116 

5,468.816 

60 

1860 

75,518,922 

7,890,806 

70 

1861 

84,230,676 

8,711,754 

70 

880 


1862 

8,845,544 

85 

1863 

100,833,258 

7,757,038 

95 

1864 

10ü,6 10,003 

8,776,745 

106 

1866 

116,171,737 

6,561,734 

106 

16M 

.  6,mi878 

110 

1867 

136,569,762 

14,235,157 

115 

186H 

138,797,811 

2,228,049 

120 

löüd 

145,199,424 
114,47e,SK)9 

6,401,613 

102  •) 

1870 

—  80,733,530 

40.60 

1871 

87,481,346 

—  36,995,568 

83.50 

1872 

147,668,331 

60,186,986 

51 

1873 

154,397,1 

6,728,787 

5250 

1874 

160,652,202 

6,255,094 

55 

1875 

176,988,344 

15.386,048 

60 

IM«  0«iw«rk»  iw  OMdliehaft  sind  Ar  «im 

Tagesproduction  Ton  882.000  Ebm.  eingerichtet  und 
besitzen  eine  Reserre  ron  10"/,  über  den  Toraus- 
ticbtiicben  Ga^^ounHum  des  nticbsten  Jahres. 


Wftbrend  des  Jahres  1875  wurden  bedeutende 
CuMÜMlioimrbdton  «ugaflllurt  vm  dM'Mf  den 
Werken  ron  Villete  VOtä  Yaugirard  producirte  Oas 
direkt  in  das  Centram  Ton  Paris  zu  führen;  die 
Btandlichc  Uaeabgabe  ergibt  sich  zu  112,000  Kbm.  oder 
pro  Minute  1366  Kbm.  Dar«h  diese  bedeutenden 
Enreiterangm  dee  Bolurneteei  iit  eine  lehr  gleieh- 
missige  Qasvertlieilung  mdglich  geworden ;  daa 
Rohrnetz  hat  sich  dadurch  um  47427,25  M.  ver- 
längert ,  BO  daas  die  OeBammtlänge  deaielben 
1,675,471  M.  betrigt 

Die  flebwulmiigeii  im  Oaseoaram  Ten  Pierie 
während  der  Wintertage  bewegen  eich  bei  hellen 
oder  trüben  "Wetter  zwischen  50  und  60,000  Kbm. ; 
dieses  Volumen  qiuhs  entweder  ron  den  Gasbehältern 
aufgenonmeB  werden  eder  in  deoMlban  cur  AbgalM  be- 
nltaatn,  «em  dar  Beirieb  regelmladggefabrt  «erden 
Boll.  Die  Capiicitüt  der  Gasbehälter  betrug  im  Jahre 
1874  420,000  Kbm.  und  wurde  nach  der  starken 
GoDBumTermehrung  in  den  ersten  Monaten  tou  1875 
■ogMoh  ftr  weitere  Temebrung  des  Oasbehllter- 
raumei  Sorge  getragwi.  Bs  wurden  4  neue  Gas- 
behßlter  auf  den  Wc-kcn  zu  La  Villete  ,  Vauj^inird 
und  Boulogne  errichtet  mit  einer  Capaci(ät  von 
53,000  Kbm. ,  so  dass  der  verfügbare  Behälter- 
raum  478,000  Kba.  belrBgi. 

Aussordem  wurden  die  eiuzelnea  Anstalten  mit 
verbesserter  Hinrichtung  zur  lit  iiii^'un«^  nnd  Comion- 
satioD  des  Gases,  ferner  zur  Verarbeitung  des  Thcers 
nnd  Darstellung  oheasbdiar  Produkte  eatqireebead 
den  grösseren  Betrieb  ausgestattsk.   Dia  besteben - 


*)  Im  Jabr  1669  bsginnl  die  Ibailung  des  Qe- 
winnas  ftber  13,400,000  Fr.  mit  der  Stadt. 


den  Anstalten  werden  Iwld  an  dar  Qraaw  iiwar 

Erweiterungsfähigkeit  anf^eknmmen  sein  und  t>8  wird 
Dfitbig  werden  für  den  Winterbedarf  von  ls77  ein 
nenea  Oaswarit  ausserhalb  Paus  zu  bauen ,  zu 
welobea  Zwafliw  die  OeseUsebafI  bereits  die  aSHd- 
gen  Orundstflcke  aquirirt  hat.  Die  OaBonstalt  n 
Irry  hüW  von  10  Mill.  auf  eine  ProduetioaslKbi(- 
keit  von  2ö  Mill.  erweitert  werden. 

Ftr  Omutowarbnngen  svr  Aoadehnung  der 
Oaswerke  Ten  Safait-Mandt ,  Yaagiraid  uad  iTry 
wurden  Fr.  389,148.  88  ausgegeben.  Die  Keslan 
für  die  in  den  einzelnen  Werken  vorgenommenen 
^Erweiterungen  belaufen  sich  auf  2,750,763  Fr.  13. 
Darunter  befinden  sieh  awei  Oasbdilltar  so 
Ln  TiUeta,  ein  Qasbehittar  adl  15^000  D».  an 
Vaugin.rd;  Vorarbeiten  zu  2  Behältern  i  20,000  Kbm. 
auf  dem  Werk  in  Ivrv,  welche  für  den  Winter  1876 
nöthig  sind ;  ferner  ein  Gasbehälter  mit  8000  Kbm. 
auf  dem  Werk  an  Boulogne.  Die  Weitt»  snr  Tar- 
arlMitnng  des  Tbeers  sind  mit  einer  neuen  Bitteria 
von  6  Ke<<Be1n  zur  Destillation,  zwei  Dampfkesseln 
h,  50  Pferdekräfte,  Apparaten  snr  Verarbeitung  der 
Nebenprodaote  etc.  Terse]ien  worden.  Die  Fabrik 
snr  Yeraibeltnag  des  Aannoniakwaasers  au  Salnt- 
Maud4  and  die  l<rit)uettefabrikcn  sind  ebenlSlUs  er* 
weitert  worden.  Die  Canalisationsarbeiten  ramr« 
sachten  eine  Ausgabe  von  Fr.  3.176,312  29. 

Dar  Batriebsberiebt  serglladect  aieh  in  folgan- 
dar  Weioa: 

Auagaben. 

1}  Fabrikation  ~  Hatarialien : 

Pr.  Fr. 
Destillirte  Kohlen.  16.334,030  94  . 
Heisung,  Oekannd 
Theer  8.146,109  99 

Gas  im  Vorrath  am 

1.  Jan.  1876    .   .        12,801  — 

19.491,947  38 

8)  Unterbaltung  der  Qeawarke: 

Vt,  . 

Parsonat  und  Hand- 
arbeit   1.794,705  14 

Unterhaltung     der  , 
Werkstätten,  Oefen 
Retorten,  Apparate, 
Oeneratoren,  Um- 
änderung der  Feuer- 
ungs- Anlagen  fQr 
Briquette.   .   .   .    1.207,514  02 
ZnfUUga  Ausgaben     987,808  61 
Reinigung  .  .  .     888,980  40 


eine 


ün- 


Rr. 


BbtfiitlKhe  und  tomidb  Mittheiluigflii. 


831 


i&r  Wmmt  ate)  .      61,899  86 


3)  B«le«eUaagtdi«wiiuid 


4.998,6»  08 


Vr. 

PmwMuü  ,  Inge- 

alenra,  Ägmktm  . 

857,610 

50 

Aunrieiiung  •    •  . 

865,799 

41 

OaM  flt  ruf  An  Pi^ 

oiieQi  Stempel  •  • 

15,987 

49 

DraokioBnltMi  und 

AimoDcen  ... 

117,495 

60 

VerHrhiedeiM  Am- 

46,969 

44 

C  eotralTerwaltang : 

Fr. 

Terwidiaiigmlk  . 

80,000 

— 

Aiisschuss  ,  fwto 

Remuneration   .  . 

70,000 

— 

Personal  .... 

663,062 

19 

Buraam  -  Kotton 

(Heitzung  eto.).  . 

198.698 

11 

ünglücksrHlIe,  Bnt> 

sobftdtgungen    .  . 

124,675 

58 

Oerichtskosten  .  . 

19,330 

30 

lOallM  nnd  Ter- 

tsicherungen      .  . 

77,946 

48 

Anleihen,  IntereBson 

8.9.58,214 

96 

Anleihe  u.  Tilgung 

998,000 

Tilgung  der  Aetien 

1.143,250 

Yarmeli«  n.  Bludiaii 

68419 

49 

Dotationen    .    .  . 

85,500 

üntentfitningskasM 

85,740 

09 

5)  StÄdtisobe  Lasten: 
Abgnl»eTWiC^09fr. 
fir  dra  Kbm.  Gm  8.001,770  90 


200,000  — 


grundes  .  .  .  . 
Anzünden ,  Aus- 
ISiohtn  nndlTBlt^ 
kaltang;  d«r  dflbatl. 
Balmohtungs  •  Ap  • 
parate  nach  Abzug 
der  Entaohidigung 
▼M  0^4  0.  für 
jtdcB  Apparat  «ad 
Taf  


877,188  65 


1.402.85  44 


7.487,462  13 


6)  StautslaBten: 
Auflagen     .   .  . 

Btanpal  

Beistahar  snr  Con- 
«rol«  


Fr. 

385,280  39 
101,482  93 

8Ö00  — 


Fr. 


4  01,7';".  32 


Snmma  dar  Augdiaa   86.679,684  — 

Einnahmen. 


Ertrag  des  <  UsTorkaufs  .  . 
QaaTorrath  am  1  Jan.  1875  . 
Ooka  dar.  Batorten  .... 
Coka  dar  Oafan  .  .  .   ^  . 

Thaer  

Ammnniakwassar  .  ,  ,  , 
Gaamcssermietbe  .... 
Miatlia  dar  Zweigleitungen  . 

m      »  BUiaa  and  Apiwrate 
ßriquatfabrikation   .  ... 
ChemiBche  Produkte     .    .  . 
Yersohiedene  Arbeiten.    .  . 
Inlaraaaan  ud  Booato  .  .  . 


48.507,287  41 
10,757  — 
14.098,434  52 
678,819  60 
•2.501,664  28 
299,970  27 
946,412  64 
563,447  47 
815,'480  15 
•  196,084  02 
844,9.")5  93 
94,831  86 
1088,860  — 


65.199.007  15 


98.449,423  15 
97,576  73 


Dar  Gewinn  daa  Jahraa  1875  ballnft 

sich  demnach  aaf  

hiarsu  dan  Uabartrag  tob  Jahr  1874 

giebt   98.589,996  88 
Die  RcserTesurame  für  die  Li<iuidH- 
tion  der  bis  zum  31.  Doe.  nicht 

arladigtan  Auagnban  

BIdbt  dtBMoli  rar  TarthaOnng 
EwiHchen  der  Qaialiaebaft  nnd  dar 

Studt  Paris  

Nach  dem  Vertrag  trifft  zum  Voraus 
anf  dia  INridanda  dar  Aetian   .  . 


189,990  88 


28.400,000  — 
19.400/MO  — 


8.578,908  85 


die  mit  der  Stadt  zu  theilende 
DUEwam  batrigt  damnaoh  .  .  . 
oder  8.00<^000  fQr  die  Stadt  und 
8.000,000  für  die  Gesellschaft. 
I>er  auf  den  Aotien  treffende  Tbeil 
«atat  aidi  alao  in  folgaadar  Waisa 


16.000.000  — 


Zum  Voraus  

Die  Hälfte  des  vertheiltcn  Gewinns 
Dritte  KUckzahiung  der  Studt  nach 
den  Yallraf  ron  1879  .  .  . 
Oewinnaoldo  Ton  1874  .... 
Zuschlag  Ton  1  Fr.  pro  Artio  naoh 
dem  Bescblusz  vom  Hirz  1875  . 


12  400,000  — 
8.000,000  — 

50,000  — 
185,580  07 

33r.,000  — 


20.249,530  07 


Statiitiiclie  and  fiaaiudelle  Mittheiloogeo^ 
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ÜMhdMi  an  SoUuss  Oktober  1876  Vt. 

Ar  jod«  A«ti«  12  Fr.  ftO  gvnliH 

wurd«   4.014,8^8^50 

bleibt  am  6.  Ai)ril  zu  vertht-ilen  li;.205,lß7  30 
d.  h.  42  Fr.  pro  Aptie  oder  fOr  das  gwue  Jahr 
60  Fr. 

Es  bMbI  todau  «in  Beit  ron  24ft,167  57  der 
.  dm  Aolioolreii  eredi^  wird. 

Der  Cokeabsatz  ist  »ehr  gut  gewesen,  obgleich 
die  Ueixung  mit  Oas  iiioh  immermehr  Freunde  ge- 
winnt; vwi  d«r  Meiirpirodiiolion  an  Cdke  980,140 
Heotoliter  blieben  am  81.  Deoember  1876  «in  um 
98|8S4  Hectoliter  grosserer  Cokebestand. 

Der  Cokeverkauf  welcier  1874  Fr.  12.744,854  03. 
betrug  steigerte  sich  1875  auf  Fr.  14.098,434  52. 

Dl«  Zahl  dar  ▼arkanfton  OokaOfra  betrog 
3683;  es  sind  aomit  von  der  Oesellschaft  40,731 
0>fen  verkauft  worden,  also  ungeflUir  die  Zahl  der 
in  Paris  Oberhaupt  rorhondenen. 

Die  cbemiscben  tProdoola  ^reuea  sieh  stets 
ainea  labhaltaa  Absatsas,  sowohl  die  Ton  der  He- 
saUsahaft  ersengien  Theerproducte  als  dia  »ns  dem 
AaUBOniakwnsBer  erzeugten  Salze. 
Wlhretid  de«  Jahres  1875  ertrag 

dar  Ihear  9.501,664  98 

Dio  eheraisohen  Prodaet«  ....       844,955  93 

Im  Ganzen     3,346,6*20  21 

Gegenüber   den   Vurj  »liron    eri^iebt   sich  dem- 

aaeh  eine  bedeutende  Mohreinnahme  wie  folgende 
Zahlen  asigen.  Vr. 

1872  ....    1.657,843  33 

1873  2230,112  99 

1874  ....    2. 638,858  62 

Die  Vermebrang  im  Jahr  1875  ist  voraüglich 
der  Btnflihmag  dar  DarstaUnng  das  Anthraoan, 
wali^  mrAUxariiirabrikntion  dient,  ansnsehrafban. 


Im  Laufe  dee  Jahres  1875  wurden  9  Qas- 
»asehinan  Systaas  Lanoir  nnd  86  Sjsloin 

Langen  Otto  verkauft,  welche  zusammen 
IS'  i  Pferdestärken  repräscntiren.  Die  Zahl  der  in 
l'aris  autgoBtellten  Uaamaschinen  beträgt  aomit 
gegenwirtig  301  daran  JttrUehar  Oaavarhnmeh 
nlharangswaise  anf  707.600  Ebn  gaaehUil  wardan 
kann.  Wfthrend  des  Jahres  1875  wurden  15,444 
Tonnen  Kohlenziegel  dargestellt,  wozu  24,000  Kbm. 
Cokrataub  verarbeitet  wurden.  Zum  Theil  werden 
diese  Kohlenaiagal  anf  den  Anstaltan  salhsi  v«r* 
heist,  theiU  TarkanfL  Dnreh  dia  stet*  MrieUnng 
dieser  Fabrikutinnszweige  kann  man  in  der  That 
sagen,  das«  der  Worth  der  Kohlen  ,  welche  in  die 
Uaswerke  eingeführt  werden,  in  der  Form  von 
Nebanprodnktan  dJeselbea  wieder  onTermiadert 
verliest. 

Pottdaa.  (Wnaaarwarka.)  Dia  AosfBhrujig 
der  im  vorigen  Frll^jahr  angafaaganan  'W«tsor> 
werke  ist  bisher  stetig  fortgeschritten.    Das  Reaef- 
voir  von  Netto   über    1000  Kbm.  Inhalt   \st  einge- 
deckt und  sonst  ziemlich  fertig.    Das  Uauptrohr 
ist  fast  gans  gelegt  und  du  oa.  80000  Hatar  lange 
Bohrsjstem  in  dar  Stadt  weit  Torgesohritten.  Dia 
Arbeiten  an  der  Pumpstation  sind  durch  das  ausser- 
gewShnliche    Huchwasner    badoutend  aufgehalten 
worden,   doch,  da  die  Kessel  fertig  eingemauert, 
nnd  eine  Masehhia  in  dar  Aofstallnng  begriffen,  ao 
stobt  es  SU  erwartan  ,   dass  dia  Oasdiaehaft  im 
stunde  sein  wird,  den  Wönichen  der  zahlroicb  sieh 
muldonden   Hausbesitzer   licnOgo   zu    leisten,  nnd 
punktlich  am  1.  Juli  Wasser  zu  liefern. 

Wien.  (Hochquellenleitung.  Der  Zuflus» 
aus  der  Uocbiiuellenleitung  betrug  vom  20.  Min 
bis  30.  April  d.  J.  swisohan  1,500,000  und 
1,000,000  Einer  (ea.  80—113.000  Kbn.)  tkgUoh. 


KohlenberichL 


Saarbrfleken.  Fflr  das  zweite  Ifalbjahr  sind 
im  Eisenbuhudebit  die  Kohlenpreise  von  der  könig- 
lichen Bergwerkidirection  folgendermassen  festge- 
satst  worden: 


I.  Sorte.  II. 


Oriesborn  — 

Lnisenthal  65 

Püttlfaigan  63 

Ton  dar  Heydt  61 


Sorte. 

41 

51 

51 

48 


III  Horte. 

34 
88 
83 


.  •  s> 


I.  Sorte.  It.  Sorte.  HL  Sorte. 


Friedrichs  thalil 

47 

Reden 

61 

45 

24 

ItsenplHs 

43 

Ziehwald 

'  46 

Duiiwi'ilf  r 

64 

50 

27 

8ulzbacb 

68 

49 

26 

Altenwald 

63 

49 

36 

Hefaiits-Daehen 

63 

48 

34 

K5aig 

61 

46 

84 

o 
ja 

O 

o 
u 
o 


s 


Kr.  11. 


Mitte  Juni  1876. 


Tnha,lt. 


t.  8SS 


Dl«  CoacMioBlrniir  t«w«rbUok«r  Aa]af«iu 

Di«  Zimmtokn  mit  SUimatol  wmA  4i«  T«ritaa««i  MhmU4«- 


8.  SM. 


Ü.W  TAdenuMChtnen  ron  H.  Tat  «wo  hl  Id  St.  Petenbarg. 
Kokl*iioxxdra*feaeran4r  b«i  Rotortenöfen  ;  HegsutT  Id  Köln. 

ltok«V  iMebICMi  TOB  Dr.  F.  Tloflrank.  8.  33». 


8.  343. 

(alt  TtM  e  feta  laiw  8.  346. 

9,  M4. 

•.  IM. 


BMM-I.othriafM, 


■tetlaMMhe  nm4  flaiuuMto 

B«riia.  BxplokiQiw-äoiüdML 


■.868. 


Kreils  1.  I>at  WaaserhebewArk  ot  A 
Drwdw.  8trBMeabMpi«iisva(. 

FrBBkfort  ».  M.  Qaellw« 
StraatenbatpreDganc. 

Mrüta.  'VMMtlallar. 
Ootka.  CanklUatloD. 
aMb«hlU«r. 


H«8fcil 


OauDitalt. 
Lalpilf.  WMMrvenoriraBK. 
8v«lto  OawMtaU. 

Xardeburr.    OeichKfUr«iiaItato  4m 
Au  der  Ma(Utr»t««itaiiii(: 

Ofaa.   n^l^el  lu  eineai 
Oppeta.  V«rfa«iuigr  In  MnM  d«r 
SohwaidttiU.  OMiiQjiUlt. 
Win.  ffrttliT  m4  AuiUnfbfaBBW. 

OmtilUtwIoM      Tanlw  Hr 


Rundschau. 

Die  16.  Jahresversammlang  dos  Vereins  von  Gas-  und  Was3<^rfachm;uinom  Deutschlands  hat 
in  deu  Tagen  vom  29.  bis  31.  Mai  in  Breslau  stattgefunden.  Fachgenosson  aus  allen  Theilen 
Deutachlands  hatten  sich  eingefunden  und  die  grosse  Zahl  dor  Gäste  zeigte,  dass  den  Bestrebungen 
im  Yereiiiee  auch  ausserhalb  der  speciellen  fachkrei.se  ein  lebhaftes  Interesse  zugewendet  wird.  Der 
Y«daif  dar  Ycwaiiimhmg  kum  nach  jeder  ffiehtung  als  ein  gflostiger  beaEeiöbnok  wscden;  dordi  «nen 
ngm  YtrUbr  unter  dm  AdligenoiBea  wnraoi  die  Tagesfragvi  msoitlkli  gekUri  nnd  wohl  keiner 
der  nwOndunor  an  dtr  Tenammliug  irird  dieeelbe  TerlaMta  kalien  obn»  ans  den  fatereiwntm  Ifii-  ' 
üaOMagm  Belelirang  gaadii^  od«  Anngong  n  neuen  YenndMii  «upfiuigen  n  kaben. 

Für  die  Beqpoehiing  der  widi%rten  IVtrisdirltte  und  ErlUunugen  im  GaafiudM  hatte  man, 
wie  im  Torigen  Jahre,  die  in  Frage  kommenden  Froceese  ond  Apparate  der  Beihe  nach  einzeln  der 
Discussion  unterstellt.  Diese  Einrichtung  wirkte  derart  belebend,  dass  fast  zu  jedem  Punct  der  Tages- 
ordnung interessante  Mittheilungen  gemacht  und  neue  Fortschritte  angebahnt  wurden.  Den  Hoh*^punct 
der  Verhandlungen  aus  dem  Gasfach  bildete  unstreitig  die  Di.scnss^ion  über  die  Heizung  der  Eetorten- 
ßfen  mit  Kohlenoxydgas  und  die  Construction  der  Feueruiif^sanlagen.  In  der  That  bezeichnet  der 
nunmehr  principiell  und  practisch  entschiedene  ücbcrgang  von  der  Rostfoueruiig  zur  Gasfeuerung  einen 
der  bedeitlendsten  Fortschritte,  welchen  die  Gasindustric  jemals  zu  verzeichnen  hatte.  Als  Grundlage 
Ar  ffie  Frage  der  Oaiftaerang  ftr  BetoffMÜm  dienten  vorzüglich  die  in  Deasan,  WÜa,  Dnedan  und 
Frankflut  gemachten  Yomwhe,  vnd  waren  heoondera  die  toi  den  Herren  Ooehelhaonaor  nnd 
Hagener  anf  den  Anstalten  in  Desean  nnd  KOln  aar  Anwendung  gebraohten  Oonitnietionen  dnrdi 
amgoileUte  Zeklninngon  erUbteri  Wenn  aneh  die  Aneiehten  «her  dfe  Detaib  der  Generatonn,  die 
Amahl  der  in  den  Ofen  mit  Yortheil  eimnlegendea  letorten  vnd  llber  den  praktiadun  WerUi  der 

bis  jetzt  noch  ausoinandnwehen,  ao  ist  dodi  kein  ZweiAl,  daae  dnrch  weitere  Yeraaphe  , 
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eine  Einitrnntr  in  Kurzem  erzielt  uud  einf  gründliche  und  allsfii'igi'  Lriunng  dieser  Fragen  herbeige- 
führt wcrdi  ii  wird.  Allein  schon  jetzt  zeigt  jedes  der  in  IJetricb  genommenen  Gasfeaerungs  -  Systeme 
•  sich  der  ßostfeuorung  mit  Coke  an  Einfachlieit  der  Bedienung ,  Regelmässigkeit  der  Arbeit  und  Er- 
sparang  an  Brennmaterial  so  bedeutend  überlegen,  dass  die  Einführung  der  Generatorfenerong  seiltet 
auf  kkiiMrai  Oaswerkoi  wn  allfli  Bednern  dringmd  «upfiDliltn  werdMi  fenmlo. 

Die  tinrigm  Pimeis  d«r  Tkgwoidiiiing:  BelofteoyenehUlaM,  Bihanstorao,  SaiidgiiiigSTnrfiiknB, 
ChuMiiHMr  eto.  fndni  rtniuUieh  cim  mehr  oder  minder  eingehende  Beepreohang,  und  lialMn  die 
mitgetheUten  Erfiüirangen  wiehtige  Beibige  nur  BenrüheUnng  des  Wertihee  demIbMi  fBr  dieGastrahnft. 

In  der  cwaten  Sitsnng  beschäftigte  sich  die  Versammlung  hanptgichHdh  mit  Erledigung  der 
engeren  Vereinsangelegenheiten:  Berichterstattung  des  Yorstandee  und  der  Commission  fftr  die  Preis- 
aufgäbe  hezfitrlich  Entfernung  der  KohlensÄnre  aus  dem  Leuchtgas  und  trat  dann  in  die  Berathung 
über  den  Antrag  des  Vorstandes:  ,,die  Entwässerung  der  Städte  als  einen  ihrer  Vereinszweclce  aufzu- 
nehmen" ein.  Der  vom  Vorstand  motivirte  ,  von  zahlreichen  Rodnern  unterstützte  Antrag  wurde  zum 
Beschluss  erhoben  und  die  hierdurch  nöthigen  Aenderungen  des  Wortlautes  der  Satzungen  des  Vereins 
in  der  Tom  Vorstand  beantragten  Fassung  angenommen.  Dem  weiteren  Antrag  des  Vorstandes:  die 
Zahl  dar  Miligliadar  dea  Tontandea  von  5  auf  7  in  «rUllMn,  wnrda  ghMSk  beigestinat  nni  Üa 
Wahl  Ar  daa  Tanmigahr  1876/77  heroUa  naA  KaMgaba  diaseo  Beechlnaaea  voUngw. 

Anf  Antrag  einer  gnoseo  ZiU  von  lOIvliadoni  beadriooi  dar  Torein  ehwUimrig  Hsmi 
Dr.  IS.  H.  Sehilling  in  Kttnehan  in  Anerkenmmg  aainer  Yoidiaiiata  nm  die  FOrdening  der  Gan- 
teeluuk  im  Allgemefaun,  ala  dir  Beafrobongin  des  Vereins  insbeBondsr»  nadi  |.  2  dar  Viaainwlalilm 
mm  Ehrenmitglied  zu  emanneB  und  den  Abwesenden  davon  in  Eenntniss  zu  setzen. 

Von  hohem  Interesse  waren  die  Verhandlungen  des  dritten  Tages,  der  dem  Wasserfache  ge- 
widmet war.  Zum  ersten  Mal  hatte  man  den  Versuch  gemacht  die  einzelnen  Sparten  des  Wasserfache« 
in  ähnlicher  Weise  einzeln  zu  discutiren ,  wie  beim  Gasfach.  Auch  hier  war  die  Betheiligung  eine 
ungemein  lebhafte  und  die  für  Erledigung  der  Tagesordnung  in  Aussicht  genommene  Zeit  musste  be- 
deutend aberschritten  werden. 

An  dar  flpfln  dar  Tagesordnung  stand  die  bureita  anf  der  Toijährigea  Varsanunfamg  bieattili 
,  frag«:  Ob  Qadl-  odar  FlnanraiMrlaitag".  Nack  «intm  oinlaitiiidn  Ymin^  dsa  Eirm  Banrafk 
Balbaeli  Uber  dia  nalien  Baiitlnngw  iwiadhM'  i^nsll-  vnd  Grandwiawr  lagla  Hmr  Grakn  dir 
Venammhmg  akben  Theaen  tor,  in  velchaa  die  Anaprflaha,  weldw  man  vom  hygieniadtM  und  taok- 
nladhen  8tandpnnot  an  aUdttwiia  WMOwmiwignngan  m4ttadMii  bmehligt  lei,  ftnaaUrk  miio.  NaA 
einer  ausführlichen  BegiOndnng  Jidia  einailnwi  SMmi  wnrdn  diimlbdn  aar  a— muglUklm  -waä. 
naoh  kurzer  Discussion  angraommen. 

Da  die  Versammlung  bei  ihren  Beechldssen  vorzüglich  die  t€chnif?che  Seite  der  Wasserversoi^ 
ung^n  im  Auge  hat  und  sich  zur  Lösung  dieser  Aufgaben  für  berufen  hält,  während  andererseits  ihre 
Bestrebungen  darauf  gerichtet  sind,  allen  Anforderungen  der  öffentlichen  Gesundheitspfl^e  zu  genügen, 
so  beschloss  die  Versammlung  forner:  „den  Deutschen  Verein  für  öffentliche  Gesundheitspflege  zu  er- 
suchen, eine  Commission  niederzusetzen,  die  anzugeben  hat,  auf  welche  Weise  die  Untersuchung  des 
ftr  die  sttdÜMihan  Wadsnvaraorgungen  vermndilen  Waami  vonanahnm,  md  mldw  ainbolUiofa« 
Untersnchnnglmethoden  daOr  anzuwenden  sind.  Da  erfahrangamlasig  die  Qoalitftt  des  Wiawra  sinsm 
Widual  ontanrorftn  iik,  aoaindngalmiiaiga,  viillalidit  aumaUlehe  üntorwidiMigan  dringend  enrtnaiilit." 

In  noitinB  Vwlanf  dar  Terbandlangon  madilB  Herr  Qrahn  dia  Mitthsilnag,  daai  Ubir  60 
dar  im  Auftrag  daa  Vereins  versendeten  FragobOfHl  aur  Herstellung  einer  Statistik  der  deutschen 
Wasserwerke  von  den  betreffenden  Verwaltungen  ausgeffiUt  und  wieder  in  seinen  Besitz  gelangt  seien.  Die 
Bereitwilligkeit  der  betreffenden  Behörden  und  Betriebsleiter  findet  dankMlde  Anwkannong  and  AbeT' 
nimmt  Herr  Gr  ahn  die  weitere  Bearbeitung  des  reichen  Materials. 


Boodschsa. 


Aus  dem  von  Herrn  Salbach  erstattoten  Bericht  ülK^r  die  Forteetzung  seiner  Untersuchungen 
über  Wasserraesser  geht  das  erfreuliche  Kesultat  hervor,  dass  die  neuesten  von  ihm  untersuchten  Con- 
ttmetiomn  den  Ansprüchen  genfigen  und  dwmniioh  die  BaCriedigong  eines  von  den  Wasserwerken 
Uagit  «iii|iAiiMl«iMn  BedflrfiiiBM  ISrnm  Kunm  in  Awrieht  sieht. 

Der  Einladung  des  Vorstandes  zur  Ausstellung  von  Zeichnungen  und  Modellen  der  neuesten 
DiQKMitionen  Ton  6a»>  and  Waaierwerken  im  Allgemeinen,  wie  einzelnen  Apparaten  war  man  T(m 
viokn  Seitm  gefolgt  imd  befluid  sieh  In  den  an  den  Stmngasaal  anstossenden  Biunen  eine  ansehn- 
liehe  flsMiilimg.  Ansser  den  benits  emihnlen  Zeidinnngen  der  Qenerafeoten  von  Oeehelhaenser 
and  Hagener  hafimden  aieh  deirft  die  Fline  m  den  neuen  Oes-  and  Wasserwerfcan  der  Stadt  K01n 
f«n  Harm  Hagener,  ftmer  Ton  ^nrn  Haaae  die  SitnaAionapline  der  Oaaanaiali  Dresdeo-Neoatadt 
adt  «iaer  lageapcodnotlon  von  72000  Kbnu,  aovie  der  nen  jnjiMttm.  HL  Oaaanstalt  daaelbat  tir 
160000  Ehm.  Tagesprodoction.  Herr  Salbach  hatte  seine  beiden  Arbeiten,  „das  Wasserwerk  der 
fitndt  Dresden"  and  „die  Wasserloitungan  in  den  Privathäusern"  ausgestellt,  Herr  Gr  ahn  einen  Plan 
aon  ca.  7  Mtr.  Länge  Ober  die  WaüserTersorgangsanlage  der  Kruppschen  Fabrik  in  Essen,  Herr 
Grob  mann  die  Plane  der  Gas-  und  Wasserwerke  in  Düsseldorf,  Herr  Kümmel  die  Zeichnungen 
eines  Keinitrer-Systems,  eines  hydraulischen  Krahnens  und  eines  Kohlenkarrens  in  Altona,  sowie  zwei 
graphische  Darstellangen  über  Gas-  und  Wasserconsum.  Auch  viele  Industrielle  hatten  die  Ausstellung 
mit  2ieichnungen  und  Modellen  beschickt.  Es  fanden  sich  von  Köttgen  in  Barmen,  von  der  Berlin- 
Anhaltischen  Maschinenbau -Gesellschaft  Moabit,  von  Hegener  in  Köln  und  von  Neumann  in 
Aachen  seibetdichtende  BetortenTeraehlflsae  Yor,  femer  Betörte  and  feaerfeete  Steine  von  der  Thon- 
wnenfAcik  Bntahhftd,  Maisien,  «ine  Awnneniakwaaserberieselnng  mit  intatmittinndet  Znfhis« 
lan  to  BarMn-Anhallinhan  Maaahinmbiin-Qeaiillariiaft  Hoabit,  ein  WasaBwarthellangsappantt  ftr 
a«nMwihaiisaalnng  ana  dar  Gaaanatalt  Oiasden,  ein  Bihanator-Begolalor  van  Hahn  «in  Dresden, 
taDÜhND  Biasttwaifc  OrOdita,  Absysnaehieher  von  Sehmidt  A  Zorn  in  Berlin,  ein  BleigeOas 
ilr  Dnnlaihing  van  adivaidaanran  Annwailak  aas  Gaavaiatr  van  Tietiena  Eidam  in  Banlaen, 
HUme,  Bühren  nnd  Beleaehtangsappaiale  aia  divaiaen  FaibrÜun,  Oaameaser,  Wasaermansr,  ein  Snrti- 
amak  hlftmiariisr  BraankaUea  n.  A.  « 

AMavhalb  diir  Yflnammtangaa  wann  die  ThaiTnahmar  durah  die  alldüadun  BdiOrdan  nnd 
BatoistaleHer  eingeladen,  die  Gas-  nnd  Wasserwerke  der  Stadt  Breslaa,  sowie  die  in  der  Anlage  be- 
griffene Canalisation  nnd  die  zugehörigen  Pl&ne  einzusehen.  Aach  der  freandlichen  Einladaog  zur 
Beeiditignng  der  Meinecke'schen  Gasmesserfabrik  warde  vielseitig  Folge  geleistet.  Wir  erfollen 
«ine  angenehme  Pflicht ,  wenn  wir  den  Dank ,  den  der  Vorsitzende  des  Voreins  allen  Betheiligten  für 
ihre  liebenswürdige  Zuvorkommenheit  ausgesprochen,  hier  an  dieser  Stelle  öffentlich  wiederholen.  Auch 
dafür,  dass  die  Thailnehmer  der  Versammlung  nach  den  Stunden  der  Arbeit  frohe  Stunden  in  ge- 
selligem Kreise  verbringen  konnten,  gebührt  allen  Denjenigen  die  vollste  Anerkennung  und  der  wärmste 
Dank,  welche  mitgewirkt  haben,  dem  Vereine  von  Gas-  und  Wasserfachmännern  eine  so  gastliche  Auf- 
nahme an  dar  Ostgrense  des  dentsohen  BeidMa  an  hereitan. 


Der  Verein  von  Oasfachm&nnern  Bheinland-Westphalens  hielt  am  7.  Mai  in 
Bochnm  eine  Versammlang  ab,  an  der  etwa  50  MitgliediT  Theil  nahmen.  Den  ersten  Gegenstand 
der  Tagesordnung  bildete  die  Kohleneinkaufsfrage,  und  wurde  eine  aus  den  Herren  Hegener, 
Schwarzer,  Schneider,  Grohmann  und  Trimborn  best**hendo  Coniniission  gewählt,  welche 
der  nächsten  Versammlung  Vorschlüge  machon  soll,  wie  sich  etwa  billigere  Kohlenpreise  erzielen 
lassen  würden.  Die  Versammlung'  erklärte  sich  weiter  im  Princip  mit  dem  vom  Voroin  von  Gasfacii- 
Düanera  der  Provinz  Preosseu  augeregten  Project  zur  Bildung  einer  Geuus^euschaft  behufs  Unter- 

Ii»i5itized  by  C^^gle  i 


536  Bundichta. 

Btatnmr  Ulftbedflrftigw  FaehgenoMen  ftr  dai  Altar  und  du  Imralidittt  eümntamiiQ,  Vatar  da 
awgMABUtan  CtagensHadan  «nriQiaaii  -vir  «inni  WananMeanr  von  Olansolles  A  Meytr  is  Fttfa^ 
tim  m  InhAnser  in  Xadminff  aogvintigte  LatfliMiiwieliteralir,  w«ldw  das  ndilnitig»  AuOidtt 

und'  Aoslöfichen  der  Strassenflammen ,  sowie  den  Weg ,  den  der  AnxQnder  M  ntaier  AiMI  atackt^ 
'  eontrolirtk  und  «inin  Karkm-Ooiittolanpuat  toh  A,  Dreyer  in  fioehmn. 


Der  Yerain  tob  QasfaelmiftnnorB  der  Schweis  hat  am  11.  miA  13.  d.  Mte.  Mine 
Jahrea? enanunhmif  in  Lnanrn  ahgehaUeo. 


Wir  bringen  in  diesem  Uefto  die  technische  Anleitung  des  prenssischf^n  Handelsministeriums 
bezüglich  der  Concossionirung  gewerblicher  Anlagen,  «»weit  sich  dieser  Erlaaa  anf  die 
Gusanstalten  bezieht.  Was  die  allgemeinen  G<%ichtspuncte  betrifft,  so  finden  wir  den  Grondsatz  aoa- 
gesprocben,  daaB  OoiMeaaioMgMadie  mr  dam  abgewiaaait  werden  sollen,  wenn  die  Anlagen  üirer 
Katar  nach  mit  Naohthdlen,  Ge&hren  oder  Belistigongen  verbanden  sind,  welohe  dasjenige  ICaaee 
flbersohreitai,  deesen  Dnldimg  aowohl  dm  Naehbam  als  demPnbliaun  im  loftaresM  der  ftr  die  aQg»> 
meine  Woblfahrt  maeittbehrUdien  Indostrie  aogesooaen  werden  kann,  resp.  wenn  es  sieh  als  mtm 
ftthrbar  heransBtollt,  daes  dnreh  Vonehriftoi  Uber  die  Einriehtang  der  Anlage  oder  die  Arft  nsd  Weise 
des  Betriebes  der  Umgebung  nicht  genügender  Schutz  gew&hrt  werden  kann.  Mit  Besag  auf  die  Gas- 
anstalten werden  die  in*s  Auge  zu  fassenden  Nacbtheile,  Gefahren  und  Belftstignngen  definirt,  nad 
Massregeln  angegeben ,  welche  zum  Schutz  för  die  Umgebung  als  erforderlich ,  mithin  auch  als  g*^ 
iiüL'end  zu  erachten  sind.  Mit  der  Anordnung,  dass  das  Oaswasser  nicht  in  das  Erdreich  versenkt 
werden  darf,  sondern  in  wasserdichten,  bedeckt  gehaltenen  liehaltern  angesammelt  werden  soll,  das^i 
offene  Gasbeliülter  weit  von  nachbarlichen  Gebäuden  entfernt  sein  müssen,  um  nicht  von  herab- 
fallenden brennenden  Hölzern  getroffen  zn  werden ,  auch  da.s3  rings  nm  dieselben  noch  ein  sor  Aof- 
stollong  and  Hudhabang  von  fthibami  LteohfOrrklitangen  genügender  Baun  bletben  uoss»  sowie 
dass  Gasbehiltergebio^  gut  ▼entilirt  sein  mflasen  ~  mit  dieien  AnordsDngeo  wtad  rieh  Jeder  FsA- 
genosse  unbedingt  ebrnntandn  erUiren.  Allein,  daes  das  Anahrennen  der  ans  den  Betortoi  ab* 
fthrenden  BteigerOhrsn  TTebelstSnde  Tenursaehsn  konnte,  beroht  olftobar  anf  einer  irrigen  Anfbssnag, 
denn  es  werden  hierbei  nar  die  gewöhnlichen  Verbrennnngsprodaete,  and  dieee  nar  in  sehr  geriogeos 
Uaasse  entwickelt,  weder  Baach  noch  belistigende  Oase  entweichen,  es  geeohieht  niehte  Anderes,  als 
was  bei  jedem  Aasbrennen  von  Kaminen  anstandslos  geduldet  wird.  Aach  in  Bezug  auf  die  Belästig- 
nn^^n  darch  den  Bauch  der  Retortenfeuerungen  scheint  der  Erlass  nicht  vollkommen  unterrichtet  zu 
sein.  Die  Gasöfen  worden  meist  mit  Coko  geheizt,  und  geben  dann  gar  keinen  Rauch,  nur  bei  An- 
wendung von  Theerfeuerung  entsteht  hie  und  da  etwas  Rauchentwicklung.  Jedenfalls  geben  die 
Kamine  nnserer  Gasanstalten  Tiel  weniger  Rauch,  als  die  Schornsteine  irgend  welciier  mit  Steinkohlen- 
heizung  versehenen  Fabriken,  fis  eind  diese  Fanete  glflckÜdienpaise  iMO  geringer  praotischer  Bo- 
dentnng  und  werden  wohl  kaam  sor  Anwandnng  kommen;  anerkamit  rnnss  es  fanmsrMw  werdn,  daos 
die  k.  preoflsisohe  Begiemng  mit  ihrem  Brlaas  ofltebar  die  Abooht  hat,  dieEntwieklong  der  Indnstrie 
anter  Beoboohtnng  gewisser  Yordehtsmaasregeln  m  ftidsm  vnd  die  onnOtiugen  Sehwierlgfctiten  m 
beseitigen,  anter  denen  wir  seither  leider  nar  n  oft  an  leiden  gehabt  haben. 


Die  Frage,  ob  sich  Zinnrohre  mit  Bleimantel  oder  verzinnte  schmiedeeiserne 
Bühren  als  Wasser leitongerOhren  empfehlen,  ist  hl  Dnsdn  oemidhlgs  Mhaft  ertrtnfc  worden  und 
hat  za  einem  Besohlais  des  Stadftraths  geMhrt^  den  wir  heote  an  mm  anderen  Stelle  nuttheilen.  Di» 
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Dresdener  Fabrikanten  von  Wasserleitangsanlagen  hatten  mit  den  seither  vorgeschriebenen  Mantel- 
rohren schlechte  Erfahrungen  gemacht  und  den  Stadtrath  nm  Anfhebang  der  betrefienden  Yerordnong 
BomhL  üm  ihrGeaiudi  in  belegen,  hatten  aid  «iwAunlilOiitaflhteD  ?«n  Ffebrikanton  und  Jüigoiiaarea 
«ingdMll  und  Aen  mit  ilmr  ESofab»  in  Vorlag«  gabradit,  am  danan  wir  araalun,  daaa  fon  den  1w- 
fragkn  Fabrikaaftan  fiut  diminrag  dia  Mtgliehlnit ,  HantelrObran  T<ni  dnrduua  glnohir  Wandatirke 
betanatalkn,  in  Abnda  gaatallt,  und.  anladiiBdan  abgaMmt  wird,  eine  Oarantie  flr  aolohe  Bohren  ni 
flbernehmen.   Die  Herren  Orvner  &  Thiem  sprachen  sich  nach  ihren  Erfahmngen  gegen  die 
Uantelr&hren  ans,  nnd  machen  darauf  aufmerksam,  dass  schon  in  Folge  dea  sehr  verschiedenen 
Ela-sticitätsmoduls  (für  Blei  500  Klo.  pro  □Mm.,  für  Zinn  4000)  eine  Trennnni?  dor  beiden  Metalle 
ent8teheu  müsse,   sobald  bei  der  Ausdehnung,'  iTie  Elasticitätsgrenze  Qb('r.schritteu  werde  (s.  d.  Journal 
1876  S.  201).    Herr  Geh.  Baurath  Henoch  hält  die  in  Dresden  zngela.'v^enen  Gewichte  selb.st  bei 
schöner  Arbeit  und  üborall  gleicher  Wandstärke  um  mindestens  50%  zu  niedrig.  Herr  G.  K.  Lich- 
tenberger in  Dresden  hat  mehrere  Mantelröhren  untersacht  und  spricht  sich  über  die  Hauptergeb- 
niaaa  folguidermaasen  aus:   ^^B^  Biegen  dar  Zinnnfbnn  mit  BleimanM  wird  daa  Blei  mehr  ange- 
griflm  wie  daa  SSnn,  diee  nigt  sich  durch  YerdrCtokong  der  Formen  und  TerSndenmg  des  spec. 
Oewiditea.  Beim  Bdilieaaen  von  AbacblnaabMmen  werden  an  den  durch  Biognng  entetandeoen  sehwa- 
«iMk  SteOan  Blaaen  anagedrOoki  Innerhalb  deradben  wird  die  Zinnaebieht  äebneller  geaehwidit  nnd 
kann  gana  aarreiaaan;  dann  zeigt  auch  iSas  Blei  innerlich  Biaae.  Die  Yerminderong  dar  MelallBtftrke 
gdit  dann  beim  Blei  bis  zur  HSIfla.*'    Beztkglich  der  Anwendung  von  verzinnten  schmiedeeisernen 
Bohren  bringt  Herr  Merkel  jun.  ausser  einer  Anzahl  Zeug^nisse  über  das  gute  Verhalten  der  früher 
von  ihm  mit  diesem  Material  ausgeführten  Was.<;erleitungon  noch  ein  Gutachten  von  Horm  G.  E. 
Lichtenberger  und  ein  weiteres  von  der  k.  chemischen  Centralstelle,  anterzeichiH^t  von  Herrn  Ilif- 
rath  Dr.  H.  Fleck.    Ikide  beziehen  sich  auf  ein  nach  einer  geänderten  Methude  verzinntes  Kühr. 
Die  Verzinnung  geschieht  durch  Beizen  der  Kohre  in  verdünnter  Schwefelsäure  von  ca.  2  pCt.  Ge- 
halt, Abspfllen  resp.  Abreiben  nnd  Waschen,  SSntanchen  in  geschmolzenes  Zinn,  welches  etwas  heisser 
iat,  ala  die  Sahmalztemperatur  (228  ^  C.)  mid  AbkObkn  durah  Eintanehen  in  Waaaer  nnd  Abtraeknen 
in  aigaaiM^*  Barr  Liehfenberger  afedlt  aoan  Gntaditen  in  f»]gendan  SItien  maammoi:  Gegm 
die  ÜrtUiec»  Methode,  welebe  daa  Naobroalen  nickt  gans  anaacUoBa,  iat  daa  nene  Beisen  mit  Sdiwefel- 
eine  vmmieben  nnd  gans  sweekentapraebend.  Dar  SanmttMMig  (0,253  nnd  0,288  Hm.)  wird  atark 
gamig  and  haftet  durch  die  Vermittelung  des  Zinkes  im  LOthwasser  so  fest  am  Eisen,  dass  er  durch 
Wasser  und  meohaniaobe  Einfin'^so  gar  nicht  abgetrennt  wird  und  durch  energische  physikalische  und 
chemische  Wirkungen  nur  sehr  schwer  zu  entfernen  ist.    Dadurch  ist  das  verzinnte  Ei.9enrohr  viel 
tauglicher  zu  Wasserleitungen,  als  da.s  Bleirohr  und  Zinnrohr  mit  Bleimantel,  weil  letztere  Beiden  die 
Reinheit  des  Wassers  nicht  be.s.ser  schützen  und  doch  niemals  den  ungewöhnlich  hohen  Druck  dos 
Dresdener  Wasserrohrnetzes  auszuhalten  vermögen,  selbst  wenn  sie  noch  stärker  wären,  als  die  voruri>- 
schriebenen  Musterrohre.    Herr  Hofrath  Dr.  Fleck  hat  du  Verhalten  der  verzinnten  Schmiedeeiseu- 
rohre  gegenüber  dem  Draadmar  Leitmagawaaaer  untenoehi  Letateraa,  ein  sehr  weiches,  kohlensfiure- 
kiUtgaa  nnd  mit  Lnft  gaailtigtaa  Waaaar  wirkt  aabr  krUtig  oiydinnd  anf  eine  BiseiifUobe.  In  die 
firagliehen  —  beiaat  ea  im  Ontaditan  —  rarzinnten  und  vorher  gereinigten  Eisenrohre  eingefüllt  nnd 
■ü  dieaan  tagelang  in  BarSbrong  gelaaaan,  bewirkte  daa  in  Bade  atebende  Waaaar  kein  (hydiren  des 
llabdla.   Daa  ana  den  BObren  gefüllte  Waaser  war  Tölllg  eiaenfrei  mid  bduelt  anoh  dieae  Eigenschaft, 
wenn  die  Röhren  vorher  lange  Zeit  im  feuchten  Zustande  der  Luft  ausgesetzt  gewesen  waren.  Dieser 
Umstand  beweist,   dass  das  Eisenrohr  in  seiner  Innenfläche  völlig  gleichmässig  verzinnt  war,  sowie 
dass  in  gleicher  Weise  vollständig  und  stark  verzinnte  Eisenröhren ,   wie  die  Proben ,   als  Wass-orlf it- 
ungsmaterial  verwendet,  dem  Wa.sser  keinerlei  Veränderungen  ertheilen ,  welche  dessen  Verwendbarkeit 
für  den  Hausgebrauch  in  irgend  welcher  Weise  in  Frage  stellen.  —  Der  Stadtrath  hat  nunmolir  die 
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Anirendang  verzinnter  Schmiedeeifwnrr.hren  wieder  froigegoben ,  dabei  al¥>r  Iwschlossen ,  unter  Hinweis 
auf  die  Schwierigkeit  vollständiger  Verzinnung  dieser  Rühren ,  auf  die  Kostspieligkeit  etwaii^'er  Repa- 
raturen und  die  mit  solchen  Rolirleitnngen  gemachten  ungünstigen  Erfahrungen  von  deren  ßpnüt/.niig 
dnrch  öffontliehe  Bekanntmachung  abzorathen.  Wir  verweisen  bezüglich  dieser  Bekanntmachung  anf 
den  an  man  aaderan  Stalle  dima  HeAas  varMfontlkliten  Vortrag  dee  Beferenten. 


Correspondenz. 

St.  Petersburg,  den  1.  Mai  1876. 
In  Ihrem  Journale  für  Gasbeleuchtung  ist  oft  angedeutet  Uber  Ziehete  und  Laden  der 
Retorten;  da  es  eine  der  schwersten  Arbeiten  für  den  Menschen  ist,  so  habe  ich  mich 
Meit  längerer  Zeit  damit  beschäftigt  M>emgsten$  das  Laden  der  Retorten  durch  Maschine»  m 
bemerittUUigenj  md  hatte  «oAm  cor  längerer  ZtU  da»  ModM  dam  fertig.  Da  ick  aber 
i»  Bmm  JoamaU  i87S  8eUe  i30  lAar  demelbm  Qegmulaad  eiam  Berichf  faad,  der  meinem 

ümd  damit  würde  Vereaehe  aaeteUm,  dmm  über  die  ^latkmeadigkeit  dee  Afparaiee  hat  eiek 
Berr  K  Orahm  im  Cated  im  Kai  i874  gemtgtam  aasgespraekm.  SMem  ist  daooa 
Attee  still  geblieben,  hie  im  Decemher  1875  Seite  846  dereelbe  Punct  berührt  wird, 
woraus  ich  schliessen  möchte,  dose  ich  den  Herren  Fachgenossen  üiüleieht  mit  nacfutehenäer 

Brsrhreibung  dienen  könnte.  Bemerken  will  ich  nur  nochy  dass  hier  so  etwas  sehr  schwer 
ausmführen  ist,  indem  Ihnen  wohl  bekannt  sei»  lotrd,  das»  mr  grö»Hentheü»  muere  Masdiinen 

ans  dem  Auslande  beziehen. 

Ich  tcill  nun  eine  Beschneibung  des  Modelles  folgen  lassen: 

Das  Modell  besteht  aus  einer  oberen  und  einer  unteren  Eiaenplatte,  welche  durch  8  Ver- 
bksimgseoUnmm  gerbenden  eind,  der  Kärper,  wekher  eieh  aUa  aar  den  Betörten  hin  and  her 
beseegt;  m  dam  Bmeeke  »ind  mden  6  BaUen  angebraekt,  woaon  2  aar  Führung  diene»,  die  in 
der  SeUenei  «o  die  Karren  eesut  fahren,  Imtflen,  in  dieeem  GeeteUe  etehen  4  Cohmum  mit 
(heheas,  »neigendem  Gewinde,  welche  mda»  mit  einander  dareh  homeehe  Bäder  aerbandea  äadi 
Hellet fw  dieeem  4  Cohnnen  bewegt  eieh  Mt  Moide  mit  ihrem  Bewegung»meehamieamei 
darch  das  Drehe»  einer  Kurbel  No.  i  steUe  ich  die  Mulde  leicht  und  im  Angenblicke  in  jede 
erforderliche  Höhe.  Die  Mulde  besteht  aus  zwei  Hälften,  und  läuft  in  dem  Rahmen  anf 
BtMen,  weeehalb  a»  jeder  Seite  eine  flache  Kette  befestigt  ist,  welche  die  Mulde  durch  Um- 
drehung einer  Kurbel  No.2  in  die  Retorte  bewegt;  an  der  Mulde  .sit^  an  Jeder  Seite  ein  Ohr; 
dieselben  werden  durch  ein  paar  Arme,  welche  oben  auf  der  Mascliinc  z,u  einem  einzigen  ver- 
einigt sind,  durch  eine  Viertelbewegung  eines  Hebels  in  Bewegung  gesetzt^  wodurch  die  Mulde 
leicht  umgekehrt  wird;  durch  eine  Umdrehung  von  Kurbel  No.  2  geht  die  Mulde  surtick  und 
wird  darch  einen  Konus,  der  ziwisohe»  die  vorher  erwähnte»  Ohre»  fährt,  aaseincMdergescKlagen. 

Wo»  aam  die  FÜlbmg  der  Moide  anbetrigt,  »o  habe  ieh  aar  dem  Ofen  fünf  KOeten 
angebraaht,  paraBd  liegend  mit  den  Betarten  and  eo  Aoeft,  daee  die  Maeehine  darmUer  weg^ 
fährt;  neben  den  KätUn  iet  eine  Fahrbahn^  wo  der  KoUenharrer  die  KeMe  direet  aoe  dem 
KMeneehoppen  an  den  Käeten  fahren  kann,  ond  da  jeder  Kneten  da»  Mao»»  der  Moide  re^, 
der  Baiarte  eaAält,  ea  hat  der  JrbeUer  mar  du  Käste»  aoü  w  fOUe».  Da  man  datk 
aiekt  einen  Ofe»  auf  einmal  chargirt,  so  reiche»  die  5  Kästen  für  2  Reihe»  Retorte»  (ange^ 
naaoaen  7  er  Oefen),  Dieselben  werden  eadmm  wieder  gefüllt,  da  die  Käeten  onbeweglich  eiad^ 
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d€9Mb  9orjeim  Ofem  S  KMm  Utgm;  jeder  Kattem  Aal  eäi^i^fioifik  dwt  «i^'; 
BÜftm  der  Länge  fuuks  dereelbe  wird,  wem  die  Maeekme  vor  der  m  lade 
dmrch  einen  Handgriff  geöffnet;  der  geöffnete  Boden  dient  alsdam  aU  Fährung  der  Kohle  bie 

Mun  Trichter.  Der  Trichter  steckt  m  der  Maschine  und  besteht  aus  4  langen  Keisten  (ohne 
Boden),  welche  sich  über  einander  schieben  und  so  die  Kohle  in  jeder  beliebigen  RetortetUuihe 
bis  sur  Mulde  führen,  damit  nichts  nebenbei  füllt;  der  Boden  des  Kastens  wird  nach  EnÜeer- 
ung  der  Kohle  sofort  wieder  durch  den  vorher  erwähnten  Handgriff  geschlossen. 

Die  Unkosten  dieser  Ednrichtung  würden  sein: 

Anschaffung  einer  solchen  Maschine  für  Je  i4  Oefen  und  für  jeden  Ofen  5  Kohlenküsten 
m  7  BeforfM. 

Der  Terlhea  der  BimrkMmg  märde  tobe: 

Da  Dampßetrieb  mcM  eo  wM  nur  eim  klekue  Asdageoapiiol  noAeoendig  sem. 

fitolMel  der  ArMtekrOfle  wird  g^part,  die  Arbeit  m  md  far  eiek  wird  M  leichter,  micA 
beim  Zieke»  der  Coke,  dä  dieeelbe  gat» '  gleiekmOeeig  der  Belorfe  verlheilt  liegt.  Die 
Marten  selbst  werde»  weniger  leidem  beim  Zidte»,  weil  häe^  diese&en  beim  Ziehe»  dnrdi 
wa  eiarkee  Laden  vendehlet  werden;  da  das  Laden  sehr  leitAi  iet,  eo  körmte  man  statt  4 
Chargen  pro  Retorte  6  machen  in  24  Stunden,  wodurch  eine  grössere  Gasausbeute  ersielt  wird, 
und  da  die  Retorte  mit  einer  Mulde  die  nöthige  Ladung  erhält,  so  fällt  der  Gasverlust  bei 
einer  zweimaligen  Hatuibeschichmg  fori,  auch  kann  ein  jeder  Mensch  die  Maschine  hedieneu, 
wo  sonst  doch  nur  die  stärksten  Arhater  zu  brauchen  waren.  Diese  Vortheile,  je  nach  der 
Grösse  des  Betriebes  berechnet,  mu^ssen  bedeutend  sein  und  sollte  es  mich  freuen f  wenn  wir 
dadurch  einen  Schritt  vorwärts  kamen. 

•  H,  TutewohL 


'Cöln,  den  5.  Juni  1876. 
Nach  einer  mündlichen  Mittheilung  des  Herrn  Geheimraths  Oechelhaeus  er  sind  auf 
der  Dessauer  Gasanstalt  Generatoröfen  bereits  im  Frühjahr  1675  im  Betrieb  gewesen.  Da 
wir  MM  eret  im  SpdAerbet  normen  Jahree  de»  Getseratorofen  auf  unserer  Fabrik  Roeenatraeee 
t»  Belriob  eetete»,  eo  iet  die  Deeemer  GeeeUeehaft  «w  hierin  norgeweeen.  Die  Conetmetion 
de»  hieeigeii  Ofene  in  »einen  Grund»$gen  »tammt  an»  dem  Jahre  1874.  indem  ick  Sie  bitte, 
die»»  BHd^mng  w  neh^entiidun,  theüe  joA  wmsI  ndt,  da»»  idk  Ihnen  binnen  einigen  Tagen 
eine  Heihn  Vermtdmahien  €ber  nneeren  Ofen  anr  gefäHUgon  Bamtwmtg  «Amiffel«  werde. 

A,  Hegener» 


Ueber  Leuchtgas; 

von    Dr.   T  i  e  f  t  r  a  n  k. 

Vortrag,  gahtltra  in  der  Sitzang  des  Vereins  fQr  Oewerbefl«iii  am  3.  April  1876. 

Dia  wesentlichen  praktischen  Eigenschaften  eines  jeden  Leachtgases  sind  bedingt  durch  zwei 
Categorieen  von  Gasen,  die  Liehtgeber  und  die  Lichträgor.  Dio  letzt^rf^n  bilden  vttluiiiptrisch  ca.  90"/q 
aller  Bostandtheile  und  setzen  sich  zusammen  aus  ca.  Waaserstuff ,   30"  o  Sumpfgas  und  10% 

Kohloüo.\.ydgas.  Diese  Körper  verdünnen  die  eigentlich  leuclitenden  Modioii  derart ,  dass  unter  geei;;- 
neten  Um.ständen  eine  russfreic  Verbrennung  erninsrlicht  wird,  sind  also  ebenso  wichtig  und  nothwendig 
als  die  Lichtgeber.  Hierzu  gehört  das  zu  ca.  4%  auftretende  ölbildende  Gas,  ferner  das  liutylen  zu 
3%  erscheinend,  geringe  Mengen  von  Acetylen  und  Crotonylen,  resp.  Dämpfe  tropfbar  lUiflrigvr  KoIileii-> 

j—M I  m  qmniMKwg  od  w^mwo^riff.  Hb 
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W0UI  man  neben  dem  Bntjlen  dies«  eig^tlichen  FlflnigkeHen  durch  Erkältung  des 
Gases  bis  — 15  Orad  aasscheidet ,  so  bfisst  das  Gas  ^6°'o  seiner  Gesammtleaohtknft  ein.  Diese 
Kohlenwasserstoffe  sind  nicht  ganz  frei  Ton'  Phenylsenföl  und  besitzen  in  Folge  dessen  einen  penetranten 
,  Geruch,  der  ja  auch  das  Leuchtgas,  da,  wo  es  unverbrannt  ansstn'ttiit ,  glücklicherweise  dem  Geruchs- 
organ kennzoiclinet.  Dieses  Gemisch  brennbarer  nichtleucht<>nd<'r  uiul  brennbarer  leuchtender  Körper 
hat  deshalb,  weil  in  den  Herliner  städtischen  Werken  dits  angewendete  Rohmaterial ,  die  Steinkohlen, 
nur  erprobten  Bezugsquellen  entstammen  und  weil  die  Fakrikationsm^thodo  auf  allen  Tier  Werken 
genau  dieselbe  ist,  eine  sehr  gleichmiasige  Lsvehtkraft,  die  sich  für  einen  Oonaom  Ton  150  Liter  im 
ArgandtaNmur  ■]«  GflMmmtdnrabNliiiHt  dw  (rfBrielhii  Rwtiwmmigen  daeJshNa  1875  anf  16,75  9Utß, 
NonnalktraeB  Iwi  45  Km.  VlMmmsMb»  domlbai  stellt  Dm  Londoner  Gas  dsasenMi  Jakiw  ktt 
lant  der  offidellsa  Hotirongen  das  Or.Witmore  ein»  dorohsehnittliclieLeachtkrafk  tod  16i26 
mitlim  ist  dsBHelben  Berlinor  stldtiadlws  Gas  mn  0,6  Kanen  ttberlegai.  Es  darf  hiarbN  nkfat 
nilmt  bleilMn,  dasa  m  dieseo  Beatimmiingai  biarselbst  nicM  tfcva  ein  Argandbrenner  dient ,  der  mit 
Befblgong  aller  erdenklichen  Eautelen  die  becilfiurte  Liditmenge  ergibt,  sondern  ein  solid  gearbeiteter, 
allseitig  känflirher  Apparat,  dessen  Einrichtung  gegen  gewisse  Erfahrungssätze  nicht  verst^isst.  Die 
Leuchtkraft  liängt  ohne  Zweifel  sehr  ab  von  der  Wahl  der  Brenner.  Sie  sind  in  Folge  dessen  im  Stande, 
ein  Gas  arg  zu  discreditiren  und  es  ist  Pflicht  jedes  Fachmannes  .  auf  die  vielen  unvortheilhaften 
Brennerconstructionen  hinzuweisen,  welche  dies  thun.  Nicht,  dass  sie  das  Leuchtgas  ungenügend  ver- 
brennen ;  alle  solche  weniger  guten  Brenner  verbrennen  es  übermässig,  indem  sie  der  Flamme  so  viel  Luft 
zofObren,  dass  das  Maximum  der  Leacbtkraft  überschritten  wird  und  eine  Menge  lichtgebender  Be- 
atandtlieil»  vor  ilirem  Erglühen  sn  nidit  hnditendar  ITnlilsiMittra  vorlnrannt  worden.  Bs  gibt  goto  vnä 
scUedito  Bronnor  ftr  Usümot,  nittinran  vnd  groaion  Consam ;  im  HlgonutaMn  ist  es  sdiwierig,  kMnM 
Lenchtgasflamm«!  TerhUtnisarnftssig  dmaelben  Effect  m  Terlellkea  wie  groesen  Flammen,  weil  bei  ge- 
ringem Oonsom  die  Sdiwierigkeit  steigt  too  der  in  der  Zeiteinheit  gering  eatatrOmenden  Gaaqnantittt 
übersohflsaige  Luft  abzuhalten.  |faa  wird  deshalb,  am  eine  geforderte  Llohtmsngo  m  «neidisn,  stMs 
im  Vortheil  sein,  wenn  grosse,  hrjchstens  Brenner  mittleren  Verbrauchs  verwendet  werden.  Der  beste 
▼on  allen. Brennern  ist  der  Argandbrenner;  doch  habe  ich  kürzlich  einen  solchen  untersucht,  welcher 
bei  anscheinend  schönem  Licht  kaum  62%  von  dem  einer  anerkannt  gut^-n  Sorte  ergab  ;  03  führt  zu 
Trugschlüssen,  wenn  aus  dem  bloason  Ansehen  einer  Flamme  auf  ihre  Leuchtkraft  geschlossen  wird. 
Bei  Consum  über  50  Liter  namentlich  hört  alle  Schätzong  auf  und  ist  dann  lediglich  die  photometri- 
sche  Bestimmung  ausschlaggebend. 

Consum 

Der  Quotient  £2^^!^^^^^  ist  hsi  einem  guten  Argandbronner  =  9,  bei  sdikditMi  =  14,  ist  bsi 

Biennem  von  mittlenm  Ooasnm  für  gvte  Constnution  =  12,  ftr  migflnstige  =  84  nnd  steigert  sieh 
bei  Breonom  geringsten  Oonsnms  bis  so  45.  Jede  Bnonerrorrlbhlang  beans^neht  Ar  das  Ifaxirnnw 
ihrer  Leoditkraft  einen  bestimmten  Dnuk ,  weshalb  es  ftr  rationeUe  Teihrennnng  ebenso  wichtig  ist, 
die  Leitmigen  dnrdi  FUHnmonmhl  nieht  sa  bodt  in  AnspnBh  in  nehmen;  Ton  den  Klagen ,  welche 
bei  den  Berier-Inqieetioniai  einlaufen  tlber  schlechtes  Brennen  der  Gasflammen  haben  reichlich  zur  HJUAe 
'  ihren  Gnmd  darin,  dass  man  im  Lauf  der  Jahre  einer  Leitung,  die  z.  B.  für  10  Flammen  eing^ 
richtet  war,  zumuthet,  jetzt  20  und  mehr  Flammen  zu  speisen;  es  ist  leicht  einzusehen,  dass  durch 
solche  Verhältnisse  das  Leuchtgas  unverschuldet  oft  Anfeindungen  ausgesetzt  ii;t.  Jeder  Gasconsument 
wird  an  den  Flammen  geringe  Schwankungen  beobachten,  die  ihren  Grund  in  dem  zu  den  verschieden- 
sten Zeiten  erfolgenden  üeffnen  und  Schliessen  tausender  von  Gashähnen  hakni;  übzwar  nun  diese 
Druckschwauknngen  in  den  Anstalten  nicht  etwa  t&glich  sondern  stündlich  und  zu  manchen  Zeiten 
von  10  zu  10  Minuten  der  sorgfaltigsten  Beobaehtong  onterliegen,  so  ist  man  bei  4«  gieosn  Enfe» 
fernungen  und  bei  einer  BoiimetiMudeimmig  ton  nake  80  geographisohen  Ibikn  niAt  itt  Stande, 
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■b  glittliek  n  dinioinii.  WoU  aber  kum  Um  jedor  OoDBiiiiMiit  dindi  BuMdMltimg  tbm  Qun- 
golttton  sviBdlmi  QaodUilir  tmd  Brenner  an  Stelk»,  die  fftr  ünbemfene  aUndings  mmigioglidi  man 
.Bflasen.  Nenestens  strebt  man  darnach,  dieee  BegnlaAoren  dicht  anter  den  Brennern  selbst  nnznordnon ; 
ich  weise  ans  den  vielen  sinnreichon  Constructionen  nur  auf  die  Girond^schen  RegrQl<itoren  hin,  die 
aus  einem  cylindrischen  Messingbehälter  bestehen ,  in  welchem  in  Glycerin  sich  eine  Rf»hr 
dünne  Metallglocke  durch  die  unter  ihr  entstehenden  Veränderungen  im  Gase  auf  und  iiied^  ilunvpirt. 
Sie  hat  seitlich  ein  kleines  Loch  zum  Durchströmen  des  passenden  Gasquantums  und  in  der  Mitte  der 
Oberseite  einen  kleinen  Metallkegel,  der  si^h  in  die  konische  OefFnung  des  AnsstrOmnngsrohrs  legt  und 
diew  didnreh  mehr  oder  weniger  abeohlisMi  Zar  zweckdienlichen  Verwendung  des  Leachtgases  sind 
Am  einige  inteEektnelle  Bedingangen  nt  erftllen ;  dann  aller  gewihrt  die  Oaabdeiiditang  in  viüm 
Mam  fkn  eufaMnten  Yonflga  fagenttber  jedwedem  LemUmaleEiaL  — 

Daa  LHoUgM  ^Ben*  für  wiamiBoludllielie,  indnsMeUe  und  Zweoke  der  Haulialtang  anoh  nun  . 
Beina.  Salne  fttaraugima  Beinfidüntt,  der  WegiSdl  ainuvttielur  Leerftoenuf  vnd  dk  Laielttigkmt 
seiner  B^liraog  baben  ihm  bereifcB  anagedebnto  Yarwendong  hierfür  gesichert.  Um  es  mit  Yortbetl 
hierfflr  benutzen  zn  kOnnen,  mischt  man  es,  wie  vor  vielen  Jahren  schon  Bnnsen  in  Heidelberg  und 
Eisner  in  Berlin  zeigten,  mit  »^twa  dem  halben  Volumen  Luft  und  verbrermt  es  in  besonders  con- 
strnirten  Brennern.  Dabei  verschwindet  die  Leuchtkraft  vollständig,  man  beachtet  bei  richtiger  Luft- 
mischnng  die  bekannte  blaue  Flamme ;  in  derselben  tritt  fast  sfimmtliche  Wärme  in  den  Verbrennungs- 
producten  auf ,  die  strahlende  Wärme  dfs  leuchtenden  Mfdiums  fehlt  und  erhöht  je  nach  der  Voll- 
kommenheit angewendeter  Heizvorrichtungen  den  Effekt  um  25  7o  *)•  Dieser  muss  nothwendiger weise 
dnrch  die  Katar  breunender  Körper  bedingt  sein.  Die  höchste  theoretische  Verbrennungswürme  ent- 
widedl  belnumlliflk  daa  Waianrstof^as ,  von  dem  1  Gramm  in  Sawrakoll  Tarbnuml  WSnne- 
ElnbeitMi  n  «nengeo  T«rmag.  IbAknoxjd  nntar  danaelbeB  ümatinden  nnr  2408,  fimqp^aa  18068 
mid  fllUUendea  Qaa  11858  'Wirme-BhüMiton.  Dia  ana  1  Gramm  Waanratoff  eneogte  Wftnne  ist 
•onit  am  bOehsfan,  dk  au  1  Otamm  Kobkno^  am  geiingatan.  ^ei  dar  Frage  imcb  dem  prakti- 
schen Notaelfoß  brennender  Gase  wire  annSdurt  za  betonen,  dass  obige  Gewichtseinbieik  soi  die  Yolnmen- 
ainhait  zu  fibertragen  ist.  Wenn  man  im  gewöhnlichen  Leben  nicht  darnach  fragt ,  wie  viel  Gramm 
WmwrstofF-  oder  Leuchtgas  erforderlich  sind,  einen  gewünschten  Ileizeffect  hervorzubringen,  sondern 
wie  viel  Lit^^r  resp.  Kubikmeter,  so  hat  man  sich  daran  zu  erinnern,  dass  ein  Volumen  der  betrt.'ffeii- 
den  Gase  eine  Wärme  gibt,  die  ausser  von  der  Verbrennungswürme  abhängig  ist  von  dein  specilischün 
Gewicht  des  brennenden  Körpers  wie  von  der  specifischen  Wärme  der  Verbrennuugproducte.  Beide 
Faktoren  sind  fQr  die  in  Üede  stehenden  Gase  verschieden  und  daher  kommt  es ,  dasa  —  gleiche 
Yolamina  vorausgesetzt  —  die  Heizkraft  in  nnem  noch  anermittelten  Yerh&ltnias  steigt  mit  derLeucht- 
knft  «iiaa  Gaagamangw.  Dim  m  «rbirton ,  ermüMto  man  in  mahieron  aageabelltaii  Yeraneben, 
mUN  <)QntUAtMi  tataeUadan  alark  Iraehtandar  Ga«gamiadke  arfoarderlieli  sind ,  nm  1  Liter  Wasser 
TOB  Bfwmwnfaimj^aratnr,  abo  10*'C.,  bla  100*  an  erbitatan.  Bin  dAmuaWeiasbleebgefiteaTanSosutim. 
UAa  md  16  emttBL  Bnrehmeaaer  wud»  nut  1  tä»  Waaser  von  10*  G.  beschickt,  mit  einem  Deckel 
bedeckt ,  dn  Thennemetor  eingesenkt  and  mittelab  Stdnkobkngaa  bei  einam  atOndlidien  Gonaun  Tom 
100  Liter  erhitzt;  dazu  diente  ein  dreifacher  Bnnaen'scher  Brenner,  der  Flammen  von  je  40  Um, 
Höhe  erzeugte.  Die  Entfernung  des  Gefassbodens  von  der  Flammenbasis  betrug  20  Mm.  Das  Wasser 
kochte  bei  30,8  Liter  Consum  in  18,5  Minuten;  die  Abweichungen  der  einzolnon  Versuche  sind  ganz 
unbedeutend.  Durch  Vermittlung  des  Gasme^rfabrikanten  Herrn  J.Pintsch  erhielt  ich  Olgas,  w'u^ 
es  aus  Paraffiniil  sächsiscbei  ParaCTin-  und  Solaröl-Fabriken  auf  dem  Bahnhof  dor  Königlich  Is'iedur- 
9chle8isch-Märkischr>n  Eisenbahn  hierselbst  erzeugt  wird.    Dieses  Gas  besteht  aus  durchschnittlich: 


*)  S.  Journal  für  Oaabelenefafung  1876,  p.  72. 
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50  VoL  %  Sampfgas 
15    „     „  Wasserstoff 
15    ,1*1,  Kohlenoxyd 
20    „     „  lichtgebender  BL'standtheile, 
hat  ein  hohes  specifisches  Gewicht  von  0,7  gegen  Steinkohlengas  von  0,4  ,  die  dreifache  Leachtkraft 
dee  letzteren  und  tn  seiner  vollständigen  Yerbrennong  ist  ein  wenigstens  gleich  grosses  Loftqnantam 
erforderliQli.  Um  ^  Wim  StdaloUMigM  mgtinndflto  Hng«  im  100  Utar  proBloiid«  mit  eb«nfkUi 
Plammen  tob  40  Hm  HShe  Terbremm  n  kOmmi,  iat  man^infblgedMMn  gmSÜif^  tfaiHi  ■wihnhflhw 
BuDMobnniMr  anmrandsn.    Die  Entfenrang  der  FUmmanbMiB  fom  Gefladwden  betrog  «badUh 
20  Hm.   Zur  Erhitnmg  ^  1  Kilo  WMWr  m  10 *  so  100*  C.  bnmUi  mmi  ab  Mttld  uAnm 
nalim  tlmdiiitimmender  Yersaelie  18,25  later  0«  in  10,25  Kbiitteii.  Jim  enUit  also ,  dm  eni 
Yolomen  Kohlengas  fQr  Heizzwecke  sich  darch  '/j  Yolnnien  Oelgas  beqaem  ersetzen  Usst.    Es  Ii«gt 
somit  nahe,  dass  ein  Yolomen  Wasaergtoflgas ,  in  gleicher  Weise  wie  oben  verbrannt  noch  wenigw 
heizt  als  ein  Volnmen  des  ersteren.    Eöines  Wassprstflffgas  wurde  in  einem  Bnnsenbronner  mit  regalir- 
barem  LuftAitritt  und  einem  Consam  von  100  Liter   pro  Stande  verbrannt ,  wobei  eine  Flamme  von 
60  Mm.  Höhe  erhalten  wurde;  als  passendste  Entfemang  des  Gefössbodens  von  der  Flammenbasis  er- 
achtete man  25  Mm.  dicht  über  dem  innerpn  Flammenkegel.    Um  das  W;isser  zu   100  °  C.  zn  er- 
hitzen ,  waren  54  Liter  Wasserstoffgas  in  33  Minuten  erforderlich.    Diese  Versuche  sind  wiederholt 
worden  Ar  Xolilengas  in  «fawm  BnnBen-Finkner*«dnn  Brauiar  mit  aelbsthitig  regaUrendnn  LifW 
zutritt,  mchrnr  100  Lilmr  pro  Stande  oonramirte;  man  «Ult  dabei  eim  nin  Uana  Fbmun»  Yn 
110  lfm.  HSha  mit  einem  fnmna  Eigal  von  60  Hm.  Dia  Tenadw  sieHeo  daranf  Un,  n  annittetai, 
welchen  länfiaaa  die  Entftnnmg  der  Hammmliaw  vom  GeOaaboden  anf  den  Bflbkt  aMM,  ymm 
1  XUo  WaMT  TOD  10  *  auf  100^*  C.  trbitat  irird  nnd  «rgaben  daa  lolginda:  bei 
60  Hm.  aitbnmng  brancUa  man  30,2  Litar  in  18,5  Hinaten 
40  Mm,      „  „        „    28,6    „     „  17,7  „ 

20  Mm.      „  M        M    31,2    „_„  19,3  ,,  

Durchschnitt    30,0  Liter  in  18,5  Minuten. 
Bemerkenswerth  erscheint  also,  dass  die  Entfernung  innerhalb  dieser  Grenzen  für  ein  und  den- 
selben Brenner  von  nicht  wesentlichem  Einfloss  ist.    Der  notzbare  Ueizaffekt  der  ontersachten  Qaa- 
arten  stellt  sich  also  iolgendermassen : 

1  Kubikmeter  Stej^nkohlengas  eraengt  3000  Wirme-Hnheitea 
l      „       <Mgis  „    4882  „ 

1  „  WaaaeratoifljjpM  „  1667 
Kithiii  wird  dia  Winaetoel]«  fUr  glaieli»  Yolmnina  um  ao  ergiaUfar  atin.  Ja  apedlaeh 
aehwarar  ein  Gaa,  bedingt  dnr«b  hohen  Oehatt  liditgebaider  BeafcandtheUa,  iat  Bteihei  aind  die 
Dimpft  tie^liar  flitoriger  Kohlenwasserstoffe,  wie  Eingangs  erwähnt,  sehr  aosschlaggebnid;  ihre 
Quantität  beeinflasst  die  Leachtkraft  Sie  ist  ohne  Zweifel  auch  mitbedingend  für  das  <;pecifische  Qo- 
wicht  de.s  Gases.  Da  diese  Körper  nahezu  die,selbe  Dichte  wie  Benzol  haben,  wird  ihre  Dampfdichte 
von  der  des  Benzols,  welche  2,7  beträgt,  nicht  ft  rn  liegen  und  somit  einen  Einfluss  auf  das  nur  0,425 
schwere  Leuchtgas  sohr  wohl  ausübe  können.  Für  die  kleinen  Schwanknngen  im  specifischen  Gewicht 
des  Ga.se8  ist  man  seither  geneigt  die  .sp^itisch  schwere  Kohlensäure  als  beeinflussend  zu  betrachten. 
Nach  den  vom  Verf.  seit  Jahren  auf  den  städtischen  Werken  ausgeführten  Kohlensäure- Bestimmungen 
ist  jedoch  dieser  Kürper  ein  so  aasnehmend  oonstanter  6as-Bestandtheil ,  jene  Dämpfe  im  Gegentheil 
darch  Temperatar ,  Bohe  nnd  Bildangsweiae  des  Iienchtgaaea  ein  (KMiar  ao  TariaUee  Kedinm ,  dass 
sie  gewiss  vor  der  Xohleneäore  flr  daa  venehiedene  apedüaehe  Oewieht  maaegebend  aain  werden.  Die 
Heidoraft  wird  aicher  dmreh  dioee  Kflcper  alterirt  Daa  erwIhnteOelgaa,  welehaa  gawiaa  am  veiehBtaii 
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tropfbar  flöBSsige  Kohlenwasserstoffo  gcliSBi  pnthält ,  wird  bekanntlich  auf  der  niftderschlesiscb-märki- 
fccben  Eisenbahn  in  Kösseln  von  15  Mm,  Wandstärke  auf  9  Atmosphären  comprimirt  und  dann  in  kleine  ßeci- 
pienteu  übergefüllt,  die  als  Reserroire  zur  Gascisenbahnbeleachtung  dienen.  Bei  dieser  Manipulation 
eiiMigt  sich  am  Boden  jener  Hauptdruckkessel  eine  ölige  Flüssigkeit,  ähnliche  Kohlenwasserstoffe,  wie. 
4ii  iueh  KiUe  ans  Steiakohkogas  anagsadikdiani  du  Ctaa  bM  bsi  diaMr  HanipidAtioa  «r&Sir- 
magtgmtm  «tww  an  idimr  Leoehtkraft  «ia  imd  dmiM  an  wiiiMr  Hoiiknlt  ^  ntt  dem  oompri- 
adrtn  6aiB,  genaa  eo  wie  angegelMD»  1  Elo  Wasser  xam  XMhen  erhitet  wurde,  branohte  man  als 
mm  Bstener  Yenodie  19,2  Uter  in  12  MionAen  gegoi  18,25  Lifor  ia  10,25  lOaaten.lm  aneoia- 
friaiilaB  OI%mb>  Der  nolilNure  HeiiallMl  stallt  sieli  eise  pro  1  EnUkmeler  aaf 

4688  Wlnne-Einlifliten  gegen 
4982  „  bei  nicht  comprimirtem  Gase. 

Man  begegnet  Schwierigkeiten,  wenn  in  einfachen  Bunsenbrennern  Oelgas  mit  gleich  hohen 
Flammen  wie  Steinkohlengaa  verbrannt  werden  soll.  Der  Luftzutritt  ist  ungenügend  und  die  Flam- 
men zeigen  leuchtende  Spitzen.  Dies  zu  Venneiden,  bediente  sich  Verf.  vor  Jahren  einer  Abänderung, 
die  darin  bestand  ,  dass  auf  dem  oberen  ,  mit  Gewinde  versehenen  Theil  des  Brt'nnerrohn\s  mittelst 
Matter  sich  ein  Trichter  auf  und  nieder  bewegen  liess,  deesen  Kohr  etwas  höher  und  weiter  war  als 
das  iaanre,  dessen  breite  FUohe  sich  aber  hiftdiAhl  «nf  eine  hofixontol ,  etwas  oberhalb  der  gewöhn- 
UtiM  LnftnuMmongsOffiinngen  angebraehto  Platte  legte;  die  aonsl  theilweise  leaehtende  Vlaamie 
brenai  sofort  refai  blaa,  warn  man  dnroh  geringes  Hocbschranben  des  Trichters  in  die  Flamme  zum 
iwaün  Hai  Lift  eiafUirt.  üm  das  luAhte  HemntoiBclilagen  saldier  Flammen  an  TerhMm ,  sohiigt 
dar  Fabnkant  Pintseh  die  Mflndnng  dsa  BremMraohiea  ab  and  Üxirt  darSber  einen  dieser  sebrigen 
FMe  entsprechenden  Helallkrani;  wird  derselbe  dnioh  Sdiranben  vom  inneren  Bohr  etwas  abgehoben, 
80  tritt  gleichfalls  znm  zweiten  Mal  Luft  zur  Flamme,  erzeugt  ein  reines  Blanbrnnun  derselben»  liSlt 
das  innere  Rohr  kühl  und  beseitigt  somit  die  Gefahr  des  Hernnterschlagens.  — 

Der  Preis  des  Steinkohlen-Leuchtgases  znm  Heizen  ist  geringer  als  der  des  Petroleams ,  das 
jetzt  ja  vielfach  hierzu  verwendet  wird.  Wenn  Petroleum  nichtleuchtend  verbrannt  würde,  könnte  der 
nutzbare  Heizeffect  h(>iJer  Substanzen  beim  jetzigen  Preis  von  30  Roichspfennigen  pro  Liter  (specifi- 
sches  Gewicht  =  0,9)  nahezu  gleich  sein ;  da  jedoch  beim  Petroleum  in  den  gebräuchlichen  Kochappa- 
laton  durch  Strahlung  nicht  nnbedeatende  Yerlaate  eintreten,  so  ergiebt  sich,  dass  19,5  Grm.  Petro- 
Isam  =  80,75  Liter  Oaa  sind.  Dieaea  Gas  kostet  in  Berlin  0,492  Pfennige ,  jene  Menge  Pekn^sam 
=:  0,651  Pftnnige;  es  aind  dies  aneh  fiMt  die  Froiae,  wekhe  cor.  Brhitnmg  eines  Eilo  Wassar  ?on 
10«  n  100«  CUaina  arfSorderlidi  aind. 


Die  gewerbliche  Goncessioirirung  der  Gasanstalten. 

Nach  §,  16  der  Gewerbeordnung  vom  21.  Juni  1869  ist  zur  Errichtung  von  (gewerblichen) 
Anlagen,  welche  durch  die  Örtliche  Lage  oder  die  Beschaffenheit  der  Betriebsstätte  für  die  Besitzer 
odair  Bewohnar  der  benachbarten  Onmdsttkcka  oder  für  das  Poblikum  überhaupt  erhebliche  Nach- 
thefle,  ÜMam  oder  Bellatigongen  hnbeiflliran  kttman,  die  Genehmigung  der  nadi  den  badai» 
gaastean  aasUadSgen  Behörde  erforderlich. 

Vom  prsBSsisehMi  HaadelsaiiBislariam  ist  iw  Earsem  sine  „TeehaiBche  Anleitang  lor 
Wahmehmang  der  den  Xreiaansaehflssea,  hinaiohtHoh  der  Qenehmignng  gewerblidier  Anlagen  ftbar- 
tragenen  Zaatiadiglmten"  bekannt  gemaefat  worden,  weldiar  wir  daa  ITadiateliaide  entnehmen: 

Allgemeine  Oesiehtapanete. 
Bei  Prflflmg  der  Oooeeasionagesache  ist  dämm  anaiogahen,  daas  nar  solche  NachtheOe,  Gefahren 
.oder  BoliatigaBgMi,  weUhe  in  der  pbjaiaehen  Einwhrkang  der  Anlaga  aaf  ihre  Umgebong  ihren  Grand 
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haben,  ztir  ErörtfruTip-  zn  ziehen  sind,  Nachtheile  anderer  Art  aber,  auf  welche  Mweilpn  im  contra- 
dictorischen  Vorfalir*ni  d»'r  Einspruch  der  Opponenten  basirt  wird ,  z.  B.  schädliche  Concurrenz ,  Ver- 
thenerung  der  ArUnt-skräfte,  stärkore  Abnutzung  öffentlicher  Wege  ,  Erhöhung  der  Feoenrersieheruugd- 
prämie  u.  dgl.  m.  ebenso  wumr  Betracht  bleibflO,  Vit  Ebnmdmgen,  utieh«  aaf  wgtMm  pmat- 
rechtliehen  Titdn  beruhen. 

Bi  irt  sa  «mlgwip  ob  jene  KMhthmle,  QMbxm  oder  BeliiUgaiigiii  da^Mf»  Vwa  Oir- 
gchreiteo,  doaocn  Doldang  sowohl  den  Nachbarn  all  dem  Pablikam  im  Intereaae  dar  Ar  die  aUganaina 
Wohlfahrt  nnentbehrlichen  Industrie  angesonnen  werden  kann. 

Ist  diese  Frage  auf  der  Onmdlaga  der  von  dem  Antragsteller  vorgelegten  Projectbtücke  zu 
bejahen ,  so  wird  in  eine  weitere  Erörterung  darüber  einzutreten  aein ,  ob  durch  Vorschriften  ülier  die 
Einrirbtung  der  Anlaf^e  oder  die  Art  und  Weise  des  Bt-triebs  der  Umgebung  genügender  Schutz  ge- 
wahrt werden  kann.  Nur  wonn  sich  dies  als  unausführbar  herausstellt,  wird  die 
Abweisung  des  Concessionsgesuches,  andernfalls  aber  die  Ertheilung  der  Con- 
cession  unter  gleichzeitiger  Festsetzung  der  für  erforderlich  erachteten  Beding- 
ungen und  Yorbohaltc  auszusprechen  sein. 

Besondere  ä>rgfalt  verlangt  die  Bahandlmig  dar  ftalan  nid  lüssigen  Fabrikabginge.  Daa 
YergrabeD  und  Yaiaeiikea  daraalbaii  wiid  mur  ananahwafraiaa  bei  arvkaanar  ünaeUdliahkall  diaaia 
Beseitigimgamodta  gestattet  worden  können  und  die  AUeitung  der  Abgingt  in  (ÜniUeba  oder  Privai* 
gewisser  ist  hiuflg  mit  ao  schweren»  die  lebhaftesten  und  begründetsian  Klagen  der  Hadiban  barfor- 
mftndan  üebelstindai  Tarknflpft,  dasa  gerade  dieser  Punkt  die  valMa  Aaflnarkaamhaifc  der  Oooeeadona- 
behfirda  erheiBcht.  Es  kann  nichi  für  angamaoaen  erachtet  werden,  in  dem  Concessionsverfahren  dieaeB 
Gegenstand  Ton  der  Erörterung  ausiuachlieesen  und  der  besonderen  poliiailiohen  Regelung  Torznb^ 
halten,  vielmehr  ist  die  Concession,  wenn  die  Absicht  des  Untomehmers,  sich  der  Betriebsabgängo 
durch  Abloitnng  dt'rsfllH'n  in  Wasserlänfv  zu  entledigen,  aus  seinen  ausdrücklichen  Erklärungen  oder 
aus  den  Umständen  des  Falls  erhellt ,  und  hiervon  erhebliche  Uelwlstände  zu  Ijesorgon  sind  ,  zu  ver- 
sagen ,  oder  an  die  geeigneten  Bedingungen  zu  knüpfen.  Im  Falle  der  Cyncessionsertheilung  ist  es 
überdies  rathsam ,  der  Polizeibehürde  ausdrücklich  daä  ß(H;ht  zu  wahren ,  jederzeit  die  Ableitung  der 
Abgänge  in  WasserUlufe  von  weiteren  Bedingungen  abhängig  in  machen  oder  auch  gänslioh  m  tDlnv 
sagen,  falla  dia  bei  Erihailiing  der  OonoeaBion  gegabeiiMi  Yondiriftan  aieh  all  manliiiglieb  erwaiaen 
sollten.  Soweit  Literessen  yon  fisohermbereohtigtea  betheiligt  sind,  ist  auch  diea  gaaignat  n  beachten. 

Kaali  alter  Praada  pflegt  bei  Fabrikan  mit  grOasBren  F^nsningianlagw  vorgaaebrieban  m 
werden,  daas  dar  üstemehmer  tarpfliebtat  aei,  dnrdi  Rinriolitoiig  dar  FaaenngaMdiga,  dbwia  dnrah 
Anwendung  geeigneten  Brennmaterials  und  sorgsame  Bewertung  auf  eine  möglichst  vollständige  .Yer- 
brennung  des  Bauches  hinzuwirken,  auch  falls  pich  ergeben  sollte,  dass  die  getroffenen  Einrichtongan 
nicht  genügen,  um  Gefahren,  Naclif heile  od-r  Belästigungen  dnrch  Rauch,  Russ  etc.  zu  verhüten,  auf 
Anordnung  der  PolizeiVwliörde  solrlie  Abänderungen  in  der  Feuernngsanlage ,  im  Betriebe ,  sowie  in 
der  Wahl  des  Brennmaterials  vorzunehmen,  welche  zur  Beseitigung  der  hervorgetretenen  Uebelst&nde 
besser  geeignet  sind. 

Die  Beibehaltung  dieser  Concessionsclausel  empfiehlt  sich  nicht  bloss  im  Interesse  der  Nach- 
baradhaft,  sondern  ebensowohl  des  Unternehmers,  dem  in  der  Einrichtung  der  Feuerungsanlage  und 
der  Wahl  des  Brennmaterials  freier  l^ielraum  gewährt  und  in  Folge  deasen  die  raadw  Benutning 
teehniadher  Fortadintte  nnd  gOnatigar  GoqjuietnreB  armOglidit  wird. 

IKa  Oewaibeordnnng  Tsrpfliditat  in  9.  107  alle  Gawarba-Üntenialtmer ,  anf  ibra  Kdatan  alla 
diejenigen  Einrichtungen  herzustellen  und  tu  unterhalten,  wekba  mit  Bflokaieitt  anf  die  beaonders 
Besdiaffianbeit  des  Gewerbebetriebes  nnd  der  Brtriebsstätte  za.  thanliuhstgr  Sioherang  der  AibaÜer 
gegen  Mbr  für  Leben  und  Qeanndheit  aothwendig  aiad.  Wenn  nun  aaeh  dar  Behörde  das  Beeht 
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zwtehi ,  bei  oonoeMionirten  Anlagen ,  wie  bei  solchen ,  welche  der  Concessionspflicht  nicht  unterließen, 
J«d«ri*it  auf  Auflllinnig  der  «tipfwlMBibii  Etailifliliiig«i  n  dringw  (g.  148  Na  10),  so  soll 
doA  Mdi  8.  18  das  CknioeBsionBTerfahrea  mit  dara  benutzt  werden,  die  snm  Sehntse  der 
Arbeiter  erforderliebea  Massregeln  im  erörtern  nnd  in  Form  toh  Bedingvngeii 
Torsaaehreiben.  In  dmer  Beaehang  ist  vonMlmlioiL  darauf. ni  aehen,  daaa  die  Arbeitnftame  in 
Bang  Mf  WUAmküuX^,  Lage,  Heinmg»  Belewditang  nnd  YanUIatifln  den  aUgemnnen  Begdn  der 
Oumdheitspflege  entsprechen  nnd  die  Triehmasdliinen,  Tranuiinionen,  FalMflren  nndTrappcoOftiuigen 
«ioe  Einfriedigung  erhalten.   Weiter  soll: 

1)  Jede  gewerbliche  Anlage  und  Fabrik  mit  einer  ausreichenden  Zahl  angemesspn  eingerichteter, 
nicht  direct  mit  den  Fabrikr&QiitiBU  in  Verbindung  stehender  Aborte  feraehen  sein,  und  zwar  für  die 
Qescblechter  ^^etrennt. 

2)  Iii  allen  grösseren  Fabriken,  wo  die  Arbeiter  während  der  Arbeit  einen  Theil  der  Kleidor 
absnl^gen  oder  besondere  Arbeitskleider  anzulegen  gezwungen  sind,  müssen  geeignete  Bäume  zu  deren 
Ajfmnibimg  ImgeBtellt  wecden,  besonders  dann,  ««ni  «ndi  wsibliahe  Arbeiter  nnd  Kindsr  beschfiftigt 
widsB.  Disse  Btnne  sind  ftr  die  GeoöUsdUsr  in  trennen  nnd  nrilssan  überall  dn,  wo  die  Arbeiter 
in.  srhsUiskerem  Haaase  dem  Slanb  oder  der  BrUtrang  ansgesetit  sind,  mit  aosreiebendsn  Waacli- 
fwiiflfelqngiD  Ysiaehsn  sein. 

8)  Eüonsn  in  gitssann  Fabriken  dis  Arbeiter  wibrend  der  Mittsgsstiinds  sieb  nicbt  naeb 

Hause  b^ben,  so  sind  fftr  dieselben  ausreichende,  beidMure  nnd  angemessen  eingerichtete  Speiseränme 

herzastellen,  and  gleichzeitig  geeignete  Vorkehrungen  smn  Brwirmen  der  mitgebrachten  Speisen  einzu- 

*  richten.    Die  sub  2  erw&hnten  Bäume  k'^nnen  bei  'angeme-ssener  Grösse   und  Einrichtung  anch  als 

Speiseräame  verwandt  werden.  —  £in  gesundes  Trinkwasser  moss  in  allen  Fabriken  den 

Arbeitern  zu  Gebote  stehen. 
« 

Gaabereitnngs-  nnd  O^asbewabrnngs-Anstalten. 

Es  handelt  sich  hierbei  um  solche  Anlagen,  in  denen  durch  trockene  Destillation  organischer  ' 
fltois,  inabesondeie  mn  flisinkoblen,  Brannkoblen,  Heb  ete. ,  Lencbtgas  dargestellt ,  gereinigt  und  rar 
Yemendang  «nfcsMunmelt  wird.  Sie  erfordern  terbUtniasmAssig  nm&ngreiehs  Betriebsstätten  nnd  sind 
in  geverbspoUaeOleber  Hinsiebt  insomit  ?on  beaonderer  WiebUgksit,  als  sie  meistens  in,  oder  in  nn- 
miftielbaier  Nlbe  van  SMdten  nnd  bewobnlsn  Ortu,  in  dsnen  das  enangts  Claa  Terwendang  findet, 
belieben  werden. 

JHs  Bellstigungen  nnd  Nachtheilo ,  welcbe  den  Anwohnern  dnidi  den  Betrieb  dieser  Anlagen 

envndisen  können,  sind  bauptsächlich  folgende: 

1)  Belä-;tiErnngen  dnrch  «len  Kaiicli  d^^r  Betertenfeuerungen.  Zar  Verhütung  solcher  BeUsti|^ 
nngen  ist  Bc-itunmung  nach  Maaasgabo  der  aufgestellten  allgemeinen  Gesichtspuncte  zu  treifi^n. 

2)  Ueklstände,  verursacht  durch  Eeinigung  der  das  Gas  aus  den  Kotorten  abfflhrenden  Steige- 
röhren Termittelut  Aunbrcnn-ins.    Es  empfiehlt  sich,  diese  Art  dor  R^^inigung  nicht  zu  gestatten. 

3)  Belästigungen  durch  übelriechende  Dünste,  welche  sich  beim  Ablöschen  der  aus  den  Ketorti'n 
gezogenen  glühendan  Cokss  mehr  oder  weniger  entwickeln.  —  Es  kann  bisrin  ein  Anlaas  liegen,  das 
AbMeeien  der  glftbsnden  Oohes  im  Freien  sn  nntersagen,  insbesondere,  wenn  mHi  in  der  Hibe  der 
AUOsshstsUe  bewohnte  Gebinde  bsAndm,  denen  dnieb,  den  vorbensebenden  Wind  dieser  Dunst  nnd 
Dampf  sngsfttbrt  wird« 

4)  yeranreiniging  des  EidieiehB  nnd  der  Gewisser  doieb  das  bei  der  Dastillatiott  der  Koblen 
nnd  bei  dem  Gaareimgangsprooeese  erzeugte  Gaswasser.  —  Nach  dem  Abkühlen  dss  Gaaea  in  Oenden- 

aationsvorrichtungen  erfolgt  dessen  Reinigung  theils  darch  Kalk,  theils  durch  ein  Gemenge  Ton  Eisen- 
cayd  mtt  fiAgeqHtaien  oder  Ahnliehen  looheren  Snbstanzen  (IjamiDg'sohe  Masse).  .Das  Oaswasser  enth&lt 
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Anmumlak,  anbh  SelivefiBl-  und  GSjanvirlimdaDgcii ,  welche,  miiii  daaitllM  in  du  Erdnidi  ufiwtl 
wird,  «nf  weite  üntfernnngen  liin  die  Bnuuwn  infldroa,  Moh  die  YflgetottoB  adildigen  ktaBML  Bi 
tet  daher  geboten,  das  TerMokBD  deaielbra  in  das'  Brdrndi  unbedingt  an  nntaiaagai  nnd  dafefn  die 
^edingrag  in  atellen;  alle  diese  überdies  mehr  oder  weniger  widrig  rieehsndan  Flfl^ 
Bigkelten  nnd  Abwässer  in  wasserdiehteo ,  bedeckt  gahaltonea  Behiltem  amaaaauneln.  Bs 
empfiehlt  sich  dabei,  die  Besätigang  dieser  FMasigkaitw  f«  dem  Omndatlkeb»  der  Oaaanstalt  naiv 
Contiole  zn  stellen. 

5)  Ff»uor-  und  Explosionsgefahr,  insbosondere  bpzflglich  dftr  Oasbehältor,  der  sog^pnannten 
Ga.someter.  Die  Gasometer  werden  theils  im  Freien ,  theils ,  am  /iPi  gegen  die  Einwirkungen  des 
yturinos  und  des  Frostes  zu  schützen  ,  in  besonderen  CJebäudfin  aufgestellt ,  die  zu  anderr-n  Zwecken 
gleichzeitig  nicht  benatzt  werden  dürfen.  Im  («rsten  Falle  ist  ihre  Entfernung  von  nachbarlichen 
Gebäuden  so  za  bemesaen,  dass  sie  mCglichst  geschützt  sind  nnd  von  herabetüraendea  brennenden 
HSlssni  niobt  getniln  werden  Uonan.  Andi  moai  ringsum  not^  ein  mr  AiiMellnng  und  Haadbab- 
nng  Ton  Mrbaren  LOsdhTmrriohtimgen  genftgandar  Banm  bleiben.  ~  Daaselbe  güA  Ar  die  Qasomater- 
gebftnde.  üm  das  in  Folge  fon  Undiehtheiten  aich  in  diM  Gebinden  etwa  aaaapmelada  Ona 
nnadhftdlieh  in  die  Atmoephire  abaaftbien,  amd  aeldie  in  ihiam  oberen  Tbaik  mit  Oeftrangw  an 
fersehen,  die  durch  entspreehende,  ton  aassen  m  haadbabande  Yoniehtongan  aadi  Bedtrflni'galBMft 
nnd  TersoUoasen  werden  können.  Die  Anlage  von  Fenemngen  im  Qaaometergabinde  ist  unbedingt  zu 
untersagen,  nnd  das  Eintreten  in  dasselbe  mit  Licht  nur  unter  der  Bedingang  zu  gestatten,  dass 
Davy'srhe  Sicherheitslampen  benatzt  werden.  —  Endlich  ist  die  ansschliessliche  Anwendung  von  Dayy'- 
srhen  Sicherheitslampen  in  allen  solchen  TtA^^nAiff  ^  Anstalt,  in  denen  Gasausströmungen  sn  b^  * 
fürchten  sind,  zur  Bedingung  zu  machen. 


Die  Quellwasserloitiuig  der  Stadt  SalziNirs, 

i 

auagefflhrt  von  der  Deatsehen  Waaaerwerkageaellaehaft  an  Frankfurt  a/K. 

Welch*  groase  Bedeutung  in  unserer  Zeit  die  Frage  der  Öffentlichen  Geanndheita- 
pflege  gewonnen  hat  und  wie  die  Brkiinntaiia  dar  Notiiwandfglni^  sieh  mit  decselben  an  befassen 

eine  allgemein  verbreitete  gewordene  tat,  Usst  sich  recht  dentlich  ans  dem  Umstände  erkennen,  dass 
auch  solche  Städte,  welchen  durch  ihre  natOrliche  Lage  and  ihre  socialen  Yerh&ltnisse  die  gtknstigsten 
Bedingungen  d*'r  Entwicklung  and  des  gesunden  Gedeihens  ihr^r  Bf'wohner  gegeben  sind  ,  gleichwohl 
jene  Fragen  mit  nicht  geringerem  Interesse  verfolgen  nnd  selbst  mit  grossen  Opfam  Werke  schaffen, 
die  bestimmt  sind  die  gesundheitlichen  Verhältnisse  zu  furdorn. 

Ein  hervorragendes  Beispiel  einer  solchen  Stadt  ist  Salzburg.  Hier  wurden  in  verhiiltni.'y?- 
mässig  karzer  Zeit  eine  Reihe  der  bedeutendsten  Aufgaben  in  dieser  Richtung  zur  glücklichen  Losung 
gebracht:  Flussreguiirung,  Abtragaug  der  Feetungswerke,  Stadterweitening,  Canalisation,  Schnlbauten, 
das  bemwkeiiawerthe  Badeetabliasement,  eine  grosoartiga  flBhTachthaüaanlage  und  endlieh  die  Bar- 
ateUung  der  Onellwaaaerleitung.  Biese  leCstore Anlage,  dnrdi  diebeaaalderanTerhlhnima  einadar 
,  aohtaaten  und  zweckmtosigsten  ihr«r  Art,  aoll  m  Nachstehendem  beaohrieben  und  in  ihren  eimelnen 
Tbeilan  eingehender  besprochen  werdan;  sam  beasnen  TerstindnisB  mOgan  die  beigegebaneo  Zeieh- 
nnngen  dienen. 

In  einer  wilden  Schlacht,  zwischen  steilen  Felswänden  des  durch  seine  Marmorbrüche  berfllunteD 
Untensberges ,  etwa  9  Kilometer  von  Salzburg  entfernt  entspringt  aas  festem  Felsgestein  eine  mächtige 
Quelle,  der  Fürstenbrunn  genannt.  Durch  eine  Schenkung  König  Ludwigs  von  Bayern ,  des  früheren 
Besitzers  der  Qaelle,  hatte  die  Stadt  Salzburg  die  Berechtigung  erhalten  dieser  Quelle  eine  Wasser- 
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meng»  von  90  Xbf.  teierr.  in  der  Minate,  d.  i.  nngalBUir  die  Hftlfte  des  GesamoilingiiM  dw  Qndlei 
Zweok»  «iMT  iHdtiMiMii  WaHemnorgong  n  «ntMlmuii;  «8  floteprieht  dies  eiiMr  Owaamift- 
in  84  StmidaD  m  139600  Kbf:  =  4095,86  Kbm.  B«i  mm  flr  di«  Zukunft  in  Amh 
ddit  gvoomanm  BsfIHtenu«  86000  Seebn  (gegeinrirtig  17000  S.)  konmun  «a.  160  Ltter  «nf 
dB  Etvf,  «ins  WaaMOMBg«,  di«  im  YergkiA  mit  andtrai  SOdtMi  mltf  betridiflidi  ist  and  den 
WamuMtaif  der  Statt  in  jedar  ffiniaiit  aar  Oenllga  befriedigt  Dia  Beinheit  des  Wassers,  die  Beich- 
kalligkait  dar  MIa  md  ilua  bedeatenda  HOlienlaga  fibar  dam  Ißma  der  Stadt  Hess  dieselbe  fQr 
eine  Wasserreraoifang  der  Stadt  ala  beeonders  geeignet  ersolieinen.  Was  die  TorzOgliohe  Beschaifonhnit 
des  FOrstenbrnnnwassers  anlangt,  aa  nUiga  hier  eine  h<>ch8t  interessante  Kritik  des  Herrn  Dr.  Max 
V.  Pettenkof er  in  München  angeführt 'werden,  die  sich  in  einem  an  den  Herrn  Bürgermeister 
Dr.  Harr  er  gelegentlich  der  Eruffnongsfeier  der  Wasserleitung  gerichteten  Schreibon  findet  und  in 
dem  Bericht  des  letzteren  über  die  Gemeindoverwaltnng  der  L:ind>^.shaaptstadt  Salzbarg  in  den  Jahren 
1872—75  veröffentlicht  ist.    Herr  Dr.  Pettenkofer  sagt  darin: 

„Der  Fürst^nbmnnen  am  Untersberg  ist  in  der  That  ein  merkwürdig  Ding;  mitten  in  der 
Kalkformation  ein  so  weiches  Wasser!  Der  geheimnissroUe  and  Sagenreiche  Berg  liefert  da  aas 
aeiaem  Innern  etwas  Wnnderbares  zu  Tage. 

„Seit  ich  mebi  Gutachten  abgegeben  habe  (1872),  bin  ich  mir  über  diese  auffallende  Thatsache, 
etwas  klarer  geworden.  Ich  habe  seitdem  durch  meine  üntersachongen  über  die  Laft  im  Boden  miob 
fiaifiMb  tbaraeogt,  dass  der  Kohlensäaregehalt  and  damit  der  Kalkgehalt  and  dia  BUrte  daa  Waaaen 
im  Baden,  aa  mag  ana  nalttriiahan  QaeUen^bflieassn  oder  ans  gagrabenan  Bnmiwn  gapnmpl  werden, 
gm  weaentlkk  too  dem  KMdenainiagabaK  der  Luft  im  Boden  abhängt  Und  dia  Kohlenainra  in  dar 
Laft  daa  Bodens  stammt  ganz  vorwattend  nur  aas  organiaehen  Stofbn,  welche  im  Boden  twrweaen« 

„Baae  der  Fttnleaibmnneo  ao  wenig  vom  Ealka  dea  ITnlanftmrgea  mit  alah  fthft,  rlUirt  wobl 
banflaidiliek  dtTon  her,  daea  daa  in  dan  Barg  naab'dieaar  Qaalla  drlngeoda  atmcephftriaoha  Waaasr 
anf  aeineo  Wagan  aa  wenig  mit  Sebiehten  in  Barflhnmg  kommt,  in  walahan  aiob  organiaeha  Bnbrtanien 


„Barin  liegt  nm  ema  gawiaee  Oarantia,  daae  dar  Stadt  Sabborg  mit  diaeam  Wasser  möglichst 
waniga  orgaaiaoha  Xaima  zogeffthrt  weiden,  wakb»,  aei  ea  im  Hägen  and  im  Blate  der  Einwohner 
a3a  Tdnkwasser,  aei  aa  in  den  Hioaern  nnd  Zimmern  ala  Hatswaeaer,  Unheil  Ar  die  Geaondhait  rer^ 
aalaaaen  können. 

„Die  Behörde  der  Stadt  hat  auch  darin  ganz  recht  gehandelt ,  dass  sie  bei  der  Frage  der 
Wasserversorgnng  nicht  zwischen  Trink-  und  Nutzwasser  unterschieden  hat,  sondern  die  gleiche  Qua- 
lität fBr  letzteres  wie  für  ersteres  verlangt.  Krankheitslceime ,  die  im  Wasser  stecken,  können  sich 
nicht  bloss  im  menschlichen  Körper,  sie  können  sich  auch  in  den  menschlichen  Wohnungen  verderben- 
bringend weiter  entwickeln,  ja  ich  glaube,  dass  letzteres  gerade  \m  gewissen  epidemischen  Krankheiten, 
die  man  so  gerne  vom  Genüsse  des  Wassers,  vom  Trinkwasser  ableitet,  wahrscheinlich  die  Haaptsache  ist. 

,yBie  können  daher  in  jeder  Beziehung,  mag  der  noch  immer  herrschende  wissenschafUicha  Streit 
tu  der  IhinkveMerfirage  wie  immer  entschieden  werden ,  getrost^  in  die  Zakanft  lehen.  Bure  ganze 
Stadt  wird  ana  dem  FOratenbrannett  „Geanndhelt"  trmken." 

Baa  arate  Project  zur  Herbeileitung  des  Fürstenbrunnens  nach  Salzburg  wurde  im  Aaftrage 
dar  Stadt  darah  Herrn  Oberingeniear  Janker  aas  Wien  aafgestellt.   Der  Ban  warde  mit  Yertrag 
«em  88.  JbU  1878  dar  Benlaehan  Waaierwarltagasellaehaft  an  Frankfort  a^  flbertragen  anf  Omnd 
dea  Jtn  danelban  modidoirten  nnd  in  allen  Einzelheiten  ftetgeatellten  BetaÜpri^iectea. 

TSafti  6  der  Zeichnungen  giebt  eine  Uebersichi  der  ganzen  Anlage ,  deren  einzelne  Theile  nan- 
im  Beaandefan  besprochen  werden  sollen. 
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L  Die  tjuttllf aesnng. 

Die  Qnellfkmiiigsarbeiteii,  obgltiöh  an  nod  Ar  akdi  klar  ind  «iiibeli,  boten  dodi  aidil  iiibe> 
trSditliolie  Hindenusse,  «nmal  wegen  dar  Iwdeiiteiidan  nitweiaen  AnaelnfBUiingw  dw  FlnAeobnaMoi^ 
deasoi  WaasenuQge  nutoolar  bis  sii  ea.  12  Xbf.  in  der  Seennde  wftdut,  d«nn  anch  dnnh  die  Or^ 
liehen  Verhältnisse  nnd  die  Schwierigkeit  der  Ciommonication  und  des  Materialtnaaportik  Bi  bandeUe 

noh  daram,  die  Felsspalte,  aas  der  dieQaelle  hervortritt,  nadi  auMwii  durch  Haaerwerk  abmeddieaMn, 
um  das  Wasspr  vor  jeder  Venmreinigting  oder  dem  Eindringen  von  Thieren  u.  dgl.  sicher  xn  stellen. 
Di'i  der  Anlage  dieser  Bauten  musste  aber  namentlich  auf  das  Hochwasser  der  Qaelle  Rücksicht  ge- 
nommen und  demselben  genügender  Tlatz  frei  gel;v.s.sen ,  die  Bauten  selbst  aber  so  angelegt  werden, 
dass  die  Gewalt  des  in  solchen  Fällen  mächtig  herausströmenden  Wassers  keinerlei  Schaden  verur- 
sachen künne.  Die  Ausführung  dieses  Baues  ist  auf  Tafel  7  dargestellt  ;  zur  Ab- 
leitong  des  für  die  Waeeerrersorgong  der  Stadt  bestimmten  Wassers  aas  dem  Qaellfassangsbaa  bis 
snr  BQgen.  Dmökkammer  keunte  ein  beraHs  in  frflheiw  M  ebanftUa  s«  Waaaarliitongwweoken  in  dn 
Felsen  eingearbeiteter  Kanal  benfttit  werden,  der  nun  Tbeil  innerhalb  des  durch  die  Aheohloannaoer 
gebUdetan  Banmea  liegt,  smn  Theil  anaaeriialb  deeaelben,  nnd  an  daesen  Bnde  die  aogan.  Dmokkammer 
angelegt  wnrde,  Ton  webdier  die  goaaaiaanie  Bolirleitang(Dnickleitnng)  naoh  dir  Stadt  anagalit  Durah 
eine  Schatmrriehtang  in  dem  erwähnten  Kanal  kann  der  Zaflnai  d.  h.  die  Waaeermenge,  die  aaflh 
der  Druckkammer  abfliessen  soll,  reg^iHrt  werden.  Die  Dmekkammer  aelbet  besteht  ms  zwei  Abthei- 
lungen ,  die  durch  eine  Scheidewand  —  ein  Ueberfallwehr  —  von  einander  getrennt  sind.  Die  erste 
dieser  Abtheilungon ,  in  welche  das  Wasser  durch  den  Kanal  unmittelbar  einfliesst,  ist  mit  einem 
Grnndablass  verselien ,  durcli  welchen  «las  Wasser  nach  dem  Bachbett  abgeleitet  werden  kann  ,  wenn 
OS  nicht  in  den  Druckstrang  einlliessen  suU.  Wird  dagegen  d<*r  betreffende  Ablass  geschlossen,  so 
gelangt  das  Wasser  über  das  Ueberfallwehr  in  die  zweite  Abtheilung  und  von  da  aus  unmittelbar  in 
den  Druckstrang.  Durch  den  Ueber£all  hat  man  eine  einfache  and  bequeme  Art  die  abHiessende 
Waaaermenge  zn  nuann  nnd  durch  den  Ablasaaehieber  sogleich  ein  wuterei  IGttal  in  der  Baad  diese 
Waaaermenge  sn  regoliren. 

DmeUcammer  nnd  QueUfinssangaban  dnd  anf  bequeme  Wetae  mginglieh  gemadit  nnd  erhielten 
im  Aenaaem  eine  aowohl  der  Oertliehkeit  angepaaste,  ala  dem  Zweek  nnd  dar  Bedeniong  eines  solchen 
ftr  Jahrhunderte  berechneten  gaqeinnlttsigen  Wwkea  entqtreehende  arshitektoniadie  Gestaltung,  die 
naniMitlich  auch  durch  das  Tortreffliche  und  eehtae  Material  das  ünteraberger  Harmois,  in  welchem 
der  ganae  Bau  anagefDhrt  ist,  begfinskigt  wurde. 

n.  Die  Zuleitung  bis  sum  Hochbehilter  auf  dem  MOnehaberg. 

Der  Büdlich  von  Salzburg  liegende  schroff  abfallende  TJntersberg  bildet  den  Abschluss  des  Gre- 
birges  nadi  dieser  Bichtang;  von  hier  aus  erstreckt  sich  ans  TisCMMne  nach  Nordsn  hin,  ans  welcher 
die  Conglomeratberge  Salzburgs  ala  isolirte  Filsen  hervorragen.  Einer  dieser  HShensOge,  der  MOndift- 
berg,  wurde  fflr  die  Anlage  «inea  HoehbehUtera  in  Auaaioht  genonunen,  und  es  hsodslte  M  danun, 
das  Wasser  der  FaratenbrunnqueUe  durch  efaie  Dnutoohrleitung  ^eaem  Puncto  suofthran.  Den 
directen  und  kflnested  Weg  für  diese  Leitung  lu  nehmen  war  nicht  mflglidi,  weil  der  anf  diesor 
Strecke  znm.grflasten  Theil  Torhandsne  Moorbodm  kehm  genfigende  Sicherheit  für  die  Anlage  der 
Leitung  bot;  es  musste  desshalb  ein  anderer  Weg  mit  günstigerer  BodenbeschafFenheit  aufgesucht 
werden;  so  entstand  die  auf  dem  Situationsplan  Tafel  6  angegebene  Zugsrichtung  des  Zuleitungs- 
stranges; das  Lflngenprofil  desselben  ist  auf  Tafel  8  dargestellt.  Wie  daraus  ersichtlich,  fallt  die 
Leitung,  dem  T<'rrain  folgend,  von  d^r  Quelle  aus  rasch  ab  bis  zur  Tiefeb-Mie,  bleibt  dann  mit  ge- 
ringem GefTille  und  elazclnon  Auf-  und  Abwärtsbewegungen  in  dieser  Tiefe  und  erreicht  knn  vor  der 
Stadt  in  ebenso  rascher  Steigang  den  üochbelülter  auf  dem  Könchsberg. 
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Die  Höhenlage  dieses  letzteren  war  ilurcli  die  lokalen  Verhültnisso  ziemlich  bestimmt.  Der 
Bficken  des  Münchsberges  musstf  lilKTschritteii  werden ,  an  den  Abhängen  das  Ber§^es  fand  sich  kein 
geeigneter  Platz  für  den  Hochbehälter,  so  da^s  dessen  Lage  auf  der  Höhe  des  Kückens  selbst  als  dio 
Tortheilhafleste  sich  heraosstellto.  Allerdings  wurde  dadurch  der  Druck  in  dem  Vortheiluiigsnetze  eia 
sehr  bedeutender,  auf  der  anderen  Seite  aber  erreichte  man  dadurch  den  Yortheil,  auch  die  an  den 
BttgabUngen  gelegenn  Binaer  mA  tenorgen  ni  kOmwn.  Die  Höhenlage  der  Quelle  gestattete  eine 
«khB  Lage  des  HüchbehUters  sehr  gut  und  es  wurde  deealialb  der  Wasserspiegel  desselben  auf 
90Ji  Mieter  ülier  dem  KnUpnoot  der  Saliaeh  am  Brflekenpegel  der  Stadt  tetgeaelzt»  während  dieStadt 
•dlMt  riek  7  bia  12  IMer  Aber  diiaen  Ponet  erbebt. 

Der  Waiaerapiegel  der  Qaelle  bd  dem  niedrigsten  Stande  derselben  liegt  175,8  Meter  Aber 
lAigm  Nal^iiiiiMt,  der  Waasenpiegel  in  der  DroeldaNuner  wurde  auf  174,7  IL  gelegt.  Es  ist  dem- 
WMk  die  verfBgbare  DnMkbllbe  anr  üeberwindmig  der  Beibimg  In  der  Bobrlütang' 

h  =  174,7  -  80^  =  94,2  X* 
Die  OeaammtUnge  der  BohrleitaBg  bMrIgt  L  =  9200  M.,  die  Wassemuiige  in  der  Seeonde 

00 

Q  =  -g;^  =  1,6  £b(.  teterr.  =  0,0474  Kbm. 

Dieeen  TerhUtnissen  entspraeli  da  Isiehter  Durchmesser  der  TAng  von  D  =  0,225  Meter, 
«Iii  die  GsMiiwindigliit  des  Waasan  in  der  Leitnng' 

0,0474 


Q  _ 
T  =  Y  = 


=  1,19811. 


0,08974 

IMe  Wei8baeh*adie  Vnml  ergiebt  die  Leietnngsfähigkeit  des  Stranges 


\f    .  =  0,08974.Vr_Ml08^|i.^  =  0,05586  Kbm. 

f   1,505  +  -^.:  T   1,506      Q  225" •  ^'<>28 

Der  Darchmesaer  D  =  200  würde  eine  zu  geringe  Leistnngsf&higkeil  ergeben  haben. 

Die  Leitnng  wurde  aus  Onsseiaenröhren  mitMufTenverbinduni::  hergestellt;  der  bedeutende Draek 
in  derselben,  der  wie  auf  dem  Längenprofil  durch  den  Abstund  der  Drncklinie  zu  ermessen  ist,  von 
S  bis  13,5  Atmosphären  varÜrt  und  bei  geschlossenem  Strang  sicli  bis  auf  16,5  Atmosphären  erhöht, 
Wingte  eine  besondere  Sorgfalt  bei  der  Wahl  des  Materials  sowohl  als  bei  der  Ausführung.  Dem 
Verschiedenen  Druck  entsprechend  wurden  drei  der  Wandst<"irki'  nuoh  ver.schieden  starke  ROhrensorten 
v-^rwpndet;  sämmtliche  Röhren  wurden  sowohl  auf  dem  Hüttonwf^rk  als  auch  auf  einem  dazu  eingc- 
riciit^ten  Lagerplatz  iu  Salzburg  einer  Probepressung  unterworft-n,  und  zwar  dio  stärksten  auf  33,  di« 
mittelstarken  auf  26  und  die  wenigststarken  auf  20  Atmosphären;  die  Wandstärken  sind  entsprechend 
11, 10  nnd  9  IGllimeter,  wihmid  die  im  Terdn  der  Gas-  vnd  WasaerfiiehniAnnsr  benmsgegebene 
MotiaHabelle  ttg  KnUanröhren .  bei  einem  Durchmesser  von  D  =  0,225  nnd  einem  ]^«k  von 
8~7  ilmoai^hlren  llV»  HUUmeter  WaddsUlrk»  voMrnbi  Die  Bfihren  wurden  in  der  Mrik  der 
Beiraohen  Eisoiwarks  in  Solothnm  «ngeflurtigt  T<m  jeder  Smrts  kamen  gleiiAiiel  Bohren  nur. 


Wie  ans  dem  Llagenprolll  enkdiilich  Ist,  hat  die  Leitong  5  höchste  nnd  6  tiebte  Poncts; 
n  dm  enteren  sind  Luftrentile  zor  Entfernung  der  Luft ,  an  den  letzteren  AblassTorrichtnngen  zum 
Entleeren  nnd  Spfllen  der  Leitnng  angeordnet;  zwischen  diesen  Puncten  finden  keine  Gcfallsweclisol 
^latt,  so  dass  man  jede  Luftblase  entfernen  nnd  jede  AUagemng  fremder  Stoffe  darch  zeitweisee  Oeffiien 

<i«r  AbUsse  beamtigen  kann.  ^ 

*  11  g«^igitizcd  by  CJtSügk 
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Die  Lnftforiile  dnd  aklil  Mlbitthätig,  w«Q  «Ue  durartigen  Apparate  amBTerUwg  sind;  mA 
]iat  die  ErfUining  gezeigt,  da«  bei  einer  denurtigeii  Lettoiiir»  ««m  dimeUw  liditig  angelegt  ist,  eise 
Lnftaneainmliuig  wfthread  dee  Betriebee  nur  in  ganz  geringem  Grade  Torkomml,  eo  daae  ein  leiiwiwt 
Oefheoi  der  Tentile,  wie  ee  durch  das  Betrieliepenonal  ohne  IfBha  Torganommen  werden  kann,  voU- 
lonimen  genfigt,  um  jede  Lnftansammlimg  ananaebUeeen.  Der  Hanptnreek  der  Lnftventfle  ist  die 
Entfernung  der  Luft  beim  Fflllen  des  Stranges,  nnd  auch  hierbei  ist  die  Handhabung  derselben  Anaaersk 
einfMdi;  es  werden  in  einem  solchen  Falle  zonächst  alle  Lnftventile  geOffiiet  tind  sobald  aich  das 
Wasser  an  denselben  zeigt  geschlossen.  Das  Ventil  selbst  besteht  in  einer  Verschraubung  ans  Both- 
guss,  mittelst  welcher  eine  15  Millimeter  weite  Oefitoang  durch  eino  Guraniiplatte  dicht  abgeschlossen 
werden  kann;  das  Ventil  sitzt  auf  einem  gnsseisernen  Standrohr,  welches  vertikal  auf  die  Leitung 
montirt  ist,  so  dass  man  bequem  zu  demselben  f,'elangeii  kann.  Die  ganz*'  Vorrichtung  ist  mit  einem 
gemauerten  Schacht  umgeben,  dessen  Bauart  iu  Fig.  12  u.  13  auf  Tafel  9  dargestellt  ist 

Die  AblassTorrichtongen  bestehen  ana  einem  seitlich  angebrachten  Absperrschieber  von  120  ICm. 
Idebftweite,  der  mit  einem  gemanerten  Scbaebt  nmgeboi  nnd  dadnrdb  sogängUch  gemadit  iat  Meistens 
wurde  an  diesen  Stellen  auch  ein  Ab^errschieher  in  die  Hanptkitnng  dngetehaltei 

An  den  Stellen,  wo  ein  freier  Abte  dee  Waaeera  ana  dem  Sohacht  nach  einem  tieArUagiBdMi 
Graben  mtglieh  war,  wnrdo  der  Schacht  in  der  in  den  Figuren  8  —  11  Tkftl  9  dargesteltt«  Wein 
angelegt;  an  anderen  Stellen  gestattet  die  HShe  des  Gmndwaesen  einen  aohdien  IMn  AbOnm  niekt 
nnd  mnaste  die  Entleerung  in  der  durch  Fig.  4  —  7  bezeichneten  Weise  in  einen  zweiten  gemanei^ 
ten  Schacht  eingef&hrt  werden,  aus  weldiem  das  Wasser  der  Leitung  bis  rar  Hohe  des  QmndmMn 
aosflieast,  während  der  übrige  Theil,  wenn  es  nöthig  ist,  durch  Auspumpen  entfernt  werden  muss. 

Die  Leitung  wurd^  mit  einer  durchschnittlichen  üeberdecknng  von  1,5  M.  in  den  Boden  ge- 
legt; an  zwei  Stellen  musste  dieselbe  unter  dem  Almcanal  hindurchgeführt  werden;  zu  dem  Behafe 
wurde  unter  demselben  ein  gemauerter  Canal  hergestellt  und  in  diesem  die  Leitung  untergebracht. 
Eine  besondere  Schwierigkeit  bot  der  aus  einer  Scl^iucht  des  Untersberges  herabströmende,  zeitenweiae 
sehr  wilde  Bosittenbach ;  eine  Unterführung  war  hier  wegen  der  in  befürchtenden  AosspOlnng  dea 
Bettea  nicht  atftthaft  nnd  wnrde  deaabalb  die  üeberfikhrung  der  Bobrleitang  nittelat  einer  BMeb» 
Tcn  18,6  Meter  Spanmreite,  wie  dkaelbe  anf  TaM  9  geieiehnet  ist,  angeordnet.  Die  BrOcIa  bmtelit 
aus  eisernen  Lings-  und  Qoertrigem,  anf  welchen  ktstereo  die  Bohre  gelagert  rind.  Der  QnOTafibiilH 
iet  kastenibnnig,  der  Boden  iet  au  eisernen  Platten,  die  Seitenwände  nnd  die  Debeideoking  mü  Hok 
hergeateUt  nnd  der  ganae  innere  Baun  dea  Kaatena,  in  deaaen  Mitte  die  Leitung  aiah  balbidet,  mit 
einem  adileehtea  Wlnneleiter  anigelUli 

m.  Die  Hoebbebftlter. 
Di»  Lag«  der  Stadt  iwiaeban  swei  HShemdeen,  dem  Mtaehaberg  nnd  dem  Kapunnirbecr,  ge- 
statteten die  gflnstige  Anordnung  des  Vertheilnngsnetzes  zwischen  2  Hochbehältern,  von  denen  der 
eine  anf  dem  Mönchsberg,  der  andere  als  Gegenbehälter  auf  dem  Kapuzinerberg  seine  Stellte  fand.  Der 
Fassungsraum  der  Hochbehälter  wurde  unter  der  Voraussetzung  bestimmt,  dass  die  zu  4095,36  Kbm. 
be.stimmte  Tageswassermengo  innerhalb  eines  Zeitraumes  von  16  Stunden  verbraucht  werde.  Während 
dieser  Zeit  liefert  der  Zuleitungsstrang  nur  Vs  der  obigen  Wassormenge  und  inuss  desshalb  Vj  der- 
sclljcn  den  Behältern  entnommen  werden.  Mithin  ergab  sich  der  nöthige  Fa.ssnngsraum  für  beide 
Behälter  zusammen  zu  Vs  ^^^^  =  1365,12  Kbm.  Mit  Backsicht  darauf,  dass  ungefähr  Vs  der  zu 
versorgenden  Stadttheile  dem  Mönchsberg  nfther  liegen,  wibrend  der  GegenbehAlter  nngef&hr  Vs  der- 
selben beherrscht,  wnrde  der  letztere  mit  einem  Fassvngnranm  T<m  450  Kbm.,  der-Bodibeliltter  anf 
'  dem  Mflnehaberg  dagegen  mit  915  Khm.  Inhalt  prusjectiri  Bei  der  AnaflOining  erhielt  dSr  HiDoidi^ 
bilter  anf  dam  MODobaberg  990  IQnn.,  der  Gegenbehlller  anf  dem  Kapoiineiberg  500  Kbm. 
Fasenngaranm* 
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Di§  Braart  d«  HMUwhittara  auf  dm  IttiultBbefg  ist  auf  Tafel  10  dargintdtt.  9tim  Umg- 
Hohe  Qeetaltang  ergab  sich  ans  dem  Umstände,'  daaa  der  ans  festem  Ck)ngloiiimrat  bestehende  Berg- 
rficken  auf  eine  betrfichtliche  Liüige  zn  durchschneiden  war;  es  stellte  sich  als  TOrtbeilhaft  dar,  diese 
Durchschneidnng  zom  grOssten  Theil  mit  dem  Hochbehälter  zu  bewerkstelligen,  weil  hierbei  der  darch 
den  Aasbmch  der  Felsen  gewonnene  Kaum  zugleich  zweckmässig  verwendet  werden  konnte ,  während 
im  anderen  Falle  ein  bedeutender  Felsaushub  od^r  eine  unterirdische  Minirong  zur  Einlogong  des 
Bohrstranges  Terbältnissmissig  grosso  Kosten  vorursaclit  halx;n  würde. 

Nachdem  durch  obige  Bücksichten  die  Länge  des  Hochbehälters  bestimmt  und  der  h(3chste 
Waasentand  in  demselben  zu  3  Metern  festgesetzt  war,  ergab  sich  znr  Erreichung  des  gewünschten 
InhaUa  tiia  aiMerlidia  Breite  ran  8  Metsnu  Damit  aber  der  Behllter  ohne  StOnmff  des  BeirieiMS 
MilanwiiaB  «Blleert,  gnidnigi  and  aaflhgvaehen  mrdea  kann,  warde  dieeer  Baum  dirdi  eine  Sdnida- 
maner  der  linga  nach  in  2  IbUiaQongw  Tcn  je  4  Meter  Breite  gethnlt  and  aaf  dieae  Wein  2  Ton 
«inaiMlar  anabUngiga  Kanuaam  tqh  je  der  Hilfte  dea  FasmagaranaMB  geaehafltan.  Dieie  SdwideiBanBr 
dient  glaidneitig  ala  Aaf-  and  Widerlager  der  Gewölbe ,  mit  welchen  beide  AMheUmg«!  tlberspanni 
fiönd.  Sowohl  der  Znleitungsstrang  als  der  Haoptstrang  fQr  das  Yertheilmigsnetz  stehen  mit  jeder 
der  beiden  Abtheilungen  in  Verbindung  und  können  durch  Absperrschieber  von  jeder  derselben  abge- 
schlossen worden.  Man  hat  es  hierdurch  in  der  Hand  ,  jtxie  Abtheilung  der  Behälter  für  sicli  allein 
oder  beide  gemeinschaftlich  in  Betrieb  zu  stellen.  Zur  Entleerung  vorkommf^nden  Falles  ist  jede  Ab- 
theilung mit  einem  Ablaasschiebcr  verschen  und  für  den  Ablauf  dos  Wassers  eine  besondere  ßobrleit- 
nng,  theils  Cement-,  theils  Eisenröhren,  bis  zum  Fuss«  dos  Borges  gelegt.  Diese  Leitung  nimmt  auch 
das  durch  die  in  beiden  Abtheilungen  angeordneten  Ueberläufe  abfiiesscnde  Wasser  auf.  Da  Eintritt 
nnd  Aaalritt  dea  Waaaeia  an  den  entgegengesetzten  Enden  des  Behilters  stattfinden,  ao  ist  hierdnreh 
eine  atetiga  ÜBrtBduraitende  Bawegong  dea  WaaMia  in  dem  Befailter  bedingt,  dereh  walehan  Unatand 
angkidi  jedes  Still-  and  Abstellen  des  Wassers  in  einzdnea  Pnnotan  des  Behälters  aoBgesohlossen  ist. 

Am  AnCug  and  Bnda  dea  BehUtera  befindet  eioh  eine  sagiaglidi«  YentOkammer,  in  welcher 
alle  Abqmmehieber,  Abttaee  und  Ueberlinfe  so  antargebraoht  sind,  daas  eine  bequeme  Handhabung 
dleaer  Theile  jederzeit  mt^lich  ist;  in  dem  inneren  Baum  des  Behälters  li^en  keinerlei  ISaentheile. 

Die  Festigkeit  und  gute  Beschaffuheit  des  Glesteins,  in  welchem  der  Behälter  angelegt  ist, 
macht  eine  besondere  Fundation  für  eine  wasserdichte  Sohle  durch  Beton  unndthig ;  durch  eine  doppelte 
Ziegelsteinschichte  in  Cementmdrtel  gelegt  und  mit  Cement  verputzt  wurde  der  Bodenfiäche  die  erfor- 
derliche Gleichmässigkeit  und  selbstverständlich  auch  Dichtheit  gegeben.  Die  Trennungs-  und  Um- 
fassungsmauern des  Behälters  sind  aus  Bruchsteinen  und  hydraulischem  Mörtel  hergestellt  und  mit 
Ziegelsteinen  verkleidet;  die  GewOlbe  wurden  mit  Ziegelsteinen  und  hydrauiiscbom  MOrtel  ausgeführt. 
Der  ganze  innere  Baum  des  Behälters,  sowie  die  Sohle  worden  mit  einem  starken  Verputz  von  Port- 
landwiaat  rersehen.  SSani  SAafez  gugon  die  iaaaere  Temperatar  iit  der  gaaae  B^lter  mit  einer 
ErdabhioiLta  im  IJ6  Keler  Iflber  dem  Sohaitel  der  Cknvttlbe  flbardedct  worden,  die  aiah  -batdaiaeita  mit 
einer  Bfladnug  an  die  fHkhere  Bodmoberfl&ohe  anschüeest  Beide  TantHkammam  erhielten  bequeme 
Zaginga  imd  die  EinlanlkaBUMr  mit  Bfidcpieht  aaf  ihre  freia  Lage  vnd  ihre  Umgebong  eine  eiit> 
aanehanda  andiitMloBiaolia  iaeaeia  Chatattans. 

Der  Gegenbehälter  auf  dem  Eapuzinerbeig  ist  in  etwas  anderer  Weise  znr  AusfOhmng  gekom- 
men. Die  steil  abfallande  Felswand  dieses  Berges  auf  der  Seite,  wo  die  Anlage  dra  Behälters  sidi 
als  nothwendig  erwies,  sowie  die  Festigkeit  des  Gesteines  liess  es  als  zweckmässig  erscheinen,  den 
ganzen  für  den  Behälter  erforderlichen  ßaum  durch  stollenartiges  Ausbrechen  der  Felsen  zu  gewinnen 
und  den  Behälter  in  die  Felswand  selbst  hineinzulegen.  Es  wurde  ein  Stollen  von  8,6  Meter  Breite, 
5  Meter  Höhe  und  20  Meter  Tiefe  in  den  Fels  eingesprengt.  Das  Gestein  erwies  sich  als  ein  vor- 
züglicher harter  und  fester  Kalkstein ,  so  daas  eine  seitliche  AosmaueruDg  zur  Herstellung  der  Um- 
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fiuanmgBirtode  amOtlttg  war;  ebenso  liiUele  der  M  fllwr  dem  ftimgebrüdMiMn  Bum  «inen  ddieran 
Abfichhue  nach  oben.  Man  hatte  deeshatb  nur  den  gviwomienen  Baum  durch  eine  Stinunaner  nadi 
ansäen  abnunUieBBen ,  eine  regelmiaBige  Sohle  ans  Ziegelsteinen  nad  CmmMM.  bemslBUen  lad 
efimmfliolie  mnenn  lUchen  mit  Oemenfc  ni  verpotmo. 

Um  aber  aneh  bei  diesem  Behllter,  der  das  Wasser  dnrch  deosenien  Bohrttrang:  eiliSIt,  dnreh 
welchen  es  an<A  wieder  ahfliessen  mnsa,  eine  liMrtsciireitende  Bevegong  des  Wassers  m  erreidien  vnd 
das  StillsUhMi  dessdben  n  Termeiden,  wurde  der  ganae  Baum  durch  ehie  Seheidemauer  in  2  Eenunem 

eingetheilt,  die  am  inneren  Ende,  wo  die  Scheidemaner  unterbrochen  ist,  miteinander  Terbnnden  sind. 
Durch  eine  Theilang  dos  Wass^^rrohres  vor  dem  Behälter  in  zwei  Zweige,  wovon  der  eine  nach  der 
einen ,  der  andere  nach  dor  anderen  Kammer  grfUirt  wurde ,   und  durch  die  Einschaltung  von  zwei 

Klappoiivontilen ,  die  sich  in  vprschiodoner  Richtung  öffnen ,  wurde  bewirkt ,  dass  der  Eintritt  des 
Wass.Ts  nur  am  Anfang  der  ersten  Kammer,  der  Austritt  nur  am  Ende  der  zweiten  Kammer  erfolgen 
kann  und  hierdurch  eiin'  fortlaufende  Bewe^'uiig  des  Wassers  durch  beide  Kammern  erzielt.  Die 
2ieichnnngen  auf  Tafel  11  ülif  r  allo  Einzflheitt'n  dieses  Behälters  Aufschluss. 

Die  Herstellung  des  Behälters  war  mit  grussen  Schwierigkeiten  verknüpft  ;  die  Haustelle  konnte 
nur  auf  Fusspfaden  und  auf  Umwegen  erreicht  werden.  Für  den  Materialtransport  stuUt^'  sich  dess- 
halb  die  Anlage  einer  an  der  Felswand  ziemlich  senkrecht  aufsteigenden  Aufzugsvorrichtuug  ak  zwec^- 
missig  dar.  Die  Sprougarbeiten  nahmen  bei  der  HIrte  des  Ctosteina  viel  Zeit  und  bedMtende  Kosten 
in  Anspruch.  Auch  b^  diesem  BehUter  liegen  alle  erforderlidien  Kasehinentheile^  das  Klappenventil, 
der  Ueberlanf  und  AUass  in  einer  saginglicben  Yentilkammerf  und  kdnnen  too  da  ans  bequem  ge- 
handhabt  und  nadigesehen  werden.  Der  OegenbeUUter  erhfttt  das  Wasser  unter  Yermittelnng  des 
Bdhrennetns  und  beeondefs  dureh  den  Hauptstrang  desselben  ans  dem  HoehbehUter.  Aus  diesem 
Grunde  musstc  er  dem  letzteren  gegentiber  tiefer  gelegt  werden,  damit  er  sich  dundi  den  üobsrdruek 
desselben  fallt.   Der  hfichste  Wasserstand  wurde  auf  72,0  M.  Aber  0  gelegt 

IV.  Das  Vertheilungsuetz. 
(Siehe  Tafel  12.) 

Vom  Hochlwhälter  auf  dem  Mönchsherg  ausgehend  durchzieht  ein  Hauptstrom  die  ungeföhre 
Mitte  der  Stadt,  überschreitet  auf  der  bestehenden  Brücke  die  Salzaoh  und  erreicht  auf  dem  rechten 
Ufer  vor  dem  Linzer  Thor  aufsteigend  den  Gefreiilx^brilter.  Von  diesem  Hanptstrang  aus  gehen  nach 
Imiden  Seiten  hin  die  Zweigleitungen  nach  dm  fm/Anm  Stadttheilen  und  Strassen.  Die  lichten  Durch- 
messer der  Stränge  wurden  unter  der  Voraus.setzuiig  berechnet ,  dass  die  gesammte  Tageswassermenge 
in  einem  Zeitraum  von  16  Stunden  verbraucht  werde.  Jede  Bohrleitung  soll  im  Stande  sein  die  ihr 
hiernach  zukommende  Wassermenge  su  lieAm,  ohne  dass  die  CtasdivhHUgkeit  des  Wassere  eine  n 
grosse  und  der  Druekverlnst  ein  sn  betarlchUieher  werden  darf.  Wahrend  dieser  16stflndigen  7er- 
branchsieit  soU  der  HoehbehUter  auf  dem  MOnohaberg  '/•  t  der  OegenbehSlter  auf  dem  Kq^uiinerheKg 
V»  der  ganaen  WassermeogcT  an  das  Nets  abgeben.  Hierdurch  ergab  sieh  der  Durehmeeser  deoHrapt- 
Stranges  vom  HOnohsbei^  sn  800  Ibn. ,  der  vom  Kapuiinerbeig  m  WH  Xm.  INe  Itbrigen  Lritnngen 
erhielten  entsprechend  250,  200,  150,  120,  100  und  80  Mm.  lichte  Weite.  Das  Netz  wurde  nach 
dem  Kreislaufsystem  angelegt  und  durch  die  Einschaltung  einer  gros.sen  Anzahl  von  Abfiperrschiebem 
die  Möglichkeit  geschaffen,  kurze  Strecken  des  Netzes  für  sich  ans  dem  Betrieb  auszuschalten ,  ohne 
dass  die  damit  zusammenhängenden  Strassen  in  ihrem  Wasserbezug  beeintnlchtigt  werden. 

Die  Hauptleitungen  von  den  beiden  Behältern  waren  zum  Theil  an  vertikaler  Felswand  herab- 
zuföhren;  es  wurden  für  diese  Strecken  Flansch nlhren  mit  Schraul)enverbindnng  angeordnet  und  den- 
selben durch  ein  gOBseisernes  Fasastäck  mit  breiter  Grundfläche  eine  feste  Stütze  gegeben.  Diese 
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Leitongen  worden  mit  einer  Ummaiitdiing  Ton  Eimn-  md  HobBOongtmctioii  nmgebeai  und  der  innere 
Baom  derselben  mit  einem  tdüecliten  Wärmeleiter  aasgefdUt. 

An  den  Haapücreozangspnnotai  irardan  gnseeiseme  Theilkftsten  in  ngflogliolien  gemauerten 
SeUehten  aofSgesteUt;  ein  eoleher  Sdiaelit  ist  auf  Tafel  13  Fig.  5  dargestellt.  Der  Theilkasten  trägt 
4  aeitliebe  Atgangeetatron  fltr  die  Tereohiedenen  Leitmigen  und  die  entsprechenden  Absperrschieber  für 
dieselben.  Am  Deckel  ist  ein  Lnftventil  angebracht ,  am  Boden  ein  Ablassschiober  nur  Entleerung 
der  eimelnen  Stränge.  Der  Ablauf  wird  ton  Soden  des  Schachtes  ans  nach  einem  Strassenoanal 
giffthri. 

Alle  Abzweigungen  sind  entsprechend  dem  Kreislaufsystem  im  rechten  Winkel  auscf^führt  und 
dareh  besonders  eingelfgle  Formstücke  heworkstoUii^t.  Die  Strassenabzw^'igiinLri'ti  t'rfuli^'ttii  mit  Aus- 
nahme äoT  Fälli\  in  dcnou  sie  durch  einen  Theilkasten  vennittt'lt  sind,  uhUt  Einschaltunj,'  vim  MnfTi^n- 
abgängen ,  pIkmisd  die  Abzweicrung-en  für  die  sf?itlich  aufgestelltfii  Hydranten;  daj^egen  wurdt  n  für 
difjenipen  Hydranten,  die  auf  da.s  Rohr  st-lbst  uiontirt  werden  mussten,  Flanscluibzweigangen  eingelegt. 
Aach  fiir  die  Privatleitnngen  wurde  das  System  der  besonderen  Abzweigstücke  beibehalten  und  ist  das 
Anbohren  der  Leitnngeu,  wodurch  nicht  nur  die  Röhren  an  nnd  für  flieh  geschwächt,  sondern  auch 
mgen  der  dabei  entstehendöi  Undichtigkeiten  die  Sicherheit  der  Leitungen  mit  der  wachsenden  Anzahl 
derPrifatteifeangai  imnur  mehr  geOhrdet  wird,  im  ganxea  Yertheilnngsneise  vollstfindig  ausgeschlossen. 
Zu  dem  Behufa  iit  hei  jedem  Hanse  oder  PriTat^mndstflck,  gleiehTiel  ob  dasselbe  sofort  mit  Wasser 
Ttrsorgt  werdm  sollte  oder  nicht,  ein  Ahzweigstfick  mit  Flanschstutnn  von  30  Mm.  Lichtweite  einge> 
1^  worden.  Diese  Abgänge  sind  mit  gusseisemen  Dedceln  und  Bleiringdichtnng  durch  Schraubenbolxen 
rersehlossen  und  werden  in  jedem  eimsehun  Falle  bei  Herstellung  einer  Privatleitung  geöflhet  und  mit 
dsa  letzteren  in  Verbindung  gebracht. 

Die  Kohrstränge  sind  mit  einer  durchschnittlichen  üoberdocknng  von  1,5  M.  in  d^n  Boden 
i^Iegl,  wobei  indess^'n  darauf  Kücksicht  genommen  wurde ,  dass  all*^  Lfitunsren  Gofallo  nach  einer  der 
an  den  tif'fst*:>n  l'uncten  angebrachten  Ablassvorrichtongen  bekamon.  Die  letzten'ii  bestolum  aus  seit- 
lich angebrachten  Absperrschiebern  und  wurden  ebenfalls  mit  gemauerten  «Schachten  umgeben,  wie 
selche  durch  Fig.  7  Tafel  13  dargestellt  sind. 

Die  Conatruction  der  Hydranten  geht  aus  Zeichnung  Tafel  13  hervor.  Die  Schlauch-  oder 
Standrohrverschraubung  liegt  unmittelbar  unter  der  Straasenoberfläche  in  einem  gnsseisernen  Strassen- 
kasfcn.  Der  Hjfdrant  enthält  ein  Hanptrentil,  welches  durch  Absehranben  des  im  Strassenkasteo  be- 
findliAen  Kopte  heraiMgWHwnmm  and  nachgesehen  werden  kann  ,  und  ein  nicht  selbsfcthätiges  Ent- 
IwniigBTiiitiL 

Alle  PriTstlsitmigeii  werden  mit  Bleiröhren  von  80,  9$,  20,  15,  12Vt  und  10  Hm.  Licht- 
weite, dis  inwendig  geschwefelt  dnd,  hergestellt;  vor  jedem  Privathans  wird  am  fon  der  Strasse  ans 
mittelst  einee>  besonderen  Sdiltaeli  zu  handhabendes  Absperrventil  eingesstat;  im  Innern  der  Hänser 
Warden  anasehliesslich  Kiederschranbventilhähne  angewandt  Das  BOhrennetx  enthält  folgende  Be- 

a)  Bohrleitvngen. 

320  lfd.  Meter  D  =  300 

882   „     „  „  =  250 

1120   ,.     «  „  =150 

546   „     „  „  =  120 

2200   ,.     „  „  =  100 

8006   „     „  „  =  80 


18424  UL^Moter. 
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b)  Katehintntlitil«. 

4  SUUk  TheaUMn 
54    w  AlwpemehMMr 
109    „  HydnntML 

V.  Lagerplatz  nnd  Probeprfissnng. 

Für  die  Lagerung  der  sämmtlichen  Materialien  und  die  Pressung  dor  Eöhron,  Formstücke  nnd 
Maschinentheile  wurde  ein  Lagerplatz  in  anmittelbarcr  Nähe  des  Bahnhofes  eingerichtet  und  durch 
Schitint'ngeleise  direct  mit  dem  Bahnhof  in  Verbindung  gebracht,  so  dass  alle  ankommenden  Eöhren  etc. 
ohne  Verladung  nach  dem  Lagerplatz  verbracht  nnd  daselbst  mittelst  geeigneter  Erahnen  al^laden 
werden  konnten.  Der  Lagerplite  «Ibit  wurde  ebenfalls  mit  kleinen  Bahngeletsen  fBr  BoUwIgH  w- 
Bäm,  um  elun  bequemen  Tranq^  ftr  dk  Ibterialliii  n  «rmOglidMii.  Dk  BIIIimd  für  d«  Zi- 
leitnngastraiiff  wnrdm,  wie  sdion  olwn  erwihnt,  Je  luudi  ihimr  OriUehm  Bestimmiiig  aaf  88,  26  umI 
20  Alm.  gepreast;  die  Bohren  das  Yeitheilanganstees  worden  einem  Probednu^  von  90  Alm.  unlar- 
worüm,  ebeiMO  die  ThdlUMon,  Sohiebar  and  Hydranten.  Die  gleidie  Probepreasong  wurde  hentta 
vor  der  Lieferang  der  Sähren  nnd  Haschinentlidla  in  den  batraffmden  Fabriken  fwgenommen. 

Die  Kohren  wurden  auf  dem  Hüttenwerk  nach  dem  Systam  des  Dr.  Angus  Smith  asphaltirt. 

Der  Vertrag  fiher  die  Ausführung  dieses  Wasserwerkea  würde  zwischen  dem  Magistrat  der 
Stadt  Salzburg  und  der  Deutschen  Wassorwerksgasellschaft  zu  Frankfurt  a/M.  am  26-  Juli  1873  ab- 
geschlosson.  Der  Endtermin  für  die  Vollendung  des  Werkos  war  auf  den  1.  Janaar  1876  festgesetzt 
worden.  Nachdem  die  Uebergabe  der  für  den  Bau  erforderlichen  Grundstücke  Seitens  der  Stadt  Salz- 
burg im  Frühjahr  1874  stattgefunden  hatte,  inzwischen  auch  der  Lagerplatz  eingerichtet  und  alle 
sonstigen  Yorbereitongen  getroffen  waren,  wurden  die  Arbeiten  selbst  am'  15.  Kai  1874  bsgoman  nnd 
iwar  mit  dar  Eohrlegong  am  Zoleitongsstrang.  Es  folgte  der  Beihe  nadi  die  Inangriffikahme  der 
Arbettan  am  Hoehbebitter,  Yerlhallmigsnetz,  QBellfaasnng  nnd  Cbgenbebtttor. 

Am  24.  Norember  deeeellMn  Jahrae  wurde  das  Waaser  der  QnaUe  com  eiatan  Mala  in  den 
Hodibalititer  anf  dam  Htaehaberg  gdeilal,  am  26.  Jnli  1875  mm  anlan  Kala  in  daa  YarttHanngnali 
«ingelaasen.  Im  Oetobsr  1875  wann  all«  Aibaitan  m  walk  voUsodet,  dam  am  81.  (ktobar  1875  dia 
EriMbang  ^  Wamenrarka  nnd  dia  üabargabe  daaaelbeD  an  dia  OelbnUicUcait  alatttndan  knmla. 


Anthon.  Uoher  die  RntgypRnng  des  "Was- 
aer  doroh  Oxalsäuren  Baryt.  Piagl.  Joarn.  Bd.  219 
p.  546.  Yarfaasar  hat  fibar  das  BialluB  der  Tem- 
pentor  das  Wassers  Auf  dl«  Oamr  der  TonslliidI> 
gen  Zersetzung  Ton  Orps  und  oxalsaurem  ßaryt  in 
■ohwefelsauren  ßarjt  und  oxulsauren  Kalk  Yer- 
smlia  angeatellt  und  gefunden,  das>  die  TolUtäadige 
BalflKiniiig  das  OypMs  ^  aqs  dan  Waasar  bei 
12-15*  sa.  60  Standaa  erfordert,  bei  87-40* 
etwa  3  Standen;  bei  94— 100**  ist  die  Zersetzung 
in  V'  Stunde  beendet.  Der  seit  lange  für  die  Roi- 
niguDg  des  Waasers  empfohleae  oxalsaure  Baryt 
dftrfla  sieh  daher  aar  bat  hdssem  Wasser  mitYor^ 
Ihail  aawendaa  lasaen. 

Oompagnio  da  Qaz  de  Saint-Petere- 
bovrg.  SUtatea  der  Qesellsobaft,  welche  ron  der 


8oci6t<5  financi^re  in  Paris  mit  anderen  Pariser 
Capitalisten  and  Industriellen  gegründet  wurde.  Le 
Gas  beige  22.  Min  1876  and  die  folgende« 
UmBneni. 

Crooke!4.  Tho  raechmtcal  actlon  of  Light. 
Nach  dorn  Vortrag  in  Act  Royal  Institution  am 
11.  Februar  1876  aus  Quaterly  Journal  of  Soieace 
Joomal  af  Oaslighting  etc.  2.  Kii  1876  p.  659. 
Kit  Abblldvagwi  dar  TeraeUedeBea  lastmmanla  aar 
Demonstration  der  Bewegoagea  daroh  Uehl»  «ad 
WftrmMtrahlen. 

Dflrre,  Dr.,  B.  F.  in  Aachen.  Stadien  Aber 
die  AosaBtsung  der  Wirsw  i«  da«  Oefea  dar 
Hfttlenwerke.  Bine  Bearbattaag  dar  Sladia«  flbar 
den  Hichofen  rou  Gruner  (rerSffentlicht  in  den 
Aaaales  des  Mine«  1878  7  serie.  Bd.  2.  1873 
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Bd.  4  md-  1875  Bd.  8)  nH  Erginiang««  durah 
HHtWlmig  eigener  Erfahrungen.    Wenn  auch  das 

hier  behandelte  Thema  mit  dem  Betrieb  und  den 
Wärmerorgüngen  in  den  GaBerzeugungsöfen  nicht 
in  direktem  Znsammenhang  steht,  so  können  wir 
dfo  wiMraMhallUolM  Ibfliod«,  dnrob  welehe  dm 
Yerhiltaiss  der  erzeugten  Wärme  zur  ansgenfltzten 
dargelegt  ist,  für  di«  BohMdliiny  iluliolwr  Fragen 
dringend  empfehlen. 

Darand,  £.  Progr^s  reoents  dans  la  ftbri» 
ealkm  da  gas.  Jowaal  d«  Nokirage.  Vr.7  p.100 
•m  Rerue  industrielle.  Der  Artikel  bfl«pri<^t  die 
Torzüglich  in  Amerika  wieder  aufgekommene  Dar- 
stellung des  Wassergases  und  Carburation  desselben 
mitPetrolmahOM  naaliLowe«  Pro«MS;  ferner  wird 
dar  A|»p«rat  tob  todd  nur  Bnaugwig  dnM  Heis- 
gases au 8  Torf  einer  näheren  Besprechung  unter- 
worfen.   P'ine  Kostenberechnung^  ist  hei  ,effl>,'t. 

£aston.  £.  Wells  in  the  London  Chalk.  On 
th«  Ti«Id  of  Wölb  nnk  in  tbo.Ohdk  in  Itio 
Coalral  Porti«»  of  flw  London  Bosiln.  Bnginoering 
12. Mai  1H76.  p.  400.  Vortrag  in  der  Institution  of  Me- 
chanical  EngincerH  über  die  F'rage  der  Wasservergorg- 
ung  Londons  durch  Tiefbrunnen  im  Kalk  des  Lon* 
donor  Boohnns.  Am  oinor  eiogebendon  Bolraetonf 
dor  BoMdiaffooliott  dor  FonnnttoBMi  und  doo  Bafen- 
falls  wird  derSchluss  gezogen,  dOM  wohl  kaum  die 
nSthige  Wassennenge  zur  allgemeinen  Wasserver- 
sorgung Londons  aus  den  Kalksohichten  gewonnen 
wnfdon  kinn> 

FItobnr,  Ford,  üobor  KooMiitoinbUdong 
und  deren  Verhütung.  Dingl.  polj't.  Journ.  220 
p.  172  und  261.  Systematische  Zuaammenetellung 
4er  über  diesen  Gegenstand  rorhandenen  Beob- 
ndilHigon  nnd  üntarmobungen  mit  oeiir  lohbofohon 
OitalML 

Qirouard,  E.    Elektrische  Lampe  mit  unab- 
btngigem  Regulator.    Nach  Comptes  rendus  1K7G 
4»2  p.  280.    Dingl.  pulyt.  Jouru.  Bd.  ^2U  y.  281. 
•  Iffift  AbbUdottfen.  Bognlotor,   welefaor  die 

boidon  KoUenapilMa  dieser  Lampe  einander  zu 
nähern  oder  zu  entfernm  hat,  ist  von  der  Lampo 
unabhängig  und  kann  in  beliebiger  Entfernung  nut- 
geetelU  werden.  Zar  Funktion  der  Lampe  sind  iwet 
Sirtoe  nSOig.  Der  Hupteferani ,  wdeher  um  die 
Xiektromagneten  des  Regolirapparates  herumgeführt 
ist,  das  elektrische  Licht  erzeugt,  und  ein  zweiter 
schwacher  Strom,  der  durch  den  Regulator  einge- 
schaltet wird  und  die  Aflnäherung  oder  Entfernung 
der  KoUoMpÜMn  bewirkt  Der  Apperet  liael  sieh 
für  militärische  Zwoeke,  für  SohiffTalirt,  theatra- 
lische Darstellungen,  submerino  Untennebvngen  etc.' 
Tortheilhaft  verwenden. 


855 

Henllh  nnd  enwage  of  Towne.  Jonm.  of 
the  MO.  of  arte  1876  19.  Vai  nnd    folg^  Eine 

Reiht!  von  Artikeln  und  statistischen  Zusammen- 
iitullungeti  in  Bezug  auf  StädteentwAaserung  und 
den  (ieauudheitszuatand  derselben. 

Hinkefnoa,0.  BelbatOiltiger Slraoientpreng- 
apparat.  Der  practisdie  Maschin  enoooetrnetenr. 
1876.  Nr.  10  p.  196  mit  Abbild.  Nachdem  der 
Verf.  die  Mängel  des  gegenwärtigen  Sprengsystems 
herrorgehoben  und  angeführt  hat ,  dass  in  Berlin 
bn/ahr  1876  einlfeaaeninantttin  Ton  998,000  Eba.. 
TOrbranoht  und  das»  »ich  fQr  Wien  die  Ausgaben 
zu  diesom  Zwpck  in  den  Jahren  1S71,  1872  und 
1875  auf  157,886  fl.,.  beziehungsweise  107,363  fl. 
und  177,017  fl.  belaiifen  haben,  für  Dresden  1875 
84,000  Mk.  nnd  1876  auf  70.000  Mk.  Teranaohlagt, 
setit  er  sein  System  auseinander.  Ks  werden  in 
bestimmten  Intervallen  selbftttliätiu'e,  durch  den 
Druck  des  Wassers  in  horizontaler  Richtung  sich 
drehende  Sprengapparate  an  verschiedenen  Punkten 
der  Bordkante  des  Binnoteina  eingeaobaltet  nnd  da- 
durch ein  gleiohmäsfligeR  Sprengen  ermöglicht. 

Lachner,  C.  Beitrag  zur  Bestimmung  der 
Wassergeschwindigkeiten.  Deutsche  Bauzeitung 
1876«  Vr.  39  19&..  Iknoratiaohe  Ableitungen 
nnd  Beaduroibnng  ainea  Inatrnmentaa  snni  Moibmi 
dor  Oeaebwindigkeit  des  Wassers. 

Lenoauchez,  A.  Sur  les  avantages  quo 
präsente  la  tourbe  comme  combustible,  pour  les 
apparafla  de  ebaoffage  indmlrial  per  le  gai. 
Jonmal  de  P  <olairage  an  Oes.  1876  p.  68  nnd 
102.  Theoretische  Betrachtungen  über  die  Vor^ 
gänge  bei  der  Gaserzeugung  aus  Torf  in  den  Gene- 
ratoren i  Zusammensetzung  der  Generatorgase  aus 
Kolde  in  fiiemena  Oeneratoren  nnd  Beraehnnng  der 
T«brannnngBwinne  diaaor  Oaneratorgaae.  Fort- 
setzung zu  den  Stadien,  die  wir  bereita  IHUiei^l876 
p.  413  oitirt 

Orsata  Apparat  zur  Qasanalyse.  Berne 
indnatrieHe.  8.  Mal  1876  p.  177  nül  Abbildungen. 
Beschreibung  des  Apparates  den  wir  p.  966  nua- 
führüch  bcRi>rochen  mit  einigen  Veränderungen  snr 
Bestimmung  der  Kohlcnwasgerstoffe,  die  vorzüglich 
liei  Oeneraturen  von  .Siemens,  die  mit  Holz,  Kohle 
oder  Torf  gespeiat  werden,  aabr  wiebtig  lat. 

P^risB^,  S.  Fear  i  Gas  avoo  reonperatonr 
de  chnltMir  (system  Pon^ard).  Dieser  bereits  früher 
oitirte  Artikel  findet  sich  im  Auhzui;  auch  in 
Le  Gas  beige.    1876  Nr.  144—145  etc. 

Meeting  of  Üie  Bew  England  Aaaoolation  of 
Gas  Engineers.  Anerican  (iaslight  Joamal  1876. 
3.  April  1876  p.  137  auch  Journ.  of  Gaslight 
9.  Mai  jl876  p.  697.    Unter  den  Verhandlungen 
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find«!  rffl&  «in  Yoffteiff  tob  SkerM»»  Ibw  <Ko 

B«Beitigung  des  Napbtelina;  der  Vortragende  hat 

das  Xapbtalin  voliHt&ndig  beseitigt,  dadurch  daas 
er  das  Qäa  längere  Zeit  mit  dem  Theer  in  Berflbr- 
UQg  liess  in  Apparaten  deren  Constmotion  Ton 
Bd'K«  kMrrUrt    Ssrnson  dl«  BoMütato 

seiner  Versuche  über  die  Penn^Kohl«  mSit,  dü  er 
auf  der  neuen  Vorfiuch8guF>an8ta1t  in  Boston  aasge- 
fUhrt  hat.  Sclüiefslicli  wird  ein  Vortrag  von 
Kidder  Uber  Oaaeraeuguug  gehalten. 

Baaidohr,  L.  Foalie*  MaiohlM  mi 
FiUM  und  Entleeren  dar  Retorten ;  mit  Abbild« 
ungen.  Dingl.  polyt.  Journ.  lS7t',  Bd.  220  p.  221. 
Qeschiohtliohe  Einleitung  nach  dem  Aufsatz  Ton 
Or«liB  d.  Journ.  1875  p.  13S  und  Beechreibiuig 


d«r  MMofctB»  -nm  VomUt,  dto  NtttMi  jedooli  Tcr> 
•ditedtM  Albii^rm^fw  mUMm  hat.  Bf»  Jttek  halt 

diese  MMobtne  weder  in  England  nooh  in  Deatach- 
Und  die  Erfolg*  gehabti  weloh*  am  er- 
wartete. 

Nonpre  Kraftmaschinen.  In  einem  Artikel 
der  '\\'ochon'<olirift  zur  Förderung  der  Kunstindustrie 
, Kunst  und  Gewerbe."  Nr.  19  und  20  werdea  die 
Oamotorsa  nad  die  Wasaernotorea  neoerar  Goa^ 
•fcraoHoa  baaproolMa  luid  bMoadan  dto  «ratera» 
nach  dem  neuen  System  ron  der  Maschinenfabrik 
Ilumbold  in  Kalk  ausgeführten  geräuschlosea 
Oasmotoren  (rergl.  d.  Jon».  Nr.  9  p.  864) 
empfoym. 


Neue  PilMrtA, 


Baden. 

Auf  8  Jabre: 

aillaa,  F.  W.,  In  Kalk  M  Dante.  Zval- 
kalbiga  Gaakraftmascbine.    16.  Aug.  1875. 

Oberle,  B. ,  in  Villingen.  Backofenbaleucbt- 
nagieinricbtung.    27.  Aug.  1675. 

Aitkan,  H.,  in  Falkiric  Tarfbhnn  rar  Fa- 
brikaüon  ron  Leoehtgaa.  27.  Ang.  1876. 

Faafi,  A.,  und  Co.  in  Frankfurt  tifM..  Yer- 
baiaerunKen  an  Gasmessern.    27.  Ang.  1^75. 

8  c  h  a  8  8 1  e  r ,  F.,  in  Hamburg.  Vorricbtuog  zur 
HerateUoDg  von  Lenebtgaa  mittolat  Imprigninuig 
von  Lnft  mit  KdüenwaasentoffiUmpfea. 

Bayern. 

Roh  de,  K.  A. ,  in  Hamburg.  Petroleombeix- 
nppaiat.  S7.  Od.  1876  auf  6  Jabra. 

Tnlantin,  J.,  n.  F.  Bahr  in  Frankfiirta/M. 

Selbstschliesscudea  Ventil  fttrSttaaaanlMntnnan.  9.  Not. 

1875  auf  3  Jabre. 

Deutsche  'WasserwerksgeselUchaft  in  Frankfurt 
BflL    Waiaer-  und  FldasigkeiteBeiier«   11.  Not. 

1876  auf  2  Jahn. 

Peacock,  J.  C,  in  Blomsburg,  und  Rudkin, 
IMi.  ,  in  Scnthfield.  Apparate  zum  Warmhaiton, 
Trocknen  und  Braten  mit  Gas.  14.  Nov.  Iä75  auf 
8  Jahn. 

Elaaas-Lotbringan. 
1876. 

Heng re,  A.,  und  Alleond  in  Kets.  Saig- 


Hnng,  J.»  Angabov.  Wa 


Everett,  0.  A.,  London.  Vecbaaaerter  Flfla- 

aigkeitsmesser. 

AlUire,  P.  L.,  Paria.  Verfobnn  nur  Fabri- 
kation dea  Lenehtgaaea  ana  Pelnleam,  SddefbrOl  eto. 

Knatner,  F.,  Paris.  Pyropboo. 

Biega,  E.,  Breslau.  Selbstth&tiges,  ohne  Uück- 
schlag  wirkendea  WasserabiperrveutU  mit  Doppel- 
yencUoaa. 

HaUa;  A,  in  Dnmfriaa.  TetbaMenngan  in 

der  Darstellung  von  Gas. 

A  i  t  k  e  n ,  II. ,  Falkirk.  Yerbeaaeranf  in  der 

LeuchtgR.'idarstellung. 

Daimler,  W. ,  in  MQhlheim  a/Rh.  Atmo* 
apbiriaebe  doppelwirkende  Oaa*  and  Patnlenai- 
KrnAmaadiine. 

8  0  c  i  <>  t  r-  Ii  a  d  i  u  i  n  p  <%  Oo. ,  PetonAug.  Er- 
sengung  von  elektrischem  Licht. 

I>eutsche  Wasserwerksgesellschaft  an  Frankfurt 
a/M.  Wanenneaaer. 

Oreindl,  O.,  in  BrOasd.  Nene  Botatfawa- 
pnnipe. 

L  e  t  e  1 1  i  •  r  iu  Ath  (Belgien).  Hydromotoliadhar 
Wauerreiaiger. 

Pnteraon,  B.  0.,  nnd  Brothara  an  Thal» 
tenham  (Engend).  Yecbeaaarangen  in '  dar  Dantal« 

nag  von  Ammoniaksalzen. 

Küchler,  F.,  u.  Co.  in  Chemnitz.  Verbesscr- 
Apparate  zur  Bereitung  von  Leuciitgas  aus  Mineralöls 
Theer,  Fett  nnd  Migen  Snbatenaen. 

Crampton,  Th.  R.,  London.  Verbesaerangen 
in  der  Anwendung  pulrerfBmiger  Bnemtefia  nnd 
Apparate  dasu.  ' 
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Bchmtts,  B.  N.,  und  llyppolit F ontain e, 
Ms.  Bot!  nit  dfeUMm  BMtMtbMu 

lIiiehiiHiiilwMiilftugiitllwiill  B«iboldt  in 
Kalk  bei  Tkatm.  Zvoikofttgt  Qaikimfk-EipntimB- 

MMfhiiitti 

Prtati«B. 

Anf  8  Jabre. 

GerUch,  Dr.  G.  T.,  in  Kalk  bei  Deutz.  Ver- 
fahren  zur  Zersetxnng  ammomakalischer  Destillatioiui- 
prodacte  aas  Gaswlssem  dnreh  Olanbemli  nad 
GUliMlpeler  Mirnft  Oewinning  Ton  sdnrefdMarein 
mdnlpfltersaureni  Ammoniak  and  Soda.  16  Oct.  1876. 

GrSbe,  C.  in  Berlin.  Gaskraftmaaehlnea. 
ung  an  Generatorgaaöfen.    10.  Dec.  1875. 

Gottheil,  R.,  in  Berlin.  OM^nflaiMliiiMi. 
14.  Dec  18T6. 
Wood,  0.  B.,  io  Wiihna.  Daiiipfkiiiolgnt- 

1876. 

Meyer,  H.,  in  Berlin.  Gaskraftpnmpe. 
Fnlda,  G.,  in  Cöln.  Wassermeaser.  29.  Jan. 
fBOMinf.  Sl.  Dee.  1875. 

Sachsen. 

Leteln  er  in  BrQssel.  Hydrotimetrischer  Was- 
■eminiger.  9.  Oct  1876. 

Faai,  Aug.,  «.  0(k  in  FnudcAut  a/M.  Terw 
Ummagm     Ouumun,  11.  .Oct.  187ft. 

1876. 

Pflts,  P.,  in  Wien.  Einrichtang  directer  Gas. 
feuerungsanlagen.    11.  Januar. 

Stftrk,  C,  in  Nttnborg.  Petroteankodiapiwrat. 
5.  Febr. 

Fiselib»e]i,  W.,  in  Siegen.  BengvwlubuBpo. 

8.  Fobr. 

Würitemborg: 

Wagner,  A.,  Stuttgart.  ZimmerbeiiofeD  nit 
Oaslampe.    Auf  10  Jahre. 

Wagner,  A.,  in  Stuttgart.  Waimbds-  und 
Bodeofen.  Anf  10  Jobro. 

LoioUior,  A.,  in  BrOetd.  WaneHlllrirvor- 
riditong.  Anf  5  Jahre. 

Braun,  Dr.  0.,  in  Berlin.  "Verfahren  und 
Apparat,  nm  fein  vertbeilte  Körper  aas  Gasen  und 
D&mptai  obraiehfllto.  Auf  5  Jabvo. 

Doittlor,  W.  O.,  in  Hflblbeim  a/Bb.  Dop- 
pelt wirkondo  aloMNiibiiiaebo  gtaftmaaebhio.  Auf 
5  Jabre. 

Qasmotorenfabrik  Deutz  in  Deutz.  Atmo- 
sphliiaobe  QaabfollMaieUno.  Anf  6  Jabro. 

Kr«bor,  0.,  in  Stnttgart  BrnnmavintiL  Auf 
b  JabiiL 


Hanner,  H.,  in  Hannover.  SchieberTentile. 
Anf  6  Jabz«. 

Fiaobor,  J.,  in  Ulm.   Nene  Einrichtung  von 
WaBsermessem  und  Wassermotoren.    Auf  5  Jahre. 

Gneiding,  H.,  in  Esslingen.  EigenthQmlicbe 
Anordnung  von  Laternen.   Auf  6  Jabre. 

Noldon,  M.,  in  Fimnkftirt  a/V.  Wasser- 
relnignngsapparat. 

Stark,  C,  in  NOmberg.  Kochapparat  Anf 
2  Jabre. 

Pfits,  L.,  in  Wien.  System  der  Oatüsnernng. 
Anf  8  Jabre. 
* 

Ititemicb. 

1876. 

Birenger,  J.  A.,  u.  Stingel,  J.,  Vorfahren 
zur  Reinigung  und  Kl&ruiif;  von  Abgangw&sgern  aus 
Fabriken,  sowie  anderer  durch  gewisse  Industrieen 
TtiuMiniglw  Wanar.  18.  Jan.  anf  1  Jabr. 

Forqnenot,  V.,  in  FOxia.  YoriMMenng  an 
Sebieborrentilen.  10.  Jan.  nnf  1  Jabr. 

Haag,  J.,  Angaburg.  WaaBomoCoran.  18.  Jan. 

auf  4  Jabre. 

Heinrich,  C,  &  Sohn,  Döbling  bei  Wien. 
Yerbawatin  Weebad  «nd  Abapenrblbno.  15.  Jan. 
anf  1  Jahr. 

*  Knanat,W.  yarbeaaertaf^aelbelallndigaGbUeB- 

sendcs  Ventil.   19.  Jan.  auf  1  Jabr. 

Kür.hler,F.,  ACc,  in  Clinmnitz  Vfrl.pssprfpr 
Apparat  zur  Darstellung  von  Leuchtgas  aus  Mineralöl, 
Thecr,  Fett  und  ähnlichen  Substanzen.  9.  Jan.  auf 
1  Jabr. 

Lamproebt  4 Wipporn,  Heldling bei IK^en. 
Galvanobydrostatiscbe  Elemente,  Hattarien,  Beleocbt- 
nngaapparate.   28.  Jan.  auf  1  Jahr. 

Nagel,  A.  Ch.,  und  Kaemp,  R.  H.,  in  Ham- 
borg. Centrifugalpumpen  für  Flüssigkeiten  u.  Gase. 
6.  Jan.  auf  5  Jabr«. 

Boblek,  A.,  Badmannidorf  in  Krain.  Ver- 

lieHerang  an  Benzin- Gaslampen.  4.  Jan.  auf  1  Jahr. 

Sarg,  C.  DarstplhiMi;  eines  färb-  und  geruch- 
losen Erdwachses,  sog.  Milly- Wachs.   23.  Jan.  auf 

5  Jahre. 

Sebnidt,  J.,  in  Wien.  Fabrbarar  Floaalg- 

koitamesser.    18.  Jan.  auf  1  Jabr. 

ülrirh,  Dr.  C.  Verfahren  zur  Darstellung 
von  Alizarin,  Purpuren  und  der  isomeren  Farbstoffe. 
31.  August. 

Barrot,  0.,  in  Wien.  Eleittrepnilomniiiobe 
Anznndevofriebinng  fBr  Gaaibunman.  1.  Fobr.  anf 

6  Jahre. 
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fiUtiatiiche  uad  finanzieUe  Mittheilungen. 


Bea»!  E.  EL,  Botton.  BlektrapnemMtiMlMr 
GmoBfindar.  1.  FAr.  Mtf  1  Jair« 

Bof  han,  C,  Wien.  Gm-  oder  Pctnlaoiiihdi- 
apporate.    6.  Febr.  auf  1  Jahr. 

Bargermeister,  A.,  &  Co.,  Budapest.  Was- 
aerlfatnngMpemronicirtniig.  14.  Fabr.  anf  1  Jahr. 

Horaih,  J.,  Wien.  Tacbaaierla  Signallaten». 
12.  Febr.  auf  1  Jahr. 

Kästner,  F.,  Paria.  Fjrrophon.  1.  Febr.  auf 
1  Jahr. 

Pfitsnar,  J.,^nfln.  OaailfahlbreiuMr.  l.Febr. 
aaf  1  Jahr. 

Puschinger,  F.,  und  Roittner,  M.,  8alx- 
burg.    Petroleumsparbccrd.    3.  Febr.  auf  1  Jahr. 

Stiogel  und  Berengar,  J.  A.  Yerlahrea 
mm  Weiduaehan  dea  Waaaen.  Fahr,  anf  i  Jahra 
verlingert. 

Wittenhau  8,  W.,  Wien.  ITfiberzug  aber  Gas- 
ODd  Wasserleitungsröhren.    3.  Febr.  auf  1  Jahr. 

Boiehan,  C. ,  in  Wien.  Gasdmckreiplator. 
84.  Min  anf  1  Jahr. 

Clamoud,  M. ,  Paris.  Verbcsserter  thermo- 
elalctrischer  Apparat.  84.  Min  anf  1  Jahr. 


HammaiiB,  W.«  WlUIg,  F.,  od  Bach- 
thold,  8.,  in  HBdat   WaaMnunar.  7.  Uta 

aaf  1  Jahr. 

Leopolder,  J. ,  Wien.  Verbesserunfea  aa 
Flüssigkeitsmessero.    7.  März  auf  1  Jahr. 

Paget,  E.  ik.  VarheaianimaB  an  OaabnMMn. 
▼erlingert  auf  10  Jahre. 

Schultz,  Th.,  WiMb  WaMwariiiiwIui. 
27.  Mirz  auf  1  Jahr. 

Silber,  A.M.,  London.  Lampen,  Laternen 
oad  Balanehtaapappanila.  7.  Uta  auf  1  Jahr. 

Witt,  Th.  L.  Verbeaaennf  aaiMi  Waiaar^ 
menerfl.    16.  M&rs  auf  1  Jahr. 

Daimler,  0.  W. ,  in  Mülheim  a/Rh.  Atmo- 
sphAriache  doppeltwirkende  Gas-  und  Fetroieum- 
KfaflnaaeUna^  lA.  Mai  auf  9  Jahren 

Ekling,  C  Wlan.  SehiaherfaalOaL  16.  Mai 

auf  1  Jahr. 

Knaust,  W.,  Wien.  Selbsttb&tig  scbliessendei 
AuslaufTentil  mit  und  ohne  selbsuhätige  Entleerung 
daa  AndanlhAraa.  14.  Mai  auf  1  Jahr. 

Mayrhofer,  0.  A.,  nnd  Popp,  Y.,  in  Wien. 
Wawenaaiiapparat  94.  Mai  auf  1  Jahr. 


Statistische  und  finanzielle  Mittheilungen. 


Berlin-  (Exploniuns- 8ch&d  en.)  Der  M«- 
gistrat  hat  boschloasen,  dass  die  durch  Explosion 
von  Leuchtgas  eatateheadaa  Bohiden,  aoah  wmn 
dnroh  die  Exploaloa  ein  BraadiehadeB  aieht  ent- 
standen ist,  in  Bezug  auf  die  Entschidigog  wie 
Brandschäden  behandelt  werden  sollen. 

Brauntcbweig.  (Aendemng  des  Leucht- 
gases.) Ueber  den  Antrag  dea  KadtmagiitratH 
wegen  Bnntaigang  dar  Preiae  ladLeaehttrafl  de« 
Bt&dtischen  Louchtgasen  referirte  Herr  t.  Secken- 
dorf f.  Er  fnhrte  uue,  daas  ein  Abbau  der  bisher 
zur  Erzeugung  des  Gases  Terwandten  englischen 
Oandle-KoUe  ani^KehSrt  habe  nnd  iMh  mit  den  Er- 
eelaetoffen  ein  ebenso  gutes  Oaa  nieht  iMtateUen 

1mm.  Die  Direction  der  OHHan«t(ilt  buhe  vorgo- 
Bfhlagen,  den  Preis  für  den  Kubikmeter  des  Oase» 
nicht  unter  16  Kerzen  Lichtat&rke  auf  23  Pf. 
Btt  nomiren.  Die  Dotation  der  Oes-  and 
Waaaerwerice  schlage  jedoch  Tor,  den  Preis  anf 
24  Pf.  Tom  1.  Juni  an  foHtztiftptzpn.  -  Oleichzeitie; 
beantraj^te  die  Fiuaozcommission  die  Zustimmung 
diuii  m  ertheilen,  daea  anstatt  der'ATersionalsnmme, 
«elehe  der  Oasanstelt  lür  Qffentliehe  Belenehtong 
ans  stidtisoben  Mitteln  gezahlt  werden  mQsse ,  die 
Preise  ffir  jede  einzelne  Laterne  feBtgebtellt,  danach 
die  i^tsobidigong  bemessen  werde  und  swar  fllr 


eine  Narbtlaterne  mit  HO,  für  eine  Abendlaterne  auf 
42  Mk  ,  dass  ferner  die  ätaatsregierung  veranlasst 
werde,  naoh  diesem  Modus  snr  Brlenehtong  beizn- 
Die 


BraataM.    (Das   Waaserhehewerk  '«nd 

der  Wa H 8 er  - C o n  8 11  m.)  Das  neue  "Wasserwerk 
ist  Yon  dem  früheren  Stadtbaurath  Zimmormann 
und  dem  jetzigen  Stadtbaurath  Kaumaau  erbaut 
nnd  Ende  Jnli  1871  in  Betrieh  gesetzt.  Die  ga- 
sammten  Anlageftostaa,  ensseMieeslieh  dar  Im  Baa 
befpriffenen  Erweiterungen  haben  834,388  Thlr.  be- 
tragen. Die  Maximalleistung  per  Stunde  ist  93  ,i  Kubik- 
meter.   Die  jihrlicbe  Wasserabgabe  bat  be> 


1878         1878         1874  1875 

JCbm.  l,869,r>02    3,555,952    3,919,784  4|068,676 
Die  t&gliche  Maximalabgabe  am 

16.  NuTbr.    26.  Aug.       4.  Juli.  8.  Juli. 

8,018       16,688       1^176  »,985 
Die  ügKehe  MhibBalabgaha  am 

1.  April.  1.  Januar.   96.  Jaaaar.  98.  Mta. 

9,875       5,197         7,446  7,478 
Versorgte  Personen  oa 

55,00ü      86,000       116,000  136,000 
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Ymoffgto  ChnauUldn 

1,9M       1,M1        9,641  8458 

Abgab«  flir  tMhaiiete  Oamrb« 

EbB.    868/MO    l,SBAi7S9  1,188,108 
flr  SfüB^Weh«  2w«ok« 

,    1,880,668    1,868,708  lJUSfi99 

lir  PrtVft^tbfMMh 

«     l,808,9n>    1,885,866  1,846«88S 

698        1086  1687 


677,800  l|88l,789  1,888,484  8,089,868 

ZM,  i»  Wat«r-Ca«Mto 
1,804       9,016         9,986  8,848 


417 
9  9 


60 


606 


71 


187 


40 

Dfo  Wmiwihmt  ■bud  »Mb  4mb  F*tmit  von 
Siemen«  und  Halike  voäSiemeos  bi  Bvlin 
and  Heineoke  in  Breslau.  Von  ersteren  waren 
Jinde  1875:  2,186,  von  letzteren  103  in  Gebrauch. 

Die  Waaserabgabe  iet  constant ,  grfiaatentbeils 
■»  «UMtOidiMi  DnMk,  flr  dM  Bolknnte  M  Mk 


eystem  angewendet.  Der  eSectire  Druck  8bl>r  im 
höchsten  Terrainpunkt  des  Versorgungssystems  be- 
trigt  3'/«  bia  'd^/t  Atmoaph&re.  Die  Höhendifferenz 
4m  Thmiw  flr  di«  rmdbMmm  Ibgabepiukto 
■Mbt  8  bis  4  Mir.  MM. 

Dia  Lioge  der  Rohrleitung  vom  Gewinnooge- 
orte  bis  mr  Stadt  beträgt  600  Mtr.,  die  LRnge  des 
•UdtiMhen  BofaroatMa  83,435  laufende  Mtr.,  oder 
19,«  Ifailn,  4m  «IM»  Bote  bat  80'  «nglitob 


Mumagunm  4m  HMirMonrob« 


(ron  Behmiedeeisen  Im  Maachinengebindll  fai 
getrennten  Hälften)  beträgt  41  0  Kbm.  Die  Was- 
aarfOrdarnng  geeobieht  kaostUch  durch  Dampfkra/l. 
■ad  ivar  TwnHtolit  9  Dni«k-  waA  9  tlehmdmi 
lIttwp«Bp«a.  IHe  3  Ihm^tmuAtim  babM  m- 
aanimen  820  Pferdekräfte,  es  sindWooIfMbe  ein- 
fach wirkende,  stehende  Balancier-Maachinen  ohne 
Schwungrad  mit  Condenaation  and  fixpansion*  Im 
p«r  Minato  7  «laCMlM  Hobt  ge- 


Itillel  ud  swar  lu  3,4«  Mtr.  beim  grosami  und 
2,4)t  Mt  beim  kleinen  Cjlinder.  Zur  Heizung  der 
4  Dampfkeaael  wurden  im  Jahre  1876:  1,609,837 
obersohletiadhe  8t«iakoUa  Ttrwmdft,  daraa  Prata 
la  60  Bio  68,B  P£  looa  WaManrarfc  baCrag. 

Es  ist  ein  direct  mit  der  Oder  yerbundenes 
KlärbttSHin  und  8  offene  FilterbassinB  vorhanden, 
welche  letztere  39  690  Kbm.  Inhalt  bei  12  600 
Qoadrataiaalar  ObariUoba  babaa;  aanardaia  abar 
aoeb  aia  IbarwOIbiM  BdawaMarbHafai  tob  648  Ehmu 

Inhalt 

Regelmässige  Analysen  des  Wassers  werden 
nicht  angeatellt,  die  Temperatur  beträgt  in  den  ver- 
Mbiedenan  Jabreudtea  0—16  Grad  S. 


Oreadaa. 


Dia 


(StraBsenbes  prengunjp.) 
bMobliaHM,  dam  Aalrag 
Stadtrafba  gemäss  ffir  dia  AMdiaflIng  Toa  88preag« 
wagen  zu  Zwecken  der  Rtra<«senbeBprengung  die 
Samme  ron  11,600  Mk.  zu  bewilligen,  und  in  Br- 
wigung,  daff  dia  Eiowendongen  de«  Oberingenienr 
Haaak  gagaa  dia  StraaMabaspraagaag  aUttalal 
Schlauch  unmittelbar  aua  der  Leitung  im  Hisbliok 
auf  die  Anwendung  dieses  Verfahrens  in  andern 
Städten  nicht  stichhaltig  su  sein  scheinen,  und  es 
jadMlSdla  wiaiahMiwartt  Ut,  damit  biarpi»ktiM»ba 
Taraadba  aa  nmobaa,  baim  Stadlrath  baaatragaa, 
daea  aoaloblt  unverweilt  ein  grSsserer  Traot  dar 
Stadt  —  beispielweise  die  Strassenflächen  zwischen 
dem  böhmisobaB  Bahnhuff  bis  zum  Ooldnen  Löwen 
—  einige  ZaH  laag  «aftar  awaakmissig  regulirtam 
Draak  TarmduveiM  an  dar  WanarlaitBag  ba- 


(ftebmladaaliarna  varaianta 

Wasserleitungsröhr en.)  Der  BesohloBS  dar 
Bau-  und  Wasserleitungsdeputation ,  das  bisherige 
Verbot  der  Verwendung  schmiedeeiserner  verzinnter 
B8krM  iB  Haanranodflltaagaa  avar  wiader  anba- 
baban,  dcrea  Boiittaaikg  abar  ooter  ffiawaia  aaf 
die  Schwierigkeit  vollständiger  Verzinnanp  diesfr 
Köhren,  auf  die  Kostspiolipkeit  etwaiger  Rojiaraturca 
und  die  auswärts  wie  hier  mit  scbmiedeeiseraeo 
WaaMrrobilaitBngm  gemaAtaa  ongfinstagen  ErfUir- 
nngen  durch  öffentliche  Bekanntmachoog  abnvatbaa, 
wird  vom  Rath  und  den  Stadtverordneten  bcstätict. 
Die  Motive  sind  in  folgendem  Vortrage  des  Beferef  ten 
ausgeführt: 

«Sabr  vida  daetieba  ead  amliadiieha  Wanar- 

werke  nötbigen  ihre  Consumeaten,  die  Rohrleitungen 
in  ihren  (?rimdstücken  nicht  nur  nach  gewissen  Vor- 
schriften,  beziehentlich  nach  speciellen,  der  Geneh- 
migung zu  nnterstelleudeu  Plänen,  sondern  auch  von 
baiOBdan  daaa  aatariaiitra  adar  coacftMiOBirtaB  da» 
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werken  aasfQhren  zu  lassen.  Bei  der  Verwaltnng 
des  Dresdener  Wasserwerks  ist  von  letzterer  Be- 
scbräukuug  ganz  abgesebea ,  im  luteresso  der  Be- 
litaar  aad  Bewohoer  dar  OtuBdilidM  «bar  dl«  Be- 
lolgiiiic  gewiner,  aaderv&rta  all  notliwaBdlg  adar 
SWackmAssig  bew&hrter  Vorschriften  zur  Bedingun»: 
der  WasserliefcruDg  gemacht  worden.  Dass  diese 
Vorschriften  nicht  hinreichend  gewesen  sind,  um  die 
Einwohneracbaft  vor  Sdudeo  n  bawahm,  hat  die 
Erfahrnng  gelehrt ;  unzwaifalhaft  wflnlaa  aber  noch 
weit  schlimmere  Erfahrunpen  gemacht  worden  sein, 
wenn  lediglich  dem  Gutdünken  der  mit  Wasserrohr- 
legung  beschäftigten  Gewerken  und  Untcmebmer  die 
Einriehtnnf  der  WaaaarlaUoDgan  te  dan  Onmd- 
stücken  überlassen  worden  w&re.  Nach  den  tod 
der  Verwalning  des  Wasserworks  geführten  Vcr- 
zeii'lini&sen  sind  nämlich  in  Dresden  gegen  140  Per- 
sonen und  Firmen  als  Untarnehmer  Ton  Wasser- 
laitiingiaalafeB  anfiacratan,  danutar  jBrcilieh  viala, 
dia  aar  ia  einigen  wenigen  Grundstöcken  diese  Ar- 
beiten aus<refahrt  haben.  Es  kann  hiernach  nicht 
Wnnder  nehmen,  dass  vielen  UausbesiUem,  welche 
dia  Einrichtimg  der  Waasarleitungan  in  ihren  Orand- 
atOckan  onertabrenea  Oawerkoa  Obartragen  babea^ 
fible  Erfahrungen  niebt  erspart  gebUaban  sind.  Ein 
Theil  der  Unternehmer  suchte  in  einer  an  den  Rath 
und  die  Stadtverordneten  gerichteten  Schrift  vor  den 
TM  ibian  Kimdan  segan  aia  arbebaiiaB  TorwitarfaD 
and  SchadeaarsatsassprOcbaD  dorob  die  Bebanptnng 
sieh  wa  aehfltaen,  das  von  der  Wasserwerksverwalt- 
VDg  «Torgesrhriohene^  Material  sei  für  den  hohen 
Onidc  der  Wasserleitung  untauglich,  und  verlangte 
die  Anftebong  aller  Yonebrifien.  Die  Wabl  dea  Bohr- 
Diaterials  ist  scboa  jetrtnabaadinakt,  daten  aiebtdie 
Leitung  das  Wasser  in  die  WobniDgen  eines  Hauses  sa 
wirthsrhaftlichen  und  Genusszwecken  zu  fahren  be- 
stimmt. Niemand  wird  behindert,  in  G&rten,  üe- 
«ftohshlasem,  StftUen,  Watkattttaa  ond  Fabrik- 
laealan  die  Laiinngaa  aa>  aehmiadaeisemen  oder 
bleiernen  Röhren  herstellen  zu  lassen ;  das  Wasser 
wird  in  dieselben  eingeleitet ,  dafcrn  sie  die  Druck- 
pirobe  aushalten.  Dass  aher  bis  jetst  die  Verwend- 
nag Ton  BlalrOhren  m  BanaMtaagan  niobt  gcetattet 
irird,  durfte  dar  Yenraltnng  des  Wasserwerks  wohl 
kaum  zum  Vorwurf  goreichen,  da  erwiesener  Massen 
das  Blei  von  dem  in  den  Robren  stehenden  weichen 
Wasser  angegriffen,  resp.  aufgelöst  wird  und  die 
badenleBdatan  Aarsta  dea  Ia-  nad  AulaBdaa  dar 
Malnuig  tiad,  dass  der  Genuas  des  bleihaltigen 
Wassers  der  Gesundheit  sehr  narhtheilig  soi.  Hei 
den  älteren,  auf  continuirlichen  Auslauf  des  Wassers 
eingerichteten  Wasserleitungen,  in  deren  Rohren 
alao  daa  Waaier  aMit  aa«  StthM  konual,  bat  daa 


Blei  auf  die  QualitAt  des  Wassere  keinen  bencffc- 
haren  Einiluss.  Die  VVusserwerksverwsltung  wird 
aber  sehr  gern  das  Verbot  der  Bleirohre  fOr  die  an 
daa  hlaaig»  Waaaanrark  aageaeUaaaaaaa  HaaiWl* 
nagen  fiülen  baaen,  veaa  aaf  Grand  der  von  der 
kgl.  chemischen  Centralstelle  bereits  angestellten 
und  nach  den  Wünschen  des  Besirksarztes  weiter 
noch  anzustellenden  Untersuchungen  der  Qeeund- 
kaUaaMaehaaa  hianait  aieb  atoraralaadaa  airiülri. 
Der  Ten  elaaai  Tkalla  der  hIeaigaB  UalernahaBar 
ffir  Wasserleitungsanlagon  aufgestelUen  Behauptung, 
dass  das  zum  Ersatz  für  Bloirohr  empfohlene,  nicht 
aber  vorgeschriebene  Zinnrohr  mit  Bleimantel  dem 
aalar  kokea  Drnek  atahaadea  WaaMr  waaigai' 
Widaralaad  au  laistea  TensSge,  ab  Blairohr,  lal 

entgcgenzuh:ilten,  duns  Zinn  schon  an  und  für  «Ich 
mehr  Festigkeit  hat,  wie  IMei,  die  Ungleichheit  der 
Wandstärken  aber,  in  welcher  der  Haoptgrand  des 
TieUbek  beobaabtataa  BaffBtaaa  dar  Maatolrabra  aa 
Kuchen  ist,  bei  gewShaUehen  Blairokre«  ebeaao 
auch  vorkommt.  Die  von  der  Wasserwerksverwalt- 
ung  erlassenen  Vorschriften  Ober  das  Gewicht  und 
die  Zinnstirke,  welche  die  sogenannten  MaDtelo 
röhre  mladeataBa  babea  MSaaea,  «aaa  aia  Wider» 
stand  gegen  den  Wasserdruck  leisten  aaUan,  sind 
technischerseit»  unter  der  VurauBAotzung  empfohlen 
worden,  dass  die  Eöhren  aus  den  beseichneten 
beiden  Melallaa,  alasliek  eiaeai  Ken  ivm  talaav 
Zinn  nit  ■aaaerer  Umbtllnng  von  Blei,  ia  natrena- 
barer  Verbindung  und  gleiobmlsslger  Wandsttrka 
heri,'nMt('nt  werden.  Die  geborstenen  Bohrstfloka, 
wulcho  die  Unternehmer  sum  Beweis  ihrer  obge- 
daoiiten  Behauptungen  ibanreiehft  beben,  entspraehaa 


lungen :  viele  haben  nicht  einmal  das  vorga> 
schriebene  Minimalgewicht ;  andere  einen  Ztnnke« 
von  weit  weniger  als  V*  Millimeter  Stärke  und  die 
meiaien  niekt  aar  afaMB  aaglaleb  atarkaa ,  iaadam 
tbeflweisB  aaeh,  was  b>  jeden  Falle  obae  Befcwia- 
rigkeit  sich  onnstatiren  llast,  einen  stark  mit  Blei 
le;,'irten  und  deshalb  nicht  widerstandsfähigen 
Zinnkb-rn,  so  daas  nach  der  von  der  königl.  oheMi- 
aebea  Oeatralatalle  anagaffibrtaa  TTatartaekBay  daa 
darin  stehende  Wasser  auch  ebenso  wie  fm  des 
Bleirßhren  als  bleihaltig  sich  erwies.  Von  grossen 
Städten,  welche  zu  den  Hausleitungen  mit  bestem 
Erfolg  ZinnrSbren  mit  Bleiaieatel  verweadea  laesen, 
iai  BamBtUek  Wien  aa  nanaea  $  ee  wM  rom  dav- 
tigen  Magistrat  bestätigt,  duss  wenig  Berstaafaa 
dieses  Materials  und  nur  bei  dem  Eingefrieren  von 
Leitungen  vorgekommen  sind,  es  ist  aber  dort  dia 
Anwendong  stlrkerar  BBhrea  Torgesohriebea  wia 
hier.  Aaak  ia  BaM  daa 
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EBpfahlnng  des  Uantelrohres  sich  nicht  bem&ngeln. 
Zwar  ist  Zinn  theurer  al8  Blei ,  und  da  in  Tor- 
■ohtifUinftitaigem  Zinnrobr  mit  Üleimantel  12," Jt  Zürn 
«■ttaUn  ift,  so  wird  Zlnnrokr  aHBItiauntol,  nadh 
dMi  G«iridii  bwtehiMl,  «iwM  höher  im  Pmim 
•t«heD,  als  gleich  schweres  Bleirohr;  das  su  einer 
Leitung  verwendetu  Ilohrmuturial  wird  aber  nach 
dem  laufenden  Meter  beiahlt  und  hiernach  der 
Biaheitepreu  beraehnet  Bei  d«m  Ton  der  Wmmt- 
«erluTerwttltaiig  flbr  SttaitAn  mUk  BUbmuaM  Tor- 
gefiohriebenen  Minimalgewicht  —  nicht  in  rerwech- 
seln  mit  Normalgowicht  —  sind  besagte  Röhren  um 
oirca  8  bia  3U*'/o  billiger  wie  Bleiröhren  mit  dem 
▼«ffgMdUrklMmn  IToriMlgvwioht  «od  MUto  aaeh 
di»  BleiambflUwif  dv  ÜMliIrdto«  —  «m  nach 
den  mit  der  Qualität  des  Zinnkernes  ^'emucbten 
Krfalirungen  zur  rermehrten  Sicherheit  vur  Delecton 
so.  empfehlen  ist  —  etwas  stärker  genommen  wer- 
dm,  im  Minimimi  TorgMehriebao,  so  wird  dooh 
der  Preis  fSr  dieselben  sieh  nicht  hBher  stellen, 
als  der  Preis  für  gewöhnliche  BleirShren  in  dem 
vorgescbriebenen  Ouwicht  und  Wandstärken.  Der 
Yerweadonf  Ton  schmiedeeisernen  Terzinnteu  Röh- 
nm  itohea  laailire  Bedeakea  iiioht  entgegea,  weU 
aber  wird  durch  die  Rostbildung,  welcher  da« 
Schmiedeeisen  bekanntlich  riel  mehr  wie  das  Ouss- 
eisen  ausgesetzt  ist,  das  Waaser  verunreinigt,  dessün 
Y«rw«iidbarkeit  fOr  riele  hftusliohe  Zwecke  beein- 
Irleht^  BaBeaflieh  amh  dar  OaaehuuMk  in  «aan- 
genebmer  Weise  beeinflussi.  Da  die  Consumenten 
hiergegen  durch  Ablau/enlassen  des  in  den  Rohren 
atahanden  gelb  gefärbten  Wassers  sich  schfitseo, 
dwak  dtoaaa  Behmatarial  alao  a«  notaloser  Was- 
aarvargaodvif  TaraalMil  wardan,  Uamiahat  aber 
aoeh  im  vorigen  Juhro  die  Erfabrnng  lehrte,  dass 
die  Ton  der  Firma  Merkel  jun.  in  verHchiedenen 
Bioseni  vedegten  reriiinnten  Eisenruhre  dem  Er- 
fefdemiae  lalliliDdiger  Yersinnung  durchaus  nicht 
eaAepMehea,  ao  baaaitoai  der  Bathi  Mf  Amratim 
dea  WasserleitungsaaMahMaaa,  dltaas  anfänglich 
auch  für  Hausleitun^en  zugelassene  Material  zu 
verbieten.  Von  der  königl.  chemischen  CentralsteUe 
iii  um  swar  aamrdings,  naabdam  gaaaaala  Firma 
die  YaninBaBf  dar  BSbraa  aaah  alaam  Tau  dam 
Herrn  Yorstande  der  Centraistelle  angegebenen 
Yerfahren  bewirkt  hatte,  bestätigt  worden,  dass  das 
nach  diesem  Verfahren  Tersinnte  Kisenrohr  —  eice 
■ailiama  ArMk  rmtaaganUt  —  aowoU  daa  ma- 
wliBBin>aa  ab  h|fiiiniaehaa  lafardaraagaa  ga- 
aifMl  irarda;  sngleioh  wurde  der  Verwaltung  des 
Wasserwerks  die  Anlegung  einer  YerHuchsleitung 
als  wOnschenawerth  beseiohnet,  um  das  der  leti- 


mende  Wasser  untersuchen  zu  kSnnen.  Dagegen 
ist  von  der  Betriebsdirection  der  Berliner  Wasser- 
werke dem  hiesigen  Bathe  hinsichtlich  der  dort 
frttar  aar  Waaaarlaitaag  vecwendsUn  aehmiada- 
•iiaraaB'  Bohra  baatiligk  wordaB,  daaa  diaaalbaB 
sehr  bald  durch  Rostansatz  sich  so  verengen, 
dass  dadurch  der  Wasserbezug  beeinträchtigt  wird 
und  mehrfach  nach  Ablauf  von  8  bis  10  Jahren 
gBBs  aafgahlirt  hat.  Auf  Orvad  diaaar  fi^- 
&hnmg  wird  in  Berlin  die  Anwaaduag  aehadada- 
eiserner  Rohre  zu  HauFleitungen  nicht  gestatfet. 
Die  Frage,  ob  die  Anwenduug  gut  verzinnter  schmie- 
deeiserner Kohre  gestattet  werden  wttrde,  hat  die 
DfraettoB  der'Berllaer  Waawrwarice  inter  Hisweis 
darauf  vamdnt,  daaa  ein«  ahmdat  ndUbmuDene  Yer- 
ziunung  von  Schmiederobr  kaum  auszufQbren,  jeden- 
falls uicht  zu  controlirf'ü  ist,  und  dass  crfahruiigs- 
mässig  Eisen  in  Coutact  mit  jedem  weniger  electro- 
poeittvea  Metalla  wia  Zim  labhaftar  ratet,  ab  ia 
freiem  Zustande.  Oegentther  einem  solchen  aaf  . 
langjährige  Krfabrungen  ^'ff^rfinJeten  Gutachten  kön- 
nen weder  die  von  der  Finna  Merkel  jun.  beige- 
brachten Zeugnisse  einer  Auaahl  hiesiger  Uausbe- 
sitaeff  daas  die  in  ihiaa  HtaMm  Torlegten  vanitetan 
sidmiiadeaiBanMn  Rohre  nach  etwa  eiig&hriger  Be- 
nnt/ung  sich  gut  bewährt  haben ,  noch  die  von  liie- 
sigen  Localblättcrn  verbreitete  Nachricht ,  dass  der 
Magistrat  zu  Oörlits  bei  der  dort  im  Bau  begriffeneu 
Wasserleitung  die  ton  der  Firma  Merkel  Jon.  eia- 
gefOhrten  verzinuteu  Eisenrohre  zugelassen  hab6| 
in's  Gewicht  fallen-  Da  aber  die  Wasserwerksver- 
waltung gegen  die  Vergeudung  des  Wassers,  su 
wddher  die  Consumenten  durch  die  ia  ilirea  Hinaarn 
Tertagtoi  BiMmckfa  ftriaitak  wardaa,  dnieh  dia 
jedem  fUmiimmmitwi  gqgmiOber  vorbebaltene  Anf- 
Stellung  von  Wassermessem  sich  schätzen  kann ,  so 
stehen  vom  Standpuncte  der  Verwaltung  aus  der 
Aufhebung  dea  Yerhotea  laraiaBiar  lehadedaaiiefMr 
BAhren  erbeUidm  Bedeakea  nicht  aatgegan.  Kei> 
nesfalls  jedoch  ist  die  Verwendung  solcher  Röhren 
zu  empfehlen  oder  anzurathen.  Ihrer  allgemeineren 
Einfabrung  steht  schon  der  Umstand  entgegen,  dass 
m  ilnr  Yarlegung  in  da  HtOMm  ttUieiehef  bei 
Yarwandnng  Ziaa-  adar  Blefrehzan  aumoiit  aafe- ' 
behrliche  Fa^nstncke  erforderlieh  lind,  welche  das 
an  und  fQr  sich  billige  Rohrmutcrial  vertheuern.  Es 
ist  ferner  su  constatiren,  dass  keineswegs  alle  aus 
mehr  «dar  weniger  TCKdanten  tehmiedaatienan 
Bohren  Mar  hergeatellten  Bauawasaerbitangen  tob 
Reparaturen  verschont  geblieben,  dasa  im  Gegentheil 
bereits  in  mehreren  Häusern  die  schmiedeeisernen 
Wasserrohrleituogeu  schon  wieder  beseitigt  worden 
sind,  und  achBemHch  daianf  aafiaarfcsam  an  madieo. 
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dass  Heparatoren  an  solchen  Rohrleitungen  nicht  so 
leicht  ausfahrbar,  wie  an  Zinn-  und  BleileituQgen, 
und  aacb  desswegen  kostspieliger  werden,  weil  die 
g«bont«n«ii,  b«gldiaitli«h  dnrdi  Frort  gwpniigtoB 
EiscnrohrstQckc  nahezu  wertUot  tiod.* 

Frankfurt aM.  (QnellwasBerleitung).  Dio 
gemiiohte  Commiaaion,  welche  mit  Anbahaung  der 
VtbttiiabiM  dtr  OnaUwaaterleitojig  auf  die  Stadt 
iMtrairt  it^  wi«t  dannif  Un ,  dut  nadi.  Art  6  iar 
mit  der  Quellwasserleitungs-OoMlIldiall  getroffenen 
Vereinbarung  dio  Stadt  gegen  Uebergabe  des 
Wurkes  den  dem  Actien^Capital  •ntcpreohenden  Be- 
trag rm  3,150,000  fl.  an  die  OeMllaoluift  miablen 
liab«.  Die  leineneilige  BrfBUong  dleaer  TerplU<dit- 
Ug  werde  wesentlioh  erleichtert  werden,  wenn 
Seitens  der  Stadt  den  Actien-Besitzem  schon  jetzt 
der  Umteiuoh  ihrer  Actien  gegen  4proientige 
itidtitohe  Obligationen  mm  SmiMiona-Conne  der 
•raten  Berie  dea  atldUeehen  jüileheBa  von  1876 
d.  h.  zu  95  pCt.  gerechnet,  freigestellt  würde.  Kin 
Kibiko  süi  mit  dieser  Transaktion  nicht  verbunden, 
da  die  dermalige  Sachlage  ergebe,  dass  die  Actio- 
nire  bei  der  LiquidatioB  den  Pariwerth  der  Aelien 
snrftokerliatten  werden.  Dagegen  ward«  dar  Bladt 
durch  den  Baooessiren  TTmtausoh  der  Actien  gegen 
Obligatiunen  unzweifelhaft  die  Geldbeschaffung  ga- 
sichert  und  vereinfacht ,  Zinsverluste  erspart  und 
die  Begalvng  der  künfUgea  AdmiDlatration  dea 
Wasaerwerks  erleicbtert.  Der  Kagistrat  pflichtete 
diesem  Vorschlage  als  zweckentBprechend  und  em- 
pfehlenewerth  bei  und  beantragte ,  daBtt  für  den 
faiemaoh  la  roUziehenden  ümtauscb  der  Actien  der 
Qnellwnaa«rl«tlnag  eiaa  Friak  Ton  4  Woohaa  Toai 
Tbge  der  an  erlaaBenden  SfentfidMB  Bekaanteadi- 
nng  ab,  rorberaumt  werde. 

Frankfurt  a/M.  (Quellwassorloitung.) 
Die  Ban<Depntation  berichtet,  dass  die  nach  Masa- 
gäbe  der  froheren  Beaehlflaie  der  atldliaehea  Be- 
hörden vorzunehsNinde  Beaidhtigung  der  Quell  was- 
serleitungsanlagen  von  Herrn  Baurath  Behnke 
unter  Assistenz  des  Herrn  Ingenieur  Zilcher  am 
10.  Mai  aof  dem  Aapenbeimer  Kopf,  auf  der  Zu- 
leHnngaatreelce  snm  Yogeliberg  nnd  In  dem  dortigen 
Quellen-Oebiete,  am  11.  Mai  in  Gelnhausen,  auf  der 
ZuleitungBstrecko  zum  Kassel-BiberOrund  und  in  dem 
Quelleogebiete  daselbst,  und  endlich  am  16.  Mal 
fto  die  taaBehen  Anlagen  in  d«p  Bladt  aelbat  ror^ 
genommen  worden  iet.  In  Tertretnng  der  Vranic- 
furter  Quellwaaserleitong  haben  den  sSmmtlichen 
Revisionen  dio  Herren  Oberin i^Mniieur  Schmick 
und  Director  Friedrich  beigijwobnt,  und  haben 
aneeerdem  an  der  Beaiohtigung  am  10.  die  Benrao 
Stadtradi  Dr.  Knopf  nnd  Dr.  Knmpf  nnd  am 


11.  die  Herren  Senator  Dr.  v.  Oven,  Stadtratb 
Dr.  Knopf  und  Dr.  lleuHsenstamm  Theil  ge- 
nommen. Herr  Bauratb  B  e  n  h  k  e  konnte  nieht  nur 
die  TotUcommene  Ftetlgitellnng  derOeaawf  AnInga 
consUtiren,  sondern  gleichseitig  noeh  die  Erklärung 
beifügen  ,  dass  sämmtlicho  Arbeiten  an  den  Quell- 
fassungen, an  den  Bauwerken  jeder  Art,  an  der 
Tonnellimng  und  Bobrleitnng  solide,  sohOn  und 
aorgflOtig  liergeatellt  lind,  nnd  daaa  irgend  ate 
Bedenken  gegen  die  üebemahme  des  Gosammt- 
werkeg  der  Frankfurter  Quellwasserleitung  in 
stftdtisches  Eigenthum  aus  dem  baulichen  Zu- 
stande niobt  an  erheben  sei. 

FNuMM  Mi.  (Btraaaeabaaprangnng.) 
Da«  Faaar-  und  Fuhramt  bariehtata,  dass  der  probe- 
weise angeschafte  Sprengwagen  aus  der  Fabrik 
H.  F.  Eckert  in  Berlin  sich  in  jeder  Hinsicht  be> 
wihrt  Imba.  Sa  ad  daher  die  Anaahatfting  tob 
aahn  weitaran  aelehar  Wagen  an  eaqtMdaa. 
Wihrand  mit  den  21  alten  sweir&derigen  Giess- 
f&ssern  der  Betrieb  eines  Giesstag^  Mk.  423.50 
koste,  wobei  eine  Flftobe  ron  ca.  1,118,000  Quadrat- 
Meter  begoeian  wardoi  wflxdan  eiek  die  Koatan  daa 
Betrieba  mit  11  vlarrldarigan  Sprangwagaa  nnf 
Hk.  344.30,  somit  um  Mk.  79.20  per  Giesstag 
billiger  stehen,  so  dass  bei  Annahme  von  nur 
löO  liiosstagen  eine  j&hriiche  Ersparnisa  von 
Mk.  11,800  aniatt  'werden  «Irda;  tbardiaa  wfirda 
mit  dem  nenon  Sprangwngen  infolge  von  deren 
grSssercr  Besprengn^gs  -  Breite  eine  um  483,600 
Quadratmeter  grSusere  Fläche  begossen  werden 
Das  Feuer-  und  Fuhramt  hat  es  ferner  nicht  antar- 
laaien  eine  genana  Probe  mit  Begiaaaan  ainar 
Strassenflftohe  mittelst  Wasser-Entnalune  aas  den 
Hydranten  und  directer  Vertheilung  auf  die  Stras- 
sen durch  Schlauch-Leitung  vorzunebmen.  Es  stell- 
ten sich  demnach  die  Kosten  fflr  die  Begiessnng 
«iner  Streaionflidia  ron  5990  Qaadrat-Melar  mit 
dem  vierriderigen  Spreng-Wagen  auf  1  Mk.  7  Pf., 
während  sie  fQr  die  gleiche  Flftche,  direct  aus  den 
Hydranten  besprengt,  1  Mk.  70  Pf.  betragen.  Die 
hauptsifibliohe  Yertheuerung  beruht  aber  in  dem 
Zeitanfwaada.'  Da  aadi  dam  Tarm^  die  diraetn 
Besprengmg  1  Btnnde  80  Minuten ,  diejenige  mit 
dem  Sprengwagen  hingegen  nur  20  Minuten  in  An- 
spruch nimmt,  so  kostet  die  erstere  Art  rund 
4  Mal  80  viel  Zeit  ala  die  lalatara.  Ea  wirda,  wn 
dl^eet  ana  Qydraaien  die  SIraasa  la  gMdwr  Zeit 
zu  begieaaan,  wie  dies  mit  den  Sprengwagen  mög- 
lich ist,  eine  sehr  bedeutende  Mannschaft  engagirt 
werden  massen,  welche  an  den  Tagen,  an  welchen 
nicht  gegosaaa  wird,  fcanm  an  l>eadlilfligM  aaia 
wflrde    Diaaa  Darlagnagaa  baatimartaa  den  Magl» 
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strat,  b«i  der  Stadtrarordneten-YersamiuluDg  die 
AMdMfkiag  TOB  10  viMrrld«rig«B  GfsMwafra  fBr 
11,600  Mk.  SU  baanlragMu 

flMttl-  (Wasserleitung.)  Die  Arbeiten  an 
der  neuen  Wasserleitung  sind  jetzt  hier  in  vollem 
Qange.  In  den  nächsten  Tagen  beginnt  die  Vcr- 
lagiuig  dar  LattugirOhm  ia  dM  StnMMB ;  Htm 
AAtSt'  irt  dm  WwtiiTii»h»tr  Soht«!  «ns  Halle 
iw  Ausführung  Qbertragen  worden,  welcher  dieselbe 
an  Terschiedenen  Punkten  der  Stadt  gleichzeitig  mit  200 
Arbeitern  in  Angriff  ueluuen  will.  Auch  viele  der  Pri- 
«sftMilMr,  waldM  ihrwi  WohagtbiodM  od«r  gwwif 
Uebia  ElabUMemrats  die  Vorlk«iU  vaA  BaqwiK 
liohkeiten  der  Wasserleitung  znwenden  wollen, 
hab«n  schon  die  AusfUhruag  der  hierzu  nöthigen 
Anlagen  pnd  Einrichtungen  beginnen  lassen. 

Mhi.  (Canftlisfttion.)  In  der  SUdtrer- 
«ndiwtaMiUng  kam  die  CaaeUntkunihige  zur 
Sprache,  indem  die  WasBerversorgungsgeeellschaft 
dahier  mit  einem  Projecte  hervorgetreten  ist,  wo- 
nach diese  Gesellschaft  die  Anefihning  der  Caiiali> 
ntfon  UMiger  Mt  unter  dir  tfedingong  m  Aber- 
BeiuneB  bereit  ist,  dass  die  Stadt  Gotha  100,000  Mk. 
▼erzinsUeh  n  27'  pCt.  unkündbar  darleibt,  sowie 
dass  die  beraits  vorhandeoen  alten  CanAle  der  Ge- 
aeUMbaft  onenlgaldKcii  aar  VeifOgung  getlalit  wer* 
den.  Zar  Bentbang  diaaas  Voraeldagea  «nrde  eine 
Commission  von  9  Mitgliedun  ernannt. 

Halle.  (Gasbehälter.)  In  der  Stadtvorurdnc 
tensitxuug  vom  88.  Mai  beantwortete  Herr  Stadtrath 
Laapreeht  dielmerpellaiieii  wegen  des  Zostaades 
da*  OaaomeierB  der  neuen  Oaaaiiatail  dahin:  Unterm 
16.  Mai  hat  das  Coratorium  der  Gasunstalt  folgendes 
tJchreiben  an  den  Magistrat  gerichtet:  Hokuniitlich 
ergab  sich  bei  der  ersten  Füllung  des  uoueu  lias^ius 
anm  Gaaaauler  auf  dar  FiUal-Oaaanatalt  Im  Torigen 
Jakf«,  daia  daaaalbe  niebt  waaaarttdit  war. 
Seitens  der  bei  diesem  Bau  besonders  interes- 
sirten  tecbuiscbeu  Beamten  wurde  uns  die  Aus- 
sicht erOttnet,  dass  durch  eine  gründliche  Uepa- 
mnr  dar  lehadbaflan  Stallen  deafiaisin«  dieBraadi- 
barfcitt  daaialben  eciidt  werdea  wBrde,  und  in  der 

sicheren  üeberzeugung  von  der  Richtigkeit  dieser 
ihrer  Ansicht  haben  dieselben  nach  beendigter  Re- 
paratur auch  die  Aufstellung  der  Glocke  in  dem 
Daasin  Teranlawt  nnd  nadi  deren  Beendignog  in 
diinni  Frfliyabm  die  xweite  FQUung  des  letzteren 
angeordnet.  Aber  schon  bei  einer  Wasserhöhe  von 
16'/»  Fuss  im  Bassin  hat  sich  leider  wicdenmi  er- 
geben, dass  letzteres  durch  die  ausgeluhrte  Kepa- 
nlnr  ieinaawigi  wawerdicht  geworden,  aondan  daaa 
IMk  der  SeHnwinde  dat  Waaaer  danhUaasea, 
ittd  «war  in  daa  Ibaeae,  daa«  aicb  im  Waaaarttand 


in  dem  Bassin  in  einer  Zeit  vou  ca.  4  bis  6  Tagen 
un  5  9So11  Terringert  bat,  woraaa  folgt,  daaa  daa 
fidhin  tmh  in  seinem  jetngen  Zustande  aum  Be- 
triebe der  Filiale  nicht  benutzt  werden  kann.  Ein- 
gedenk unserer  durch  das  Regulativ  vom  16.  Febr. 
1872  uns  auterlcgten  Verpflichtung  beehren  wir  uns 
den  Maglatnt  von  dieaer  SaeUage  in  Kenntniaa  an 
setzen  and  anheim  zu  stellen:  1)  dnrob  eine  Unter* 
suchung  von  technischen  Sachverstandigen ,  nament- 
lich solcher  Persönlichkeiten,  die  mit  dem  Bau  von 
grossen  Wasserbassins  vertrant  sind  und  darin  voll- 
kommene  Erfahrung  besitzen ,  fsttsteUen  an  laaaen, 
a)  wednreb  die  bei  unserem  Bassin  hervortretenden 
Mängel  entstanden  sind  und  l>)  oh  und  wodurch  den- 
selben gründlich  abgeholfen  werden   kann ;    2)  au 
prüfen,  ob  es  nicht  dringend  geboten  ist,  das  Baasin 
von  aeiaein  Jclalgan  Waaeerinbab  aofiirt  an  belMen 
und  die  darin  befindliche  Glocke  wieder  abzusteifen, 
da  dann  erst  eine  grflndliche  Untersuchung  des  Bas- 
sins und  die  .Aufliudung  seiner  Mäugel  möglich  ist; 
3)  mit  allen  sonstigen  und  mit  annOthigea  Eoalan 
verbandene  Arbeiten  bis  aar  Erledigung  der  Antrtge 
ad  1  und  2  innehalten  zu  wollan.    Das  CoUegium 
hat  sich  in  seiner  heutigen  Sitzung  den  Anträgen 
des  Curatoriums  der  Gasanstalt  mit  dem  Beisatz  an- 
geschlossen, dass  es  xweofanlaaig  sein  wflide,  tob 
der  EnUearoBg  den  Baaains  io  lang»  Abalaad  la 
nebmen,  bia  von  den  ananalibiaBdan  Baatechnikam 
letzteres  in  Augenschein  genommen  und  dieselben 
sich  von  der  DurcblAssigkeit  des  Bassins  informirt 
habeu  «Orden,  na  ao  auhr,  ala  daa  Waaaer  in 
den  Baaain  in  awei  Tktgen  eatfarnt  werden  kann. 
Nach  der  Yersichemng  des  Stadtbauraths  Driese« 
mann  hat  der  Wasserverlnst  aus  dem  Bassin  in 
den  Tagen  vom  6.  bis  9.  d.  Mta.  1'/«  Zoll  betragen ; 
derselbe  bat  ancb  beraita  Abateifimg  der  Glocke  and 
Kfnrtellang  der  annSOigea  Arbeitea  aaf  der  Statte 
angeordnet. 

Hamburg.  (Filtration  des  Wassers.)  Die 
Bürgerschaft  hat  beschlossen  das  Jfrqjea  der  Fil> 
tration  dar  fiMdcwaaaarkaaat  einer  Coflsniasion  aar 
PrOfong  an  flberwelieB  nnd  dieaer  Coiaarfüiwi  die 

Summe  von  10,000  Mk.  zn  bewilligen. 

Hamburg.  (Gasanstalt.)  Die  Bürgerschaft  hat 
am  17.  Mai  weitere  1,600,000  Mk.  fOr  die  Erwei- 
terung der  Gaaw^a  bewilligt. 

(WBaaarToraorgBBg.)  KaaUfln  lett 
dem  13.  Mai  die  ümlcitaag  der  Steigeleitong  der 
Leipziger  Stadtwasserkunst  vollendet  worden ,  wird 
dieselbe  nun  wieder  den  vollen  Betrieb  abernehmen 
kOnBBB. 

Ulpgli.  (Zweite  Onaanatalt.)  Der  Batb  be- 
antragt die  Aaftahne  einer  Anlaibe  von  0  Mfliio&en 
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Bfark,  aus  welcher  auch  2,330,860  Mk.  für  Erbau- 
mg  einer  sweiten  Gasanstalt,  für  Erweitening  der 
alten  Anitalt  oad  dea  BAlureiuieteei  verwendet 
den  sollen. 

Magdeburg  (GoHchäftsrcsultate  derGas- 
und  Wasserwerke.)  Beim  Oeseh&ftsabschluss 
der  Oawnatalten  haben  sich  AnefUle  gegen  den 
Eteteenefts  in  hervomgeiider  Weite  bd  den  Ein- 
nabmen  für  Gas  und  Coke  ergeben.  Es  lietragen 
dicsrlbon  für  Gas  112,03-2  Mk.  7'.)  Pf.  und  für  Coke 
70,078  Mk.  61  VL  Der  Gascuusum  bat  betrikcbt- 
lieli  abfBaoMMB,  «  hetng  nf  der  HwiptMUtalt 
8,858^10  Kbm.,  nbo  686,314  Ebm.  weniger,  nnf 
der  Filialanstalt  in  der  Bodenborg  256  214  Kbm  , 
also  8;],0.s;i  Kbm.  weniger.  Im  Oanzen  also  G2'»,297 
Kbm.  weniger  als  im  Vorjahre.  Der  Coke  ist  bei 
der  InTeotnr  pro  1^4,  wo  neeh  bedeutende  Vor» 
ftthe  verbanden  waren,  in  eeiner  Qnai^ttt  Ober- 
schätzt.  Im  verflossenen  Winter  sind  die  Vorr&the 
gänzlich  verkauft  und  dabei  ist  der  Irrthum  zu  Tage 
getreten.  Ausserdem  bat  der  Coke  auch  in  vielen 
FiUen  an  lülligeien  Preiien  abgetaaien  werden 
mueen.  Dem  INnnahananefiJl  von  1783^  Mit. 
96  Pf.  steht  eine  Minderausgahe  von  120,1)02  Mk, 
90  l'f.  Kegenültcr,  es  er^'ielit  Bich  daher  gegen  den 
Etat  ein  AuHfall  von  :'>ö,UGl  Mk.  Bei  der  ätadt- 
waaaerknnst  sind  betrlchtllche  Mehr^abmen 
Toigwkoaunen,  und  zwar  16,618  Mk.  44  Pf.  Bei  der 
Stadtwasserkunst  ist  noch  hervorzuheben ,  dass  bei 
den  Au.sgaben  für  dieselben  ein  nicht  unerheblicher 
Miuderbetrag  (11,096  Mk.  ö4  Pf.)  nachgewiesen  ist. 
Ein  groaeer  Theil  der  Hehran^ben  ist  dnrdi  be> 
Bondere  Beselilflase  derStadtverordneten-Yersammlung 
genehmigt.  Der  VerwaltanfB^Uebenchusa  bealgt 
09,170  Mk.  99  Pf. 

Magdeburg.  (Aus  der  Magistratssitzung. 
Erweiternng  der  Gasanstalt)  Das  Sebreiben 
des  Magistrats  vom  IG.  Februar,  mit  welchem  der- 
selbe der  Versaniinlun'4  die  Uechnungen  ,  Revisions- 
ansi  hlitge,  Contracte  und  Belege  über  die  in  den 
Jabreu  lö78  bis  1Ö74  auf  der  Gasanstalt  aosgefübr- 
(enErweitemngsbanten  ttbersandt  bat,,  ist  g^eieh  dem 
^Berichte  der  Referenten  durch  den  Dmclc  verviel- 
fältigt und  den  Mitgliedern  der  Versammlung  zur 
Information  zugestellt  worden.  Der  Referent,  Herr 
II  eidmann,  bemerkte,  dass  er  aus  dem  gedraokten 
Berichte  nor  hervorheben  w<^,  dass  das  Cnratoriom 
der  Gasanstalt  und  die  Bandepntation  in  ilirer  ge- 
meinschaltlichen  Confereoz  vom  22.  Januar  c.  sieb 
dabin  aussprachen,  dass,  wenn  es  auch  nicht  zu 
bilUgen  sei,  daaa  eine  grössere  Anaahl  von  Bauten 
ohne  vorherige  Torlegnug  ond  Genebmignog  von  An- 
sc&liffn,  eine  wettere  Aniahl  im  Tagelohn  statt  in 


Accord  ansgcfOhrt  sei,  auch  in  mehrfachen  F&llen 
die  fdr  die  billige  Ausführung  der  Arbeit«!  nftthige 
Avikiebt  gefehlt  an  haben  schdne  —  es  doeb  in 
keiner  Weise  mOglich  sei,  festzustellen,  um  welchen 
Betrag  die  Kosten  sich  vermindert  haben  würden, 
wenn  diese  Fehler  vermieden  wären,  und  es  scilon 
aus  diesem  Grunde  nicht  ang&nglicb  sei,  des  leiten- 
den BaubeanUen  in  Anspruch  an  nebnea.  Der  Ma- 
gistrat scbliesst  sieb  dem  Votum  der  Baudeputation 
und  des  Oascuratorii  auf  definitive  Howilliguug  der 
Bausummeo  und  Decbargiruug  der  Rechnungen  an. 
Zu  erwAhnen  ist  no<Ä ,  dass  dw  leitande  Danbeamte 
den  ihm  bezOglich  der  BananafUmmg  gemachten 
Vorwarfen  gegenüber  sor  Motivirung  anfOhrt,  dasa 
er  zur  Zeit  der  Ausführung  der  Erweiterungsbauten 
mit  .\rbeiteu  überlastet  gewesen  sei  und  auch  die 
nOthigen  HilftltrAfle  niebt  g^bt  habe,  nm  immer 
reehtaeitig  die  AnaehUge  fertigen  und  vorlegen  an 
können,  sowie  dnss  die  höchste  Eile,  namentlich 
wegen  der  Versorgung  des  Centralbabuhofcs  mit 
Gas,  nöthig  gewesen  und  die  Verzögerung  bei  Inne-' 
haltnng  des  Instanienmgea  efaM  adir  bedenUicbe 
geworden  sein  würde,  ja  dadurch  ein  volles  Baqjnhr 
hätte  verloren  gehen  können;  vieler  unvorherzn- • 
sehender  und  solcher  Arbeiten  wegen,  die  sich  ihrer 
Natur  nach  nicht  wohl  vorher  veranschlagen  und 
theilweiie  aneb  nur  im  Tagelohn  aosfhbren  liesaen, 
habe  auf  der  Gasanstalt  ^  aMndiges  Arbeitercorps 
erhalten  werden  müssen,  dessen  Beschäftigung  im 
Tagelohii  angemessen  erschienen  sei;  die  bedeuten- 
den Kostenüberschreitungen  h&tten  zum  Tbeil  in 
VersebNi  in  den  Anscblggen,  hanptsiehlfdi  aber 
darin  ihren  Grund,  dass  nicht  eine  neue  Anstalt 
neben  der  alten  erbaut  werden  sollte ,  Bondern  die 
alte  Anstalt  zu  einer  solchen  von  2',a  mal  so  grosser 
Leistuugsfftbigkeit  umgebaut  werden  mnsste;  endlich 
habe  sich  bei  Fertigong  des  Kostenttbersdilagea  gar 
nicht  voraussehen  l<i.s.seu ,  in  wt  Ichem  Umfange  die 
alten  .\ii])arate  und  das  alte  Fabrikationsrohrsystem 
auf  der  Anstalt  selbst  beibehalten  werden  konnten, 
es  habe  sich  beim  Umbau  aber  herausgestellt,  dass 
soiche  im  Groaaen  und  Gänsen  s^  scUedit  geweaan 
seien  und  zum  grossen  Theile  hätten  bmeitigt  ond 
ergänzt  werden  müssen.  Der  Magistrat  führt  noch 
an,  dass  die  Gesammtkosten  der  Erweiterung  —  iucl. 
Röbrennetz  391,174  Thlr.  24  Sgr.  4  Pf.  —  gcgen- 
flber  den  Koeten,  welehe  entstanden  sein  wurden, 
wenn  man  nach  dem  Vorschlage  des  Baumeisters 
K  ei  SS  n  er,  techn.  Diroctnrs  der  St&dt.  Gaswerke  in 
Berlin ,  die  Vergr5sscruug  auf  einen  getrennt  von 
der  altan  Anstalt  derselben  gegenQber  li^enden 
Gmadstadce  vorgenommen  bitte,  was  nadi  dem 
Kestenllberschlage  sboL  Ctonnderwerb  nnd  des  Hanpit- 
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leiliiBgirohNt  mr  Mt  480,000  TUr.  gekotl«! 

kaban  vOrde  —  nicht  hoch  erschienen  ond 
dass  ein  sachventändiges  Mitglied  des  Curatorii 
aich  dahin  atugesprocben  habe,  dass  die  Baoaos- 
flttirung  als  eine  solide  und  avackm&ssige  zu  be- 
aefehnaa  Mi.  DiaBafemtan  baaBtragoi:  dia  niher 
specificirten  Rechnungsbeträge  fUr  die  Erweit«nuigs> 
bauten  auf  der  städtischen  Gasanstalt  im  Oesammt- 
betrage  von  S51,l<4  Thlr.  24  Sgr.  4  Pf.  definitiv 
«aa  dar  AakOa  wm  1879  an  bawUlifsn  and  die 
BodkoBigaii  au  daAaigfrai;  Aber  dia  aar  Aoabialt- 
nng  des  RAhrennetzes  iia  oaoen  Stadttheil  bewillig- 
ten 140,000  Thlr.  dagegen  noch  RechnungslagOOg 
zu  erwarten.    Die  Anträge  werden  genehmigt. 

■ildaburi.  (Qas preis.)  Der  Gaspnia  voida 
van  Iiicaiiai  Hagiatnit  anf  SO  PI  pm  IKbai.  tal- 
gesetzt,  mit  10  resp.  20  pCt.  Rabatt  f&r  den  Con- 
sum  von  1  resp.  3  Miilioiwi  Xbf.  pro  Jaiir  vom 
1.  Juli  d.  Js.  ab. 

Mta.  (Projaat  an  ainaai  Waaaarwark.) 
Dia  lagasiaaia  Klais  aad  Fraaar  in  Londoa 
haben  dem  Magistrat  der  Stadt  Ofen  ein  Project 
vorgelegt ,  über  welchas  dortiga  Zeitungen  MmV 
atebeodes  berichten: 

Dia  üaltcaabBMr  daA  barail  aia  WaMarwaric 
wm  avrieblaB,  iralehaa  dan  I.,  IL  and  IIL  Baabrk 
mit  gutem,  filtrirtem  Donauwasser  g«>nQgend  rer- 
aehen  wird ,  die  Druckfftkigkeit  des  Werkes  soll 
eise  aolehe  sein,  dasa  es  auch  den  Extrarillan  und 
dia  HSban  adl  Wanar  Tanorgaa  kau.  Dia  aar 
AaaUbmng  nötbigen  Summen  beschaffen  die  Offe- 
renten und  gründen  zu  diesem  Zwecke  eine  Oesell- 
sebaft  unter  dem  Namen  Ofner  Wasserwerka-Oe- 
■allscbaft  (gBadai  Tismft«t4rsiüat*).  Das  Werk  soll 
•af  dar  Allaftiar  granan  bsal  aagaiagi  wardaa. 

Dia  Badingungaa  llr  dia  Kdiabtaiiff  dat  Was- 
aarwerkes  sind: 

AosschUaseliobe  Conoessioa  ffir  50  Jahro, 
wibraad  walahar  Zatt  Nianand,  salbst  dia  baupt- 
aUdtfaoba  Babivda  aiaU;  afai  Vasserwailc  arriabtsa 

ader  manipuliren  darf. 

Das  Wasserwerk  würde  derart  eingerichtet, 
das«  es  f&r  Einwohner  tigüob  per  Kopf 

ISO  Idlar  Waiiar  Batet  Daa  Basarrdr,  aralabM 
KiliiaMD  Utar  Waisar  Ibaat,  saU  anf  da» 
Blocksbarf,  amt  daai  Idsiaea  Sobwabaabarg,  oder 
auf  einer  andern  geeigneten  AnhShe  angelegt 
werden.  Die  erforderlichen  Rfihren  wQrden  aas 
•daai  basliB  Oasssissn  in  gehSriger  flHrk»  aafate- 
«Igt  Dia  Ofiwaalssi  sind  barail,  dia  VasasrlsHaag 
aoob  in  Prirathfiusar  an  aiehen  und  gew&hran  in 
solchem  Fülle  den  Haasbarm  dia  Absablaag  ia 
fünf  Jahresraten. 
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Die  gasamaitaa  Arbeiten  wlrdeo,  Ton  dar  Qe- 

nehmigaag  der  Pltne  an  gerechnet,  Manen  drei 

Jahren  vollendet  worden.  Das  Wasserwerk  be- 
treibt die  Ueselischaft  selbst  und  h&lt  es  in  gutem 
Stande. 

Bai  Feoarsbrflnstaa  wird  das  'Wasser  antofr* 

galtlieb  fiberlassen:  ebenso  werden  der  Balilirda 
täglich  95,000  Liter  unentgeltlich  zur  Verfügung 
geHtellt,  für  das  sum  weiteren  OfientÜchen  Bedarf 
nSthiga  Wasaar  arUII  dia  OaiaHaohaft  par 
1000  Lilar  11/^  kr.  odar  Ar  1000  KnblkAias  8  IL 
50  kr.  Private  würden  jährlich  für  jedes  Zimmer, 
ffir  jede  Küche  und  bewohnte  Lokalität  4  fl.  ,  für 
jedes  Badeiimmer  5  fl.  sahlen.  Für  jedes  Pferd, 
für  jeda  Kab,  sowia  ftr  jadaa  in  Stalla  nnd  im 
Halb  gabaltsaa  Haoiiblar  wirsa  jlbrUob  4  fl.  an 
entrichten. 

Eisenbahnen,  Fabriken,  Mühlen,  Gärten  zahlen 
für  10  KubikfusB  Wasser  jährlich  3  ü.  50  kr. ,  im 
Eztravllhui  llr  diaasalba  QaaatiMt  6  fl. 

Betreflii  der  Ifantbaa  aad  KonnaBalslaaera 
fordern  die  Offerenten  Begünstigungen,  femer,  duss 
jeder  Einwohner  verpflichtet  werde,  ein  gewinHOS  Mi- 
nimum an  Wasser  abxunebmen,  so  dass  eine  jälir- 
Uoba  Binnabaia  tob  350.000  fl.  daraaa  rasalUren 
aalL  Den  Aber  8*/*  des  investirten  Capitals  bo- 
tragenden rsinaa  HabMB  tbaOt  dia  Oasallsabaft  mit 
der  SUdt. 

Nack  Ablauf  von  20  Jabraa  kann  die  Stadt 
das  Waasarwark  fllr  afaM  Baauaa  ablitoaa,  trdeba 

6"  0  des  Reineiukummens  entspricht. 

Mach  Ablauf  der  Ooncession  wird  das  gaaaa 
Werk  Eigenthum  dor  Stadt. 

Bai  Bribeilung  der  Conoeasion  depaairaa  dia 
tTateraabaMr  aiaa  Oaatiaa  tob  160,000  fl.,  italeha 
nach  Ausbau  des  Werkes  aariakerstattet  wird.  Im 
Falle  die  Yertragsbedingongen  nicht  eingebalten, 
werden,  ist  die  Stadt  berechtigt,  das  ganse  Wasser- 
werk aüt  Bssehlag  zu  belegen. 

Opftbi.  (VarfAgnag  in  Batraff  darBrnn- 
nen.)  Die  hiesige  kgl.  BagiaruDg  hat  anter  dem 
23.  Mai  folgende  Verfügung  an  die  sämmtlichen 
Laadrftthe  und  Kreisphysikate  des  Departements 
arlanw; 

•Eine  wn  ans  angeordnete  üntertnebnng  eines 

Tbeiles  der  Bmnnen  in  verschiedenen  lAndlichen 
Ortschaften  unseros  Departements  hat  ergehen ,  dass 
die  Mehrzahl  derseUiea  in  unmittelbarster  Nähe  der 
Dungstlttn  angelegt  and  in  aiacr  aa  geringen  Tiafa 
abgatanft  in,  daas  dia  Oberflicha  dea  ITaiianpiaida 
in  den  allermeisten  Fällen  nur  1  bis  2  Meter  unter 
der  Bodenoberfläche  steht.  I'linc  Brunneneinfassung 
ist  häufig  entweder  gar  nicht  vorhanden,  oder  sehr 
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mmgelliaft  Die  Folge  Uervoo  iit,  dtM  <Ue  BranneB 
kein  «igentliehes  QoeUwMser,  tondern  nur  Sinter- 

wauer  der  oberflächlichen  Erdschichten  führen,  dasa 
das  Wasser  daher  —  ganz  ahgcsflicn  von  der  Nahe 
etwaiger  Duugstätten  —  nicht  klar,  vielmehr  ofi 
trfibe  uad  molkig,  nefstenlhdli  aber,  lelbM  wenn 
es  Uar  itt,  too  grOiiHdi^r  oder  grilifgelblioher 
Farbe,  im  Sommer  lauwarm  und  von  unangenehmem 
Geschmack  ist ,  dass  dasscll»e  femer  Producte  der 
Verwesung,  wie  Ammoniak,  Salpeters&ure ,  Chlor, 
SdiwefelwaMentofF  fahren  oder  durch  organische 
SabetiiiBeB  veranrefaiif  l  aein  nnaa.  Um  dieoen  tJebel* 
Itiiiden  abzuhelfen,  nehmen  wir  Veraulassung ,  die 
Herren  Laudräthe  ilriugeud  aufzufordern  ,  die  Auf- 
merksamkeit der  Aiutsvorsteher ,  bc/.w.  der  Kreis- 
auBBohOsse  auf  diesen  wichtigen  iheil  der  öffeut» 
lichea  Qemodhdtqpflege  hi&aaleoken,  wddwn  letateren 
bekaairtHdi  nach  §.  18^  XL  iet  Kreiaordniing  vom 
13.  December  ly72  die  Entsrheidong  Ober  die 
zwangsweise  Eiiifährung  der  erforderlichen  sanitäts- 
polizeilichen  Einrichtungen  zusteht  £b  ist  nament- 
Uiiä  daflir  8or|e  au  tragen  1)  dan  die  an  fladien 
BnunwB  genogend  vettleft,  beaw.  mit  einer  ordnmip- 
mAasigen  Rinftiianng  TevaÄeBi  9)  daaa  ferner  die- 
jenigen Brunnen ,  deren  Wasser  als  gesandheitsge- 
ffthrlich  constatirt  werden  sollte,  durch  deren  Zu- 
achattung  dem  Gebrauche  entzogen,  sowie  3)  dass 
da,  wo  daa  BedflriUaa  aageaeigt  iit,  GeaMindebniB* 
nen  angelegt  werden  (vergl.  Allgemeinea  Landrecht 
n.  Theil,  7.  Titel,  §.  37,  No.  4),  dass  die  Dung- 
statten von  den  Brunnen  entfernt  werden  nnd  dass 
das  Einsickern  von  Jauche  in  die  Brunnen  unter 
allen  ünmtlnden  Terbtttet  werde.  Indem  wir  dou 
HemNi  LandrlÜM  envfchkn,  nameatiieb  anf  die 
Torhandenen  Scholbrannen  and  fiffeutlichen  Qc- 
brauchsbrunnen  ihr  Augenmerk  zu  richten  ,  wollen 
wir  bis  zum  Schluaae  dieaea  Jahres  einer  Anzeige 
darttber  entgegenadien,  waa  in  CNwniaaheit  dieser 
YerfllgaBC  wnalaaal  iM,  inabeBoodere  in  wekben 
Ortaefaaften  nnd  in  weider  AaaaU  Oemefaidebrannen 
angelegt  worden  sind." 

SohweidnKz.  (Gasanstalt.)  Für  die  Krwci- 
tening  der  Gasanstalt  wurden  in  der  letzten  tiitzung 
der  Stadtfenwdnetan  dem  Antrage  dea  Magiatrala 
tmtm  Ilgen  50,000  Mk.  bewiUigl  Dieaer  Betrag, 
wdflber  Toracboaaweiae  aus  der  Kämmerei -Haupt- 
Kasse  geliehen  wird,  soll  nach  und  nach  aus  den 
Ertrigen  der  Oaaanstalt  amortisirt  werden.  Nach 
der  Yollendong  nnd  techniachen  Einrichtung  dea 
Erweitanmgabanea  wird  ea  möglich  werden,  aneb  die 
tem  lOttilpvnete  der  Stadt  entfernter  Uzenden  neu- 
betauten  Theile,  die  bisher  noch  nicht  mit  Gas- 
fShren  iMlegt  werden  Iconnten,  mit  Gaa  an  Terawgen. 


Bebnft  der  AnMrtiairoag  der  alten  Sohnid,  die  «or 
13  Jabren  anm  Zwecke  der  Erbauung  der  Oaun- 

stalt  contrahirt  worden  ist,  wurden  dem  Schuldet 
tilisrungsplanc  gemäss  am  25.  März  wiederum  1^ 
Obligationen  k  300  Mk.  auageloost,  welche  «a 
Ift.  Septendber  amortiiiit  werdao  aollon. 

Wm  (Baaaina  nnd.  Analaofbrnftaea. 
Gegenwärtig  exiatiren  in  Wien  folgende  Bassins  und 
Auslaufbrunnen  und  zwar  im  ersten  Bezirke  H 
Bassiu«  mit  6  und  4  Ausliufen,  auaterdem  11  öffent- 
liebe  Brunnen;  fOr  den  aweiten  Bezirk  aind  3  Au- 
lanfbmnnan,  far  den  dritten  Bedrk  aind  6öleaUick 
Brunnen  bestimmt  und  soll  Ober  Antrag  des  G^ 
meindcraths  W  c  i  8  s  eub  e  r  ger  noch  ein  secbsur 
liiuziikoiiimei) ;  im  vierten  Bezirk  sind  5  Biissinji  m:! 
2  Aualiut'en  und  19  öffeutiiche  firunueuj  im  lüato. 
Beairlt  aindSBeaabm  mitSAnalliite  nnd  W  «ftat- 
liehe  Brunnen ;  im  aeehatan  Banick  aind  8  Baaiiai 
mit  2  bis  3  Auslaufen  und  42  öffentliche  Bnumra; 
im  siebenten  Bezirk  sind  11  Bassins  mit  2  bis  3 
AualAufen  und  bb  ödientliche  Braunen;  im  achMs 
Beaiik  aind  4  BaalM  mk  8  bla  4  Aoalinlbn  wd 
84  «fiantUeba  Bmnnon;  im  nennten  Bodck  iat  1 
Bassin  mit  2  AaalJklCBn  und  22  öffentliche  Bronnen ; 
im  zehnten  Bezirke  endlich  sind  A  öffentliche  Brun- 
neu.  Diese  Brunnen  werden  dotirt  und  zwar  die 
einfachen  mit  je  400  Eimer*),  die  doppelten  mit  je 
800  Elmem*)  nnd  die  dieiaimigea  mtt  jn  IStlO  & 
mem  Uoebqnellwaaaer.  Dieae  Bmnnen  branebaa  m 
335,000  Eimern  Waaaer.  Dazu  3400  Anbohrungea 
bis  zu  Ende  des  vorigen  Jahres  mit  dem  uothweuc  - 
geu  Gebrauche  an  Waaser,  gibt  in  Sununn  des  u^- 
Ucken  notbwendigatan  Oebcanehaa  tan  MO/hlO  tt- 
mer  oder  8tf,2i»4  Kbn.  UoebqnaUwnaaar. 

Wlea.  (Röhreuau8wecha|«ac»)  Der  Ge- 
meinderath hat  beacbloasen,  die  dünnwandigen  Kokr- 
strauge  der  Uochquelleoleitung  auf  Grund  dea  iiz* 
pertengutachtens  auszuwechseln,  und  hat  die  Kostm 
dieaer  Annreebalnng  an  800,000  1.  anfMiamman 

Witten.  (Gaa-  nnd  Waaaerwerk.)  Siiilaac- 
jähriger  Streit,  wer  die  Stelle  des  Directors  bein 
städtischen  Gas-  und  Wasserwerk  in  unserer  StaJt 
zu  beseueu  habe,  ob  Stadtverordnete  oder  ALagistrtc, 
iat  andlieb  efttarbledwi  worden.  Die  KgL  Begienug 
In  Amaberg  bat  nlmUeb  varfftgt,  daaa  dinana  Bedt 
den  Stadtverordneten  zuatehe.  Dieselben  werdm 
bald  in  der  Lage  sein ,  dasselbe  auazuaben ,  da  die 
Stelle  z.  Z.  commissarisch  verwaltet  wird. 

Zwiokea.  Dem  Geschäftsbericht  dea  Vereina  für 
Oaabelettcbtnog  for  daa  Betiirt^jnbr  vena  1.  Mai 
1874  bia  Aide  April  1876  «■tnriimao  wir  Folga^mt 

*)  1  Eimer  Aateir.  =  öC,588  Liter. 
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Im  verflosaenen  Betriebajabre  sind  die  bereits 
im  vorigen  Qesch&ftaberichi  1873/74  erwähnteo  £r- 
irdtcrniigilMitten  oiiMMr  AniUdt  m  Ead«  feffilirt 
«Orden ,  das  ADlageraptial  iifc  Utrlorcb  allerdings 
aDsebrlicb  erhölit ,  dagegen  aber  aurh  die  Prodiic- 
tioMfilbigkeit  der  Anstalt  entsprechend  Terstärkt. 
Wir  aind  nun  in  der  Lage  mit  der  «Iten  aod  neuen 
EiariditaBf  snMonMii  die  Prodnetien  Jihrlieh  Mi 
•of  50,000,000  Kbf.  r.  l,41n,7!)0  Kbm.  tu 
erhöhen,  «Im  üut  auf  das  Doppelte  der  jetsigeo 
Abgabe. 

Es  wurden  hierzu  herRestellt; 

Ein  neues  Ketortenbaus  mit  dem  daia  gebOrigen 
flehWMliIni  BOT  AnfiuÜMM  tod  t  Oefen  k  €  Beter» 
Im,  «imui  sur  Zeft  nur  2  Oefen  fertig  auageflUui 
ward«  nod  im  Betrieb  mr  Terweadwig  IniMii. 

Ein  ReinigungsbauB  mit  anstehenden  Regcncrir- 
haus,  in  welchem  Ersteren  3  Scnibber,  1  Wasch- 
maschine, ö  Reinigungskästen  nebst  zugehörigen 
ninMB  ud  Bobrfeildadnngen ;  uod  in  einer  dnr^ 
eine  Brmndmaaer  getrenateo  Alfthdlnogt  die  Dampf, 
maschinc,  der  Bibaoilar  und  die  Statieoeabr  aidi 
beflndeu. 

Eine  Theercysteme. 

Einen  dritten  Qaeometer  Ton  jetzt  54,000  Kbf. 
=  tSS9  Vbm,  anialinren  Inhalt,  wtlUkme  ipiter 
in  einem  Tdeeeop  -  QMemder  ven  100000  Kbt  = 
S881  ICbm.,  also  dqipelteii  nntriHuen  Inhalt  Ttr- 
wandelt  werden  kann. 

Ein  Ke—lbana,  worin  2  Dampfkemel  aoÜge- 
•teilt  sind. 

Zugleich  erfahr  da«  HauptrAbrenaeu  von 
a80M,07  M.  am  80.  April  1874  bedeniende  Yer. 
lingenutfen,  velehn  beeendat*  dnrek  Erweiterongen 

der  Stadt  nach  Westen  nflthig  wurden ,  in  der  Al- 
bert-, Park-  und  Bosenstrasse  und  in  der  Leipziger 
Vorstadt  um  2524,74  M.,  so  dam  dessen  ganze  Aus- 
dalan«  mn  Sa  April  1876  80810^  M.  bcirtgt. 

Die  erwadnenen  Kbelen  lllr  den  Brwtlternnge» 

bau  Tbir.  79390.  S7.  9.,  far  dM  Baaptrohrnetz 
Tblr  11188.  25.  7.,  und  för  neue  Werkzeuge 
Thlr.  16.  12.  — xusammen  Tblr.  <.i0545.  5.  6., 
mamtm  dm  ÜMaoUKiB-  «nd  Inventarien^Conto  zu- 
gesebrieben  werden,  wogngen  daaaelbe  für  Abidmib< 
nagen  laut  InTentarienbuch  um  Thlr  ^050  — .  7., 
fnr  ein  ahgctretenec  Gmndataelc  um  Thlr.  86.  7.  6. 
enil.i!-ict  ist. 

Die  Zahl  der  StrassenUtemen  ist  von  ä9it  auf 
416,  «fin  der  Abonneolen  von  894  anf  746  nnd  die 
der  Flammen  ron  7484  anf  8118  ge- 


Der  GascoDBum  bat  sii  h  von  30,082001  sächs. 
Kbf.  =  683185  Kbm.  auf  :  3,785167  s&chs.  Kbf. 
=  768S86,67  JOm,  eriiöht. 

An  (ias  wurde  ausschliesslich  des  Bestandet 
Tom  1  Mai  1874  41500  sächs.  Kbf.  ~  942,49  KbUL, 
im  Betriebsjahre  1674/75  34,8709u0  s&cbs.  Kbf.  = 
702148,89  Kbm.,  ineammen  84,987400  aiebn.  EU. 
=  798001,88  Kbm  eriengt,  nnd  davon  an  die 
Abonnent!  n  verkauft  83,463971  sÄchs.  Kbf.  = 
75^»7hl,97  Kbra.,  in  der  Anstalt  verbraucht  331196 
s&cbs.  Kbf.  --  7521,71  Kbm.  und  in  Bestand  ver- 
btieban  S72S0  üdM.  Kbt  =  846,97  Kbm.,  suam. 
men  88,832417  cteha.  KM.  =  768188,86  Kbm. 

Das  vorstt'hcndc  Quantum  Gas  84,879900  s&chs. 
Kbf.  -  792148,89  Kbm.  wurde  aus  6469,3  Karren 
üaskobleu  gewonnen,  wonach  1  Ctr.  ('/lo  Karren) 
danbiehnlMlieh  688,16  alehi.  Kbf.  ergab^  ftii*^''/-^ 

AttMerdem  Ueftrie  1  Kairen  (10  Oir.}  One/ 
kohlen  0,95  Karren  Coke  und  B7,47  Pfd.  Tbeer. 

Die  Gesammt- Einnahme  betrug 

fttr  Gas  Thlr.  52980.    7,  9. 

,  Ook»    ........     U400.  89. 

•  Tbeer  \  ,      2498.  99.  7. 

Gewinn  an  Material  .  .  .  .  «  2^6-  8. 
far  Zinaen  ,      1117.  19.  — . 

"      Thlr.  68238.  27,  9. 
Dagegen  stellte  «ich  die  Ausgabe 

fUtr  ZinmblMng  anf  ...  .  Tblr.  1690.  . 

,  Beglelmten  ,       689.  14.  7. 

,  Kohlen,  Betriebe-  ondTer- 

waltungskoBten    ....   *     8671".  82.  6. 

„  Abschreibung  ,      8086,   8.  2. 

»  Tantitee   1061.  98.  7. 

»  

Thlr.  43068.  14.  2. 
Ten  dem  lieb  etfabenden  Uebereehnaa,  resp. 
(iewinn  lind  TUr.  1900.  ~.  an  dfr  Anleihe'Sebnld 

getUgt 

flewiol-  nod  Verlost-Conto. 
SolL. 

TUr.  Sgr.  Pf.  Tblr.  8gr.  Pf. 

Au  Dividenden-Conto 
a  Dividende  auf 

LiL  A.  Nro.  98 

b  90  TUr.  .  .  10000.      — . 
„  Dividende  auf 

Lit.  B.  Nro.  2 

k  10  Thlr.    .   .   6000.  -.  — . 
„  DisponiUe  Fendt, 

üebertng    .  .  8899.  7.  4. 

28892.   7.  4. 
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AnAiUMSiDuii  .... 
Bcgift'Ooiilo  «  .  .  .  • 
Gaskohltt  6469,5 

Karron     .    .    ,  19620.  9. 
Coke  144&6Hct.   4386.  15. 
Theer  46060 Pfl.    161.  ^. 
»  Rdnigiingi-lfaMI  104.  17. 

,  Expeditionskosten  12i>0.  11. 
«  BetriebslöbDe 
CommunojikoBten 


» 
• 


9 
» 

» 
■ 


Betrichsiinkoaten 
Geiieralunkosten 
Privatuokosten  . 


Immobilien-  und 

Inventarconto 
Tauti^meconto  . 

BfliogiwiBD    •  I 


Thir.  Bgr.  Pf. 
1520.  — .  — . 
14.  7. 


6363.  14. 
64.  4. 
66.  M. 
60K.  18. 

1737.  7. 
1621.  28. 
892.  9. 


CtabladaraiMntBiti  864.  10. 


3050.  ~. 
1061.  19. 


2. 

2. 

9. 
4. 
7. 
C 
6. 
7. 
2. 
8. 


7. 
5. 


40880.  18. 
86688.  8. 


8. 
8. 


68666.89.  7. 


Par  Btingewiim  pro  1874^5  .  . 
M  Gm  .  .  Thlr.  52980.  7.  9. 
,  CoakB  .  ,  11400.  29.  -. 
„    Theer  .     ,       2493.  22.  7. 


246.   8.  6. 


nir.  8gr.  Pf. 
7  7 


teridien 


Allgemeines  Zinsen-CoBiO  • 

Reservefonds-Contu 

Zinsen  «u«  demselben  .    .  . 

Ommi-OobIo 

DiTidende  auf  niciht  «lifftg. 

Aotie  B  912  

Connigewinn  an  vorkauflen 
Effecten  


.67121 
1117 


8 
19 


3b2  2 


10  —  — 


25 

6866Ö 


29 


SolL 


nir. 

flgr.  Pf. 

Ab 

Conto 

• 

200105 

— 

6 

214 

4 

8 

18800 

— 

— 

•                                          -  -  _ 

TUr. 

Werks  •  ünMMI 

Bastand  :    .    .    133.  24. 

4. 

UaakoKlenoonio   lOi)?.  — . 

• 

OMHToato  .  .    49.  20. 

Coaks-OoBto        426.  15. 

5. 

Tneer-Conto .    .  1 0  <  7 .  12. 

6. 

• 

Matenalieoconto  8976.  4. 

6. 

Aeinigungsmate- 

nMiMi*CMiiilo    •   100*  4. 

n 

KxpeditioUTOr^ 

räthe  ....  IIOl 

6. 

» 

Conto   pro  Di« 

4 

kabM  ....  8716i.  89. 

9. 

MB 

B 

Generalunkosten      12.  — . 

^"b 

Oaazähler- Conto  1143.  4. 

Common  -  Un- 

IhmIm    •  •  *    82.  86. 

8. 

16372 

20 

6 

• 

26 

Saben. 

Tnlr. 

S^.  Pt 

Per 

AcUen-Capital-Conto   .  . 

100000 

n 

Anleihe-Conto  .... 

43700 

« 

BaiiH^tipittl-OoBto  .  .  . 

18848 

87 

8 

n 

DtapmUils-fioiidt-Ooiiti»  . 

88686 

86 

8 

m 

Abschreibungs-Conto  .  . 

IBOoo 

6 

^ 

Tilgungsfunds-Üonto   .  . 

297 

16 

n 

Diridenden-Conto  .    .  . 

100 

n 

ABMke-ZiBMft-Ooiilo . 

866 

86 

n 

Cautions*ContO  .... 

88 

20 

tt 

Tanti^jme-Conto  .... 

1061 

19 

5 

n 

Uewinn-  und  Verlust- Conto 

25623 

2 

2 

« 

2  Oreditoren,  Meubau-Conto 

5398 

9 

7 

888891   86  — 
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Rmdsohm. 

Wir  hatten  gehofft  mit  der  aasfübrlicben.  Fublication  der  Yerhandlangen  desVereins 
Ton  Gas-  vod  WsBserf aoliinftnner n  D tvtselilAnds  anf  whwr  TtnuMdug  in 
Brariu  in  diesem  Hefte  beginnen  in  ktamn,  allein  die  Veraögenmg  in  der  Fertigstellmig  des  nA- 
ha^nSdm  sfeenQgraphiidMD  Bsriehtes  Vat  dis  yerOftailiehnng  Iob  Jsbi  onmOf  lieh  gsmadit  Wir 
briiiftn  dtHhalb  in  dam  Torltagwidfln  Hsft  dis  ofHdelhn  Protokolls,  wsldw  dsni  auftthrliehen 
Baiidit  nr  Bttk  •  dfaiMi  wardn.  Wx  mrdni  dk  TsriMbolBdinng  des  Beridites  mn  so  mlir  be- 
sddsniigen,  als  einige  der  auf  der  Yersammlang  behandelten  Fragen,  wie  die  Einftlhrong  der  6as- 
fenenmg  ffir  Retortenöfen ,  viele  der  deatechen  Gasanstalten  in  diesem  Sommer  bereits  practisch  be- 
schäftigen werden.  Die  in  Breslau  mitgetheilten  Erfahrangon  werden  eine  vielseitige  Verwprthnng  finden 
und  es  wird  sich  Gelegenheit  bieten  die  noch  dunklen  SciUm  der  Frage  durch  Beobachtungen  und 
Verroche  aufzuklären.  Wir  wünschen  und  hoffen,  dass  die  Fachgenossen,  dem  Beispiel  einiger  Coll'  ^'n 
folgend,  durch  Mittheilung  von  Erfahrnngsresultaten  und  theoreüsc^n  Stadion  sich  an  der  Förderung 
der  gemeinsamen  Sache  recht  lebhaft  betheiligen  werden. 


Die  Vereine  tob  Gasf a c h m ä n n em  dos  Anslandea  haben  in  den  letzten 
Wochen  ebenfalls  ihre  Versammlnngen  abgehalten. 

Die  Ve  rsammlung  der  Wast  of  Scotland  Association  of  Gas  Managers  fand  am  27.  April  zu 
Greenock  statt.  Die  Verhandlungen  schlössen  sich  an  einige  Vorträge  über  Condensation  mit  Bezieh- 
ODg  auf  die  früheren  Mittheilungen  von  Y  o  a  n  g ,  über  gleichzeitiges  Zünden  von  Strassenflamnien, 
tbsr  Oraphitansatit  in  den  Betörten  nnd  Yerstopfong  der  Aofsteigröhren  etc.  Ferner  wurde  von 
Tonng  «m  Yortng  gshattan  flbsr  DaialsUiiiig  von  Lsnehtgas,  in  wslehsm  or  airf  dis  Carlmration 
dss  Qasss  nH  Naphto  und  dis  WaassigasdanlsUnnff  Iwsomdsn  Bezog  nahm. 

Am  29.  Mai  tagte  m  Lyon  die  8odM  tsohnlqne  de  rindnstris  dn  Gas  od  Franos.  Haeh  den 
▼oilisfaidsn  lOtUisiliiiigon  soll  der  Ysrlanf  sin  sshr  gflnstigw  gtHeien  ssin.  Bekanntlioh  hat  der 
Tsnin  auf  seiner  vorjährigen  Tsmammhnig  einen  Preis  von  500  'Pro.  anagssstst  ftr  den  Antor  der. 
besten  Abhandlung  Aber  Fortschritte  in  der  Gasindostrie  in  den  letzten  10  Jahren.  Es  wurde  eine 
gründliche,  nicht  allein  historische  Bearbeitung  verlangt,  jedoch  wurde  es  dem  Autor  freigestellt  einen 
der  wichtigsten  Theile  der  Oasindustrie  herauszugreifen  und  speriell  zn  behandeln.  Ein  zweiter  Preis 
von  250  Frc.  wurde  vuji  einem  der  Comitemitglieder  ausge.setzt  für  die  be.ste  Arbeit  über  die  zweck- 
mä^sigstfl  und  billigste  Art  dichte  Ilohrleitnngen  herzustellen,  leicht  und  sicher  andichte  Stellen  zu 
entdecken  und  den  Schaden  zu  repariren.  Der  erstere  von  der  Gesellschaft  ausgesetzte  Preis  wurde 
dem  Ingenieur  D.  M  o  n  n  i  e  r ,  früherem  Director  der  Gaswerlce  za  Marseille,  zuerkannt.    Das  soeben 
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v<m  demielbeii  uns  ttitmiidtB  W«tk  trSgi  d«B  THd»  AidA-mtBoiN  ponr  !•  cilcal  dsf  oondutes  da 
distribatioa  du  gas  d*<dainig»  «i  de  ehanAgo.  (Varlag  too  Baiidry,  IS  rna  das  8M]iMiMk> 
Dk  18;  Jahremnammlmig  d«r  British  AtMMiati'm  cf  Gas  Ibnageni  fud  am  18.,  14.  dnd 

15.  Juni  in  den  Bäomen  der  Society  of  Art»  in  London  statt.  B.  Horton  f&hrte  den  Vorsitz ;  in 
eeiner  ErAflnongsrede  brin^  er  unter  Anderem  die  Gründung  eines  ünterstOtzongsfonds  fOr  FacHg^ 
nofisen  in  Anrejrunfr  und  bespricht  sodann  wie  herki'immlich  in  gedrängter  Uebersicht  die  wichtigsten 
Erfindungen  und  Verl)e8Rornn(?pn  in  der  Giistechnik.  Hieran  schliefisen  sich  EahlreidM  Yortrige  Ober 
alle  Zweige  der  Gasindtutrie,  deren  Besprechong  wir  um  für  später  Torbehalten. 


Cmtpondenz. 

C4tm,  dm  21.  M  i876, 

Amf  die  Correspondem  des  Herrn  Oeehethaemser  in  No.  10  Oma  JonnaU,  MldU 
mir  erst  am  14.  JutU  zuging,  sehe  ich  mich  genöthigt,  noch  Folgendes  m  erwidern: 

Die  Desnmer  Geseilschaft  hat  nicht  die  Priorität  in  der  Anwendung  der  Kohlenoxyd~ 
gasfeuerung ,  die  Verhandlungen  der  Versammlungen  in  (Bassel  1874  und  in  Maim  1875  bi- 
weisen dieses  deutlich.  In  Maim  hat  Herr  Schiele  sehr  enttchirden  gegen  die  Priorität  dir 
Mull  er  ^  Eiche  Ibrcnner'schen  Oefen  protestirt,  u$ui  den  von  ihm  schon  tängere  Zeit  6e> 
nutUen  Lieg  e  l' sehen  Ofen  vertreten. 

Es  ist  sehr  interessant  m  vemekmem^  dau  Berr  OBehelkaemser  keine  Erfitidäi"" 
AmsprMkß  «Mcftl»  tmdmmUteÜM  Ut  «t  fons  naUrüdk  Wa$  mUk  betriffi,  $o  irri  M  äif9' 
Oeehelkaeuter  Md§r;  moele  gm»  6effiaml  joJdb«  ifaigifMe  md  moar  kuHpUdMlM 
in  Bemtg  auf  dm  Regenerator^  aU  einm  dmtHmu  wetmtNdtm  TheÜ  der  ConttmetUm, 

Noekdem  wh,  oAne  dia  Amffordtnmg  de»  Berrm  Oeehelhaeuier  oAmiparfM,  Jo/M; 
ai»  ich  einet  Besseren  belehrt  wardeit,  meine  irrigm  Bekonplmgen  {oerrigirt,  darf  ich  nOstnUU' 
mokl  von  Herrn  Oechelhaeuser  erwarten,  dass  er  den  Sati  seines  Jahresberichtes^  in  K^et- 
ehern  er  behtmptet,  aUm  Gaeanttoltm  Dentschlandt  in  der  Anlage  von  Koläenogagdgaefeneridt^M 
ftoramge gangen  zu  sein,  ah  unrichtig  wmücknimmt. 

Ich  bitte,  meine  ErlUänsng  in  Ihrem  Jomnal  m  ver^entUchen, 

A.  Hegenee, 


Cöln,  im  Juni  1870. 
Im  Anschluss  an  meine  früheren  Miitheilungen  iheile        nodutehend  eine  Reiht  «iMI 
Veranehe-'Retiütatm  mit  muerem  Generatorofen  mit. 


Zahl 
der  Retorten, 

BoUeneitteata.  . 
CIr.  * 

Coke 
wr  Unter feuermg, 
Ctr. 

In  ProcetUen  vom  Ge 
wiohi  der  vergaetm 
Ktfiäen. 

Aprü 

■ 

17 

105 

fOßpfX 

18 

100 

ISfi 

19 

100 

12,5 

20 

100 

15,0 

15,0 

21 

OS 

12,0 

12ß  „ 

22 

95 

13,5 

'4,2   „  . 

23 

95 

13,0 

13,7  „ 

24 

iOO 

14,0 
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Dalum. 

ZaM 

WrnkfmmmSmmättm  Cokc 

cS*  Unter feuerung. 

/«  Procenten  vom  Ge- 
wicht der  vergasten 
Köhlern. 

Aprü 

25 

7 

iOO 

»1 

28 

7 

102 

>f 

27 

Steigeröhrem  tmd  Retorten 

UHCy  Ctn  IHIW . 

28 

7 

»» 

.  29 

7 

Inn 

» 

90 

9 
w 

Mai 

• 

4 

7 

* 

08 

49  9  ^ 

n 

2 

7 

9$ 

49  A 

>» 

3 

7 

96 

4SI  < 

f* 

4 

1 

96 

la,0 

4AJI 

*> 

S 

7 

96 

i.?  2 

138 

if 

9 

7 

96 

/3,<? 

» 

7 

7 

96 

i2,0 

f2,5 

n 

8  . 

7 

96 

f4,5 

15,0 

n 

9 

.  7 

96 

f3,3  . 

■  i3,9 

» 

ID 

7 

96 

13,3 

13,P 

ii 

7 

96 

/3,3 

12  IHe  ndultre,  atkUeki«  Ratarte  gefallm,  Oftm  4mmt  IMriA  fftaeUt  und  mmi 
Am  2i.  Mai  witrd$  dtr  Ofen  wMkr  mtgefem$rtf  dU  Refuttote  mrdB  ich  tpäter 


mHthtiltn. 

DU  geladmtm  KcUm  miardm  genm  gewogem;  wir  feuern  mii  glühendem  Coke,  dired 
nm  dm  Betörten,  wid  rechnen  70  pCi.  Coke^Anehringen!  et  werden  demnach  Cohe  md  Braieet 
anmie  beide  mw  'der  Beiorte  foOen^  bemdat,  Se  wäre  edtr  intereeeantf  neben  dieeen  Vertuehm 
die  ReetUtate  anderer  Generator feuermgen,  ift»besondere  der  LiegePechen,  weiche  edion  eeit 
Jokron  M  Amoendmg  «mm/,  und  der  Müller  ^  Eichelbrenner*schenf  weldte  von  der 
'Deeemur  QeeeUediafl  gebaut  wnrden,  m  e^ten,  wn  ein  genaneeBUd  der  Leieiungen  zu  erhalten. 

A,  Eegener, 


Protokolle 

4k  mlMinlinlnn  Jttwwwtiwnlnng  «des  Vereins  der  Gas-  nod  WaawifrdiiiAmier  DeatadiUuids 

n  Bnska  1676. 

I.  Bitsnng  am  29.  Mal 

ßif^i^m  Am  Voi^^nd«  ^  Yweins,  Herr  Sohiele,  Anwwenden  mit  wannen  Wortm 
.fi^oip^,^«Jiei^  jmild,d|«.,erste  JiU^a^g  dw  16.  Jfal>iy»yrmpin1jni|ig  erOffiiet,  begrOnk  Herr  Stadt- 
iMirafli  Hände  ali  Tartnter  der  6tadt  Breelan  den  Yerein  und  ladet  die  Ißtgliader  desseOwn  nr 
MMmiWrilpr.  «!i4tMV>  ^9ll^t1>?IWWnHaa89n,  flonrie  »jfot  ftrtig  geeteUten  Ar 
J^,49ml9fi^,Pr«#^^  HvriJMwcte.Troa?^^^  die  fahlreieii  ersehieiieDen 

OnUiSn. 
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Naebdem  Herr  Salm,  Osnabrück,  und  Herr  Knoblauch,  Xtacluii,  du  SdhrillfUiMaiit 
Ittr  beute  fibemeouiMn,  werden  die  naehstebeod  benannten  Hitglieder  aal^gienoninen: 

*1)  HannoTer*8ebe  Bisengiesserei  —  Hannorer. 

2)  StAdtisebes  Waaaerwerk  leerUhn. 

3)  SebOnemann,  Direetor  —  Oanartatt  IV»  Berlin  HO. 

4)  Broadre,  Direetor  —  PUsn. 

5)  Enrgas,  Direetor  —  Riga. 

6)  J.  Sinzig,  Betriebsdirector  —  Jägerndorf. 

7)  Pecbar,  Direetor  und  Besitzer  der  Chamottewaareolabrik  —  TepUts. 

8)  B.  Schmidt,  Fabrikbesitzer  —  Berlin  S. 

*9)  Berlin-Anhalter  Masch inenbaa-Actiengesellacbaft,  Zweigniederlaseong  —  Deesaa. 

10)  H.  Schneider,  Stadtbaum«ist«r  —  Hörde. 

11)  Wasserwerk  der  Stadt  --  Dresden. 

12)  Hennicke,  Ingenieur  —  Berlin  (Unternehmer  für  WaäserangelegeiiheitMi). 
18)  GresBeler,  Ingenienr  —  Berlin. 

14)  Aa8.mann,  Ingeniear  —  Dresden. 

15)  J.  H.  Herkena,  Ingenienr  ~  Luterbug  (Gas-  nnd  Waanranlagen). 

16)  Ang.  Döring,  Direetor  —  Wtletegiendorf. 

17)  Hallberg,  Direetor  -  Gieii. 

18)  Thiel,  Ingenienr  —  BredlUL 

19)  H.  Heineeke,  Ingenienr  —  Bredas. 

20)  Scheven,  logenieor  —  Bocbom. 

21)  J.  Valentin,  Fabrikant  —  Frankfhrt  a/H. 

22)  Bernhard  Andreae,  ktgenienr  —  Wien. 

23)  Zimmermann,  Ligedenr  —  PIflIienBae  bei  Berlin. 

•)  Hit  der  Bedingug,  dMi  Blner  der  Direetorea  Hilglied  irfid. 

Es  beginnen  sodann  die  . 

Yerhandlnngen  des  Oasfaches. 

Herr  Schiele  ex51ftiet  die  Discssrion  Aber  Na.  4a  der  Tlsgesonlnnag:  „BcMngnngsafyHite 
(Betorlinfifen  mit  allen  ZnbeUr  ,im  Betortenhaase)'* ,  mi(  einem  Besnmd  Aber  die  Biditangen  d« 
Yersnohe  der  Miten  Jahre,  irdche  besondere  m  der  Dessaner  OonUnental-Oas-AstiengeseUs^afl,  vf 
der  OsssuBtalt  in  KOln,  md  von  Direetor  Liegel  in  Stralsand  gemacht  müden  sind.  An  der  Oit* 
CDMioo  hierttbor  belbeiligen  sidi  disHenonHegener— K0]n,Oechelhaonaor  —  Deossn,  Hasse- 
Dresden  nnd  Schiele  —  Frankfnrt.  . 

Nach  einer  halbstündigen  Pause  erklärt  Herr  Hegener  unter  Voraeignng  der  Modelle  di« 
Morton'schon  BetortenverschlOsse,  sowohl  die  englischen  als  die  in  Köhl  angevekideten.  An  der 
DiscQssion  Aber  diesen  Gegenstand  befheiligen  sich  die  Herren  Kümmel  —  Altona,  Bnhe  —  Demin, 
Schwarzer  —  Elberfeld,  Hasse  —  Dresden,  Hegener  —  Köln  und  Diehl  —  München. 

Ad  b  der  Tagesordnung:  , .Kühlung,  Scrnbben  und  Waschen  des  Gases",  legt  Herr  Schieb 
ein  von  Gebr.  Körting  empfohlenes  FQllmaterial  für  Scmbber,  bestehend  aoe  gerollten  Uolx- 
spähnen,  vor. 

Ad  c:   „Maschinen,  Saujs'fr,  Kohrverbindungen ,  Rohrabechlftsse ,  Wechsler,  Mess-  und  ;ind«fe 
Vorrichtangen  im  Werk",  macht  Herr  Kümmel  —  Altona,  Mittheilungen  über  Cokey'sche  HihMi 
-  die  sich  bei  ihm  bew&hrt  haben. 
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Der  Vorsitzflmlo  tln-ilt  mit,  dass  Herr  Hahn  in  Dresden  einen  Apparat  zur  ßegulirung  dea 
Exhaustorbetriek'S  eiuzus<:'iiden  vursprochnn  halM».  Nach  Eintreffen  dieses  Apparates  werde  er  denselben 
der  YersamiDlmig  vorzeigen.  Herr  Gruhuianu  —  Duiiäeldorf,  theilt  gOnstige  Erfahrungen  Aber 
EOrting*MlM  DamplUnUf-BduHntoren  mit,  welche  bei  ihm  2%  Jahre  in  Betrieb  gewesen  eind. 
Ditber  disM  BÜunirtoren  apnehm  ftmor  die  Herren  Gr  ahn  — Enen,  Hasse— Dneden,  Beissoer^ 
Berlin,  Holl  -  Egor,  Kohlstoek  —  Steltin»  Kümmel- Altena. 

Herr  Sehiele  fthrt  in  Bessg  anf  OondMuatian  an,  dass  das  TonHerm  Sehwar ler  —  Blbw» 
feld,  empAhlene  Material  (Kies)  an  mehreren  dasanstalten,  s.  B.  Karlsmhe,  mit  dem  gttutigsttn 
Brfldge  angewendet  sei. 

Ad  d:  „Reinigung  des  Oases  und  Wiederbelebung  der  Beiaignngsmasse".  Beiflglieh  der 
Beinignngsmasse  und  deren  Regenorirung  theilt  Herr  Gr  ahn  —  Essen,  seine  Erfahrungen  mit. 

Herr  Oech^lh aeuse r  spricht  über  Reinigung  des  Gases,  TorzOglich  von  Kohlensäure  und 
Ammoniak,  Herr  B u h e  —  Dissau,  über  die  ReRultatn  der  Versuche  mit  dem  Hills'schen  Verfahren.  Es 
sprechen  ferner  darüber  die  Herren  Dr.  Bunte  —  iMimcben,  Hasse  —  Dresden  undSchiele  —  Frankfurt. 

Nachdem  Herr  H egener  —  Köln,  den  Vursitz  übernommen,  berichtet  Herr  Schiele  —  Frankfurt, 
tiber  Oasrnneterhan  I  im  Beraideven  flher  das  Verhalten  verschiedener  Cemente,  unter  Anführung  der 
YersadN  mit  einem  ven  ihm  verwendeten  Oment  Herr  Troaekel  flufll  die  TefkernndaH  nd 
UnfUle  an*  den  Gasometern  in  BresUw  mit  md  stellft  weitere  Erlinterangen  an  Ort  md  Stelle  in 
Anssidit.  Ueber  Gasometer  nnd  daran  totgekommeiie  UnfUle  sprieht  Humor  noeh  HerrEohlsioek-^ 
Stettin.  Gegen  3  Uhr  wird  die  ffiinmg  gesohloaNn. 

ges.      Salm.  C.  Enoblnnek. 


n.  Sitsnng  am  80.  Hai. 

Nachdem  der  Vorsitzende  den  von  Herrn  H  a  h  u  —  Dresden,  eingesandten  Apparat  zur  Regulirung  der  ' 
Dampfmaschine  für  den  Exhaustorbetrieb  vorgezeigt  und  erklärt  hatte,  wird  in  die  Tagesordnung  ein- 
getreten nnd  ron  Herrn  Schiele  die  Discussion  über  4.  f.:  „Fortleitong  des  Gases,  Röhrenlegung, 
Dmekregnlirongetc.",  der  Tagesordnung  erOfinei  Herr  Trosehel  —  BreoIanopriaUtbertieuiglastigen 
Buiwirinmgen  der  Canalisstion  anf  die  Gas-^mid  Wasserleitongsrinuran,  ftmer  üher  eine  Gaaeiploaii» 
in  Brealan,  daran  anseUieaBnid  spricht  Herr  Honsel— Bieolan  imd  Siniig  — JXgemdorf.  Henr^ 
Hegener  —  JOHb,  theilt  die  Torkehrangen  mit,  dnreh  w^üehe  er  ein  27sOlL  Waaoorrohr,  welohos  aif* 
anfjgefUliem  Boden  zo  verschiedenen  Malen  gebrochen,  nnterstotrt  und  gosielini  habe.. 

Es  wird  femer  von  Herrn  Trosehel  —  Breslau  ein  Vergiftangsfall  mitgetheilt,  bei  dem ee  onentaekie- 
den  geblieben  sei,  ob  die  Vergiftung  durch  Leuchtgas  (Kohlenoxydgas)  oder  doreh  gaaaigiM  «lüBjgt  sei. 
Be  sprechen  femer  hierüber  Herr  Buhe— Dessau  nnd  Hennig  —  Danzig. 

Zu  4.  g.:  „Strassenlatemenwesen  nnd  ölSantliche  Beleachtong" ,  werden  JUittheilangen  nicht 
gemacht. 

Zn  4.  h.:  „Gasmiuschiuen ,  Constraction  und  Anwendung  derselben",  theilt  Herr  Hegener 
mit,  dass  von  den  Herren  Otto  &  Langen  die  Construction  und  der  Bau  von  stärkeren  Gaskraftmaaclunen 
bb  n  12Vbrdekraft  inAnsekdit  gestelltsot.  HerrBnbe— Deosan,  berichtot  tbor  eine  teodkrlnhatt- 
sdMn  MsseUnonban-AotinipGeBBUsehsft  oonstniirto  GsskraftamseUne. 

Herr  Bister— Berlin,  maoht  Mittheaimgen  über  einen  nenon  Brenner,  üeber  MsseUnn  anm 
Lsden  nnd  Ziehin  der  Betörten  sprechen  dieBerra  Grahn—  Bmn,  Hegener  —  Köln  nnd  Bnbe  — 
.Deasaa.  Herr  Hegener  fingt  nach  BrlUirangen  mit  Solray'schon  Keaoeln  sinr  .AnumwiakoalB- 
fifarikation.    üeber  Fabrikation  von  sehweft^haariHn  Ammoniak,   sneoiell  Uber  fllttifaiarolHittiidie 
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sprechen  die  Herren  Grahn— Essen,  Salm  —  Omabrück,  Buhe— Deflsan,  und  K n h  n e  1 1  —  Triwt 
Ueber  Daratellnng  und  Verg-asung  von  Wollfetten  spricht  Herr  D  ö  r  i  n  g  —  Wüstegiersdorf. 

Am  Schloss  der  Sitzung  zeigt  Herr  Schiele  —  Frankfurt  a/M.,  eine-  in  der  PlattenkoUft  ge- 
fundene interessante  Versteinerung. 

ges.      Salm.  Knoblauch. 

ÜTach  knner  Fmu»  wird  in  die 

TerhftndUng  «Ugtmeiiier  Yereintangelegenheiteii 

«ngvAnteii  ond  nbenMhinflii  dit  Herren  Daring,  nnd  Wille,  HOdeehefan,  die  FuKÜon'der  Sehrifl- 
fUver.  Sodann  verliert  der  YonitMnde  folgenden  Jahresberielit  dee  Yoiateadee: 

Geehrte  Versammlung! 

Ueber  die  Thätigkeit  unseres  Tweinee  nadi  Innen  nnd  na4ih  Annen  ist  Ittr  das  abgelaofen» 
ywrinsjahr  Erfreuliches  zu  berichten. 

Wir  erwarben  von  dem  Verein  deutscher  Ingenieure  eine  Anzahl  Abdrficko  der  mit  demselben 
gemeinschaftlich  festgestellten  Normal  -  Röhren  -  nnd  Muffen  -  Profile ,  wie  der  Dimensionen  ftlr  Fa^n- 
stOcke  nebst  den  zugehörigen  Tak-llen,  und  vertheilten  dieselben  an  die  säramtlichen  Vereinsuiitglieder. 

Es  constitairt«  sich  die  Conimissiun,  welche  Sie  im  vergangenen  Jahre  mit  der  Verwirklichung' 
Ihres  Besohlossee  wegen  eines  Preis -Ausschreibens  Aber  dne  vollständigere  nnd  billigere  Methode  dar 
Kblileoalnie-aitfemmig  ans  dem  Leuchtgas  niedergeeetrt  haltan  nnd  niblte  Herrn  Dr.  N.H.8ehilliBff 
in  MfindieB  m  ilixem  Yoraitienden.  Die  Oonuniision  alellte  daa'AnaBehreilMO  deaPreiaeB  TonlL  1500, 
wie  die  Bedingungen  Ar  Einlanf,  PMftmg  und  Entecheidnng  fest,  lieee  eie  dmcken  und  Merte  die 
gTtaeren  QaaanatoHen  in  freiwilligen  BeÜrigen  ala  Yermehning  der  Preia-Snmme  nnt  Db  Dmafc- 
Sachen  erschienen  im  Vereinsorgane,  die  Anaschreibungen,  die  beMditUche  Kosten  machten,  in  Fadi- 
nnd  politischen  Zeitschriften  sind  Ihnen  dadarch  bekannt  geworden.  Das  Ergebniss  der  Ersuchen  an 
die  Gasanstalten  war,  wie  ein  l)esonderer  Bericht  Ihnen  künden  wird|  ein  erfrenlidMa  und  danken^ 
werthes.    Die  Preis-Summe  wurde  dadurch  auf  M.  5150  erhöht. 

Auf  Antrug  dos  Herrn  E.  Gr  ahn  in  Essen  a.  d.  Ruhr  wurde  beschlossen,  ähnlich  wie  früher 
im  Auftrage  des  Vorstandes  von  ihm  eine  Statistik  englischer  Wasserwerke  war  zusammengestellt 
worden ,  auch  jetzt  durch  denselben  eine  Statistik  deutscher  Wasserwerke  bearbeiten  zu  lassen  und 
dieaelbe  apUer  in  TerOflEantlichen.  Herr  Orahn  unterzog  aieh  der  groeaen,  mOhevollen  Arbeit  mit 
aeiner  liekamitan  Energie  nnd  üneigennfltzigkeit  Er  wurde  emiiAhtigt  Namena  dea  Yoratandea  (§.  6 
der  Statatn)  den  gemsinscluftlidi  bearbeiteten  Fragebogen  dmdran  n  laM,  m  veraenden  und  die 
ana  den  Antworten  m  machenden  Zneammengtellungen  b.  Z.  Ar  den  Yerein  zur  YerOfbntUeknng 
in  bfingan. 

Ana  Herrn  Orahn'a  Initiative  ging  anoh  die  Ausstellung  der  Zeichnungen  von  neuen  Fad- 
anlagen«  anagefQhrter,  wie  nnr  projectirter,  hervor,  welche  in  diesem  Jalire  nun  ersten  Ifitle  termdia- 

weiae  gelegentlich  der  Jahresversammlung  in  Breslau  stattfinden  soll. 

Die  vorige  Versammlung  in  Mainz  hatte  den  Vorst^md  des  Vereins  ]>eauflragt:  die  schon  im 
vorigen  Jahre  eingebrachte  Satzungs-Aenderung  nochmals  durchzuberathen  und  einen  etwaigen  erneuten 
Antrag  mit  Motiven  versehen  in  der  heurigen  Vers:imiiilung  anzubringen.  Der  Vorstand  hat  sich 
dieses  Auftrages  entledigt  und  ist  auf  wiederholten  Antrag  dos  Herrn  Gr  ahn  d:ihin  weiter  gegangen, 
daaa  «r  ala  nenen  Eweig  der  YereinethAtigkeit  die  Anfbahme  des  Entwfisserungsfachea  Urnen  empfiehlt 
und  dte  dadnreli  gebotenen  fomeran  Abiaderungen  der  Satzungen  Ihnen  vorlegt 

Nach  Anaaen  hin  gaben  die  Yerhandlnngen  mit  dem  Yoratande  dea  dentaehen  Yereina  für 

OUbnUidie-  Oeaondheitapflege^  in  wekfaen  Sie  Ihnn  Yotafamd  beanfkragten,  aiemUeli  viele  Arbeit 
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Bi  worden  die  Yerhandlang«!!  in  uuermr  vorigen  JahnsfUMimnlimg,  Hami  C(r»hB*8  Yoting 
und  di»  einleitendgn  BemarkmigMi  das  HiBrm  Dr.  Seliillinff  au  dar  Bnndachiui  im  Yerdnaorgane 
gedmdEk  und  dem  TordtmndMi  jenes  YeniDi  nur  Yerthnluig  an  die  lßiglied«r  deanllMn  ftlieigebaD. 
1875  InoBto  niuer  Antrag  nioht  mehr  in'  die  Jahreannaaunluig  jaua  Yereinaa  gebradit  iverden; 
dagagan  irarde  er  auf  die  Tageaoidnang  aeiner  ^ei^Uirigan  Yemmmlnng,  weldie  am  29.  und  80.  Jnni 
and  am  1.  Jnli  L  J.  in  DOiwldotf  stattfinden  wird,  ^|eaitBt  Die  Ftage  ttier  Qnell-  vnd  Flomvaanr 
wd  aoeh  einen  Gagenatand  anserer  Berathuigan  noch  ansDUiehaii  und  iat  nodi  ta  Mcthien,  daai 
der  Yerrin  für  iMBtaUidie  Gesondheilapflige  in  BerflAsiahtigong  anaena  ibm  knndgegebenen  Wanadua 
aof  Niederaetsnng  einer  gemeinschaftlichen  Commission  inaofiBnie  genügend  entsprochen  hat ,  dass  er 
Herrn  Oralin  snm  BeCuenten  in  eeiner  Yereanunlong  eniaamte.  Gorre&rent  iat  Herr  Dr.  Sander 
in  Buinen. 

Herr  Friodlehen  in  Oflenbach  aM,  nnser  Mitglied,  beantragte  eine  Eingrabe  an  die  kaiser- 
liche Nonnal-Eichungs-Commission  in  Berlin  wegen  Ermässigung  der  Eichgeböhren  für  Gasmesser  nnd 
wegen  Gleichraässigkeit  dieser  für  alle  Gasmessersorten.  Der  Vorstand  gimg  gerne  darauf  ein  und 
ist  Ihnen  der  Wortlaut  der  Eingabe  durch  das  Vereinsorgan  bekannt  gegeben  worden.  Die  erst  vor 
Kurzem  eingelaufene  Antwort  lautet  nicht  ungünstig  und  verspricht  Erkondigong  and  B^rathong. 
Das  Vereinsorgan  bringt  auch  diese  in  vollem  Wortlaute. 

Der  mit  dem  SecreUiiru  de  la  societe  techniqne  de  Tlndostrie  da  Gaz  en  France  (EUissen  in 
Paris)  schon  im  Torigen  Jahre  angeknüpfte  Yerkehr  wnrde  durch  Uehersendang  onserer  Dmckaaoheg 


Weitlioflgere  Yerhandlnigen  entspamiMi  aidi  tbw  einen  Antrag  des  preoaiiadi-pQmmeiiaelNB 
Tenina  vom  Ghafkdim&nnani:  Dia  Büdmig  einer  Genossamobaft  nnd  einer  damit  fariNmdenBn  Alter- 
tarsQTgangakaaw  seitens  unseres  Yereines  in  die  Hand  m  nehmen  oder  za  unterstfltun.  Es  mrdm 
Dman  darüber  in  der  hevtigen  YaraamnUnng  noch  besondere  Hittheilongen  gemaoht  nnd  ein  heetimmter 
Antrag  Direr  Bentbag  nnteiMtet  imdcD. 

Der  Vorstand  unseres  Vereines  hatte  zur  Abhaltung  zweier  Sitzongeil  Yeranlassong.  Die  erste 
wurde  unter  Znaehnng  des  Herrn  E.  Gr  ahn  in  Köln  a,^.,  die  zweite  unter  Zuziehung  des  Herrn 
Baorath  Mende  TSD  Braalaa  (an  Stelle  dee  doroh  Leiden  verliiBderten  Herra  Iroaohel)  in  Leipag 
nligehalten. 

Durch  den  im  November  1875  erfolgten  Austritt  des  Herrn  Geheimrath  Oechelhaeuser  in 
Dessau  wurde  unter  unser  aller  aufrichtigem  Bedauern  der  Vorstand  auf  vier  Mitglieder  reducirt. 

Vor  der  Jahresversammlung  1875  in  Mainz  war  die  Mitgliederzahl  unseres  Vereines  215 

Durch  Au&ahme  in  Mainz  kamen  hinzu  .  34 

Zusammen :  249. 

Ana  dem  Yereine  traten  im  Laufe  des  Y«ein^)ahres ,  theils  freiwillig,  theils  wegen 

IVeigerung  dar  ZaUnng  dsa  YeteiaMtragea  an«   ;  .  '.   > 

00  daaa  der  Beatand  an  lOtgliedem  bei  Beginn  der  XYL  Jahrearenammlnng  244  ist. 

Der  Kaasanbestand  n  Bagim  des  letiten  Tereimijabrca  war    .  .  I  .  .  .  H.  5858.  89. 

^  fSm^-kmmmr  ^mm  im  Laoft  des  Jabna  binm   .    ,.  3460.  15. 

Somma:  H.  9819.  04. 

IMa  Anvab«  betrag«   .    „  8588.  74. 

«ad  aoBui  der  Faminbeetaad,  «elober  lom  grtatoi  TheQa  untabringend  angelegt  ist    M.  5788.  80. 

gas.  Der  Vorstand: 

Simon  Schiele,  Vorsitmider. 
B  Salbach.  Grohmann.  A.  Hegener.  ^ 

dr  OMb«i»o«2itaBf  ud  WMMrranoiyiiBf.  ^  ^  CoO^Ic 
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Dia  Herren  Cassarevisoreo  berichten  aodaim  Uber  das  abgeltoftlie  Uechauogsjakr  ani  erthoilta 
di»  y«nHUiiIaiig ,  nidil—  te  Bwidit  n  kiiiMr  Iwaonderen  Bemerkuig  Yeranlasaaug  g«g«baii 
hatte,  Deeharg«. 

Herr  Qr ahn  — Essen,  befOnrortet  durch  einen  l&ngeren  Vortrag  eingaheiid  die  Aafiaahme  des 
"AMmumgAiäm  luitar  4k  Tanininraöka.  Harr  Grohmann  — DflaMUorf,  addiMsk  ikh  4m  1m- 
fthnogw  dta  Harm  Grahn  an  und  maM  etatiillaeln  IQttlMUiingni  Uber  einige  in 
aoqgifthrto  ni  in  Aibflit  bsgrifto»  BnfeiffiaBeruigMUiUtgML  Harr  Baaaa  —  HüBbug,  Iwltowartä 
gMAUa  dia  Anfaahme  dia  BatwlMHiiiiigifailMa  mlsr  dia  TaratMtwadw  aator  AnfUuing  qwlBllBr 
TavUltniai»  in  Hamlnig. 

Herr  Hegener  —  Köln,  weist  auf  die  YerhfiltnLsse  in  Köln  hin  und  nnterstOtzt  lebhaft  dM 
Antrag  des  Vorstandes ;  desgleichen  Herr  Schiel«  —  FtuMuL  Nach  kurier  Diaeaaiioa  wird  dir  AMng 
des  Vorstands  einstimmig  angenommen. 

Die  Berathnng  über  Abänderung  der  Satzungen ,  welche  den  Mitgliedern  bereits  durch  Kund- 
schreiben des  Vorstando^s  raitgetheilt  waren .  werden  nach  kurzer  Discnssion  mit  einigen  redactionellen 
Aendenugen  angenommen,  ebenso  die  durch  die  Aufnahme  des  Entwässerungsfacbee  unter  die  Vereina- 
awaok»  oOthig  gewordenen  Abfiaderangen  im  Wortlaat  der  Satsangen. 

Dar  beantragten  ündodanrng  dar  Thakrwihmng  in  Baiolwirihrung  für  die  Baürlge  wird 

gisidlftUl  Hg— ÜMMMt 

Der  Yorailanida  bringt  hisranf  dan  von  21  IGfgliadam  vntarasiduuAsn  Antraf:  Harroi  Dr. 
Sehilling  dia  RbrnmiilgHedanhali  dea  Yereinaa  aanUragen,  mr  KsnntBisa  dar  Yaraamnlmf, 
walehe  dmawlben  efautimmig  amünmt. 

Auf  Grond  der  Toransgegangenen  Statatenberathang  beantragt  der  Voratxenda:  den  Yenimd 
anf  (rrand  der  veränderten  Statuten  yollständig  neu  zu  wählen.  Der  Antrag  wird  angenommen  nnd 
wurden  in  den  Vorstand  gewählt  die  Herren  Grahn,  Grohmann,  Hasse,  Hegener,  Reissner, 
Salbacb,  Schiele.  Herr  Schiele  wird  durch  Acclamation  einstimmig  zum  Vorsitzendou  i^e- 
w&hlt.  Für  die  Wahl  des  nächstjährigen  Versammlungsortes  li«gt  eine  Einladung  dos  Magistrate  der 
Stadt  Leipzig  vor;  es  werden  au.s.serdem  noch  Dresden  und  Hannover  in  Vorschlag  gebracht.  Bei  der 
Wahl  wird  Tisipzig  mit  groeser  Majorität  als  n&distj&hriger  Yersanunlungsort  gewIUt. 

Der  Yoniteade  bringt  dann  ein  Behfeibwi  des  Yereina  der  GaaftMdimfliiner  der  Prarinaen 
rrwin  nnd  Basaam  cor  Kamitnias  dar  Yeraanmlung,  weldiea  mr  BÜdnng  tinsr  Oenomnaehaft 
sw  Odurang  dsr  Müglisdar  gsgen  AUnr  nnd  Infalidittt  anflbrdert  Herr  Merkena  alslit  ab 
Ifttgliad  daa  Yarefna  da  disdMilffliohen  Antrag.  Herr  Sehwarser  wOnsobt,  daas  der  Aning 
den  Yorstand  fiberwiesen  werde.   Diesem  Antrag  wird  nigestimmt 

Auf  eine  Anfrage  des  Herrn  Schiele,  ob  Jemand  Erfahrungen  über  B  a  b  1  o  nasche  Strassen- 
flammen-Begalatoren  besitze ,  erklärt  Herr  Elster,  dass  dieselben  als  Regulatoren  nicht  zuverlässig 
seien.  Als  Cassarevisoren  ffir  das  Verein^ahr  1877  werden  die  Herren  Dr.  finnte  and  föratar 
—  Brieg,  gewählt. 

Schlnsa  der  Sitrang  naeh  2  Uhr. 

gas.      Döring.  Wille. 


ÜL  Sitzung  am  81.  Mal 

Die  Yeraanunlong  wird  nm  9  Uhr  eröffnet  und  fiberaehmen  die  Herren  Henning  —  DMlIg 
nnd  Moll  —  Eger  das  Amt  der  Schriftführer.  Der  Voraitxende  verliest  ein  Telegramm  von  Hem 
Dr.  Schilling,  der  die  EhrennitgUedaohaft  dankend lumimmk;  sodann  wird  in  die  Tageaordnnng; 
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Verhandlung  der  Angele g-enbeiten  des  Wasserfachea 

eingetreten.  Herr  Salb  ach  s'i)richt  Aber  WassorgewinnnnR-  nnd  vprbreitpt  sich  in  pinpm  ausführ- 
lichen Vortrag  OberQuellwasser  und  Grundwasser,  zwischen  dentMi  ein  wf.spntl icher  Unt'M  schied  nicht  bestehe. 
Herr  G  r  a  h  n  legt  im  Anschloas  an  diesen  Vortrag  der  Versanuniong  folgende  7  Thesen  zar  Annahme 
▼or  nnd  begründet  dieselben. 

Bertektigt«  Ansprttelie  «b  itiitisehe  WasflerTers^rgiftgeii  Tom 
hjgicfiiBeken  and  t««kBiteheB  StABdpvBkt«  aua. 

1.  Di»  nMate  Aof|Bk*  dar  (MfcBtlfcifcflB  flwndkritepflege ,  BeiBkaltung  der  iiMnnklidwn 
Woknpmn  vadYmatgaag  dindban  mtt  ganrndm TrinkwaMer,  ist  naMentticii  flkr  SOdte  nur nuttela 
angmulBir  WasMrkttangin  n  Usan. 

2.  Bbie  einkiHtliBha  Znflikning  fon  Branek-  «od  TriBkmnMr  iai  ainar  Tnoniinff  beider  miba- 
diigl  vomiialiao.  Wader  daa  Brandis  aock  daa  Trinkwaaaar  darf  dnrck  fknleoda  oder  ftnlnuwühige 
Steft  temnreinigt  sein. 

3.  Was  die  Qnalitfit  anbetrifft,  so  kOnnen  abeolate  Grenzwerthe  für  die  erlaubten  nnd  nn- 
sch&dlichen  Mengen  fremder  Beetandttheile  im  Wasser  zur  Zpit  nicht  anfe:pst<>llt  werden.  Die  Haupt- 
sache ist,  dass  doreb  die  Art  der  Anlage  eine  Venmreinignng  darch  animalische ,  namentlich  ezcre- 
laentielle  BtoiTe  ausgeschlossen  ist. 

Der  Härtegrad  soll  eiti  solcher  sein,  dass  da.s  W^.sser  ubne  wirthschaftliche  Nachtheile  za  allen 
bäaalichen  and  gewerblichen  Zwecken  verwendet  werdeu  kann. 

4.  Die  disponible  Qoanüttt  aoU  anter  BarMk^tigung  dar  foraasaiehtliöheD  Bevölkerangs- 
naakma  OBd  daa  waafcaanden  Oonsama  daa  EimaloaB  eine  aalobe  aaia ,  daaa  <a  jeder  Jahraaaait  ood 
aaf  Jahre  Uaaaa  allen  Ansprflohen  mit  grOastar  Sioberbeit  gmtgt  werden  kann. 

6.  Qoallwaaaar,  Onindwaaaar,  filtrirtaa  Flaaawaaaar  fermOgea  die  geatellte  Aoljiraba  sa  Uaen. 
▼aMa  Alt  dar  Waaaamaorgang  im  aiBadBaB  Falle  den  Tormg  vardiaat,  klagt  von  den  (Mliehan 
YarkittniaBn  ab. 

.  Unter  aonat  glaiflhen  Qoalitita-  OBd  QaantititayorhUtniaaeM  ist  dem  Waaaar  dar  Yonog  aa 

a)  durch  die  Sicherheit  und  Einfachheit  der  Anlage  die  grOaate  Garantie  für  den  nn- 
»  gest4'>rten  Betrieb  bietet; 

b)  den  geringsten  Aufwand  an  Anlage-  und  capitalisirten  Betriebskosten  erheischt. 

6.  Das  Wasser  ist  unter  solchem  Drucke  zar  Abgabe  zu  bringen ,  dass  es  in  s&mmtlichen 
Wobnrftamen  dee  Ortes  ans  Bokrleitangen  entnommen  werden  kann. 

7.  Dia  Al^galM  daa  Waaaaia  aoU  aina  «aoataala,  aiokt  anf  oiBialBa  TageaafamdaB  ba- 
Hir'n^*«'  aaiB. 

S^tkäm  >dir  einielnePankt  dar  DiMiaaioB  OBlankallt  oad  die  Herren  Reese  —  Hambarg, 
Silbaak  — •  Draadan,  Xflmmal  —  AUom,  OrobmaBB  —  Dflaaaldoff,  Sebiola  —  Fraok- 
fui  tkk  aa  dpBHlben  betkeiligi;  werden  dieaelben  \n  dar  Torgeaehlagenen  Faaning  angenommen.  Herr 
OrakB  ilaUt  iodam  das  «ettem  Aatng: 

Dar  Terdn  dar  Qaa-  and  Waaaarfackmbuier  wolle  den  deotacken  Verein  ftr  Öffantlidie  Geaond- 
kiilqiift  aa—bwt  ' 

Maina  OommiBBiflB  niedemuetaen ,  die  ansageben  kat,  anf  wekhe  Stoffo  die  Untarauikang  des 
itar  dk  atldtiaehaB  Taraorgnngan  TanaiaaliB  Waaaara  aaaradehnen  nnd  «aloha  ainkaitUeka  üntar^ 
■iahnqgBmethoden  dafür  anzuwenden  sind;  da  erfahrangsmässig  dieQaalität  des Waspera ttoam Wechsel 
nntaruMlim  nft>  ao  aind  lagalmiaaiga  TiaUeiokt  nunatUehe  ünteranohnngan  dringend  zu  wünschen." 
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Hmr  Dr.  Hnlwa  theOi  mit,  da«  die  Frage  dar  WaaBerontanodmagr  iB'Bnalat  toaili 
yriOhA  nniflirt  wwdan  »d  fBr  BreaUn  ema  «uduitUdia  TJnlaniidiimgaDietlioda  fMtgeaMIt  aai.' 
Haehdam  nodi  Barr  Kflmmal  lllr  den  Antrag  Orahn  gaqrodun,  wird  daraelba  vm.  dar 

T«R8mmlang  ang«nomnMn. 

üeber  die  Anlage  ton  Ablageningsbassins  nnd  Filtern ,  sowie  über  Beinigimg  der  Filter  und 
die  zweckmSssigste  Geschwindigkeit  des  Wassers  beim  Durchgang  durch  dieselben  aprechen  die  Herren 
Beese  —  Hamburg,  Kümmel,  Salbach;  über  Klfirung  dos  Wassors  Reese  —  DortmunJ, 
Dr.  Bunte  und  S  a  1  b  a  c  h.  Herr  Reese  macht  eingohonde  Mittheilungen  über  die  W;i.ssergewinn- 
ungsstation  in  Dortmund  und  die  Loistun^'äfaliigkt  it  und  Construction  der  dort  aufgestellten  Pampen ; 
aa  demsolbon  Thema  sprechen  die  Herren  Keese,  Grahn,  K  ü]m  m  e  1  und  S  a  1  b  a  c  h. 

Zu  3  c.  Hochbehälter,  Sammelbehälter  u.  dgl. ,  macht  Herr  Sa  Ibach  Mittbeilungen  über 
einen  in  Dreadcn  angabraohlen  alaktriaolMn  WaaBeratandaniger  nnd  aeigt  die  dnrdi  den  Apparat  «r- 
haltanan  graphisdian  Anftwiahnnngen»  Harr  Gr  ahn  nadit  auf  eine  aÄr  ToUkommana  Einriditiing 
dieaer  Art  in  dam  Waaaaniwk  in  ZOrieh  aapnerkaani.  An  dar  Diaeaaaion  IUmt  die  Frage  nach  den 
paaawdnlan Pimenajonan far Hoehbehftlter  bathailigen  aiefa  dieHarren  Beeker',  Beeae,  Salbaeh. 
Barr  Beeae  aprieht  sa  Pnnkfc  d.  dar  Tkgeaardnnng:  Waaaorleitang,  BOhrenbitong  aadZabahür,  ttiar 
Mbanda  Organismen  in  den  Bohrleitnngen  za  Hamborg.  Herr  Grahn  macht  sodann  Mittheilongen 
Aber  die  im  Aaftrage  daa  Vorstandes  b(>gonnenen  Arbeiten  zur  Herstellung  niner  Statistik  der 
Waaaerversorgangsanlagen ;  entsprechend  den  Vorschlägen  des  Herrn  Grahn  beschliesst  die  Yer- 
Sammlung  Herrn  Grahn  zu  ersuchen :  das  in  Folge  der  Fragebogen  eingegangene  Material  zur  Sta- 
tistik der  Wasserversorgungen  kurz  tabellarisch  zusammenzustellen,  auf  Kosten  dos  Vereins  drucken  za 
lassen  und  ^bei  den  Vereinsmitgliedern  und  den  Beantwortern  des  Fragebogens  zur  Vertheilung  zu 
bringen.  Die  Versammlung  ersucht  Herrn  Grahn  ferner  eine  umfassende  Arlx»it  über  den  Gegen- 
stand zusammenzustellen  nnd  Aber  die  Art  der  Veröffentlichung  derselben ,  vielleicht  als  einen  Tbeil 
der  Gas-  and  Waaaaratatialik,  aieh  mil  dam  Yorataada  daa  Teraina  in  Yerbindnng  an  aataan. 

Zn  8  t  dar  Tingeaordnang:  WaaBarabgaba  and  Waaaaimaanuig  aiatattet  Herr'  Salbacb  im 
Anadilaaa  an  aeina  TOijfthrigen  lOttheilnngen  Bericht  Aber  die  Fortaatmag  aainar  Yeraaeba  mit 
WaaaatHMaaani  nnd  lagt  Zaidmnngan  daraalban  and  gri^Uaeha  DarataUangan  ihrer Leiatangen  vor;  ar 
knOpll  daran  den  Wanadh,  daaa  aach  auf  anderen  Waeaaraarkan  ihnlioha  üntaiaaflIiaDgan  ausgeführt 
werden  mochten.  Herr  Schiele  theilt  mit.  dass  in  Frankfurt  a./M.  bereite  eine  derartige  Yer- 
aadiBstation  für  Waaaanneaser  eingerichtet  sei.  Herr  Kümmel  macht  auf  einen  ana  Frankreich  ein- 
geftllirten  Wassermesser  aufmerksam,  der  nach  Art  der  tnKkenen  Gasmesser  aus  dünnem  Kupfer-  oder 
Messingblech  construirt  sei.  Von  verschiedenen  Seiten  wird  die  Duuerliaftigkfit  desselben  in  Fnige 
gestellt  und  ungünstige  Erfahrungen  mitgetlieilt.  Auf  eine  bezügliche  Bemerkung  des  Hr.  Kümmel 
sichert  der  Vorsitzende  für  künftige  Versammlungen  eine  Aenderuiig  des  Programmes  in  der  Weise 
zu,  dass  die  gemeinschaftlichen  Ausflüge,  durch  welche  ein  Theil  der  Versammlang  von  denSitsnngen 
abgezogen  würde ,  nicbt  mehr  aaf  daa  dam  Waaserfach  gewidmeten  Tag  rerlegt  naotal  aaUan. 

Dar  Yonitenda  dankt  im  Kamen  daa  Yardna  aUcn  dei^enigen,  waleha  daia  baigatragan  haben 
die  Zwacke  daa  Yereina  la  f&rdem  nnd  den  Thailnehnaam  dar  Yeraammlang  eine  gaatticha  Anfiuhme 
la  baraitai  aad  aehUaaBt  aladaan  die  16.  Jahreavaraamidang  dar  Gaa-  nnd  WaaaarfadnBlnnar 
PwrtBBhlandti 

gas.     MolL  Hannisg. 
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Ueber  die  bei  der  Gasfabrikation  erforderlichen  Wärmemengen  und  aber  den 

Werth  erhitzter  Luft. 

Eine  tluoretiBclw  Stadie  von  fi.  Brehm. 

üDdim  wir  dnreh  die  ToraaaaiihiUfilie  Bmfthnmff  der  GaibiieniQg  «imr  tolalea  Unmilumg 
in  uiNrem  Udierigeii  FeamnuigHusteiii  enAgegengeheii,  ist  gewin  anoh  die  Frage  oaeb  den  wiiUidNii 
KntHD,  den  sie  gewUuen  wird»  gevMlftfertigt. 

Nach  dem,  was  mir  theils  durch  eigene  Änschaimiig  der  Dessaner  Oefen,  theils  darch  oiieare 
Litemtar  darüber  bekannt  gewordm  iel,  glaabe  ich  sagen  zu  krmncn ,  dass  sich  mit  ihrer  EinfÜbmng 
ein  grosfser  Portschritt  im  Feaemngswesen  üborliaupt ,  insbesondere  alxT  in  dem  nnserer  Industrie 
vollziehen  wird.  Als  ein  Fortschritt  darf  insl)esonderp  die  leichte  Uohandlung  und  Reinigung  der 
Feuer  betrachtet  werden.  Auch  l)ezflglich  des  Brennstoffverbraurhos  wird  eine  wesentliche  Ersparniss 
zu  erwarten  stehen ,  und  überhaupt  mehr  Uel>t:'rein.stiiiiiming  in  dt^r  Menge  desselben  in  den  verschie- 
denen Anstalten,  welche  gleiche  Kohlen  verarbeiten,  eintreten.  Das  einzige  niiasliche,  was  dem  System 
aber  nicht  als  Vorwarf  gelten  kann,  ist,  dass  seine  Einführung  bezüglich  des  Banmes  hin  und  wieder 
Sdiwierigkeiteii  wmitm  wird,  was  hier  heispielaweiee  der  Fall  ist.  Nur  der  peconttre  Tcftiieil,  der 
wie  ich  glaube  durch  eine  immerhin  betriehtliche  BrennsU^ferspamisB  voranuichtlich  eintreten  mm, 
wird  derartige  Schwierigkeiten  mit  der  Zeit  leicht  beseitigen,  sowie  darüber  einmal  beetinunte  Beealtaie 
TorUfigoL  Die  Frage  des  Branutoffverbrandies  war  für  nns.ja  stets  eine  interessante  nod  wird  es 
auch  flir  die  Folge  noch  bleiben.  Es  sei  mir  darom  auch  gestattet  m  dieser  Frage  einen  kkinen 
Beitrag  zu  leisten.  Gerade  für  BenrtheÜQng  des  Systems  der  Gasheizung  dürfte  es  von  Nutzen  sein, 
durch  eine  theoretische  Untersuchung  ans  wieder  in  Erinnerung  zn  mfen,  was  nach  der  Theorie  be- 
züglich des  Brennstoffverbrauchee  überhaupt  meifiht  werden  kann,  um  im  Yorana  überspannten  Vor- 
stellangen  darüber  vorzubeugen. 

Indem  ich  nun  an  die  theoretische  Beantwortung  dieser  frage  gehe,  stelle  ich  mir  dieselbe  in 
folgender  Form: 

Welche  Wärmemenge  in  Calorien  ausgedrückt,  muss  in  einem  Betortenofen  überhaupt  erzengt 
werdni,  um  100  Ko.  Ebhlen  mit  Hellorangehitu  =  1200   C.  vergasen  zu  können,  wenn  die  Ver- 
brauningsprodnete  mit  900*  C.  aas  dem  Ofna.  i&Am,  die  qieo.  Wirme  d«r  Koüikii  =  0,2dll  and 
ihre  Einlage  -  Temperatur  =  16*  C.  ist.  Wird  die  noch  unbekannte  Wirmemenge  =  z  geestxt,  so 
900 

wird  X  —  -^135-«  =  0,2411  X  100  X  (1200  —  lßo)j  woraus  x  =  118791  Wärmeeinheiten. 

Da  nun  6800  Cal.  das  Aequivalent  für  1  Ko.  verbrannter  Coke  ist»  so  srfhhnD  wir  durch  «in- 
Ihshe  Dinsion  mit  diesem  die  Anzahl  von  Kio.  CSoke»  wdohe  snr  Bnengong  von  obiger  WboMom^ 

118  791 

eftederliflli  sindt  wonaeh  also    g  g^^-  —  17,47  Eo.  Ooke  ist 

Betrachten  wir  die  rechte  Seite  der  obigen  Gleichung  nillif^r,  so  findet  man,  dass  das  Product 
seiner  drei  Glieder  —  28570  W. ,  diejenige  Wärmemenge  darstellt,  welche  erforderlich  ist,  um 
100  KOb  Kohkn  nnf  Hellorangehitn  zu  bringen.  Verwandeln  wir  jene  Wärmemenge  in  Coke,  so 
erg«l»aa  sie  4^  Ko.  =  24,04  Frooeot  des  gamn  Bmnntoi^ttbrandis  per  Ofen. 

Ml  wffl  BU  der  Belke  naeh  nnlersnelun,  wdohen  Werth  es  bat ,  wenn  wir  &  nil  flua 
800*  C.  ans  d»  Betörten  kommenden  Ookee  zum  Sehfiren  unserer  (Mmftmnmgtt  benntMn,  und 
welehenKitun  es  gewihrt,  wenn  wir  mit  den  aos-denBetortanüfen  abziehenden  Terbrmmnngsprodneteii 
die  Speisefaifl  der  Feuerungen  Torwftrmen. 

BesOflieh  der  heisin  Ook»  hat  man  Folgandes  in  berOdBieUigea: 
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Da  deren  8p«c.  Wärme  —  0,2411  and  ihre  Erhitzung  =  800°  ist,  werdrai  in  1  £o.  Golre 
W  ~  0,2411  x1  x800°  =  193  Wärmeeinheiten  enthalten  sein. 

Der  Brennstoffverbrauch  fOr  100  Ko.  Kohlen  wird  sich  hiernodi  ana  folgender  Gleiohong 
MTgvfbMi: 

198 

X  =  17,47  —  "ß800~^i  woraus  6993i  =  117891,  nnd  x  =  16,98  Ko.  Coke. 

Die  Brennstofferspamias  würde  daher,  gvgan  di«  Fenenng  mit  kalter  Ooka  Terglklwa,  anf 

100  Ko.  vergaste  Kohlen  etwa  0,5  Ko.  betraj^en. 

Wa.s  nnn  den  Einfluss  betrifft,  welchin  erhitzte  Speiselaft  auf  den  Brennstoffverbrauch  ausro- 
ülx'n  vermag',  so  möge  hierzu  bemerkt  sein,  dass  dieser  ein  etwas  gtln.stigrerer  wie  der  oben  bei  der 
Feuerung  mit  heissem  Coke  pfefundene  ist.  Es  röhrt  dies  daher,  dass  bei  etwa  gleicher  spec.  Wärme 
man  zur  Ver])rennong  \on  1  Ko.  Coke  etwa  das  zehnfache  Gewicht  an  atmosphär.  Luft  bedarf,  wobei 
die  einfachi)  theoretische  Luftmenge  angenommen  ist,  denn  nur  diese  dürfte  bei  Gasheizung  iü 
Betracht  kommen. 

Nehme  ich  der  Kürze  wegen  die  spec.  Wärme  der  Luft  =^  0,25 ,  so  komme  ich  unter  den 
oben  genannten  Yoransaetzangan  und  der  weiteren,  dasa  die  Luft  auf  100*  C.  eriiitrt  wti,  n  dar 
Gkidumg*): 

W  =  0,25x10x100*  ==  2S0  WSnnaaittliaiteD,  «ddia*  wiliraid  dar  TarlRaiiiniig  tw  ja 
1  Ko.  Cok»  dnnh  die  Bpeiaaliift  dam  Otai  iigaflUiti  wardan  wird.  Dar  Brennaloflwliramh  «iid 
akih  hianiadi  wia  Iblgt  aigebaii: 

250 

X  =  17,47  6800  '  *  ~  ^^»®^ 

woraus  hervorgeht,  dass  mit  auf  100"  C.  erhitzter  Speiseluft  Breuutoff  za  erqpann  ist,  wie 

mit  heisser  Coke,  und  wäre  deren  Temperatur  auch  800  °  C. 

Aus  der  Gleichung  geht,  wie  leicht  zu  bemerken,  hervor,  dass  die  Wirkung  der  Zufuhr  von 
erhitzter  Luft,  sowie  auch  die  Heizung  mit  heissem  Coke  gerade  so  zu  betrachten  ist,   als  h&tte  tiek 
die  Heizkraft  des  Brennstofiis  um  die  damit  zugefQhrten  W&rmeeinheiten  erhöht,  so  dass 
f&r  erhitzte  Luft  von  lOO"     200»     800«     400^     500«     600«     TOO«  800« 

dia  aUdEnll  dar  Ook»  =   70S0    7a4M>    7SS0    7800    80»    8800    8680    8800  CaL 


Da  nnn  Ubar  dia  mr  Deatilhtimi' nOfhiga  WlnnenMOga  tm  118781  Od.  MI  kÜBaagagangao 
nardan  aoU,  aa  Andel  man  dnroli  Dhirion  dkaer  WlnMOianga  dordk  dia  Jedar  Itapentor  «rtqta- 
ehandan  Werflia  dar  Htiikraft  Tan  der  Goica  dia  Anaalil  dar  varliraiMlilan  filogr.  Bnonaloft  Dar 
fhaoratiadia  Ookaferbrandi  wird  aidi  dabar  via  fdgfc  aMln: 

118791 

Bai  Speiselaft  von  100»  C.  —-fi^^^  =  16,85  Ko. 

1€,27 

800*  C. -^^^  =  15,78  „ 
„  400*0.   ^y^^  =15,28  „ 
„        „  500'  C.    flftKft    =  14.76  „ 


118791 

7050 

118791 

7300 

118791 

7650 

118791 

7800 

118781 

8050 

•)  Die  ipee.  W.  der  Lnft  iet  e^Üleh  0^8877  «ad  dl«  nw  Tarkrenmag  vm  1  K«.  Oaka  ttMn 
einfeeha  Laftaraiga  dm  Oa«i«hta  aaak  =  1S«46  Xa. 
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Bei  ^peiselnfk  von  600«  C. 


n 


n 


700»  C. 


800*  C. 


1187M 
8800 

8550 
118791 


8800 


=  13,90  „ 
=  18,50  „ 


Nach  diesnn  Erii^^bnisaen  konnten  ako  etwa  1,74  Ko.  Coko  erspart  werden,  wenn  es  nns  ge- 
lingen sollte ,  ohne  viel  Raum  einnehmende  und  kostspicligo  Einrichtungen ,  die  Speiseluft  mit  etwa 
300°  C.  in  den  Feuerheerd  zu  bringen.  Ob  in  (if>r  Praxis  das  Gleiche  erreicht  werden  wird,  vermag 
ich  nicht  zu  entscheiden.  In  dem  Siemens  scht-n  Princip  der  (iasheizung  mit  Begeneratoren  hat  die 
Speiselofterhitzong  ja  die  Tollkommenste  Aosführung  erhalten.  Allein  wie  bekannt  haben  di«  Yeniiche, 
mld»  ImU  Mdi'  BftkaüBfcwwfdMi  Jumb  Princips  in  OtBUMtaUai  T^^"^»  danit  angeetelU  wirdeo, 
Mii  gtmtüfm  Bccndtat  gehabt  Audi  di»  T«niidM»  wekdie  dk  Pariser  CkufMdtodwft  in  jOngeror 
ZU  dudt  angMtallt  bat,  sind  nkhi  aaftBontorod  gvweaen.  Wir  wsrden  daber  gut  tinm  ma  in 
dSeaar  MUhwog  damf  m  iMBebiinkni ,  auf  einfachtn  Wegan  daa  Hdf  lidia  n  «mielMB.  Kw 
nfidit«  idi  mioh  noeh  gegen  alle  jene  ffinrichtangra  vaadai,  wekd»  darauf  ausgehen,  die  Lift 
in  demselben  Ofen  zu  erhitzen,  in  dem  sie  als  solcht^  winder  wirken  soll.  Ton  einem  wirklichen 
Wännegewinn  kann  in  einem  solchen  Falle  abeolnt  keine  Bede  sein.  Es  ist  ja  ganz  unmöglich,  an 
irgond  ein^r  Stelle  eines  Ofens  eine  fortdauernd  und  gleichm&ssig  wirkende  Lnfterwärmung  zu  erhalten, 
wenn  die  da  aufgenommene  Wfirmo  nicht  wieder  ersetzt  wird ,  ein  Ersatz  kann  aber  stets  nur  aus 
dem  Feuerheerde  selbst  erfolgen.  Es  unterliegt  zwar  keinem  Zweifel ,  da-ss  durch  erhitzte  Speiseluft 
die  Verbindung  zwischen  0  und  C  sich  rascher  und  vollständiger  vollzieht;  ob  dies  aber  in  unserem 
Falle  ein  Yortheil  genannt  werden  kann,  mass  ich  bezweifeln.  Mir  scheint  es  im  Gegentbeil  f&r 
uaeno  Zweck  mehr  wOfliQuII,  wma  dieaa  Terhindmig  nur  alhaihliith  atattfinlMi  irflrde,  und  iwar 
in  dar  Weise,  diaa  die  Beate  von  0  nnd  C  enfc  for  Eintritt  in  den  Foeha  tu.  YeiUndiuf  Urnen, 
wodnroh  die  gleiduntaiga  Vertheilnng  von  Wirme  im  gaaan  (Mmramne  am  besten  erreicht  wftrde. 

Pfarslialm  im  Mai  1876. 


Das  Wasserwark  zu  Brieg 

(Begienaga-Beaiili  Breelan). 

Das  Inesige  aUMtSaeha  Waaaerwerk  ist  im  Jalire  1864  erbaut;  asine  Lage  befindet  sieh  eberhalb 
dar  Stadt,  anmittenxar  an  der  Oder,  ans  der  es  sein  Wasser  entnimmt  —  Zur  Ttemignng  daa  Wassers 
bssiirt  daaselbe  swei  genanerts  Filter  von  Je  11,92  QMtr.,  welche  dnreh  eme  Sofaleaase  mitr  d«n 
Oderstron  in  Terbindimg  stehen'  nnd  die  mit  efaHC  0,81  M.  hohen  Csa-  mit  daranf.  Algendar  1,66  M. 
starken  Sandlage  mähen  sind.  In  nnmittelbanr  Bihe  dieser  Filter  bsindet  sieh  das  Maaehinen- 
gebinde. 

Zorn  Betriebe  des  Werkes  sind  swei  Dampftnaschinen  Torhanden,  welche  hintereinander  anl^ 
stellt,  jede  fOr  sich  arboit^^nd  und  ihre  Kraft  auf  je  eine  horizontal  liegende  doppeltwirkende  Fonpe 
direct  übertragend.  Beide  Maschinen  sind  ihrem  System  nach  rotirende  HochdnWlniaachiMn,  TOn 
denen  die  Eine  mit  —  die  Andere  ohne  Ck)nden8aüon  nnd  Expansion  arbeitet. 

Von, der  Condsnaationsmaschine  besiiat: 

der  Dampfcylinder  =  379,2  Mm.  Dnrehmesser, 

der  Pnmpencylinder  =  274,6  „ 

der  gemeinschaftliche  üab  —  732,3   „  Länge. 
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Yiu'dir  aadnni  mpw  dar  BaawrTwniuwhhw  hat: 

dar  Daiiq%lfaidar  =  261,5  Ifan.  DmehniMaar, 

dar  Piimpeiiqrliiidar         =  280     „  „ 
der  g^meinsohaftlielia  Hiib  =  620     „  Länge, 
/.'-dgnng  des  erforderlichen  Dances  Bind  nrai  nabenainandar  lieganda  glaiah  gnaae 
Dampfkt       i  it  je  einem  Sieder  vorhanden. 

Dio  Länge  der  oberen  Keesel  beträgt  5  M.,  ihre  Üarchmesser  —  941,5  Mm.  Die  Sieder  sind 
4  M.  lang  und  860  Mm.  im  Darchmesser.  Beide  Kossol  können  Dämpfe  von  4  Atm.  Spanaang 
liafero,  sie  arbfiten  jedoch  für  gewöhnlich  nur  mit  3  bis  3,5  Atm.  Drack. 

Das  Sammelbaasin  liegt  vom  Maschinengebaude  ca.  790,87  M.  outfernt  und  ist  mit  demselben 
dorch  einen  Hauptröhrenstrang  von  209  Mm,  Druck  verbanden.  Das  gemauerte  Bassin  hat  einen 
nutzbaren  Inhalt  von  445,2  Kbm.  Die  Höhendifferenz  zwischen  dem  gewöhnlich  niedrigsten  Wasser- 
stande im  Filterbrunnen  (—  ca.  2,66  M.  unter  0- Pegel  der  Oder)  und  dem  höcTiijten  Wasserstiindc 
im  Sammelbassin  beträgt  ca.  18,51  M.  Keben  dem  Sammelbassin  befindet  sich  in  der  Leitung  ein 
Standnlur,.  dnreh  wiOAm  hAm  BafariAa  dar  ICaschinen  daa  Wasser  im  Gaman  anf  «a.  88  K.  gehoben 
werden  kann. 

Dia  Spaumniff  •  im  l^odkeanl  beCrIgfc  bei  gawölmliaham  Druck  ea.  2  Atm. ,  bei  Hodidnuk 
dagagn  8  Atm.  Daa  GttadtrohnMts  iak  Kraidanftüslem  md  begimift  mit  BShmi  rm  209  Mm.  Dorcli- 
meanr  abwirta.  Dia  BsnlBoateii  dar  gamni  Aslage ,  m  dam  nodb  ein  Wobugabinda  gahOrt ,  worin 
glakbmitig  daa  atfdtiaeha  Eiaiiamt  aiiih  balladat,  batmgoi: 

Ar  Azaal  8,190  TUr. 

„  Haaehinen  und  Wobagabioda^  aofwia  daa  Sammalbaaein    .  24,882  „ 

„  die  Maschinen-  und  Eaawlanlage   7,660  „ 

„  daa  Stadtröbrennete   21,650  „ 

in  Snmmn  56,882  Thlr. 

Der  Verkauf  des  Wassers  fand  früher  theils  nach  Wassermesser  (pro  1000  Kbf.  20  Sgr.), 
grösstentheils  aber  auf  Grund  besomlf  n  r  Abschätziine:  statt.  Im  vorigen  Jahre  ist  indess  besclilossen 
wurden,  dass  der  Verkauf  nur  duni:  Wassermesser  stattfinden  soll;  die  Stadt  stellt  dio  Wassermeaser 
onentgeldlich  gegen  Miethc  und  b<3tragt  der  Preis  für  1  Kbm.  Waeser  =  9  Beichspfennige. 


Die  Betriebs-iiesaltate  der  letzten  5  Jahre  sind  folgende: 


1871. 

Prodoetion 

100  Kbm. 

Wasser 
erfordern 

Kohlen 

iCIr.  Kohle 
hüb 
WMser 

im  Durch- 
schnitt 
pro  Tag 
Waeeer 

im  Durch- 
schnitt 
pro  T4g 
Koblen 

im  Durch- 
schnitt 
pro  1^ 
Afbafteaett 

Wasser  pro  Tmm 
Maxim,  l  MiniBk 

Kbm. 

Kilugr. 

Kbm. 

Kbm. 

Ctr. 

Stdn. 

Min. 

Kbm. 

Kbm. 

Januar 

22039,6 

127,76 

42,1 

710,8 

17,24 

11 

9 

S6S,7 

463,8 

Februar 

21121,1 

95,74 

52,1 

754,1 

14,44 

9 

62 

828,6 

658,5 

Hin 

22445,1 

94,77 

53,7 

724,0 

13,39 

9 

42 

788,4 

627,6 

April 

2i092,8 

96,06 

.'>3,0 

703,0 

18,17 

9 

46 

850,2 

.075,0 

Mal 

28050,5 

."6,36 

53,75 

7435 

13,72 

10 

14 

927,6 

G24,r> 

Juni 

26597,8 

90,56 

55,2 

8.53.1 

15,44 

11 

33 

1012,6 

717,2 

Joli 

27745,2 

94,12 

52,9 

894,9 

16,83 

12 

8 

1113,1 

726,6 

Adgoet 

28992,7 

94,12 

r>3,2 

935,0 

17,57 

12 

47 

1122,3 

680,2 

Beptember 

28621,6 

98,6  .i 

50,5 

951,0 

1H,77 

18 

16 

1181,0 

751,2 

October 

24993,8 

112,5« 

4!,3 

806,2 

18,11 

II 

15 

973,9 

695,6 

November 

21889,0 

116,44 

43,0 

729,5 

16,90 

10 

10 

766,7 

661,6 

December 

22841,0 

111,26 

4:>,2 

73ß,7 

16,36 

10 

18 

796,1 

692,5 

DaNitfehaitt 

890480,2 

1818,40 
101,68 

696,91» 

49,91 

"^4,8 
795,4 

191,04 

15,995 

188 

11 

10 
1 

1  KUograauB  Kuhle  leistete  =  88889,6  KUograBBi-Malar. 
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1872. 


Prodaotioii 


Min 

Apn'l 
Mai 
Jni 
Jult 

AugUHt 

8«pt«inber 

OelolMr 

November 
December 


Kbm. 
21816,0 
20417,2 
21975,4 

21859.3 
27945,5 
25358,8 
291K5,4 
28595,5 
24342,1 
23714,5 
19Ü90,') 
1933H,,S 


Samnui  k  284539,0 


I  28453^ 


100  Kbni. 
Wanter 
erfordern 

Kohlen 
Kilogr. 
110,3 
12!,y 
124,8 
124,2 
105,0 
91,7 
89,6 
92,8 
101,8 
113,2 
108,6 
127,4 


Ctr.  Kohle 

hob 
Wasser 


Kbm 
45,1 
4f3,9 
40,0 
4G,1 
47,5 
54,4 
55,6 
5S,H 
48,2 
44,0 
45.S 
39,1 


1878. 
Januiir 


M&rz 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

August 

8«pt«mb«r 

October 

Nurember 

December 

Sumiiia 
DardMohaitl 

1874. 
Jaooar 

Mürz 
April 
Mm 
Juni 


2050&,2 
20644,9 

22932,5 
24150,2 
25706,6 

29865,5 
38213,2 
38380,2 
29654,3 
26668,5 
23199,6 
2:5S49,2 


September 
October 
Vowinber 
December 


323674,9 


24746,8 
22158,4 

24829,8 
25923,5 
29820,7 
33018,2 
36468,9 
29684,0 
27212,0 
26714,8 
25826,7 
26726,0 


1311,3 
108,4 

Kilugramm 

140,3 
88,8 
'86,8 
85,2 
82,4 
7fi,3 
74,0 
75,3 
83,1 
89,9 
94,77 
94,1 


im  Durch- 
schnitt 
pro  Tag 

Wasser 

"  Kbmr 
703,G 
703,9 
708,8 
728,5 
901,2 
845,2 
941,4 
922,3 
811,3 
764,8 
666,2 
624,2 


im  Durch- 
schnitt 
pro  Tag 
Kohlen 


Ctr. 

15,51 

17,12 

17,67 

18,08 

18,92 

15,48 

16,87 

17,05 

16,76 

17,81 

14,49 

15,88 


5G«,5         9321,4        201,14  149 
47,2         776,78         16,76  12 
Kuhle  leistete  =  21748  Kilogramm-Meter, 


im  Durch- 
schnitt 
pro  Tag 
Arbeitszeit 


8tdn. 
10 
11 
12 
18 
14 
12 
18 
13 
11 
12 
11 
11 


Min. 
2 
65 
24 
46 
51 
27 
66 
36 
52 
21 
14 
46 


36.5 
56,6 
57,7 
58,6 
60,6 
66,3 
67,0 
66,3 
59,9 
55,5 
51,0 
52,8 


661,4 
788,6 

738,7 

805,2 
829,2 
995,5 
1231,7 

988.4 
860,1 

77.3,3 
770,0 


1067,97 
89,16 

1  Kilogramm 

97,K4 
93,15 
93,«0 
88,63 
88,80 
86,04 
89,27 
88,68 
90,56 
88,76 
93,4 
,s(»,0 


Summa  u  83^104,0 
Dnreheeknitt  |  — 


687,9 
57,8 

Kohle 

51,1 

54,9 

6U,7 
58,3 
58,0 
56,0 
55,6 
58,6 
55,7 
68,5 
51,9 


18,5 
12,9 

12,7 
13,7 
13,7 
15,2 
18,3 
18,7 
1G,5 
15,5 
14,7 
14,6 


10625,0        185,0     I  145 
886,4         15,4  12 
leistete  —  26358  Kilogramm-Meter 


18 
10 

10 

11 
11 

12 
14 
14 
12 
11 
10 
11 


47 
29 

31 
12 

36 
19 
31 
49 
52 
46 
30 
31 
34 
30 


Wasser  pro  Tag 


Maxim. 


Kbm. 

79(i,l 

765,1 

850,2 

950,7 

1215,0 
989,4 

1262,2 

1344,9 
935,3 

1046,0 
859,5 
919,8 


Minim. 


1879. 


P«bni«r 

Mir« 

April 

Mai 

Juoi 

J«U 

August 

September 

October 


26157,8 
24312,1 
25220,0 
24764,7 
27146,5 
30301,9 
302746 
29819,7 
26764,6 
25249,3 
22821,2 
26296,7 


Summa  |  318629,; 
Durchschnitt  ]{  — 


1082,3« 
90,2 
Kilogramm 

106,5 
100,0 

92,6 

91,6 

88,5 

87,1 

89,5 

87,9 

77,0 

92,6 

98,9 

90.9 


798,3 
791,1 
800.9 
864,1 
961,9 
1101,6 
1176,4 
955,9 
906,7 
861,7 
860,9 
862,4 


15,7 
14,4 
16,0 
15,3 
16,3 
18,9 
20,9 
17,2 
16,6 
15,7 
15,9 
16,9 


657,7        10941,9        198,8  154 
54,8  911,8         1P,67  12 

Kohle  leistete  -  26208  Kilogramm-Meter. 


U 
11 

11 
12 
18 

15 
16 
13 
\Z 
12 
12 
12 


41 
8 

18 
l 

8 

10 
46 

24 
20 
23 
22 
6 
21 
50 


711,1 
749,6 

924,4 
1035,7 
1014,1 
1329,5 
1515,0 
1515,0 
1208,8 
978,9 
822,4 
850,' 


4S,8 
55,0 
54,2 
55,0 
56,5 
57,6 
66,0 
56,9 
65,0 
53,9 
50,6 
51.9 


1102,5 
91,88 


664,4 
55,3 


843,8 
868,4 
813.5 
825,5 
875,7 
1010,0 
976,6 
945,8 
891,8 
814,5 
760.7 
848,3 


17,3 
16,9 
14,9 
14,9 
15,6 
17,4 
17,5 
16,4 
5,s 
15,3 
15,3 
15.6 


1 


10474,5 
872.88 


192,9 
16,075 


12 
13 
12 
12 
13 
14 
14 
18 
13 
12 
12 
12 


9 
6 

42 
17 
28 
40 
7 
27 
20 
48 
15 

10 
8 

3 


919,86 
856,48 

865,0 
1051,2 
1118,0' 

1267,7 
1329,6 
1159,4 
1020,3 
1051,2 
1110,0 
1115,0 


156 
13 


25 
2 


KfloflnHun  KaUan  leMe  =  264S8  XÜognnu-lIMwr. 


1090,0 
1050,0 
1000,0 
1076,0 
1090,0 
1250,0 
1190,0 
1120,0 
1140,0 
1010,0 
1160,0 
1400,0 


Kbm. 
633,8 
562,6 
602,8 
688,9 
695,7 
€98,7 
714,8 
742,0 
684,6 
664,7 
595,1 
571,9 


671,9 

646,2 
649,3 
672,4 
664,8 
769,8 
919,8 
912,1 
760,5 
757,4 
687,8 
673,2 


674,0 
748,0 

745.0 

755,94 

867,98 

955,42 

912,14 

834.84 

803,93 

757,5 

770,0 

770,0 


700,0 

750,0 

750,0 
750,0 
775,0 
810,0 
860,0 
S15,0 
830,0 
700,0 
700,0 
760,0 
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Vorstehende  Kesultatp  sind  durch  die  grosse  Entfernung  der  Saminelbaasins  von  den  Maschinen 
nfcM  pOnstig,  da  letzt«^re  prniant-nt  mit  der  ca.  7i>l  M.  langen  und  209  Mm.  starken  Wassersäule 
belastet  sind.  Zur  Erziclang  besserer  Resultate  ist  der  Bau  eines  Hochreservoirs  direct  über  den 
Maschinen  beschlossen,  d«r  nodi  In  diesem  Jahre  zor  AnsfDhmng  gelangen  solL*)  —  In  Aeoi  Projeek 
ist  die  Lage  «Im  Beeerroirs  81,88  M.  Aber  0 -Pegel  angenommen,  das  ^me  Beservdr  aelM  «Uli 
bei  einem  Dnrebneeaer  tqo  14  H.  nnd  einer  Mantelhdhe  von  4,1  H.  einen  nntibann  Inhatt 
600  Ebm. 

Naeh  dem  Ansohlage  stellsn  iidi  die  BankostiBn: 

ftr  den  Ban  des  Thnrmes  96000  Beiehsmirk, 

„  das  eiserne  Bmumt  .  .  .  .  =  18750 
„  die  ZwillingemaHcbinen  .   .   .   .   =  21000 


ff 


in  Summa  l'^5750  Reichsmark. 
Yen  den  Zwillingsma-scliinen  soll  zanächst  wst  eine  Maschine  zor  4<u^ühriinfi^  gelangen. 
Brieg,  im  Mai  1876.  Förster. 


Literatur. 


Bftblmann.    Bmericangen  fiber  WasMirfBr- 
mü  TerCiealen  and  borliontaleit  Pitni- 

pencylindern.  Hannorer.  Wochenblatt  für  Handel 
und  Gewerbe.  1S7G  Nr.  13.  101.  Mit  bcBonderer 
BesiehuDg  uuf  die  bei  der  Wasüervcrsurguug  Uan> 
BOT«r*a  disodtirto  Frage,  ob  ohhi  den  anfkiufcellenden 
Pampen  boriiontal  Befttid«  oder  Tortieal  stebende 
Pumpencylinder  geben  hoII,  werden  die  besonderen 
Vortheile  für  und  wider  erörtert.  Als  wegentlirhe 
ürfinde  für  horizuutale  Wasserpumpen  be- 
aeicbnet  man  geirBfanlieli  folgende:  Einlaobere,  ge- 
drltegtere  Qbeniditlichere  Construction ,  Bau  und 
Ausftlbnini,'  olme  Rrhwicrigkeiten  und  vor  Allem 
Wüblfeilbeit  in  der  AnechaffuDg.  Dagegen  spricbt 
nuun  ffir  Tortical  stehende  Waaserpumpen  des- 
halb, weil  deren  Reibong,  Abnntiang  vnd  Beparator 
geringer  eei  und  die  lotsteren  leichter  aneiaflUiron 
seien.  Beobachtungen  und  Krfahrungen,  namentlich 
in  England  haben  seit  lange  für  verticale 
Pumpwerke  entaehieden,  m  den  Fällen  wo  die 
Dinensionen  der  PompeDkolben  sehr  bedeutend 
sind.  uIho  Reibung  «nd  Abtt&tsong  einoB  bedonten« 
den  Faktor  bilden. 

Als  Beiiipielo  von  llasobinon  mit  vertical  ge- 
stelltMi  Pampencyliadem  werden  aafgefilbrk. 

1)  Baat  London  Waterworke  (die  Wlek- 
nteed'gchen  Maschinen)  mit  Pumpenkolben  Ton 
1040  Mm.  bin  1107  Mm.  Dnn  lime.ispr. 

2)  Die  Pumpen  der  Wuxsurwerke  in  Cincionati 
mit  1148  ICm.  ^Ibendorehmesser. 

3)  Die  Latrinen-  and  SptHwasier-PompoB  in 
Croisnes  an  der  Themse,  London  abwirts  (ron 
Simpson). 


4)  Die  Pnmpen  tm  Barlemer  Meer  mit 
1601  Um.  KolbendnrohaMeser. 

b)  Die  neuesten  Latrinon-SchmotswaeserpumpeB 
Lundonx  in  Pimlieo  (Westen  Station)  mit  Kolben» 
darohraesser  von  1613  Mm.  von  Simpson. 

0)  IMe  Kastenpumpwerke  dea  InJUndisahe» 
Ingenieare  Fljne  aalt Pnmpenkolben  von  9000lfm. 

7)  Die  grossen  Pumpwerke  zur  Bntwtssenaig 
des  Bremer- Blooklandes  mit  Kolbendurohmessem 
Ton  243ä  Mm. 

Aaeb  die  Mew-Torker  Pnmpwerlw  sind  mit 
rertikalen  Pampen  ausgestattet;  die  bis  jetst  der 
Zfthl  nnrh  über  100  betragenden  grossen  Wasser- 
und  Latrinenpumpen  London'»  (mit  einziger  Au»- 
nahme  der  Kent  W.  W.)  besitsen  sämmüich  Tarti- 
Ical  stelieade  Pnmpenejlinder.  Ton  Masebinen 
Icleinerer  Dimension  werden  die  Pumpen  der  Was- 
serwerke in  Altona,  üiiraburg  und  Herlin  für  die 
Zweckmässigkeit  der  vertioalen  Aufstellung  onge* 
fuhrt  und  beaonders  anf  die  Wasserwerke  äm 
KnM>p*sohen  Etablissemenls,  wslehe  dnrob  Karra 
Ingenieur  Qrabn  aufgeführt  worden, «ab  eine 
muetergiltige  Anlage  hingewiesen. 

Sartiaux.  äur  l'emplui  des  maohines  mag» 
netoeleetriqnes  de  M.  Qranuae  poiir  Mairage  dea 
grandoa  sallea  de  ebeaUns  de  fer.  Der  fraaaOei- 
sehen  Acadomie  Torgelegt  ron  Tresca.  Rerue 
industrielle  187<)  p.  169.  Sartiaux  hat  Versuche 
fiber  den  Kraltaufwand ,  welcher  zur  Krteagung 
des  elektriselien  Lidbtes  nStbig  ist,  angestellt;  die- 
selben sind  in  Uinlidier  Weise  aasgellbrt  wie  die- 
jenigen Ton  Treeca,  von  denen  wir  in  d.  Journ. 
Mr.  5  and  6  p.  130  und  167  berichtet  haben.  Die 


*)  Siehe  Btatiitiaehe  und  finanaielle  Hittbeibuigen  j».  808. 
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elektrischen  Lampon  waren  in  den  Hullen  des 
Nordbahnhufeä  in  PariH  uufgcstellt  und  gaben  ein 
Lioht  TO»  50,100  and  160  Brenoarn;  der  «ine  dieser 
Blume  hatte  1500  Q  Meter  Fliehe  und  einen  In- 
linlt  Tün  ca.  19,000  Kbm. ;  die  grosse  Einxteiglialle 
■ia<is  11,000  C  Meter  und  nahm  «inen  Kaum  von 
800,000  Kbm.  ein.  Die  cum  Betrieb  der  elektru- 
vagnetiiiehen  Haechinen  nBIhfgen  Oeanotdren  be- 
caaaen  8,  8  und  4  Fferdekr&fte  und  konnten  je 
nach  Bedarf  gekuppelt  werden.  Vor'äufii^e  MesH- 
ungon  mit  dem  Prony'schcMi  Zaum  hatten  das 
VerhiUtniüS  des  OasTerbrauchs  und  der  entwickelten 
Kraft  unter  Mnsft  •  ifleieb'en  Umatlnden  ergeben. 
Die  Lampen  waren  nach  S  e  r  r  i  n^s  System  gebaut 
und  functionirten  sehr  gut.  Wie  Tresca  gezeigt 
hat  wichst  der  Kraftaufwand  pro  lOU  Carcelbrenner 
Liditittftrke  «ehr  rasok  bei  Maeohinen  ron  gerin- 
gerer Leuehtkraft.  Naeh  Tretoa  ergiltt  «ioh,  daea 
die  auf  lOO  Lichtntäiken  treffende  Arbeit  fQr  eine 
Maschine  von  1850  Brenner  Ot41ö  Pferdekräfto, 
fQr  eine  Lampe  sa  300  Caroel  LichtstArke  pro 
100  Breuer  0,9iM>  Pferdekrlfle  betrigt.  Bei  nor- 
mnlem  Beirieb  erfordert  eine  Lampe  Ton  160«  100 
.')0  Carcelbrenner  Lichtstärke  uuf  100  Brenner  be- 
liehungflweise  1,7  —  i,4 — i,4  Pferdekräfto.  Die 
Experimente  xeigen  ferner,  daas  die  aufgewendete 
Arbeit  TOB  den  DinmirioneB  der  Kolden  an  der 
«lektiieehan  Lampe  äbhiagig  Iii 

Die  AbnQtnnng  der  Koblenspitzen  spielt  be- 
kanntlich beiflglich  der  Gestehungskosten  des 
elektrischen  Lichtes  und  der  Hegelmässigkeit  dus- 
iolben  eine  a^  wiblitige  BoUe.  Ito  lutt  gefunden, 
dnaa  die  KohleoeUlboheD  in  der  Stnude  0,185  Meter 
oder  0^090  Meter  ■  abbrennen  Je  nachdem  man 
Kohle  TOD  0,007  Meter  oder  0,009  Meter  Breite 
anwendet. 

Beehaet  mua  den  Meter  aehr  guter  Kohle  ron 
Oorrd,  die  sehr  regelmi«dg  abbrennt  an  1  Fr.,  ao 

betragen  die  Ausgaben  pro  Stunde  0,09  Fr. 

Nach  einer  vergleichenden  Kostenberechnung 
swiaehen  Gasbeleuchtung  und  Beleuchtung  mit 
eloIrtrieBhem  Lteht  etellt  aioh  dae  letstero  6  mal 
billiger  als  Jene ;  jedoch  dürften  die  einzelnen  An- 
sätze vieifdoh  anzufeuhton  sein.  Die  dunklen  Sduiftcn 
weiche  von  einer  einzigen  Lampe  erzeugt  werden, 
haben  aar  Anfatelinng  zweier  Lampen  und  zur  An- 
bringung Ton  Beflektoren  ete.  geftthrt.  Damit  daa 
intensive  Licht  weniger  blendet,  wurde  ea  mit  einer 
ittgesehliffenen  Glasglocke  umgeben 

Serrin.  Begulateur  de  lumi^re  eiectriquc. 
lerrin.  Benie  induatrieUe.  8.  Mut  1876 
Pk  tfi^M  ▲uftthrlioho  Beeehreibung  dea  neuen  Bo- 
fttiuton  TOB  Serrin  mit  genauen  Zeielmungen«  Der 


Regulutur  nuII  ^^ifli  vor  Allem  von  den  früheren 
Apparaten  vonUubosquo,  Fuuoault,Gaiff  otc 
duroh  groBse  Binfadihut  aoneielinea,  veloiho  eine 
hiufige  StSruag  in  den  Functionen  verhindert. 
Du  Moncel  hat  der  Acaderaiu  vor  Kurzem  eine 
neue  Lampe  v  >r','ezei^'t,  welche  für  die  Ausstellung 
in  Phiiudeipliia  bestimmt  ist  und  eine  Lichtstärke 
Ton  8000  CSareellam'pen  bedtst  Die  magneto- 
elektrisch«  Maschine,  welche  die  Lampe  speist,  er- 
fordert eint!  12  pferdekräftige  Daraji  fma^chino. 
Min  kann  diese  höchst  intensive  Licliti^uclle  nicht 
ohne  UefuUr  fQr  die  Augen  direkt  beolNiehten. 
Dieee  kolossale  .  Maaehine  iat  ebenfalia  mit  dem 
neuen  Regulator  versehen.  Die  Kohlenqntaen 
haben  15  Millimeter  Durchmesser. 

Smith,  Laurence.  Pults  de  gaz  en  Pensil- 
vanie.  Kach  dem  BnlletiB  de  la  loe.  d*enoourage- 
ment  im    Journal,  V  Mairage  Angaben 

iiber  die  <iasbrunnen  in  Buitlersland  ,  bo- 
suuders  über  die  zwei  bedeuteiidatea  ßurn'^  und 
Delamater,  etwa  30  Meilen  von  Pittsburg  gelegen.  , 
Die  erste  Gasquelle  bat  niemat»  Petroleum  gegeben, 
«Abrend  die  sweite  geringe  Mengen  von  Petroleum 
liefert.  Des  der  Erde  entströmende  Oaa  wird  in 
det*  ganzen  Umgegend  cur  Beleuchtung  und  zur 
Heizung  fUr  induslriellu  Etablissements,  Hochöfen, 
Dampfkesaelfeuerungen,  MetaUreduetiOBea  au«  Br- 
aun ete.  Torwendet.  Naeh  den  Analyaen  tou 
0.  Wuth  besteht  das  Oaa  fast  nur  aus  Aethan 
Ca  Ho  (AethylwaaserstofT)  mit  geringen  Mengen  von 
Kuhlenuxyd  und  Kohlensäure  gemi^cbt;  die  Leucht- 
kraft de»  Oaaea  ist  etwa  77*  Kerzen;  sain  Calori- 
adrnr  Werth  iat  etwa  25*/«  grOeeer  ala  dar  dee 
(iuscs  aus  tiiturainßser  Kohle.  Dus  Gas  strömt  mit 
beduutendam  Druck  aus  und  wird  viele  Meilen  weit 
nach  Freeport  geleitet;  der  Druck  wQrde  sogar 
gestatten  daaaelbe  85  MeOen  weit  bia  naeh  ^itts- 
burg  zu  leiten.  Di«  Geschwindigkeit  des  aufstei- 
genden Gasstroma  ist  in  runder  Zahl  1,700  Fuss 
per  Secunde  bei  17  Q  Zoll  Kohr-Querüchuitt ;  dait 
gibt  289  Kbf.  pro  Secunde  oder  17,340  Kbf.  pro 
Minute  oder  nahe  ein  Tolnnien  von  1  IGlL^Sif.  in 
der  Stunde.  Mau  aehltut  die  Menge  des  gasfSrmi- 
goii  Hl  unnmaterials  täglich  auf  mebr  al»  3  Mill. 
Kilogramm.  Znr  besseren  Verwerthung  dieses 
Gases  hal^a  sich  mehrere  Gesellschaften  gebildet, 
welehe  dae  Gas  naeh  Pittaburg  leiteu  werden ,  da 
die  näcli!ite  Umgebung  unbewolinbar  ist 

Tieftrunk,  Dr  ,  Ferd.  Ohorn iker  der  Ber- 
iiner  stAtdisoheu  Gaswerke.  Ueber  das  Leuehtgan. 
Vortrag  in  der>8itsung  des  Vereins  lur  Beförderung 
dea  XlewerbeBetaaea  am  3.  AprU  1876.  8.  Beih«o 
p.  SO.  Siehe,  d.  Jonru.  Ho.  11  p.  88:i. 
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Berlia-  Dem  VerwaltunfrHberieht  de«  Magistrat« 
über  die  Berliner  städtischea  Uaswerke  eotnebmea 
wir  Folgendea: 

In  dmi  BwiohtaD  aber  die  T«nr«ltiiiig .  d«r 
■Mdliaelira  OtMniUIimi  pro  I.  Jnlt  1878/78  und 

1873/74  war  der  Einfluns  herrorgchuben  worden, 
welchen  der  Aufschwung  iiller  ijowerbliohon  und 
industriellen  VerhältniBfte  in  den  Juhren  1871  biti 
1873  auf  die  etädtischen  Gasanstalten  geübt  hatte. 
DieMT  Binltau  ww  anf  dar  abaa  Saita  ia  aiaar 
sehr  badaatandatt  Steigerung  des  OasTarbnutahea 
herrorgetreten ,  wodurch  wesentlich  grüntiere  An- 
sprQche  an  die  Leistungsfihigkeit  der  Anstalten 
gestellt  wurden;  auf  der  anderen  Seite  hatte  die 
dnrak  dlaaa  TaridUtaiBaa  hanrorgarofeoa  Staigerang 
dar  Praiaa  dar  SohlaB  wad  dar  ArbaitalShna  «aan 
ungflnstigen  Einfluss  auf  die  finanziellen  Resultate 
des  Abschlusses  geQbt,  da  diese  Erhöhung  der  Aus- 
gaben niobt  durch  eine  ErhOhaog  der  Preise  der 
gewomanan  Fabrikata  gadaakt  warlan  konata ,  wia 
diaa  ia  aadaran  Zwaigaa  daa  Hiaadala  oad  dar  la- 
dustrie  damals  mSglich  gewesen  war.  Während 
des  abgelaufenen  Geschäftsjahre«  1.  Juli  1874  75 
hatte  der  in  dem  2.  Semester  1873  begonnene  Rück- 
gang in  faak  aUan  Oascbilftoxweigan  unanterbroohen 
angahaUaii,  aad  wann  glalah  kianall  wanigataBa 
tlieilwaiae  ein  allmählleheH  Herabgehen  der  Preise 
der  Maton'nlien  und  der  Arbeitslöhne  verbunden 
war,  so  konnte  dieser  Umstand  doch  in  dem  Ab- 
scbluafee  der  GasanstAlten  pro  1.  Juli  1874/75  noch 
ran  katnam  arfcabMahan  Biaflaaaa  aain.  Dar  Badarf 
aa  Kohlan  war  baraits  ror  Beginn  das  Beohnongi» 
jalires  bis  zum  Mai  1875  gedeckt  und  nur  in  den 
letzten  beiden  Monaton,  in  denen  die  Gasproduction 
Überhaupt  nur  gering  ist,  kamen  die  zu  billigeren 
PraiaaB  ungekoaftan  Koblaa  mr  Yerwandaag;  in 
daa  AfbeitalShrien  koanto  wihread  der  Wintar- 
monate,  in  welchen  die  Zahl  der  erforderllaliaa 
Arbeiter  ao  bedeutend  ist  und  die  Anforderung  an 
die  Thätigkeit  denselben  gesteigert  werden  muss, 
aiaa  Brniiaigung  niaht  aiagafOhrl  vardan;  rielnehr 
war  aa  erat  im  Ilira  d.  J,  bei  karahsahandar  Pro> 
duction  mSglinh,  far  einzelne  Oaiagorian  von  Ar- 
beitern eine  Ermässigung  der  Löhne  um  etwa  10"  ü 
eintreten  zu  lassen.  Die  Preise  aller  übrigen  Ma- 
tarinUan  sind  fOr  den  Betrieb  der  Anstalten  nicht 
mm  harTarragaadar  Badaataag,  wihrand  na  aOar^ 
dingfi  fOr  die  Eoatea  der  Anlage  neuer  Werke  und 
der  Erweiterung  der  Anstalten  und  des  Röbren- 
systems  einen  grosseren  Kinflusn  fll)en ;  die  in  dioaen 
Preisen  eingetretene  Ei-mässigung  macht  eich  daher 


aui  li  in  d>'n  Krs(tnrnift8en  gegen  die  toU  den  Com- 
munalbehörden  für  die  Krwuiterungs-  und  Emeaer« 
ungsbauten  genehmigten  Baukosten  bomerklioh. 

Auf  den  Oasrerbrauah  hat  die  aagfaatfga  Ga- 
■diiftslage  keinen  so  wesentlichen  Einfluss  geübt, 
wenn  gleich  die  Zunahme  in  diesem  Jahre  die  be- 
deutende Steigerung  der  letztun  drei  Jahre  nicht 
erreicht ,  so  ist  dieselbe  doch  immerhin  sowohl  in 
der  absolaiaii  Zahl,  ali  andi  te  den  FrdaaatrarhiK» 
niaaaa  aiaaiUeh  arhabUek,  aia  IbaraMlt  aaab  dar 
erstoren  Richtung  hin  die  durchschnittlich  in  ^en 
letzten  10  Jahren  eingetretene  absolute  Zunahme 
ganz  beträchtlich  und  kommt  dum  durchschnittlichen 
Procantsatae  sianlldi  aaka. 

Wihrand  in  dam  Batariab^ahra  1.  Juli  lg78/74 


an  Gas   6l,7de,400  Ebm. 

producirt  werden  mussten,  hat  die 
(ittsproductiun  iiu  Jahru  1874/75 

betragen   66,886,000  Kbm. 

■o  deaa  ai^  eine  Steigerang  ge* 

gaa  das  Taijahr  argiabt  von  4,189000  Kbn. 


oder  von  8,o  pCt. ,  während  diese  Zunahme  im  Be- 
friebsjrthrc  1873  74  5,7ti8,400  Kbm.  oder  r2,.',i(i  pCt. 
^egen  das  Jahr  vorher  betragen  hatte.  Zu  diesor 
Gesammtproduction  haben  die  einseluen  Anstntten 
geliefert  und  awar: 

Kbm.  pCt 
die  Anstalt  am  Stral.uior  Platz    8,060,000  odar  10,M« 

,        „      in  der  (jreifbwal- 

derstrasse  10,530,000  ,  18,»«» 

dia  Anstalt  in  dar  fiHtaahkiar- 

Strasse  17/»10,000  ,  92^n 

die  Anstalt  in  dar  Mailerstrasse  '.^1,396,000  ,  38,is» 
sind  obige  55,8.S(S,nOO  oder  100, 
Da  am  1.  Juli  1875  an  Gas  2G,500Kbm.  mehr 
im  Bestände  rerblieben  waren  als  am  1.  Juli  187  t, 
so  kat  dar  OaaTarbramoh  im  Batriabi||ahra  1.  Jvli 

1874/76  batragan  6ft359i&00  Kbm. 

gegen  den  Oasverbrauoh  des  Vor- 
jahres von   61,758,450 

also  mehr^  1,101,050  Kbm. 
oder  7,m  pCt. ,  wihrand  im  Jakra  1878/74  dien» 
Zunalima  6^890^000  Kbm.  oder  lS,s«t  pOt  batragm 

liatte. 

Die  Zahl  der  vorhandenen  Flammen  wciet  da- 
gegen in  dem  Betrieb^ahre  1874/75  eine  wesentlioli 
grSasara  Zuaabma  aaf ,  aia  latilara  bftmiaktHah  d«a 
aeararbranakaa  alsgakrataa  ist.  Wlhraad  aladieh 

•am  Schlüsse  des  Rechnungsjahres  1.  Juli  1873/74 
die  Zahl  der  öffentlichen  Flammen  9020  und  dio 
Zahl   der  Privatflammen  437,950    betragen  hatt«, 
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wnidni  am  1.  JaU  1876  am  dm  ittdüiahra  Qai- 
anstalten  Tanorgt  9717  Sffentliche  und  495,581 
Privatflammen;  es  hnt  sich  daher  die  Zahl  dor 
fiffantliokaa  Flamman  am  697,  die  Zaiil  der  Privut- 
wm  67,581  «ai  die  2aU  dar  atanttiahan 
wn  68»S78  gagaa  daa  Yoijakr  Tamelirt» 
In  Propentan  der  am  Schlüsse  des  Jahres  1873/74 
Torhanden  gewesenen  Flammen  beträgt  diese  Zu- 
nahme für  die  Offentlicbea  Flammen  7,iaT  pCt.,  fttr 
dia  Prlraiaaattun  ia,i4.  pOt.  nnd  für  ainmtlialia 
Ffauaam  18,«ea  pOt 

Im  Yoigahre  hatte  dla  Stolgaraag  der  Zahl 
Mämintiicher  Flammen  60,450  betragen ,  und  ist  du- 
her  die  Zunahme  nur  um  2172  hinter  derjenigen 
daa  Vaijikraa  anrOakgaUiebaii. 

-  Von  dam  pro  1.  .Joli  1874/75  TaitaMaUfti 
Oaaa  aind  rerwendot  worden: 
ft)  für  dia  öffentliche  Er- 

Khn.  pCt. 
laaeUoBg  6,678,907  odar  ISum 

b)  mrJbiamlihDig  dar  An- 
stalten und  Rureauä  (ein- 
schliesslich 21,030  Kbm. 
anm   Ausblaien  nener 

Apparate  and  BShran)  .     68S»669  «  l,tit 

c)  aar  Prirat-BrlaiMUnng  .  43,^96,623    „  85,&si 

auaauaea  60,609,^  odar  m, 

so     dass     der  OasTerlnst 

durch    Condensation  ,  Aus- 
strömen etc.  butragun  iiat    .  5,250(111 


giebt  den  vor»tühend  nach- 
gewiesenen QasTerbrauch  von  55,859,500. 

Dar  Qaamlart  liatto  im  Jahre  1873/74  batra- 
gas  6)888,748  Ktai.  vad  bat  dartalba  aidi  dabar 

la  dar  absolatea  Zabl  im  Rechnungsjahre  1874,  75 
am  88,687  Kbm.  gegen  den  Verlust  des  Vorjahres 
varriagaH,  Im  Verhftltnisa  aar  gesammtan  Qas- 
prodaatiaa  batrigt  dar  Gatrarlast  In  Jabr«  1874/75 
9-aM  pCt ,  wibraad  ar  faa  Toijabra  10,ms  pCk  ba- 
tragen hatte.  Terglalobt  man  den  aar  Barachnung 
gekommenen  Gasverbrauch  (also  excl.  des  Qasver- 
lostee),  so  ergiebt  sich  für  das  Betriebsjahr  1874/75 
auM  Zaaabna  gagaa  daa  Toijabr  Toa  8,*«i  pCt 

Fttr  dia  slaBitliobaa  BtaaMoi  mawaaa  i«t 
seit  dem  1.  Juli  1874  die  Brennzeit  von  3600  Stun- 
den auf  3075  Stunden  jährlieb  erhöht ,  wonach  für 
jede  dieser  Fbimmen  ein  Jahresverbrauch  von 
716,^s  Kboi.  IMsaalaUt  Iii.  Wag«  dar  iia  Laafa 
daa  Baahaaag^ahra«  binsagakooiaiaaan  Flamman 
beträgt  jedoch  der  durchschnittliche  Verbrauch  einer 
Flamme  nur  708,ti«  Kbm.;  gegen  das  Vorjahr  hat 
aich  in  Folge  dar  Yarl&ngerong  der  Brennzeit  dieser 


darebaabaitfllaba  Oasrarimuiab  am  18,n« 

höht.  Der  Consum  einer  jeden  Privatflamme  be» 
trägt  dagegen  im  Rechnungsjahre  1874/75  durch- 
schnittlich 91,158  Kbm.  und  bat  sich  daher  gegen 

farbraBab96,steKI»i.  batngaa  batta,  am  6,«s4Xhm. 

Tarringert.  Diese  Verminderung  des  Qasverbranohaa 
pro  Flamme  dflrfte  lediglich  in  den  ungQnstigeren 
Gesch&ftsverhältoissen  begrflndet  sein,  so  das»  mit 
dem  BmtrHt  abiar  Baanraag  diaMr  l^bUlaiiM 
ahia  am  io  fiBwwa  Zaaabma  daa  Oatrartnaabai 
zn  erwarten  sein  wird. 

Die  hGohste  Gasproduction  fand  am  16.  Dec. 
1874  statt,  an  welchem  Tage  auf  den  4  Anstalten 

Obarbaapt  ' .  *   ,  988,800 

Oaa  fabrieirt  worden  aiad;  im  Jahra 
1873/74  hatte  die  hOahato  Tkgaspro- 

duction  betragen   264,900  ^ 

es  bat  daher  im  letzten  Betrieb^ahra  * 
alaa  8toigerang  dar  XaaclaMl-Tagäi- 

prodaetiaa  am  17,800 

odar  um  f>,.-,3i  pCt.  gegen  das  Vorjahr  stetig 


Der  j,'röH8te  Gasvorbrauch  trat  dagegen  am 
22.  Dücember  1874  ein,  indem  au  diesem  Tage  von 
dan  4  Aaataltaa  aa  Oaa  abgagabaa  ward«« 

)88^ 

Im  Vorjahre  war  der  hScbste 
OaHverbrauch  am  20.  December  1873 

eingetreten  mit   274,700 

aad  argiabt  aidb  dabar 


tage  um  18,500 

odar  um  4,911  pCt. 

Im  Jahre  187;V'74  betrug  diese  Zaaahma 
38,750  Kbm.  oder  16,4,,  pCt.  gegen  den  Oonsom 
am  Ifaadmältega  das  Toijabras. 

Dia  garbigtteOasprodaalioa  ala«  Tagas  batrag 

und  zwar  am  4.  Juli  1874  .  .  .  62,800  Kbm. 
während  im  Vorjahre  in  minimo  56,900  ^ 

fabrieirt  worden  sind;  es  ergiebt  sich  — — — 
daher  aina  Staigarnng  um  .   .   .   .     5,900  Kbm. 

Dar  Ualaate  Oaaraibraaab  fbad  am  6.  Joli 
1874  statt,. iadam  aa  diaeam  Hbga  tob  daa  Amtalp 

t«n  nur   61,900  Xbq. 

abgegeben  wurden ;  im  Vorjahra  war 

dia  geringste  Tagesabgabe  ....    Ö3,8Ö0  « 

nilHrfa  ist  gegen  das  Yoijabr  aiao 


*   •  . 


7,860 


•  Bs  Tafbllt  siab  dabar  dar  gariagste  Gaavar- 

branch  zu  dem  hSchsten  Oasrerbranoh  eines  Tagaa 
im  Botriebsjahre  1874  75  wie  1  zu  4,70»  (im  Vor- 
jahre wie  1  zu  5,toi)  und  der  höchste  TagosoonsonL 
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sn  dem  OMrerbrmiioh«  dM  gaiura  Jthru»  w!e  1  n 
I98,s  (in  Vorjahre  wie  1  lu  194,t). 

Die  hSchHte  Oasabgabe  in  einer  Stunde  betrug 
88t960  Kbm.  gegen  das  Vorjahr  mit  31,350  Kbm., 
•Im»  Htlv  9600  KbB.  JBt  dnd  datier  im  Juhn 
1974/75  dar  UaxinalRtand«  ll,fN  pOi  dM  Om< 
Terbrauohes  am  Maximaltage  flforderliidt  geworden 
(im  Vorjuhro  11, tu  pCt.), 

Zur  lierstellung  der  im  Hetriebsjulire  1874  7i) 
•rforderlich  gewesenen  65,h86,000  Kbm.  Qua  sind 
n  Koldm  fwrwtndat  wordra  .  .  808,76i},tM  Ton. 
k  IQOO  EUognoMB. 

Im  Yorigen  Jahre  sind  dagegen  18%860  tM  « 
Kohlen  zur   Vergasung  gekommen  • 
und  hat  Hinh  daher  der  bedarf  an 
'  Kolflen  gegen  dne  Yoijakr  am  .   .    }5,50l,oio  , 
oder  WB  8^«  pOt  erbOkt.   Oie  OaMoabaato  pro 
Tonne  KoUen  {k  1000  Kilogramm)  hat  in  Betriebs- 
jabro  1874/75  betragen  874,tie  Kbm.  gegen  21itmi 
Kbm.  im  Vorjahre. 

Diese,  wenn  auch  nar  nnbedentende  Abnahme 
ia  der  Oaaambonte  ist  sna  Tlidl  in  der  Belriebs- 
•IBrung  der  Gasanstalt  in  der  Qroifswalderstrasse, 
theils  in  der  grösseren  Verwendung  yon  Kleinkohle, 
deren  später  noch  firw&hnung  gethan  werden  wird, 
begrfladet. 

Im  dsB  drei  Mtaren  Aaetalte«  «lad  in  Laafe 
des  Belriebigahres  nar  aawesenÜielM  StOrangee  Im 
Betrieb«  Torgokomaeii ,  indem  sur  Herstellung  der 
Robrrerbiodungen  neuer  Apparate  mit  den  filteren 
die  Fabrikation  anf  einige  Stunden  ausgesetxt  wer- 
den anoila.  Ia  der  inslatt  ia  dar  Ghraifsiralder- 
slrasee  trat  dagegea  in  Folge  dee  Brandes  des  Ma- 
Bchinenhauses  eine  üoterbrechung  und  Veränderung 
im  Betriebe  ein,  welohe  nicht  ohne  Eintiuds  auf  die 
Re»«ultuto  geblieben  iet.  Am  24.  Octuber  1874 
brannte  bei  einer  starken  QasaaBströmung  das  Ma- 
soUaeakaos  ToMstiadlg  ab»  and  wardea  daroh  das 
Feaer  und  das  lierabstQraende  eieeme  Daeh  die 
Dampftnaschine  und  Exhaustoren  beschädigt,  wess- 
halb  der  Betrieb  sofort  eingestellt  werden  luusfltu. 

Obwohl  auch  die  Betriebsrohre  im  Hause  durch 
daa  Sdinalaea  dee  Bleiae  nadiehk  geworden  warea, 
galaag  ee  dodbi  iaaeilialb  aweier  Tage  dieaelbee 
wieder  betriebsf&hig  herzustelleBi  io  dessam  26.  Oct. 
mit  dem  Betriebe  begonnen  werden  konnte ,  aller- 
dings sanftohst  ohne  Exhaustoren.  Bis  xum  24.  Nor. 
1874  waraa  die  BeparatoreiB  aa  eiaer  Bsiwastoraa- 
.anaeUaa  aasgefOlirt,  nad  war  es  dab«r  m^Iiob, 
nach  Herllattaag  der  hierzu  erforderlichen  Rubr- 
Teränderungen  am  25.  Nov.  dt>n  Botrinb  in  der  ge- 
wöhnlichen Weise  fortzusetzen.  Dieüu  zeitweitie 
Terftnderuag  in  dem  Betriebe  ist  jedoch  nicht  ohne 


Binfluss  aaf  die  Belriebsiasaltate  gebliebea,  iadaas 

in  Folge  des  Stillstandes  der  Ezhaustoren  die  Gaa- 
ausbeute  pro  Tonne  Kuhlen  bis  auf  248  Kbm.  ias 
Monatiidurchschnitte  zurückging. 

WiÜTaad  des  Betriebsjahrcs  187^75  sind  im 
Oaaaea  991,208  Betörte^  im  Betrieb*  geweam, 
welohe  1,456,040  Mal  mit  Kohlen  beschickt  worden 
sind ;  pe^en  du8  Vorjahr  erj^iebt  »ich  eine  Steiger- 
ung um  18,Ü'J6  Returten  und  MO. 179  Chargirungren. 
Eine  jede  Retorte  hat  im  Durchschnitt  des  gaozeo 
Jabres  in  24  Staadea  191,s  Kbai.  Oaa  argaban, 
gegen  189,«  Kbm.  Im  Yoijalwa,  und  Ist  daher  ia 
dieser  Hinsicht  eine  geriaga  Besserung  gegen  den 
vorjührigru  Betrieb  eingetreten.  Die  höchste  Zahl 
der  uu  einem  Tage  im  Betriebe  gewesenen  Oefen 
betrug  218  mit  1489  Betörten,  wlhroad  im  Tor> 
Jalir*  199  Oefea  adt  1898  Batoria«  in  maxima  mn 
einem  Tage  gefeuert  worden  sind* 

Die  Untorsuchungcn  des  Oases,  welche  sowohl 
auf  den  Anstalten  selbst  durch  die  Beamten  der- 
selben, als  aueh  im  Mittelpuncte  der  Stadt  und  in 
einer  BBtÜMvaag  Toa  9600  Meter  roa  dar  aichata« 
Gasanstalt  täglich  durch  Herrn  Professor  Rfidorff 
angehtfllt  worden  sind,  haben  hinsichtlich  der  Leucht- 
kruft und  hinsichtlich  der  Reinheit  des  Liases  ziem- 
lich gleichmassige  und  zutriedenstellende  Resultate 
ergeben;  nur  in  daa  Moaalea  Voranbar  und  Da- 
eember  1874  und  Jaaaar  1876  war  dia  Laaalilimll 
etwas  geringer,  ohae  jedoch  die  Mlaiamliahl  ron 
16  Kerzen  bei  einem  Rtimd liehen  Oasrarbraudba 
Ton  150  Litern  zu  unterschreiten. 

Die  Bautaa  aar  Brw^rung  der  Qaeaartallatt 
rasp.  aar  Braeaeraag  aiasalnar  Odiiade  nad  Appa- 
rate in  deaselbon  sind  Ia  der  projoctirtea  and  tob 
den  Communalbchdrden  genehmigten  Weifli-  ohne 
jede  Störung  ausgeführt  worden,  und  werdeu  voa 
den  vollendeten  AusfQhrungen  hier  als  besonders 
wtehUg  and  amfaagraieb  die  aaebrolgaodea  erwilwl : 

a)  auf  der  Gasanstalt  am  Stralaaer  Flatse: 

1.  die  Einrichtung  von  4  neuen  Reinigungs- 
gefässen  in  dem  umgebauten,  ehemaligen 
Oasbehültergebäude  und  die  Aufstellung  von 
2  Vorraiaigam  nit  8igesp&hnen,  deraa  dia 
Anstalt  bisher  noch  aattainia; 

2.  Umbau  von  9  RetorlaaBlte  nabit  OewSlban 
und  Bauohcanal  ; 

3.  Aafstelluog  eines  Ausladekrahnes  am  Spree- 
ufar  aad  ^ar  Oaalaifaaalwaaga  Ar  Fahr- 
warlc; 

b)  auf  der  Gasanstalt  io  der  Qitschinerstraasa : 

4.  Aufstellung  von  8  neuen  Condensatoren  und 
Erhöhung  von  8  vorhandenen,  nebst  Auf- 
stellung von  Wasserreservoirs; 
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5.  Umbau  des  älteren  Theiles  des  ReinigungSr 
hauBGB  neb»t  Krbauung  eines  Wafserthurmea 
und  Aufatellung  von  6  neuen  Reinigung»- 
gvÜnmi  und  2  yorrainigern; 

6.  JSwAtm  dw  BagttlinmgahaiiMi  nud  der  B«* 
guHrunj,'HappftrHte  mit  Rflokaicht  auf  die 
kflnftige  Erweiterung  der  Anstalt  und  die 
y«irbindung  derselben  mit  der  Oa«behälter- 
«Mtall  in  der  FlehtMirwM; 

7.  Erbauung  eines  Kohlensobuppens  fir  das 
SU  80  Oefen  eingerichteto  Rotortenhaus ; 

8.  Erbauung  eines  Materialienschuppens; 

9.  nad  «infls  Beamtenwohnhanses; 

•   •)  nnf  d«r  Oaiamtalt  tn  der  Mflnertinne: 

10.  Brbairaaf  der  beiden  letzten  Fflnllal  d«e 

Betortenhanses  No.  3,  welches  nunmehr  zur 

Aufnahme  von  100  Oefen  eingerichtet  ist; 
11«  FaibMi  der  Begulirungsapparate  sogleich 

arift  BOokcieht  auf  die  kflnftige  Erweiterang 

der  Anstalt ; 
12.  Umbau  von  2  OfenHyoteraen  zu  7  Oefen  mit 

Ofengewölben  und  Ruuchoanälen ; 

18.  AnMeUnng  Ton  AnsladekfiduND  md  einer 
OeoteafmalwMige ; 

14.  Aufstellung  Ton  Theer  -  und  Ammoniak- 
wasserreservoirs  und  einer  Gaskraflbnasoiline 
tum  Betriebe  der  Pumpen; 

d)  nnf  der  Oasanstalt  in  der  Greifswalderstrasse : 

16.  Erbauung  v«n  9  Syetemen  k  18  Betorlen- 

Sfen  nebst  2  Schornsteinen ,  so  dass  ultimo 
Juni  1876  in  dem  Retortenhause  60  Oefen 
betriebsfähig  waren,  mit  der  Erbauung  des 
6.  ^Sterne  tvar  beraltt  begonnen  ; 
16b  TeUmdung  der  Beale*a«li«n  Eikanitoren 
snm  TTeberfülIen  des.  (iust-s  nach  d^  Oai- 
behaltern  am  Strulrtuer  Platze ; 

17.  Aufstellung  des  3.  Damptkessels  und  einer 
gmeaen  Kaltwaiserpumpe ; 

18»  Tellendttng  dee  gnween  Bruanenkeaseb  mit 
3  Saugern ,  welehe  Ina  dO  Mtr.  Tiefte  ge- 
senkt sind; 

19.  Vollendung  der  Olocke  für  den  OaBbehitlter 
Ho.  1,  ao  dnaa  die  Anatalk  seit  September 
1874  sowohl  den  eigenen  Gaabehllter  ala 
aacb  die  Behälter  am  Stralauer  Platze  zum 
Ansammeln  des  (iases  benutzen  kann; 

SO.  Aufstellung  des  2.  ötationsgasmessers ; 

21.  AnfMellviig  einer  2.  Dnmpftaiaaeblne  soni 
Betriebe  der  Theer-  und  Ammoniakwaaaer- 
pnmpen; 

22.  YerlAngerang'  des  ReinigungshauseK  und 
Auiriellnog  tob  4'  neuen  Reinigern  und 
einein  Verrefniger;  ( 


m 

23.  Anstellung  dea  2.  Syateipa  von  6  Oonden- 

satoren ; 

24.  Verlängerung  des  Regcnerirhauses ; 

e)  in  der  Oasometer" Anstalt  in  der  Fichteatrasse : 
SS.  Arbemittg  dea  OnabebUtergebAttdea  No.  1, 

welehee  nlUw»  Juni  1875  bla  aar  Aufttel- 
lung  des  Dadies  geführt  war; 

26.  Erbauung  des  Regulirun^'Hhausea} 

27.  und  des  Btiamtenwobnhauseiii 

f)  Rohrleitungen  in  der  Stadt: 

28b  ToUendung  der  Rphrleilnng  über  die  nen- 
erbautc  Schillings-  und  die  Zwillingsbrfioken; 

29.  30  söllige  BohrJeitung  linga  dee  HaUe*eehan 
Ufers ; 

80.  15x8Uige  Bohrleltnng  duroh  die  Königin- 
und  Kaiaerin-Auguataalraaee; 

31.  lOzSllige  Ruhrltiitung  am  Lfitzower-Üfer ; 

32.  28z0llige  und  24zölli<^ü  Rohrleitung  durch 
die  Königsstrasee  Ton  der  KönigsbrQoke 
Ua  inr  gurÜfateBtiteha  und  löiölUge 
tber  den  Bdhloaaplnls; 

83.  Beginn   der  Arbeiten   an    der  30  sölligen 
Rohrleitung  ron  der  Anstalt  in  der  Fiohte- 
Strasse  bis  zum  Halle'sohen  Thore. 
Ausserdem  wurden  in  Tieleo  Strassen  die  ror- 
handenen  m  aekwneben  ESbren  doreh  atlrkm  nr- 
setzt  und  in  einer  groaaen  Zahl  neuer  Straaaen 
GaHruhren  neu  gelegt,  utt  dies«  Straaaen  mit  Oaa 
versorgen  zu  können. 

Das  gesammte  Rohrsystem  der  Stadt  hatte 
ulfim»  Juni  1875  eine  Lingn  Ton  493,349  Mtr. 
geg^  489^128  Vtr.  ultiBio  innl  1874,  und  bat  aleb 
daher  die  Lftnge  desselben  um  2t,  153  Mtr.  erhöbt; 
der  mittlere  Querschnitt  der  Röhren  betrug  38,708 
Quadrat-Millimeter  gegen  37,668  ultimo  Juni  1874 
und  der  fcnbiaehe  fiahalt  dee  geajiminten  Bohrnetaea 
19,080  Ehm.  gegen  17,864  Kba.  nit.  Juni  1874. 

Von  dem  producirten  Uaae  aiud  aur  OffentUohen 
Erleuchtung  6,67'J,207  Kbm.  verwendet  worden 
(gegen  das  Vorjahr  in  Folge  der  Vermehrung  der 
Zahl  der  Latenien  und  der  Erhöhung  der  Brennzeit 
mehr  568,180  Kbm.  und  gegen  den  Rat  nehr 
16,867  Kbm.)  und  aiud  dafOr  aua  der  Stadlhanpt- 

kasse  gezahlt  89(V^60,it  Mk. 

gegen  das  Vorjahr  mehr  74,423,«»  Mk. 

Far  den  eigenen  Bedarf  der 
Anstalten  undBureaua  aind  888,568 
Ehm.  Oaa  Torbrauebt  worden  ^noL 
21,030  Kbm.  zum  Ansblaaen)  und 

sind  hierfür  berechnet   86,519,ts  « 

gegen  das  Vorjahr  ergiebt  sieh  ein 
Hehrverbraneh  fon  100,602  Kba. 


Digitized  by  Google 


390 


Statistische  und  finanzielle  Mittheilungeo. 


Ym  dtn  PriTateonsnwiBnten  dod 

Ttilraucht  worden  43,296,623  Klntt. 

(gegen  den  Consum  des  Vorjulirog 

mehr  d|47ö|99Ö  Kbm.,  und  sind  da- 

Af  aar  BoOtinalne  gMteOt    .   .  6,893, 150,s#Mk. 

g«gM  Um  BdleiiiiMhim  im  Torigwi 

Jahre  mehr  583,573,-o  Mk.  Hierzu 

tritt   der  Werth    für  2t),C)00  Kbm. 

(ias ,  welche  ult.  Juni  1875  mehr 

im  Beataade  waren  alt  nli  Jmü  1874       8,633,»«  n 

und  beträgt  alädann  die  geaammte 
Wiminlnw  IBr  da«  prodvofrto  Oat .  7,873,764,41  Mk. 
Dieaelbe  hat  die  BinwJime  d«a  TorJahrM  am 

678,683  Mk.  91  Pf.  überstiegen. 

Aus  «teil  im  Betriehsjuhr  1874  75  zur  Verga«- 
oag  rerw&udeten  202,7  B2,3i.o  Tünnen  Kohlen  (ji  1000 
KOofr.)  aiad  aatnr  Bari'ekiiehtigang  des  Lagerfar- 
loitaa  an  Cokes  gewonnen  wordea  186|088|M«Tob. 
gegen  di«  Produettoa  deaTeijahm 
Ton  117,510,103  „ 

also  mehr  7,F)17.m7  Tou. 

oder  6,s(ft  pCt.  Auastirdem  wurden  jeduch  an  Broeze 
475&,iQt  Ton.  und  an  Asche  8679,jsa  Ton.  gewon- 
nm,  gagaa  daa  Yoijahr  amhr  raap.  1018.««i  To«. 
Breaa»  and  1233,oot  Ton  \svhe. 

Da  die  Zunahme  in  dem  KuhlenrerbrHuoii,  wie 
Torstohcnd  angegeben,  8,as«  pCt.  gegen  das  Vorjahr 
betrageu  hut,  so  endieiot  die  CokaMuabente  Tar- 
hiltaiaaailaaig  ongflaallg.  Bi  ist  jedoeb  liiariMi  an 
iMTtteksichtigen,  daaa  'ün  Laufe  des  Reohnuogojuhrus 
1874/75  der  geaammte  aus  früheren  Jahren  her- 
rilhrende  Lagerbeatand  an  Cokeu,  welcher  uU.  Juni 
•  1874  aooh  16,741  Ton.  (odar  rot.  866^300  Haktol.) 
batragaa  liattoi  tu/k  ToUatlBdig  gariomt  wordaa  iai, 
wobei  jedoch  8d66.u5o  Ton.  Cokes  in  Folge  d«a 
langen  Lagerns  als  Bruezo  (1736  Ton.)  und  Aacho 
(S280  Ton.)  vermoeaen  werden  muasten,  während 
aiali  auf  daa  Totiobiedeaen  Lagara  der  AaataUan 
«in  UabermaasB  aa  Ookas  ron  4824M  Ton.  ergab. 

Diese  DilTcreaa  TOn  3531,1  o  Ton.  CokeB  beim 
Aufräumen  der  Lager  mueeto  zur  Audgloichung  des 
Loger-Contos  ron  der  Production  abgeschrieben 
worden. 

Für  den  Absats  d««  Ookes  waren  die  Yflrhtlt- 

nisse  in  dem  ahgelmifenen  Hetriobsjahre  gOnstig. 
Bereits  in  den  Monaten  Juli  bis  üctober  1874  war 
ein  nicht  unerheblicher  Theil  des  am  1.  Juli  1874 
vorbanden  gewesenen  Bestandoa  verkauft,  ao  daas 

es  nicht  nothwcndig  erschien,  am  biaaigen  Orte  eine 
Preibermä-iatLruni,'  l  iiitrotcn  zu  lassen,  oder  grössere 
Quantitäten  zu  niedrigeren  Preisen  nach  ausserhalb 
abzugeben.   In  Folge  dar  goUadon  Temporatar  in 


daa  Ifoaalan  Novomber  und  Daeenibar  1874  vad 

Januar  1875,  sowie  der  hohen  Production  wihrend 
dieser  Zeit  erhöhte  sich  allerdings  der  Lagerbestand 
wiederum  beträchtlich  und  erreichte  in  der  Woche 
rem  21.  bis  27.  Janoar  1875  die  H6be  von  14,046 
Ton.  (odor  ea.  800^000  Hektol.);  iadoaaoa  xbH  Bin- 
tritt  der  grösseren  Kälte  im  Februar  und  Mira  1876 
und  mit  der  Abnahme  der  Production  überstieg  der 
tftgltohe  Verkauf  ununterbrochen  den  Gewinn,  ao 
daat  batai  Abaoblai«  da«  Baohnungsjahra«  nr  aooh 
39^s«  Ton.  auf  Lager  warea,  walebos  Qaaalnai  Ua 
sam  3.  Juli  1875  gleichfalls  verkauft  worden  ist 

Die  Einnahme  ans  dem  Verkaufe  des  Cokes, 
Breeze  und  Asche  (einschliesslich  des  Werthes  der 
sur  üatarfeiioniag  dar  Itatortoa  Tarwaadatan  Oakaa) 
hat  in  BoMobfljabra  1874/76  .  .  9,696,666^10. 
llotragOO  und  weiAt  daher  gegen 
die  Einnahme  des  Vorjahres  Ton  .  2,511,215,«»  « 
eine  Steigerung  nach  von  .  .  .  18&,449,m  Mlc 
odar  von  7,4«»  pOt 

Aa  Tboar  sind  ia  den  abgelaafanaa  Betrioba* 

jähre   9666  Ton. 

gewonnen  worden  gegen  das  Vorjahr,  in 

welchem   9491  « 

aar  Boradmung  gesteltt  «Orden  famtan; 

alao  mehr  174  Ton. 

Diese  geringe  Zunahme  der  Prudnotion  von  nur 
1,HJ3  pCt.  findet  durin  ilire  Erklärung,  dass  der 
Production  des  Vorjahres  die  damals  beim  Aufräu- 
mon  der  Baetlnde  al«  Uaborgowiobt  onaittalloa  660 
Tonaon  aagaaehrioiNni  wordoa  waten. 

Nachdem  ein  Theil  der  gesammten  Production 
durch  leate  Verträge  zur  fabrikmässigen  Verarbeit- 
ung abgegeben  und  dadurch  aus  dem  Handel  ge- 
zogen ist,  tmt  sieb  die  gQnstige  Conjunotar  ür  don 
Absati  des  aar  Disposition  verbleibenden  Qnantoma 
dauernd  erhalten  und  hat  sich  daher  die  EinnablttO 
aas  dem  Verkauf  des  Theers  entf^prcchend  erhSbt. 

Dieselbe  betrug  im  abgelaufenen  üetriebajahro 

468,749  Kk.  89  Pf. 

gegen  die  vorjibrigo  Bianabaio 

von  486,096   ,   88  « 

also  mehr   2x.(117  Mk.  Ol  Pf. 

An  AmmoniakwuHser  sind  im  Betriebojahre 
1874/75  gewonnen  worden  16,911  Ton.,  gegen  den 
Gewinn  des  Vorjabroa  von  16,719  Tob.,  alao  laabr 
1192  Ton.  oder  7,»»3  pCt. 

Die  Ifinnabmo  biorfBr  bat 

betragen   85,835  Mk.  52  Pf. 

gegen  die  Eionaluao  des  Vor- 

j'ihres  von  €9,486   »   89  , 

......   .   16,408  Mk.  68  Pt 
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•dar  S^«  ipOk  DftM.  •ilMUUht  Steigerung  im 
ItaBdUM  hai  MigUflIi  dvia  Unw  Onnd,  dHt  «• 

gesoaunte  MebrprodBCtion  der  Anstalt  in  der  Greifs- 
«•Iderstraese  sugefallen  igt,  für  welche  der  in 
Maerer  Zeit  AbgeBohlosBene  Vertrag  einen  weaent- 
tUk  MHwrwi  Freb  fttr  das  AauionialcwMiwr  fest- 
Mtet,      ffir  das  in  dm  tbrigen  Anstalten  gewonnene. 

Die  Einnahmen  an  loaitigen  Nebenpruduoten 
haben  pro  1874/7&    ....    10,663  Mk  OUPf. 
betragen,  gegen  die  rorjfthrig« 
JUwialnu  Von  10,492   ,  70  , 

Miir  S40  Mk.  99  Pf  . 

HMh  doi  ▼onlehnidn  BrlintamngM  btttrmgm 
dia  gaaaoiartaB  Eianahmen  aus  den  bei  der  Oas- 
Ikbrieatioii  gawoaiiaBeDNabanproducten  pro  1874,75 

3,246,906  Mk.  44  Pf. 

kiannlar  aind  aollialtaa  Ar 
dia  aar  Vatarfimamag  dar 
Batortan  T«r«fiidataD  Ookaa     649|861  »  SO  , 

M  daaa  dia  BianalnBa  aas 

den  zum  Verknuf  disponibel 
gebliebenen  Nebenproducten 
batrigt   2,597,545  Mk.  14  Fi. 

Dia  Aaagaban  Ar  dia  aar  Targaanag  Tanrao- 
deten  Kohlen  betragen  5,802,273  Mk.  87  Pf.  und 
sind  fiahor  von  dieser  Auagabe  durch  den  Erlös  für 
die  gewoonenen  Nebenproduote  nur  48y>«f  pCt.  ge> 
daokt  wordan. 

lai  Taijahra  ataUta  ai^'diatar  ProaaalntB  auf 
50,>94  nnd  üt  derselbe  dakar  in  dem  rerflossenen 
.Ttihre  um  l,3n  zurückgegangen.  Dieses  ungünsti- 
gere Resultat  findet  zuid  Tbeil  darin  seine  £rklär- 
ong,  dasB,  wta  Tontahaad  karait«  aaohgewiaBao,  die 
BiraakBMii  aoa  dan  Habeaprodveton  aiekt  ia  dam 
glaialiaa TarhiHniMa  siA  wrhBbt  hüben,  in  welchem 
da«  rar  Yergasung  Terwendete  Kobleoquaatum 
grSaaer  geworden  iai,  sum  Tbeil  darin  ^  dass  zum 
ÜBtarfanam  dar  Batorten  ▼arkUtaisiniaaig  Is  dam 
latetaa  BaMabi|ja]ira  atwaa  grdaMra  QnaatitUea 
Goiraa  arforderliök  gawawn  sind,  ali  la  dam  Yaijakra. 

Für  die  Feuerung  der  RetortoaAfan  tiad  in 
dem  abgelaufenen  Betrieb^jalu  e  ausbchlieBBlich  Cokei 
Terwandet  worden,  und  waren  hierxu  47, 748,«  Tun. 
arfordarlieh.  Dia  Anigaban  Ar  diaaas  Fanamagt- 
amtorial  haban  naek  iLbraelmang  dar  aus  den  Aack- 
ßllon  -wieder  gewonnenen  Breeze  imd  Ae'-lif  <>  tr>,.^<)l 
Mk.  30  Pf.  betragen,  gegen  daa  Vorjahr  mehr 
06,431  Mk.  11  Pf. 

ma  ia  tai  voigakrigan  Tarwaltangabarifllito 
karato  Itamarfci  irordaa  irt,  war  aa  bai  dam  Ab> 
aoUnasa  der  Verträge  Aber  die  Kohlenlieferuiigen 
ant  im  nklasiackan  Ornban  pro  1.  April  1874/75 


niobt  gelangen ,  dna  Piaiaatmlasigung  an  anlalan, 
indem  sowakl  die  KSa^ia  Laniaa  -  Groka  in  Zabrxa 

als  auch  die  Glückhilfgrube  bei  Hermsdorf  die  hohen 
Preise  aufrecht  erhielten ,  und  die  mit  westphäii- 
Bcben  und  englischen  Uruben  angeluiQpften  Ver- 
kaadlangan  kaina  Aaaaiokt  arSffBalan,  daaa  von 
dort  ber  Kohlaa  sa  biUigaren  Preisen  beschafft 
werden  konnten.  Ks  wiir  nicht  einmal  mr)glich, 
den  ganzen  Hodurf  an  niedci  schlesischer  Kohle  durch 
Stückkohle  aus  der  bezeichneten  Urube  zu  decken, 
Tiabnahr  moasto  aa«k  in  diasam  Jakra  wiadamm 
ain  Tkait  FOrderkohla  antaommen  werden.  Diaaa 
Kohle  stellte  eicb  zwar  um  ca.  f)  Mk.  pro  Tonne 
billiger  als  dif  Stückkohle,  aber  sie  ergab  auch 
sowohl  lüuäichtlich  der  (lUtiuuabeute,  als  auch  des 
Cokegewinnea  nngünatigera  Baaoltata  als  die  SUiok- 
kokla,  und  fibte  dadurch,  obwohl  das  rerwendete 
Quantum  nicht  »ehr  beträchtlich  war ,  doch  einen 
nachtheiligen  Hinflugs  auf  die  Betriebsresultate  aua. 
Es  ist  debhalb  vom  1.  April  1875  ab  von  dar  Yer- 
waadnag  tob  FArdarkoUa  aoa  den  soklaaiaakan 
Gruben  Abstand  ganomman  worden.  Bai  dam  Ab* 
schluüse  der  Lieferuni^sverträge  pro  1.  April  1875/76 
wurde  dagegen  eine  Preiserraafsigung  erzielt,  jedoch 
wird  die  hierdurch  zu  gewärtigende  Minderausgabe 
erst  im  Bickstaa  Jakra  tar  Brsobainnng  kommen, 
indem  aus  dieser  Lfaferang  Ms  irit  Jnni  1875  nur 
geringe  Quantititen  zur  Yerwendun?  gelangt  sind. 
Nachdem  in  Westphalcn  in  dem  2.  Quartale  1874 
allmählich  ein  Rückgang  in  den  Preisen  der  Kohlen 
eing^etrataa  war , '  warea  dia  TarkaBdloBgaB  mit  dan 
dortigen  Gruben  wiederum  angaknflpft  und  Akrtan 
(ii(woll)(>n  nwh  zu  einem  Lieferun^sabkommen  zu 
TerhältniA.smä.Hsig  günstigem  Preise;  aber  diese 
Kohle  wurde  demnächst  wiadar  Terthauari  durok 
den  Fracktsosaklag  Ton  90  pOt,  walakar  vom 
1.  Augosl  1874  ab  auf  der  ganzen  Bahnstrecke 
erhoben  wurde ,  welche  die  Kuhle  zu  durchlaufen 
hatte.  Erst  nach  wiederholten  Beclamationen  aller 
betheiligten  htarsasaatan,  dioan  «nek  dia  OaaaaiiaK 
darek  diraato  Bnd  parsOnlidha  Yaikandlangea  adt 
den  DiraottOBaa  dar  betreffenden  Bahnen  sich  an- 
pclilofl«,  wurde  vom  1.  April  1875  ab  die  Herab- 
setzung der  Frachten  auf  die  früheren  Sitze  für 
alle  SandoBgaB  arriall,  walaka  mit  miadeataBS  60 
Ttanan  an  aina  Adraesa  baArdart  werden. 

Es  sind  im  Balriab^akra  I87d/7B  mir  Targas- 
«Bg  Tarwandat  worden: 

1)  StüoidcöUa  aoa  dar  KBnigin-Lovisa-Oraka 
Zabrsa  16S  894iss«  Ton. 

2)  Stückkohle  aus  der  OlüdlAilf- 

Chrabo  in  Niaderschlesian  .   .   34,094,««o  « 
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4)  WeetphSlische  Kohlen  aus  den 

Orubeo  Alma  und  Hibernia  .  9,l&7,4so  , 

susammen  203,762, uo  Ton. 
Die  Preine  diefter  Kohlen  frei  auf  di«  AnBUit 
und  eiosohliesüLich    der  Kosten  fQr  Abladen  und 
Y«kMtM  iteUtoii  tioh  pro  (gM«h  1000 

Oognaa)  wie  folgt : 

•d  1.  m  26,«o  Mk. . 
,  9.  ,  25,ti  • 
a  8.  ,  80,1«  « 
»  4.  •  Uiii9   •  . 
Dar  OnrdiMlurittrprait  ilr  liwttielw  Kohlm 
boinig  pr»  Ttana 

26  Mk.  02,1*  Pf. 

w&hrend  im  Torigen  Jahre  die 
DntdttdniiltoprviM  viot .    .   •    .  96    ,    88,»*  « 

betragen ;  es  int  daher  eine  Kr- 

kakmig  «iogelntoii  m  .  .  .  .  ~  Mk.  18,m  Pf. 

pro  ToniM  oder  tua  0^  PC  pro  Oontnor. 

Zar  Baiiiigang  des  Gates  ist  nussrblie^slich 
Raseneiaenstoin  aus  der  Umgegend  bei  Hnyiiau  in 
Sehloslan  Torwendat  wordan,  welches  Material  sich 
Mi  jetei  Ar  ditMo  Zwaok  mm  baatan  bawibrt  bat 
Dia  Aaigabaa  iBr  dia  BaaebaAug  dao  BaittiganfS' 
materials  haben  18,385  Mk.  Ol  Pf  betragen  und 
haben  die  Ausgaben  des  Vorjahres  um  466  Mk. 
21  Pf.,  flberstiegen ,  welche  Mehrausgabe  in  der 
hOhtna  ProdoiOti««  bagrOiidak  bi. 

IMa  ia  dtoMB  Jabra  angoatallliB  YaniMha  nit 

einigen  anderen  sur  Reinigung  dai  Qaaao  empfoh- 
lenen Materialien  haben  keine  günstigen  Resultate 
ergeben  und  wird  daher  zunächst  das  bisherige 
Material  auch  fernerhin  verwendet  werden. 

Di«  AugabaD  aa  Gabltten  aad  Dtttaa  dar 
DIrigeataa  — d  Aeriitaatan  dar  4  OasaMtallan  babaa 
48,180  Mk.  baliagaB,  gegm  daa  Taijahr  mabr 
6674  Mk. 

Wie  in  dem  Eing  mge  dieses  Berichts  bereits 
erwihnt  worden  ist ,  war  es  erst  gegen  Lnde  des 
BaMab^jahraa  mSglioh,  Ar  abialaa  OatagorioB  Ton 
Arbattam  «ine  BrmAasigung  derLohnsfttte  eintreten 
ni  lawaBf  und  weist  daher  der  Abfobluss  uuch  nur 
eine  geringe  Verminderung  der  Ausgaben  für  Ar- 
beitalShne  nach.  WAhrend  nimlioh  die  Oasproduc« 
tfaa  gegen  daa  Tofjabr  8  pOt.  gealiegin  ist,  beben 
sieh  die  Ausgaben  an  Littnan  fOr  den  Betrieb  und 
für  den  Vertrieb  de«  Oases  und  der  Nebenproducte 
nur  5,1«  pCt.  gegen  die  Ausgaben  des  Jähret  1873/74 
arhfiht. 


nr  Bapavataran  aad  f|c  Uaban  dar  Urtarini 

8fen ,  sowie  fBr  Unterhaltang  der  Retortenhluser 
und  Schornsteine  sind  im  abgelaafenen  Jahre 
166,578  Mk  Iti  Pf.  verausgabt  worden;  gegen  das 
Vorjahr  flubr  IM  Mk.  84PC  Dia  ZaU  dar  kn Bn- 
triab^Jabra  1874/76  «H^baiileB  OaCn  bal  97 
679  Retorten  betragen ,  wihrend  im  Yorjahre 
85  Oofen  mit  611  Retorten  omgebaai  worden 
waern. 

Hiernach  kommt  je  eine  im  abgelaufenen  Be- 
triebejabre  aaigalaaiebla  Batorta  anf  89,806  Kb«. 
Qaapreduelion ,   «Ibrand   im  fmjßhn    tat-  J» 
84,691  Eba.  Oaeprodaaliaa  ala«  BaCorta  «nMart 

worden  war. 

Die  Ausj^aben  fflr  Krsatz  und  Reparatur  der 
ßetriobsgeräthe  weisen  gegen  da«  Vorjahr  eine 
Steigerung  um  3,478  Mk.  06  FT.  «af,  in- 
dem  dIeoelbeB  pro  1.  JoU  1874/76  69,876  Mk. 
79  Pf.  betragen  haben  Die  Mehraasgabe  gegen 
das  Vorjahr  findet  in  der  bOherea  Frodnetion  ibra 
Begrfindung. 

FQr  die  Reparatur  und  Unterhaltung  der  Ue- 
bind«  und  Appnrale  (rnftAniieblBia  dar  Rapatninr-' 
kaalao  Ar  die  BalovIoiAlaear  nnd  Oefen) ,  eowin 

Ar  die  UnterhaUung  der  Rohrsysteme  auf  den  An- 
stalten und  in  den  Sirnssen  sind  im  Betriebsjahre 
1874/75  110,842  Mk.  64  Pf.  Torausgabt,  nnd  iii 
hierbei  die  Anegaba  dae  Yeijabiae  nai  91 W  ^ 
Ol  Pf.  nnd  der  Ktateaaaali  nm  7,262  Mk.  64  Pf. 
Obercchritten  worden.  Diese  erhebliche  Mehr- 
ausgabe ist  durch  verschiedene  grössere  Reparaturen 
veranlasst,  welche  im  Laufe  des  Betriebifjabrea 
aotbwaadig  «ardaa. 

Dia  Aaignbaa  aa  AwnlnnkaetMi  babaa  pro 
1.  Jnli  1874/76  batragaa  48,746  Mk.  61  P£ 

Di«  Aasgaben  auf  allgemeine  Betriebsunkosten, 

Welebe  wesentlich  Ton  der  Höhe  der  Gasproduction 
abhftngig  sind ,  haben  sich  in  dem  Betriebsjahre 
l{574/7»  gegen  daa  Vorjahr  am  6,«u  pCt.  «rt 
hBbI,  wibrend  di«  Oneprodaalloa  aa  8  pCk.  g«- 
stiegan  tot  .  '  • 

Ba  iat  dabar  auch  bier  ein ,  wenn  anch  nnr 
geringer  Rückgang  in  den  Ko9t«n  zu  bemerken. 

Die  gesummtcti  Aiii^giiboti  haben  309,995  Mk. 
37  Pf.  betragen  und  haben  sich  gegen  das  Vorjahr 
am  18,906  Mk.  41  Ff.  «rbAbt. 

In  den  vortlebaadaa  Belvigea  atad  aaah  dia 
AaegalMB  nn  Stenern  und  Beitr&gen  fflr  Versicher» 
nng  gegen  Feuer«  und  Explosionsgefahr  enthaH«n, 
welche  im  abgelaafenen  Rechnnng^ahra  betragen 
babaa: 
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au  Uans-    und  MieUuctoatr 

«»4  8«UmlioiuilMllM«  .  .  SO^tSe  Mk.  ISFT. 

•B  GnuiA*   nd  G«l»tod«> 

....    8,778  ,  1«, 

.  •  .  •    4|M8  •   —  » 

•D    RtftdtiBohe  Einkommen- 

itMiw  pro  a.  Semeater  lti74  13,200    ,    —  , 

nuammra  an  8t«o«rn     .    .  52,107  Xk,  88  Pf. 
Beftrftg«  fttr  Veraicberang;  der 
QebAud«  und  Apparat«  g«gen 

  15^448  ,     6  , 


Im  üiikoilwi  Mf 


29,029   ,    84  , 

9^84  Mk!  78  Pf. 

G«g«n  dii  T«r>kr,  im 

diMt  AMfO»  ,  .  108,088   .  78  . 


betragen  hatten,    tit  dahtr 

eine  Yermind«mng  om  .  .  6,438  Mk.  —  Pf. 
eiogttreten.  Dies»  Minderaasgab«  beruht  lediglich 
daria,  daflf  aeit  d«D  1.  Juuar  1875  die  stldtiicben 
aw  MrioMaff  d«r  6«iMiade-Ein- 


Im  Betriebujahre  1874/76  haben  die  Ausgaben 
an  Arbeitslöhnen  und  fflr  Materialien  bei  den  f&r 
Beebnung  der  CoaauMnten  ausgeführten  Ariwiien 

.  .  81M*M  Mk.  l8Pf. 
Togalir 

weniger  71,7"2  Mk.  79  Pf.), 
and  lind  hierffir  den  Coneumen- 
ten  debitirt  worden    ....  267,239    »    14  . 

ao    daea    «in  Gewinn  «rsielt 

worden  ist  ron   51,095  Mk.  OSPt 

(gegen   dM  Toijdbr  «onifir 
17488  Mk.  18  Pf.) 

Dtr  gosanunte  ümsate  te 

den  Magazinen  der  Anstalten 
bat  im  rerflossenen  Jahr« 
1,688,513  Mk.  86  Pf.  betragen 
od  M  UmM  dnrak  d«i 
iPrdiwsiihlng ,  woIiAor  flr  dl* 
tn  Zwecken  der  Anstalten  Ter- 
wendeten  Qegenst4nde  in  An« 
reehnnag  koasait,  «in  Ctowian 

....  88»681   »  66  , 


(gegen  da* 
10,088  Mk.  67  PH) 

■t  bolrigt  dahar  dar  ga- 

saaiiDte  Gewinn,  welrlier  diesem 

Gonto  gotgobraoht  worden  ist  .   84,7 7ti  Mk.  57  Pf. 


  187,762    ,    85  , 

•e  dass  diesen  StaMiM  aooh 

aar  Last  faUen   102,985  Mk.  78  Pf. 

Gegen  das  Yorjahr  haben  sich  dies«  Ausgaben 

um  20,417  Mk.  18  Pf.  erhöht. 

Die  Mehrauegabe  gegen  das  Yorjahr  ist  haop^ 
•iolilleh  dadaroh  herbalgafUirt,  daaa  a«  aSgUah 
var,  naebdem  die  Anflordaraagm  naeh  AmfUrang 

Ton  neuen  Leitungen  etwas  naohgelasfien  hatten, 
und  auch  eine  grosse  Zahl  ron  Arbeitskräften  lur 
Yerffigung  stand,  den  jReTisionen  der  Qasmesser 
«la*  motlh  grtMer«  Aafia«rklaBikall  aasawaadan, 
wodurch  swar  die  Ausgaben  an  LMlMB  flr  dia 
Schlosser  und  Arbeiter  sich  orbBhen,  anf  der  an- 
deren Seite  aber  auch  die  Naohtheile  rerringert 
«ardea,  welche  durck  Stillstehen  oder  aarichtige« 
UOm  dar  GanMaMr  Ar  dl*  Aaatall 


Di«  Aaagaben  fttr  die  Unterhaltung  und  Ba> 
dienung  der  aus  den  RtSdtischen  GaRanstalten  Ter- 
sorgten  Öffentlichen  Laternen,  sowie  für  die  Con- 
trol«  dar  üibadicbaa  Batoaehtang  haben  pro 
1.  JaU  1874/76  168^889  Mk.  Ol  Pf.  batragaa  aad 
weisen  gegen  die  Ausgabe  des  Yorjahree  eine  Er- 
bUhang  nach  ron  4598  Mk.  71  Pf.  ,  welche  Mehr- 
ansgabe in  der  Yermebrung  der  Zahl  der  Laternen 
Ihr«  BagrOndaBg  fladat  Flr  J«d«  dflisattidi«  Flaaiiaa 
baraeimea  sioh  die  Koeten  für  Bedienung,  Control« 
u  s.  w.  jfthrllch  anf  16  Mk.  26  Pf.  und  haben  sioir 
dieselben  um  0  Mk.  63  Pf.  gegen  das  Yorjahr  er- 
mtssigt.  Da  bei  einer  Brennseit  Toa  8675  Stunden 
aad  dam  jlbrlieb«a  Ooaaaaa  pro  Flanaa  ?«■ 
716,625  Kbm.  Gax  aus  d«r  Stadihaaptoasse  95  Mk. 
55  Pf.  fflr  jede  Öffentliche  Klamme  gezahlt  werden, 
so  berechnet  sich  nach  Absug  der  obigen  Kosten 
die  Einnahme  der  Brleaobtungskasse  pro  FlaauM 
aa  7»  Mk.  89  Pf.  lad  dar  Praia  pro  KabikMlar 
des  lor  Slfentlichen  BrlaeAtaag  TarbnMOhtao 
Oaa«s  SU  11,06  Pf. 

Auf  dem  Theile  des  st&dHschcn  Weichbildes, 
weleber  Tor  der  EinTerieibung  in  dasMlbe  rar  Oe- 
SeUaaberg  gehörte,  ward«*  dia  «Mllahaa 
dareh  die  Inparial-Oontincntal-Gas-Aseo- 
ciation  Tersorg^,  und  waren  nlt.  Juni  1875  auf 
diesem  Terrain  an  Laternen  rorbanden  263  StQok, 
gegen  das  Yorjuhr  mehr  50.  FQr  diese  Laternen 
M  diaaalb«  BranaaaH  aad  daradba  Praia  von 
95  Mk.  55  Pf.  festgestellt.  Die  Oesamntsabl  dar 
ult.  Juni  1875  in  dem  ftftdtiaohen  Weichbilde  Tor- 
handen  gewesenen  öffentUohaa  Qailatamen  betrag 
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9980^  fBr  die  BttlraohtaBg  Am  Ikmmm  dsd  % 
d«B  BetrMMgakra  1.  Jnli  1874/75  tob  d«r  Siedl- 
HanptoMM  918,648  Uc  78  Pf.  gemhU  worden. 

Ausserdem  waren  in  den  entfernteren  Oegeildea 
des  Weichbildes,  woeelbst  Oanrühren  noch  nicht  ge- 
legt sind,  ult.  Juni  1875  an  Petroleum-Laternen 
660  Stflok  Torhandeo,  gegen  ult.  Juni  lä74mehr  19, 
deren  Bedienoag  dereh  die  8t8dtbdie  OaieiMlBlt 
erfolgt.  Die  Attigaben  f&r  die  UnterhaltiiBf  dieser 
Petroleumlaternen  haben  pr.  I.Juli  1874/75  betragen 
34,461  Mk.  31  IT..  welcher  Betrag  auH  dor  Stadt- 
hauptkuusü  an  die  Erleucbtungskusse  wieder  er- 
slaMot  ist  BbeoeoiiiiddieAwgebeB  flr  Avfstellung 
neaer  Gas-  md  Petroleufliaftemen ,  welohe  reo 
der  Erleuchtungskasse  Torsebussweise  geiahlt  wer» 
dODt  der  Studtkauptkasso  zu  den  Selbstkosten  in 
Beehnuag  gestellt  und  sind  fQr  Ausführungen  im 
Betrieb«jahre  LJali  1874/7-1  berechnet  worden  resp. 
66,447  Mk.  19  Ff  nad  808411k;  90  Pf.  nMemneD 
68,589  Hk.  09  Pt 

Der  Reinertrag  des  abgelaufenen  BeMebi^Jehree 
ermittelt  sich  bei  Vergleichung  der  gesammten 
Einnahmen  und  Aufgaben  auf  l,26'2,ÜhO  Mk.  48  Pf. 
Derselbe  ist  gegen  das  Vorjahr  uni  (>63  Mk.  81  Pf. 
rarOekgeblieben.  Dleeee  nBgOnslige  Terklttniu 
gegen  den  im  Jnki»  1878/74  ereielten  Uebereehnas 
findet  indessen  BegrQndung  Jn  den  Abschreibungen 
von  dem  Werthe  der  Werke.  Von  dem  erzielten 
Oewinnüberscbusse  sind  bis  zum  Abschluhbe  der 
BBeher  abeeUiglieh  1,082,270  Kk.  der  Btadthaupt- 
%aase  ftberwieiea;  der  Besdwferag  von  179,810  Üc. 
48  Ff.  ist  bi  der  Bilaas  als  Peedrani  anf^fBlirt. 

Zur  Bestreitung  der  Ausgaben  für  die  im 
Laufe  des  Betriebsjabres  1.  Juli  1.^74/75  auf  den 
städtischen  QHsaustalten  und  für  da«  RohrttyKtem 
ausgeführten  Krweiterungs-  und  Erneuerungsbauten 
sind  ans  d^r  Brlenektnngskesee  entwendet  we«den ; 
k  Conto  des  Etntslitels  Bztrmordineir 

9,497  Mk.  40  Pf. 

k  Conto  der  Bewilligungen 
fOr  Erweiterungen  und  Er- 
neuerungen pro  1871  zum 

Best   .  .      3,986   ,   92  . 

und  sind  von  der  BewflUg- 
nng  45,191  Mk.  68  Ff.  nb 
erspart  abgesetst. 

h  Conto  dor  Bewilligung 
für  den  Neubau  der  Gasan- 
stalt in  der  Qreifswalder* 
stiMse  som  Best ....  19S|998  »  06  , 
and  sind  ron  der  bewflUg- 
741,6«l  Kk. 


73  Pf.   als   erspart  Ter- 


k  Gonio  der  Bewilligung 

pro  1878    88,061  ,  88  , 

pro  1874   1,481,208  „  18  • 

pro  1876    368,272  „  28 

ftü-Tersobiedene Bohrsysteme  220,849  „  35  , 

zusammen  8,858,7^8  Mk.  47  Pt 

Im  Jahre  1873/74  waren 
zu  gleichem  Zwecke  aufge- 
wendet  3,598,162    ,    —  , 

so  dasB  die  Aubgaben  fQr  Er- 
weiteranger und  Erneuerungen 
in  diesem  Jakre  gegen  das 
Yorjskr    weniger  betregen 

haben   1,889,868  Mk.  53Pf. 

Niich  der  in  der  rorge- 
dachteii  Zuänrnraenstellung  die- 
ser Ausgaben  aufgestellten 
Bereehmmg  sind  hiervon  ge- 
bneU  worden  anf  die  Areal- 

Conti   47,477    .    04  , 

auf  Utensilien-Oonto    .  .  .  1,897,699   •   Ol  , 

zusammen  für  BrweitemngMk 

der  Anlagen  1,946,176  Mk.  05  PI- 

und  auf  Conto  für  den  Er- 

neuernngsfondK   413,682    «    42  „ 

giebt    obige  Qesammtansgabe 

Ton  8,358,798  Mk,  47  Pf. 

Beek  dem  Torigen  AbseUvsse  betrug  das  ge- 
senunte  snr  Anlege  und  für  die  Erweiternngen  der 

Gaswerke    bis    ntt.     Jni>i  uufgewcndete 

Kapital  28,741,972  Mk.  81  Pf. 

Wie  vorstehend  nachge- 
wiesen, sind  in  dem  abge- 
laufenen   Betrieb^jahre  lu 


gnbl   1,946,176  .   06  . 


158»719  •   40  • 


so  dass  das  gesammte  An* 
lageknpital  für  die  (uigwerke 
ultimo  Juni  1875  beträgt     .  30,845,868  Mk.  26  Pf. 

Das  für  die  erste  Anlage 
der  Werke  au^ewendete  En- 
pilalbetmgem  I.Jenttnrl847  4»761,716   .   67  . 

und  sind  daber  seit  jener 
Zett  flr  die  Brweiterangen 
der  Werke  Tsrwqgnbt    .  .»fiH^%  Mk.  60Pf. 
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FOr  di« 
Grmidrtllak«  tiad  jedodh  aa 

Kaufgelderreatan  Twbli«b«l 
alt  Jani  1874 
=  1,430  377  Mk.  60  Pf. 
woraaf  ia  diaiea  Jahra  tv- 
rldkgaaaUt  aiad 

6,000   .    —  , 

Uaiban       1,494.877  Mk.  M  Pf. 

to  daü  fllrdialirvaiteniBgaa 

baar  aafigawaadci  aiad    .  .  94,669,776 Mk.  08  Pf. 

Dia  MHlal  aa  diaiaa  Anigali«ii  «ind  gawlhrt 

worden : 

ans  den  bis  ult.  December  lbti7  erzielten  Qu- 
wiaaUMiaahliaaa ,  waloka  dar  BrlaaahtungskMse 
vaibUeban  waraa  oad  wajeka  ia  dan  Abaditiuse 
Biit  .9,a0»,D00  Uk.  —  Pf. 

erscheinen ; 

an»  der  Anleihe  de  1869 
VOD  6  MniioB«B  Mark,  je- 


1,350,000  Mk.,  welche 
Abtragang  der  früher  sar 
BeechAffang  eines  Betriebs- 
Umdi  aa^saaoauaaaan 
pa4lMkatt*Bahaid  vaa 
1,500,000  Mk.  Tarwaadat 

sind,  noch   4,6&0,000 

auH  der  Anleihe  de  1876 
vaa  ISMOUonaaMark  dia 
bis  alt.  Jani  1875  Aber- 
wiesenen  4,380,000  Mk. 
jedoch  nach  Abrechnung 
der  XU  Erhöhung  des  Be- 
trirtafoada  bestinmtatt 
900,000  Mk.  mit  ... 
die  Bestände  de»  Erneuer- 
ungsfondH,  welcho  laut  Ab- 
sohloBB  alt.  Jani  1875  be- 


8,480^000  ,  - 


7,711,649  •  89 


95,150,649  Mk.  89Pf: 


Da  dto  gaaaaiiatia  Aoa- 
gak«i  flr  Erwaitarangea,  iria 
rorstehead  aagagaban,  ba* 


trogan 


.94,869,775 


09 


ao  iiad  TOB  dan  BastSnden 

4iB  Eroeaerangs-FondB  dis- 

faybel  gebliaban   ....     490,867  Mk.  80  Pf. 

'walahar  Bataaf ,  aabit  daat  Batraga  4aa  Balriaba- 

fonds  Ton  2,400,000  Mk  in  den  haaren  ondWech- 
aabaatiadan  aawia  ia  daa  Wartkaa  dar  BaaMnda 


aa  Waaren,  Kakrikatoa  and  Magasingegenstta« 
daa  ato  ,  «ia  loldia  ia  dar  Uiaaa  aaljrafllkrt  itokaa, 

enthalten  sind. 

Der  Werth  der  städtischen  Gasanstalton  ein- 
Bchliesslich  der  Materialien  und  Kasnenbestände  ist 
nach  der  Tontakaadaa  BOaaa  alt.  Jaai  1876  ar- 

nittatt  aa  89,66«,087  Mk.  80  Pf. 

mit  eiaam  Zagange  gegen  daa 
Vorjahr  von  2,173,396  Mk. 
74  Pf.  Hierauf  haften  jedoch 
aa  frandaa  Kapiuliaa 
und  aa  Aaigabarastaa  aad 
»war :  ' 

Pos.  12.  1,574,377  Mk.  50  Pf. 
,    13.  2,68.^,924  ,    —  , 
.  '  14.  5,481,000  n    —  n 
,   16.  4,880,000  «    —  , 
,   91.    179,810  ,   48  « 

iBMiaaian  14,301,111   ,   98  , 

so   dass    die  Oaaaastallaa 

ult.  Juni  1875    ein  Actimm 

der  .Stadt  reprSsentiren    von  18,264,975  Mk.  52  Pf. 

gegen    das    Vurjahr  mehr 

881,511.  Mk.  06  Pf.  . 

Aas  der  Terwaltang  dar  Aaatalten  pro  1.  Joli 
1S74  7.^)  Hind  der  Sfadthuuptka<<8e  an  EioaakiaaB 
zagflHossen,  resp.  noch  zu  überweisen : 

Zinsen  Ton  den  bis  alt  l>eoember  1867  ange- 
aa  Brwaitaraagea  Tarwaadetaa 


46.'),4G4  Mk.  9ß  Pf. 
.  1,262,080    „    48  , 


and  an  Beinertrag 


EiiHiiTnmcn 


.  1,727,545  Mk.  44  Pf. 
gegen  das  Vorjahr  weniger  678    ,    76  « 

Bs  liat  daher  das  ia  den  Gasanstalten  an- 
gelegte Aetirkapilal  der  Stadt  tob  18,964,976  Mk. 
69  Pf  im  Retriebsjahre  1874/75  an  9,ift(  pCt.  ver- 
zinset ,  Wtthrond  im  Vorjahre  dietier  Proccnt'^Htz 
noch  9,9t2  betragen  hatte,  also  gegen  1873/74  weni- 
ger 0,««i  pOt 

Bai  «inar  Yarglsiahaag  daa  gasaanatan  aaf  die 
Anlft<,'e  und  die  Erweitsraogen  der  Oaawarka  anf« 
gewendeten  Capitala  wie  solche«  pro  ultimo  Juni 
1875  auf  30,845,868  Mk.  26  Pf.  berechnet  ist,  mit 
den  pro  1.  Jall  187^6  arsleltea  BetdebsrasaUaAsn 
argalMD  siek  dagagaa  folgoida  ▼ariiHtalssa : 

Zur  Amortisation  der  Obligationsschulden  and 
sa  Abschreibungen  von  dem  Werthe  der  "Werke  als 
Abnutsongen  sind  1,267,461  Mk.  08  Pf.  aufgewen- 
det, anf  oMgea  Anlagekapital  .  .  .  4,tot  pCt 
aosoaekl,  gagaa  8,m  pOt.  im  Torigaa 
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Ton  den  ttir  Anlage  der  Werke 
•ufgenommenen  KapiUllen  Bind  an 
ZinMn  geiablt 

971,986  Mk.  II  Pf 

an  R«{nertrag  sind 

enielt  ....  1,262,080    „    48  „ 

lasanunen  2,234,066  MkTööPf, 
ond  ergiebt  Bich  hieraus  eine  Vertins- 
ung  des  vorgedachtan  Anlagekapitals  zu 
gagen  l^n  pCt,  im  Vorjahr«. 


7^ 


Eb  Bind  daher  aus  der  Verwaltung 
der  Oaaltnstalten  pro  1.  Juli  1874/76 
SU  der  planmftssigen  Schuldentilgung, 
itt  Abschreibungen  Ton  dem  Werth« 
der    Werke  und    zur  Verzinsung  im 

Ganzen  ll,fti  pCt. 

des  geflammten  auf  die  Anlage  der  Werke  bis  alt. 
Juni  187Ü  aufgewendeten  KapitalB  erzielt  worden, 
w&hrnnd  dieser  Procentsatz  im  Jahre  1873/74  ll,»i« 
betragen  hatt«. 


Bilanz  der  A.nNtcilteii. 


Vortrag. 


Ultimo 
Juni  1874 


Pro  1.  Juli  1874/75 


Zugang 


Abgang 


Ultimo 
Juni  1875 


Summa  der  FaBsira 


30392690 


4748570  80 


2575174  I  06 


76  1    2173396  |  74  | 


Mk. 

Pf. 

Mk. 

Pf. 

Mk. 

Pf. 

Mk. 

Pf. 

I.  A  c  t  i  T  a 

1.  Areal-Conti  

4-'48770 

65 

47477 

04 

4296247 

69 

2.  Contu  für  rermietb.  (hieroeBser 

639202 

57 

15«719 

40 

797921 

97 

8.  UteoNilien-Contu  .... 

22L95846 

09 

1H97G99 

Ol 

2449:i546 

10 

4   Magozin-Conto  .... 

628532 

43 

14343 

6«i 

1.14188 

77 

6.  Waaren-Conto  .  . 

1500:^49 

49 

559176 

87 

941072 

Gif 

6  Fabrikate-Conto  .... 

316721 

07 

251137 

18 

67583 

89 

Assecuranz-Conto  .... 

4575 

IM) 

4575 

00 

7.  Dubioae  Sohulden-Conto 

3 

0» 

3 

00 

8.  Debitoren-Conto  .... 

160473 

57 

90727 

B9 

69745 

69 

9.  Wechael-Conto  

85159 

31 

811802 

11 

89G961 

42 

10.  Casaa-Conto 

174032 

58 

161059 

77 

3350^2 

35 

11.  Asaervaten-Conto  .    .  . 

;t7l25 

00 

IGGOO 

00 

53725 

00 

■ 

:J0<)3;157 

33  1  919960 

59 

Summu  der  Activa 

;?03i2G90 

1 

76 

2173396 

74- 

32566087 

50 

IL  P  a  8  8  i  r  a. 

\ 

1 

12.  Creditoren-Conto  .... 

1880377 

50 

306000 

'  00 

1574377 

50 

13.  Stadt  •  Haupt  •  Gasse  Anleihe 

de  1846   

2807101 

60 

121180 

60 

2685924 

00 

14.  Stadt  -  Haupt  -  Casse  Anleihe 

d«  1869   

5»}l9O00 

00 

138000 

6481000 

00 

16.  8Udt- Haupt -Casfl«  Anleihe 

! 

de  1875   

2190000 

00 

2190000 

00 

4380000 

00 

16.  Kuhlen-Aaseruranz^Conto  . 

96598 

48 

_ 

96598 

4a 

17.  ExplosionsrersicherungB-Uonto 

44541 

OH 

29029 

24 

758 

67 

7281! 

es 

18.  Conto  für  die  Emeuerungsfonda 

7116984 

73 

100S280 

58 

4136^2 

42 

7711642 

8» 

19.  Capital-Conto  

9309598 

18 

598 

18 

9309000 

00 

20.  AmortisationB-Conto  .    .  . 

815742 

00 

269180 

50 

1074922 

50! 

21.  StadthauptcaBBe,  Separatcontu 

512744 

29 

1 ','62080 

48 

1595014 

29 

179810 

48 

32566087  I  60 
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Tortrftff 


Pro  1.  JnU  1874/76. 


Q«ldbetrag. 


im 

EiDEelnen 


Itlr  Kohlen  ,  

s        «  Untorfaaeriuig  

suamnen 

SiaaabM  fBr  CokM  

•  *  Theer   

•  »  Awmaiak-WMMr  «to.  .  .  .  t  

• 

b1efl»0B  KcMtoB  fiBr  Coh1«a  

AMglb»  fBr  Reiniguiij^sniateruil  

«      9   Leitung  der  Anstalten  und  ArboitlOhne  ... 

Summa  der  eigeatliebeo  FabrUcatioankotten 

▲■egabe  für  AroalunkoBten  ,  . 

n        a  Ufenumbau  

«       »  Gebäude-  und  Appar.-R«iMMrNkarea  

■       «  Gerfttiie-Beparatur  

»       a  Steoern  and  Yerticherung  

a       V  sonstige  Betriebsunkosten  

,       ,  Direktiooa-  and  Yerwaltungskosten  

M       »  PensioDifondt  (naeh  Abrechnung  der  Wittwenkasaen 

Beitrage  j  

«      a  Unkaatea  der  PriTatarleuchtang  

«      9  H»  SflnlUohe  Belenebtung  

»      «  dabioee  Sokoldea   .  . 

Buna  der  AugebMi 

KilUMlUM  llr  Om  wmd  zwar: 

IBr  die  BSentliche  Erleuchtung  .  . 
IBr  die  Priraterleuchtung  .... 


Ueibk  VeberaetasB 

UebereehuM  saf  OaeaMeaenaiatha  

saaammeB  Ueberaobaai 

Aaegabe  fflr  Amortisation  .  .  

s       a  Abaobreibuag  ..•  

Aasgabe  an  Zinsen  

bleibt  Beinertrag 


2696G(;r> 
463742 
96498 


Pf. 


44 
61 


890560 
6983203 


87 
65 


zusammen 


Mk. 

Pt 

5302273 

87 

649361 

80 

Ö9Ö1634 

67 

8946906 

44 

2704728 

93 

18385 

Ol 

573118 

25 

3296281 

49 

Dl 

166578 

16 

110849 

64 

52375 

79 

96584 

78 

991191 

79 

945838 

70 

looo 

46 

109986 

78 

153239 

Ol 

11499 

66 

4479099 

68 

7878764 

49 

8401741 

74 

99785 

93 

3501527 

67 

259180 

50 

1*K)8280 

58 

1267461 

08 

2234066 

59 

971986 

U 

1262080 

48 
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Brieg.  (Uochbehälterbau.)  Der  Bau  des 
Ho«hb«lillfe«ra  Ar  du  itidttsohe  Waas^rirerk  Int 
iMgonneo,  naohdeai  di«  AoMoliaobtiiiig  bMnd«t 

Dresden  (Heb  er  nähme  des  Wasser* 
werks.)  Tn  clor  Sitzuiifj  ilor  Stailtverorductcn  vom 
17.  Mai  erstatiet  Namens  des  Verwaltuugsausscliusses 
Yioevorateher  Jordan  eingeheodeo  Vortrag  über 
ein«  Btadtrlthlicbe  Torlage  betrellii  der  durch  eine 
Conmission  tob  Sacbrerständigea  erfolgten  Prüfaog 
des  neuen  Wasserwerks  mid  d^seu  Ucbernahme. 
Nach  dem  zwisohou  der  Stadtgemeinde  und  dem 
Baurath  Salb  ach  über  den  Dresdner  Wasserwerks- 
ten  abgcscblossenan  Vertrag  hat  letalerer  sich  rer^ 
pAiehlet,  das  Werk  b  Oemlssbeit  der  seiner  Zeit 
vun  einer  Commission  von  Staatstechnikern  geprüften 
und  gebilligten  und  von  beiden  stiidtisehen  Collegien 
genehmigten  Pläne  auszuführen  und  auf  einen  Theil 
des  dsflir  von  der  Stadtgemeinde  ihm  xugesicberten 
Honorars  erst  nach  Yollendung  and  Uebemahme  des 
Werkes  Seiten  der  Stadt  nnd  unter  der  Bedingung  in 
Anspruch  zu  erheben,  dass  das  Werk  nicht  nur  als 
betriebsfähig,  sondern  auch  als  in  jciler  l^eziehung 
solid  und  tüchtig  anerkannt  wird,  lu  Gemüssheit 
einer  weiteren  Yertragsbestiumung  sollte  die  Schiaas- 
prflfong  des  Werkes  durch  SachverstAndige  erfolgen, 
von  welchen  einen  der  Rath,  einen  Bauratb  Sal- 
bach, den  Obmann  aber  die  von  diesen  erwÄblten 
beiden  Sachverständigen  zu  wählen  h^tteu.  Nachdem 
hieran  seilen  des  Rad»  der  bei  der  sii^stsehen 
StaatseisenbahnTenraltong  sn  Dresden  angestellte 
Maschinenmeister  Hoff  mann,  seiten  des  Baurath 
Salltarh  ilcr  an  der  köniul.  Bau^iewerkschule 
zu  Cbciniiil/  angestellte  Professor  Bcrndt  und  von 
diesen  beiden  als  übmaun  der  königl.  sächs.  Ober- 
hanrath a.  D.  Sorge  in  Dresden  «nrihlt  worden 
war,  haben  diese  SaehTerstAndigen  der  Prflfting  des 
Werkes  Im  .MIgcmeineo/ sowie  insbesondere  derMa- 
schinenanlatre  sirh  unterzogen  und  ihr  Gutachten 
nebst  Beilagen  dem  Rath  übergeben  Diesea  vom 
Rath  aar  Kenntnissnahmo  in  Dmek  Torge- 
Isgte  Gniaehlen  enthilt  in  der  Haaptsaehe  fcdgende 
Scbriftstücke: 

1)  Bericht  über  die  Erfüllung  der  vom  Herrn 
Baurath  Salb  ach  mit  der  Leitung  des  Baues  des 
Dresdner  Wassertrerks  übernommenen  Verbindlich- 
keiten. Nach  dam  am  8.  Mai  1871  voUaogenen 
Vertrage  swiscben  dem  Rathe  der  Stadt  Draedcn 
und  dem  Baurath  Herrn  Salbach  rerpflichtet  sich 
der  Letztere  nach  §  7:  .Das  Werk  in  solidester 
Weise  und  streng  gemäss  den  von  der  ätadtgemeinde 
ra  approbirend«  Flinen,  die  bei  desiBan  als  noyi« 
wandig  oder  swecknilssig  sieh  hennastellenden  Ho< 
aber,  deren  Aosarbeituog  ihm  obli^ 


nur  nach  eingeholter  Oenebmigung  des  Stadtratbs 
ansfWffan  m  lassen* ,  nnd  seilen  nadi  |  18  8ad- 
mslindige  vor  Ü€l>ernahnM  des  Werkee  prAfen,  ob 
dasadl»e  nicht  nur  betriebsfähig,'  insbesondere  den 

von    Herrn    Salbach    gegebenen  Zusicherungen 
allenthalben  entsprechend,  sondern  auch  als  in  jeder 
Beziehung   solid   und   tüchtig   anxuerkennen  ist. 
Nachdem  nun  die  ergebenst  Untarseichneten ,  Tor> 
schriAsmissIg  erwftblt,  vom  Stadtrath  den  Aoftrag 
erhalten  haben,  gedachte  Prüfung  zu  übernehmen, 
gestatten  sich  dieselben  nach  eingehender  Besichtig- 
ung der  dem  Auge  frei  liegenden  Objecte  hiermit 
Uber  deren  Befand  an  1»eriditen :  Fflr  die  gnwisann- 
hafke,  solide  und  tAehtige  Aosf abrang  der  unter» 
irdischen  Arbeiten  gem&ss  den  endgiltigen,  von  der 
Stadtgemeinde  approbirten  Plänen  bürgt  nicht  nur 
die  (  ontrule  der  städtischen  Baubeamten,  des  Stadt- 
baudirectors  Herrn  Friedrieb   und  des  Stadt- 
oberingenienrs  Herrn  Manch,  sondern  auch  der 
Umstand ,  dass  seiner  Zeit  der  mitunterzeichnete 
Oberbaiurath  Sorge  mehrfach  Gelegenheit  gehabt 
hat,  diese  Arbeit  in  riemeinschaft   mit  Herrn  St&dt- 
baudirector  Friedrich  und  Herrn  Baurath  S  a  1- 
baeh  an  l»erichtigen  nnd  sich  voh  der  sorgfilltigen 
und  sachkundigen  Ausfilhmng  au  ttbeneugen.  Zn- 
nächst  ist  zu  constatiren,  dass  die  Wasserfördening 
und   Wasserabgabe    nach    Massgabe    des  Bedarfs 
wäiireud  einer  lleihe  von  circa  11  Monaten  ohne 
Störung  vor  sich  geg&ngen  ist,  sowie  dass  nach  den 
Betriebsresultaten  des  14.  August  rorigen  Jnlims 
bei  einer  Förderung    von  17,424  Kubikmeter  in 
12  Stunden  5  Minuten  (circa  24  Kubikmeter  pro 
Minute)  die  Absenkung  des  Brunnenwasserspiegels 
nur  0,ü  Meter  betrug  und  eine  weitere  Absenkung 
von  9,45'  Meter  bis  aar  unteren  MQndnng  des  Sang- 
rohrsa,  welche  letstera  sich  überdies  einige  Milli> 
meter  über  der  Oberkante  der  Sammelröbren  be- 
findet, noc  h  zur  Verfügung  blieb,  wonach  mit  Sicher- 
heit zu  erwarten  steht ,  dass  die  stipulirte  Wasaer- 
quantitU  von  81,47  KaUkmeler  pro  Minute  in 
allen  FAUen  reidilidi  gewonnen  werden  kaim. 
Uebrigens  hat  auch  der  mitantersdchnete  Uoff- 
mann  bei  Gelegenheit    seiner  Versuche  über  die 
Leistungsfähigkeit  der  Maschinen  ein  grösseres,  als 
das  stipulirte  Wasserquantum  den  Saaunelbnuuiea 
entnootmen  nnd  ins  Hoebreservoir  gefSrdeit.  Dnbrt 
ist,  wie  sich  bei  einfallendem  Sonnenlichte  deutlich 
wahrnehmen  lässt  ,  die  von  der  ursprünglich  einge- 
schütteten Kiesschicht  gebildete  Sohle  der  SammeU 
brunnen  keineswegs  überdeckt,  demnach  ein  Ver- 
sanden der  Sammdröhren  niefat  au  hefürchtea.  Aof 
eine  orentuette  Erwtfterung  der  Sammdrehmniagc 
ist  insofsn  RQeksichl  genenmen ,  ala  dieistbe  oluie 
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irgend  welche  Betriebsstörung  und  ohne  die  vor- 
hAndeoen  ß«aob|jecte  za  beschädigen ,  vorgenommen 
werden  kann.  Ueber  die  Qoalit&t  des  Wassers  stellt 
das  beUiegend«  Gutachten  des  Herrn  HofraUi 
Dr.  Fleck^  Vorsteher  der  kfoigl  sächs.  Central- 
stelle  für  Gesundheitspflege  vom  16.  Januiir  dieses 
Jahres  ein  sehr  günstiges  Zeugniss  aus.  Das  fOr 
die  Maschinen  and  Pumpen  gewählte  System  (Zwil- 
WiigWMwIiiiiiiii  UaianiinateUegeidenWoolP- 
aehen  Cylindem  nnd  direct  betriebenen  Pampen)  ist 
mh  ROcksicht  aof  Kohlenerspamiss  and  den  für 
Wasserf&rderang  sweckmässigen  langsamen ,  dabei 
gleichfiimiigen  Gang  gewählt.  Dasselbe  gewährt  be* 
qpnw  ütiMnichtUehkett  und  ZagängUcbkeit  bei 
wn^MM&r  Tenneidong  von  Gelenken  ond  Qoerrer- 
biadiingen  der  arbeitenden  Haapttheile  and  verleiht 
diidt  der  Oesammtanlage  den  Eindruck  der  Soli- 
dMt.  Du  Syiten  dar  Keuel  nnd  dar  FMierungs- 
nnbgM  nnl^fldii  den  beutigcn  AttCurdernngen  der 
Brennmaterial-ErBpamiss  and  aacb  (mit  ROckricht 
auf  die  Abwesenheit  von  Kesselstein)  der  Danerbaf- 
tigkeit.  Ueber  den  Nauen  der  Ueberhitzer,  der 
aneli  du  Inihftlien  Beliiebvesttitainn  fraglich  er- 
■cheinl,  Mtloi  mHere  Tttmdbi»  «ngeileUl  wdan. 
Im  Kesselhauae  ist  noch  Platz  far  die  Antniagung 
«Weier  weiterer  Dampfkessel  gelassen  für  den  Fall, 
dass  die  Ansprüche  an  die  Dampferzeugung  sieb 
später  noch  erhttien  MUten.  In  Besiv  anf  die 
LiefSBfUf ,  AofUellang  und  Ingangsetsong  der  Ma- 
schinen und  Pampen,  sowie  der  Danipfkesselanlage 
besteht  ein  besonderer  Coutract  zwischen  dem  Stadt- 
rathe  ond  der  unter  der  Firma:  «Niederschlesische 
MaadiiaenbaB  •  Oeeelladiall ,  vomals  C  oa  r  n'd 
Schiede  in  OOrlits  bestehenden  Actiengcsellscbaft, 
der  in  der  Hauptsache  insbesondere  in  Be/tig  auf 
die  Leistungsfähigkeit  und  auf  den  limitirtcu  Kob- 
lenverbraucb  nach  Versuchen  des  mitunterzeichneten 
Hoffnaan  erfUIH  ist.'  Heber  einige  Abweidrangen 
von  dieeen  Contnote  von  Seiten  der  Ibschinen- 
fabrik,  resp.  Ober  die  abzuändernden  Mangelhaftig- 
keiten, erlauben  sich  die  rntcrzeiclmctcu  besonders 
zu  berichten.  Die  Disposition  über  die  Uohrverbind- 
vagen  swisehen  Sammelbnumeiianlage,  Pumpen  und 
Hodureeonroir  ist,  wie  auch  die  Anordnung  der 
Sammel-Anlage  selbst,  mit  Berücksichtigung  aller 
vorkommenden  Betriebsmodalitäten  und  etwa  vor- 
kommender Störungen  durch  Defecte  einzelner  Ob- 
jaeta»  in  dar  aat^redieadsten  Weise  dnrebgeflUirt. 
Dia  Itedtnentinuigen  der  Maschinen  und  Pampen 
erweisen  sich  als  vollkommen  solid  und  zweckmässig. 
Die  Anlage  de»  Kohlenschuppens  und  der  hydrau- 
lischen Aufzüge  f(Ur  die  Kohlen  und  Asche  ist  durch- 
ani  praeHiA  ond  in  der  AnilBlimag  solide.  Das 


zweitheilige  Ilochreservoir  ist  hinsichtlich  seiner 
Grösse  reichlich  bemessen  und  für  die  höchsten  je 
vorkommenden  Verbraucbssch  wankungen  ausreichend ; 
seine  sehr  solide  Ansflihntag  nad  seine  iwaldtniissig 
angelegte  Rohrverbindung  gestattet,  wie  die  Probe 
ergeben  hat,  die  Trockenlegung  des  einen  Theils  bei 
ungestörtem  Betriebe  des  anderen.  Ein  System  von 
Absperrschiebern  ennfiglicht  bei  Mwavoclcoiaaienden 
Defeeten  an  einer  der  bdden  HaqpHeitangen  nach 
der  Stadt  oder  an  dem  einen  Bassin  die  Ausschalt- 
ung des  betreffenden  Orjrans  ebenlialls  ohne  Be- 
triebsstörung. Ein  electrisober  Wasserstandszeiger 
liest  jedanaü  den  Wasuvstaad  dea  BadumarvalcB 
nntaa  im  MaadilaenhattBa  erkeanan,  «ilirend  ihn 
ein  anderer  Apparat  selbstthätig  registrirt.  Die  ,  zur 
Verwendung  gekommenen  Hauptleitungsrohre  sind, 
nachdem  sie  von  der  Oiesserei  doppelt  asphaltirt 
geliefert,  in  der  sorgfältigsten  Weile  unter  hohem 
IqrdnnUschen  Dmcka  und  Anwendnag  Ton  Hannwr- 
Schlägen  in  einer  eigens  den  angelegten  Proliiiaa- 
stalt  geprüft  worden.  Aus  der  verhältnissmässig 
sehr  geringen  Anzahl  vorgekommener  Defectu  an 
diesen  Hanptleituagsröluren  lässt  sieh  fchEessen, 
dBM  «nek  dM  Teriegen  deraellm  mit  einer  anf 
langjähriger  Praxis  basirten  Sachkenntniss  vorge- 
nommeu  wurde.  Ein 'Einfrieren  der  Ilauptleitnngen 
ist  selbst  da  nicht  zu  bemerken  gewesen,  wo  die- 
sdben  lokaler  Tcrhlhaiaaa  wegen  seilir  dadi  ai^p- 
legt  werden  nraiiten.  Bei  den  bis  Jolat  hngsilalltan 
Anschlusslcitungen ,  zu  welchen  Zinnrohre  mit  Blei- 
mantel  angewendet  werden,  kommen  bisweilen  noch 
Defecte  vor.  Allenthalben,  auch  in  den  fernsten 
nnd  hOdnt  gelegenen  Paukten  des  Tenorgnngsge- 
bietes,  ist  die  fikr  die  Benutaang  erforderlieha 
Druckhöhe  reichlich ,  selbst  für  aussergewöhnliche 
Benutzung  bei  Feuersgefahr  etc.,  vorbanden.  Die 
Feuerhähne  sind  praktisch  construirt  und  solid  an- 
gefertigt nnd  efanntllelie  Sohlebar  und  HIhna  wurden 
vor  ihrer  Anbringung,  gleieh  den  Röhren ,  auf  ihre 
Dichtheit  probirt.  —  Die  ITnterzeichneten  nehmen 
daher  keinen  Austand,  die  vom  Herrn  Salb  ach 
bewirkte  Leitung  des  Baues  dt»  Dresdner  Wasser- 
werks als  eine  bewährte,  seine  den  Stadtrath 
gegenüber  eingegangenen  Yerbindlichkeiten  als  in 
allen  Theilen  erfüllt  und  das  ganze  Werk  als  ein 
trefflich  gelungenes  anzuerkennen.  —  Dresden ,  am 
20.  Februar  1876.  Hoff  mann,  Maschinenmeister 
dor  kArigl.  sieha.  St-Bahnen.  B.  Barndt,  Vto- 
fessor  an  der  königlichen  WerkmeialerMdiule  zu 
Chemnitz.  Sorge,  Oberbanntth  n.  0.  ab 
Obmann. 

Nachtrag.   Nach  Schluss  des  Gutachtens  war 

ein   aMsorgawOhnUckea    Hoekwasser  eingetreten, 
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welches  beute  w&hrend  der  Anwesonheit  der  Unter- 
adAuttm  im  rtüllliclua  WmirwtilM  «ine  Höbe 
TM  4,70  Meter  ttor  0  wPisel  der  EaUrteko  er- 
reicht hatte.  Die  bei  diesem  aussergewAhnliolien 
Wasserstande  aus  dem  PumpeDqrlinder  genommenen 
Wasserproben  seigten  sieb  trotadem  nur  scbwacb, 
ftirt  muMridieh  geMbt,  die  Fnodameatinng  lovie 
EiiMoblainMiiera  ervieeen  eich  diobt  und  ee  ent- 
stand on  auch  keine  sonstigen  tch&dlichen  Einflösse, 
welche  den  Betrieb  hätten  stOren  können.  — 
Dresden,  am  21.  Februar  lb76.    Sorge.  Uoff- 

S)  Ontacbten  flbe^die-  von  der  Pinn:  «Sleder- 
ttbleaische  Maschincnbaugesellschaft,  vormals  Conrad 
Scbiedt"  in  Görlitz  für  das  liiesipe  stÄdtische 
Wasserwerk  gelieferten  M^scbineu  und  Kessel,  ins* 
beeondere  Ober  die  ErfOIloog  der  Ton  dieser  Firm 
eingegangenen  contractlieben  Bedingangen  eie.  eto. 
Dresden,  am  20.  Februar  I^tr.  Hoffmann,  Ma- 
schinenmeister der  küaiglicben  säcbs.  8t. -Bahnen. 
R.  Berndt,  Professor  an  der  königl.  Werkmeister- 
■cbnle  m  Cbemaits. 

3)  An  die  Betriebsverwaltung  des  Weaeerwerks 
zu  Dresden.  —  Die  chemische  Untersuchung  der  an- 
bergesendeten  Wasserproben :  I.  Wasser  aus  dem 
Heuptsammelbrunnen  des  Dresdner  Wasserwerkes, 
IL  Waeeeer  ans  der  Elbe,  M  Mgendce  Beeoliat 
eineben:  Das  Wasser  aus  dem  HaupteusHelbninnen 
war  völlig  klar  und  schied  auch  nach  längerer  Ruhe 
keinen  Bodensatz  ab  ,  w&hreud  das  Ji^lbwasser 
icbwacb  getrQbt  erscliien,  sieb  auch  nacb  Ungerer 
Boke  nkiit  kllrfee  and  dweb  FOmtion  die  ven  fein 
vertbeiltem  Kieselscblamm  herrabreade  Trübung 
nicht  verlor.    In  je  einem  Liter  der  OBlenacbtea 


Waaserproben  worden  gefanden: 

V  n. 

BmunronOtea  Bninnroadlle 
XaUaBilnKCfM        18,S  10^ 

Oramm,  Gramm. 
Feste  iStoffe            0,112  0,lö5 
«ad  iadieien  vertreten: 
SdnreMsMier  Kalk  0^057  0,068 
Salpetaiaanrer  Kalk  0,007  0,004 

Kochsalz  0,013  0,028 

Kieselafture  0,Ü37  0,036 

Qi|Baiiehe  Stoie     0^  0,018 


Nach  dieaan  Besdtatea  leiebnet  sieb  das  Was- 
wa  des  nauptsamndbmnneus  durch  grössere 
Weichheit  vor  dem  Rlbwasser  und  zumal  durch 
grAssere  und  fast  voUstAndige  Reinheit  an  organi- 
idan  SteffsB  aas,  dann  wikiend  daa  EUnraieer  in 
Benag  anf  Letalere  acbon  aosaerkalb  derOiiaaa  der 
Gemwaftkitfwit  atabt,  lat  daa  Waaiar  dea  Samaicl- 


brunnens  nur  mit  einem  liöchst  geringen  Quantum 
gelöster,  organisAor  Bleik,^  wie  aoldM  iu  gleicbar 
Qaallllt  and  Hanfe  in  den  iiaiten  Brannenwlaaerli 

fast  stets  gefunden  worden,  versehen.  Die  erlangten 
Resultate  sprechen  gleichzeitig  dafür,  dai>.s  das  Was- 
ser des  üauptbrannens  ausserhalb  des  Hindussea  der 
BIba  ^tabt  —  Oteaden,  den  17.  Jaanar  1878.' 
KOttiglieb  ehenüaeha  Centraisteile  für  Otfeatliebe  Oa- 
Sandheitspflege:  Hofrath  Dr.  H.  Fleck. 

4i  An  den  Stadtratb  zu  Dresden.  —  Bei  den 
lu  deu  Tageu  des  21.,  23.,    27.  September  uad 

I.  Oetober  d.  J.  atattgefimdanett  Praben  der  Dooepf» 
mascbinen  dee  neuen  Waoaerwerks  in  Benag  $at 
Wasserförderung  und  Kohlonconsum  derselben  haben 
sich  folgendf  Resultate  hci-ausgestelU :  etc.  etc.  — 
Dresden,  am  1.  Oetober  lb7ä.  Uoffmauu, 
MaeffbinanoieiWer  der  kftnigL  acka.  Bt-Bakaea. 

5)  Untersuchung  des  Koiüenoonsams  der  von 
der  Niederächlesischen  Mascbinenbauanstalt  iDGüriits 
für  das  hicsigr'  städtische  Wasserwerk  gelieferten 
Wasser  heb  uiigitmaschineu  nebst  Dampfkesseln  im 
Veiileieka  aiik  dar  BmttoMstaag  nebst  Beetieisinm. 
der  Bmttoleistung  pro  Zeiteinheit. 

ArotolLoIl  über   den  Gang  der  Untersuchungen: 

6)  An  den  Rath  der  btadt  Dresden.  Die  auf 
Ihren  Wonsch  su  wicderholeudon  Versacke  aar  £r- 
mfttetaag  dee  Kohkavaritraoekea  and  der  BrtUlo- 
leistung  der  Msookinen-  and  Kesedanlage  im  neuen 
stÄdtischen  Wasserwerke  wurden  ani  17.,  19.  und 
21.  dieses  Muuats  vorgenomuieu  uud  erga^)en  tol'- 
geade  Resultate:  etc.  etc.  —  Dreedeu,  dea  88.  N*> 
vember  187i».  Hoffmann,  Maecblaannieiiter  der 
kuuigi  Bäcks.  Btaatsbaluien. 

7)  Zusammenstellang  der  Hauptresullata  ans 
beiden  Yersttchsreihen. 

L  WasserfDrdemng. 

  Kbm. 

pr»  U»dr<l.u.K.  i^umdr.!..»,^ 

Maschinenpaar  (1  und  0,787  11,013 

■         (iJ    I.    'i)      0,805  11,870 
]>ankaebnitt:  0,788  11,144 

Der  Venne  verlangt  bi  §.  6,  AUnea  8,  eine 

Waoaennenge  vea  H^ü  =  10^78  Kbm.  pro  maota 
and  pro  1  Maschinenpaar. 

II.  Koblenrerbianek  (Braunkeklaa)  pra  100  Kbai. 

Wasser. 
Maschinenpaar  (l  und  2)  | 

KeMelpaar       (3   ,   4)  |  = 

MaseWneapiar  (8  ,  4)  l  _ 

Kesselpaar      (ü   ,  4)  I  ~ 

0anksekakt:  —  88,25  Kilegr. 

Digitized  by  Google 


401 


Nach  §.  5  des  spocicllon  Vertrages  darf  fßr  die 
Uebuug  voa  lOO  ivbm.  Wasser  ia  die  HochreserTOirs 
da  YtttaHMh  v€B  96  KXUtgr.  Bnumkolika  Matt* 
finden.  — -  Fir  die  Riditigkeit  des  P^otokoUes: 
Uoffmana,  ^n'*>*M'«iui^  iar  kOoii^  liebs. 
St-Babneo. 

Wie  Referent  büizufagt,  sind  die  vom  Sachver- 
Madigen,  Hom  1llM<»htiWiiiMilrtwr  Hoffmtnii, 
biosiehtlich  der  von  ihm  in  der  Uaaptsacbe  in  rQck- 
baltolos  günstiger  ,  die  Betriebsflbigkeit  auf  lange 
Dnoer  Terbürgeoden  Weise  begutachteten  Maachiueu 
gMtellten  Desideriai  von  der  QOrlitser  Fabrik  in 
altaBHaiv^vikten  «Mikanat  ud  Ia  befriedigcBdMer 
Weise  lofort  erledig  worden;  zu  weiterer  Garantie 
dient  das  letzte  Viertel  der  der  contractu chen  Ver- 
einbaning  gem&sa  erst  in  etwa  Jahresfrist  an  die 
FUnik  ni  machenden  Zahlung  im  Betrage  toq. 
IMfilb  llk.  -  Die  Gaaanimttrartwi  dei' 
»Werkes  anlangend,  so  Ugen  Uarttber  z.  Z. 
noch  keine  offizielleD  Mittheilungen  des  Stadt- 
nths  Tor,  jedoch  habe  er»  Referent,  an  competenter 
Stallt  tUk  infenairt  «ad  TtnaOge  hieraber  folgende 
vngtülbmi  ZUbnafßbtm  auMdm ,  mMnb  cinar 
Ende  April  d.  J.  Migtlairtigten  vorlSufigen  Zoihb- 
menstellang  entnommen  sind :  Die  Gesammtsnmme 
der  gemachten  BewUiigungea,  einscblieaslich  desEr- 
VtaM  ihr  alMf  Harniatatkl,  sowie  Bestäotieaen  Ihr 
AasAlnasMlaneea,  habe  bis  Bade  Aprn'  1876 
8,157,840  Mk.,  die  Summe  der  Verausgabungen  bis 
dahin  aber  7,4Ö<),2yo  Mk.  betragen.  Es  verbleibe 
demnach  ein  Bestand  von  658,550  Mk.  —  Hiervon 
Mfaa  aeck  «i  vennmaben:  IMfilbVk*  IrtiteBaie 
fttr  Dampf maaehinaat  86,000  Mk.  HammR^  «a 
Banratb  Salbach,  ca.  19,000  Mk.  fflr  hergestellte, 
bozw.  noch  herzustellende  Ilauptrohrleitungen, 
ca.  6000  Mk.  Kestbetrag  für  Accordarbeiten  der 
Uebongsanlage,  ca.  8000  Hk.  mir  8  Hebekrlbae  im 
Maschinenbanie,  ca.  50^000  Mk.  IBr  Zofllllan«  der 
Buhnenfelder,  ca.  9nnr)  Mk.  für  Verbindung  von 
Endrohrstrungenmit  der  llauptlcitiinvr,  cu.  50,000  Mk. 
für  Uen>teUung  diverser  Anschlusüleitungeu ,  ca. 
80,000  Mk.  Ar  vencfaiedeae  bauliebe  Hentellangen 
und  sonstige  Arbeiten,  Sa.  850,816  Mlc  der  aeoh 
erforderlichen  Verausgabungen.  —  Beim  Abzug  der- 
selbcu  von  dem  Bestand  der  Verwilligungen  (im 
Betrage  von  obigen  658,550  Mk.  j  ergeb%  sich  sonach 
ein  Mioderbedarf  von  807,840  Mk.  oad  ab'Oe- 
sammtkostenbetrag  fOr  die  ganze  Anlage  bia  Ende 
April  a.  r. :  7,49ft,290  Mk.  bisherige,  3.'')0,21fi  Mk. 
veranschlagte  künftige  Verausgabungen  die  Total- 
snmme  von  7,849,505  Mk.  —  Bei  diesem  immerhin 
eifiMUdea  Beaaltal,-  laabeioädere  aber  iaa  Bbbiiek 
daraoi;  dMS  alle  drei  Baehverstindige  ia  ToUatiadi- 


ger  Uebereinstimmung  und  in  so  eingehender,  rOfk- 
haltsloser  und  bestimmter  Weise  sich  durchaus 
oad  aaerkeaaead  Iber  daa  Werk  aoageaprodMn 
haben,  daaaelbe  aber  ausserdem  noch  durch  die  dies- 
j&brige  Hochfluth  einer  in  jeder  Beziehung  befriedi- 
gend Busgefallencn  schweren  Prüfung  ausgesetzt  ge- 
wesen sei,  glaube  der  Ausüchuss ,  dass  die  Stadtge- 
meiade  alle  Ursache  habe,  den  Banptftrderam  des- 
selben, Herrn  BOrgermeister  Dr.  Stfibel  und  Herrn 
Baurath  Salbach,  für  deren  hierbei  bekundete 
äachkenutniss ,  UmBicht  nnd  Energie  in  vollstem 
Masse  zu  danken,  und  empfehle  daher  folgendes 
dnrch  alle  ünattade  voUbegrflndelea  Yocbibs 
„Collegiunr  wolle 

a)  vuii  dem  Seiten  des  Stadtraths  anher  mitgetheiU 
ten  Collectivgutachten  der  Herren  Maschinenmeister 

H  0  f  f  m  a  n  n,  PnÜBSSor  B  e  r  n  d  t  nndOberbanrath 
8org.e  Aber  daa  vanHenB  Btnritt  Salb  «eh 
Misgefnhne  neue  WaiNnrarii,  woria  die  Ge- 
nannten ansaprechen: 

,daaa  die  von  Herrn  Baorath  Bai b ach  be- 

trif kle  Lehong  dee  Baaee  alt  eine  bewibife, 

seine  dem  Stadtrath  gegenüber  eingegangenen 
'    Verpflichtungen  als  in   allen  Thcilen  erfüllt 
und  das  ganze  Werk  als  ein  treä'Uch  ge- 
lungenes anzuerkennen  sei" 
mit  BelHedignng  ffisinhiiii  fw^^wt  nnd 

b)  aaf  Gmnd  dieser  PrAfvng  dil|jenigen  Beding« 
ungen  für  erfüllt  erkUren ,  von  welchen  nach 
§.  16  des  am  31.  Mai  1871  mit  Herrn  8al- 
baeh  vereinbarten  Vertrages  die  Gewährung  der 
letaten  Hottonr>Bate  von  18,000  TUr.  = 
87,000  Mk.  abhftngig  gemacbt  mrden  ist." 
St.-V.  Schöne  bittet  in  Beztig  auf  Punkt  b. 

des  Votums  den  Referenten  um  authentische  Ana- 
kunfi  über  die  vom  SC-T.  Pieper  OhnUngst  ia 
einem  «ffealUdiea  Blalt»  aa«geapiochene  Aaaaluae, 
dass  Herrn  Baarath  Salbaeb  der  Bülbebrig 
seines  Honorars  bereits  ausgezahlt  worden  sein 
werde ,  und  bekennt ,  dass  auch  bei  ihm ,  seitdem 
das  Wasserwerk  die  jOngste  Hodiflntb  ao-  gilUddidi 
übentaadea  habe^  gewine  froher  gehegte  Bedealna 
geschwunden  seien.  —  Referent  conitatiKt  an- 
näcbst ,  dass  er  geflissentlich  jede  Berahmng  jener 
Angriffe  auf  die  städtische  Verwaltung  vermieden 
habe  und  aucb  g^nwirtig  der  Yenadtnag,  darauf, 
einsagte,  widerHehiii  aad  aieh  aar  aa  die  ga- 
steilte lateipellation  halten  wolle ;  dieselbe  müsae 
er  aber  ganz  bestimmt  dahin  beantworten,  da.ss  an 
Herrn  Baurath  Salb  ach  uoch  nicht  Ein  Pfennig 
von  dessen  erwähntem  iionoraireat  von  86,000  Mk. 
ansgesaUt  «ordea-ad,  mgleldh  aber  wiederintien, 
daaa  aueh  «egn  der  Maachineaginntie  die  SwanM 
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,  Btotwtiach«  und  fimuuisUe  MitthwitiuigMI» 


von  166,615  Mark  noch  Auf  drcA  eia  Jahr  innebe- 
halMn  wordfla;  tr,  Betetr,  nateilMM,  FanoaM  in 
dit  OtlMite  lu  bringeu,  und  sage  oar,  dass  Alles, 
^rM  in  Bezug  auf  beregten  Punkte,  entgegen  seinen 
jetngen  Erklärungen,  etwa  irgendwie  und  irgendwo 
behauptet  worden  sei,  auf  Unwahrheit  beruhe.  — 
.8t-Y.  Zeidl«ff  iMt  im  SinBO  «liurtlidMr  IUI. 
^iedar  dn  CoUmiiim  dm  VonUnnden  des  Yer- 
waltungsansschusses ,  Vii  evorsteber  Jordan,  als 
mehrjährigen  Referenten  in  der  Wasserwerksange- 
legenheit,  fQr  seine  ausserordentliche  Thätigkeit  und 
ÜMidil  dMiktn  m  aoUm.  —  Tortittender  i»e* 
narkk  Uennf,  daH,  nachdem  ein  so  gronet  Werk 
ra  einem  gelungenen  Abschluss  gelangt  sei,  es  der 
Qemeindevertretuiig  wohl  gesieme  allen  Denen,  die 
jenaeiti  und  dJeaaeiu  um  die  Planung  und  Anlal- 
Img  dia  W«riBN  ridi  Tndieat  feaudht  ImImb,  dan 
Oiali  d«i  CoUegiams  su  votiren ,  and' .  fordert  die 
Versammlung  auf  dies  durch  Erheboog  ton  den 
Sitzen  zu  erkennen  au  geben ,  was  eiPinqthig  er- 
fslgl«.  Ebanao  «iMliaunig  wofda  kisfMf  iaa  Aw- 


10  Dkr  09  Oimiiflhe  «Im« 

NNIIIarf.     (B6tri«|»a>AbschIass  der 

•tidtiseben  aasanstall  fflr  d  as  Jahr  1875). 
Di«   Oasprodaction    im    Jahre    1875  Kbm 

4,281,710 
li.700 


4,994,4101 

Dagegen  ab  Vorrath  am  Jabresse^OM  9i,600. 
Mithin  Oesammtabgabe  pro  1875    .    ,  4,284,810 
Dieselbe  betrug  im  Jahre  1874  .    .    .  4,114,43^ 
F(^|Uch  Zunahme  pro  li^7ö  ....  170,371 


<Ap««iflontIo»d«r  Onasl^^aJ»«. 


^  •/• 

den  abgegeben   3,167,876  :=  73,io 

2.  Znr  8tra8Benb«leuchtung     .  661,782  =:  15,ti 

3.  Selbstrerbraoeh  der  Anstalt  58,517  =  l,ia 
'4.  YmOMk   •  4tt^B  =  9,»t 


-4,M4,610  =r  100 

Die  stärkste  Qasabgabe  pro  ttig-  htai  Kbm. 

statt  am  31.  Dezember  mit    .    .    .    .  21,986 

Die  geringste  Gasabgabe  am  7.  Juli  .  6611 
«e  <«tt«haahamiiaii«  Tagesabgabe  lie- 

•Inif   11,7» 

■IManinM'Mnv     J*br«'1874    .  .  ll,m 

Xolil4n-T«rbcikibeh. 

-  Zur  Gasfabrilcation  wurden 
▼«•laUfldM  Koblm  <roa  dMi 


Zeoben  ConsoUdalion ,  Hibamia  Otr. 

md  ZaUrarain)  S80^  -  08^» 

Rngliaoha  Kohl—  (BosMla  Bogbaad)     5190  =  1^ 

znsammen    285,497  =  100 
Mithin  wurden  aus  einem  Centner  Kohlea  in 

Durchschnitt  erzielt:  14,**  Kubikmeter  Oas. 
Die  waatfiHsehMi  Kahlan  kaalMa«  !■ 

schnitt  pro  Oantaar  Imo  ämMt  70^t 

Pfennige. 

Leistung^der  RetortenSfen. 
Im  Doiamber,  dem  st&rkstao  Batriabsowaat, 
waran  dnrahaahnilfliidi  pr.  Tm,  9t 
Jaai,  dam  aehwiaialan  Patriabammu 

im  Botriebe. 

Im  Jahresdurchschnitt  ergibt  sich  pr.  Retorte  und 
Tag  (inol.  An-  und  Laerfeuemng)  eine  Prodaetioa 
TOB  9I9.M  Kbm. 

Ohargirl  «udaa.  im  «aoMi  Jäbn  i»  ßummi 
118,197  Ratorten    und   betrag   die  Kohlenladnng' 
pro  Cbarf«  (4  stAadUoh)  durchsohaittUch  S54»t  Pid. 

Coaks. 

An  Coaks  wurden  prodosirt  198,678,*  Ctr.  = 
69,«t7,  Tom  «ewiait  dv  TWgaalM  KMOaB. 

Ctr. 

Production   198,678,i 

Dain  Bestand  am  Jahresanfang  1100,» 

Summa  199,778.« 

8000 


Ab  . 

*  Folgllak  naaammtabgafca  196,778,s 
Daren  worden  Terbrandil: 

a)  zur  Retorten-Feuerung    .  65,106 

b)  zur  Kesselheizung  .  .  .  3357 
o)  sonstiger  Oalbatfafbranafc  •  9096 


70^609 

126,819,« 


Varkaall  wnrdam..  

Summa  196,778,» 
Die  Ketorteufeucrung    erforderte    somit  2i,s 
Pfund  Coaks  pr.  100  Pfund  rergaste  Kuhle  and 
158,o«.PftaBd  Coaka  pr.  100  Kobikmalar  prodaata^ 

tes  Das. 

Ein  6er  Ofen  gebrauchte  in  94  Standen  dnrob^ 
»chnittUch  20  Ctr.  Coaks.  * 

Der  Coaksrerkauf  ergab  dnrehiebnittUoh  pr.  Gir. 
76,se  Raiehapfanniga. 

Tliaar. 

An  Theer   wurden   producirt  13»^|M^t  .Cttr. 
4.71%  iforo  Gewicht  der  vergaaten  Kohlen. 

Die  Tbeerabgabe  stellt  .sich  .fplgepderjfiasf|n: 

'    '  Oir. 

.Si^dMÜnn  .  ..  ...  .  ..  .  .|8»948|M 

Hai«  ^aaMBd-,am  |a1<ny|aiAff_4^0_ 

*  ,18i«08^t 
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Folglich  Owcmiiitebfabe  14»708«»i 
Der  Thawrerkamf  «rgib  iwdnoluittlliQfc  pr.  Ctr. 
Sylt  Mark 

Dm   im»   dem   Ammoniak wAu«r  gewoonone 
•chwofdMnr*  kmmw^A  Mrug  936,m  Oir. 
Am  jrnhniMUpH  UUef  tiUk  4to  ZM 

1876  1874 
dar  Straasenlaternen      saf  1062  gegen  1007 
,    Prifatoonsumenten    ,   2a&9     „  2796 
,    «ifiprtdltMi  GMikron  8069    .  9975 
Di»  RdvWtaagw  baMm  «■  SaUHM  dM 
itSuu  1874  «Im  Htr. 

Gflsammtlftnge  ron  .    .  100,926 
Hkau  kamen  i.  J.  1875  8,831 
•o  daas  am  JahrMabiobliut  dit  OeMmnl» 

Itag«  Mng    »   104,757 

=  888»766  rut  odw  18,»  dMM*  MMn. 

<liUdtlt«h«t  Wats«rwark).    Die  Im 

Tvrigen  Jahre  anagefOhrien  bedeutenden  Erweiter- 
an^bauten  de«  WasserwerlcH  i«etzen  dasselbe  in  dun 
Stand,  das  Doppelte  der  bisherigen  Produotion  an 
Matmi.  Die  aUen  Maeohinen  U«flmi  iMi  flotten 
Balflobo  pto  SImio  Ja  180  Kbm.  WooMr*  dio 
ao«en  je  190  Kbm.,  im  DnrAMdinitt  eine  Maaehtne 
somit  185  Kbm.  Himmt  man  an,  das«  im  stBrksten 
Betriebe  8  Maaeliinen  arbeiten,  w&brend  eine  in 
BMOtTo  ÜMM,  ao  «Ardo«  MOMk  665  Wbm.  nd 
tefltfltaMm  (obÜMiaMiMalnig)  rot  18,800 Kba. 
Wasser  g«f8rdert  werden  kSnnen. 

Mit  dem  Ban  der  IL  Pumpstation  frnrde  im 
S^ptamber  1874  begonnen  nnd  nahm  derselbe  un- 
faOir  ob  Hkr  fa  Aaaprmh,  d*  Kndo  Boplaad»or 
1896  üo  Aslafo  atmü  teKg  war,  dMO  mit  doa 
noiiMi  iCaechinen  reranebsweise  gopnjnpt  woidon 
könnt«.  Am  ül.  Oktober  förderten  dieselben  snm 
ersten  Male  in  das  Hocbbassin  und  seit  December 


Das  neue  Pumpwerk  untersobeidet  sich  Ton 
der  ilteren  Anlage  ganz  weBentlich  dadurch  ,  dasfl 
die  Maacbinen  getrennte  Saug-  und  Hochdruckpum- 
poB  iMlraaNp,  «aimd  bai  ita  oltoa  MasohiMn 
die  Pampen  Bim^  «od  nMÄdniakp«BpOB 
gleieh  sind. 

Während  daher  mit  Bflcksicht  auf  die  Saug- 
M  niedrigen  WaseeraUhiden  die  alten  Ma- 
»Sgliohal  tf«r,  iilmliek9,e  Htr. 
nnr  7  Mtr.  Aber  0,  oagologt 
werden  mussten,  was  in  vielen  Beziehungen  nnror- 
theilhaft  ist,  konnten  die  neuen  Ma<)ohinen  und 
HoaMruak^Pn^on  oof  TarrdnMta«  gelegt  werden 


war  oa  mw  iiMiig,  ^  Saagpampo«  Uafor 

einsnbanen,  welche  in  einem  wasserdicht  gemauer- 
ten Schaehto,  8  Mtr.  flbor  0,   Plats  gofündea 

haben. 

Das  neue  Maechinenbaua  kat  «iaa  Lftnge  tob 
16,«  Mtr.  nnd  oiao  üntte  tob  10,t  Mtr.  im  Lieb- 
ten ,  das  sich  daran  schliessende  Kesselhaue 
IT),,  Mtr  Länge  und  U,»  Mtr.  Breite.  Die  Ge- 
bäude Hirui  im  Rohbau  uufgefOhrt  und  hinsichtlich 
des  Aeusseren  mSglichat  in  Vabaiflaalinmnng 
gobraoht  mit  doB  borolti  Torbaadaaoa  lltaraa  Oo- 
l>iuIichkeiteo. 

Die  von  den  Gebrüder  Sulier  in  Winter- 
thur  gelieferten  Maschinen  (Patent  8uber)  haben 
Vontilatoaernng ,  Tnriabia  BipaBaioB  nnd  Oon^ 
donaatioa. 

Jede  Maschine  betreibt : 

1)  Ton  der  Kurbel  aus  mittelst  Zugstangen  und 
Balancier  eine  verticale  Suugpumpe,  weldie 
dar  langen  Saagleitung  wegen  doppelt 
•angend,  aber  nur  einfach  drückend  iat,  nnd 

2)  direot  dnrch  die   vorlSngerte  Kolbenstange 
I  eine  horisontale,   hinter  dem  Dampfcylinder 

angelrappelte,  doppelt  wirkende  Hochdruck- 
pnmpe,  dio  alt  otagonflirmig  angeorlaotOB 
BtegfOBtiloB  Teraohen  iat. 
Die  Saugpumpen  liefern  das  Wasser  in  ein  unter 
den    Hochdruckpumpen    angelegte»    Basaiu ,  aua 
welchem    letatere   (sowie   auch   die  Luftpumpen)- 
aangen. 

Dio  EanpMiaioniioaoB  dor  Dampfmaaebinen 
und  PnnpoB  aind  fdganda: 

a.  DampfaiMoblnaa: 

Cylinderdurchmesser   540  Mm. 

Kolbenhub   1050  « 

b.  Saugpumpen. 

 mum. 

.......     600  . 

c  DrvokpnMpon: 

Kolben durohmesBer   290  Mm. 

Kolbeobub  1050  « 

Mit  jedem  Dopp^lbnbo  lürdorB  die  PampOB 
198  Litar  Waaaar,  aad  d»  dio  Maaohinen  normal 

mit  96  Touren  arbeiten,  so  beträgt  die  Wasser- 
nirdemng  joder  Masolune  pro  Minnte  8,m.  Kubik- 
meter. 

Ali  Dampfentwioklar  dioaoB  9SaBMl  naobdaai 
Bjatam  DafBla,  gaUalbrt  von  dor  Flnan  J.  0. 

Dnpuis  &  Cie.  in  Aachen. 

Dieselben  bestehen  aus  einem  horizontalen 
cflindriachenYorderkessel  und  hinten  angeeohloasenem 
Torlioalan 
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Die  Totathcizfläcbe  eines  Kessels  betrSgt 
108,7  Q-UtT.  dio  Rostfliiohe  =  1,,  □-Mtr. 

B«Ld  nach  lubetriebsetsung  der  Maschinen 
wordM  idir  feam«  Y«m«h«  mit  donalNii  «oge* 
■tolh  und  «rgabra  sioh  a.  A.  folgrade  Resoltste: 

Die    effeotlre    Leistung'    der   MawAintn  pro 
1  Kilogramm  Spoisewasser  betrug : 
M       16        M        95        30  Touren  pr.Min. 

18,070  a0,480  8S,960  S8;000  Metsr-KOogr. 
wai  fSr  tine  Sfaohe  VerdaatpAug  dw  KoUn  pro 
1  Kilogramm  Terbrauohto  Kolile  ergiebt : 
boi  15         20         25         30  Touren 

rot.  144,600  163,000  178,000  184,000  Mtr.-Kilogr. 

Fn  tütotlTt  Pferddoraft  «nd  Stand«  b«f«ek- 
B«t  tklk  bai  Sfbohsr  Tardnipfluig  d«r  KoUen- 

M  15        20         25        30  Touren 

•of  1,N       1,M       1,M       1,««  Kilogramm. 

^Dn  indMwn  mit  d«r  Kohle  in  WirkUebkoH 
durchschnittlicb  nur  eine  6'/ifache  Verdampfung 
erzielt  wurde  ,  bo  betrug  der  Kohlenverbrauoh  pro 
Pferdekraft  und  Stunde  rot.  2  Kilogramm 

IMaOM  Besnltefe  iit  ota  tehr  günstiges  su 
nannni,  dn  Tortrog— ieeig  der  KeUenTorbnwA 
nicht  aber  2*h  Kilo  betragen  sollte  nnd  somit  80"/« 
vnter  dieser  Grenze  bleibt. 

Die  AusfObmog  des  Brunnens,  welcher  7  Mtr. 
DnrebneaMr  i.  L.  hat,  war  mit  SAwiorigkoitett 
Torknlpfk,  well  w»  grntt  BnnaonkSrper  lioh  lebwer 
einsenken  lassen.  Die  Anlage  gelang  jedoch  voll- 
ständig ,  der  untere  Brunnenrand  wurde  bis  auf 
ö  Meter  unter  0  gesenkt  und  liefert  der  Brunnen  ' 
oin  tbauo  sdiBn««  nnd  roinoo  Waeser,  als  diejeni- 
ffon  daa  Uteran  Pnmpwarin. 

Die  Abdeckung  des  Brunnens  ist  mittelst  eiser- 
ner Träger  und  gusseisornor  Platten  bewirkt  und 
ist  er  im  Uebrigen  an  der  Oberfläche  abgepüastert 
naali  AH  dar  alten  Bmaaaa. 

Dio  Sangrufaa,  weloiio  470  Mm  Dtr.  i.  L. 
haben  ,  liegen  in  einem  ausgemauerten  Canale, 
welcher  gleichwie  der  Brunnen  mittelst  eiaeo  Bin- 
steigesobacbtes  zugänglich  ist. 

Dia  Top  den  HoehdmolcpBmpaB  abiweigoadea 
Draokrohre  tob  je  800  Mnu  Dtr.  i.  L.  Toroinigen 
sich  Tor  dem  Maschinenhause  zu  einer  gemein- 
Rcbaftlichen  Leitung  Ton  418  Mm.  Dtr..*  dem  neuen 
obenfalli  im  rorigea  Jahre  ausgeffihrten  Uaupt- 
Btnaiga,  wekiher  eiae  diroeta  yarbiodnng  nriaoboa 
der  Pumpstation  und  dem  HooMiaasin  bifdet. 

Magdeburg.  (Stntut/flr  die  Peputation 
lur  Leitung  der  städt.  (ias-  und  Waftaer- 
worko.)  Zu  dam  bereits  Seite  286  d.  Jonmals  ge-  | 


meldeten  i^ntwurf  oiaes  Nachtragsstatataa,  batrafiMid 
die  Einüetzung  einer  Deputation  zur  Leitung  der 
Gas-  nnd  Wasserwerke,  sowie  der  Instructioo  fSr 
dio  Diroolana  boidor  Anatalton  kat'dor  Kagfatrat 
folfendo  Yorladomagan  boaatokgt»  ^  mn  ^  nil- 
gemeine Zustimmung  erhalten  :  §.  3  erbSlt  folgende 
Fassung ;  Das  Curatorium  ist  insbesondere  befugt, 
aber  den  Ankauf  der  Kohlen  fQr  die  Gasanstalt 
nad  dio  Waaaarirarko  Baaoblnaa  an  fnaan  nai  dia 
Proiaa  dar  NoboaprodMta  dar  Oaaanatatt  (Oeaka, 
Theer  u.  s  w.)  featziisefien.  Ferner  igt  dasselbe 
befugt,  bi«  zur  Höhe  Ton  10,000  Mk.  jährlich  Er- 
neuerungen and  Erweiterung  der  Gasanstalt  und 
doa  RBbroBBOlaos  boidor  Worko,  daroa  Koatan  bn 
einseinen  Falle  den  Betrag  ron  3000  Mk.  aiait 
übersteigen,  ^eUistotändig  ausfuhren  su  lassen.  Es 
hat  die  AuHfQhrung  eämmtlicher  Bauten  der  Gas- 
und  .Wasserwerke  su  ttberwacben.  Die  Kormimog 
der  Tarife ,  aadi  woleliea  Oaa  and  Waaaat  abaa- 
geben  ist,  und  die  BoRchlussfassung  über  Neubauton, 
über  Veründeriini^  im  Umfange  der  Stra«sonbeleucht- 
ung,  sowie  der  öffentlichen  Kunstpfähle  und  Bmaaea 
liegt  dem  Magistrat  anter  gesetxliober  Mitwiitang 
dar  Stadtrorordaotoa-Yoraammlaag  ob,  doa  Oarato- 
rium  ist  indess  in  allen  Fällen  gutachtlich  su  hören. 
§.  4  des  Ortsstatut  lautet :  Das  Curatorinm  hat 
.über  das  Engagement  and  die  Entlassung  der  Be- 
amton,  doroa  BtekonnMa  IMO  Mk.  jäbrtioli  niahl 
•barataigt,  aaoh  Maaagaba  dar  daaiaOaigon  bo- 
stehenden  oder  von  den  städtischen  Behörden  etwa 
noch  vorEusc  hreibendon  Urandsätze  zu  beschlieesan. 
Die  Administratoren  und  die  Beamten,  deren  Gehalt 
1800  Mk.  jährUab  Iboiatolgt,  worden  vom  Mafi> 

.  alrat  natar  geaatallabar  Mitwirknag  dar  Stadlrar^ 
Oldnotoaversammlong  aaf  Vorschlag  des  Curatorii 

'engagirt  nnd  entlassen.  §.  4  der  beiden  lastruo- 
tionen  erhält  fulgende  Fassupg:  Die  Administi-stortin 
holton  dio  Amtefthmag  dar  simmtliiAoa  Baamtan 
zu  controliran  nad  diaeolboa  nöthigwsfSillB  toi^' 
haltlich  der  Bescfalussfassung  des  Curatorii,  bezieh- 
ungswoine  der  ntiultisohen  Behörden  vom  Dienst  zu 
suspeudiren,  bei  entstehenden  Yacanzeu  haben  sie 
dorn  Oaratorio  die  aStiiigoa  Yoreebligo  an  amekoa. 

(Wässerter i f.)  Nachdem  sich  bei  der  An- 
wendung des  bis  jetzt  bcsfohcnden  Tarifs  mehrfache 
Unzuträglichküiten  ergeben  hatten,  wurden  folgende 
S&tie  besoliloieen :  Es  soll  besohlt  worden  boioiaem 
aaoh  dem  Jobresvorbroaflh  lu  iMroebaoadoo  tlgUebaa 
DiirohschnittsTcrbrauch  bis  zu  1.50  Kbm.  ä  15  Pf., 
bis  zu  L'.f)*)  Kbm.  h  13  IT,  bis  su  3.50  Kbm. 
ä  11  Pf. ,  biH  zu  30.00  Kbm.  ä  8.6  Pf.  ,  bis  so 
300.00  Kbm.  k  7.5  Pf.,  über  äOO.OOKbm.  k  5.5  Pt 
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BradselM«.  8.  405. 

VwwHiahuif  4m  daatMiM«  Vf  im»  flr  SffciUlitth»  OeMad- 
Mlipttg«  N  mbwMorf. 
IJeber   die  Znsammrnsctsnnir   dea  I<eaeh(KM«a 

mm*  «II«  tm  *mr  «lila«  ••l«t«li«a4l«a  K«U«awM» 

MMtoflbt  wk  Barthalat.  8.  «M. 

Ti-B  Dr.  C.  de  um  «Dil.    fll  ilt. 
Lltcrstar.    8.  42  t. 
>«■«  FiU«Bt«.   8.  423. 


■tetlallMli«  ««a  HbmbsIcII«  ■MOMlIncaH«  I.4S6. 
Baxivoth.  BSbaMbalaMlitaaf. 

BwHb.    AMiM^OaMllMlkatl  flr  Ow-   oai  W— iMhitii 

(SchSffer  and  Hauichner.) 
BrMUs.    fnijettt  dar  driUaa  CMAaitalt. 
OrtMtatat  bctraffMi  dl*  a<>w— «mUmHiw. 

I>üs»r"lilnrf.     Hf triffbshcrirht  <V<  -tlM^  Wn'o'TworVe». 
Krankfurt  a./M.    Betriebtberichl  der  (jaellwaoierleiluaf. 

Fnaktetar  QMlIwwrtiHait. 

OSUlD(<>n.  Waaaerlrltvag'. 
Oo<ha.  CanaUaation. 

WIM.  Swaagawalia  ■■toilaif  daa  HihqpaUwiwi. 


Rundschau. 

Die  di«(j&liriga  YersaDmlniig  des  DentsoheB  Vereins  fttr  ftffentliohe  Oesnnd- 

heitspf]  r'^'e,  anf  die  wir  beroits  vor  l&ngerer  Zeit  avfllierksaiil  gemacht  haben,  hat  am  29.  and 
30.  Joni  and  1.  Juli  in  Düsseldorf  stattgefunden.  Der  nnaere  Leeer,  insbesondere  die  Mitglieder  des 
Vereins  von  Gas-  aiul  Wasserfachmännern  Deutschlands  zumeist  interessirende  Gegonstaud  der  Ver- 
handluiifj^en  betrifft  di»>  Anforderungen,  welche  man  vom  hygienischen  und  technischen  Stand- 
panct  au.s  an  städtische  Wasserversorgungen  zu  stellen  bprechtiirt  ist.  Bekanntlich  hat  der 
Verein  für  öffentlii^ho  Ge.sniidheitspflpge  im  Jahre  1874  auf  seiner  Versammlung  zu  Danzig  bezüglich 
der  städtiacben  Wrisser  Versorgungen  eine  Resolution  gefasst,  gegen  welche  erhebliche  Bodenken  geltend 
gBmaätA  wnrta.  I>er  Verein  Ton  Gas-  and  Waseerfiachmfiiinern  Deatschlands  beechloss,  den  Terein 
Ittr  Mhntlidie  Gesimdheitspfiege  m  ersndieik ,  die  Frage  der  stldtiseheD  Wasserfersorgung  rar  nmdi- 
maltgen  Berathnng  auf  die  Tagesordmmg  eiiier  seiner  nächsten  Yeraammhmgen  ra  setsen.  Diesem 
Woasdie  wurde  entsproehen  und  die  Herren  Ingentonr  Grahn  (Enw)  imd  SsnitttsraUi  Dr.  Sander 
(Bannen)  sa  Befinrenten  anf  der  YerwimmTnwg  in  -Dflsseldorf  emamii  Naeh  gemeinsamer  Berattmng 
wnrdoi  von  den  tietden  Referenten  die  berechtigten  Ansi^ehe  an  stadtische  Wasserversorgongen  in 
einer  Beihe  von  Tliesen  formulirt,  welche  von  Hrn.  Gr  ahn  der  Versammlung  der  Gas-  und  Wasser- 
faehmSoner  in  Breslau  am  31.  Mai  d.  Js.  rar  Beschlassfassang  vorgelegt  wurde. 

Wie  wir  Ijereits  berichtet ,  haben  die  Theten ,  deren  Wortlaut  in  den  Sitzungsprotocollen 
der  Breslauer  Versammlung  (p.  379  dieses  Journals)  vi  r^  tlentlicht  ist ,  die  ungetheilte  Zustimmung 
des  Vereins  erhalten.  Die  gleichlautenden  Tliesen  wurden  nach  eingehender  Begründung  durch  die 
Befiventen,  und  langer,  lebhafter  Debatte  auch  von  dorn  Verein  für  öflfentliche  Gesundheitspflege  auf 
der  Vwaammlung  zu  Düsseldorf  zum  Bescbluss  erhoben. 

Wir  begrflssen  die  tliereinslinimendsn  Besohltlsse  Mder  Vereine  in  dieser,  Ar  das  Olbatlidie 
W<di]  hodiwiclitigen  Frage  mit  lebhafter  Frende,  denn  wir  hoibn,  dass  damit  der  richtige  Standpnnck 
ftr  die  game  Wssserrersorgong  gewMUieo,  das  Gleichgewidit  swisdiett  ihrer  liygienisclien  nnd  teehni- 
aehcn  Bedeutung  bergestellt,  nnd  allen  anf  eine  einseitige  Behandlnng  derselben  geriohtetn  Bestieb- 
«Igen  ein  fBr  allemal 'vergebengt  ist. 

Ein  weiteres  Thema  betraf  die  tecfanisdien  Qesichtspuncte ,  welche  für  die  ünschädlichmachnng 
und  Äasnutzung  des  städtischen  Canalwa.s.<»ers  maassgebend  sein  mflssen.  Der  Referent,  Herr  Professor 
Dr.  Dünkelberg,  hatte  hierOlwr  eine  Reihe  von  Thesen  anfgestellt,  welche  sich  auf  die  Ausführung 
der  Berieseluns-sanhigen  bezogen  und  in  erster  liiiiiM  sich  gegen  die  Einleitung  dos  Canaliiihaltes  in 
die  Flüsse  aussprachen.   Nach  lebhaften  Erörteriiageu  für  oud  gegen  fasste  die  Vcrsammluag  ein- 
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atunmig  folgende  Beschlösse:  1)  Die  Zalissigkeit  einer  directen  Abkttong  des  it&dtischen  Caittl-' 
Wassers  in  fliessende  Gewftaser  ist,  sei  es,  dass  sämmtliche  menschliche  Excrement«  in  dasselbe  gslangWB 
oder  nicht,  in  der  Regel  ans  sanitären  Gründen  bedenklich.  Wip  weit  dieselbe  nach  der  Wassermenge, 
Crescbwindigkeit ,  geologischen  Beschaflfenheit  der  Flflss.'  u  s.  w.  zu  gestatten  sei,  sollte  baldmöglichst 
durch  exacte  gesetzliche  Normen  festgesetzt  werdon.  Zur  Vorb<'reitung  der  letzteren  l)eantragt  der 
Verein  bei  dem  ReichsgHsundhfitsanite  systi-matlsche  Untersuchungen  an  den  deutschen  Flüssen.  Immer 
aber  ist  die  Einleitung  als  ein  volkswirtbschaitlicher  Nachtheil  zu  betrachten.  2)  Die  Berieselung 
geelgn^r  mit  Caltorpflaiuen  bestandsoer  L&ndereien  ist  erfAhrnngsmässig  das  einfachste  und  dnreh* 
•chlagendsto  Kittel  das  CanahnuMr  sanit&r  nmdiMlfah  n  machm  «nd  es  gleiehieitig  n  QuistaB 
der  IntoraMmtan  laadwirtlisehalllicli  in  lMlkio(B8«id«Bi  Haans  aunstton.  8)  Bd  dar  MIan  Tor- 
lisgsnden  Sebwisrigksit  dar  Enrarliuff  aiDsa  SisaallUdia  in  paasendsr  Lag»  dar  Bladt  erwidiat  dar 
Bqgianng,  weleha  dia  SMdla  mit  dar  Obaorga  fir  dia  aanitlian  IntorBsssD  Maatai,  glaklHnitig  dk 
Terpfllchtimg ,  dsnaelbok'  amdi  dai  Expropriationaraobt  fSr  dia  arfordarUdmi  Maasnabaten  w 
iPttt  als  mOglieb  in  ganlkran. 


Uaber  die  ZutMUMiisetziiiig  des  Leuchtgases  wid  die  in  der  Hitze  entstehende« 

Keblenwaeeersteffe; 

vm  IL  Bartbalot. 
Geaqpcaa  raodaa  1876  T.  8«  p.  871  m.  987. 

Dm  LaBflMgii  bMak  Ar  daa  Stadiim  dar  onlar  dam  Blnflnaa  dar  Hilw  anMehandan,  ngt- 
nannlMi  pyroganan  XAbkBwaaaanMfc  ain  gani  beaoodaraa  Interwn ,  da  aa  dia  Prodvela  dar  var^ 
acMadaiiBtMi  Bsadionan  «ntbllt,  wslche  aiob  bei  Botttglntb  iwiadMn  diaam  Snbatemui  ▼elhiabaü 
kOnnao.  Die  Theorie  dar  pjroganan  Sabatamen  aaigt  ftmsr,  daas  IM  aUa  Xobknwasserstoffe  bei 
dieser  Tanparatar  entstehen,  wenn  Acetjlen  und  Wasserstoff  gleichzeitig  Torhanden  sind.  Alls  dieaa 
Kohlenwasserstoffe  stehen  nach  den  Untersuchungen  Berthelots*)  in  genetischem  Zusammenhang,  90 
zwar,  dass  die  Existenz  ein«s  von  ihnen  die  Bildung  aller  anderen  b<n  ßothgloth  veranla8^en  kann. 
Daa  gründliche  Studium  des  Leuchtgases  liefert  noup  Bewei.w  zur  Bestätigung  dieser  Theorie.  In  der 
That  werden  die  folgenden  Auseinandersetzungen  die  Gegenwart  Ton  Benzin  Propylen  H«, 

Allylen  Cg  H4 ,  Crotonylen  ,  Teren  H«  zeigen  and  einige  Beobachtungen  Ober  die  relativen 
Mengen  dieser  Beatandibaile  mittheilen. 

BansoL  Dia  Gaganwart  daa  Bamols  C,H«  im  Leodilgaa  iat  abM  Folge  daa  .YorkomMM 
dieasa  Kohlantraaaeratoft  in  den  Prodncten  dar  DaatUlatoo  (Faraday,  Uanafiald)  vnd  aainar 
BampÜqpannnng,  «alaba  naob  Bagnailt  bai  15*  60  KUliniaier  batrfgt  Obglaieb  dia  Spaannne 
daa  OampfiM  dnreb  die  Gegenwart  tbaarigar  Ibtarian  varmuidart  iak,  ao  iat  bakanBl»  daaa  daa  Benaal 
leicht  naebgewiesen  werden  kann ,  wenn  niaa  Landi^aa  dnreb  randienda  Salpatanlnra  leitet ,  welcha 
dasselbe  in  Nitrobamol  nmwandelt:  2  oder  3  Kubikoentimeter  und  ein  Tropfen  Sinra,  dia  mn  aJadann 
verdünnt,  genügen,  am  den  diaracteristischen  Gerach  nach  Bittermandelöl  erkennen  xa  lassen.  Leitet 
man  50  Liter  Gas  langsam  durch  8  —  10  Kubikcentimet^T  rauchender  Salptersäurc  ,  fillt  alsdann  das 
Nitrobenzol  mit  Wasser  aus  und  wägt ,  so  kann  man  annähernd  die  Mnngo  des  Benzols  im  Leuchtgas 
beetimmeu.   Bei  verschiedenen  Versuchen  wurden  2  bis  S  Volumen  Benzoidampf  auf  100  Vol.  des 


•)  Seine  früheren  Untersuchungen  in  den   Annales  de  chim  etc.   lS<of>  u.  d.  f.    Neiiortliags  hat  der 
Verf.  seine  Ansichten  und  Experimente  in  dem  Buch  Synthese  chimique  p.  219  susammengefMat. 
•«)  Dia  m  Tarf.  gabnoafalen  FanMin  C  =  6  aiad  in  dia  aiaadattaohaa  Famoln  0  =  18  ttbciaakal. 
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Pariaer  Lenchtgases  erhalten.  Diese  Zahlen  sind  jedoch  etwas  zn  niedrig  wegen  der  Schwierigkeit, 
die  aus  der  Säare  sich  entwickelndpn  Däinpfo  vollständig  zu  verdichten.*)  Das  auf  diese  Weise  ge- 
wonnene Nitrobenzol  enthält  ein  wrni^  Toluol  und  andere  ifebenprodacte.  Dieses  Verfahren  der  qoaa- 
titativen  Bestimmong  ist  jedoch  etwius  lang-wierig. 

Die  folgende  Methode  ist  rascher  auszuführen  und  erlaubt  mit  15  bis  20  Kubikcentimeter  zu 
operiren.  Man  wendet  ein  Flaschchen  von  15  bis  20  Kubikcentimeter  Capacität  mit  weiter  Oeffnung  nnd 
eingeriebenem  Stopfen  an  und  bestimmt  alsdann  zunächst  den  Inhalt  de.s  Gefaüses  unter  den  Bedinge 
nngen  der  Analyse.  Zn  diesem  Zweck  füllt  man  dasselbe  in  der  pueumatiächen  Wanne  mit  Was^r  and  ver- 
drängt dieees  dnrdi  eineoLiiftstraiii;  das  lUBgeaUrtteFliadiclien  tonn  genui  laüiul  fslMUan  wwdfln;  sodann 
fUlt  man  ein  Urines  an  dnem  Ende  gvaeUoMnia  Olaartbrehenvonoa.  1—1,5  KnMkeintinMler  fidiattnit 
Waaaer,  MngfceavonvntenindaaFlIaelidimmid'vei^^  Ibn  Mbak  ndann  dm  Y«^ 

aolümi  wieder  and  Uaet  die  in  dem  GefSeB  enthaltene  Luft  in  tün  gradnirtea  Bohr  steigen,  das  in  Zehntel- 
KabitoukinislMr  gakbattfe  ist  Dies»  Oparation  sor  Feststolimig  des  Oaafolnmina  dann  CtaAsi  wiadar» 
holt  man  5  Ina  6 mal;  die  einzelnen  Resultate  müssen  anf  Vio  Kbcm.  übereinstimmen,  im  Dnrchschnlti 
darf  der  Fehler  nar  Vxo  betragen.  Man  erh&lt  so  den  Inhalt  des  Gefasses  bei  der  künftigen  Analyse. 
Um  diese  auszuführen  füllt  man  da.s  Gefass  genan  Aber  Wasser  mit  dem  vorher  von  Kohlensäure  be- 
freiten Leuchtgas;  sodann  bringt  man  das  kl<Mne  Fhischchen,  diesmal  mit  rauchender  Salpetersäure 
gefüllt,  hinein,  verschlies.st,  schüttelt  um  und  verwandelt  durch  die  rauchende  Salpetersäure  das 
Benaol  in  Nitrobenzol.  Ist  dies  eingetreten,  so  öffnet  man  unter  Wasser;  eine  Operation,  die  einige 
Geschicklichkeit  erfordert,  weil  die  Spannung  der  rauchenden  Salpetersäure  das  Volumen  des  Gases  oft 
IB  Bahr  tatgrtassrt  das  aliaoriiirlia  Bauel  beträgt.  Um  ^«sa  YolBmenywmehnmg  in  compenairai 
irfUt  man  für  das  GsOss  einen  etwas  weiten  Stopfen;  man  mnaa  das  Gafltos  schnsU  autortanchen, 
damit  das  Im  Inneren  befindliche  Gas  nicht  Zeit  hat  svisohen  dem  Hals  nnd  dem  Stoptai  n  emb- 
«aidm.  Hit  Ansnahma  dieses  Handgriflte  ist  die  ganaa  Opacatian  laicht  ansnilllhm.  Kan  flhrl 
sodann  znr  Absorption  der  INUnpfe  dar  ranohsndan  flaliwtanian  ein  SkQckdian  KaH  am  nnd  nüask 
den  Bückstand.  Die  Volnmenverminderang  des  Gases  giebt  die  Menge  des  Bansoldampfes  nnd 
Tolaoldampfes ,  die  einzigen  Gase,  welche  in  bemerkbarer  Menge  bei  diesem  Prooess  absorbirt  werden. 
In  der  That  findet  sich  Acetylen  und  ölbildende.s  Ga.s,  dessen  Menge  einige  Procent  nicht  überschreitet, 
nach  der  Analyse  in  dem  Rückstand.  Für  die  Menge  der  Benzoldämpfe  worden  Zahlen  gefondMi, 
welche  zwischen  3  nnd  3,5  Volumenprocent  liegen. 

Es  muss  jedoch  bemerkt  werden,  dass  diese  Zahl  Spuren  anderer  Kohlenwas-serstoffe  mit  ein- 
schliesst,  denn  es  bildet  sich  bei  der  Keaction  mit  rauchender  Salpetersänre  etwas  Kohlensäure;  allein 
dies  ist  eine  unwesentliche  ülrscheinang  ond  kann  nnter  den  beschriebenen  Bedingungen  vemach- 
Ifisaigt  werden. 

Zur  Controle  wurde  die  Einwirkung  von  Schwefelsäure  und  Brom  auf  dasselbe  Gas ,  das  zum 
vorigen  Versuch  gedient  hatte,  ermittelt.  Das  Brom  absorbirte  3,7  pCt.  des  ursprünglichen  Gases, 
«ina  Zald,  die  etwas  mehr  beträgt  als  der  Gehalt  an  Benzoldampf  aasmacht.  Schwefels&are  absorbirte 
dingt  1,8  pCt. ,  aUain  mm  wo»  daTsn  nadi  die  Moiga  dsa  WasssidanqpfbB  abneben,  dar  mlsr  dan 
Tannebabsdingnngan  etwa  l,6pCt.anniadifea}  es  bkiM  daber  noGbainüabei8cbn8BTonO,2pCLftr  dia 
slianitlichMi  dnreh  SdiwelMa&are  absorUibarai  KoUenwassersMfe:  Propylen,  Allylen,  Crofan^Ien  etc., 
aina  aa  kldna  Menge  alaa,  daas  man  aia  kann  m  bsrfloksiefatigan  branebi.  Bron  absorbirte  ton 
diesem  Oas«d»tand  8,S  pOt,  aina  ZabI,  «akba  fon  dar  fBr  dia  dneb  Salpetorslua  nbseibirbano 
XsbJamiHsnilaAt  kaam  abiraiAi 


*)  Aneb  maä  ans  dar  Tiliillobbait  das  MMsabanaola  fai  dar  vardOantaa  Slnr«  Baebnong  tragen. 
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Aos  diesen  Vprsuchen  geht  hervor,  dass  diejenigen  KohlenwaSBerstoffe,  welche  unmittelbar  weder 
darch  rauchende  Salpetersäare  noch  durch  ooncentrirte  Schwefelsäure  absorbirt,  jedoch  durch  Brom 
»nfgfflwmmen  irerden,  wie  Aoetylen,  Asthjlen  «Ao.,  Dor  in  »hr  geringer  Menge  vorhanden  aind,  etwa 
2  bia  8  TaoBontel.  Dieses  Besahaft  ist  in  Uebeninetimmmig  mil  den  tereita  vor  langer  Zeit  sng^ 
stellten  Versnehen,  naeh  weldien  im  Jahre  1854  das  Aethylen  als  Aethylenjodtlr  vnd  das  Aeeljisn 
als  KvpforverUndnng  dinei  ans  dem  Oase  abgeschieden  wurden. 

Das  Benaol  ist  also  der  m  reidalkdiBter  Meng«  naeh  dem  Methan  oder  Sompflsas  CH«  (Fmumo) 
im  Pariser  Leuchtgas  vork(»mniende  Kohlenwasserstoff. 

Es  findet  sich  ungeHihr  zu  3  Vulnmprocenten  darin  uthr  in  1  Kubikmeter  Leuchtgas  sind 
100  Gramm  Benzol.  In  "inem  solchen  Gas  bildet  demnach  das  Benzol  hauptsächlich  dori  li^uchtenden 
Böstandthoil  des  Gases;  gleichwohl  Ix'sitzt  das  (Jas,  vollständig  von  den  Benzoldämpfen  bofreit,  noch 
eine  merkbare  Leuchtkraft,  welche  ohne  Zweifel  einer  geringen  Menge  homologer  Kohb-nwasserstoffo 
der  Sumpfgasreihe  (Forraenreihe)  Cnllj.,  4.,  von  höherem  Kohlenstoffgehalt  zuzusohrt'il)4in  ist. 

Die  eudiometrlsche  Verbrennungsanaljse,  welche  bisher  für  das  Studium  des  Leuchtgases  in 
Anwendung  gelnadit  wnrde,  gieht  Aber  die  Znsammensetsiiag  des  Gases  nnr  iinTolllcommene  Anf- 
sehlflsse.  Die  ümxeehnnng  ihrer  BesaUato  anf  bestimmte  Kohlenwasserstoflb,  Aethjlan,  Bntjlen  ete^ 
welche  in  der  Menge  von  4,6  od»  8  pOt.  im  Leoditgas  finden  sollten ,  ist  Tolllcommen  irrtliftB- 
liflh ,  da  aie  anf  einfuihen  algebraisdien  Oltiehnngen  bemht ,  welehe  utter  gewissen,  in  Wiridiehksil 
nicht  zatreffiBoden  Annahmen  berechnet  sind. 

3)  Das  Vorkommen  und  der  ungefähre  Gihalt  des  Lt^nchtgases  an  Aethylen  ondAcetylan 
gebt  ans  den  weiter  oben  gsgebenen  Daten  iienror  nnd  wir  wenden  nns  daher  ra  den  aodeien 
KoUenwaseerstoffen. 

4)  Propylen ,  Butylcii ,  Allylen  etc.  Es  wurde  versucht  dif^se  Gase  durch  Vereinigung  mit 
SebwefeMnre  und  Uek'rfülirung  dersell^en  in  die  entsprechenden  Hydrat»-  (Alkohole)  zu  charact^ri- 
ßiren.  Zu  diesem  Zweck  Hess  man  das  Leuchtgas  zunächst  durrh  Schwefelsäure ,  welche  mit  dem 
gleichen  Volumen  Wasser  verdünnt  war,  streichen,  sodann  passirte  es  eine  Schichte  Bimssteinstückchen, 
welflhs  starlc  mit  ooncentrirter  Sehwefelsftiire  getr&nkt  waren.  Naeh  einiger  Zeit  wudsn  die  Prodvete 
nntsrsnflhi  In  dem  ersten,  mit  Teidflnnter  SöhweÜBlsImre  besehiekten  OeOss  hatte  sicih  ans  100  Khau 
Gaa  etwa  4  Ui  5  Gramm  einer  iheerigen  Masse  ecmdenshrt,  welehe  beim  Erhitien  erst  bei  800  bis 
400*  flflchtige  Pfodasto  entwioiralte.  Du  Untersa«Anng  dieser  Snbstansen  wnrde  bisher  onterlaasen. 
allebi  es  ist  m  Termntiien,  dass  dieselben -dnrdh  polymere  Oondensallon  einiger  leicht  feiAnderlieher 
Kohlenwasserstoffe  wie  Diaoetylen  oder  analoger  EOrper  gebildet  wurden.  Die  wässerige  Siore  selbst 
lieferte  bei  der  Destillation  schliesslich  etwas  Aceton,  etwa  0,25  Gr.  uif  100  Kbm.  Dieser  Körper 
scheint  die  Gegenwart  von  Allylen  d|  H,  anzuzeigen ,  als  dessen  Hydrat  das  Aceton  aufgefasst  werden 
kann;  ein  Theil  des  Allylcns  hat  jedocli  unter  dem  Eintluss  der  Säure  eine  weitere  Veränderung  er- 
fahren und  sich  in  Triallyieu  (Mesitjlen)  verwandelt.  Dieser  Theil  wurde  später  ta  1,25  6r.  auf 
100  Kbm.  bestimmt. 

In  dem  zweiten  Gefäss  ,  mit  einem  seukrechtstebenden  mit  Bimssteinstöckcheu  gefüllten  Bohr, 
war  die  Schwefelsftnre  tarn  Theil  in  den  unteren  Theil  geflossen,  der  xa  dieeem  Zweck  frei  ge- 
btiAen  war.  Es  Anden  sich  hier  swei  Sehiditen ,  «n  Gemenge  im  KoUenwassentoin  sdiwamm 
oben  anf,  nnten  find  sieh  die  mehr  oder  minder  verlnderte  Sehwefblsftare,  weklie  mit  dem  von  dam 
Gas  aa^raommcnen  Wasser  beladen  war  nnd  einen  starken  Gerneh  nach  schwefliger  Slnre  besass. 
Diess  antere  Schicht  Bees  beim  YerdOnnen  mit  Wasser  ehw  sihe  Snbstans  lUlen,  welche  fltar  aidi 
destUIirt  Ober  800*  bis  400*  flflchtig  war,  ans  der  sieh  jedoch  kdne  bestimnrten  Verbindangien  ab- 
scheiden liessen;  es  ist  jedoch  zweifellos,  dass  sie  aos  polymerisirten  Xcrtilenwasserstoffifn  bestanden 
(25  Gr.  aof  100  Kbm.).  Die  Sänre  waitsr  mit  Wasser  vardflnnt  nnd  sa  wisderholten  Malen  der  De- 
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stOliHoD  nmtorworfea,  Uetete  scbliesiliaili  leopropylalkoliol  gemischt  mit  einer  geringen  Menge  nnnloger 
Hiydnte  (im  Ganzeh  0,5  Gr.  auf  100  Kbtn.  Gas).  Diese  Verbindong  zeigt  die  Gegenwart  von  Pro- 
pjlen  nnd  liefert  einige  Aiibaltspuncte  fbr  die  Beartheilnng  der  Menge,  obgleich  ein  Theil  desselben 
poljmerisirt  worden  isi. 


Es  warde  heretts  früher  angegeben  dass  das  Leuchtgas,  wenn  es  durch  eine  mit 
oonoentrirtBr  Sehmfeleflnre  befeoehtete  Sehieht  von  Bfanastoin  siretdit,  eine  FlflflsigkeH  liefert, 
mkhe  rieh  in  zwei  Sehiditen  fheitt,  im  denen  die  enie  mehr  oder  weniger  verdnderte  SeliweliBlRlnre, 
die  andme  ein  Gemieeh  Tersehiedaner  Kohbnwaanantolb  Ist  Die  folgenden  BetraChtnagen  benehan 
sieb  naf  diesBB  Oemiseh  von  Kbblenwaaaeratxtfbn.  Das  Gewicht  derselben  beteng  25  0r.  für  100  Kbm. 
Ons.   Bei  einer  systematischen  fraetionirten  DeatUUtion  wurden  folgende  Prodnete  erbaltui: 


Benzol  gemischt  mit  etwas  Toluol   2  \ 

Mesitylen  (zwischen  160  and  170')  GaHjt   5  I 

Cymol  i^gm  180*')  C,oH,4   20  [ 

Tricrotonylon  (220-240")  C,,H|»   30  >  100. 

Colophen  (300-320)  C.jHji   •  32  l  ' 

f'ester  Rückstand  bei  320°   5  | 

Intermediäre  Prodnete  nnd  Verlnst   6 


2)  Benzol.  —  Da.s-sf)lti4>  wurde  durch  seine  characteristischou  Kouctionen  frkannt.  Es  ver- 
dankt sein  \  orbandensein  in  dorn  Gemisch  den  bi-reits  im  Guji  vorkommonJon  Dämpfen,  von  deueu  eine 
geringe  Menge  in  den  condenairten  FlQssigkeiten  geltet  bleibt.  Die  gering*-  Qaankitftt  im  Vergleich 
mift  der  Totalmenge  der  Bensoldimplb  eridirt  rieh  darans,  dass  das  Leuchtgas,  selbst  naeh  der  Be- 
lian^iimg  ScbwefelsBare ,  mit  diessn  DfimpAn  nieht  gesitligt  ist;  dieselben  beriftsen  Tiebnebr  nur 
elwa  V»  ihrer  Manraaltsnrion.  Diese  Bemerkung,  in  gleicher  Weise  anwendbar  auf  die  anderen 
Diaqpft,  welche  beveits  gebildet  in  Oase  vorbanden  sind,  deren  relatiTe  Menge  writ  geringer  ist  als 
die  des  Benzols,  zeigt,  dass  ihre  Abscheidung  als  Flflssigkeit  in  fierfihmng  .mit  der  Sftnre  nur  in 
ansserordentlich  geringer  Menge  erfolgen  könnte.  Die  ftbrigen  Kohlenwasserstoffe  finden  sich  aas 
diesem  Grunde  meist  nicht  fertigg-t'bildet  im  Leuchtgas  vor;  sh  entstehen  erst  ans  leicht  flfichtigan 
KohlenwasserstofTt-n,  wflohp  durch  die  S^-liwofrlsiUirf  verändert  werden. 

3)  Das  Mesitylen  CgU,.j  gab  bei  d^r  Analyse: 

C  89,7  die  Theorie  verlangt  C  90,0. 

H  10,3  „      „         .,      H  10,0. 
Srin  ffiedepunet  lag  bri  165*  nnd  es  leigte  die  belEannten  Eigenschaften  nnd  BeactUmen  des 
MBsitylenfl  ans  Aooton.  Die  Entstebnng  dieses  Koblenwasseratoflh  ist  dem  Allylen  unter  dem  Einflnss  - 
der  Schwefelsänze  luiuscfarriben 

8C^Ha  =  C,.Hi, 
Allylen  Meritylen 

100  Kbm.  Gas  lieferten  davon  1,25  Gr.;  diese  Menge  zosammen  mit  der  Quantität  des  in  Aceton  ver^ 
wandelten  Allylens  würde  8  auf  1  Million  YulamtheUe  Allylen  (un  Minimum)  im  Leuchtgas  ergeben. 

4)  Das  Cymol  C,oU|4  gab  bei  der  Analyse: 

C  89,3  die  Theorie  verlangt  C  =  89,5, 

H  10,7  „       „         „      H  =  10,5. 
Der  Siedepunct  lag  gegen  180'';   die  Prig<^nschaften  und  allgemeinen  K<^actioTien  dieses  Körpers  waren 
dieselben,  wie  für  da«  Cymol  aus  Kampfer.    Berthelot  betrachtet  das  Cymol  gebildet  durch  die 
«xydirende  Wirkung  der  Schwefelsfture  auf  ein  Tereben  (Biban)  C,oH,«,  welches  selbst  ans  der  C<hi- 
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densation  eines  Kohlenwasserstoffs  CjH,,  :  2CjH.  =  f'ioH,e  hervorgeht;  dio^if^r  Kuhlnnwasspr.'rtoff 
QH«  ist  viel  leichter  flüchtig  und  im  Leachtg:is  enthalten;  es  ist  das  Teren  oder  J'ropylacetylen 
QtHc  .  C,Ht,  homolog,  mit  dem  AUjlen  (Methjlacetylen)  und  ^  dem  Crotonylen  (A^hylacetjlen).  Es 
fpird  miter  von  iümm  Eebkinraflinstoff  die  Bede  sein. 

5)  Das  Tricrotonjlen  CjjHjs  erpal)  bei  der  Analyse: 

C  —  88,8  die  Berechnung  verlangt  C  88,9, 
'   H  =:  11,2  „  „  „       H  11,1. 

Der  Kohlenwasserstoff  destillirt'»  ungofähr  \m  230".  Rauchende  Salpf^tersäure  löst  ihn  auf  wie  die 
BenEolkohlenwasserstoffe ,  mit  ilen^n  er  in  dm  allgemeinen  Eeactionen  übereinstimmt.  Dpr  K  örper  Lst 
mit  dem  Tri&thjlbeniol  isomer  und  er  steht  zu  diesem  in  derselben  Beziehung,  wie  das  Triallylen  zum 
TkinMUqrlbennL  Dia  THerotonylen  nntenobeidel  ddi  von  imnaphten  (in  gleicher  ^eise  gebildet 
dnnih  amoMaife  Yeninigung  von  6  Aetiiykiinateii)  aar  dueh  den  WaaMvatoff  nnd  «a  wird  aieh 
wraaaaialitlkh  aneh  üb  flieinfcohlantheer  finden.  Daa  it  der  'ToranabeadirklMDeB  Beaatkm  erbaltena 
Triantonjlsn  aBheint  fon  Cmtoivlan  C«H(  alMaataniinen»  welehea  im  Leaehtgaa  enthalten,  nnd 
dnreh  die  Sdiwefelslare  polymeriairt  worden  ist 

8C4H«  =  CtgHig.  , 

100  Kbn.  Oaa  haben  7^  Chr.  TriorotonjrlMi  geUaint,  daa  entspricht  81  MiUiontel  ydimontheOe  daa 
Laocfatgaaea  an  gaaförmigem  CroConjlen  im  Minimnm. 

fl)  Daa  Colophan  oder  Triteren,  C,^  R^,  hat  bei  der  Analyae  ergeben: 

C  88,4  die  Berechnung  verlangt  C  88,2, 
H  11,3  „  „     H  11,8. 

Ei  destillirt  gegen  800'*.  Seine  physikalischen  Eigenschaften  und  seine  Beactionen  waren  die  des  ge- 
wöhnlichen Colopheos.  *)  Ebenso  wie  für  das  letztere  zeigt  die  Analyse  fDr  den  Wasserstoff  eine  etwas 
n  niedrige  Zahl,  olme  ZmiM  wegen  der  Beimengung  einer  geringen  Qaantitlt  einer  waiaeffitolf- 
niehirai  BMm,  etwa  Henejrmol  Ct»H,,  oder  C»Ha  .'CioHu. 

Dia  Ooloidun  entateht  ohne  Zweifel  doreh  Polymerisation  dnidi  SobwefehSnre  ana  ^m  bereite 
frflhir  «mihnton  Tmai 

100  Kbn.  Oa/ haben  18  Gr.  Pymen  und  Oolfl||]ien  «nsammen  gelieftrt,  welolie  ein  Oewidit  i^riaen- 
tiren  wladan,  weldua  den  dea  nraprflnglichen  Terena  nidie  gleidi  iat,  d.  h.  42  MiUiontel  dea 
ToluMoa  vom  Laaditgaa  (ohne  die  hOhnr  oondanrirten  Kohlenvaaaeratoflb ,  welche  nidit  bestimmt  ww- 
das  komtHi). 

Vaeh  diaaan  BeanUaten  ist  der  dnreh  Brom  absorbirbare  Theil,  welcher  hanptslddicli  die 
lenehtenden  Bestudtheile  daa  Pariaer  Leuchtgases  enthUt  anf  1  Million  Volumen  der  nntersoehtsB 
FMbe  in  iblgender  Weise  anaammeogeaeAat: 

Benaoldamif  G«Qi  SOOOO  bto  85000 

Aastylsn  G^Ht  dnsa  1000 

Aathyim  O^E^   1000  bia  8000 


Berthelot  nimmt  fOr  das  bei  300<*  flOcbtige  Colophen  die  Formel  Cialis«  an,  sUtt  CioHn.  Er 
wurde  dazu  gefflhit  dnr^  daa  Btodiasi  der  Einmrkuug  von  Jodwasseittoflbaare  (BalletiB  de  la  eae. 
cUm.  Sie  aarie.  t.  IX.  p.  9^  1869)  nnd  dwch  Um  DampMfebte  dee  Copahuvcn'a.  Eibnn  hat 
kinAeh  die  Daaeplttiehla  an  8,8  geÄmden,  welebe  der  von  de#  Beiecfanung  erferdOrten  nahe  entqEiriGfct 
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Propylen  C3  H«  " .       ,       .  .  2,5 

Allyk-n     H,       .       .       .       .    "  •  '  .  8 

Butylen  C^  Hj,  nnd  analoge   Spuren 

Crotonylen  C4  H,  v  • 

Ter«  C5  Hj  .      .  42 

KoUflmnMMntoflb  identiach  oder  TenehledMi  Ton  den  Torhergdienden,  «ber  in  sehr 
hodiriedeiide  Polymere  verwandelt  (nach  dem  Qewidit  dieser  Polymerfo  geecUtzt)  88 

DiaoelyleD  nnd  analoge  KöUenwaeawstofll»,  eUnw  geedifttacfc  15 

BieaeXAhlenwaMerstofb  kSnnen  tiieils  ab  unmittelbare  Prodncte  der  trockenen  Dentillation,  be- 
trachtet werden,  iheils  erzeugt  einer  ans  dem  anderen  nnd  aus  dem  Sumpfgas  (Formen,  Methan)  . 
nach  Processen,  welche  Bertholot  bei  seinf-n  früheren  Studien  über  die  pyrogenen  Kohlen- 
Wasserstoffe  beobachtet  hat.  Durch  diese  wurden  die  reciproken  und  directen  Umwandlungen  der 
Kdlib  nwasserstoffe  bei  Bothgluth  aof  Kosten  des  einen  in  den  anderen,  und  von  einem  beliebigen 
Ausganyspaiict  ans  festgestellt. 

Ebr-nst)  wurde  experiiiK'iitfl!  ffst^'-stfllt,  dass  das  Sumpf'^'as  CH,  (Methan  Formen)  direct  nicht 
aUein  das  Aethylen  C.  II^ ,  sondern  aucli  das  Propylen  und  vielleicht  die  ganze  Reihe  der  polymeren 
Koblenwaaserstofife  C^Kj-  entstehen  lässt.  Das  freie  Acetyleu,  C^Kj  erzeugt  gleichfalhi  durch  directe 
Synthese  das  Benaol  8C,H.  C'eHe ,  nnd  eine  game  Beihe  von  polymeren  Yerbindnngen  (CgH,)., 
nnter  denen  das  Bonol  wegen  seiner  sebr  grossen  Bestindigkeit  flberwi^ 

Alle  disBe  KOrper  ttnden  sieh  in  der  That  in  dem  Lenflbtgas,  gleicbzeitig  aneh  in  dem  Stein- 
koblenthoer. 

Nicht  nn(  die  einfiMlbaten  Eohlenwassetatoflb,  wie  Samf^^,  Aaetyka  etc.  nnd  die  Polymeren 
derselben  entstehen,  sondern  alle  diese  Yerbindungen  können  sich  bei  Kothgluth  wieder  zu  je 
iwden  vereinigen,  um  complicirte  Kohlenwasserstoffe,  welche  unter  diesen  V«MhrilttiissLn  beständig  sind, 
eni-?tehf>n  zu  lassen.  Es  ist  dies  nach  früheren  Vr-rsnchen  von  Bertlielut.  2.  B.  bei  dem  Acetylen 
nnd  dem  Benzol  der  fall,  welche  sich  unmittelbar  zu  Stjrol  verbinden  können. 

C,H,  i  ch,  "  Q^H,  Styrol. 

''s, 

Benzol.  Acetylen. 
'Acetylen  und  Styrol  liefert  Naphtaün. 

CjHj  |-CjH,  ~  CjoHg  j-Hj. 
StjioL  Acetylen.  Haphtalin. 
Aeetyka  und  Kaphftalin  bildet  Aoenaphten. 

C,oH.  +  C,H,  =  Ot,H»o. 
Naphtalin.  Ace^kn.  Acenaphten. 
fltjjrol  nnd  Beniol  liefert  Anthraoen. 

Hj-j-CöH,  —  C,4H|o4-2H|. 
Styrol.    Benzol.  Anthracon. 
Alle  diese  Kohlenwasserstoffe  finden  sich  im  Steinkohlentheer. 

Berthelot  hat  gleichfalls  bcnbaihtot ,  dass  Acetylen  und  Aethylen  sich  hei  Eothg'lnth  zu 
gleichem  Volumen  verbinden  und  Aotliylacetyh'n  bilden,  ein  Kohlfnwass'Tstoff ,  d<'!^spn  Ideatität  mit 
dem  Crotonylen  Pruuier  nachgowiesf'U  hat  und  der  sich  ebenfalls  im  Leuchtgas  lindet. 

Cj  Hg  i"  C2  H4  '-^  Hg. 
Acetylen.  Aeihylen.  Crotonylen. 

*)  Diese  Zahlen  sind  Hhümalsahlen,  da  eke  nnbekaanto  Menge  versehiedener  Kohlenwassentoffe  durch 
die  SehwefelsftQie  nnvertaderc  iftndarehgelieii  kann. 
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Kock  WUTO'CffBiitliohte  ünteraaohangeu  haben  Berthelot  ferner  gezeigt,  daäs  Acetylen  nnd 
FiopjlMi  aidi  dizwt  wd  unter  dMudban  Bedingnugea  vmbiigMi  md  Propylacetylen  erzeugen ,  eine 
flfldiftigey  doreli  SdnidUfliiir»  aelir  kkht  verioderlicdM  Flltaigleii. 

C| Hj  4"  C3  H«  =  Cj  Hg. 
AMtylen.  Propylen.  Propylacetylen. 

Der  Yersnch  ist  eben  so  leicht  auszuführen,  wie  die  Synthese  des  Aethylacttylcns ,  obgleich  er 
«twaa  wanigter  glatt  ywlänft,  wegen  der  gleichzeitigen  Bildong  von  Benzol  aaf  Kosten  des  Acetylens. 
Wann  man  indeaseo  in  dn«m  oben  kogeUOrmig  enraiterlen  und  nmgebogenen  Bobr  dia  Gaaniieluing 
•im  halbe  Stunde  erbitat,  so  verbindoi  sieh  ein  Dritttheil  des  Propylena  nnd  Aoetylo».  Dieses  Pre- 
pjlaoetylen  eobeint  identisoh  m  sein  mit  dem  Teren  des  Leuchtgases  nnd  vialkidit  anch  mit  dem 
Eohlenwaaserstoff  ana  Kantachnk,  mit  dem  Bonohardat  dia  SljntlMie  daaTerpilena  nnd  Tanebiedener 
andarar  Ibnlidur  EolilaniraaBantojb  anageAbrt  bai 

Diase  Beobaabtnngan  nigan,  waleher  inniga  Znaemmanbang  iwiaoban  der  Bildung  dar  var- 
sehiedenen  KohtanranenteA  d«  LeneMgaaea  beataht  In  allan  ihnHaiiin  Operationen,  weleha  aieh 

boi  Kothglath  vollziehen ,  strebt  eine  fast  Tollattndige  Zersetzung  znnSchst  die  nraprflnglicb  angewen- 
deten Substanzen  in  die  einfachsten  Eoblenwasserstoife :  Acetylen,  Aethylen,  Meibyl  nnd  Sumpfgas 
tiberzaführen ;  diese  verbinden  sich  alsbald,  nnd  bilden  dorch  Sjntheee  wieder  die  ganae  Bekn  der  aö* 
ganaimten  pjrogenen  Kohleuwasserstoff». 


Beiträye  znr  Theorie  leuchtender  Flammen*); 

fon  Dr.  Karl  Hanmann. 

Brate  Abhandlung. 

Bia  nr  maaren  Zeit  entapraeb  Dary'a  Theorie  dar  lanebtoiden  Flamman  nach  foUatindjg 
allan  Brfthmngen,  ahar  eine  Beiba  von  üntarsnahnngen  bareiobarta  aeitdam  nmare  Xeontnima  dank 
gar  nandw  Ihataiahan,  valeha  aidi  mit  der  aaitherigan  Anachaanng  nicbt  in  Bfaddang  bringan  lleMO. 

80  wideiapriabt  daa  vm  Frankland  beobaahiete  Leodhten  dar  nnter  hoham  Dmck  beOndtiebiii 
Flammen  des  Wasserstoff  und  des  Kohlenoiyds  der  früheren  Ansicht,  dass  das  helle  Leuchten  einer 
Flamme  von  in  derselben  schwebenden  festen  Partikeln  herrflhre,  die  znr  Wei^lnth  erliikt  sind; 
Ibmar  die  Wahrnehmung  Xnapp's,  dass  eine  Leuchtgasflainnie  ausser  durch  Beimischung  Ton  Luft 
auch  dann  ihre  Leuchtkraft  einbüsst,  wenn  dem  zu  verbrennenden  Gase  Stickstoff  oder  Kohlensäure  in 
gewisser  Menge  zngefügt  sind,  lie^s  sich  nicht  mehr  dorch  eine  sofortige  Oxydation  des  in  der  Flamme 
ausgeschieden  PH  Kohlonstöffis  erklären.  * 

Aus  diesen  und  ähnlichen  Gründen  reicht  Davy's  Theorie  nicht  ntehr  aus  und  muss  also  ab- 
geändert oder  dnrdi  eine  neue  ersetit  wardm.  Baas  Letsteres  mdesa  nicht  nOthig  ist  nnd  ea  ainea 
ToUatlndigan  Umatma  der  froheren  Anaohannng  nicht  bedarf,  aebehit  mir  aiebar,  nnd  anch  die  iw 
liegende  Abhandlung  wird  Tiel  mehr  an  einem  Anaban  der  seitherigen  Theorie,  als  an  deren  Beeeitig- 
nng  arbeiten.  Qerade  darin  aeigt  aieb  die  Oenialitit  Davy'a,  dam  daa  t«n  ihm  GeaehainM  dnrob 
neue,  von  Ihm  niebt  Torbenoaahende  Entdeckungen  weder  geatflnt,  noch  bedeutend  eiaehftttert  wird, 
aondern  nur  umftaraidar  geataltet  zu  werden  brancbt,  nm  Ar  die  jetaiga  an  Thatndun  laidMre 
Wlsaenschaft  als  voUgflltig  an  eiacheinen. 


*)  Kaeh  einem  vom  YerfiMser  geAlligst  eiageeaadten  beeoaderea  Abdrook  aas  Liebig'a  Aaaalea  der 
Ohemie'lSI.  Baad. 
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Ich  kann  mir  nicht  versagpin ,  gerade  mit  Hinweis  auf  Davy's  Verhrennangstheorie  folgenden 
Aasspruch  Herrn.  Kopp's*)  zu  citiren:  „Aus  der  Gfschichte  der  ('hemip  lernen  wir  das  eigentliche 
Verdienst  wissenschaftlichfr  Lpistung^en  hesser  bourtheilfn ;  durch  sie  gelang'en  wir  zu  der  Ueberzeug- 
ong,  daäs  jode  Arbeit,  die  Aufstellung  jeder  Ansicht,  m  sie  noch  so  vollicommen  für  die  Zeit  ihres 
Bntelelieiis ,  nur  eine  Yocarbeit  für  sp&tere  bessere  Erkenntnis«  ist;  dass  also  keine  Ansicht  auf  toU- 
koqmam  mgMiat^  Beib«haltimg  Ansprach  maehan  kann;  daaa  di»  beato  Leistung  diejenige  ist, 
wekhe,  den  Aufordenukgeii  ihrer  Zeit  enta|iraehaid,  FOrdemng  der  ErkenntnisB  in  dw  Art  Teraalaast, 
um  ai»  hald  mflgUchat  dnndi  eine  heeaeia  ereetnn  n  laaaen;  daas  die  heate  Leletnng  dit^enige  ist, 
welche  in  meh  die  Keime  elMr  nenan,  ilir  fonoiieheiiden  trigt" 

Im  Allgemeine^  habe^  ich  im  XTaehatelienden  die  chronoUi^aclie  Beibenfolge  eingehalten,  in 
welcher  die  einzelnen  Untersuchungen  ausgeführt  worden,  weil  es  nur  so  möglich  ist,  den  von  mir 
eingeschlagenen  Gedankengang  logisch  wiederzugeben.  Eine  systematische  Anordnung  würde  freilich 
das  Einfachere  dem  Complicirteren  voranstellen,  aber  im  hier  gegebenen  Fall  ist  d:is  complicirtere, 
von  den  kohlenstoffhaltigen  Louchtflammen  hamielnd'»  Tlionia  seiner  grösseren  Wichtigkeit  wegon 
gerade  das  seither  am  meisten  stndirte  ,  und  dif  liier  '  rwürtH'nen  Erfahrungen  und  Ansichten  finden 
aladann  ihre  Anwendung  und  Prüfung  bei  einfacheren  ii'lummen ,  um  hierauf  geklärt  und  berichtigt 
snm  Yerst&ndniss  aller  Flammen  dienen  zu  können. 

Kohlenwaaaerstoffflaminen;  Entleuchtung**)  derselben  vndWiederherstellang  der 

Leuchtkraft. 

Die  meisten  früheren  Untersuchungen,  welche  sich  auf  da.s  Leuchten  von  Flammen  bezogen, 
behandölten  ausschliesslich  diejenigen  Flammen,  deren  Leuchtkraft  einem  Gehalt  an  Kohlenstoff  zuzu- 
ßchreil>en  ist,  und  viele  Beobachter  versuchten  die  Frage  nach  der  Ursache  des  Leuchtens  durch 
Anwendung  suklicr  Mittel  und  Wege  zu  lüsen ,  welche  das.  Louclit^n  beeinträchtigen  oder  auflieben. 
Ja  der  That  bietet  dieser  scheinbare  Umweg  viele  Vortheile;  sein  hauptsächlichster  Nachtheil  ist 
indeea  idciit  genOgend  beachtet  tirorden;  dieser  Kaehtheil,  weldier  die  gezogenen  Schlflsse  nnaiehsr 
nadit,  beeleht  hu  der  Complictrong  der  Yerhiltniese  dnndi  die  gleiohieilage  EänUUunmg  Texsehiedener 
Ageotien,  die  theils  im  nimlichan,  theila  im  entgegengeeefarten  Sinne  hei  derartigen  Entleachtanga- 
vennelien  thitig  sind. 

Die  Hiehtheradcriditiguig  dieses  TTnistandes  hat  an  Arbeiten  geflUotr  weldie  ddi  diieet  widsr- 
aprecbende  Schlussfolgerangen  ergaben,  nnd  so  stehen  wir,  seitdem  Davy^s  Theorie  nidit  mehr  »os- 

reieht,  der  Leuchtflamme  noch  ohne  einen  umfassenden  Gesichtspunct  für  die  Erklärung  gegenüber. 

Frankland  stellte  die  Hypothese  auf,  es  sei  nicht  fester  glühender  Kohlenstoff,  welcher  in 
der  Flamme  suspendirt  diese  leuchtend  erscheinen  lasse  ,  sondern  vorzugsweise  dichte  glühende  Diinipfe 
von  Kohlenwasserstoffvf'rbinilungen  strahlten  das  weisse  Licht  aus.  Beweise  für  eine  solche,  die  herr- 
schende Ansicht  uuistossendi^  Th'Miiie  beizubringen  war  indess  kaum  möglich,  und  Frankland  stützte 
sich  daher  vorzugsweise  auf  die  Erfahrung,  d;u^s  gar  manche  Flammen  hellleuchtend  sind,  ohne  das3 
an  ein  Torhandanaein  fester  glühender  Stoffe  za  denken  sei.  Zu  den  bereits  bekannten  Thaiaachen 
der  Ten  bedenlMyar  Liektenlwidnlnng  begleiteten  Yerbnonungsersotainmigeii  des  Arsens,  Phosphors 
lud  SehweftUrobknetoIb  im  Sanefatolliiaa  ftgte  er  die  hrtensmnte  Bedbaehtong,  dass  Wasserstoff  nnd 


*)  H.  Kopp,  Oeechiobte  der  Okemie  1,  16. 

'*)  Der  Kflrse  halber  bczcicIiDe  ich  —  wie  das  auch  von  anderer  Seite  her  gebr&ncblich  i^t  —  mit 
dem  Worte  „Entleuchtung"  da»  Verschwinden  deit  von  kühlchtilci^'cn  Flammen  in  der  Regul  uus- 
gesandteo  gelblicbweinseo,  ein  cuntinutriichea  Spectram  lisiernden  Lichtes;  die  FlAmmen  eraclieineu 
dau  blu  nad  aaMeroTdentlioh  liebtaehwaob.  VUliges  AvfliSrett  jeder  LiobkeBiaiioD  wlre  je  nii 
£rIOecliiin  der  Fleaune  identiich. 
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Kohlenoxyd  in  Snnerstoffgas  bei  •  in.'m  Dnidc  Ton  10  bis  20  Atmosphäre  n  mit  bellleucbtenden ,  ein 
continnirliches  Spectrnm  lipferndtii  Flammen  verbrennen  nnd  ancb  die  scliwach  Icachtende  Weingeist- 
flamme  bei  Druckerböbung  (18  bis  20  Atmosphären)  so  bell  wie  eine  Kerze  strahlt.*) 

Di«  eratgenannteii  Versncbsergebnisse  sind  nicht  so  überraschend,  als  man  vielleicbt  im  Anfiug 

zn  glanbon  gf^no^gi  war.  dfiin  bei  (»rbühtem  Druck  ist  die  Flammonteraperatur  eine  h<'here,  wie 
St.  ('lairo-l)e  ville**)  In  rvurgeholien  hatte,  und  dass  vidi'  Ga.so  Ijei  gost«'igort<'r  Temperatur  der 
elektrisclion  Entladung  stait  iIit  cinzflnen  Linii'ii  <'iii  contiiuiirlichi  s  S'pr'Ctrum  licforn ,  ist  ja  bokaruit. 
Da.s  Lichti'missiitnsvcrnii'gt'n  d<'r  Ga.so  ündtTt  sich  aisu  unt^-r  di»'S(  ii  rinstiinJon  in  hohom  Grade ,  und 
es  erscheint  nicht  unbedingt  nütbig,  wieFranklaud  annahm,  die  Lichttintwickelung  der  vergrüssorteu 
Diehihnk  Gase  zaznschreiben ,  obwohl  auch  dieser  ümstand  vielleicht  gleichzeitig  Ton  Binflosa 
1^  durfte. 

Ganz  anablmngig  von  der  Auffassung  dieser  Erscheinung  ist  indess  die  Frage  nach  der  Natur 
der  kohlenstoShaltigien  Leaehtflammen ,  nnd  wenn  Frankland  die  obm  angeflUirleo  YerlHrciuiiiigi- 
pUbunnaie  ab  Analoga  ftr  seine  Anrieht  bezQglieh  der  KoUenflammen  ndttheilte,  so  irt  JoMii  Bd* 
spielsn  selbstverständlich  keinerlei  Bewoidcraft  beixolegen,  da,  wie  W..Stoin**^  treisod  entgegaeA» 
nidit  bewiesen  wird,  dass  der  Yorgimg  in  den  Kohlenleoehtflammen  ein  aaatoger  ssin  mtae. 

FrankUnd*s  Aevssrnrong,  der  Boss  sei  «ne  Anhihifang  der  dioblesten  Uehtgobeoden  KoldtB- 
«aasentofie,  deren  Bftmpfe  sieh  an  dem  in  die  Flamme  gebrachten  kalten  KOrper  oondeaslren,  ist 
dnrdi  W.  Steinas  Einwendong,  dass  dann  der  Boss  bei  hoher  Temperatur  doh  in  Dampf  Terwandeln 

lassen  mflsse  (was  nicht  der  Fall  ist)  wohl  als  widerlegt  anzu.seben;  und  so  bleibt  dieser  Theil  unserer 
seitherigen  Flammentheorie,  in  so  weit  sie  sich  auf  kohlehaltige  Flammen  besieht,  auch  femer  iiub> 
getastet.  •♦♦♦) 

Nene  Zweifel  über  die  Gültigkeit  der  herrschenden  Anschanung  machten  sieb  geltend,  als 
Knappt)  berichtete,  das^  trcht  bloss  Luft,  welche  Leuchtgas  beigemischt  wird,  dessen  Flamme  zu 
einer  nichtlenchtenden  macht,  sondern  dass  amii  Stirkst<»ff,  Kohlensäure  und  andere  völlitr  indifferente 
,  Gase  jene  Wirkung  hervorbringen.  Es  war  unter  di<'sen  Umständen  nicht  mehr  möglich .  dif  Auf- 
hebung der  Lf'uchtkraft  einer  sofnrtiüri'n  Oxydation  des  in  der  Flamme  zur  Ausscheidung  gr  lang-'nd.  n 
Kohlen-stüffs  durrh  dio  heigenusrlit.'  Luft  zuzuschreiben ,  weil  ja  vrdlig  sanerstofTfreie  Gase  dfnsclhen 
££fect  hervorbrachten,  und  dieErkhirungäversuche  Stein'sff)  Qud  B.  Blochmann'stft)  nahmen  an, 
nm  die  augenldiekliehe  Verbrennung  des  in'  der  Fhunme  vorhandenen  Kohlenstoib  sn  Koblenoxyd  nicht 
ftllsn  lassen  sn  mflssen,  der  Sauerstoff  der  insseren  Atmosphäre  kSnns  nun  ungehinderter  in  die 
Fhunme  eintreten  nnd  die  in  derselben  weiter  anseinanderliegendeii  Kohlenstoflhtome  oijdiren. 

Wttan  somit  die  ktstgenannten  Autoren  die  Entleuditung  ausschliesslidi  als  «ne  Folg»  der 
Verdflnnnng  betraehtiten,  so  versnshte  andererseits  F.  Wibelfttt)  eine  sehroff  entgegenstehende  Theorie 
aufzustellen ,  wonach  einzig  und  allein  die  bei  dem  Emtritt  des  indiflforenten  <3ases  in  die  Flamme 
stattfindende  Wirmebindung  als  Entlenchtnngsursaohe  anmsehen  seL 


*)  O.  Joora.  1875  p.  341  o.  389;  vgl.  auch  L.  OaiUetet,  Oompi  rend.  80,  487. 

C.jmpt.  rend.  67,  1089. 
•••)  D.  Journ.  187;)  p.  317  u.  543;  vgl.  Journal  für  practische  Chemie  (2)  8,  401  u.  f. 

In  einem  epüteren  Kapitel  werde  ich  auf  die  Natur  des  tiehttragenden  KOrpert  BpeeieU  sattek- 
koDunen.  ^ 

+)  Journal  för  pructische  Chemie  (2)  1,  125. 
tt)  Journal  für  pructischü  Chemie  (2)  9,  180. 
ttt)  1>  Journ.  1873  p.  3*0  u.  f.    Litibig's  Anoülea  16b,  3ö5. 

tttt)  O.  9om  1475  p.  287.   Beriehte  der  denteelien  ohemieeheo  Geeellidhafl  8,  286.  r  >i 
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Wibel  gelangrte  la  einer  solchen  Auffassung  dnroli  die  Beaibaditmig,  dass  dn  ms  Leuditfas 
and  Luft,  SticlcBtoff  oder  Koblenslnre  gebildetes  nnd  mit  blauer  Flamme  Terbrennendes  GaegemiBcli 
wieder  tine  belle  rossende  FkmnK  liefert,  wenn  die  BrennerrOhre ,  aas  mdebw  die  Anastrtarang  er- 
folgt, zum  Glflhen  erbitil  wird.  Li  diesem  Fall  mnss  die  Yerdfinniing  der  Flammengaia  in  Folge 

der  Tempcratarerb^hung  grösser  sein  und  dennoch  wird  die  Flamme  leuchtend. 

Um  sich  von  der  Zulässigkeit  auf  difsf^r  Boobacbtong  basircnder,  weittragender  Schltksse  tlber- 
zeugen  zu  können,  ist  es  n'"thig,  die  Art  und  Weise,  in  wflchfr  Wihnl  seine  Versuclie  ausführte, 
näher  zu  betrachten  Er  sagt:  „Auf  einen  gewühnlichen  IJunsen'.sch'^'n  J?nmner ,  dessen  Luftkanäle 
am  Fusse  bis  auf  einen  gesclilossen  sind,  ilurch  welchen  man  mittelst  einer  augelötheten  Köhre  das 
entlenchtende  Gas  einführt,  schiebt  man  einv  etwa  8  bis  10  CM.  lange  Röhre  von  Platin,  die  man 
am  Zweckuiässigsteu  durch  spiralige»  Zusammenrullen  eiueä  düuueu  Blechstrcifens  herstellt.  Alsdann 
erz«agt  man  die  gewöhnliche  leuchtende  Gasflamme  TOn  wMaga  BQhe,  leitet  das  iadiftinite  Gas  zu, 
bis  «ibeo  die  völlige  EnUmditiuig  der  enteren  erfolgt  nnd  «rhürt  non^die  FlatanrOhre  von  Ansseo 
dnreh  xwei  niditlenohtende  bmriaontal  gestellte  Bnnsen'sche  Flammen  in  diametraler  Lage,  um  eine 

tUaeitig  gleiduniasige  Erwärmong  der  B4Hire*  m  ermdgUehen   kash  an  der  gewöhn- 

liehen  Bnnsen^sehen  Flamme,  also  bei  der  Entleachtong  mit  Lnft,  Usst  sich  die  Erscheinung  sofort 
hertornifini,  wenn  man  die  Platinr&hre  in  die  Brennermündung  steckt  and  erhitzt." 

Vor  Allem  bedarf  der  letztgenannte  Versuch,  wie  ihn  Wibel  beschrieb,  einer  genauen  Controle, 
ehe  man  berechtigt  ist,  diu  Entleachtong  ijn  Bnnsen'echen  Brenner  mit  den  Knapp'schen  £nt- 
levchtungsversuchen  zu  identificiren. 

Schon  vor  längerer  Zeit  wurde  von  Barentin*)  tlie  Beobachtung  gemacht,  dass  die  Leucht- 
gasmengen, welche  in  gleichen  Zeitriiumen  einem  Brenner  entströmen,  sehr  verschiedene  sind,  je  nach- 
dem das  Gas  angezündet  ist  oder  nicht. 

Die  Erklärung  der  um  26,33  pCt.  a.  s.  w.  geringeren  Gasmenge,  welche  bei  entsOndstw 
Lampe  austritt,  glaubte  Barentin  in  einem  Gegendruck  an  finden,  welchen  das  brennende  und 
dämm  aa«geddmte  Gas  dem  naehatrOmenden  gegenüber  aoafibmi  konnte;  Blochmann*^  nigte 
iadtoB,  daas  der  Terminderte  Gasconsnm  lediglich  sunen  Gmnd  in  der  YolomTermehning  habe,  welchen 
das  Oaa  beim  Fassirm  des  erhitsten  Brennerkopfes  erlddet 

Dass  daa  aus  der  Bnnsen^schen  Lampe  durch  eine  glfthende  Bßhre  austretende  Gasgemisch 
leocihtend  brennt,  kann  daher  noch  andere  Grfinde  haben,  als  die  von  Wibel  allein  angeführte  Stei- 
gerung der  Flamraenteniperatur ;  denn  es  ist  von  vornherein  för  unwahrscheinlich  zu  halten,  dass 
der  Gasconsnm  uml  hiermit  auch  die  Menge  dnr  eingesaugten  Luft  (resp.  des  indifTeieiiton  Gases)  beim  , 
Pas.siren  einer  Ifmr'i'ren,  glühenden  Brennerrrdir»-  irar  nicht  aflicirt  werde  und  ebt'n  so  wenig  Ifusst 
sich  a  priuri  behaupten,  dass  genau  dasselbe  Vorlialtniss  zwischen  Luft  und  Leuchtgas  bei  kalter  wie 
bei  glühender  Bronnerrithre  zur  Ausströmung  gelangt. 

Ich  sah  mich  daher  veranhu^st,  die  Versuchsbedingungen  auf  verschiedene  Weise  abzuändern, 
nm  die  erwAhnten  Wirkungen  der  glühenden  BrennerrOhre  auf  dasTersncbsresiiltatMnfliusloasamadien. 

Erhitzt  man  nicht  das  Gasgemenge,  sondern  s.  B.  nur  das  indilfiirente  Gas,  so  mnss  dnrEflbct 
gans  der  nimlichi»  sein ,  wenn  die  ErhOhnng  der  Flammentemperatur  die  Bedtngniig  des  LemditM» 
iit»  nnd  in  der  That  Ifisat  sich  der  Yersach  mit  dem  Bnnsen'schen  Brenner  leicht  anatelleB,  wenn 
man  in  die  beidea  vnteren  LnftOflliungett  ans  Flatinblech  zusammengerollte  Bohren  von  etwa  7  CM. 
Länge  einschiebt  und  die  Süsseren  Oeffbnngen  dieser  Röhren  durch  Zudrfieken  soweit  verkleinert,  dass 
nicht  mehr  Luft  eingesaugt  wird,  als  rar  voUstftndigen  Entleuchtung  gerade  nOthig  ist.  An  Stelle 

•)  Pi.gg    Ann.   107,  183. 
**)  Journal  fOr  OMbeltaolitung  5,  365. 
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des  g«w01i]diclwa  mearingeiioii  Brennemluret  iifc  «iii»  dAniiwindige  GlaarOluro  «.  B.  «in  BMig«iiirtlir> 
chen  ohne  Boden  anfzaseiEen,  weil  ■onst  du  metalleue  Brannerrohr  die  erUteULnft  n  stark  abktUileB 
wflrde.  Enttfindet  tum  mm  nuiM  daa  mit  kaltar  Lvft  gwiiaohte  Lewshlgaa  am  oborai  Bnde  dar 
als  Brenner  dienenden  OlasrObre,  naehdem  letaten  mit  dnem  Bing«  ans  PUtinbledli  bededt  wnrdek 

am  die  Färbangf  der  blaoen  Flamme  dnrch  Glasbostandtheile  sn  vermeiden  ond  erbitzt  bienraf  die 
beiden  Platinrubren  dnrch  kräftige  Bansen'scho  Utizflammen  (doch  ohne  dass  dio  Yerbtennonge- 
prodocte  derselben  in  dio  Platiiiri>bron  eintreten  können),  so  wird  die  vorher  blaoe  Flamme  aaf  der 
gUeemen  Brennerröhro  belllenchtend,  sobald  die  Platinröhreu  stark  glOhcn. 

Biesen  Effect  könnte  man  vielleicht  d.irin  begründet  finden,  dass  das  aufsteigende  Gas  bei 

gluhonden  PIatinr5hren  ein  ol)on  so  prossoa  Luftvolam  aufnimmt,  wio  \m  kalt<>r  Rühre,  dass  aber  daa 
wirkliche  auf  gl^^ifho  Tcmporatur  bt'rt'chneto  Luftquantum  im  ersUTt-n  Fall  r-in  \m  weitem  g^eringores 
ist,  und  da;ss  der  eingetretene  Sauerstoff  somit  nicbt  binreicben  dürfte,  durch  Verbrennung  sämmt- 
lieben  Kohlenstoffs  die  Leuchtkraft  zu  zerstören. 

Um  diese  Bedenken  zu  beseitigen  und  zu  beweisen ,  dass  dan  Leuchtendwerden  der  durch  Gaa- 
beimiscbung  entleuchteten  Flamme  allein  der  zogeführten  Wärme  zuzuschreiben  ist,  mnsste  der  Versuch 
in  anderer  Weise  ausgi'führt  werden. 

Das  Leuchtgas  wurde  nunmehr  in  einem  Gasometer  anfgefangen  und  vorsichtig  so  viel  Luft 
oder  Kohlensiure  in  denselben  eingeleitet,  bis  da.s  Ga^gemenge  beim  Ausströmen  ans  einer  etwa  10  CM. 
langen  und  8  MM.  weiten  Platinrohre  mit  völlig  blauer  Flamme  brannte.  Erkilzie  man  jetzt  die 
Platinröhre  mm  Glühen,  ae  nahm  die  Leoditkrafk  der  Flamme  raadi  in  Und  leigte  acblieeelioh  an- 
nShemd  die  Helligkeit  dea  bremienden  rtinen  Lenditgaaea.  Wx^  die  Heislampe  entfernt,  oo  kaUt 
lidi  die  FlatinrOhre  ab,  die  Flamme  dea  Oaigemiaohei  wud  in  gleichem  Haeaee  UehtBchwieher  nnd 
erscheint  adiliesslidi  wiedemm  In  reinem  Blau. 

Hierdurch  erst  ist  man  an  dem  Sohlnsse  berechtigt,  dass  die  angefllhrte  Wirme 
allein  die  Flanmie  lenehtend  gemaoht  hatte,  da  nieht,  wie  bei  den  oben  ervihnten  Tersoehsn,  fer- 
minderter  Lnftantritt  den  Bfleet  hervorgebracht  haben  kann. 

Famer  mnaeto  geprüft  werden,  ob  daa  in  Folge  des  BrhitMna  mit  knohtender  Flamme  bren- 
nende .Oasgemenge  moht  in  aelehttr  Wdae  Terindert  worden  ist,  da«  es  nnn  anch  lenehtend  bremMn 
wflrde,  wenn  man  es  wieder  auf  die  gewöhnliche  Temperatur  abkflblt.  Mit  anderen  Worten:  Ist  daa 
Leuchtendwerden  dnrch  die  Erhöhung  der  Flammentemperatnr  direct  nnd  nicht  etwa  in  Folge  ein- 
tretender chemischer  Processe  verursacht,  SO  mnss  das  Gasgemenge,  welches  aus  glühender  Röhre 
leuchtend  brennt,  wiederum  eine  blaue  Flamme  liefern,  wenn  es  nach  dem  Fasairen  des  glflhendmi 
Bobres  zunächst  abgr-kühlt  und  dann  erst  eutzünd^t  wird. 

Der  Vorsuch  liess  sich  am  Besten  in  der  Art  ausführen  ,  dass  in  die  horizontal»^  Platinruhre 
beiderseits  Glasröhren  oingepasst  und  mittelst  Gyps  verkittet  wurden ;  das  aus  dem  Gasometer  zuge- 
leitete Gaage  menge  trat  dann  durch  die  eine  Glasröhre  in  das  Platinrohr  und  passirte  hierauf  die 
sweite  U  förmig  gebogene  nnd  Ton  kaltem  Wasser  umgebene  Glasröhre.  Wurde  das  hier  anasfarOmends 
Gasgemenge  entsOndet,  so  brannte  es  mit  blauer  Flanune,  weUdie  bei  hierauf  erfolgendem,  noch  ue 
starkem  Brhitaen  der  FlatinrOhre  nicht  mr  leuchtenden  wurde.  Nahm  man  Jedodi  die  ahkllhlende 
Glasröhre  weg  nnd  entaftndete  das  Gasgemeoge  direet  am  gUUmiden  Flatinrohr,  so  leigto,  sich  eine 
hellleneiitende  Flamme. 

Einfacher  noch  kann  so  verfahren  worden,  dass  man  das  blaubrennende  Gasgemisch  von  Lenchi- 
gas  und  Kohlensaure  z.  B.  ans  einer  etwa  12  bis  15  CM.  langen  Platinröhre  strömen  lässt  nnd  eni- 
zuiil't.  Erliit/.t  nwn  nan  die  Pla'inr'hre  in  d-T  J^\\h>  ihr»»-!  f)tf'n"n  Eudes,  so  wird  die  vorher  blane 
Fiamme  sofort  helileachtendi  erhitzt  min  jedoch  die  Söhre  weiter  zurück,  von  der  Flamme  entfernt, 
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■0  gelingt  «  nielil,  letilm  tenditiiid  n  mäum,  da  licih  dfe  •rhitaten  Oaae  ao  dn  t/brnnOmM» 
fehgnai  TluilBii  dar  kaltan  PlatinrOhM  wiedarin  abktthtoo. 

Bai  Amraodiuig  van  Lvfl  nnd  Lmiditigaa  tritt,  wia  Wibal  anvilmt,  uter  IFmattiidflii  dar 
Ml  «ia,  daas  „daa  aaa  der  -Brwnannilldiiiig  aapirirta  Gm  dnroh  Gelialt  an  Waaser  nnd  Eohlensäare, 
soirie  durch  Leachten  bei  gewöhnliehar  Verbrennnng"  (soll  wohl  heissen:  nach  vorheriger  Abkühlung) 
eine  stattgehabte  theilweise  Umsetzung  ollenbart.  Es  kommt  übrigens  hierbei  besonders  auf  das  Misch- 
ongsTerhältnLss  zwiachan  Loft  und  Laachtjgaa  an  and  ob  dia  £rhitsang  dar  Gaaa  nicht  an  weit  ga- 
triaben  wurde. 

Während  W  i  b  e  1  beim  Durchleiten  von  Luft  und  Leuchtgas  durch  eine  glühende  Platinröhre 
nicht  unbedeutende  Kohleausscheidung  wahrgenommen  hatte ,  zeigte  mein  Versuch ,  bei  welchem  die 
vom  B  u  n  8  e  naschen  Brenner  eingesaugte  Luft  allein  glühende  Platinröhren  zu  passiren  hatte,  in  dar 
aofjBpaartatai  nUasciMa  BremurrShra  aelbet  bei  Ungaraai  Brennen  dar  halUeochtanden  Flamma  kaina 
Itaaa-  adar  TlMarablaganng. 

Baaa  bai  WibaTa  Yaraadi  aina  aoleha  aingatratm  war,  iat  alaa  wafal  dia  lolga  «igar  laealan 
TJaberhitning  dea  an  dar  PlatinrObranwand  aobafMan  Oaagaaangea.  -  Bina  ao  baha  Ttmperatnr  iat 
ftlr  dia  tt  andatonda  Widnmg  demnaob  nicht  aOthig. 

Wibel  zieht  nun  aus  jenem  Versnob,  weloher  das  Wiederleachtendwerden  einer  durch  in-* 
difierente  Gase  entleuchteten  Flamma  in  Folge  zugefQhrter  Wärme  demonstrirt,  einen  weitgehenden 
Schlug«.    Er  rerwirft  die  Auffassungen  der  früheren  Beobachter,  geräth  aber  dabai  ni  aabr  in  aiB  . 
aohroffes  Extrem.    Er  glaubt  z.  B.  folgende  Schlusflfolgernngen  ziehen  zu  dürfen. 

„1)  Das  Entleuchten  der  Flammen  nach  Knapp  kann  nicht  in  einer  Verdünnung  der  Gase 
weder  im  Sinne  Frank land's  noch  Bluchmann's  bn^^Tündet  sein,  denn  in  obigen  Versuchen  wäre 
eine  solche  Verdünnung  durch  die  Erhitzung  jedentalls  noch  gesteigert,  und  dennoch  ist  ein  Leuchten 
aingakialaiL" 

w2)  Diaaaa  BnUanobtaD  in  dan  Enapp'scban  Taitoahan  wia  bai  dann  aInfiMihaii  Biinaan*achan 
Branntr  *banibt  Tielnabr  auf  dar  Abkiblnng  daa  Planuaiviiavaran  dweb  dia  aintratendaD  Gaaa. 
BrbiM  man  Martaia,  aa  wwdan  dia  Fbunman  laoabtand."  * 

Baa  ,,hOchat  banarkanawertba  Stfltaa"  ftr  diaaa  swai  Faneta  flndal  Wibal  in  dam  aigentbdni- 
liehen  Verhalten  der  Flamma  ana  Lencbtgaa  nnd  Saoaratoff.  Eineraeita  aai  aia  taaaarak  aebwer ,  nur 
bei  sehr  starkem  SauerstoEEstrom  nnd  mit  Anwendung  eines  abkühlenden  Drathnetzes  zu  entleuchten 
und  andererseits  biete  sie  bei  geeigneter  Vorrichtung  gerade  eine  intensira  JUehtquelle.  Beides ,  meint 
Wibel,  beweise  doch  wobl,  daaa  bei  der  Eotlaacbtaag  wader  Vardflnniing  noch  Oxjdation  nraftcblicb 
wirksam  s(;in  könne. 

In  solcher  Weise  uasgesprochen  kann  Wiho  Ts  Theorie  für  die  Entleuchtung  mit  Luft  im 
B Unsen  sehen  Brennor  srhon  aus  dem  einzigen  (irund  koino  Gfiltij^koit  haben,  weil,  wie  die  tägliche 
ErtUmng  zeigt,  die  blau  brennende  Flamme  des  Bunseu'schen  Brenners  ebenso  wie  jede  Gkbläse» 
liaauna  aina  vial  bSbara  Tamparaiar  bawtat  ala  die  leuobtende,  während  nadb  WibaPa  AvflSusung, 
daaa  dia  EnUaoobtiulSr  nur  aina  Falga  dar  AbkAbluag  der  mbar  laaebtandan  Flamma  aei,  logiaob 
galblgart  waidan  ninaa,  dia  antlaoebteta  Flamma  beaitia  aina  niadrigaca  Ttoparatiir  ala  dia  lanebtanda. 

Man  kOnnta  aicb  viaUaiobt  Taraaobt  fttblan,  dia  mit  Imft  entlaoahtata  FUunma  nicbt  ala  nr 
Gruppe  der  doroh  indilbranta  Gaaa  «ntlaiiebtatan  FJamman  ra  racbnan  mid  ibr  alaa  aina  Amnabma- 
stellung  einzuräumen ,  doch  würde  hierdnrcb  gar  niebta  gewonnen,  denn  die  Bnnaan*acbe  Flamme 
verhält  sich  ja  bezüglich  ihrer  Fähigkeit  leuchtend  zu  worden,  ebenso  wie  die  Flammon  der  Knapp'- 
sehen  Versuche  und  das  einzig  unterscheidend«:  die  höhere  Flammentemperatnr  in  Folge  des  Sauer- 
stoffgehaltes der  pingosaugten  Luft .  wird  b'ira  Erhitzen  der  Brennf^rrrthre  relativ  nicht  tjeändert  und 
dennoch  erfolgt  das  Leuchten.    Während  aber  bsi  der  darch  indifferente  Gase  entleuchteten  Fiamma 

Digitized  by  Google 


418 


Beftiige  sor  TiMorie  I«achteiid«r  FhmBMB. 


angenommen  ^prden  k<'nnte,  das8  dis  durch  Erhitzen  der  Brennern'hre  zogeführte  Wärme  nnr  dazu 
di'^nt,  dio  von  d-r  »intrftiiidfn  iriprtfn  Oas.irt  absorbirte  Wärmemtni),'-!  ,  welche  vorher  der  Leuchtkraft 
zu  (iute  kam,  wif-ih  r  zu  t»rs«'tzf'ii,  w  idt  rsjiriclit  )jrprado  der  im  üfbrigt>ii  analoge  Fall  d<>r  Entlenchtung 
mit  Luft  einer  solchen  Auffassung ,  weil  ja  hier  von  einer  Würmeentzrehiiag  der  leaclitenden  Materie 
in  der  viel  beisseren  Flamme  nicht  die  Bede  sein  kann. 

Bei  EntleaobtangsTenNidien  mit  BanenMAreiMi,  vOUig  indiffuenteiii  Om  wird  natftrlidMCwein 
die  Flammeiiieiiipenitiir  bedeatend  erniedrigt,  mil  die  gegebene  Wirmenienge  sich  dann  tof  mehr 
Gas  m  vertlieilai  bat 

DasB  flbrigenB  anob  in  diesen  FBllen  eine  andere  ünadie  als  die  Temperatureniiedrigtuig  der 
LeoAtgaaflamme  wirksam  ist,  bat  W.  Stein*)  naobgswiesao;  er  uigte,  dasa  eine  dnreh  Stiitetxrfr 
entlenchtele  Flamme  trotadem  notäi  eine  aosreidiend  Iwhe  Tbmperatnr  beeitrt,  nm  Leoobigaa,  weldies 
in  einer  GlaarOhre  dnreb  die  Flamme  geleitet  wurde,  unter  Kebleabseheidnng  in  aeraetaen,  und  er  ba- 
obacbtete  femer,  dass  ancb  ein  selbst  brennbares  Gas,  das  Kuhlenoxyd,  dessen  pyrometriadiar  Bftot 
dem  des  Lencbtgas«'!;  nalie  gteht,  die  Flamme  des  letzteren  entlencht<>t.  Auf  1  Vol.  Leuchtgas  waren 
zur  rrdligen  Entlpuchtung  nöthig:  im  Bunsenbrenner  1,6  Vol.  und  im  B r ü n n e r'schen  Sparbrenner 
(Flachbri'nner)  0,9  Vol.  Kohlenoxyd.  In  diesem  fall  findft  also  Eiitlouchtnng  ohne  gleichzeitige 
wesentliche  T^mpfiraturernifidrigung  dor  Flamme  statt  und  als  Ursache  bleibt  nur  übrig  anzuerkennen, 
dass  dio  Verdünnung  des  brennenden  Gases  in  der  That  ein  wichtiger  Factor  ist  und  für  sich 
allein,  ganz  abgesehen  von  der  oft  gleichzeitig  eintretenden  VVürmebindang ,  die  Flamme  ent- 
leachten  kann. 

WibeFs  Versuch  Iwweist  also  durchaus  nicht,  wie  der  genannte  Autor  glaubt,  dass  die  Ab- 
kühlung des  Flammeninneren  die  einzige  und  alleinige  Ursache  des  Entleuchtens  ist,  weil  ja  gleich- 
zeitig die  Flamme  dardi  die  eintretenden  indiAMrenten  Oase  aneb  üi  ibrer  ZnaammwMetenng  aebr 
.    wesentlich  geBndert,  d.  b.  bedeutend  yerdflnnt  wird. 

Wenn  daher  dn  Tbeil  der  früher  genannten  Beobachter  die  Entknehtung  dnrdi  beigeaiiaehta 
Oase  allein  als  Folge  der  Yerdflnnung,  Wibel  dagegen  ebenso  auaacblieaBlieh  als  nnr 
durch  Abkflblnng  Temrsaebt  betrachteten,  so  eigiebt  siidi  nunmehr,  dass  die  Wahrheit  swischen 
diesen  ''nti^ogengesetzten  Ansichten  mitteninne  liegt. 

E?  ist  schwierig,  Entleuchtungsversucbe  aufzufinden,  1h  i  w  lclicn  nicht  mehrere  Umstände 
pToirhz'Mticr  die  Wirkung  hervorbringen  können,  und  doch  kommt  Allos  darauf  an,  dif  soitlicr  nicht 
scharf  uiit»^rschi*>dfnpn  Enth'uchtunesnrsachen  möglichst  ansiMnandcr  zu  halten.  Nnr  dadurch  wird  es 
mit,'lich,  von  den  Voriräiifrpn  in  df>r  Flaimno  ein  klares  Bild  zu  erhalten,  dass  man  die  Wirkung 
sämmtlicher  Ein/.i'hirsaclifti  ,  wflrhp  im  Spiele  sind,  von  einander  getrennt  studirt  und  so  die  sebr 
complicirten  Verhültnis.'^e  in  einfache,  alK>r  gleichzeitig  neben  einander  herlaufende  Procosse  zerlegt. 

In  diesem  Sinne  schien  es  durchaus  nAthig,  für  dan  atthngebraobten  Sata:  eine  Flamme  wird 
durch  Abkflblnng  entleuchtet,  einen  scharfen  experimentellen  Beweis  an  liefern,  wobei  die  HOglidikeit 
einer  anderen  ErkUrung  des  yenmches  völlig  anagesehlosaen  ist  Ich  Terftdur  in  folgender  Weiae, 
welche  aeigt,  daea  die  Abkflblnng  allein  eine  Flamme  Mitieuchten  kann,  und  dass  dann  durch  einibdie 
Winueaaftihr  die  Leuchtkraft  wieder  herzustellen  ist,  ohne  daas  Yerdflnnung  oder  Oxydation  die 
fficbn'heit  der  Schlusefolgernng  zweifelhaft  erscheinen  lässt. 

Aus  der  Spitze  eines  Löthrohrea  oder  ans  einer  sonstigen  engen  BOhre  ISast  man  eine  3  bis 
4  CM.  langu  leuchtende  Gasflamme  brennen  und  richtet  sie  liorizontal  so  nahe  gegen  eine  vertical 
aufgehängte  Platinschale,  daas  die  Flamme  sich  ausbreitet  und  eben  völlig  blau  geworden  ist**) 

*)  O.  Joorn.  1874  p.  liiS.  JovnMl  fflr  {HfaeliadM  Ohmie  9,  188. 
*^  Bossabecbeiduaf  findet  bei  der  blauen  Flanine  dniebaoe  nicht  statt. 
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Piaae  lingat  bekannte  BnUeoditiiiigaeraeheiniuig  iat  man  nicht  berechtigt  einfiudi  der  Wirme» 
nAMvug  doreh  das  Metall  niniaehreiben,  weil  die  Flamme  sieh  anagvbreitet  hat  aad  aomit  den 
Beatandth^Ien  der  Luft  eine  snr  Oi^rdation,  YerdUnnmig  mid  Abkfthlniiff  viel  gflnstigiire  Gestalt 
darbietet. 

Erhitzt  man  hieraaf  die  Platinfl&che  von  d^r  cntgegwigeeAtztPn  Soito  mit  ninem  horizontal  ge- 
balt«nen,  kräftigen  u n s r> nVht>n  Brenner  znin  Glühen,  so  wird  da»  Gasflämmchon  mit  steigender 
Temperatur  der  Platinflächc  immer  lnuchtend<r  und  t'ihült  Sihli<'sslicli  aomc  fifihero  LichtstHiko  wieder. 
Selbstvcr^itändlich  muss  das  M<'tall  paiiz  rf>iii  srin  und  darf  nicht  vor  dem  Versuch  mit  den  Fingern 
berührt  werdt^ii,  da  snnst  die  Flamme  Nati  uiifäi  bmif,'  7,ei|E^. 

Hierdurch  ist  bewiesen,  dass  allein  die  Tem  jtf^raturcrhuhung  das Leachtend- 
werden  der  durch  die  eingebrachte  Platte  entlenchteten  Flamme  bedingte. 

Wird  nunmehr  die  Bnnsen'sche  Lampe  entfernt,  so  bleibt  das  Gasflimmehen  noch  knm  Zeit 
leuchtend  nnd  wird  dann  in  dem  Maasse  blan,  in  welebem  sich  die  Platte  abktihlt 

Bei  diesem  letstgenannten  EnÜenchtangsrerBach  durch  Wlnneentuehnng  ist  nicht  mehr  der 
oUge  Snwand  an  erheben,  dass  die  Ausbreitong  der  Flamme  iigend  welchen  Einllnsa  haben  ktante, 
weil  die  geringe  VolnmTermindemng,  welche  durch  das  Abkühlen  Temrsaoht  wird,  hSchatens  eine 
entgegengesetzte  Wirkung  hervor])rin^en  könnte 

Somit  ist  auch  experimentell  bewiesen,  dass  die  Abkflhlnng  allein  auf  eine  Flamme 
entleachtend  wirkt. 

Bereits  weiter  oben  sind  die  Gründe  angeführt  worden ,  welche  uns  niithigcn  ,  anzuerkennen, 
dass  die  Verdünnung  der  Flamme  durch  Ix'igemischte  Gasarton  für  sich  allein  Entlpuclitung  ver- 
ursachen kann*)  (ß  u  u  s  e  n'sche  Flamme,  Entleuchtung  durch  Kohlonoxyd>>  und  da  ein  in  die  Flamme 
gelangendes  kaltes  Oas  ebensowohl  wie  eine  Metallplatte  wftrmebindend  wirken  muss,  so  ergiefai  sich 
nvn  die  Schlnssfolgemng,  dass  das  Bntlenchten  kohlenstoffhaltiger  Flammen  dnrch 
Zuführung  Ton  indifferentem  Gas  ansser  anf  der  abkühlenden  Wirkung  (Wftrme- 
bindnng)  gleichseitig  avch  anf  einer  Yerdftnnnng  der  Flammengase  beruht 

Die  Thatsaehe,  dass  eine  durdi  indiHbrente  Gase  oder  Luft  «nUenelitete  Flamme  bei  dem  Br- 
Mtsen  des  Brenneimlires  wieder  leuchtend  wird,  glaube  ich  dnrdh  Tenmchsweise  Aufstellung  folgenden 
Satze«  erklären  zu  kennen:  Ein  aus  Leuchtgas  und  indifferenten  Gasarten  oder  Luft  hergesielltBS, 
blau  brennendes  Gasgemisch  bedarf  einer  höheren  Flammentemperatur,  um  leuchtend  zu  brennen,  als 
diejenige  ist,  wdche  die  leucht<'nd<',  unverdünnte  Flamme  }>e;sit7,t.  Bei  diT  Entleuchtung  mit  Luft  im 
U  unscn'Hclien  Bronner  wird  die  Flaniiiie  in  Folge  der  cuncenti irt''ren  ^'erllrennung  bei  weitem  heisser 
und  leuchtet  doch  erst  dann,  wenn  durch  Erhitzen  der  Brennerrühre  die  Flammentemperatur  nuch 
mehr  erhöht  wird. 

Die  StOtze,  welche  Wibgl  in  dem  Verhalten  der  Flamme  aus  Leuchtgas  und  Sauerstoff  für 
sefaie  Thewie  fhnd ,  erkUrt  meine  Anschauung  in  treffender  Weise.  Wird  in  die  eine  untere  Luft- 
5ffiiung  dnes  Bunsen*schen  Brenners  Sauerstollisas  ehigdeitet,  während  die  andere  Oeffirang  Ter- 
Bchlooaan  ist,  so  beobachtete  Blochmann  und  ftbereinstimmend  mit  ihm  auch  Wibel,  dass  die 


•)  Dass  auch  bei  Verdtlnnuug  der  Flamme  in  Folge  verriugcrtcii  Atinosphflrendriicks  eine  Schwäobuug 
der  Leuchtkraft  ki-blihaltiger  Flammeu  eiutritt,  hat  Franklaud  beobachtet  uud  constatirt,  da«» 
die  Venainderani;  der  Lichtstärke  mit  dem  vemiDderten  Drucke  im  Verhftltniw  steht.  Ich  bnlio 
indessen  diesen  Versuch  niebt  uU  Beweismittel  für  die  ontlcachtcnde  Wirkung  der  Tcrdünnunx  «n- 
gefOhrt,  weil  er  nicht  .  I  sulm  beweisend  ist,  insnfeni  mit  der  1  »nick Verminderung  am  h  eint'  Tem- 
peraturerniedrigaog  der  Flainuie  verbuodeu  ist,  wodurch  gleichfalls  Lichtscbwl^chuiig  veraulasist 
werden  kann. 
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BnOraelitaiig  der  Flamme  annenirdeiiaidi  aelnderig»  mir  bei  Imrandmig  eines  eelur  itailnii  Ammt* 
'    stolhtrome  nod  einee  abkUhloiden  DraihiM&nB  gelingt;  einCuA  aas  dem  Gmide,  weil  die  glammwi 
temperatnr  Iwi  Gegenwart  runen  Saaeretoflljaiei  eine  sdir  liolie  iit 

Die  WdnDebindimg ,  welche  das  eintretende  kalte  Sanerstofliras  WnuiaaU,  tswie  die  absolnte 
T^peraiiirrrh 'hang,  wflclie  das  Gasgemieoh  bedarf,  um  leuchtend  zu  brennen,  weiden  ganz  oder  fast 
ganz  durch  die  intensive  Hitze  ausgeglichen ,  welche  die  energisch»» ,  conoentrirtere  Verbrennung  hei 
Ge^fiiwart  rpiiipn  SauprstofFs  hervorhrinf^t.  Üarnm  ist  die  Entlpnclitung  eine  so  schwierige  ;  daas  sie 
bpj  sphr  starkem  Sanprst<if!ätrom  und  bei  Anwendung  eines  abkühlenden  Drathnetxee  endlich  dodi  ein- 
tritt, ist  selbstverständlich. 

Bokanntlich  kann  Pine  Gasflamme  durch  Einführung  von  reinem  Sanerstoffgas  in  geeigneter 
Wi'isp  nnd  Quantität  ausserordentlich  helUeuchtend  gumacht  wfrden;  eine  Thatsacho,  welche  gewiss 
ebf-nfalls  auf  der  nervorbrinirmtg  der  h>  chst  UMglichon  Flammentemperatur  beruht,  ohne  dass,  wie 
bei  Anwendung  von  Luft  (im  Geldase  und  Bunsenbrenner),  gleichzeitig  eine  das  Leuchten  in  hohem 
Orade  bcelntrSchtigende  Yerdfinnnng  durch  den  indilforenten  Stickstoff  erfblgt. 

Bei  diesem  Vorsuch  zeigt  es  sich,  dass  die  grü3.st<3  UoUigkoit  der  Flamme  eintritt,  sobald  das 
SaucrstolTgas  in  sehr  massigem  Strum  in  die  Flamme  gelaugt,  dass  aber  eine  gr(i68ere  Sanerstoffinenge 
eben  so  wie  eine  ta  geringe  riel  schwächere  Liditinteasitit  bwrorbringt  Da  ansdhainand  eine  noch 
viel  höhere  Flammentemperatar  m  errnchen  war,  wum  Jenes  Saaerstdilvantnm,  welches  dem  Marirnnm 
der  Ltehtentwietolnng  entspiidit,  noch  veigrOsaert  warde,  so  ergab  sieh  hieraus  die  Vermnihnng,  daaa 
die  entleachtende  Wirkung  des  fibersehflssigen  Saaersboffi  nieht  bloss  auf  Abkflhlnng  nnd  Yerdttnnnng 
des  brennenden  Gases  beraht,  wie  dies  bn  gSnxlidh  indiffiwenten  Gasarten  der  Fall  ist,  sondern  dass 
noch  eine  dritte,  vielleicht  miehtigere  ürsaohe  mitwirkt,  als  wetcfae  jedenfalls  die  energische  Oxydation 
des  lichtgebenden  Stofb  annsehen  war. 

Dies  veranlasste  nur  genaneren  Frflfimg  der  Veränderangen,  welche  bei  rinem  TTebermaaas  von 

Sauerstoff  an  der  Leuehtgasflanune  zu  beobachten  sind. 

Wenn  die  aus  weiter  Bdhre  brennende  Flamme  in  eine  ans  reinem  Sauerstoff  bestehende  Atmo- 
sphäre eingefQlirt  wird ,  so  zeigt  sich  eino  hed.'nN'nd  gesteigerte  lifchtentwickelung  innerhalb  des 
leuchteuden  Flamiiieninant>  Is.  \v>  Ich'  r  j  'd.x  h  an  Grösse  aosserordeutlioh  abnimmt,  w&hreud  der  äossere 
■  nichtlenchtende  Flanimensaum  sich  verlueit'Tt. 

Um  die  Wirkung  dos  reinen  SauerstotTs  auf  das  in  dpmselben  verbrennende  Leuchtgas  noch 
deutlicher  hervortreten  zu  lassen ,  lag  der  LieJaako  nahe,  der  Flamme  eine  recht  geringe  Dicke  zu 
ertheilen  nnd  ah»  das  Leuchtgas  aas  einer  engen  BOhm  oder  aus  unem  Sduntlbrenner  ausströmen  aa 
lassen.  Und  in  der  That  ist  der  Effect  an  sehr  überraschender. 

FOhrt  man  z.  B.  ein  4  bis  5  CM.  hohü;s  leuchtendes  Gasflänunchen ,  welches  aus  einer  Löth- 
rohn^Üae  brennt,  in  einen  mit  Sauerstoff  gefilllten  und  mit  dem  Hals  abwftrts  gerichteten  Kolben  mn, 
so  ftndert  die  Flamme  sofort  ihre  Gestalt;  der  äussere  kaum  sichtbare  Sdileier  vergrOssert  sich  enrnin 
nach  Innen  au  und  Tonehrt  hierbei  den  leuchtenden  Tiidl  der  Flamme  fast  ToUstftndig.  Nur  ein 
ganz  Uflines  helles  Pünctdien  reprtsentirt  noch  dm  vordem  so  um&ngreichen  Leuchtlc^pel,  dabd  ist 
indees  die  ganze  ü^amme  bedeutend  kMner  geworden  im  YerhAltniss  zu  ihrer  Grösse  in  atmeaphiriseher 
Luft,  Dies  hat  seinen  Grund  in  der  Abwesenheit  des  verdünnenden  Stickstoffs ,  wodurch  gleichzeitig 
auch  die  weitere  Folge  einer  sehr  viel  h')heren  Flamtnentemporatur  bedingt  ist.  Jene  Art  von  Ent- 
lenchtung  dürfr"  auf  keine  andere  ürsaeho  zurüi-kzuführi^n  sein,  als  auf  die  bedeutende  Menge  reinen 
Sauerstoffs,  welche  in  dip  schmale  Flaiiiuv  hiM''ind!n"undirt  und  sofortige  Oxydation  des  vorhandenen 
KohlpustiitYs  bewirkt,  so  tlass  dipser  nirht  gfunthiirt  ist,  erst  eine  Zeit  lang  glühend  in  der  Flamnue 
aufzusteigen,  um  weiter  nach  aussen  hin  geaugendea  Sauerstoff  zur  Verbrennung  tindcu  zu  können. 
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I0I  dStm  Begrflndimg  richtig,  so  ergiebt  sich  di»  Fblgerong,  dasi  ein«  derartige  Entlenshtmig 
bd  VerlNreitniiiig  im  nuneii  Sanentofl^as  nar  bei  eolehen  Flammen  eintreten  kann,  deren  liehtgebender 
Stoff  diiroli  ein  Uebennaase  Ton  Sanantoff  in  ein  achwadi  leotihtendes  Gas  verwandelt  wird,  daaa  aber 
VlmBMi,  deren  Lendttkrafk  auf  der  Anweamibait  eines  globendsn  ftaten  oder  dampflßrmigen  EOrpers 
bondit,  weldier  dnzch  Saneretoff  niebt  sa  Bdiwaeh  leoebtendem  Qm  ozydirbar  ist,  aneb  aoa  der 
foiaakon  Brennerll^nng  stets  mit  gUnaendem  Lidite  in  einer  Atmosphäre  Ton  reinem  Sanorstofl^as 
verbrennen  mfissen,  wobei  gerade  *Mne  um  so  grtesere  Lichtentwiflkelong  stattfinden  wird,  als  die 
FlMunentemperatur  bedeutend  ^-osteij^ort  ist. 

Der  diredo  Versoch  bestätigte  diese  ITolgerong  und  somit  aach  die  Voranssetzimg  in  toil- 
ktmmenster  Weise. 

Mit  Dämpfen  von  Cununoxvcblnrid ,  CrO;,Cl. ,  boladiiiics  Wanserstoffgas ,  dessen  Flamme  glfihen- 
dm  Chromoxyd  ibre  Loacbtkraft  vordankt,  brennt  im  rcinon  Sauerstoff  aach  aas  der  feinsten  Lüth- 
niurspitie  mit  strahlendem  weissem  Licht  WassMBtoffgas ,  welches  mit  dem  Danqif  von  raafibandsBi 
Snncshlorid,  StaCl« ,  beladen  Ist,  liefert  gleiobfalls  nnter  denselben  Terblltnissen  eine  blaue  Flamme 
von  viel  grosserer  Helligkeit,  als  bei  der  Terbrennnng  in  gewöhnlicher  Lnft;  das  VerbrenniingsprodQet 
ist  auch  in  dieoem  Fall  ein  ftstes,  nicbtflflobtiges  (Zinnozjd).  ^chlnss  folgt.) 
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Neue  Patente. 


GreuhritainifD. 

Lake,  W.  R.,  Southampton  Buildingn,  London. 
No.  761  Tom  2.  März  1875.  Verbesserungen  an 
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Clark,  A.  M.,  Chancery  Lane,  London.  No.  770 
vom  2.  März  1875.  Verbesserungen  au  (iasmessern. 
Der  Apparat  besteht  aus  zwei  oscillirenden  Meas- 
rinmeo,  wdobe  rieh  in  getrennten  Abtheilttngen  be- 
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Kammern  stehen  durch  Schieberventile  mit  einander 
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letzteren  übertraft  die  Hi-wegun«;  der  iiadchen  auf 
ein  gewöhnliches  Zählwerk.  Die  Ueguliruug  dos 
Apparates  wird  dadnreb  bewirkt,  dass  ein  Tbeil  der 
Flttssigkeit  dnnoh  tin  «weites  Bobr  eingelnnen  wird, 
dessen  Oeffnuug  von  Aussen  durch  eine  Schraube 
beliebig.'  verändort  werden  kann.  Der  Messer  ist 
mit  einem  Schluniuitopl'  verüelieu.  (Der  Beschreib- 
ung nach  dem  Leopolder' sehen  Waasermesser  aelir 
ähnlich). 

Clark,  A.  M.,  Chancery  La ne,  London.  Ko.812 
von  4.  März  1875.  (Mittheilung).  Verbesserung  an 
Pumpen.  Die  Erfindung  lnvi<  ht  »Ich  auf  J'iinipen 
mit  Lederklappen  oder  Diupliraguiat>  lür  die  Liu- 
•  und  Anagangsöffoungen  in  der  unter  Wasser  tau- 
chenden Kammer.  Eine  andere  Anordnung  baiebt 
sich  auf  die  Art  der  Traiisnuä.sion  von  der  rotiren- 
den  Triebstange  auf  die  Kolb<  n8tangc  der  Pumpe. 

Wise,  W.  L-,  Adelphi,  London.  JN'o.  b2ü  vom 
6.  MArx  1876.  Vobeaserter  horisontaler  Apparat 
nun  Waschen  und  Abeotbiren  von  Gas  nud  Dimpfen, 
sowie  zur  Destillation  von  Flüssigkeiten  (Mittheilun-^';. 
Der  Apparat  besteht  in  einem  g«  jiclilnsseneu  (it-f.is^, 
das  durch  Zwisclienwiiude  in  mehrere  Abilu  iluugen 
getheilt  ist,  welche  oben  und  unten  durch  Oetluuugeii 
mit  einander  in  Verbindung  stehen.  Die  oberen 
OeinungeB'  dienea  fBr  den  Durchgang  der  Qne,  die 
unteren  Ar  die  Communicntkni  der  Flflssigkelt  fem 


einen  £nde  des  Apparates  zum  anderen.  An  jeder 
der  unteren  Oethongen  Ihr  den  Durchgang  der 
FlBssigkeit  ist  ein  naeh  aufwirls  gebogenes  Bobr 

angebracht,  welches  etwas  Ober  das  beabsichtigte 
Niveau  der  Flüssigkeit  hinausragt.  An  jeder  Oeff- 
nung  für  die  Oase  oder  D&mpfe  ist  ein  nach  ab» 
wArts  gebogeoeä  Rohr  von  etwas  geringerem  Doreh* 
ausser  befestigt,  das  am  unteren  Ende  amganckt 
ist  und  roncentrisch  in  das  vorher  besprochene  Rohr 
fQr  die  Flüssifikeit  eintauclit  Die  Flüssi^'keit  wird 
aus  einem  besonderen  lieservoir  zuHienson  (lelassen, 
dessen  Niveau  durch  einen  Schwimmer  und  zoge- 
bftriges  Ventil  ceostant  gehalten  wird.  Die  FlQssig- 
kdt  dnrehliuft  so  simmtlicbe  AbtbeQungeB,  indem 
es  die  verschiedenen  Rohre  dordlfliesst  und  kmnmt 
mit  den  Gasen  oder  D&mpfen  in  innigste  BerQbru  iig. 

Johnson,  J.  U.,  Lincoln's  Inn-Fields,  Lundou. 
No.  826  vom  ö.  MArz  187ö.  (Mittbeilung).  Vor- 
bessemog  «n  VencUOisen,  um  Elasaigkeiten  f<m 
Dimpfen  oder  Qaaen  «i  aekeiden.  Die  EdbAnag 
bezieht  lieh  vorzOglich  Auf  einen  selbctthAtigen  Con> 
densntionswasserableiter. 

Farns  Worth,  S.,  Mansfield.  No.  8.33  vom 
6.  M&rz  1875.  Yerbesaerte  Ventile  für  Waaser  und 
andere  FlUsaigkeiten.  Beiielrt  lieh  nnf  SeUebctw 
Ventile. 

Cooke,  J.,  LnnglerOldHnlltDurlMm.  Ne.839 

vom  6.  Mftrs  1875.  Verbesserung  in  der  Coustrnc- 
tion  von  Rotatioiismascbinen  und  Pumpen.  Bezieht 
sich  auf  ein  frühere;»  l'aient  desseiben  Erfinders  vom 
20.  April  1868  No.  121^,  und  bezweckt,  ohne  An- 
wendung doi^dter  Maehhinen,  einen  -eontinnirüeliea 
WnsaerstroB  so  eireicben. 

Mann,  W. ,  Blackfriars  Road,  Surrey,  und 
Owens,  8.  Whitefriars  Street,  London.  No.  862 
vom  9.  März  IST:").  Verbesserung  an  Ventilen.  Diese 
Krüudung  bezieht  sich  auf  äcbieberventüe ,  welche 
in  der  Weise  angeordnet  sind,  dass,  sobald  der 
Bcbieber  die  Oelfnung  dedit,  derselbe  dnreh  tian 
Kxcentric  gegen  den  Sitz  gepresst  wird  und  etnen 
dichten  Sdiluss  herstellt. 

Taylor,  E.  B.,  Bays  water,  London.  No.  892 
vom  10.  MAn  1875.  Verbesserte  Dampfmaschine, 
aueh  als  FlOasigkcitsmesser  anwendbar.  Besislit 
sich  auf  eine  Maschine  mit  rotirendem  Cylinder  and 
i\(ill)en  lim  fiiie  feststehende  Kurbelf  mit  der  die 
KdlbensiangiMi  verbunden  sind. 

Carey,  R.  ,  Suflolk  Urove ,  Southwark  und 
Porter  11.  Fenohurch  Street,  London.  No.  90'i  vom 
11.  IIAiis  1875.  Verbesserungen  an  Ventilen  ftr 
Oes  und  Wasser.  Besidit  siob  auf  Schieber,  wddM 
keilfSrmige  GlmtflAcben  haben  und  gsgen  die  ebea- 
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geneigten  fiitiflielien  lieh  an- 


FindUy,  J.,  Glasgow,  und  Jack,  W.,  West 
CtÜBT.  No.  930  vom  12.  Marz  1875.  Vcrlx-SBer- 
nng  in  der  Zersetzung  von  Kohle,  Schieter  und  an- 
deren bituminösen  Substanzen  durch  trockene  De- 
stOiation  and  den  Apparaten  and  Retorten  dafor. 
Neben  den  gebräuchlichen  Formen  der  Retorten, 
rylindri.sch  und  eliptisch,  sollen  konische  odor  vorn 
nach  abwärts  gebogene  Retorten  zur  Anwendung 
kommen.  Statt  einer  OefiFnong  fOr  den  Austritt  des 
Gant  aoUen  denn  BdiKre  anf  der  gansen  Lbige 
dar  Betörte,  am  oberen  und  unteren  Theil  vertheilt 
und  verschieden  tief  in  die  Retorte  reichend  aiipe- 
brmcht  werden,  welche  alle  in  ein  gemeinsames,  ver- 
tieal  aufsteigendes  Itohr  mflnden. 

Morgan  Brown,  W.,  Southamptou  iiuildiugs, 
London.  Ko.  965  T«n  Ift.  Min  1875.  Apparat 
aum  y«rdampfen  und  Gooeentrinn  von  FlOssigkeiten 
bei  hoher  oder  niederer  Temperatnr ,  mit  oder  ohne 
Anwendung  eines  Luft-  oder  Danipfstronics.  (Mit- 
theilung).  Die  zu  verdampfende  Flüssigkeit  tropft 
odar  lliMt  in  Junrfieben  BOlnon  nach  abvirta,  die 
Ton  AiMMi  vom  Feaer  oder  aligdiaidea  keinen 
Fosaigaaoa  unqtfllt  wordm. 

Rawlings,  H.,  Stamford  Street,  Lambotli. 
No.  1053  vom  23.  März  187&.  Verbesserungen  in 
der  Construction  von  Filtern  zur  Keiuigung  des 
WaMOS  nnd  aadofr  Flttiigkeiten.  Durch  die  pa- 
mtirte  Tonrlehtnng  aeU  der  Dnrohflnn  dea  Wassera 
durch  das  Filter  mechanisch  regulirt  werden;  femer 
werden  transportable  Filter  besehrieben  nach  ver- 


bessertem System,  welebe  eine  vodarige  Httmlion 
und  Aofbewahrang  filtrirtan  Wassera  onnOdiif  nndMo. 

W  a  1  k  e  ^ ,  W.  P.,  Iligbgate,  Middlcscx.  No  WyS 
vom  23.  März  IHTfj,  Das  Patent  bezieht  sich  auf 
einen  Wecbselhabu  (Centre  valve)  fQr  Reiniger  und 
zonichtt  anf  eine  am  8.  Joni  1874  No.  1998  pa- 
tentirte  Coostmetion  desBennn.  Er  kann  ebeaae  bei 
Condensatoren,  Scrubbem,  Gasbehiltem  etc.  in  An- 
wendung kommen. 

Challender,  J.,  Manchester.  No.  1077  vom 
24.  Mftra  1876.  Verbesserungen  an  Apparaten  filr 
die  Erleuchtung  von  öffentlichen  Uhren  und  ibnliche 
Zwecke.  Um  das  Zifforhlatt  der  Tbr  Rlcichmäs^ii^ 
zu  beleuchten,  befindet  sieh  zwischen  den  Flammen 
und  dem  ersteren  ein  abgestumpfter  Kegel,  der  innen 
poUirt  ist  nnd  als  Beflector  aar  gleiohmissigen  Vor* 
theilung  des  Licbtea  wirkt;  hinter  den  Fhunwen 
ist  ebenfalls  ein  Reflector  aufgestellt. 

Nicolas,  J. ,  Hope  liei  Mold.  No.  1116  vom 
S7.  März  1Ö75.  Verbesserte  Methode,  und  Apparate 
zur  yerkoUong  von  Steinkohle,  Ttnf,  Hola,  Knoeben 
und  älinlichen  Stoffen  durch  Erhitzen  oder  trockene 
Destillation.  Der  Apparat  besteht  aus  einem  ge- 
wöhnlichen Cokofen,  der  am  oberen  Ende  mit  einer 
AbaogsöfinuDg  fQr  die  Gase  in  Verbindung  steht 
nnd  durch  diese  mit  Coodensator,  Sembber,  Ex- 
haustor  etc.  communicirt.  Der  untere  Theil  der 
iJeschickunt;  wird  in  Hrand  pesetzt  mid  durch  dessen 
Wärme  der  obere  Theil  des  Itreuumatcrials  vercokt. 

Heap,  J.,  Oldbara.  Ko.  1137  nm  8a  Mint 
1875.  Yerbesserangen  aa  Apparaten,  um  Schrauben 
zu  schneiden  nnd  ihnliohe  Vecriehtongeu  auttu- 
fohren. 


Statistische  und  fina 

Bayreuth.  Zur  Beleuchtung  dcHRühnen- 
festspiolhuuses  war  seinerzeit  die  Anlage  eiuer 
Oelgasiabrik  projeoHri  Da  jedooh  dio  Verwaltung 
dar  Bajraulher  OasftMk  die  Torpliiehtaag  Anging 
fQr  die  Zeit  der  AuffQhrungen  ein  Qas  mit  besserer 
Leuchtkraft  per  1000  Kbf.  Mk.  7  70  (bei  25«/» 
Bogbeadzusats)  zu  liefern,  so  bat  man  von  der  Er- 
bauung einer  teeendsreu  Ooseaslall  flir  dea  Thon* 
ler  Abslead  fenramen  und  von  der  Stadt  bis  au 
der  im  Gebinde  in  einer  gemauerten  Grube  aufge- 
stellten 3000  Light-Gasuhr  ,  einen  TzSlUgeu  eiroa 
1400  Mtr.  langen  Röbrenetraug  gelegt. 

tm  einr  KMumer  ausserhalb  dea  Gebtndes  ist 
der  AhsperrseUeber  und  innerhalb  deeHansea  nooh 
ein  besonderes  TzSlUg.  ümgangsrohr  mit  Schieber 
angebraeht.  Die  slmmtlioben  Inatallationsarbeiten, 


zielte  Mittheilungen. 

die  liühnenheleuchtung^upparate ,  sowie  sümmtliche 
Apparuttt  der  WuHser-  und  Dampfleitung  wurden 
von  der  Firma  Emil  Staudt  4  Co.  in  Frunk- 
fort  a./M.  uaeh  deren  Plinen  in  gans  neuen,  den 
Wünschen  des  Erbauers  der  BOhne  Herrn  Ober- 
maPchinenmeiHtcr  Kran  dt  in  Darmstadt  entsprechen- 
den (JoDstructionen  auegeffUirt  und  hüben  tüch  die- 
sslhen  jetzt  sdwn  hd  den  selflier^^  Proben 
hewihrt 

Es  mussten  bei  deren  Heratelinng  den  ganz 
auBSergewöhnlichen  Verhältnisften  der  Bühne  nnd 
den  zur  Darstellung  des  ^Nibelungenring*^  noth- 
■wendigen,  von  gewlHinlidien  Theaterdnrifditungen 
ebwdehenden,  aoeniaehen  Apparaten  Beehnung  ge- 
tragen werden.  —  Die  Beleucbtang  der  BUbne  er- 
forderte :  6  Sof&ten  fflr  weisses  Licht  k  120  Flam- 
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MM,  die  lo  IwrfMtdlt  aiiid,  iuu  tHa  bei  Bedarf 
«aeh  Dttch  Tora«  snr  Bdeodrtug  der  OberUhae 

Terwendet  werden  können  720  Schnittbrenner ;  6  Sofifi- 
ten  für  färb iijt'H  Licht  mit  oltensu  viol  Flamnion  ;  1  Por- 
taloberlicht  mitÖO  Argandern  und  silbernen  Refiet  torcn 
■dt  80  FUnmen ;  2  PortelieitonbvleaehtaagB- Apparate 
'  mit  je  10  Peer  Argandern  mit  40  nenneB, 
12  Coulissenbeletirhtungsapparate  mit  je  8  Doppel- 
ur^iundern ;  1  farbige  R  impcnbeleuchtung  mit 
80  Flammen  j  eine  weiHBe  mit  ebenso  viel ;  30  lie- 
gende Temts-  und  TreaspereatpBelenebliiiigsap- 
pereto  mit  je  6,  12,  18,  24,  86  Argandern  mit 
576  Fleaunen  ;  21  stehende  Yernati;-  un(f  Trans- 
parentbeleuobtungHapparatc  mit  je  1,  3,  4,  (>,  Dop- 
pelerganden mit  163  Flammen ;  12  liegende  desgl. 
mit  je  20  mid  40  SehBittbreanern  mit  860  Flam- 
men ;  80  direrse  Lampen  mit  DrahtkSrben  zur  Be- 
leucbtang  der  Unter-  und  Obermusehiiierii- ;  li  inu 
noch  150  Flammen  in  zu  scenischen  Ueräthen  ge- 
brauobten  feststehenden  Transpareut-Beleaebtungs- 
epperatee;  Zaaeamen  8246  Flammen.  Beobnet 
man  l  Argandor  an  Consnm  8  Schnittbrenner 
k  3  Kbf.  pr.  Stunde  gleich,  ao  ergeben  sieh  für  die 
Bühne  allein  —  rund  5680  Flammen. 

Der  Zuscbaaerraum  erhielt  eine  obere,  auf  den 
Slnlenk^ltUen  aitsende  Kresebetenebtnog  roa 
16  Stflek  fiinmmigen  Benqnela  miit  Arg&ndeni  and 

grossen  Albatriebai  Ions;  16  BtOok  3  flammige  desgl. 
an  den  Säulen  uni^'-lnauchto  Consul» ;  11  1  flum- 
qjige  desgl.  Uänge-Cunäuld  an  der  (iaUeriebrfiiitung ; 
10  1  flammige  desgl.  Wandaime  in  der  Fllraienloge ; 
8  1  llaaunige  deeg^.  an  den  OeUerie-Bllelcwinden ; 
in  Summa  157  Argandflammen.  Zur  Büleaobtnng 
der  sonstigen  Häume  im  luunerii  des  HauBes  sind 
220  und  zur  äuHii«ren  Beleuchtung  noch  30  Flam- 
men binanioreebnen,  ao  daaa  rar  Geaemmtbeleuobt- 
nng  dea  Tbeatera  3660  Flammen  und  in  Solinitt- 
brenner  k  3  Kbf.  ausijcdiGrkt  GlOO  Flnmmen  in 
Verwendung  kamen.  —  Im  ürchcf^ter  sind  115  Stück 
au  Pulten  befestigte  Oeliampen  angebracht.  Die 
Belenoblnng  der  Bfltuie  und  dea  Ampbitbeatera 
wird  durob  einen  auf  der  YorderbBbne  placirten 
grossen  Regulierapparat  mit  t^unz  neu  i'onstruirten 
Ventilen  fflr  Zuschauerraum ,  wei><HC  und  farbige 
Bampe,  Coulissen,  Portal-Ober-  und  Seiten- ücleucht- 
«Ig  md  Ar  die  am  Icleinen  Begulierapparate 
aitiende  weisse  Soffiten-  und  die  Terseis-Beleuebt- 
üng ,  sowie  durch  den  auf  derselben  Seite  gegen 
Mitte  der  ßfihne  aufgoHtellten  kleinen  Kegulier- 
apparat,  der  die  VentilhAhne  für  die  weissen  and 
fvbjgen  Seiftlen  «nd  fVr  die  Trensperent-  nnd 
Yersatabeleuohtung  tr&gt;  durch  zwei  an  der  Hinter- 
bühne   plecirte  kleine    Begulirapparate  mit  je 


8  H&hnen,  sowie  dnroh  3  transportable  Regulierap- 
parele  mit  je  6  Hlbnen  Ar  Yersata-  nnd  Trane- 

parent-Hclouchtung  geregelt.  Die  Zuleitung  sa  den 
Terschiedenen  Verwitzstücken  wird  ausserdem  hoch 
durch  500  Mtr.  Vjt-  und  l'/tsöll.  Gummispiral- 
sehlinobe  rermittelt. 

Für  den  an  seeniioben  Effeetea  bei  Yerwead- 
tungen  u.  dergl.  als  anfsteigende  Nebel  ,  oder  als 
liertthHinkciiiiL'  Wolken  etc.,  verwendeten  I»;unpf  ninil 
in  einem  besondereren  ca.  60  Mtr.  vom  Theuterge- 
binde  entfernten  KeaMlbanse  2  StOok  LocomitiT- 
keead  anlSBestelit,  die  in  einem  4n6ll.  HamptreliT« 
den  Dampf  zu  einem  in  der  ersten  Untermaaehiaerie 
befindlichen  Dampfsammler  führen ,  von  welchem 
sich  derselbe  in  einer  2sSII.  Netxleitung  unter  dem 
ganaen  Bühneaboden  veraweigt.  Doreh  12  BMA 
ilarkwaBdige  2  aBIL  Onmmlspiralsobliaohe  wird  der- 
selbe Tun  den  auf  der  Bühne  regoUrbaren  Ventilen 
abgenommen  und  zu  den  einzelnen  Verbrauchs.stel- 
len  geleitet.  Oefter  hat  derselbe,  farbig  beleuchtet, 
die  l»ei  den  Annfarnngen  Torkommeaden  Yerwaad- 
lungsscenen  Tollstftndig  in  dcelnn*  Dnrek  drei  aa 
den  tiefsten  Stellen  der  Leitung  i>lacirte  Cunden- 
sationstöpfe  wird  derselbe  so  wiisserfiei  als  möglich 
gehalten.  Eine  zweigliederige  auf  dem  Terrain  der 
Untermaeehinerie  87  Foaa  nnter  dem  BDlinenboden 
stehende  Dampf pampe  saugt  das  Waaaer  ans  dem 
52  Fu!»f»  tiefen ,  8  Fuss  Durchmes«er  haltenden 
Brunnen  und  fördert  dasselbe  in  iwi-i,  \30  Fuss 
darüber  in  den  massiren  Thürmen  aufgestellte, 
b  40  Ohm  haltende  eieeme  Beaerroira.  Dnreh  tob 
unten  »ohlieHsende  SchwimmerTentile  sind  die 
2"i  z511.  Steif;;r(5hron  —  auch  zugleich  als  FallrShren 
verwendet,  an  welchen  auf  Bahuenboden  und  Ober- 
maeeUaerl«  8  Stüek  2a61]ige  fiawklhBe  mit  je 
20  Mtr.  FeuerseUaneh  angebraeht  aind,  die  dursh 
8  Bajrcutber  Feuerwehrmänner  und  1  Führer  wih« 
rcnd  der  Proben  und  Auflflhrungcn  bedient  werden. 
Bei  gefüllten  Reservuirs  kann  durch  die  krüftig 
wirkende  Darapfpumpe  ane^  neob  eto  hSkercr  Dmdk 
ala  dareb  die  FallhShe  entateht,  eraengt  werden. 
Ebenso  kannte  ein  allonfallsiger  Brand  dorek 
Oeffnen  s&mmtlicber  DampiVentüe  rasch  bewiltigt 
werden. 

Die  Dampfpumpe  muss  auch  in  einer  Abiweig- 
leitnng  dae  Speieewnaser  flir  die  Daiapfkeeeel, 
welches  in  eine  120  Ohm  haltende  Cjsteme  flieset, 
in  der  es  durch  den  abgehenden  Dampf  der  Pumpe 
auf  60  **  vorgewärmt  wird,  liefern.  Von  der  Was- 
serleitung werden  ferner  im  Hofe  ein  Trinkbrunneo, 
Waadbeeken  im  Inaeva  nad  die  iwei  abteita  da* 
Thealen  gelegeaea  groaa«^  Beetnvalionakikhle 
Tenergt. 
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FIr  dl«  geMamie  O«^,  Waiatr-  ud  Jhmpi'  | 

leitaag  sind  ohne  die  ron  der  Stadt  kommende 
7  xOIlige  ^Suleitung  über  5000  Mtr.  ^'Ubseiserne  und 
Bobmiedeeiaerae  Köhren  verwendet  und  die  Anlage 
kottel«  Mit  dittotiigebSrigen  Apparaten  Mk.  120,000. 

Berii.  (Aetien-OetelltehAft  fOr  O««- 
and  Wasser* Anlftg«!!,  Gaskronen-  und 
Zin  kindostrie  —  Tormals  Sobäffer  und 
Uauschner).  Das  Etablissement  ist  vor  Kurzem 
mm  dtn  Bsiüs  dar  fleMlIielMft  wtoler  n  die  Binde 
des  frfllietai  B^mlhömen,  Herra  Haosehner, 
uro  den  Preis  von  210,000  Mk.  fibergegaogen.  Heck 
dem  Bericht  der  Liquidatoren  hatte  die  Bilanz  der 
Gesellschaft  pro  1876  als  Activa  folgende  Haupt- 
pestcn  ergeben:  Kuee  19,1S0  Xk^  Weelisd  €1,761 
Mk.,  WaaienTonitlie  SfiO,000  Mk.,  Gnmdstlleke 
420,0l.0  Mk.,  MobiHen  und  Modelle  50,000  Mk., 
Debitoren  256,000  Mk.  Diesen  standen  als  Aciiva 
folgende  Passiva  gegenüber :  AotieQ-Cupital  1,500,000 
Mk.,  Hn>otfi«kcii  KbfiOO  Mk.,  Oreditorai  169,800 
Mk.,  Reservefondl  4112  Mk.  und  Agio-Conto  15,332 
Mk.  Der  Verlust  pro  1875  ergab  sich  zu  1,015,441 
Mk.,  nachdem  aus  dem  Jahre  1874  ein  Verlust  von 
102,lb0  Mk.  vorgetragen ,  pro  1675  für  Verluste 
9461.  Mk.  nbgoeetit  and  Abeolneibimgeii  im  BeInge 

904^618  Mk.  mgeMsunen  wun.. 

BreeUuL  (Project  der  dritten  Oasan- 
stalt.)  Das  Project  ^ur  dritten  si&dtischen  Gas- 
«utalt,  deren  Bau  die  st&dtischen  Behörden  be- 
■flUoMB.  keNu,  ist  fer  fl&ügen  Tagen  dam  Btadt- 
fgtqidnelea«€eUegiMi  ng^gugen  und  irird  gegen- 
w&rtig  in  der  Commission  beratben.  Ein  gedruckter 
ErlAuterungsbericht  und  Generalkostenanschlag  von 
ürn.  Oechelbaeuser  im  Auftrag  des  Breslauer 
Magisints  ferlkest  beflndrt  aiek  in  den  Binden  der 
Siedivererdnaten.  ^sek  dlaaen  Fniott  soll  die 
OaseaaUlt  auf  das  stidtische  Areal  vor  dem  Treb- 
nitcer  Tlior  hinter  dem  Bahnhof  der  rechten  Oder- 
Ufsr^fielin,  33,4  Morgen  gross,  erbaut  werden.  Die 
«nie  Anlage  im  anf  eine  Jnkrosprodnctjea  von 
4,760,000  Kbm.  (en.  IM  MilL  KU.}  boreehnat  nnd 
w&rde  eine  Kostensumme  von  1,858,890  Mk.  bean- 
sprucben.  Die  Kosten  für  eine  Erweiterung  auf 
«ne  jJÜu-Uche  Productionsfahigkeit  von  U,öOO,OüO  Kbm. 
sind  anf  689/100  Mk.  Temnsehlagt.  Die  abaranlige 
ErweileraiiK  der  Gasanstalt  auf  eine  LeistmunflkhOt* 
keit  von  jährlich  14,250,000  Kbm.  w«rde  nach  dem 
AMChlag  1,337,370  Mk.  kosten.  Endlich  könnte 
die  Anstalt  mit  einem  abermaligen  Kostenaufwand 

SlOyOOO  Mk.  anf  eine  LelaluigsabigkeH  von 
Jikiliek  19,000^000  Kbsk  (ca.  616  MOL  JOL)  ge- 
bracht werden.  Die  Gesammlkoslen  wBrden  dann 
4»129,200  Mk.  betngen. 


(OrUstatnt,  betreffend  die  Sebwenm- 

canalisatioD.)    Das  ton  der  städtischen  Canali- 

SLitions-Cdmmission  entworfene  von  den  beiden  städt. 
CoUegieu  beratheue  Ortsstatut  lautet  folgendermasseu : 

Um  die  behufs  Durchführung  der  von  der  Stadt 
Braslaa  beseblossanen  CanaUmtieo  begonnenen  Ar> 
beiten  bis  inr  Beendigong  des  Werkes  ra  fBrdem, 

werden  auf  Grund  des  §.11  der  StAdte  •  Ordnung 
vom  30.  Mai  1853  für  den  Gemeindebezirk  der 
Stadt  Breslau  folgende  statutarische  Anordnungen 
getNÜm: 

i.  1.  An  den  Btnaeon  nnd  minen,  in  «elcben 

öffentliche  Can&le  für  die  SchweBm>Onnalisstion  an* 
gelegt  simi  oder  eingerichtet  werden,  ist  jeder  Be- 
sitzer eines  anliegenden  bebauten  Grundstückes  ver- 
pflichtet, einen  bis  an  «ein  Grundstock  gehenden 
Zweig«naal  (Baqsableitnngarehr)  mit  «inem  ver- 
schriftsmässigen  Verschluss  auf  seine  Koaten  durch 
die  städtische  Hauverwaltung  herstellen  zu  lassen.' 

Dieselbe  Verpflichtuug  tritt  für  die  Besitzer 
bisher  unbebauter  Grundstacke  alsdann  ein,  wenn 
auf  denselben  ein  Gebinde  eniaktel  wird.  Bei  nm- 
fangreicben  lanndatfleken  kann  die  Ankige  sMbncer 
Ableitungsröhren  anf  Kosten  des  BiganflMtansn  an- 
gelassen oder  angeordnet  worden. 

Ad  welchen  Strassencanal  dieselben  anzuschliessen 
sind,  h&ogt  von  der  Anordnung  der  st&dtischen  Bau- 
verwalftniv 

i,  2.  Grundstttake,  welehe  mit  einer  den  yor> 
sehriften  im  §  3  dieses  Statots  entsprechenden  Ent-  ' 
w&ssernngsanlagen  bereits  versehen  sind  oder  mit 
einer  solchen  versehen  werden,  dürfen  in  die  für 
die  Sttoananeanailaation  neu  angelegten  oder  fOr 
dieselbe  etagericbteten  Oanlle  nicht  blo«  das  TSge- 
wasser,  Haus-  und  Wirtbschäftswasser,  aondern  aucb 
die  menschlichen  Auswurfstoffe  unmittelbar  ableiten, 
vorausgesetzt ,  daas  die  für  jeden  einzelnen  Fall 
naduasnebende  ^mahmigung  gem&ss  §.  4  vom  Ma- 
gistrat ertbeilt  worden  ist. 

|.  8.  FOr  die  AnInge  ebar  sokhanOinndstaeke» 

Entwässerung  gelten  folgende  Vorschriften: 

a.  die  Zungenrinusteine  und  jede  Verbindung  der 
llausableitungsröhren  mit  etwa  vorhandenen 
Sammd-  oder  Bankgmben  afaid  m  beseitigen; 

b.  alle  AbblliAhren  inneMb  dar  6eblnde  Bind 
über  dem  höchsten  Einfluss  durch  Verlänger- 
ung über  das  Dach  hinaus  oder  durch  Att- 
schluss  au  Hauchröhreu  zu  ventiliren; 

e.  jeder  An^gnas  iat  mit  emnm  nnbewagliekan 

fioat  (Sieb)  an  fenahen; 
d.  unter  jedem  Ausguas,  sowie  unter  Jedem  WaolMr* 

doset  sind  WasserverschlOsse  anmordnen; 
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6.  die  HMudeHmigen  mfissen  so  angeUigk  werden, 
dasa  niemals  ein  weiteres  Rohr  in  ein  engere? 
uoterbalb  liegeodes  abergebt  und  dass  die 
AasfliuarAlirea  der  Ckseta  «od  AuagOaie  enger 
sind,  all  die  Abfellrftliren,  in  die  aie  afloden; 
f.  die  Ableitung  des  Regonwassers  von  den  Höfen 
darf  nur  durch  Wasserkisten  (GuUies)  ge- 
schehen ,  deren  Construction  von  der  städti- 
scben  Bauverwaltung  vorgescbrieben  wird; 
f.  dlB  WtMerklflten  dOrfini  nur  rar  Aafaahne 

des  BflgeDfrMien  «ii  Hofen  dienen; 
k*  in  das  Hausableitungsrohr  ist  möglichst  nahe 
hinter  der  Frontwand  des  Gebäuiios  und  zwi- 
schen dieser  und  eiocr  selbsttbatigeu  Klappe 
ein  WMMTvendilMB  ■nrabringen; 
i.  madttrilMr  Unter  den  Wnnervertddnti  ist 
in  du  Hauaableitungsrohr  eine  aelbstthiltige, 
b&ngende ,    metallene    Klappe  einzusrhaltcn. 
Dieser  Theil   des  Hausableitungsrohres,  wie 
der  Wasaerveracbluis  musa  zogängUcb  sein; 
k.  die  BegiotblUlrMreo  dürfen  nidit  Aber  dem 
Pflaater  der  Höfe  und  des  Bdrgersteiges  mQn- 
den,  sind  vielmehr  in  das  unterirdische  Haus- 
ableitungsrohr rcsp.  direct  in  das  Strassenrohr 
SU  führen;  in  die  UcgeDabfallrohreu  ist  eine 
yeniektang  nach  YorgeidnriebenerConUniotion 
snr  Abhaltnag  dtt  von  den  Diehem  nbge- 
spfihlten  Sinkstoffe  einzuschalten; 
L  der  lichte  Durchmesser  des  Ilausahlcitungs- 
rohres  darf  16  Cm.  nicht  äberstcigen,  doch 
dOrfen  schon  TorhnBdsnn  HaMdileitnngirBhreD, 
wenn  ilv  Uehter  Dnrduneiaer  dicht  24  Gm. 
Abmleift,  in  dtaeni  Znitnade  verbleiben ; 
$.  4.    Ueber  jede  Einrichtung  einer  sol  hen 
Grandstücks  •  Entw&sserungs  -  Anlage  ist  vollständige 
Zeichnung  in  2  Exemplaren  mit  eingeschriebenen 
Maassen  bei  dem  Magistrat  zur  PrAfuug  und  Ge- 
nduaigong  einrareieben.    Tor  ertheilteni  Consena 
darf  mit  der  Ausführung  nicht  vorgegangen  werden. 

Nach  der  Fertigstellung  ist  behufs  der  Revision 
schriftliche  Anzeige  zu  machen ,  und  die  Aolago 
darf  Dicht  frQbcr  in  Benutzung  genommen  werden, 
«It  jincb^en  sie  nli  ▼onehriflenlieig  nnerkaant  vnd 
nbgeooaiBMa  und  die  Erlnobnias  m  ihrer  Benutzung 
vom  Magistrat  ertheilt  «re^n  ist 

§.  5.  Jeder  Grundstücksbesitzer  muss  die  in 
seinem  Grundstück  befindlichen  Röhren  uud  Knt- 
wAaaerungaanlagen  dergestalt  spalen,  daas  eine 
Veratüipfiing  denclben  niebt  riirtritt 

{.  6.  Feste  Stoffe,  wie  K üchenab fälle ,  Miill, 
Kehricht,  Schutt,  Sand,  Asche  u.  dgl.  dürteu  weder 
in  das  Ilausabluituugsroiir ,  noch  iu  die  Strassen- 
Cao&le  eingeführt  werden. 


Zur  Einleitung  von  Fabrfliabwftsseni  und  Con- 
densationswasser  iu  die  öffentlichen  Canäle  ist  be- 
sondere Erlaubniss  des  Magistrats  erforderlich. 

8-  7.  An  dfr.  geiammlrn  Entwiaiaraagaanlaga 
eines  Gmndita«^  dflrKm  ohne  vorgangige  Oendunig» 
ung  des  Magistrata  keine  Aendemagan  vorganeaaaMn 
werden.  ' 

Den  Beamten  der  stätltischen  Bauverwaltung 
muss  jeder  Zeit  der  Zutritt  behufs  Revision  der 
Hansentvlssernng  gestattet  werden. 

§.  8.  Fflr  die  Befolgung  der  vorstehenden  Tor>  | 
Schriften  ist  der  Besitzer  oder  der  Yerwalter  dflS 
betreffenden  (Jrunistückes  verantwortlich.  ' 

Der  Magistrat  hat  das  Recht,  die  Beseitigung 
voigciundener  Ulngal  vnd  die  Awfilbrung  noth> : 
wendiger  Ablndenmgen  oder  Erglasnngen  an  der 
HMSaatwIaaerangsaolage  zu  verlangen  und  solche, 
wenn  er  es  fflr  nothwendig  erachtet,  auf  Kosten  des 
Grundstücksbesitzers  ausführen  zu  lassen ,  und  i&t 
befugt,  in  allen  FiUeo,  wo  Einrichtungen,  welche 
diesen  Vorachriflen  aidit  entqmeben,  vorgafandaa 
werden,  oder  wo  gegen  dieselben  Verstössen  wird, 
die  Benntziing  der  betreffenden  Hausableitung  zu 
untersagen  und  nöthigenlalls  durch  Abschliessnng 
vom  ätraüsencaual  zu  verhindern. 

9.  9.  Die  Bereebnnag  der  Kosten  für  ^  dudi 
die  aUidtisehe  Banverwaltuag  Ar  Becbnnng  das 

Grundstücksbesitzers  hergestellten  Hausableitung«- 
röhren  und  Repenal»fa!Iröliren  mit  Verschluss  erfolj^t 
nach  einem  vom  Magistrat  al^ahriich  festzusetxeuden 
und  bekannt  m  machenden  Tarif. 

Die  danach  beredmeten  Koetca,  aowie  die  Ko> 
Sten  für  nothwcndige  AbftnJerungen  nur  Beaeitigang 
von  Mängeln  an  der  Grundstücksentw&ssernngsanla^c 
(§.  8)  werden  von  den  Besitzern  der  betreffenden 
Grundstücke  nach  vergeblicher  Aufforderung  zur 
Zahlung  im  Wege  der  adnüaiatfativen  Execotiaa 


§.  10.  Der  Thefl  der  Hauaableitungsröhrcn  und 

Uegcnabfallröliren,  welcher  in  der  öffentlichen  Strasse 
liegt,  wird  Eigenihuiu  der  Stadt,  welche  in;»owcit 
deren  fernere  Unterhaltung  abeminunt. 


(Betriebabericht  des  «tftdt. 
Wasserwerks  für  das  Jahr  lH7ö.) 

Die  Zahl  der  Consumenten  resp   der  mit  W*j»- 
ser   versorgten  Grundstfioke   betrug    am  Jahrea- 
soUusa  4418 

1874  _1  ^•I? 

folglich  Zunahme   448 

Nach  Tarif  beziehen  das  Wasser  2192  ConsuuientM 
Nach  Wa«HermesKern    ....    226  „ 

Summa    ....  241SConsuin«utuu 
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W«it«rföril«raBK  üb«!  Abgab«. 

Khm. 
WMMr. 

IfMchino  I  (System  Corliss)  war 
8986'  t  Std.  in  Botrieb,  maohto  4,154,378 

Touren  und  fOrdert«  706,227 

llaMhiaa  n  (System  OotUm)  war 
4117VtM.  In  Betrieb,  aadito  4,St^S86i  . 

Touren  nnd  fSrderte   716|&99 

Maschine  III  (Sulzer)  war  308'/* 
Std.  in  betrieb,  machte  361,000  Touren 

mmä  fSrdarte   46,908 

Masofaioe  IV  (System  Salier)  war 
187V>  !^td.  in  Betrieb,  saaht«  219,961 

Touren  und  förderte   2*<,155 

Samma  de«  geforderten  Waase rquantuma  l,4i)7,189 
Dmo  9«elaad  am  JalwaiaafaBg  9909 

Bnmma  1,499,S98 
ab  Bealand  am  Jahregschluss  2,209 
Oesammhihgttbe  pro  187:)  1,497,189 
Diebelbe  betrug  1874  1,292,024 
folglich  Zunahme  805,165 
glaioh  15,88Ve. 

SpaeiCjcatioa  dar  Ifaaaarabgabe. 

*)  GoDsam  der  Stadl  far  Sfllaalliab«  iSwaake: 
1.  BinaateiaepAlimg  88650  Kbm. 
9.  BtrassanbaepreagtBg  8176  Kbm.  1874 

Kbm  %  Vo 

3.  Fontainen  4470  Kbm.  46,195  =  3,o«  4,«$ 
b.  CoDiam  aaiA  Wäaaar— e- 

sera   597,825  =  39,»  46,i« 

b.  Coaeaa  aarh  Tarif    .    .  853,169  =  56,««  49,n 
Summa    .  li497,189'~100^100 
Der  Cousum   nach  Waasermessern    incl.  des 
Cooeaais  der  Bladt  braehta  pro  Kobtkmaiar  7,m 
Pfaaaige. 

Der  Consum  nach  Tarif  ergab  im  Danbeabnitt 
pro  Kubikmeter  8,,»  Pfennige. 

Der  Oeaammtconsum  brachte  im  DurcbRcbnitt 
pro  Kbm.  8,te  Pfg.  * 

gogan  8,1«  tat  Jabre  1874 
„  7,1»  ,  a  1873 
,1     ?,«<  „       ,  1872. 

IiaiatuageQ  der  Maschinen  and  Kohien- 
rer br  auch. 
(Corlissmmschinen). 

Maschine  I  hat  in  3986,it  Stunden  4,154,273 
Toarm  gamaabt 

folgUeb  darehaobnitUIeb  pro  Stande:  1 042,»  Touren. 
VaHohioe  II  bat  in  4117,m  Standaa  4,815,986 

Touren  gemacht 

folglich  durohsobnittUoh  pro  Stunde :  10,28,1«  Touren. 


Dia  Toaraaaabl  baldar  Uaubiaaa  auaaimaB 

ergibt  im  JahreBdurehsobBitt 

pro  Stunde    .    .    .    1032,7  4  Touren, 
pro  Minute    .*  .    .       17ti  « 
Im  Jabra  1874 waren  a«    .   ,  .      16,tt  » 
1878   .....      Xl^  a 
1872    „     ,     .    .    .       I7,ji    •  , 
Die    durchschnittlioho  Kolbengascbwindigkeit 
betrag  86,}s  Mtr  pr.  Minute. 

Dia  aaaaa  8a]aar>¥aeabinaB  arbeilatea  meiilea- 
tbeils  erst  rersuchsweise  und  lisst  sich  aber  darea 
Botriub^resaltate  daher  neob  alohta  BesUmmlea  an- 
geben. 

Zur  Dampferseagung  wurden  Taibrandit 

Xbm. 

an  Kohlen  vor  dem  Belrielm     ....  43,400 

während  des  Betriebes  .  910,200 
in  Summa  für  sämmtliche  4  Maschinen  9:'»3,f)00 
Folglich  waren,  um  100  Kbm   Waaser  zu  för- 
dern, an  Koiden  erforderlieb : 

1874. 

während  des  Betriebes     60,i»  Kilogr.  60,m  KUogr. 
SttT  Yorheiaung  .    .    .     2,tt      «         2,to  , 

in  Summa    .    .    63,«t  Kilogr.  63,«t  KUogr. 

Die  HSba,  anf  w^oba  daa  WaMor  gefordert 
werdea  musste,  betmg  darebsAaittlieb  69,»  Mtr. 

Es  sind  somit  pru  100  Kilogr.  rerbranobte 
Kühlen  9,«i  Milliunea  Kilogramm-Meter  Wasser  ge- 
hoben worden. 

Dia  Magrtbiaea  I  nnd  n  (ftjatam  Oorliss)  ^ 
aibeitelaB  dnrehMbnitlUeb  mit  40,*«  Pferdekrifti«. ' 


Der  attrkile  Wassarrerbnuiob  pro  Ifeaat'faad 

im  August  mit  167,113  Kubiicmaleni,  dar  gariagete 
im  Februar  mit  7 9,346  Kbm. 

Der  stftrkste  Tagesverbrauch  betrug  7385  Kbm. 
am  4>  JOni,  der  geringste  TogesTerlimaab  betrug 
1679  KImi.  am  7.  FMmar. 

Der  durohsobnitHiebe  TagaaTerbraBdi  l»elnig 
4102  Kbm.  statt. 

Derselbe  war  1874.   .   .   .   3540  Kbm. 

1878*   •  •  .  9906  0 
1879.  .  .   .   1909  ^ 
Die  Zab!  der  Offei^icben  Hydranten,  wal^ 

ausBohliesslich  FeuerlSachlweekeB  dtenan,  betrug  am 
Jahresschluss  211  StQck. 

Die  Binnatelnspülung  wurde  bewirkt  duroh 
190  Krabaesk 

Die  SATentliobe  Stomnesibeeprengnng  gaseimb, 
wie  bisher,  mittels  Sprengwagen,  welche  an  beson« 
deren  su  diesem  Behufe  in  der  Stadt  erriohtetea 
Wasserstationen  gefallt  werden« 
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Ofo  grame  Fratab«  in 
100  Kbn.  Modlidi  Terbraacht,  «ir4  m  Swin-  und 
Festtagen   geSffnet   und   war   im   gMuen  Jahrs 

4S  Stunden  in  Thätigkeit. 

▲m  Schlüsse  des  Betriebijiüires  betrog  die 
Unge  lfd.  Mir. 

der  Abgableitangen  bis  Bu  78  Mm.  1.  Dtr.  =  50,261 
der  beiden  Hauptrokratr&nge  TOD  je  419  «  ~  18,260 
die  QesammtUnge  de«  Robrsystems  .    .  .68,511 

=  217,9rj6  Fuss  oder 
9,M  Keflen. 

FhtfklM  01.   Dem  Betriebeberiehi  der 

Frankfurter   Quellwasserl  e  i  tuMgegeiell- 
schuft  entnehmen  wir  Fulgendes  : 

In  AuHfubrung  der  xu  Anfang  des  Torigen 
Jähret  rerehiberlen  Bettinraiangea  der  UebemehiM 
der  Quell wasserleituDg  durcli  bioKige  Stadt  hat  der 
Verwultungsrath  die  Arbeiten  zur  Fertigntellung  des 
Werkes  thunlichst  gefördert.  Leider  hat  der  frtthe 
Büatrill  des  Wintere  die  gänzliche  YoUendang  bis 
nunSehhuee  deeJahree  187&  gehinderl  und  miete 
demnach  die  nOthige  Yerlingerung  des  Termins  Ms 
«um  I.  Mai  d.  J.  nachgesucht  worden.  Nunmehr 
iat  der  Bau  in  all  seinen  Theilen  fertiggestellt.  Am 
19/SO.  Dttoemher  1875  hal  die  ofirfclhi  XaNoag 
dee  Bnlaoli  in  dae  hieelge  Hoohreierveir  etattge- 
fanden  nnd  ergaben  dieselben  679,836  Kubikfoss, 
mithin  79,836  Kuhikfuss  mehr ,  als  bedingt  war. 
Der  aus  Vertretern  der  Uesellscbaft  und  der  Stadt 
iMilBlieBden  genüediton  CeaiMiiaieB  wurde  der 
Vaehmls  geliefert,  daei  die  Terwaltmig  mit  den 
Ausgaben  für  das  Weric  innerhalb  der  bestimmten 
Orensen  geblieben  sei,  und  dass  itie  den  auf 
261,148  Mic.  Torgesehenen  Spielraum  nur  theilweise 
in  Jüiepndi  m  nehmen  haL  Bomit  seien  alle  Be- 
dingugeB  erfallt,  welohe  der  Gesellsohaft  anlMegt 
worden  seien  und  dOrfte  nunmehr  eine  den  VerhSlt- 
nlHuen  angemessene  beschleunigte  Erledigung  der 
gansen  Angelegenheit  rertragbmässig  entgegengesehen 

Der  Bericht  erwilml  ferner,  dass  HerrDircctor 
Schiele,  der  fast  zwei  Jahre  mit  aufopfernder 
*  Thätigkcit  die  Stellung  de»  aunfahrenden  Directions- 
Kitgliedes  begleitete,  surttckgetreten  ist  nnd  an 
aeine  Blatt  Herr  Oal*!  Priedriob  berufen  wnrde. 
Ans  der  rorgelegten  Bilanz  ergab  sich  folgendes 
Resnltat:  I.  Allgemeine  (>'(>nti  Mk.  690,242.  16. 
IL  Vorarbeiten  und  Verwaltung  Mk.  1,026,849.  52. 
m.  Bauanlageo-Entsohidigungen  Mk.  600,939.  54. 
Omderwerbrngea  Mk.  384,814.  31.  QneUeiier-. 
Werbungen  ML  30,029.  40.  IV.  Zuleitungen 
Mk.  87,290.  25.  V.  Quellendeokung  und  Fassung 
Mk.   441,156.   21.     VL   Zuaammenfflkrung  der 


Quellen  Mk.  488,787.  88.    Vn.  Heohreeerroire 

Mk.  608,800.  82.  VIU.  StadtrShrennetz  Mark 
1.402,957.  28     IX.  Allgemein  Mk.  8,681.  76.  ete. 

Zu.saramen  Mk.  9,260,498.  60. 

Der  von  Herrn  Friedrich  Torgetrageae  Bau- 
beriehl  bemerltle,  dase  tfbtt  Jehl«  nuumehr  Ter> 
flosseu  iden ,  •  leitdeai  der  ente  BpateniHch  snr 

Ausfahrung  der  Quellwasserleitung  geecheben  und 
heute  kann  die  gänsliche  Fertigstellung  des  grossen 
Werkes  oonstatirt  werden.  Manche  Kkm^fe  seien 
an  bestehen,  viele  renhfliehen  und  fluaaaiellea 
Sebwieri^eiten  au  heeeülgen  gewesen.  Dia  er- 
rungenen Erfulge  seien  um  so  freudiger  zu  be- 
grQssen,  als  sowubl  die  sachlichen  wie  technischen 
Bedenken  durch  da«  Werk  selbst  widerlegt  worden. 
Am  4.  Mai  1874  wnrde  das  Wasaer  8her  die  Abia. 
hecke  geführt,  worauf  dann  nach  uad  nach  s&nuu^ 
liehe  Quellen  aus  dem  Vogelsberge  für  Ableitung 
kamen.  Am  13.« Juni  1875  flössen  die  Quellen  des 
Kasseler  Orundee  und  am  8.  Deoember  1876  die« 
Jenigen  des  Biberer  Omades  sum  ersten  MsI  hier> 
hier.  Was  die  Aichuug  betrifft,  so  erwthnt  der 
Bericht,  dass  dieselbe  bevor  die  Arbeiten  g&nzlich 
Tollendet  gewesen,  stattgefunden  hatte.  Trots  des 
gHastigen  Resultates  habe  man  die  Messungen  au 
gehBestgsa  Angriffen  benutst  Bs  wurde  nun  aou- 
st.itirt ,  1)  dass  die  Richtigkeit  der  Aichung  uad 
des  ddbei  eingehaltenen  Verfahrens  durch  die  Bau« 
deputation  anerkannt  worden  seij  2)  dasa  die  Zu- 
leitungen Ter  und  wihread  der  Memuug  durah  die 
Organe  des  stldlimdMu  Ingsäi«nr*Bureaui  uilir 
Controls  gehalten  worden  seien;  3)  dass  der  2u> 
lauT  ein  durchauH  normaler  gewesen  und  4)  wnrde 
eine  Tabelle  des  Niederschlags  und  der  Temperatur 
vorgelegt,  wefuoa  erhellte,  dasa  in  der  Region  dee 
Quellengebletes  das  Thauwetter  viel  spüer'ala  hier 
eingetreten,  mithin  der  in  der  Stadtverordnetenver- 
summlung  von  einem  Mitglied«  erhobene  Vorwurf, 
man  habe  bei  Thauwetter  die  Aichung  vorgenum- 
mea ,  unstiehhaltig  ist.  .Bbeaso  wurde  dargeAaa, 
dass  Stauungen  weder  an  den  Zuleitungen,  uoeh 
an  den  Quellen  auHführbar  sind,  wt-nn  man  nicht 
die  üesammtanlage  in  die  grSsste  üefuhr  bringen 
wolle.  —  Schliesslich  wurde  erw&hnt,  dass  das  in 
fortwlhreuder  YergrSssemag  begriffene  StadtrOhrano 
'netz  jetst  104. 129  laufende  Meter  hat.  —  Der  Be- 
triehsbcrirht  bezeichnete  das  Ergebniss  im  Allge- 
meinen aU  ein  günstiges.  Die  Zuleitungen  bew&br* 
tea  sich  aufs  Beste  und  waren  keine  besendernn 
Arbeiten  ▼onunehmen.  Im  .Günsen  fanden  llB8h* 
renbrache  statt,  von  denen  4  alte  waren  und  tSA 
erst  bemerklich  machten ,  als  das  Wasser  einge> 
lassen  war.   Im  Laufe  dieses  Jahres  hat  sich  die 
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IM  Air  AboBaenlm  mU  AiiiMrb«tri«biteI1iiiig  der 

alten  stUdtischen  Leitung  bedeutend  rermehrt. 
Au^iiefertii^te  Anträge  auf  Wiigseryersorgung  gingen 
2721  ein  und  betragen  dieselben  zusammen  5734, 
larWMMrrflfiOTguf  gaSfflmtoHraildtuBgsii  waren 
1969  Torbtnden,  laiammen  jetzt  2144.  üntanaeh* 
ungen  top  Prifatleitun^en  ftimlen  1332,  susammen 
2877  statt.  Verabreichung  ron  Wasser  nach  Wit»- 
sermasser  oiit  10—12  Mm.  DurchflossSffnung  ge- 
MhieM  im  980  VaUm. 

Dia  Betriebseinnahtaaa  batragen  :  a)  Aus  Wus- 
sernbgaben  nach  Wassemiessern  Mic.  61,443.  25. 
b)  SU  WMsersbgaben  naoh  dem  Miethwerth 
Kk  986)987.  88.  a)  aaa  Waaiarabgabaa  aaa  dar 
altoB  itidllaolMB  Leftoag  Mk.  1368.  d)  das  ron 
dar  Stadls«  airtriehtenda  Wassergeld  Mk.  85,714, 
zusammen  Mk.  434,253.  82.  Nach  Abzug 
der  Yerwaltnogs-  etc.  Kosten  Terbleiben  Netto 
«fc  987^.  67. 

niatllirl  m/M.  Die  Diraction  der  Prank- 
firter  QuellwasBerleitang  theiU  mit,  dass 

die  Localnotiz,  die  Seehofspumpe  sei  wieder  in  Dienst 
gestellt,  nicht  begrflndet  ist.  Sollte  dag^n  —  was 
immerbin  möglich  ist  —  eine  ünterbrechong  des 
ZolaoflBa  vm  danQudlaa  «jntrotan,  ao  mOnte  sofort 
aiM  aUgODeine  Beschrftnkung  der  Wasserabgabe 
stattfinden ,  da  bei  ungehemmter  Befriedigung  des 
jetzigen  Conaums  die  Reservoire,  deren  Fa-ssungs- 
raom  awar  15,600  Kbm.  betrigt,  ia  einem  Tage 
beinaha  laar  laofsn  wflrdeo.  Ferner  wflrde  dann 
aHerdings  die  Seehofspumpe  aaihfllfsweise  in  Gang 
gesetzt,  obwohl  dieselbe  täglich  nur  600 — 700  Kbm. 
liefert,  eine  Wassermeoge,  die  gegen  einen  Tages- 
bedarf  ron'  14,000  — 16,000  Kbin.  sehr  gering  ist. 
»Yid  wätaamar  als  alle  sonstigen  Hfllfsnittel  — 
fflgt  die  Diraction  bei  —  wird  es  sein ,  wenn  das 
Publicum  im  eigenen  Interesse  jeder  Wasservergeud- 
ung vorbeugt,  und  ans  in  Fällen  der  Notb  durch 
■dglidHta  BeMhrinknng  de«  WaiMtrerbnndiea 
uttRitatit,  am  Ua  amn  Wiadereinlanfo  dar  Qnciten 
wenigstens  die  nothwendigsteu  Wasserrorr&the ,  na- 
mentlich w^an  etwaiger  Feuarsgefidir,  bereit  b|dten 
zu  können.* 

Mtlhig«.  (Waiaarlaitnag)  Uaber  disM  An- 
läge  erballen  wir  fbigeada  Notiien:  Der  Ban  der 
Wasserleitung  wird  unter  der  pberaufsicht  des  Stadt- 
baumeister (i  erber  seit  dem  Jahre  1871  allmählich 
zur  Ausführung  gebracht.  Bi»  iuixde  dieses  Jahres 
(187ti)  werden  etwa  170,000  Mk.  veraosgabt  teiii; 
die  Oesammtkeelea  aacb  der  Vollciidiiiig  werden 
'_'2n,0OO  Mk.  betragen.  Die  Leitung  liefert  Quell- 
wasser aus  der  Muschelkalkrormation,  das  etwas 
hart,  al>er  ktüil  und  geaund  ist. 


Die  aw«i  Qoellca  am  Hainbcrget  die  stärkste 

unter  ihnen  der  Bcinsbrunn ,  liefern  eine  Maximal- 
quantität von  1200  Kbm.  binnen  2i  Stunden,  ein 
Miuimalmaass  von  750  Kbm.  im  August  und  Sep- 
tember. 

Ab  der  Wasserleitung  sind  bis  Ende  dieses 
Jahres  angebracht:  Zahl  der  Hydranten  69,  Zahl 
der  Wassrrschiebor  41,  Freibriinuen  auf  den  Strassen 
36,  und  eine  Fontaine  auf  dem  Marktplatze. 

Dm*  Druck  iit  da  einheitlleher,  Ittr  daa  Rohr* 
netz  ist  dasCirculations-,  nicht  das  Ver&stelangssysteai 
eingeführt.  Der  effective  Druck  über  dem  höchsten 
Terrainpuncte  des  Versorgungsgebietes  betrigt  81 
Meter.  Die  HObendifferens  swiaebeo  dam  IMkrtm 
and  niedrigalen  Abgabqmneta  beMgl  ca.  19  Maler. 
Die  Linge  der  Rohrleitung  vom  Gewinnnngsorte  des 
Wassers  bis  zur  Stadt  beträgt  1170  Meter,  vom 
Oewinnuogsorte  bis  zum  Hochbsssin  340  Meter,  vom 
Hoobbaiiin  bit  aar  Qtadt  880  llM«r.  Dm  Bohr- 
a«li  den  Sennen  (bia  Ind.  dar  Aobn  tob'80 
Millimeter  Durchmesser)  hat  jetzt  eine  Länge  von 
5350  Metern,  nach  der  Vollendung  von  9200  Metern. 
Das  weiteste  Rohr  hat  deu  Durchmesser  von  300 
MUlimetem. 

Die  Hobe  deaWanardmckes  im  Hochreserraire, 

welches  in  diesem  Jahre  vollendet  wird ,  beträgt 
3  Meter;  der  Qesammtfassungsrsum  hält  1400  Kbm. 
in  zwei  Kammern  vertheilt,  von  welchen  zunächst 
nur  sine  ^nsgefBbrt  wird.  Dies  Hochnaarvojr  liegt . 
awiachen  den  Quellen  mid  der  Stadt,  wird  gemauert, 
zur  Hälfte  im  Terrain  Tenoikt,  ftberwölbt  und  mit 
F.rdc  bedeckt.  Das  Wasser  hat  vom  Berge  natür- 
liches UefäUe  zum  Hochreservoir  und  von  dort  zur 
Stadt  Ea  iit  die  Absiebt,  naek  aadam  naiariiche . 
oder  durch  Anbohrungen  dar  bannAbttten  Berge 
erzielte  Quellen  zur  Wasserversorgung  der  Stadt 
heranzuziehen,  und  alsdann  das  Wasser  allgemein 
in  die  Häuser  abzugeben. 

Satha.  (Canaliaation.)  üneara  Sfeadtrarardf* 
neten  kaben  in  ihrer  Silanng  Tom  97.  Joai  daa 

Uenooh'sobe  Projsot  einer  Canalisation  der  gaaaan 
Stadt  mit  14  gegen  8  Stimmen  abgelehnt.  Dagegen 
fand  ein  Compromiasaatrag ,  die  Camiliaation  nur 
anf  diejenigen  Stcaaean  der  weatüehen  Stadt  aasaa- 
dabnaa,  weleba  eine  soleha  dringend  beaBtUgaa, 
mit  12  gegen  10  Stimmen  Annahme.  Die  Ausfahr* 
ung  »oll  lediglich  auf  Kosten  der  Stadt  erfolgen, 
8u  dass  der  Aufwand  des  einzelnen  Hausbesitzers, 
iasbatondare  dar  Sialains,  wegflUt 

Win.  (Zwangsweise  Einleitung  daa 
Hn  chquellen  WHH  gers)  In  der  Sitzung  des 
Uemeinderathes  am  27.  Juni  gelangten  die  Anträge 
der  Wosserversorguogscommission  über  die  swaogs- 
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vdN  BUkituig  dM  Bo«bqM]I«nwMMn  alU 
Hlnaar  mr  BanUraag.  Diese  AaMge  ImMieB  in 
▼eMBttiolmn  an«  folgenden  SIIwb; 

1)  Der  Magistrat  sei  lu  ermächtigen,  zur  Zahl- 
ung der  Abzweigungskonten  rierteljährige  Uuten, 
welche  xusammen  die  Frist  ron  drei  Jahren  nieht 
tbeceehreitMi  dOifes,  gegen  leehspereeBlige  Zinsen 
ebne  gmndbQoherlicbe  Sicherstellung  unter  der  Be- 
dingung XU  bewilligen,  dass  bei  Nirhtcinhaltung 
einer  Kate  die  Ratenbewilligung  erlischt,  der  ganxe 
noch  eoMttadige  Betrag  fUlig  wird  and  lur  Ein- 
briagvBg  desselben  sodenn  ebnevetten  die  gesets- 
Heben  Zwengsaassregdn  in  Anwendung  keiunen.  — 

2)  DinteFnMlengOtJge  Vom,  «ennoh  in  keinem 

Fallo  ein  geringeren  Quantum  als  25  Eimer  täglich 
abgegeben  werden  darf,  sei  diihin  su  erleichtern, 
daes  dieees  Minimalquantum  mit  Beibehaltung  des 
flir  den  nomwlen  Bedeif  der  Bewobner  eines 
Heases  bestehenden  iiiseiesses  von  *Ae  Biner 
per  Tag,  auf  10  Eimer  =r  5.ßß  Hectoliter  herab- 
geselst  wird.  Diene  Erleichterung'  findet  Huch  auf 
die  bestebandeo  Haosleitungen  Anwendung,  wenn 
die  belfefinidett  HanseiganIhOnier  dnmni  «asneben. 

I)  bi  Jenen  Strassen  nnd  Gnssen,  wetobe  einer 
Nenpflaeterung  oder  ümpflasterung  en^gengehen, 
sollen  die  HauseigenthQmcr  aiifgerordert  werden, 
anxugeben,  ob  und  wann  selbe  die  WasserleituBg 
einfbbren  woUens  evenlnell*  sollen  die  Baosberren 
nnfgefordert  werden ,  noeb  vor  der  Ken*  oder  ün^ 
pAsatemng  die  Leitang  einfBbren  sn  liasen. 

4)  In  jedem  Bezirke  Wiens ,  Tor  Allem  aber 
in  jenen  Mausern,  weiche  notoriscli  minder  gutes 
Trinkwasser  halten,  dann  in  jenen  Hexirkstheilen, 
welebn  fan  Uebersebwemmungs  -  Rajen  liegen ,  hat 
eine  Oommissfon,  bestobend  nns  einem  Coneepts» 
beamfen  al;*  Leiter,  einem  ärztlichen  Organe  (Stadt- 
phrsikuf,  RezirkHurzt,  eventuell  •^trultiHchcn  [Bettehiiu-] 
Arxt),  einem  ätadtbauamtä-Ueamten  und  einem  Ver- 
Irnnensauinne  (Qemeindemtb,  erentneU  Besirksans- 
sohaas),  jene  Hloser,  welche  mit  der  Hochqaellen- 
leitang  nicht  versahen  wind  ,  in  Bezui,'  auf  Qualität 
and  Quantität  des  Wassers  zu  untersuchen,  um  den 
§.  2  der  erwlhnten  Bestimmangen  sur  DurchfDhr- 
nng  tn  briegen. 


5)  BBeksiflblUeh  der  0«MlliehsB  tansn  eei 
in  der  Ark  Torangeben ,  dess  nene  Brennen  aer 

dort  erriebtet  werden ,  wo  die  Wasserxu leitang  In 
die  Häuser  II  indem  Ingen  bef,'egnet  und  jedenfalls 
noch  eine  geraume  Zeit  urfurdern  wird.  Die  Ein- 
siehang  der  sehen  beefebenden  SlüMllleben  Brennen 
bitte  aber  nnr  sneeeeelre  In  dem  Mssee  snerfoignn, 
als  naoh  Aotivirung  der  erwähnten  Commissionen 
derlei  Brunnen  in  Fulge  zwangsweiser  oder  frei* 
williger  Abzweigung  in  die  Häuser  schon  dermalen 
oder  demnBehst  entlmbrlieb  ersdieinen. 

Der  erste  Antrag  auf  Bewillignng  Ten  drei- 
jährigen Raten  fQr  die  Zahlung  der  Küsten  wurde 
unverändert  angenummeii ,  ebenso  der  zweite  An- 
trag, dass  das  Minimalquantum  des  Bezages  anf 
sebn  Bimer  pro  Teg  berebgesetel  werde;  ferner  der 
dritte  Antrag,  ^ass  eine  Umfrage  bei  den  Haasbe- 
sitzem  Ober  dio  Ablaicht ,  dua  Hochquellwasser  ein- 
xttleiten  gehalten  werde,  dass  diese  Umfrage  ror 
der  Neu-  and  Ümpflasterung  der  Gassen  stattflndeot 
und  dess  der  üntersnehungs^Commission  einTemibi 
von  6  Monaten  g( v^tdlt  werde.  Die  Frage  der  Br^ 
riohtung  von  AuKlnunirunnen  führte  ebenfalls  zu 
einer  tebhafteu  Debatte ;  schliesslich  warde  der  An- 
trag nnf  Brriehtuog  von  Aeslnnfbrnnnen  in  den 
Innndetionsbestrken  nnd  flbereU  doit  wo  SrtHdw  Ter» 
hältnisse  es  nicht  unmSglich  machen,  angenommen  and 
beschlossen  bezüglich  der  Errichtung  von  Auslauf- 
braonen  weitere  Erhebungen  xu  pflegen.  Bei  der 
Fortsettnng  dee  Befmies  der  ▼eeserfnreorganga- 
oonunission  1^  der  Befersnt  Dr.  Knkter  den  An- 
trag des  Gemeinderetbs  Dr.  Draf«che  auf  Einsets- 
ung  einer  Commls^ion  aus  Vertretern  des  Oemeinde- 
raths,  des  Magistrats  unter  Beiziehung  hervorragen- 
der FaebantoriMlen  tnr  Bernlbnng  «bor  die 
Anflesenng  oder  Befl>dm]tang,  Brbaltang  oder  Beiq,- 
haltung  der  Hau.<«brunnen  nach  Kinfflhrung  der 
Hochquellenleitung  in  dio  betreffenden  Häuser  und 
scbliesslich  Vorlage  der  Enquetresaltata  an  das 
Hennm  des  Oemsinderelbes ,  Tor,  nnd  beantragt 
noch,  dass  diese  Enquete  im  Herbst  Ina  Leben 
treten  ni5tjc.  Dio  coniraisgionelle  P<rannenu^ter^uch- 
ung  wird  aber  scbun  jetzt  beginnen.  Bei  der  Ab- 
stimmong  wird  der  Antrag  Dr.  Drasebe  nngo- 
nonunen* 
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8.  4SS. 

■erune  iiuf  (l^m  Oaxwerk«*  in  nrrvii.'n  ;  Tun  llafae, 
llanicen  dcsYerelus  «on  dlas»  aad  WMser> 
Ai^UBttaaer  P««f  «M—*!  sa  Brenlaii.   s.  433. 
H«Ui*«e   rar  BmUmmobk   des  8ebw«fSato  tai 

IieaehtvM;  von  O.  llrar«liii*BB.   8.  444. 
MHträf  anr  Tb«orl«  4«r  l«ncli<end«B  Itam« ; 
m  Dr.  C.  H««a«ii».  (ßmm4  &  «M. 

Berlia.    Di«  WaM«rw«rka  mo  Hippodrom  bei  ChvlDttenborg. 
C«BMa«M«l-A«ti«B-0«Ml]MlwR  firOu-  ond  WumhuiUcmi. 


CMUüwMMr-PmpwM'k. 
Dretden.    Betriebaberieht  det  itldtlteliMi  Wutcrwerkei. 
Fnallfurt  «./M.  QocIlwMerlrituni;. 

UuMiTW.     Verleikaaf   dM   Bx]tt«pitetiOMf<MlrtM   fllr  dl* 

Miituii-rbr>rp.  \VMi«rUihlBf. 

Bio  JuMiro.  W«M*rT«noifaafi 
SaUbttiv.  'WMMrItllirac« 

Sladf.  I!riinD>-n»iila„-iv 


Correspondenz. 

Dresden,  den  i7.  Juli  1876. 

Seit  dem  1.  Juni  d.  J.  wird  in  der  hiesigen  Neustädter  Gasfabrik  nur  noch  mit  Gas- 
Mmuiysöfen  gearbeitet^  und  moar  sind  6  in  Betrieb ,  während  «tcA  die§e  ZaU  m  einigen 
Wachen  amf  12  Mgem  wird,  Üie  6  Oefen  ä  7  Relortm  prodndren  dnr^ktehnitHieh  m 
U  Sinnden  bei  Verwendung  »ädkt.  Kohlen  9000,  bei  Verwendung  tchletitdker  KoUiBn  9000  und 
dartber  Enbihmeter  Gm  find  nerbrand^  hiem  an  FenehmgemateritU  135  Cenlner  Cohe.  Die 
BoHfemenmg  Me  idk  gän^ikh  foOen  litten,  da  mir  die  Erfahrung  den  Beweit  geUefSirt  hai, 
datt  ein  Generator  ^  an  SieUe  det  Rostes  mU  einfachem  teknalen  SdUU»  (an  2  Seiten  des 
Genirators)  v  er  sehen ,  vollständig  zur  Hemmg  ton  2  Oefen  genügt,  wenn  eine  ent^^retAend 
grosse  Fläche  am  Boden  des  Generators  vorhanden  ist. 

Hierdurch  ist  auch  die  ziemlich  bedeutende  Hit^e ,  welche  sich  vorher  vor  den  Genera- 
toren im  Souterain  an  heissen  Tagen  unangenehm  bemerklich  machte ,  wesentlich  beschränkt 
worden. 

In  Kurzem  hoffe  ich  auch  darüber  Klarheit  zu  erhallen,  ob  Gasheizungsöfen  mit  Vortheil 
mi  S  Retorleih  versehen  werden  können,  da  ich  augenblicklich  derartige  Oefen  beute,  diese 
ober  SO  anlege ,  dost  der  von  mir  mr  leichteren  AutfBhrung  von  Reparaluren  hmorhaib  des 
Ofens  fär  tdtr  wichtig  bHradiMe  Raum  4ber  der  Feuerung  ftes.  iiitf«r  den  Retorten  et" 
keifen  hleibt. 

Satte, 


Verbandlungen  der  XVI.  Jahresversammlung  des  Vereins  von  Gas-  und  Wasser- 

fachmännern  Deutschlands  in  Breslau 

am  29.,  80.  und  81.  Mai  1876.*) 

Nachdflm  die  Bdgrfiasong  der  Yvatmxalteag  dmroli  den  TonitMiidflii,  Bern  8.  Sehiele, 

Namens  der  Stadt  Bref?laa  durch  Herrn  Baurath  Mende  tind  Troschel  Tind  die  Änftiahme  von 
21  nounn  Mitgliodorn  stattgefanden,  eröffnet  der  Vorsitzende  die  B«8prechiuig  der  Fortschritt^e  und  Er- 
f  ihrniif-'pn  des  Gasfachos  mit  einpm  ünberbUck  über  die  Neuerungen  in  Bf^zug-  anf  die  Rptortpnnfen 
uubesoudere  die  Feaeraogsanlagen.   Herr  Schiele:   Die  Versammlaog  in  Mainz  bat  in  dieeor  Be- 


*i  Im  AnBohhifts  an  di«  frülier  TorttffenfUehten  Proloeolle  (•,  p.  871  d.  J.)  naöh  den  etoBogra^üiolien 

Autzeicbnangen . 
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zielrang  znnidut  die  Anregxmg  gegeben  und  n  einem  lebhaften  Ansianacli  der  Ideen  miter  den  Fidl- 
genossen  im  Laufe  des  Jahres  gefOhrt.  Die  AnÜMrderang«  an  «inn  gut  oonstrairtm  BetortcBolSni  Iw* 
stehen  im  Wesenttifihm  darin:  mit  dem  gwingiteii  Anfirand  im  Brennmiiterial  die  ftbr  dasChMsnHff- 
nng  gOnstigste  Temperatur  herrombringio  mid  m  «rhalton.  Dia  Beachaflmheit  dea  Bmmmateiala 

ist  dabei  von  w(>sentlicboiti  Eiiiflass.  In  den  bisher  gabanteD  Feoeningaanlagen  gelangte  das  Breaa- 
matorial  in  g»>WL>hnIicUer  Weise  aof  einem  Rost  zur  Verbrennung  nnd  die  Begnlining  der  letsterm 
gfscbah  durch  Siliit-ber,  Klappen  n.  dtrl.  Um  den  vorhältnissmässig  grossen  Brennmaterial  verbrauch 
zn  rednciren  ist  in.an  in  nf  uerer  Zeit  in  Deutschland  in  den  Gasfabriken  versuchsweise  zu  dem  System 
dor  (Jiisfenernng  x'iborgcgaugon.  Man  «Treicht  di\\m  denselben  Zweck  in  vollkommenerer  Weise  nnd 
mit  einf'm  geringeren  Aufwand  von  Brennmaterial.  Bei  der  Gasfeuernng  wird  in  einem  besonderen 
Biiume  (Generator),  in  welchem  eine  grossere  Quantität  Brennmaterial  aufgeschichtet  ist»  durch  unroll- 
sttndige  VeTbrennung  hauptsidilich  Eohlenoxydgas  erzeugt,  daa  in  dsD  «gwUiolun  Tarlmimaagsraam 
gelangt  nnd  dort,  mit  dam  arfiwdarliaimi  Qnaatnm  Luft  gontadit,  ToUaUbidig  ni  Kahlaminr»  w> 
brannt  Es  ist.flr  dia  Gaafanenmg  im.  beaandmem  Torkhail  w«im  «Ua  aar  Tarbnommg  gdaafiBdMi 
Oaae  auf  ihrem  Weg  von  der  EnaugirngsataUa  oaeh  dam  Varbramangaraini  joa  vabm  naidi  ab« 
BteigaB}  ea  «xrd  dadnrdi  eine  Isidita Begoliruig  dar Tarbremnng  nnd  dadniditeBstertaKlImq^MMlw 
mQglieh  nnd  bei  dar  Anlage  kann  ein  Schornstein  von  allzug^ossen  Dimensionen  vermieden  werden. 

Ein  weiterer  Vorzug  der  Gasfeuernng  liegt  in  der  leichten  Reinigung  der  Feuer,  dem  Schlacken, 
gegenüber  der  gewöhnlichen  Kostfeurruntr-  Kino  in  Frankfurt  zur  Anwendung  gekommene  Einrichtung 
erreicht  diesen  Vorthoil  sehr  vollkonun'>n.  Dor  dritte  Punkt  der  bei  der  Gasfeuorung  vorzüglich  in 
Betracht  kommt,  liegt  in  der  Benutzung  der  abgehenden  Hitze  zur  Erwärmung  der  eintretenden  Ver- 
brenimiigsluft  (Kegeiicration),  derart,  dass  die  abziehenden  Verbrennungsgaae  nur  mit  einer  Temperatur 
in  den  Schornstein  gciaugon ,  welche  zur  Erzeugung  eines  geringen  Zuges  im  Ofen  nothweudig  ist. 
Die  Oaafenwangatsdhniknr  varkogan  aogar  Spannung  —  tStM  2ag  —  im  Oftn. 

Es  lassen  och  bei  den  bis  jetak  aar  Anwendung  gebrachten  Oasfenemngsanlagen  drei  Arten 
nntarseheiden;  ea  iat  zanSchat  daa  Styatem ,  welehsa  in  Deaaan  in  Batrieb  ist  noA  wakiioa  tfah  mik 
swecfcantsprediendan  Aandarangen  im  Wesenfliehan  an  die  Mfllkr  A  Ekhatbnamar'aohan  Odn  in  Paria 
ansohlieaat.  Daa  sweite  ist  daa  von  Hecm  Hafr^iiar  in  K«1b  anr  AmmidiiBg  fslmciita  fljjataai.  Daa 
dritte  rfihrt  von  Liegel  in  Stralaond  her  nnd  wuda  von  mir  in  Frankftiit  a/K.  umI  m  anifso 
anderen  Anstaltoi  anigenommen  und  ausgeführt. 

H.  Hagener.  Bei  der  Beurtheilung  dfs  Werthes  der  Gasfeuerung  wurde  von  einer  Seite  der 
Ilauptwerth  anf  den  Generator  g''l<'gt,  während  man  andererseits  besonders  die  Regeneration 
betont.  Di<  so  lieiden  Hauptgt  sichtspuukte  auseinanderzuhalten  and  klar  zu  l^n  muss  ich  mir  folgende 
Auseinand'  rsetziingen  erlaulx^n : 

Die  Anlag«)  von  Generatoröfen  ohne  Uogencrationen  mag  anftar  bsatimmten  Verhältnissen  einen 
Vorzug  vor  den  Ketortenöfen  mit  Bostfenerung  haben.  Dieier  Yortheil  entspringt  ans  der  leichten 
Begnlirbarkeit  der  Eohlenoxydprodncümi  nnd  dar  LnftndUiroBg  in  ToUatändigar  Tttbcanmiig.  AUain 
dieser  Gewmn  wird  «n  aohr  miasigar  arin ,  wann  man  auf  dia  Begwwratfon  nidit  BAA- 
aieht  nimmt;  in  gewissen  FUlan,  insbesondere  dann,  wenn  maa  ganrangen  ist  dan  Ganaralar 
Tom  Ofen  weit  absorOdcen,  Imnn  diese  Anhga  aogar  fthleriiaft  aein.  Bei  der  Yarbremnaf  dar  EaUa 
an  KoMensftnre  werden  im  Ckmaen  rund  8000  Calorito  entwickelt;  davoii  entwickeln  sich  bei  dar  Ver- 
brennung der  Kohle  sn  Kohlanoxyd  im  Gr>nerator  etwa  2800,  also  Vj;  es  wird  demnach  die  erata  Auf- 
gabe sein,  diese  Wärmemenge  nicht  durch  lange  Leitungen  und  dadurch  «folgende  A^^yahl^i^  ta^ 
leren  gehen  zn  la'is(>n.    Es  ist  dios  z.  B.  ein  Fehler  der  Sipmon'schen  Generatoren. 

Was-  di^  liegenoration  bitiitTt  so  würde  die  Anlag«  einen  Siemen'schen  Regenerators  mit 
intormittiiciidom  Üctriebe  für  eine  grossere  Zahl  von  Oefen  sehr  couplicirt  und  onzuverläasig  werden;  ^ 
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man  ist  also  genöthig-t  eine  coiitinuirlicLc  liegeneration  an/.nwtinden,  d.  Ii.  dio  eintrftondo  Luft  l>ewe<^ 
sich  in  einem  Canal  der  von  den  abgehenden  Gasen  in  der  Wej.NO  umspült  wird  ,  dass  die  Richtung 
beider  StrOme  entgeg^engesetzt  ist  (Gegenstrom).  Vs  handelt  sich  ferner  daium,  das  Medium  zwischen 
den  abgebenden  Oasen  and  der  zu  erwärmendea  Luft  so  za  gestalten ,  dass  eine  mugUchst  leiclite 
WiwMtrMwiniwUifi  ataAtSndeii  kann.  In  «nier  LiiU«  irird  meiat  sa  ftnerfestan  Itatorial  gegrilfon, 
ohgieidi  ii»  lUügliett  dia  Wim»  dudwÜMsen  bei  Sieea  weit  grMeer  ist ,  weil  das  letacteie  nicht 
widanfandattlii^  genug  ist  la  gewiaBenEUkn  B.B.MdenBegenera(oveD?ott  Lencanehes  nndPon- 
•ard  bat  man  jedodi  ciBame Platten  oder  IMiran  verwendet,  dnroli  welolie  dieLuft  eintritt  tinddie  Ton 
atten  Seiten  tob  den  ataiehflnden  TeAmmiBigqgaaMi  mnspiat  werden.  Idi  liabe  dieees  BSyeton» 
welches  in  seiner  Anlage  siemlich  kostspielig  ist,  in  der  Weise  umgestaltet,  dnss  beim  Eintritt  der 
beissen  Oase  Chamotteeteine ,  fttr  die  Leitung  der  liereiiB  unter  Bothglath  abgekühlten  Oase,  dagegen 
Eiienplatten  verwendet  werden. 

Der  Versuch  ist,  wie  ich  glaube,  gelungen  ,  soweit  wenigstens  ,  dass  die  abgehenden  Ga.se  die 
nntersten  Platten  nicht  mehr  zum  Glühen  erhitzen.  Ks  ist  dies  ein  B<nvfMS,  da.ss  sich  auf  diese  Weise 
wohl  etwas  Gutes  erreichen  Ifisst,  ob  es  das  einzig  Bichtige  und  ob  es  vollkommen  ist,  lasse  ich 
dahingeetellt  sein. 

Snr  OeehelhiiBer  (DMian).  11  H.I  Idi  uBditB  midi  an  die  Werte  des  Herrn  Ter- 
JMteen  anadiUeaBen,  daae  ea  in  dar  That  Yollstlndig  richtig  den  Standpunkt  bödmen  heiflst ,  dass 
wir  m  nodi  in  den  Anfimgntadien  befinden.  Nach  allen  Kehtungen,  namentlidi  andi  in  Bezug  auf 
im  beilni  Plate  fltr  den  Oenwator,  haben  wir  EUUumngen  nodi  m  machen,  aber  so  viel  glaube 
kk  etahk  beiAUen,  die  sieh  mit  der  Siehe  praktisch  heschifkigen  oder  eonstSaQhTerstftndige  emd,  fest, 
dads  dem,  Generatorsystem  die  Zukunft  gehört  und  sich  das  System  der  Rostfenerung  dagegen  nicht 
halten  kann.  Ich  möchte  mir  erlauben,  den  jetzigen  Stand  der  Sache  klar  zu  Icgm ,  auseinander  zu 
setzen  ,  was  ale  feetstehend  m  betrachten  ist,  was  sweifelhaft  und  wohin  die  Anskengungen  zu 
richten  sind. 

Zonächst  machte  ich  den  Herren  Collegen,  denen  die  Frage  übt^rhaupt  noch  neu  ist,  die  Vor- 
züge der  Oeneratoren  im  Allgemeinen  schildern.  —  Meiner  Ansicht  iiadi  ist  der  erste  t'orzng  die 
»hnohltB  Unabhängigkeit  vom  Arbeiter,  äie  können  bei  diesem  System ,  namentlich  aber ,  wenn  Sie 
raUMHi  dandt  TerUnden ,  dn  Arbeiter  vm  dnr  SfaruiBB  hereinrufen  nnd  Sie  haben  ihn  nadi  wenigen 
Staadn  mlMiadig  abgerichtet  Er  iat  nicht  im  Stande^  dmwh  Ki^Ussigkeit  auch  nur  ein  Hektoliter 
laakr  m  erqiaren  oder  n  lenehwenden,  Toranegeeetat,  daae  die  Begulimng  des  Ofens  richtig  einge- 
■Mlt  iai.  Abo  dlaaar  Punkt  der  ünaUiAngigkeit  wn  der  bisherigen  fachmdsaigen  Oeeel)icklichkeit 
oad  Anflnerkaamlnit  des  Arbeiten  iat  dnor  der  wiehtigsten  ümatSnde,  der  zn.Gunsten  der  Generatoren 
den  AoflBchlag  geben  mfisste ,  seihst  wenn  die  anderen  bedeutenden  Yortheile  nicht  vorhanden  wären. 
Ein  zweiter  Pnnkt  ist  der,  dass  sich,  namentlich  auf  grösseren  Anstalten,  eine  ganz  bedeutende  Kr- 
gparniss  an  Arbeitern  herausstellen  wird,  bestmders  dnnn,  wenn  durch  lliltsvorrichtungen  das  Chargiren 
und  Ziehen  der  Betörten  erleichtert  wird.  Ich  habe  die  Ueljerzeugung .  da-ss  in  gröss(>ren  Anstalten 
die««  Krs^amiss  an  Arbeitern  unter  Umständen  bis  auf  V4  vielleicht  noch  vnAU-v  gt  li'H  wird .  also 
auch  ein  Funkt  von  ausserordentlicher  i^eatong  nicht  nur  in  materiellor,  sondern  auch  in  bumauisti- 
scdier  fiesdehong. 

Iknr  drille  Yerihdl ,  den  idi  herverheben  aOohlft  bealaht  darin ,  dass  das  fenarl^  Material, 
die  Beterl«,  weit  linger  halten.  Hach  den  Bi^üirnngeo,  die  in  Paris  innerhalb  15  bis  20  Jahren 
gMBaekt  nnd  ftr  uns  maaaagebend  aind ,  wird  dnrdudmitUidi  bd  Oasfeuerong  das  Doppdte  an  Gas 
fnMIrt  als  bd  Bostfewrung,  ehe  eine  Betörte  ansgetanacht  wird,  dnmal,  weil  die  Hit»  sehr  gleicfa- 
imltng  Teriheilt  ist,  nnd  zum  zweiten,  wdl  aieh  kdne  flugaaciie  bildet  Dioaer  Pnrict  ist  von  wcsont- 
Uafear  Bedevtnng  und  idi  habe  die  Ciate  ITebeneugung,  daaa  Gasofen  mit  Generatoren  künftig  Jahre 
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lang  in  Betrieb  erhalten  werden  können  nnd  nicht  bloe  nach  englischem  System ,  bei  dem  man  mit 
Bothglath,  eoiideni  amife  natdi  dentwdMiD,  «o  ibab  mit  ImHw  Both^lnili  arlwRet. 

Ein  iväiK  Puikt ,  der  ein«  amaBnordenUiche  ookonomiBdi«  Bedentong  bat,  ist  die  BrepamiM 
u  FMuruigamaleriaL  Ifon  bekommt  aUerdings  nidit  mehr  Wirmednheiten,  alt  bei  der  Boetfener* 
nng,  im  Oegeofheil,  die  abiEQhlende  Flidie  wird  nodi  grflenr,  m  iam  ans  der  bhwen  Treunng 
der  beiden  OiwnittinMn  an  aieh  bine  weaentlielie  Bngtaaiäm  herroi^i  Waa  nnn  die  Ponkte  be- 
trifft,  woher       Ersparnisse  resnltiren,  so  ist  es  der  eine  Pankt,  den  Herr  Hegen  er  angefahrt  hat, 
die  Erwirmvng  der  Lnft.    Ein  zweiter  Pankt  kommt  noch  daza,  den  ich  für  gleich  wichtig  ,  unter 
Umstanden  vielleicht  noch  für  wichtiger  halt^,  dio  Placirnng  ein^r  grrtpsoron  Anzahl  von  R^-torton  in 
demselben  Ofpn.   Was  die  Erwiirinung  der  Luft  betrifft,  so  ist  es  nicht  im  Mindi-sten  zweifelhaft,  dass 
man  bei  der  bisherigen  Kostfeuenmg  die.selb*'  nicht  bf>nntzpn  könnt*'.    Diese  Eisparniss  ist  allerdings 
nicht  so  enorm,  als  Mancher  sich  wohl  im  ersten  Augenblickt^  vorstellt,  denn  theoretisch  k'^nnen  Sie 
berechnen,  selbst  wenn  Sie  die  einströmende  Luft  vollkommen  auf  die  Temperatur  der  abgehenden 
Oaae  bringen,  daae  dadnreh  allein  etira  12  bis  13%  an  Brennmaierial  erspäh  werden  kleinen.  In 
der  Pnuda  fit  diaa  abw  nidkt  emaehbar,  aneh  «dion  deesbalb  nicht,  wdl  immer  dnreh  Keee  nnd 
Spalten  des  Kanerwerka  kalte  Lnft  eintritt.    Die  Aniddit  des  Herrn  Letrenst,  Bsgissanis  der 
Fsriser  Oasanstalt  in  Tanginurd,  der  die  grOasten  Erfiüinmgen  anf  diesem  Gebiet  haben  durfte,  geht 
dahin,  daia  die  nnter  den  gOnstigsten  Verhittitan  «rreiehbare  Erspamias  dnreh  Erwirmnng  der  dam 
Kohlenoxydgas  znzafGhrenden  atmosphärischen  Luft  höchstens  10  pCt.  dos  Brennmaterials  betiagen 
kOnne.    Doch  auch  das  ist  immerhin  sehr  bedentflnd  nnd  spricht  entschieden  für  das  ^(em;  nnr  ist 
nach  meiner  Ansicht  der  Vortheil  desselben  nicht  in  diesem  einen  Punkte  allein  tu  suchen,  und  die 
bedeutenden  l^rsparnisse  sind  nicht  darauf,  allein  zurück  zu  führen.    Waw  nnn  die  wichtige  Frage  be- 
trifft, wie  alte  Oefen  umzuwandeln,  so  werden  wenige  Anstalt^'n  im  Stande  S4'in,  das  Kpgenerativ-System 
ganz  gut  einzurichten.  Den  Vorschlag,  die  Oefen  einen  Stock  hüher  zu  legen,  wird  scliw^rlich  Jemand 
empfehlen ,  denn  die  Kosten  der  Anlage  sind  so  bedeutend ,  dass  die  Dififerenz  zwischen  voUkonunener 
nnd  nnvoUknunieiMr  Brwftrmnng  nicht  aosnidien  wmde ,  den  ITntersdiM  aasnglekthen.  Bs  ist  diss 
aneh  uaer  der  Hauptpunkte,  wessbalb  daa  8iemens*8Ghe  ßystem  trals  seiner  bedevtenden  Brqwmiase 
ztt  keiner  weiteren  Anadehmmg  in  der  Ganndnstrie  gelangt  ist    Dies  liegt  darin,  daas  die  Kosten 
der  Anlege  die  Brspamiss  wieder  aosgleichan.  —  Fflr  die  Herstellung  tiner  mdgliohst  glinstigen  Er- 
wirmnng der  Lnft  werden  nur  zwei  Hanrialien  gedgnet  aeni,  das  eine  ist  das  Eism,  daa  andere 
der  Chamott.   In  Bezng  anf  f\iv-<p.  Frage  stimme  ich  Herrn  Hagener  TOllständig  bei,  dasa  sie  noch 
nicht  abgeschlossen  ist.    Herr  Uegener  ist  mehr  für  Eisen;  vor  einem  halben  Jahre  war  ich  es 
auch;  ich  bin  indessen  augenblicklich  eher  geneigt  das  Lencauchez'  System  zu  versufhen.   Ich  habe 
einen  Lufteihitzungs-Apparat  aus  eisernen  Köhren,  ähnlich  wie  bei  Hochöfen,  angelegt,  der  seit  sechs 
Monaten  functionirt,  und  halte  damit  erreicht,  die  Luft  bis  zu  400^  zu  erwärmen;  ich  habe  aber  auch 
gefunden,  dass  wenn  man  einmal  darüber  hinausgr-ht,  das  Eisen  .sehr  bald  verbrennt  und  eine  tr- 
neuerung  nothwendig  umcht.    Ich  glaube  also,  dass  das  Eisen,  wenn  man  mehr  wie  400  Grad  C. 
erreichen  will,  sich  sehr  gefihrlich  erweist.  Allerdings  mag  dis  Art  nnd  W«se,  wie  Herr  Hegeaer 
es  Tsrwendet,  ihre  VersQge  haben.    Ich  will  nicht  in  Abrede  atellen,  dass  dasselbe  praktisdisr  sain 
mag.  ^IfTichisdestoweniger  neige  ick  mich  nach  meinen  Erfahrungen  dahin,  ernste  Tersnehe  sn  maohen, 
ob.  nicht  dsa  LenoanehesVhe  System  in  ChamotleonatruGti<m  besser  ist  Selbat  wenn  ich  aber 
dordi  ein  Sjfstem  1  bis  200  Grad  C.  mehr  bekomme,  wie  dundi  das  anders,  so  ist  doch  immer  noch 
die  Frsge,  welche.s  System  oekonomisch  das  vortheilbaftestere  ist,  denn  200  Grad  mehr  macht  in  der 
Fenerong  eine  Difforens  von  2  bis  37o  ond  diese  können  sehr  leicht  durch  liOliere  Kosten  der  Unter- 
haltung aufgehoben  worden.    Ich  möchte  also,  wo  man  neue  Anlagen  macht,  anheim  geben,  das  eine 
oder  das  andere  System  zu  versuchen ;  wo  mau  aber  mit  der  alten  Aiila^  auskommen  muss,  da  lässt 
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sieh  nach  den  Erfahmngen,  die  wir  gemacht  haben,  schon  viel  erreichen  durch  eine  einfache  Circala- 
tion  der  Verbrennnngülnft  unter  den  Oefen.  Allerdings  vird  ein  Theil  der  auigenommeueu  Wärme 
du  OHm  lellMfc  entzogen;  dies  ist  aber  nielit  r^ner  Terlosk,  denn  simiMl  strahlt  ohnedies  idn  Theil 
der  Wimw  in  den  fiodtm  au,  and  yfwa  man  ferner  der  mittkrai  Betörte  ao  viel  Wirme  entsieht, 
dasB  da  anf  gkodie  Tenperatw  mit  'den  andereii  Betortan  kommt,  ao  ist  das  kaia  ITaabUiaU,  aondera 
ein  YaryieiL 

Li  Beng  auf  die  Lnftenrirmimg  iai  also  meine  Ansicht  die,  daaa  dieadbo  ein  hüehat  bedeu- 
tender Fortschritt  ist.  Ein  weiterer  Yortbeil  ist  der,  dass  in  denselben  Ofen  mehr  Betörten  liinein- 
gebaut  werden  können.  Wir  legen  jetzt  in  den  Sechserofen  noch  zwei  Betörten  ein  nnd  haben  also  die 
Leistnngsfahigkeit  um  33V'a  %  gesteigert.  Nun  weiss  jeder  von  .Ihnen  m.  IT.,  obgleich  Zahlen  darüber 
noch  nicht  festgestellt  sind,  dass  die  Feaerung  nicht  im  Verhältnis^  zu  der  eingelegten  Ketorteuzalil 
steigt.  Vielleicht  dfli  ftt;  sich  das  VerhältnLss  80  herausstollen  ,  da.><s  wenn  man  m^^r  einlegt ,  der 
Brennmaterialverbrauch  nur  um  steigt,  also  bei  jeder  neuen  Ketorto  die  Lei.stungsfaliigkeit  dreimal 
stärker  als  der  Brennmaterialverbrauch  steigt.  Darin  liegt  einer  der  allerwichtigsteu  Punkte  und 
nach  meiner  VehariBiignng  liegt  fikr  dia,  «eloha  alaht  die  hesla  B«generatioa  der  Loft  harslaikn 
können,  der  7ortheil  darin,  dass  aia  eins  oder  sw«i  Betörten  mehr  einlegen  klinnen.  Man  kann  in 
6«r  Oabn  7  oder  8  Betörten  einlegen.  loh  haha  mit  Oefto  k  7  JMorten  6  Monate  gearbeitet  and 
Harr  Haaso'ebeniaUa.  Daa  iat  achon  ein  Tortheil.  Aber  es  trat  dabei  wieder  derselbe  Haehtheil 
harror,  dar  aaak  bei  7  BeAorten  bei  der  Boatftnanmg  eintrat  nnd  der  uuwren  bisherigen  Doseaner 
6or  Oaftei  tin  wohl  nicht  mehr  sa  bestreitendes  Uebergewicht  Aber  die  7er  Oefen  verscbaift  hat.  I)i<' 
ganae  Anlage  wird  precär;  wenn  man  bei  der  Gasfeuerung  auch  die  Oefen  vollständig  in  der  Hand 
hat  und  anch  nicht  leicht  zu  furchten  i.st,  dass  die  Hitze  durch  Unvorsichtigkeit  zu  stark  wird,  so 
kann  es  doch  leicht  jta.'ssiren,  und  mir  ist  fs  in  Dessau  erst  vur  Kurzem  passirt,  dass  die  mittlere 
Eetorte  und  die  Stützen,  auf  denen  sie  liegt,  wenn  sie  von  schlechtem  Material  sind,  durch  die  gros.sn 
Hitze  anfangen  zu  schmelzen  und  Schaden  leiden.  Damit  wird  die  siobeut«  ßetorte  unbraucltbar  ge- 
macht und  AB  tritt  eine  Betriebsstörung  ein.-  Deshalb  sind  wir  dazu  übergegangen,  8  Betörten  eiuzu- 
lagan.  Aiea  hat  erstens  den  Yortbeil,  dass  doreh  Anlage  von  2  Qaszaleitungen  za  beiden  Seitan  der 
mittleren  Betörten,  die  anastrOmanda  ffitsa  auf  swd  Ponkta  tartheilt  nnd  aomit  eine  grOssera  CHeioh-  ' 
misaigkait  dar  Oftntemperatnr  nnd  naturgemias  aooh  eine  geringere  Abnfltnmg  dea  Material«  erreidit 
nird.  Bs  wird  hi  dw  That  eine  OleiehmtoigkBit  enielt,  dia  bei  7  Betörten  voUatiadig  nnerruehbar 
iat.  Abgeashen  davon  aber  wird  aneh  Ar  ,  die  Constrootion  ein  gnaser  Yortbeil  erreicht.  Die 
7.  Betörte  liegt  immer  auf  Pfeilern  oder  BOgen  dicht  Aber  der  Olotb.  Bei  8  Retorten  liegen  dagegen 
die  mittlere  Betörte  der  unteren  Beihe  ganz  gleichmSlssig  auf  der  Sohle  des  Ofens  auf.  Die  Fener- 
kanäle  liegen  auf  beiden  Seiten  der  mittleren  Kctorte  und  selbst  beim  schlechtesten  Material  kann  nur 
die  kleine  Df'cki)latte  wegsohmolzen ,  was  die  Stabilität  des  inneren  Ausbaues  des  Ofens  gar  nicht  be- 
rtlhrt.  Die  Eetorte  sellxst  ist  rechts  und  links  durch  Platten  geschützt  und  kann  keinen  SchaJca 
nehmen.  —  Ausser  der  besseren  Ei'wärmong  der  Luft  ist  also  die  Einleguug  von  8  Kotorten  in  den 
Ofen  von  besonderem  Vortheil. .  Ich  betrachte  den  Achterofeu  als  künftigen  Normaiofen  und  mein», 
waa  mir  anoh  dnreh  Hm.  Latranai  hsalltigt  wird,  daea  ein  Sechserofen  far  Qaafenening  gar 
kahmn  Okonomieohep  Yortbail  bietet  Whr  kaban  im  Frflhjahr  t.  J.  mit  einem  Sechaerolim  gearbeitet 
nnd  gar  keinen  Yortbeil  enielt;  dar  Ookevaihramdi  blieb  25  bis  26  V,  bei  7  Betörten  trat  soiien 
ein  bedeatender  Yortheil  ein  ond  dar  Cokararbrandi  hatte  mek  im  gttnstigstatt  Monat  aof  17  IT  Ter- 
inindart;  die  Erhitsong  dar  Luft  war  anf  400  Grad  giatiegaB.  —  Waa  den  Aehterobn  betrilR,  ao 
kann  ich  daraber  noch  niehta  Genaues  mittheilen,  ich  hoffe  aber,  dass  wir  Ton  Vs  der  prodneirten 
Cokee  anf  V«  herunterkommen  werden.  Dieses  Resultat  wird  aber  wohl  nur  erreicht,  wenn  man 
ausser  der  tüchtigen  Erwärmung  der  Luft  die  Zahl  der  Retorten  vergrössert.  —  Schliesslich  bernnrhe 
ich  noch,  dass  auch  in  Frankreich  der  Achterofen  bei  der  Gaefeaerong  als  liormaloftm  gUt^nzed  by  Google 
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^        Was  nun  die  speciello  Constraction  betrifft,  so  wird  man,  wo  die  Fabrik  in  der  Lage  ist  den 
Gfintrator  tot  nnd  unter  dem  Ofen  aofstellen  za  kQnnen,  denselben  am  Besten  dort  anbringen.  Sie 
Präge,  ob  vorn  od»  hinten,  ist  an  ond  fDr       gleicbgfiltig,  aber  mtn  liat  in  enton  Fall  dia  Am- 
nabmiichkeit  des  bequemeren  Cbargiraw;  man  brancbt  den  Ooaks  nicht  nm  den  Ofen  n  fahren.  Bi 
ist  swar  Inone  GeMartpamisB,  ab«r  doch  «nie  AnnehmlieUMt;  man  (Iffiui  bUM'obm  dm  IkM.  nnd 
wirft  den  Coaka  hinein;  fro  es  wrtichbar  ist,  ist  dies»  lünriehtong  dia  amdmiaBigatai  Ahar  aa 
werden  im  Grossen  nnd  Ganzen  nnr  sehr  wenige  Anstalten  in  der  Lage  sein ,  davon  Gebraodi  sa 
machen.    Nach  meiner  Ansicht  wird  in  Zuknnft  die  Normallage  des  Generators 
hinter  dem  Ofen  sein.   —  Was  nnn  die  Höhenlage  des  Generators  anbetrifft,  so  besteht  nach 
meiner  Meinung  ein  wesentlicher  Unterschieii  nicht .  ob  die  Gase  von  unten  oder  von  oben  zugeführt 
werden;   sowie  ich  fiberhaupt  den  v(»m  Herrn  Vursitzenden  hervorgehobenen  prinzipiellen  Unter- 
schied zwischen  den  H  e  g  e  n  e  r'schen  nnd  meinen  Anwendungen  des  Generators  nicht  anzuerkennen 
vormag.    Es  kommt  l)ezüglich  der  Höhenlage  nar  auf  die  Stärke  des  Zuges  an;  zweckmässiger  ist 
ohne  ¥ngB  dk  tiefere  Lage.   Da  aber  viele  Anstaltna  wegen  des  Grandwassers  dies  nicht  aiuAhren 
kOnnsn,  so  igt  oa  andi  nnhedenktiflii,  wenn  dar  OaneraAor  in  gleiehe  HMia  adt-  dar  VsoanaUe  gelegt 
wird,  nnr  iat  OB  aelbatverattaHOieh,  daaa  ein  attrheier  Zog  dam  gehOri  Ala  HionialsteUa  für  im 
Generator ,  wenn  die  YerhiltniaBe  dasn  gOnatig  aind,  kann  denmaah  di({|enige  huitor  dam  (Mhn  waä 
swar  die  Feoeraohle  des  Gmerators  etwa  4  Fuss  unter  der  ArbettaaoUe,  betrachtet  wurden.  Das  UM 
sich  bei  den  meisten  Anstalten  errekdian.    Sie  haben  gewöhnlich  so  viel  Platz  hinter  dem  Ofen,  dasa 
sie  den  Generator  einschieben  können.    Dabei  setze  ich  voraus,  dass  der  Feuerkanal  anter  den  Otal 
zu  liegen  kömmt.    Ich  weiss ,  dass  IManche  dagegen  Bedenken  hahon ,  diese  sind  aber  meiner  Ansiebt 
nach   unbegründet  und  fus.sen  sich   nur  auf  schlechten  Ausführungen.    Wenn  der  Kanal  tief  genn? 
gelegt  und  durch  Bogen  ontl.'ustet  wird,  so  dass  kein  Zusammenbn^chen  .'rtattfinden  kann,   so  wüsste 
ich  nicht,  was  dem  entgegensti'lion  sollte.    Es  hat  dies  andererseits  noch  den  bedeutenden  Vortheil, 
dass  die  abgehende  Wärme  jeden  Würmeverlust  des  Ofens  nach  unten  beseitigt,  und  ich  halte  dies  für 
einen  entaehiedenen  Yorthefl.         xweüer  Yortheil  dnr  Gaidknenng,  dir  wenigstena  indureet  danut 
/Nuammenhtagt,  ist  der,  daaa  man  die  Yorderwand  dea  Oftna  vefatirfcan  kann  (Anliraflrigeralear  von 
Letrenat).  Nnr  mOdite  ich  daranf  noch  anfhierkaam  madien,  daaa  daa,  waa  Sfo  anawindig  aiaalaw, 
l^e  der  eigoatliehen  Yorderwand  nicht  entriehen  dürfen;  Sto  dflrlini  nicht  nntar  IVt  Stein  hatnntirgnhan. 

Ein  weitararPankt,  der  mit  demSlyatem  nidit  maammenhlngt,  ahar  von  gnaserWiaMIgiait  iat, 
ist  der,  dass  bei  den  Dossauer  Oofen  der  Boden  der  Betört«  vom  Feuer  mit  umspielt  wird.  Es  wird 
dadurch  die  Fläche,  w>^li  lio  dem  Feuer  ausgesetzt  wird,  bei  8  Betörten  bis  auf  6  □  Fuss  erhöht  und 
man  hat  ferner  noch  den  Vortheil ,  dass  nicht  so  viel  Graphit  am  Boden  sich  ansetzt  und 
die  Reinigung  viel  leichter  wird.  Der  Graphit  Ifist  sich  nämlich  beim  Ausbrennen  mit  der  gröeiten 
Leichtigkeit  von  selbst. 

Was  nun  die  siiecielle  Construction  meines  Ofens  betrifft,  so  bin  ich  von  einer  grossen  Zahl, 
vielleicht  von  30  bis  40  Ingenieuren,  im  Laufe  von  6  bis  8  WoShen  mit  ihrem  Besuche  beehrt  worden. 
Er  besteht  aas  einem  einfiushen  Sdiaehi,  hat  nntm  eine  gemanerte  horimiiale  FansraoUa  vbA  gar 
keinen  Boat;  die  Lnft  atrOmt  von  swri  «itgegengeaefertenSdten  ein.  &  iat  also  von  grltaMgUdhakr 
Einfachheit  Die  Schlacke  flleest  vor  den  Oeffnungm  herunter  nnd  alle  12  Stundoi  atflaat  man  taah 
den  gamoi  Ofen  dnreh  bnd  entfernt  die  Asche  nnd  Sdilacke.  Kvn,  wir  rind  damit  anaaarordMUlah 
znfMeden  nnA  haben  vorlftnflg  keinen  Grand  an  Aenderongeo.  Ln  hevoratehandan  Walbu  ward« 
wir  aneh  die  Yerwendnng  anderer  Brennmaterialien ,  insbesondere  Braunkohlen  mit  Coaks  gemischt, 
versuchen.  Auch  hierin  mag  ein  Vortheil  liegen,  der  unter  gewissen  Verhältnissen  eehr  bedeutend 
werden  kann ,  wie  denn  fiberliaupt  der  Vortheil  der  Generatoren  sich  da  am  Gr'isstpn  herausstellen 
muss,  wo  man  l)islier  die  schleciitesten  Cokes  zur  Untorfeuerung  hatte.  Sie  können  mit  dem  achlechte- 
aina  Brennmaterial  dasselbe  leisten,  wie  bei  den  alten  Oefen  mit  gutem  MateriaL       üigiuzed  by  Googl( 
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Di»'s  ist  d*'r  jetzierci  Standpiinct  dor  Fragt'.  Es  ist  noch  sehr  viel  auszaprobiren.  Auch  die 
Dimensionen  der  Generaton-n  stehen  noch  nicht  fest.  Diest'lben  hängen  von  dfir  Qualität  der  Kohle  ab; 
sie  müssen  z.  ß.  bei  sclilcsischer  Kohle  grösser  soin  als  bei  englischer.  Die  Generator-Frage  ist 
also  noch  sehr  za  studiren  und  ich  wollte  Ihre  Aufmerksamkeit  nur  auf  alle  diese  Poncte  lenken, 
damit  Sie  naeh  allen  BebtongeD  hin  Yeranclie  madwn  mOehtoi  imd  wir  dQrfen  dann  hofflen»  daaa 
wir  in  oidMter  Generalfenammlmijr  so  wut  und,  daaa  wir  niebi  melir  von  eintm  Stadium  dea  ersten 
Tecsneha,  aondeni  des  wirklichen  Tollen  Erfolges  apreehen  können  nnd  daaa  wir  damit  einen  Fortsöhritt 
erreieht  ha))en,  der  meiner  Ansidit  naek  den  groeaartigsten  nnd  wiehtigaten,  die'im  Oasfoehe  je  ge- 
macht worden  aind,  aieh  würdig  an  die  Seite  stellen  kann. 

He  gen  er.  M.  H.!  Ich  aehe  mich  veranlaast,  auf  einige  Pnncte,  die  Herr  Oechelhaenser 
berührt  hat,  etwas  naher  einzn^eht-n,  weil  nach  meinen  Erfahrungen  dk  Kesultate  hier  und  da  andere 
sind.  Trennen  wir  die  g;inze  Anlage  in  Generator-,  Regenerator-  und  gewöhnliche  KetortonOfen.  Ick 
glaabe  so  am  U^nten  im  Stand«^  zu  sein,  dem  aus.'ierordentlich  reichen  Material,  welches  Herr  Oeohel- 
haenser  uns  gpgnben  hat,  einigermassen  zu  folgen. 

Was  die  Generatoren  angeht,  so  bin  ich  zunächst  der  Ansicht,  daaa  man  doch  wohl  fehlgreift, 
wenn  man  als  Normallage  fftr  den  Oeneratorolen  «ye  liege  hinter  dem  Betortenoftn  nnd  nngef&hr 
1  —  IVt  Meter  unter  der  Feoening  angiebt.  Ich  weiss,  daaa  wir  in  vielen  FUlen  gar  nidit  in  der 
Lage  aind,  einen  volbtindigen  TTnterhan  n  maehen,  aber  ee  giebt  aidier  wohl  aneh  eben  ao  vieto 
FUle,  wo  dies  mflglieh  ist,  nnd  fOr  diaee  fUle  Inn  ich  einverstanden  damit,  daas  man  den  Qeneretor 
üefor  legt  Kh'  habe  dafür  einm  gans  besonderen  Qmnd  ane  der  Prazia,  ntanlieh  der  Canaly  der  daa 
Kohknozydgaa  ans  dem  Generator  abfährt,  ist  bei  der  von  Oechelhaenser  angewandtoi  Aft  des 
(Seneratorbaaes  mit  Ck>kestflcken  zagesetzt.  Ist  der  Raum,  den  Sie  freilassen,  geringer  oder  grosser,  so 
ändert  sich  damit  die  Au-sströmung  resp.  sogar  die  Production  de."  Kohlenoxydga.se<?.  Ich  habe  darin 
nierkwnrdigp  Fälle  erlebt.  Wir  konnten  unseren  Ofen  lange  7At  nicht  in  den  richtigen  Gang  bringpen, 
er  war  wie  todt,  ohne  dass  die  Ursache  zu  bemerken  war.  Ich  lit^s,-;  Jhh  lieiu'rator  oben  auf- 
machen, mit  Haken  den  gesammten  Coke  aus  dem  Abzugscanal  hereinziehen  und  von  dem  Moment  an 
war  der  Ofen  im  Gange.  Ich  führe  dies  an,  weil  ich  es  für  richtiger  halte,  wenn  der  Ofen  so 
diqionirt  wird,  da»  die  abgehenden  Oase  in  der  Art  heranegafthrt  werden,  dass  die  Oeflbung  im 
Oenerator  niemala  mehr  oder  weniger  mit  Gdm  ngeeetit  werden  kann. 

Waa  die  OrOaee  dea  Generaton  angeht,  ao  glaube  idi,  branoht  man  gar  niefat  ao  ingstlioh  n 
fein.  Diejenigen  Herren,  weldm  bd  mir  geweaen  aind,  werdap  geeehen  haben,  daaa  ich  die  Eiohlen- 
eiqpdgasprodnetion  durch  den  Luftzutritt  regalire,  und  zwar  haben  wir  die  Erfohmng  gemaeht,  dass 
man  mit  einem  aelir  geringen  Querschnitt  der  Lnfteinströmungsüffimng  ein  ausreichendes  Quantum  von 
Kühlenoxydgas  erzeogt  nnd  wo  eine  Selbstregulirung  nicht  vorhanden  ist,  man  sich  sehr  leicht  ein 
ganz  fälscht'S  Bild  Ober  die  Wirkungsweise  des  Ofens  macht  und  sehr  leicht  zu  .schlechten  Resultaten 
kommt.  Ich  hak-  nämlich  nicht  Zug  im  Ofen ,  .sundcrn  Druck.  Weuu  ich  alao  oben  eine  Offfuung 
mache,  .sehe  ich  aus  den  ausströmenden  V'^rbrennungspioductfn,  ob  ein  Ueberschuss  von  Kohleuoxydgas 
vorhanden  ist  oder  nicht.  Wenn  dies  der  Fall  ist,  so  schlägt  eine  den  Verhältmsseu  entsprechende 
Flamme  heraus,  hört  ee  auf,  dann  habe  ieh  keinen  Ueberschuss.  Wenn  ich  also  den  Generator  so 
eimriehte,  daaa  ich  genau  regnlhren  kann,  nnd  dann  wieder  den  Yinrtheil  benntze,  dass  kdi  im  Ofon 
mit  Dnuk  etatt  mit  Zng  arbeite,  dann  kann  ich  genan  daa  Yerhfiltniaa  dea  Kohtonn^dgaaea  in  der 
mmtrSmenden  Lnft  regnliren.  loh  glanbe  wohl,  daas  der  bei  nns  eehr  vollkommene  Generator  aehr 
gOnetige  Beanltite  gegenüber  von  anderen  ergeben  hat.  Jsäi  habe  in  der  lotsten  Oampogne  dnrdi- 
schnittlich  ca.  13  Pfd.  Coke  verbraucht,  ale  Minimum  12,  als  Maximum  14.  Bei  Anwendung  dieeer 
Begulirung  können  Sie  den  Schacht  recht  gross  nehmen,  und  da<s  ist  ein  Vortheil.  Auf  der  anderen 
Seite  gebe  ich  aber  Horm  Oechelhaenser  ra,  dass  die  Lage  des  Generators  unter  dem  Ofen  ein 
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gmriiw«  Bedenken  hat.  Dim  iek  jedoeh  in  der  Fnxia  nicht  n  eonstiliren.  Haben  Sie  eum  FOllofen, 

der  Aber  der  Feaersohle  aieht,  und  sieben  Sie  ihn  lechi  hoch  herauf,  eo  hnneht  der  Arbeiter  in 

12  Standen  nicht  daran  in  gehen.  Li^  er  aber  daniiit-  r,  so  ist  grosse  Aufmerksamkeit  nöthig,  damit 
dass  die  Ciokesdiicht  groes  genug  bleibt,  and  nicht  Kohlenääare  in  den  Ofen  kommt.  Wenn  die  U61m 
des  Generators  sehr  gross  ist,  so  ist  diese  Gefahr  natürlich  geringer.  Will  man  die  Hi  hPi  nicht  grHsser 
machen  als  nothweiidig  ist,  so  wird  man  da.s  Miiiimaluiaass  vi  in  2,5  }AAt>T  lwilH!hait«  ii  iiifjsspn.  Liegt 
der  Generator  anter  dem  Gasofen,  so  wird  mau  sehr  Torsichtig  sein  müssen,  dass  die  Cokeschicht  nicht 
za  gering  wird. 

Ein  sehr  groeser  Vortheil  der  Lage  anter  dem  Ofen  ist  anch  der,  daas  man  mit  der  ganzen 
Anfangrtwnperatnr  der  Cokea  arbeitet.  Er  wkd  niebt  mit  Waaier  abgelöscht,  aondem  befindet  rieh 
in  voller  Bothglnth,  mit  der  er  die  Retorte  verlissi  Ferner  habe  ich  auch  nicht  nothwondig, 
dasjenige  Waaaerp  welehea  beim  LOaoheo  in  den  Coke  «ngedrangen  irt,  erat  irieder  an  Tcrdaaqiftn  nnd 
endlich  habe  idi  nicht  dieae  gans  enormen  QnantitUen  vMi  Brennmaterial  an  hebern  nnd  in  tranqwr^ 
tiren.  Baa  dnd  die  OrBnde,  die  midi  immer  in  erater  Linie  flr  die  Lage  dea  Generatns  nnter  dem 
Q&n  eintreten  laasen. 

Was  die  Regeneratoren  anlangt ,  so  ist  von  mir  selbst  ein  Zweifel  geSnssert  worden ,  ob  das 
Ei?en  gut  geeignet  ist.  Was  die  Theorie  anlangt,  ko  vorhält  sich  nach  Redtenbacher  die  Wiirme- 
durchlassfahigkeit  des  Chamutta  zum  Eisen  wie  1  zu  3 ,  d.  h.  eine  Ki.^Miplatto  von  gleicher  Dicke 
tranamittirt  dreimal  schneller  als  Chamotte.  Nchnu-n  Sie  noch  dazu  an ,  dass  man ,  um  die  nothige 
Festigkeit  za  haben,  die  Dicke  der  Chaiii /ttfiihitt^'u  dreimal  so  stark  nehmen  muss  als  Eisenplatttai, 
dann  wird  das  Yerhältniss  der  Trausmi.säiou^i>ihigkeit  des  Eisens  zu  Chamotte  wie  1  za  9  and  das 
ist  ein  enormer  ITctthoil,  den  daa  Biaeii  bietet  üm  midi  nkfat  der  GdUir  amanastmu,  daaa  daa 
Eten  dnrch  SUchflamme  Terletit  wird,  habe  ich  die  oberen  läaenplatten  mit  Gkamotto  belegt,  dio 
nnfteren  aind  gnaaeiaem.  Auf  diese  Weiae  kann  man  die  Yerhrennnngdnft  aehr  bedeotaad  vorwirmea. 

Wenn  man  glanbt»  daaa  der  Tcrthdl  der  Begeneraloren  nidit  ao  adur  groea  ad,  ao  mOehte  ieh 
dem  entgegenatellan:  Zahlen  beweisen.  Zur  mOglidut  sweckmlangn  Anlage  dnea  BegananitoRa  mfidite 
ich  daher  rathen  den  Feuercanal  nicht  nnter  den  Ofen  n  legen,  sondern  für  jeden  OAd  dnen  be- 
sonderen Kamin  aafsaffihren  and  den  Baum  unter  dem  Ofen  für  den  Begenerator  auszunntzen.  Was 
die  Benntznng  der  abgehenden  TVärme  anlangt,  ao  ist  ein  anderes  Verfahren  v)rhanden ,  welches  dies 
ebenso  möglich  macht.  Wer  die  Anstalt  in  Brüssel  gesehen  hat,  wird  sich  erinn'?rn,  dass  dort  die 
Verbrennungsproducte  nicht  unter  dem  Ofen,  sondern  über  deinsellm  fortgeführt  werden,  undSomzee 
behauptet,  ein  recht  günstiges  Besultat  zu  erzielen.  Was  die  Construction  der  Retort«uofen  als  ijulcho 
angeht,  so  bin  ich  merkwürdigerweise  gerade  aaf  das  Umgekehrte  gekommen.  Wir  hatten  einen 
fiMmwroCan,  vhr  haben  denaelben  nmgebant  nnd  dnen  Sediaerofim  darana  gemadit.  Die  TerhIttbiaBe 
hl  Paria,  uilar  damn  Barr  Tiotrenat  arbdtd,  aind  von  den  nnaerigcn  adir  waehieden  nnd  Uonan 
nicht  ohne  Wdtarea  Terallgemeinert  werden.  Die  Naditheile,  die  Sie  bd  dem  Sidienerofim  bdiai^  daai 
die  WIrmeontvidEdong  nidit  auf  einem  groeaen  ftaien  Banm  atattflnden'  kamt,  haben  Sie  hd  dnem 
AchterofiMi  in  «rhIfhtMn  Haaaee.  kh  mSohte  mir  noch  erlanboi,  darauf  aufmerksam  zu  madwn,  daaa 
Letreost  sich  gendthigt  geoehen  hat,  seine  Feaerang  an  den  Seiten,  zwischen  den  Betörten  nnd  dem. 
Gewölbe  eintreten  za  lassen.  Ob  das  jetzt  noch  so  ist,  weiss  ich  nidit,  damals  war  es  so,  weil  seine 
Betörten  sonst  nicht  gehalten  hätten.  Ich  erinnere  nochmals  an  meine  vorjährigen  Bemerkungen,  dass 
in  Paris  Generator  and  Regenerator  zn  gross  sind ;  sie  haben  gar  keine  K'egnliruiiir  d^s  Kohlenoiyd- 
gases,  daher  Verhältnisse,  die  auf  die  Dauer  für  den  Betrieb  nicht  sehr  geeitjuet  sein  können.  Wir 
wollen  also  den  sicheren  Weg  gehen  und  nicht  mit  zu  hohen  Temperaturen  arbeiten,  dazu  muas  man 
aber  die  Prodoction  des  Kohlenoxjdgafies  in  der  Hand  haben.  Ich  habe  anch  in  eineqi  Siebenerofen 
die  aUeratibrkBto  Prodndica  von  ISO  Ctr.  k  S4  Stunden  erreicht  ond  habe  den  Beiortenkopf  ron  der 
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Retorte  weggeschmolzen.  Das  ist  eine  Leistnng,  welche  ich  nicht  gern  zum  zweiten  Mal  machen 
möchte.  Ich  mnss  noch  hinzoftigen,  dass  ich  mit  dem  Antirefrigeratenr  von  Letreast  sehr  nnan- 
guMlhme  ErfalinuigeB  gemacht  haiba. 

Bb  iefc  mm  nodi  «im  Fkag»^  dit  idi  Ihnr  ErwSgong  aaeli  aiüuiiii  sMlfla  «ollta.  Womn  maa 
■tt  esMinCtoiieratorafea  arbaitet  und  dieProduotion  von  Koiiknoijdgw»  sowie  diaTarbramiuig  daaaellwii 
n  KoUenaiure  gaas  In  der  Hand  hat,  so  hat  man  nm  die  Betörten  heram  fcnne  dia^oniUft  Luft  und 
ea  iak  die  Frage,  ob  es  unter  sokhea  ünutinden  nieht  sehr  genXkm  «In,  ChrapUtretortan  anin- 
wenden.  Idt  habe  2  Oraphitretorten  in  Anftnf  gegeben,  nm  damit  Versuche  la  maehan,  und  mOehte 
den  Herren,  welche  sich  mit  der  Fabrikation  von  Gfftphitretorten  beschäftigen,  in  Erwägung  geben, 
ob  es  nicht  möglich  sei,  dieselben  rocht  billig  herzustellen.  Ich  geh«  dabei  von  der  Voraussetzung 
aas,  dass  wir  die  Verbrennnnp  des  Kohlenoxydgases  zu  Kohlensäure  möglichst  yoUkommen  in  der 
Hand  haben,  sonst  ist  es  wahrsclieinlich  ein  etwas  gef&hrliohea  Experiment,  denn  ein  Ueberschoss  von 
Loft  würde  den  Graphit  verbrennen. 

Herr  Hasse  (Dresden).  Ich  bin  in  der  glücklichen  Lage,  zwei  Gasanstalten  von  annähernd 
gliiehar  GrtSese  in  Yemiehen  bointien  ni  können  nnd  haha  diesen  gOnstigen  Umstand  nnter  iadann 
dMB  bsnnM,  n  .vtimnäbm,  wekho  Zahl  m  Bsiortan  flr  ainan  Ofen  will  um  paasendatan  ist» 
In  dar  ainan  Amlalt  legte  iah  nvr  BklMMrtfai  an,  in  der  andaran  mir  SacttMerOiBn.  In  diflser  Weiss 
Übe  ioli  atara  4  Jalu*  liintaninandar  g«ai1»ltsk  und  Un  «1  daniBitallat  gekxNnman,  daas  dtr  Seduer^ 
qfcn  diiaalbs  Qaantitit  "nm  Csica  wtfatKuM,  wla  dar  fiMwnawftB.  Bagagen  wnrdan  bei  demEMiener- 
oAd  die  Betörten  und  insbeamdere  die  mittlere  bald  unbrauchbar ,  so  daaa  sie  verhältnissmässig  bald 
aosgieweehselt  werden  mnssten.  Hit  dem  Sechserofen  habe  ich  eine  ganx  gleichmässige  Wärme  dar 
Betörten  erzielt  und  den  weiteren  Vortheil  gehabt,  dass,  wenn  Reparaturen  an  den  Retorten  vorkamen, 
der  grosse  Raum,  welcher  in  Folge  des  Fehlens  der  siebenten  Retorte  vorhanden  ist,  eine  sehr  bedt^u- 
teode  Erleichterung  bei  Reparaturen  der  Retorten  bietet.  Ich  habe  dadurch  erreicht ,  da«s  ,  wahrend 
der  Siebenerofen  etwa  500  Tage  im  Feuer  aoshielt,  der  Sech-serofen  sich  im  Durchschnitt  600  Tage 
hält.  Bei  der  Eohlenoxydgasfeoerung  spart  man  den  grossen  Feuerraam  ,  der  bei  den  gewöhnlichen 
(Min  gabnnwkt  wiid  mid  isfc  also  im  Stands,  «ine  aMients  Batorta  ainkgan  n  lOnnsn  md  dsmodi 
iBlar  dar  risbtntai  Bitqrla  nodi  gsottgandan  Baun  m  dan  Baparataiw  in  MaUan.  Idi  hatta  dia 
Aheiabt,  bei  dm  KoUsnoijdgaBBAn  eine  aohta  Betörte  «inndigen,  bin  aber  dooh  dazn  gekommen, 
disMiba  wiadMi  hanma  n  nehm»  mid  dan  Piiits  tsA  in  hatten,  im  bei  vorkommandea  Ba^panlnran 
jßSmwAt  mrtar  die  Betörte  galangan  m  kflmuai.  Wenn  man  aieli  gHtOganden  Plnti  ftr  die  Beparat«- 
real  nn8]iaffi»n  kann,  dann  mag  man  eine  achte  Betörte  einlegen ,  L<>t  dies  aber  nicht  der  Fall ,  dann 
mnsB  man  dieselbe  weglassen.  Ich  verspreche  mir  auch  in  der  That  von  der  achten  Betörte  einen 
so  grossen  Vortheil  nicht,  trotzdem  Herr  Oochelhaeuser  sagt,  dass  derselbe  auf  der  Hand  lie^re, 
denn  Versuche  haben  bewiesen,  dass  mit  dem  Achterofen  das  nicht  erreicht  wird,  was  mit  dein  Sechser - 
ofen  geleistet  werden  kann.  Allerdings  sciieint  ein  Nachtheil  bei  dem  Siebenerofen  inaoferne  vorhanden 
zn  sein,  als  die  mittlere  Retorte  beisser  steht,  als  die  übrigen  sechs.  Einen  Hacbtheil  habe  ich  aber 
darin  nsdi  nieht  gefimdan.  Ldi  beschicke  die  sechs  Betortan  Tiarstftndlidi  mit  140  Sah),  die  mittkra 
mü  130  Hüft,  diaaa  lialinrt  also  Va  TBulbx  nnd  aa  iaft  bei  dananm  «Ina  grOaaaro  Abankmg  Insher 
nickt  n  «rlGannan  gmnmn. 

Was  mm  diafilaltang  darGaanraftonn  Mrifil,  ao  bin  idi  mü Hnu  Hegenar  darüieberzeiiguig, 
diH  ei  in  waoUadenar  Baiialnng  fwifaaiihnft  ist,  aie  tief  m  kgan;  in  UainiMn  Inatatten  mag  «a 
ja  nicht  besonders  darauf  ankommen,  den  Coke  auf  den  Oenerator  hinauf  xa  bafBrdam,  es  wird  da- 
dnrefa  s^werlich  eine  Vermehrung  der  Arbeitskräfte  noÜhvaidig  werden;  in  Anstalten  aber,  in  welchen 
mit  einer  grtieseren  Anzahl  Oefen  gearbeitet  wird,  ist  es  von  grosser  Wichtigkeit,  ob  man  eine  bfqneme 
Handhabang  der  Oefen  hat.  In  der  W^,  wie  iah  die  Oefen  angelegt  habe,  kommen  dieselben 
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vis  k  vis  zu  liegen,  so  dass  der  Arbettsranin  in  der  Mitte  bleibt.  Ich  befinde  mich  allerdings  iu  dar 
glft«klioheiiLage,  mit  Grundwaaser  lüoht  tu  kSmpfen  m  haben  and  konnte  daher  ohne  Sdnrkrigkeit  eiae 
UntertmuMliiiig  des  BanineB  iwischeo  den  hdden  OHmreihen  mf  8  Meter  bewerkatelligen.  FBr  Je 
2  Oefen  dient  ein  Generator,  nnd  iwar  in  d«r  Mitte  tot  denselben  angelegt,  rechte  ind  links  geht  der  Canal 
ab.  Et  gewfthrt  dies  den  VortheQ  einer  leichten  Haadhabong  der  GieMhieber,  sofwohl  der  Bnltthr- 
ongBMhieher  ab  amh  der  Sehieiber  ftr  die  abgebende  Hitae.  Der  groase  Tortbeil  bei  diüem  fief- 
legen  der  Generatoren  ist  ausser  Platzerspamies  der,  dase  man  im  Stande  ist,  mit  einer  giMM 
Geadiwiadigkeit  die  GeneratorMi  mit  Coke  za  fQllen.  .Ich  bahn  zu  imam  Zwecke  Wagen  machen 
lasspn,  die  nnton  mit  Klappen  versehen  sind.  Der  Wagen  wird  einfach  übjr  die  Üeffnung  des  Ge- 
nerators gefahren,  die  Klappen  aufpr*>macht  und  dor  Coko  tTillt  liiiiuiiter.  Ich  kann  es  somit  nur  fOr 
rath.Ham  halten,  überall  da,  wo  e<  iiir-nd  in'ij,'lich  ist  dt-n  (ienerator  tief  zu  legen,  dies  zu  thun.  Den 
Schornsteincanal  unter  den  Oefen  anzubringen,  scheint  mir  dagegen  in  j>>der  Beziehung  sehr  bedenklich 
indem  eine  nicht  ganz  correcie  Aosführang  einen  wesentlich  uachtlieiligeu  EinÜuss  auf  die  Haltbarkeit 
der  Oefrn  ansahen  wOrde.  leb  habe  selbst  mit  Kanilen,  welche  Unter  den  Oefcn  lagen  aebr  bOae 
ftArvngen  gemacht ,  indem  in  F^Ige  unpraktischer  Anlage  die  Manem  des  Caaals  ond  sogar  die  dsa 
Oftnbanses  aneeinander  getrieben  vorden.  In  grflaserer  fficherbeit  mnsste  idi  die  Kanäle  noch  miter 
ISO  der  Haaer  ablegen  nnd  enie  weite  Isolirschicht  anbringen ,  nm  daa  Baissen  der  Gebiadsnaaan 
zn  Terhindem.  Liegt  der  Canal  nnter  den  Oefan,  so  Unft  man  Ge&hr,  daas  letztere  aassiBandaqg»- 
trieben  werden.  Bei  EohlenoxydgasOfim  verliert  man  aber  noch  den  Vertheil,  den  Canal  f&r  die  Gas- 
zuführung unter  dem  Ofen  anbringen  tu  kftnm  n.  Auch  die  Lnflerwirmung ,  (Regeneration)  halte  ich 
».  für  durchaus  erforderlich ,  da  sie  mindestens  10  pCt.  Ersparniss  an  der  Feuerung  bedeutet.  Die  Re- 
generatoren rar>chte  ich  daher  in  keinen  Fall  vermissen ,  ich  mflsste  sie  aber  aufgeben  oder  in  sehr 
beschränkter  Weise  herstellen ,  wenn  ich  den  Scliornsteiiic^inal  unter  dem  Ofen  anbringen  sollte.  Im 
Ganzen  sind  meiner  Ansicht  nach  die  Ansirhtcn  der  Herren  Oechelhaeuser  und  Hagener 
nicht  sehr  weit  auseinandergehend,  das  rrinctp  bleibt  dasselbe.  Die  von  mir  angewandte  OoDSbrao- 
tion  dOrfte  die  Ifitte  zwiaebea  den  Consimctionen  dmr  Hsrm  Oechelhaonser  nnd  Heganar  halte 
nnd  erfordert  unter  Beontrang  des  Yortbeils  der  Begannrathm  eine  losserst  Tereinfiwhto  Anlage. 
Dia  biannit  «ndelte  Brqwmiss  an  Brennmaterial  beirflgt  bn  mir  in  Wirklichkeit  die  ToUe  Hüfte, 
wom  alleidfaigs  der  Umstand  beitrftgt,  dass  der  Ookes  ans  den  afidisiseben  Kohlen  sehr  reich  an  Asche 
ist  ind  Istsfesre  bior  nur  ToUatindigen  Yerbrennnng  gategt  Ich  bin  jetzt  dahin  gelangt, 
daas  ich ,  gegennbpr  einem  früheren  Verbrauch  von  3.5  —  86  KUo  Bmnninat'Tial  auf  100  Kilo  KoUe 
jeirt  mit  16  nnd  17  Kilo  ausreiche.  Schliesslich  will  ich  nur  noch  bemerken,  dass  nach  jneiner  Rr- 
fahrung  die  Zugverhältnisse  in  den  Oefen  mit  Kohlenoxjrdgasfoaemng  dieselben  sind,  wie  bei  Orfw 
gewöhnlicher  Construction. 

Schiele  (Frankfurt):  Gestatten  Sit»  mir,  dass  ich  einige  wenige  Beinerkim^'fn  Ober  den 
Liege l'schen  Ofen  mache,  dessen  alleijiiger  Vertreter  ich  hier  bin.  Liegel  hat  Fünfer-,  Sechser-, 
Siebener-,  Achter-,  Nenner-  ond  ElferOlen  gebaut  und  damit  Yersache  angestellt  ond  es  hat  sieb  dabei 
das  Besdtal  srgeban,  was  Barr  Oeobelbaenser  Tortrog,  daas  Achter-  nnd  NevnerOlIni  sieb  am 
bMte  bewfbnn,  d.  b.  dass  damit  die  grBssto  Bnpamiss  eniett  wird.  Er  braacbt  gleidhfdls  an- 
nibemd  nur  18  FAmd  engUsehe  Ookes  und  die  Besnltate,  die  er  erreicht,  sind  gans  diesalbeDy  wie 
die  Too  den  Yorrednam  angeführten.  Dia  Methode  der  Loftraf&hntng  und  des  Scblackens  sind  unge- 
mein dnfsdi  ind  man  hat  nnr  nOthig  den  Schlitz,  dorch  den  die  Loft  eintritt,  mit  einer  eisernen 
Stange  mehr  oder  weniger  frei  zu  machen,  da  die  Schlacken  von  selbst  abfiie.<»en.  Die  Schlitzateine, 
die  frtlher  am  meisten  Noth  gelitten  hatten,  halten  sich  jetzt  monatelang  durch  eine  kleine  Vorricht- 
nng,  die  Liegel  neuerdings  angebracht  hat.  Ich  wollte  nur  constatiren,  dass  das,  was  in  Dessan, 
Köln  und  Dresden  erreicht  wurde,  mit  dem  Liege  rechen  System  ebenfalls  ToUständig  erreicht  wird. 
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Eine  Entacheidang ,  welches  System  der  Gaafenerang  am  besten  ist,  wird  sich  später  noch  dareh  «M 
genaod  Unteraachimg  der  Ooteratorgase  imd  dar  Twlmmiangsgase  ergeben.  Bs  ist  daftr  tob  OrsAt 
ein  »Iv  sinnreidier  Apparat  eooBkrnirt  winden  und  idi  bin  fort  «benmigt,  daaa  denelbe  im  Lanfe 
der  Jahre  tielftehe  Anwendimg  finden  wird.  Will  maa  Yetgkiehe  anstellen,  ae  iat  es  nidit  andera 
mSglidi»  ab  dis  Oeftn  dar  versGliiedeMn  Qystsnw  nebeneinander  an  steUen  md  nnler  gieiehen  Ter- 
bflHn'rr*  arbeiten  ni  lassen,  denn  nnter  den  jetsdgen  ▼erecbiedenen  ümstSnden  wird  eine  Tergleidinng 
kanm  ni<)glich  sein.    Eritiseh  kann  ich  in  die  Disrussion  nicht  eingreifen. 

Herr  Oeehelhaenser:  Ich  möchte  Ihre  Aufmerksamkeit  nur  nooh  einen  Aagenblick  in  An- 
spruch nehmen,  nm  einige  Befürchtungen,  die  Herr  Hegener  in  Bfzng  auf  unser  System  aasge- 
sprochen hat  ,  711  widerlegen.  Namentlich  was  er  in  Bezug  auf  die  Verstopfung  am  Generatorofen 
durch  Cokestückt^  gesagt  hat,  trifft  thatsüchlich  durchaus  nicht  zu.  Wir  haben  Oefen  von  etwa  10  Fuss 
Höhe  mit  glatten  Wänden ;  etwa  i  Fuss  über  den  Lufteinströmungsöffnungen  gehen  die  Gase  zur  Seite 
ab  und  der  Coke  rutscht  ganz  gleichmäasig  herab ;  eine  Verstopfung  kann  gar  nicht  eintreten.  ■  In 
Beang  auf  die  Lage  dea  Oftns  bin  ieb  im  WeswtliebMi  mit  Herrn  Hegener  dnrerstaiiden,  wo  es 
angelt,  dsn  Generator  Tor  den  Oftn  solegen.  Dagegen  ist  es  ein  Pnnet,  in  weldiem  wir  wesenflidi 
dübrizoi.  10t  Herrn  Hasse  bin  idi.  der  Ansieht,  dass  die  Anlage  dea  Generatots  vor  den  Oebn  in 
Beang  avf  die  Beqnemliehkeit  immer  swei^mlssig  ist,  aber  in  Beiog  darauf,  dasa  dadnndi  die  Fener- 
nngqgasB  mit  Dmok  in  den  Ofen  kommen  sollen,  bin  ich  gant  entgegengesetster  Anrieht.  Ich  bin 
der  Meinung,  dass  wenn  man  mit  dem  Generator  weiter  als  etwa  4  Fuss  unter  die  Fenereohle  herunter- 
geht, eine  besondere  Regulirung  des  Kohlenoxydgasznflusses  stattfinden  mnss  Wir  haben  eine  solche 
Regulirung  nicht  nothwendig',  sondern  haben  mir  die  gewöhnliche  Begulirnng  durch  die  Ofenschieber, 
und  da.s  genügt  vollständig.  Wenn  wir  den  l>rhii4n'i  ziehen ,  su  tritt  mehr  Lull  in  den  Generator 
ein  und  es  entwickelt  sich  mehr  Kohlenuxydgas.  Di^se  Regulirung  ist  untr^mein  einfach  und  eine 
besondere  Kegulirung  der  Kohlenoxyderzeugung  also  nicht  nothwendig.  Es  kommt  dann  noch  ein 
ftmerer  Pnnet.  Die  Ansichten  /in  Besag  auf  die  Sechser-,  Siebener-  oder  Achteröfen  sind  verschieden, 
leh  wage  die  Propheieiang,  daes  in  dn  paar  Jahren  es  mit  der  allgemeinen  Anerkennung  der 
AditsrOAn  ebenso  stehen  wird,  wie  jrtst,  bei  der  Boetfeuerung,  mit  den  SedumrOfbn.  Es  lumdelt  rieh 
dämm  in  einen  Banm  mDgiiehat  viel  Betörten  lu  bringen  und  dieeeBwn  mfiglidist  gleiehmlsrig  su 
eriiitaen.  Dies  errrieht  msn  mit  einon  Siebenenfen  nie.  Ob  es  nun  Tortlieilh&ft  ist,  den- beim  Ger 
Ofen  vorhandenen  Mittelraum  nnbenntzt  zu  lassen  oder  noch  2  Betörten  einzulegen,  das  zu  entscheiden 
flberla^se  ich  der  Zukunft,  sowie  dieselbe  auch  über  alle  anderen  Behauptungen,  die  einander  hier 
gegenüber  stehen,  entscheiden  wird.  Ich  betrachte  übrigens  alle  diese  Anschauungen  für  keine  Diffe- 
renzen von  wi'itg*'lir'iidpr  Natur.  Es  stehen  einzelne  Fragen  einander  gegenül>er,  sie  haben  aber  keine 
principielle  Bedeutung,  icli  kann  also  nur  rathen,  bei  den  praktischen  Untersuchungen  von  dem 
einen  oder  dem  anderen  Gesichtspuncto  auszugehen  und  ich  bin  überzeugt ,  dass  wir  nach  ein  paar 
Jahren  ein  gemeinschaftliches  System  haben  werden.  Ich  muss  übrigens  wiederholt  gegenäber  den 
Angaben  des  Hann  Hegener  Aber  esinen  BrennmaterialTerbrandi  ym  nur  18  ff  (ein  Besultat,  das 
ich  in  dsr  Praxis  nieht  errrieht  habe  und  nicht  erreielien  zn  kOnnen  glaube)  bemerlcen,  dass  es 
Üieofclifldi  unmOglidi  ist,  selbst  durch  die  ToUradststs  Ausnutzung  der  abgebenden  Wärme,  die  Brann- 
raatsrial-ErsparaiBS  des  Obns,  dareh  Brhitning  der  sugefUuten  Luft  Aber  etwa  2'/«  ^  Coke  pro 
100  ir«  Kihle  an  aMgini;  in  der  Wirkliehkrit  wird  msa  dies  Besultat  noeh  nieht  einmal  eneichen. 

Herr  Hegener  bemerkt  noch,  dass  die  gflnstigsn  Besultate  nicht  lediglieh  durch  den  Be- 
geosnlor,  sondern  durch  Generator  und  Eegeneratcv  gemeinsam  «raiett  worden  eind  und  Inttet  srine 
fHAeiren  Ausführungen  in  diesem  Sinne  aufzufassen. 

Herr  Buhe  (Dessau).  In  Betreff  der  Iv':,MiIiniiiL;  für  den  Generator  möchtn  ich  hinzufügen,  dass 
nach  den  hierfiber  in  Dessau  angestellten  Versuchen  in  der  chemischea  Zusam^euseteung  der  Generator- 
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gase  reep.  deren  Qehalt  an  Kohlenefture  und  Kohlenoxjd  nor  nnbedenttoide  8diwaii]ning«n  n  benerte 
waran,  ob  dar  Ofen  fdüdi  fMoUaokt  odar  afamdwilang  inbarthrt  galaann  ward«.  Bi  nigfta  ddh 
hOdHleM  eiiw  Difhreni  toh  IVt  pCi  KoUanitan.  Dar  Oka  fab  AnfRiigg  7  pOt  KaMwilw  ml 
diaa  aoliwanUa  nriaofaaii  6  ~  8  pGt  BnOgUeb  dar  Snpwiiaa  dnnh  Brwimiiif  dar  Lift  arkaba 
i«h  mir  folgende  Zahlen  m  gaben.  Wann  dia  Loft  anf  200  «rwimt  wird«  n^Mi  nA  ain  la  8  Ui 
4  pCt.  garingetar  Brennmatorialverbranch ,  bei  400  6  pCt. ,  bei  600  10  pCt.  und  bei  800  13  pCt 
Nimmt  man  an,  dass  ein  Ofen  20  Pftud  CskB  anf  100  Pfand  Kohlan  branobfc,  aa  wlrda  4iat  bai 
800  atatt  20  17^  ,n  Pfand  geben. 

Fpfnir  habe  ich  boi  ein<>in  Achterofen  die  Verbrennung  in  der  Art  verfolgt,  daag  ich  dicht 
über  den  Br<»nnernüase  zur  Analyse  entnommen  halx»,  dann  am  Gewölbt;  and  am  Fuss  des  Ofens.  Ks 
zeigte  sich ,  dass  schli*',<slich  das  Kuhlenoxyd  völlig'  verbrannt  war.  Die  allmähliche  Verbrennoog  iet 
such  der  Grund,  wesshalb  die  Generatoröfen  eine  äuhr  gleichmäßige  Temperatur  besitzen. 

Der  Toraiiiaade:  M.  H.  i  Als  Ergebniaa  dar  DiaenaBb«  kann  iiih  ««U  beaeiohnen ,  4am 
aiaunUidia  Herren  dnreh  Ibra  Httthiflingan  bawfaaen  haben,  daaa  aie  anf  gitem  in  gUUbm 
Ziele  Bind.  Wenn  auch  noeh  kein  voUkommenee  Beanltat  erraiflhi  iat,  ee  dSrfto  wir  doch  ervactan, 
daaa  wir  in  dm  niflbsten  Yaraaiamlnng  dar  LOauig  dar  Frag»  badattoid  niher  garAdtt  aain  mrim. 

(Fanaa.) 


Methode  zur  Bettimmung  des  Schwefele  im  Leuchtgase*); 

von  6.  Brflgelmann. 

Was  die  bisker  Aber  den  vorliegenden  Gegenstand  gemachten  Angabf>n  Wtriffl,  so  geht  ann 
denaelben  henror,  dass  von  den  l)ekannten  Methoden  zar  Beetinunnng  des  Schwetela  im  itenohtgaaa 
keine  in  aUgemeinera  Anerkennung  bat  gelangen  k(tainen.**) 


*)  Nach  einem  vum  Yerfa^eer  gefälligst  eingauuidten  beaondereo  Abdruck  aus  der  Zeitoohrift  fAr 
analytische  Chemie.  1876  p.  175. 
**)  VaebeleheBd  aaehe  leb  aal  eia^  klefaere  «ad  gr8eeere  IDtiheOaagea  ia  dar  ZeMvift  lAr  aMlj- 
tisebe  Cheeri«  «ad  in  dem  Jouraal  ftr  Gasbeleochtung  aufmerksam,  welche  theils  die  Re«ohreibaaf 
der  bisher  angewandten  Hegtimniungsmothoden,   theils  auch  eine  Kritik  dieser  Methoden  enthalten: 

In  der  Zeitschrift  für  analytische  Chemie  2,  441  findet  sich  eine  kurze  Besobraibung  dee 
Terftbreae  Ton  Letbebj  (Gbem.  ITawe  1888,  Ke.  167  f.  78)  a»d  7.  871  «ine  eben  eoleh»  dar 
TOB  W.  TaUatiB  aagagebaaeB  Methode  (Obern.  Vawa  1868  Ko.  489  p.  89). 

Die  fulgenden  Angaben  beziehen  sich  BftmmtHcb  anf  das  Journal  für  Qni^belourbtung : 

1863,  3r)3  —  3.05  sind  enthalten  Beschreibungen  und  Ahliildungon  der  Apparate  ron  F.  J. 
Evans  und  Letheby  tur  Bestimmung  des  aDoppeltsohwefelkublenstüffs''  im  Leuchtgase. 

1866,  470—477  Ibdel  eieh  elae  Abbendtaag:  •üeber  die  Miagel  der  ge§mnrilTHg  cBr  Be- 
etnamaag  dee  Doppdleokwefelkohlenstoffe  im  Qae«  ObUchen  Apparate  und  Beschreibung  sines  neuen 
denurkigeB  Apparates*  von  ATfrod  U.  Anderson.  In  der  Abhandlung  werden  u.  A.  die  Fehler- 
quellen dos  Lethe by'scben  Yerfabrens  eingehend  betrachtet,  welobes  nach  Anderson  xa  niedrige 
Resultate  giebt. 

1868,  847—  868  fladel  eleb  die  Beeehreflraag  der  MeOuide  tob  Latbeby  aad  di^jealKe  doa 
Yerfabreae  voa  W.  Talentin  mit  Abbildung,  bie  Y alentin'sche  Metbode  hat  wi«  die  TOB 
Aadernon  angegebene  «um  Zwecke,  die  Mängel  des  LethebyVchon  Vorfahrens  tu  beseitigen. 

1868,  387  hei^Ht  :  „Ein  neues  Verfahren,  den  Schwefel  im  Oase  lu  bestimmen,  ist  Ton 
Herrn  Valentin  angegeben.  YaloBtia  wirft  deai  bekaaBloB  TerfbhroB  tob  Dr.  Letheby  Tor, 
deee  ee  Mi  des  geeaaiMloB  Scbwefeigehatt  im  Oaeo  aogiebl;  ee  wird  eeiaer  Ansieht  jedoeb  tob 
Herrn  Ellisen,  dem  Chemiker  der  Pariser  Qaageaollaehall|  wldorqproebeB,  dar  die  Methode  tob 
Dr.  Letheby  fOr  vollatiBdig  geaau  Utlt.* 
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Ans  diesem  Grunde  und  in  der  Absicht,  für  die  Zwecke  der  chemischen  Analyse  «n  zuver- 
lässiges Verfahren  für  die  in  ßede  stehenden  Schwefelbe«timmnDgen  anzagebeo,  tluik  ieh  meine  nach- 
•feBhoid  beflehriahene  H«thod«  mit;  deon  disselhe  ist  aftnmUichflii  flbrigoi  Msthsdflii  entgegen  niflht 
«Ii  diess  wu  für  die  üntsmiehiuig  des  Leuditgaaet  anagearheitet  und  henutat  vordan,  sondarn  hat 
avor  ihr»  Bnochbarkait  auch  hei  Sehvafelheatimmiuigeii  schwefelhaltig«:  wgaaiachsr  Sobataiina  dar 
tttsiAiedeiiitan  Ait,  inabesODdan  sdnrtfelrmeher  Y  erlnndiiiigen  Ton  bekanntem  Sdnrefelgehalte^  wwieaan. 

1.  Aufsammeln  und  Messen  des  Gases. 

üngeflUir  10  Ltr.  Gas  werden  wohl  immer  genügen,  nm  eine  znr  Schwefelbestininuuig  Mli- 
reichende  Menge  von  Schwefelsäure  za  erhalten.  Man  fimgt  das  Gas  über  Wasser  in  einem  grossen 
Glasballon  auf,  dessen  Capacität  bis  zu  der  Stelle,  an  welcher  der  Hals  beginnt,  man  vorher  durch 
Eünfüllfln  von  Wassf^r  mittplst  Mflssgefasst  ii  fo-^tpost^llt  hat  und  der  also  das  angegebene  Gasqnantum 
ungefähr  zu  fassen  vermag.  Dass  das  Wasser  als  Sperrflnssigkeit  benutzt  wird,  ist  auf  die  Genauig- 
keit der  Schwefelbestimmungen  jeili'iU'alls  von  keinem  Einüuss,  da  das  Gas  in  der  Gasanstalt  mit 
Wasser  gewaschen  und  im  Gasbehälter  über  Wasser  aufbewahrt  wird,  ausserdem  aach  anf  seinem 
Wege  sn  den  AnaatrOmnngBlMftimigan  nooli  weüsrhin  mit  Waaasr  in  Berlihmng  kommti  der  Binflnia 
deBBelben  anf  das  Gas  hierdurch  also  ohne  Zweifol  eradil^ft  wradan  ist  Vw  betr«0Nida  Stelle,  an 
wekihar  dec  Hala  des  Ballona  beginnt»  dar  bdttulig  etw»  20  Cm.  lang  ist  und  einan  inneran  Daroh- 
meesw  vowannlhemd  5  Cm.  hat,  vecrieht  man  mit  einem  Ftollatrieh.  Der  Hala  whrd  aassardem  Ua 
ai  asinar  Hflndnng  in  der  Weise  gethdlt,  daas  man  ans  dner  Btkratt»  je  10  CO.  Wasser  «oflioanen 
Uast  nnd  hierauf  jedesmal  in  der  Hobe  der  Wasserafinle  ebenfalls  einen  FaÜitrieh  anbringt.  Das  Gas 
kann  so  bis  anf  10  CC.  und  nach  Angenmaass  noch  etwas  darunter  abgemessen  werden,  eine  Genauig- 
keit, die  in  Anbetracht  des  grossen  zur  Untersuchung  kommenden  Volnnif>ns  wohl  mehr  als  genügend 
ist,  denn  bei  dem  Verbrauch  vi  in  10000  CC.  Gas  Würde  ein  Zaviel  oder  Zuwenig  von  10  CC.  die 
Schwefelbestimmnng  nur  um  '/lun  UM  influssen. 

Um  das  Gas  in  den  Glasballon  eintreten  zu  lassen,  füllt  man  <lpns'>l]>on  zuerst  mit  Wasser 
fast  vollständig  und  verschliesst  ihn  hierauf  fest  mit  r<iii,^m  doi)pelt  durchb  ihrten  Kantschukstopfen, 
in  den  zwei  gewöbnliclie  nicht  zu  cngf  Glasrnbrchfii  t'iii^'öp.isst  sind.  Das  ein»'  d'^rselb-n,  etwa  15  Cm. 
lang,  ragt  nicht  weiter  in  den  Ballon  als  der  Kautschukstopfen  und  ist  obiThalb  desselben  spitzwinkelig 
umgebogen,  das  andere  ist  etwa  10  Cm.  lang  and  reicht  1—2  Cm.  über  den  Eantschnkstopfen  hinaus 
in  dsn  BaUon.  Ifit  diesem  BOhreben  steht  ein  Kantschoksohlaoch,  nut  dem  sweiten  dnich  Eantsehnk- 
versohluBB  ein  50  —  60  Cm.  langes  Glaerohr,  an  dessen  anderem  Ende  ein  kuner  Kautschnk- 
sehlsndi  sieh  befindet,  in  Ysrbindmig.  Den  am  BaUon  angebrachten  KaatwIndoMhlanoh  bsftstigt  »man 
an  einem  WaaserbehUter  mit  passandar  AusflnssiMIiinng  oder  der  Wasserleitung  nnd  Usst  Wasser  so 
bngs  durchfliessen,  bis  die  Laft  ans  dem  ganian  Apparate  verdringt  ist.  Die  HOndnng  des  mit  dem 
Glasrohre  verbundenen  kurzen  Schlauchstückes,  ans  welcher  das  Wasser  austritt,  hält  man  nun  etwas 
höber  als  das  Ende  des  Schlauches,  durch  wolchr>s  das  Wasser  eintritt,  stellt  dann  den  Wasserzufluss 
ab  und  verschlieest  erst  Jetzt  zuerst  das  am  Glaarohr  befindliche  Sohlauohstflck ,  durch  welches  das 


1869,  485  heieet  ee:   »Die  CoalroTena  Aber  die  exaete  Bestlmnuiig  des  Behwelals  in  Oaee 

ill  heute  noch  nicht  erledigt   — " 

1H7I,  23  endb'ch  wird  in:  „Krster  Bericht  der  Londoner  Gcisprüfungs •  Coinim»Bion  über  di« 
Sehwefelfrage*  gesagt:  «Auch  ist  noch  zu  erwähnen,  das«  im  Jahre  1867  eine  Yerbeuerung  an 
de«  Lethoby^sehea  PrOfuttgeepparat  «ngebroebl  worden  ist,  durch  welche  der  Sohwefelfeball 
VI  Iis  .tndigor  naehgewiesen  wird,  als  m  vorher  der  Fall  war.*  Folgt  AbbUdong  oad  Boeehrdbung 
dea  Apparate«. 
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Wasser  austritt,  alsdann  nnc.h  (hn  an  dor  Ticitnng^  Iw'findliclK'n  Schlauch  naho  dem  dem  Kaatschak- 
stopfen  abgekehrten  Knde  durch  /win  31  o  Ii  r'sch*-  Qiit'tschhälnii'.  Derjpnig«!  dfrsolh^n,  welcher  don 
Kautschnkschlauch  vorschli*'S.st,  nmss  fiir  spättT  /.u  «u'fülleiidü  Zwecke  auch  als  iSchraabdnqaetsollhahu 
braachbar,  also  mit  pin<'r  StoUscliraiib»'  vcrsdn'u  sein. 

Der  Eallmi  wird  jetzt  in  einoni  pa.ssfndpn  Oost/'ll,  mit  dorn  Halst»  nach  unten,  aufgehängt  oder 
auch,  da  er  in  Folge  der  bedeutenden  in  ihm  enthalU^nen  Wassermengn  sehr  schwer  ist,  irt  der  Nähe 
dar  Gasleitung  Torläofig  niedergelegt.  Das  an  demselben  angebrachte  Ula^rohr  setzt  man,  nachdem, 
mn  die  Luft  ni  verdrängen,  die  Chwieitiiiig  aohoii  TorhMr  ge&fltaet  worden,  mit  diesBr  in  Verbindung, 
lehiebt  den  QnMsdihahn  auf  das  Rohr  tun  es  za  fiffboi,  ond  entfernt  alsdann  'n  gleiehem  Zweck 
anoh  den  anderen  Qnetschhahn.  Alsbald  beginnt  das  Ansflieeeen  des  Wassers  auf  dieser  8idte  nnd 
das  Eintreten  des  Leoditgases  anf  der  andeien.  Sobald  der  Ballon  bis  etwa  sur  Mitte  des  Halses 
mit  ßag  geflkllt  ist,  stellt  man  merst  den  Wasserabllnas,  alsdann  auch  den  Oaazatritt  mittelst  der 
beiden  QnetsehUUine,  an  durselben  Stelle,  wekhe  sie  wt  der  FtUlnng  inne  hatten,  ein.  Es  sn  daran 
erinnert,  dass  man,  damit  kein  Wasser  in  die  Oasrohrldtiuig  gelangen  kann  nnd  aasserdem  der  Zn- 
tritt  des  Gases  hierdarch  erschwert  oder  selbst  verhindert  wird,  dem  Balloii  während  der  Fflllong  eine 
etwas  tiefere  Lage  giebt,  als  der  AnsstrOmnngsofIhnng  der  Qasleitung. 

Zum  Messen  des  Gasvolamens  wird  der  Ballon  in  geeigneter  Weise,  etwa  in  einem  grossen 
Filtrirgestelle  hängend,  mit  seinem  Hals<>  sf-nkrecht  in  ein  geräomiges  mit  der  nöthigen  Menge  Wasser 
angefülltes  Becherglas  oder  Standgefiiss  oingela^ssen,  so  dass  der  am  Kautsrhukstopfen  angebrachte 
Schlauch  mit  in  das  Wasser  eintaucht,  währi'nd  das  pb<'nfalls  am  Kaut.schukstopf«'ii  angebrachte  Gla*;- 
rolir  aber  ausserhalb  des  Btfcherglases  oder  Standgffä.'^ses  bleibt.  Man  entfernt  nun  unttT  di'm  Wiisser- 
spicgel  d^n  den  Kautschukschlauch  schliessendcn  QuctMchhalm.  bringt  die  FUissigki'it,  darauf  achtend, 
dass  der  Schlauch  unter  Wa,sser  bleibt,  im  Becherglase  und  im  Halse  des  Ballons  durch  gwignetc 
Bewegung  und  Unterstützung  des  Glases  ins  Niveaa,  liest,  sobald  dieses  nach  Verlaof  einiger  Zeit 
eoDstant  bleibt,  die  Temperatur-  nnd  Drockverhältnisse  über  den  beiden  FlflssigkeitsslQlen  neii  also 
ansgegllchen  haben,  das  im  Ballen  beflndllAhe  Volamen  ab  nnd  beobachtot  die  Temperatw  des  Arbeits- 
ramnea  nnd  den  Barometerstand.  Dm  Sohlaneh  im  Beeherglase  sohliesst  man  endlidi  wiedenim  an 
derselben  Stdle  wie  vorher  nnd  aneh  wieder  nnter  dem  Wasserquagel  dardi  den  sogehffrigett  Scihran- 
ben^pietsdhhabD. 

Die  daSTolnmina  werden  in  der  besehriebenen  Weise,  in  Anbetracht  ihrer  bedenteoden  Ana- 
dehanng  bei  flberans  geringem  Gehalte  an  dem  an  beetimmenden  Bestaodtheile  mit  adir  grosBmr  Ge- 
nauigkeit geroessen.   Ihre  Bednction  anf  gleichen  Dmok  nnd  gleiche  Temperatar  nnd  unter  Beachtung 
der  Tension  des  Wasserdampfes  wird  wohl  am  einfodisten  anf  die  .aogenommenen  Normalverhältaiase, 
C.  nnd  760  Mm.  Barometerhöhe  anagefllhrt*) 


*)  Die  Bertteksiehtigimg  von  Temperatar,  Tension  de»  WaMerdempfei  mid  B«roiBeierstaad  iet  Ar 
das  riehtige  YerUUtniee  dar  geftmdeneB  Sdiwefehaeogen  au  eiiiMider,  wie  naohstohende  ZakUm 
beweisen,  nioht  flberflassig: 

Ein  OasTolum  von  10000  C('  vt'r;jrös!iert  oder  verringert  *eine  Ausdehnung  1)  für  20'-'  C, 
je  Duchdem  es  um  dieavlbeu  erwärmt  uder  abgekühlt  wird ,  durch  die  Temperaturscbwankung  um 
etwa  700  CO.,  durch  den  Wedisel  der  Teiwioa  des  Waeierdaiopfei  lam  etwa  S60  CC,  S)  für 
40  Mm.  BwroneterhSbe,  je  nachdem  dar  Draok  nm  dieeellMn  la-  oder  abDimmt  u«  etwa  500  Cü. 

Zu  Torliegendem  Beispiel  sind  ubsiohtlich  hohe,  fast  div  hncbsten  Schwankungen  angenommen 
worden,  welche  «ich  l>ei  dem  MesHcn  der  Oapvolumina  unter  dt>n  ge^'i-Iienon  Vt  rhültni^-on  e!nf«te1Ien 
werden.  Wenn  sich  die&e  ächwankuD|^eD  auch  eiuerseit»  als  Luftdruck,  andereraeitn  aih  Temperatur 
and  ah  Tension  des  WasMrdampfei  ab  «ad  an  entgegenwirken,  ihren  Saftus  aleo  verriagem,  m 
aammiran  alo  sieh  dalSr  ia  anderen  FHUea  desto  stirer  ond  TergHlsseni  dann  dem  ent^reeltaad 
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Im  UelMrigw  kaan  himi  sich  Mlfertvantliidlieli  lam  Mitnn  des  Oasss ,  wie  tei  den  andsnn 
MAthodflo,  Moh  law  einer  Gasuhr  bedienen;  das  Almiessen  in  einem  Glasballon  ist  aber  der  grosseren 
Bndudibeit  des  Apparates  wegen  sicberer  nnd,  da  es  nntor  genauer  BerQckdohtigong  von  Temperaltnr, 
TenBon  des  Wasserdampihs  vnd  Inftdmck  bewirkt  werden  kann,  auch  seUWbr. 

2.  Beschickung  des  Vorbrennungsrohres  und  Zasammousetzang  des 

Apparates. 

Das  Beschicken  des  an  seinen  beiden  Enden  durch  Erhitzen  vor  der  Lampe  von  den  scharfen 
Glaskanten  befreiten  Verbrennongsrohres,  von  etwa  12  Mm.  innerem  Darchmesser  und  48  Cm.  Länge, 
geediiclit  in  folgender  Weise:  Das  eine  Ende  desselben  wird  mit  einem  geeignet  sosamnungebogwien 
Platinbleeh  geschlossen,  wekthes  man  etwa  2  Cm.  wdt  einschiebt,  und  welches  sich  liemlich  ftet,  so 
dass  es  einen  gewiSBen  Halt  hat,  an  die  Wandungen  des  Bohres  anlegen  mnss.  Hiuranf  wird,  damit 
dieselbe  möglichst  dicht  m  liegen  kommt,  nnter  gelindem  Aufklopfen  des  Bohres  eine  10  Cm.  lange 
Schicht  von  gekörntem  Aetzkalk  (die  Darstellung  des  reinen,  insbesondere  schwefelsilarefroien  gekOmten 
Aetdulkes,  für  den  Fall,  dass  schwefelfreier  sogenannter  gebrannter  Marmorkalk  uifht  zur  Verfugung 
stehen  sollte,  ha])e  ich  angegeben  in  der  Zeitschrift  für  analytische  Chemie  15.  5  —  8  und  15  p.  185) 
eingefüllt  und  der  noch  leorc  Theil  dos  Rohres  alsdann  sorgfältig'  von  den  anhaftt-inl"!!  Kalkthcilchen 
gereinigt.  Weiter  fügt  man  finp  etwa  5  Cm  lange  Lag>»  in  iliifr  (insse  dem  Koiirdiirchmesser  an- 
gepasster  Glas.stückchen  ein,  w.lche  man  in  bekannter  Weise  mit  timiii  S('hlOös<l  von  einem  Verbren- 
nongsrohre  —  das  Glas  moss  schwer  schmelzbar  Hein  —  abbrechen  kann,  und  endlich  eine  lockere 
aber  doch  dichte  20  Cm.  lange  Sdii<dit  von  feinfaserigem  Asbest.  Die  Olaastflokchen ,  welbhe  einmal 
den  Zweck  haben,  der  Kalkschicht  den  Mrforderliidien  Halt  m  geben,  dann  aber  aneh  dieselbe  ?or 
einer  Tenmreinignng  durch  Asbestfasem  schfltaen  sollen,  kann  man  vorthMlhafb  durdi  tin  paassnd 
aosammei^pabogenes  Platinblech  ersetasn.  Das  Platin  wird  bei  der  Terlnmknung  awar  etwas  ange- 
grübn,  dodi  nicht  so  bedeutend,  dass  man  seine  Anwendung  umgehen  mflsste;  ^e  Besnltabe  werden 
gar  nicht  dadurch  bocinfliisst.  Die  Ealkschioht  muss  so  dicht  und  fest  liegen,  dass  sich  an  kciiT^r 
Stelle  derselben  ein  Kanal  bilden  kann,  denn  sonst  sind  Verluste  xu  befOrchten.  Der  Asbest  wird 
zweckmässig  vor  seiner  Verwendung  gut  ansgfglflht. 

Das  in  dinsfr  Wfjs.^  vor1>f>n'it»'t<'  Rolir  wird  nun  so  in  den  V<TbrennnngHofen  g'h'gt,  dass  etwa 
3  Cm.  aus  di-uiscllifii  iHTVorraf^'i-n  uiul  <iass  <]ii'  zur  Aufnahme  des  Kohros  b*'stiiinnte  Eisen-  oder 
Thonrinne  odtr  .sonstige  Untt'rlage  nur  den  Tiifii  d»-.s.se]k'n  unterstützt,  welcher  die  Kalkschicht,  die 
5  Cm.  lange  Lage  von  Glasstückeben  oder  das  dieser  entsprechende  Tlatinblech  sowie  1  Cm.  von  der 
Anbeeteohicht  enth&lt.  Die  flbrigen  19  Cm.  derselbsn  und  der  kkine  kor  gebUehene  fheil  d«  Bohres 
ruhen  toi  im  Qfeo.  Die  Kalksehicht  und  die  5  Cm.  lange  Lsge  von  OlasstAckchen  oder  das  Platin- 
btodi  und  1  Cm.  der  Asbestschicht  werden  Hierauf  zum  Glfllien  erhitzt  Sobald  dies  erreloht,  wird 
das  Bohr  mittelst  eines  doppelt  durchbohrten  gut  passenden  butschukstopfons  gesdüossen,  in  welchen 
zwei  Qlasröhrchen  von  nur  geringem  Durchmesser  eingepMSt  sind,  durch  derai  eines  der  Sanenloff, 
dnrch  deren  anderes  das  Leachtgas  sugelfehrt  wird.  Die  Röhrchen  ragen  nicht  viel  weit<>r  ;ils  der 
Kaatschakstopfen  in  das  Verbrennnngsrohr  und  sind  an  der  Seite,  an  der  die  beiden  Gase  in  dasselbe 
eintreten ,  in  der  Weise  rundgcschmolzt-n ,  dass  nur  eine  kleine  Oeffimng  bleibt.  Das  eine  der  Kohr- 
chen wird  durch  einen  Kantschnkschlauch  mit  t-itK-m  «1er  bekannt^-n  bni  KohlenstolT-  und  Wasserstoff- 
bestimmungen zur  Kf'iniguiig  dos  Sauerstoffs  dien>'iideii  Apparate  (oder  auch,  wonn  d<>r  .Sancrstoff  sichor 
keine  schädlichen  Beimengungen  enthält,  mit  einer  kleinen  etwa  zn  einem  Drittel  mit  Wasser  ange- 

den  Fehler  einer  b\um  direclen  Messun.'.     Kur  die  oben  angun  )riiiiieiien  P  iti  n   wüi<if.>    eine  SOlohe 
■Im  eineo  Fehler  von  1450  CG.  =  etw»      der  Schwefelbestlmmung  Teruultittäea  könn«D. 
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fUlten  WiMh-Flaeche)  und  dieser  mit  dem  SftoerskoflQgfaiometer  in  YerhiBdtmgr  geaetet;  das  andere 
BAhrehsB  Terbiadei  man  doreh  sin  Olaandir  mit  einer  Ideinsn  etwa  n  einem  Drittel  mit  WaaMr  «a- 
gefUlten  Waschllasclw,  diese  mit  dem  Glaslialkm,  welcher  das  Lsnchtgas  enthilt  dnroh  das  an  dam;- 
selben  angebrachte  Olaaiobr  und  den  Ballon  endlich  dnreh  den  an  ihm  beflndlidMii  KsntsdmhaeUaMh 
mit  einem  Wasfleri)dift1ter,  welcher  nahe  am  Boden  mit  einer  AnsflnisOlfiimig  versehen  ist 

Das  ZnstrQmsn  der  beiden  Oase  nun  TerbramongBrohre  Usst  eich  mit  Hülfe  des  Sanenloff- 
.reinigungsapparates  (oder  der  an  seiner  Stelle  befindlichen  Waschflasche)  and  der  iwisohsa  den  BalloD 
md  das  Verbrennongsrohr  eingeschalteten  Waschüascho  leicht  beobachten  nnd  regnliren. 

Obgleich  eine  Kiiiwirkang  der  Schwefelverbindangen  des  Leochtgases  auf  Eautnchak,  wenn  eine 
solche  überhaupt  vorhanden,  anter  den  gegebenen  Verhältnissen  wohl  kaum  von  Einflass  anf  dio 
Schwf'felbestimmungen  sein  würde,  ninpfehlo  ich  dennoch  die  Verbindung  der  •  einzelnen  Theilp  des 
Apparates  der  Sicherheit  wt<,'tii  nicht  ihiich  Kaiitsrhukscli];uich<\  sondern  durch  Glasnihren  h^rzn- 
stellon,  welche  man  untcx  einander  nar  durch  kurze  Kautächukschlauchetücke  in  gewöhnlicher  Weise 
eommanidrcn  lässi. 

8.  AnsfAhring  der  Yerbrennvng. 

Nachdem  der  Apparat,  wie  eben  be8cbriel)en ,  zusammengoffn^l  ist,  öffnet  man  den  Hahn  des 
Sanerstoffgasometers  so  weit,  das»  etwas  über  100  CC.  Gas  in  vnwr  Minute  in  das  Verbrennangsrohr 
eintreten,  schiebt  den  Qnetschhahn,  welcher  das  den  Ballon  mit  der  Waschflasche  verbindende  Olaarökr 
sdiliefiet,  bei  Seite  nnd  Offiiet  hierauf  den  Hahn  des  Wasserbehälters  ganz,  den  Sehraabenqnstsehhaba 
dorch  Andrelisn  der  Stellsciiraabe  aber  so  weit,  bb  infolge  des  hisrdnrch  in  den  Ballon  dnHiesssnäen 
Wassers  das  Lsnchljgas  in  einer  soldien  Qnanüttt  in  das  Terbremrangsrohr  dntritt,  dass  dar  nalrO- 
nunds  Sanerstoff  stets  aosreicht,  die  Tollstindige  Terbremrong  des  Gases  m  bewirksn.  Am  ofhuen 
Ends  des  YerbrennongBrohres  dflrfen  demnach  Inine  brennbare  Zereetningsprodaote  antwMohen  nnd  soll 
also  dort  kein  Flflmmehen  von  soldien  herrflhrend  sidi  idgeo.  Sobald  dies  eüitritt,,misrigt  man  don 
Lsnchtgaastrom  dnrdi  Zadrehen  dee  Schranbenqnetsehliahnes  bis  das  FUmmehen  wieder  versdiwfaidBk. 

Peifolgende  Abbildung  zeigt  den  zasammengesetsten  Apparat  während  der  Yerbrennong  (das 
Saaerstoffgasometer  nnd  der  SaaerstoflFreinignng«n]  parat  sind  der  Einfachheit  wegen  weggelassen)  and 
ist  anoh  ohne  Erl&atenmg  Terständlioh.   a  ist  das  Verbrennongsrohr,  b  das  Saaerstoflbnleitangsrohr 
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Bei  der  angegebenen  Schnelligkeit  der  Verbrennung,  welche  man  zweckmässig  befolgt,  und 
weldM  noh  wok  ftac  die  üntersacliiuig  der  BChwefelarmdn  organiaehen  Gebilde  als  die  passendste  er- 
wkssn  hak*),  gahi  dis  Opention  mhig  mid  gleiebiiiäsng  ton  Stetten  und  beanq|»iiidii  snr  Uniemieli- 
vag  von  etn  10000  Cß,  Lenditgw  etwa  IVs  — 2  Sbundm.  Bei  adhnelkram  Operiren  flbertifgt  sich 
die  Yerbnmitng»  «Ihmid  aie  aout  nur  da  sieh  ToUneht,  wo  die  glflhandeD  TImOo  dea  Bohre«  be- 
ginnen, kkhfc  hl  die  AflbeatMhiefak{  dmidi  aeiMeo  AhateUnng  dee  IieoflUgaaMronwa  laaeen  sieh  eolehe 
UnregehBiaaigkeiten,  sollten  sie  anch  bei  der  angegebenen  Schnelligkeit  einmal  eintreten,  sofort  wieder 
beseitigen,  so  dass  EipIoBionen  in  Folge  der  Anwendung  der  Aabeatactaicht  mit  dar  grOeaten  Sicherheit 
n  mineiden  sind. 

Bei  dem  Gebraucbß  von  Glasstückchen  zur  Trennung  der  Kalkschicht  von  der  Asbestschicht 
findet  die  eben  an^'pdeuteU»  üebertragung  der  Verbrennung  des  Graagemisches  in  die  Asbe.stschicht 
hinein  unter  sonst  gleichen  Umständen  leichter  statt  als  \m  der  Anwendung  eines  zusammengebogenen 
Flatinbleehea,  weasbalb  ein  solches  schon  aus  diesem  Grunde  sich  jenen  gegenOber  empßehlt. 

Sobald  das  Lenehtgaa  ans  dem  Ballon  durch  das  einflieaeende  Waanr  Terdrlngt  ist ,  lAsst  man 
dieiea  noeh  ao  lang«  antreten,  bis  ea  in  die  Waaohflaaehe  gelangt,  bia  daa  Gas  also  Tollatftndig  aaoh 
ana  dem  ZnUtnngaiohr  an  decadbea  vertrieben  worden.  Das  ZakHaogarohr  aehlieeet  man  hiaranf  mit 
dem  wfthrend  dea  Yeranehea  bei  Seite  geaohobenen  Qaeteohhahne  und  ebenso  mit  einem  aweiten  Qneiseh- 
hahne  (den  Sdiranbenqnetschhahn,  dir  lioii  an  dem  auasEiiaohaltenden  Ballon  b^lndat)  mOgliehat  nahe 
am  Verbrennnugwohia  den  das  Sauerstoffgas  zuf&Ürenden  Schlauch,  welchen  man  hierauf  von  dem  < 
Sanerstoffreinigungsapparat  oder  der  einen  solchen  ersetzenden  Waschflascbe  abnimmt  An  seiner  Stelle 
verbindet  man,  während  man  den  Sauerstoffstrom  nicht  unterbricht,  nunmehr  das  GlasroJir,  durch 
welches  das  Leuchtgas  aus  dem  Ballon  austrat,  an  dem  Ende,  welches  die^^^em  zugewendet  war,  mit 
dem  Sauerstoffreinigungsapparat  oder  der  ihn  »Tsotzendcn  Waschflasche,  schiebt  den  die  andere  Wasrh- 
flasche  schliessenden  Quetschhahn  wieder  bei  Seite  und  lüijät  den  hierdurch  von  neuem  hervorgerufenen 
Sauerstoffistrom  noch  so  lange  andauern,  bis  der  Sauerstoff  sich  am  offenen  Ende  des  Verbrennungs- 
iQhM  mit  einsm  glflhend«  Hbbspane  daatlidi  nachweisen  Itat  und  hieranf  die  AMMbkAA  der 
ffidkorbflit  wegin  in  ihrer  ganseo  Unge  xnm  OltUien  erhilst  worden. 

Der  YenBoh  ist  jetat  beendigt,  vnd  das  Lenehtgaa  in  der  beashriebeneii  Weiae  der  Kalkaohieht 
ToUfHadig  sogafUirt  worden. 

Da  wo  sich  das  Platinbladi  oiur  die  CHasstOflkehen  nnd  die  Asbestachieht  berthren,  wird  Jelst 
mittelst  auiiger  darauf  gebrachter  Tropfen  Wasser  das  noch  heisse  Verbrennnngsrohr  vorsichtig  zum 
Springen  gebracht  und  nach  dem  Erkalten  der  Theil  desselben,  welcher  die  Kalkschicht  enthält,  von 
den  noch  anhafieDden  Glaasplittem  and  AabeatCasem,  sowie  auch  an  aeiner  Anssenaeito  gründlich 
gereinigt. 

Die  letzten  an  dem  Ende  des  Bohre«,  an  di^m  der  Sauerstoff  während  der  Operation  austrat, 
befindlichen  2  Cm.  der  Kalkschicht  entleert  man  iii  ein  besonderes  Becherglas,  nachdem  man  mit 
einem  starken  hakenf&rmig  umgebogenen  Drahte  das  den  Verschluss  bildende  Platinblech  behutsam 
•ntftmt  hat  Ibn  nunnit  dies  am  besten  tiler  einem  Bogen  Glanzpapier  vor ,  wobei  man  daa  Bohr 
ftete  borhmital  hitt  oder  es  anoh  Cnt  auf  das  Qlanspapier  anflogt  Die  erwllinten  2  Cm.  der  Kalk-  • 
adüoht,  die  man  besonders  hieranf  prflft,  dflrfen  kann  Spur  Ton  Schwefelaftore  enthalten,  wenn  die 
▼trbunnnng  gnt  Torlanftn  ist,  nnd  die  Xnlkschioht  die  erlbrderliohe  Bescdiaihnheit  gehabt  hai  Dnrdik 
dieae  gesonderte  PrOftuig  dar  lotsten  2  Cm.  dar  mksdiieht  erhält  man,  Tonmsgesetit,  dasi  sonst 
ksine  Fdiler  in  der  Untersuchung  vorkommen,  bereite  ehe  man  rar  Bestimmung  der  gebildetan  Schwefel- 
slnra  sehreitet,  Anteehhiss  darfiber,  ob  die  Analyse  n  einem  richtigen  Besnltato  fthron  wird  oder 


•)  Zeitsehrift  fOr  aaaljtiseh«  Chemi«  16,  18. 
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nichi  Findel  ndh  in  den  kWen  2  Gnu  der  KaUnehielit  SdnraftMnra,  ao  mus  man  anf  Yerlosto 
gafiwfc  aein,  aofern  man  die  Beitimmiing  dnndifUirt.  Ea  iai  daber  daa  Biehtige  in  dieaen  Fall»  di» 
Operation  obn»  weitefee  in  «iadarholen. 

Daa  nodi  im  Bohr  Beflndücte  wird  nvtf  Ua  anf  daa  etwa  angewandte  Plitiniileck  eibenfidlB  in 
ein  Olaa  gebracht  —  was  durch  gelindea  Klopfen  an  die  Äassenwandimg  dea  Bitkm  oder  mit  HflUb 
eines  starken  Platindrathee  leicht  gelingt  —  und  in  Wassw^r  und  Säure  gelöst,  worauf  die  Schwefel- 
säure schliosslicb,  narhdom  man  nf^ihigenfalla  filtrirt  hat,  nach  der  bekannten  Methode  doroh  F&lliing 
mit  Chlorbaryom  bestimmt  wird. 


'  Mit  IlQlfe  dc^r  beschriebenen  Methode  wurden  nadialehende  5  Schwefelbestimmongen  im  Leucht- 
gase der  Leipziger  Gasanstalt  ausgeführt: 

Angew.  Vol.  in  CC.       Gefunden  üaJiÖ^       Gef.  8  in  Grni.  anf  10000  CC.  Datum, 
(redacirt).  in  Grm.  (reducirt).  1875. 

2883  0,0060  0,0029  9.  December 

9228  0,0840  0,0051  10.  „ 

9344  0,0245  0,0036  16.  „ 

9112  4>,0285  0,0043  17.  „ 

9400  0,0800  0,0044  21.  „ 

Daa  Heasen  des  ontersochten  Volumens  von  2883  CC.  wurde  in  einem  Kolben  ansgefahrt, 
deaaen  Hala  in  ZwiadiemrlaaM  tob  5  Ca  eingetheilt  worden  war  nnd  iwar  gani  in  dnselbm  Weiie 
wie  die  Theilnng  dea  Halaoa  in  Zwiaebaurftune  von  10  OC  hei  dem  gnwMn  etwa  10  Liter  Cum- 
den  BaUon. 

Idh  glanhe,  daaa  ein  Oaaqnantom  von  •etwa  10000  OC.,  wie  ea  aar  ünteramdiaBg.  Icam,  ein  Ar 
alle  FftUe  geeignetea  iat,  nnd  ateta  eine  xnr  Bestimmung  daa  SchwoMa  genfigende  Menge  von  BehwaM- 
aftnre  bei  aeiner  Verhrennnng  liefert  Et  lassen  aidi  nach  der  besdiriehenen  Methode  anch  nodi 
grössere  Volominn  Terarbeiten,  die  Yerbrauinng  dauert  aber  ajadann  aehr  lange,  der  SanerstolT^ 

braach  wird  ein  ausnehmend  grosser,  und  die  Operation  verliort  an  Sicherheit.  Jedenfalls  empfiehlt 
es  sich  für  die  Untersuchung  eines  noch  grösseren  Volnmens  als  des  erwähnten ,  da.s  Gas  nicht  in 
einem  grasst-n,  sondern  in  zwni  kl^^inoren  Ballons  ah/nmosspn  (da  diis  Arl)€iton  mit  allzuqrossen  Ballons 
mit  Unbequemlichkeiteu  verbanden  ist)  aber  in  demselben  litohre  gleich  hintereinander  zu  verbrennen. 


Beiträge  znr  Theorie  leuchtender  Flammen; 

von  Dr.  Karl  Henmann. 
>  (Sehloss.) 

üm  zn  constatiron,  daaa  auch  bei  leuchtenden  D|^pfen  dieselbe  Erscheinnng  eintreten  mnss, 

insofern  jene  durch  TTolK-rmaass  an  Sauerstoff  nicht  zn  schwach  leuchtendem  Gas  oxydirt  werden, 
wurde  Wasserstoff  nach  Art  dps  iKjkannten  B  n  n  s  e  n'schen  Versuches  (Umkehrung  des  Natriatnlichtes) 
durch  pin  GflfTiss  ^'floitct ,  welches  Kochsalz  und  Zinkspähne  mit  vordünnter  Salzsäure  Olwr^'Oüsen  ent- 
hielt. Daa  Gas  struuit«  durch  eine  feine  Lt«thrühr.s{iit7.<'  aus  und  brannte  in  Folge  der  mitg^erissenen 
Kochsalztheilchen  mit  intensiv  fjelher  Flamme.  Führt'»  man  letztere  in  ein  reines,  Sauerstoffg'a.s  ent- 
haltendes Geiass ,  so  wurde  sie  nicht  etwa  entleuchtet ,  sondern  strabllo  mi  Gegenthiäl  ein  viel  glän- 
Modertt  kiiflhl  aaa. 
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Wenn  demnach  die  Entlenchtuug  einer  schmalen  Leachtgasflamme  in  reinem  Sanerstoffgas  ein» 
Folg»  des  IHalriiigviit  fn  aUnrviel  dM  kManuQaiM  tiid  Bnftouhtnng  in  atmosphlriielMr 
Luft  niehi  in  ao  anflUkndor  Weiss  eintritt,  so  ist  die  ITiBiAlie  für  diew  Tlialsacihe  in  der  Gegenwart 
inerten  Stiekstolb  in  amslMn,  «eleher  den  Sauerstoff  TerdUnnt  und  dalier  die  Eniigis  der  Oi^datioii 
Mfiniiidert. 

Um  einen  Beweis  für  dis  Biohtiglceit  dieser  Erkl&nmgsweiee  in  erlangen,  «nrde  der  flttekrtoff 
in  der  Atmospliftre  dnrch  Kohlensäure  ersetzt,  d.  h.  ein  Glascylinder  wunlp  Ql)«r  Wasser  mit  1  ToL 
Saaerstof^^  und  4  Vol.  Eohlensäare  gefüllt  and  nach  gehöriger  Mischung  der  beiden  Oase  eine  ans 
feiner  Messingspitze  brennende  Leucht Gasflamme  in  den  Cylinder  eingeführt. 

Die  Flamme  blieb  eben  so  IpuchtPiid  als  befände  sie  sich  in  atmosphärischer  Lnft;  es  orgiebt 
sich  also  hieraas,  dass  es  auf  d'v  Natur  des  beigemischten  inerten  Grases  nicht  ankommt  und  dass  die 
Verdünnung  des  Sauerstoffs  allein  das  Maassgobende  ist. 

In  solcher  Weise  muss  jedes  indifferente  Gas  virlten,  also  andi  die  Verbrennangsprodacte  der 
FUunme  salbst.  Liset  man  dämm  diese  ans  feiner  Meesiiigspitn  in  einem  mit  Sauerstoff  geflUlten 
Kolben  (dessen  Hals  alnrirts  gekehrt  ist)  brennen ,  so  wird  Anfengs  die  oben  beschriebene  ttttleoeht- 
nng  eintreten,  bald  aber,  wenn  die  entstehenden  Yerbraurnngsprodoote  der  Flamme,  KoUenslnre  und 
WasBsrdampf,  den  noeli  mliandenen  Sanerstoff  genflgeod  Terdflnnt  haben,  ?rtrd  die  Flamme  anLsneht- 
kraft  wieder  sanehmen.  Der  auf  einen  leuchtoiden  Panet  redncirte  Lichtkegel  vergrOssert  skh  immer 
mehr,  er  wird  sinn  Leuchtmantel  und  schliesslich  zeigt  die  auch  im  Uebrigen  an  Volumen  zunehmende 
Flamme  ganz  das  Ansehen ,  als  Ijefände  sie  sich  in  gewr^hnlicher  Luft ;  dies  wird  gerade  in  dem 
Moment  der  Fall  sein,  wenn  der  noch  im  Kolben  enthaltene  Sauerstoff  in  demjenigen  Volnmverhältniss 
durch  die  Verbrennnngsgaso  verdOnnt  ist,  in  welchem-  er  sich  aach  dem  Stickstoff  in  der  atmosphäri- 
schen Luft  gegenüber  hotindet. 

Bei  fortgesetztem  i3renneu  der  nun  wieder  leuchtend  gewordenen  Gasflamme  im  Innern  des 
Kolbens  tritt  abermalige  Entleuchtung  ein,  diesmal  jedooh  nicht  in  der  zuerst  beobachteten  Weise  um 
Anssen  her  dordi  enorme  Yerkkimrmng  des  Lenchtmantels,  sondern  dnrch  allmihliohe  Liohtsehwi4di., 
nng  desselben  bis  nur  Tollkommenen  BntlenBhtmg.  Dabd  Teigrtissert  sidi  dis  game  Flamme  hnmer 
nmhr  nnd  erlisoht  endlich.  Diese  Art  der  Bntleaehtnng  leigt  grosse  AehnKehkeit  mit  der  EnUeneht- 
nng  einer  Flaisme  dnrch  dem  Brennmaterial  beigemisehte  uidiflteente  Oase,  wie  EohknsinvB  oder 
Stickstoff^  und  in  der  That  sind  die  Entleochtangsnrsaehin  in  beiden  Fällen  ganz  identische.  Da  jede 
gewöhnliche  Flamme*)  zu  ihrer  Existenz  sweierlm  Brennmaterialien  bedarf,  hei  deren  chemischer  Ver> 
einignng  das  Erglühen  der  Gase  erfolgt,  so  muss  es  gleichgültig  sein,  M'elches  der  beiden  Brenn- 
materialien durch  indilTerehte  (4ase  verdünnt  wird,  das  Leuchtgas,  z.  B.  wie  bei  den  £napp*8chen 
Versuchen,  oder  der  SauerstotT  der  atmosphärischen  Luft. 

Und  in  der  That  brennt  eine  in  reiner  Luft  hollleuchtende  Gasflamme  sofort  blau,  wenn  man 
sie  in  ein  Gemisch  aus  5  Vol.  Luft  und  2  Vol.  Kohlensaure  taucht ,  welches  sich  in  einem  grösseren 
Qeiass  befindet.  Dieser  Versuch  ist  also  gewissermassen  eine  Umkehrung  der  Knapp'schen  Versuche 
nnd  hewirkt  wie  diese  Entleachtang  als  Folge  der  Verdflnnong  and  Temperatarerniedrigung  der 
Flamme. 

Statt  die  ifohlensini«  hersits  Tor  dem  Terswdi  dar  Lnft  beinunnohen,  kann  man  dies  andi 
dnrah  die  Yerbrennniigsprodnete  der  Flamme  selbst  geschehen  lassen  nnd  heobaohtst,  dass  ein«  kneh- 
tmde  Ossflamaw,  die  in  einem  mit  Lnft  eifttUten  Kolben  brennt,  dessen  Hab  abwärts  gerichtet  ist, 
nach  kwner  Zeit  licUschwloher  und  dann  rein  blan  wird,  wobei  sie  sieh  gkiobseitig  bedsntend  ver- 


*)  AnsgenoauDen  die  Flammen  explodirender  K0rper. 
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grOssert  In  diesem  zuehtteaehteoden,  lehlieadich  foat  mutchibtnii  Zutond  VMM  d»  FlunM  lien- 
lieh  laufe  (Je  naeh  dar  OrOeae  dea  Eolbena)  und  bramt  aofbrt  wfadar  haUMMand,  wami  aia  nr 
rodkten  Zeit  an  die  inaaere  Luft  gabradit  wird,  andemfaUa  erliaoiit  aia.  Diawr  TfiilfcwwihiBMgamaMfc 
iat  also  gana  analog  dar  airaMaii  EBtlaaahtiing,  "wM»  bei  dem  Brennen  einer  OaeiaauM  in  ainam 
abgeschkaMMi  Sanerstoffvolum  eintritt,  nur  fehlt  im  letztoi  Fall  der  Stickstoff  nnd  ea  sind  aUm  dia 
yerbrennongsproduct«  der  Flamme,  welche  die  VerdQnnoog  des  SaoerstofiEs  bewirken. 

Man  beobachtet  alsu  bei  der  Einfübnmg  einer  schmalen  leoolttanden  Qaaflaauna  ni  eiaa  ahga» 
schlossene  Saiierstoffatmosphäre  zunächst. 

K  n  1 1  e  u  c  h  t  u  n  der  Flamme ,  wobei  das  Yerscliwinden  des  Lichtmantels  Ton  aoeaen  ber  an 
GiiBsteii  d^.s  .sich  vergTussernden  ganz  lichtachwachen  Schleiers  stattfindet; 

dann  beginnt  nach  karzer  Zeit  die  Lichtentwickelung  wieder  zazonehmen,  bis  dieFlamw 
die  ihr  in  atmoaphäriscber  Luft  nikommende  Oeakatt  and  Leoehtkraft  »igt,  denn  um  iai  die  energiaeh 
««ydiranda  Wirknng  dea  rainni  Saitaratoib  aif  den  gilb— dan  LeoaUatoff  dwdi  dia  ihn  nrdflaiMidHi 
yerbranmingagaaa  gemlarigt} 

«Bd  «ndliah  llndat  Dach  knnir  Zeit  abarauliga  Enklanohinng  ateti,  dianul  aber  Twugi 
weise  Aurch  Schwidiung  der  Leuchtkraft  dea  gamm  Lichtmantels,  Temraadit  dnreh  dia  fortachreiteode  . 
VerdOnnnng  dea  noch  vorhandenen  freien  Saaerstofb  darch  die  inerten  Verbrennangsgase,  womit  gleidi- 
zeitig  anch  eine  Erniedrigung  der  Flammentemperatur  verbunden  ist.    Diese  beiden  Ursachen  steigern 
sich  immer  mtdir,   bis  die  zunächst  blaue,  dann  fast  unsichtbare,   sich  immer  mehr  TergrOasernde 
Flamme  untvr  die  Entzündungstemperatur  des  (xases  abgokülilt  Lst  und  crli.scht. 

AuK  dem  vorsU-liPud  Entwickelten  (>r^it'bt  sich  also  als  mögliche  Entl-uchtungsursache ,  neben 
Abkühlung  und  Verdünnung  der  kuhlt  hultigen  Flamme,  noch  der  dritte  Fall:  energische  Zerstör- 
ung dar  leuchtenden  Materie,  d.  l  sofortige  Oxydation  des  Koblenatofb  zu  achwach  leachtandem 
Qaa  (Eoblanoiyd  nod  Kohleoaiiira). 

Besnmirai  wir  dia  im  Gaoga  dar  Unteranchung  aogafllhrtaii  MitM,  durah  wakha  anUaMhlaU 
Flammflii  wieder  in  halUauchtenda  Tarwandalt  werden  kOnnen,  sa  galang«  wir  ra  dam  Beaolkaft: 

daaa  KoblmwasserstolEBammui ,  welche  durch  Wärmebindung  (Wirmeentrielrang)  ihrer  Leuohi* 
kraft  beraubt  wurden,  durch  Zufuhr  TOn  Wärme  wieder  hellleuchtend  wurden; 

dass  die  in  Folge  der  VardOnnnng  müjLuft  oder  indiierenten  Qaaeo  antiaiichtsten  Flammeii 
durch  Erhöhung  der  Flaramentemperatur  nnd 

die  durch  übermäsaigen  öauerstoffzutritt  in  Folgt"  zu  enei^scher  Oxydation  de.s  Kohlenstoffe 
entleuchtet4.'n  Flammen  durch  Verdünnung  des  Sauerstoffs  mit  indifferenten  Gasen 
wiüder  ihre  Leuchtkraft  zurück  erhalten  künneu. 

Es  wäre  wohl  interessant,  zu  erfahren,  ob  die  durch  BaimaQgling  indifferenter  Gase  entleuch- 
teteo  Wlmam  anaser  dvnA  &hitaw  dar  Brsmiarrfflira  andi  dadnreh  wiederum  haUlaodiland  werdan, 
wenn  man  die  Terbrennung  unter  einem  ao  starken  Dmek  auaflUirt,  daaa  dia  Ifokenla  dea  breonbaran 
Oaaea  trota  dar  Beimengung  von  Stickstoff  oder  Kahlensiura  wiadnr  auf  ihre  mrqirfliiglidia  lUha  ga- 
Iwadit  werden.  Leider  atehen  mir  dia  fOr  einen  darartigen  Tarauah  nOChigen  AHMrata  jütlhk  aar  Vw» 
fügung  und  ich  mlh^ta  darum  die  Auteefionmkeit  jener  verdienstToUen  CheaukMr ,  wakha  vh  th« 
die  Verbrennnngserscheinungen  bei  erhöhtem  Druck  nnterrichtot  haben,  auf  die  Prüfung  des  Verhaltens 
verschiedenartiger,  durch  Beimengung  von  Luft  oder  indiffiTtnten  Gasen  oder  durch  Abktthlnng  enfc- 
leuchtetor  Flammen  lenken.  —  Auch  wäre  noch  zu  constatiron ,  ob  die  Entbmchtung ,  welche  eine 
.schmale  riastliinune  in  reinem  Sauerstoff  erleidet,  aufgehoben  wird,  wenn  die  SaoerstofEatmoepbire  auf 
Vft  oder  noch  stärker  verdünnt  i.st. 

Wenn  zwischen  den  Ansichten  der  übrigen  Beobachter  der  schroffe  Gegensatz  bestand,  ob  Ab- 
kühlung oder  Verdflnnuug  die  Ursache  der  Entleuchtuug  kohlenstoffhaltiger  Flammen  sm,  wenn  dem  , 
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'Bnniifltoff  Lvfl  od«r  indiAcoite  Oase  1wg«iiu«dit  werden;  se  seheiiil  mir  die  Fkag»  mmiBelir  dahin 
enlaelüeden,  dMS  venigstene  drei  Tersdiiedene  Unadien:  W&rmebindatag,  Yerdflnnnng  nnd. 
Oxydation  des  Lenelitstoffs,  jode  ftr  moh  die  EnUemhtang  bewirken  können. 

In  den  mtieten  FBllen  werden  twei  oder  alle  drei  Ursachen  wirksam  aein;  aa  M  der  Bnt- 

lenchtung  durch  Stickstoff  und  KDlilensäure  vorzugsweise  die  Verdünnung  und  die  Wärroebindong,  bei 
der  Ausbreitiing  der  Flamme  durch  einen  kalten  Gegenstand  hauptsächlich  die  Wurmcbindong  and 
die  raschere  Oxydation  des  Kohlenstofis  und  bei  der  Entleuchtnug  mit  Luft  sind  gar  alle  drei  Ursachen 
in  bedeutendem  Maasse  betheiligt ;  ansserdom  vtTaiilasst  hitT  die  Gegenwart  des  beigemischten  S;iUf»r- 
stoffs  Steigerung  d^r  FlaramfMitenipHratur  und  Vnrklt  ineruug  der  Flamme,  also  Wirkangen,  welche  der 
Wärmebindung  und  der  VenlmiiiuiiLr  (^ntgogongesetzt  sind. 

Aus  diesem  Grunde  erscheint  gerade  die  Tielfiach  besprooheiie  Flamme  des  Bansen'schen  Bren- 
Mra  aJa  daa  Endurgdmin  «ner  ganaen  Jteihe  von  tJieUa  im  ntmliohen,  ilieUa  ün  entgegengesetiten 
Sfame  widandan  Krflften,  nnd  ea  iak  nidit  in  Terwnndam,  daaa  die  aeitlierigen  Aniielilen  bexflglieh. 
dea  WeatoB  leoehtender  Flammen  so  aebr  anaeinaadevgingen,  da  man  in  den  meiaten  FlUan  die 
HaauM  dea  Bnnaen'adien  Bramere  als  widitigstes  Bntlencfatangabeiqtiel  Torsngsweiae  tau  Ango 
ftaato  nnd  dabei  nnbewaist  gerade  den  alleroemplidrtesten  nnd  fttr  daa  erste  Stndinm  ungeeignetsten 
Tearaneh  aasgewIUt  batte. 


Statistisehe  und  linanzielle  Mittheilungeii. 


BSfflhi.   Ueber  die  Wasserwerke  am  H{p> 

podroin  bei  Charlottenburg  entnehmon  wir  der 
«Deutsclior  B*uz(Mtiin<^*  nachf(dt,'t'ndo  Mitthfilun;,'rn  : 
Die  AnlagtiQ  am  Uippudrom  bestehen  nun  zwei  im 
Bm  nad  Betrieb'  eag  Terbnndeaen ,  eooet  aber  ge> 
tranat  gebaltaMa  Werken,  welebe  aar  Befriedigoag 
sweier  Zweeke  errichtet  worden  sind.  Dag  erste 
im  Jahre  1874  eröB'nete  Work  int  dazu  tjOHtimmt, 
den  träge  tUetsenden  ÜewäHttern  den  Thiergurtena 
doreb  Zafflhmog  tob  mSgUohit  rainam  Qrundwaner 
«In  Michas  Bleonnt  bebnmiiebaii ,  um  die  Thier* 
gartengewSsser  rein  und  geruchfrei  zu  machen, 
bezw.  in  einem  uuch  diesen  Richtungen  hin  gün- 
stigen Zustande  zu  erhalten.  Da«  Werk  hat  seinen 
Zweek  biaber  erfIHt,  da  durah  den  Betrieb  dea- 
selbm  die  frQhere  dicke  TrQbang  der  Thiergarten- 
gewäNBer  uufgehOrt  hat  and  in  den  Betten  dieser 
WdsaerzQge  jetzt  Wasser  Ton  leidlicher  Klarheit 
und  ohne  jeden  flblen  Qteracb  enthalten  idi.  Zu 
dieeeM  oralen  Werke  Uldal  daa  aweite  ein  nederaen 
Anfordernngen  entsprechendes  Ergiaanngsstück,  wel- 
ches bestimmt  ist  zur  Sprengung  von  Weisen,  Ru- 
senplätzon  und  Ptlanzen  im  Thiergarton,  sowie  zur 
Speisung  einiger  Springbmnaoa  in  demselben  die 
aStbigoa  Waaaormoagen  an  Uofem.  Biabor  war  fttr 
Zwecke  der  Sproagiag  TOB  Wogoa  BBd  flir  die 
Ptloge  des  PHanzenwurhses  die  Tbiorgartenrerwult- 
ung  Mif  die  Benutzung  einer  Anzahl  gewöhnlicher 
Braanea  «ad  aaf  die  ofbooB  WMoerUUilli  enge- 


I  wieaea.   Bio  beiden  Waasarwerko  aind  aan  in  der 

'  Weise  combinirt  beaw.  auch  getrennt  worden,  dass 
tOr  beide  ein  einziges  KeH><el-  und  Ma^chinenhaus 
angelegt  ist,  während  jedes  Werk  in  Bezug  auf 
Wassergewinnung  undLaituBg  aalbitstiadig  daatdit. 

Bio  Ooaliaontal-Aotien-Ooaaltaebart 
fUr  Oas-  nnd  Wasser-Anlagen  hielt  Tor 
einigen  Tagen  zwei  GeneralrerKuminiungen  ab.  In 
der  urdentlicben  wurde  vom  Director  P.  SchmeUer 
die  Bibaa  orltalert  and  naebgewiesen,  daaa  der 
grosso  Torhnt  dea  TarHoaaoaan  Jabrea  keiaeewegs 
entstunden  sei  aus  den  von  der  Gesellschaft  ansge- 
fflhrtcn  Arbeiten,  sondern  uu!^  der  Zwangttla^e  der 
(Jesellschult,  die  es  zur  Vermeidung  des  oft  droheu- 
doB  Coaearaoe  aolhwend^  machten,  aa  allen  Praiaea 
and  bei  rQokgingiger  Conjunctur  meist  unter  la- 
ven(urpreiseri  zu  verkuufiti  und  diis  Wuurenlagor 
zu  verringern,  um  die  drängendsten  Gläubiger  zu 
befriedigen.  Die  Hypothekenoreditoren  mit  Hjrpo- 
thekeapfiMid  aarfisaalon  Endo  1875  711*000  M.,  am 
1.  Juli  1876  570,000  M.,  Accepte  300,000  reap. 
93, KK)  M. ,  Creditoren  ohne  Pfand  618,000  re»p. 
377,00<J  M.,  Accepte.  ohne  Pfand  84,000  resp. 
30,100  M.,  lusammen  am  1.  Juli  1,066,600  IL  Die 
Abatoaenag  dieaer  groaaoa  Suamo  ist  aar  aiSglieb 
geworden  durch  den  Yerkaaf  das  Wasserwerkes  in 
Frankfurt  a  0.,  der  einen  schweren  Verlust  für  die 
Uesellsobaft  involvirte;  es  konnte  aber  auf  keine 
andere  Art,  als  geschehen,  doa  Waasorweric  rer- 
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kftift  wtrdra.  Die  ÜBtoraiMhniift  g«ff«n  den  fräberen 

Director  Brandt  Holiwebt.  Es  wurde  daraaT  Dorharge 
erthcilt.  Zum  Aufl5i(•h^!«^athMllit^'lio<I  wunk'  diT 
au»8cbeidendo  Kegierungsrutii  Jungurmaiin  wieder 
fewiblt.  Auf  der  Tageiordnang  der  «MMTwdent- 
lidMHi  TerBammlang  itead  die  Beductlon  des  Aotien- 
capitalfl.  Es  wurde  beschlossen ,  sar  Beseftigung 
der  Unterbilanz  und  zur  Beschiiffung  eine»  Rf«ervo- 
fonds,  der  die  Mittel  xu  etwuigen  Ausfällen  bei  der 
HypothekeBomleguag,  die  spr  Befriedigung  einiger 
HypodiekeBgUabiger  notliwendig  werden  wird,  und 
zu  linderen  Zwecken  hergeben  soll,  das  Action- 
capital  durch  Zusammenlegung  von  4  Stück  Acticn 
k  600  M.  in  eine  Actie  k  50ü  M.  vun  dOUü  Stück 
gleieh  1,800,000  M.  nuf  760  Stade  gleich  875,00011. 
EU  Terringern.  Femer  wird  die  Oirecticn  ennleh« 
tigt  450,000  M.  ScIiuldverhcJiipihiingen  mit  ('>  pCt. 
Terainslich  und  jtihrlich  mit  iniude»<ten>j  4  |>Ct  umur- 
tieirbar  in  emittircn.  Es  sollen  diese  Obligationen 
teilweise  dasu  dienen,  einige  Gläubiger  der  Gesell* 
•olieft,  die  .sich  bereit  erklilrt  tauben,  gegen  Aus- 
lieferung derselben  ihre  Forderung  zu  quittiren  ,  zu 
befriedigen,  zum  anderen  Theil  der  UeHcllHchaft 
neue  Mittel  lu  Tersobaffan.  * 

Prwlil  (Ben  der  dritten  Gnennstnlt.) 
Das  Project  fDr  die  zu  erbauende  dritte  Oasan^ttult, 
das  wir  in  »einen  Hauptzügen  bereit«  Seite  127 
dieses  JuurnuU  mitgetbeilt  hüben,  wurde  vom  Ma- 
gistrat der  Stadtrerordneten^YerMBnilung  vorgelegt 
und  dieselbe  um  ikre  •Znstbiuiung  ereneht,  dMS 
1)  die  dritte  Gasanstalt  und  iwsr  lur  Zeit  in  dem 
UnfuDge  der  ersten  Bauperiode  nach  demOechcl- 
b Heuser  sehen  Prujoct  erbaut  werde;  2)  zunächfit 
die  in  der  Anleihe  fOr  den  Bau  vurgosebenen 
500,000  Thlr.  sur  Verwendung  lomoM,  wegen 
Deckung  der  für  Vollendung  aller  Bunten  der  er- 
sten Periode  noch  erforderlichen  Oeldniittel  bes  n- 
deie  BesclilussfassuQg  seiner  Zeit  vorbehalten  werde; 
ü)  die  AnsfBhrnng  des  Baues  dem  Curatorium  der 
stAdtischen  Gaswerke  Qbertragen  werde;  4)  der 
Magisitrat  erniärliti:,'t  werd«^.  Tiach  Mussgube  eines  vor- 
gelegten Vertragsentwurfes  die  Balingelcisevurbind- 
ung  mit  derDiiection  der  Recbton-Oder^Ufer-Eisen- 
bahn  sn  vereinbaren.  Die  Baneonniission  empfiehlt, 
die  Anträge  des  Magistratn  zu  genehmigen ,  den- 
selben jedoch  zu  ersuchen  in  niöj^lichst  kurzer  Zeit 
wegen  des  Mehrbedarfes  für  die  erste  Uiiu|>eri()de 
«ine  Torlage  an  machen  und  gldehmritig  "einen  h|>. 
oiellen  Anschlag  fttr  die  Erweiterung  des  Rohrnetxes 
der  Versemmlang  zugehen  tu  lassen;  und  die  Tor- 
aussicht anssuspreehen  ,  dass  ein  eigener  Qasiech- 
niker  für  die  Bauzeit  zur  speciellen  Leitung  und 
BeanlUchtigung  an  die  Seite  des  leitenden  itidU- 


sehen  Technikers,  des  stldtis^n  BanraUw,  ge- 
stellt wird.  Mach  eingehender  BrlAutemng  der  vor» 

utehenden  Anträge  durch  den  Vorsitzenden  und 
Begründung  der  CommisKionsuntrago  wird  nach 
kurzer  Debatte  den  Antri&gen  I  und  2  des  Ma- 
gistrats, sowie  den  Amendements  der  OommiseioB 
zu  2  zuLTC-timmt ;  ferner  wird  auf  Antrag  des  Dr. 
Sturm  be.-clil'issen,  die  Ausführung  des  Baues  einer 
(Jommission  zu  übertragen ,  die  Zusttse  der 
Bauoommisnon  in  gnnehungon  und  den  Tertrugs- 
eutwnrf  mit  der  Beehte  •  Oder  •  XTferbahn  dem  IIa« 
gistrut  zur  Revision  surflcksugeben.  Sodann  werden 
5  Mitglieder  in  die  Commission  gewählt. 

(Canai  w  usser  -  Pum p  w  e r  k  )  An  dem  Aus- 
fnss«  der  alten  Oder  In  die  eigenttleho  Oder,  reap. 
auf  dem  dadnreb  gebildeton  Winkel,  knm  vor  der 
eisernen  Brücke  der  P.tnencr  Eisenbahn  am  Eichen- 
purk l)ei  l'öjM'iwitz,  erhellt  sieh  seit  Kurzem  ein  im 
Kubbau  gebultuues,  zweistöckiges  Gebäude,  iüä  i«t 
dies  das  aokanftige  Wohnhnus  der  Beamten,  Werk« 
fahrer  und  Maschinisten,  die  bei  der  daselbst  tu 
erbauenden  Pumpjitution  unserer  z'ukunftiijen  Ciinal- 
leitung  fungiren  werden.  Um  das  Haus  in  Hoch- 
wasserfttllen  zu  schützen,  ragen  die  Fundamente 
desselben  fest  8  Meter  hooh  Aber  die  Brde,  und 
werden  die^e  Orundmauern  später  in  gleicher  H9ho 
mit  dem  Boden  umsrlmttet  werden  Die  Eingangs» 
thürea  des  üebäudes  liegen  ihrem  Niveau  nach 
ftbor  der  HShe  des  Oderdammea.  Bedeutend  weiter 
westlich,  fut  an  der  Spitse  der  Landannge.  wird 
sich  das  für  das  Pumpwerk  bestimmte,  die  Masehi- 
tien  enthaltende  (tebüude  erheben,  dcHxon  Trafang 
den  des  Wusserhcbuwerkes  weit  übertreffen  wird. 
Zwei  riesige  Steincanilo  werden  die  Stoffe  ans  den 
Beservoirs  des  Pumpwerkes  aater  dem  Niveen  d«e 
Flussbettes  der  ulten  Oder  nach  dem  jensottigon 
üfer  und  von  da  weiter  bis  Hansern  führen.  Mit 
dem  Bau,  zu  welchem  ein  grosser  Tiieil  der  Ma- 
terialien bereits  aagefhbren  ist,  wird  in  der  nichston 
Zeit  begonnen  werden. 

Dreeden.  Dem  Bericht  Ql>er  den  Betrieb 
des  Stadt.  WusHurwerkus  zu  Dresden 
für  du  Jahr  187.5  entnehmen  wir  Folgendes: 

Am  2.  Mftri  1875  wurde  sum  ersten  Male 
dtreb  da«  erste  Masehinenpaar  (Maschine  I  und  11) 
uu>>  den  Siinimelht'imneii  Wiihner  nach  deui  Reser- 
voir gepumpt,  ^iiehdeni  diu  Befieitiguug  der  hier- 
bei vorgefundenen  kleinen  Mängel  an  den  Maschinen 
erfolgt  und  ein  genttgondes  Weseerquantum  nach 
den  Reservoirs  gehobi  n  worden  wur,  wiuile  um 
10.  Mörz  mit  .\nrGlluiig  des  6(H'  .Mm.  HmiptiulM- 
stranges  begonnen ,  auch  an  demselben  Tage  noch 
ein  grocenr  Theil  der  Bohrieituugen  in  Neu-  und 
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AntoBilMlt  otor  im  Urask  im  Hodhriwroir» 

Es  mu88  hierbei  in  Erinnerung  gebracht  wer- 
den ,  da««  das  Rohrnetz  mit  Hilfe  der  interimisti- 
srheii  Pumpstation  und  des  im  Parlt.  der  Wald* 
•dll8nA«lMmMr«i  angelegt«!  JMbun  B«iflrvolra 
mit  Wmmt  hmUa  mgwfllllt,  «ad  daM  nnr  noch 
di«  ib«r  die  Höhe  dm  kleinen  Reservoirti ,  28  M. 
aber  0  am  Pegel,  liegenden  Bobretreciien  ansu- 
fuUen  waren. 

Ba  kaanlMi  deber  gleieh  grilewre  Dietricte 
luler  hohen  Drmk  geeteltt  werden  und  die  Inbe- 
triebgetzung  der  gesammten  Rohrleitung  ununter- 
brochen schnell  hintereinander  erfolgen.  Am  11.  MArz 
sind  in  der  KönigsbrUckerstraMe  die  eraten  Primt- 
leitangen  angelMaeD  worden. 

Am  17.  Hin  begann  die  Inbetriebsetzung  der 
Hauptrohrleitnagen  in  den  linke  der  Jübe  gelegenen 
Stadttheilen. 

Der  sweite  7&0  Mm.  Hauptrahratmg  lat  am 
81.  April  in  Beirieb  genoguneo  vorden  md  tob 
Mitte  April  an  hat  das  geeaauito  BehmeU  «nter 
hohem  Druck  gestanden. 

Am  16.  Jnli  ist  das  dritte  Mascbinenpaur  und 
MM  7.  Beptenber  dM  sweile  Maaehinenpaar  fai  Be- 
trieb  gehonaMB. 

In  M<nnit  Hin  und  April  war  der  Betrieb 
ein  80  nnregelm&SBiger,  das«  hierüber  keine  «irheren 
Angabeu  gemacht  werden  können,  vom  Monat  Mui 
n  Bind  jedoch  regehniaaige  Beobaebtuagen  ange- 
atalll  irordaa.  iroram  aieh  die  ■aehfolge»dea  Be- 
anÜBte  eichen: 


Tom  Henat  Mai  Inel.  Deeember  liad  gefSrdert 
worden  dvreh  daa  erato  MaaohiBeapaar,  Maaehina  I 

nnd  n,  in  1419'/«  Arbeitsstaden  and  2,888,648 
Toarea  933,125  Kbm.  WasRer. 

Darob  das  zweite  Maschiuenpaar,  Maschine  III 
md  IT,  MftVsArbetliatandea  and  1,0983^8  Toarea 
486,987  Kbn.  Waaaer. 

Durch  das  dritte  Maaehinenpaar ,  Maschine  V 
und   VI ,   in   TjOO'  ,   Arbeitsstunden  und  b80,766 
Touren  360,017  Kbm.  Wasser, 
'  mlOin  «laawnea  in  tt91V*  Arbeiliatanden 

aad  4,209,867  Toarea  1,729,079  Kboi.  Waaaer. 

Leistung  der  Masohinen  nnd  Kohloa» 
TorhranelL 
Daa  ante  Maaehiaoapaar  hat,  den  Tag  aa 

84  Stunden  gerechnet ,  59  Tage  SV»  Stunden  ge- 
arbeitet nnd  in  jeder  Stundo  durohsohnittlich  l'}77 
Touren  gemacht ,  so  dasa  aut  je  einzelne  Maschine 


in    dar  Mhnite    dnrobaehaitaieh    18^ts  Toaron 

kOBUDOB. 

Dim  zweite  MuBchinenpaar  hat  27  Tage  18'/j 
Stunden  gearbeitet  und  in  jeder  Stunde  durch- 
schnittlich 16S6  Tovren  gemaobt,  jede  aiaailnB  Ma- 
eeUae  demaaeh  in  dar  Mlaelo  18,ss  Toarea. 

Das  drittu  Maschinenpuar  bat  21  Tage  2'/«  St. 
gearbeitet  uiul  in  jeder  Stunde  durchBchnittliob 
1542  Touren  gemacht,  so  dass  auf  jede  einzelne 
Maaohlae  in  der  Minata  lS,ss  Todran  komaioB. 

Die  Dampfkeeeel  warea  2967*/«  Staadaa  im 
Betrieb. 

Zum  Anfeuern  der  DampfkeRsel  und  für  den 
Betrieb  sind  zusammen  vom  Monat  M4ra  bis  incl. 
Deeember  87,446  Heetoltter  BraankoUen  Tarhravoht 
worden ,  ausserdem  haben  noeb  die  Maeehinea- 
raeister  und  Kesselheizer  98  Hortoliter  Braun- 
kohlen  zur  Heizung  ihrer  Wohnungen  gebraucht. 

Die  gesammte  Sauge-  und  Druckhöbe,  auf 
wdeha  daa  Waaaer  an  fVrdani  iit,  batrift  Inol. 
Baibnag  64  Mtr. 

Bei  dem  vorjährigen  noch  sehr  unrege1mä.<)BigeB 
Betriebe  ist  der  Kohlenverbruuch  kein  gleichmässiger, 
sondern  sehr  verbchiedenartiger  gewesen.  Die  Ma- 
Mtbiaaalabrik  hatte  garaatirt  daas  die  Terweadung 
TOB  96  Bjlogramm  baatar  l^Bhauaebar  BraBakohle 
genügen  würde ,  um  100  Kbm.  Wasser  naoh  dem 
Reservoire  zu  fördern,  und  ist  diese  Leistungs- 
fähigkeit durch  die  hierüber  gehörten  äacbverstlin« 
digen  uachgewieeen  worden.  Daaaalbe  Beealtat  lat 
aber  aaeh'bei  regelmiaaigem,  aahalteadea  Betriebe 
mit  guter  Kohle  aus  dem  Mnriascbeiner  Reyier, 
Hritunift-Sfhacht,  Stückkohle,  erreicht,  es  sind  so- 
gar an  einzelnen  Tagen  noch  weniger  als  95  Kilo- 
gramm Kohlen  gelmadit  worden. 

Dass  im  gewöhnliehen  Betrieb«  dieses  Resultat 
erreicht  wird,  ist  kaum  zu  Terlimgen,  da,  wie  wclion 
vorher  bemerkt,  zur  Kesselfeuerung  weniger  gute 
Kohle  ,  snmeiat  Mittelkohle  zur  Verwendung  kom- 
men wird,  weil  dieae  aieh  Ihr  den  Betrieb  naeh 
angestellten  Tennohea  am  bilUgaloa  heraaege- 
stellt  hat. 

An  Oel  ist  zum  Schmieren  der  Maschinen  etc. 
soaaauaea  verbraaeht  694,s  Kllogr.,  aa  Talg  ebea- 

flalls  zum  Schmieren,  sowie  zum  Verpacken  der 
StopfbQcbaen  717,:,  Kilogr.  und  PotiwoUe  aam 
Pataen  der  Maaohinen  270,»  Kilogr. 

Waaae  rTarbranoh. 

Tom  Moaat  Ibi  bia  Monat  Deoeaiber  wnrden 

zusammen  1,721,785  Kbm.  Wasser  verbraucht. 

Der  stärkste  Wasserverbrauch  fand  statt  im 
Monat  August  mit  815,250  Kbm.,    der  geringste 
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hiogegon  im  Monat  Mai  Bit  187,860  Kbm  •  der 
durchHchuittliohe  WMMnr«irbnaflli  pro  Monat  be- 
trägt 'J  15,223  Kbm. 

Im  Monat  August  war  der  böetiHte  durch- 
Mdmittliebe  Tufatverbniacli  10,170  El«.,  dahin- 
gegeu  im  Monat  Mai  dar  gerlngnte  durobadiiiitllieba 
TageHvci iinuich  4447  Kl)in. 

Der  stärkste  TageHverbrauch  war  14,200  Kbm. 
am  18.  August,  der  goringste  Tagaaverbrauch  bin- 
gagen  S7S0  Kbm.  'am  8.  Kai. 

Der  durchsoliaittlichc  Tage8T«rbrau(-h  auf  die 
Zait  vom  Mai  bis  Pccpml'ifi-  betrügt  7027  Kbm. 

Zuv  8traB8enbe»(>renguiig  sind  mitttelst  Spreng- 
wagen 81,600  Kbm.  WanRer  rerbrauobt  wwdan. 

Dia  Maatiidiaii  Spritrgbrunaan  aiod  artt  im 
Lanfa  d«a  Bammara  naoli  und  naob  in  Gang  ga- 
Betzt  worden ,  waren  aucb  nicht  regelmfissig  im 
Gange,  urd  sind  bierüber  keine  bcBtimmten  Notir- 
ungen  gemacht  wurden ,  ea  kann  daher  das  ver- 
branehta  Waaaerqnantam  nidit.  ganav  aagagaban 
werden,  aBnibemd  aind  Tarbraneht  176,000  Kbm. 
Waaier. 

Zu  städfisobfn  tiini  fisca  lifdien  Stras-'enbHU- 
zweoken  sind  circa  10.000  Kbm.  Waaxer  vor- 
braaeht 

Zorn  Beaprengen  der  itldUaehen  Oartenanlagen 

iat  eine  nicht  unbedeutend«-  WasiamMlge TerbmHdit, 
die  annähernd  auf  15,000  Kbm.  angenommen  wer- 
den kann. 

Für  andere  ölTeutliclio  Zwecke,  ala  Sfhleua»en- 
apBlen,  Pitaoirapfllangen ,  FauarUaohnweeke  lind 
svaammen  dro«  18,400  Kbm.  Waaaer  Terbraueht 

Ana  dieser  Aurstellung  ift  zu  ersehen,  data 
allein  zu  Stfentlichen  «tudtischcn  Zwecken  zuBaromen 
ca.  äUO,000  Kbm.  Wasser  verbraucl\t  wurden,  dem- 
nach «a.  17,1  pCt  Tom  Oeaammtqnantom  dea  rar- 
bnmohten  Wasser». 

Dia  aafgeatellten  Wasaermesser  weisen  eben 

WasHurvorbraucb  Ton  640,ri60  Kbm.  nach,  demnach 
31, <  pCt.  deH  (Je8aromiroii'<un)s,  und  sind  dieselben 
zumeist  so  eingeschaltet,  dass  der  Uesammtver- 
braueh  dea  Qmndatttelrs  eontrolirt  wird,  ea  llsat 
sieh  dessbalb  nicht  angeben,  wie  viel  Kbm.WaBaer 
som  Gewerbebetrieb  Torbrauobt  sind. 

Prlvatleitongen  nnd  Wassermesser. 

Am  11.  Xini  wurden,  wie  berdls  Yorher  be* 
merkt,  die  ersten  Primtleitangen  angelaasen,  und 
waren  am  1.  Mai  schon  100(1  Prirntleitiiii-t'n  im 
Betrieb,  den  stärksten  Zuwachs  erbit  lt  <1iih  Wasser- 
werk im  Monat  Mai,  es  sind  in  diesem  Monat  allein 
906  Leitnngen  in  Betrieb  gesetfet  worden. 


Am  Knde  des  Jahres  waren  8064  Prirattdt- 
ungen  angesobloasen  und  mit  Wasser  rersorgt. 

In  den  fiscaÜRchen  Gebäuden,  in  den  Schalen, 
sowie  sur  Üontrole  des  Wasserverbrauches  Ür  Oe« 
werbdMtrieb,  femer  fttr  Oleeeta  etc.  sind  bis  sum 
Sehlnsse  des  Jahres  1688  StAek  WaaeanMiaar  ver- 
sdliedener  Dimensionen  aufgestellt  worden,  es  sind 
demnach  40  pCt.  der  Consumenten  anter  Wasäer- 
meft>('rcuntrule  gestellt. 

2iai'h  Angabe  der  Dimensionen  sind  folgende 
Wassermeaaer  anr  Anfstailnag  gekoamsan; 

1  8t.  Wasserm.  Air  160  Hm.  DardkgaagaAABnvg 
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1688  fltllek  Wnsaarmasser  tnsawmen, 

Die  geaammte  SammalrohroAalage  ist  Mtr  T«r- 
failtnissmftssig  Inine  Zeit  in  Betrieb  gewesen,  da 

wülirend  der  ganzm  Hotriebszeit  noch  Arbeiten 
daselbst  ausgerührt  wurden,  insunderbeit  sind  die 
den  8ammelruhron  nahe  liegenden  alten  Cfard&mme, 
welebe  lediglieh  ana  loefcer  an^eeekAllelen  8and- 
steinhui  zoln  bestanden  ,  so  dasc  dlc  Sammelanlaga 
bei  Hochwasser  nicht  dicht  gcnup  f^^'RCn  Strom 
abgescblossen  war ,  herausgenommen ,  und  anstatt 
des  Steinmateriala  Büea  nnd  Sand  eingeschattet 
worden.    Wegen  dieaer  wiederholt  dnreh  hohen 

Wusserstand  unterbrochenen  Arbeiten  (es  wurden 
mehr  ki\f<  400  kbm.  Sandbteinhorzelo  aus  dem  Ufer- 
grund  ausgegraben)  konnte  zumeist  nur  die  eine 
Halft«  der  Samawlrohranlage  bemitst  werden. 

Die  Abeenknng  dee  BnuBenwasserstaadea  wlb- 
rrnd  des  Pumpens  ist  swar  wiederholt  gemeasott 
worden  ,  jedoch  lässt  sich  hieraus  kein  bestimmtea 
liesulut  Ober  die  Ergiebigkeit  des  Wassersuflossee 
featatellen,  da,  wie  bereita  oben  benerict,  samebt 
anr  die  HUfte  der  Bammelrohranlage  in  Beirieb  war. 

Die  grSsste  Absenkung  ist  nach  r2  8tflndiger 
Arbeit  von  4  Maschinen,  in  welcher  Zeit  17,400  Kbm. 
Wasser  gepumpt  wurden,  mit  600  Mm.  gumossen 
worden ,  so  dasa  noeh  8460  Hm.  Wasserstand  im 
Brunnen  sur  Ansnotsang  rorhsnden  war. 

"Weitere  Aufzeichnungen  und  Berechnungen 
haben  lür  «las  Betrieb!*j»hr  187fi  nicht  stattgefunden, 
da  dei  Üotrieb  verbältnissmässig  noch  su  unregel- 
mlssig  war,  ee  rini  jedoch  flr  die  Berieht«  Ober 
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ilB  folfMden  Betri«bi;}alire  noek  specieU««  Mft- 

Dan  tfnunzielle  Ergebniso  de»  ersten  Betriebs* 
jebres  gestaltet  sich  folgenderauwsen : 

Bianehaie. 

Veranschlag  Krgebniss 


Mk  dl. 

Mk.  dl. 

148,200  — 

188,810  16 

YerBtaeble  ISiwalii— p 

15,793  28 

Sa. 

148/iOO  — 

204,533  39 

Ausgabe. 

«7,160  — 

19,848  86 

Betrieb  der  Wasaerbebongs- 

Anlache : 

a)  Arbeiterlöhne  .    .  . 

8,150  - 

3,062  31 

b)  Branainalerial  .   .  . 

80,000  — 

86,868  17 

e)  Od,  flehmier-  n.  Puti- 

4  500  — 

1,843  52 

d)  lieleucbtung 

2,400  — 

133  35 

e)  Instandbaltung  der 

Werkievge .... 

1,600  — 

188  06 

Unterbaltang  d.  Bobmeliee : 

u)  Arbciterlßhne  .    .  . 

7,860  — 

6,769  80 

b)  Reparaturen     .    .  . 

980  29 

o)  Inetandbaltoog  der 

1  6,000  — 

Oeriliie  eCe. 

768  15 

Uaterhultung  des  Hodire- 

serToirs  ..... 

1  500  — 

298  55 

Expeditionsaufwund  .    •  . 

3,0U0  — 

2,619  66 

Yemiaeblto  und  onToriior« 

geeebene  Ausgaben  .  . 

16,000  ~ 

8,681  07 

Ba.  der  BeMebskeeken  101,660  — 

68,818  80 

Die    Materialbestände  an 

Koblen,  Oel,  Sobmier-  u. 

Pntnaaterial    ete.  sind 

6,148  60 

Die  beschafften  Ger&the  and 

Werkzeuge,  üteiiBilienetc. 

2,425  90 

Die  Auäsenutinde  betragen 

529  42 

8«. 

71,917  62 

A  b  s  c  h  1  u  B  8. 

148,200  — 

804,633  39 

101,660  — 

71,917  68 

Betriebs-Üeberechuss 

46,6:)0  — 

132,G15  77 

Zu  vurt<tehendem  Rüchnungsabsoblass  ist  Fol- 
gendes eri&tttemd  su  bemerken: 


Die  Annahl  der  angesoUossenea  Heasgnmd- 

stacke  erreichte  am  Schiasse  des  Jabree  1876  die 

Hoho  von  3954,  mitliin   C,i^'>   von  der  nach  der 
neuesten  Volkszählung  »II 73  betragenden  Oesammt- 
nbl  der  mr  Stadt  gebSrigen  Haoegnindstflolw. 
Im  Laufe  der  Monate  Hin  nnd  April  irarden 

1006  Häuser  mit  Wasser  versorgt,  im  Mai  betrug 
der  Zuwachs  995,  im  Juni  671',  im  Juli  450,  im 
August  282,  im  September  204,  im  October  203, 
im  Norember  97,  im  December  88. 

Im  TormweUage  var  die  AniaU  der  Wasser 
eomuniresdeii  Hinser  an  1600  nngeaemsun  und 
auf  eine  Einnahme  gerechnet  von! 

90,000  M.  für  Wasser  su  bauswirtbscbafilioben 

Zwecken, 

16,000  M.  für  Wasser  sn  InnsivnekeB  nnd  iwar 
Footainen  ete., 

48,000  H.  ffir  Wasser  zu  gewerblidhen  Zweeken  . 
und  von  fiscaliaohen  Qebiaden^  ' 

148,200  M.  in  Summa 
bei   Erbebung  Ton  12  dl.  ffir  jeden  Kubikmeter 
Wasser  und  8  H.  ffir  jeden  bewobnbaren  Banm  In. 
Oemftsiheit  der  nlberen  BeatiamwBgen  des  prori- 
sorisidlea  Tkrifk 

Die  Einnahme  dagegen  beträgt  nach  obigem 
RechnungsabschlusB,  die  AuHKenstAnde  eingerechnet, 
188,810  M.  1»>  dl.  und  zwur: 
173,05^  M.  11  dl.  vun  3761  Privatgrundstaolcen. 

#  1876  mit  Wnssermesser, 
2386  ohne  , 
7,798  M.  74  dl.  tum  GO  xtfidtischen,  re><p.  unter 
städtischer  Verwaltung  Htehen- 
denStiftunge*  etc.  QmndetackeD, 
Anslnlten  nnd  Schulen,  und  swnr 
88  Omndstfteke  mit  tnsammen 

48  WitKsermcHsern, 
22  tarifmäsfcig  veranlagte  Orund- 
stftcke  ohne  Waseermesser. 
8,844  M.  09  dl.  Ton78flsealiscbenOmndstfleken, 

und  zwar : 

66  (irundstficke  mit  zusammen 

100  WassermeBsern, 
7  inrifiniasig  Toranlagte  Ornnd- 
stAoke  Oha»  Waasermeeser, 
1,469  M.  89  dl.  von  60  Neabanten  naeh  Waaser- 
messer. 

156  M.  90  dl.  für  Wasser  zu  vorübergehenden 
Zwecken,  nnd  iwar:  aum  fie- 
giessen  Ton  BtrassenauffttUnngen 
bei  direraen  fi!<ca1iBchun  Straa> 
Benbauten,  zum  Besprengen  des 
Festplatsea  auf  der  Vogelwiese, 
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fltrthtiiflliir  and  ^n— ^•m*  lottibepugn. 


zu  Her8tc>lla|f  TM  EbUof- 
üächen  etc. 

188,810  M.  16  dL  8«. 

Wie  schon  an  anderer  Stelle  herrorgehoben 
worden  iat,  kann  der  Nachweis  darüber  nicht,  er- 
brMlit  werden,  wie  »ieh  di«  wirkliek«  Efvaalime 
fftr  WaMW  itt  luHUwirthsehalUtdwn,  gewerblielim 
und  Lnxuaswecken  zum  Voranschläge  gestaltet,  da 
die  Wassermeaser  mit  einer  geringen  Ausnuhme  so 
in  die  Leitung  eiogeschaltet  worden  sind,  dass  von 
deuellMii  dar  fetMunto  Yerimveh  einet  Orand- 
itSekei,  alio  neben  dem  Consum  für  gewerbUebe 
und  Lnxuszwecke  auch  der  CiniNum  für  hentwirth- 
•ohaftliohe  Zwecke  mit  gemea^en  wird. 

Von  den  nach  dem  proTiaorisoben  Tarif  zu- 
iMlgen  PavMhnbebliingen  für  Weiter  sam  Ge- 
werbebetrieb ist  kein  Gebrauch  gemacht  worden. 

Die  vermiachten  Einnahmen  l)o«t*'hpn  haupt- 
sächlich in  einem,  nach  Abzug  der  AuRgaben  ver- 
bliebenen EinnabmeflberacbuM  fOr  die  vorgenom- 
mwen,  inAbtobnitt  7  der  WatMrbengsbedingangen 
vorgeschriebenen  Revisionen  und  Draekproben  der 
Haugleitungon ,  für  welche  von  1876  an  die  Ge- 
bfihren  berabgesetst  worden  sind. 

IMe  Aufgaben  lind  bei  tlonrtiiolien  PoiÜknen 
anter  dem  ▼ormnaebbige  geblieben  nnd  bedftrfen 
kenier  weiteren  Motivirung. 

Reparnturkosten  heim  Rohrnetz,  für  welche  die 
Lieferanten  aufzukommen  haben,  sind  hierbei  ausser 
AnHti  geblieben. 

Der  Aofwand  IQr  Uaterbaltong  dei  Heohreier- 
Toirs  besteht  in  der  Hauptsache  in  Anbringung 
einer  selbstthätigen  Vorrichtung  aar  Aufieicboang 
der  Wasserstände  im  Reservoir. 

An  Material  verblieben  Bestand: 
8784  Heolol.  BraonkoUen,  werlb  4.798  H.  80  dl. 


142,0 

Steinkohlen, 

» 

162 

• 

7*2 

72,», 

Klgr. 

Ntii«(  liinenfilf 

» 

58 

38 

« 

98,1« 

» 

Talg, 

• 

88 

s 

61 

1» 

FotHMlerial, 

m 

19 

• 

46 

II 

15,« 

BrennBlf 

10 

36 

» 

• 

Pelroleun 

« 

;') 

78 

1» 

Sik  fi,148  M.  M  dl. 


An  Geräthen  und  Weikseagen  eto.  worden  ani 

den  Betrieb.omitteln  beiekeflk: 

fOr  das  MuHchinen-  und  KeHgelhaus 

dergleichen       im  Werthe  vun    157  M.  92  dl. 
fflr  dai  BobrneU  ,      ,       „    1,325  »   80  „ 
Probirgerühe      ,      ,      ,     460  ,   08  . 
Bureenuteneilien   ,      ,      ^      492  „    10  , 

8a  2f48ö  M.  90  dl 


An  AuHsenatftnden  verblieben: 

262  M.  51  dl.  WusHcrzins  von  5  Zahlungspflichtigan 
&8  «  66  «  für  Prüfung  von  Hausleitungen  von 

6  Eabfaingipfliofatigen, 
164  M  56  «  fir  geUeferto  WoMemetier  tob 

2  Zahlungfipflichtigen, 
58  «   70  n  fOr  Wiederherstellung  beschildigtar 
Apparate  etc.  von  2  Zahlungspfl., 

529  M.  42  dl.  Sn.  zu  deren  Kinztehung  auf  dem 
Rechtswege  Auftrag  ertheilt  wurden  ist. 

Der  oben  auf  132,015  M.  77  dl.  berechnete 
Betriebelbeneban  iit  ale  Beftareg  rar  Teninrang 
der  bis  jetit  Ton  der  6proeentigen  Anleihe  aofge- 
wendeten  Anlagekoitw  M  die  Stadtknoptkaiie  ah' 
geliefert  worden. 

Bewilligt  wurden  zur  Bauausführung  bis  dato 
7,822,080  M.,  verausgabt  7,U2,090  M.,  f«a  dm 
hiemaek  diipimiblen  680,060  K.  «erden  feraoe- 
sichtlich  noch  ungefähr  350,000  M. ,  banptsieblicb 
zur  Zahlung  der  letzten  Rate  fQr  die  Dampfmaschi- 
nen, zur  Ausfallung  der  sogenannten  Buhnenfelder 
am  Blbofer,  lowle  rar  Fert^eMInng  Tenab%dea«r 
kidner  Arluitin  gebmaebt  werden. 

Die  BetriebiTtrwaltuig  dei  Wanttwerlu. 

A.  Kravkanr,  Kegel, 
Betriebe -Ingenimr.  Bvebkaltir. 

Dem  Beriekt  iit  eine  TUtelle  ftr  die  Vonel» 

Mai  bis  Deoeidier  (»eigegeben,  in  welcher  der  Be- 

trieb  der  Dampfkessel  und  I)ampfmasrhinLn  ,  aio 
geförderte  Wassermenge,  der  Wasserverbrauch ,  die 
Anzahl  der  Consumenten  und  der  aufgestellten 
WanermeMer  flr  Jedra  Honet  Teneiehnet  nnd  din 
Maxime  nnd  Minima  der  WasserfSrderung  und  dm 
Wasserverbrauchs  besonders  markirt  sind.  Wasser- 
fOrderung  und  Wasserverbrauoh  für  jeden  Tag  sind 
ferner  auf  einer  Tafel  graphisch  dargestellt 

Frukflirt  (Que II  w  a b » e r l c  1 1 u n g.)  Die  Frank- 
furter QoeUwaaserleitung  hat  am  16.  JiUi  an  ihre 
Abnehmer  im  SlbntUeiMn  Inlereiie  nnd  rar  allge- 
meinen  Sicherheit  ein  Circulair  gerichtet,  in  wol> 
chem  sie  verlangt,  „sofort  nach  Empfang'  desselben 
eine  Besehr&nkong  des  Wasserverbrauchs  eintreten 
lu  laiaen;  ein  Begiessen  Ton  Oirten,  HMm 
direel  ene  der  Leitoag,  ebeneo  die  Bpebong  der 
Springbroanen  iit  anlenagt. 

Fflr  die  Entschädigungen,  welche  flr 
die  Besitzer  vonMühlenwerken  und  Wiesen 
im  Regierungsbezirke  Cassel  wegen  theilweiser  Bnt- 
siekung  dei  biilier  benntiten  Trieb-  besw.  Wleier» 
angiwaiien  in  Polge  der  AbtheHnng  der  fir  die 
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Fr'ankfnrterQaellwasscrleitung^  erworbenen 
Quellen  im  Yogclsberg  und  Spessart  aussuiahlen 
tSnd^  kat  tldi  dfeVrnkAirtorQadliraaswrwIieitaiig*- 
'AoUen-QeMltiolMft  rniraffsiniseig  der  Regierang 
in  Cassel  gegenüber  verpflichtet  und  zu  fiiesera 
Zwecke  aooh  eine  entsprechende  Caution  bei  der 
dortigen  HAuptoaMe  hinjterlegt.  Nachdem  die  Frank- 
Ibriar  QoallwaaaarialtaBg  nonmahr  latt  laahraraii 
Monaten  im  rollen  Petriabe  ist  und  der  Umfang 
der  durch  die  Quellenableitung  eingetretenen  Schä- 
digung der  eintelnen  MUklenwerke  sich  Ubersefaen 
Uaat,  wardan  Sattana  dar  Bagianing  mnmakr  älla 
IfthlaalMaHiar,  waleha  bia  jalat  ihra  atwafgan  KnU 
adhldjyungsangprflaha  noch  nicht  angemeldet  haben, 
aufgefordert,  bis  zum  1.  September  d.  J.  ihre  an- 
gvblioben  Sohadenbereofanungen  bei  derselben  ein- 
rardabeii.  Spliara  BabadMamaaldiuigaii  aollaa 
nkht  OMhr  barldEdahÜgt  wardan,  aa  rfalaiahr  dan 
Bescbädigtcn  Qberlassen  sein,  angebliche  Ansprüche 
im  Reohtswpgo  weiter  zu  verfolgen.  Für  die  An- 
meldung der  Entschädigungsansprüche  von  Wieaen- 
baafteam  aall  ain  apliararTamiia  angaiatit  wardan, 
da  riab  dia  lV»lgan  dar  Waaiarantslalivag  bei  Wle- 
Ren  doch  erst  nach  langaran  Zaltnum  aU  8iahar>« 
heit  baurthailen  lassen. 

ItaMMMr.   Dnroh'  kBnigl.  Baaorlpt  wnrda  der 

Btadtgemeinde  Hannorer  dus  Expropriationsrecht  für 
di«  Wasnerleitang  rerliehen  ;  dasselbe  laatat: 

„Nachdem  die  Stadt^'omoinde  Kannover  be- 
BchlusHen  hat,  sur  WassorTcrsorgung  der  Stadt  eine 
neue  Waaaarlaitang  ansulagen  und  solche  aus  dem 
TanrainabaabnMa  iwiaehan  dar  Lafna,  dam  Behnallaa- 
graben  und  der  Ricklinger  Beeke  durch  die  Besirke 
der  Oomeinde  Ricklingen  ,  des  Vorort»  Lindon  und 
der  Studt  Hannorer  nach  letzterer  zu  führen,  will 
lob  auf  Ibras  Beriaht  tiw  3.  Jnni  d.  J.  der  ge- 
nanniaa  Stadtgamaiada  auf  Grand  daa  Oaaafsaa  rem 
11.  Juni  1874  (Qes.-S.  S.  221)  das  Recht  verleihen, 
behufs  Ausführung  dieses  Unternehmens  dos  erfor- 
derliche Terrain  in  den  vorgedachten  Bezirken  zum 
Siganfhaa»  odar  eh  danarndea  Benntnngaraebt  an 
deMaalban  im  Wege  der  Ente^gnang  an  erwarben. 

Berlin,  10.  Joni  1876. 

Wilhelm. 
Oraf  Bvlanbnrg.  Friedenibal." 

Ea  kann  nunmehr  mit  der  Inangriffnahme  der 
BBhreniegung  vorgegangen  werden,  da  aieb  Toraua- 
wteen  lant,  data  Angeaiobta  daa  Enteignungarer* 
fahrens  die  Qrondbasitcer  bereitwillig  den  erfordere 
Uohen  Boden  TergleiohaweiBe  abtreten  werden. 
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Mflfltterberg.  (Wasserleitung.)  Die  seit 
Jahren  projectirte  Einfabrung  einer  eisernen  Robr- 
waaeerleüang  fdr  die  Waaaenreraorgvng  iat  in  Ans- 

fOhrang  begriffen.  Die  städtischen  BchSrden  hatten 
vor  einigen  Wochen  in  Berücksichtigung  der  zur 
Zeit  auf  das  Auwerste  gedrückten  Eisenpreiae  die 
•ofortige  InangriAukiMM  dee  Baoea  beaobloaaen  und 
die  Ananbrang  daaaelban  tob  15  SobrnManlen  der 
Firma  Sturm  ZSller,  Fabrik  für  Oaa-  nnd 
Wasserunlagen  in  Brealau,  übertragen.  Das  Wasser- 
resenroir ,  ein  aus  Quadern  bergostellter  Bau ,  ist 
anm  grSaaten  ThetI  fertig  gestellt,  die  Bftbran  aind" 
auf  eine  Streoke  von  etwa  lOOOFuaa  bareita  gelegt 
und  ist  mit  Beätimmthoit  anzunehmen,  dass  die 
Fertigstellung  noch  vor  dem  ].  October  d.  J.  er- 
folgen wird.  Die  Oeaaumtbaukouton  sind  auf 
80,000  M.  veranaohlagt. 

Rio  Janeiro.  (Waaser  Versorgung.)  Die  Stadt 
hat  den  Beaebloaa  geCaaat  eine  groaaerüge  Waaser- 
leitoDg  an  baaen.  Die  daza  erforderlichen  RSbren 
wurden  vor  Kurzem  den  drei  grSssten  Firmen  in 
Glasgow  (R.Laidlaw  db  Sons,  Thomas  Eding- 
ton  &  Sons  und  D.  Y.  Stewart)  gemeinsam 
Ibergeben.  Ea  bandelt  aieb  nm  80,000  Tonnen 
R5hren,  welche  ca.  1,000,000  ^  koetea.  Die  inniobat 
anfgogebenen  Röhren  haben  einen  Durchmesser  von 
31  V>  Zoll,  nur  10  7o  derselben  sind  von  geringerem 
Caliber.  Der  Oontraet  »etat  elae  LieferMft  ron 
8V>  Jobren.  Daa  anr  Erbannag  daa  Wericea  nOtiiige 
Capital  wurde  aus  Staatsmitteln  flüssig  gemacht. 
Der  Hauptuntcrnehnier  ist  S.  (Jabriolli,  bekannt 
als  Uauptuatcrnehmer  der  Wiener  Uochquellon-^ 
leitong. 

Salzburg.  (Wasserleitung.  Zusammen- 
setzung des  Wassers.)  Dem  Artikel  p.  346 
dieaea  Jonmali  Aber  die  Selaburger  Waaaerleitong 
fVgen  wir  falgende  der  TierteiQabraBBelirift  für 

Offuntl.  Gesnndjieitapflege  entnommene  Angaben  bei : 

Nach  der  von  Dr.  Spilngler  im  Jahre  18ü7 
ausgeführten  Analyse  bei<itzt  das  Wasser  des  Für- 
atenbruanens  folgende  Zusammensetzung  in  100000 
Thailen; 

Oeaamratrttekstaad  8,59 

FlOobtige  organische  Substanzen  0,42 
Fixe  mineralische  Bestaodtheile  .    .  8,17 

Und  zwar  hiervon  : 

Kohlensaure  Kalkerde  7,06 

Sobwefelsaarer  Kalk,  Uyps    .   .   .  0,00 

KoMonaanre  Magneaia  0,68 

Kohlensaures  Biienosydnl     .    .    .  0,12 

Kieiolorde  0,14 
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OhloriMlrfaui   0^19 

C9iU»rltftliiiai   0,08 

Fr«i«  KoUnsiur«   6,80. 

Im  Rflckstand  von  3  Maass  WtMtr  AnA  Pbos- 
phorsäure  und  StickstuffTerbitiduneen  nicht  nacb- 
weiHbar.  Die  Qesummthärto  buträgt  4,G'*,  die  Per- 
manentbftrt«  0.75.  Da«  Waeser  hatte  am  11.  Febr. 
bei  «Inar  Lviktonperaftttr  toh  +8*0.  ia  d«r  Orotte 
eine  Wirme  ron  6,6*  0.  geieigi;  am  9.  Februnr 
1876  bei  einer  Lnfttempenlvr  von  — 10*0.  leigle 
das  WaHser 

an  der  Fürstenbrunnenquelle   ....    5,0°  C. 
im  BeMfToir  des  MOnohborgei    .  .   .   6,86'  , 
m       m       m   Capininerbergee  .   .  6,6*  « 
■n  den    &usflersten  Abiwelganfsenden 

der  Leitung  4,0*^  „ 

Der  Wassertarif  ist  bis  jetst  folgender: 

a)  dfie  zum  gewöhnlichen  Hausbedarf  erforder- 
liclio  Wasser  wird  ohne  Messung  abgegeben 
gegen  Zahlung  Ton  IS  fl.  flir  «inen  Avelanf 
fftr  Jede  Heashallanf ,  deren  Uiethe  800  fl. 
nicht  QherRteigt ,  bei  höheren  Miethen  4  pCt. 
des  Miethzinsfji ;  für  jeden  weiteren  Auslauf 
wird  eine  Mehrgebühr  von  2  fl.  50  kr.  ent- 
richtet, wobei  Wasserolosets  bei  jedesmaliger 
Beantsottg  niebt  mekr  alt  6  Liier  Terbraadien 
dflrfen; 

b)  für  einen  gemeinschaftlichen  Auslaaf  für  alle 
Miethpartoion  eine«  IT  luses  sind  3  pCt.  des 
für  diiM  ganze  Haus  einbekannten  Miethzinses 
zu  entrichten,  jedenfalls  mindestens  24  ü  ; 

o)  fftr  Yerknofslukale ,  Cumptoire  u.  dgl.  sind 
2*/i  pOt.  sn  entriebten.  Für  jedes  Pferd  sfod 
1  fl.  60  kr.,  Rindrieh  1  fl.,  Personenwagen 
8  fl.  sa  seblen.    Fflr  gewerbUohe  Zwecke 


werden  8  kr.  far  den  Ebm.  berechnet,  fir 
etnen  Veverhahn  6  fl.  JftbrUeh,  flir  jedee 
weiteren  1  Gulden.     Als  Wassermessermieihe 

fflr  Anschaffung,  Unterhaltung  und  Amortisa- 
tion werden  10  pCt.  der  Anioheffnngskosten 
festgesetzt. 

Staif.  (Brnnnennnlnge.)  Die  früher  (siebe  ' 

d.  Journ.  1875  p.  60)  mitf^ethoilte  Bohrung  einei 
Brunnens  beim  sogen.  ^grQiien''  Wald  bat  leider  ' 
kein  günstiges  Resultat  ergeben.  Selbst  in  einer 
Titfe  von  100  Fuss  flmd  sioh  der  fftr  die  Anlage  | 
einer  WeasergewinnonfSibtloB  nngdostige  Tkfeb* 
sand.  Nachdem  auch  in  grosserer  Tiefe  kein  gln* 
stigores  ReHultat  zu  erwarten  ist ,  sollen  die  Bohr- 
ungen an  einer  anderen  Stelle  fortgesetzt  werden. 

WIn.  (Beobaehtnagen  an  den  Hoeb- 

quellen.)    Die  k.  k.  Centralanstalt  fftr  Meteore« 
logie  und  Erdmagnetismus  ist  zu  wiederholtenmalen 
um  Auskunft  angegangen  worden  in  Betreff  des 
WasserquaatUM,  weMiee  die  in  die  Wasesnrereorg-  I 
nng  Wiens  einbeiogenen  Quellen  in  de^  Teraekie*  j 
denen  Monaten  und  Jahren  seit  dem  Beginne  der 
bezflglichen  Arbeiten  ergeben  haben.    Auch  für  dio 
Centralanstalt  würden  diese  Daten  rum  theoretischen 
Standpuncte  von  Werth  seinf  um  nämlich  zu  unter- 
soeben,  ob  sieb  ans  der  gefallenen  Begen-  wad 
Sdueemenge  ein  Bebloss  auf  die  in  den  folgenden 
Monaten  zu  erwartende  Ergiebigkeit  der  Quellen 
ziehen  lassen  könnte.     Die  Direction  dieser  Anstalt 
hat  desshalb  von  der  Wasserversorgungs-Commiseiun 
des  OemeindeFallis  die  beittglieben  AnskBnft«  er- 
beten.  Bs  wird  in  Folge  dessen  dem  Studium  der  i 
Quellenverhältnisee  ob  besooderee  Attgenausric  n« 
gewendet  werden. 
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Rundschau. 

S«it  mehrpron  Wochen  findet  in  den  Räumen  des  SDuth  -  Kensington  -  Museums  za  London  eine 
Ausstellung  wissen.schaftliclipr  Appiirate  statt,  welche  auf  Veranlassung  der  englischen 
Regierung  und  auf  deren  Kosten  veranstalt^'t  wurde.  Diesell)o  ist  bestimmt  den  heutigen  Zastand  der 
exacten  Naturwissenschaften  in  allen  (Julturataaten  Europas  zur  Anschauung  zu  bringen  vad  dift  Eltfb- 
■itttd  xa  zeigen,  Ober  welche  di«Belb«ii  gebieten.  Neben  den  neuesten  Apparaten,  wetehe  noch,  vor 
Knnem  sn  irisseiiBdiafllidMii  Untertnchnngea  gedient  haben,  linden  sieb  die  einfiMhem  Apparate  und 
ButrnniMite,  deren  aicA  die  Natnrforedier  froherer  Jahrhnnderte  bei  ihren  UntwsncflningeD  und  Ent* 
deekungm  bedient  haben.  Im  Änschloas  an  diese  AmsteUmig  Ünden  aogenaante  OooftnnoM,  TorMg« 
■nd  Bespreofanngen  statt »  in  denen  die  eimelnen  Apparate  erUntort  und  die  nenesten  ftotschritte  der 
gesammten  Naturwiasenschaften ,  wie  einzelner  Zweige  ton  berufenen  Faclnnäiinern  dargelegt  wird. 
Die  erste  Conferenz  der  chemi.schen  Abtheilung  fand  unter  dem  Vorsitz  Frankland's  statt.  In 
«einer  Eröflfhungsrede  berührte  dflr.selbe  unter  Anderem  die  Apparate  zur  Eizeu^unt^  und  Anwendung 
der  Wärme  zu  chfmischen  Zwecken.  Nachdem  er  an  di«'  früherpn  uniMdiilflirlif'n  Apparate?  erinnert, 
dt^ren  man  sich  bei  chemischen  Operationen  zur  ITervurhringuug  h-diercr  Temperaturen  lM  dienti> ,  ver- 
glich er  dieselben  mit  den  einfachen  Apparaten  zur  Heizung  mit  Leuchtgas,  Die  Bunsen'schea 
Brenner,  die  Hofmann'schen  Gasofen,  die  Geblise  von  Üoville  und  Fletscher  gestatten  jetzt  auf 
eubeht  Weise  die  höchsten  Temperataren  hervoraubriogen. 

Eine  eingehende  Bespreehnng  widmete  Frankland  den  Apparaten  tu  Oaaanalyse.  Bin  rin- 
fadws  Olaarolur  diente  den  Chemikern  CaTendiah,  Priatley,  D'avy  eto.  zu  ihren  grundlegenden 
ünleniidinngen  Aber  die  Gase;  dorch  aebie  ainnreiehe  Methode  erreichte  Bnnaen  mit  terhSltniBB- 
mAssig  dDÜMdien  Hitteln  die  grtalB  Gauuiigkeit.  Bnnaen  benatsie  »erat  nadi  dem  Vorgang  too 
Volta  den  dektriadien  Fdnkoi  rar  Yerbrennnng  von  Oaqremengen  in  geaehlossenen  Räumen;  er 
filhrte  eine  genaue,  von  ihrem  Volumen  unabhängige  Theilung  der  MessrAhre  ein  und  wendete  feste 
Absorption.smittel  an  Stelle  der  flflssigen  an.  Die  Nothwondigkeit  beim  Arbeiten  nach  dieser  Method») 
Pin  Zimmer  von  coiistanter  Temperatur  zur  Verfügung  zu  haben,  die  langsame  Wirkung  der  fisten 
Absorptionsmittel  uml  di»  lange  Zeitdauer  der  Analyse  veranlassten  Kegnault  zur  Constructioii  seines 
Apparates  zur  Ga.saiialyse.  Er  führte  wieder  llfls,sigc  Roagentien  zur  Absorption  der  GemenL'thoilo 
«tose  Gases  ein  und  bostiintnto  diis  Volumen  des  mit  Wa.sserdampf  ge.sättigten  Gases.  Die  Analy.scu 
>iiid  mit  ffilft  dieaea  Apparates  schneller  aoszufabreu,  wenn  auch  die  Genauigkeit  eine  geringere  ist 
and  noeh  nrnatladliehe  Bedbnnngen  erforderlich  aind,  um  ans  den  BsolNMditiiiigai  die  wahren  Warthe 

'•WMl  Ar  BailnlmMiM  ud  Yrammtnmpug.  I6a 
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zu  frhalton.  Praukland  st^lltt^  so<lann  folgonde  GeBlchtäpoiicte  als  Forderoiij^en  für  weitere  Ver-  | 
besseroiigeu  in  der  Methode  der  Ga-saiialyse  auf:  '  j 

1)  Die  Bestimmung  des  Gasvolum<^ns  sollt«  in  einer  von  Druck  und  Temperatur  der  Atmosphäre  i 
TOllattndig  unabhängigen  Weise  gemacht  werden   können.    2)  die  Voluui.  nbrstinimungen  sollten  sich  \ 
seUiBt  eorrigiren  in  Benig  tvf  Tension  des  Wasserdiimpfea  und  Ausdehnung  des  Quecksilbers.  3)  Jede 
YolnmenTerindennig  sollte  dnrdi  dne  mOgliehst  gxoMs  nnnuneriaelie  Diibreiiz  ansgedrft^  werden. 
4)  Um  Zeit  ni  enpann  sollte  der  ZsUenanadmek  eines  jeden  Tolnmens  das  wabre  nnd  oorrigiile 
Yolunsn  selbet  angÄen  oder  sine  Zahl,  ans  vekdier  das  wabie  Tolamen  dnrch  die  einftehste  arUh-  ; 
metisehe  Operation  bsreehnet  werden  kann.  Frankland  besehrelbt  sodann  swei  A|iparale,  weldie  ; 
nr  ^reiehnng  dieser  Yoriheile  von  ihm  in  Oemeinsckafk  mit  Ward  Tonflglich  als  HOfrapparat  nur 
Wasseranalyse,  nnd  Ton  Mo.  Leod  eoostmirt  woiden  nind. 

Im  weiteren  Verlauf  der  Sitzong  spraoh  Herr  Oterg  Mattey  Aber  Gasbrenner  und  Gnaaftn.  j 
Wir  hsäba  Aber  dieses  Thema  in  Knnem  aufthrliite  heriditen  sn  kfinnsn.  | 

An  die  intomationals  Ansstellnng  fftr  Oesnndlieitspflege  nnd  Bettongswesen ,  «ekhe 
inr  Zeit  in  Brttssel  staUflndst,  wird  sidi  ein  Oongress  anseUiesssn ,  welcher  vom  27.  September  bis  \ 
smn  4.  Oktober  tagen  wird.  Zehn  T^  tw  dem  Congress  nollen  in  Coniineoien  einielne  TageBfragen  i 
besprochen  werden.  An  der  Spitae  des  Programms  Ar  diese  Berathnngen  steht  die  Frage:  Welches 
sind  die  Vortheile  einer  Wasserrersorgnng  md  wikim  die  besten  IQttel  dieselben  den  BeTjJlkamng»- 
centrai  angadeihen  zu  lassen.   Was  entsteht  dorch  die  Entnahme  des  Wsssera  ans  Sammetbasnis  ^ 
(bassins  hyrographiques).    Wie  gross  ist  der  Wassereonaum  pro  Kopf  der  Bevölkerung.  —  Von  den. 
übrigen  Fragen,  welche  der  Berathang  unterstellt  werden  sollen,  heben  wir  noch  folgende  hervor:  i 

Welches  ist  das  zweckmässigste  System  zur  Entfernung  der  Fäcalstoffe ,  Fäulnissstoffe  und  des 
ünrathes  aus  den  Städten.  Angabe  der  Mittel  zur  Roinitrnng  der  Xanalwasser,  Benützung  der  Spül- 
wasser. Verhütung  der  Verunreinigunf;  der  Wasserläufe  darch  Abfälle  von  Fabriken  und  industriell'-n 
Etabiisseiiients ;  Beseitigung  der  Uebol .  die  durch  die  den  Wohnungen  nahe  gelegeneu  Düngerhaufen 
hervorgerufen  werden ;  Wahl  der  desinficirenden  und  antisepftischen  Mittel. 

In  der  zweiten  Abthoilung  des  Programms,  die  sich  vorzüglich  mit  dem  Rettungswesen  b©-" 
schäftigt ,  findet  sich  die  Frage :  Welche  Mittel  giebt  es  die  Explosionen  und  schlagenden  Wetter  in ' 
Bergwerken  m  Terhftten  nnd  ibre  Wirkung  an  vermindern.  Welches  Belenchtongssystem  für  Berg-  = 
werke  Ustst  die  grOsste  fficherheii 

Znr  Beq^reehnng  in  den  Oonfemaen  sind  folgende  Thema  vorgeetshlagHi:  Diaenssion  ftber  den 
Berkht  der  BiTars-Foilntion-OommlsBion  In  England  mit  Bemg  anf  die  Oiydationavorglnge  In  iramn-i 
reinigtem  Wasser.  Yerhfltnng  der  GefUiren,  welche  das  Fetroleam  im  Oroeshandel,  Detailverbruehj 
nnd  bei  Anwendnog  war  Belenehtong  mit  sieh  bringt    Die  Ursaehsn  der  DampfkaoMlerpknQiisn 
nnd  die  Hittel  nr  Yerhfttnng  derselben.    Der  gAnstige  Einifaiss  von  Uasehinen  Ar  das  Kleingeiwerbe 
nnd  den  ffanshalt  tat  die  nunralisehen  nnd  gesnndheitlichen  Yerhiltnisss  der  BevOlkenuig. 


Verhandlungen  der  XVI.  Jahresversammlung  des  Vereins  von  Gas-  und  Wasser-* 

fachmannern  Deutschlands  in  Breslau 

29.,  80.  nnd  81.  Ifai  1876. 


Hadi  efawr  Pmns  erUftrt  ^rr  Hegener  swei  BetortenTersS'hUsse:  den  Mortoa^nelisii; 
JletortMiveiaohlQ»  mit  der  Holm»i|n*Bohen  YcrbesMinuig  und  den  lEBHaw  Betortemendilmi  nm.  4m- 
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KaBcbinenfabrik  Union  in  Essen  (siehe  Haan  Journal  No.  8  v.  9  p.  263),  nnd  bellt  dis  ünkerschiede 
•dm  beideit  ini  Koddl  vorge^i^  YvnMm  benror.  Was  di»  Horiioiiialmsoliieban;'  dordi  dm  M 
eDgliBcilMii  Tartdilm  angelnraeliteii  Bzoentor  betriflt,  so  kOnne  duaelbe  nidit  Ton  wMenflkliar 
Badantnng  aein;  xnin  Bafraisa  dafür  wurde  an  ainam  Hoi^ton'aolian  Dackel  dar  EieMitar  ao  ftalga- 
alaUt,  daaa  ar  aieh  niehi  bewegen  konnte,  nnd  der  Tanobloea  war  ntobt  wenigar  dkbt.  HarrHeganar 
glaabi,  daaa  diaae  YartdUabang  nur  durch  Zufall  hineingekommen  ist,  obwohl  sie  bereits  im  ersten 
angliachen  Patent  von  Morton  betont  wird.  Herr  Buhe  bemerkt,  dass  durch  den  akdi  abaalieildail 
Theer  die  Verschlüsse  nach  kurzer  Zeit  sehr  diclU  werden  und  besond»'r8  dann  zu  empffhlon  sind, 
wenn  mit  Exhaustoreii  trcirbeitet  wird.  Herr  Kümmel  arl)eitet  bereits  2  Winter  mit  solchen  selbst- 
dicbtendvii  Ketortenvenschlüssön  und  hat  selbst  bis  5  ZuU  Druck  guten  Sdiluas  bemerkt.  Er  empfiehlt 
dieselben  wpgen  ihrer  Ik-quemlichkeit  und  wegen  den  verminderten  Ausgaben,  .su  dass  die  Anschaflfungs- 
kosten  der  Deckel  in  zwei  .laiiren  verdient  sein  können.  Bezüglich  der  Frage  nach  der  Form  der 
Dedcel,  ob  mnd  odar  oval,  werden  faraebiadaiia  BaobaabtniigaB  mttgaCbtilt,  dia  fbeila  für  die  eine, 
fbailB  flr  dia  andara  JPorm  an  apradian  acbeinan.  Harr  Diabl  bili  dia  aeStlSeba  Yaraebiabang  dar 
Batortandaekal  dnrab  dan  Exonnter  Immarbin  ftr  warfhvoll  und  weiat  daranf  bin,  daaa  ancib  obna 
Bicanter  bei  dan  naeh  Ammn  gawOlMan  Deokeln  dnrdi  dan  Driidc,.dar  anf  die  Uitta  am^attlit  wird, 
«iaa  aeltliaha  Yanwhiabang  dar  Binder  atattflndai 

Neue  Erftbrangm  beaflglich  Kflblnng,  Scrnbbaa  und  Waaeban  daa  Qaaaa  werden  niebt 
aütgelbaUi 

Herr  Kümmel  weist  auf  eine  von  ihm  in  Zeichnung  ausgestellte  Eeiniger anläge  hin,  bei 
welcher  weeen  de.s  beschränkten  Raumes  Cokey'sche  Hähno  zur  Anwendung  gekommen  sind.  Die- 
selben wurdt-ii  mit  einem  gewissem  Widerstreben  aufgestellt,  nachdem  .sie  jedoch  langer  als  zwei  Winter 
im  Betrieb  gewesen  und  wu}ir<nd  dieser  Zeit  zwei  Monate  trocken  gestanden  und  zur  vollständigen 
Zufriedenheit  functionirt  haben,  kann  der  Vortragende  dieselben  aufs  Beste  empfehlen.  Mit  Ausnahme 
eines  einzigen  Hahnes,  der  schon  anfangs  kleine  Vn^ehtbeiten  geaeigt  hatte,  sind  dieselben  auch  nach 
swei  Jabran  noob  Tollkanunan  diebi  Dia  Dichtung  erfolgt  dadnrab,  daaa  in  einem  groaaen  waaaarto]^- 
innigen  CkAaa  aieh  eine  kraiulftmiige  Qurwaad  befindet,  ao  daaa  vier  Eamraem  mit  aeitlioban  Oeff- 
mmgao  eniafeahan.  Dar  Deckel  bat  nur  aina  Sdiaidawand ,  and  ja  naahdam  diaaelba  auf  dia  nnttran 
Qnarwinda  an  liagan  kmnmt  tat  Zagaog  1  —  4  dbn.  Dia  ganae  Yorriebtong  liagt  nntar  dun  Foaa- 
boden  und  ist  mit  einer  eisernen  Platte  bedeckt,  nadi  deren  E&tfemnng  man  bequem  an  dem  Hahn 
gdaagen  kann. 

Herr  Schiele  macht  auf  einen  Apparat  zur  Regulirung  dos  Exhaustorbetriebes  Ton 
Hahn  in  Dresden  aufmerksam.  Bei  diesem  .\pparat  wird  die  Kraft  der  Maschine  zur  Eegulirung  des 
Dampfzuflnsses  zum  Kulten  bewirkt,  so  dass  nicht  die  leicht  bewegliclHMllocko  direct  auf  den  Dampfhahn 
wirkt,  sondern  die  Maschine  die  Vermittlerin  zwischen  der  kloinen  liegulatorglocke  und  dem  Dampfhahn 
wird.  Aus  eigener  Erfahrung  kann  der  Vortragende  den  Apparat  aufs  Beste  empfehlen ,  da  er  dio 
Wartuir  MMcbina  fwt  n  Noll  uadii  vad  eine  weaantiiche  Brapamng  aa  Dampf  dadurch  erzielt 
UML  Dar  Apparat  kostet  800  Mark: 

Herr  Orohmaan  conatatiit,  daaa  anf  dar  Gaaanstalt  b  Dflsaeldorf  ein  Dampfatrnbl- 
Ezbanator  aalt  2'/t  Jabran  nnoDtarbrocben  im  Batrieb  ist  nnd  daaa  dar  Apparat  zur  TollkommeneD 
ZofHadanbait  arbeitet;  ea  sind  somit  dia  vialkidit  nodi  nur  Zeit  beetebanden  Badenkm  gegen  die 
Anwendung  des  Apparatea  beaaitigt.  Harr  Grobmann  aebreibt  diaa  dam  binler  dam  Bzbanator  aa- 
gebraelitBn  Kühler  za. 

Herr  Gr  ahn  freut  sich,  die  bereits  früher  von  ihm  gemachten  günstigen  Erfahrungen  be- 
stätigt zu  linden  und  glaubt  ,  dass  die  Aufstellung  eines  Kühlers  in  Zukunft  auch  entbehrt  worden 
kSnne,  wie  in  £saen,  wo  seit  ü  Jahren  ohne  Kühler  gearbeitet  wird.   Aach  Herr  Hasse  coustatirt, 
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dasa  er  seit  2V2  Jahren  mit  dem  Dampfstrahlexhaostor  ohne  Kühler  arteite.  Herr  Reissner  macht 
•bonfalls  günstige  Mittheilangeo.  Die  Gasanstalt  am  Stralauer  Platz  habe  im  vorigen  Sommer  mit 
•inem  Dampflstrahlezhaiutor  w&hrend  4—5  tfoDaim  gearlmtet,  ohne  dass  Naphtalin  irgendwo  bemerkt 
worden  ]ftt  tiam  Exemplftr  der  grtaten  Sorte  Ar  35000  Ebm.  ward«  daaelliet  wihrend  du 
Winters  ebenfUle  mit  ISrfiilg  gearbeitet  Die  Beihenfolge  der  Apparate  ist  dort  derart,  daes  hinter 
den  Sembbem,  die  mit  Ammoiiiakwaaser  berieeelt  werden,  2  Yorreiniger  stellen,  dahinter  kommt  der 
Dampfrtrahlezhaastor,  dahinter  ein  KftUer,  in  welchem  die  Wfleehe  des  Oaees  mit  sehr  wenig  Warner 
stattfindet  nnd  ndetat  ein  BOhrenoondensator.  Es  wurde  die  Temperator  stets  so  niedrig  ra  halten 
gesncht,  dass  das  Gas  mit  15<*  in  die  Beiniger  ging.  Herr  Seissner  glaubt,  dass  die  Ktlhluig 
nieht  gleichgiltig  ist,  da  die  Masse  an  warmen  Wintertagen,  wenn  das  Gas  mit  ca.  20*'  in  die  Bein%er 
ging,  etwas  naas  wurde  und  st&rlceren  Druck  gab. 

In  Bezog  auf  die  Beinignng  des  Gases  durch  den  Dampfatrahlexhaustor  wird  von  Herrn 
Beissner  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  nach  ünt«rsuchnngen  des  Herrn  Dr.  Tieftrnnk  der 
Theer  in  den  Köhlapparaten  hinter  dem  Exhaustor  fast  ganz  frei  von  Naphtalin  war.  In  dem  Theer, 
der  sich  vor  döiti  Kxhaustor  abgeschieden  hatte,  wurde  sehr  viel  Naphtalin  gefunden,  so  dass  wohl 
die  vollständige  Uolreiung  des  Gases  vom  Theer  die  Ausscheidung  von  Naphtalin  hinter  dorasiolben 
verhindert  hat.  Durch  chemische  Untersuchungen  wurde  ferner  festgestellt ,  dass  die  Wirkung  des 
Eihaustors  auf  Schwefelwasserstoff  und  Ammoniak  nicht  zu  unterschätzen  ist.  Während  vor  dem  Ex- 
haustor  so  viel  Ammoniak  vorhanden  war,  dass  auf  100  Kbm.  Gas  im  Durchschnitt  etwa  100  Gramm 
kamen,  betrog  die  Menge  deeselben  liinter  dem  Dampfstrahlexhaostor  im  Durchschnitt  nur  23  Gramm 
pro  100  Kbm.  Gas.  Die  Folge  davon  war,  daas  die  Beinigungsmaase  viel  weniger  fDr  Ammoeiiafc 
in  Anspruch  genommen  wnrde  und  auch  das  gereinigte  Gaa  in  den  Gasbehftltem  einen  Tiel  geringeren 
AiwwMwiiApiiiitit  hatte.  Während  flrOher  im  rdnen  Gase  1  —  8  Gr.  Ammoniak  in  100  Kbm.  ent- 
halten war,  fiuid  aidi  später  nur  0,1^0,3  Gr.  darin.  Der  SchwefelwasserstoHlpehali  wird  dnndi  den 
DamplbtraUeahauslor  so  redndrt,  dass  etwa  20  pCi  weniger  in  die  Beiniger  kommt,  nnd  mna  hat 
also  aneh  einen  Gewinn  für  die  Beioigunganusse.  Auf  die  Abadieidnng  der  Kohlensäure  sehefaat  der 
DuoflSrtnhlezhaiistor  gar  keinni  Einfinss  m  haben.  Die  Anstalt  am  Stralaner  Flala  ist  jetit  bn 
Umban  und  es  wird  dort  der  Dampfstrahlexhaostor  definitiv  eingeführt  werden. 

Hr.  Moll  theilt  seine  Erfahrungen  mit  demDampfstrahlexhaustor  auf  kleineren  Anstalten  mit. 
Es  befindet  sich  ein  solcher  Exhaustor  seit  zwei  Jahren  in  der  Gasanstalt  Eger  mit  einer  Tagesproduc- 
tion  im  1000  bis  1500  Kbm.  Zum  Betrieb  desselben  sind  pro  Tag  etwa  2Vj  —3  Ctr.  Braunkohlen 
TOn  geringer  Qualität  erforderlich.  Bei  dem  geringen  Dampfverbrauch  wäre  nur  zu  bemerken ,  dass 
der  beigegebene  Regulator  für  den  DampfzuHnss  ungenügend  functionirt ,  so  da.ss  mit  der  Hand 
nachgeholfen  werden  muss.  Dieser  Fehler  ist  jedoch  nicht  wesentlich  und  dürfte  leicht  durch  einen 
besseren  Ktgulatur  vermieden  werden.  Bei  der  Anlage  in  Eger  ist  hinter  dem  Exhaustor  ein  klein^T 
Scrobber  eingeschaltet  und  das  Gas  kommt  mit  20 in  den  Ueiuiger.  Naphtalin  trat  uiemaLs 
etOrend  aof.*) 

Auf  die  Frage  des  Herrn  Kohlstock,  ob  die  Anwendung  eines  Dnmpfbtrahlashaistim  aneh 
auf  Gasanstalten  zo  empfehlen  sei,  die  anasohlieeslidi  mit  englischen  Kohlen  arbeiten,  erklärt  Harr 
Kflmmel,  dass  er  iwar  nicht  aus  eigener  ErfUming  spreehen  kOnne,  sich  aber  gegebenen  FallM 
nnbedeoUieh  für  die  Anwendung  des  Dampfbtrahleihaustors  auch  bei  anssehliesslicher  Anwiodniigf 
wiglis^er  Kohle  entscheiden  wflrde.  In  Hamburg  arbeite  man  sowohl  in  der  alten  als  in  der  iMaeii 
Gasanstalt,  in.letrterer  ausschliesslich,  mit  dem  Dampfttrahlexhanstor  und  hat  keine  Naohtheik 
bemerkt. 

*)  Herr  Ha  hu  lu  Dresden  soll  sich  eben  mit  der  Cmulractiou  edoee  £xbauetor«Begulators  fllr  Beate* 
sehe  £zhaaetoren  beschlftigen. 
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Oarr  S«bi«U  thailt  EMUmmgoi  nit  tOwr  di»  Aamdming  d*  8ervbb«r  nadi  dem  Yor- 
leUagtt  d«i  HBnm  Schwarzer,  nach  welohem  mr  ToUatindigen  Ataacheidmig  des  Thasn  ana  dbm 

Gas  der  antere  Theil  des  Scmbbers  mit  Ki(»selstoinchen  gefQlIt  wird.  Mehrere  Anstalten  ,  z.  B.  die 
in  Carlsruhe,  haben  die  Scrabber  in  dieser  Weise  eingerichtet  und  hAben  eine  vollständige  Abscheidnng 
des  Theers  erreicht.  Das  Abwaschen  des  Ftillmaterials  geschieht  dort  nicht  mit  reinem  Wasser,  son- 
dern mit  dem  bereits  gesättigten  Anunoniakwasser ,  welches  mit  ziemlich  beträchtlichem  Dmck  durch 
die  Kiesschicht  herabfallt. 

BezQglich  der  Fortschritte  aud  Erfahrungen  bei  der  Reinigung  des  Gases  und  Wi«dor- 
belebnng  der  Reinigangsmasse  zeigt  Herr  Grahn  zunächst  eine  Probe  von  ihm  verwendeter 
Beinignngsmasse,  «eUhe  üftoli  seimr  SrAüirmig  die  nradaniaiigito  I^mgrteaa  bMÜit,  und  liii»  anden 
Plobe  «iaar  Beinigangsmaflsa,  mit  'vekliar  19564  Kbm.  Gaa  pro  1000  Xib  gerainigt  wnrdan.  Br 
thaittliuiieriiiitk  daaaaufdarOnaBrtaUlUNrik  MBHea  wilmiid  twaiar  Jahi»  aiMoUiaadkh  in  darWeiaa 
gMrbettakwiid,  daaadlaBainignngainaaaadireokindanXiateadnre&ainGamiaQhm  Waaaarda^ 
ngenerirk  wird.  £b  sind  in  den  iwai  Jahrin  im  Oanien  4241  Kisten  durch  Tier  kleine  GeUiaa  lagoariit  imd 
164  XAsten  nen  beschickt  worden.  Zar  Anflockemng  der  Haaaa  in  den  Kfisten  ist  es  119  mal  nnthig 
gaweeen  die  durch  den  Dampfstrahl  regoncrirte  Masse  hinaasznwerfen  and  wieder  einznfOllen.  Während 
der  ganzen  Zeit  wurde  im  Durchschnitt  mit  1000  Kilo  Masse,  ohne  da-ss  sie  den  Kasten  verlassen  hat  —  and 
zwar  Masse,  die  zur  Hälfte  neu  und  zur  Hälft«  alt  war  —  15269  Kbm.  Gas  geroinigli,  während  die  Masse, 
bis  zum  Moment  der  ersten  nothwernliu'fn  Regeneration  52;i  Kbm.  Giis  pro  1000  Kilo  gereinigt  hat. 
Es  ist  im  Durchschnitt  jeder  Kasten,  bevor  er  mit  neuerer  Ma.s.se  gefüllt  wurde,  27,5 mal  regenerirt 
worden;  bevor  es  nöihig  wurde  die  Masse  zar  nöthigen  Lockerung  Torfibergehend  aus  den  Kästen  zu 
«ntftman,  iafc  im  Dnichadiniti  «Ina  lO^lmaUga  B^ganaratim  mOglich  geweaen.  Biaia  Beauttate, 
waklia  auf  awail^lvigar  Erütdmmg  Immhen  and  nieht  mahr  den  Charael«r  ?or1ln6gar  Yaravahe  haben, 
aoUtan  geeignet  arin  auch  andere  Gasanatalten  zur  Snf&hrung  dieaea  Yerfkhrena  an  Teranlaaaen. 
Badnar  fllft  noch  hfim,  daaa  in  Bngland  daa  YaiHdiran  bafaita  mit  Erfolg  faranäit  wofdan  aei  nnd 
snr  deftaitiTen  EinfDhrung  vorbereitet  werde. 

Herr  Oechelhaenaar  hebt  die  Wichtigkeit  henror,  welche  der  Scrabber  ffir  die  Yorreinig- 
ung  hat,  speciell  für  die  möglichste  Entfernung  der  Kohlensäure  und  des  Ammoniaks.  Bezüglich  der 
Entfernung  der  Kohlensäure  hat  eine  Reihe  von  Versuchen,  welche  während  des  Frühjahres  in 
Densau  ange,st<.illt  wurden,  das  Resultat  ergeben,  d:i-s.s  man  durch  blosseci  Einspritzen  von  Ammoniak- 
wasiser  in  die  Scrublwr  20—22  pCt.  der  ganzen  Kulilensäure  entfernen  kann.  Für  schlesische  Kohlen 
iat  die  Entfernung  der  Kohlensäure  eine  brennende  Frage,  für  westphälische  und  englische  Kohlen 
weniger.  FOr  achlesische  Kohlen  warda  dia  Enifernong  dar  Xolilenaäure  loa  auf  Vs  pGt.  getrieben 
nnd  dadordi  aina  halbe  Idehtafelrka  gawonnen.  Herr  Oaahalhaanaer  bemerkt  ftmar,  daaa  dia 
Yanneba  mit  dam  Hilla'aeban  Yar&hran  in  Daann  im  leWen  ^nnter  in  Angriff  fmomman  worden 
nnd  im  niehaten  Winter  wieder  angenommen  worden  aoUan.  Eine  ToUstlndige  Bntfonmng  der 
Kohknaftnia  wnrda  bia  Jetet  noch  nicht  anaiditp  jedoch  aind  von  weiteren  Yaraachen  gOnaCigara 
Baanttata  n  erwarten. 

BaiBglich  der  Ammoniakreinigung  erwähnt  Herr  Oechelhaeuser  der  zur  TOllatändigen 
Entfernung  des  Ammoniaks  consiruirten  90  Fuss  hohen  Manti'schen  Scrabber.  Bei  genauer  Unter- 
suchung ergiebt  sich,  dass  bei  weitem  der  grösste  Theil,  etwa  ",',(,,  des  Ammoniaks  im  unteren  Theil 
des  Scrubbers  entfernt  wird  und  da-ss  eine  so  ausserordentliche  Holie  nur  dann  erforderlich  ist ,  wenn 
es  gilt  die  letzten  Spuren  von  Ammoniak  zu  entfernen.  In  Dessau  hat  der  Scrubbor  eine  Höhe  von 
12'/a  Fuss  and  ü  Fuss  Durchmetiser  und  iat  mit  einem  Intermittirungsapparat  versehen,  um 
den  Yerbraneh  an  Waaaer  n  beaohrftnken.  Dieaer  Apparat  giesst  im  Winter  etwa  alle  5  Minuten,  im 
Sommer  etwa  allaSO Minuten  eine  beatimmta Hange  Waaeer  bi  denSombber,  waldw  dareh  aineTorbine 
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gliüflliiriMg  UlMr  die  Beiwgidiielitin  tmd  Lattemintogee  wrUwilt  wird.  Bs  wird  damil  «ml  85  fOL 
allai  AwiiMwi^iM  «Btflurnt  und  die  geringe  noeb  radDlindige  Spof  mdbvindel;  nadi  dem  eretaii 

Beiniger  Yollst&ndig.  Es  lässt  sich  also  bei  intermittirender  Berieaelmig  selbst  mit  einem  niedrigen 
Scnbber  eine  nahen  vollrt&ndige  Entfeman^  des  Ammoniaks  erreiehen.  Es  ist  hierliei  taeoodeie  n 
beachten ,  dass  znm  Gelingpn  dipsfs  VprfahrHiis  das  Gas  vollkommen  th^erfrci  srin  mnee  nod  dlM 
zu  diesem  Zweck  die  Aufstellang  eines  P <>  1  o u z e'tschen  ('ondi-nsiators  zu  »'mpfehlen  ist.  Dieser  Apparat 
ist  in  neuerer  Zeit  dahin  verbessert  wurden  ,  da.Hä  er  nicht  mehr  drei ,  sondern  nur  zwei  Blechwände 
besitzt.  Das  erste  Blecli  hat  feine  OelTnungen,  das  andere  Schlitze;  der  Apparat  hat  in  Dessau 
w&hrend  des  Sommers  zur  vollen  Zufriedenheit  gearbeitet. 

Herr  Bnlie  veist  auf  die  Wichtigkeit  HiUe^adiai  YeirfkhnnB  der  Gaereinigang  mit 
ngeoerirteai  AnunoniakwaaBer  für  manidie  Terhlltnieie,  besondere  bei  hebern  Eobkneinregehalt  mid 
geringer  Leiiebtkraft  des  Gases  ans  seUesiBoben  Kohlen  bin.  Hills  wandet  mr  Barieselnng  dar 
Boriibber  ein  dnreb  Erwärmen  kansÜKb  gemadites  robes  Ammottiabwaaser  an.  Das  YerüBbrcn  von 
Hills  beraht  bekanntlich  daraof,  daaa  dnroh  Erwiimen  Ammoniak,  SehweMwaaaentoff  und  Koblen- 
sinre  ans  dem  Gaswasser  ausgetrieben  werden;  durch  einen  den  6a<ten  entgegenflie^enden  Strom 
Ammoniakwassers  wird  vorzflglich  Ammoniak  absorbirt ,  wälirend  der  grösste  Tbeil  von  Kohlensäoie 
und  Schwefelwasserstoff  entweicht;  es  fliesst  also  kaustisches  Ammoniak  in  den  Kessel  znrfirk.  Diese 
Erklärung  des  Vorgangs  setzt  voraus,  dass  beim  Erwärmen  der  Lfisung  von  kohlensaurem  Ammoniak 
resp.  Schwefelammonium  die  l^eiden  Bestaiidtheile  des  Salzes  sich  trennen,  weil  sonst  durch  das  Wasser 
wieder  kohlensaures  Ammoniak  resp.  Schwefelammdinum  aufgenommen  werden  würde.  Herr  Buhe 
macht  darauf  aufuiorksam ,  dass  nach  dem  engl,  tiasjouruai  die  dabei  stattfindenden  chemischen  Vor- 
gänge noch  nicht  genügend  aufgeklärt  sind  und  andi  seine  UaMgen  Teravdie  neeh  an  keinem 
baatfanmken  Besnltst  gelUirt  beben.  In  Betreff  der  Leistong  daa  Hills^soben  YerfUiiens  maebt  Barr 
Bnbe  darauf  anftnerksam,  dass  am  2  pCi  Ebbknsinre  ans  1  Million  Efaf.  Gas  an  entfenwn,  resp. 
die  Bcbidliebe  Einwirkung  denelben  auf  die  Liebtstftrke  das  Gaaaa  an  paralisiren  l  die  Unkosteo  aicb 
belanfen:  bei  Anwendung  roo  bObmiscber  Flattenkoble  auf  147  Tblr.,  bei  Kalkieinignng  auf  60  TUr., 
b^  Hills'schen  Yerfiihren  im  ungünstigsten  Falle  auf  29  Tblr.  Herr  Dr.  Bnnte  tritt  für  die 
Bichtigkeit der  Erklünng des  Hills'srh  n  Verfahrens  sur  Begeneration  des  Gaswassers  ein  und  weist  auf 
frühere  Versuche  von  verschiedenen  Chemikern  hin,' ans  denen  hervorgeht.  d:iss  die  Salze:  kohlensaures 
Ammoniak  und  Schwefelammunium,  Iwi  Tenijtcraturen  üImt  60  Grad  in  ihre  Best.indtlif^ile  zerlegt  werden, 
dass  aus  dem  Grusgemisch  von  Kohlensäure,  Schwefelwasserstoff  und  Ammoniak  dus  Lit/tcrc  durcii 
warmes  Wa.sser  it  stärker  absorbiit  werde,  als  die  beiden  anderen.  Directe  \ ersuche  werden  ohne 
Zweifel  diese  Krkiuruug  bestätigen.  , 

Herr  Hasse  macht  auf  einen  Apparat  zur  gleichmässigen  Vertbeilung  daa  Waaaera  im  Sembber 
anfinaiksam  und  aeigt  denselben  vsr.  Br'bestdit  aus  goaensemen,  caadirtsn  StäbcbMi»  welche  tob 
Osntnutt  naeb  der  Peripherie  bin  sdirig  gelegt  sind.  Aas  einem  Aber  dem  Sembber  befindlidien  Ge- 
flss  fliaBst  ein  eontbmirlieher  Wasserstrahl  ana  und  aetat  ein  Bad  in  Bewegung,  durch  welchea  das 
Waaaar  in  efaiem  Ereia  lerstraat  wird.  Die  Sübeben  sind  nun  so  angeordnet, '  daas  die  Waseeryer- 
tbeilnng  auf  den  Querschnitt  des  Scrubbers  der  durchströmenden  Gasmonge  genau  proportional  ist 
Seit  einigen  Wochen  ist  dieee  Vorrichtung  in  Dresden  im  Betrieb  und  hat  sich  vollkommen  rein  ge- 
halten. Diese  Vorrichtung  gestattet  also  selbet  bei  theerhaltigem  Ammoniakwasaer  eine  sehr  gleicb- 
missige  Yertheilung  des  Wa.ssers. 

Der  Vorsitzende,  Herr  Schiele,  fasst  da.s  Ergebniss  der  Discussion  dahin  zusammen,  da.«*s  die 
Begeneration  mit  dem  von  Herrn  Grahn  empfohlenen  ßeiniguntrsmatenal  und  in  der  von  ihm  ange- 
wendeten Weise  sich  durchaus  bewährt  hat  und  zur  Anwendung  empfohlen  werden  kann,  und  dass  es 
Ton  groflsem  Interesse  sain  wftrde,  die  Frage  wegen  das  Hilla'adian  Terfabrena  weifer  an  feifolgan. 
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Nachdem  Herr  H egener  den  Vorsitz  übernommen,  macht  Herr  Schiele  Mittlieilnng  über 
Erfahrungen  beim  Bau  eines  Gasbehälterbassins.  Die  Dimensionen  desselben  sind  33,5  M. 
Dnrchmesser  und  7,5  M.  Höhe.  Der  Bau  wurde  mit  aller  Vorsicht  begonnen  und  das  verwendete 
Baumaterial  sowohl  als  das  Bindemittel  in  München  auf  seine  Festigkeit  untersucht.  Diese  Versuche 
ergalien,  daas  die  probirten  Backsteine  dkeelbe  Festigkeit  hatten,  als  eine  Mischang  von  1  Theil 
OhmbI  imd  2  Hmümi  Sud.  ITaAdem  der  Bau  mhitn  ToUaiuM  ymt,  Jedieh  Bocb  kste  WaHor  sich 
ia  der  Ciatema  Uhaä,  ritt  diowH»  aa  drei  SUUen.  Ekuat  Bodenaenkoi^  konnte  daa  Btisnn  der 
Baaainmliid»  mehk  ngtsdurMmi  vardm,  da  dar  daniiitar  beAndlidia  Haa  vaUkommen  Unk  and  didit 
«ar.  Beon  Ban  war  in  dar  WaiB»  nrfldiran  wordan,  daae  lanächak  ain  Binf  ans  Beton,  beatehend 
ans  2  TheOen  Kiea  und  1  TImU  Cement,  von  2  Heter  Dicke  eingelegt  wurde.  Der  Beton  war  einer 
Draekprobe  unterzogen  worden  nnd  hatte  sich  sehr  fest  gezeigt.  Nachdem  der  Ring  fertig  war,  der 
zur  Unterstützung  des  Mauerwerks  diente,  wurde  der  Mantel  aufgesetzt,  der  am  Fuss  eine  Dicke 
von  2,40  Meter  besitzt,  sodann  wurde  der  innere  Raum  entleert,  theils  von  Thon  und  Erde,  theils 
von  Fels,  der  gesprengt  werden  musste.  Zuletzt  wurde  der  Boden  mit  Beton  eingegossen  und  zwar 
wurde  strichweise  verfahren.  Ein  Theil  war  schon  14  Tage  fertig  ehe  der  letzte  Thoil  ausgegossen 
werden  konnte.  Dies  geschah  von  beiden  Seiten  her.  Zuletzt  blieb  ein  Raum  frei,  der  am  nächsten 
Tage  zugegossen  werden  sollte ;  in  der  Naebt  ritt  die  Cisteroe  an  dieser  Stelle  entzwei  bis  auf  eine  Höhe  von 
2  Meter.  Zar  weoteren  Beobaehtnng  des  YerhalteaiB  der  Maow,  am  flbor  die  TTreacbe  des  Beiaaens  AnfkUnrng 
in  erkahflo,  wurden  Papierstreifen  Uber  die  Bisse  geklebt  Nach  Verlanf  von  8  Wodhen  waren  noch 
fwsi  Bisse  entstanden.  Die  Frage,  ob  die  Bisss  durch  einen  Druck  von  Innen  nadi  Aussen  oder  in 
umgekehrter  Bichtung  verursacht  seien,  konnte  erst  vollstindig  aul^ekUrt  werden,  als  auch  die  Süssere 
Seite  der  Bassinwand  freigelegt  war  und  sich  ergab,  dass  der  Druck  von  »Innen  nach  Aussen  statt- 
geAinden  haben  ronsste.  Während  die  Risse  an  der  Innenseite  der  fiassinwand  haarfein  waren,  klaffte 
die  äussere  Seite  etwa  3  Millüneter.  Aus  allen  diesen  Beobachtungen  ergiebt  sich  nun  als  das  Wahr- 
scheinlichste,  dass  der  Druck  von  Innen  nach  Au.s-sen  durch  d'w  Wm  Erhärten  des  Cements  stattge- 
fundene  Ausdehnung  entst;ind»'n  war;  das  eine  Stück  des  eingeh'gt4n  Bodens  von  Beton  war  l^ereits 
erhärtet,  das  frisch  eingelegte  noch  nicht;  durch  die  Erhärtung  resp.  Ausdehnung  des  Letzteren  uiid 
den  Widerstand  des  ersteren  wurde  die  Cisternenwand  auseinandergedrückt.  Der  zum  Bau  verwendet« 
Oomant  hatte  also  die  Fähigkeit  beim  Erhärten  sich  auszudehnen ,  während  andere  Cementsortan  beim 
B^iirtan  ihr  Yofannen  nnht  ändern  oder  skfa  sogar  nisammenuehen.  Die  Eigemohaft  der  verweadeten 
iDaehang,  sieh  beim  Erbäriai  ansandabnen,  wnrda  dnicb  sinan 'beeonderen  Yersaeh  nadigewieaen ; 
man  goss  disaelba  in  GUaer  md  dieae  waidsn  beim  Erhärten  dea  Betone  auaeinander^eaprengt  Herr 
Sahials  aiigt  aololw  dnrdh  Beton  gaapiengte  Gläser  der  Yarsammbug  vor.  Daa  Yerhatten  des 
OepMOts  beim  Erhärten  ist  desshalb  von  groasor  Widitigkeit,  und  da  die  Cementfabrikanten  naoh 
Ihren  eigenen  Angaben  im  Stande  sind  einen  Cement  zu  liefern,  der  beim  Erhärten  sein  Volumen 
nicht  verändert,  so  wird  bei  Abaehlnas  von  Lieferungsvertrigen  die  Herst^llnng  eines  aolohen  Cements 
hesanders  zu  betonen  sein. 

Bezüglich  der  in  Aussicht  genommenen  Reparatur  der  Cisterne  giebt  Herr  Schiele  an,  dass 
dieselbe  in  folgender  Weise  geschehen  werde:  Das  Mauerwerk  wird  frei  gelegt,  aus  demselben  ein 
sich  nach  Innen  erweiterndes  keilförmiges  Stück  herausgebrochen  und  durch  neues  Mauerwerk  ersetzt. 
Jfm  einen  besseren  Anacbluss  des  neuen  und  alten  Mauerwerkes  m  erhaltm  werden  disFläofaen  gerauht. 

Hwr  Troaebel  madit  lütthaltamfen  mmr  iwei  Gaabehältereistamen  in  Bredan,  von  denen 
dia  eine  Smal  garisaen,  ohne  dass  ^  vorgenonunonen  Beparataren  van  Briblg  geweaen  aeton,  die 
ander«,  mm  Bnata  der  ersten  gAiaute,  ebenfalls  2  mal  gerissen  sei.  Das  Zerreiasen  des  ersten  Bassins 
lal  nadl  den  Beobachtungen  dea  Harm  Troaebel  einen  Mardwestatann  aamsehniben  gewesen  and 
SS  ist  desshalb  die  Anordnung  getrofbn  worden  bei  stflmüadiem  Wetter  die  oflbnen  Gasbehälter  sofort 
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zu  entleeren  nnd  nur  den  überbauten  GasbeUUter  mit  36,000  Kbm.  Inhall  n  berafaML  Herr 
Troeeh^l  idiildert  sodtmi  die  vtraeluedeiwn  vergeblidmi  Teramdie  d«rdi  BIiimImii  naiwr  Ihnr- 
atOek»  oder  durdi  Umlegen  too  eiwnieii  Beiftii  etaw  IMditQnflr  des  fiMdiu  n  «liekn;  Milirt  nadi 
einer  prftndlliditti  Bepuat»  rlih  ee  die  Yorsiclit  dis  Baum  nidii  fiber  18  Vnm  wSk  WaiMr  n 
fUlen,  um  nklit  bei  hsherem  Wuientand  einen  Broch  ra  feranli—i, 

Herr  Schiele  echlieest  dann  noeh  einige  Bemerkongen  Aber  die  Kraft,  welehe  mm  Zerreiseen 
der  Seitenmaner  dea  Bueins  nOthig  gewesen  sei.  Da  die  Cetnente  beim  Anfeuchten  mit  Wasser  gatk 
abermals  ausdehnen,  so  wurde  das  Bassin  bis  auf  zwei  Fuss  Höhe  mit  Wasser  gefOllt;  nach  14  Tagen 
ergab  sich,  dass  der  erste  Riss  sich  erweitert  und  vcrlfmt^'frt  hatte.  Die  Frag«,  ob  die  zum  Bau 
verwendeten  Steine  kalkhaltig  gewesen  seien,  verneint  Herr  Schiele  nnd  giebt  auf  weitere  Anfrage 
nach  dem  Grnndwasserstand  au,  dass  der  dnrch  dasselbe  ausgeübte  Druck  einer  Wassersäule  von  der 
Laiben  BaasinhOhe  entspreche. 

Herr  EohUtoek  berichtet  Über  ein  gerieseoee  Baeein  Ten  58  Posa  Durchmesser  und  17  Foaa 
Tiab,  daa  atani  TelMQoyMiUter  dient  Daaaelbe  .am  nor  l'/s  SMna  ataik  angelegt  umrdHi 
und  aai  an  anOlf  SfeaUan  iwiaehan  ja  iwei  FCrilem  gariaaen.  Herr  Kohlai«ek  aMlt  dia  Anflrafa,  ob 
nacJi  dw  Antidtt  der  Faflhganoaaan  mna  bkaaa  Yaiattrkuig  gartga,  foianagaaalik,  daaa  von  A—an 
vmgakaluia  Bogen  gaaeUagen  vardan. 

Wegen  vorgerückter  Zaik  wird  dia  Sttaang  gaeaUoaaan  und  dia  BrMigiing  der  noA  laatirenden 
Oaganatinda  dnr  lageaoidnug  asf  den  niebatan  Ttig  vetaeboben. 


Zwaita  Sitsnng.   Dianatag,  30.  Kai  1876. 

Nach  Erufbung  der  Sitxung  zeigt  Herr  Schiele  den  Eiliaustor-Begulator  von  Hahn  vor  und 
erlcUrt  deeaee  Conatroetion  und  Wirkungsweise.  Sodann  apricht  Herr  Troachel  flbnr  dia  nngflnatiga 
Ebnrirknng  det  OanaliaatiMii  anf  dia  Oaalaitungen.  Seit  nngeOhr  2  Jabran  iafc  dia  OanaUaatton  in 
Bradan  in  Angriff  genommen  nnd  dia  Tbonrohre  liagan  atellanwaiaa  in  aabr  betrftchtlioher  Tiefe.  Dm 
grOaate  Thail  dar  Straaaan  Breataiui  baalabt  ana  ainam  Oaniaeb  dar  taraehiadanatan  Bodanaitan ,  mm 
Theil  angeeehwMuntem,  nm  Thail  aullgelahreBem  Erdrekh,  wad  bieten  fir  die  Oaarobrloitangan  «nen 
hOdiat  ungünstigen  Untergrund.  Auf  einen  grossen  Theil  der  Strassen  wirkt  femer  daa  drundwaaaer 
sehr  störend  ein.  Trotz  Beaufsichtigung  der  Canalisationsarbeiten  dnrch  Beamte  der  Gasanstalt  und 
Aufhängen  der  B()hren  erfolgen  zahlreiche  llohrbrüche  an  Hauptrohren  und  Zweigleitungen  nnd  twaf 
oft  nach  längerer  Zeit,  V2  bis  l'/j  Jahren.  Kedner  berichtet  sodann  über  die  näheren  Umstände  bei 
einer  Explosion  an  der  Kleinburger  Chausset".  welche  in  diesem  Journal  1876  p.  218  mitgetheilt  wurde. 

Diese  Strasse  ist  vor  Kurzem  neu  kanalisirt  und  ein  alter  Kanal  todt  gelegt  worden.  In  eines  der  Häuser 
war  von  dem  alten  Kanal  aus  eine  sechszüllige  Thonrohrleitung  in  den  Hof  durch  das  Gebäude  gelegt  worden 
und  ging  durch  einen  Keller.  IHeaaaUaThonrohrlettnng  war,  als  der  neue  Kanal  gelegt  wnrda,  nicht  durch 
daa  ganaa  Haua  wagganoaunan,  aondam  war  im  Keller  abgabroehan  und  mit  Qegalbrodcsn  und  Than- 
aeharben  rageaehüttet,  nidhi  nralopfl  und  Termanert  worden.  Der  BeaHaar  dea  Orandatftdcea ,  aaibak 
(aganianr,  arbldk  vom  HMamaiater  dia  Xaldiing »  aa  riaelM  im  Kallar  akark  nadi  Ctai.  Bar  Huna 
maiater  kann  siob  nicht  baainnen ,  ab  dar  Oerueh  dar  des  Lenditgaaea  war.  Der  Baathmr  aah  aich 
nun  Yeranlaaat,  anrorriditigarwaiaa  mit  einem  brennendan  Ueihta  den  Keller  in  betreten ,  er  geht  in 
dem  Keller  herum  nnd  da  ar  aalbst  nichts  riecht,  auch  da  ar  daa  oAne  Licht  hoch  trägt  keine  Ex- 
plosion stattfinfb  t ,  so  kann  er  sich  ilie  Sache  nicht  erklären  ;  er  findet  eine  Gefahr  durch  I.^ncht- 
gas  nicht  vor,  aber  er  bückt  sich  mit  dem  Liclite,  um  die  .Sohle  des  Kellers  zu  beleuchten  und  kommt 
dicht  Ober  der  Sohle  des  Kellers  mit  dem  brennenden  Licht*«  dem  unvollständig  verschlossenen  alten 
Thonrobre  nahe.   In  dem  Momente  hörte  er  auf  der  Stiasse  einen  iiLrach,  es  entstand  eine  heftige 
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Explosion,  welche  auf  eine  Länge  von  etwa  180  bis  200  Fuss  ein  ganzes  Strassenviertt*!  aufriss,  den 
Kanal  von  21  Zoll  Breite  und  24  Zoll  Tiefe  zerstörte  und  die  Granitplatten  ,  mit  denen  derselbe  ge- 
deckt war,  auseinander  warf.  Aufgefordert  sich  Uber  die  Ursache  der  Explosion  zu  äussern  kam  Bedner  nach  ein- 
gehenilir  Wflrdigung  allar  Vnslliida  n  dar  Ansicht,  da«  m  kdne  AoaMatnag  von  Lenehtgas 
ivMMa  aain  Umite  und  vntt  am  smi  GrOndon.  DtB  GiOlUge,  mr  miyollstiiidig  .mit  Brotte*  und 
Seharbn  dar  akgelwroohenaii  Thonrohrleitimg  vanehloesene  Thoiurohr  wftre  im  Stande  geweaen,  in  we- 
aifaii  Ifimilaii  den  Kaller  derartig  mit  Lenehtgae  anafUIen,  daaa  der  bganiear  K9rner  nkiht  ohm 
bikdeatende  Terlalniiig  mit  .  dam  Liolit  hfttte  den  KaUar  Mntan  kennen.  Baat  ferner  eine  E^Union 
anf  dar  Straaa»  erst  eintrat,  nachdem  das  Lkdit  dlreet  yor  die  Ocfnnng  des  Thonrohre^  kam ,  daraas 
kann  man  achlieesen,  dass  das  Qaagemenge  ein  spetifisches  Gewicht  nahezu  glt-ich  dom  der  Luft  hatte ; 
es  konnte  also  nicht  Leuchtgas  sein.  Dem  kann  entgegnet  werden ;  es  war  vielleicht  ein  Gemenge 
von  Leuchtgas  und  Luft  in  so  unglücklichem  Vorhültniss  ,  dass  das  Gewicht  der  Luft  dnicli  den  ge- 
ringen Grehalt  an  Leuchtgas  nicht  viel  geändert  wurde.  In  Folge  officieller  Ordre  wurden  jf><li>ch 
fiberall,  wo  Gasleitungsrühren  durch  Kanäle  gingen  ,  die  Gasröhren  beseitigt  und  speciell  in  diesem 
Stadttheil  ist  kein  einziges  durch  einen  alten  Kanal  gehendes  Gasrohr  vorhanden.  —  Das  nächstge- 
lagene  Bdir,  irdehaa  tinen  Kanal  dordiaehneldet ,  ist  aber  in  einem  Hanstelgwwhamlit  ToUsULndig  nn- 
Tanehrt  ingeAuiden  worden.  Die  Entfemnng  hie  sor  UngHtokaatelle  ist  sehr  bedentand.  Durch 
diases  Bobr  Ironnte .  nnmOgUeh  Gas  eindringen.  Der  Fall  liat  Anftehen  gemacht  md  um  ae 
mehr ,  weil  ein  halbes  Jahr  frflher  in  dar  Khiataratraaae  ein  gana  ihnlidier  Fall  Torgekommen  war. 
Bi  trat  dort  anoh  befan  Legen  einer  neaen  Thonndirlaitong ,  nachdem  die  alte  oaaairt  war ,  beim 
Herantreten  mit  einem  offenen  Lichte  eine  Explosion  ein;  es  wurde  ein  sckwarar  granitner  Abeehlmtt- 
deckel  von  2'/^  Ctr.  Gewicht  und  21  Zoll  Durchmesser  in  einer  Entfernung  von  80  Fuss  von  dem 
Geb&ude  aus  seiner  Fassung  herausgeschleudert.  Herr  Troschel  schreibt  daher  die  stattgofundene  l'^x- 
plesion  den  Cloakcngasen  zu,  welche  sich  in  dem  mit  Schlamm  gefüllten  alten  Caual  entwickelt  haben. 
Herr  Menzel  schliesst  sich  den  Ausführungen  des  Vorredners  an. 

Herr  Sinzig  macht  darauf  aufmerksam,  dass  die  Bodenverhältnisse ,  welche  in  Breslau  den 
Oasrohrleitungen  so  nachtheilig  sind,  mehr  oder  weniger  in  allen  alten  Städten  sich  finden;  Bedner 
hat  in  JÜgemdinf  die  Eifidirang  gemacht,  dass  die  Bohrlmtnngen  im  FrQl^r  und  Herbst  besonders 
alarlc  sieh  nn^t  leigen;  dies  kommt  bosondm  in  Sttdtan  ?or,  '  die  an  Flössen  liegen 
mid  wo  daa  Gmndwaaaer  nahara  die  H0he  der  Bohrleitiuig  erreicht  Es  ündet  dadurch  eine 
ftrtwfthrends  Sankong  das  Bodens  statt  vnd  die  Bdhrenbmche  wardan  permaneni  Kamentlioh 
werden  die  Muffendichtoogen  '  wegen  der  geringen  Elaatieüit  lehsht  nndicht  Bedner  hat 
daher,  durch  andere  günstige  Erfahrungen  mit  Gummidichtungen  veranlasst,  vor  länge- 
rer Zeit  eine  Leitung  in  dieser  Weise  ausgeführt.  Seit  12  Jahren  kommen  Undichtheiten ,  ebenso 
wie  Rohrbrüche  fast  ausschli^'sslich  bei  MufFendichtungen  vor  ,  bei  Gummidichtungen  nicht.  In  einem 
einzigen  Fall  trat  \m  Gummidichtung  ein  Rolirbruch  ein,  als  die  Maner  eines  zum  Abbruch  be.<timm- 
ten  Gebäudes  auf  die  Stra.s.se  umgewurfen  wurde.  Bei  dieser  Gelegenheit  wurde  ein  Gummidiclitungs- 
ring  herausgenommen  und  zeigte  sich  noch  sehr  wohl  erhalten.  Nach  diesen  Erfahrungen  bewährt 
aieh  dl»  Dichtung  mit  Gummiringen,  namentlich  bei  guter  Qualität  des  Gummi's  sehr  gut. 

Herr  Hegen  er  besdir^  die  Tmrkehrong,  welche  fai  OOln  getrofhn  wurden ,  um  die  perio- 
disdi  wiadartahwaiden  BohrbrOche  am  Haiqptdmckrohr  dar  Waaaerleitnng  m  vermeiden  und  dasselbe 
0igiai  Bodansankongan  sn  sebttsaak  In  einer  Tiefe  von  11  Meter  unter  T^rain  liagt  ein  Wasserxn- 
hringer  dessen  Mitte  etwa  1,00  Meter  unter  der  Null  das  Bheins  liagt  Daaaelbe  aollte  nach  dem 
froheren  Projast  des  Oberbauraths  Moore  das  Wasser  aus  dem  liegenden  Filtortunncl  in  den  Fump- 
aehacht  fahren.  Die  Erdarbeiten  bei  Einsenkung  desselben  musst  ti  durchschnittlich  4  Meter  unter  dem 
^iagal  das  lUieines  stattfinden,  .  und  waren  bedeutende  Senkungen   des   Erdreiches  nachher 
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zu  erwarten.  Das  fragliche  Wassf-rrohr  liegt  etwa  in  einer  Tiefe  von  .l,.*»  Meter  und 
zwar  direct  Ober  dorn  Kinlasskanal  und  in  losem  Boden.  Sobald  der  Rhein  stieg  und 
wieder  fiel  brach  das  Ilauptrohr  und  der  ganze  Betrieb  musste  sofort  eingestellt  werd<^n, 
da  nur  ein  eiDziger  Dnickrohrstrang  Torhanden  ist.  Nach  zweimaligem  Broch  warde  im 
Whrtrf  1874/75  Iblgenda  A«nd«niog  getroAm.  Das  Bohr  wurde  stllekw^  frei  gelegt  und  daranlar 
tin  Uanerkloti  vm  CmuA  heigeatellt.  Auf  denselbeii  wwden  gtusflistme  Flatten  gelegt  und  darauf, 
Twstallbir  auf  sw«  krftftig«D  Schranboi,  die  Oonsok,  welche  daa  Bohr  tti^  Im  Lauft  dea  Winten 
wurde  Tag  für  Tag  daa  Bohr  iniUabk  der  SchraolMii  gestellt  und  so  vor  eiiieiii  Bmeh  geaehfltii 
Ibn  wird  sich  nattirlich  nur  in  seltenen  Fällen  veranlasat  sehen  ni  80  koatspieUgeo  Tortehrangen  m 
«  sehretten,  jedoch  hat  sich  bis  jetzt  die  Einrichtung  vollkommen  bewährt. 

Herr  Troschel  l^^nkt  die  Aufmerksamkeit  auf  die  Leuchtgasvergiftongen  und  weist  darauf 
hin  ,  wie  schwierig  es  ist  an  d^n  Krankheitserscheinungen  zu  constatiren  ,  ob  die  Vergiftung  durch 
Leuchtgas  oder  durch  Kohlenoxyd  (resp.  Kohlcndunst)  verursacht  sei  und  erzählt  eiiipn  derartigen 
Fall.  Er  fordert  die  Fachf]^f'nos.';en  auf,  Erfaliriinj,'<'n  l>ezfiglich  drT  Symptome  }m  L>uchtga8?ergifl- 
ongen  zu  sammeln  und  sich  mit  den  Aerzten  zu  diesem  Zweck  in  Verbindung  zu  setzen. 

Herr  Bnhe  kommt  nochmals  anf  die  von  Herrn  Troschel  erwähnte  Bxploaion  zorflck  nnd 
erUftrt  sich  gleiehlUIa  damit  einTerstaadeB,  dasa  Cloakengase  die  Yeranlassong  dam  gewesen  aeieiL 
Ebenso  tritt  Herr  Henning  dieser  Ansieht  bei  nnd  beriehtet  «her  einen  ihnUeheiiEBlL  Bs  halt»  in 
einem  Hanse  eine  Bcploeioa  stattgeAinden,  wekhe  erhebliehe  SSerstOrongen  angeriditei  hatte;  da  man 
fermnthete,  daae  ea  eineLeaohtgasexplonon  war,  so  wurde  das  GaaMtamgarolir  anf  einer  langen  8tre^ 
aufgegraben,  aber  Tollst&ndig  dieht  geAinden.  Daa  Gas  wurde  nun  von  beiden  Seitm  abgesperrt  nnd 
die  Leitung  mit  der  Luftpumpe  geprüft;  auch  da  erwies  sie  sich  vollkommen  dicht.  Bei  genaner 
Untersuchung  ergab  sich,  dass  an  der  Stelle  ein  ultm  Kanalrohr  lag  ,  aus  welchem  Cloakengase  sich 
entwickelt  hatten.  Nachdem  bei  diesem  Fall  die  Ursache  der  Explo<^ion  fpstir<'sffllt  war,  wurden  ähn- 
liche Fälle  beobachtet  und  es  ist  in  Fol^e  dfssf-n  bei  Uiitersacliiirii^  der  K:iiiält'  v">rboten  mit  oflfenem 
Licht  zu  arbeiten,  wie  bei  Gasnilirltiiuiii^'i  ii.  In  dem  .«■fscbiMoitfn  Fall  sl1u<mi  die  Explosion  onzweifel- 
liaft  durch  Cloakengase  und  nicht  durch  Leuchtgas  veranlasst  worden  zu  sein. 

Bezüglich  der  Druckregulirong  theilt  Herr  Schiele  mit,  dass  neuerdings  in  einigen  Gasan- 
stalten  Hauptregalatorm  angewendet  werden,  weldie  TonSiry,  Liiara  A  Co.  in  Leipzig  eonstmirtshid. 
Bieseiben  sind  so  eingerichtet,  daas  bei  ihnen  der  Oasstrom  gegen  die  Spitn  dea  Ksgels  geht,  nieht 
wie  bd  anderen  gegen  den  Boden  dea  Eegda.  Bio  Leiatongen  desselben  sind  sehr  gnt  nnd  der  Tor- 
tragende kann  dieselben  den  Faehgenossen  empfdilen.  Nachdem  an  dem  Punkt  g.  der  Tkgüoednnng 
Fortschritte  nnd  ErlUirnngen  beim  StrassenlatemenwessA  nnd  Öffentlicher  Beleuchtung  keine  Hittheil- 
nngen  gemacht  werden,  spricht  Herr  Hegener  zu  Punkt  h.  Fortschritte  nn^  Erfahmngen  bei  Gas- 
maschinen (Gasmotoren),  in  ihrer  Construction  und  Anwendung. 

Herr  Eugen  Langen,  der  Erfinder  in  nach  ihm  Vnannten  Ga.smotoren  ,  hat  grr)Rsere  Oas- 
maschinen bis  zu  12  Pferdekräfien  construirt,  bei  fiiifm  Verbrauch  von  Vj  Kbm.  (ras  pro  Stunde 
und  Pferdekraft.  TTerr  liege ner  hat  für  die  Cia>;anstalt  in  K'dn  eine  derartige  Ma-schine  bestellt. 
Die  Construction  grt^siwr  Gasmaschinen  ist  nach  der  Ansicht  des  Vortragenden  von  grösster  Bedeutung 
insofern  als  in  grossen  Städten  die  Gefahr  der  Dampfkesselexploeionen  sehr  gross  ist  nnd  daa  Pablieom 
mit  IbuAI  aiif  die  Beseitigung  d«r  Dampfkessri  aaa  dem  Luiem  der  Slldte  drängt  Bednar  erinnert 
an  die  innerhalb  14  Tagen  in  KShi  stattgehabten  zwei  Bampfkeaseleq^losionen  mid  begritast  dm  Fn(- 
sehritt  in  der  Constmctimi  Ttm  Gaemaaehinen  grOessrer  Lnsfamgaftlugkelt  mit  Freuden. 

Herr  Bnhe  theilt  mit,  dass  die  Berlin-Anhaltisehe  Masehinenbanaetiengesellscfaaft  «benfitlb 
Gasmaschinen  gebaut  bat,  Ikber  deren  Leistung  jedoch  noch  kdne  mtfheilimgen  vorliegen.  Herr 

Scbiele  bemerkt»  dass  die  alte  Inngen-Otto'ache Maschine  proStonde  nnd  Fferdekraft  800  Liter  Gas  nr* 
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tmadit,' dagegen  4i«  Giirsdie*)  mir  600  Liier,  fioflglieh  der  Fortiduritte  und  XiDdunofoii 
bei  Torrieklnngea  tut  Prafnng  det  Gases  und  deren  HudhalNtiig  maeht  Herr  Bister  die 
UttttMaDng,  dass  Herr  Bfldorf  snr  Unkenaehmig  der  LiditBttrke  des  Berliner  Oeses  sieh  des  sog. 
AniMriksiiisdin  Bmuien  bedient,  der  eine  Leoditkraft  von  8Vt  Liter  pro  Korn  erreicht  bei  einem 
Gonsun  fon  150  L.  pro  Stande.  Die  «merikanisehsn  Brenner  eignen  ii«h  vorsOglich  IlBr  grosseren 
Gonsnm. 

Herr  Hegen  er  kommt  boi  dem  letzten  Pankt  der  Tagesordnung  auf  die  Fort^chritto  zarück, 
die  in  dem  Zioli'^n  und  Laden  der  Kvtorton  gemacht  worden  sind.  Er  bedauert ,  dass  in  Deutschland 
bis  jetzt  in  dieser  Kichtung  noch  wenig  geschehen  ist ;  in  Krdn  s(ji  zwar  eine  Maschine 
zum  Ziehen  und  Laden  angekauft  worden  ,  jedoch  könnt*«  sio  bis  jetzt  noch  nicht  in  grösserem 
Masse  Terwendet  werden.  Die  Handhabung  der  Maschine  ist  trotz  der  anscheinend  complicirten  Con- 
■fcmsäon  anasemrdenüidi  lefadii  Arbeiter  lernin  Innerhalb  knmr  Zeit  mit  der  Uasehlns  zu  operiren. 
Herr  Hegenor  fordnrt  dio  grosseren  Gaswerke  anf,  sieh  dieser  Sache  anwnsbmen  vnd  weist  anf  die 
Vortheile  des  meehanisehen  Ladens  nnd  Ziehens  hin,  besniderB  bei  der  gleiohieitigen  Anwsndmig  von 
GeneraftorOfen.  Bedner  stellt  ftmer  an  die  Versammlnng  die  Frage ,  ob  einem  der  Anwesenden  ein 
Verfahren  inr  «ontinnirliehen  Yerarbeitang  des  Ammoniakwassers  bekannt  sei,  etwa  mit  dem 
Solvay'sclK'ii  KeeseL 

Zu  der  Frage  Aber  das  Laden  und  Ziehen  der  Retorten  bemerkt  Herr  Gr  ahn,  dass  er  seit 
der  ersten  Anregung,  die  er  vor  2  Jahren  in  der  Versammlung  gegeben,  die  weitere  Entwicklung  mit 
Aufmerksainkf'it  verfolgt ,  und  sich  zu  öfteren  IMalen  über  den  Stand  derselben  in  England  unter- 
richtet habü.  Auch  vor  Kurzem  habe  er  bei  Englischen  Gas-  und  Civilingenieuron  Jlrkundigungen 
eingezogen  und  erfahren,  dass  eine  vollkommen  befriedigende  Lrisuug  der  Aufgabe  noch  nicht  erfolgt 
sei.  Der  Erfolg  scheitert  nicht  allein  an  den  maschinellen  Schwierigkeiten,  sondern  wie  bereits  früher 
betont  daran,  dass  die  Betörten  nidit  in  dem  Zostand  aqf  db  Daner  so  erhaUen  sind,  om  ebe  dnrsh 
'Hssehinen  bewirkte  starre  Arbeitsleistang  ohne  Sdiaden  ta  geetatten.  Sowohl  fDr  das  Ziehen  sls  das 
Laden  der  Betörten  ist  dieser  üebetatand  stete  hervorgetreten  nnd  man  h'at  in  neoerer  Zeit  woniger  die 
Aafinerksamkeit  anf  die  GonstmdiMi  neuer  Meehaniamen  in  diesem  Zweck  als  anf  die  poDStmetion  der 
Mulden  Torwendet.  Wie  er  vemommeo,  soll  die  Frage  Jetit  dnrch  eine  GoBstraolion  des  bekannten 
Gasingenienra  Mann  gelöst  und  in  New- York  in  Anwendung  gebracht  sein.  Sollte  dies  wirldich  der 
Fall  and  die  richtige  Form  der  Mulde  gefunden  sein,  so  dOrfte  die  Cktnatniction  der  fiewegnngsmechap 
nlaroen  nnd  die  Wahl  der  Triebkraft«  in  Kurzem  zu  entscheiden  sein. 

Bezüglich  des  Solvay'schen  Kes^j^-ls '*)  gibt  H<MTH"genor  eine  ungefähre  Besch reibung  des- 
selben. Es  ist  ein  horizontaler  Cyliudrischer  Kessel,  in  welciifm  das  Aminoniakwasser  am  einen  Ende 
eintritt  und  au»  dem  das  abdestillirte  Wasser  auf  der  anderen  Seite  conti iniir]ich  abfliesst.  Der  ganze 
Kessel  ist  durch  Scheidewände  in  Abtheilungen  gethoilt,  dio  mit  einander  an  zwei  Stollen'  commuui- 
drtn.  Die  Anunonialnümirfb  treten  ans  dner  AbUidlnng  in  die  andere.  Hlhores  ist  dem  Vortragen- 
den nidit  bekannt  nnd  er  wendet  sieh  an  die  Fadigenoasen  am  Aosknnft  Ober  BrtriebvorhUtnisse  etc. 
Dr.  Gerlach  In  Bents  habe  einen  aoldien  Kessel  in  Betrieb.  In  Besag  anf  die  Ma- 
schbrnn  mm  Zielien  and  Laden  der  Betörten  hat  Bedner  Yersache  mit  einer  Moide  gemacht ,  die 
nicht  gedreht  wird  and  den  Betortenboden  nicht  berilhrt.  Bi  ist  du  SehanMapparat,  der  mit  Kohlen 
bdoden  in  die  Refirtni  j^f-schobon  wird;  befindet  er  sich  in  der  Retorte  so  werden  die  Schaufeln  zu- 
sammengpklappt  und  die  Kuhlen  fallen  gleichmäsig  vertheilt  anf  den  Betortenboden.  Bia  jetit  hat  die 
Yorrichtoug  sich  za  leicht  verbogen,  jodoch  werden  weitere  Veranche  gemacht  werden. 

*)  Von  der  MaixchinenbaiiHiiitaU  II  u  in  1)  "  1  d  t  in  Duiitz. 

Vergleiche:  Neue  Pateato.    UrosübriUnaien  p.  421.   Wiese  Nu.  Ö2U  Tom  8.  Mttrz  1875.    D.  R. 
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472  ^ofliandl.  der  16^  Jahmwmmmlimg  d.  Yeraiiia  von  Qm-  o.  WAiwdMhmiiiinrn  Doutioliludi  <te 

IIf»rr  IJnhe  weist  daranfliin,  dass  zum  Ladon  der  Retorten  eine  grosst»  Anzahl  von  Construe- 
tionen  vorgeschlag-en  wurden  sind,  während  man  vom  mecljanischon  Ziehen  vurlänfis?  Abstand  genom- 
men hat.  Diese  LadcvoirichtuiiLren  sind  hauptsächlich  constrairt  worden  am  kleineren  Anstalten  das 
Laden  zq  erleichtern.  Herr  Oecholhänser  hat  Wagen  constrairt,  auf  welche  drei  Molden  gelegt 
werdan«  Der  Wagen  wird  in  der  Wdae  vor  die  Betörten  geschoben ,  daas  die  Maiden  beqnem  in  die 
Retorten  eingefohrk  werden  kaoiwiL  Boe  nudefe  Torriehtnng ,  weküie  m  Tktai  Qttiiigeiiieiieii  fttr 
eehr  prakkiadi  eridirt  wird  ist  Ton  Henrn  Quaglio  conefandrt  worden. 

Der  Yoreitnode  empfiehlt  die  weitere  pfaetisolie  Benrbeitang  dieser  Krage  oamealUeh  in 
grOaeeren  Gaaanstalteii,  die  daraus  sieher  Katnn  aehea  werden. 

Herr  Qrahn  Inouat  anf  die  Yerarlieitong  des  AaunomalnrasserB  nirllflk  md  weist  auf  die 
Schwierigkeit  hin,  welche  dasDidithalten  derBleiUsten  heiderSolfUfhhiikatkm  fielen  Anstalten  bei^ 
Diese  BleiUsten  sind  manchmal  gat,  in  andenn  liilen  sind  oadi  Knnem  Beparatnren  notfewendig,  die 
nicht  mehr  anfliSren,  namentlich  wenn  da.s  Blei  nicht  von  genügender  chemischer  Reinheit  ist  In 
dieser  Boziehnng  verdient  ein  gnter  Stein  entschieden  den  Vorzog.  Aof  der  Oossstahlfabrik  in  Eani 
haben  sich  die  Steinkästen  sehr  got  bewährt.  Das  bei  Anwendong  dieser  Kästen  eingeschlagene 
Fabrikationsvprfahren  ist  continnirlich ,  no  dass  der.solbe  Kast^^n  stets  im  Bftrieh  bleibt  and  keine 
z-'itwcise  Erwärnmng  oder  Abkühlung  eintritt.  Das  entstandene  Sulfat  wird  einfach  heraasgesch^pft 
und  wiedet  frische  Säure  zogegeben,  fiedner  hat  dieees  Verfahren  zoerst  yor  4  Jahren  in  Glasgow 
gesehen. 

Herr  Salm  hat  ebenfalls  schl'chto  Erfahrungen  mit  Bleikästen  gemacht  ond  hat  zn  Stein» 
kästen  gogrifffn ;  allein  ein  solcher  Trog  ist  b<nm  Abkühlen  in  Stücke  ge.sprungen.  Herr  Salm  macht 
Torschiodeno  andere  Vorschläge  um  die  üebolstände  mit  den  Bleibottichen  zti  Yermeiden. 

Auf  Befragen  macht  Herr  Grahn  Aber  seine  Steinkssten  Mgende  Angaben:  Der  Kasten  he- 
steht  ans  einer  Bodenplatte  mid  4  Seitenplattan  {  die  wrsdiiedenen  Platten,  welche  ineinander  greiftn, 
sind  dnreh  eingelegte  Qommiscfannr  nnd  einen  Kitt  gedichtet  Beror  ein  Kaatsn  in  Betrieb  genommen 
'  wird  mosB  der  Kitt  8  erhlrtmi;  das  game  Fiatten^ystem  ist  dnreh  starke  eissme  Yennker^ 
nngen  geschlossen.  Die  Platten  sind  Ton  Bvhrsandatein.  Es  ist  ven  grOsster  Wichtigkeit  kein  Ma- 
terial sa  nehmen,  weldies  einen  Anssts  wa  Schieftr  aeigt  Die  Kasten  sind  4*/«'  breit  nnd  6  7' 
lang.  Der  Boden  ist  nicht  horiapntal  sondern  genmgi;  der  Kesten  iat  im  lichten  Baoma  an  der  mnen 
Seite  2Vs'  an  der  anderen  8Vs'  hoch.  Der  obere  Theil  dee  Kastens  ist  bis  aof  10  Zoll  Breite  dnrdi 
fino  Deckplatte  geschlossen,  an  welche  sich  eine  einen  bia  aof  4  Zoll  vom  Boden  reichenden  seitlichen 
At>s(-liluss  bildende  ßleiplatte  anscbliesst.  Ans  diesem  an  der  tiefsten  Seite  des  Bodens  befindlichen 
Theile  wird  das  Salz  ausgeschöpft  ond  die  Säure  eingetragen,  während  die  Dämpfe  in  den  geschloese- 
non  Theil  eintreten.  Ein  snlrlnir  Kasten  wurde  2  Jahre  lang  gebraucht  nnd  dies  Vwei.st  demnach 
din  Möglichkeit  der  Herstellung  eines  dauerhaften  Ste  inkastens  für  die  Zwecke  der  Ammoniaksulfat- 
ilarstfUmig.  Herr  Küliiiell  hat  frühfr  mit  Bleik^s-seln  gearl>eitot  die  gut  hiolt^-n.  In  letzter  Zeit 
hat  er  ol>enfalls  Strinküsten  verwendet,  welche  von  einem  Stein  ans  der  lläbe  von  Wien,  bei  Beciui- 
winkol  bezogen  warm. 

Herr  Döring  bezieht  sich  auf  einen  früher  im  Journal  für  Gasbeleuchtung*)  ond  in 
den  Verhandlungen  zur  Beförderung  des  Geworbßeisses  in  Preussen  erschienenen  Artikel :  „üeber  die  Ver- 
wendnng  der  Abfallwasser  der  Tochfabriken  nnd  WoUwAsehereien  zur  Daiatellong  von  Gas"  nnd  theilt 
hiersa  mgene  Erfahrungen  mit  In  Wttstegiersdorf  befindet  sidi  eine  WoUwisdierM ,  in  welcher  das 
Waschwssser  mit  Säore  gekUrt  wird.  Bs  entsteht  »mlidist  eioe  fettige  j  schlammige  Ansadieidnng, 


•)  D.  J.  1876  p.  K«9. 
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das  WaiMr  wird  Jedoch  nicht  TOllig  klar.  Die  aaegeschiedene  Maaae  iat  aa  and  Ar  ddi  in  gewöhn- 
Uehir  Weise  nieht  n  mgaaMi;  aie  wird  akgefveeet  and  man  erhili  Wollfott  sowie  einen  Freaarlbik- 
iland,  der  in  gwrtlinfiehen  Betortn  Tevarbeitefc  werden  kann.  Die  MaMe  wird  m  V«  mit  FreaarQck- 
elmrf  wd  Vi  mit  EeUe  Inaddekt  and  iwar  ao,  daae  der  FraeerllekBland  beim  Wenden 

der  Mnide  in  der  Betörte  obenauf  in  liegen  kommt  Die  Kohle  entwickelt  znnftchst 
wenig   Gas   und   der   Preeerflekstand  wird   vorzngsweise   zersetzt.  —  Das  Verfahren  mit  Kalk 

ist  nach  dem  Vortragenden  ziemlich  nmständlich.  Es  sind  täglich  25  Kbm.  Wasser  zn  Ter- 
arbeifcen.  älan  braucht  in  manchen  Fällen  bis  zn  4  RaamprtK^nte  Kalk  und  erhält  20  Raumpro- 
cent«  Schlamm.  Der  Schlamm  trocknet  schwer  und  ps  ist  hierzu  eine  Trockenvorrichtung  nothwendig, 
waj?  in  den  meisten  Fällen  ziomlich  unbequem  ist.  Die  Gasausbeute  aus  der  Kalkseife  ist  sehr  ver- 
schieden and  schwankt  nach  den  Erfabraugen  des  Vortragenden  zwischen  10  and  14—15  Kbm.  Gas 
pia  Oentner  Kalkeeife. 

Da  m  dem  leiiton  Pankt  der  Tageaordnang:  Fortadiritte  nnd  Erfakrangen  bei  dem  YerwaU^ 
Qga-  nnd  Betariebaweaen  keine  Bernffirkangen  gemacht  werden ,  ao  wird  in  die  Terhandlnng  all- 
gemeiner Yereinsangelegenheitea  eingetreten. 

(Fwleetaang  folgt.) 


lieber  Retertenefen. 

VII.  Beitrajtr  von  W.  Bäckor. 

Bei  allen  Fenorangen  und  insbe.sondore  hm  der  Heizung  mit  Coke  ist  der  Verbrennnng.Hprozoss 
gewissen  Schwankungen  unterworfen;  der  Zug  ist  kurz  nach  dem  jedesmaligen  Reinigen  des  Rostes 
st&rker.  Enthält  die  Coke  schlackonbildende  Bostandtheile ,  so  wird  der  Rost  nach  und  nach  verlegt 
aad  ea  mnas  in  Folge  deaaen  rine  mfollknunene  Yerbreimnng  antreten ;  entstehen  dagegen  keine 
Sehladnn ,  ao  kann  allerdings,  aoboM  nieht  rechtsoitig  naehgekgt  oder  flberhanpt  die  Brennsehidit- 
hfihe  m  niedrig  gehalten  wird,  ein  LnftOberaehoas  eindringi>n.  Dies  liaet  aioh  jedoch  laisht  durch 
.ciBB  anarekhend  hohe  Anschftttong  Tormeiden.  Ee  wird  hier  besonders  herrorgdioben,  dass  dar  Oftn^ 
mg  solchen  Sethwankangennnterliegt,  die  sich  periodisch  ind  liemlich  gleichmflssig  wiederholen  and 
zwar  je  nach  dem  der  Feuerranm  mit  frischem  Brennmaterial  angef&Ut  wird,  also  in  je  20  bis 
30  Minuten.  Um  die  Richtigkeit  des  eben  Gesagten  za  erkennen ,  darf  man  nur  einen  empfindlichen 
Zugmesser  anbringen  und  Beobachtungen  vornehmen.  Ist  aber  einmal  constatirt,  dass  die  Zngstärko 
in  Folge  der  variirenden  Durchlässigkeit  des  Brennmateriales  anhaltcntlo  .\end(Tungen  erleidet ,  .so 
müssen  auch  die  Verbren nnngsgase  sowohl  in  der  Zusammen.setznng  als  ihrer  Menge  nach  diesen  Ein- 
flüssen unterliegen.  Der  Ofenzug  ist  unter  Anderem  abhängig  von  dem  freien  Querschnitt  im  Brenn- 
material and  die  Entwickelung  der  Verbrennungsgase  ist  wieder  abhängig  von  dem  Zog.  üm  eine 
leUtanmene  Ansnfitzang  des  Branaatolb  an  erlangen,  kann  ea  deeehalb  k^neawega  guiOgen,  die 
CKtagase  hin  nnd  wieder  an  nntersnohen  and  eine  bestimmte  Menge  Lnft  oontinnirlich  mnifthren. 
Kan  erreicit  dadurch  nnr  fHlr  knne  Zeit  den  angMirebten  Zweck  nnd  iwar  ao  lange,  ala  die 
BaNhlaasfUiigkoit  dea  Brennmaterialea  nnd  anah  die  Oftntemperatar  constant  ist.  üm  den  grOsaten 
Kntmibet  n  endelen  ist  xnnftdiat  nOthig,  die  SebiohthShe  des  Brennstoff»  ao  hoch  in.  hatten, 
dass  ein  üeberschuss  an  Loft  vom  Rost  her  nicht  eintritt.  ^  wird  dann  swar  die  Kohlon- 
oxjdgasbildung  befördert,  was  jedoch  nicht  nachtheilig  sein  kann,  wenn  dieses  Gas  gleich  nach  seiner 
Entstehung ,  im  F<>u'^rraum  weiter  verbrannt  wird ,  das  heisst  mit  Beniitzung  der  früher  im  Heft 
No.  8  beschriebenen  Einrichtung  von  Luftkanälon.  Nun  kommt  es  darauf  an,  zu  ermitteln,  in  wel- 
chen Mengen  das  Kohlenoxydgas  und  zwar  während  dnr  Z<'it  auftritt ,  in  welcher  die  Qoke  abbrennt, 
also  von  einer  Beschickung  des  Feuorraumos  bis  lüx  iiiichstfolgenden.   Der  Zug  wird  erst  langsam 
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um  einige  Millimeter  Waawraftale  fallen,  kam  «ber  andi  iptter  tmmAamnäm  wieder  iteigM.  MÜ 

Benfitzang  des  Orsat'schen  Apparates  «im  jstat  ftstmetelleii,  vie  viel  KoUiQoxydgas  za  Anfang  bei 
10,  spUer  dann  bei  8  oder  6  Mm.  Zag  entsteht,  darauf  hin  ist  za  ermittela,  wie  ikl  Luft  den  Ofen- 
^asen  noch  zugeleitet  werden  mnas,  nm  das  Koblenoxydgae  Tollet&ndig  xn  Terbrennen.   Wenn  z.  B. 

Ihfi  10  ^fin.  Zug  ein  Laftzaschass  von  1,0  Kbk.-Decim.  pro  Seconde  nothwendig  ist,  so  kennen  nadi  | 
einigon  Minutoii  \m  8  oder  6  Mm.  Zag  schon  0,5  Decim.  ausreichen.  Ausnahmen  oder  Abweichungen  j 
von  diespr  Kegel  krinneii  wohl  vorkommen,  ab<^r  im  Allgemeinen  mnss  dieselbe  richtig  sein.  Nach  | 
Sicherstellung  dieser  Daten  ist  e^  dann  nicht  schwierig  einen  Zagmesser  und  zugleich  Regulator  her-  j 
zustellen  und  anzubringen,  welcher  der  Zugstärke  entsprechend  nur  immer  so  viel  Luft  in  den  Ofen  - 
oberhalb  der  Feuerung  durch  kleine  Kan&le  eintreten  läset,  als  gerade  zur  vollständigen  Verbrennong  | 
des  Kohlenoxyclgases  erforderlich  ist. 

Bei  dieser  Gelegenheit  erwähne  ich  noch,  dass  es  sich  überhaupt  empfiehlt,  alle  Oefen  mit  Zug- 
UMHNIIU  zu  versehen,  es  genügt  ein  Blick,  um  erkennen  zu  lassen,  ob  die  Feuerung  in  Ordnung  ist. 

Wir  hiihm  nun  wohl  Apparate ,  um  die  OfengiLse  auf  ihre  Zusammensetzung  zu  untersuchen,  j 
aber  die  eigentliche  Hauptsache,  eine  Vorrichtung,  um  den  Luftzuschuss  auf  Grund  der  vorgenommenen 
PrflfoBgen  m  regeln,  habe  ich  bisher  nirgends  gefunden.  Die  tiblichen  Sdiieber,  welche  mit  der  Hand 
gestellt  werden  mHaseii,  ktaneii  iii«ht  ak  LnllniflUiniiigs-Begiilatofaii  betnehtefe  werden,  na  erfUlen 
den  Zweok  ao  umllkommen,  ab  wenn  li  B.  ein  aelbstihfttiger  BshaasUv-Begidator  dareh  einen*  ga- 
wOhnliahen  Handachieber  enetit  würde. 

Wird  entgegnet,  daae  die  vorhin  beachriebenen  ITebelstftnde  nur  bei  der  Boetfeaenrng  vorkom-  i 
men,  dagegen  bei  der  Sehaehtftnenuig  wnniedin  werden,  wail  kiar  die  Sdhielithdhe  gawiawrBiaawB 
immer  gleifik  ist,  ao  iat  n  erwidern,  daaa  die  GaiUldong  aw^  kiar  Sekwanknngen  anageaetat  ist  Ba 
wird  der  Bflckatand  an  Aaehe  im  Bnnnmalarial  leitweiae  liegen  bleiben  nnd  den  Zug  henmian,  anch  | 
fallen  dia  kleineren  Ookeatackehen  soerat  naeh  nnten,  die  grOaimen  Mdben  bie  aolelat  oben  lia^,  | 
wodoreh  ebenblla  Stönmgan  teroraadit  werden.  Sa  lange  wir  kein  Mittel  flndm,  den  freien  Qner-  | 
acknitt  im  Brennmaterial  ateta  gloch  an  «rkalten,  wird  aneh  der  Yerbraunngaprooeia  muner  fickwank- 
Hilgen  nnterliagen  nnd  nnTOllkonunen  aein,  wenn  nidit  Begalatnan  mit  dem  Fenemnim  vefbanden  , 
werden. 

Eb  Udbt  non  noch  Abrig  dieApparate  la  beipreeiban,  welche  nOthig  aind,  mn  die Yarbiemrang  j 
oder  den  Lnfteintritt  in  regeln.  Iah  kalte  gewtiinlidie  Zngnwaer  und  anck  beaondera  oonatmiito  I 
Begnlaloren,  je  naofadem  die  Feoemng  nnd  daa  Brennmaterial  beaokaifcn  ui,  fOr  anwendbar  nnd  ; 
werde  sonickat  eine  aehr  einüuhe  Yorricktnng  beadiniban,  die  aich  laieht  bei  Jedem  (Mbn  an-  [ 
bringall  Uaat. 

Die  Anamdadangen  der  firtker  beaproelienen  Lnftalg«  erkalten  naek  der  Vignr  anf  TM  14  eiaame  > 
Bahmen  (a)  als  ffinftaenng,  von  etwa  5  (kalbt,  liekter  Weite,  mit  dieaen  iat  oben  akM  BlaehtiM  oder  j 
Klappe  (b)  dorcb  ein  Gkarnier  ao  verbanden,  daea  me  gnt  aeklieeet  aber  doeb  leicht  beweglich  iat 
Unten  im  Bahmen  befindet  sick  ein  Rohlitten  (e),  ebenfalls  ana  Biaenblech,  ao  angebracht,  dass  die 
herunterhängende  Tafel  eine  Bewegung  von  ca.  82*  machen  kann.   Letirtere  muss  so  adjustirt   sein,  ; 
da.ss  sie  bei  normalem  Zug  die  auf  der  Skizze  angegebene  Stellung  einnimmt;  fällt  oder  steigt  der 
Ofenzag,  so  mnss  sich  die  Tafel  auch  senken  oder  heben  und  es  wird  dadnrch  die  Zugi^fTnnng  ent- 
sprerli'  ii'l  verringert.    Zur  l)e.s8eren  und  l>equemeren  liogulirung  ist  die  Kl;i]      oben  mit  einer  Stfll- 
sclir.iulie  (dl  verbunden,  derart,  djis.s  b'^ido  i'inen  Winkel  von  ca.  130"  ]>ildeii.    Sobald  die  aufgesetzt« 
öchraubeiunutter  («)  herunter  oder  hinauf  gedreht  wird,  Lst  die  Klappe  mehr  oder  minder  empfindlich. 

Hiermit  soll  nun  nicht  gesagt  sein ,  dass  das  l'roblom  in  Betreff  der  besten  Feuerungsart  go- 
"-^  iüt,  sondern  ich  gUubo  nur  die  üichtang  angedeutet  za  haben,,  in  welcher  eine  befriedigende  | 
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Unng  der  Frage  TuUejchk  n  flnden  ist,  und  werde  mir  erlftttbra«  qiifter  nodi  andn»  GMrndioiieii 
SB  iMsdiaiben  «nd  dw  erlaagtan  Beraltato  n  TerfiffisnftUcheii. 

In  einer  Correspondcnz  in  Nro.  10  dieses  Journals  erklärt  Uorr  Tonnar  meine  Angaben  in 
Nro.  8  auf  Grund  seiner  Erfahrungen  für  „unljogründpt"  und  sagt :  „Dass  ein  stark  schlackendes 
Brennmaterial  sich  besonders  zur  Schachtfeuerong  eignet,"  und  weiter  „daas  die  von  mir  empfolüenen 
LoflzafQhrungs-Begulatorcn  unnüthig  seien." 

Ein  näheres  Eingehen  auf  die  erste  Behauptung  werde  iob  mir  fBr  Bpitor  vorbelhaltMi  nod  so* 
aldNi  di»  Araasmiiig,  walel»  di»  Bagnlir-Apparato  iMtrifft,  bespreehen.  Yor  Alkm  nuehe  idt  duanf 
aiflnarkaam ,  da«  «um  Uantitit  nriaoliBii  dur  AnafUuniiig  dM  Hefm  CorraBpondentsa  and  'deni  ür^ 
ttaile  dir  in  dar  Gaafwwmng  anarkaantaD  Ankoritäten  niehf  bestellt.  In  dem  m  Bnmdolir  liar- 
aa^gegaboMn  Wwk«  „Dia  Gaafenerong'*  afaid  dieaa  TerhtikiiiiM  eingaluAd  beaproehen.  Bi  beiart  dort 
p.  24:  „Wann  auch  die  PrinzipiBn  nnnmelur  unabänderlich  feststehen,  welche  bei  Einrichtung  tob 
OaBbaaningen  beobachtet  werden  müssen,  so  gilt  ea  doch  noch  an  vielen  Stellen  zahlreiche  yerl)esser- 
nngen  anzubringen,"  und  p.  105:  ,,Für  Rostfeoerangen  die  Menge  des  durch  die  atmosphärische  Luft 
zugeführt^n  San^rstnlTs  genau  zu  ri-guliron,  ist  wegen  der  in  jeder  Minute  wechselnden  Höhe  und  ge- 
mischten Zusammensetzung  des  iJrennniateriale^  sehr  schwierig  ;  viel  leichter  Ist  eine  solche  Hegulirung 
dagegen  bei  den  G:isfeuerungen,  und  bei  diesen  ist  sie  auch  in  noch  hriherem  Maasse  wichtig." 

Hiermit  ist  doch  wohl  klar  angedeutet ,  dass  gerade  die  Fachmänner ,  denen  die  Einführung 
dv  Gasfeaening  f&r  BetortenAfen  m  dankan  ist,  längst  anerkannt  baban,  ym  welcher  Bedeutung  die 
gtoaae  BegBÜnuig  der  Lvflmftbnuig  ist 

Wenn  man  enrigt,  wekhan  Tarialiooen  der  Otang  nnterworfto  iat,  ao  kann  die  HoUnraiidig- 
Mt  geeigneter  Begnlatoran  nicht  bestritten  wwdan.  Aber  angenommen,  daas  aelbat  die  Yerbreononga- 
gaae  ateta  in  gleidier  Menge  aoftreten  wbden,  ao  wdre  ancih  dann  nocb,  um  ebenso  dni  Lnftroachnm 
gleich  zu  erhalten  ,  eine  Itegnlirvorrichtnng  nflthig.  Es  bedarf  kaum  eines  Beweises ,  dam  dieaa 
Caoäle  trotz  der  Schieber,  bald  mehr  oder  weniger  atmosphärische  Luft  in  den  Ofen  leiten  und 
zwar  je  nachdem  die  Temperatur  im  Ofenhause  oder  im  Ofen  selbst  wechselt;  schon  das  Oeffnen  einer 
Thöre  inler  eines  Fensters  in  der  Xilhe  der  Zugkanäle  Weinflusst  den  Zug  ebenso  wie  jeder  Witter- 
ungswechsel. I»io  Frage,  ob  zweck infissige  Regulatoren  ilen  gewrihnlichen  Handschiebern  vorzuziehen  sind, 
karm  man  wohl  als  erledigt  ansehen  ,  es  handelt  sich  nur  nnch  darum  ,  ausfindig  zu  machen  ,  in 
welcher  Art  die  Begnlirung , am  besten  möglich  ist.  Es  stehen  uns  hier  verschiedene  Wege  offen,  ob 
aber  dnr  Zaredc  vollkomsDen  arrnaht  wird,  das  muss  eben  die  Untersuchung  und  Erfahrung  lehren. 
Die  Sdiwierigkaitan  werden  dadnrdi  rermelirt,  dam  wir  nidit  Alle  naoii  Snar  (Hmblmw  arbeiten 
können ;  dann  die  Fenamng  moaa  immer  dem  rar  YerwendaBg  kommenden  Brennnuterial  entquachend 
emgerichtet  werden. 

Nan  wftre  die  Frage  su  arOrtem ,  welcbe  von  den  uns  xur  YerfDgang  stehenden  Mitteln  sich 

am  besten  eignet,  um  den  LnftsuBcbass  so  zu  beschränken,  dass  er  gerade  ausreicht,  das  auftretende 
Kohlenoxfdgas  zu  verbrennen.  Wir  kennen  den  Drack  des  durch  den  Rost  eintretenden  Luftzuges  be- 
nützen, weiter  steht  uns  die  Zugstärko  des  Feuerraumes  zur  A^'erfügung  und  zugleich  der  Tomperatur- 
wpi'hsel  daselbst,  der  in  Fulge  der  schnelleren  oder  langsameren  Verbrennung  stattfindet.  Bei  Ver- 
wendung eines  stark  schlaekemlori  Hrennstuffes  muss  der  Zu.schuss  zeitweise  ganz  aufhören  ,  wird  da- 
gegen gleichzeitig  Cuke  und  Theor  gefeuert ,  dann  darf  selbst  in  dem  Falle  wenn  der  Rost  verlogt 
wird  und  die  Tempeiatur  im  Feuerraum  föllt,  der  Luftzuschuss  nicht  ganz  gehemmt  werden. 

Für  die  Herren  Fachgenoeaen,  welche  Interesse  daran  finden  ,  ist  in  der  beigegebenen  Zeich- 
nuig  eine  Fenemng  dargeatellt,  bei  weldier  der  Lnltrasehaas  dnrch  den  Zug,  der  nnter  den  Boat 
tritt,  lagolirt  wird.  Zn  baidan  Seiten  dea  F^nerraomfla  belinden  eich  die  KuUe  (a  b),  walehe  die 
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ftuaen  Lofl  antsr  das  Bnmuiialerial  Inten.  Dis  AschenhtforJOfluMug  irird  dnrdi  «a  citadUMMBte 
Blech  gesoUoMeii.  Dioht  neben  dar  Aumflndimg  der  Zogkanlto  aiiii  udi  die  MiontalllafBida 
LnftmfUunnigalniiUe  (t,  c)  angelegt  mit  den  Abaweigiiiigan  (d,  d)  um  FenernMoi«  Dia  Anamlhid« 
tuigea  lieiderKanile  aind,  wie  frflher  Mhriaben,  mit  Zogngnlatorai,  beatehind  bm  keniiilarMngendMi 

eisernen  Tafeln  (f  nnd  g) ,  vorsehon.  Ii«tztere  sind  an  dem  gemeinschaftlichen ,  drehbaren  Bolaeo 
(i  k)  80  1)of><<<tig^i,  daas,  aobald  die  Tafel  f  durch  den  Ofenzag  gehoben  wird,  aach  die  Tafel  g  dl« 
entsprechende  Uavicgmg  mitmachen  mnss.    Die  eindringende  Lnft  drückt  und  hebt  sowohl  dia  Talil  f 

als  auch  g,  ila  ;i1m  r  f  hodeotond  grösser  als  g  ist,  so  wird  die  Stellang  der  kleinen  Klappe  von  der 
der  grüssert'n,  also  von  dein  Ofenzug,  abhängig  sein.  Diese  Vorrichtang  dürfte  sich  nicht  allein  für 
Retortenöfen,  sondern  auch  für  andere  Feoerungon  empfehlen,  da  es  ganz  leicht  ist ,  den  Lufleintritt 
bei  c  so  zu  reguliren ,  da.ss  er  alle  Schwankungen  mitmacht,  welchen  der  Ofenxog  in  Folge  der 
Wöchselndon  Sohichthdho  dus  Uronnstoffe,s  und  anderer  Einflösse  ausgesetzt  ist. 

Die  Klapprn  können  ebenfallü  mit  Stellschraabon  vorsubon  und  dann  auch  80  eingesetsst  werdeo, 
daäs  der  Bolzen  i  k  nach  unten  kommt  und  die  Luft  oben  eindringt. 


Uaher  Letehtiat; 

von  Br.  Tiaftmok. 
Tortrag,  gehalten  in  der  SitiaDg  d«i  Vereins  fBr  Qeweriwfleiee. 

Das  Leuchtgas  enthält  neben  seinen  Hauptbastandtheilen  geringfügige  Mengen  eigentlich  gas- 
ftirmiger  wie  auch  dampfförmiger  Körper,  die  nicht  weniger  als  Lichtgeber  und  Lichtträger  das 
Intereese  dar  Gasoonsomenten  wie  Produzenten  erwecken. 

Die  Steinkohlen  fUtrem  ireohaelnda  Mengen  Sohwafelkiea ,  wM»  baini  TaEgaaea  denellNB  da 
Biaenmlftr  partiell  im  reatirenden  Coka  verbleiben,  mm  Tbaü  aber  bei  einer  Temparatar  um  drea 
440  *  0.  innerhalb  der  Betörte  dnrdh  Waaaeidampf  in  HaenoxjrerUndnng  and  Bdhirafelwaaaantoff 
aarlagt,  werden.  Seine  Kenga  hingt  Ton  dem  S^welblkieegehalt  der  Xahlan  wie  too  der  Yergaannga- 
mathode  ab;  aeine  EUminiroog  ana  dam  enaogten  Oaa^  ud  Dioiirf^emiBeh  arlbigl  nm  gwingen 
Thail  dueh  phjaikaliaclia  Yorging«,  nmaiat  jedaeh  dnieli  eineii  gnianrtig  eingalaitetan  aliamiachn 
Proaeia.*)  Bn  Straaeengas  findet  aioh  kaina  8pnr  diaaea  KIrpara;  mm  kann  «ineo  mit  tOnliaelMm 
Bleiacetat  getränkten  Papiaratraif  stundenlang  dem  Gasstrom  exponiren  ohne  irgend  welche  F&rbong 
von  Schwefolblei  zu  bekmumen.  Dies  ist  nothwendig,  weil  daroh  die  Anwesenheit  von  Sehwefelwassor- 
stoff  die  bei  der  Verbrennung  des  Leuchtgaaea  nicht  ganz  zu  vermeidende  Bildung  von  schwefliger 
Sänre,  welche  empfindsamen  Respirationsorganen  nicht  angenehm  ist,  erhöht  werden  würde.**)  Aua 
dem  Schwefelkies  der  Steinkohlen  erzeugen  sich  bei  der  Destillation  (durch  Einwirkung  freiwordenden 
dampfförmigen  Schwefels  auf  glflhendon  Kohlenstoff  nnd  bereits  gf^hildeto  Kohlenstoffverbindungfu) 
neben  Schwefelwasserstoff  höchst  unbedeutende  Mengen  flüchtiger  Schwefel  Verbindungen ,  die  zu  ca.  V« 

Bekanntlich  beeteht  die  moderae  Mathode,  den  SAwafclwaaaentoff  aaf  iroclmieni  Wege  den  lehea 
Leochtgaee  m  eoliddien  ia  der  Baiaetaiuig  dee  BiaealiTdroKydee  aa  aadarthatbiaeh  SehweMaiaaa 

nach  der  Formel  H«Fei0ü+3H»8  —  FeiSs  +  6HiO.  Das  Reactionsproduct  tjcht  an  der  Luft 
liegend  unter  Schwpfclniisscheidung  und  Oxydbildung  nach  der  Formel  Fei  S» -f- 8  Ö -f  3  H»  O  — 
HeFesO«  -|-  SS  in  das  angewendete  Material  über,  das  sich  in  Folge  dessen  wiederbolti  oft  40 Mal 
anwendoi  liest. 

**)  Kadi  «Hirt,  OaiinliBlatiottikraiikbeilea«  p.  76  lat  Lnft  aiit  1,  S,  8  Ja  4  p.  e.  achweAigar  Sioce 

ohne  merkbaren  Nacbtheil  für  die  Gesundheit  des  Menschen.  Unter  Umständen  kann  scbwefliga 
Säure  durch  Deeiofectioa  der  Luft  einen  gflaaligan  EinAitee  auf  die  Gemodheit  haben.  (Dangier 

210,  137.) 
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tm  OdkwtMkiMmMt  tetteben.  Hure  lieoge  rerringdri  sieh  nun  Theil  durch  die  in  den  einxeli»n 
WevkMi  TOllkiinimwMB  Kflhl-  «ad  WaadifoiTiflliluigeii  das  Oaaes  w»  mmIi  doroh  OondfliiBation  in  dem 
«oflgedehntan  Bohrneti,  mid  ee  gelangen  in  Folge  dessen  so  ansserardiutUdi  geringe  Qnantiiftten  rar 

GonsamtioD,  dasa  darch  scharfe  ftiiMwWfc^  Beagentien  —  ich  meine  Trifithylphosphin  —  der  Sohwellal- 
kohleostoff  snl  gefunden  wird ,  wenn  man  die  Einwirlnuig  darauf  eine  Stande  lang  fortsetzt.  Dieses 
ftr  die  Con8nment<?n  sehr  l)eruhigende  Factum  hält  die  Verwaltong  nicht  ab,  die  Gesammtmnni,'o  dos  • 
im  Strassengaijo  befindlichen  Schwefels  auf  allen  vier  Werken  periodisch  feststfllfi)  7.n  lasson.  Es 
geschieht  dies  in  einem  Apparat,  der  anerkannt  oxacte  R^^nltate  liefert  nnd  dessen  wesentlicher  Theil  aus 
einem  Platinrohr  besteht,  das  mit  einer  Platindrathnetzröhre ,  in  der  Platinschwamm  sich  boCndet, 
MUgefiUlt  ist.  Dieses  Rohr  wird  zur  Kothgluth  erhitzt  nnd  das  zu  nntersuchende  Gas  mit  Luft  ge- 
nMiA  dailtter  geleitet,  wohei  sich  ans  dem  Schirofel  der  organischen  Schwefel?erbindnngen  nur 
SdiveAIsfore  Wätk,  die  in  dem  hintoren  erweiterten  Bohrtheil  durch  ohcmiseb  reine  Pottasche  xnm 
grtsstsn  Thdl  fliirt  wixd;  dis  letitn  Spiinii  hilt  man  kkdit  und  ikh«r  in  einnr  WascbflaselM  rarfick. 
inf  diass  Wsiat  find»  idi  als  IGttsl  jalinlMigsr  ÜBtersiidiimgai  in  den  Berliner  Werken  28,6  Gr. 
WkmtA  fn  100  Ite.  Qu,  «itaprsolMnd  47,2  Or.  sehtweffigw  Sinn  =  0,0165  Yolnmpreeent  unter 
der  Annahme  von  100  Ehm.  Da  aber  bei  dar  Yerbrennong  des  Gaasa  dnrch  Eohlensänre  und  Wasser- 
bildong  sein  Yolum  sich  nahezu  verdoppelt*),  wenn  die  Yerbcfttmingsprodncte  auf  Zimmertemperatur 
gekfthlt  gedacht  sind,  so  beträgt  die  Menge  der  darin  enthaltenen  schwefligen  Sfuirc  =  0,008  Volnm- 
procent  oder  ein  Fünftel  vom  Kohlensäaregehalt  der  atmosphärischen  Luft!  Mit  dieser  an  sich 
schon  ausserordentlich  geringen  Menge  SO,  macht  nun  verbranntes  Leuchtgas  erst  einen  Be- 
standtbeil  der  Zimmerlnfl  aus.  Schwefelfrei  ist  noch  nie  ein  Steinkohlen leuchtgas  erhalkti  worden, 
das  Berliner  Gas  aber  enthält  weniger  als  die  Hälfte  des  Schwefels,  welchen  englische  Gesetze  fOr  die 
SMt  London  TondmOMU.  100  Kbf.  sollen  daselbst  nicht  mehr  als  2&  Gnina  enthalten,  das  sind 
57  Gr.  pro  100  Ehm.  Ein  aditmonatlioliar  Dvrdbaduiitk  dortigar  Bsatimmnngan  dsa  Dr.  Whltmore 
aaadsn  vecjgsn  Jahra  aisMit  19,86  GiainaBohwabl  pro  100 Khf.,  daa  Hnd=44,8Gr.  prolOOKbm. 

Koklanainra  UUafc  ainm  nia  ftUandan,  wann  awih  nidik  gerada  anrflnaehtsn  Beatandtheil 
te  fltsUnUnigaasa.  Sa  wird  aoai  grOssttan  ThaQ  Uim  YsigasnngspnnMa  arasngt,  ist  alier  anoh, 
wie  S.  T.  Major  naohgvilsasn  hat,  in  dan  iNnMilsn  singeaeUosstt  ftrtig  gaUldet.  Soldie  EoUan, 
veieha  antnader  afai  MkiligiB  Gafttga  hsaüasa,  haaondsn  aber  Jahialang  im  Fiaisn  gaktgarta,  geben 
heim  Yergasen  neben  relativ  schwach  leiidhtaadani  Gaa  andi  viel  Kohlenaiars,  weil  die  Atmosphärilien 
das  Yolomen  des  Schwefelkieses  bei  seinem  üebergsng  in  Eisenvitriol  vergrussem,  den  festen  Zusam- 
BMihaBg  der  Kohle  lockern  und  damit  die  Anfhahme  von  Luft  und  die  Kühlensüurebildung  bedeutend 
erleichtem.  Im  Bohgase  findet  sich,  nachdem  es  auf  Lufttemperatur,  resp.  12°  E.  abgekühlt  ist,  in 
den  hiesigen  Werken  totaliter  4,5  Vol.  %  Kohlensäure,  die  durch  die  Scrubber,  in  denen  namentlirh 
der  an  Ammoniak  gebundene  Theil  zurückgehalten  wird,  auf  3,6  Vol.  °/o  sinkt;  in  reinem  Gaso  linden 
sich  noch  durchsclmittlich  2,7  Vol.  %  >  wegen  des  sehr  geringen  Ammoniakgehalts  des  hiesigen 
BIraaBsngaaea  aogalnuiden  anranehmen  sind.  Als  nicht  brennbarer  Körper  nimmt  die  Kohlensäore  anoh 
an  der  Yerbnonnig  lieht  Thsil,  aondam  rankt  der  Flamme  dnrch  KoUenozjdbildnng  «aisagUUienden 
lühlitsll  Dia  Aboaluna  dar  Laaaktkraft  iafc  jadaeh  dadaroh  niohfc  ao  kedeotand,  ala  man  ra  glaaban 
«MMigt  lit  Ab  lOttal  nrnkrliMlMr  Yannolis,  dia  Laoohtkraft  daa  kiaaigan  Gaaae  mit  2,1  «/• 
«hna  aUa  XaUaHtaa  in  hastimwam,  argiaht  aick,  daaa  daa  Gaa  vm  1,1  Eona  kdlar  landitet,  veon 
ihm  die  Eohlensäure  vOllig  antMgan  wird.  1 7«  Eohknsäure  entzieht  mltUn  einem  Leuchtgas  von 
17  Insn  BalUgfcait  0,5  Sana;  nadk  Mittkailnng  alnaa  kafiranndaten  Faciigaoeiaon  ranbt  aber  1  % 


^  Jeuraal  fur  tij^sbeleuchtuog  187  i  p.  547. 
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.  Kohlensäure  in  einem  12  Kmzcngas  diesem  Kena  und  dem  früher  mehrfacli  üblichen  Holzgase 
1  KohlenB&are  sogar  eine  Kerze ;  es  verhalten  sich  mithin  verschiedene  Gasarten  in  dieser  Richtung 
dnrdiaiia  Tenduedoii.  • 

Haaelia  Werke  entftrnai  die  Xobleneftim  durch  Kalkhydrat,  eine  Mettede,  die  «eg«i  dee  vir  | 
eimnal  sa  braiidieiiden  Mittde,  lowie  auch  wegen  der  erforderlichen  Arbeitakrilla  reeht  kostspielig  fOr  | 
groBse  Oasqnanitilni  werden  kann  vnd  in  neoester  Zeit  selkena  des  Tenfna  der  QMfaokaniiMr  { 
Dentadhlande  dam  gefthrt  hat»  anf  die  Mllige  Befreiung  dee  Leoehtgaaee  von  KoUenainre  ebn 
Preia  ananueban. 

Die  Steinkohlen  enthalten  alle  mehr  oder  weniger  Stiekatoff  in  Gaaferm  vnd  in  Yerhiadang, 
woraus  hei  der  Tergasong  nehen  Qran  Ammoniak  gebildet  wird.  So  lange  die  Temperatur  4m  'm  l 

der  Betörte  erzeugen  Gasgemisches  genügend  hoch  ist,  findet  sich  das  Ammoniak  zameist  nngelNintei  { 
Sobald  aber  die  Temperatur  unterhalb  80°  C.  sinkt,  also  in  der  Hydraulik  findet  sehoo  partielle 
Vereinigung  mit  Kohlensäure  und  Schwefelwasserstoff  statt;  das  daselbst  ablaufende  Wasser  enth&lt 
ungefähr  2  bis  2,5  °/o  einfach  kohlensanres  Ammonink.    In  dem  Maasse,   als  die  Kühlnnpf  des  Gases 
in  den  Condensatoren  erfolgt,   hält  auch  die  Vorfnnignny  d(y  Aiinnoniiiks  mit  der  Kohlensäuro  Abritt 
und  das  erzeugte  Salz  h'ist  sich  in  dem  gleichzeitig  niederfallenden  Wasser.    So  kommt  es,  dass  aus 
den  Ri'ihrencondensatoren ,   die  noch  30  bis  40 "  R.  wann  sind ,   entsprechend  der  Dampftension  de« 
kohlensauren  Ammoniaks  ein  Wasser  mit  7,1 "/(,  dieses  Salzes  abläuft ,  während  das  Ablaufwasser  der 
letzten  dieser  Apparate,   die  12"  E.  Temperatur  haben,  einen  Gehalt  von   17,5%  desselben  Sahtes 
zeigen.   Es  ist  bemerkenswerth ,  dass  in  den  wässerigen  Condensationsproduktm  nelmi  Sporen  freien 
Ammeniaka  geaSttigtea  ksUenaanrea  Sah  nnfbritt,  obgleich  doch  mMb  ein  badratandir  ffeheradwaa  an 
Kohknalnre  vorhanden  iat,  also  deeawegen  die  Bildung  Ton  aaurem  kohleoaanren  Sals  würde  erfdgin  ! 
klionen;  die  geringen  Mengen,  weldie  man  vor  einiger  Zeit  im  Gaawaner  manclier  Anataltan  glanM» 
geAmden  an  haben,  ergaben  aieh  bei  niherer  FrOfimg  ala  fraiea  Ammoniak.  Ana  dem  Ihat  anoaehUew 
liehen  Auftreten  dee  gealttigten  Saliea  aieht  man  aber,  daaa  die  fieactkm  swiaohen  Ammoniak,  EoUan- 
Binre  nnd  WauMr  he}  ihrer  chemiechen  Bindung  verttnft,  wie  die  Theorie  ea  erffndert:  Bin*  Lflaung  | 
Ton  sweiftdi  kohlenaanrem  Ammoniak  kann  flherhanpt  nidit  heatehn,  aondem  helhidat  mdi  donb 
Kohlenefture-Entwickelang  in  steter  Zersetzung  begrififen;  man  sieht  in  Folge  dessen  diesen  Körper  in  | 
der  Gasfabrikation  nur  in  festem ,  krystallinischen  Zustand  in  sehr  geringer  Menge  während  der 
Kflhlnng  nnd  Reinigung  dee  Oeses  auftreten.    Professor  Bfldorff  hat  ihn  schon  vor  längerer  Zeit 
an  den  Deckeln  hiesiger  Reinigungskästen  beobachtet  und  beschrieben.    Ich  habe  denselben  ebenfalls 
gefunden  und  zwar  an  einem  Ort,  an  dem  man  ihn  nicht  vermuthet.  Bei  der  Auseinandernähme  eines 
0,5  Moter  weiten  Betriebsrohres  hinter  den  Ofcnvorlagpn  fand  ich  die  obere  Hälfte  dor  inneren  Kohr- 
wanduiig  ausgekleidet  mit  stalaktitenartig  der  Kohraxo  zugewachsenen  wai^serhollon  Ansätzen  von  30 
bis  40  Mra.  Länge  und  4  Mm.  Darchmes.ser ,   unterlagert  von  klein  krystallinischpr  Ma^se  derselben 
Substanz ,  und  in  der  Regel  endigend  in  einem  rhombischen  durchsichtigen  Krystall.    Die  Analyse 
dieses  Körpers  gab  55,6      Kohlensäure ,   während  die  Rechnung  nach  der  Formel  C  Oi  (tti  N)  H 
55,7%  Kohlensäure  fordert  Dass  das  an  dem  Ort  ihrer  Auffindung  stets  sich  oondeneirende  Wasser  die  | 
Bildung  dieeea  Salaei  nicht  verhindert  hat,  iat  efaie  aeltaame  Thalaache.  Deneelben  AnaÜMD  begegnete  ' 
man  vor  einigen  Wochen  an  den  Deckeln  der  Serubber;  in  der  Eiaenoxydreinigong  gefhnden,  hnboB 
die  SjTBtalle  ein  verworren  rhombiaehee  Anaehen.  Ea  iit  mithin  aanrea  kuhlenMuea  Ammmiink  in 
der  Oaafkbrikation  bis  jetit  an  drei  veraehiedeoen  Stellen:  in  BetriebarOhren  vor  der  GoodeBaatiMi,  aa 
den  Deckeln  der  Serubber  und  in  den  Beinigem  ermittelt  worden  nnd  swar  in  ivef  vereohiedepep 
Formen:  darchaichtige  Stangen  mit  kryatallinlaeher  Endigung  oder  weiadiehe  nnd  brianliehe  rlMMabl- 
ache  KrTatallagiegate.  Durch  die  Yereinignng  dea  Ammoniaka  mit  der  Kohlenalmt  eniatelit  «n 
Ktoper  mit  geringerer  Tenaion,   wodurch  die  Abacfaeidung  dieeea  Bnndea.  der  Ckuindwlrie  : 
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Mmtand  orleiditert  wird.  Hin  fladit  in  d«ia  Gas,  iraldiea  di«  Oondconftorwi  TwUart,  pro  100  Kbm. 
noeli  879,5  Gr.  Ammoniak  ab  IGttel  TitUiMker  AnaljaeiL  Dieaa  bedeirtepdan  Hangen  aoUen  durch 
die  SernUwr  mOgUduk  «ntftnit  irarden,  es  gelingt  dks  aber  nur  dnreh  ErfbUiing  mehrerer  Beding- 
wi^^  BebrtiT  höht»  aohmnlt  ionbiMr  lidM  ieh  müim,  niedrigen  vor»  mal  die  BerOhning  sviadien 
Oas-  und  WasehflflBdgkeH  mOgUebst  lange  nnd  rielfkeh  geeeheben  mnss;  die  Ansieht,  dnroh  grosse 
Blme  dm  Ga«trom  momtlich  zn  verlangsamen,  hat  wohl  Berßchtigun^  fQr  mechanische  Theerab- 
eondemng,  weniger  aber  für  völlige  Beseitigung  des  Ammoniaks.  Da  im  Sommer  das  Gas  in  den 
Scrubbern  eine  höhere  Temperatur  annimmt .  als  ps  die  Condensatoren  verlässt ,  wächst  damit  die 
Tension  der  zurückzuhaltenden  Aramoniiikvei  tMiidinigen ;  wird  dann  das  aufzuspritzende  Gaswasser  nicht 
spezifisch  leichter,  als  der  Winterbetrieb  es  zulässt,  verwendet,  so  enthält  das  Gas  hinter  diesen 
Apparaten  oft  nuch  150  Gr.  und  mehr  Ammoniak  pro  100  Kbm.  anstatt  des  regulären  Gehaltes  von 
50  bb  70  Gr.,  selbst  wenn  der  Forderung  von  20  Kbm.  Scmbberraam  pro  1000  Kbm.  täglich  zu 
prodooiniidan  Gmh  Genüge  geleistet  ist  Der  vortheilhafteete  Betrieb  der  Sembber  ist  nreiftlbe  der, 
«•Uber  das  Gas  in  dem  Haasee,  als  ee  sieh  reinigt,  mit  entsprechend  dflnnerem  Ammoniakwasswr, 
nletrt  mit  geringen  Hangen  Bnmnon-  oder  Flosawasser  in  Berfibmng  bringt,  «eil  dann  das  Gas  fost 
sein  gamea  AimmaiUt  verliert,  diaaar  —  in  Waamr  einmal  angeraiehert  —  InkraÜTB  Baatandtheil 
in  conoentarirtetter  Porm  erhalten  wird.  Die  Eisenoxydreinigang  ist  der  grossartige  Sdiiramm, 
dar  den  Best  des  Ammoniaks,  welches  nach  dem  Scrubberbetrieb  im  Gase  noch  bleibt,  in  sich  aaf> 
ndanen  solL  Es  sind  dies  für  die  Berliner  st&dtischen  Werk»,  WO  man  die  hohe  Wichtigkeit  der 
Sarabber  längst  erkannt  hat,  jene  erwähntt'n  50  bis  70  Gr. 

Je  nach  dieser  Arbt'itsmethodo  erhält  nun  das  coiisumin-nde  Pulilikum  in  verschiedenen  Städten 
«n  Gas,  das  Sfhr  variable  Gehalte  an  Ammoniak  aufweist.  So  soll  z.  B.  das  Gas  ciliar  Stadt  Nord- 
frankreichs nach  Bestimmungen  II  o  uze  aus  104  Gr^  pro  100  Kbm.  zeigen;  nach  Le  iUanc  enthält 
das  Gas  in  Paria  9  Gr.  Ammoniak.  Daa  Gas  in  MUnelien  enthielt  m  mehreren  Jahren  8,03  Gr., 
das  Gas  in  BreaU»  aadi  neoaren  fiaaimmangen  4  Gr.  nnd  das  Londoner  Gaa  ala  Dnrdiaehnitt  toh  « 
8  MonaftaB  daa  Tcrflnaaenen  Jalirea  nach  Dr.  WhitmoreV  olliaallen  Bestimmungen  1,6  Gr. 

Die  aogliaehen  Geaabe  geatattan  5  Graioa  Ammoniak  pro  100  Kbf.,-  daa  aind  =  11,4  Gr. 
pro  100  Kbm.  Der  Doiehadinitt  alnunUIeher  aef  den  fier  Berliner  atidtiachen  Werken,  während  des 
aan  tut  twandetaii  BetrialMjahna  Bade  Juni  1875  hb  1876  anageßihrfeen  AinwMiiii*HMM«if|ii||^n|p.n 
aigiabt 

0,97  Gr.  pro  100  Kbm. 

Dieses  vnrtrf^ftiirho  Resultat  wird  el^wn  dosshaib  erhalten,  weil  dem  Ammoniak  im  Gase  die 
unausgesetzte  Aufmerksam kfit  der  Techniker  zugewendet  ist.  Es  kam  soinor  Zeit  dvr  Dirnniuii  darauf 
an,  die  Bestimmung  dieses  Körpers  für  besondere  Fälle  derart  zu  vf'rcinfacli>'ii ,  dass  .sjp  allgoiiieiii«-r 
zugänglich  wird  ohne  derselben  stundenlange  Aufmerksamkeit  widmen  zu  müssau.  Sie  gab  daher  die 
DIraeliffen  in  einar  Kethode  an,  hat  vekhar  nicht  der  Ammoniakgehalt  da  &eto  ermittelt  wird, 
aoodem  db  ergiebt,  ol>  in  atawm  dardh  den  Dmdc  daa  Gaaea  aich  aelhat  bestimmenden  Gasqnantnm 
von  100  Litern  ein  marUrtar  Ammaniakgehalt  «beraehritten  wird  oder  nioiit. 

IMe  Grenaa^  iroblia  man  ridi  hieftr  gesteckt  hat,  iat  1,7  Granun  pro  ^00  Kbm.  oder  0,0017  Gr. 
pro  100  Utar.  Dieaa  Menge  vermag  gebunden  an  nerden  dirdi  1  Ohe.  Vie  Normalachwafebanre, 
welche  Qoantittt  man  in  einen  Gascylindcr  bringt,  geeignet  verdünnt  nnd  das  m  nntecanchende  Gas 
in  langsamem  Strome  bindorchleitet.  Das  Ammoniak  wird  nach  den  Untersuchungen  von  Ilonzeau 
und  mir  augenblicklich  gebunden.  Nachdem  100  Liter  passirt  sind,  wird  der  Gasstrom  auch  ohne 
Gegenwart  eines  Experimentators  durcli  eine  hinter  dem  Ahaorptionscjiindt  r  aufirpstellte  Experimentir- 
gasubr  selbstthätig  abgesperrt.  Die  hierzu  erforderliche,  sinnreiche  Vorrithtuiii,'  Iw^findet  sich  am 
oberen  Zählwerk  derselben.    £ine  Umdrehung  des  Zeigers  der  rechten  Scheibe  zeigt  100  Liter  Gas- 
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dvdigiiif  an.  Alf  der  eberan  Flielie  det  dan  gehöri^n  Badai  aitat  «in  Süll,  dir  fm  Stada  M, 
•int  didit  danabeD  gleitende  Zagatange  mitianekaien ,  die  OinneitB  dm  niit  eineai  Wlnkdhditl  w- 
aeheiuD  GaanlUrongahahn  oAn  biü  Daa  dareh  die  NomaladnielUataN  paalfle  Oaa  bavegt  die 
Trommel  vod  dnreh  die  is  eine  Sehranbe  endigende  Aze  danelben  ein  Sad  att  aMkredtor  Welle,  an 

der  besagtea  100  Liter-ßnd  sitzt.  Mit  diesem  dreht  sich  der  Stift  und  fasst  nach  100  Liter  6aa- 
dnrchgang  an  eine  Nase  der  Zugstange,  schiebt  letztere  vor  sich  her  und  bewirkt  ho  das  Herab- 
fallen des  Holwltrowiclitfs  und  Schliessen  de«  Hahnes.  Um  die  Vorrichtung  aof  Noll  einzostellpn  ist 
die  ^treffende  seniirechtp  Wellf>  unterbrochen;  der  untere  Tbeil  endet  in  ein  Polster,  der  obere  Theil 
mit  dem  100  Liter-Kad  in  eine  beschwerty  breite  g-efurchte  Fläche  ,  die  man  durch  einen  seitlieben 
Hebel  lüicht  in  und  ausser  Contakt  mit  dem  Polster  bringen  kann.  Ist  der  Apparat  angestellt ,  eo 
kann  er  ruhig  verlassen  werden.  Nachdem  100  Liter  Gas  hiudarch  gegangen  sind,  aohUeeet  er  eioh 
atttonmtiadi  «od  aeine  Wirkung  liest  sieh  jederaatt  daran  erkannan,  ob  die  dnnh  irgand  ein  Pigaen* 
gelirbte  Vie  STonaalschmlUsinie  ges&ttigt  nnd  in  die  alkaliaebe  Beaktton  übeigegansen  iat.  Wo» 
dieaor  IUI  eintritt,  ist  mehr  ab  1,7  Gr.  Ammoniak  in  100  Kbnu  des  nntaanehtn  Gaam  enümllam 
and  man  hat  den  Grand  dafür  wtS^  rOflkirirta  in  der  Fabrikation  an  aaehan »  im  andenn  Ftil  isl 
die Gesammtwirkong  der  ftudrtkmirandeo Betriebeapparate :  Oon^naaftonn,  SsrabbervndBeinifernannaL 

Daa  Ammoniak  aneht  man  aaa  8  XTiaaehen  den  Gase  m  aeinem  Eintritt  in  die  fltadt  an  enb- 
aiehen;  ee  ist  nadigevieaen  irMden,  daas  nwaendB,  stark  ammoniaUialtige  Fiamnun  Spnren^faD  Cjtm 

bilden.  Obiger  Gehalt  von  1,0  Gr.  im  Berliner  Gaae,  der  der  gMingste  aller  aas  tielen  Stfidten  nur 
hieraber  n  Geeicht  gekommenen  Daten,  ist  in  einer  nissenden  Flamme  aheolat  nidit  im  Stande  jenen 
K-  rp'^r  zn  ensengen.  Zweitens  ist  es  der  Selbsterhaltungstrieb  der  Gasanstalten ,  welcher  nach  dem 
Aiiiiiiiiniak  stets  fragt.  Ein  stark  amnioniakhaltiges  Gas  verliert  die  Ammouiuniverbindungen  zum 
grossen  Theil  in  den  (iasuhren.  Je  nach  Umständen  finden  sich  in  diesen  Li«nngen  von  namentlich 
kühlensaurem  Ammonium,  die  im  Stande  sind,  destruirend  auf  das  Metall  des  Uhrwerks  za 
wirken.  Insonderheit  wenn  zu  dessen  Darstellung  nicht  reine  Bronce ,  sondern  auch  Ziok  Terwendd 
müde,  bildet  ddi  nnter  Zutritt  der  Atmospbilre  leicht  Eupferoxydammoniak  reep.  salpetrigaanree 
Enpfbrosydamnumiak,  däa  in  Lfleong  geht.  Wenn  ao  der  Zusammenhang  der  Leginmg  gelockert  iat, 
wird  durch  die  mechanische  Beibang  der  an  der  Trommelaze  aitaenden  Sebranbe  ohne  Ende  gegen  daa 
erste  Bad  ein  Aueschleifen  der  Zähne  desselben  erfolgen ,  wodurch  Bad  nnd  flehrtnbe  nr  aeitweiee 
oder  gar  nicht  mehr  ineinandergreifen.  Die  Trommel  dreht  sieb  also  weitsr  daiei  da  Druck  dee 
Cases,  dieses  strömt  wie  Torbw  sn  den  OMsomtiQnsstsIIen ,  aber  daa  Uhrwerk  steht  still  ud  bedingt 
so  Verloste  für  den  Prodooentan. 

Cyan  ist  in  dem  Berliner  Gase  nicht  enthalten.  500  Lilar  dnreh  grOaeere  Mengen  Kalilange 
gedrückt ,  gelten  nicht  die  geringste  Reaktion  weder  mit  Eisenoxjd-Oi^nllOsang ,  noch  nach  der  ver- 
aucbten  Umwandelang  in  Bhodanverbindong  mit  Eisenohkrid. 

Die  Verwaltung  der  Berlmer  Gaswerke  ist,  soviel  mir  bekannt ,  die  erste  in  Deutschland, 

welche  bereits  seit  mehreren  Jahren  regelmissige  Untersuchungen  der  erwähnten  KOrper  im  Gase  vor- 
nehmen läfist  ,  m)  dauernd  versichert  zu  sein ,    dass  den  Einwohnern  der  BflSidMH  ein  liSUChtgas 
offerirt  wird,  welches  zu  den  am  besten  gereinigten  gerechnet  werden  mnss. 
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Die  Veränderung  des  Isarwassers  bei  seinem  Laufe  durch  München; 

Yon  Wilhelm  v.  Schclhass. 

Die  Zasammeiuetsiuig  des  Flasswassers  ist  eine  verschiedene  je  nachdem  das  Wasser  an  seiner 
Qwlle,  nach  der  Vereinigung  mehrerer  Wasserläofe  oder  bei  seinem  Aastritto  aus  prosson  Städton  dor 
chemischen  Untersuchung  unterzogen  wird.  Das  zu  Tage  tretende  Qucllwassor  nimmt  auf  M'in»m 
längeren  oder  kürzeren  unterirdischen  Laufe,  unter  Mitwirkung  der  Kohlpiisäun'  de«  Eodeiis  und  iiiiter 
einem  höheren  Druck,  je  nach  der  geognostlschen  Beschaffenheit  dos  Erdreiches  mehr  oder  woniger 
mineralische  Bestaudtheile  in  sich  auf.  Auf  seiiiem  weiteren  Laofe  tritt  darch  die  Einwirkung  der 
atmoephärisdMD  Luft,  dnrch  die  atettfindende  TemperatiiNrlrilliiiiig  und  Uulielie  Unaehen  eine  Yer- 
iuktnag  in  der  Zosaauiieiieetniiiff  «in:  dueh  das  EDWeielMn  tmi  EoUenfllnre  wird  ein  Theil  der 
lalkaal»  niedergMcliUigen  uid  dnidi  nfllMeendee  leinerM  Meteonruier  eine  weitere  Yerdflniiiing 
barlnigelUift  Ist  auf  dieae  Weite  daa  Waaaer  einea  Flnaaea  irmar  an  mineraUaobm  Beatandtheilen 
geworden  t  wird  der  Gehalt  an  mineralischen  nnd  organischen  Beetandthdilsn  aidi  ahmnals  ver- 
indem,  wenn  es  auf  seinem  Laufe  eine  Reihe  volkreicher  Stldte  durchströmt  und  die  AbfaUstolfe  der- 
aeltan:  Fäcalstoffe,  Industrieabfälle,  Abwasser  der  Wohnungen  und  Kanäle  in  sich  aufgenommen  hai 

Das  Wasser  der  Isar  oberhalb  Mflnchen  enthält  nel)on  Kalk  und  Magnesiaverbindungen  kohlen- 
saure nnd  schwefelsaure  Salze,  Kieselsäure,  höchst  geringe  Mengen  von  Alkalien,  Spuren  von  Chlor 
und  keine  salpetersauren  Verbindungen  gelöst.  Da  der  Gelialt  an  Kalk-  und  Magnesiaverbindnngen 
im  Flusswasser  im  Allgemeinen  ein  geringerer  ist,  so  lassen  siclr  diese  als  normale  (natürliche)  und 
die  organischen  Stoffe,  Chlor-  und  aalpetoraanren  Verbindungen,  und  Ammoniaksalse  al^  abnormale . 
aogen.  atiewaofiicie  Bcetandfteib  einai  naaawaaaera  beaeidmen.  Die  Menge  diaaer  abnormen  Beatand- 
tkäle  ridiftet  akk,  abgeaeben  fon  der  mininwlea  Anfkuhme  ana  dem  Boden,  nadi  demZnflnai  mueiner 
Öewieaer  aas  den  Stidten,  welche  dem  Fixum  Kengan  von  organieohen  Beetandtheilen  in  den  mensch- 
liehen mid  indaatrielbn  AUUlatoffHi  soiUueiL 

Gelangen  grOaBore  Mengen  dieeer  AbtSdlatolfo  in  Flfisse  mit  einem  geringen  Gefalle  und  geringer 
Wassennenge,  so  kann  eine  Flossverpestnng  nnd  mit  ihr  eine  Benachtheiliguiiir  d^r  Anwohner  des 
Flusses  herbeigeführt  werden.  Die  in  einem  Flns.se  suspendirten  organischen  Stoffe  erleiden  unter  dem 
Einflüsse  des  atmosphärischen  SauerstflfFes  je  nach  dcir  Temperatur  des  Wa.ss«»rs  und  anderen  örtlichen 
Verhältnissen  eine  Zer.'^t'tzung.  Die  urf^'aiiischen  Bestandtheile  verwandeln  sich  in  Kohlensäure,  Kohlen- 
wasserstoffe, Ammoniak  und  Schweft'lwa.-js.irstoff.  Der  Stickstoff  dieser  organischen  Sub.stanzen  wird 
zum  Theil  frei  entwickelt,  zum  Theil  bildet  er  in  Verbindung  mit  Sauerstoff  die  in  Wasser  gelösten 
salpetrig-  nnd  salpeteraanren  Verbindungen.  Ana  dem  Gehalt  einee  Wassers  an  Salpetersäuren  nnd 
aalpetrigsaonD  Saben  nnd  AmmonialnrwWndttngen  lisat  aieh  alae  aiof  doe  vorhergegangene  Voron- 
TBiaigmig  daa  Waaaeia  durah  organiaelw  Sahetanxen  (exerementieUe  Slofb)  adilieaaen ;  ebmao  nigt  ein 
ttenntaiger  dikrgalialt  dea  Waaaera  eine  Temnreiniguig  durch  Janehe  an,  da  der  Harn  eine  be- 
tiiditlidia  Menge  Ghlomstnam  enth&li 

Eine  Twonreinigang  oder  Yerpeatong  eines  Flnases  ist  mflglieh,  wenn  die  Wassumoige  den- 
selben verhältnissmäsaig  klein  iat  gefsneber  der  Menge  der  mffieaiaiden  Sebmotswiaaer ,  Indnatrie- 
afaOUe,  F&calstoffe  etc. 

Unter  dem  Einfluss  des  atmosphärischen  Sauerstoffs  und  der  Wärme  unterliegen  die  organischen 
Bestandtheile  eines  verunreinigten  Flusswa.s.ser3  der  allmählichen  Oxydation  und  vermindorn  sich  da- 
durch. Die  Beschaffenheit  eines  Flusses  wird  daher  einige  Zeit  nach  dem  Einlauf  der 
verunreinigenden  Substanzen  wesentlich  verändert  sein,  die  organischen  Substanzen  worden  sich  ver- 
mindert haben  nnd  das  Wasser  wird  endlich  wieder  naheza  dieBeschaffdnheit  erreichen,  welche  es  vor 
dem  BinflOH  aalebar  uininMr  Wfiaanr  baaeaaen  bai  Die  totale  Yennreinigung  ebne  Flnsaea  iat  bia 
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jstik  in  DentaeUand  atlbat  bei  FUbwn,  welolM  groBieSttdte  dordwMiiMii,  nodl  «im  nrUttaiimling 
seltaiif  da  wir  inaiBt  FlAan  von  gfowur  Waasanneiige  und  tlMnm  GeflUIa  benUha. 

In  der  langsam  llieaaenden  Bgim  ward«  bei  ihren  Eintritt  in  Berlin,  wie  bai  iluMn  Aisbitt 
ans  Berlin  keine  Salpeteialar»  naehgewieaan.*)  Yohl  Iknd  im  Waaeer  dea  Bbeina  n  Tenobiedenen 
Zeiten,  innerhalb  nnd  anaaerhalb  0&ln*8  geaohSjpft,  nur  Sporen  von  Salpetendnre.**)  Im  Waaier  der 
Donan,  bei  ihrem  LanüB  doreh  Wien,  worden  gleiobfUla  bei  den  TeraeUedenotea  ünftemuihingMi  nor 
Sporen  Ton  Salpeterrtore  nachgewiesen. 

Die  Isar,  welche  als  Oebirgiatamn  von  groeser  Reinheit  nnd  in  gnaier  Henge  mit  beträcht- 
licher Geschwindigkeit  in  Mfinchen  einetrOmt,  die  Stadt  in  vielen  Armen  and  Kanälen  darchfliesst,' 
enthält  selbst  nach  Aufnahme  dos  gesammten  Kanalwanera  im  Waaaer  des  Schwabingerbachae  nnr 
sehr  geringe  Mengen  v<»n  Salpetersflure. 

Feichtin 1  ***)  fand  im  Kanalwasser ,  welches  aas  dem  gesammten  Siel-  und  Kanalsystera 
d^r  Lndwigs-  und  Max  Vorstadt,  hinter  der  YeteriiUbrschole  in  den  Sohwabingerbadi  einflieest,  nor 
Spuren  von  Salpetersäure. 

Um  so  woniger  lässt  sich  bei  einer  abermaligen  VerdQnnung  durch  »las  Tsarwasspr  unterhalb 
dos  Kanal wa.ssweinlaufos  SalpctorsAure  im  Tsarwasser  gewichts-analytisch  bestimmen.  Nach  Aufnahme 
dos  gesammten  Kanalwa.'iojt  rs  ist  die  Zunahme  an  Chlor  0,002  im  Liter  ebenfalls  eine  sehr  geringe. 
In  München  l)08teht  im  Allgenieinfm  <l:us  Verbot  d-s  Einloitens  der  Fäcalien  in  die  Stadtbäche,  da  nun 
nachgewiesen  istf),  dass  diu  Zu-  und  Al)nulinie  au  organischen  Stoffen  dem  Chlorgehalt  proportional 
ist,  und  die  Vermehrung  dos  Chlorgehaltos  haapteflchlioh  von  dem  Barn  herrtkbrt,  ao  iat-ea  oddirlioh, 
daas  bei  einer'  ao  gioaien  Yerdftnnong  doreh  die  «oflieaeende  Waaaermengo  die  Zonahme  von  Ghbr 
eine  aehr  geringe  iat.  ' 

Die  üntenttcbong  dee  die  Stadt  HtndMB  doreUUeaaenden  barwaeaera  worde  in  folgender  Weiaa 
vorgenommra. 

meist  regelmässig  sich  folgenden  Perioden,  in  der  Zeit  vom  85.  Algoat  1874  Ua  6.  April 
1876,  worde  von  7  verachiedenen  Haoptatellen,  bei  groaaer  Trookenheit,  naeh  atarlnm  Begen&Il  oder 
lang  anhaltendem  Thaowetter,  daa  Waamr  an  den  veraehiedenen  Stellen  oberhalb,  iunerhalb  nnd 
ansaerhalb  der  Stadt  geachSpft.  Zneiat  worde  neben  der  Beatimmong  der  organiadien  Stoflb ,  ana 
saorer  LOoong  doroh  ChamAleon  nach  der  Methode  von  Kabel,  die  Beetimmong  dea  KoUanalnro- 
gchaltes  im  freien  und  halbgebondenen  Zustande  nach  v.  Pettenkofer*s  Methode  vorgenommen. 
Znr  Beetimmong  der  im  Wasser  suspendirton  Tlicilo  wurden  je  8  Liter,  durch  ein  bei  100''  getrock- 
notcs  nnd  gewop'fnes  Filter  filtrirt  und  nach  abermaligem  Trocknen  des  Filter-s  sammt  Inhalt  bei  100" 
di*'  (icwifhts/.iinahmü  ermittelt.  Durch  AbHlampfcn  von  200  CC.  Wasser  in  einf^r  Platinschaale  und 
Trocknen  deK  Abdampfrückstande.s  \m  110  -120"  bis  zu  constant<^m  GewichU»  wurde  die  Gesammt- 
rück Standsmenge  erhalten.  Durch  Glühen,  bis  keine  Veränderung  durch  Verkohlen  und  Ver- 
brennung der  organischen  Substanz  mehr  wahrnehmbar  war,  nnd  mehrmaliges  Befeuchten  des  61flh- 
rOokstandes  mit  einer  Iiösang  von  kohleiisanrem  Ammoniam,  wiederholtea  Oltthen  und  ITIgen  wurde 
doreh  Qlflhverloat  die  Geeammtmenge  der  organiaehen  Snbatansen  bestimmt 


*)  0.  Beioh.   Salpetersäure  im  BruuneowaMer  nad  ihr  VeihlltiilaB  aar  {Aetera  oai  Italiehen  EpU 
demien.   Berlia  1868.  8.  20. 

*•)  Dinpler's  Journal  Bd   199  S.  3ll. 

•**)  Das  Kanal-  und  Sielsystem  in  Mfinchen.    Gutachten,  verfasst  Ton  Dr.  M.  v.  Pettcnkofer.  1^69. 
f)  V  öcbercr.    lieber  eiuige  Verhältnisse  der  Wurzburger  Brunnenwässer.    Verhandl.  der  Pbysikal 
Medic  Oeeellsohaft  in  WOnburg.  Nene  Folge  L  Bd.  8.  87.  .  . 
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Ihm  kh  aaflh  rageben  mUB,  9m  9im  Beaiimnuiiig  der  organischen  Stoffs  darch  den  Glöh- 
fwlut,  mgrn  gkidnalklgMi  SMUliidiiu  •adecw  BtMtiODeii,  wie  thtihniie  Zemtraag  der  kcAtai- 
MonB  aün,  Mwtkkm  w  «heniieh  getaiiAaiMi  Waaiar  ete.  kdoe  gram  Ctaunigkeit  UeM,  n 
a^  ich  biMiite  bei  dar  Ahwemnboit  dar  aa^petomnren  Salie  vad  dar  geriagea  Mang«  Torhaadeaer 
Ohkrrarbindoagai  die  ebm  geschilderte  HMhode  vor.  Bei  der  BertiainniBg  auMdik  Pemuaganat  in 
saarer  Ldeang  <Mrlüelt  ich  bei  Teraddedcnen  Wasserproben  eebr  mdmlnde  Besnltaie,  die  kaam  als 
AahaUspanete  zar  Beetimmnag  der  organischea  Stoib  in  dem  Wasser  dienen  konnten.  Zor  Bestim- 
mang  der  im  kohlensfiarefreien  WaÄSPr  löslichen ,  sowie  der  einzclnon  Bestandtheile ,  worden  3  Liter 
filtrirtes  Wasser  in  einer  Platinschal*'  zur  Trockene  verdampft  und  unter  denselben  Cautelon  wie 
oben  so  lange  mit  kochendem  destillirteui  Wasser  behandelt,  bia  beim  Verdampfen  einee  Tropfens  anf 
dem  Flatinbleche  kein  BOckstand  blieb. 

Die  so  erhaltene  Lf^snng  war  mehr  oder  weniger  gelblich  bis  brinnlich  großrbt,  je  nachdem 
das  verwendete  Wasser  oberhalb  oder  unterhalb  der  St^idt  geschöpft  war,  und  onthiclt  die  Hauptmenge 
der  organischen  Substanzen  geirrt.  Zar  Trennung  und  Bestimmung  der  organischen  und  mineralischen 
Bestandtheile  wurde  die  L^ieung  in  einer  Platinschale  zur  Trockene  verdampft,  in  gleicher  Weise,  wie 
bei  der  Boetimmung  der  Gesammtrflckstandsmenge  die  Menge  der  löslichen '  Bestandtheile  bestimmt 
aad  aas  dem  Gltihverlost  die  Menge  der  organischen  und  mineralischen  Bestandtheile  erhalten. 

Die  zurückgebliebenen  mineralischen  Bestandtheile  wurden  im  Wasser  gelöst  und  anf  150  CC. 
verdünnt.  In  50  CC.  hieven  wurden  durch  Ansäuren  mit  Salpetersäure  und  Znsatz  von  Silherlösung 
die  Chlormenge  nach  bekannten  Methoden  bestimmt.  Weitere  50  CC.  Lösung  wurden  mit  Salzsäure 
angesäuert,  durch  Chlorbaryum  die  Schwefelsäure  als  schwefelsaurer  Baryt  bestimmt.  In  den  Ifftzten 
50  CC.  wurde  nach  Zuaatz  von  Chlorammonium  die  geringe  Menge  Kalk  durch  ozalsaares  Ammoniak 
aaagaBIH  vad  als  Addnlk  gewogen. 

Im  Filtrat  wurde  die  Magnesia  mit  phosphorsaurom  Natron  und  Ammoniak  gefällt  und  als 
pfrephosphorsanre  Magnesia  gewogen. 

Die  im  kohlensäurefreien  Wasser  unlöslichen  mineralischen  Bestandtheile  wurden  auf  einem 
bei  100**  getrockneten  Filter  von  bekanntem  Aschengehalt  gesammelt,  bei  100"  getrocknet  und  ge- 
«ogea.  Zar  Dostimnrang  der  geringersa  Menge  von  orgaatsehea  Bestandtlieilea  vardcn  im  Fiatin- 
tiegel  aadi  dem  YcriHreaDeD  d«  Filtert  der  Bttdwtaad  geglfiht,  mehrmals  aüt  kohtoasanrem  Am- 
moBinm  befbichiei  wieder  geglflfat,  bis  keine  Gewtehtsindsraag  mehr  eintrat,  aad  gewogen. 

Dia  DiflbrcBB  ergab  den  OlflhTerlasfc  als  organisclis  Snbatant.  Sie  im  Waassr  nalflaUdi  ge- 
bBebcoea  Bsalandllieils,  haaptsielilieh  kahknaaare  Magneaia  and  koUcnsaarer  XaUc,  Warden  in  Sab- 
liars  gelliali  dar  Eaik  als  OKalsanrar  Kalk  gnAltt  and  ila  kohlsasaarea  oder  coliwelblBanrea  Sah 
bealianaftr  die  Magneaia  als  phoaphacBaare  Amaieniakmagnesia  gafillt  and  ab  pyrophoäphorsaare 
Magassia  ganafen. 

Da  idi  bei  der  PrOftiag  aaf  SalpetsnAare  mit  allen  Reagsatiea,  wie  ladigoUsaag,  Brndn, 
JodaUfkekleiilir,  der  Zenmiraaetion  mit  Eissaritriol  eto. ,  stets  nsgattv«  Beanltate  erhielt  nnd  aar  ia 
den  AbdaaqpfrAdatladen  pro  10  Liter  Spuren  von  Salpetersäure  nachweisen  kcmnte,  aa  beadirSnkfte 
aidi  dia  ünAetsnohnag  aaf  daa  ^aalitatiTcn  Haohweis,  desgleichen  bei  Ammoniak. 

Zar  Benrtbeilung  des  Wassers  der  Isar  bei  aeinom  Lanfo  darch  Mfinchen  wurde 
von  demselben  bei  seinem  Eintritt  und  Austritt  aus  der  Stadt,  sowie  an  verschiedenen  Stellen  in  der 
Stadt,  in  den  verschiedensten  Zeiten,  die  Menge  an  freier  und  hnlbgebundener  Kohlensäure ,  die  Monge 
der  suspendirten  Theile,  die  Gesammlrftckstandsmenge  und  von  dieser  wieder  die  M^ngo  der  im  Wasser 
Iflelichen  wie  nnlöelichen  Theile,  an  mineraliachen  nnd  organischen  Bestandtheilen  bestimmt,  ferner 
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von  den  im  Wasser  IfielicheA  wie  unlöslichen  Bestandtheilen  die  Menge  an  Chlor,  Schwofelsäore ,  Kalk 
nnd  Magnesia.  Da  die  Isar  ausser  im  Haaptstrom  in  verschiedenen  Bichen  und  Kanälen  Mfinchen 
darehBtrtmt,  m  wiUfte  idi  all  BatritlMMle  WaiMr  tob  HaopMmm  geschöpft  an  dar  Brieheahadi- 
brfleln  und  Waaiur  tum  gnMea  Stodtbadt  gtaehBpft  an  dar  Kapwiiwlvflflka.  Yao  'Mrtarar  BUOm 
smigan  aieh  varaehiedaiia  Blcha  ind  Kaoito  ab,  wekha  akdi  alla  in  aayliMhaii  QartM  farrtrfgan 
and  dan  Eanpiatioiii  «riüeaaan.  (BmIm  beüiflgmd»  Flan  auf  Taftl  15.)  Bi  woidco  dahar  miiflbak 
auf  Tiar  Tarachiadantn  Linian,  in  deosB  dia  laar  Mflaehaii  damhUiaart,  dia  im  Waaier  »IfcaMeBMi 
BflctatandamaBgan  baatünoik 

Auf  der  aratan  Linia  liagan  folganda  SdiOpMallan^:  1)  bpadnariirlhtot  9)  Badi  ao  dar 
HflllMrikraaaa  Ko.  4,  8)  Aahag  daa  Angwa,  bai  dar  Fraaenailiaitaadrala,  4)  Awgaag  daa  Angwa» 
beim  bflrgarlidiao  Zaoghana,  5)  Boaaaehwamma  am  Yictaialianmarkt,  6)  Xtnibrfleka  oaeb  ^i*i*fi"t 
daa  FirbergrabMibaebM,  7)  Kagdmflhla  vor  dar  Kaaana  daa  lafimfiaria-Iiaibregimflali,  8)  aaeh  Aaf> 
nähme  daa  Stadtgrabenbachee  gegenflber  dem  Prinx-Carl-PaUis ,  9)  Brnnnhaoa  im  aagtiaehen 
Garten,  nnd  als  letzte  Stelle  10)  Sahwabingerbaeh  bintar  dar  Yatoriolraohiito  mwh  AMbahme  4ia 
Kanalwaaaen  der  Lodwiga*  and  Maivontadt. 

Aaf  dar  swailan  Linia  liegan  liilgaoda  SdhOpMallaB:  10)  Baab  an  dar  rmmbiiiflimliaMa. 
11)  UtaebneiderafaraaBa,  12)  BnmfiHrdatraaaa;  ab  Yenioigiiiigapnnkta  mü  loaia  L  warda  WaMr  ge- 
aehOpft  bei  8  md  Oa  v.  b. 

Dia  SobfipiMellen  der  drittan  Linia  aind  fUganda:  18)  Baoh  aa  dar  HOdaffardafanmaa, 
14)  Holbad,  15)  Sdmltkraaaa,  18)  Bmdarstraaaa  nnd  ala  Mpoakfc  17)  dia  Brtain  ia  dw  Nil» 
dm  Holmarleaa;  teaar  wia  obon  dia  StaUaa  8,  8a  u,  b. 

Ala  Tierta  Linia  vom  Stadtgrabaabaeb  baba  iab  daa  Waamr  gaaebOj^  19)  am  8dial4ao- 
tilgaagaooouüaaionagablnda. 

Waaaar  aw  dan  BIcbaa  dar  Yorattdta  An  and  Oieaiag  baba  ieb  abiaul  nr  Uatoraadlaiig 
verwendet,  daaaelbe  jedoch  bei  seiner  üabaninatfaamnag  mit  dem  dieaaaitigan  Warner  niebt  miter  be- 
rttoksichtigt  Vom  Hanptatrom  dar  Isar  entnahm  ieb  Waaaar  gaaohOpft  an  der  Beichenbacbhrftel» .  (A) 
nnd  Waaaar  aa  dar  Bogcnbaaaarbrflcita  (B).  Wlbrend  dar  Uataiaacbnngaaaii,  dia  aicb  tbar  9  Moiiata 
«rainekta,  war  daa  Waaaar  nuiBtena  liall  aad  aar  aaab  atarkam  Bagaa  mehr  odar  miadar  gairttbt. 
Dia  Trübungen  rlUirten  von  Erd-  nnd  KalktbeUehen  her,  welche  die  Isar  mit  sioh  fortsehwenunt 

Die  Kaaga  dieaer  anapondirten  Tbeile  .betrigt  bn  Hittal  varaebiadaDer  üntersoehnagieo 
Toa  Waaaar  dar  laar  baim  Sfaitritt  ia  dia  Stadt,  gaaehOpft  aa  dar  KapnsiaarbrSeka,  0,0084  im  Liter, 
ala  Kaximalbetrag  ^  12.  Min  1875  0,0210,  ala  HMmalbetrag  den  10.  Stptnnbar  1874  0,0005, 
giabt  ala  Dübraai  0,0205  im  LHar. 

Die  Uenge  der  anapendirtan  Tbeile  im  Waaaar  daa  Scbwabingerbaebes,  naeb  Aaftukma  des 
Kanalinbaltaa  der  Lndwiga-  nnd  Maxvoratadt,  betrigt  im  Hittal  aller  Untanadraagaa  0,0866,  ala 
Haximalbatrag  am  1.  Oktober  1874  0,0268,  ala  Hiaimalbatrag  am  1.  Fabrnar  1875  0,0016,  giabt 
ala  DUBuraas  0,0247  na  Liter. 

Bb  argiabt  aieb  daher  auM  Zuaabam  aa  anapendirtan  Tbeilaa  bn  laanraaaar  bai  aaiaam  Laufe 
dnrdi  HOnebaa  van  saiaem  Biatritt  bia  in  aaiaam  Anatritt  im  Hittal  im  0,0172;  ab  Haibnal- 
batrag  0,058,  ala  Hiaimalbetrag  0,011  im  Liter. 


*)  Siebe  die  8kia^  anf  Tafd  15.  Die  rOnifchea  ZMan  eptsprerhaa  dan  Wemaraoaaa,  die  araWarban 
den  SoböpfsteUen. 
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Bei  der  Bestimmung  der  Rückstandsmeng'o  des  die  Stadt  München  durchströmenden  Isar- 
vassars  ergab  sich,  wie  voraus  za  erwarten  war,  dass  »ich  die  Gesanuntmeage  stets  vermehre.  Dieses 
kit  sieh  aneh  twi  den  zahlreieli«ii  Bestimmimgen  nmerhalb  9  Monaten  Iwstfttigt. 

Im  Laafe  Ton  9  Monaten  ergaben  sich  im  Wasser,  geschöpft  an  der  Keichenbucbbrflcke,  folgende 
Vtiindeningen. 

T  «  b  •  1  1  •  L 
Aoaljrsem  vou  IiiarwMitier  (pro  Liter). 
L  Beiehenbaehbraeke. 


T  •  r  t  r  «  f . 

Datim. 

Uaxin. 

Oatani. 

Uinin. 

Schwauk- 
amen. 

Im 
Milt«l. 

OeMunnUHAekstaiid  

Isi  Wasser'  IfleUeber  TbeH  .   .  '.  . 

,        „  unlrtsüplicr  

OeMunmt  orgaauche  Üestandtheile .  . 

•  miastalisebe  .  .  . 
^■'k  

M*gne»ia  

BohvaMsRn«  

10.    I.  7b 

10.  III.  76. 

10.  Xf.  74. 
!  10.  I.  7r.. 
1.  U.  76. 

10.  L  76. 

10.  XI.  74. 

16.  II.  76. 
1  1.  xir.  74. 

0,3560 

0,0650 
0,2' »in 
0,07»X) 
0,3866 
0,0890 
0,0272 
0,0M0 

36.  IX.  74. 

1.  IL  76. 

25.  VIII.  74. 
20.  X.  74. 
S.'t.yill  74. 
20.  X.  74. 
10.  IX  74. 
93.VIIL74. 

0,1780 

0,0470 

o,noo 

0,0176 
0^1270 

0,or>36 
0,0170 
0,0168 

0,0780 

0.0180 
0,0710 
0,0624 
0,0968 
0,02.')4 
0,0103 
0,0128 

0,2208 

0,0646 

0,1(164 
0,0^78 
0,18318 
0,0S6 1 
0,0278 
0,0884 

II.  Bogeu  ha  US  e r  b  r  ü  c  k  e. 


Gesammt-Rttokstaad  .... 
In  Wasser  KMfeber  IM  .  . 

«        „      iiiildslicher   «     .  . 
Gesuamt  orgduische  Bestaodtbeüe 
n      atinsfalisdie  , 

Kalk  .  

Magnesia  , 

8eb««felalar0  


1. 

II 

75. 

0,2800 

'20. 

XI. 

74. 

o,i;»3o 

0,0870 

o,2;i6;i 

10. 

XI. 

74. 

0,0650 

20. 

I. 

75. 

0,0475 

0,01 7.'> 

0,0598 

I. 

II. 

75. 

0,-2l90 

ß. 

IV. 

75. 

0,1277 

o,o9i;{ 

0,17*;6 

Id. 

II. 

75. 

0,08.»0 

20. 

XI 

74. 

0,0157 

o,o(;u3 

0,0391 

1. 

n. 

76 

0,2630 

6. 

III. 

75. 

0,1400 

0,1220 

0,1072 

10. 

XI. 

74. 

0,08.)0 

10. 

I. 

75 

0,0712 

0,0138 

0,0799 

1. 

XII.  74. 

0,0265 

12. 

III. 

75. 

o.oi'.'a 

o,oo72 

0,0213 

\2* 

m 

75. 

0,0827 

10. 

XL  74. 

0,0134 

0,<K)98 

0,0888 

Es  ergiebt  sich  zwiiichen  dem  Isarwassor,  geschöpft  aii  der  Reichenbachbrücke ,  im  Vergleich 
nit  dsm,  geschöpft  an  der  Bogenhaaserbrficke,  eine 

Zan.ahme  der  GesammtrOck-standsmenge  um   0,0155  ira  Liter, 

„       des  in  Wiisser  löslichen  Theilos   0,0052  „  „ 

„       „   „     „     nnltelichen  ,   0,0101  „ 

„     der  arganiselwn  Bsatandlheite   0,0018  „  m 

„      „  mniw^liidwp      „    0,0187  „  m 

Der  grosse  Stadtbacb,  eine  Absweignng  der  Isar,  dnrdnfarBmtHAnckeii  in  vielen  Seitsoarmen 
und  Kaoilen,  welche  mdi  alle  am  Anfonge  oder  am  Ende  des  mglisehen  Gartens  Tereinigen  nnd  dem 
Hanptstrome  raflieosen.  Zar  Tergleiohendeo  üntersnchnng  wurde  das  Waaser  an  folgenden  Stellen 
«teommia.  t«m  grossen  Stadtbaeh  bei  seinem  Einlanfe,  an  der  Kapminerliracln  II,  Wasser  ans 

dem  englischen  Garten,  vom  Kanäle  gagenflber  dem  Prinz-Carl-Palais ,  nach  Aufnahme  des  Stadt* 
grabenbaches  (8),  ans  dem  Kanäle,  welcher  das  Lehel  dnFOfaflicsst,  an  der  Brücke  hinter  dem  Holzgarten  (17), 
aus  dem  Schwabingerhach ,  nach  Aufnähme  des  gesammten  Kanal-  und  Sielinhaltes  der  Ludwigs-  und 
MaiTorstadt  und  endlich  Wasser ,  c'^'  hopft  ans  dem  Kanal  am  Bninobaiis  im  en^Usdien  Charten  (9), 
nach  der  Yereinigiing  sweier  Üaopt-Isarlwiftle, 

ÜiyilizcQ  by  VoüOgle 


486 


Die  Ver&nderuog  de«  Tnii  wnicim  bei  t^em  Lftufe  durch  HOochen. 


Tabelle  U. 
ABalyaen  von  Isarwasser  (pru  Liter). 

I.  Grosser  Stadtbech  —  Kapuziuerbr acke  —  EioUaf  in  die  Btedt. 


T  e  r  t  r 

Datum. 

UasiBi. 

Datnsi. 

1 

1  MittiD. 

1  

;?cl)wank- 
utisen. 

Im 
Mittel 

Oesainmt-Rackstand 

1  10. 

I. 

75. 

0,25:)0 

24. 

IX. 

74. 

0,1880 

0,087 

0,9206 

In  Wener  lösliche  Bei 

ilandlhelle  .  . 

22. 

IX. 

71 

18. 

IX. 

74. 

0,046(5 

0,053 1 

0,0582 

■      9  aalMUohe 
Organtoehe  BeHasdlhei 

•         •  • 

i  10. 

XI. 

74. 

0,1097 

2i. 

IX. 

74. 

0,11.50 

0,0847 

0,1626 

le  1 

1  10. 

I. 

76. 

o,o:»5 

10. 

XI. 

74. 

0,0143 

0,0807 

0,0399 

Mineralische  , 



10. 

XI. 

74. 

0,2357 

12. 

III. 

75. 

0,1400 

0,0957 

0,1809 

UL 

75. 

0,0928 

1. 

IX. 

74. 

0,0527 

0,0401 

0,0742 

Magnesia  . , « 

r      *      e      >      •  • 

1». 

II. 

75. 

0,0263 

6. 

IX. 

74. 

0,0126 

0,0187 

0,0925 

SchwefelSioie    .  . 

■  ■«••« 

15. 

II 

76. 

0,0262 

18. 

IX. 

74. 

0,0063 

0,0199 

0,0201 



75  ' 

Ü,00I1 

25. 

VIII. 

74 

0,0006 

0,0005 

0,0008 

II.  Wasser  geschöpft  im  englischen  Garten  —  P  r  in  z- Ca  rl  -  Pa  I  a  i  s. 


10. 

L  75. 

0,2  ißO 
P,0750 

12. 

III. 

75 

0,1850 

0,1110 

0,2339 

b  Wasser  lOsliche  Beitendtkeile  .  . 

1. 

X.  74. 

20. 

X. 

74. 

0,0440 

0,0310 

0,0590 

n       .       ualösliche       ,           .  . 

10. 

I.  7.^. 

0,-.'390 

1. 

X. 

74. 

0,1220 

0,1170 

0,1749 

Organische  Besundtbeile  1 

12. 

III.  7.). 

0,1050 

10. 

XI. 

74. 

0,0100 

o,oy50 

0,0462 

Mineraliaclie  «   

1.  XII.  74. 

0,2340 

12. 

III. 

7.5. 

O.OSOO 
0,0580 

0,1170 

0,1877 

Kalk  f 

1. 

III.  75. 

0,0885 

10. 

X. 

74. 

0,0305 

0,0 ;  69 

Magnesia  1 

l. 

XII.  74. 

0,029Ü 

20. 

X. 

74. 

0,0172 

0,0124 

0,0238 

1. 

0,0968 

10. 

L 

75. 

0/1174 

0,0114 

0^0991 

Tabelle  JIL 

AnaljrMli  von  laarwasser  (pro  Liter) 
geschöpft  im  engl  Garten. 


TT-l  /i-a  rf 


V  0  r  t  r  a  f. 

Datum. 

Maxim. 

1  Datum. 

Minim. 

Schwank - 
nngen. 

Im 
Mittel. 

Gesammt-Rflckstaud  .... 

•  * 

1.  III  7.5. 

0,26..0 

18.  IX.  74 

0,1 6.50 

0,1000 

0,2256 

In  Wasser  löslirhe  Bestandtheile 

•  • 

12.  III  75. 

0,0794 

22.  IX.  74 

0,0155 

0,0339 

0.0.'i91 

„       ,       unlösliche  , 

• 

1.  II.  7.5. 

0,1960 

18.  l.\.  74. 

0,1174 

0,0786 

0,166  1 

Organische  Bestandtheile  .   .  . 

• 

25.  VIII.  74. 

0,1121 

22.  IX.  74. 

0,0100 

0,1021 

0,0175 

Mineralische       «  ... 

•  • 

10   XI.  74. 
1.  III.  75. 

0,2200 

18.  IX.  74. 

0,1452 

<>,071S 

0,1781 

l   II.  75 

0,0850 

2.5.  Vm.74. 

0,0410 

0,0440 

0,0791 

15.  II.  75. 

0,0267 

1.  II.  75. 

0,0122 

0,0145 

0,0208 

I.  n  76. 

0,09ö7 

•  1  XII.  74 

0^0131 

0,0 12G 

0,0919 

II.  Schwabinger  Bach 

,  nach  Rinlauf  der  Hiel 

0,  hinter  der  Vetorinärschule. 

GesaBimt-Rttckstand  .... 

1    l.  II.  75. 

0,3350 

1.  X.  74 

0,1825 

0,1. •)25 

0,2474 

In  Wasser  MsHehe  Bestandikeila 

i.  n.  75. 

0,1840 

90.  XII.  74. 

0,0495 

0,0845 

0,0744 

9      9     «nlAslicbe  , 

!  10.  XI.  74. 
10.    I.  7.5. 

0,2070 

1.  X.  74. 

0^1920 

0,0850 

0,1730 

Organische  Bestandtheile .  .  . 

'    1.  II  75. 

0,1150 

1.  X.  74. 

0,0186 

0,0964 

0.0565 

Mincrulische        „  ... 

10.  XI.  74. 

0,2514 

6    IV.  75. 

0,13.i0 

0,1164 

0,1909 

Kalk  

1.  III.  76. 

0,0899 

12.  III  75 

0,0700 

0,0199 

0,08«>0 

Ma^'nesia   

6.  IV.  75. 

0,027'; 

20.   I.  7r, 

0,0181 

0,00«2 

0,0249 

t*chwefelä&urc  

10.  XI.  74. 

0.0293 

20  XII.  74. 

0,M107 

0,0186 

0,0199 

Clüor   . 

1.   II.  75. 

0,0075 

6.  IV.  75. 

0,0018 

0,00  .7 

0,0049 
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in.  Am  Brunnhaos. 


Y  0  r  t  r  a  g. 

Datum. 

Maxim. 

Datum. 

Hiuia. 

Bohwsnk- 
oagen. 

Im 
Mittel. 

Oasaanst-Rttckstaad  

i  20.  XII.  74. 
10.   I.  76. 

0,2000 

80.  I.  76. 

0,8400 

0,0600 

0,8660 

la  Waaaar  lOslicto  Baatan^eile  .  . 

!  15.   II.  74. 

0,0656 

10.  L  76. 

0^0666 

0,0101 

0,068» 

i  20.  XII.  74. 
10.   1.  Ift. 

OfSSSO 

SO.  I.  76. 

0,1860 

0,0600 

0,8061 

Organische  Bestaadiheik  

Mineraliacke      «  ..... 
Kalk 

Magnesia  .  ,  

Sebwefelsiure 

Chknr  

.  20.    I.  7.'^.. 
1  10.    1.  75. 

1.  OL  75. 

1.  III.  75. 

1.  HI.  75. 

0,0900 
0,2666 
0,0886 
0,0258 
0,0281 

1.  XII.  74 
20.    I.  75. 
26.V11I.74. 

1.  XII.  74. 
25.  VUI.  74. 

0,0150 
0,1500 
0,0645 

n,02no 
0,0158 

0,0750 
0,1166 
0,0341 
0,0058 
0,0128 

0,0472 
0,2178 
0,079« 

0,0244 
0,0228 

Im  Vergleich  mit  dem  Lsarwasser  vom  Einlauf  in  die  Stadt,  geschöpft  an  der  Kapuzinerbrücke, 

mit  dpni,  trp.^chöpft  am  Ansflnss  im  enj^'lischpn  Garten,  freabfii  sich  fnlprndp  Verändornncpn. 


Schöpfstellen 

1  Zunahme 
in  der 
Gesammt- 
RftckstaadB- 
onenge. 

Zunahme 

der  im 
Wasser 
Ifislichen 
Battandtheile. 

Zunahme 
dor  im 
Wasser 
unlöslichen 
Bastaodthaile. 

Zunahme 
der 

organist'hen 
Uesundtheile. 

Zunahme 
der 

miiicralisnhf'n 
Bestaadtheile. 

Ib  englischen  Oarten  gegenftber  dem 

0^0181 

0,0008 

0^0188 

0,0068 

0,0068 

Brflcke  hinter  dem  Holzgarlen  .   .  . 

0.0048 

0,0009 

0,0039 

0,0076 

-0,0088 

Schwabtngerliach  hinter  derVetnin&r» 

0,0886 

0,0168 

• 

0,0104 

0,0166 

0,0100 

0,(442 

0,0007 

0,0485 

0,0073 

0,0369 

Isarwa&ser,  geachOpft  an  den  ?erachiedenen  Stollen  der  inneren  Stadt,  zeigt  folgende  Ver- 
Indarnngen. 

Tabelle  IV. 


ZaMUMiaeiiseteiiiig  des  iMrwMsen  (pro  Liter). 


Uni«  L 


Gesammt- 

Zunahme 

Bohftpfalellea. 

Rückstand 
hn  > 

MaximuBD. 

MinimaB. 

Schwank* 
ongen. 

gegenflber 
der 

1 

Mittel. 

EinlaiiMdl«. 

•  1 

1.  Kapuzinerbrfieka  

0,2208 

0,255 

0,188 

0,067 

0,221 

0,250 

0,190 

0,060 

0,0012 

3.  Anger,  Franenarbeitildiule     .  . 

0,223 

0,255 

0,175 

0,080 

o,0i)22 

0,241 

0,270 
0,250 

0,220 

0,000 
0,030 

0,0:t02 

0,227 

0,220 

00068 

0,249 

0,.S20 

0,200 

0,120 

0,0282 

0,285 

0,296 

0,195 

0,101 

0,0142 

0.984 

0,896 

0,196 

0,101 

0,0188 

0,26.'» 

o.'iyo 

o,y40 

0,050 

0,0448 

1  0,247 

0,385 

0,225 

0,110 

0,0868 
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Liaie  IL 


SchOpfstellen. 

Oetammt- 
Rackstand 
im 
Mittel. 

niMiiiimii. 

\f  inimiiiB 
iUllUIUllÜM 

Sdiwaak- 
VBfaiu 

Zunahme 
gegen aber 
der 
EinUafstelle 

0,2208 

0,255 

0,1  Hb 

0,067 

10 

0,?z6 

A  1  Q{\ 

11. 

Mtzschoeiderttraisa  ..... 

0,2^3 

0.260 

0,1 8r> 

0,076 

0,0022 

12 

0,227 

0,270 

0,185 

0,085 

0.006S 

0.284 

0,296 

0,195 

0,101 

0,013» 

0,265 

0.290 

0,240 

0,050 

0,0442 

0,247 

0,836 

0,225 

0.110 

0,0262 

Linie  IIL 


Kaptuioerbrfleke  ...... 

0,2908 

0,256 

0,188 

0,067 

0,243 

0,260 

0,220 

0,040 

0,0222 

0,237 

0,275 

0.194 

0,081 

o,oi»;2 

0,230 

0,275 

0,920 

0,066 

0  0092 

16.  Bruderstrasse   

0,235 

0,275 

0,204 

0,071 

0,01 4  i 

17.  Brücke  im  engU  Gaitea     .   .   .  1 

0,225 

0,265 

0,195 

0,060 

0,0042 

0,M5  ' 

0,890 

0^940 

0,060 

0,0449 

Tacaiiiilnohiila  ......{ 

0,947 

0,8B& 

0,995 

0,110 

0,0969 

Linie  lY. 


19  Scholdentilguagsgektada    .   ,  . 

0,239 

0,280 

0,214 

0,066 

0,0189 

0,234 

0,296 

0,196 

0,101 

0,0132 

0,265 

0,290 

0,240 

0,050 

0,0442 

0,247 

0,885 

0,225 

0,110 

00909 

Bai  allen  dieaen  Baatammimgai  Uber  die  ZmamnieDaetniBg  daa  laanraaaan  in  dan  vaneliiedfln-' 
stan  Thailan  der  Stadt,  »igt  lidi  eine  varhättniaaniiaBig  aalir  geringe  ZnnaluoM  in  dam  Chaaauntrflek- 
atand,  aowohl  an  mineraMMB  ala  crgamaohan  Bcalandflieilen.  Die  laar  gelaagk  ib  Oebitgaatwnni 
in  nnaare  Stadt,  dvreUlieiat  dieselbe  in  solcher  MSchtigkeit  and  Ffllle,  daaa  von  ainar  Yanmninignng 
dea  Flnaaea  natar  dan  gegenwlitigen  UmatBaden  keine  Bede  aein  kann. 

e 

Im  TarliiltniaB  mr  OrOaae  der  Stadt  vnd  rar  Lftnge  dea  Stromlanfts  iat  die  Yartadennig  in 
der  Znaaramenaataiing  dea  Flnswaaaan  eine  liddiat  minimale;  UberluiQpt  wird  eine  Blnaareranreinignng 

in  Ländern  seltener  eintreten,  welche  lange  und  reichliehe  WaaaerUnfe  besitzen  and  wenig  Industrie,  ge- 
genftber  Lindem  mit  kurzen  wasserarmen  Flfis.spn  von  geringem  Gefälle.  Da  die  Veranreinigang 
eines  Flasses  darch  die  Indastrie,  stfidtische  Abfallstofie  oder  auch  durch  das  Einleiten  von  Fäcalstoffen 
bewirkt  wird,  so  war  ps  von  Interesse  auch  einen  der  anreinen  Zuflüsse  kennen  zu  lernen.  In  hiesiger 
Stadt  dürfen  im  Alljji'in-  iiion  gegonwfirtig  die  FäcalstofTe  niclit  in  die  Kanäle  trplcitet  werden,  der  ver- 
unreinigende Zuflus.s  iK'Steht  daher  nur  aus  den  Industrioabfällen,  sowie  aus  dem  Abgus&e  der  Brauereien, 
Gorbcroien ,  Seifensii'Ji'rfifn  ,  SüblüchU'reien  ,  H;iush;i](ung<^n  etc.  Diese  worden  entweder  direct  in  die 
Stadtbacho  gr  lt  itct,  oder  Üiessen  durch  die  Kanäle,  wie  der  Färbergrabenbacb  und  Stadtgrabenbach  den 
grösseren  is^ubüchen  zu. 

Darch  die  getrennte  neuere  Canali-sation  der  Ludwigs-  und  Maivorstadt  iiiesst  am  Ende  des 
SiekqrBtama  hinter  der  Tatarinärachnle  der  geeammte  Kanalinlialt  dieser  beiden  Voratftdte  in  den 
SehwahingerhMh. 
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Nachtwafiser : 
.  O4O8 

.  0^19 
.  0,842 


Dies^'s  Kanalwasser  wurde  am  4.  März  1868  durch  Herrn  Prof.  Dr. 
Tag-  and  Hachtwasser  speciell  untersucht  nnd  ergab  pro  Liter 

Tagwasser : 

SupendMi  TlMüt  0,188  . 

BAdnlaiid  '.  .  0,541  . 

Orguüflclie  Bestaadtheile  •  .  •  0,180  . 
Hiiwtliael»      „         ...  0,881  . 
Der  Unteraehied  iwiselMB  dnn  bei  Tag  und  dem  bei  Nadit  gescbfipftan  Kanalwavar  brtrSgt: 

Snspendirte  TheOe .   .  .  :  0,025 

BOckstandsroenge   0,020 

Mineralische  Bestandtlieile  .........  0,039 

Organische  „   0,059 

Die  Unterschiede  in  der  Znsammensetzung  des  zur  Nacht-  oder  Tageszeit  geschöpften  Kanal- 
wassers sind  sehr  gering  ;  es  besteht  bei  dem  zur  Nachtzeit  geschöpften  Wasser  nor  eine  wesentliche  Erhöb- 
ong  der  organischen  fieetandtheile. 

Idi  liabe  diens  Kanalmmr.  mehnnak,  vnd  iwar  wUruid  doi  Thges  geschöpft,  untenndit 
lad  Cud  alelB  IKHiff»  BgmUala. 

T  a  b  •  1  1  e  Y. 
i        KmalwMMMV  (pro  liter). 


i 

S  . 

•  -3 

.£3 

0  Ol 

^  4> 

ja  ~ 

lU  4j 

Ol  rz 

J 

Data«, 

l.  i 

g  J 

- 

1  ^ 

®  K 

Organist! 
I!eslandth( 

1 

'r.  ja 

-  -5 

1 1 

%  <a 

if  ^ 

m    -r,  ^ 

3,3 
5Q 

0 

a3  js 
">  ^  — 

<;  u  c 
s;  " 

.5 
S 

^•s 

Als 
orgauisrl 
Hestandth( 

»J 

|.  F^bniar  1875  .  . 

1- 

1,390 

0,^90 

0,400 

0,931 

0,573 

0,358 

0,459 

0  417 

0,048 

ii&  yebruar  1876.  . 

0,110 

0,640 

0,300 

0,340 

0,463 

0,2  Im 

0,-2l'. 

0,177 

0,08  > 

0,096 

1.  Mftrz  1875 .   ,  . 

0,126 

1,60' > 

o,y4u 

o,r)6o 

Melttn  J876.  .  . 

1,22') 

0,800 

0,420 

V^MM  X878.  .  . 

;-»i^'  li^ijit'  t 

0,160 

t 

1,06:. 

0,642 

0,425 

'     J  ' 

Nadi  dieMD  Bestinmingoi  hat  lidb  die  Heng«  der  im  Eanalvaiser  gaKtateii  BeskandUieile, 
insbeeondere  der  orgaaiaehaa,  aeit  dam  Jahn  1888  sidillieh  Termehrt 

Ala  Mittel  dieaer  5  üntamdmngen  der  Jahn  1875  und  1878  ergiebt  aich: 

Sospendirte  Thaila  ,   .  0,132 

BAekstandsmenge  1,163 

Organische  BeetandiheUe  0,734 

Mineralische       „   0,429 

Als  Mittel  der  2  Untersnchungen  von  Herrn  Professor  Dr.  Feichtinger: 

Kückstandsmenge  0,550 

Organische  Bestandtheile  0,189 

Mineralische      „   0,861 


*)  Das  Kanal-  oder  SielsTsiem  in  Maacheo.  GuUMbtea,  nr&nt  von  Dr.  M.  f.  Pektenkofer. 
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Mithin  hat  ae'it  dem  Jahre  1868  eine  Zanahme  im  Liter  sUttgefanden : 

Büclcstandsinenge  0,618 

Orguisoli»  BestaodtkeilB  0,545 

HiMraliselM      „   0,068  i 

Du  Einleiten  einer  grosseren  Anzahl  HaoskanUe  dieser  Stadttheile  macht  ach  hier  donh  dia 
hedenioide  &hOhiuig  der  geltetni  organiidMa  Beskandthäle  bannrkbar.  Die  DordispOlang  deiEuial- 
systoos  der  Ludwigs-  und  Maxrcnrstadt  geeohieht  durch  das  reine  Wasser  des  Pettenlrofar-Brinnhansear 
hn  ThaUdrdieo. 

Dissas  Trinkwasser  enthilt  nadi  dar  fisetimmmg  des  Hem  Frafessor  Wagner 


am  15.  Fbhnuv  1866    ....  0,260 

„  6.  Jnni  1866    0,250 

„  25.  Jamur  1867    0,260 

und  nadi  mrinen  Bestimmmgen 

am  1.  März  1875    0,237 

Oder  1.  M&n  1876   0,220 

fiüclcstand  im  Liter. 


Angenommen,  es  fliesse  dieses  Wasser  mit  einem  Bückstandsgehalt  Ton  0,260  in  die  Siele 
diflsor  Stadtthoilo  ein,  so  hat  diases  reine  Wasser  durch  die  unreinen  Zuflüsse  ura  0,903  in  der  Eück- 
standsmenge  zugeiiomnu-n,  weloh»^  allein  als  organische  Bestandtheilo  zu  betrachten  sind,  da  das  Thal- 

kirchener  Trinkwasser  nur  Spunn  (»rganischer  StoflFe  gflüsl  etithält. 

Darch  das  Wasser  der  Isar,  welches  vom  grossen  Stadtbach  geschi'ipft  eine 

RfickfJtandsmenge  von    .    .    .    0,2208  oder  an 

organischen  Bestandtheilen     .    0,0399    „  „ 

mineralischen       „  .  0,1809 

enfbilt,  wflrde  eine  Vermehr nng  in  der 

Bfldcstaiidsawng«  nm   0,9422 

an  oiganiadMa  BestandtheileD  mii  .  .  0,6941 

„  mineralischen      „  »  •  •  0,2481 

am  Attsflnsa  der  Siele  des  gesammten  Eanalinhattes  hemerkbar  sein.  Da  nun  dnrch  die  grosse  Waaser- 
meoge  des  Schwabingerbacbes  direet  nach  der  Änsmflndnng  des  Xanalwa»!«er8  hinter  der  Yeterinir- 
schnle  geschöpft,  in  diesem  Isarwasser  die  Bflckstandsmenge  0,2474,  die  Menge  der  organischen  Be- 
standtheile  0,0565  und  die  Menge  der  mineralischen  ßestandtheile  0,1909  beträgt,  80  ist  dorch  das 
Isarwasser  eine  so  grosse  Verdflnnung  eingetreten,  dasa  die  Ahn  ah  m»  in  der 

Kückstandijmenge  0,9156 

an  organischen  Bestand theilen    .    .    .    0,6775  und 
„  mineralischen      „  ...  0,2381 

im  Liter  hetrlgt. 

Wenn  aach  seit  dem  Jahre  1868  eine  grossere  Vermehrung  im  Kaualwasser  eingetreten  ist,  so 
kann  dnrch  die  Beinheit  nnd  Menge  des  Isarwassers  bei  seinem  starken  GefiUlo  noch  eine  fiel 
grossere  Menge  dorch  unsere  KanJUe  der  Isar  nr  Weitvbef&rdemng  anvertraot  werde«,  «dine  n  Be- 
sorgnissen AnlasB  zn  geben;  von  einer  Verpestong  des  laarwaasers  kann  unter  gegenwftrtigen 
Yerhiltnissen  keine  Beda  sein. 
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Aigner.  Ueber  die  Fabrikation  vou  Cement- 
rdhrwi  am  Solaberg  Ischl.  Mit  Abbilduagen.  Diagl. 
polTt.  Jovnul  1876  Bd.  SfiO  p.  606.  Fortsctraag 
der  frflherea  Aagiben  Aber  dasselbe  Tk«BB.  Nach 
einer  längeren  Betriebszeit  werden  die  gegenwärti- 
ge F.iorichtungen  zar  fabrikmässigeo  Erzeugung 
TOB  OwnentrObren  unter  Anwendung  ron  WMMr- 
kraft  iMMbriabao.  DIcBttmi  wtrdm  in  T«rtieal« 
««S  starkem  Ei^enbleoh  g«bfldete  Formen  gegossen. 
Die  RChrenbrOcbe  kann  man  uuf  ctvm  1  —  2  pCt. 
Teransohlagen  i  der  Bruch  findet  nach  der  Quere 
■tatt,  irlhrmd  frOher  b«i  d«n  lioriMBtul  geguhsenen 
lUikrra  LlagasprtQg«  hinflf  TorfcaiMn.  Besüiflicb 
der  Festigkeit  der  BShren  wird  angegeben,  das» 
dieselbe  neinem  Druck  von  mindestens  3  Atmosphären 
widerst  üben.  Die  Uerstellungskosten  belaufen  sich 
liro  lufMdw  Hater  nur  68  kr.  8.  W.  oder  1  M. 
86  dL  B.  -  V.  Dia  BAhiw  lind  1,16  M.  lang, 
haben  Gr),5  >rm.  91«iMlMtirk»  od  181  Mb.  Höhten 
Durchmesser. 

Baumeister,  Pf.  in  Karlsruhe.  Die  Yer- 
ureinigung  der  FlOesa  «ad  amarikaniaalM  Baob- 
aohteagaB  dartbar.  TiarlayahraaMlujft  daa  Taraint 
für  SffaaO.  Oasundheitspflega  1876  VIII.  p.  4.^7. 
Wir  werdaB  auf  dan  intereesantan  Artikal  sarftok* 
kommen. 

Darstellung  dei«  Leuchtgases  aus  Petroieum- 
Bldnlladaii.  Dar  praklitAa  MaaeMnaneamtraeteur 
1876  p.  244.  Mit  ainer  Tafel  Zeichnungen,  ent- 
haltend den  Durch-  und  Querschnitt  den  Retorten- 
ofens mit  Petroleumbeb&lter,  Einlauf,  Vorlage, 
Sernbber,  Beiniger  and  Ciasbehftltar. 

Dalahaye,  P.  La  qvattioB  das  aaax  dV>gout 
k  Paris  at  Loadras.  Ravaa  indoslrialla  88.  Juni 
1876  p.  261.  Knthält  die  BesoblfiBse  der  in  Lon- 
«lon  in  den  Bäumen  der  Society  of  Arts  stattge- 
iittbteu  Versammlung,  die  wir  unter  ^llcaltU  and 
Sawaga  ofTowB'a"  bereits  frtUier  aftirt  iMbaa.  Der 
Avtor  tritt  In  dam  Aoftats  gagaa  das  ia  Paris  nun 
in  grSanter  Aasdahaang  projaatirta  Bariasalangs- 
sjstem  HU  f. 

Brdmunger,  Dr.  L.  Mittheiiungen  und  Be- 
riehtigvBgan  ia  Batraff  dar  KoUaasiaraaaflMhmc 
t<>  >  rhirtandan  Portlandoaawat-Oassas.  Dantsohe 

ikuzeitung  1876  p.  2",»G. 

Frankland.  Ueber  Analysen  von  Trink- 
wasser. Ghem.  News.  187B  No.  33  p.  852,  auch 
Jaaraal  of  Oaaliglit  atc.  Ho.  617  11.  MI  1876 
p.  5.*)  und  Joum.  of  Um  ohemical  Society.  1876 
July.  Wir  behaltaa  aas  aasfAhrliobaran  Bariobt 
darftber  vor. 


Feuerungen  und  ein  neuen  ZugbefÖrderungs- 
mittel.  Mit  Illustration.  Der  Maschinenbauer  1876 
p.  880.  Baadalt  Abar  aUfanalaa  OrandsilM  dar 
Verbrennung  und  Ober  die  Anwendung  des  l^rtiBg'« 
sehen  DampIVttrabl  -  ünterwindgebläses,  das  nament> 
lieh  in  den  Fulleu  empfohlen  wird,  wo  man  sohlech- 
tas,  fainkSrniges  Branamatarial  in  bohar  Sohieht 
wia  bai  daa  Gaoaratoran  TartraaBaBf  aad  all  sa 
hohe  Schornsteine  Teraialdoo  will.  Was  die  Be- 
trieb« kräfte  anbelangt,  so  werden  darQber  folgende 
Angaben  gemacht:  £in  rot lY ender  Ventilator 
bedarf  pro  Btoada  zur  FSrdaraaff  tob  1860 
Kubikmeter  Lall  1  PfardalcrafI;  ein  KBrtfaig*- 
8(  lie?  Uiiterwindgebläse  vermag  mit  1  Eilogr.  Dampf 
Ton  3  AtmoHnliären  ITeberdrack  -10  Kbm.  Luft  an- 
zusaugen und  auf  7u  Mm.  Wassersäule  zu  compri- 
miraa.  Hiauat  laaa  aa,  daas  dar  Taatilator  ddkah 
eine  HoalidraaluBaaeliina  gatriabaa  wird,  waleba 
mit  4  Atmosphären  .\dmisgion88pannung  und  0,3 
Fttliung  im  Dampfcylinder  arbeitet ,  so  wird  diese 
Maschine  pro  Pferdekraft  und  Stunde  im  Mittel 
20  Kilogr.  Dampf  aoasoailraa;  as  wardaa  also  daiah 
1  Kilogr.  Dampf  6-^  Kbm.  Luft  befördert.  Naoh 
dieser  Hecbnung  scheint  also  der  Betrieb  durch  den 
Ventilator  billiger  als  der  Betrieb  durch  ein  Kör- 
tingVchas  üatarwiadgabUse  (dasselbe  gilt  auch  rom 
Kxhaastor).  Fir  das  Uatarwiadgabllsa  tritt  abar 
noch  der  Vortheil  hinzu,  duHu  die  in's  Feuer  ge- 
blasene Luft  durch  den  Dumpf  erw&rmt  wird  und 
dass  die  zum  Brennmaterial  tretende  feuchte  Luft 
einar  raadifriiaa  Yarbraaaang  sahr  Torthailliaft  ist. 

Ootthairs  OawiBdsdiaaidiaasahiaa  ftr  BBIi- 
ren.  Mit  AbUldangaa.  llasaUaaabaaar  1876  p.  880. 

Hesse,  B.  Ton.  Amerikanischer  PatrolMUa- 
.Motor.  Der  praktische  Maschinen-Constructeur  1876 
p.  2öit.  Ausftihrliche  Beschreibung  und  Abbildung 
des  Patrolaam-Motors  Ton  Brayton,  dan  wir  be- 
reits iVHhar  Icura  arwAhat  habaa.  Dansiba  baraht 
auf  demsellMQ  Plrinoip,  wie  dar  Hock'sohe  Petro- 
leum- Miitur.  nur  ist  die  Anordnung  der  einreinen 
TUmIo  davon  Tersohieden.  Die  Maschine  soll  in 
New-Tork  ia  mahreran  Bzamplaraa  bereits  zur  An- 
weadaag  gakammaa  asia .  aad  ist  aaf  dar  Aasstal- 
Inng  ia  Philadalphla  daroh  iwai  BieaipUro  rar- 
treten. 

La  lumiire  consid^r^  oomme  force 
motrice.  Joamal  de  l'^olairage  au  gas  1876 
p.  816.  Dar  ArtUcal  baspriabt  dia  arttaa  Tarsaaia 
von  Presnel  und  Baoamiar,  das  Badiosoop  odsr 

Rudiorat'ter  von  Crookc<< ,  ferner  die  Experimente 
I  und  theoretischen  Ansichten  Tersoliiedener  fraaaOsi- 
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Bchor  Gelehrten:  ron  Lediea,  FiieAu,  W.  de  Fon- 
Tiello  und  Darlu  di>  RuinHy,  welobe  ihre  Specula- 
tiooen  in  AbfaAndlungen  entwickelt  haben,  die  der 
flTMiBsiMlieii  AeadMii«  vorgelegt  wordm. 

Landgraf,  Dr.   Waaivr  und  Feaer  raf  d«r 

BrOsseler  Auastellung.    Wiek's  Deutsehe  Illaslrirte 

Gewerbezeifunjr  No.  '27  j).  '21 Busiirrchung  des 
Feuerlösch-  und  des  öffentlichen  WasBorveraorgODg«* 
Wesens  im  Königreich  Württemberg. 

Ho.  Hillana.  Selfregulatinf  Oaabumsr.  Soien- 
tiflo  Amwifi.  1.  Juli  1876  p.  4  mit  Abbüdnng 

Amarikaniüches  Patent.    D«r  BrMiB«rreguUior  ist 

den  gewöhnlichen  Membrangaf*rcgulatoren  durchaus 
ähnlich  und  besitzt  keine  characteristischen  Eigen- 

«htaUehinitai. 

PoUnUon  of  BiTarg.  Bill  lairodnoad  by  Hr. 
Sciatar-Booth.  Journ.  of  tta  ao«.  af  aiü  1876 
p.  834.  Wortlaut  der  hpzüglich  des  Schutzes  der 
FlQsse  gegen  Verunreinigung  beim  Parlament  ain- 
gebrachten  Bill. 

Riehards,  W.  Tlie  Theory  of  Batort  Sattings. 
Vortrag,  gabaltan  anf  dar  Yanaamlmig  dar  Mli* 
Bclien  Gasfaebmiinar.    Enginaaring  1876  p.  S65. 

Hit  Allbildungen. 

Richards  Wasgermesser.  Dingl.  polytechn. 
Juurnal  IblQ  lid.  220  p.  öü2.  Der  bereits  frbbcr 
TOB  aaa  kws  aclnirla  Haabranwamamasiar  ist  an 


iMle  HtltlrwfHfflgWf. 

der  citirten  Stelle  nach  Engioeariaf  1876  Bd.  41 
p.  50  abgebildet  und  beschrieben. 

Scbmetser,  O.  lieber  eine  neue  Methoda 
dar  Waatarhabinig  am  tiaCaB  vartiaalaa  BminMB- 
rOhraa.  Dautsoba  BanaaUng  1876  p.  974.  In  dar 
Abhandlung  wird  eine  ron  Baumeistar  Fuchs  in 
WilhelpiMliavt  n  vorgeschlagene  Methode  der  Was*er- 
fOrderung  aus  tiefen  und  engen  Brunnenröhren  mit- 
gathailt,  and  wardea  ▼«rsnaba  baadviabaB,  waloka 
der  Varfassar  angestellt  hat,  um  den  bei  dieser  He- 
thode  Btutffitidenden  Kraftyerlugt  zu  bestimmen.  Die 
Methode  beruht  darauf,  dasH  in  das  Bohrloch  ein 
«weites  Bohr  von  kleinerem  Durchmesser  eingesenkt 
wirdf  darab  waiahaa  eoiaprindrta  lAft  la  daa  aaf> 
steigende  Wasser  eingaUasan  wird.  Das  durch  dia 
aufsteigenden  Luftblä.ochen  leichter  gewordene  Wasser 
wird  durch  den  am  Boden  stattfindenden  Druck  zu 
einer  grösseren  Höbe  aufsteigen,  als  aina  bomogaaa 
Waaaaralula.  Ana  aiaam  TarmMb  lai  KMaaa  ar- 
gab  sich  das  Resultat ,  d&ss  der  EtfeetTarlust  im 
Brunnenrohr  (aussrMicH'^lirh  des  Verlustes  in  der 
LuftcompressionspuBipe)  etwa  dreimal  so  gross  war, 
wia  dar  KataMlbot.  Yarffuiar  batpriakt  4um  dia 
YarbUtaiBaa  In  Wilbalmaharaa  «ad  dia  dort  aaga- 
legten  Brunnen,  und  maobt  daa  Vortablafi  unter 
den  dort  tibwaltenden  abnormen  Verhlltaiwaa  wa< 
nigstens  die  oben  beschriebene  Methoda  darVataar- 
gewinnung  in  ratmokaa. 


StMliititohe  ind  finanzielle  Mtllieilwigefl. 


BM0|.  (Waaaarraraorgaag.)  Uabar  den 
Betrieb  der  stAdtischen  Graliiagar  Waaaarrarsorgvag 

wird   Folgendes  berichtet. 

Obwohl  die  definitire  Uebernahme  der  WasserTer- 
sorgungsanUge  durob  den  Staat  erst  im  Oktober  t.  Js 
arfolgte,  ao  wurda  dar  Betrieb  daraalbea  darak  daa  Aaa- 
sehuas  der  früheren  Gesellschaft  baraita  vom 
1.  .lanur  1875  für  Ree  Ii  n  in  i,'  de-i  Staates  gcfahrt. 
Der  Bericht  des  Banititsdepartements  umfasst  somit 
daa  gaaaa  Jiakr. 

Uatar  dia  TorgaaflauBanaa  YarlBdarBafaB  aad 
Erwaltarangan  ist  zunächst  die  Ansdehnnng  des 
Röhrennotzes  ron  2»»r>,540  lfd.  Fuss  auf  273,488 
Fuss  zu  rechnen;  eine  wesentliche  Verbesserung  des 
BSbraaaatna,  wblohas  ia  diaaaai  Jabra  Tollatftndig  aus- 
gafllhrtiat,  faraar  d«r  9'  waita  ParaUalflbargaag  dar 
Unupllcitung  an  der  GrusspetcrbrOcke.  Dio  vor- 
zügliche Qualität  der  Röhren  und  die  solide 
Ausfahrung  der  verschiedenen  itöhrenleitungen 
bat  alok  aaah  la  dJaaan  Jabr  gtlnaaad  bawibrt, 
iadam  aa  dam  aakr  aaagadabataa  BBlwaaaalia 


kaiaarki  ündiobUglEaMeB ,  aaeh  waaigar  abar  BOk- 
raabridka  Torgakomana  afaid. 

Von  den  Quellmessungen,  welche  der  in  Drei- 
lingen stationirte  Brunnmeister  täglich  vornimmt, 
erwähnt  der  Bericht  die  vom  16.  Angast  und 
SO.  Daeaabar,  dia  baida  aiaaa  milUaraa  Waaaar. 

stand  aufweisen ;  am  erstem  Tage  betrug  der  Kr- 

gU8s  385,000  KubikfusB,  am  letzteren  -139,500  Kubik- 
fusB.  Darin  inbegriifen  sind  die  Angensteinar- 
quallao. 

Dia  diapoaibia  Waaaaraaaga  dar  QaaDaa  wat, 

aaiaaatlich  in  der  ersten  H&lfte  des  Jahres,  in  Folge  daa 
iiuBSorordentlich  trockenen  Frühjahrs  eine  ziemlich  ga- 
ringe,  wie  sie  schon  seit  3  Jahren  nicht  mehr  vorgekom- 
maa  iaL  Dar  aiadrigste  Quailaaataad  war  derjenige 
am  15.  Jaai  mit  889,760  Kubikfnaa  par  Tbg.  Kaa 
nuiMste  denshalb  zu  dem  mit  zicmliob  bedeuteodan 
Unkosten  verknüpften  Betrieb  mit  der  Maschine 
fQr  Hebung  der  tieferliegonden  Kessiqueile  seine 
Zaliaebl  aabama  aad  dia  Daaipfkaaakiaa  wibrand 
18  Tigea  arbaitaa  laaaaa.  , 
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Sm  SB  7.  JaK  ia  d«  Ihificnid  dM  Kalt- 

brannthaU  und  in  diesem  selbst  niedergegangener 
sogenannter  Wolkeiihruch ,  brachte  nicht  nur  dnr 
Fassung  der  Kaltbrunn-  und  KQchiquelie  ticmlich 
Iviwiwdw  SelMdan,  Madtni  dtr  dto  gMi«  Tl»l- 
Imito  oiiiBaluMBd«  Strom  ieralSrI«  «inen  a|aibafl«n 
Tb«n  dar  üfarbaoten,  und  die  mitrullenden  Falt« 
fUeke,  wovon  einzelne  mehrere  Kubikmeter  hielten, 
tcrtrümmarten  die  9>i0llige  Hauptleitung  an  drei 
Stellen. 

Bla  auB  Eada  daa  Bari^t^hra«  varnahrta 
«ick    dia    Zahl    dar    Waaaar^AboaBamanla  auf 

2488 ,  woTon  617  mit  Wassermeflsern ,  8  mit 
Idufendem  Ergues  und  1803  h  discr^tion ;  der  ICr- 
trag  der  letstern  Abonuemente  beläuft  aich  auf 
IV.  129,977  «ad  dia  Aboanaalan  adt  WaMMniaMarB 
beaaUtan  62,746;  daaa  teonat  aook  dia  Binaalime 
tOr  dia  Zeit  rom  1.  bis  15.  Januar  mit  Fr.  7G70, 
z-j^ammen  Fr.  20ü,3it2.  Der  steigende  Ertrag  der 
Abonnemente  mit  Wassermesser  kommt  daher,  weil 
dia  Tarwaltuog  gicb  bestrebte,  benannter  Abonne- 
■■■laart  BMhr  and  mahr  Biegaag  aa  Tariabaffen  ; 
■e  arardan  aina  oanhafta  AmaU  ran  Oisorations- 
Abonnemente  in  «olehe  mit  Wasserme^ner  umge- 
*tn«Jph,  um  der  sehr  stark  eingerisnenen  Vergeud- 
ung oücii  und  nach  Schranken  zu  setzen.  Ebenso 
•ardaa  alle  abg^afanan  Diaeratioa«abaBnanMote, 
vtiaba  aieht  UallBgliaha  Oaraatia  gagea  den  Miss- 
brauch  boten  und  von  daoaa  abw  grosso  Ziihl  uls 
Tergendend  bekannt  waren,  aar  antar  Aaweadung 
der  WMsennasser  erneuert. 

Ute  BairidiaaBsgaben  (Gebalte,  Bureaokosten, 
OalarlMit  antMrordaatUeba  Baparataran,  Tftaiabar- 
tragaagaapesen)  belaufen  sieb  brutta  aBfFr.61^7; 
iiTon^  goho.n  auf  den  Abxweigconto  Fr.  25,994, 
bleiben  uluo  Fr.  2ö,G53  ;  hingegen  kommen  dazu 
Fr.  157,02«  für  verrechnete  Zinsen  nnd  Fr.  801 
für  aiaa  Diflbraaa  aaf  biVaaterT^Suaaia  der  Xaa- 
gtbaa  Fr.  183,4811.  Dar  ildi  biaraas  ^gabaada 
Uawfin  Ton  Fr.  16,909  wird  aar  Büdaag  aiaaa 
Tilvrunirwcfinto  verwendet. 

Dio  Aktiven  der  WasserTeraorgang  betragen 
3,373,5dO  Fr.  (Kaufpreis  des  üatemebmens  Fr. 
3,100,  00),  dia  PasaiTSo  bastahea  Tomehailich  ia 
Staatsanlehen  av  4Va  (Fr.  750,000)  und  lu  4V«> 
iFr.  2,.öOfJ,O00).  Für  Xeiiiinsr-htifTungen  und  Ver- 
^ÜM.erangen  seit  dem  Besitz  liut  der  Stnat 
Fr  130,270  ausgegeben ,  meist  tür  Terrainerwerb 
m  Kigengut  aad  UataraalcanttbaL 

Barla.  (Bariahl  ab;a;r  [die  Tarwaltnng 
der  »tidtischen  TVasserwerke  pro  1875.) 
^^ie  l>«kannt,  lag  das  hauptsächlichste  Motiv  für 
den  Ankauf  der  Englischen  Wasserwerke  in  der 


ErkaBabslsa  dar  aaabwaisbarattVattwaadlgkait,  dam 

gtinzen  Stadtgebiet  von  Berlin  die  Varsorgaag  mii 
fliesnendem  WasHer  zu  verschaffen. 

Das  der  Erreichung  dieses  Ziele»  durch  die  in 
dar  staatUaban  Canoassion  dar  Englisoban  QaiaU- 
sebalt  gewibrtaa  Baebta  eatgagaaatebaada  Hiadar- 
aiss  war  lait  der  Erwerbung  des  Eigenttiums  der 
von  dieser  Oesellsoliaft  betriebaaan  Werke  iM- 
seitigt. 

Mit  dieser  Erwerbung  ging  aber  nur  ein  Rohr* 
ajrstaai  tob  268,960  Mtr.  Liaga  ia  den  Batita  dar 
Oommuae  Ober,  wtbrend  die  Yersorgaag  dar  gaaaaa 
Stadt  Yerthcilungsröhren  ia  einer  Llaga  tob 
460,000  Mtr  .^voraussetzt. 

Ein  so  ausgedehntes  Bohrsystem  mit  dem  tür 
siauBtlieiba  OrandaUtoka  BarHaa  arfordarliabanWaa- 
serqaanlaai  aa  spaisaa,  waran  dia  aagakaaften 
Werke  niebt  im  Stande.  E»  schien  vielmehr  notb« 
wendig,  die  bestehenden  Werke  durch  Anlegung 
eines  Hochreservoirs  auf  dem  sogenannten  Wind- 
mflblenberge  su  erweitem  nnd  eine  neue  Wasser- 
gewiannagsqaalla  an  anehliassaa  and  tob  dieser 
aus  daroib  dia  arferdarlieben  Rabewerke  und  BAb« 
renstriage  daa  ganroBaane  Wasser  dar  Stadt  aaaa- 
fuhren. 

Für  letzteren  Zweck  war  auf  Orund  der  Vor» 
arbeiten  des  Harra  Tait-Hayar  der  Tegeler  8aa 
resp.*  das  in  aamiltalbaTar  NAba  dasselbaa  aas  Tief- 
bmanan  an  gawianaBda  Waasar  in  Aussieht  ge- 
nommen. 

Das  Bur  BrfQllung  dieser  doppelten  Aufgabe 
von  dem  Direktor  Gill  entworfene,,  dureb  Comma- 
nalbasoblass  geaaliniigla  Progekt  ist  in  dw  Avs- 
ftthrang  Itagriffan  und  es  darf  die  Hoffnung  fest- 
gehalten werden  ,  dass  siauntliche  nach  demselben 
erforderlichen  Bauten  und  AnIngen  im  Hoch- 
sommer des  Jahres  1877  vollendet  sein  werden. 

IMa  Koatan  dar  AnsfUirung  exoi.  der  Qhvad- 
arwarbangslcostaa  siad  naeb  daa  spedellan  Kostan- 
aaseUigan,  waldie  im  Februar  d.  J.  die  Genehmig- 
ung,' der  CommunalbphSrden  erbalten  beben,  «af 
14,062,249  Mk.  ermittelt. 

Yerausgabt  waren  für  Grunderwerb  nnd  an 
Bankoatan  bis  aam  Seblass  daa  Jahres  11876 
4,092,120,ta  Mk.  Diese  Aasgaban  wurdaa  gadaekt 
theils  aus  BetriebBüberschflssen  der  Werke ,  thcila 
aus  dem  Restbestande,  welcher  von  der  10  Millionen 
Thaler-Anleihe  nach  Zahlung  des  Kaufpreises  an 
die  Bai^beha  Gasalisahafk  nad  dar  HelMakoslan  aa 
Stwnpeln  ate.  aalt  rot,  1,487,000  Thlr.  Tor- 
blieben  war. 

Dieser  Erweiterungs-Fonds  der  Wasserwerke 
war  ult.  1875  bis  auf  673,35ü  Mark  abBorbirt,'.und 
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M  werden  die  zur  Yollendang  des  Unternebibens 
weiter  erfordorliclien  Mittel  aus  der  im  Februar 
d.  J.  beschlossenen  neuen  Anleihe  Tun  30  Millionen 
Hark,  ron  welcher  13  Hillionen  fflr  diesen  Zweck 
in  Ausidit  gvooiuMB  lindi  la  beetreitwi  i^lii. 

Indem  der  Bwleht,  was  die  bis  zum  Schluss 
des  Jahres  1875  auRgefUhrten  Bauten  anbetriifr, 
auf  den  in  diesem  Journal  lb76  p.  27  mitgetheil- 
iMi  Blrielit  dai  Direkton  Gill  Bezug  nimmt, 
wird  baaerkt,  daaa  dia  Bnrarbaiif  da*  amgadahii- 
ten,  für  die  Anlagen  MB  Tagalar  Baa,  illr  die  Er- 
richtung des  ReservoirR  auf  dorn  sogenannten  Wind- 
müblenbarge  and  fUr  die  Legung  von  Hauptr5bren 
•rfordflrikdian  Traisa,  faat  dorahgahanda  iin  W  egu 
dar  frdan  Ywrabbanrag  ra  dan  ran  dan  CoinainDal- 
behSrden  genehmigten  Preisen  gelungen  int  und 
dass  es  Toraussichtlich  nur  nothwendig  sein  wird, 
die  der  Stadtgemeinde  und  Kirche  su  Charlotten- 
hnag  ilr  dia  Brwarlnuif  ainaa  Araati  von 
61,070»is  Qa.-Mtr.  auf  dem  Okarlottanbnrgar  Plalaan 
zu  gewährende  Entschädigung  im  Wege  des  Ent- 
eignungs-Verf'nhrens  zur  Feststellung  bringen  zu 
lassen;  doch  ist  auch  hier  die  Abtretung  des  üe* 
wraita  arfolgt  und  dia  AitafUumf  dar  umt 
Tanrafa  arfordarllohan  Bantan  in  voUfa 
Oa^ga. 


Wenngleich  l)is  zur  Vollendung  der  Neubauten 
jede  Ab^abi  von  Wasser  an  Uriindstücke ,  welche 
nicht  an  dem  alten  Bobrsystem  liegen ,  grundsätz« 
Uab  Tamiadan  wardan  man  —  aowait  niobt  ahra 
in  diaaani  adar  dain  niobitan  Jahra  dar  Anaobb»« 
ron  OrundstOoiMa  daa  III.  Radialsystems  an  die 
Canalisation  eine  Abweichung  von  diesem  Grund- 
satz nothwendig  macht  —  bat  gleichwohl  die  ge- 
aammta  Wataanneage,  walaba  wibrand  daa  Jabres 
1876  dmreb  dia  Vaaiaiwarka  var  dam  Btralanar 
Thor  in  dia  Stadt  gafSrdort  wordaa  iat 

963,570  Kbm. 
mehr  betreiben  als  im  Juhrc  1874. 

Bs  wurden  nämlich  durah  die  gedachten 
Warka 

im  Jahre  1874  .    .    .    16,077,190  Kbm. 

im  Jahre  1875  aber    .    17,040,760  « 
in  die  Stadt  gefördert. 

IMaa«  gaaanunta  Watsarmenge  rartbaÜt  aiah 
anf  dia  aiualBa«  Mawria  wla  fa|gt: 


Jaanar  . 
Fabmar 
Kln  . 
April  . 


1,252,680 
1,071,310 
1,236,090 
l,246,e00 


Mai  ...  .  1,447,260 

Juni     .    .  .  1,588,890 

Juli      ...  1,719.860 

Angnat.  .  .  1,772,480 

Saptaariier  .  1,595,910 

Oktober     .  .  1, 510,500 

Norember .  .  1,347, .'i60 

Decembe«  .  .  1,262,810 


*    .    .  • 


wie  oban  17,040,760 
Daa  MaKimam  dar  tlfliaban  WaaaarfSrdamaf 

fand  Ntatt  am  18.  August  mit  .  .  63,728  Kbm., 
das  Minimum  am  14.  Februar  mit  .    30,667  « 

Mk. 

Dia    daaamnrtrai«  *  Binnabma  fir 

Wasser  betrug   2,576, r)97 

im  Jahre  1874    2,421,286 

so  dass  mithin  pro  Kubikmeter  Wasser 
dnrobacbniUliah    Tarainaahmt  worden 

0,istte 
O^asits 

im  Jahro  1874. 

Die  Totolausgaben  haben  batragan  1,598,172 

gagan  l,559,iao 
im  Teijähr.   Ba  alallao  aiali  dabar  dia 
Salbstkaatan  pra  Kbn.  gaUafarlaa  Waa. 

aar  anf   O,o«aii 

gegen  0,o»«t? 
im  Vorjahr  und  iat  ain  Uabacaebnia  andah  wordan  van 
OjSMtt  Mk.  pra  Kbm., 
gegen  0,or.iM    „    im  Jahr  1874. 

Wieviel  Ton  dem  gerammten  Quantum  des  ge- 
fSrdartan  Wassers  su  öffentlichen  Zweeken  anant* 
gdtliab  bargagabali  wardan,  ist  niebt  gana«  feat- 
zustellen,  da  das  Wasser  zu  FenerlSsobsweoken  «ja 
zur  Spülung  der  Rinnsteine  selbstverständlich  niobt 
nach  Waesermesser  geliefert  werden  kann. 

Nach  Sebitanng  der  Techniker  betrug  das  un- 
•atgaltliab  bargagabana  Waaaar  im  Jabra  1876 
circ«  927,361  Kubikmeter.  Bai  ZugruadalagOng 
dicber  Schätzung  würde  daa  gagan  Zahlung  vorub- 
lolgte  Wasser  16,113,899  Kbm. 


Yan 

in  QefSssen  ron  gemesMBaai  In- 
halt —  Spraagkarran  — 

Kbm. 

mittelst  Stall.  (Ka- 
liber) Hahn  (SfTent- 

liehe  Pissoirs)     .    .  116,891 
abgeschätzt  UAcb  der 
dar 
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Kbm.  Kbin* 

aus  Hydraoten,  Spül- 

mg  TOB  0«bIIm    •  4,674 

in  SuBUM  alio         466,181  , 

abgegeben  worden.  DerBMtron  15,647,218  Kbm. 
fUtl  ««r  4i«  der  WemsrleitvBg  MgeieliloMeiM« 

Oraadstficke. 

Die  Zfthl  der  seit  Krrifbtung  der  Wasserwerke 
dem  BobrneU  de^elben  Hogescbloaeenen  Orund- 
■Mlflfca  iit  wihrand  das  Jtkm  1875  von  9,487  auf 
9,880  gowMhiea ;  dnTon  «iBd  sn  81.  Desember  1875 
Boeh  in  betriebsfähigen  ABeohhuM 

9079  Stück, 
gegen  8666     «     am  Sl.  December  1874. 

WMmm  erliBltan  Waewr  9010 

gegen  8488  doe  YarjtSuwtf 
und  zwar  werden  mittelpit  WassemeMer  rersorgt  f?919 
gegen  6277  am  31.  December  1874,   bei  69  hatte 
die  Lieferung  bis  Ende  1875  noch  nicht  begonnen. 

IMo  2«bl  der  OoBtaaienteB  ist  daher  9b«rk«Bpt 
am  522  odar  mm  10,*  pCt.  fawaoheen.  Die  Zahl 
der  WassermMBer-Co'ndumenten  um  (M2  oder  nm 
etwa  10,*  pCk.,  eine  Stei^eninj;,  welche  wesentlich 
gifOB  die  TOiJllirige  surQckbleibt ,  was  darin  be- 
grtadet  bt,  daM  aiBO  BrwattarBBg  das  BohrijatanM 
während  doa  T«rfloM«BaB  Jabras  aieht  ilatigalten* 
den  hat. 

Dia  Zahl  derjenigen  Orundstftcke ,  welohe 
Wanar  BqgaaMasen  gegea  aiaa  aaoh  4  pCk.  des 
JlkrlieliaB  II iadiswarthaa  aa  laliteBda  ZafclaBg  ba« 
ziehen,  int  im  Laafo  da»  Jalirail876  tob  8911  aaf 
2091  gefallen. 

Die  OesanuntaiaBabmen  der  städtischen  Was- 
werlta  batragaa  iai  Jakra  1875  inol.  alaae  duroh 
aiaa  VaBaBflMbnw  anailMtaB  MahrwarOaa  dar 
Utensilien   9,819,655,se  Mk. 

Die  Ausgaben  betrugen 

a)  an  Betriebs- 

Ikoilaa    .   .  807,l80,t«  Mk. 

b)  aB  Yerwalt- 
ungskosten  .    125,&79,ss  » 

c)  Zinsen  and 

Agio  .    .    .  1,829,492,1»    „      ],762,202,»i  , 

Uebereobus«  der  Einnahmen    l,0&7,3i>3,o«  Mk, 
IMaaa  gaasa  Snauna  ist  tob  da«  alt.  1875 
Tarbandanaa  l»n«inBl8sigaa  Wartli  dar  Werke  ab- 

gesehriebeo  worden  uud  zwar  in  folgender  Weise  : 
1.  die  durch  HerabHutzun;:  der  Preise  Seitens  der 
Fabrik  ron  tiiemen«und  HuUke eingetretene 
WarUnTanaiBdaraag  dea  Bcataadea  aaWaaeer- 

iMMem  ttit   88,999,4»  Mk. 

9. 10  pOk  Ton  Warth  der  Ma- 
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eobinen,  welcher  am  31.  Dee. 
1875  4,230,700,.«  Murk  be- 

tfigoB  bat  4SS,07^e»  Mk. 

Oer  Beat  iaI  f^ehaiMgant 
3,n3ii>s  fOt  Tartheitt  wordaa 
auf 

S  das  RolnayataB  aadi  aiaeiB 
Werthe  tob  10,898,896,«»  Mk. 
mit   419,997,11  , 

4.  Reserroire  und  Filter  nach 
dem  Werthe  ron  3,790,1 61  MIe. 

vät  '...*«.*•«    144,533,00  a 

5.  BaaBlaitaBgaa  aaa  Wartiie 

tob  998,748ise  Mk.  aüt  .   .      37,895,sf  , 


aiad  l/)67,858,esMk. 
Vaehdem  diaaa  Abaehreibungen  erfolgt  und  die 

batiren  ITeberncküsRe  —  soweit  sie  nicht  zur  Zahl- 
ung der  im  Jahre  1875  fälligen  Tilgungsrate  von 
314,000  Mark  erforderlich  waren  —  in  dem  Qa- 
aoblfte,  reap.  bei  dea  ErwaitarangalMHitaB  Yar* 
Wendung  gefunden  haben,  stellt  sich  die  Bilans, 
mit  der  die  städtischen  Wasserwerke  ia  daa  Jahr 
1876  eingetreten  sind,  wie  folgt: 


AotiTB. 

Mk.  Pf. 

Grundbesitz   5,017,777  81 

Röbrensystem  ...  -   10,415,469  32 

BeaerTotra  aad  FIttar   8,645,698  00 

MaschinoB  uad  PaapaB   ....  8,807,676  77 

HauHleitungarSbreB   955,853  50 

Wa<<»erme88er   697,671  45 

Vorrithe   1,355,776  36 

ütaaalHeB   10,817  69 

Bflreaa-Mobiliar   10,702  08 

Erweiterungsbau  (VorsrbuRH-Conto)  '2,228,981  68 

Fonds  für  die  Krweitcrungebauten .  673,350  00 

Debitorea   18,544  50 

Eeaaeabeatead   881,606  18 

Stuaaia  29,669,753  19 
Pa  sei  TO. 

Stadthauptkdsse,  Anleihe-Conto      .  29,386,000  — 

Creditoren   283,753  19 

Summ«  89,669,753  19 


'  Daazig.  (Waaaerq  uantum  der  Quellen.) 
Nach  den  Messungen,  die  täglich  am  Quellengebiete 
gemacht  werden,  ergaben  sich  nach  Mittheilungen 
dea  Herrn  Ingeniear  Kflaath  im  Daoaiger  Archi- 
tekten-Vereia  die  Maxime,  Hinhaa  aad  ütttalaaUaB 
ia  gauaa  Jährt 
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Mazima. 

Minima. 

HitteL 

April 

October 

1879 

996,800  Kbf.«)25&,590 

869,800 

Juni 

September 

1873 

277,200 

247,700 

^lOOp 

December 

Junuar 

1874 

303,300 

2r)4,300 

270,000 

8«pl«Bb«r 

1875 

816,800 

991,100 

SOBJKtO 

DtofiMrtM  (BliMs).  Dar  Ork  soll  in  niobster 
Zeit  mit  «inwr  Qaellwaiserleilaiig  Teneben 
werden. 


McilX  (Lothringen)  (Vergebung  Ton 
Wneserleitungs- Arbeiten).  Folgende  Was- 
ierleitangnrbeiten  mUm  in  niobsterZeitaasgefahrt 
werden:  Errlobhing  einee  WaaeerleMangabebilters 

mit  gemauerten  Lichtl9chern,  deuen  Betrag ,  ohne 
Tnltpgriff  der  fur  iinvorherf,'eseheno  Arbeiten  in 
Kuchnung  kummeuden  bumme,  sich  auf  8235  Mk. 
88  Pf.  beUuft.  Liefemng  nndLogung  tob  nngeführ 
B^f»  Kilometer  gnieeieemer  RUbren  mit  6..  8,  9^  12 
und  15  Centimeter  innerem  DuroluBMier.  Legyng 
bleierner  RShren  für  AuHlaufmfindungen.  Legung 
Tun  uagelähr  38  Kuhnen  rerschiedenen  Durohmes - 
•era.  Legung  von  ungefUr  90  8cblieielmflndungen  ; 
der  Betrag  beengten  Unteraebmene  bellnft  eich, 
obnn  InbegriiT  der  für  unvorliergOHohcnc  Arbi-it^n 
in  Rechnung  kommenden  Summen,  auf  33,7 lU  Mk. 
12  Pf. 

Fnwktart  a/M.  (Qnellwnaserleitung.) 
Die  in  Nro.  14  dee  Jonrniile  p.  458  gemachte 
MitdMflnng  bezQglieh  einer  Beschränkung  deo  Wa»- 
B(*rcon8um8  ist  dtthin  tu  berichtigen  beziehunfrHwpjMe 
zu  TerTolUtAndigen,  dass  dieae  Massregei  nur  eine 
Torflbergebande ,  dnrob  eine  Reparntnr  Toranlaeste 
geweiaa  iat  nnd  bei  dam  «useerordantlieb  grouen 
Oonenn  nanentlich  mit  Rücksidit  auf  etwaige 
Feuersgefahr  ergriffen  werden  m«««*«».  Ri-rfüts  um 
folgenden  Tage  wurde  diese  Ausnahme  bestimmung 
dnreb  Belcnnntmaobung  in  den  SlFentiieben  BUMern 
wieder  nafgahoban. 

FmkAvt  M/n.   (Binfabrnng  der  Wniaer« 

loitung  in  Bornheim.)  In  den»  Tun  den  städti- 
schen Collegien  vor  Kurzem  genehinif^'ten  Vortr.ij;; 
des  Anschlusses  Tun  Burnheim  un  Frankfurt 
varpfliiAtat  lioh  die  Stadt  EVnnlcrnri  daftr  tn  sor- 
gen, dm»  die  Frnalcftirlar  Qnellwaasar-Iiaitnng  in 

*)  Im  Original  h\  nicht  ungegeben  ob  prauaeischo 
oder  engl.  Kbf.  gemeint  sind. 


möglichst  naher  Zeit,  spätestens  aber  binnen  swei 
Jahren,  eingeführt  und  nicht  bloa  den  Haoabeaitaem 
der  Basng  daa  Waaaara  unter  danaelbaa  Beding- 
ungen, wie  solche  fOr  Frankfurt  aalbat  festgesetzt 
sind,  ermöglicht,  sondern  auch  tum  mindesten 
25  öffentliche  Brunnen  und  35  Feuer- Krahnen 
auf  st&dtisobe  Eostön  errietet  wardan. 

niB.  (Stidtiiohes  Wnaaarwark.)  Dio 
Z  asanunenstellnng  der  Ausgaben   und  Btenabman 

für  das  stftdtische  Wasserwerk  in  E81o  im  Jahre 
1874  75,  berechnet  auf  100  Kbm  "Wasserförderung, 
ergiebt  Folgendes:  Selbstkosten  pru  100  Kbm. 
WaaierlVrdamng:  an  Eoldan  Hlc  1,ns,  Ldhaoa 
Mk.  0^si4 )  Qeh&ltem  Mk.  O,»? ,  Reparaturen 
Mk.  0,2:t,  ünkuHten  Mk.  0,t«t  ,  Unterhaltung  des 
Röhren-Systems  Mk.  0,]«« ,  Unterhaltung  der  Ma- 
schinen und  Pumpen  Mk.  0,ift2 ,  Zinsen  Mk.  2,«i9, 
Amottisntioa  Mk.  l,s«,  Basarrafowls  Mk.  0,hi,  To- 
tal Mk.  7,M4.  Einnahme  pro  100  Kbm.  Wasser« 
förderung :  Per  Waaser  Mk.  5,sii ,  Prirat-Anlage 
Mk  0,M«,  diTerse  Produkte  Mk.  0,00«,  Verlust 
Mk.  0,«t«,  Total  Mk.  7,os«.  .  Dar  sieh  ergebende 
Verlust  bolrigl  98,754  Mk.  oder  pro  lOO  Kbm. 
Wasserförderung  0,«st  Mk.  Addirt  nuuk  die  Ans* 
gaben  für  Zinsen  und  AmortiBation,  so  ergieht  sich 
die  Gesammtsumme  143,751  Mk.  Von  dieser  der  Ver- 
lust anblrnklrt  glebt  93,764  Mk.,  bleiben  Mk.  180,000 
als  Beitrag  dar  Wnwerwarka  nur  Tarainsang  nnd 
Amortisation ,  wie  er  im  Etat  dar  8tndt  pro  1875 
vorgesehen  wurde. 

Leipzig.  (Kulilen  für  die  <;  a  k  a  n  s  t  a  1  L^i 
Zur  Deckung  des  Kuhlenbedarfb  der  üasanHtalt  im 
Belriebi^r  1876/77  werden  150,000  Otr.  Zwioknner 
Kohlen  auf  Qrand  der  LiefiMrnagsbedbgnngen  aus 

dem  Forstechacht  zum  Preis  ron  OS'  'i  Pf.  loco 
Kohlenschuppen  der  Anstalt  und  2(M),(K>i)  Ctr.  west- 
phälischor  Kohlen  unter  denselben  Bedingungen 
inm  Prais  Ton  1  Mk.  l^/ios  Pr.  aus  der  Ornbe 
Alma  bei  Qelflenkiichen  entnommen.  Zur  Her- 
«tellung  der  Qasicitiif.gen  in  neuen  Strassen  pollon 
oa.  60,000  Mk.  zur  Verwendung  kummun.  Die 
KohlenUeferuog  fOr  die  DampfkesselheiBong  der 
Wasserkunst  wird  dem  Mindestrordernden  nnf  Orand 
der  aufgcHtellten  üidingungcn  übergeben  Zvr 
i^inführung  rier  WuM^erleiditit,'  in  neue  Stransen 
werden  von  den  stiidtischen  CuUugien  1328  Mk.  Im» 
willigt. 

FllMlaa.  Die  RBbrenlaitnng  fOr  die  Wasser- 
werke ist  nunmehr  so  weit  fertig  gestellt,  iIhs^ 
mit  der  Fflllnng  des  RcHervoirs  nuf  dem  Pflogst« 
borg  begonnen  werden  kann. 
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Verhandlungen  der  XVI.  Jahresversammlung  des  Vereins  von  Gas-  und  Wasser- 
fachmännern Deutschlands  in  Breslau 

am  29.,  80.  und  81.  Hai  1876. 

* 

(Fortwteug.) 

TTtber  die  Terhandlangen  besflgUoh  der  Pancte  1 ,  2  und  3  der  allgemeinen  YereinBangvhigaii- 
IwMn  irt  iMnilB  trthiu  in  dem  Firotowll  (in  dinem  Joonul  1876  p.  374)  boicbtai  worden.  Wir 
ftgn  nodi  S^lgendes  eiigfnmiid  liimn; 

Bericht 

der  Commission  für  die  Preisanfgabe  des  Vereins  von  Gas-  nnd  Wasserfachm&nnern 
Deatsoblands,  die  Entfernung  der  Kohlensäure  betreffend. 

Die  von  der  vorigen  Jahresrersammlnng  niedergeoofate  OommiMion  Iiat  nach  ihrer  Constituining 
nmlehst  db  beschlossene  Preisaafgabe  znr  Äu5;schreil)Ting  gebracht,  nnd  zwar  je  sechs  Mal  in  knner 
Form  in  der  Berliner  National-Zoitnng,  in  der  Kölnischen  Zeitung  nnd  in  der  Angsbnrger  Allgemeinen 
Zeitung,  nnd  je  drei  Mal  in  ausführlicher  Form  im  Journal  für  Ga-sbeleuchtung  und  Wasservor8)rg- 
ung,  in  Dingler's  polytechnischem  Journal  und  in  den  Berliner  Berichten  der  deutschen  chemischen 
Gesellschaft.  In  Folge  dieser  Ausschreibungen  haben  sich  18  Herren  schriftlich  an  die  Commission 
um  nähere  Mittheilungen  gewandt  und  wurden  hierauf  die  betroffenden  Aufschlüsse  ertheilt.  Alsdann 
Um  die  Ccnnmission  ein  SdireilMa  an  die  Verwaltungen  der  grosseren  deutschen  Gasanstalten  ergehen, 
um  dem  ihr  gewordenen  Auftrage  su  entsprechen ,  nnd  eine  ErliOhmig  des  Ton  der  Tersammlnng  ho- 
»ddoeeanen  Prdaos  m  1500  Mk.  dordi  freiwillige  Beitrige  m  manlassen.  Dieees  Sobveiben  liatto 
dai  crfiranlifllie  BeenUat,  dw  die  nxvprtngliehe  Snmme  doreli  die  Us  hmte  cingegangeoem  weiteren 
Zuagen  aiciii  auf 

5I50  Hark 

erliinift  hat.   AngeoebtB  dieses  erheblichen  PreisoB  dürfte  wohl  die  HofEnnng  berechtigt  sein,  daas  es 
an  ernsten  Bestrebungen  znr  LOsong  der  gestellten  Aofisabe  nioht  fehlen  wird. 
Den  19.  Mai  1876. 

Die  Commission. 
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498   Verluuidl.  der  16.  JahresTerattBinhiDg  d.  Vereiiii  von  Qu-  u,  WMwriadiiiiADners  DeottcUand«  eto. 

Ueber  die  beabsichtigte  Aufnahme  des  Entwässerungsfaches  antor  die  Vereins- 
zwecke hatte  der  Vorstand  den  Vereinsmitglit^dorn  bereits  frQher  darch  Eondscbreiben  Kenntniss 
gegeben.   Li  diesem  waren  folgende  Motive  geltend  gemacht  worden: 

Ei  enebeiiit  im  Tonkande  mirfbUeiiBWiMrtt «  <^  in  VBir  IrtiMMii  Jiduta- 
imamalwag  adtoii  aogiedeiitete  Enraitenmg  d«r  YeninstUkigkeit,  weldia  in  im.  Tenina- 
Organe  hereita  in  aller  Stille  angebahnt  worden  ist»  andi  In  dem  Vereine  aelbet  beattmmt 
anfgenonunen  nnd  aiugeq>ro€hen  werde.  Nach  dem  heutigen  Stande  der  Ansehaonngai  ge- 
hört in  der  Waaaerlieferang  nothwendig  auch  die  Entwiasernng  (die  Kanalisation,  Ab- 
leitang  der  Abwftaser)  der  Stidte. 

Die  Sorge  ftr  Gas,  Wasser  nnd  Entwlssernng  nsammen  bilden  hente  eine  giaoa 
bestimmte ,  fast  ontrennhare  Sorga  der  städtischen  Behörden  und  eine  Yeninigang  dor  Drei 
anch  in  den  Bahmen  unserer  Vereinsarbeiten  ist  auf  die  Dauer  kaum  m  vermeiden.  Es  int 
die  Aufnahme  dieser  Thätigkeitsrichtung  gleich  bei  dem  ersten  Auftreten  des  Bedürfnissen 
gewiss  ein  völlig  richtiger  Schritt.  Der  Vorstand  schlägt  do^shalh  der  Versammlung  vor* 
„Die  £ntwässorang  der  St&dte  als  einen  ihrer  Vereiaszwecke  gleichfalls 
aufzunehmen." 

Herr  Gr  ahn  nnterstfltik  dem  Antrag  anf  Brweitsmag  der  Yereinsthfttigksit  dmreh  Anfnahmi» 
der  fiDtwässening  wie  folgt: 

Sie  erinnern  sich  m.  H.,  dass  ich  bereits  vor  7  Jahren  einen  ähnlichen  Antrag  stellte.*)  Mein 
damaliger  Antrag  beschränkte  sich  nicht  auf  die  Aufnahme  des  Wasserfaches  in  die  Vereinstbätigkeit ; 
ich  hatte  im  Auge  —  und  es  in  meinem  Antrage  auch  zum  Ausdrucke  gebracht  —  ,  dass  ich  nicht 
bloss  die  Wasserzüführung  für  die  Stäilte,  sondern  auch  die  Wiederentfernnng  des  Wassers  in  den 
Kreis  unserer  Thätigkeit  hineingezogpn  wis.son  wollte.  Ich  war  damals  befriedigt,  dm  Erfolg  erreicht 
zu  haben,  dass  wir  die  Zuführung  dos  Wa-isers  vorläufig  in  unsere  Vereinstbätigkeit  mit  anfnabmon, 
weil  ich  mir  darüber  vollständig  klar  war ,  dass ,  wenn  wir  erst  die  "Wa.sserzuführang  in  uns^r 
Programm  mit  aufgenommen  hätten ,  wir  über  kurz  oder  lang  auch  dazu  kommen  mnssten ,  die 
"Wasserabfuhr  unseren  Vereinszwecken  anzureihen.  Es  war  damals  da.s  von  verschiedenen  Seiten  aas- 
gesprochene Bedenken,  dass  die  Frage  der  Wasserversorgung  in  unserem  Vereine  nidit  wflrde  die 
BedMitaiBg  erlangen  kOunsD,  nm  wirUkb  mit  Erfolg  neben  muMrsn  iUem  YtrdanisBtaa  disMB 
Ziel  in  verfolgen ,  was  m  einer  Besohrinkong  der  neoen  Aafjgrahen  fDhrte.  Man  betra«htste  es 
dsnrit  ab  «in,  80  n  ngsn,  Torlinfiges  Yenadisstadinm.  Wir  babsn  jetrt  6  Jahrs  lang  dia  Waaaar- 
Tsnorgong  mit  behandelt,  wir  haben  im  Yerlanfe  dieser  6  Jahre  die  Eifriurnng  genuMfat,  dnas, 
w«nn  wir  8.  Z.  es'  nicht  gethan  bitten,  wir  einan  grossen  Fdilsr  wttrdan  begangen  haben.  IN«  jsM 
dnroh  nn8«ren  Yerein  geschalfcns  Oentraliaatimi  der  Wasserfiudilents  wttrde  nicht  dngstrstsn  sein;  ^ 
wurden  sieh  nrthsilt  haben  nach  swei  Tersohiedenen  Bichtangsn  inYereine,  in  denen  dis  fkags  «Uer- 
dings  anch  behandelt  wird.  Aber  wir  kOnnsn  doch  wohl  holbn,  dass  wir  der  eigentlioh«  Oentnl- 
pnnkt  fQr  diese  Frage  zu  werden  wünschen  nnd  dass  wir,  wenn  wir  in  der  bisherig^  Weise  weiter 
arbeiten,  anch  Anssicht  haben,  es  zu  werden.  Wir  haben  Mitglieder  gewonnen,  die  au  gewiss  nicht 
zugetreten  wären ,  wenn  sie  nicht  die  Berechtigung  des  Vereins  als  solchen ,  diese  Fragen  zu  behan- 
deln, anerkannt  hättoii.  Es  würde  sich  dieser  specielle  Fachgegenstand  verlaufen  halwn,  einerseits  in 
die  Vereine  für  öffentl.  Gesundheitspflege,  andererseits  in  die  Vcroine  für  Architekten  und  Ingenieure. 

Ein  Hauptgesichtsponkt ,  der  mich  s.  Z.  neben  dem  allgemeinen  Interesse  für  die  Wasser- 
Tersorgttngsanlagen  leitets,  war  der,  im  Publikum  sowis  in  iisa  ausser  unserem  Verein  stehenden 


*)  Yetglsioh«  Josnol  für  OasMeiielrtimg  und  Waeserven^rgang  18$9  p.  447. 
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gfrossen  städtischen  Verwaltungen  nnd  in  den  znr  Beurtheilnng  herangezogenen  technischen  nnd 
sonstigen  Krf'isf>n  ein  besonderes  Intoresso  für  diese  Frage  zu  erwocken  nnd  für  die  znr  Ansführung 
und  für  die  BctrieUsleitang  derartiger  Anlagen  berufendsten  Techniker,  die  Gastechniker,  durch  Aaf- 
nahme  der  Wasserversorgung  in  den  Kreis  unserer  Voroinszwecke  einen  Vereinigungspunkt  herzustellen. 
Nachher  war  es  Sache  der  Gastecbniker ,  dass  sie  das  in  dieser  Form  durch  unseren  Verein  gebrachte 
ZengiuM  BtOhi^ong  andi  dwcli  die  Praxis  Iwwibrtn.  Wir  luta  in  dm  Jalirn  in  diMW 
Benehimg  glfinzeDcto  Erfolge  enieli  ümere  FkebgviMMwn,  die  tot  6  Jahna  smn  «UnrgrtetMi  Theile 
aonoUieaslidi  im  OuAch«  tUtig  mna>  Bind  in  das  WasBevfuli  hineingvtnten.  Wenn  w  damale 
legten:  es  iit  nOtliig,  deee  «nnlne  nneenr  MitgUeder  dem  Weeesrfadie  aaigAlSxm,  eo  liegfc  die  Saehe 
jetzt  80,  daae  jeder  Gea&ehniann,  dm  ich  hento  fragen  wttode:'  Yeiataliat  Da  efewaa  vom  Waaeetfuh? 
liOdtit  exataont  sein  würde. 

So  wie  jede  Wasserzuföhrung  auch  eine  Wasserabführung  im  Gefolge  hat,  so  wird  bei  der 
jetzigen  Entwickelung  der  W;isserabführungsfrage  das  JJodürfniss  nidit  bloss  des  Baues ,  sondern  auch 
des  Betriebes  in  wenig  Jahren  ein  sehr  dringendos  werden.  Die  Städte  werden  nach  dem  jetzigen 
Standpaukte  der  Kanulisaliousfrage  in  kürzerer  oder  längerer  Zt'it  dazu  übergehen  müssen,  mit  der 
üauaiisatiou  auch  feststehende  technische  Betriebe,  wie  Cloaken -Pumpstationen  etc.,  zu  verbinden; 
eie  werden  das  BedOr&üss  haben,  für  den  Betrieb  eowohl,  als  auch  für  die  Herstellung  derartiger  An- 
lagen teetaauBcbe  Krifte  sn  beiitaen  nnd  da  ist  es  nnaere  Pflkfaft,  jetsfc  der  Frage  nahe  n  Man  nnd 
heote  anKUBpieclMn:  wir  betraehten  als  Verein  dieae  TUttigkeib  als  einen  Zweig  nnseres  SohafinB  nnd 
Wirkana.  Wir  IeUumb  diea  nm  ao  dreister  thnn,  als  in  dkaam  Ansspmohe  meht  liegen  kann,  an 
aagen,  daae  wir  s&mmtliok  sdu»  mit  dem  heotigen  Tage  ans  Ar  fthig  erkliren,  den  dnrdi  diese 
nene  Aa^be  an  uns  herantretenden  Forderungen  gerecht  zu  werden.  Ganz  gewiss  wird  der  rege 
Eifer  und  das  rege  Skieben  derjenigen  unserer  Mitglieder,  wekdie  dieaem  Zweige  bis  jetzt  fern  gestan- 
den ,  dafür  sorgen ,  dass ,  sobald  die  praktische  Anforderung  an  sie  herantritt ,  sie  derselben  ebenso  . 
gewachsen  sein  werden,  wie  dies  bei  der  Wasserversorgungsfrage  der  Fall  gewesen  ist. 

Ein  Gesichtspunkt,  aui  den  ich  hier  noch  aufmerksam  machen  miichte,  ist  folgender.  Man  könnte 
sagen:  wo  .soll  dus  luulülirt-'uV  wir  wollen  einen  Zweig  der  Technik  nach  dem  anderen  in  unsere  Be- 
rathangen aufnehmen  und  ächiiessiich  werden  wir  eine  solche  Menge  von  verschiedenen  Branchen  in 
anderem  Verein  vertreten  finden,  dass  irir  aufhören,  ein  Specialverein  an  sein.  Ich  gebe  za,  dass  es  techni- 
-seb»  fieomte  giebt,  die  dnreb  ihre  Ih&ttgkeit  in  der  einen  dieser  Spedalititan  so  ToUstlndig  in  An- 
jjprwdi  genommen  sind,  dass  ea  für  aie  onmOgUoh  ist,  eine  neue,  weitergehende  Thiligtoit  in  entfiiUen. 
Namentiich  in  grtaeran  Stidtan  werden  dieee  drei  tersehiedwien  Biehtangen  der  teehniedmiTbttiglBeit 
kinflg  in  Tersehiedenen  Hfindsn  liegen  nnd  aneh  in  Zokanft  bleiben.  Kan  kann  dort  nieht  immer 
daran  denken,  dass  der  Oasdireotor  aneh  die  Wasserwerke  and  die  KanalleatioB  kitn  aoll.  In 
mittleren  Städten  aber  liegt  die  Sache  anders.  In  den  meisten  derselben  sind  die  Wasserwerke  jetit 
mit  den  Gasum>talten  vereinigt,  während  vorher  in  vielen  derselben  mehr  die  Neigung  sich  dahin  ans- 
sprach,  die  Wasserversorgungsanstalten  nicht  den  Dirigenten  der  Gasanstalten  zu  übergeben,  sondern 
sie  den  städtischen  Baubeamten  zu  unterstellen.  Die  Praxis  hat  im  Laufe  der  Jalire  gezeigt,  dass  in 
dieser  Anschauung  eine  vollständige  Aenderung  eingeireten  ist.  Ebenso  wird  dies  mit  den  Betriebsein- 
richtungen der  Kanalisation  der  Fall  sein  und  so  werden  wir  die  Gasbeamten  in  kleinen  und  mittleren 
ätädten  durch  die  erhöhte  Thätigkeit  in  ailou  drei  i'achern  vor  der  Gefahr  l>ewahrt  sehen,  ihre 
Leistongsl&higkeit  nieht  genügend  aosnntaoi  lu  kftonen.  Sie  werden  dadurch  geistig  frisch  and 
regsam  erhaltaa  nnd  hi  die  Lage  kommen,  in  jedem  «buehun  Fadm  nm  so  edblgieidwr  arbeiten 

'  loh  glanbe  dnioh  diese  Worte,  die  weniger  eine  Motlfimng  der  Sache  and  ein  tiefines  Bioh 

gehen  in  die  EUten  derselben  im  Aage  hab«,  aondem  nnr  mtinen  allgemeinen  Standpoi^ 
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znr  Frage  auf  dem  Boden  nnserts  Vereines  ansdrilcken  sollen,  den  Antrag  genägend  gerechtfertigt  m 
haben  und  ich  mrichte  Sie  bitten  demselben  beizustimmen. 

Herr  Gr  oh  mann.  Die  Zusammengehörigkeit  des  Gas-  und  Wasserfaches  hat  sich  im  Laufe  der 
Jahre  Tolkt&ndig  erwiesen.  Die  Erfolge  haben  gezeigt,  dase  es  unbedingt  nothwendig  war,  unsere 
Thätigkeit  anch  anf  das  Wasierfach  n  entrecSna.  DioBSÜNO  OrOnde,  die  danuüa  mas^bend  waren, 
die  Watterrenorgengifrage  in  nnaere  Yereinaswecka  anfaiwihmwn,  und  demgemfiir  nnseren  Yerein  sn 
einem  Verein  tod  Gaa-  nnd  Waaaarftwhmiimwn  nmingeatalten,  dieselben  Grflnde  apredhan  andi  hente 
dafOr,  daa  Entwfisseningsgebiet  in  den  Kreis  nnserer  Berathnngen  m  nal«;  dieseUwii  Qrflnde,  aber 
in  vid  nringenderer  Weise.  Wenn  Gas-  und  Wassenrersorgong  zosammey  gehören,  dann  sind  Wasser- 
▼erflorgnnp:  und  EntutaeniBg  uaertrennlioh.  Es  dOrfte  vielleicht  interessiren ,  da  wir  im  Begriff 
stehen ,  das  Eniwässernngsweeen  unter  die  Vereinszwecke  aufzunebmon ,  einige  nähere  Daten  zu  hOren 
in  Bezug  auf  die  Entwiclcelang,  welche  die  JSntw&sserungsfrage  in  Deutschland  g»- 
nnnmen  hat. 

Den  Anfang  mit  der  Anlage  einer  systematischen  Entwässerung  und  der  Ausführung  einer 
solchen  Anlage  hat  Hamburg  in  den  40  er  Jahren  gemacht.  Danach  hat  dieselbe  einige  Zeit  gembt 
nnd  erst  seit  dm  60er  Jahren  kann  man  sagen,  dam  ffia  BBtntasrangsfrage  fBir  Deutschland  von 
^PHciitigkeit  geworden  und  eine  wetten  Anedehnimg  gewonnen  hat  Diejenige  Stadt,  weldM  aialMi 
Hanibazg  Bkrtwinenugekanile  angelegt  und  neh  der  erstem  Stadt  angeadUoeesn  hafc,  war  Frank- 
fbrt  t/ML,  wo  man  im  Jahn  1867  mifc  dem  Baa  tod  Kanilan  bsgonnan  nnd  seitdem  anhaltend  weiter 
gebaut  hat  Bs  sind  in  Frankfurt  a/M.  bis  jetrt  130,000  lfd.  Heter  fortig.  Berlin  hat  bekanntUd 
seit  Kurzem  einen  Plan  entworfen  and  mit  der  Ausführung  mehrerer  Radialsysteme  begonnen. 
München  hat,  abgesehen  von  einigen  besonderen  Kanalleitungon ,  welche  in  den  letzten  Jahren  nadi 
dem  Prinzip  des  Schwemmsystems  pebaut  sind,  sich  zu  dem  Entwurf»*  <  Ines  Gesammtnetzes  entschloeaen, 
welches  bereits  in  Arbeit  ist.  Stuttgart  hat  in  einem  kürzlich  entworfriipii  Generalplane  mit  der  Aus- 
führung der  KanalisatiL»n  begonnen.  Düsseldorf  hat  ein  Generalproject  für  die  gesainmte  Stadt  ange- 
nommen und  den  ersten  Theil  desselben  in  Länge  vüu  4000  Metern  ausgeführt  und  wird  wahrschein- 
lich bald  auch  die  anderen  Strecken  in  Angriff  nehmen.  Crefeld  hat  ebenfalls  ein  Generalprojekt 
angenoounen  nnd  fsrUnflg  mtt  dar  Anlage  des  HanptaUtaMkaiuüi  Us  nm  Btnin  befouMii.  Dreedso 
hat  seit  mehreren  Jahren  gemanerte  Kanftls,  Danxig  deegläehen,  und  diese  Stadt  ist  nodi  besoodecs  sa 
erwfthnsn,  weil  damit  eine  in  grossem  Maassstabe  ausgeführte  Berieeelmtg  verbunden  ist.  Wdter  iit 
die  Frage  erwogen  worden  in  Breslau,  Liegnitgi,  WOnburg  und  vielleidit  noch  in  mehrem  anderen 
Otldtsn.  In  WBrdnug  heOndm  sieh  Gas-  und  Wasserwerke  und  Etatwisswung  in  einer  Hand,  in 
stldtisclwn  Händen.  Die  Noth wendigkeit,  die  EntwSsserungsfragc  mit  in  unsere  Vereinszwecke  aufin> 
nehmen,  hat  sich  mir  in  vollem  Maasse  anfgedrüngt;  die  Wasserzuführung  und  die  Entwfissemg 
hfingen  so  innig  zusammen ,  dass  die  Grenze  zwischen  dorn  einen  und  dem  anderen  (Jobicte  häufig  gar 
nicht  zu  unterscheiden  ist,  besonders  in  Bezug  auf  die  Einrichtung  und  Ansclilüss.'  der  Haiis]»-'itnnp^n, 
was  ja  doch  die  Hauptsache  ist.  Bf^iondors  für  diese  Einrichtung  ist  entschieden  die  Grenze  der 
Wasserversorgung  und  der  Entwässerung  gar  nicht  festzustellen  und  wir  sind,  indem  wir  die  Wa.sser- 
versorgungsfrage  seit  Jahren  bereite  in  unseren  Arbeitsplan  aufgenommen  haben,  in  der  Lage,  auch 
die  Entwässerung  himnzufügen ,  und  wenn  in  den  MoUm  hier  gesagt  ist,  dass  eine  Vereinigung 
dieser  drei  Biehlangen  in  dem  Bahmen  unserer  Yereinsarheiten  anf  die  Dauer  kaum  su  vermeiden  iet, 
so  mochte  väi  sagen,  dass  dieselbe  auch  heute  schon  nur  dringemdeo  Nothweodigkeit  geworden  und 
gar  nieht  mehr  m  vermriden  ist. 

Hhi  Beese.  loh  glanbe,  die  Beschäftigung  mit  der  Entwässerungsfittge  ist  eine  Verpflichtung,  der 
sich  der  Verrfn  ger  nicht  entziehen  kann.  Auch  die  schönste  WasserwerkanJage  wird  in  einigen 
Jahren  ein  Danaergeeohenk ,  welches  eher  Tod  und  Verderben  bringt,  ala  Notian  stiftet.   Wir  haben 
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mit  der  Kanalisation  in  Hamburg  die  allertraarigsten  Erfahmn^n  gemacht.  Wir  hatten  bereits  eine 
Kanalisation,  da  worden  die  Vororte  stark  bebant,  mpist  mit  Lnxnsbanten,  versehen  mit  Closots,  Bade- 
stuben  etc.  Diiroli  die  allmählich  zunehmende  Wasserverschwendung  wurden  die  Wasserlüofe  und 
Brunnon  vulLsliindig  verpost»t  und  da<luroh  h>'chst  lästige  Zustände  herbeigeführt.  Die  Aufnahme  der 
Waäserabführong  scheint  mir  dringend  nüthig,  nicht  des  sanitären  Standponktes  halber  ,  sondern  weil 
man  8i<di  bewosst  sein  mnss,  wenn  man  fOr  eine  Stadt  «ine  Waaranrarkaanlage  in  AnafHhnmg  bringt, 
dasB,  im  Falle  keine  Einrichtong  ftr  die  AUUir  getcttffni  wird,  das  Waaerwerk  lUwr  km  oder  lang 
flir  di«  Stadt  von  MUdUdier  Wirlniiig  isi 

Herr  Hegr^ner.  Idi  mödhta  bw  an  eine  Bemarkimg  das  Herrn  Gralin  anknlipfiBii,  die  iah 
nidit  fBr  ganz  antraflhnd  eraohteo  kann.  Er  meinte  nämlieli«  daaa  die  groaeen  Stidte  woU  im  Allge- 
meinen gezwangen  sein  wQrden,  die  Ressorts  zn  trennen.  Ich  kann  mittheilen,  dass  in  COln  die 
atädtiäche  Vorwaltung  beachlosson  hat,  nicht  allein  die  Gas-  und  Wasserwerke,  sondern  auch  den  ge- 
sammten  Strassenbau  in  eine  lland  zu  logen  und  ein  D-^partoment  für  stadtisches  Ingenieurwesen  zu 
schaffen.  Ich  möchte  dies  nur  constatirt  haljen,  damit  Sie  nicht  pa^'cn,  dass  dip  Verwaltungen  grösserer 
Städte  im  Allgemeinen  zu  der  Ansicht  trekomin*  ii  .>ind,  dass  es  in  der  Weisp,  wie  es  bisher  geschehen 
ist,  nicht  mehr  fortgehen  kann.  Ich  will  daran  nicht  etwa  den  Antrag  knüpfen,  dass  auch  der 
Strassenbau  in  unser  Programm  aufgenommen  werde,  sondern  nur  bemerken,  dass  ich  den  Antrag  auf 
Annahme  des  EntwiaBenmgsfadMB  nnter  die  Tareittaswadn  auf  daa  Wfarmata  unlaratftlia. 

Der-  Harr  Toraitianda.  Idi  mochte  nnr  daran  die  fiamaikang  knflptoi,  daaa  dk  Aanahma 
nnaana  Antragaa  andh  eine  Wohlthat  ftr  dia  StUia  sein  wird,  dann  innarhalh  gani  kvnar  Zeit  wird 
m  dahin  kommen,  daaa  man  die  drei  Baaaorta  in  eine  bnd  legt,  dann  nnr  dann  wardan  all  dia . 
lUHiralirftdia  aafhflrtn,  welche  wir  in  Folge  der  Kanalbanten  zu  erleiden  haben. 

Herr  Beeaa  —  Dortnuuid  —  atallt  den  Antrag,  auch  den  fitraaaanban  mit  mitar  dia  Yaraina- 
swacke  aufzunehmen. 

Herr  Gr  ahn.  Ich  bin  der  An.sicht,  da.sis  e.s  entschieden  richtig  ist,  bei  Allem,  was  man  in 
der  Welt  zu  erreichen  sucht,  sich  stets  ein  grosses  Ziel  zu  stecken,  dem  man  mit  voller  Kraft  nachzustreben 
sich  bemüht;  dass  es  aber  für  die  Ausführung  niemals  praktisch  ist,  das  Ganze  auf  einmal  erreichen 
zu  wollen,  wenn  Aussicht  vorhanden  iat,  doch  nur  Schritt  für  Schritt  vorgehen  zu  können.  Ich 
habe  mich  vor  6  Jahren  mit  einigem  inneren  Widerstreben  W  Nichtanfiaahme  der  Kanalisation  fügen 
aAaaan  nnd  idi  habe  mich  naditrlglich  gefreut,  daaa  kk  ee  gafehan  haha;  dann  wir  haben  ea  dadurch 
haaaar  witanden,  m  arbeiten  nnd  TorUnllg  dia  Ueinare  Anlisabe  la  aiAllan.  Wir  haben  jetat  dieaa 
6  Jahre  hinter  mia,  laaaan  Sie  wieder  6  Jahre  veigehan  md  wir  werden^  die  KanaUaationafraga  abenao 
gut  in  Arbeit  ganornmao  hah«L  Laaaoi  Sfa  um  dann,  wann  ea  nOthig  aain  aolUe,  nnd  waa  ja  ftr 
die  Zaknnft  vollatändig  berechtigt  ist,  einen  weiteren  Schritt  tbnn  und  anch  den  Straaaanhan  in*a 
Anga  fiiasen.  Lassen  Sie  uns  aber  nicht  heute  dadurch,  dass  wir  auf  einmal  uns  zu  grosse  Aufgaben 
stellen,  das  Kind  mit  dem  Bade  ausschütten.  Wenn  ich  vorhin  sagte ,  dass  in  grösseren  Städten  die 
Entwäaserung  in  der  Kegel  von  den  beiden  anderfii  Kessorts  getrennt  geblieben  ist,  so  hat  das  gewiss 
seine  Berechtigung ,  denn  die  Frage  läuft  auf  eine  reine  Personenfrage  hinaus.  Es  giebt  ja  Leute, 
welche  im  Stande  sind,  diese  drei  Zweige  in  den  grössten  Städten  vollständig  geistig  zn  beherrschen, 
die  das  Organisationstalent  besitzen,  sich  die  geeigneten  Kräfte  heranzuziehen  und  sich  eine  Verwalt- 
ung n  idialliBn,  wie  ak»  nicht  beaaar  lu  dankan  iat  Aber  ea  giebt  anch  Leute,  die  nicht  dazu  geeignet 
Bind.  Wenn  ieh  alao  vorher  aagte,  ea  wtlida  Toranaaiehtlich  aneh  ao  bleiben,  ae  wollte  ich  ^—»^ 
nur  dam  Vonnirfe  vorbeugen,  daaa  man  una  sagt:  wir  haben  in  vielen  Stftdten  einen  beaonderan  Diri- 
genten ftr  die  Oaa-  und  einen  ftr  die  Waaaerwerke,  nnd  dna  Yereoiigong  in  dnar  Fonon  iat  nnmflg^ 
lieh.  Wie  vul  weniger  aber  mit  diaeem  FMan  auch  noch  die  auf  die  ir*«i^i{— ^  besflglidien 
Arbelten  n  fwbindenl 
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Herr  Hegpener  bemerkt,  dass  seine  Auslassungen  von  Herrn  Gr  ahn  missverstandon  worden 
seien;  er  beabsiclitige  nar  darauf  hinzoweiaan,  dasa  eine  grtesere  Stadt  bereits  in  diesem  Sinne 
Tor^^ht. 

Da  der  Antrag  Reeses  nicht  genügend  onterstatzt  ist,  wird  zur  Abstimmung  über  den  Antrag 
bezfiglich  AnfiuüiiBe  dis  Entwiannmgi&eheB  miter  dfe  Y«niiinirad(e  geschritten  vnd  ianalbe  mit 
aUon  gvgeo  swai  StinakeD  MageoomiBsiL 


Neues  Ofensyeten; 

▼OD  0.  Liegel  in  Stratoond. 
(Mit  Tafd  17.) 

Itor  wichtigste  Apparat  M  d«r  OasMnilwIioD  ist  der  BetortoiioAB.  SsIb  Betrieb  eiMMt  den 
iroitaaa  Hherwiegenden  Theü  aller  BetrietoanegalNO.  Diese  AnsgalMii  sind  anaaerordentlidi  Tarseliiedeii, 
je  nacihdeai  der  Ofen  mehr  oder  weniger  sweokmtarig  gebtat  ist  Betnehtet  man  die  jetrt  gebiineli- 
.Ikdien  Oefim,  so  rnnse  man  (tber  die  Hanniehfaltigkeit  der  Oonstniotionsn  erstannan.  Ee  koauoen  mlU 
uiter  sogar  gaas  eatgegeDgeeetzte  Prinzipien  zur  Anwenduig,  ond  doch  ist  nar  ESnes  daa  Biehtige. 
Würde  man  die  Betriebsresultiite  der  verschiedenen  Werke  mit  «nander  Tergleiehen  kOnnea,  SO  Wfirde 
die  Wahrheit  des  Gesagten  dorch  Zahlen  in  die  Augen  fallen. 

Die  Bestrebunj^ti  zur  Vorbesserung  der  Ofonconstruction  sind  noch  nicht  alt.  Dem  Herrn 
Oechelhaeuser  vprdiiukon  wir  die  Einführung  des  St'chserofens ,  in  welchem  die  mitleiste  Kt-tort« 
des  Siebener  weggela.s.scu  ist.  Herr  Uaase  liat  auf  dor  G<'iieialversammluug  in  Teplitz  uutgetheilt, 
wie  auf  den  städtischen  Werken  in  Berlin  der  Vortheil  des  Set-liHerofeus  erreicht  worden  ist,  ohne  die 
siebente  Retorte  wegnilaeeen.  In  den  Werken  von  Paris  sind  Oefen  mit  Siemens'scher  Qenerator- 
feoening  gebaot  Endlidi  wsrdsn  Jelit  in  Frankrrioh  uid  aneb  in  miserem  Yaterlande  melirfinh  (Mhn 
nadi  dem  SSjrstem  von  Mflller  uid  Eiehelbrenner  gebaut  mit  aeitliohem  Eteerraam  nash  dam 
Prinzip  des  FOUoftDB  mit  seeonddrer  Lnllniflttinuig  mr  Verbreonang  des  EoUflnexyda  in  KoUanaBnr«b 

Anoh  ioh  habe  mich  dieser  Frsge  gegenflber  nicht  missig  verhaUsn.  Die  erst»  Anregung  dsn 
erhielt  ich  darch  den  Anblick  eines  (Mens  in  den  städtischen  Werlmi  in  Berlin ,  welcher  ton  nnaerem 
verstorbenen  Collegon  Schnuhr  erbaut  war.  Der  Ofen  war  ein  gewöhnlicher  Siebener  mü  einem 
kleinen  Schacht  vorn,  das  Feuer  brannte  in  grösserer  Tiefe,  als  sonst  üblich,  der  Kost  war  am  45** 
geneigt  und  es  zog  durch  eine  Reihe  Löcher  Luft  über  dem  Kost  in  den  Verbrenmingsraum.  Die 
Höhe  der  brennenden  Schicht  war  die  gew'dinliche.  Ich  .baute  danach  drei  Oefen ,  legte  noch  eine 
achte  Retorte  ein  und  vcrkloiuf'rto  den  Rost  erheblich.  Trotzdem  ging  es  schlecht,  der  Ofen  brauchte 
mehr  Brennstoff,  als  diis  Doppelte  eines  gewöhnlichen  Ofens,  und  die  Roiststäbo  schmolzen  derart,  dass 
ich  oft  genug  daran  war,  zu  verzweifeln.  Ich  mosste  die  Oefen  ausser  Betrieb  setzen.  Bs  war 
dieses  im  Jahre  1864.  Ich  habe  später  vUbxm,  dass  man  in  Berlin  aus  den  ^aieheu  Orflnden  m 
dieser  Oonstmetion  Abstand  genommen  hat.  Fortgesetrte  Stadien  brachten  midi  aof  dsn  Gedanken, 
das  FOUprinrip  anamranden.  Dsn  eisten  derartigen  OHm  bante  ich  im  FrOlgahre  1866.*).  Ich  bin 
seitdem  Merroo  nidit  wieder  abgewichen.  loh  Hand  dann  auch ,  dass  die  seomidire  LvftrafBhmng  in 
dam  Berliner  Qbn  eine  fthlerhafte  war,  sie  brafbla  mehr  Schaden  ala  Hntaen.  Aach  die  Neigug 
des  Bosteir  h^  ihre  Sehattenseiten.  loh  kam  ndstit  so  weit  den  Bost  ganz  wegmlaasen.  Geng, 

*)  In  dar  Brochüre  von  Hamdubrj:  Die  (iasfeaerang ,  IBTö,  wird  Süite  4ü  erwähnt,  dass  die  ersten 
QasSfen  von  Maller  und  Eiohalbrenner  nach  dem  Failprinsip  seit  4  Jahreo,  also  Mit  1871 
im  BetaMM  iiiid.  Ich  mam  desahalb  dieaeii  Herren  gagaoUiar  die  PriorltU  mdner  Erfindug  ia 
Aaapniah  aehmeo, 
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ich  habe  bis  jetst  zahllose  YeiBludie  und  Aendemiigvii  gemacht,  oft  genag  von  Misserfolg  begleitet, 
um  die  Oe£en  in  jeder  Beziehung  zn  eioem  Master  amzngestalten ,  habe  dann  stets  beobachtet  and  aaf 
diese  Wftise  den  richtigen  Weg  gefunden,  auf  dem  ich  weiter  zu  gehen  hatte.  Ich  bin  jetzt  endlich 
80  weit ,  da.ss  ich  nichts  Wnsputliches  mehr  daran  zu  vorbessern  finde ,  dass  die  Offen  nach  meinem 
Gefühl  den  streng'sten  Anfurderungon  ontsprcclicn  ,  welche  der  Gasingenieur  zu  stellen  berechtigt  ist, 
nnd  übergebe  die  Construction  nunmehr  der  geneigten  Beurtheilung  meiner  Fachgenosaen. 

Es  lassen  sich  nach  meinem  Systran  Oefen  hwetellen  von  1  bis  incl.  11  Betörten,  um  1  Betörte 
in  der  ZiU  steigend,  also  his  ind.  11  in  jeder  beliebigen  Annhl.  leh  habe  eolehe  von  4,  5,  6,  7, 
8  und  11  Betortn  in  der  hieaigw  Oasaatteli  im  OohrancL  Kehr  als  11  Belortan  laaseo  aidi  in  . 
einem  Ofen  in  8  Keihen  lllNveinander  nieU  vereinigen. 

IHe  Oefon  nehmen  nur  moig  Banm  ein.  Yen  1  bis  ineL  8Betorton  entliUt  dar Oftn  1  Betörte 
in  der  Brdte,  fon  i  Us  ind.  6  deren  2,  von  7  bis  incl.  9  deren  3,  and  von  10  nnd  11  derön  4. 
Der  Tortlm]  dieser  zasammengedrängten  Gonstroction  liegt  auf  der  Hand.  Man  kann  in  dem  Feuer- 
ungsraumo  viel  mehr  Retorten  placiren ,  als  sonst ,  hat  also  bei  Neubauten  nicht  so  grosse  Räume 
nöthig.  als  boi  dm  sonst  üblichen  Methoden  und  kann  boi  bestehenden  Gaswerken,  wenn  sie  in  Folge 
der  steigenden  li^ntwickelung  vergrösserl  werden  müssen,  eine  Iteihe  von  Jabren  mit  dem  alten  Betorten- 
haose  auskommen,  indem  man  die  zum  Abbruch  gelaugeudeu  Oefen  nach  dem  neuen  Systeme  baut. 

Durch  eine  einfache  Aenderang  der  Betörten  gewinne  ich,  olmo  den  Querschnitt  derselben  za 
▼ergrössem,  einen  grtaaeien  WtShagßtum,  dar  %  dea  aonat  whaadenen  betrugt.  Welchen  Nntzen 
dieaea  gewibrt,  mOge  folgender  Yorgleidi  leigen.  Hein  AditanrfiBn  nimmt  nieht  mebr  QnindflMie 
ein,  ala'  die  jetat  gebrftnddifllien  Bediaer  nnd  £Bebener.  Der  Laderanm  dieaer  OrondflSdiB  veigrOaaert 
aidi  bM  mir  gegen  den  entem  Oftn  nm  .  Vi  =  ***/ioei  dan  iweiten  OAn  nm  *^ .  *^  = 
=  "Vioe. 

Meine  Oefen  haben  keinen  Rost  fdr  das  Fener,  keine  Feuerthfir  mit  Rahmen,  keine  eisernen 
Sdiieber,  keinen  eisernen  Waaaerlcaaten.  Der  Aschenkasten  entliftlt  niemala  Waaaer.  Daa  fener  liefert 
kernen  Kleincoaks  (Breeze). 

Weitaus  die  meiste  Schwierigkeit  hat  os  mir  gemacht  die  Schlacke  aus  dem  Feuer  zu  ent- 
fernen. Ich  habe  eine  grosse  Anzahl  Versuclie  zu  diesem  Zwecke  augestellt.  Die  Schlacke  ist  bei 
meinem  Coaks  (von  engl.  Lewrson  Wallsend  Kohlen)  im  kalten  Zustande  derartig  fest,  dass  sie  sich 
nur  mit  grosser  Mühe  entfernen  Usst.  Anch  solche  Constrnctionen  habe  ich  versucht,'  wie  sie  die 
Herren  KAller  nnd  Eiehelbrenner  anwenden,  daaa  nimlieh  die  Schlacke  nicht  nach  unten, 
aoodem  nach  Tom  ansfliesaen  soll.  Bei  der  Schwerflttarigkei^  welche  dieselbe  aber  bei  mir  hat,  schei- 
ierlen  alle  Yersoehe  nadi  dieaer  Biditong.  Durah  Anbringong  ejnes  einftohen  HollbappamtM  ist  es 
mir  nnn  endluh  gelungen  dahin  an  gelangen,  dass  die  SchlaiCfcB  aidi  sdbstthfttig  ans  dem  Esoer  ent- 
leert. Sb  bedarf  bloss  vm  Zeit  zu  Zeit  einer  kleinen  Nachhülfe  mittelst  eines  leichten  Hakens.  Dieaea 
ist  das  einzige  Instrument,  was  nur  Tteinhaltnng  dea  Feners  nOtliig  ist.  Die  Arbeit  ist  so  hidit,  daaa 
ein  Knabe  dieeelbe  versehen  kann. 

Eine  Ablagerung  von  Ascli<'  auf  den  Rotorton  findet  bei  meiner  Construction  niemals  statt. 
Die  eigenthümliche  Furm  des  l'euerungsraume.s  und  die  weiten  Räume  im  Ofen  bringen  es  mit  sich, 
dass  sie  mit  der  Schlacke  grüsstentheils  selbstthätig  in  den  Aschenkasten  gelangt,  zum  kleinen  Theile 
eich  im  Rauchkanal  (Fuchs)  lagert,  von  wo  sie  leicht  entfernt  werden  kann. 

Die  Entleerung  des  Aschenkastens  geschieht  nicht  auf  dem  Flur  des  Betortenhaoses ,  so  dasa 
dieser  fllr  die  anderen  Zw«^  dea  Ofenbetriebes  ToUstdndig  TerfOgbar  bhUvt.  Tht  God»  nun  Heiacn 
blmbt  nadi  dam  Entladen  der  Betörten  anf  beiden  8dten  des  Ofens  liegen.  Yen  da  wird  er  direet 
in  das  Fener  gsw<ttini,  dma  weiter  bewegt  ra  werden.  Er  erfordert  alsa  weiter  keine  Arbeitdcraft 
und  eriflidst  keinen  Yerlnat  durah  Ihmsport 
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Durch  die  oben  erwähnte  Veründerunp  in  ilfr  Form  der  Rftorten  .  welche  grösseren  Ladf^raum 
ermöglicht,  wird  zu  ^^leicher  Zeit  das  Reinigen  der  Retorten  von  Graphit  in  80  hohem  Grad  erleichtert, 
dass  es  nicht  wohl  gut  einfacher  und  leichter  möglich  ist. 

Eine  schwere  Plage  bei  der  Gafifabrikation  ist  die  Erhärtung  des  Theers  in  der  Vorlage  und 
in  den  Ton  derselben  abgehenden  HanptrOhren.  loh  habe  in  früheren  Jahren  schwer  darunter  m 
teidflo  gOalbL  IhmiO»,  wai  dar  Bstriebeberieht  dar  Hrabiirgw  GaMBSteli  uflUirta,  habe  meh  ich 
gdaaUm,  daas  nimlieh  dieaelben  Kohkn  too  denMlben  Ariwitem  Ttrarbeitet,  im  diun  (Mm  dAnnan, 
im  aaderai  ifthao  Th«er  gaben,  wihrend  mitontor  die  Hiln  im  «raterra  Falb  grOasar  war,  ala  im 
zweiten.  Das  Iwadite  midi  darauf ,  daaa  «a  an  dar  OlleiiooiutriiflllOB  aelbat  liegan  mfliaa.  Idi  haba 
auch  das  6eheimnls.s  gefuiidon.  Ich  habe  jetzt  niemals  mehr  diflkfiOaaigan  Tbaar.  Idl  TerUeia  an 
dar  Aoabente  ans  den  Kohlen  Nichts,  nässe  dieselben  ancb  nicht. 

Die  Feuernngen  sind  so  oonstrnirt,  dass  sich  die  Schlacke  wie  eine  schützende  Decke  darauf 
legt.  In  Folge  de.ssen  bedürfen  sie  keinerloi ,  auch  nicht  der  geringsten  Reparatur.  Sie  halten  so 
lange  aus,  wie  die  Retorton.  Ich  glaube  sogar  versichern  zu  können,  da.s.s  sie  eine  rnphrfaclif*  Gar- 
nierung des  Ofens  mit  Retorten  überdauern,  jedoch  kann  ich  hierüber  noch  niclits  Bestiiiiint^'s  sagen, 
da  ea  mir  erat  in  letzter  Zeit  gelungen  ist,  sie  zu  der  jetzigen  hohen  Leistungäfühigkeit  zu  bringen; 
«B  ftblt  mir  hierin  noeh  Uagera  Eifabrong. 

Die  Oebn  geatatten  ea,  mit  Iieiditigkeit  Jeden  gewttnaehten  Hitngrad  n  erhaltan.  Der  Haiaer 
kmk  dieaea  in  sehr  ksner  Zeit  Die  Betörten  lind  untereinander  in  vOllig  gkidiminiger  Httae.  Die 
Ofimeenatovetioo  geatattefe  ea,  ebenaowoU  Coaka,  ala  Theer  an  Terbrannen.  Im  lelateran  faUe  iat  die 
FniMrang  der  Vatnr  dea  Brennstolb  wegen  natftrlidi  etwaa  andere.  Dar  Tbeerafen  erbJQi  niemala 
Ooaka,  andi  nioht  beim  eraten  Inheiaan. 

I.  Oefen  mit  Coaksheizung. 

Um  die  Kosten  für  das  Heizmaterial  auf  das  Minimum  herab  zu  drücken  muss  man 

1)  den  Brennstoff  so  verbrennen,  dass  er  den  möi^'lichst  grOasten  UfatuffiBCt  entwickelt, 

2)  die  erzeugte  Hitze  so  viel  wie  mriglich  ausniitzi  ii  nnd 

3)  den  Ofen  vor  schädlichen  Einflüssen  möglichst  bewahren. 

Ad  1.  Tortheilhafteata  Terbrennnag. 

Beim  Terbrennen  einea  Brennatoflii  in  einer  Fanemng  aind  swei  FUle  an  onieradMiden.  EM- 
wadnr  man  will  einen  mj^liebat  hoben  BSfeaegrad ,  nämlich  BoCh-  oder  Weiaaglnth  in  ihren  Taraohie- 
daneo  Abatnfoqgen  enaelfln;  hienm  aind  alle  Glfibftner  m  reduan,  oder  man  hitt  die  Ttmperalar  in 
YerdamiiAmgBnredran  in  erliebliofa  geringerer  Höhe;  hiurm  gehören  alle  DampfkeaBdheinmgen.  Wir 
haben  es  hier  nur  mit  dem  ersten  Fallo  zu  thun. 

Bei  einem  Gasofen  ist  die  Weissglühhitze  schädlich;  denn  erstens  leidet  das  Mauprw<rk  nnd 
die  Betörten  zu  sehr,  zweitens  verliert  das  Gas  an  Leuchtkraft  und  drittens  hfirt  die  Theerbildung  auf 

Es  entsteht  statt  des  Theers'  ein  trockenes  Pulver  in  den  Steigeröhren  und  ein  eben  solches 
Pulver  mit  Wasser  gfniischt  in  dt^r  Vorlage.  Beides  erfordert  eine  permanent*  Reinigung  beider 
Theile  und  erschwert  den  Betrieb  derart,  dass  dersollw  mitunter  in's  Stocken  geräth.  Ks  wird  desshalb 
das  Bestreben  beim  Heizen  eines  Gasofens  dahin  gerichtet  sein  müssen,  die  Temperatur  der  Betörten 
an  ihrer  ADasanfliche  nur  bia  'za  einem  bei  Tageslicht  hellen  Both  an  treiben. 

Wae  wiesen,  daaa  die  Yerbramungstemperatnr  des  Eohlenstoffii  in  der  Luft,  wenn  derselbe  an 
Kehlaiialnre  Tarixwnnt,  nabean  daa  Do|ipdte  too  daijBnigan  betrigt,  wddie  antateht,  wenn  er  an 
Kohlenoiyd  Terbrenni  2708^  C.  gegen  Uli*  G.  Ha  iat  also  am  Yorlheilhafleaten,  aUen  Brenaatoff 
ra  Kohleoatare  n  Twbranwn. 
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Vm  diesM  ni  ermSgUdieili  iMdarf  es  aber  ausser  der  theoretisch  nQthigen  Lnftmenge  noch 
«iiiM  beAnitaiidsii  TJcbersdraasas  an  Luft,  weil  den  ZerBefanmgsprodaotoii  des  BrennstofGB  niemals  Zeit 
genug  gelassen  wird ,  sich  so  inni^  mit  der  Lnft  zu  mischen ,  dass  kein  Ueberschuss  nöthig  wäre. 
Man  nimmt  an,  dass  bei  gewöhnlichen  Feuerungen  nur  die  Hälfte  des  Sauerstoffs  zur  Bildung  von 
Kohlensäure  verwandt  wird,  d.  h.  es  ist  in  Wirklichkeit  eine  doppelt  so  grosse  Lnftmenge,  als  theo- 
retisch berechnet,  nöthig,  wenn  aller  Kohlenstoff  zu  Kohlensäure  verbrannt  werden  soll.  Da  nun  nach 
der  bekannten  Zusammen setzong  der  Loft  diese  aas  3  Gewichtstheilen  Sauerstoff  und  10  Gewichts- 
theilen  Stickstoff  besteht,  so  wflrdsn  bei  ToUstiodiger  Tefbramang  auf  8  QewieblifiMili  mMnMa 
Samntoff  8  Gbwiebtsth^  «ban^tkssiger  Sanentoff  nnd  20  Oeviebirtbelle  Stiekilofl;  nunuiMii  =  28 
Genridiliaidle  ilibenehtBiige  Luft  dnreh  das  Feiwr  gdun  rnHaBen.  Diese  IlbaneiAarige  livft  mnss 
BaUbrlkli  mit  geheiik  werden ,  was  joa  iweifiidMoi  Haehthell  ist  Ersten»  wird,  die  Terbremnuig^ 
temperatnr  bedeutend  herabgeetimmt  und  sweiteDS  geht  -die  Uersa  erfndnrlkhe  Winne  ftr  den  dgent* 
lichen'Heisuweck  verloren.  Es  ist  demnach  am  Yortheilhaftesten,  möglichst  wenig  OberschQssige  Lnft 
durch  das  Feuer  gehen  zu  lassen.  Damit  aber  hierbei  die  Bildung  von  Kohlenoxyd  möglichst  eiqge- 
echränkt  werde ,  muss  man  der  Luft  möglichst  viel  Zeit  lassen ,  mit  den  Kohlenstoff  -  Partikelchon  in 
Berfihrung  zu  kommen.  ALm  erreicht  diesen  Zweck,  wenn  die  Luft  recht  langsam  durch  die  Brenn- 
schicht .streicht  und  einen  langen  Weg  durch  dies>)lbe  nehmen  mufss.  Ausserdem  muss  in  der  Ver- 
längeruuf,'  dfis  Herdes,  ehe  das  Feuer  heizen  soll,  ein  möglichsi  gru.sspr  Raum  vorhanden  sein.  Die 
letztere  Eigenschaft  haben  die  gebräuchlichen  SechsorOfen-  Aus  diesem  und  einem  sogleich  näher 
erörterten  Grande  wirtai  sie  günstiger,  als  die  alten  Sebener.  Diese  weiten  Btmne  liaben  aber  in 
der  Pnuds  ihre  Orenian.  ffie  lassen  sldi  lange  nicht  so  gross  lierslellen,  dass  sur  ürnwanUnng  allen 
EdilenstoHb  in  Kbhlansknre  kmne  flbersdbQssige  Lnft  nOthig  wSre.  Bs  ist  desshalb  am  Skliersien, 
otmmtiwhwn  KoUeuBtoff  ZU  Kohbnoxjd  SU  verbrennen  und  dieses  nachher,  jedoeh  vor  Beuatnmg  der 
Hifen,  in  Xohknsbue  nmsnwandeln.  Denn  bei  dieser  Methode  hat  man  die  Begulirung  der  eintreten- 
den Lnft  genau  in  der  Hand.  Diese  Art  der  Heizung  hat  man  mit  dem  Namen  Gasfeuerung  b^ 
nannt.  Um  dieses  ermöglichen  zu  können,  ist  es  durchaus  nöthig,  dass  das  Feuer  eine  secundäre 
Luftzuführung  hat,  d.  h.  frische  Luft,  welche  über  ipm  feoer  in  den  Herdraam  einmfkndet  und  nicht 
erst  durch  den  Brr^nnstoff  gegangen  ist. 

Damit  diese  secundäre  Luft  mCtglichst  Zeit  und  Gelegenheit  findet,  sich  mit  den  Feuergasen 
innig  zu  mischen,  mu.ss  sie  möglichst  vorn  einmünden;  anderen  Falls  kann  sie  leicht  mehr  .'^chaden 
als  nützen.  Sie  muss  ferner  regulirbar  sein,  je  nach  der  Menge  Brennstoff,  welche  mau  verbrennen 
will,  und  endlidi  mnss  de  foigewinnl  werden.  Diese  Yovwimnng  nnss  sm  einer  SlaUa  eilblgen, 
WD  die  OfeaüiitsB  durch  Strahlung  in  die  Luft  oder  durch  Leitung  in  das  Erdreich  sonst  verloren 
ginge,  also  nioht  dureh  die  «Winde  des  Fenerungsranmea,  dann  dann  mtate  die  entMgaie  Wärme 
durch  direete  Heizung,  wieder  ersetzt  werden.  Hiemach  sind  die  Feuerungen  meiner  Oefto  ungerichtet. 
Der  Brennstoff  wird  hi  der  Brennschicht  m  Kohlenoqrd,  und  dieses  obsriialli  dsrselbsn  duieh  legulir^ 
bare,  vorgewärn\te  Luftströme  zu  Kohlens&ure  umgewandelt.  Durch  die  Entziehung  von  Wärme  un- 
mittelbar an  der  Stelle,  wo  die  Verbrennung  vor  sich  geht,  wird  die  Temperatur  unter  derjenigen 
gehalten,  welche  zur  Bildung  der  Kohlensaure  nöthig  ist,  es  wird  mithin  die  Bildung  der  letzteren 
beeinträchtigt.  Man  sieht  diw  deutlich  beim  Anheizen  eines  Ofens.  Im  Anfange  besonders  und  auch 
später,  80  lange  bi.s  dor  Ofen  die  gehörige  Hitze  hat,  wird  man  beim  Oef&ien  des  Schauloches  stetä 
die  blaue  Flamme  des  brennenden  Kohlenoxyds  gewahr.  Desshalb  muss  ein  guter  Gasofen  einen 
möglichst  grossen  Abstand  zwischen  der  Brennschicht  und  der  ersten  Betörte  haben.  Dieses  ist  der 
(weite  Grund,  wesahalb  die  SediserOftn  vortheilhafter  arbeiten,  ab  die  Siebener. 

Bd.nMonen  Oebn  ist  der  mittlere  Abstand  swiseben  dem  hiiehsten  Punete  der  brennenden 

'Sehieiit  und  dem  Boden  der  ersten  Betörte  bdm  8«r,  5er,.  6er,  9er,  10er  und  Her  0,9  M.,  beim  1er, 
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2er,  4  er,  7  er  and  8er  1,4  M.  Dieser  Abstand  kann  nie  geringer  werden,  weil  der  Coaks  überhaupt  nicht 
höher  aufgeworfen  werden  kann.  Ausserdem  ist  hinter  dem  Brennheerd  noch  ein  grosser  leerer  Kaum 
Torhanden,  durch  welchen  die  Feaerongsgas«  zam  griissten  Theile  gehen  mflssen,  ehe  sie  an  die 
Betörten  gelangen. 

Das  HauptgebraehMi  dar  muston  Feaenmgai  ist,  wie  allgemein  bekannt,  die  fehlerhafte  Art 
des  NaiihadiilniM.  Han  MBart  die  Heiitliflr  imd  wirft  vod  Zeit  sa  Zeit  llriaelMn  Brennloff  anl  Db 
Zogloft  geht  immer  zuerst  dwNdi  den  brennenden  TheU  der  fireonsohichi  naidi  dam  nnxerwtitML 
Darana  enlq^riiigaD  drat  Uebebünda: 

Bcataia  atftnt  beim  OeffiMn  der  Thftr  eine  sehr  groeae  Menge  kalter  Luft  in  'des  Ofcn  od 
kttblt  sowohl  die  Retorten,  als  auch  den  Fenernngsranm  ab. 

Zweitens  ist  einige  Zeit  nach  dem  Aufwerfen  die  Bremiatolbehicht  sa  miditig,  am  die  m 
TOrtlieUhaften  Verbrennen  nöthige  Lnftmenge  durchzulassen,  und 

Drittens  tritt  die  Zuglnft  zut  rst  mit  dem  heissen  Brennstoff  in  Berfihrung  und  kühlt  diesen 
ab.  Die  hierbei  entstehenJea  Gase  niü.-4.st'n,  eiie  sio  Zeit  haben  zu  verbrennen ,  durch  den  kalten  Theil 
der  Brennschicht  .streichen,  zersetzen  diesen  zum  Theil  und  kühlen  noch  mehr  ab.  Es  wird  dadurch 
«n  Uebermaass  von  gas-  und  dampfiormigeo  Prodacten  entwickelt,  und  zwar  gerade  zu  euiur  Zeit, 
wo  sie  wegen  der  AbkOblimg  und  dea  gelMumten  Zngea  am  wenigsten  variMmmaii  kOmnn. 

Yen  diesen  drei  gerügten  Uebelst&nden :  Oeffiien  der  Heizthür,  flbermässige  Höhe  der  Brenn- 
adiiebt  fttr  den  Zog  nnd  falsche  Biehtong  der  Zugluft  werden  bei  meinen  0dm  die  ersten  beiden  aif 
ein  IGnimnm  lierat^^edrflckt,  der  letxtere  gans  beseitigt 

Der  Ooaka  wird  tob  oban  asf  daa  Feuer  geworfen,  bedeckt  aber  nur  etwa  die  HUfte  dar  bren- 
nenden Schichi  Die  andere,  hintere  Hftlfte  bleibt  immer  Ton  kaltem  Ooaka  frei  nnd  beUlt  deashalb 
aMs  naham  glekba  Hlditigkeil.  Dareh  dieae  zweite  HUfta  der  Bramadbidit,  also  niamala  dnrd 
kalten  Coaka,  geht  dar  Zog  in  den  Olim.  Der  friadh  anlgeworfana  Ooaka  wird  dnrdi  die  nach  oben 
atraUande  Hitae  der  Torderan  Fartia  dar  brannanden  Sohielit  latattit,  die  Yerbrennangsgase  deaaelben 
streichen  Über  die  hintere  Partie  der  Schicht  hinweg  nnd  tr^Bm  mit  der  hier  hindurch  gegangenen 
Zaglnft,  welche  zom  Theil  sich  bereits  auch  in  solche  Gase  umgewandelt,  znm  Theil  sich  bloss  erhitzt 
hat,  znsaminen.  Hier  ist  der  eigentliche  Heerd  der  Verbrennung,  nnd  hior  münden  auch  die  secun- 
düren  Luftstrome  ein ,  welche  vorgewärmte  frische  Luft  zuführen  und  das  gebildete  Kohlenoj^d  in 
Kohlensäure  umwandeln. 

Weil  der  Zug  nie  durch  den  kalttni,  frisch  aufgeworfenen  Coaks  geht,  so  kann  anch  möglichst 
viel  davon  auf  ein  Mal  aufgeworfen  werden ,  ohne  der  Temperatur  irgendwie  zu  schaden.  Dadurch 
wird  der  Ofen  znm  Füllofen.  Man  erreicht  l«i  die.spr  Methode  den  Vortheil ,  dass  der  Ofen  nicht  so 
oft  geöfbet  zu  werden  braucht.  Hierin  und  in  einem  sub  3  näher  erörterten  Grunde  liegt  überhaupt 
der  Ntttien  dar  FBUMn.  Der  Ofen  wird  zum  Zwedc  des  Nachwerfens  alle  3  bis  4  Stunden  geöfbet 
Dia  «raten  SehanfiBln  Coaka  aperren  daa  Hsislodi  adun  grtatentheüa  ab.  Die  Zeitdaoer  dea  OeAHiia 
batilgli  warn  der  Heiier  mir  einigermaaaen  geaehlekt  iat,  hOohatena  2  Miniitan.*) 

Ad.  a.  liöglichate  AnanntauDg  der  erzeagten  Hitze. 

Dieae  Bedingung  hingt  im  zwei  Umständen  ab.  Erstens  tob  der  Geschwindigkeit,  mit  welcher 
die  Tarbrennuigagaaa  dnroh  den  Ofon  ziehen  and  zweitens  Ton  der  GrOase  der  Tom  Feuer  berührten 
Hieha  dar  Batortan* 


•)  Bei  dar  thaeratfadMa  AnsahtaadaiaataaBg  heb«  ich  Knnpp'a  Lehthnch  der  cheBdeeheaMmalQiia^ 
Bd.  L  benulati 
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Je  laogSMnor  die  HHze  duroh  dm  Ofen  sfareidit,  deeto  mehr  Zeit  hat  sie,  anf  die  Awwwnfmhe 

der  Retorlen  einzuwirken.  Es  ist  -il^o  von  Yortheil,  die  Geschwindigkeit  der  Fenernngsgase  im  Ofen 
so  ▼iel  wie  möglich  m  mäesigen.  Hieraus  folgt  als  Regel,  sämmtliohe  Räume  im  Ofon  im  g-Iicbat 
wpit  zu  bauen.  Denn  je  grösser  der  Querschnitt  boi  der  gleichen  Menge  durchziehender  Gase,  desto 
kleiner  die  Geschwindiglceit.  Es  ist  dieses  das  rinzige  Mittel ,  den  vorgedachteii  Zweck  zu  erreichen, 
eino  Reducirung  der  AusgangsöfFnungi'n  des  Ofens  durcli  Engerstellen  der  Schielwr  ist  hierfür  völlig 
bedeutuugslu>s.  Ich  baue  b<'i  meinen  Oefen  die  leeren  Riiumo  weiter,  als  es  sonst  überall  gebräuchlich  Ist. 

Zweitens  müssen  die  Retorten  dem  Feuer  möglichst  viel  Angriffsfliiche  bieten.  Ebenso,  wie  man 
bei  einem  Dampfkessel  dessen  Wirkung,  nämlich  die  Verdarapfnngskraft ,  nach- der  Grösse  der  vom 
Feuer  berührten  Fläche  bestimmt,  so  ist  es  mit  einem  Betorteuofen  auch.  Je  mehr  FeneriUdw  die 
Belortai  ludNn,  detto  nelr  AngriflMelka  hat  dk  HHm,  um  dnnfa  die  Wandung  hiadundi  auf 'den 
Inhalt  derselben  einzuwirken.  Ich  beaehrlnke  denhalb  bei  meinen  Oefen  die  war  Anflagemng  und 
YentBlfinig  der  Betorlen  dienende  Yennanenrng  ae  weit,  wie  ea  lioh  mit  der  Hallibarkeit  denelheii 
nur  irgend  virtacigtb 

Dnreh  eine  ein&che  Aendermg  der  Ooostnidaon  dar  Retorten,  welche  der  Anfertignng  derselben 
sieht  die  geringste  Sehwierigkeit  Inelet,  vergrOasere  ich,  ohne  den  Qaersohmtl  ra  Andern,  den  Lada- 
ranm  darselbea  am  14  pCt  Diese  Aeiidemng  ist  mdnea  Wiasena  noch  lürgenda  iingfwandt. 

Ad  3.    Möglichster  Schutz  des  Ofens  vor  schädlichen  Einflüssen. 

Hierunter  ist  nur  die  AbkQhlnng  dorch  unnöthig  durcliziehende  kalte  Luft  verstanden.  In 
diespr  Bf'ziehung  sind  die  gebräuchlichen  Gasöfen  sehr  ungünstiir  sitnirt.  Die  gewöhnlichen  Feuer- 
nngsthür^'ii  mit  ihrem  Rahmen  sind  ein  schlechter  Schutz  gegen  die.-^fii  UcWl.-^tand.  Sie  werfen  sich 
und  reissen  in  der  Hitze.  Die  Anker,  wolche  den  Rahmen  halten,  rflcken  sich  in  der  Hitze  aus, 
wodurch  derselbe  sich  vom  Mauerwerk  ablöst  und  eines  häufigen  Dichtmaclieiis  bedarf,  was  oft  genug 
unterlassen  wird.  Durch  Erschütterung  beim  Zuschlagen  der  Thor  wird  das  Mauerwerk  lose,  and 
BMna  and  HOrtd  üi  ihrer  Umgebung  tedcanln  ab.  Knn,  ea  findet  efai  Ibrtwihrandaa  BinatrtlaMn 
knHar  Lnft  atvtt,  was  TOUig  unhereohanbar  ist  and  Ikherhaupt  gar  nieht  asin  aoU. 

Die  Mächtigkeit  der  brennenden  Schicht  iat  bei  den  gew&hnüfliien  Oefen  ikü  «a  gering.  Bs 
gehen  vermSge  der  greaartflckigen  Bsaehaibnheit  dee  Coaka  viel  Lnftthail»  in  den  Ofen,  weUha  wegen 
der  grossen  Zwisdienrianie ,  welche  ridt  zwischen  dem  Brennmaterial  heflnden,  niAt  gaong  mit  den 
brennenden  CSoaksatfiehsD  in  Berfthrnng  kommen,  sondern  ihre  hOdiste  Tempenitnr  erat  erhalten,  nach- 
dem sie  durch  die  Brennachieht  hindnrehgagaBgmi  sind.  Diese  letale  Brwirmung  kann  natftrlich  nur 
anf  Koaten  der  Temp«ratnr  der  durch  die  Verbrennung  bereits  entstandenen  Gase  entstehen.  8to 
wirkt  eben  so  hindernd  auf  die  Bildung  von  Kohlensäure  ein,  wie  die  vorzeitige  Entziehung  von 
Wärme  dorch  die  zu  heizenden  Flächen  und  ist  desshalb  von  grossem  Nachtheil.  Ausserdem  geht 
überhaupt  ein  unnöthiger  Ueberschuss  von  kalter  Luft  in  den  Ofen.  Die  zur  Erwärmong  derselben 
erforderliche  Hitze  geht  für  den  eigentlichen  Heizzweck  verloren. 

Als  Regel  folgt  hieraus :  Man  sollte  bei  einem  jeden  Feuer,  gleichgültig  welches  Brennmaterial 
man  hat,  die  Brennstoffschicht  so  hcK^h  machen,  als  es  der  Zug  erlaubt.  Hierin  liegt  der  zweite  Vor- 
theil der  FüUöfen.  Dieses  stimmt  auch  mit  den  Krfahrung<'n  des  Herrn  Buhe  uberein  (Journ.  f.  Gasb.  etc. 
1870,  Octoberhefl  S.  669),  wonach  in  Stubenöfen  kleinstückiger  Coaks  besser  heizt,  als  grohstückiger  ; 
weil  nämlich  in  denselben  für  die  letztere  Form  des  Coaks  die  Mächtigkeit  der  Brennechichi  viel  zu 
gering  ist  Die  Greme,  Ua  m  wjekher  man  gehen  kann,  liegt,  am  ea  m  wiederholen,  ainihdi  da, 
dass  der  nOthige  Zug  noch  bleibi  Eine  hierdurch  entstehende  üeberladong  der  Brenngase  nut  Kohlen- 
stoff, weleha  ^  BiUnng  m  KohlenoaEjd  Tomnlnnmm,  ist  bei  msinsn  Oefen  mciht  ni  beflknditsn,  weil 
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Ober  dem  Feuer  die  Hecundäreti  Luftströme  eintreten,  welche  allerdings  nicht  fehlen  dürfen.  Diese 
fähren  den  noch  fehlBnden  Sauerstoff  zu. 

Das  Schlacken  des  Feners  ist  bei  den  g^^wühnlichen  Ofen  mit  i'int^m  grossen  Wärmf>verlust 
verbanden.  Die  Schlacke  rauss  von  2ieit  zu  Zeit,  ungefähr  alle  6  Stunden,  auf  mechanischem  Wege 
ans  dem  Feaerongsraiune  entfernt  werden.  Während  der  Daaer  dieser  Operation  steht  die  Ueizthür 
oita,  und  naeh  Beendigung  denellMa  wird  eine  Menge  ?on  kattem  Oaela  eingewofftn.  Kflhtt  nim 
sehoii  die  greeie  Menge  deeielben,  weldM  anf  ein  Mal  in  die  Fenwong  kommt,  dieae  aa88erordenlU(& 
ab  vttd  enengl  ein  addedikea  Terbrennen,  ae  iak  dodi  dieae  AbkOhUmg  nodh  rerachwindind  Udn  im 
TerUltniai  in  deqenigen,  welehe  durch  daa  lange  Ofluhalien  der  Heisthlkr  antafeelit.  Die  Zaildamr 
der  Oettning  lietrlgt  drca  eine  Viertelstuide.  Nach  Beendigung  dieaer  Procednr  hat  daa  Fenar  eine 
geraonw  Zeit  n  tirnn,  bin  ea  die  alte  Ofenhitae  wieder  hergeatellt  hat 

Sbnnllidie  drei  üebehtSade  werden  bei  meinen  (Mim  Tollatindig  beaeiligt 

Bine  Oeiithflr  mit  Rahmen  iat  flberhaupt  nieht  voriundan.  Die  Lvft  fon  wen  wird  Tcm 
Insem  dea  Ofens  absoint  abgeaperri 

Die  bremieiide  Ckdiidit  hat  eine  dvrehaehnitUiebe  Miehtigkeit  1,15  M.  In  der  Bichiong 
dea  dardutreidMnden  Zogea  erweitert  ^  der  -Feaerongaranm  nach  allen  Seilen,  dadnreh  wird  die 
Zoglnft  geiwangeo,  deeio  langaaanr  aicih  in  bewegen,  je  weiter  ne  fai  die  Brennaohteht  dndringt,  w- 
b&lt  also  aoeh  hierdurch  CMegenheit,  mit  den  brennendeei  GoakaatOfiken  mfiglichat  innig  in  BerOhraag 
m  treten. 

Die  Oeflknng,  in  welche  der  Coaka  eingeworfen  wird,  brandht  anm  Zweek  dea  SoUackena  nie- 
nmla  geOAiet  n  Warden. 

(Forteetnuig  folgt.) 


ErJUirnng  der  BEchstaben  aar  Zeichnung  auf  Tafel  17. 

a,  BinwuHMbnag  ftr  den  Coaka. 

b,  Taaaenrahmen  mit  Deckel  znm  luftdichten  Yeraehlmme  dieaer  Oefirang. 

c,  e,  c.  Banm  für  den  Brennatol^  Generator. 

d,  d.  Eanm  für  die  Verbrennnng  des  Kohlenoxyds. 

e,  e,  e,  e.  Kanäle  für  don  Abzug  der  Heizgase  aus  dem  Ofen. 

f,  f,  f,  f.  Kanäle  für  die  secundäro  Luft  zur  Verbrennung  des  Kolilenoxyds,  Regeneration- 

g,  g,  g.  Schlitzförmige  Oeffnung  zum  Eintritt  der  primären  Luft  in  die  ßrennschicht. 
-  h,  h.  Baachkanal  nach  dem  Schornstein. 

Q.  L  iegel. 
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Eiotaoht  GaibOretto  nr  üntcmielmiig  von  OHgenJidieft  durch  flflnig^  AbaoiptionndttcL  509* 


t 

EhifMlie  6asbarette  zur  Untersuofaung  von  GasgemiMheii  durah  flOttige 

Absorptionsnittel ; 


von  F.  K.  fiaonli  ' 

iComptes  rendus  1876  T.  82  p.  844. 

Der  oinfache  Apparat  zur  Analyse  von  Gasgomongon  mittelst  absorbirender 
FllissigkfMtcn  besteht  im  Wesentlichen  aus  einer  graduirten  ,  an  beiden  I-lnden  durch 
Glashähne  geschlossenen   Bürette,  'an    deren  oberem   Ende  ein  cylindriscber  Trichter 


angebracht  ist.  Der  unterhalb  des  Trichters  und  des  ok'ren  Glashahns  befindliche 
Hohlraum  ist  in  100  Theile  getheilt.  Vom  letzten  Theiiätrich  bis  zam  unteren  Glas- 
iMlin  Uoftt  noch  «iii  Ueiiur  Baum  Ton  eifea  8  Enhikeentiinetnr;  dia  Ausgänge  ao 
bfliden  Enden  der  BOratte  bis  la  dm  GlaahUmen  floU«n  mOglichrt  eng  seuii  nnd  di» 
Weite  dwsellMn  eell  etwa  switthoi  0,005  M.  und  0,006  IL  Dniduneaear  hetrageo.  In 
der  Mitte  beeitzt  das  Gefiet  einen  E(»-kring  um  beim  Anftaani  die  Erwflnniing  des  Gases 
durch  die  Hand  za  Tenneiden.  Das  Gas  wird  in  gewöhnlicher  Weise  bis  zam  Theil- 
strich  100  eingef&llt.  Der  Ranm  von  dort  bis  znm  nnteren  Glasbabn  wird  von  Qaeck- 
eilbor  eingenommen  od^r  in  manchen  Fällen  von  Wasser,  an  dessen  Stelle  man  das  Ab- 
sorptionsniittel  setzt.  Um  beim  Ablesen  das  Gas  unter  gewöLnlicheni  Druck  zu  messen, 
logt  man  das  Kohr  nahezu  horizontal  bis  das  zum  oberen  Halm  fiilireiiJf?  Rohr  mit  Was- 


ser abgesperrt  ist  und  Tiffnet  dann  ili-sfu  vorsichtig.    Eine  geringe  Menge  Wasser  wird 
1^     alsdann  aus  dem  Inneren  in  den  Tricht.'r  gedrückt;  das  im  Messrohr  befindliche  Gas  steht 
mm  anter  dem  Dnick  der  Umgebong.   Man  schliesst  den  oberen  Hahn  ,  stellt  das  fo- 


■tnmeot  vertieal  and  liest  ab  nachdem  sich  simmtliche  Flflssigkeit  nntm  gesammelt  and  der  Stand 
rieh  nicht  mehr  gerindert  hat 

Win  man  das  Gas  waschen,  so  kann  man  es  ebenfalls  ohne  Verlost  thnn,  wenn  man  den 
IHchter  mit*  Wasser  flOlt  and  die  beiden  HUine  Utaet  Will  man  einen  Theil  des  im  Messrohr  eiit- 
haltenen  W^aiers  entfernen,  am  etwa  ein  anderm  AbsorptiODsmittsl  an  dessen  Stelle  n  Iningen,  es 
terbindet  man  das  untere  Ende  dnreh  einen  Kantschnckschlaach  mit  einem  Glasrohr  and  saugt  einen 
beüebigeii  Thea  der  Flftasigkeit  ans.  YergleidMndeTersaehe  mit  diesem  Apparat  nnd  dem  Eadiometer 
von  Begnanlt  haben  bei  fiestimmnng  der  Snhlensftnre  in  vecsehisdenea  Gasnüsehnngen  nnr  am.  Vmo 
afefweidMode  Beealtate  gegeben. 
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Berechtigte  Anspillche  an  städtische  Wasserversorgiuigen; 

foo  B.  GraliB. 

▼ortrtg  gabaltMi  auf  4er  Yarmmnluiig  de«  y«reins  fBr  flÜmtlkbe  GmaodheitBpflege  so  DBneMorf. 

In  der  Vorsammlung  dm  deutKchcn  Vt  r.'iii'  S  für  öffpntliche  GcsundheitspflpgH  1874  in  Danzig 
wurde  eine  Besolation  über  Quell-  und  Flusswasserversorgung  g-efasst,  die  wio  folgt  lautet: 

Für  Anlage  von  Waasenrenor^gen  sind  in  erster  Linie  geeignete  Quellen  —  natürliche 
odor  kfludkii  endiloMaiw  —  in  Aussiebt  la  nduMO  und  es  enwlMiiit  aielit  elunr  waUaäg, 
mUk  mit  minder  gatem  Wasser  ni  iMgnflgvn,  bis  die  ErsteUnng  einer  QneUwaaserrersoigims 
als  muaflgüdi  naehgmrieeeii  ist 
Der  InhaH  dieser  Beaolation,  Dooh  mehr  aber  die  von  den  derzeitigen  BefSBrenten  Torgefragenen 
Hotifiningen  derselben  veranlassten  vdoh,  in  der  voijlhrigen  Yersammlang  des  Vereines  tob  Gas^  und 
Wasserfachmännem  Dentschlands  in  Mains  gegen  dkselbe  anbatreten  nnd  den  fiesohloss  m  Wega  m 
bringea  Seitens  letztgenannt(^n  Vereines: 

dpn  deutschen  Verein  für  uffentlicbe  GesundheitpflesTO  zu  ersnclifn  ,  auf  die  Tagesordnung 
seiner  nächsten  Versammlang  nochmals  die  Frage  wegen  Qaell«  and  Flaaswasaerversorgang 
zu  setzen. 

Da  dieser  Beschluss  erst  nach  Festsetzung  der  Tagesordnung  für  die  Münchener  Versammlung 
SU  ynniitniBS  des  Vorstandes  des  dentschen  Vereins  für  Öffentliche  Gesundheitspflege  kam ,  so  konnta 
der  darin  ansgesproehansn  Bitte  nidit  naohgakommen  wardan.  Der  T«ain  vm  Gas-  nnd  Wasserfuli- 
minnsm  Danfamhlands  hat  jsdodi  dnroh  Yartlicilmig  fon  AbdrOetai  msinea  a.  Z.  in  Kaim  gebaltsnsn 
yortragss  an  die  Mitglisdar  dsa  dentsebsn  Vereins  Ar  Oibntliclia  Gesnndhaitspllege  gelegentlidi  dar 
^  Hflnehansr  Yonnmlnng  Galsgenbeit  genommen ,  disas  mit  den  abveicbandsn  Anaicbten  beiaumt  m 
machen,  nnd  somit  Gakgenliflit  gebotoi ,  disasn  entgsgoimitrstsn  oder  siidi  auf  Entgegnuigsn  tm^ 
mbereiten. 

Mit  Dank  ist  es  anzuerkennen,  dass  der  Vorstand  des  Vereins  für  öffentliche  Gesundheitspfleg-e 
auf  die  Tagesordnung  der  diesjährigen  Versammlung  nochmals  die  Frage  dei*  städtischen 
Wassenrersorgung-en ,  dieses  Ausgangspunktes  aller  Gesundheitspfifge  -  Bestrebungen  gesetzt  hat. 
Seine  Aufforderung ,  das  Referat  ül>er  diesen  Gegenstand  zu  übernohiii^  n  ,  glaubte  ich  nicht  abweisen 
sn  dürfen,  da  ich  die  Veranlassung  zur  nochmaligen  Behandlung  desselben  Gegenstandes  gegeben  und 
da  mir  In  dar  Ptoiaon  des  Correferenten  des  Herrn  Dr.  Sander  eine  meine  in  bjgienisohar Beiiebung 
Torbandsosn  Lfldnn  vHUig  dedcend»  Kraft  sor  Seite  gestellt  words. 

Die  in  Danrig  gefasste  Besolntion  ist  meiner  Ansicht  nach  nioht  gefahrlos;  sie  ist  nieht  klar 
in  ihrer  Fkasmig  nnd  nicht  genügend  in  ihrem  Umfiinge.  Sie  enthült  kein»  Andeatong  darflher,  ms 
geeignste  nnd  was  angeeignete  Qaellen  sind.  Der  Begriff  der  Quellen  moast»  erst  durch  einen 
zwischen  den  beiden  Herren  Heferenten  geschlossenen  Compromiss  in  der  Versammlang  selbst  festig»* 
stellt  werden.  Diese  Definition  ist  in  der  Fsasnng  —  natürlidl»  oder  künstlich  erschlossene  Quellen  — 
so  deutung^reich  und  auch  so  deutungslos  geworden ,  dass  man  ohne  eingehendes  Studium  der  der- 
zeitigen Discussion  und  auch  selbst  nach  diesem  nur  zu  feiner  ziemlich  unklaren  Vorsti'Uung  gelangen 
kann,  was  eigentlich  damit  gemeint  ist.  Es  wird  in  der  Resolution  ein  Unterschied  zwischen  ..minder 
gutem  Wasser"  und  „geeignetem  Quellwasscr"  aufgestellt,  der  in  dieser  Fassung  fast  völlig  unver- 
ständlich ist.  Man  kann  aus  der  Resolutiun  herauslesen,  dass ,  da  es  nicht  früher  zulässig  sein  soll, 
sidi  mit  minder  gutem  Waasar  sn  begnügen,  bis  dfe  Bntallang  von  Quellwaassrlsitiingan  als  nnm(ig>- 
lieh  naflhgewisasn  ist,  fibsrhanpt  keine  anderen  Wasserleitaogen  als  Qoallirasserlsitongen  frfiher  griwnt 
frardm  dflrfui,  hia  alle  Qnellan  ftr  WasserlMtungsn  anfjjtebrancht  sind.  Denn  teohnisdi»  Unsnflglidi- 
Uta  «Mno  Oeb  DiAt  nht  Ar  4te  mimg  ma  IMIdta«  to  Umm»  m  m  •»Hg» 
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Hindernissen  ist  in  der  ganzen  Yerhandlnng  keine  Bede.  Wie  ist  Oberhaupt  zu  Terfahren,  wenn  als 
Vorbedingung  für  die  Wahl  jeder  anderen  Art  der  Wasserversorgung  der  Nachweis  der  Unmöglichkeit 

—  Bidi  Abtrag  dar  H«mii  Beferenttn  aogar  dar  TOUigoi  UmnOglidüuü  —  von  QntUwMBurfersorgung 
mrlaogt  «izd? 

Eine  Besolvtion  aber,  die  «faw  Frage  von  ao  eminenter  Wiehtiglrait  Miandelt  imd  von  dem 
dantaclMn  Terein  lUr  öffartliche  Oeauodluitqikflage  geCuafc  wird,  aolHe  tot  aUen  Dingen  Uar,  misB- 
dentongdoa  und  erledigend  sein.  Deuh  sie  wird  als  der  AnaBpfiieh  einer  Antorit&t  angesehen  nnd 
wird  und  Ist  ohne  weitere  Kenntniss  der  bei  ihrem  ZiutandehoollMtt  stattgefundenen  DiacoesioD  von 
städtischen  nnd  sonstigen  Behörden  als  Beweismittel  henatxt,  also  von  CoUegien,  in  deren  Schoosse  die 
Nichtsachverständigen  mitunter  den  allergn'ssten  Einflass  ansflben  kOnnen.  War  es  wirklich,  wie 
Herr  Professor  Dr.  ßoichardt  am  Schlusso  der  Danziper  Debatte  sagte, 

der  Hauptwerth  der  Resolution,  die  Behörden  zu  unterstützen,  die  nicht  selten  durch  Oppo- 
sition Nichtsachverständiger  gedrängt  würden  das  nächste  Fluss-  oder  Bachwasser  zu  nehmen, 
während  ee  die  Pflicht  der  Behörden  sei,  hier  vorher  ernste  üntersnohnngen  ansteUen  zu 
lassni, 

oder  wie  Herr  Ingenienr  Sehmiok  sieh  ansUess: 

in  Zukunft  liei  alien  SUaten,  wo  neue  Wasserleitangsn  gehant  werden,  vorher  Untacanoh- 
migen  darflher  so  vsranlaseen,  oh  «s  nioht  mOglieh  sei,  uns  QaeUwasserkitang  hemstellen, 

so  httte  das  aneh  in  der  Besolution  zum  Ausdrucke  gebracht  werden  nflsson.   W»  sie  »her  gefaset 

vorlagt,  scheint  in  ihr  die  einzige  Direetive  Ar  die  Anlage  v»  Wasser voraorgungen  vom  ftandponete 

dar  Gesundheitspflege  aus  enthalten  sein  zn  sollen. 

Da  sie  nur  die  Qualität  berührt,  ohne  darüber  allerdings  auch  nur  etwas  Näheres  zu  bestimmen, 

—  denn  geeignet«  Quellen  und  minder  gutes  Wasser  sind  sehr  wenig  klare  Qualitätsdefinitionen  — 
so  hätte  sie,  in  ditstr  Bp/ii-hnng  richtig  gefasst,  sich  von  einem  rein  medizinischen  Vereine  wohl 
rechtfertigen  lassen.  Das  kann  sie  aber  keinenfalls  aus  einem  Vereine  wie  der  nnserige  hervorge« 
gangen,  der  ausser  den  Männern  ans  dem  rein  wisseoschafUichen  Gebiete,  auch  aus  denen  des  technisch 
praktischen  und  des  Yerwaltungsgebietes  bestehen  solL  Yen  einem  solchen  Vereine  mftsssn  ausser 
d«r  gnalitit  anch  dio  Qnantittt,  die  Siehsrhett  der  Erhattang  heidsr,  aowia  die  Slohsrhflit  dsr  ZofUir- 
nng,  di«  Art  -dar  Wassarverabrnebnng,  sowie  die  Kostsn  Ar  Anlsge  nnd  Unterhaltung  als  entoehei- 
dendo  Komsnta  fBr  die  Boorthmlmig  dnes  Wasser vorsorgongsprujaktss  mit  hsrfliAdditigt  wardan,  wie 
es  ja  auch  in  dem  Gegenantrage  der  Hsmn  Zenetti,  Hey  er  &  Lindlay  in  Danzig  geschehen  ist. 
Denn  alle  diese  6esicht.spunofee  mllssen  —  wenn  auch  vielleicht  nicht  als  vSllig  gbichwerthig  —  fftr 
die  Entscheidung  der  Frage  vom  Standpnncte  der  Oesondheitspflege  aas  als  maassgebend  mit  be- 
trachtet werden. 

Was  nützt  das  beste  Wasser ,  wenn  es  in  so  geringen  Quantitäten  vorhanden  ist ,  dass  es 
nur  oder  kaum  für  die  Zwecke  des  Trinkens  gf^nügt  und  für  andere  Gebrauchszwecke  minder  gutes 
Wasser  verwendet  werden  muss,  welches  in  seinen  Verdunstungsproducten  dieselben  schädlichen  Stoflfe 
dem  menschlichen  Körper,  allerdings  nicht  dnroh  das  Trinken,  wohl  aber  durch  das  Athmen  zafQhrt? 
Wb  weit  ist  eins  WassHrvnrsorgung  davon  entftmt  ihrsn  riehtigen  WerUi  m  emiehon,  wenn  es  nOthig, 
das  Wasser  anf  weitan  Wagen  vmi  den  Strassen  horbeimholan,  oder  warnt  daa  Wasser  nur  dnige 
Stunden  des  Tages  n  erlangen  ist  nnd  dasselbe  an  angeeigneten  Orten  oder  in  nngeeignetm  Behftltem 
fBr  dio  flinrige  Terhrandiaieit  anfbewahrt  werden  mnssf  Yerlangt  nioht  die  Brhattong  dar  Oeanndheit 
nnd  des  Wohllebens  einer  Stadt  dio  ZufQhrong  möglichst  grosser  Mengen  von  Waassrf  .Steht  dem 
nicht  die  Beducimng  des  Qoantama  anf  ein  möglichstes  Yerbranrhsmininmm  entgegen,  wie  sie  die 
Höhe  des  Wasserpreises,  hervorgegangen  ans  hohen  Anlage-  und  Betriebskosten,  vielleicht  veran- 
lasst?   Be.Htimmen  nicht  unerschwinglich  hohe  Anlagekosten  für  das  vorzQglichste  Wasser  mit  Bec|it 
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dasa,  mit  ersdiwiBglicliMi  IGtMii  sich  mit  dnem  vioUeifilit  wwigw  ToUkommsiieii  nfHedan  n  gtiboi, 
anstatt  vSllig  danmf  sn  Tnrnchten?  Weldie  Gafahren  werdan  doreh  dia  laitweiaa  üntatteadiiiiig 
dar  ZufUmmg  oder  dareh  badeutande  Badnotion  das  sngaflllirtaii  Qnaotoma,  TiaUaidit  gante  nur  Zait 
des  sUrkskaii  Oabranehaa,  Ar  dan  OasondhaitBBiiataod  harvorgamfan,  da  man  sieli  dann  aller  Torhaii- 
danan,  im  Lauft  dar  Niehtlwnntniiig  TSUig  Tumadittiaigteii  imd  Tardiffbeiien  Oeangsqnallan  bediaoan 
wirdT  let  aa  nielit  dringand  vom  Studpimota  der  Geamidhaitspllega  ana  geboten,  fortbnfend  aidi 
Gawiaahut  Aber  die  gnta  Qoalität  daa  mgefthrten  Waasers  n  Terschaffen  und  sich  nicht  datnit  ni 
beg^Dgen,  nach  einer  aasgebrochenen  Epidemie  daa  Waaser  zq  untersuchen  and  aas  dosson  Zustande 
auf  den  Grund  der  Entstehung  solcher  Krankheiten  zarQckzaschliessen?  Diesen  oder  ähnlichMi  Er- 
wilgoni^^nn  ist  05  denn  auch  wohl  znznschreiben  ,  da<^  die  Danziger  Resolation  nur  mit  dar  genDgeo 
Uehrheit  von  49  gegen  HS  Stimmen  zum  Beschluss  erhoben  wurde. 

Dipse  von  mir  vorgetragenen  und  sonstigen  Grüiido  haben  nun  Herrn  Dr.  Sander  and  mich 
veranlasst,  bei  der  heutigen  Behandlung  der  Wasserversorgnngsfrage  nicht  an  die  früher  gefasst«  Re- 
solation anzaschliessen,  sondern  Ihnen  unabhängig  davon  Thesen  in  Vorschlag  zu  bringen,  welche  die 
berechtigten  Ansprüche  ausdrücken,  die  an  städtische  Wasserversorgungen  vom  hygienischen  und  tech- 
nischen Standpancte  aas  zu  stellen  sind.  *)  Aas  demselben  Grande  onterlasse  ich  ea  anch,  auf  den  Inhalt 
dar  frflharan  Diaenarifln  snrflekzagreifen. 

Dia  Dinen  in  Yorachlag  gebracfata  Beaolntioa  sIeUt  in  8  SUku  alle  dia  Ansprüche  fest,  «slahB 
HygiuM  und  Technik  Ton  Waeserwaargongen  foidara.  Es  iat  aina  aUgemaina  Waaserfaraargong, 
doreh  welche  allea  Wasser  ngalBhrt  wird,  fBr  den  gansen  Ort  erfimdarlieh.  Wadw  das  Trinkwaaner 
noch  daa  Bnmchivasser,  alao  daa  Wasser  Ar  alle  aoostigan  htnsticheD  nnd  OfbotUohan  Zirad»  darf 
geanndhaitsgafthrlidM  8toA  antbaltan.  Es  liegt  daher  kein  Grand  fBr  eina  gatrennta  Znkitong  daa 
Waeaen  tOr  di»  Tarsshiadanan  Terbraaehacvaekb  oder  einer  Znlaitong  Tetaehiedeaef  Waasevsorten  tot. 
Das  Wasser  aoU  dnndi  Bohrleitangen  allen  Wohnrftnmen  onea  Ortes  direct  und  tn  Jeder  Zeit  zngefAhrt 
werden  ktanen;  ee  muss  also  ein  dem  entsprechender  Drodc  in  dan  LeUangan  vnd  iwnr  atata  und 
nicht  nnr  an  einzelnen  Tagesstunden  vorhanden  sein. 

Ich  Obergehe  es  für  jetzt  auf  die  Begründung  dieser  Pancte  einzugehen  nnd  will  mich  darauf 
])eschränken,  die  den  Thesen  8,  4,  5  nnd  8  zu  Grande  liegenden  Anschauungen,  die  sich  aaf  Qnalit&t 
and  Quantität  des  zuzuführenden  Wassers  beziehen,  etwas  eingehender  klar  zu  legen. 

Verfolgen  wir  das  Wasser  in  seinem  Kreislaufe  auf  der  Erde:  wenn  es  nach  seiner  Conden- 
sation  aus  einem  unsichtbaren,  farblosen  Dampfe  aus  den  Wolken  sicli  niederschlägt,  wenn  es  die  Ober- 
flüche der  Erde,  auf  welche  es  niedergefallen,  ausgewaschen  hat  und  zu  Bächen  und  Flüssen  ange- 
sammelt fortgeführt  wird,  wenn  es  in  die  Erde  in  grössere  oder  geringere  Tiefen,  verschiedene  Gebii^^ 
formationen  darchlanfend ,  rerschiedene  Stoffe  lösend  and  geliJete  Stoflb  wieder  aeraetnnd  hinahrinkt 
nnd  hier  antwadar  doreh  kfinstUöhe  Hehong  wieder  rar  OberlUche  gebracht  wird  —  adar  wann  aa, 
doreh  natArlichan  Drock  gatriehen,  wieder  dieaa  Obarflicha  aa  ti^Seren  Pondan  erreicht,  hier  eotwadar 
dam  Anga  siehthar  oder  in  dem  Bette  Ton  Waaaerliafen  aoatretand,  nnd  wenn  ea  endlich  als  ab  Theil 
im  grcasan  Weltmaera  aieh  verlaoftn  hat,  ao  Anden  wir,  daaa  daa  Waaeer  in  dieaen  nrsahiadeiiao 
Stadien  sainaa  Yorkonunana  vefachiedeiien  diamisdien  ond  machanischan  ESnflIlasen  aaageaatat  ist,  dia 
jedodi  in  keinem  engeren  durectan  Zaaammenhange  mit  der  Art  sdnes  Yorkomniena  so  ataban  hranehan. 

Ana  dieaem  Gmnde  ist  es  von  Tornharein  nkdit  richtig  die  Bezeichnung  dar  Waaserqoalitit 
als  in  der  Bezelchnmig  der  Art  des  Vorkommens  liegend  tn  hetrachtan.  Flusswasser,  Qaellwaaser, 
Grnndwaasar  sind  Wörter,  die  in  sich  gar  keine  Qaalitätsbestimmung  ausdrücken,  da  jedes  derselbm 
Wasser  von  der  grösst  wünachenswerthen  fieinheit  bia  so  der  aoch  jedem  Laim  erkennbaren  Tar» 
dorbenheit  omiaasea  kann. 

*)  Siehe  dieeea  Joonal  187«  p.  877. 
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IKt  an  ^  Qntliat  m  elellendeii  Fordarniigwi  idod  nim  th^  mediiiniadie,  thsÜB  teehnitdia. 
Bi  ftltt  Jedoob  die  FaststeUnng  dar  Qoalitatabedhigmigaii,  watt  Ant  imd  TaehnOcar  annihanid  glaidia 
Ansprllalia  aa  dao  nUarigen  Grad  der  minaraljadiMiyaniareliiigiiiigaii  atellan,  faat  anaacIdieaBlidh  te 
«ntaran  xn.  Es  ist  rauchwer,  eine  Grema  ftatmatallan  fllr  dm  Grad  dar  ala  nliarig  erkannten 
iMiMwmiinhMy  Tanmrainignng;  aber  nnandlich  aehwar  iafe  «a,  ohna  den  Boden  d«e  praktiaeh  überall 
mglioban  an  Terlaaeen,  daaaetbe  f&r  die  organisohen  Yemnreinignngen  lo  thon.  „Dar  einzig  sichere 
Weg,  TOT  adyidigaiidan  EinfUlasPD  bf^walirt  za  blr^iben,  besteht  darin,  jedes  Wasser  fttr  hftusliche 
TanraQdnngan  zu  Tcrmpiden,  das  mit  organischen,  namentlich  ezcrementiellen  Stoffen  yeronreinigt 
jre Wesen  sein  kann",  ist  jetzt  das  Schlagwort  grosser  Autoritäten  in  England.  Das  ist  eine  Be- 
dingung, die  sehr  Ificht  ansgosprochen,  aber  sehr  schwer  zu  erfüllen  ist,  und  zwar  desshalli,  wil  wir 
kaum  Mittel  besitzen,  uns  von  nolchem  Wasser  f'Tn  zu  halten,  ja  selbst  die  geweseneu  derartigen 
Vernnreinigungen  auch  nur  mit  einiger  Sicherheit  zu  bestimmen. 

0rgani.M;h6  Substanzen  sind  ja  im  Allgemeinen  dem  Körper  nicht  nachtheilig,  wenn  wir  sie 
im  Wasser  zu  uns  nehmen.  Fast  stets  wini  ili.'  Unschädlichkeit  ausser  Frage  sein,  wenn  diwellwn 
tegekabilischen  Ursprungs  sind.  Aber  auch  animalische  Substanzen  sind,  im  Wasser  dem  Körper  zu- 
geAkhrt,  im  Allgemeinen  nicht  sch&dlich;  sie  erwecken  jedoch  daa  fiawnsstsein  einer  Gefahr,  wenn  sie 
ia  ZaraalaiiQg  fibergehen,  bei  ibrer  Flnlniss  giftige  Stoib  bilden,  die  den  inneren  Tbaflan  das  KSrpaca 
ngafUirt,  ala  Itemant  wirlwn  nnd  hier  ibnlicbe  Zeraebnngsprodaete  barvormfen  kiinnan.  Dieae 
dfMiIidi  allein  aehädlieban  Stoib  ktanan  aber  niebt  allein  ni  dem  Waaaar  d«n  manaehlklian  Körper 
agefUut  werden,  aondam  aia  kOmien  aneb  doreb  die  eingaafbmeto  Lnft  in  denaelben  ibran  Weg  finden. 
Da  ein  Itoiacb  naeb  Pattankofer  nnr  bOebatnia  tSglidi  2  Liter  WaaMr,  aber  iKM>0  Litor  oder 
llVt  Kilo  Luft  nm  Leben  ndlbig  bat,  alaa  dSOOmal  mab«  Lnft  dam  Banna  naeb  ala  Waaaer,  ao 
■Mrta  die  Bedanlang  dar  die  Geanndbalt  aehidigendan  Binwirkong  daa  Waaaera  in  dar  Bagal  etwaa 
fibenebätzt  erscbeinen. 

Trotzdem  ist  es  ja  ala  erwieaan  n  betrachten,  dass  es  spezifische  Gifte  gieht,  die  fiUug  sind 
Tjrphas  und  Cholera  herrorzarufen,  und  dass  diese  Gifte  in  den  Ausworfstoffen  yon  Personen  enthalten 
sind,  die  an  diesen  Krankheiten  leiden.  Solche  Stoffe  werden  nun  aber  vom  Was.ser  gelöst  nnd  ein 
mit  ihnen  behaftetes  Trinkwass»^r  kann  diesp  Krankhoitcn  durch  seinen  Genuss  hervorrufen.  Aocb 
sollen  ja  andere  Kranklieiton  wie  Kühr  und  Diarrhu  durch  das  Wjisser  filK>rtragen  werden  knnnen. 

Trotzdem  also  der  Einfluss  des  Wa.ssers  auf  die  Gesundheit  all^'einein  als  vorhanden  an- 
erkannt wird,  80  ist  es  dennocli  mit  ungemeinen  Schwierigkeiten  verbunden,  diesen  schädigenden 
Einflu.ss  direct  nachzuweisen,  wenn  man  von  einzelneu  abnormen  Fallen  absieht.  Fa.-t  .dU,  über  diesen 
GegeDätund  augostellten  Beobachtangen  sind  entweder  unsicher  oder  zn  nea  nnd  zu  wenig  umfii^send, 
m  darana  aiGliera  Sebllla»  liehan  m  kennen.  Eine  aebr  groaae  Sehwierigkeit  der  LOsong  dieser  Auf- 
gabe beatobt  darin,  daaa  man  den  Einfinaa  daa  Waaaara  niebt  naeb  dem  Einaalnweaen  beortbeilen 
baan,  aondctn  daaa  man  dabtf  ateto  anf  gTOaaere  mit  gleSdiea  Waawr  varaorgto  Oomplexe,  Ganmnden 
•te  Ortodiaftan  znrOckgreifSen  rnnaa.  Ans  den  Erankbeitsrerbftltniasen  nnd  Sterblichkeitarifforn  einer 
grtMten  Anzabl  ton  Peraonen  mnsa  man  daa  Urtbail  über  die  Sebidliebkeit  dea  Waaaera  ftUen  — 
dabei  iafe  >doeb  atoto  an  berOduiobtlgen,  daaa  auf  dieae  Beaoltato  aaaaer  dem  Waaaar  euM  Menge 
anierer,  glmcblklbi  weebaelnder  Knflflaaa  eimririsen. 

Wie  aolcbe  Schlösse  irreleiten  können,  zeigen  i.  B.  die  Stfidto  Wakellald  nnd  Sonderland,  welche 
«Da  1860  bis  1870  eine  gleiche  Sterblichkeit  anfweisen ,  während  ersterer  Ort  als  mit  dem  acbleebte- 
rten,  letzterer  als  mit  dem  besten  Wasser  versorgt  betraditet  wird.  Ersteres  enthält  0,437  Theile, 
letzteres  0,076  Theile  organiachen  Kohlenstoffs  in  100,000  Theilen  Wasser.  So  lange  Birmingham 
mit  dem  schmutzigen  Wasser  der  Tarne  versorgt  wurde,  war  es  eine  der  gesundesten  gr.>ssoren  Städte; 
seitdem  es  reines  Wasser  aoa  dem  rothen  Sandstein  erhält,  steigt  die  Sterblichkeit  jährlich.  Liverpool 
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und  Glasgow  werden  als  mit  gesond  bezeidiiKlani  Waaer  vwaoigt^  wibrand  aia  dia  oogaamdaateB  dar 

grflaseren  Städte  Grossbritanniens  sind. 

Um  die  Schädlichkeit  eines  Wassers  anders  als  durch  die  Beobachtung  der  Einflüsse  auf  den 
Gesandheitszustand  zu  prüfen,  stehen  uns  zwei  Mittel,  die  chemische  Untersuchung  und  die  mikroskopi- 
sehe  Beobachtung  zur  Verfügung'.  Bis  jetzt  giebt  es  noch  kein  irgendwie  Zutrauen  verdienendes  Ver- 
fahren, wie  Dr.  Frank land  sagt,  um  das  Gewicht  der  im  Wassor  gelüsten  organischen  Substanzen 
auch  nur  annähernd  zu  bcstimiiK.'n.  Er  bezeichnet  die  von  ihm  angewandte  Verbrennungsmethode, 
nach  welcher  der  Kohlen.stüff  und  Stickstoff  in  den  organi.schen  Substanzen  in  Kohlensäure  und  freien 
Stickstoff  umgewandelt  wird ,  woraus  durch  Rechnung  auf  das  Quantum  der  organischen  Substanz 
zurQckgeschlossen  werden  kann,  als  die  einzige  allerdings  indirecte  Methode,  die  Vertrauen  verdient. 
Aas  dem  relativen  Yerbältnisse,  in  welchem  organischer  Stickstoff  and  Kohlenstoff  za  einander  stehen, 
wlirda  maii  nfln  ItenrflMikii  kflonao,  ob  dia  Yanuireinigung  animaliaehaa  oder  vegetabüiioiheD  Urspmngs 
iat»  mm  nidit  die  lOaliehe  organiaeha  Sabataiia  auf  dem  Wege,  welchen  das  Waaaer  dnidibmfaB  haft» 
einem  ZeraetningsproieaBe  unterworfen  wire,  der  das  Verbiltnias  des  Kohlensfarffe  mm  Stidcstoff  gerade 
in  nmgekehrter  Biehtnng  abdndem  kann,  Je  nachdem  die  organiacbe  Sohstaaz  vegetabilischen  oder 
animaliafthen  VzqHniiigB  iat.  Die  im  Waaeer  enthaltenen  aalpeker-  nnd  aalpetrigaanran  flalie,  aonrie 
das  darin  enthaltene  Ammoniak  als  Zsrsetnuigsprodnet  organischer  Yenmreinignngen  anljsefaaBt,  würden 
in  ihrem  vfid  in  dem  femer  nooh  im  otganiadien  Zustande  darin  enkhaltanan  Geaammtatidnlofll»  einen 
Ifaaaaata]»  Ittr  die  geaammte  vorhergegangene  animalische  Yeninreinigang  geben,  wenn  nicht  das 
Begenwasser  als  solches  schon  meistens  einen  Wechsel ndpn  Ammoniakgehalt  besftsse  and  wenn  der  hier 
ermittelte  Stickstoffgehalt  nicht  stets  geringer  wäre,  als  dtr  in  der  früheren  animalischen  Veranreimg^ 
nng  enthalten  gewesene ,  da  ein  Thejl  desselben  als  Nahrung  für  animalische  oder  vegetabilische 
Organismen  aufgezehrt  wird  etc.  Gleiche  Unsicherheit  bergen  auch  die  Schlüsse  auf  die  animalische 
Verunreinigung  aus  dem  <'hlorgohalt  in  sich ,  da  der  Gehalt  an  Chlor  im  Kegenwasser  sehr  veriabel 
ist  und  feste  thierischo  Excremento  vcrhältnissmässig  sehr  geringe  Mengen  Chlor  enthalten,  währ^d 
der  menschliche  Urin  in  100,000  Theilen  bis  zu  500  Theilen  davon  aufweist. 

Aber  alle  diese  Schlüsse  als  zu  richtigen  Resultaten  führend  angesehen,  so  würden  sie  dennoch 
nicht  die  wirkliche  Schädlichkeit  des  Wassers  nachweisen,  sondern  nnr  aof  dessen  mögliche  Schäd- 
liddBrift  sehlisBBen  laaaen,  weil  man  nioht  im.Staado  ist,  die  giftigen  von  den  nnsehidlishen  organiadMO 
Beetandtheikn  n  tnnnen.  Daher  kommt  Dr.  Frankl,and  aneh  n  im  AnaapraAe:  IKe  chamianhe 
Analyse  kann  die  achidlichen  Beataadtheile  des  Wassers  niebt  bestimmen. 

Sir  Benj.  Brodie,  Frofeaaor  der  Chemie  hi  Ozibrd,  konunt  bei  der  Betradttimg  darOber,  daas 
die  Gefahr  der  organiadten  Yenmieiniguig  nicht  in  der  Qoantiat,  sondern  in  der  Qnalitit  dersalben 
berahi,  m  dem  Anaspmche,  daas  die  ehonisdie  AmHjvb  so  srm  wie  mir  möglich  iat,  aolehe  dalieata 
Qnantitlten  sa  entdeoken.  Dr.  Lethehy  aagt,  daas  bei  dam  gegeawirtigen  fitand  der  Chemie  es  an 
Unlarsachnngsmethoden  fehlt,  um  in  geeignet  iUrirlom  Themsewasaer  irgend  etwas  sa  cnldeflfcan,  was 
der  Geenndheit  wirklich  nachtheilig  ist. 

Die  mikroekopifichen  Beobachtangen  des  Wassers  liefern  eveni  den  Beweis  des  Vorhandenseins 
lebender  Organismen  im  Wasser.  Bis  jetzt  ist  es  aber  nicht  m  glich  gewesen,  wie  Dr.  Frankland 
sagt,  mittelst  des  Mikroskopes  irgend  welche  Aufschlüsse  von  directer  Wichtigkeit  über  die  Art  der 
suspendirten  organischen  Substanzen  zu  erhalten.  Man  hat  selbst  in  dem  am  meisten  verunreinigten 
Trinkwasser  niemals  Keime  von  Organismen  entdeckt ,  die  wirklich  als  giftig  für  die  menschlicht» 
Gesuudlieit  zu  bezeichnen  gewesen  wären.  Interessant  ist  ein  im  vorigen  Jahre  in  der  Society  of  Arts 
in  London  von  dem  Präi^identen  Uugg  in  der  medicinisch- mikroskopischen  Gesellschaft  gehaltener 
Vortrag  über  die  Verunreinigung  der  Flüsse  mit  specieller  Berücksichtigung  der  Wasserversorgung- 
der  Städte.   Er  schildert  in  so  grellen  Farben  das  Leben  nnd  die  die  Oesmidheit  achädigenden  Ein- 
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'  flflflw  dar  dnreh  das  ICkroskop  im  Waawr  «ntdeekten  Thianrett,  daai  dw  OMfmtii  n  dar  .ianaaa- 

rnng  hingerissen  wnrde :   Es  aai  T9l]ig  «ntamilich ,  daas  die  menaeUidia  GgadlBchaft  jwoh  auf  dar 
Erdoberflichie  vorhanden  sei. 

Meine  Herren!  Nach  diesen  Mittheilnngen ,  die  sich  ja  noch  unendlich  ausdehnen  liessen, 
glaube  ich  zu  dem  Schlosse  berechtigt  zu  sein,  das»  uns  die  genaue  Kenutniss  der  den  Menschen  beim 
Gebrauch  des  Wassers  schädigenden  organischen  Stoffe  fehlt  und  dass  wir  ferner,  selbst  wenn  wir 
diese  Icennen  würden ,  beim  jetzigen  Zustand  der  Wisscnäcliaft  keine  Mittel  zu  der  liestimmnng  der 
Stoffe  selbst  besitzen.  Dieses  anerkannt,  so  ist  aber  ferner  die  Ansicht  wohl  berechtigt,  dass  der  in 
dmr  latain  Zdl,  Cwt  ai^dMBlaA  gvwwdma  Haag»  das  Wanwr  ftr  alias  Mfiglieha  fBraatwoifUoli  ni 
flUMban,  tvaa  dia  OMiiiidliait  achSdigt,  in  dappaltBr  B«iielniQg  aar  nadithwilig  wirlDm  kann,  fir  leitet 
den  Forscher  von  dem  Anfsachen  und  Erkannen  der  Qnellen  der  Sdddliehkeitan  ab  und  Tarhindert 
dia  Amrandnug  dar  riebtigan  Hittel  snr  Besdtigaiig  dar  darana  entatebanden  Krankheiten.  Br  enmigt, 
indem  er  dneh  Popnlariainuig  anf  die  grossen  Ibasan  ttberfaragen  wird,  ein  OefBhl  des  Bangans  nnd 
der  Angst  ohne  Hfilfsmittel  zum  Schutze  bieten  zn  kennen.  Und  das  ist  denn  doch  gewiss  nicht  die 
Anlj^be  der  Offmtlichen  Gesundheitspflege.  Sie  soll  allerdings  das  Publikum  vor  wirklichen  Gefahren 
warnen  und  davor  zu  schützen  snchen ,  sie  muss  es  aber  vermeiden,  Aofregimgen  vor  der  Möglichkeit 
vielleieht  tholls  eingebildeter  Gefahren  hervorzurufen. 

Trotzdem  bin  ich  weit  davon  entfernt,  die  Untersuchnng  des  Wa.ssers  als  etwas  üoberflüssiges 
zn  bezeichnen.  Es  ist  im  Gegentheil  mein  aulrichtigstes  Bestreben,  die  Untersuchungen  möglichst 
allgemein  nnd  regelmässig  aosgefahrt  m  sehen,  wie  es  die  These  8  unseres  Antrages  ja  auch  aua- 
apxidti.  loh  wiU  aber  das  Ziel  imd  die  Art  dieeir  üntaisiMhangan  festgestellt  wisssn,  lüeht  inrch 
das  atoseitiga  Gntachttn  dieaea  oder  jenes  Arttes  oder  Chemikers  oder  Apothekers,  sondern  durch  eine 
aaa  deoft  Verein  fttr  Offluilliebe  GesudhaitapAega  medargasetite  Commissloo,  darai  Arbeit  shia  fSort- 
lanftnda  aein  irHrda. 

In  der  These  5  sagen  wir:  Qnellwasser,  Grundwasser,  filtrirtes  Flusswasser  vermögen  die 
gestellte  Aufgabe  zu  erfQllen  und  wollen  damit  der  schon  vorhin  von  mir  bekämpften  Ansicht  en^ 
g^entreten,  als  ob  mit  einem  dieser  Wörter  etwas  Anderes  als  das  locale  Vorkommen  des  Wassers 
bezeichnet  würde.  Es  ist  dem  Techniker  völlig  zu  überla.ssen,  das  Wasser  da  zu  entnehmen,  wo  es 
den  übrigen  an  eine  Wasserversorgung  zu  stellenden  Forderungen  entspricht,  wenn  ee  die  Prüfung 
der  (Qualität  in  vollem  Maa,sse  lx>steht. 

;Nutürlich  gestattet  die  Art  des  Vorkommens  generelle  Schlüsse  auf  die  mögliche  Brauchbarkeit 
des  Wassers,  aber  nnr  generelle,  keine  qMcielknl  Aegenwasser,  anf  besonders  gereinigten  Oberflächen 
aufgefangen  und  in  reinen  BaUUtem  anl|gdiolwn,  enthSH  steta  vanig  GesammtrOekstand,  wenn  glei«di 
-  es  nicht  ftü  von  organischer  Snhstans  ist  Wird  es  jedoch  von  den  DSohem  der  Häuser  gesammelt, 
und  in  CSstsmen,  die  in  der  Erde  ateibeii,  geleitet,  as  ist  es  bedeutend  nnraner  nnd  kann  oft  in  bs- 
devtendem.Haasse  mit  AaswurCatoffen  beachmntst  sein.  Wasser  von  der  Oberfläche  nncoltivirter  Boden- 
flädien  entnommen  und  in  Teichen  und  Beservoiren  aufgespeichert,  kann  «in  raeht  gutes  Wasser  f&r 
häusliche ,  noch  mehr  aber  fOr  gewerbliche  Zwecke  geben.  Wird  das  Wasser  aber  von  der  Oberfläche 
oder  durch  Drainage  aus  cnltivirten  Lündereien  abgeleitet,  so  wird  es  in  der  Eegel  durch  aus  dem 
Dünger  gehisto  Stoffe  verunreinigt  sein  und  sich  wenig  für  häusliche  Zwecke  eignen.  liilden  mensch- 
liche Excremente  einen  Theil  des  für  das  Land  angewi'iideit'n  Düngers,  so  ist  das  Wasser  in  der 
Eegel  etwas  verdächtig.  Stets  ist  es  erwünscht,  das  so  gewonnene  Wasser  einer  ktinstUchen  Filtration 
zu  unterwerfen. 

Das  in  dia  Erda  alngadingiiia  Warner  ist  sIiIb  wachfadsaeit  Eiidftssen,  je  nach  der  Linge 
dea  Wegee,  den  ea  dnrehlinft,  und  der  Yeradiiadaidiait  der  Stoib,  mit  deoeii  aa  in  BerOhrang  kommt, 
amgmM.  In  dar  Begal  nimmt  es  ana  den  oberen  Sehiofaten  ftmara  orgamaohaSubstaniett  auf,  deren 
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M «Dge  naoMii^di  in  tewohnften  Orten  sieh  nngcmein  ateigorn  mid  denn  Art  einsn  telur  vMMhiedNWD 
Ond  dar  GeflOir)i«hkdl  beaitMii  kann.  Warden  woiig  tiefe  a.  g,  Plaohbrnnnen  Tialleieht  bis  m 
10  Katar  Tiefe  ond  meiafr  mit  dnrdiUaaigen  Seitanwinden  hergaatallt,  idie,  wie  ea  in  den  Slidtan 
hlnflg  dar  Fall,  in  dar  miie  ?on  Aborts-  nnd  Ssidcgniben  aieb-  befinden,  ao  kann  aogar  eine  dirMte 
Hnsangong  der  menadblieban  Ezeremente  in  soldie  Bronnen  stattfinden  und  sie  aind  die  allergaflUir- 
liebsten  Waeeerbeziigaqiiiellan.,  Sinkt  daa  Waaser  jedoch  tiefer  in  den  Boden  lünab,  so  findet  eine 
allmählich  fortecbreitnide  Zeraetzang  der  organischen  Bostandthcik ,  zugleich  aber  anch ,  darch  diese  ^ 
tata  Thoil  mit  hervorgernfen,  eine  Lnsung  mineralischer  Bestandiheile  statt,  und  das  Wasser  kann  j*' 
nach  der  Länge  des  Weges  und  der  Natur  der  Gehirgformationen ,  in  welchen  es  diesen  Wepr  darch- 
laufen  hat,  seinen  Charakter  wesentlich  ändern  und  somit  in  verschif'don»^n  Tiefon  entnommen  wesent- 
lich verschieden  sein.  Zugloicli  ;il»er  winl  :iuch  die  mechanische  Strurtur  ihr  durchlaufenen  Schichtfii 
von  Einfluss  anf  die  mit  dorn  VVass<'r  fort;,'t'führton  m<^hanischeii  Hoimeniriin^fii  sein.  Aus  ders'^lb«:u 
Gebirgsart  entnommen  kann  dfinnach  das  Wasspr  sehr  vorschicden  in  seinen  mineralischen  Bestandtheilfn 
sein,  je  nachdem  dio  Structur  derselben  ist  —  ob  stark  zerklüftet,  durch  Höhlungen  und  Gänge  unter- 
brochen —  oder  von  gleichmässig  porSser  Structur.  Die  Transformation  der  organischen  Substanzen 
wird  femer  sehr  verschieden  und  namentlich  bei  letzterer  Form  am  wirksamsten  erreicht. 

Wir  nennen  nun  alles  dleees  in  die  Erde  gedrungene  Wasser  Grandwasser.. 

Wir  wisasn ,  dasa  daasslba  au  Fladibmnnan  sotnonmian  vOlligsr  Cloakensztraet  asin  kaosi. 
wfihrsod  bei  Bronnen  yon  grosser  Tiefe  vielleidit  80  M.  und  mehr  mit  nndnrchl&ssigen  Winden,  den 
aogqpuuinte  Tiefbrunnen,  das  beste  Trinkwasser,  fast  fimi  von  organischen  Bestandtheilen ,  klar, 
BClunaoUiaft,  gesund  nnd  von  gleichmässiger  Temperator  gewonnen  werden  kann.    Tritt  dieses  Grand< 
Wasser  in  der  Form  von  Quellen  wieder  zu  Tage  ans,  so  wird  es  in  der  Begel  nicht  auf  d^r 
niedrigsten  Stufe,  die  ich  für  die  Grundwasserqualität  bezeichnet  habe,  stehen;  vielmehr  wird  es  in 
der  Regel,  namentlich  wenn  es  auf  wenig  inficirtem,  hoch  gelegenem  Terrain  aufgefangen  ist,  nnd  schon ' 
einen  längeren  Weg  in  der  Erde  durchlaufen  hat,  alle  verschiedenen  Grade  der  Heinheit  des  Grund- ^ 
Wassers  aufweisen  kAnnen.    Natürlich  kann  kein  Unterschied  in  qualitativer  Beziehung  zwischen  dem: 
künstlich  gehob^'uen  und  dem  natürlich  sich  orgiessenden  Grundwas.>^er  aufgestellt  werden.  I 

Das  Wasser  der  offenen  Wasserläufe,  der  Flüsse  und  Bäche  besteht  zum  Theil  aus  direkt 
eingeflossenem  Oberflächen wasser  und  zum  Theil  ans  sich  als  Quellen  in  das  Flossbett  ergiessendt'ui 
Grundwasser.  Ausserdem  kann  demselben  aber  künstlich  nodi  der  Abgang  von  bewohnten  Orten ,  Fa- 
brikanlagen etc.  zugeführt  werden.  Aus  dieser  Yerschiedonartigkeit  der  Zuflüsse  ergiebt  sich  aber,  da.ss 
es  f&r  dleees  Wasser  am  allerwenigsten  am  Platw  ist,  von  euur  allgemeinen  Qualit&t  desselben  zu 
aprsduB.  Biaialba  kann  vidnubr  die  allemanigfaltigste  sein,  aowohl  bei  den  Tursehiedanan  Waastrttiilbn. 
als  anch  an  den  versoliiadonan  Stellan  deaselben  Flusaes.  YOllig  nnriohtig  wflrde  ea  aein,  aoa  dem  tob 
der  angüachsn  üntaraodinngaoomniiasion  Ar  die  Tenmreinignng  der  Flflasa  Ar  vide  sngliaoliB  Flflaaii 
snaammangaalslItanüntennclrangaresDltaten  anf  alle  anderen  FIftsse  sn  8<^lieaaaB.  Denn  iat  dieArtimd 
die  Hang»  der  den  Flfiasan  mgafthrtan  Yemoftfnigongen  an  vanehiedenen  Stellen  nicht  vOlUg  wei^ 
Bchieden?  SSnd  nieht  yoa  den  in  England  gemachten  Beobaehtmgen  Aber  die  Salhstreinignng  der 
Fhtaae  —  alao  die  Zerastnng  dar  organischen  YeronidnigQngen  in  Terfelg  ihres  Lanfea  —  mwiit  | 
lieh  abweichende  Erfahrungen  an  anderen  Orten,  namantUdh  in  Paris  nnd  in  Amerika  gi^macLt? 
SalbatverstAndlich  wird  das  Flusswasscr,  mehr  oder  weniger  den  Temperaturschwanknngen  der  Lufl 
an^geaetzt,  nicht  die  Beständigkeit  in  Bezug  derselben  haben,  wie  das  den  Tiefen  entnommene  Grnnd-^ 
wasser  oder  das  mei.st^  natürlich  austretende  Quellwa.sser.  El)enso  wird  es  der  Möglichkeit  der  Auf- 
nahme mechanischer  Verunreinigungen ,  namentlich  dorch  starken  Zofloss  von  Oberflichenwasaer  nach 
SagengOssen  mehr  oder  weniger  aasgesetzt  sein. 
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Wir  beaititt  alwr  in  dan  kBnBtlidMn  BandUttmi,  traUhe  bai  dinoter  FlmmaMnutoaluM  sMb 
Anwendonff  flndm  lolltMi,  ein  vonOglidiee  Mittel  zu  deeBsa  YerbesBerang.  Denn  nicht  usr  die  supen- 
dirten  Yeninniiiigiiagen  nnd  wir  didnroh  n  iMMitigw  im  Stande ,  tonäntü  es  wirken  dieselben  aneh 
gani  enteohiedea  aif  die  ZeratOning  der  organiMben  Substamoo ,  die  im  Wamar  ni^M  Der 
Grad  dieeer  letzteren  Wirkung  wird  allerdiogs  je  naflh  der  Didra  der  Filterschicht  wie  nach  der  Zeit, 
während  welcher  das  Waaaer  tieh  in  derselben  aufhält,  verschieden  aain.  Aber  eine  chemische  Wirkung 
wird  nach  den  Erfahrungen,  die  man  bei  der  Filtration  des  Cloakenwassers  gemacht  hat,  wohl  Niemand 
mehr  bezweifeln.  Die  l'nt^rsnchnngen  l>r.  Frankland'e  Aber  das  filtrirte  and  oufiltrirte Themaewasser 
geben  auch  wieder  einen  schlagenden  Beweis: 

Wasser  der  Water  Works  Company: 

Weatmiddlean,  Graad  JnnotiMi,  Yamlta]],  Lunbeitl,  Chabaa 

I  Org.  C.      0,276         0,246         0,285         0,825  0,825  i 

TW  der  Pütration,       jj      0,068        0,088        0,062        0,076  0,076  (  "* 

.  Org.  C.      0,108         0,281         0,278         0.268  0,258  {  ^^^'^^ 

nachderFüfcrationj^  lj      0,048         0.082         0,042         0,088  0,082  ) 

Ich  könnte  diese  Zahlen  durch  verschiedene  andere  namentlich  für  das  Huhrwasser  gesammelte 
vermehren. 

Es  dürft*»  hiernach  wohl  pprochtfertigt  erscheinen,  das  Flusswasser  nicht  ohne  Woit^Tcs  aus  der 
Beihe  der  Bezugsquellen  für  städtisciie  Wasserversorgungen  zu  streichen.  Dasselbe  muss  allerdings, 
wie  es  die  englische  Untersuchnngsoonunission  von  1852  vorschreibt,  wirksam  filtrirt  sein  und  es  mnaader 
FhuB  aalM  in  einem  guten  Zostande  erliallan  werden.  Somit  ist  ee  anoh  arUirUdi,  daaa  die  eogli- 
Mha  Untarsnehmigaeommiaaioa  ftr  das  Londoner  Trinkwaaaar  ton  1869  sieh  daliin  anaapredien  kmi!^ 
daaa  aie  mdi  der  aoigflttigBlenBebracUDng  aQer  dar BaMiningen,  die  aie  an  aammaln  imStanda  war, 
kainan  Baw^  anfllndan  tomla,  der  sie  glanbeta  maohle,  daaa  daa  London  ngeiflUirlB  Waaaer  nidii  im 
AUgomainen  gnt  nnd  gaamid  aai. 

Laasen  wir  nun  die  Tenuhiedenen  WaBserversorgnngsquellen  nochmals  kun  Bevue  paariren  lor 
BeurtheOung  der  ZuverUsdgkeit  dar  von  ihnen  zu  erwartetenden  QoantttMan.    Die  dgentliohe  stets 

deh  nm  wieder  erschllessende  Quelle  allen  Wassers  ist  ja  der  Bogen.  Weil  toadbe  aber  nur  zeit- 
weise Küi,  so  ist  eine  sichere  Versorgung  so  einzurichten ,  dass  man ,  wenn  auch  von  der  Gesammt- 
menge  desselben  abhängig,  doch  in  den  Regen  freien  Tagen  keinen  Mangel  leidet,  also  stets  mit  einem 
Vorrath  über  den  augenblicklichen  Bedarf  hinaus  vorsehen  ist.  Es  wird  also,  wenn  uiau  liegenwasser 
direct  benutzen  will,  stets  erforderlich  sein,  grössere  Mengen  für  die  Zeit,  wo  es  nicht  regnet ,  künst- 
lich gesammelt  aufzuspeichern.  Bei  dem  Oberflächen-  und  Drainagewasser  kann  der  Boden,  auf  und 
durch  welchen  das  Wasser  fliesst,  einen  Theil  dieser  Bolle  übernehmen.  In  demselben  Sinne  können 
wuSk  Ks-  nnd  Behneemaaaen  wirken ,  die  erat  dnreli  ibr  Schmelwn  zugänglich  worden.  Bei  d«m 
Grondwaaoer  wird  man  in  der  Bogel  in  den  Foren  nnd  Zwioebenrinmeo  der  Bodenarten,  die  es  an»- 
fUU,  «n  grtaeres  Beoervoir  hahen,  ab  Im  dem  OborfliAhenwaaBor.  Man  kann  aber  aneh  nna  dem 
Waaaer  der  ofltanoi  WaaBerlluft  wieder  ein  Qnmdwaoaer  herateUon,  indem  man  in  grOaaeror  oder 
geringerer  Entftmnng  von  den  TJfem  Bmnn<m  oder  dnrcbUBsige  CanUe  hersteltt,  ans  wekhoi  man 
dasselbe  entnimmt ,  das  Flusswassor  zwingend ,  die  zwischen  dem  Flussbette  und  dem  Brunnen  oder 
Canale  enthaltenen  Schichten  zu  durchstreichen.  Natürlich  wird  auch  für  dieses,  das  sogen,  natürlich 
filtrirte  Fluaswassor  die  Qualitätsverändemng  von  der  Art  der  Schichten  und  der  Länge  des  Weges 
abhängig  sein  und  es  häufig  zweifelhaft  bleilwn,  von  welcher  Seite,  ob  von  dem  dem  Fln.<!se  zufliessen- 
den  Quellwasser  oder  von  dem  aus  dem  Flusse  zurücktretenden  Flnsswasser  der  Zufluss  erfolgt. 
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In  der  Begel  wird  man  das  Grundwasser  sicherer  in  gleichbleibender  Qaantitftt  erhaltai,  wenn 
man  es  ans  dem  grossen  nnterirdischen  Hanptstrome  desselben  entnimmt,  als  wenn  man  einen  kleineren 
abgelstetm  Zweig  desselben,  efne  zn  Tage  anstrotende  Qoelle  benntii.  Denn  die  lUgliehkiit  isi  in 
letzterem  Falle  nicht  aosgeschlosnen,  dass  ihre  Speisnng  eine  mehr  oder  weniger  loeal  beschrankte  ist, 
und  sie  damit  Schwankungen  nnterworfen  sein  kann,  die  sieh  der  Torherigen  Benrtheilang  enfadelien 
oder  von  äusseren  Umstilnden  horrOhron,  die  in  Obersehen  oft  ein  Ding  der  Unmöglichkeit  ist.  Di« 
Discnssion  wird  vielleicht  Gelegenheit  gob^n ,  eingehender  diesen  Gegenstand  zn  behandeln.  Bei  der 
Entnahme  von  Grundwasser  wird  os  stfts  vorheri^r,  pinpehender  Versuche,  deren  Ausdehnung  die  Zeit 
meistens  beschränkt ,  bodflrfcn ,  um  auf  die  Quantität  mit  Sicherheit  schliessen  zu  können.  Das  Re- 
sultat solcher  Versuche  wird  alkrdinL'-^  stets  nur  zn  Schlüssen  führen,  die  jedoch  mit  Berechtigung 
zum  Gefühle  der  positiven  Sicherheit  führen  können  und  eventuell  volh's  Vertrauen  verdienen. 

Bei  offenen  Wasserläofen  hingegen  kann  man  in  der  licgel  auä  darch  Crenerationen  fortgesetzten 
BsotacUmigsii  äbäi  mit  der  toiUsttiidigan  Gewisshsit  Ton  der  bkUrndtD  Qnantitftt  flbemngt  baltsn, 
und  das  «m  80  mehr,  weil  man  hier  meist  in  der  Lag«  sein  wird,  dn  unendlich  viel  grosseres  ab 
das  Je  f&r  den  Torliegenden  Zweck  beanspruchte  Maiimalqnantnm  zur  Yerftgnng  zu  haben.  Olueh  toD- 
stfindige  Sicherheit  kOnnen  die  Grundwasserentnahmen  mitunter  ergeben,  welche  das  Waner  aus,  rieh 
einem  Fluaiwtts  zu  bewegenden  Gmndwassefstr&mnngen  entnehmen,  weil  hier  die  HOglifllikeit  nicht 
ausgeschlossen  ist ,  (Ar  den  Fall ,  dass  durch  irgend  welche  Verhältnisse  das  ZustrOmen  zum  Fluse- 
bette  aufhören  sollte,  man  das  dem  Flusse  entströmende  und  wieder  zu  Grundwasser  gewordene  Waaser 
für  die  Versorgung  entnahmen  kann. 

Es  lässt  sich  nicht  leugnen  ,  dass  die  letzten  Jahre  unsere  Ansichten  ül>er  die  verschiedenen 
Wasserbezugsquellen  für  städtische  Wasserversorgungen  wesentlich  modifioirt  haben  und  ich  kann  es 
nicht  unterhtssen,  hier  der  gerade  auf  diesem  Gebiete  geleisteten  Arbeiten  des  Baurath  Sa  Ibach  und 
des  Civilingenieur  Veit-Meyer  zn  enr&hiMii. 


Zur  Statistik  der  Wasserversorgung  Deutschlands,  Deutsch -Oesterreichs  und  der 

Schweiz; 

Tom  E.  GraliiL 

Wenn  gleich  die  Frage  des  Bedftrfhisses  nach  allgemeinen  Wasserleitungen  keiner  Discualion 
bedarf,  ao  ist  es  doch  nicht  ohne  Interesse,  einige  Zahlen  über  Umfang  und  Art  der  jetngflO  Waaasr- 
Wiorgungen  in  Deutschland,  Deutsch-Oesterreich  und  der  Schweiz  vorzuführen. 

Von  den  136  Städten  Deutschlands  mit  mehr  als  lO'OOO  Einwohnern  und  einer  Oesammtein- 
wohnerzahl  von  7'594  000  Personen  (durchschnittlich  pro  Stadt  56"000  Einwohner)  sind  mit  neueren 
Wa.sserleitungon  72  versehen  ,  welche  eine  gesammte  Einwohnerzahl  von  4'773"000  oder  pro  Stadt  im 
Durchschnitt  66  000  Personen  repräsentiren.  Die  übrigen  64  Städte  oder  48%  der  gesammten  Städte- 
zahl ist  noch  ohne  solche  Versorgungen.  Dieselben  haben  2'821'000  Einwohner  oder  durduohnittlich 
pro  Stadt  44000  Einwohner.  Es  sind  also  Ton  den  gesammten  Einwohnern  der  186  Städte  nur  87% 
ohne  Wasserversorgung^.  Nach  der  Grflsse  der  Städte  stellt  sich  das  YerhUtniss  der  Stftdte  mit  und 
ohne  Waaserrersorgung  wie  folgt: 
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EimrohmnaJa  dar  Sttdte: 


■ 

10-20000  j 

20— 30-000 ! 

30—40  000 

1 

40— 50  000  j 

50-60000 

60—70000 

70-100000 

1-200  000 

2—300000 

1 
1 

über  300  000 

Im  Ganzen  Städte  .  . 

48 

30 

15 

11 

4 

5 

11 

9 

2 

1 

Mit  WasaarrenorgDiig 

17 

14 

7 

8 

3 

4 

8 

8 

2 

1 

Ohne  Wamni  twi  roi  gu  ug 

81 

16 

8 

8 

1 

1 

3 

1 

htatere  in  "/„  der  Ge- 

1  65 

58 

52 

27 

25 

20 

27 

11 

0 

0 

Man  ersieht  daraus,  wie  mit  der  Grösse  der  Städte  die  Zahl  der  nicht  mit  Wassor  versorgten 
almiiiimt.  Es  hat  dies  seinen  natürlichen  Grund  darin,  dass  das  BedQrfniss  für  eine  allgemeine 
Wtunwtmtgung  mit  dar  EimroliiMmU  dw  Slidle  wiehBt,  und  daas ,  adtal  imdh  dum  Bedflrfhiss 
arkaimt  wird,  doch  dnich  die  grteeere  Sdiirierigketfc  der  Anfbringniig  der  nillliigen  GeUmittel  Unnere 
sudle  liagar  von  d«r  Be^tiedigang  deeeelben  inrtlQkgelialteii  «erdan. 

Die  angefügte  graphische  Darstellung  (Tafel  16)  giebt  ein  Bild  der  Ansdehnong  der 
WaHerverMxrgongsanlagen  in  TarscUedeneD  Sttdtan  DenteeUaiids,  Destnh  -  Oesterreidia  nnd  der 
Sdiiraisy  allerdinge  nidit  ToUatindig,  aber  dennoeh  dentSeh  redend.  Die  AbaeieBen  geben  die  Jahre 
dar  ErSflhimg  der  WaaHrvaraorgnngsanatalten  mit  1849,  der  ErOl&nng  der  Hunborger  Werke  be- 
^naoad  and  mit  1876  endigend.  IMe  Ordinaien  geben  in  den  betreHiniden  Jahren  die  'Kahl  der  in 
tenat»  in  den  veradüedeMn  Sildten  vorhandenen  Snwohner.  Ton  den  ftrbig  abgegreoiten  LinioD  giebt 
ffi»  obefste  die  Geaammtaahl  der  Einwohner  von  mit  Waaaer  ^eraorgten  StSdten,  die  andere  difjanigen, 
leki»  Bit  FlaepnraaMr,  die  dritte  dlijonigen,  mldw  mit  Gmnd-  oder  Qndlwaaae»  veraorgt  nnd.  ICan 

ndit  femer  in  der  punktirten  Linie  (  )  die  Zahl  der  Einwohner,  welche  nnflltrirtee  nnd  in  der 

gvetriehelten  Linie  (  )  die- Zahl  der  Einwohner,  welche  filtrirtes  Floaawasser  erhalten.  Ebenso 

giebt  die  dnrch  kleine  Kreise  gebildete  Linie  ( >  >  o  o  o)  die  Zahl  der  Einwohner,  welche  Qnell-  and  Grand- 
vaaeer  dnrch  künstliche  Hebung  und  die  mit  liegenden  Kreuzen  bezeichnete  Linie  (xxxx)  die  Zahl 
der  Einwohner,  welche  solchfis  durch  natürlichen  Druck  zugeführt  erhalten.  Die  Form  der  Linien  zeigt 
in  <1hi  letzt^^n  Jahren  so  klar  zu  Tag«-  ?etretono  Be.stre1)en  ,  dem  Quell-  and  Grundwasser  wo  es 
.T^ifhbar  ist,  den  Vorzug  gegenüber  dem  liltrirt(!n  Flusswasser  zu  geben.  Die  wenigen  Städte,  welche 
D.xh  unfiltrirtes  Flusswasser  verwenden :  Hamburg,  Magdeburg  nnd  Neustadt  bei  Magdeburg  sind  jetzt 
im  Begriff,  dieses  aufzugeben  und  in  ersteren  beiden  Stadt^^n  an  sein»'  Stelle  künstlich  liltrirtes  Flu.ss- 
wa^ser  zu  stellen,  in  letzterer  dafür  Grundwasser  anzuwenden.  Von  den  mit  künstlich  filtrirteu  i-  luss- 
vaäser  versehenen  Städten  iat  BnmiBchweig  in  Begriff,  an  seine  Stelle  Qoellwasser  zu  setzen  nnd  TOn 
im  Stidten,  die  mit  Qnellwaaasr  mit  natürlichem  Dmek  veraorgt  werden ,  beabaiohtigt  Wien  daa 
ttknda  Qmi"fa«"  dnreh  kOnatlieh  gehobenea  Grondwaaser  an  enatam,  ein  Sehrttt  m  dem  anch  andere 
Slidte  s.  B.  AHenbnrg  eebon  firflher  flbergegangen  ^d  nnd  von  dem  wieder  andere ,  die  in  ihrem 
Tulf  fBr  die  Abgabe  dea  Waaaara  den  Winterpreien  gegenüber  nm  50%  höhere  Semmerpreiae  haben, 
sieht  weit  entfernt  eoin  werden. 

VM  ohne  Inteieeae  dftrfle  aneh  die  folgende  Tabelle  aein.  Dieaeiben  mnfoaaen  80  Stidte  mit 
S'806'981  Binwohaem.  Die  anfgeffthrten  Zahlen  mflssen  aldi  natftrücli  nnr  anf  die  Orte,  von  welchen 
mir  das  genttgenda  Material  vorlag,  beBohrflnlnn.   Von  8*886*780  Einwohnmi  im  Oanaen  amd 
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1*966*678  oder  S0,6%  in  dm  Hlmeni  mit  WasBur  T«raorgi  Yoo  don  ftr  4*287*907  geBammtm 
EiniroluMni  ditponibelMii  WaaBerqnantiiiii  von  756.605  Kbni.  pro  24  fitniuUin  entfalkii'  pro  Kopf 
178  LUer.   FQr  5*129.928  gesammto  Einwohner  ist  ein  Anlagacapital  von  172*231*450  Mark,  «bo 

pro  Kopf  von  33,57  Mark  ,  veraus^'abt.  Zur  Erlangung  von  740  708  Kbm.  disponibles  Wasser  pro 
Tag  sind  an  Anlagekosten  142  2{:!  457  Mark,  also  pro  Kbm.  192,04  Mark  vcransgabt.  Der  wirk- 
liche Verbrauch  pro  1875  von  4  22t;  510  G".sriiiunth«vr.lkenni«-  betrug  90  8 l^J- 189  Kbm.  oder  pro  Kopf 
63  LikT.  Stadto  mit  im  üan/.en  3  2;50-154  Eiiiwühnerii  haljon  13-385-ÜÜO  Kbm.  Wassor  pro  1875 
für  i'fFontliche  Zwecke,  also  pro  Kopf  11  Liter  pro  Tag  verbraucht.  Bei  einer  Gesauimtiibgabe  von 
41-998.198  Kbm.  pro  Jahr  entfallen  10  202  643  Kbm.  oder  24,3»/o  für  gewerbliche  Zwecke.  Für 
1'287'144  mit  Wasser  in  den  Häosem  versorgte  Ftorsonen  sind  8872,  also  fQr  145  Personen  ist  «na 
Badaeinxklitong  angelegt.  64*932  Waterdosets  dienan  fikr  1 280*894  Penonon ,  atoo  ja  ainaa  für 
20  Paraoneii.  Endlieh  haben  963.887  Personen  1584  Prhatfiiuitainan ,  also  Ja  eina  Fantains  ftr 
609  PaiaoiMii.  Li  ten  andsren  AbtliMlnngan  dar  TabaUa  haba  iah  dia  obanan^afUirtan  Zabkn  an- 
gaban  gatrannt  Ar  FlnsBwaaaar  nnd  Onmd-  nnd  Onallwaaser,  nnd  diese  viader  gatrannt ,  axstarea  ob 
filtrirtes  oder  nnfiltrirtes  Wasser  geliefert  wird,  letzteres  ob  das  Qnell-  nnd  Grandwasser  kQnstlich  ge- 
hoben oder  durch  natfirlichon  Druck  zufliesst.  Ich  will  nnterlassen ,  weitere  Zahlen  ,  die  sich  auf  dem 
Papiere  besser  als  mündlich  mitgetlipüt  übersehen  lassen,  mitzutheilen ,  sondern  überlasse  es  der 
specielli'ii  Einsicht,  sich  Schlüsse  daraus  zul>ilden.  Nur  auf  einen  Punkt  möchte  ich  noch  autWrksara 
machen.  Während  \m  Flu.s.swasser  die  Aiilagekosten  pro  Kopf  der  Gi^saiumtlievolkuruiig  sich  auf 
24,52  Mark  und  pro  Kbm  pru  24  Stunden  auf  126.63  Mark  belaufen,  st^-llen  sie  sich  für  Quell-  und 
Grandwasser  auf  39,89  Mark  und  213,41  Mark  und  bei  letzterem  wieder  auf  28,80  Mark  und 
148,68  Mark,  wenn  das  Waaaar  ktaatUdi  gehoban  wird  nnd  anf  52,88  Mark  nnd  297,89  Hafk  wann 
es  durch  natOrUohea  QaftUa  mgefUurt  wird. 


Literatur. 


BOttger,  R.  Yersnche  mit  dem  Crookes'- 
8chen  Radiometer.  Bericht  der  d.  ehem.  QeBellsch. 
1876  p.  798.  Die  Yersuche  sind  mit  zwei  ver- 
saUadaiMo  laatnuBaBtan  ganiBaht,  dia  im  aunehon 
BaiiahaBgeD  sehr  merkwOrdige  YandiiadenlMlteB 
zeigten ,  jedoc)i  im  AlIgsBainen  die  Ansicht  be- 
stStigen,  dusB  die  Bewegangflersoheinungea  TorzQg- 
Uoh  wena  nicht  aossohliessliob  Ton  der  strahlen- 
dan  WirflBs  iMrrflhran. 

BoiaheraUUr.  Die  Yoiihml«  dar  Oas- 
feuemng  gegenüber  diraotar  Fenamg.  Berg«  ud 
Hfittenm.  Zeitg.  1875. 

C  r  o  s  s  1  e  y't  Winderhiti  ungsapparat  Dingler'  s 
po^  JawB.  Bd.  991  9.  116  mit  Abbildang.  Der 
'Apparat  gestattet  die  Yerbrennangslolt,  TOrsQglich 
för  Hochöfen  auf  ca.  600"  Torzuw&rmen  und  boU 
gegenüber  anderen  Apparaten  eine  Brennstoffer- 
■parang  Ton407«>  eina  hUMta  nnd  gleichmSssigere 
Taaparatiir  dar  haiiBeii  Gmaa  ate.  ergeban. 

Daelen  A  Burg.  Hydraulischer  Accumalator. 
Deutsche  AUgem.  Polytech.  Zeitung  1876  p.  3^7 
mit  Abbiidg.  auf  p.  373.  Di«  bi«  jetxt  allgemein 
ablieha  HaiUktnig  der  bjdn 


besteht  darin,  dans  ein  in  einem  Cylindar  bawag« 
lieber  Plungerkolben  die  Belastung  tr&gt,  vreldie 
aus  gussei«ernen  Platten  besteht,  um  bei  mögliehat 
geringer  H9ba  daa  nWliiga  Oawieht  an  arraiaihaii. 
D»  denmaoh  dar  Sokwarpnnkl  salir  hoA  liegt,  so 
kann  nnr  ein  geringer  Hub  genoinnain  werden  und 
ein  gewiBfiea  Wagscrquantum  bedingt  einen  grossen 
Durchmesser  des  Kolbens  und  entsprechend  grosse 
Belastang.  Dia  naaa  Oonstmetion,  an  dar  dtirlan 
Stdla  abgaUldat,  gaatatftat  die  Anwendung  eines 
lan£,'en  Cylinders  mit  groK«em  Hub  und  verhältniss- 
mäHHig  geringem  Durchmesser.  Am  Fuss  des  ge- 
hobenen Cylinders  befindet  sieb  eine  starke  Platte, 
die  dnreh  am  obaren  Eada  deeealban  bafaetigta 
Streben  weiter  unterstützt  wird.  Auf  dieser 
Platte  ist  eine  Mauer  aufgeführt,  welche  den  Cy- 
linder  mantelartig  umgibt;  bei  dieser  Einriohtang 
kommt  dar  Bohwarpnnkt  riel  tiefer  su  liegen  nnd 
aa  iaft  deabalb  ein  gHtaaarar  Hnb  gaataltat. 

Elektrisches  Licht  am  Bord  der 
Schiffe.  Kin  Aufsatz  in  der  Deutschen  allge- 
meinen polytechnischen  Zeitung  p.  866  bringt 
daraber  ainaa  oasera  frtUtaran  Mittheilungan  tbar  • 
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diea60  Thema  ergänzend >  r.  Ht  richt  n«oh  dem  Moni- 
tpur  <\v  lu  Flott«.  Das  mit  oloktriHchem  Licht  he- 
leuchtotu  Schilf  Ameriqae  besitzt  zu  dietiem  Zwuck 
•in  Lampenhaas,  eine  elektromagnetisohe  Maschine 
Ton  Oramme,  tragbare  Laaipen  oad  Teriohiedflne 
andere  Apparate.  Pas  Lampenhaus  steht  auf  einem 
Thurmchon  vnn  l'.i8i'iiltl<M>h  ,  welclios  tiuf  dem  Ver- 
deck des  Schilfes  errichtet  ist.  Di«>  Höbe  des 
TkflmehMie  ist  ea.  5  Mir.,  fttr  gewUinlid  liegt 
daa  Daek  daa  Sohiffei  gaai  im  Bohaltaa.  IHa 
eloktromagnatiieha  Hagohine  Orainine  gibt  ein 
Lii^ht  von  200  Carcellampen  ;  die  Drähte,  welche  die 
tragbare  Lampe  im  Leuchthaus  mit  der  üramme'- 
Holiaii  MaaflUna  Terliiadan,  liwitian  aiaan  Quer- 
Mhaüt  T9a  0.00016  OCai»  and  aiad  gut  iiolirt. 
Die  Dr&hte  laufen  alle  durch  die  CHjüte  des  Com- 
mandanten,  welcher  uUo  Coramutatorcn  unter  seiner 
Aufsicht  bat  um  in  jedem  Augenblick  das  Licht 
ootarbraehan  «i  kSanan,  ohne  das«  die  Qranme'Mh« 
Maiahiaa  dabei  etiUelelit.  Die  antomattsehe  üoter- 
brechunj»  des  Lichtes  ist  das  wesentlich  Neue  bei 
dem  Apparat  der  Amerique  und  \»t  an  der  citirtcn 
Stelle  boschrieben.  Das  Licht  steht  oa.  10  Mtr. 
Aber  den  Meeresspiegel  nad  iat  ia  eiaer  Bntfenmag 
Ton  10  Seemeilen  oder  18,680  Mir.  aoeh  liehlbar. 
Die  bisherigen  Erfuhrungen  sind  äti-f-erKt  i^flnstifj 
und  man  hofft,  dass  sich  die  elektrische  Beluucht- 
nng  der  Schiffe  immer  nehr  Terbreiten  wird. 

Diaevr.  Ueber  Yerbreanaog  der  Oaee  and 
die  Leistung  der  Winderliitsnagiapparate.  Berf-  und 
Hüttenm.  Zeitpr.  1875. 

Fischer,  H.  WusHergebiäse  und  Wasser- 
•Irahlpumpen  für  Laboratoria.  Dingl.  Jonm.  1876. 
Bd.  821  p.  185.  Eine  Waaaeretraliliiaaipe  ibalieh 
den  Constructionen  Ton  Fink  euer  u.  A.  ,  welche 
statt  des  Gefälle.^ ,  wie  die  Bunsen'sohen  Fumi>en, 
den  Druck  in  der  Wasserleitung  zur  Herstellung 
elnee  Vaeiinm  bemann.  Dar  Apparat  irt  Toa  der 
Firaia  Dreyer,  Soaeakrana  ft  Droop  flir 
16  Merk,  mit  Yaeaammaaier  fir  86  Mark  ta  be- 
aiehen. 

Frauklan d.  Ueber  die  Analyse  Ton  Triak- 
«aiser.  Beriobt  d.  d.  eheos.  Oes.  1876  p.  505. 
Aa  einen  Yorlrag  Toa  FraaUaad  ttlier  die  Toa  ihm 

b<tfolgte  Methode  der  Wasseranalyse.  besonders  der 
Bestimmung  der  organischen  Substanzen  im  "WasRer 
•chliesst  sich  eine  lebbalte  und  interessante  Dis- 
oaraion,  die  an  der  eitirten  Stelle  mitgetheilt  ist. 
Wir  werdea  sowohl  den  Tortrag  als  die  sich  daran 
kaüpfende  Besprechung  iiufführlicher  mittheilen. 

Orflneberg,  Dr.  Ueber  die  Cuna1i^<ation 
Berlins  und  die  mit  derselben  rerbundone  Uu- 
riasalttagsfra^e.  Zdtidi.  d.  Y.  d.  lagenieare  1876 


p.  4.12.  Auszug  aus  dem  Oeneralbericht  tob 
V  i  r  c  Ii  u  w  Aber  diese  Angelegeaheit  aaoh  etnam 

Vortr.ig. 

Hagen.  Aufstellung  und  Anwendung  bori« 
soalaler  and  rertiealer  Dampftaasehiaea  nad  Pamp» 

witrka.  Zeitsoll.  d.  V.  d.  Ingenieure  1876  p.  438. 
AusBUg  aus  einem  Vortrag  im  Hannoverschen  Bo- 
lirksverein  mit  der  sich  daranschliessenden  in- 
twessanten  Dehatta,  an  der  sieh  die  Herren  Kirek« 
meyer,  Baeh  nad  Rflhlmana  IwtheiligtaB  und 
Letzterer  die  an  cim  r  .milercn  Stelle  dieses  Joomals 
p.  384  wiedergcgeln.  Hi  ll  Hrfuhrungen  mittheilte. 

H  s  g  e  n  b  a  c  h ,  Ed.  Prüf,  in  BaseL  Physika- 
lisohe  UatersBchnngen  der  dynaawelelctrisoheo  Ma« 
sebiae  tob  Gramme.  Beperloriam  iQr  Btperimea- 
talphysik  etc.  Ton  Dr.  Ph.  Carl.  Die  Yersnehe 
sind  mit  einer  M-isehine  aus  dem  Atelier  der 
Herren  Heilmann,  Ducommun  und  Steinlein 
angestellt.  Die  MwAiaa  ergab  bei  einer  Vandreb- 
unguabl  ron  1700  m  der  Miante  506  Kormal- 
P.irnlTin-K'eizon  Lichtstilrke  frait  dem  B unse  n'schen 
Photometer  gemessen).  Bei  1800  Umdrehungen 
567,  bei  1900  628  LiohtstArken,  bei  2000  669^  Ker- 
pen. YersBshe  mit  dem  Por%y*sehaB  ZamaeigtaB, 
dass  fllr  riaa  Umdrehungszahl  TOB  1800  OB.  90  EUo- 
grammmetiT  viTlirniiht  werden.  Setzt  man  mit 
dem  Verftisser  067  Normulkerzen  gleich  bÜ  Carcel- 
lampen,  so  wird  mit  der  Maschine  mit  einem  Auf- 
waad  TOB  1,1  mogramauBeter  das  Liebt  eiaer 
CaroeUampe  eraengt.  Verfasser  gibt  folgeade* 
Zusammenstelinag  saiaer  Beealtate  ndt  deaen  tob 
Tresca 


geben  fQr  1  Coroel 
1860  OaroallampeB  0^  Kttogna.  (Tresea) 

302       ,  0,7       ,  (TrcBca) 

80        «  1,1        ,  Iliigenbach 

Es  bestätigt  dies  das  von  Tresca  gefundene 
Beaaltat,  dass  bsi  griieeeB  MaiebiaeB  daaUeht  Ter» 
bUtaisamlsBig  bUliger  wird.  Die  Masobiae  wox^ 
durch  einen  8  chm  i  d'schen  Wansermotor  getrieben; 
derselbe  erforderte  in  der  Minute  ca.  2H0  Liter 
Wasser  von  4V*  Atmosphären ;  bei  einem  Wasser, 
preis  TOB  80  Oeatines  pro  EbBi.  kostet  alao  dia 
StBBde  8,40  Fr. 

Monier,  R.  Ueber  den  Gehalt  des  Wassers 
der  Vanne  an  organischen  Substanzen.  Cpt.  rend. 
auch  Berl.  Ber.  1876  p.  Ö9.  In  der  Sitzung  der 
t^aas.  Aeademie  d.  WisseBsöbaHea  Tom  22.  Not. 
1875  hat  der  Verfasser  Icnrse  MittbeilBBgaB  ftbar 
den  auffallend  gerifigon  Oehalt  des  Wassers  der 
Vanne  an  orgiinixchen  Substanzen  gemacht.  Die 
Vanne  ist  ein  Bach,  der  in  der  Nähe  Ton  Seos, 
Dep.  de  rToaae,  ent^viagt,  aad  dessea  Wasser 
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durrh  Ri'no  üb«r  100  Kilometer  lange  Leitung  zor 
Wa;*serversorgang  nach  Parin  geführt  wird.  Der 
Oehult  diesea  Wassere  au  urgunieohan  äubstanzen 
ist  10  gering«  daaa  Humeliei  dMtillirto  WaM«r 
reicher  daran  ist,  als  das  Wasser  der  Vanne. 

Tarifbiicb,  vollständiges,  für  H(>hlesis(-ho 
Steinkohlen,  herausgegeben  von  A.  W.  Bergur  &, 
Oo. ,  Waldenburg  in  Sohlesien.  M.  Driesner, 
BOTlin,  KlMtonlMaM  78.  Dm  Bnoh  «afliilk  die 
Tarife  für  achlesische  Kohlen  der  dentsohen,  Oster- 
reiehiscb  -  ungarischen ,  rumftniBohen  und  russischen 
Kiew-Brester  Eisenbahnen  und  erscheint  187  G  drei- 
auL  Bill  Bxenplar  iife  bereit*  ereeldmam.  Die 
Teifleidhende  Znwmmeiiatelliug  der  Teriftitee  der 
veftdliedenen  Graben-  und  Abgangsstationen  bis 
zur  Empfangsstation  dient  zur  Erleichterung  der 
Calculation  bei  Koiüenbezfigen  aus  Öchlesien.  Der 
AbmuMBientspreis  betrlgi  flir  8  Knmaieni  18  Mark, 
•iae  einielne  Nummer  kostet  5  Mark.  Jeder  Num- 
mer liegen  4  I?o«tollzettel  bei  für  je  einen  Waggon 
Kohlen,  auf  wcl<  ho  die  Herausgeber  je  1  Mark 
Naohlass  Tom  Betrag  der  Factura  gewähren,  so 
daae  AbomMaten  auf  8  ITumaMni  bei  BeaflliaBg 
der  13  BaeMlaetlal  da*  ^hrifbaeh  koiienfirai  be- 
aiehen. 

Yarrentrapp,  Dr.  Q.  Die  Verunreinigung 
der  Seine  bei  Pari«  nnd  die  Mittel  la  terea  Be> 
stitigaag.  YierteQahreeMbrift  fto  MeatL  Oesnad- 

heitspflege  1876  YIII.  500.  Der  Artikel  roferirt 
Ober  den  Bericht  der  cur  Untersuchung  der  Beine 
und  der  Verwendung  des  Abwassers  von  Paris  ein- 
geaeiatea  OomniMioa  (siehe  d.  Joara.  1876  p.  137) 
aad  iber  eiaiga  aadere  darsaf  beiflgUeba  firaaiVii- 
•ebe  und  deutsche  Schriften.  Ein  ToIIstlattgasTer^ 
BeiehnittH  der  einschläglichen  Literatur ,  gowio  eine 
Karte  der  Umgebung  von  Paris  ist  beigefügt.  Der 
Terfaiser  ^rieht  deh  ia  dem  Artikel  aaf  Orvad 
der  ia  Paris  gemaohton  Erfabraagea  aad  der  Tor> 
liegenden  amtlichen  Berichte  entschieden  für  die 
Herieselung  mit  Kanalwasser  aus,  macht  nach 
den  frunsöeisohen  üerichten  der  QartenbaugeselU 
aebaft  ZaUeaaagabaa  Aber  die  bisiMr  raa  dea  Bie- 
selfeldem  erhaltenen  Erträge  und  sucht  auf  Qrund 
statistischer  Angaben  die  Unschädlichkeit  derBiesel- 
felder  ffir  die  Umwohner  zu  beweisen. 

Yarrentrapp,  Dr.  0.  Bahtburg  und  seine 
bygiealsebeB  Fortsdiritto.  Yierteljahraasebrift  det 
Yereia«  fQr  Sffentl.  Gesundheitspflege  1876  YIU. 
p.  481.  In  dem  Artikel  werden  die  neuen  Anlagen 
der  Stadt,  unter  Anderem  die  WasserTersorgaag 
besprochen  (rergL  d.  Jonrn.  1876  p.  846). 


W  a  1 1  a  c  e ,  J.  Die  Anwendung  des  Steinkohlen- 
gases  zum  Heizen.  Engineering  and  Mining  Joum. 
1876  Bd.  81  p.  87.  Sei  Oelegenheit  eiaas  Tor- 
tragee  fibar  die  Yartaiwaaag  de«  0MaleoUaBga«e« 
und  die  Structur  der  Flamme,  den  wir  ausführlich 
I87f;  p.  71  d  J.  mitgethcilt  haben,  zeigte  und  erläuterte 
derselbe  einen  Qasufen  mit  12  Breunern  ,  jeder  2ti 
Müliai.  Darohaasser,  aaoh  «eiaer  CaattraeHoa.  Diasa 
Brenner  warea  an  eiaem  flaehea  gaiBeieeraäa  Ka- 
sten befestigt,  aus  welchem  sie  mit  Gas  Tersüri,'t 
wurden.  Der  Ofen  heizte  einen  Dampfkessel  mit 
dem  drei Bn4didruokerpr essen  getrieben  wurden;  der 
«tündlifllia  Oasrerbraaeb  kostet  4  dL  Die  Yer^ 
brennnngsprodacto  stiegen  durch  die  SiederShren 
aufwärts  nach  dein  Kt  phpI  ,  wurden  dann  auf  der 
äusseren  Seite  durch  einen  Mantel  nach  abwärts 
geleitet  and  eetwiobea  dareb  «inea  «bar  dam  Kessel 
befindliohen  FeaerkaaaL  Dia  AamAtsaag  der  er* 
zeugten  Wirme  war  deamacb  eine  au^serordeat" 
lieh  vollkommene  und  ein  Hauptrortheil  lag  darin, 
dass  keine  Asche  oder  Flugstaub  sich  in  den  Röhren 
ansetzte,  dieselben  riebaehr  YollsHadig  laiabliebea. 

WassarTarsorgaag  lir  die  Aasstellaag 
in  Philadelphia.  In  diesem  Joum.p.  85  wurde  die 
Wasserversorgung  von  Bloomington,  Iiiin. ,  und  das 
dort  aufgestellte  Standrohr  mit  einem  Inhalt  von 
ca.  300  Kbm.  beschrieben.  Eine  ähnliche  Art  der 
Wasaarrareergaag  ist  für  die  Philadelphia -Aaaslst- 
lung  abigwiohtet  worden.  Das  Werk  soll  als  Aas- 
Stellungsgegenstand  von  dem  Fabrikanten  Henry 
R.  Worthington  in  New-Tork  naantgeldlioh  au 
das  ÄasstaUaagsaatsradUam  ibailassaB  aafau  Da« 
Wasser  wird  aiittslst  alaer  BMiraataar  vaa  etwa 
300  Meter  Länge  dem  Shuylkill  Rirar  eatnommen, 
aus  dem  auch  die  Stadt  Philadelphia  versorgt  wird. 
Das  Pumpwerk  besteht  aus  2  Maschinen,  einer 
grosseren,  welche  pra  Stande  ca.  1000  Kbm,  aad 
ehier  kleineren,  weleha  ia  der  gleiebea  Zeit  etwa 
200  Kbm.  Wasser  liefern  kann.  Das  Standrobr  ist 
1,22  M.  weit  und  36,')  M.  lang;  es  steht  in  einem 
Unterbau  aus  titein  uud  das  Wasser  wird  bis  circa 
88  M.  flbar  daa  Flar  de«  Haapigabtades  dar  Aas- 
stellung, d.  i.  etwa  63  M.  fiber  den  Spiegel  daa 
Shuylkill  gehoben.  Das  genietete  Standrohr  ist 
frei  aufgeführt.  Die  Yertheilung  des  Wassers  auf 
dem  Ausstellungsplats  geschieht  durch  drei  Haupt* 
Isitaagea,  weldia  sasaauaea  ea.  10  Kilom.  Liaga 
haben.  Zu  FeuerlSeohzwecken  sind  in  den  Aas» 
stellungsgebäudcn  und  in  der  Jisahbarsohalt  atfra 
800  Hydranten  aufgestellt. 
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Neue  Patente. 


€rfubri(ftiiilen. 

Bablon,  V.,   Paria.    No.  111*4  von  2.  April 

1875.  Apparat  zur  KeguliruBg  des  Auätlusses  bei 
LeucbtgM  und  jeder  Art  Toa  gufbnnigen  und  flaasi- 
gan  SabMunen.  Du  Pfttent  bedeht  sieh  auf  den 
Bnnnerregulator ,  welchen  wir  bereits  p.  703.  1875 
d.  Journals  abgebildet  und  bpschricben  haben. 

Breeden,  J. ,  Birmingham.  Nu.  12U9  vom 
8.  April  1875.  TerboHeningea  an  Zuglampen.  Du 
Patoit  benebt  tidi  auf  Wamiwringlaapen ;  bei  dieten 
Verden  die  das  Gegengewicht  tragenden  Ketten  zu 
einem  einzigen  Strang  vereinigt,  so  dass  hdm  llcissen 
einer  Kette  die  anderen  das  Gewicht  der  Zuglampe 
mflaehmen.  Ebie  weitere  Torriehtnag  sum  Sebntz 
der  Zogtampe  gegen  das  Herabfallen ,  im  Fall  eine 
Kette  reissen  sollte,  besteht  darin,  dass  das  feste 
Rohr  mit  Vorsprüngen  versplien  ist,  auf  welchen 
der  bewegliche  Tbeil  der  ZugUmpe  »ich  autaetzt 
nnd  featgAalteo  wird. 

Palford,  6.  C,  London.  Nro.  1235  vom 
5.  April  187r).  Verbesserungen  an  Reflectoren  oder 
Kadiutoren  für  Gas- ,  Oel  -  und  andere  Brenner 
und  Lampen.  Die  Cylinder  oder  Gl&ser,  welche 
Aber  die  Brenner  gesteekt  werden ,  haben  auf  ihrer 
ganzen  Ling«  oder  nur  auf  einem  Theil  derselben 
Ringe ,  welche  das  Licht  sammeln  nnd  in  einer,  be- 
Btimmten  Richtung  conceutriren. 

Robertson,  J.,  Glasgow.  Nro.  1970  vom 
8.  Apiil  1876u  Yerbeisenuigen  an  Waaennessem. 
Das  Patent  bezieht  sieb  auf  die  im  früheren  Spe- 
cifieaU<men  beschriebenen  Apparate  So.  8 HG  (1HG8) 
nnd  No.  448  (1873).  An  den  einzelnen  Tbeilen 
dieiea  Kolbenwasiermeeaers  werden  6  Verbessemugen 
aagebracbt  and  die  Anerdnnng  deradbeo  fectndert. 

Harries,  B.,  Landport.  Nro.  1367  vom 
15.  April  1875.  Neuer  Apparat  zum  Messfii  des 
Wassers  für  ClosetaptUung  etc.,  um  Vurschweaduug 
in  Toneiden.  Die  Yortheile ,  die  der  lärinder  tei- 
oem  Apparat  soachreibt,  liad:  £e  Ist  kein  Habn 
mit  Schwimmer  oder  Schraubenverschluss  nöthi^,  da 
das  Wasser  selbst  das  Ventil  hebt;  das  Wasstr- 
quautum  wird  durch  den  Hebel  abgemessen,  der 
einen  Waaaarmeiier  daiatelU;  et  kann  Inine  Waeaer- 
vereehwendang  ttattflnden;  der  Apparat  iet  ao  ein> 
fach,  dass  er  selbst  da.  wu  die  Aufstellung  einer 
Cisteme  unbequem  ist,  leicht  angebracht  werden 
kann. 

Bpeneer,  T.,  London.  No.  1888  vom  16.  April 

1876.  Terbeeaerong  in  der  Belnignng  tod  Waaeer 

nnd  anderen  KlOssigkeltan.  Spatheisenatein  oder 
Magneteiaenatein  wird  in  pae wnder  Veiae  an  Stacken 


gl  formt,  welche  in  Trinkwaaaerfilter  eingelegt  wer- 
den iiöuuea. 

Hnrdoch,  H.  H.,  London.  Nro.  1397  tob 
10.  April  1875*  BenQtxang  von  gebrauchter  Gerber- 
lohe, um  daraus  verkäuflirlie  Produrte  zu  erhalten. 
(Mittheilung.)  Die  Lohe  wird  getrociiuet,  in  Retor- 
ten vergast  und  daraus  Gas  und  Theer  gewonnen. 

BonnoTille,  H.  A.,  Paria.  Nro.  1614  vom 
24.  April  187.').  (Mittbeilung.)  Verbessirungen  um 
die  Glascylinder  odi^r  die  gläsernen  Petroltunibe- 
haller  an  Lampen  vor  dem  Zerspringen  zu  schützen. 
Die  betreffenden  Tbeile  werden  mit  einem  feinen 
Drathgitter  cmhollu 

Uoddard,  ß.,  Soothport.    Hiro.  1581  vom 

April  187Ö.  VerbeMerongon  an  Ventilen  und 
Verscblassen . 

Jeuniugs,  J.  G.,  Lambeth,  und  Pocock, 
A.  W.,  Weitmlnater.  No.  1599  vom  80.  April  Ulb, 
Terbenerangen  an  FIflarigkaitameaaem.  Dia  Erfind- 
ung bezielit  sich  auf  Messajiparate,  bei  welchen  zwei 
Cylimier  mit  Kolben  angewendet  werden ,  deren 
äLaugeu  au  einer  gemciusameu  Achse  wirken.  Die 
Metalltbeile  aiod  ana  leicht  ichnelabarem  Hatall 
gegossen;  die  weiteren  Verbeaserongen  beuchen  sich 
auf  die  Dichtung  des  VertheiluiigsiLbieliers  und  des 
Kolbens,  die  Bewegung  di's  Zählwerks  und  die  Ver- 
bindung Von  Ein-  und  Auslauf. 

Bhames,  B.  W.,  Tuahely,  Irelaad.  No.1616 
vom  8.  Mü  187&    Verbeoaefte  Oaihremer.  Der  * 

Brenner  soll  eine  beliebige  MeQga  Gaa  oonsumiren; 
das  Gusvolinnen  wird  durch  eine  unterhalb  dea 
Brenners  augebrachte  Vorrichtung  rt^ulirU  Bas  Uaa 
strümt  in  einen  Qrlindet  ndl  Ungwchlitaen ,  der 
mehr  oder  weniger  in  einen  Stiefel  aua-  nnd  einga- 
schoben  werden  kann;  die  Durchgang süfTnung  wird 
dadurch  beliebig  TergrOsaert  oder  verkleinert. 

Whitley,  J.,  Koandhaj.  Mro  1672  vom 
6.  Mai  1875.  Mothodo  die  Kanal-  nnd  Oleakangaae 
ete.  anaehftdlich  au  machen.  Dieselben  werden  In 
einen  Abzug  geleitet  und  passiren  hier  eine  Reihe 
von  lUinsenbrcnnern,  welche  die  übelriechenden  Ottd 
schädlichen  Gase  durch  Hitze  zerstören. 

Oordou,  J.,  Gasgow.  No.  1799  vom  10. Hai 
1876.  Terbeaurongen  an  Hlhaen  nad  Tantilen  aar 
Verhütung  von  Wasserverschwendung.  Durch  eine 
Vorrichtung  fallt  das  Ventil  nach  einer  bestimmten 
Zeit  wieder  zu  und  sperrt  den  Wasserdurchäuss  ab. 

Haneworth,  B.,  Armiey,  nnd  Bailos,  R., 
Woodhonaa  Oanr,  Torlu.  No.  175S  vom  14.  Mai 
1875.  Verbesserte  Rcinignngsmetbode  för  Leucht- 
gas.  Der  Erfinder  wendet  sor  Beinigung  1)  £iaen- 
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ozjd,  abgerflstete  Pyrite  oder  RQcksUnde  von  Alaun- 
adUeitt  ete.  ao ;  2)  geUtolitin  EaOc  vaA  S&gspäbne. 
mit  «MiH  oder  kupferfitriolhalligeii  MnMertMfeD 

TOD  Yitriolwerken  and  Pyritlagern,  denen  Eisenerz, 
gebrmiiQte  Pyrite  oder  Alaun  hinzugesetzt  werden. 

Jameson,  J.,  und  Schaeffer,  A.  O.,  New- 
eaitle  upob  Tyne  No.  1790  vom  13.  Mai  1075. 
YerbeiRertc  Ceatrifug&lpumpen.  Die  Pumpe  besteht 
$n»  einer,  ftonerao  in  nsehe  Umdrdinng  venetaten 
TVdnunel  mit  centralem  Zoflnasrobr  und  Abfln^^s- 
dffhun^n ;  innerhalb  dieser  rotirenden  Trommel  hv- 
findet  sieb  eine  feststehende  Trommel,  welche  durch 
OeAiongen  an  der  Peripbarie  mit  der  rotirenden 
Tronnd  eoaunonicirt 

Prior,  IL,  Sheffield.  No.  1809  tob  14.  Mni 

ISlb.  Verbesserte  Compensations-Sicherhcits-Piston, 
Veutilp  si)Pficll  für  Damj>f- ,  Wasser-  und  Qasma- 
schiuen  auweudbar,  für  ätopfbüchsen  und  Luft-  und 
Wnsserpumpeu.  Es  wird  eine  spiralfSrmig  gewun- 
dene Feder  inm  SeUnn  der  YontDo  and  Compen- 
sationskolben  angewendet.  Das  patentirte  Schmier- 
mittel bestebt  aus  Fisch-  oder  Wallrathöl,  Minciral- 
öl,  Talle,  Speckstein,  Asbest,  Glimmer  und  ähnlichen 


Wnllace,  J.,  Seabam  Uarbonr.  No.  1616 


vom  15.  Mai  1876.  Verbeaserte  Qas*  und  Wasser- 
pumpen. 

darf;  A.  M.,  London.  No.  1848  vom  19.Mnl 

1875.  Metbode  um  mit  einem  Dampfstrahl  Luft  in 
Bewegung  zu  setzen.  (Mittheilung.)  Der  Apparat 
soll  als  Unterwindgebläse  bei  Uocböfcn,  zur  Ven- 
tilation W  CMiindea,  Thoateni,  S^tilom  elo.  ge- 
bnneht  worden. 

Tylor,  A.,  London.  No.  lBf>7  vom  20  Mai 
187f).  Verbesserungen  an  Apparaten  und  Vorricht- 
uugeu  zum  ControUiren  uud  Messen  des  Wassers 
und  y^rbatung  von  Versebwendnng.  Der  i^ptrat 
soll  leicht  zu  repariren  und  zu  antermoben  aein 
und  die  Einriclitung  soll  jeden  Schmutz  von  den 
beweglichen  Theilon  ferulwlten.  Es  werden  auch 
für  grössere  Wasserentnahme  zwei  Wassermesser 
combinirt,  ihnlieh  «io  bei  der  früher  von  Siemens 
patentirten  Anordnung.  Bei  dem  Apparat  kommt 
gehärtetes  Glas  zur  Anwendung. 

Morgan  Brown,  W. ,  London.  No.  1865 
vom  21.  Mai  1875.  Verbesserter  Pbotometer.  (Mit- 
tbeilung .)  Der  Erfinder  dlmpft  die  lotensitit  ebei 
Liebtos  durch  Einscliiebung  eines  oder  mehrerer 
Blättchen  schwach  durclischeiuender  Substanzen,  a.  B. 
Papier,  bis  die  Lichtquelle  mit  einer  anderen  gleiche 
Uelligkeit  besitzt. 


Statistische  und  finanzielle  Mittlieilungen. 


Berlin.  (Polizeiverordnung  und  Orta- 
statnt  betr.  die  Onnalieation  ron  Berlin.) 
L  Anf  Orand  der  §§  5,  6  nnd  11  des  OeeetMO 
ober  die  Polizei-Verwultung  vom  11.  März  1860 
verordnet  das  Pulizül-PrÜHidium  nach  Anhörung  des 
Uemeindevorstandes  für  den  Stadtbezirk  Ton  Berlin, 
waa  folgt: 

§  1.  In  denjenigen  Stadttheilen  und  Strassen, 
welch«  bei  der  bevorstehenden  CamiÜHirung  der 
Stadt  mit  unterirdischer  Entwässerungsanlage  ver- 
sehen werden ,  ist  jedes  bebaute  Orandstftok  doreb 
ein  in  dasselbe  eiaanJUvendee  Bohr  (Haneableit- 
Ugerohr)  an  das  StraRBenrohr  resp.  den  Strassen- 
ranal  aozuschlietsen.  Durch  da«  HauHubleitungn- 
rohr  ist  das  Regenwasser,  Haas-  und  Wirtbschafts- 
wasser  in  das  Slraaaenn^  resp.  den  Caaal  abnn- 
ftthren.  Feele  üMTe,  wie  KBehenaUUle ,  Will, 
Kehriobt,  Schutt,  Sand,  Asche  und  dergleieben 
dflrfen  in  dua  Hauaableitungsrohr  nicht  abgeführt 
werden.  Aas  allen  Waaaer-Olosets  mQssen  auch 
die  menadiUdien  Bzkremente  dnreh  das  HaaiaUett- 
•■girolir  in  dae  Straeaenrohr  re^  denOanal  abge- 


g  8.  Aof  den  Qrundstüuken  derjenigen  Stras- 
sea-Btreeken ,  welehe  dnreh  8ffaiidiehe  Bekennt- 
■aehnng  des  PoUaei-Prieidiaais  als  solohe  beaeieh- 

net  werden,  in  denen  die  CaniiÜHatiun  zur  AuHfflhr- 
ung  gelangt,  ist  die  Anlegung  neuer  Abtrittsgruben 
nicht  gestattet.  Die  auf  solchen  UrandstUoken  vor- 
handenen Abtrittsgmben  dtrfen  in  keiner  Weiae 
mit  der  Haae^BotwäsHerung  in  Verbindung  stehen 
oder  gesetzt  werden.  Jede  Verbindung  einer  Ab- 
trittsgrube mit  einer  Entwässerungsanlage  ist  inaer- 
halb  4  Wooben  naob  geschehener  Aaflördening  an 
beeeitigen. 

§  3.  Linerbalb  6  Wochen  nach  erfolgter 
öffentlicher  Bekanntimu-liung  (§  2)  hüben  die  Be- 
sitzer resp.  Yerwuitor  der  in  den  betreffenden 
Strasaeastreeken  belegenen,  bebanten  Qrandetfloko 
den  KSnigiiehenFeliael-Priaidiani  eine  TOllatlndige 
Zeiohnang  des  Entviaaerongsprojekta  mit  einge- 
schriebenen Manzen  —  entsprechend  dem  §  fi  der 
Baupulizei-Orduung  vom  21.  April  18ÖÖ  —  in  duplo 
mittelst  aehrifUiehen  Antrages  auf  Oonaena*Ertheil- 
nng  Toranlegen.  Bat  aaoh  Brtbeilnng  dea  Oonaeaeea 
iat  die  Behrlsearanga«  Anlage  naeh  den  Bedinge 
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ungun  desselben  und  zwar  innerhalb  sechs  Wochen 
nach  Beliändiguug  des  Gonsensea  aaszufiilireii. 

I  4i  FmIi  Fertigstolliuig  d«r  EntwitMNimg«- 
Anlag«  iat  davon  dorn  Klhuglielimi  Potiiti-Priiidiam 
•ebrifkliohe  Anzeige  behufs  der  ReTinion  derselben 
8U  machen.  Die  Anlage  darf  nicht  früher  in  Bo- 
trieb gesetst  werden,  üb  bis  das  Königliche  Polisei- 
Pritidium  si«  fllr  genflgend  und  den  poliieilifllMB 
ToTtohriftm  «alipradiaad  anarkMUit  «vd  dan- 
gemäRH  di«  ErlanbaiM  su  Uirar  BaanfaRnig  ga- 
gaben  hat.  ^ 

§  6.  Bei  der  AusfQhrung  der  unterirdischen 
£iitwb8eruog  werden  alle  Torbandenea  Arten 
ofanar  SaNrliaaruog  der  Straataa  vad  dar  da- 
dttrdh  badlngtoa  Baatan,  wia  dar  BianaMna, 
dar  BimiiMalMrftolcao,  UabargiBga  ata.  baaattigt 

§  6.  Ffir  die  Anlage  der  OrundstGcks^Ent- 
wässemng  gelten  folgende  Vorschriften  :  a)  die 
Zungen-Rinnsteine ,  sowie  alle  etwa  Torhandeneiii 
mit  HaosableittingsrQhfaiB  in  Tarbindong  ataliaBdaa 
Baannal-  odar  Sankgrabaa  atad  in  bai^tigaa; 
b)  alla  AbfallrShren  in  den  HKusani  sind  Aber  dem 
h3cli8ten  Einfluas  duroli  Verlängenin'fT  Ober  das 
Dach  hinuuH  oder  durch  AnscbluHS  an  R.iuchröhren 
zu  veutilireni  c)  jeder  Ausguss  ist  mit  einem  unbe- 
wagHahaa  Roat  (Biab)  an  varaahan;  d)  nalar  jadam 
Anagnaa,  aoiria  nntar  Jadan  WasMr-Oloaat  .aind 
"WasserTerschlüsfle  anzuordnen ;  die  Abflussöffnung 
des  Wasser  -  CloHct  -  Becken«  darf  nicht  mehr  als 
7  Ctm.  Dorcbmesser  haben;  e)  die  Ableitung  des 
Bagaawaaiafa  ran  daa  HSürn  darf  nnr  dnreh  Waa- 
larksiten  (Qnlliaa)  gaeehahen,  daran  ConetmkÜoa 
im  Oonsens  vorgeschriaban  werden  wird;  fj  diese 
Wngserkasten  dürfen  nur  zur  Aufnahme  des  Regen- 
wassers  dienen;  g)  in  das  Hausableitungsrohr  ist 
nnmittelbar  bintar  dar  FronftiraBd  daa  Qabtadaa 
nnd  iwiaabaa  diaaar  nnd  ainar  salbataitigeB  Klappa 
(rargl.  unter  h)  ein  WaHeerverscblnaa  anzubringen ; 
h)  unmittelbar  hinter  dem  Wasj'erverBcliIuss  ist  in 
duK  Haus- Ableitungsrohr  eine  selbbtthatige,  hängende, 
metullene  Klappe  eioxuschalten.  Dieser  Theil  des 
Haaa-Ablailnngarobn  I  nria  dar  Waiaar-TaraoblnM 
mou  saglBglleb  aatn;  i)  dia  Begen-Abfall-Rühren 
dürfen  nicht  (Iber  dem  Pflaster  der  H8fe  und  des 
BQrgersteiges  münden,  sind  vielmehr  in  das  unter- 
irdisch« fiaus-Ableitungb-Kuhr ,  resp.  direct  iu  das 
Straaaanrobr  an  fllbran;  in  dia  Begen*AbteUr5hran 
iai  aia  WanarvataaUnai  naob  Toranaobrdbmdar 
Oaaalmktion  zur  Abhaltung  der  ron  den  Dächern 
abgespülten  Sinkstoflfe  cinrnschaltcn  ;  k)  der  lichte 
Durchmesser  des  Uauuableitungsrohrs  darf  16  Ctm. 
nicht  fibareteigen;  beaondaran  Falls  kOnnen  swai 
pdar  Bahr  Haviabliitanfartnuran  gailaHal  «ifdan. 


Anlagen ,  welche  bei  der  Revision  (vergl.  §.  4) 
diesen  Vorschriften  und  den  sonstigen  Bedingungen 
daa  Conaanaaa  nidit  antapraeband  baffandan  wardaa, 
■Ind  unnnllaMg  nnd  niftnan  anf  Tarlangan  daa  Pa- 

lisei-PräHtdiuraä  abgeändert  odar  beseitigt  werden. 

§  7.  Für  die  Einleitung  Ton  Fabrik-Abwässern 
und  Condeosations- Wasser  in  die  öffentlichen  Ca- 
Ulla  iik  beaandara  BrianbniM  daa  PaUaai-Priaidn 
«rfordartieb. 

§  8.  Die  Begrenxung  des  Bürgerstviges  gegen 
den  Stra^sendamm  hin  ist  durch  Granitbordschwel- 
len  von  0,25  Mtr.  Höbe  und  0,80  Mtr.  Breite,  an 
wolcbe  sich  mit  gleicbmässigem  OefUI«  unmittelbar 
dia  Wölbnnf  daa  SIraaaandaaunaa  aaaebliaaat,  an 
bildaa* 

§  9.  Alle  den  vorstehenden  Bestimmungen 
entgegenstehenden  Vorschriften  werden  hiermit  für 
die  aufürund  des  §2  aufgerufenen  ätraasenstrecken 
anfgahobaa. 

(  la    üaberall,  wo  die  aOgamaiaan  SCraf- 

gesetze  keine  andere  Strafbestimmung  enthalten, 
sollen  üebertretungen  der  Vorschriften  dieser  Ver- 
ordnung mit  einer  Geldbusse  bis  la  zehn  ThaJern 
oder  im  Fall  daa  Unvermögens  mit  TerfaJUtniss- 
miaaigar  Hall  gaabadaC  wardan.  UnabhMngig 
Too  der  Bestrafung  kann  die  exekutirisehe  Doreh- 
fahrung  dar  ToraahriAen  diaaar  Tarordnnng  ar- 
folgen. 

Berlin,  den  U.  Juli  1874. 

Königliches  Polizei-Präsidium. 
J.  y.:  Freibarr  Ton  Herabarg. 


n.  Auf  Grund  des  §11  der  Städtoordnung  vom 
80.  Mai  1858  wardan  in  Batraff  dar  la  AnaflUvnng 
bagriffanan   Oanaliaatian  Barlina    felganda  orte- 

statutarische  Anordnungen  getroffen: 

§  1.  Nuch  §  1  der  Polizei-Verorfinunp  vom 
14.  Juli  d.  Js.  ist  in  denjenigen  Stadttheileu  und 
Strassen,  welche  bei  der  beToratehenden  Cannliair« 
nag  dar  Stadt  mit  nnlarirdlaobar  Bntwlaaamynga- 
Anlage  Tcrsehen  worden,  jodoa  bobanto  Ornnd^tflok 
durch  ein  in  dasselbe  einzuführendes  Rohr  (Haus* 
ableitungsrohrj  an  das  Strustienrohr  resp.  den  Stras- 
senkanal  aozuschlieüsen.  Die  Legong  dieses  Uaua- 
ablaitnagarohros,  soweit  aolabaa  in  da«  Bftrgarniaigo 
Uogt  nnd  bia  an  dar  in  dam  Bohr  bafiadliolMn 
selbstthütigen  Klappe  innerhalb  dar  Oabiada  (Tgl. 
§  6  unter  h  der  Polizei-Verordnung  vom  14.  Juli 
d.  Ja),  sowie  die  Herstellung  dieaer  Klappe  orfulgt 
dnrob  dan  Magistrat  für  Rechnung  des  i^gon- 
thlaan. 
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Dia  sonstigeD,  inDerbalb  der  Grandetacke  zur 
AbflliranK  der  ünreinigkeitan  denelben  erforder- 
Behm  narkktangea  hertnateUen,  ist  S«ehe  des 

EigenthQmers. 

§  2.  Die  Beseitigaag  der  Rinnsteine  (vgl.  §  5 
der  Polizei-Verordnung  vom  14.  Juli  ds.  Js.) ,  die 
Legung  der  OTUttborAnlnralkB,  «owi«  dar  An- 
MhlMt  dM  StnMMidHBBipIlMtan  (TgL  I  7  dmr 
PoliMi*Terordnung)  erfolgt  durch  den  Magistrat. 

Die  hierbei  fflr  Lieferang  und  Verlegung  der 
Granitbor dsoixweileii  für  Herstellong  des  Qegen- 
pOailin  mt  dn  Btrgtnteigen,  fVr  Beseitigong 
dtr  Fkival-ir«betglBf«  aiid  Binnsteinbraekiit  «bI* 
•tandenen  Aaslagen  sind  von  Dengenigen  zn  tragen, 
welcher  den  betreffenden  Bürgarsteig  su  onter- 
lialten  hat. 

I  8.  An  dar  ga«uttiiitaii  GraiidaMiaks-BntwIa- 
■anuBgs- Anlage  darfen  ohne  Torgftogiga  Oanahntf- 
unt,'  des  Magistrati  kaiiM  Aandarangaa  vorgaiioB- 
men  werden. 

§  4.    Dan  stidtisolian  Bm*  rasp.  Terwaltunge- 
BaMKlon  dar  O—ttaatfon  mm  jadaiaait  dar  Zutritt, 
bahofii  Bavisiaa  dar  Eana-'lliDtwiaaaniiig  gaataltat 
Warden. 

§  5.  Grundstücke,  welche  iiucli  3  1  und  3  der 
Polizei- Verordnung  vom  14.  Juli  d.  Ju.  denStrassen- 
Oaailan  aiali  «nnuahUaaian  haban  und  mit  dar  in 
der  gadaahtai  Paliaai-Tarordinuif  TargaaahriabaDaa 

Entwässerungsanlage  yersehcn  werden ,  müssen  — 
sofern  ihre  Bewässerung  nicht  bereits  durch  die 
Terbindung  eines  Haasrohre^  mit  den  Wasserleit- 
mgarVhran  dar  aUdtisahaa  Waa^amrarka  odar, 
durch  die  Anlegung  van  Wasaardosets  ermög- 
lichende, private  Binriohtungen  sichergestellt  ist  — 
der  öffentlichen  Wasserleitung  angeeoiüossen 
wardaa. 

|.  0.  Wegen  daa  Anaahloaaaa  an  die  Offant- 
liaba  W*aaarlaitattg  haben  dia  Baaltaar  daijanigan 

Omndstflcke,  anf  welche  die  Bestimmnng  im  §  5 
Anwendung  findet,  die  erforderlichen  Anträge  bei 
der  Direotion  der  städtischen  Wasserwerke  zu 
nMlan  and  iak  dar  Anaehlnaa  nadi  dan  bai  dar  Tar> 
waltong  diaaar  WaAa  baalaliandaa  Yoraahriflan  an 
bawirken. 

Wird  ein  solcher  Antrag  nicht  binnen  6  Wo- 
chen nach  der  in  Qemässheit  §  2  und  3  der  Po- 
liani-Varardnong  vam  14.  Juli  d.  Ja.  arlaaaanan 
Bakenntmaohung  gestellt,  so  wird  der  Anschluss 
Ton  Amtswegen  durch  die  Verwaltung  der  städti- 
schen Wasserwerke  auf  Kosten  den  Eigenthümera, 
noch  Massgabe  des  für  diese  Arbeiten  bei  der  Ver- 
«allnqg  dar  aHdUaalian  Waaaanrarka  baatahandan 
ÜHlib  bawUt* 


§  7.  Von  jedem  der  Canalisation  angeschlos- 
senen Gnindstfioka  ist  für  die  Banotsung  der  SflSsut- 
liehen  Bntwlaaamngaaanlla  aina  an  daai  Bratm 
jeden  Qaarlala  des  Kalenderjahres  flUlige  Abgabe 
zu  erlieben  ,  welche  nach  dem  Nutzertrago  des 
ürundstücks  berechnet  wird.  Den  üutzertrag  ^der 
ainsalaan  QrandaUlaka  ataltt  dar  llagialral  alQihr- 
lioli  faat  Darsalba.  naabk  am  Aafknf  jadaa  Kalan- 
dcrjahres  öffentlich  bekannt,  welche  Quote  des  Nutz- 
ertrages zur  Deckung  der  laufenden  Ausgaben  der 
Canalisation  einscliliessiich  der  Verzinsung  und 
Aawttlaalkm  daa  Anlagekapilala'fir  daa  batraffanda 
Jabr  n  arbeben  iat 

§  8.  Die  Berechnung  der  Kosten  für  die 
durch  den  Magistrat  für  Rechnung  des  EigenthOmera 
aussufOlirenden  Arbeiten  (rgL  §  1  Absatz  1  und 
§  ^  arlblgfe  naeb  Ifasagaba  alnea  faaton ,  Tan  Ka» 
gistrot  bekannt  zu  machenden,  alQlhiliah  dar  Bari« 
iion  onterliegendun  Tarifs. 

§  9.  Die  von  den ,  der  Canalisation  ange- 
soblossanan  Qnmdstaoken ,  far  dia  Intwissamng 
nnd  Bawlaaarnag  an  anMahtandan  Abgaban  (TgL 
§§  7  und  10),  sowie  die  im  §  8  gedachten  Rosten 
werden  ron  den  Besitzern  der  betreffenden  Grund- 
stücke ,  nach  Tergeblioher  Aufforderung  zur  Zahl- 
ung ,  im  Wege  dar  adminiatratiTan  Bnafcniion  ain- 
gaaogan. 

§  10.  Gegen  die  von  den  betreffenden  st&dti- 
Bchen  Verwaltung^  -  Deputtttionen  erfolgende  Fest- 
setzung der  Uewasseruugs-  und  i^twässerungsab- 
gabo  Ibdak  innarbalb  ainar  prlkloairan  Vriai  tob 
6  Woabaa  bbA  dar  ZniWlang  dar  VaatMtnuiga- 
Verfflgung  der  Beknra  an  dia  KBai|^iaba  Bagiarang 
zu  Potsdam  statt. 

Die  Zahlung  der  Abgab«  darf  durch  Einlegung 
daa  Bakaraas  niaht  anfgahalfean  «ardan,  mnia  Tiat- 
mehr  mit  Vorbehalt  dar  apilaran  Bntattung  daa 
etwa  zuviel  gezahlten  Betrages  n  dan  baatinmian 
Terminen  (vgl.  §  7)  erfolgen. 

§  11.  limine  Revision  dieses  Statuts  soll  nach 
3  Johran  atattfiadaa. 

Barl  in,  dan  4.  Saptambar  1874. 

Jlaglalrai  biaaigar  Eönigl.  Haapi-  n.  BaaidanMiadt 

gez.  Hobreoht. 
Vorstehendes  Ortsstatut  wird  hierdurch  genehmigt. 
Potadani,  den  8.  September  1874. 
KSaigL  Begiamng,  AUhaOnag  daa  lanam. 
gaa.  Ton  Brnuahitaab. 
Borna.     Dem  Gesch&fts-   und  Bechen- 
schaftsbericht   des  üirectoriums    des  Actien- 
vereins  für  Gasbeleuchtung  in  Borna  auf  dos  Ge- 
Mblll^  mm  LMai  1875  bis  mH  30.  April  1876 
oatealoMn  nir  Folgaadaa« 
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Die  Zahl  der  PriTatconsumenten  hat  sich  im 
Qeaohäft^ahre  1875/76  von  170  auf  175  rermohrt, 
die  Zda  dn  FImumii  irt  tob  1917  nf  2041,  aii- 
Un  am  184  fMU«g«o. 

DftTon  lind 

132  Strussonflamraen, 
1909  PriTtttäammen. 
VMh  Aniweii  das  OMilU«ra  wvrdM  im  ab- 
gtbkVfaiMii  Geschäftsjahre  producirt: 

108839  Kbm.  Gaa,  im  Jahre  1874/76  nur 
105370     „      mithin   im   letzten  Geschäftsjahr 
3469  Kbm.  mehr,  als  im  Torletsten.  Con- 
mmrirt  wnrdtn  im  Jahn  1875/76 

108869  Xbm^  im  Jahn  1874/75  nur 
105380     „  jnithin 

3529  Kbm.  mehr  im  Gesciiäftajuhre  1875/76, 
als  in  dem    diesem  Toraasgehenden  (ieeohäftsjalire. 

Dia  diasjUiriga  Oomnaalioii 
aa  108850  Kbm.  varfheOt  sich  mit 

81057,88  Kbm  ,  welche  an  Private, 
20077»18     n     welche  an  die  Stadtgameinde 
abgeaetst  aind, 
8990»04    a     y^Anaxik  in  dar  Anslalti 
5488,05     ,  TarlMt 
108859,00  Kbm.  8a. 

Der  Verlust  i!«t  dieses  Jahr  um  ein  Weniges 
grosser,  als  im  Vorjahre ;  deraelbe  betrug  1874/75 
4,8Vo.   Dagegen  beMgt  er  l875/7d  4|99V«. 

Zur  ProdiMtion  von  108859  Kbm.  Laoohtga« 
flind  9327  Ctr.  Oaskohle  erfordorlirh  gewesen,  ea 
hat  mithin  der  Centner  Kohle  eine  Attsbenta  Ton 
11^69  Kbm.  gegeben. 

An  Ooaka 

balmg  dar  Torrath  am  1.  Mai  1875     146  Haktol. 
Ea  ivwdan  prodneirt.  .  .  .   .   .   6067  „ 

in  8«.  6212  Haktol. 

Hierron  wurden 
Yerkaufl  nnd  TerbrancM    ....   6184  Heotol. 
in  Yornith  blieben    ....  78  , 

in  8a  6212  Hactof. 

An  The  er 

waren  in  Vnrrath  am  1.  Mai  1875   .     24,oo  Ctr , 
producirt  wurden    ....   .   .    .    468, <6  „ 

in  8a.  492,<6  Ctr7 

DaTon  worden 

Terkanft   377,««  Ctr. 

Baaiand  blieben   .  .   ll5,oo  „ 

in  8a.  492, i*  Ctr. 

Als  Brannmatorial  wurde  Tbeer  im  Tergangenen 
Oascliiftajalire  in  der  Analalt  nieht  meiir  ▼erwendet, 
weil  die  Erfahrung  lehrte,  dass  durch  die  bei  Ver- 
brenoig  dae  Tlmera  aiob  entwiolcalnde  g  atoohaade 


Flamme  die  Oefan  raaohar  abgenatsi  werden ,  ala 
bei  der  Coakabeiiang. 

Anaaer  Tbeer  nnd  Coaka  Terwerttelen  wfr  im 
▼ergangenen  Qeeabift^afcr  anab  daa  Ammoniali- 


Betriebareehanag. 
Einnahm  «. 

Hk. 

Für  Gas   24270,55 

,    Nebenprodukte   2378,68 

Oewina  aa  PriTatgaaeiariditaagen .  .   .  1484|96 

InHiamein  ....  -   166||I8 

8a.  S8M0,71 

Anagabe. 

Mk. 

Für  Unterhaltung   778^ 

Verlust  bei  Abwartung  der  städtischen 

Laternen                             .   .   .  116,55 

Eoblaa  nnd  Fraehlen   0006,10 

Löhne   8970^ 

Qehalte  und  Expeditionsaufwand: 
Nachdem  Conto  Mk.  2195,39 

Davon  ab  hierin 

befriffeae  Taattt- 

men  and  QraÜflka- 

Hon  ,     487,19  1708,20 

Abgaben   316,62 


Sa.  15890,45 

A  b  B  c  h  1  US8. 

28240,71  Mk.  Einnahme 
15890^  ,  Anagabe 
18850,26  Mk.  Betriebaftbersdiaaa. 

DrfMlM.  CBIatnt  far  daa  Waaaerwerk.) 

Beide  sUdtiMihe  OoUefien  haben  hinaiehUieb  daa 

neuen  Wasserwerks  schon  im  Jahre  1874  darüber 
sich  geeinigt,  dasa  der  Bezug  von  Wasser  ans  dem- 
selben SU  hauswirthschaitiiohen  Zwecken  nach  Ab- 
lauf einea  ProTiaotinma  den  Haaabeiitaarn  aar  Flieht 
zu  maefaen,  ftr  daa  la  gedaehtenZweelcaa  geliaiarte 
Wasser  aber  eine  ort.>*8tiitutarisch  su  regelnde  Ab« 
gäbe  alljährlich  nur  in  dem  Mause  zu  erheben  nei, 
als  nicht  die  Anlage-,  Unterhaltungs-  und  Betrieba- 
koaten  dea  'Wericae  dareh  andere  Ehwbmen  deaael- 
ben  Deckung  finden. 

Da  besugteH  ProTisorium  mit  dem  Schluaeo 
dieses  Jahrea  abläuft,  so  ist  Ton  dem  Voratand  der 
WaaaerwerksTerwaltang  ein  innftobat  von  dem  Was- 
serleitnagaanaaehnaae  beratener  Bntwnrf  einaa  Orla- 
Statuts,  ^^owic  eines  dessen  Bestimmangen  gemlaa 
reTidirten  larifi»  dem  Bath  Torgelegt  worden. 
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Dor  Hath  bescMietit  naoli  I&nge^r  »wH«nuis, 
dtMSn  Statutentwurf  in  nachstehender  Fassung  an- 
nnthineii,  genehmigt  auch  die  hiedurch,  sowie  zur 
AbMmig  elaigw  BiriM  im  proTiiortoolya  Tkrib 
nothwendig  oreohebMideQ  Abiodamagan  daiMÜMii 
und  beschliesst  in  Consequenz  der  früheren  Verein- 
buaagen,  nach  welchen  das  Wasserwerk  zwar  als 
•Ib  flBaan«n  selbBtstftndiges ,  keiaesfalls  aber  als 
g«wiBiiIiriag«od«  sUdtfaeliM  VntonelinM  ver- 
waltet werden  soll ,  etwaige  UeberBohflsse  lunftcbst 
2ur  Deckung  frdherer  VorschüsHe  dor  Stadtcaaso, 
nach  deren  Absahlang  aber  nur  zur  Erweiterung 
awl  Y«rii«M«niqg  «Im  Werke«  su  rerwenden  und 
V»  nur  T«rw«idang  «la  ainea  BeserTtfonds  «Im 
ktrtar—  sa  Tonraltoa. 

Stat  ut 
das  Wasserwerk  betreffend. 
1.  Für  alle  gemeindeanlagepiiichtigen ,  mit 
Wohnhteaem  belwiitoiiDrMdiMrOnuidBtacke,  bis  su 
welchen  die  HanptrSbren  do«  VaaetTwarks  g«t«gt  wor- 
den  sind,  wird  der  Anscblusg  an  diese  IIa iijit röhren,  d.  i. 
die  Zweigleitung  Yon  letzteren  bis  1  Mtr.  innerhalb  der 
QmadlHlAksfroDtmauem  oder  Einfriedigungen,  ein- 
MUtonlidl  «iaar  dMdbat  aainbriBgendra  AI»Mli1in8- 
Torrlchtting ,  auf  Stadtkosten  ausgeführt.  Dieser 
Theil  der  Leitung  wird  ICi^eathttn  dar  Stadt  nad 
auf  Stadtkosten  unterhalten. 

2«  Zweigleitungaa  für  mokt  gemeindaanlage- 
pfliaht^  GraadatOeka  adar  ra  «adaran  ala  haua- 
wirthschaftUahan  Zwacken  werden  auf  Kosten  der 
Wasserabnehmer  yon  der  Wasaerwerksver waltung 
ausgeführt,  gehen  aber  ebenfalls  in  Eigenthom  und 
Valariwltng  dar  Stadt  «bar. 

8.  Dar  Badarf  mr  Yarnnauif  niid  aUiniUi- 
gen  Tilgung  des  Atilaf,'ekapital8,  sowie  zur  Baatrait- 
tmg  eämmtlicher  Betriebs-,  IJnterhaltungs-  und  Ver- 
waltungskosten des  Wuttserwerks  soll  gedeckt  wor- 
dan:  a)  iwk  aba  jihrlioha  BanaolialiaUing  «ua 
der  Stadtkasse  far  das  zu  SffentUohan  Zwaekao  «r* 
forderliche  Wasser,  b)  durch  die  Zahlungen,  welche 
in  Uemässbeit  des  Tarifs  für  WaHserlieferungen  und 
■aitaBa  dar  sum  Waaserbezug  Torpflichteten  Huuu- 
baaitaar  m  labtan  aind.  Sowohl  dia  HBha  dar  Bav- 
schalzahlung  für  das  Wasser  zu  Sffantlichan  stftdti- 
sehen  Zwecken,  als  die  Höhe  der  unter  b  gedach- 
ten Zahlangen  werden  durch  Beschlussfassung  des 
Baiha  und  dar  Stadtvarwdaatan  fastgestellt. 

4.  Dia  BaaÜMr  tob  ganaindaaBlagaplIiolitigaB 
OrndstDcken,  welche  mit  Wohnhäusern  bebant,  an 
die  Hauptrohrloitung  des  Wasserwerks  angesclilossen 
sind  und  mit  Entwässerangsanlagen  nach  den  städ- 
lanptNlilaaasaa  vanA«  wardn  kUnnen, 
I  Barag  dk  Wiaaen  i«  haluwiraualwll- 


liehen  Zwecken  innerhalb  Ihrar  Omndatfloka  Tar- 
pflichtet  tind  haben  daher,  gleichviel  ob  sie  letztere 
mit  Vorrichtungen  zur  Wasserentnahme  rersehen 
haban  und  ob  da  aalbat  «dar  dia  BewduMv  ibrar 
GrundstOoka  tob  dam  aua  dam  VMMrwark  cnga- 
leiteten  Wasser  Gebrmuah  Biachan  oder  nicht ,  ia 
Oemässheit  der  einschlagenden  Specialbestimmungen 
des  Tarifs  eine  nach  der  Zahl  der  Wohn-,  Wirth- 
•ebafla-  «nd  eaaahiftarlama,  TaakanfUldaa-  nad 
Werkstätten  bemessene  jftbrUeha  HiniBMliaUnng 
(Wasserabgabe)  zu  leisten.  Dagegen  sind  die 
GrundstQckbesitzer,  sofern  etwas  Anderes  nicht  aus- 
draokliflli  Twaiabart  ist,  berechtigt,  yon  ihren  Ab- 
mialhara  Bratattoag  dar  Waaaarabgaba  Baak  Teiw 
bältniss  dor  zu  den  einztlnon  Hiothabtttfm^fail  ga* 
hOrigen  Bäume  etc.  neben  dem  Miethzins  zu  fordern, 
wenn  in  dem  betreffenden  Stockwerke  eine  Vor- 
richtung getroffen  worden  ist,  welche  desseo  Be- 
wobnarn  dia  ragalailaaiga  WaaaarantaahBia  annBg- 
licht.  Die  MinimalsablaDg  (Wasserabgaba)  iat  nur 
so  hoch  zu  bemcRsen ,  dass  deren  Ertrag  den  nach 
Yeransohlagung  dor  übrigen  Wasserwerks-Einnahmen 
zu  erwartaadaa  AaafaH  deckt 

6.  Die  Tarwaltuag  da«  Waaaarwaika  iat  ba- 
reclitigt,  den  Wasserbexug  in  Jadam  Ghrondatfloka 
durch  Wassermesser  controliren  zu  lassen,  deraa 
Anschaffungs-  und  Unterhaltungskosten  die  Waaaev- 
•bnahiMr  n  tragan  baban.  Iat,  wlkiaod  aiaaä  Ka- 
londorjahres  der  durch  Wamtörmoaaar  OMtroliria 
WasserTerbrauch  in  einem  Grundstflck  grösser  ge- 
wesen als  für  die  Minimalzahlung  (die  Wasserab- 
gabe) beansprucht  werden  konnte,  wenn  derselben 
dar  tarütaaaaiga  Prala  ftr  daa  KabikaMtar  Vaaaar 
«1  Orunde  gelegt  wird ,  so  iat  dar  Ifabrffartffanoh 
nach-  dem  letztgedachten  Massstabe  zu  bezahlen. 

6.  Sind  in  einem  Huuse  einzelne  selbstatändige 
Wohnungen  odor  Geschäftsiocale  während  eines 
Kalaadaijabraa  waaigatana  dral  Moaata  laag  aiakt 
▼enniethet  und  in  Folge  dessen  nicht  benatst  ga- 
wesen ,  so  kann  der  Hiiunbefitzer  einen  der  Zahl 
der  wasserabgabepßiohtigen  Bäume  etc.  entspreohen- 
Erbrn  TOB  dar  daa  Haoa  treffenden  Wasserabgabe 


7.  Auf  die  Betreibung  der  der  Stadtgomeinda 
geschuldeten  Wasserabgabe  und  auf  ihro  bevor- 
zugte Befriedigung  im  Oonoarae,  sowie  bei  Zwangs- 
TonteigernngaB  MaarimU»  daa  Coaconaa  babm  all« 
diejenigen  Yoraofariftaa  aatipradtaada  Aawtadaag 
zu  leiden,  welcha  Ton  daa  d&raktaa  atidliaahan  Ab- 
gaben gelten. 

Halle-  (Mineralöl-  und  Paraffin  Indu- 
strie.) Uabar  den  Stand  der  Mineralöl-  uud  Pa- 
raWaindBatria  ia  WaiaBaalUa  nad  üi 


^autabnaff  wiaubt 
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dar  JdurtsberioU  dwBMidtlaknuMr  tttr  Halte  a./B. 
folgaiida  Mittbsilnngen : 

Aus  der  ßtatistiHchen  Zut^ammenstellung  der 
lotztcD  Jahre  geht  hervor  ,  dass  L?4  Srhweelereibe- 
sitier  (reap.  besitzende  Oesellscbufteu)  mit  1282 
StOek  liagaodaa  und  710  BfOok  alaliaiHlaii  Raloiiaii 
Mft9|130  Hectoliter  Sefavreelkohlen  xu  The«r  var- 
Bohweelt  huhcn  bei  einem  gleichzeitigen  VarbrWMdia 
an  Feuerkohl  cn  Von  5,344, 31Ü  Htctuiiter. 

Der  producirte  Theer  betrug  ä  6,069,48^  Kilo  ; 
Ariwitw  «aran  inidiasaa  SehwaalaraiaB  baaohlftigt 
1307  Mann,  die  aar  llahriahl  Tarltairattat  ainan 
Familienbeätand  von  4755  Köpfen  repiiiaBtiNia. 

Der  Theer  wurde  in  14  Fabriken  zu  rerkäuf- 
lichen  Pruduoten  rerarbeitet;  ein  Auf  wund  von 
3,166,203  Haotolit«'  Fanarkoble  war  dazu  erforder- 
Uah.  Dia  AmaU  dar  in  jaaan  Fabrikan  baaohiftig- 
ten  Arbeiter  betrug  1174  Kann  mit  aiaan  Faailian- 
baataad  von  3»G5  Köpfen. 

Das  Anlage-Kapital  lür  Sehweelereien  und  Fa- 
briken wird  mit  ca.  lö  Millionen  Reichsmark  ao- 
gagaban.  Um  dies«  Zahlen  jedoch  raoht  an  wür- 
digen, musB  daran  erinnert  werden,  dass  foat  aiamt- 
liche  Bcbweelereibesitzer  eigenen  Hezitz  an  Braun- 
koiilengruben  haben,  iu  diesen  luiudeätens  die  drei- 
iMha  dar  obigen  Zahl  Ton  Personen  aia  Bergleute 
nnd  Arbaitar  Tarvandong  findet  nad  der  Beaita  aa 
Urundstücken,  Kohlen  tcltlürii ,  Gruben  inoL  daa  anf 
den  Oi  ntjenbau ,  die  Förderungseinrichtungen  etc. 
aufgewandten  Kapittti«,  die  dazu  gehörigen  Gebäude, 
Maaahinen,  Ziegeleien  nad  sonstige  Dependenzen  mit 
«ingereobnet,  «iaharlieh  eine  SuaiM  van  bO  MÜL 
Hark  raprlaeatiri 

Das  VerkaufsgeBchäfl  in  unseren  wichtigsten 
Fabrikaten,  Öolaröl,  Parafßnöl  ,  Paraffinen  und  Pa- 
raffinkerzen,  bat  sich  folgendermtissen  gestaltet: 

1.  8ol«r01  (specifisohes  Gewicht  0,ö2ö/öU)  ist 
den  Bebwankaagan  der  Petroleum -Märkte,  unter 
denen  Bremen  fOr  unsere  geographitohe  Lage  ent- 
pchieden  die  erste  Stelle  behauptet,  fast  ponsequent 
gefolgt;  nur  Tom  Juli  an  schien  es  einen  etwas 
aelhststiadigeren  Weg  gehen  zu  wollen,  indem  es 
an  ataigea  bagaaa,  ala  Patrolenm  aeinaa  niedrfgaten 
Stand  von  M.  10,000  p.  50  Kilo  ab  Bremen  nooh 
nicht  erreicht  hatte;  dann  aber  hielt  es  mit  ihm 
bis  zum  Jahresschlüsse  wieder  varhAlmiy^fpfiimig 
gieieban  flehrttt 

Die  Abaatagabiala  iBr  Solar«!  aiad  die  frlberan 
geblieben:  in  Deutsohlaad  besonders  Sachsen  und 
Thüringen,  bez.  Bayern  und  ausserdem  Oesterreich- 
Ungarn,  weiches  einen  ganz  wesentlichen  Theil  der 
Oaaaani^prodnfltioa  anlUanit  «ad  dnroh  seinen  Be- 


ielle Mittheflungeu. 

« 

darf  aneh  in  dam  Tarflaaaaaan  Jahre  wiadar  aa- 

regend  auf  das  Oesohftft  eingewirkt  hat. 

2.  Paraffindle  unterscheiden  wir  in  dunkle 
(braun-,  grün-  und  rotbscbwarze)  und  helle  (gelbe), 
also  nach  der  Farbe  nod  ausserdem  nach  speotfi- 
adbem  Oewicbi  ia  leiebtere  nad  sehwerara.  Die 
dunklen  Oele  variiren  zwischen  0,865 — 910  «  die 
hellen  zwischen  0,845  — •  etwa  0,870. 

Auch  dieser  Artikel  lag  bis  Ajifang  des  Jahraa 
Kehr  darnieder,  obwelil  aa  aa  Bedarf  aiebft  fSahlta 
und  aberbaupt  kein  Isaalieher  Qmnd  dea  aasaecga- 
wohnlich  niedrigen  Preisstand  erklärlich  machte. 
Wie  es  sich  später  herausstellte,  war  die  Industrie 
nach  dieser  Richtung  hin  das  Opfer  einer  geschickt 
geleitetea  Speealation  gaweaea. 

Die  Ueberzeugung  davon  gewannen  die  -Fabri- 
kanten nach  Beginn  des  zweiten  Semesters,  als  die 
Vorräthti  der  Winterfabrikation  beinahe  geschwunden 
waren  and  die  Preiae  sich  immer  nooh  nicht  heben 
wollten. 

Eine  Qegenoporation  der  vereinten  Fabrikanten 
deckte  den  wahren  Sachverhalt  sehr  bald  auf  und 
weiteres  Zusammengehen  ermuthigte  zu  höheren 
Prdaforderungen,  die  tm  Mk.  4,50  p.  ÖO  Küa 
inoL  Barrel  begiaaead  erat  bei  Mk.  1^60  eadataa 
und  den  letzteren  Preis  für  den  Best  des  Jahres 
consolidirten.  Dan  laufende  Jahr  uotirt  Mk.  6,7j 
für  April  —  Juni  Mk.  7,00  für  Juli  —  September. 

Ualba  ParaffiaOla  im  apae.  Oawiebt  vea 
0,845/60  stiagea  entapreebend  foa  Mk.  6,0tl  bis 
auf  Mk.  8,00 ;  die  schwereren  gelbfarbigen  Sortea 
befestigten  sich  auf  den  schon  länger  bestebeadea 
Preisen  Tun  Mk.  !^,00  —  Mk.  12,0U. 

S.  Paraffiaa:  Ana  dar ZnaammaintaHwag  der 
Durohsobnittspreise  im  fjanf  daa  Jahres  gebt  kar- 
Tur,  dasH  die  h  irten  (hochgrädigen)  Uortea  Toa 
64/ ÖG^  zu  Beginn  und  Endo  de»  Jahres  am  höch- 
sten, gegen  die  Mitte  hin  am  niedrigsten  he^ohit 
wurden  und  im  AUgemmnea  9-8  Mark  im  Preiae 
einbOssten;  dass  die  mittelharten  Sortea,  von 
14  02"  zeitweine  um  Maikto  gefehlt  und  an  ihrem 
Werthe  im  Laute  des  Jahres  nichts  verloren ,  sun- 
dera  ihn  aogar  durohsohnittlich  verbessert  haben  ^ 
daaa  andlieh  die  weichen  Sorten  tob  87— dd*g«faa 
den  Schluss  des  Jahres  sich  ebenfalls  hobeB«  aaeh- 
dorn  sie  eigenthumlicher  Weir-u  in  der  wärmeren 
Juhrciszeit,  wo  sie  früher  rar  und  begehrt  geweean 
waren,  ziendiob  TernaehHistgt  bliebea. 

4.  Paraffiakeraaa:  Dieaar  Artikel  sateta 
zu  Anfang  dos  Jahres  mit  den  aiu  dem  Yogabra 
überkommenen  Preisen  von 

Mk.  65,00  mr  Brillant     (la.)  /  p.  50  Kil  .  inol. 
M    63,00    I  Germania  {UmJ  i  Kiste  looo  Station 
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Der  {grössere  OaaTOrlust  ist  thciU  dadurch  eat- 
alndMi,  dMi  ItoKert  Zeit  mit  dta  gaano  Oaao- 
iMtardmdn  nach  dar  Stadt  gaaifeallak  wvda  und 

theiU  anoh  dadurch ,  daes  wfthrend  der  stärkRton 
Betriebszeit  (NoTember  und  Deoember)  auf  einer 
ziemlichen  Strecke  die  Uauittrulireu  umgelegt  wer- 
den aMiattaa. 

Daa  baiogaiia  Quantum  fohlen  atu  Zabne  be- 

trug  4*5^,560  9  raaa.  Oair.*) 

Hierzu  der  Vorrath  Ton 

1Ö74/75  .   .    ♦    .    .    789,087  ,     "  » 
Znaanunaa  6,888,687  fT  raaa.  G«v. 
HierTon   ivwdan  var- 

brancbt  .    .    .    .    .    5.158.225  ^ 

Terbleibt  Seatand  160,362  ff  roas.  Üew. 
Die  QnaUtlt  dar  varhramlitan  EoUan,  walolia 
sich  im  Praiaa  Uiligar  alelltan  ala  iai  Toijalira,  war 
auch  weaentliob  beaaer,  ao  daaa  ana  je  260  iT 
Kohlen  ruR^.  Gew.  ca.  60  Kbf.  Gaa  malir  als  tat 
Vorjahre  erzielt  wurde. 

Dia  CoakapradakUflin  baaiffMrt  lidi  anf 

'28,788  Koraaa 
gegen  19.211  , 
im  Vorjahre,  mithin  mehr  per  1875  7G    -1,557  Korzec. 

Der  flotte  Absatz  für  Coaka  erhält  aioh  auch 
femar  und  kam  die  itafka  NaaUhraga  dafOr  idaht 
imnar  baMadigt  vatdtn. 

An  Thaar  «nrda  gavomen  226,520  IT  rua.  Gaw. 

gegen  212,000  «     ,  < 
im  Jahre  1874/75,  miÜiia 

mehr  per  1876/76     «  .   .   14,520  ff  mas.  Gew. 

Ifit  daai  Tarlriab  diaaea  ArUkala  gaiit  aa  awar 
nicht  Bo  lebhaft  wia  nitOoaka,  abar  hmnariiin  dodi 
bafnadigand. 

Bauconto. 
Dia  ttaika  ZnnahnM  dar  Gaaprodaation  afCar^ 
dert  daa  Umtauaeli  tod  HaapirOhran  Uainarar  Di- 

menaionen  gegan  aolche  grSaaeren  ümfanges,  aowie 
ferner  nicht  unbedeutende  Neu-  und  Erweiter ungs- 
bauten,  die  mit  Kückaicht  auf  die  besobrftnkten 
Galdndttal  dar  Oaaallaehaft  jedoah  nnr  alliBlUioli 
zur  AoalBlinnig  gniangen  kSnnaa. 

Mit  der  Umlegung  der  HauptrShren  musate,  da 
eich  die  Dringlichkeit  dafQr  herausstellte,  noch  im 
vergangenen  Jahre  begonnen  werden  und  auaaerdem 
waran  aaek  wiadar  ainiga  naoaBokrlagongaiittSiliig, 
80  daas  hierdurob  eine  Auagabe  von  ca.  6400  Bnb. 
entstanden  iHt.  Da  die  durch  den  TTmtaunch  bub 
der  Krde  herausgenommenen  Röhren  erst  wieder 
apftter  auf  anderen  Strecken  zur  Verwendung  ge- 
laagan  UhiaaB,  wnrdan  diasalban  iniwinhan  auf 


ein,  erfuhr  dann  im  M&n,  April  einen  Niedergang 
von  l—Vl%  Maik  and  Iiob  aiali  aral  wiadar  in 
Aognat  —  Saptembar,  vm  Mk  aadUak  flr  aratara 
Borte  auf  ML  68,00,  IBr  hiilara  auf  Mk.  64,00  zu 
l)«f ästigen. 

Dieae  Fraiararladarungen  kennzeichnen  den 
aonattgaB  Tarlanf  daa  Kamangaaahilla ,  walehai  im 
mi^jakr  rahig  hagann,  gegen  die  Mitte  des 
Jalnraa  hin  ermattete  und  erst  im  Herbst  m'npn 
krifligen,  nachhaltigen  Aufschwung  nahm,  deHuen 
gsta  Kaohwfarkangan  noch  im  neuen  Jahre  fühlbar 
blaib«B. 

Laif.  (Qeaohaftabarichi  des  Verwalt- 
nngsrathes  der  G  a  sge  s  el  I  sc  hn  f  t  Qber  den 
Betrieb  vom  1.  April  1875  bis  31  Mftrz  lö76.) 

Dar  Barioht  oanatatirt  dik  arfravBaha  Fartant- 
wioklug  daa  GaaahlAea  nad  aiaaht  8bar  das  ge- 
ganwirttfan  Staad  Iblgaada  MhlkaQaBgM : 

FlammaaamahL 

Ajd  31.  Mfirz  1876    8488  Fbimmen. 

,    81.   ,     1876    .    .   .   .    .    7048  , 

Zmlm^  par  1876/76  1886  Vteanan. 
Bai  dar  ragan  Banihltigkait  in  Lada  iat  Tür 

das  laufende  Jahr  ein  annihemd  ebenso  groaaer 
Zuwachs  an  Flammen  in  Aussicht ,   so  dass  aioh 
deren  Ansahl  auf  ca.  10,000  abrunden  dürfte. 
Gaaprodnotion. 

Im  Jahra  1876/76    20,727,100  Kbf. 

,     ,     1874/75    .   .  .  >   .   16»885,800  , 
Banlt  aMhr  par  1876/76    6^91,800  Ebf. 

Gaaabaata. 

Im  Jahre  1875/76    18,983,925  Kbf. 

.     ,     1874/75    .   .    .   ♦   .    14,418.835  , 
MHhia  BMltf  par  1876/76    4,666,090  Kbi; 
OaaTarlaai 

Im  Jahre  1875/76 

prod.  20,727,106-1,743,175  Kbi.  oa.  8Vis  > 
Im  Jahra  1874/75 

prod.  16W.800~  909,915   ,  , 

Soasit  mehr  par  1876/76  aa.  2'/»  */• 

Die  Steigerung  des  Gaa-Ooaaams  um  circa 
3V/s  "/«  ist  verhSltnisamftssig  grSsser  als  die  Zu- 
nahme der  Flammenanzahl ,  welche  nur  um  circa 
19*/*  g«waohaan  iat.  IMa  darahaohiiitillfllia  Brana- 
aait  ainar  flaauDa  war  aoait  grtaaar  a|i  in  Yor- 
jabra,  nad  wir  mowtan  dasawagen  auch  bei  einzelnen 
Privat  -  Kaufleatao  waltara  PraisennAssigungen  «in- 
treten lassen. 

HMk  §.  12  daa  Ooatraetaa  mit  dam  Magiatiat 
iat  fan  Targaogonen  Jahre  auch  der  Preis  für  die 
sOdtische  Beleuchtung  auf  Ba.  17  par  Laterne 
harabgeaetst  worden. 


*)  1  AT  roM.  =  0,4095  KUogr. 
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Statistische  und  fiuumeUe  Mitthoilongen. 


Lager  gebracht  und  deren  Werth  rom  Bmnoiilo 
«instweiien  abgesetzt,  we^shulb  siob  diMM  MUT  um 
B«.  4173  837»  Kop.  erhöht  hat. 

Butroffs  der  im  laufenden  Jahn  ubadiiigt  noth- 
wendig  werdenden  Ansohaffangvn  Ton  BaaptrAkren 
und  Apparaten,  resp.  Neu-  und  ümbanten  sind  diu 
iiötliii;nn  Unterhandlungen  mit  den  resp.  Bauunter- 
nehmern bereits  eingelaitat  wordan  oad  wird  nach 
dan  Torliidlgaa  AaMUlgan  Uerfir  «iiia  Ausgabe 
Ton  pp.  Rs.  18000  ««royderUch  sein. 

Obglaioli  dia  aanen  Oasleitungen  und  Ver- 
grSasaraogan  dia  Zahl  der  im  YorjiUire  zur  Aue- 
führung  gelangten  um  ca.  100  Flammen  Obergtiegen, 
ist  das  Oewinn-Basnltat  aus  diesen  Arbeiten  doch 
waianfUflh  hinter  dan  Torjährigen  zurfiokgebliehen, 
was  darin  seinen  Grund  findet,  das«  einige  grBasara 
Einrichtungen  zu  Selhstkostaopraisan  hargestellt 
wardon  naaatonf  «nd  farnar  bai  dan  Bamfttirungen 
für  bezogene  Röhren  und  GaHfittings  in  Fol-e  ikr 
Yalutan  -  Verscbleohterung  CoursTerlusta  entstanden 
•Ind. 

Auch  die  Lieferung  der  Onszühler  brachte  nicht 
den  .Nutzen  des  Vorjahres,  wobei  dieselben  Um- 
atinda  wie  bei  den  üaseinriohlmigan  TOn  BfalllVBS 
waren.  Auf  die  bei  den  Consumenten  in  Miethe 
betindlichen  21ü  btück  Uaszäbler,  die  einen  An- 
scbaffungswarfll  TOB  Bs.  8771  haben,  sind  weitere 
Abschreibungen  gemacht  worden  und  stehen  diaaa 
jetst  mit  Bs.  2220.  78  Kop.  zu  Buche. 

In  nnsaran  frOharan  Jabraabarlflhlan  iil  dar 
ümatand  wiederholt  lierrorgehoben  worden ,  dass 
die  Oesellsohaft  keinen  eiitaprechenden  Betricbafund 
besitzt  und  desswegen  alljährlich,  namentlich  ror 
der  Dividendenzalilung,  in  die  Lage  knmmt,  Accopt- 
und  Conto-Current-Credite  in  Ansprui-h  zu  nciimen, 
welche  allerdings  im  Laufe  des  Jahren  aus  den 
regelmftssigen  Oeschäftseinnahmen  wieder  TollstAndig 
getilgt  werden,  wie  das  auch  jetst  betreffs  ror- 
jihrigen  Anlehans  wieder  dar  Fall  mr. 

Mit  der  Ausdehnung:  des  Geschäfts  und  den  in 
AuBsicht  genommenen  Erweiterungsbauten  tritt  ein 
bedeutend  grösserer  Geldbedarf  für  dieses  Jahr  ein. 
Die  Beschaffung  der  nöthigen  Mittal  ist  O^gaaatand 
unserer  ernstlichen  Erwägungen. 

Dh  in  dar  latetan  CianaralTaraamnilnng  ganeli* 
migte  rovidirte  Statut  unserer  Gesellschaft  konnte 
in  Folge  einiger  unberücksichtigt  gebliebener  For- 
malitäten, namentlich  dadurch,  daaa  das  betreffende 
BeschlusB-Protokoll  s.  Z.  nicht  notariell  bestätigt 
worden,  zur  Einregiiitrirun<;  bei  dem  Handelegericht 
in  Haadmrg  nicht  gelangen.  Wir  wurden  dabei 
TOn  nnsarem  Sachwalter  darauf  aufmerksam  ge- 
naoht,  dass  ein  so  Tollständig  umgearbeitetes  Statut 
Iceina  Aussicht  auf  aina  likitragang  bat  und  wenn 
wir  nicht  einige  Bestimmnngan,  vn  daran  Beseitig- 
nng  es  nns  eben  zu  thun  war,  in  das  nena  Statut 
wiadar  aufnehmen ,  das  Fortbestehen  unseres  Domi- 
OÜS  in  Hamborg  in  Frage  gestallt  werden  wflrda. 

Unter  solehan  ünsttndan  haben  wir  ai  für 
angezeigt  gchuUen ,  da»  revidirte  Statut  bis  auf 
Weiteres  zurückzuziehen  und  es  auch  ferner  bei 
dam  Ualiarigan  Btalnt  iMwandan  m  lassen,  obgleich 
dasselbe  nach  Tielen  BflitoB  Ua  afoh  aia  nieht 
praotisoh  arwiasan  Jiat. 


Abgasahan  Ton  dam  baToratebandan  OaldlMdarf 

zu  Ik'triebszwecken  hat  die  Gesellschaft  jetzt  kei- 
nerlei Yerbindliclikeiten  weder  in  Aooepten  noch 
im  Conto -Gorrant,  da  dia  in  dar  'BÜana  noab  aaf> 
gefOhrten  wenigen  Creditoren- Saldi  inzwischen  fast 
gänzlich  beglichen  wurden.  Andererseits  sind  die 
unter  dan  Aetiris  erscheinenden  Aussenstftnda  fOr 
(iasconsum,  —  diese  hauptsächlich  den  Schluse- 
nionat  März  betreffend  —  seitdem  ganz  und  für 
Gasfittings  theilweise  bereits  eingagaagan. 

Unter  solchen  Verhältnissen  lioffra  wir  die  er- 
forderlichen Geldmittel  zu  gftnstigan  Bedingungen 
zu  beschaffen  und  das  Darlehen  in  nidll  sa  lai^gar 
Zeit  wieder  snrgoksahlen  zu  kOnoan. 

Btatntengenisa  fliessen  jihrlioh  ans  dem  Bain- 
gewinn  15"/,,  dem  Reserrefond  zu  und  dieser  wirda 
durch  die  jetzige  Dotirang  dia  HSha  ron  Ba.  lS^il98L 
70'/*  Kop.  arralahan. 

Da  die  Ergehnisse  des  Terflossenen  Jahres  ja- 
dooh  so  gflostig  anagafallan  sind,  erscheint  ea  aaa 
aagamaasen,  ndt  Btdodaiit  auf  den  sieh  so  sehr 
steigernden  Betrag  des  Baueontos  den  Reserrefond 
durch  eine  Kxtrazuluge  zu  rerstärken  und  ftthren 
wir  desshalb  diesem  Fond  ans  dam  Beingewlnn 
weitere  Rs.  2001.  20'/::  Kop.  zu,  um  solchen  anf 
die  runde  Summe  run  Bs.  15,000  zu  bringen. 

Der  Resorfafond  «ifd  aonacb  5*/»  dai  AeliaB- 
Iwpitala  batragen. 

Brtialia  Eaavltnta  n.  OawiniiTarihailnBf. 

Laut  Reohnungs-Abschlnss  betragen  die  sämmfl. 
Betriebseinnahmen  pr.  1875/76  Bs.  64,880.  Öd'/z  Kop. 

Uicrron  gehen  ab  Betriebs- 
ansgaben, General  -  ünlcoitaa, 
Zinsen  nnd  Abaehraibnagan  .   ,  40,668. 66Vs  » 

mithin  Reingewinn  Ba.9d|981.98  Kap. 
Von  diesem  Betrage  sind 
laut  §.  28  dar  Btatalen  abin- 

setzen  : 

15  "/o  für  den  Reserrefond 

Ba.  8688. Kop. 
10%  Tantiemen  für 
den  Yerwaltungsrath 

Ba.842S.19    Kap.  =  „   6,086.477«  , 

Taiblalban  Ba.  18,166. 467«  Kap. 

zuzOglirh  des  Qawiaa-Baldos 

aus  1874/75   ,      267.  16  , 

disponibler  Gewinn  Bs.  18,433.  6l7i  Kopw 
Hiorron  Dividende  an  die 
Actionäre  k ö'/»  Vo  gegen  4 *  o 
per  1874/75  auf  das  QeselU 
schaflscapital  ron  Ba.800||000 
oder  Rs.  87  pr.  Aatia  Toa 
Ba.  ÖOO  ^  46,200.  -  , 

Rest  Ba.  8,888. 617»  Kop. 
Von  diesem  Betrage  sollen 
dam  Baaarrefond  antra    .   .   ,    8,001. 99>^  , 

zugaacbriaban  nnd  dar  Vabar- 

schnss  Ton  Rs.     882.88  Kap. 

auf  neue  Rechnung  rorgetragen  werden. 
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Iiüialt. 


m.   8.  im. 
OlBM-Kryvtsll. 
BcfwMcl»  AMpHlab«  m  flldtlfeka  Wamtvi 

C'orronpondeni.    S.  MT, 

Exhau«U)rre|(DlBtar  von  Tb.  11  •  h n  ia  Ursadea. 

S.  637. 

Mmmm  orMMystMBi  voa  A  Ll*f«l  ia  BtMlnai.  (Forto. 

u.  Sehlut.)    8.  M3. 
B«trl«k««v«totMe  mit  4i«a  B«i»v««B«ffMi  Ues«!'- 
■ystema  <■  der  Qiuifakvlk  ■■  VtaSallltart 

.|  fOB  S.  Sehlol«.  8.662. 


Utaratar.   8.  558. 


StHtlMtlnehe  nnd  flannzlelle 
Berlin.    BewiUseranx  der  Alleabiuaw. 
Brmlwk  K«Mlhataut  ■< 
I>rrv.!i>n  Waasorlcltiaf < 
Krfurt.  WaasertArif. 
Viuktart.  BwloM  tbw  i 
Balla-  OaibehSlterhMilii. 
HirMbb«rf.  WNsarraraorfUBf. 

L«ipiir.  sudtwHMiknMi. 

Lao«burir.  SUdtWMMrkvMt. 
MafrdotmrK'.  WumrTonorgttaf. 
MQnehcn.    WMMrkUina  fir 
HordtMttMB.  W«mi  wunmifwag, 

PnUdam.  Wa*iierwerk«. 

Wkldaabug  L  BoU.  Ww«rT«r*grfiiac, 


8.Mt. 


Rundschau. 

Ueber  fin  neues  feuerfestes  Material,  das  unter  dem  Jfamen  .,plastischf',s  Dinas- 
Kry stall"  vim  der  Bonner  Portlaiid - Ceinentfabrik  von  Dr.  Rieth  und  O'Brien  in  den  Handel 
gebracht  und  in  neuerer  Zeit  beim  13au  von  ßetortenöfen  in  Gasanstalten  mehrfach  Tervendet  wird, 
haben  wir  taeits  Seile  286  dieees  Jonmali  Mütteilung  gemadit  Br.  0.  Biaehof  bat  vor  Kunan 
dieses  Material  einer  genaaen  chemiaehen  TJutersnchtuig  outerworfen  nnd  den  pjrometriaclien  Werth 
deaaalben  ftatgeatellt.  Daa  Beenltat  deraelben  ist  etwa  Folgandea:  Wird  daa  adhwaah  gelbgraiie 
PnlTer  mit  Waaaer  angemaeht,  ae  «rhUt  man  einen  büdaameDy  gut  formbaren  Thon»  dar  aUmiblieb  ^ 
M  einigen  Standen  erbSrIet  Bereitet  man  den  Teig  mSglichst  ataif »  d.  h.  aetst  man  nor  so  viel 
Wasser  hinzu,  als  eben  zur  Fonnbarkoit  der  Masse  nötbig  iat,  lässt  ihn  dann  an  der  Luft  unter 
allmählicher  Steigerung  der  Teipperatur  bis  auf  170^  trocknen,  so  beträgt  die  Schwindung  dor  Masse 
4.5  bis  5  pCt.  liiifar.  Wird  die  vollständig-  ruiserotrocknet^  und  bereits  zieiulich  feste  .Mass»»  bis  zur 
lipllen  Rotbplatli  -iliilzt  ,  so  crscht'iut  sie  g'osintcrt  und  steinhart.  Die  .Masst:^  zeigt,  kcino  Risse  und 
i.st  dorn  Voluiiii'ii  nach  vr.llig'  unvcräntb'rt  gt'bli*'lM<n ;  sie  ist  \v<'i1*t  geschwundeü  irnch  p^warliscn. 
Steigert  uian  die  Temperatur  bis  zur  Plaliiisclmu'Lihitze,  so  ist  die  Prolte  aussen  stark  glaaiit,  innen 
löcherig  hohl.  Wird  das  Material  vorher  gepulvert,  so  schmilzt  es  zu  einem  schaumigen  Olaa.  Nach 
dar  Analyae  enthält  die  Hasse  87,48  pOt'Eieaelaftnre,  4,C6  pCt.  Thonerde,  2,62  pCt  Eiaenoxyd, 
1,08  pCi  Kalkerde  and  giebt  Mnen  OlUbverluat  von  8,96  pCt.  Hinai«difGcb  aeinea  i^rrometriadien 
Werttes  l^aun  dieaea  Material  mit  den  belcanntan  Dinaaateinen  nidit  Terglidien  werden.  Jedoch  widei^ 
atebt  ea  cinnr  l^Urotbglflbbitae  recht  gut  Ala  aehr  achStaenawoibe  Eigenadiaft  iat  barronnbeben, 
daas  aich  das  Material  naeb  dem  Aastrocknen  ohne  Yolumenverftnderong  brennt,  nicbt  reiset  und 
weder  schwindet  noob  wAdiai  Ferner  kommt  noch  hinia  die  Plaatioitftt  aod  beliel^  Ftormbarkeit 
des  Materials.   

An  einer  anderen  Stelle  dieses  Heftes  sind  die  Verhandlungen  mitgetheilt ,  welche  der  Verein 
von  Gas-  and  Waaaerfadunfinneni  Deataehlanda  anf  der  Veraammlang  za  Brealan  bexflglidi  der  b^ 
reobtigten  Anaprflebe  an  atädtiache  WaaaerTeraorgangen  gepflogen  hat.  Die  von 
Harm  Gr  ahn  vorgeadilagenen  and  begrflndetoi  Theaen  bildeten  die  Baaia  dieaer  Yerbandlnngen  nnd 
WDidMi  In  der  anprOngfidu»!  Faasnng  toii  dar  Veraammlnng  angenomman.  Weniga  Wodien  qptter 
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wurden  dem  Voroin  für  üff<^ntlicho  Gesundhoitapfloge  auf  seiner  Vorsammlnng  zu  Dfissoldorf  durch  die 
Horrnn  Gr  ahn  und  Sander  gleichlautende  Thosen  über  diosos  Thoma  vorgrlogt,  welche  im  Wosent- 
lichcn  von  der  Versammlung  angenommen ,  nur  in  einzelnen  Puncten  etwas  verändert  wurden.  Die 
Wichtigkeit  der  für  städtische  Wasserversorgungen  massgebenden  Beschlüsse  veranlasst  uns  die  vom 
Verein  für  öffontlfche  Gesundheitspflege  gefassten  Resolutionen  im  Wortlaut 
wiederzugeben  und  die  von  den  früher  vorOilentliditeü  Thesen  abweichenden  Zusätze  duruh  gesperrte 
Schrift  hervorzuheben. 

1.  Db  iwiefache  Aufgabe  der  ÖfbnUishNi  Owaodheitspflege ,  Beinhaltung  der  menschlichen 
WolmpUtM  und  Yenorgung  imAhm  mit  gwoodem  TrlniwiaaMr,  M  mmMilUdi  Iftr  Stidfti  nur 
mittelst  aUfemAumr  WaaBerlaitimgtii  sa  Msaii. 

2.  Eine  einhMtlidie  Znflttiniiig  von  Brandl-  und  Trinkwaanr  ist  muht  Tnmumg  bäte 

8.  Was  die  QtMlitit  anbelriflt,  w  kOonen  Gramrertlie  Ar  die  «rlMibte  vnd  muchädlidw 
Heqge  fremder 'Beitaiidtlidle  im  Waaser  tor  Zait  oioht  aufgestellt  werden.  Die  Hanpfeadie  ist,  daaa 
dwsh  die  Art  der  Anlage  eine  YemnreinigQnff  dnrolL  animaliadie  Abfallstoffe  nnd  excrementiall» 
Stofl»  snsgeseUossen  ist. 

Der  H&rtegrad  soll  ein  solcher  sein,  dass  das  Wasser  ohne  wirtheeliafUicdie  Nacbtheile  itt 
allen  häuslichen  und  gewerblichen  Zwecken  verwendet  werden  kann. 

4.  Die  disponibole  Quantität  soll  unter  Berücksichtigung  der  Toraussichtlichen  Bevölkerungs- 
zunahme und  des  wachsenden  Consums  des  Einzelnen  eine  soklio  sein,  dass  entweder  durch  Ver- 
grösserung  der  Werke  oder  durch  Eröffnung  neuer  Bezugsquellen  zu  jeder  Jahreoeit 
und  auf  Jahre  hinaus  allen  Ansprüchen  mit  grüsster  Sicherheit  genügt  worden  kann. 

5.  Quellwasser ,  Grundwasser ,  filtrirte.-^  Flusswasser  vermögen  die  gestellte  AufgalKj  zu  1"^'» 
Welche  Art  der  Wasserversorgung  im  einzelnen  Falle  den  Vorzug  verdient,  hängt  ton  den  örtlichen 
Verhältnissen  ab. 

Unter  sonst  gleichen  Qualitäts-  und  Quantitätsverhältnissen  ist  dem  Wasser  der  Vorzug 
zu  geben,  welekee 

a.  dnieh  die  Sicherkeit  nnd  Binfaohheit  der  Anlage  die  grOsste  Oarantie  Ar  den  nnge- 
stsrten  Betrieb  bietet; 

b.  din  geringsten  Aufwand  an  Anlage-  nnd  eapitalisirtea  BetrieMlHMten  erkeiseht 

0.  Das  Wasser  ist  nnter  sokhem  Dnuke  snr  Abgabe  sn  bringen ,  dsss  es  in  sSmmtUdwn 
WflhnrlnmflD  des  Ortes  ans  Bohrleitiuigen  entnommso  werden  kann,  wobei  anf  Stadter weiter- 
nngen  Btteksieht  sn  nehmen  ist 

7.  Die  Abgabe  des  Wassers  soll  eine  oonstante,  nicht  anf  einaelne  Tsgesaeiten  be> 
sehlinkte  sein.  . 

8.  Da  erfahnmgBinflflsig  die  Qnalit&t  des  WasserR  einem  Wechsel  onterworfen  sein  kann, 
so  ist  es  dringend  erwflnseht,  dass  regdmissige,  etwa  miwatliehe  Waasemntersoohungen  forgenom- 
man  werden. 

Tom  Verein  ist  eine  Commission  niederzusetaen ,  die  anzugeben  hat,  auf  welche  Stoffe  diese 
Untersuchungen  anssndehnen  *  nnd  welche  einhdtliche  üntersoehangsmethoden  zur  Anwendong  zu 
bringen  sind.  , 

Von  anderer  Seite  wurde  auf  der  Versammlung  in  Düsseldorf  die  Ansicht  vertreten,  dass  die 
Qualität  des  Wassers  mehr  betont  werden  müsse,  als  es  in  den  Grahn-Sander*sehen  Thesen  der 
Fall  a»i,  nnd  man  sachte  die  Bicbtung  zu  bezeichnen,  in  weldier  ein  beetimmtes  ürtheil  Ober  dia 
Bwwhailimheit  des  Wassers  gewonnen  wsfden  klinne.   Anch  die  Wassermenge  sollte  dozcih  Annahm* 
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einer  bestimmten  Zahl  genanor  festgest<^]lt  werden.  Dioso  Anschauungen  landen  in  folgonden  Vor- 
schlägen zur  Alländerung  der  Thesen,  welche  von  den  Herren  G.  Yarrentrapp  und 
6.  Wolffhügel  gemacht  wurden,  ihren  Ausdruck. 

„ad  1.  Die  zwiefache  Aufgabe  der  Cffantlichen  OesimdlMilBpflege,  Versorgung  der  neiuchlicben 
WoliopUtn  mit  gwimdeni  Mokwassir       mit  einer  hinniehiiiden  Menge  BniidiwaMer  iil,  mmenl-  • 
Bdi  ftr  SHdie,  nur  mittelei  allgemeiner  Waaserleitangen  tn  Uml 

ad  2.  fii  der  BonlMit  darf  nriaehai  Braneli-  und  Trinkwaaeir  knn  thrtereglued  gemacht 
«erden  und  ist  die  dnheitliehe  ^fUmmg  beider  dner  Tirenniing  TOimidBlien. 

ad  8.  Die  Qualität  dee  Wassere  hftngt  wesentlich  TOn  zwei  Factoran  ab,  fheile  Ton  der 
geognostiscben  Besehaifonheit  (nattlrliche  Bestandtheile),  tbnle  TOa  der  Benflinmg  und  Bewirthsehaft- 
mg  dee  Bodens  (accessorische  Bestandtheile). 

Zwar  können  allgemiin  gültige  Grenzwerthe  för  die  erlaubten  und  unschädlichen  Mengen 
natürlicher  und  accessorischer  Bestandtheile  des  Wassers  nicht  aufgestellt  werden,  aber  es  ist  noth- 
wendig,  die  Zulässigkeitsgrenzen  auf  empirischem  Wege  in  jeder  Gegend  aufzusuchen  und  dieselben, 
sowie  die  Anforderungen  bezüglich  Klarheit ,  Temperatur  und  Häite  des  disponibeleu  Wassers  zu 
normiren,  wobei  die  acoessorischen  Bestandtheile  möglichst  auszuschliessen  sind. 

Hit  der  AnlMelliing  im  Chtuwertlien  wnrd  wUh  die  sab  8  genannte  Gonmuei«  m  be- 
Cueen  habent 

ad  4.  Die  dieponibeto  Qnantitit  adU  imter  BerOekilchftigong  der  Tenraaaielitliehfln  BerOlker^ 
unganinahme  und  dee  wadmenden  Coneonä  des  Bmzelnen  eine  solche  sein,  dass  n  Jeder  Jahreszeit 
and  auf  Jahre  hinaas  allen  Ansprachen  mit  grOsster  ffioherheit  genflgt  werden  kann,  was  dnrehschnitt- 
lieh  mit  einer  Menge  fon  150  Liter  pro  Kopf  und  Tag  zu  erreichen  ist. 

ad  5.  Quellwasser  und  Grundwasser  erfüllen  die  Anforderungen  an  die  Qualit&i  in  der  Segel 
am  besten,  sind  demnach,  wenn  sie  anch  fi.  4  entsprechen,  Torsuiehen;  wo  nicht,  vermag  aneb  gut 
filtrirtes  Flusswasser  zu  genügen. 

Welche  Art  von  Wasserversorgung  im  einzelnen  Falle  den  Vorzug  verdient,  hängt  von  den 
örtlichen  Verhältnissen  ab.    Unter  sonst  gleichen  Qualität^-  und  Quantitätsverhältnissen  etc." 

Diese  Vorschläge  zur  Abänderung  der  Grahn-Sander'schen  Thesen  konnten  die  Mehrheit 
der  Venmmmbmg  bi  DieaeUorf  vOM  fBr  eich  gewinnen. 

UeberUiekt  man  die  Terbandlnngen,  wekhe  in  betden  Yereinen  an  die  anfgeetellten  Thesen 
laA  anaehloBBMi»  so  erkennt  man,  dasa  aowoU  die  Bdlorenten  ale  die  beeeUaflaCRaaende  Yeraammlnng 
der  Andciht  warai ,  daea  ea  wflnadMiiBwerUi  wSre  an  die  Stelle  allgemeiner  Beatimmungen  Uber  die 
BeaehaAnheit  dea  Waaaera  nnd  der  pn»  Kcpf  nnd  nOlhigen  Waeeennenge  beetimmte  Zahlen- 
angabe]^ sn  setsen.  Allein  die  bis  jetzt  hierüber  vorliegenden  Erfahrungen  nnd  TJntereaohungen 
schienen  zu  wenig  gereift,  lu  mangelhaft,  und  zu  sehr  der  Correction  oder  Unterstützung  durch 
statistische  Erhebungen  bedürftig,  als  dass  zur  Zeit  schon  mit  Bestimmtheit  darüber  geurtheilt  werden 
k'mnte,  Ist  es  nun  der  Zweck  dieser  Kesolutionen,  in  bündiger  Furm  den  gegenwärtigen  Stand  unserer 
Kenntnisse  über  die  Frage  der  städtischen  Wasserversorgung  darzulegen,  um  dem  Fachmann  und 
Laien  als  Richtschnur,  dem  Forscher  als  sichere  Stütze  zu  weiteren  Untersuchungen  zu  dienen,  so 
wird  es  gewiss  diesem  Zweck  am  meisten  entsprechen,  wenn  man  den  sicheren  Boden  der  bereits  fest- 
geetellten  Thatsachen  nieht  verläset,  jede  bleae  AbnabnM  anaeehlieaBt  nnd  die  Entscheidung  offener 
Fregan  der  Znknnft  fiberliaet,  wie,  diee  in  den  angenommenen  Tbeeen  der  Fall  iai  Daa  allgemeine 
IntoriBoe,  wekbea  aidi  in  Teraehiedenen  Vereinen  dieeer  Tegeafrage^  der  eUldtiedhen  Waaeemeaorgnng, 
iBwendet»  Uaet  die  ESrdemng  nneerer  Kennftniaae  in  dieeer  Biehtttng  nnd  die  baldige  Klirong  eimelner 
FMe  in  nfadit  alhnftroer.  Znknnft  erwartm. 
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Correspondenz. 

Drettf«»,  MI  ÄMgMti  1876. 

Ali  kk  9or  ebrea  7  Joktm  m  der  GummHaU  SM^foii  tfe»  MtÜherigm  RsgulaUtr,  «f.  Ä. 
die  Ghdu  mU  der  eln/adke»  md  direUen  HebelUbersetzmg  zur  Verbindung  mü  der  Drosen- 

Uappe,  einer  genauen  Untersuchung  unterwarf,  fand  ich  dabeif  daes  derselbe  seinen  Zweck  so 
unvollständig  erfüllt,  dass  er  kaum  den  Manien  Regulator  verdient.  Ich  fasste  desshalb  den 
Entschluss  denselben  wu  oerbesterH,.wa$.mir.  nack  meiern  Mühest  und  engehenden  Studien  end- 
lieh  gelang. 

Wie  bei  den  Dampfmaschinen  der  Rrgulator  unentbehrlich  ist,  um  einen  gleichmässigen 
Gang  der  Maschine  herzustellen,  so  muss  es  dem  Gaslechniker  ericmscht  sein  einen  Regulator 
9U  betitienf  der  de»  Exhaustor  genau  nach  der  Gc^production  rcgulirl.  Jeder  andere  RegulaUMr, 
der  dat  Mi  m  Mite»  im  Stande  itt,  erfüllt  teeatm  Zmek  Mt,  er  $diadet  im  GegmAM^ 
da  sich  der  MatekiaenfiArer  ohne  Qrmid  auf  Um  oerläseU 

E»  war  mir  aueret  darum  mt  tkm  die  Fehler  des  seitherigen  Begulalors  genau  kennm 
«M  l«nieii,  «n  diese  in  der  neuen  Cmwlntelioii  vermeiden  m  klkmen;  itk  kam  dabei  «t  feigen^ 
.dem  ResuUai,  weUAes  in  3  Hauptpwtcte  zusammengefasst  werden  katm. 

1)  Die  regulirende  Kraft,  d,  h.  die  Druckdifferenz ,  welche  der  Glocke  eine  Bewegung 
uaoh  auf-  oder  abwärts  ertheilt  und  sich  durch  BebelUberselzmg  auf  die  Drosselklappe  fort- 
pfiasut,  ist  bei  kleinen  Druckdifferenzen  so  gering,  dass  sie  nicht  im  Stande  ist,  die  Stopf- 
bäehsenreibung  zu  überwinden.  Es  muss  uhu  ein  Druckfehler  so  lange  anwachsen,  bis  die 
auf  die  Glucke  tcirkendc  Kraft  gross  genug  wird,  um  die  Reibung  übericinden  zu  können. 
Daraus  folgt  nun  zuerst  eine  mehr  oder  weniger  grosse  Lngenauiykeit  des  Regulators. 

2)  Bei  rolirenden  Exhaustoren  ist  der  Trägheit  der  rotirenden  Theile  keine  Reclmung 
getragen.  Lästere  ändern  Iftre  Gesi^indigkeit  erst  «ocft  Verlauf  wsiger  Zeit  und  eine  .K«r- 
äaderung  durek  Reguliren  an  dem  V^UÜ  wird  nidU  genau  su  gleid^sr  Zeit  auiA  die  Getekwin~ 
digkeit  des.  EedtaaUors^  enüpreekmd  ändern.  In  folge  dessen  wird  die  Glocke  den  ikr 
gegebenen  Spielraum  gan»  dureMaufen,  Das  V^ttil  wird  also  nie  eine  ZwisiAenstdlung  ein- 
ndtmen  käuneUf  wekke  der  t  erlangten  Qeschwind^keit  des  ExkauUors  Mtepriall,  «oiuieni 
wird  SO  weit  gehen,  als  der  MechcmUmus  es  erlaubt.  Der  Regulator  wirkt  samt  sckädlidk 
indem  er  zu  Schwankungen  Veranlassung  giebt,  welche  entschieden  nachlheilig  sein  tnUssen. 

3)  Da  man  seit  Bestand  dieses  ReijuUUors  eingesehen  hat,  dass  er  untauglich  ist^  so 
beging  man,  um  nicht  ohne  Regulator  zu  sein,  noch  den  weiteren  Fehler,  dem  Maschinisten  ein 
zweites  Ventil  zur  lienufsichtifjung  zu  idx  ryeben ,  das  er  bei  jeder  Druckünderung  von  Hand 
stellen  soll.  Das  geschieht  ndturiich  nur  in  den  wenigsten  Falten,  wenn  man  nicht  eine  be- 
sondere Person  dafUr  aufstellt^  Bei  der  Anwendung  eines  »weiten  Ventils  liegt  aber  ein 
Hauptfelder  darin,  dass  wn  m»ei  FMIm  nur  dasjenige  maassgebend  iff,  foe/cAe»  den  Mein^ 
Sien  DurchgangsquersiAnUt  darbietet.  Es  wkrd  desAaib  der  abe  Regtdator  i6erAaipl  mar 
gegen  Vaeuum  mbeiten  können^  denn  beim  Druck  hat  das  Bandtentü  den  Udnsten  Quersdknitt. 
,Am  deutUehsten  siekt  man  dies  Letalere  bei  Dampfslraklexkaustoren,  weleke  gegen  Vaeuum 
wieadiiA  gut  arbeUen,  aber  aus  demselben  Grund  gegen  Druck  unwir^am  sind, 

Vm  mm  den  MOng^  des  seitherigen  Regulators  w  begegnen  trennte  lofc  uor  AUem  die 
ÄrbeHdeislungenj  indem  die  Bewegung  der  Glocke  nur  nook  aaandeuten  Jbof,  ob  der  äbrigo 
Medmaismus  das  Drosseloeatü  öffnen  oder  sclUiessen  soll,  woeu  eine  äuuerst  geringe  Kraft 
gehört.  Das  Weitere  besorgt  die  Maschine  selbst  und  es  ist  desshalb  Kraft  genug  corhamlom, 
um  audi  die  grösste  St^fbäeksenreibung  m  i^berwindeit,  Eierdurek  habe  ich  eine  grosse 
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tjupfindüchkett  und  (ienaiiiykeit  erzielt.  Die  Druckdifferem  wird  nicht  auf  einmal  regulirl, 
sondern  in  periodisch  wiederkehrenden  Absätzen;  dadurch  wird  dem  (insdruck  Zeit  gelassen, 
der  cträtiderlen  Vcntilstellung  sich  entsprcchvml  andern,  und  die  rotir enden  Theile  können 
ebemfalU  etn«  entipred^mde  Gett^indigkeU  annehmen.  Emdlkh  i$t  mm  Regulirm  nur  ein 
emtiges  Ventil  gestattet,  «odvrd^  der  Apparai  eowoM  gegen  Vacuum,  aU  audt  gegem  Dmek 
gleich  Micker  arbeitet.*)  Tk.  Bahn, 


Verhandlungen  der  XVI.  Jahresversammlung  des  Vereins  von  Gas-  und  Wasser- 
fachmännern Deutschlands  In  Breslau 

am  29.,  30.  und  dl.  Mai  1876. 
(FortaetiiiDg.) 

Die  3.  Sitzung  des  Voreins  war  den  Yerhand1i;ngcn  des  Wasserfachs  gewidnifli.  Nachdem 
die  Wahl  der  Sciiriftfflhrcr  vollzogen,  erstattete  Herr  Salbaob  Barkhfc  Almr  (U«  Fraga:  „Ob  Quell- 
odf'T  Flnss-Was.'^oi  l'itung?"  als  Fort^ptzung  dor  Verhandlungen  in  voriger  Jahresversammlong.  Eedner 
eriinn'it  /iin.irlist  nn  di-:i  Vi'tliandlung'pn  niid  IJi^srlilü.^si^  d'>r  Versamiiilung  dos  Voreins  für  öffentliche 
GesundluMtsptlptre  in  Danzig-  und  die  dadurcli  liorvori.'-i  iiitV-ne  Opposition  df-r  W.'ussortoclinilipr  im  Verein 
der  Gas-  und  Wasserfachinänner  Deutsciilands.  I>io  Jici ütliungen  im  letzteren  Verein  führton  zn  dem 
Beschlusso:  „Den  Verein  für  öffentliche  Gesundheitspflege  zu  ersuchen,  das  Thema  ob  Quell-  oder 
FloaBwanar  auf  die  Tagesordnung  einer  seiner  nftchaten  Yeraammlungen  zu  Beboii.''  Der  Verein  für 
aflwilUciie  GesnndheitBpflege  habe  dieaam  Wnnaehe  entsprocben  und  die  so  Beferenten  emaanteii  Herren 
Qrsbn  nnd  Dr.  Sander  würden  auf  der  yenaumlmig  in  Dftaaeldoif  dieaelban  Tbeeen  rar  Berathang 
vorlegen,  welche  Bedner  rar  Annahme  empllehli  Herr  Salbaeh  weist  darauf  hin,  daas  Herr  Qrahn 
in  seinem  durch  das  Jonmal  ftr  Oashelenchtang  nnd  Wasserfersorgang  ^eritetUchten  Yortrag  Uber 
eine  Iteihe  von  Flusswasscrversorgungen  nadigewie^  hat«  dass  solches  Wasser  aUen  bisherigen 
Ansprüchen  an  die  Qualität  vollkommen  genfi^,  dass  ein  solches  gereinigtes  Flasswas- 
ser  also  nicht  ohne  Weiteres  ans  der  Reihe  der  zu  städtischen  Wasserversorgangen  geeigneten 
Wils-stT  gestrichen  werden  darf.  UijdiiPr  glaubt  ln'liaupten  zu  können,  dass  Herr  Gr  ahn  nicht  einen 
einseitigen  Standpnnct  für  Flu^swasserloitungen  vertritt,  sondern  dass  er  einer  jeden  Wa&serversorg- 
uugöurt  ihre  Berechtigung  lässt,  sobald  die  bereclitigjteu  Anforderungen  an  Qualität  nnd  Quantität 
erfftllt  sind. 

Die  Danziger  Besohlllsse  erkllren  sieh  dadareh,  dass  der  grflsste  TheSl  der  Yeraammlnng  ans 
Aenten  bestand,  welehe  dem  teehniaehen  Theil  der  Frage  fi»m  stehen  und  mdst  nur  das  Trinkwasser 
im  Auge  hatten,  wihrend  nur  ein  geringer  Theil  auf  die  Nutzwqsserversorgnng  Gewicht  legte.  Bei 
der  ersten  Auffassung  wird  die  Quelle,  die  ans  dem  Felsen  sprudelt,  stets  das  Ideal  einer  Trinkwasser^ 
TOisorgung  sein,  nnd  man  wird  kaum  sn  die  unsichtbaren  Wassermengen  denken,  welche  im  Unter- 
grunde angesammelt  sind,  ja  man  ist  geneigt  dieses  Wasser  ohne  Weiteres  für  Wasser  geringerer  Qua- 
lität zu  erklären.  In  der  Tbat  hat  die  Bezeichnung  „Quelle"  mit  der  Qualität  des  Wassers  gar  nichts  ra 
thun  und  die  Anschauung,  dass  Quellwasser  da.s  voi7.figlichste  Wass'T,  Grundwasser  minder  gut  und  am  we- 
nigsten gut  das  gereinigte  Flusswasser  sei,  findet  sjeli  selir  hüulig  nicht  hestätigt,  kann  sogar  unter  Umständen 
in's  Gegentheil  verkehrt  werden.  Es  gieht  Gruiidwajsser ,  wekli'-s  viel  l)e.sser  ist  als  Quellwasser,  und 
sogar  flusswasüer  kann  ein  Quellwasser  an  Güte  und  Kemheit  übertreffen.  Das  Verhältniss  von 
Quelle  und  Ornndwasssr  ttsst        durch  folgende  einfache  Betrachtungen  klar  machen.    Die  Au- 

*)  Wir  verdanken  Herrn  Uahn  eine  Zeichonng  und  Beacbreiboag  aeioes  Exhanatorregulatora, 
die  wir  im  nftohaten  Heft  akittheilea  werden.  D.  Red. 
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,  Mmmlimgai  tob  Waaaer  finden  aish  nnr  anf  efawr  Sebiobt,  mkhe  das  WasBer  nicht  dvrehltet  Die 
atmoBphiriBeben  NiedendiUge  Hülm  anf  das  ganio  Terrain,  ndcem  in  den  Boden  ein,  Iiis  sie  auf 
eine  vndnrdilissiga  Behidit  tidba  und  iIiaaBen  in  der  JUohinng  der  Neigong  der  letstaien  anf  ihr 
fort,  bis  nach  dem  Meere.   Es  ist  Ungst  bekannt,  daae  üeh  im  Meere  SCkBBwaBserqnellen  von 

deatender  Mächtigkeit  finden.    Aehnliche  Qaell^ti-Zuflüsse  findet  man  in  Soen,  durch  niedere  Temperatar 
erkennbar;  man  pflegt  jedoch  diese  unterirdischen  Wasserergüsse  in  der  Regel  nicht  als  Qoellen  zq  bezeichnen. 
Bf'woirt  sich  das  Wassor  unterirdisch  auf  einer  schioflicgondon  undui  chlüssipon  Schicht,  welche  durch  einen 
Einschnitt  unterbrochen  ist,   so  wird  das  Wasser  an  dieser  Stelle  ohne  Weiteres  ausfliepsen  ,   os  qnillt 
hervor  und  man  nennt  dies  eine  Quelle.    Findet  eine  solche  Unterhrecliung'  nicht  statt,   so  wird  der 
Aosfiuss  des  Wassers  unterbleiben,  es  muss  durcii  einen  Brunnen  aufgeschlossen  und  mit  einer  Pumpe 
gehoben  werden.    Obgleich  dieses  Waaaer  ToUkommen  dasselbe  ist,  kann  ea  nicht  als  Qaellwasser 
beieiehnet  werden.  Der  Unteradiied  nrisehen  Qaell-  nnd  Ornndwaasar  iat  demnadi  nur  dnrdi  OrtUdw 
TerbiUniaae  bedingt  nnd  bat  mit  der  Qnalitftt  dea  Waaaers  nichts  sn  aehalbn.   Es  giebt  Beiaplelep 
daaa  in  niebater  mibe  dea  Flnsses  oder  im  Flnssbett  selbst  ein  Waaaer  geftmden  wird,  das  sicib  m 
sannr  Qoalitftt  waaentlidi  TOm  Flnsawaaser  nntersdieideL    Dies  iat  i.  B.  in  Magdeburg  der  7aU  nnd 
die  dort  gemachten  Erfahrungen  sind  die  Yeranlaesang  gewesen,  dass  man  in  Breelaa  Tom  Grand- 
waaaer  absah  und  die  kanstliche  Filtration  einfflhrtSb  Li  Magdeburg  ist  das  Grundwasser  so  hart,  dass  es* 
weder  zum  Trinken ,  noch  zu  häuslichen  Zwecken  zu  gebrauchen  ist.    Man  legte  s.  Z.  neben  dem 
FIns.s  ein  vertieftes  Ba.ssin  an,  in  der  Erwartung,   da-ss  das  Wa.ssor  aus  dem  Flussbett  durch  den 
zwischenliegenden  Sand  durchfiltrire  und  in  das  Bassin  fliesse.    I)ii>s  war  jeducli  nicht  der  Fall,  son- 
dern es  trat  Grundwas-ser  ein,  das  nicht  zu  gebrauchen  war,  so  da.ss  man  sich  genöthigt  gesehen  hat 
das  Wasser  aus  der  Elbe  direct  zu  nehmen ;  erst  neuerdings  sind  künstliche  Filter  in  Anlage  begriffen.  Die 
Art  der  WasserTersorgong ,  wie  sie  bis  jetzt  in  Magdeburg  stattfindet ,  iat  allerdings  das  ktsle  Mittel 
SQ  dem  eine  Stadt  greifen  aolL  Der  umgekehrte  Fall,  was  das  Terhiltniss  der  Qnalitit  des  Ornnd« 
waaaeiB  com  Plnaswasser  anbelangt ,  findet  sich  bei  der  Wasaerreraorgmigaanlage  in  Draaden.  Anf 
der  einui  Seite  dea  Flnaaea  findet  aieh  Granit  ala  nndnrohliaaige  Schieht  mit  stailnr  Sandbedecknng, 
anf  der  anderen  Kalk ,  die  nndnrehiaaaigea  Schiebten  sind  gegen  daa  Flnadbetfc  gvneigt.    Die  atmo- 
sphärischen Niederschläge  fallen  auf  der  einen  Seite  auf  reinen  Sand,  dringen  hindurch  bis  zur  nn- 
dnrehUaaigen  Granitschicht  und  die.s.sen  nnterirdi.^ch  in  das  Kiesbecken  des  Elbthales;  das  hier  ge- 
wonnene Wasser  ist  weicher  als  das  Elbwasser.    Auf  der  anderen  Seite  des  Thaies,  wo  der  Unter- 
grund aus  Kalk  besteht  ist  d;i.s  Wasser  bedeutend  härter,  als  das  Elhwasser. 

Bednor  erläutert  durch  Zeichnungen  noch  einige  Verhältnisse  bei  früheren  Üohrongen  in  Dresden 
und  bei  der  Wasserversorgnngsanlage  in  Hannover. 

Anknüpfend  an  dio  Mittheilungen  des  Herrn  Salbach  begründet  Herr  Grahn  die  einzelnen 
von  ihm  ^er  Teraammlang  in  Vorschlag  gebrachten  Thesen  Aber  die  „bereehtigten  Ansprüche  an 
stidtisehe  Wasaarreraorguagen  vom  hygieniaehen  nnd  techniachen  Standpnnct  aaa  in  folgender  Weise: 
Meine  Herrent  Wir  haben  in  Tbeae  1  nna  dahin  ansgea^ochen: 

„IKa  zweifadM  Ani|sabe  der  OHmtlicben  Geanndhdtapflege,  Beinbaltnng  dar  menseh- 
liehen  WohnpUtM  nnd  Veraorgnng  deraelben  mit  gesnndem  Trinkwasser,  lat  namentlidi  ftr 
Städte  nur  mittelst  allgemeiner  Wasaarleitnngon  zu  lOsen." 
Diese  Theeis  bedarf  wohl  keiner  WMtem  Begründung.  Wir  erkennen  dio  Aufgabe  der  Wasser- 
vemirgung,  die  menschlichen  Wohnungen  rehl  xn  erhalten,  wenigstens  fttr  TOn  gleicher  Wichtigkeit^ 
wie  die  der  Trinkwius.ser?er80rgung. 
These  2  lautet: 

„Eine  einheitliche  Zuführung  von  Brauch-  und  Trinkwasser  ist  einer  Trennung  beider 
unbedingt  vorzuziehen.  Weder  das  Brauch-  noch  das  Trinkwasser  darf  durch  faulende  oder 
mulnissfäbige  Stofie  verunreinigt  sein."  ^^^^^^^  ^^^^^^ 
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Die  einheitliche  Zoführung  ist  eine  flrage,  die  iiaim  ntlich  fQr  diejenigen  Wasaertechniker  wichtig 
ist,  welche  eine  Quellwasferleitung  bevoraigen,  die  aber  einsehen,  da&i  eine  Quollwasserleitung  nicht 
immer  die  genügende  Quantität  "Wasser  gieht,  die  sich  also  darauf  beschränken  wollen,  ein  geringes 
Quantum  von  Quollwaüser  als  Trinkwasser  den  Städten  zuzuführen  und  das  übrige  Wasser  auf  anderem 
Wege  zu  beschaffen,  also  eine  getrennte  Wasserleitung  einzurichten.  Ein  Beispiel  davon  ist  Zürich. 
Mau  gab  dem  Poblikum  Gelegenheit,  gutes,  wohlschmockeudes  Trinkwasser  za  erhalten,  und  auf  der 
«öderen  Seite  Gelegenheit  auch  für  h&osliche  Zwecke  das  genügende  Quaffitnai  Waaser  zn  bMlmi.  Dalni 
wird  Jedodi  ToraDflgwetik,  dan  das  als  Trinkwasser  hergeleitete  Qnellwasser  nieht  in  die  Wolinnngan 
hintingefUirt  wird,  sondern  in  Minitlicii«i  Bronnen  snr  Diqpodtion  stellt;  dann  «ins  doppeKe  Wasser- 
mfUmmg  in  die  HSuer  war  m  Tomherein  nidit  Mwlditigk,  weil  die  matarieUsn  Opto  dalBr  sa 
gross  sind.  Die  Trlgheit  und  die  andi  wolil  in  entsduüdigende  Beqnemliohkei't  des  FaUiknms  fllirts 
in  solchen  Fällen  meist  dazu,  vom  Qnellwasser  nur  dann  Gebrauch  zu  machen,  wenn  man  direct  am 
Laofiständer  trinken  will,  oder  wenn  die  Dienstboten  eine  Flasche  Wasser  holen,  während  man  sich 
sonst  ausschliesslich  des  sogenannten  Braucliwassers  br>diont.  Die  zweckentsprediende  13eiuitsiuig  beider 
Waseersortcu  nebeneinander  ist  practisch  kaum  durchführbar. 

Der  zweite  Punct,  der  diese  Art  von  Wasserversorgung  als  hinfilllig  erscheinen  lässt,  wenn 
das  Brauchwasser  nicht  qualitativ  gleichwerthig  mit  dem  Trinkwasser  ist,  ergiebt  sich  aus  den  neueren 
Untersuchungen  und  Beobachtungen  von  Fettenkofer.  Alles  das,  was  von  schlechten  Einflüssen 
und  Sdifidlidikeiten  dem  Wasser  zagesGluieben  wird,  ist  nacli  Pettonkofer  niclit  als  dem  Wasser  eigen- 
fhflnilidi  m  betraohten,  sondern  das  Wasser  ist  nur  die  transmissfon,  die  die  Stoft  in  die  Wohnnngen 
und  dadordi  in  die  KOrper  bringt;  dieselbe  TermittliingsrdUe  Tenriahtet  aber  die  atmnq^bbisdis  Lnft 
nnd  noch  in  tiel  höherem  Ibasse,  da  sie  in  tiel  bedentenderen  Uengen  genossui  wird.  Dahor  ist  es 
nflthig,  dssB  das  sftmmtliehe  Wasser,  wdehes  bewohnten  Dtstrictsn  lageOhrt  wird,  frei  ist  von  gs- ' 
STUidheitsschSdlichcn  Stoffen,  weil  diese  durch  die  Verdunstung  desselben  der  Loft  mitgetheilt  werden. 
Ob  das  Wasser  als  Nutz-  oder  Trinkwasser  benützt  wird,  ist  von  diesem  Gesichtspuncte  ans  demnach 
Tüllig  glpichgiltig.  Es  ist  daher  klar,  dass  das  gesammte  einer  Stadt  zogefftlirte  Wasser  in  qoalita- 
Uver  Beziehung  den  sanitären  Ansprüchen  genügen  moss. 

These  3  lautet: 

„Was  die  Qualität  anbetrifft,  so  können  absolute  CJrenzwerthe  für  die  erlaubten  nnd 

nnschädlichen  Mengen  fremder  Bestandtheile  im  Wasser  zur  Zeit  nicht  aufgestellt  werden. 

Bie  Hauptsache  ist,  dass  darch  die  Art  der  Anlage  eine  Yeronreinignng  durch  animaUsche, 

namentlieih  eicranentielle  Stolfe  ansgeseUosssn  ist 

„Der  HArtegrad  soll  ein  solcher  sein,  dass  daa  Wasser  ohne  wirthsohaftlishs  Nach- 

tiieile  xa  aUm  hftndidMii  nnd  gewerbliohen  Zwecken  verwendet  werden  kann." 
Dieser  Sati  ist  in  dieser  Form  Ins  jetst  bei  ans  etgentUdi  noeh  nidit  ansgeaprodien  worden. 
Die  Chemiker,  die  sich  mit  der  üntersuchnng  des  Wassers  beschäftigt  haben,  haben  ihre  Th&tigkeit 
stets  darauf  beschränkt,  alle  die  Stoffe  im  Wasser  nachzuweisen,  die  wa  finden  waren,  nnd  für  die 
einzelnen  Substanzen  Grenzwertho  aufzustellen,  wie  viel  davon  in  einem  als  unschädlich  zu  bezeichnen- 
den Wasser  enthalten  sein  dürfe.  Rs  war  jedoch  nicht  möglich  für  diese  Schlüsse  einen  Beweis  durch 
statistische  Belege  zu  erbringen  cder  auch  sonst  sie  anders  denn  als  reine  Annahmen  erscheinen  zu 
lassen.  Vor  einiger  Zeit  sind  nun  von  Frank land  in  Londun  Untersuchungen  veröffentlicht  wurden, 
welche  denjenigen  Herren,  welche  sich  eingehender  mit  der  Untersuchung  des  Wassers  beschäftigt 
haben,  bekannt  sein  werden.  Diese  üntersuchnngen  sind  in  dem  sechsten  Berichte  der  Bitms  PoUation 
OommisBioneni,  welcher  sidi  aosseblissdich  mit  der  hBndiduit  Wasssrreraorgung  bescMMgt,  mitge- 
fholt  IHeser  Berieht  wirkt  aof  die  Ansehanangen  über  den  Werth  der  diemiseheD  üntersnehnng 
des  Wassers  in  solcher  Weise  kUrmd,  dass  ich  es  nicht  miterlassan  konnte,  Ihnen  einen  Theil  davon 
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in  imssniii  Joimal  dentadi  VMdAnngebeii.  Franklsnd  gelangt  dahin,  dati  hn  Waanr  eigoiUieh 
nur  diejenigen  «rganisolMn  Sabetanun  sehüdlidi  atnd,  mldia  nieht  T^getaUliadMo,  sondeni  animali- 
sdMD  VnpntngB  aind,  aiber  aneh  diese  nnr  dann,  wenn  sie  siAh  in  einem  Znstande  banden,  in 
welfllwni  sie  eine  üebertragang  im.  Krankheitsstoflbo  bewirken.  Nnn  haben  aber  sanuntliehe  Unter- 
snehnngen  bis  jetit  ergeben,  dass  sowohl  die  dumiaebe  Analyse,  als  anch  die  miknweopisehe  ünter^ 
sndumg  nieht  im  Stande  dnd  nadmwdsen,  wekher  BkM  animalisehen  Urspronga  wirUidi  deijenige 
ist»  der  die  Krankheiten  flbertrSgi  Man  kennt  diese  Stoff»  nicht ,  and  wenn  man  sie  kennen  würde, 
80  kann  man  sie  nicht  auffinden.  Die  chemische  Analyse  ermöglicht  es  also  nicht  nachzuweisen,  dass 
solche  Bch&dliche  Stoffe  im  Wasser  vorhanden  sind.  Die  mikroscopische  Untersuchung  ist  wohl  im 
Stande  nachzuweisen,  dass  irgend  welche  fremde  Stoffe  im  Wa^r  sind,  aber  ob  diese  Stoffe  die  wirk- 
lich schädlichen  sind,  vermag  sie  nicht  zu  b^^urtheilen.  Nun  spricht  Prof.  Frankland  direct  aus, 
dass  die  Ton  ihm  angewendete  üntersnchuntrf'inctbodo  die  allein  richtige  sei,  weil  sie  die  vegetabilischen 
und  animalischen  Verunreinigungen  zu  unterscheiden  gestatte.  Im  weiteren  Verlaufe  seiner  Unter- 
suchungen kommt  Frankland  zu  dem  Schluss,  dass,  selbst  wenn  man  diese  Untersuchongsmethodo 
vollständig  richtig  durchführt,  es  doch  nicht  möglich  ist,  die  Stoffe  vegetabilischen  oder  animalischen 
Ursprungs  zu  unterscheiden,  weil  das  Wasser  durch  Zersetzungen  während  seines  Laufes  durch  veg^ 
tabilische  Stoffe  denselben  Character  annehmen  kann,  wie  durch  animalische  Substanzen.  Ich  muss 
mir  versagen  specieller  anf  die  SehMsse  Franklnnd*s  dmngehen  nnd  will  nnr  rar  Begründung  der 
These  8  danmf  auftnerksam  maefaen,  dass  den  WasBerantersudiungcn ,  was  den  eanitiiea  Werth  he- 
trifft,  jede  znverUssige  Baaia  fthli  Der  iwaito  Satz  der  These  8,  welcher  sieh  anf  die  H&rtebestim- 
mnng  besieht,  ist  an  sieh  so  klar,  dass  er  kefamr  weiteren  Begrftndung  bedarf. 
Zn  These  4: 

„die  disponibele  Qoantitit  soll  nnter  BerOAriehtigmiig  der  Toranasiditliehen  Btriaker- 
nngssanahme  nnd  des  waehsraden  Oonsnma  des  Eintelnen  eine  solohe  sein,  dass  m  jeder 
Jahreaiait  und  auf  Jahre  hinaus  allen  Ansprflehen  mit  grOsster  Sidherheit  genügt  werdeo 
kann",  1 

war  Herr  Salbach  der  Ansicht,  dass  man  mit  directen  Zahlen  vorgehen  sollte  und  ausdrücken  sollte:  ! 

viel  Wasser  ist  für  den  Hausgebrauch  und  so  viel  für  andere  Zwecke  nöthig."  Herr  Dr.  Sander  j 
nnd  ich  sind  der  Ansicht,  die  Frage  lieber  noch  als  eine  offene  zu  betrachten,  weil  es  ja  für  Aerzt»^  • 
eine  missliche  Sache  ist,  mit  directen  Zahlen  vorzugehen,  für  die  sie  keinen  anderen  Beweis  haben,  als  : 
den  Glauben  an  Autoritäten.  Unsere  Sache  könnte  es  vielleicht  sein,  direct^^  Zahlen  aufzustellen ,  ich  : 
glaube  aber,  wir  thun  besser,  dies  vorläufig  nicht  zu  thun ,  weil  wir  im  Begriff  sind,  durch  unseren  j 
Verein  eine  Statistik  der  Wasserwerke  Deutschlands  bearbeiten  zu  lassen,  die  in  ihren  Endzahlen  | 
hoffentlich  das  nöthige  Material  für  die  Feststellung  der  Wasserciuantiültfn  geben  wird.  Gerade  für  1 
uns  Techniker  ist  diese  These  von  grosser  Bedeutung,  denn  die  Quantitätsfrage  ist  fOr  uns  entschieden  j 
die  wichtigste,  wichtiger  vielleicht  als  die  Qnalit&tsfrage.  Woran  leiden  Tide  sUdtisehe  Wisset ter-  | 
sorgungsanstaUnit  Daran,  dass  mit  nnTeneüiliolMr  Knmichtigfceit  die  Qn&atitiftsfrage  beutheitt  1*1.  ! 
Sie  weiden  fiui  tberaQ  die  BeolHuiitung  machen,  wenn  SieAnlagai  hesnehen,  welehe  nnr  einige  Jnhn  ! 
in  Betrieb  gewesen,  dass  die  ninprOnglichen  Werk»  in  Uein  geworden  sind.  Und  es  ist  als  ein 
Olflck  m  betrachten,  wenn  hei  der  Anfstollnng  des  ersten  Projeotee  die  KOgUchkeit  einer  YergrOnser- 
nng  hi*B  Ange  gefbsst  ist  Aber  man  findet  hSnüg,  dass  'hei  spitenr  Yergrfissemng  das  nene  Werk  ; 
als  selbelstJbidigeB,  nnahhingiges  neben  dem  alten  entständen  ist«  oder  dass  man  andere  Banwnrk»  | 
beseitigen  mosste,  nm  die  Anlage  m  vergrOesem.  Idi  glanbe,  dass  die  Wassermorgnngsanstalten  ; 
dch  die  Erfahmngen  der  Gasanstalten  hätten  zu  Nutzen  machen  müssen,  um  rechtzeitig  das  Project  | 
80  ZU  madun«  dass  eine  VergrAssemng  ui  dem  Maassstabe  mfigliob  ist,  dass  allen  Anspritohen  auf  i 
Jahre  hinans  geollgt  werden  kann. 
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TluM  6: 

„Quellwaaser,  Grandwassor,  filtrirtes  FlusswassAr  vormrigrin  die  gestellte  Aufgabe 
m  iJ^sen.  Welche  Art  der  Wa^^rversorgoog  im  einzelnen  falle  den  Yoaug  ymümt,  hingt 
YOn  den  Ort  lieben  Verhältnissen  ab. 

„Unter  sonst  gleichen  Qualitäts-  and  Qaantit&tsYerMltniMen  ist  dem  Wasser  der 
Vorzug  zu  geben,  welches 
„a)  durch  die  Sidierheit  und  Einfachheit  der  Anlage  die  grOaste  Garantie  fftr  den  nnge- 

Btitften  Betrieb  liietet; 
„b).  den  gfeingeten  AoArand  an  Anlag*-  und  eai^liairten  Betriebakoateo  erbeMii*' 

These  5  bandelt  dafen,  wekbe  Art  dar  Waaserversorgang  im  einnlnen  FaUe  den  Traiog  Yer* 
dient.  Wir  heben  soerat  bntor,  daee  Qaellwaasar ,  Qmndwasser  und  flltrirtoi  FluBwasBer  niebt  als 
in  der  QnaUtit  TOSdiiedene  Waaserartan  ni  betracbten  nnd,  sondern  dass,  weil  diese  Beseidiniingen 
nur  tadorte  aasdrlkdnn,  es  imriehtig  ist,  das  eine  Wasser  von  Tomberein  als  gaeigneler  an  be-  . 
aeiebnen.  Sie  sind  vielmehr  im  Allgemeinen*  Ton  Tombenin  als  ^eichwerthig  anrasehen. 
Darfiber  werden  wir  ferner  einig  sein,  dass  Qualität  and  Quantität  annähernd  gleicbgogtellt,  die  beiden 
Puncte  a  und  b  die  bestimmenden  für  den  Techniker  sein  müssen.  Die  Sicherheit  und  Einfachheit 
der  Anlage  giobt  uns  die  beste  Garantie  dafür  ,  dass  keine  St<jrung  im  Betrielw  eintritt.  Mag  diese 
erblickt  werden  in  der  Entnahme  aus  einem  Flusslaufo  oder  aus  einem  abgesonktini  Brunnen  oder  aas 
einer  zu  Tage  tretenden  Quelle;  mag  sie  gesucht  worden  in  der  meilenweiten  Zuführung  des  Wassers 
in  gemauerten  Kanälen,  in  langen  Bohrleitungcn  gegenüber  einem  Maschinenbetriebe,  der  es  nicht 
nOthig  macht,  das  Wasser  mit  natflrlieben  Gefällen  der  Stadt  zaznfQhren  —  das  ist  im  Allgemeinen 
güaicbgiltig  und  im  eimelnen  FaUe  an  prftfoi.  Diejenige  Anlage  verdient  dea.T«rzag,  die  aloher  vnd 
elnfiaA  iat  nnd  dadnrob  die  grossere  Garantie  bietet,  daas  StSningen  nicht  eintreten. 

Daas  dam  Waaser  der  Yanng  za  geben  ist,  welcbea  den  geringsten  AnfMnd  an  Anlage-  nnd 
oi^italisirten  Betriabskostan  «rbeiscbt,  ist  selbstredHid.  Die  Terftobter  des  Qaellwaasera  aagen:  unsere 
Anlage  ist  allerdings  etwas  tbener,  aber  sie  kostet  im  Betriebe  sehr  wenig.  Eine  'solehe  Anlage, 
nanwntlidi  wann  sie  mehrere  Meilen  lang  ist,  wird  jedsoh  dadurch  im  Betriebe  thener,  daas  dn 
anUreiebes  Arbeiterpersonal  aar  Beauftichtignng  derselben  nöthig  ist  Das  sind  jedoob  gans  tf»M» 
Fragen;  dieselben  sind  in  der  These  dahin  ausgcdrQckt,  dass  die  Örtlichen  Yerliftltnisse  allein  den 
Ausschlag  geben,  dass  aber  in  zweifelhaften  Fällen  die  Goldfrage  und  die  Sicherheitsfrage  den  Aus- 
schlag zu  geben  haben  und  bei  der  Beurtheilung  der  Anlage  nicht  allein  die  Anlagekosten  entscheiden, 
sondern  auch  die  Betriebskosten  mit  in  Bechnung  zu  ziehen  sind. 

Theea  6  lautet: 

„Das  Wasser  ist  unter  solchem  Druck  zur  Abgabe  zu  bringen,  dass  es  in  Bimm^ 
liehen  Wohnräumen  des  Ortes  aus  Itohrleitungen  entnommen  werden  kann." 
Dies  ist  in  Deutschland  bei  allen  neueren  Anlagen  fast  überall  der  Fall.    In  Tielen  Städten 
ist  anch  ein  so  hoher  Drnck  in  der  Leitung,  dass  man  beim  Feuer  löschen  das  Wasser  ans  den 
Hjdranten  direct  nun  ^HÜsea  wwandan  kann,  was  sehr  ra  empfehlen  ist 
Ibssa  7  Isntet: 

„Bio  Abgabe  dsa  Waaaera  aoll  eins  eonstsnfeB,  niebt  anf  einaelns  TiguBBlnndsn  ba- 
sduinkts  sein.** 

In  Bentaohland,  anaaer  Li  Hiamburg,  hat  man  gair  niofat  angefkngen,  die  intemittiranda 
Waaasrabgabe  ebunfthran,  die  mit  so  viel  Mehrkoatm  in  der  Anlage  Tarbondan  ist,  wril  jeder  Oon- 
anaunt  aein  eiganea  Waaaerreeerfoir  haben  moss,  nnd  die  temporäre  Yeraorgiuig  eine  groase  Waaser^ 
vargeadong  mit  aish  briiigt  Bin  gioaser  Haobthail  dnaslben  lia^  tonet  darin,  daas  das  in  den 
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Hänsorn  zum  Gebrauch  aDgesammolte  Wasser  durch  die  Einflüsse  der  Atmosphäre  verdorben  wird, 
da  man  derartige  Beh&lter  an^Orten  aa&telleu  mass,  die  sonst  für  iiäobUche  Zwecke  nicht  za  be- 
nutzen sind. 

Damit  glaabe  Utk  das  gesagt  za  haben,  was  f&r  technische  Kreise  zor  Begründung  uotbwendig 
ist,  nnd  empftUe  die  iMnd  Thesen  rar  Annuhms. 

Dir  YonÜMiide,  Benr  Sebiels,  ftttdeit  n  nUreiebsr  fietbuliginv  Seitens  dar  Waaserfsdi- 
mlaner  in  der  Teraaunnlnng  des  Vereins  flbr  Offmilieh»  OesandhdtspflBg»  in  DOsseldarf  anf  nnd  ttieilt 
nüfty  daas  es  bierra  nnr  der  Anrnddong  nnd  dar  ZaUnng  eines  JaluresbeitnigeB  tqd  6  Kark  bednäl 
Sodann  werden  die  einzelnen  Ponete  der  Diacnssion  mtersteUt.  Herr  Beose  wflnscht,  dass  in  der 
These  3  der  zulä&sige  Härtegrad  genauer  bezeichnet  werde.  Herr  Gr  ahn  betont  die  Schwierigkeit 
einen  bestimmten  üärtegrad  als  Norm  aufzustellen,  unter  Anderem  auch  desshalb,  weil  im  einen  Fall 
das  Wasser  fast  ausschliesslich  für  Uaushaltungszwecke ,  im  anderen  zn  g-oworblichon  Zwecken  ver- 
wendet werde.  Herr  Salbach  ist  ebenfalls  pei,'pn  die  Aufstellung  bestiinratcr  Zahlen  und  wünscht, 
dass  eine  vom  Vorein  für  öffentliche  Gesundheitspflege  niedirzusctzi'ndi?  Coramission  die  Qualitätsfrage 
bestimmter  präcisire.  Was  den  Begriff  der  zulässigen  Hart«  anbelangt ,  so  sei  derselbe  ein  sehr  ver- 
ediiedener,  je  nach  der  Formation,  in  welcher  das  Wasser  zn  finden  sei.  Sehr  häufig  stelle  man 
einen  OfansverUi  nv  mf,  weil  man  wiiae,  dass  in  der  gamen  Gegend  kein  Wasser  von  geringerer 
Härte  m  finden  seL  Dies  sei  s.  B.  in  Htlnehen  der  IUI,  wo  man  20  Grad  Hftrte  als  Grame  anf- 
gesteUt  habe.  Die  meisten  Wässer  seien  jedoch  etwas  hirter.  Die  Commission  wählte  diese  Zahl, 
nm  ein  mQgliclist  wddies  Wasser  n  erludten.  In  der  norddeutschen  Bbene  würde  man  ein  solches 
Wasser  Iftr  hart  erUiren,  demi  hier  besitsk  ein  waidies  Wasser  8—5  Hftrtegnide.  Nodunals  IwtoDt 
Herr  Salbach,  dass  naek  seiner  Ansicht  die  Qualität^frnge  am  Besten  einer  Commission  aus  AerxtMi 
und  Technikern  zn  überlassen  sei,  welche  der  Verein  für  öffentliche  Gesundheitspflege  niederzusetien 
hätte.  Herr  Reese  erklärt  sich  hiernach  mit  tlfn  beiden  Vorrednern  einTOrstanden.  Die  ttbrigOB 
Ponete  4  bis  7  werden  einzeln  und  in  ihrer  Gcsammtheit  angenommen. 

Herr  Grahn  stellt  sodann  den  Antrag: 

Der  Vorein  von  Gas-  und  Wassorfachmannern  Deutßchland.s  wolle  beschliessen  sich 
an  den  deutschen  Verein  für  Offontlicho  Gesundheitspflege  mit  dem  Ersuchen  zu  wenden,  in 
seiner  nächsten  Versammlung  eine  Conunission  niederzvadnn»  die  anzugeben  hat,  auf  weldie 
Steife  die  üntersoshmig  des  für  stAdtisehe  Versorgungen  verwendeten  Wassers  ansaidulinen 
nnd  weloke  efnlieHlidien  üntersoohnngsmethodea  anmwenden  sind. 

Herr  Dr.  Hnlwa  tkeiU  kierra  mit,  dass  Breslan  in  Anerkennnng  der  Wichtigkdt  der  Fkage 
für  die  GesukUi^  nnd  in  der  Brkenntoiss  des  Jefadgen  Hangels  einer*  einhwtliflhwn  Vntersncknngs- 
metkode  diese  Fkage  einer  CommissioD  von  Fachleuten  vorgelegt  kai  Anf  Grand  dieser  Berathongn 
finden  systematische,  chemische  und  mikroscopische  üntersnchnngen  statt.  Für  diese  Untersuchungen 
ist  eine  Methode  durch  die  Chemiker  Breslau 's  vereinbart  worden  und  Herr  Dr.  Hulwa  empfiehlt 
diese  Methode,  die  vielleicht  als  Grundlage  für  die  Berathungoii  dor  Commission  dienen  künne. 

Herr  Dr.  Hulwa  giebt  zu,  dass  die  bestehenden  Gronzwortho  für  die  Wassrrunttrsuchungen 
sehr  wenig  maa^sgoLeud  sind  und  dass  in  dor  That  in  der  Hand  dos  oiiv^n  oder  aiulorijn  Cliomikors 
sehr  verschiedeno  Urtheile  über  ein  und  dasselbe  Wa.ssor  entstehen  können;  immerhin  müsston  auch 
noch  andere  StofTo,  ausser  den  animalischen  iii  die  Untersachimg  gezogen  werden,  um  zu  sehen,  ob 
das  Waaser  in  Begriff  ist  seUeokt  ra  werden.  Bedner  macht  darauf  anfinerksam,  dass  der  Boden  die 
Kigeneohaft  hat,  versdJedene  Stoffe  ans  dem  Wasser  ra  absorhiren  nnd  dass  gwade  von  den  Finlniss- 
prodneten  die  einen  lange  vom  Boden  mrflidcgekalten  werden,  wikrend  die  anderen  den  Qpdsn  sehnen 
passiren.  Unter  die  ktiteren  Snhstanien  gehören  die  Salpetersftnre-  und  CklorverUndongen;  diese 

werden  die  Todftnfer  einer  spfiteren  Versdileekterai^  des  Wassers  sun.  Vntersncht  man  Arnnnan- 
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mmat  in  waäMmm  ZattrSnmeii,  so  findet  nun,  dass  hboAg  daasalbe  Wasser  nach  14  Tagen  snne 
BsidialSnIuii  gcindeit  hat,  dadnreh,  dass  nach  ErachOpfting  der  Absorptionskraft  des  Bodens  ISidiiiBB^ 
prodnete  in  dasselbe  gedrangen  sind.  Alle  diese  Stoffe  mflssr>n  jedenfalls  in  die  TJntersuchnng  mit 
aoijgeinommen  werden  nnd  es  lassen  sich  für  dieselben  jedenfalls  Grenzwertho  finden.  Dieselben  werden 
allerdings  ziemlich  eng  gesteckt  werden  müssen ,  da  bekanntlich  schon  kleine  Mencron  fTmlnissfahif^or 
Stoffe  oder  kleiner  Organismen  g-esundheitascliädlich  sind.  Von  diesem  Gesiclitspunct^i  aus  wird  auf 
Anr^nng  des  Bfzirksphysikus,  Herrn  Dr.  Jakobi,  in  Breslau  das  Grundwits-sor  untersncht,  und  man 
hat  eine  Commissiun  niedergesetzt,  welche  eine  Methode  vereinbart  hat,  nach  welcher  die  Grundwasser 
nicht  bloss  monatlich,  sondern  fortwährend  antersacht  werden,  am  ein  Bild  Ton  dem  Zastand  der- 
selben  m  erhalten. 

Da  Bndaa  doreh  AofMellong  «intr  Viitena«hmifBineCbode  bereits  fwangegaofen  wL,  »  sei 
fBr  die  Berathnngen  das  Vereins  berrits  mim  HandbalM  gegeben  nnd  «Iknsebt  Bedner,  dass  dfase  He- 
tiiode  dem  Yereiii  f&r  Ofientliflhe  Gesnndbeilfvflege  mgMi  mit  dem  Wmisolie  nr  Begntaohtinigr 
imterbraitet  irardsw 

Unter  dankender  Anerkennung  der  MittbeOnngen  dee  Herrn  Dr.  Halwa  sprechen  sich  die 
Herren  Gr  ahn  und  Kflmmei  gegen  den  Antrag  aas,  irnlf>m  dio  M'^tliod"  einerseits  den  Mitgliedern 
des  Vereins  nicht  bekannt  sei,  andererseits  die  Bearthpüunj;:  dr-rstlben  ausserhalb  der  Competenz  des 
Vereines  liege  und  man  für  spätere  Berathungen  kein  rräjudiz  giAm\  wolle.  H'-rr  Dr.  Ilulwa 
erklärt ,  dass  es  nur  in  seiner  Absicht  lajj  der  VfrsainiiiliniL,'  von  dorn  Vor;,'aiii:o  lireslau's  in 
dieser  Kiclitung  Keuntuiss  za  geben  and  dass  er  mit  der  Auschaaung  der  Vorredner  sich  in  Ueber- 
einstimmung  befinde. 

Der  Antng  des  Herrn  Qrahn  wird  aodaim  «ngennuMii. 

Die  Venammlang  gellt  la  Ponet  8  der  Tagesordnmig  Iiibar: 

Besprednmg  der  Fortschritte  nnd  Erfidinmgan  des  Wasserfaohee 


Neues  Ofeasysten; 

TOD  0.  Liegel  in  Standsimd. 
(BdiliiBs.) 

4.  Directe  Ersparniss  an  Heizcoaks  und  sonst i$rnr  Yortheil,  Teranlasst  darcli  die 

Form  des  Feaerun,t,'s raumes. 

Die  Feaerongen  sind  so  gebaut,  dass  sie  nie  mehr  Coaks  als  im  Anfanget  wenn  als  neu  aind, 
eonsnmiren,  der  Ofen  mag  beliebig  lange  im  Feuer  stehen. 

Das  Feuer  liefert,  wie  erwähnt,  keinen  Kleincoaks  (Broeze),  sondern  es  verbrennt  jeden  Brenn- 
stoff rein  auf.  Es  gestattet  sogar,  wenn  man  Oefen  gewr.bnlicher  Coastruction  daneben  hat,  den  v(»n 
diesen  letzteren  herrührenden  Kleiucoaks,  desgl.  sonstige  Abfälle,  wie  Betortengraphit  U.  dgl.,  mit 
alleiniger  Aasnahme  dee  feinsten  Coaksstaubcs  vollständig  za  verbrennen. 

^5.  Bequeme  Bedienung* 

.  Dl  dieser  Beziehung  habe  ich  so  viel  wie  mOglich ,  auf  Alles  Bedacht  genommen.    Das  Anf- 
werftn  von  frischem  Brennstoff  geschieht,  wie  vorhin  erwähnt,  alle  8  bis  4  Stunden  and  dauert  circa 

2  Minutf-n.  Das  Feuer  entleert  sich  selbstthätig  von  Schlacke.  Alle  halbn  oder  ganze  Stunden ,  je 
nach  dem  Grade  der  Schwerflflssitrkfit  derselben .  wird  durch  Aufroissen  der  Einstrumungsfiffnung  der 
Luft  mittelst  eines  leichten  Hakens  di-:  eewflnschte  Gr.isse  diaser  Oeffiinng  wieder  hergestellt  und  die 
beraosgefiossene  Schlacke  in  den  Aschenkasten  gezogen.   Diese  Operation  dauert  1  bis  2  Minuten. 
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"Weder  beim  Aufworfon  noch  beim  Schlacken  hat  der  Heiz<^r  auch  nur  das  Gprin>,'ste  von  der  Ilitzo  zu 
leiden.  So  kann  oin  Mann  viele  Feuer  bedienen.  Das  Herausschaffen  des  Inluilts  der  Aschcnkä^t^^n 
geschieht  von  unten  ,  und  zwar  alle  12  Stunden  ein  Mal,  um  nämlich  die  Arbtüt  untt*r  die  Schicht- 
arbeiter gleichmässig  zu  vertheilen.  Sonst  ist  es  nur  alle  24  Stunden  ein  Mal  nüthig.  Der  Inhalt 
des  Kastens  wird  auf  einer  Bampe  auf  den  Hof  gekarrt.  Dadurch  wird  der  Baum  vor  der  Feuerung 
BiQht  beengt,  was  naiMiillidh  im  Wintn-bstrieb  sehr  angenehm  ist. 

Das  YersehUessen  der  Betörten  gvedüeht  nkht  durch  Schraabeo,  sondern  mittelst  eines  Dnudc- 
hebels.  Es  wird  dadurch  der  Oasrerlnst  Terringert,  weldier  beim  Ghargirsn  entsteht,  da  das  Schliessen 
in  einsni  AngsiibUcfc  gsschiehi 

üeber  die  Beesitigniig  dsr  ThesrerhSrlang  habe  ich  mich  schon  vorhin  geliisBert  Es  war  bei 
mir  froher  so  arg,  daas  der  erhärtete  Theer  nach  dem  Erkalten  des  Ofens  aus  der  Torlage  heransge- 
meissett  werden  mnsste.  Er  hatte  das  Ansehen,  die  flirte  nnd  den  Bnmh  wie  Gannelkohle.  Es  kam 
sogar  vor,  dass  die  Torlage  alle  swei  Ttge  geOlfiMi  nnd  gereinigt  weiden  mnaste,  weil  sie  bie  oben 
voll  harten  Theers  war. 

Die  Form  der  Botorten  ist  derartig,  daas  sie  eidi  erheblich  leichter,  als  die  gewOhnlldi  ge- 
brftnchlichen  von  Graphit  reinigen  lassen. 

Die  Hitze  der  K<>torten  in  einem  Ofen  ist  durchaus  gleich  stark,  ohne  dass  man  zu  dem  Noth- 
behelf  zn  greifen  braacht,  die  letzten,  welche  das  Feuer  bestreicht,  dOunwaodiger  machen  zu  müssen. 

6.  Billigkeit  der  ünterhaltting. 

.  Vk  Hanptansgabe  bei  der  ümlerbaltang  eines  Geaota  isl  dis  Bmenerong  der  durch  den  Be- 
trieb weggesehnolaenen  FMieningtwInde.  Meine  Ooiea  eind  derartig  «ustrairt,  dass  disees  niemals 
erfiurderlieh  ist.  Die  Seitenwinde  kflmMo  nicht  wegadimehan,  weil,  wie  vorhin  erwihnt,  die  SehlaAk» 
sieh  wie  eue  echfltHnde  Decke  daranf  legt  Hör  allein  am  Eingange  der  Lnft  in  das  Fener  echmetan 
die  Steine  etwas  weg,  der  Abgang  ersstit  sich  aber  selbetthitig  durch  anhaftende,  erstarrende  Sdüaoke 
wieder. 

7.  Bessere  Ansnntsiing  des  Betortenhansea. 

Die  Herren  Mflller  nnd  Eichelbrenner  bringen  die  Feserang  hinter  dem  Oftn  an,  die 
Oefbung  znm  Einwerfen  des  Ooaks  liegt  in  der  Höhe  der  Oberkante  des  Ofens.  Ich  habe  dagegen 
•die  FMeniig  uiter  dsn  Ofim  wiegt,  die  Ebwnrfiifflrang  liegt  dicht  vor  dnn  Ofim  im  mvean  dee 
Vinn.  Ich  erreiche  dadnreh  gegen  die  erstgedaehte  Anordnung  ehien  Tierfoohcn  Yortheil: 

1)  Braneht  der  snm  Einweiftn  bestimmte  Ooaks  nicht  bewegt  ss  werden,  er  bleibt  vom  links 
nnd  rechts  vom  Feuerloch  liegen,  so  wie  er  ans  den  Retorten  gezogen  wird.   Bi  wird  alsQ 
der  bei  dem  Transport  unvermeidliche  Verlast  sowie  auch  die  Arbeit  erspart. 
.  2)  Habe  ich  nur  die  gebildeten  Schlacken  und  die  Asdie  in  die  HOhe  zn  schaffiBU.  Das  ist  nnr 
ein  kleiner  Theil  des  Brennstoffgewichtes. 
8)  Behalte  ich  den  Gang  hintor  don  Oefen  frei ,  was  beim  Betriebe  zu  mancherlei  Trocknungs- 
zweckon  h(ich.st  angenehm  und  zum  Rfiniiren  dor  Retorten  von  Graphit  durchaus  n'ithig  ist. 
4)  Gewinne  ich  dort,  wo  die  i^onannkm  ÜL-rren  don  llanpteinfjangskaual  in  dnn  Ofen  liogon  hab<«n 
nnd  wo  bei  den  gewöhnlichen  Oefen  die  Feuerung  liegt,  Baum  zur  Kinlegung  einer  neaeu 
Retorte. 

Uierdurch,  sowie  durcli  die  Vorgrössorung  das  Laderaumes  der  Betörten  im  Verhältniss  von  "^/j 
ohne  den  Querschnitt  derselben  und  ohne  die  Grundfläche  der  Oefen  irgendwie  zu  vergrössern,  erziele 
ich  ebe  bedentend^grflasere  Aninntniiig  des  Betortenranmes,  als  sie  bei  den  OeÜsn  bisheriger  Constmo- 
tion  möglich  ist  Betipieliweise  kann  «n  bidieriger  Emer-Obn  nach  meuror  Oonstroetion  in  onan 
Zweier  oder  Dreier  tungewaadelt  w«den.  Im  ersteiea  Falle  ist  die  bessere  Ansnntnmg  des  Bamnea 
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Vi  .  V7  =  "Vioo.  im  zweiten  %  .  7?  —  "Vioo-  Ei»  Ziretof,  nach  d«  UdMrigvai  OoDStnutiOD  mit 
imi  IMorlni  in  dar  BraUa,  kann  in  einen  Yinw,  Fünfer  oder  Sediear  rnngewandett  werden.  Die 
YerUaAniagnblüi  «erden  dann  **VtM>  '**/io«  «ad  **Vi«o-  War  der  Ofen  «in  Mer,  und  vird  in 
einen  Vierer,  FOnfer  oder  Sediser  ungewandett,  ee  Mlgi  jUe  IwsMre  Bamnaawmtwmy  reep.  ^"/loot 
'••/im  und  '*V,«o.  Ein  Fflnfer,  SedMer  imdsSebener  mit  3  Betörten  in  der  Breite,,  «ie  eie  gewdui- 
lidk  getant  werden,  wird  dnrdi  ümwandlonff  in  einen  Achter  nm  req^.  ""/«o«>  '*Vioo  vdA  **Vioe 
heaier  anagmntrt» 

8.  HaehtheiL 

Der  einige  ITadifhea  neinee  S^fatena  Meht  darin,  dasa  die  Bebannqg  dea  Betortenhanaee 
mit  Oetei  meinar  OonaInMiioii  M  der  eiaten  Anlage  thenerer  la  etehen  kommt ,  als  wenn  Oofen  ge- 
winudicher  Art  gebaut  würden,  ,  weil  ein  Tiefbau  und  Gang  unter  der  Sohle  des  Peuerungsraumes  dazu 
gehört ,  was  Beides  bei  anderen  Oefen  nicht  nöthig  ist.    Dieser  Naclitheil  ist  aber  nur  scheinbar ,  er 

verschwindet,  wenn  man,  wio  es  ppschehen  mnss,  die  Anlagckost^n  für  gleichen  Laderaum  mit  einander 
vergleicht.  Er  verkehrt  sich  sogar  in  das  Gegentheü,  wenn  man  noch  in  Betracht  zieht,  dass  das 
Betortenhaus  für  gleichen  Laderaum  kleiner  wird. 

Die  spätere  Erneuerung  verbrauchter  Üetorten  stellt  sich  bei  gleichem  Laderaum  billiger,  als 
bei  anderen  Oefen. 

Die  IMirlcaatan  der  eraten  .Anlage  werden  übrigens  dnrdh  Erspamisa  im  Betrieb  in  kuner  Zeit 
wieder  eingebraeki  Spiter  erfelgt  dann  eine  inunerwilirende  Verminderang  der  Anagaben. 

9.  Betriebareanltate. 
Der  Wertti  einaa  Oaaofene  in  Bemg  auf  den  Brennstoflf?erbranch  wird  gewöhnlich  dadurch  be- 
stimmt, dass  man  sagt:  auf  100  Klgr.  Kohlen  sind  so  and  so  viel  Klgr.  Coaks  zur  Destillation  . 
erforderlich.    Nun  aber  verhalten  sich  die  Kohlen  in  Bezug  auf  die  leichtere  Entga.snng  höchst  ver- 
schieden, dann  ist  auch  der  Heizworth  des  Coaks,  je  nach  der  Kohlensorte,   von  welcher  er  herrührt 
(döLS  grüsserpii  odi>r  geringeren  Gehalts  an  Asche  und  Schlacken,  sowie  der  Vorschiedeubeit  der  Porositit 
wegen) ,   ein  s*3hr  verschiedener ,  und  endlich  kommt  es  nocli  darauf  an ,   wie  viel  Gas  mau  aua  der 
Kohle  ziehen  wilL    Eine  grö&sere  Ga.sausbeate  erfordert  auch  grösseren  Aufwand  an  Ueizcoaks.  Um 
dessbalb  swei  Chu&fen  in  Bezug  auf  ihren  Consam  an  Heixooaks  mit  einander  an  vergUndien, 'mtnen 
beide  dieselben  Kohlen  erhalten,  mit  demselben  Ooaka  gefeuert  und  in  solcher  Hitie  gehalten  werden, 
daaa  aie  ana  dem  gleidien  Gewicht  Kohlen  daa  gleiche  Quantum^  an  Qaa  ergeben.  Dieaen  Tergleloli 
kann  ich  bei  mir  leider  nieht  anatellen,  weil  ioh  keine  Oefen  gewOhnlielier  Gomtmetioa  mehr  habe. 
Idi  kann  deaahalb  nnr  Yergloehe  mit  anderen  Werken  anatellen. 

YoiaiiaBehiifcen  will  ich  im  Allgemeinen,  daaa  ieh  gelegentUeh  gefimden  habe:  eni^iadie  Kohlen 
enlgaaen  adiwerer  ala  dsUeaiaehe  nnd  weai^hiliaclie.  (Von  beiden  letateren  Arten  habe  ieh  fai  Eriega- 
adten  Oebraooh  machen  mUsaan,  da  wegen  -dar  Blockade  der  Beaog  engl.  KoUcn  unterbleiben  mnaate.) 
Staabftirmige  vergasen  adiwerer,  ala  Kohlen  in  Stttokan.  Daa  Kaliber  meiner  Kohlen  ist  ein  Gemiach 
ton  Staab  nnd  Stücken. 

In  dw  Broebflrs  von  Dr.  Tieftrnnk:  „Die  Gasbelenditang  1874",  steht  Seite  81,  da«  in 
den  stSdtischen  Gaswerken  von  Berlin  ein  Siebonor  älterer  Construction  auf  100  Klgr.  Kohlen 

26,7  Klgr.  Cuaks,  ein  Siobenor  verbesserter  Construction  28,6,  und  ein  Neuner  mit  2  Feaerangen 
21,3  Klgr.  Coak»  gebraucht.    Rs  ist  weder  die  Qasansbeate,  noch  auch  die  Eohlensorte  angegeben. 

Ich  vermutho,  i-dss  e^  schlosische  Kohlen  sind. 

Im  Journal  de  T^clairage  an  gas  1874  No.  11  ist  der  Verbraach  der  Oefen  in  Paria  ange- 
geben, wie  fol^: 
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April  Kai: 

la,  «in  geiriniiilidier  Oftn,  doppelter  Stebeoer,  Im  Qaimn  14  BdCHrtea,  .  .  20,0  Klgr. 

2a,  «in  Siemena'ste  Ofto,  doppelter  Achter,  Im  Garnen  16  Botorten,  .  .   18,4  „ 

8a,  aiii  Siemena'aohMr  Oftei,  gafiiidnt  tob  Araon,  doppelter  Aditer,  im  Gaona 

16  Retorteo,   17,8  „ 

4a,  ein  Ofen  von  Ponaard,  doppelter  Achter,  im  Ganzen  16  Retorten,  .  •      .    17,8  „ 

5a,  ein  Oka  von  Lencanohea,  doppelter  Achter,  im  Oanna  16  Batorten,  •      .  17,25  „ 

Oetober: 

8b,  Ofen  Siemens-Arson  18,38    „  [ 

4b,  Ofen  Ponaard  19,6  „ 

5  b,  Ofen  Len^aiielies    ,  17,84   „  ' 

Di»  Angaben  Uber  die  EoUenaorte^  aoirie  Uber  die  Avabente  an  Oaa  fehkn.  ' 
In  demadbeD  Journal  1874  Hb. 4  ateht,  4am,  wUiiend  die  OaaOfon  gewQhnlkh  80  bia50 Klgr. ! 

Terivanchten,  der  Ofen  Mflller-Biehelbrenner  den  Yerbraneb  aof  17  bia  18  Klgr.  berabdrfkk». ' 

In  der  früher  erwihnten  BroohOre  Ton  Bamdohr  Snte  28  wird  dieeer  Yerbraneb  prldaer  n 

17,5  Klgr.  angegeben* 

An  deraalben  Stelle  heiaat  ee  femer,  Oefen  m  5 ,  6  and  .7  Betorten  alter  Ck)nstniction  ge» ! 
brauchten  SO  bis  35 ,  ja  sogar  In  einzelnen  nngflnstigen  Fällen  bis  50  Klgr.  Nimmt  man  das  gfin- 
atigste  Beaaltat  für  die  Siebener,  also  30  an,  and  stellt  dagegen  den  Verbraach  der  doppelton  Siebenw 
za  20  Elgnr. ,  wie  vorhin  angeführt,  so  würde  die  Heizung  der  Hinterwand  einen  Mehrverbrancb  von 
50  Procent  orfordern.  Das  ist  kaam  glaublich.  Nimmt  man""forner  an,  dass  ein  Achter  nicht  m*»hr 
Coaks  gebraucht,  als  ein  Siobenor,  wenn  dio  Fouorangon  im  üebrigen  einander  gleich  sind,  so  mü^st*? 
der  doppelte  Acht*>r  auf  100  Klgr.  Köhlen  20  .  V,  =  17,5  Klgr.  Coaks  t.''  l>r;iucht'n ,  wenn  der  Ver- 
braudi  beim  gewöhnlichen  doppelten  Siebener,  wie  vorhin  angeführt,  20,0  Klgr.  beträgt.  Da  dieses 
aber  sonst  das  günstigste  erreichte  Resultat  ist,  so  würd-n  alle  Verbesserungen  an  den  Feuerungen 
Nichts  bezweckt  haben.  Da  da-s  nun  aber  auch  nicht  anzuiieluueii  ist,  so  bleibt  nur  übrig  die  Zahl 
.20,0  als  Verbraach  beim  doppelten  Siebencr  als  irrthümlich  anzunehmen.  Besser  stimmen  die  An- 
gaben bei  Bamdohr  mit  80,0  beim  Siebener  nnd  24,5  beim>chter.  Wollte  man  annehmen,  daaa 
der  Achter  nkdit  mehr  gebraucht,  ala  der  Siebener,  ao  mftoto  eraftorer  80,0 .  =  26,25  per 
100  Klgr.  Kohlen  gebraaohML  Da  er  aber  noch  1,75  weniger  gebraucht^  ao  kann  man  mit  Sicharlieit 
annehmen,  daaa  «in  Aehter  nicht  mehr  Brennateff  erfordert,  ala  ein  Siebener. 

In  dem  erwihnten  Jonmalartikel  iat  femer  noch  angegeben,  daaa  der  Wärmeverlnat  einea  l 
Bndofens  einer  Batterie  tu  4  pCt  dea  Breonatoffrerbraucha  angenommen  werden  kOnne.  Da  nnn  dm  | 
Bndwand  vermöge  ihrer  erhebUeh  grOaaeren  Sttrke  Jedenihlla  weniger  Wtomer  verloren  gehen  liaat, 
ala  eine  Innaowand,  ao  kann  man  den  WirmeTerlnat  Ar  jede  «ngeheiato  Naehbaraeite  mit  Sidwrheit 
au  wenigstens  4  pCt.  annehmen. 

Aach  in  der  Bamdohr*aohen  Brochflre  fehlen  die  Angaben  Uber  die  Kohlenaorte  nnd  Gaa- 
auabente. 

Im  Journal  für  Gasbeleuchtung  etc.  1875  p.  898  steht  der  Betriebabericht  der  Gasanstalt 
Tilsit  für  das  Jahr  1874.  Die  Kohlen  sind  engl.  Pelton  raain.  P^r  Hektoliter  ist  21,35  Kbm.  Gas 
gewonnen.  Da  nur  das  Hektoliter  dieser  Kohlen  ungefähr  82  Klgr.  wiegt,  so  hat  das  Klgr.  Kuhlen 
0,260  Kbm.  Gas  geliefert.  Pro  Hktl  chargirter  Kohlen  sind  0,63  Hktl.  Coaks  zum  Verkauf  übrig 
gewesen. 

Nach  zwei  in  meinem  Besitze  bt'^indlich^'n  Schreiben  unsere.?  verstorbenen  Collegen  Kornhardjt' 

hat  derselbe  in  der  Gasanstalt  Stettin  auf  1  Elttl.  chargirter  Kohle  im  Winter  1,08  und  im  Jahres- 
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dorehaduiitt  1,08  HktL  Ooaki  lom  "Vvkwat  IHnrig  gehabt  Die  furgastm  Kobl«  warm  «ngl.  NdUilw- 
wovih  primrosB.  Angaben  Aber  Gaaanabente  feUm. 

ich  lam  nanmelir  die  Angaben  Aber  die  Beraltato  meiner  Oefen  folgen.  leh  wiederhole,  vas 
inh  aohon  in  dem  Sdureiben  an  die  Redantion  des  Jonmals  für  .Gaebeleaelitang  e(c  1875  Ko.  21 
p.  789  bemerkt,  da«  Uk  Iroti  Anfragen  nach  Teraehiedraen  Satten  hin  nnr  Ton  swei  Anstattai  IGt- 
theilnngen  üb^r  Coaksverbranch  erhalten  hahe.  Die  betreffenden  Angaben  sind  in  der  folgenden 
Zusammenstellong  mit  enthalten.  Ich  hab«j  den  Yersnchen  immer  nnr  den  einen  Ofen  im  Betrieb 
gehabt,  konnte  also  die  Gasausbeute  genau  bestimmen.  Um  den  Coaksverbrauch  auf  die  normale 
Oasausbeute  zu  reduziren ,  bin  ich  von  der  Hypothese  ausgegangen,  dass  Coaksverbrauch  und  Gasau.s- 
bf'ute  bf'i  einer  und  derselben  Kohle  innerhalb  der  in  der  Praxis  erreichten  Grenzen  in  gleichem  Ver- 
hältnisse stehen.  Endlich  hab-;  ich  noch,  um  lieber  etwas  zu  ungünstig  anzugeben,  bei  meinen  Oefen 
nojr  für  die  Seiten  eines  angeheizten  Nachbars  je  4  pCt  Wärmeverlust,  die  Endwand  der  Batterie 
aber  als  geheizten  Nachbar,  also  ohne  Wirmsvarlnat  gereohnet  . 

Bei  den  Tersnchsn  arbeiteten  die  Oefen  mit  Toller  Kraft,  kflnnen  aber  anf  die  Daner  in  der 
angegebenen  Leistongterhalten  werden. 

Selbstverstfindlidi  habe  ieb  nnr  dnfuhe  Oeftn,  ea  moae  deo  die  ]ffinterwand  mitgeheist  werden. 
Die  Daaer  des  Yersaches  beträgt  fiberall  24  Standen.  Die  Betörten  waren  stete  sienlieh  rein  von 
Graphit.  Der  Ooaks  som  Yerlmnf  ward»  vom  Hofe  weg  gemeosan,  sowie  er  hwaoBgekarrt  war,  ohne 
ihn  weiter  zu  bewegen. 

Der  Sechser  und  Achter  sind  ungünstig  sitoirt.  Beide  sind  Endöfen.  Bei  dem  ersten  ist  die 
Endwand  der  Baumersparniss  wegen  sehr  schwach.  Durch  zwei  einander  gegenüber  stehende  Thüren 
streicht  fortwährend  ein  kalter  Luftzug.  Der  zweite  ist  unmittelbar  an  die  freistehende  Qiebelwand 
des  Betortenhaoses  gebaut.  Diese  Wand  ist  etwas  herausgedrängt  und  rissig.  Bei  beiden  Oefen  findet 
also  eins  ftbsrmiesig  starke  Abkflhlung  statt  Der  Elfer  hätte  naturgemäß  noch  etwas  günstiger 
aiheümi  mftasen.  Aber  der  Ofen  ist  fan  November  1870  gebant,  also  jetst  8  Jahre  alt;  Seine  innere 
Conrtmetion  hat  lUngel,  welshe  die  Oeftm,  wie  ich  sie  jetit  baue,  nidit  mehr  besitnn.  Dann  sind 
auch  noch  die  Betörten  in  demselben  an  mehreren  Stellen  geqimngwi,  so  dass  ae  mehrfheh  haben 
Termanert  werden  mfieeen,  wodurch  ihnen  Heizfliche  eningon  wird.  Der  Oka  ist  jetxt  nen  ond  fthler- 
tm  anf^ebant  and  kommt  in  diesem  Wintw  wieder  hi  Betrieh.  loh  i^erde  s.  Z.  die  ji^BstB  tot- 
ftflbntlichen. 

Nach  einer  dorch  Herrn  Dr.  Werner  in  Breslau  aasgeführten  Analyse  besteht  mein  Gooks  ans 


Kohlenstoff,  brennbar 

^        nicht  brennbar 
Wasserstoff 
Sauerstoff 

fittuksboff  •      •      •  * 


Wasser,  hygrosoopisoh 


86,25 
1,16 
0,56. 
1,14 
1,02 
0,12 
0,84 
9,11 


100,00 


II.  Oefen  mit  Theerheizung. 

Es  kann  hier  nur  von  der  Einrichtung  der  Feuerung,  dem  Zutritt  der  Luft  and  der  Speisung 
des  Feuers  mit  Breunstuff  die  Rede  sein,  da  die  innere  Einrichtung  des  Ufen^  selbst,  also  der  Oberbau, 
dieselben  Bedingungen  zu  erfüllen  hat,  wie  \m  einem  Coakafeuer.  Der  Oberbau  wird  anf  gleiche 
Weise  hergestellt,  mag  der^Ol'eu  mit  Cuaks  oder  mit  Theer  geheizt  werden. 
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Dw  Bedbigaiigai  eiaar  guten  Fnunmg  aiiid  uMh  der  Mm  feg^bemii  AiMeianawwtniig : 
JfBgliehrt  viel  Ettneiifewiokaliiiig  aas  dem  BrenuBtoff.  Dun  gthSrt 

1)  ein  grosser  Hcrdraam  hinter  dem  Feuer; 

richtige  LaftzafQhrmig»  damit  aUer  Bneuutoff  mit  mflglidui  wenig  lUMnohflavfer  Lift  m 

Kohlensäure  verbrennt; 

3)  grosser  Abstand  zwischen  der  brennenden  Schicht  nnd  dem  Boden  der  ersten  Ketorta; 

4)  möglidist  grosse  Dicke  der  brennenden  Schicht,  dorch  welche  der  Lnftstrom  zieht; 

ferner 

5)  möglichster  Schutz  vor  Abkühlnng. 

Dam  kommt  nodh,  dnrdi  die  beeonden  Katar,  dea  Bneurtoft  bedingt 

6)  goaaaa  Ragnllniig  dca  Lnftngta; 

7)  aina  Einlanfronielitnng  fftr  den  sa  Tertnreonenden  Theer,  walaha  mflgliehst  lange  ohne  Zn- 
fhnn  ytn  Menachenhand  einen  dnrohau  g^eiehm&aiigen  Strahl  Thew  in  den  Otai  fliiMen 
Itat  Die  Menge  des  einlaofenden  Theers  moss  mit  Leichtigkeit  zu  verAndem  nnd  die 
ganze  Yorrichtnng  überhaupt  in  der  Art  coutnirt  aein,  dass  sie  sich  so  selten  wie  möglich 
Twatopfk.  Entateht  eine  eokhe  Vecatopfiing,  lo  mma  aie  mSglicliat  eehnaU  heeeitigt  werden 

Ad  1/  Grosser  Herdranm  hinter  der  Fenernng. 

Hierffir  ist  bei  meinen  Oefon  in  anmiehendem  Maasse  gesorgt.  Es  wird  difloea  dadoroh  Bit 
Iieiehtigkeit  ermOg liolit,  daea  aach  die  Fenernng  nnterhalb  dea  Olena  befindet. 

'    Ad  2.  Biehtiga  Lnftinfflhrniig. 

mtnaA  beim  GoataflMMr  ein  icimbar  Lvfiang  dnrdi  die  Bremaoliieht  ud  «in  aeonndizw 
oberlialb  dexaellMn  nSthig  aind,  welehar  ktstere  hinter  der  Bnwnrftflwng  aiwnftidet,  iat  ea  befan 
lAaerfener,  der  varlndarten  Oonelniotiwi  dea  Eenerangaranmea  wegen  emOgiioht,  deei  iweitan  Lnflng 
da  WD  ca  an  sweekmtaigsten  iat,  nimlieh  Twn,  eintreten  n  Ihmd;  fmier  lehrt  die  Erfidmng,  dam 
wegen  der  geringeren  ICichtigkeit  der  Brennschicht,  beide  LnftetrOma  fereinigt  werden  können,  da  ein 
Theil  der  Luft  immer  über  der  Brennach  icht  hinwegstreicht.  Es  trägt  dieses  zur  Vereinfachung  der 
Construction  und  zur  Erleichterung  der  Bedienung  bei.  Die  Luft  erwärmt  sich  an  der  Vorderwand 
der  Feuerung,  sowie  an  doin  uumittelbar  hinter  derselben  liegenden  Theercoaks,  und  tritt,  auf  diese 
Woiso  gut  erhitzt,  in  die  eigentliche  Brennschicht  ein,  welche  sie  vollständig-  zu  Asche  verbrennt.  Je 
besser  man  für  Erwärmung  der  eintretenden  Luft  sorgt,  desto  heisspr  wird  der  Ofen.  Eine  m''iglich8t 
grosse  Yorwärmnng  dieser  Luft  habe  ich  dadurch  erreicht,  dass  ich  sie  in  einem  sehr  dünnen,  sehr 
breiten  StreiflsB  ^treten  laiaa,  damit  jedes  TheOchen  Gelegenheit  hat,  mit  dem  glühenden  Coaka  in 
Bertthrong  zu  kommen. 

Ad  8.  Grosaar  Abatand  zwischen  der  Brennschicht  und  dam  Ort  der  oratan 

Benntsnng  der  Hitze. 

Hierfür  ist  reichlich  Raum  vorhanden.  Der  Abitaod  iwiMhen  der  Oberkanta  der  Brnmiddeht 
md  dam  Boden  der  eiatan  Betörte,  betrigt  1,500  M. 

Ad  4.  Möglichst  grosse  Dicke  der  Brennscbicht. 

Die  Erfahrung  hat  gelehrt,  dass  die  Hitze  im  Theerofen  desto  grössor  ist,  je  dicker  die  bren- 
nende Schicht,  durch  welche  der  Luftstrom  zieht.  Lässt  man  die  Luft  einfach  durch  Seitenkanäle 
neben  der  Fenernng  in  daa  Qbngemiaer  nnd  Ton  da  dorch  Qaerlöcher  in  den  Herdranm  eintreten,  ao 
kann  man  ea  höchstens  ermögliclien,  daaa  die  Löcher  anmittelbar  nach  dem  Sehflren  mit  Thaerooaka 

"c*  '  , 
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bedeckt  eind.  Sebr  1»Id  Terbrennt  jedoch  die  etnetaNlineiide  Luft  die  gvringe  Itaige  det  ivt  den 
Lddieni  liegenden  Goaks  nnd  etrOnl  dann  frei  in  den  Ofto.  Dia  Lnft  wird  anf  ^oae  Weiae  dnrdi 
die  im  TOrdaren  Bamno  des  Herdea  enengte  Hit»  erwirmt.  Die  liierni  erforderliehe  Hitn  gvlit  fttr 
den'  Heiaweck  rerloron.   Es  ist  ganz  nnmAglich ,  bri  dieser  Hathode  den  Ofim  aa  haiaa  so  bekanunen, 

wie  man  es  bei  Conksheizung  gewohnt  ist  und  wie  man  es  heansprnclion  kann. 

Bei  mrinen  Oefcn  wird  dieser  Fehler  vollständig  beseitigt.  Die  eintretende  Luft  rauss  immer 
dnrch  den  glühenden  Tlieercoaks  ziehfn,  so  lange  überhaupt  Feuer  im  Ofen  ist.  Sie  gelangt  auf  diese 
Weise  möglichst  heiss  an  die  Stolle ,  wo  der  Thterstralil  heruntorßUt.  Der  letztere  verbrennt  zum 
Tlieil  schon  durch  die  strahlende  Hitze  der  Feuerungswände  während  des  Fallens.  Der  Hest,  welcher 
auf  den  glühenden  Coaks  fallt  und  sich  aasbreitet,  triflt  mit  der  dnrch  den  letzteren  hindurch  g»- 
atrioheiMii,  erhiteten  Luft  anaaminan  und  eraengt  dnrcli  aaina  Varbrennung  eine  aehr  hutenalfa  Hitna. 
Man  kann  die  HHis  ohne  Sdiwiarigkrit  bis  ntm  blAoUdian  Wdas  «teiganiL  Dar  Theercoaka  Teibfcont 
rein  m  heUgraner  Aaehe,  wahdia  ^  Zeit  sn  ZSeit  ana  dam  Feaemngan^ma  antfemt  wird. 

Ad  5.  Möglichst  «r  Schutz  vorAbhöhlung  durch  unnTithig  durchziehende  kalte  Luft. 

Diese  Aufgabe  wird  noch  vollständigur ,  als  U'i  den  Coaksöfen  geh'iat.  Die  eigentliche  Feoer- 
thür  wird,  so  lange  der  Ofen  im  Betriebe  Ist,  nur  in  Äusnahmefilllen  gp<'>flfnet. 

Das  Auflockern  des  Theercoaka  und  Heraasschaffen  der  Asche  geschieht  durch  eine  zweite 
klahMTB  Thflr,  welche  ebenfolls  luftdicht  schliesst.  fifo  iat  anaserdem  in  der  Art  angebradit,  daas 
anah  bum  Oeflhsn  dsiaelben  die  Lnft  nnr  dnreh  die  Brennschiebt  in  den  Ofen  gelangen  kann. 

Ad  6.  Genaue  Begulirung  des  Luftzuges. 

Ohne  pjne  derartige  Regulirnng  ist  es  ganz  unmöglirh  .  eine  gute  Ofonhitze  herzustellen.  In 
die.ser  Boziclinnt,'  ist  die  Thoerfeuerung ,  wpgon  des  geringen  Vulnniens  ii<s  Brennstoffes,  viel  empfind- 
licher, als  "iii-i  Coaksfeuerung.  Eine  Stollnng  mit  gewohnlichen  Hl'^cbschiebern ,  die  noch  dazu  wie 
bei  den  alten  Offen  unten  an  der  Vordt^rwand  liegen ,  wo  sie  zufiiUig^n  Verschiebungen  preisgegeben 
sind,  dazu  die  gewohnliche  eiserne  Thür  mit  Zarge,  sind  völlig  ungeeignet,  den  Theer  richtig  zu 
verbiannei* 

Bei  mainan  Oefen  werden  alle  diaae  üabelatiitda  beaeikigt  Die  Zazga  wird  an  der  Stirnwand 
der  Fenarang  abaolnt 'dicht  aogeaetrt  nnd  kann  mit  Leiditigkdt  in  diesem  Zustande  arhaltan  wardan. 
Beide  ad  5  arwfthnten  Thflran  haben  Inftdiehten  Yersehloss.  Der  Sdiieber,  welabar  dan  Lnftsng 
regnlirt,  bewegt  aioh  anf  aeiner  Olntlllche  ebenfidla  Inftdieht»  asiae  BlaUnng  arlbigt  mitlabt  Schranban. 

Scliieber  und  Thflren  sind  dem  Einfluss  der  Hitze  entzogen ,  damit  sie  sich  nicht  werfen  kOnnen. 
Nur  80  ist  ein  absolut  sichere«  Begulireu  der  einströmendem  Loft  möglich.  In  der  Thür  befindet  aicll 
ein  SchaukMh,  durch  eine  OHmmerpIatte  verschlossen,  um  in  jeder  Zeit  das  Innere  des  FensmUNt 
übersehen  sa  können,  ohne  den  Ofen  oSaea  vx  mOsaen. 

Ad  7.  Olaiohmftaaiga,  beliebig  ragulirbara,  mftglichat  aalten  Taraaganda  Spalanng 

dea  Fanera  mit  Brennstoff. 

Diese  Bedingung  ist  nebst  der  vorhargshenden  ad  6  die  Orondbedingnng  einer  ralaooellen 
TheerheuEong,  Sie  macht  die  maistsn  SohwieritinitMi,  w«l  dar  Tbear  ?sm0ge  aeiner  lihan  Beaeiiaf- 

fenheit,  welche  er  häufig  besitzt,  nnd  wegen  seiner  Neignng,  in  der  Hitze  pechig  an  werden,  ausser- 
ordentlich leicht  zu  Verstopfungen  des  Einlaufrohres  Veranlassung  giebt.    Kappen  mit  Ltehem  sind 

nur  bei  gut  dünnflüssigem  Theer  verwendbar,  wif  er  wnhl  nicht  allzuhäufig  vorkommen  mag. 

Ich  habe  Mittel  und  Wege  gpf!Hiil''n  »hus  Zälit'werden  des  Theers  im  Kinlanfrohr  durch  die 
Ofenhitzo  /u  vt  rhiiid'  rn ,  dadurch,  dass  das  Ruhr  immer  kühl  bleibt.  Es  bedarf  dazu  keiner  künst- 
lichen Vorrichtung,  weil  es  mit  dem  Ofen  in  keinerlei  Berührung  steht. 

a 
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Was  den  Einlaufapparat  selbst  botrifll,  so  ist  es  mir  nach  oinf^r  trros8*?n  Zahl  xeriiUchter  Iw- 
m*n  endlich  gelangen,  ihn  so  zu  cr»nstruiren ,  da;«  er  seinen  Zweck  vollständig  erfilllt.  Der  widor- 
^pAnstigste  Theer  flieast  Tage  lang  ununterbrochen  gleichmässig  in  beliebiger  Strahlstärke  durch.  Die 
Sirahlstärke  wird  durch  einen  einzigen  Handgriff  geändert;  versagt  der  Apparat,  so  wird  er  abge- 
idinalit  und  gereinigt,  was  nur  kurze  Zeit  erfordert.  Dabei  ist  er  h<k:bBi  einfach  und  gestattet  in 
jedir  Jähresieit  mit  Theer  zu  heizen. 

8.  Bequemlichkeit  der  Bedienung. 

Die  Bedienung  des  Theerfeners  ist  die  denkbar  einfachste.  Circa  jede  halbe  Stunde  nfhiet  der 
H^'izer  die  kleine  Thür ,  kratzt  mit  einem  kleinen  Haken  die  Asche  heraas ,  weicht  aidh  ttets  vom 
Vfindet  und  lockert  mit  demaelboi  InstnuMiiI  den  Uaoüea  Theercoaks  im  Feneningeriiinie  anf.  Die 
Arbeit  wfthri  nngeOhr  eine  Hinate. 

9.  Naehtheil. 

Der  eimige  NaehtM  neiMr  TheerOfto  iit  dereelhe  wie  bei  den  OoaMfini  ad  8  bemerhi 
Oni  dMMlhe^  waa  dort  gengt  iat»  giU  aneh  Ar  die  TheerOfim. 

10.  Betriebsr e.sultato. 

Es  fehlt  mir  jeder  Anhalt ,  die  Leistung  meiner  Theerofen  mit  anderen  von  bisheriger  Con- 
>inictton  zu  vergleichen ,  weil  ich  keine  anderweitigen  Angaben  ülwr  Theerverbrancli  1>ositze ,  auch 
8»Iliet  keinen  Theerofen  der  läsherigen  Art  habe.  Ich  muBS  mich  deeeb&lb  darauf  beschränken,  die 
fianltate  meines  eigenen  Ofens  anzugeben: 

Kohlen:    Leversen  wallsend. 

Grosse  des  Ofens:    8  Retorten. 

Endofen,  Nachbar  ungeheizt. 

Vergaste  Kohlen:    63  Hktl.  =  6294  Xlgr. 

Yerbnuiohter  Theer:    720  Klgr. 

Anf  100  Klgr.  KoUen:   18,6  Klgr.  Theer. 

Naeh  Abnig  TOn  4  Proeent  Ar  die  §ia»  angeheilte  Naehbaraeite : 

Anf  100  Klgr.  Kehl«:   18,1  Klgr.  Theer. 
Die  Betorlm  haben  dieselbe  HUm,  wie  bei  Coaksfoner.   Da  nnn  beim  Aohtenim  100  Klgr. 
Mm  15,2  Klgr.  Ooaka  erfordern,  m  g^t  danna  hervor,  daas  1  Klgr.  meines  Theera  glelShen 
fleinvHih  m  1»16  Klgr.  mrines  Coaka  haben. 


a  eil  Avoi*t. 

Nach  Absf  ndung  meines  Aufsatzes  an  die  Redciction  des  Gasjournals  ist  zu  meiner  Kenntniss 
plangi.  da-^H  man  hier  und  da  Anstoss  daran  nimmt,  da.ss  ich  mich  mit  einer  durchschnittlichen 
AB.-tK>Qie  von  2<>  Kbm.  pro  100  Klgr.  Kohlen  begnüge,  wiihn'nd  anderwärts  30  Kbm.  und  darüber 
heraufgezogen  wird ,  demgemäss  meine  Oefen  alsu  wolii  ungenflgenden  Hitzegrad  haben  müssten. 
Hierauf  habe  ich  das  Folgende  zu  l>enierken  : 

1)  Ich  habe  hierorts  eine  etarke  Petroleumooncarrenz  auszuhalien ,  darf  also  kein  mageres  Oaa 
li^ftm.  Yersoehe,  dnreh  hdWe  Ofenhitie  eine  grossere  AulMiite  m  ersielen,  ergaben  eine 
■erkbare  Absshwi^nng  der  Leoehikraft  des  Qases. 
3)  Idi  vorgass  eogHsobe  Kohlen.  Sie  sind  snm  grossen  Th^e  in  stanbfifrmlgem  Znstande. 
Durch  diese  Eigenschaft  und  ^nrch  das  starke  Ansdiwelkn  bei  der  Destillatioa  erfordern  sie 
eins  groasa  Hitae  snr  Yergasong.  Wann  ieh  mshr,  als  das  angegebene  Qnantnm  hsrans- 
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liehfln  will,  w  mst  idi  enftwedw  eine  sehr  hohe  HUm  «nwendeD»  welche  die  Dauer  dmr 
Betörten  erhehUdi  aUEflnt,  oder  ieh  mius  die  Betörten  mikMm  laden,  waa  nuiir  Brenn- 
stoff  und  Arheitalohn  erfordert,  und  die  Aasgabe  für  OfSnutpantar  erhtiit 
8)  leli  erlialte  nnr  innerhalb  der  aiiBegehenea  Grenae  mit  Leiditigleit  gnten  dflnnOaaaig« 

Theer,  hei  grOasenr  Hitae  maehi  disaea  Mflhe. 
Ana  diesen  drei  Orlinden  Un  ich  ingaUich  bemlUii,  die  Oltanhitw  ein  heatiwimtea  Uaaaa  nielit 
flberaehreiten  in  lassen.  Die  vorstehend  mitKetheilten  Yersnehe  worden  im  Sommer  and  HieitBt  1875 
amgefthrt  fiel  der  Qnalitli  der  damala  vergasten  Kohlm  konnten  nicht  melir  ab  26  Xhn.  Gaa  ua 
100  Xlgr.  KoUen  gezogen  werden,  wenn  man  dflnnfifissigen  Theer  erhalten  wollte.  Bei  den  jetzt  zur 
Verwpndong  kommenden  Kohlen  weiden  27,5  bis  28  Khm.  Gas  pro  100  Klgr.  Kohlen  etlialten  ohne 
die  Ofen-Temiieratiir  Aber  die  frflhere  m  at^gem;  der  erhaltene  Theer  iat  hiichtfltlnig. 


Ieh  habe  jetrt  doi  Bwieht  Aber  die  Debatten  der  firedaaer  Ywraammhmg,  die  Ofanfrage  be- 
trdbnd,  n  Geeicht  bekommen  und  mOchta  mir  erlaaben ,  anch  memo  Bemerkungen  Uber  iwei  dort 
herflhrte  Pancte  anatngpreohen. 

1)  Die  schnelle  ZsntOmi^  der  mittelsten,  dem  Fener  zunächst  ansgesetzten  Betörte  trat  anch 
bei  mir  auf,  ala  ich  versachte,  nnd  mich  darauf  verlegte,  höhere,  als  die  sonst  gebränchlichen  Hitae" 
grade  za  erreichen.  Fortgesetztes  Experimentiren  im  Laufe  der  Zeit,  in  welcher  ich  mich  mit  dieser 
Sache  beschäftige ,  hat  mich  dahin  gebracht ,  diesps  üebelstandes  vollständig  Herr  zu  werden.  Die 
Hitze  meiner  Retorten  ist  eine  durchaus  gleichmässige ,  beim  Anheizen  sogar  bleibt  die  mittelste 

_  Betörte  gegen  die  übrig-en  Anfangs  zurück.    Säramtlicho  Retorten  im  Ofon  haben  gleiche  Dauer. 

2)  Die  Lage  dos  G*.'nerators  halte  ich  am  zweckmässigsten  unter  dem  Ofen,  und  zwar  möglichst 
nach  der  Mitte  desselben  gerückt,  wie  meine  Conslruction  ist.  Denn  1)  ist  zwischen  der  Brennschicht 
und  dem  Aiigriifspunct  der  Hitze  der  denkbar  kürzeste  Raum ,  also  der  möglichst  geringste  Wärme- 
verlast; 2)  folgt  der  Zug  der  natürlichen  Biclitung,  es  wird  alno  die  Saugkraft  des  Schornsteins  hier- 
dnreh  nieht  abgesdiwicht ;  3)  geschieht  das  Einwerfen  des  Coalcs  in  der  möglichst  bequemsten  und 
biUigBten  Wdae,  nnd  endlidi  5)  whrd  dnreh  disae  Anordnung  kein  Flala  im  Flnr  des  Betortenliaiiiea 
beanapmdit 

Der  einzige  Ehiwand  hiergegen  ist  das  etwaige  Yorkomnun  von  Grandwaaser.  Aber  was 
.  hindert  nna  denn,  das  ICanerwerk,  soweit  «a  im  Gnindiraaser  liegt,  waaseidieht  heranatellenf  Die 
Mflhe'  nnd  die  Kosten  sind  doeh  wahrlich  nieht  graas.  loh  bin  bei  nuuien  Bauten  immer  von  dem 
Prindp  anogegaagen,  bei  de/  Anlage  kdne  Mflhe  nnd  keine  Beaten  n  aebeoen,  nm  eh»  Sache  m99> 
liehst  vollkommen  herzoatellen,  denn  der  Ben  giadiieht  nnr  einmal,  der  Betrieb  aber  ist  immer- 
während.. Und  aollte  Je  dnreh  die  Einwirkung  der  Hitze  das  wasserdichte  Mauerwerk  ehi  wenig  lisaig 
werden,  so  braueht  man  nur  daa  Siekerwaaser  in  die  Aaohenkietan  an  leiten,  in  wehshen  ee  fon  aelbat 
verdampft. 

G.  LiegeJ. 


Betriebsergebnisse  mit  den  Retortenöfen  Liegerschen  Systems  in  der  Gasfabrik  zu 

.  Franiciurt  a.  M. 

Die  BetortenOfen  mit  dem  Liege raehen  GaafeuerungB^jateme  aind  nunmehr  ao  bnge  und  aa- 

haltend  in  dem  Gaswerke  der  neuen  Frankfurter  QasbereitnngSgeeeUadmft  im  Betriebe,  dass  one  Be- 
kanntgabe der  damit  erzielten  Ergebnisse  verglichen  nat  dem,  Ina  seitber  mit  den  Belortenitflui  alten 
Sjrstemea  geleistet  wurde  wohl  gereehtüutigt  enwheint. 
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Eb  ist  von  mehreren  Seiten  (dies  sei  hier  yoraasgeschickt)  behauptet  worden:  es  sei  daa 
LiegeTsche  System  keine  Gasfenening  ond  es  sei  nicht  originell,  sondern  nnr  eine  Nachahmung  des 
TOD  dmi  TtntOfbwtt  Oolkgoi  Belm  Uhr  ia  BorÜD  Tena«]nw«iM  eingerichteten ,  hob  aber  ftr  giOM 
Anstaltoii  dnxchgvIUirtiii  Slyitmii. 

Wenn  dna  CMmiiNNniiig  auf  «bMir  uigwiMin  Unneii  Baome  «ine  adir  iatnuifa  Yailtmiiiiing 
«inlaiMi  die  hier  emngte  Kohleiuiiure  dndi  eine  bebe,  glflbende  BrennstolBuhichte  in  Eohlmoqrdgaa 
ndndrt  und  die  Yerbremning  in  der  bohen  Sohidite  aelbst  Bor  ao  ireit«?or  sich  gehen  lüast,  dass  fast 
nnr  Koblenozydgas  als  Verbrennangsprodnkt  entstehen  kann,  wenn  diesem  Kühlenoxjdgas  nahe  Aber 
der  glühenden  Brennstofifechichte  vorgewärmte  atmosphfirischo  Luft  zui^eföhrt  und  diw  Kohlonoxydgas 
anter  lebhafter  und  sehr  gleich  massiger  Wärmeentwickflung  zu  Kohlenjiüuro  in  dem  Kotorl'iiofon  ver- 
brannt wird,  so  ist  sie  docli  offoiibar  eine  sogen.  Ga.stVu(;rung.  Da  in  dem  Lifgel-Ofen  Alles  dies  ge- 
schiebt, so  ist  er  eb^n  auch  ein  Ofen  mit  Gasfeuerung.  D.iss  die  Form  des  Generators  eine  andere  ist, 
als  die  gewOlmliche  (viereckige  oder  runde)  thut  zur  Sache  nichts.  Ebensowenig,  duss  die  Verbrennung 
der  Oaae  Hiebt  Aber  einer  Bube  ediliid&rmiger  Oeffiiongen  atetUfaidefc ,  wetebe  der  Länge  dea  Ofena 
aacb  «inreihig  oder  sminibig  varttuUI  sind ,  aondem  vielmehr  in  einem  den  Genentor  mit  dem 
«iguUOkben  BetOTtenofan  Terbindendm  weiten  Halse  mit  Lnftrafllbraiig  nur  an  zwei  Stellen  nahe 
der  Yoidinraiid. 

Bs  ist  niebt  n  leognen ,  dass  die  Idee  an  der  Liegel^adhen  Wtmtmg  ana  der  Sdumbr'aebea 

«ntspmngen  ist.  Ein  Yergleiob  der  Originalzeichnung  Uber  die  Letztere  mit  der  beutigen  Oestalt  der 
Liegerecben  HeizungB-Anlaga  zeigt  aber  deutlich,  dasa  nur  noch  Andeutungen  an  jene  TorhandeD  aiiid» 
daa  ganze  System  aber  seinem  Wesen  nach  vollkommen  umgearbeitet  und  neu  gebildet  ist. 

Der  Liegel'sche  Ofen  entepricht ,  verErlichen  mit  den  anderen  bis  jetzt  angewandten  Gasfeuer- 
ungen für  Ketortenöfen,  den  meisten  Anfordcrungnn,  w  Iche  die  Ga.sfeuorungstechnikor  an  eine  solche 
Einrichtung  stellen.  Der  Verbrennnngshecrd  liegt  tief,  das  entwickelte  Kohlenoiydgas  wie  die  stark 
vorgewärmte  Lol't  steigen  zum  Verbrennungsraume  aufwärts.  Das  Koblenoxydgas ,  wie  die  zu- 
tretende TM  i&id  UMA  fegaUrbar.  Man  kam  eibanaovobl  eiiw  blaue,  wenig  beiiae  Hamine^  ale  eine 
inteoeir  weiaas  HUae  damit  enielan.  Die  Yerbrennnng  findet  ao  gleiebmiaaig  atatt,  daaa  dar  gania 
Ofen  in  allen  aeinen  Tbeilai  vOUig  gkkbartig  beiaa  ist 

Ala  beemderer  Yortlml  der  Liegel*aebeii  Fenenuig  kann  birvoigeboben  werden ,  daaa  die  Be- 
dienung dea  Fennra  eine  ugeBeln  einfMdie  nnd  leidite  ist,  bei  waldier  der  Bedienende  Hitn  ao 
'*  gut  wie  gar  nichts  zn  leiden  hat.  Der  Ofen  ist  nämlich  so  eingerichtet,  dass  die  sieb  aoa  dem  Brenn* 
Stoff»  ausscheidende  Schlacke  von  selbst  ana  dem  Verbrennnngabeerde  ansflioast  und  nur  von  Zeit  an 
Zeit  mit  einem  leichten  Hacken  etwas  weggezogen  wird. 

Als  ganz  neu  und  sinnreich  ist  die  Art  der  Liegi^rsclion  Tlie^rverbrennung  in  den  Gasretorten- 
öfen zu  bezeichnen.  Sie  bedarf  keiner  Mitverbrennung  von  and*  rem  Heizstotfo  und  wird  dadurch  un- 
gemein billig  und  sparsam  in  ihrer  Anwendung.  Ihrer  geschieht  hier  Erwähnung ,  weil  sie  in  den 
nachfolgenden  Zahlenvergleichen  auch  eine  Bolle  spielt.  Bei  diesen  sind  nur  die  Ergebnisse  im  eigenen 
We^  einer  Yergtoiobnng  vnteraogen  weU  jeder  Yergleiob  aofhOrt,  aebaU  andereBobetoA  sorLenobt- 
gasdarstellnng  nnd  andere  Brennstoffs  cor  Ofenbeiznng  angewendet  werden,  ffin  Yergleiob  der  rer- 
aabfedsnen  Gaafenernngaarten  nnd  der  damit  ernetten  Ergebniaaa  liast  sidi  richtig  nur  dann  ziehen, 
wenn  die  Tsnebiedenan  Arten  in  ein  und  demselben  Werke  neben  einander  gestellt  nnd  nnter  einer 
Leitung  mit  gtoidton  Brenn-  nnd  Gasstoffen  behandelt  nnd  beobachtet  werden.  Leider  war  diee  trotz 
ea%egenkommenden  Anerbietens  seither  noch  nicht  ausführbar. 

Die  in  der  Frankfiirter  GasCabrik  seither  gebräuchlichen  Oefen  warenSeebser  mit  je  4  Dformi- 
gen  und  je  zwei  ovalen  ßetorten ;  erstere  Nr.  6 ,  letztere  Nr.  2  der  Vereinsnormalformen  nnd  Alle 
260  Centim.  lang.  Die  Yerbrennnngaheerde  waren  tta  Coakabrand  oingericbtet  und  mit  drei  runden, 
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drehbann  BofMOwn  v«iMlMa.  S»  komiAni  bidit  in  Thflerfenerangen  amgesteltit  waidm  ind  f»* 
aehali  diis  mnuiitlidt  bei  Atteroo,  d.  h.  lang«  in  Gebranoli  gew«wneo  Belort«n. 

Die  neu  gebauten  Iiiegel*ielien  Oefon  sind  Aehter  jnit  I>  Betertoi  der  T«reineaorBia]lbnn  Nr.  6, 
jede  von  810  Qeolim.  LInge.  Em  Oflm .mit  gleich  langen  Betörten  ovaler  FumiNr.  1  wird  nm Ver- 
gleidhe  jetrt  erei  eingerichtet.  i 

Bin  Seehaer-Ofen  hoetate  in  der  Anlage  anf  jeden  Centner  Bohatolf ,  welcher  darin  konnte  per 
24  Standen  Tergast  werdm  nmd  Mk.  95  —  and  ein  Aohter-Ofen  ebenso  nur  mnd  Hk.  90.  —  Der 
Letzte,  worin  der  anterir<lische  Oaqg  wibegrifftn  ist,  kostet  also  von  dieeem  Gesiditspiuikte  ans  nur 
94  bis  95  "  o  an  Aiilagpkapital. 

Ein  Sechser-Ofen  hat  242  Centim.  Lichtweite,  ein  Achter  ~  289  Centim.  Da  in  erstem  pro 
24  Standen  59'/2,  in  letztem  108  Centner  rfigelinässig  v^  rgist  werden,  so  leistet  der  letzte  52'^  o  n^c^r 
oder  es  braucht  das  Kotortenhaus  bei  dem  Achter  nur  '*'/ioo  Länge  zu  haben ,  wie  bei  den 
Sechser- Rptortenöfen,  kostet  also  in  der  Anlage  l  ei  gleiclipr  H reite  aach  nur  Vj-  Da  för  Gasfeuerun- 
gen eine  längere  Dauer  der  Ratortt-n  allgemein  angeiiominen  wird,  als  bei  den  alt<>n  Einrichtung.^n,  so 
wird  auch  hier  in  der  Erneuerung  der  Eetorten  eine  Ersparniss  eintreten.  Da  die  Achter-Oefen  aber 
erst  1  Jahr  lang  in  regelmässigem  Betriebe  sind  und  in  den  alten  Oefen  die  Betörten  eine  Darch- 
Bchnittsdauer  von  694  Tagen  hatten ,  so  werden,  gleidie  lAmer  Torausgesetzt ,  in  einem  SecheerOfea 
=  41298,  in  einem  AehteH)ftn  =  74952  Oentner,  d.  h.  81*/»  Bohstoff  mehr  abgetrieben  wecden 
können,  ehe  er  nnbranchbar  wird. 

BfA  den  ArbeitdOhnen  stellt  rieh  aneh  rine  wesentliche  Erqparaias  heraas.  In  den  alten 
Seehssr^Oeflm  behandelft  1  Kann  =  19,8  Ctr.  nnd  in  den  Achter  Liegers  Oeftn  1  Mann  =:  36  Ctr. 
d.  h.  die  Mehrleistung  hu  Letatem  ist  16,2  Centner  Bohstoff  odsr  es  werden  an  ArbeitdAhnen  nar 
56%  deijeoigen  bei  Liegeis  Oefen  aaliiowendBt,  weldie  bei  den  «Iteo  Seciiaer-Oefen  eiMerlich  waren,  i 

In  den  Brennstoffen  (Coke  and  Theer)  traten  ebenfalls  günstige  Ersparnisse  auf  und  iwar  er^  ' 
gab  sich,  dass  ein  alter  Sechser-Ofen  1760  Pfd.  Coke  pr.  24  Standen;  ein  Achter  Li^^gePs  Ofen  = 
2490  Pfd.  Coke  pr.  24  Standen  verbrauchte.  Dies  macht  auf  100  Pfd.  RohstofiT  bei  dem  Sechser- 
Ofon  —  29,58  Pfd.  Coke  und  auf  100  Pfd.  Ruhstoff  bei  dem  Achter-Ofen  r;.  22,22  Pfd.  Coke.  Es 
wi  rdcn  pr.  100  Pf.  Rohstoff  also  —  7,36  Pfd.  Coke  od- r  fa.st  25%  an  ünterfeuerung  erspart,  oder 
es  werden  bei  den  Achter-Oefen  nur  ca.  7r>"/o  der  (Jokemongo  gebraucht  wie  bei  den  Sech>er-0»^feQ. 

Bei  der  Theerfcuerung  gebrauchten  die   alten  Sechser-Üefon   pr.  24  Stunden   im  Durch.schnitV' 
—  800  Pfd.  Theer   t"  500  Pfd.  Cok»«  und  da  diese  Mischung  ebensoviel  leistete,  wie  1 760_Pfd.  Coke,  •* 
80  sind  100  Pfd.  Theer  gleichworthig  mit  152  Pfd.  Coke.    Dei  den  Achter  Liegt^l'schen  Ofen  wurden 
1167  Pfd.  Theer  ohne  Coke  gebraucht;  da  diese  soviel  leisteten,  wie  2400  Pfd.  Coke,  so  sind 
100  Pfd.  Theer  gleichwerthig  mit  206Va  Pfd  Coke.   Dies  günstige  Ergebniss  einer  Mehrleistang  dee 
Theeves  ?oa  206%— 152  —  54'/»  oder  ca.  36"/«  führfr  doch  gewi»  sn  dem  Schlneae,  dass  diese 
Methode  dar  Theerverbtennnng  den  Vorsng  vor  Allen  bis  Jetst  bekannt  gowordeaen  verdient  Sinsit- 
liehe  Tontshenden  Betriebesahlcn  sind  direot  angestellten  Vergleichen  swischen  einor  gleichen  Ofauahi 
des  alten  nnd  nsnen  8|ystemes  entnommen.  Bs  rind  dabri  glriche  Bohsii^  Terwendei  worden  md 
steht  in  erwarten,  dass  dnrch  die  nenesten  Terbeseemngen  noch  grOsnre  ErspamiaM  cnielt  weiden. 

Alle  4Ueso  Yortheile  in  fian,  nataersparnise,  ArbeitaUhnen  nnd  Brennetolhn  haben  daan  ga- 
fUirtt  du  8jstem  des  Herrn  Direetor  G.  Liegel  in  Stralsand  ansnkavfen  und  dasselbe  allmtlich  ftr 
die  «^M^nffiffhfn  Betortenfifen  dea  Qaswerkea  der  neuen  Frankfiirter  Gasbermtonfs-Oesellehaft  ans* 
taSQbvuL 

Frankfurt  a.  M.  im  Juli  1876. 

8imon  Scliiele. 
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Italienische  Gasfachmännerversammlung  in  Brescia. 

Von  bi'frtmudeter  Seite  geht  uns  hierüber  folgender  Bericht  zu: 

Am  12.  Juni  fand  in  Brescia  die  heuri^'o  Vcrsammhini,'  der  italieuisclion  Gasfachmäiinfr  statt. 
Es  waren  folgende  Herren  anwesend,  die  theils  an  den  früliereu  Couferenzen  scheu  tkeilgenommon 
hatten,  theils  neaangemrddet  sind: 

Herr  Berteiii,  Director  des  Ga.sweri<s  Parma. 

Herr  Chantre,  Director  des  Gaswerks  Bologna. 

H«rr  De  Mongoot,  SoMireetor  des  Gaswerks  Oenns. 

Hnt  De  Yitry,  Direetor  des  Qsswerks Qeina A Agent  gdii6nl'de  rnnkiidflsgueiiltalie. 
Herr  Oierellina,  Direetor  des  Oasirerks  Venedig. 
Herr  Hendel,  Direetor  des  Chnwerks  Hantaa. 
Herr  Hübe,  Director  des  Gaswerks  Breseia. 
Herr  Holl  weck,  Gasingeniear  in  Massa. 
Herr  Bar,  Lucifero,  Director  der  Societii  italiana  in  Turin. 
Herr  Nfgrotti,  Kig'onthümpr  des  Ga.swerk.s  Lucca. 
Herr  Puuchain,  Director  de.s  Gaswerkes  Rom. 
Herr  Quentin,  Kigonthfimfr  des  Gaswi-rks  Mondovi. 
Herr  liebuffel,  Director  des  Gaswerks  Mailand. 
Herr  QioTellina  als  Alterspräsident  begrasst  die  Versammlang  and  flberträgt  an  Herrn 
Hübe  das  PrisMinm  der  Yersammlnng. 

Die  rar  Yerhandlonff  Torgesclüageaen  Ponkte  sind  fidgende: 

1)  üeber  die  Besnttato  mit  nassen,  nach  dem  Kystom  Bonget*)  mit  Satoratitm  eingerichteten 
Gasuhren. 

2)  üeber  die  Besoltato  enielt  mit  Gondensatoren  nach  demfitjrstom  von  Andouin  P^Slonze. 
8)  üohor  Erfahrung  mit  Exlianstoren,  spedell  mit  K  Ortin  gesehen  DamplSrirahiezhaastoien  und 

Exhaostorregalatoren. 

4)  Ueber  Anwendung  der  G  i  r  o  u  d'sohen  Rheomoter. 

5)  Ueber  Eeinigung.  ob  mit  Kalk  od  -r  mit  Eist'umasse, 

6)  Ueber  die  Vurwonduiig  der  (  'on  l-nsationsprodacte  za  landwirtlischaf Iii  eben  und  industriellen 
Zwecken  von  Professor  L.  Cardoni. 

7)  Ueber  die  Resultate  in  Bezug  auf  Verwerthung  des  Ammoniak  wassers. 

8)  üeber  die  Bildung  von  UTaphialin  und  YiwsehUlgo  lur  Yerhindonuig  dieser  Bildungen. 

9)  BesprechuogMi  Aber  allgemeine  biteressen  der  Gaswerke  nnd  Uber  Neuhmten  im  Gasfiiehe. 

TTeber  die  ühren  mit  Saturation  referirt  Herr  Quentin;  er  hat  versuchsweise  solche 
eingsAhrt,  eher  geftiiidan,  dass  der  angebrachten  Yorrichtang  ungeachtet  Wasser  ans  dem  eigentlichen 
Trommdranme  verdunstete,  so  dass  ein  NachflUlen  der  TThren  ÜMt  eboiso  häulg,  wie  bri  den  Gas- 
^  nhren  gewShnUcfaer  Constructkai  nOthig  war. 

Bei  dieser  Gelegenheit  wurde  auch  der  Uhren  Warner  A  Cowan*8  «rwflhnt,  die  eine  mehr 
sichere  Msssang  zu  gestatten  scheinen,  weil  die  Garantie  fOr  die  Bielitigkeit  der  lUassung  in  der  Gon- 
stmction  selbst  begründet  ist.  Da  in  Italien  für  jodo  neue  Art  von  Gasahrencon:^truction,  woL-ln«  von 
den  im  Regolamento  erwähnten  und  fQr  zulässig  erkannten  Constructionen  abweicht ,  die  1w?sondere 
ministerielle  Bewilligiing  7Air  Zala-ssung  d^r  betreffenden  Gasuhren  in  den  öfTontlichpn  Gebrauch  nöthig 
ist,  80  machte  Herr  Chantre  diesen  Versuch  mit  den  neuen  Uhren.   Leider  gab  aber  die  für  die 


*}  Vergl.  d.  Joarn.  1874  p.  406. 
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amtliclie  Prüfting  bestimmt«  Musternhr  bei  der  Probe  einen  grosseren  Drnckverlust,  als  nach  Art.  34 
der  ital,  Aich  Instruction  gostattot  ist  und  so  mnsst*>  das  Crosnch  vertagt  werden,  bis  eine  neue  ISIuster- 
ühr  eintrifft.  —  Herr  Pouchain  macht«  bei  dio.ser  Gediegenheit  darauf  aufmerksam,  diiss  es  weit 
zweckmässiger  sei,  wenn  ein  Fabrikant  direct  um  Erlaubniss  zur  Einführung  seiner  Gasuhren  sich  an 
das  Uinisterinm  wende;  er  könne  dann  eine  für  ganz  Italien  gültige Erlaabniss  erhalten,  während  das 
Gesodi  einir  Gasanstalk  Mlir  müinduiiiliGh  nur  ftr  die  betrdEBnda  Qufabrik  gültig  beBoliMea  «er- 
den kSmitd. 

üeber  die  Einftthmng  und  ^kang  des  Condeneatora  Andoain  A  Ptflevie  kannte  nur 
Herr  de  Mongeoi  von  Genus  nähere  Anekonft  geben.  Dori  befindet  sidi  in  der  3.  Falmk  Qn  jener 
von  Bampierdarraa)  aett  dieeem  FrOl^Jalir  tau  aeldier  Oondeotttor  antjsoeteUt.  Der  Apparat  blieb  aber 

nie  mehr  als  i  twa  8  Tage  intact,  dann  traten  jedes  Mal  in  Folge  der  Yerstopftmgen  der  Ueinen 
Lücher  in  der  Tauchglocke  heftige  Schwankungen  ein  und  der  Apparat  musste  anseinandergenommen 
und  gereinigt  werden.  —  Das  aber  konnte  mit  Sicherheit  festgestellt  werden ,  daes  der  Apparat  das 
Gas  völlig  theerfroi  machte. 

Unserm  Berichterstatter  war  es  von  Interesse,  den  Apparat  zu  sehen  und  er  machte  daluT  nach 
der  Versammlung  Herrn  de  Monge ot  einen  Besuch.  Der  Augenschein  überzeugte  ihn  vom  Gesag- 
ten. Der  Apparat  steht  direct  nach  dem  Eihaustor  einem  doppelt  wirkenden  Eolbenezhaostor. 
Die  SehwaiiknngeB  tind  tienlidi  bedenten^  und  denkt  nun  M  dieselben  anf  «nsn  Apparat 
Ton  P^lonse  flbortragen,  ao  ist  ea  adum  an  nnd  ftr  aksh  aohwierig,  den  Apparat  genan 
aof  eisen  bestinunAen  Dnuik  dnzäatellan.  Denkt  man  Mk  den  Apparat  aber  in  BtOnug,  mit 
theOa  Terat^pften  LOehem  in  der  Tanehgkdke,  ao  werdni  die  Sdiwankangen  nm  ao  grQaaer, 
je  mehr  LOcher  in  den  dmehien  Hl^henreihen  veratoplt  aind.  FOr  dnen  Gondanaator  ton  Pdlonie, 
wenn  derselbe  sofort  hinter  dem  Eihaustor  zu  stehen  kommen  soll,  dürfte  ein  Exhaostor  mit  constw- 
ter  Druckwirkung  also  ein  K  d  r  t  i  n  g'schor  Strahlapparat  oder  ein  Ventilator  zweckmässiger  sein 
als  der  stossweise  wirkende  Kolbeneihaustor,  Hinsichtlich  dir  Il^inipnng  ist  der  Apparat  P^louze 
auch  nuch  nicht  ganz  vollkommen.  Die  jedesmalige  Dcmontiruiig  ist  unbequem  und  einfacher  wäre 
ein  Ausblasen  mittelst  Dampf,  das  aber  bei  gcgenwärtigi-r  Construction  nicht  gründlich  möglich  ist,  da 
dio  Glocke  nicht  so  eingerichtet  ist,  um  fest  am  umgebcuden  Tauchgefässe  abzoschliessen,  wenn  sie  in 
die  Höhe  gezogen  ist. 

Daa  Beanro^  tlber  den  Apparat  P Pleuse  lautete  dahin,  daaa  die  Teranohs  fortinaetmn  und 
noch  weitere  fieaoltate  abanwarten  aeien. 

Admlicfa  lautete  der  Endbeschluss  Aber  den  EOrting*aohen  Ezhanator.  nicht  an  be- 
streiten iat,  daaa  hier  «ne  gewiaae  Sehen  ?or  ESnfthmng  dieees  Ezhanatora  beatehi  Man  ftrdiiet 
nSndieh  daa  YordrSngen  dea  Naphtalina  in  die  apitem  Apparate,  nnd  nachdem  man  ohnehin  die  Br^ 
fahmng  hat,  kaum  auszureiehen  mit  den  Condensatoren  der  Jetugen  Grösse  und  unter  gegenwärtigen 
Verhältnissen,  mit  anderen  Worten  jetst  aohon  weitaus  genug  Störungen  durch  Naphtalinverstopfungen 
hatte,  so  i.st  es  nicht  zu  verargen,  wenn  man  einen  Apparat,  der  noch  grössere  Condensation  Ite- 
ansprucht,  nicht  ohne  Weiteres  einführt.  Ohne  mehr  Ober  andere  Exhaustorsystome  und  die  dabei 
angewendet<'n  iü-gulatoren  zu  di.scutiren,  fühlte  die  Naphtalinablagerung  —  selbst  solche  in  den 
Laternröhren  wurden  cunstatirt  —  direct  zur  Besprechung  der  Wirksamkeit  der  Giroud 'sehen 
Kheumeter.  In  dieser  Hinsicht  kann  das  Gaswerk  Genua  ein  vorzQglichcs  Beispiel  geben.  Es  sind 
gegen  2000  solcher  ßheomotor  fOr  die  dortige  öffentliche  Beleuchtung  eiugelUiri  Die  Haadluibiuilg 
nnd  burtandhaltung  erfordert  allerdinga  einen  aehr  pflnctiichen  nnd  anfinerkaamen  Monteor;  einmal 
aber  in  Stand  geaetet,  iat  die  Foncthm  eine  anageieiehneto.  Nnnentltoh  iat  diea  m  Werth  bei  einer 
Kanaliaation,  wo  wegen  des  wellenfiSrmigen  Tsrraina  ao  groaee  DmcMilbrenzen  an  berSdcdchtigen 
aind,  wie  diea  in  Genoa  der  Fall  ist.  Die  Bheometer  aind  fast  alle  gegen  2  Jahre  im  Gang  nnd 
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Töllig  iutact  Iki  Nachproben  zeigten  wohl  einige  einen  von  der  Angabe  etwas  verschiedenen  Consum; 
die  Enreitenuig  oder  Yerengernng  des  Tiöcbleiiis  in  der  Glocke  (letzteres  darch  vorsichtiges  Klopfen 
Bit  einem  Hftmmerchen)  gab  dem  Bheometer  sofort  den  gewIUuditen  Consam  wieder.  Herr 
Mongeot  wies  einen  Bheomeler  vor,  der  nun  aehon  8  Jahre  fonctionirte  nnd  kürzlich  Tom  Inspector 
der  öffentlichen  Beleachtang  einer  Probe  unterzogen  wurde.  Die  FrOfüng  ergab  eine  Consnmdiffsrenz 
TO«  1,5  Liter  zwischen  einem  Drock  ton  10  bis  zn  52  Millimeter,  gewiss  ein  Beenltat,  das  auch 
gan  sublimen  Anfbrdemngen  entspricht.  Beferent  kann  flhrigens  nicht  umhin,  einen  Theil  dieser 
DaiMrhafkigkeit  aof  Bechnong  der  verhiltniasmiasig  grossen  Reinheit,  spedell  dem  geringen  Ammoniak- 
g^bäh  zn  Bchreibeo.  In  Genna,  spedell  in  der  Fabrik  zn  Sampierdarena,  befindet  sich  ein  grflnd- 
liehss  Wasohfljstem. 

Eine  weitere  Frage  war  jene,  welche  wir  in  Deutschland  hinter  nns  hal)cn,  ob  Beinignng 
mit  K'alk  oder  Beinignng  mit  Eisenmasse.  Allmählich  haben  die  grosseren,  Ton  franzosi- 
schen Gesellschaften  erbauten  Gaswerke  die  anfanglich  eingeführte  Beinigungsmethode  mit  Kalk  ver- 
lassen und  gehen  znr  Reinigung  mit  Eisenoxyilmasse  über.  Nur  dio  von  Kiedinger  von  Augsburg 
erbauten  Gaswerke  Bres('ia,  Aiiconu  und  Maiitua  besassen  von  ihrer  Erl»annii,!jr  an  l{"iiiig'nngsanlagen 
■as&:hliesslich  mit  Masse.  In  andoren  Werken,  z.  Ii.  Pisa,  hatte  man  iiclK'n  d>-r  Ki'inigung  mit 
jla^se  noch  eine  Nachreinigung  mit  Kalk  beiliehalt^n.  Einzelne  und  wahrlich  keine  kh'iiien  Fabriken 
haben  heutigen  Tagt'S  noch  Kalkreinigung,  wozu  wohl  die  in  violen  Gegenden  vorzügliche  Qualität 
diesk'Ji  Materials  und  die  Wohlfeilheit  desselben  beiträgt.  Doch  sind  die  pccuniären  Vortheile  der 
Beinignng  mit  Masse  derart,  der  Arbeitsaufwand  zur  Begeneration  bei  Anwendoog  der  DampfBtrahl- 
apparaie  in  grOeserm  Fabrilnn  dam  ein  so  gei  inger,  dass  dodi  alk  Fabriken  mehr  oder  weniger  bald 
aof  die  Beinigungsmethode  mit  Masse  ftbergeben  werden. 

Der  sechste  Fnnct  wurde  durch  ein  von  Herrn  Dr.  Mongeot  verlesenes  Elaborat  des  ver- 
atorbsaen  Professors  L.  Cardoni  erläutert ,  enthaltend  Vorschläge  zur  systematischen  Be- 
Blltsttng  «nd  Yararbeitnng  der  CondensatioBsprodocte,  selbst  Jener  Yerbindiuigen,  die 
mir  in  kleinen  Mengen  vorkommen.  Diese  Arbeit  sengt  von  einem  eingehenden  sorgfiUtigen  Studium, 
doch  wurden  Ton  fast  allen  Herren  Bedenken  geäussert,  ob  es  mit  den  sonstigen  In^aben  einer  Gas- 
aoslnlft  neh  practisch  vereinigen  lasse,  Arbeiten ,  welche  spedell  für  Chemiker  sind  nnd  solche  zur 
äaMtrmg  erfördem,  anf  eine  Oaafhbrik  m  verpflanaen.  Da  inswiscfaen  Herr  Prcfesaor  L.  Oardoni 
vewtorban  ist»  so  bleiben  eben  die  im  Elaborat  niedergelegten  Ideen  vorUnfig  nur  Stndien. 

Der  siebente  Panot  greift  schon  wieder  mehr  in*a  praktische  Leben  ein;  es  ist  die  Terwend- 
■ng  des  Ammoniakwassers.  Einzelne  Werke  verarbeiten  anf  der  Faiurik  selbst  das  Ammoniak- 
wmmer  anf  sehwefelaanres  Ammoniak,  hiemntor  auch'  Genna  (das  das  SolfiU  nach  Berlin  nm  Lire  43 
per  100  Kilo  ab  Hafen  Genna  verkauft).  Andere  verarbeiten  anf  Salmiakgeist  nnd  andere,  womnter 
l^trwidyr»  Jene  in  der  Gegend  am  Lncoa,  können  das  Ammcniskwasser  direct  an  die  Landwirihe  als 
Dlnginigamittel  verkanftn. 

Im  Vergleich  sn  Dentsehland  bestehen  hier  weniger  enghersige  Ansehannngen  bezflglich  der 
VensiMitang  des  Gaswassers,  als  dort  Li  Massa,  unter  gans  Ärmlichen  VerhUtniaaen  wird  das  Faas 
van  200  —  850  LHsr.nm  40  Oanümes  verkanft.  Die  Käufer  sind  ans  dem  Gebiet  von  Lncoa  nnd 
BshaMii  das  Ammoniakwasser  als  Sflckfraeht  für  die  beinahe  8  Standen  lange  Phhri 

Die  DiscnsBion  Aber  den  achten  Punct,  die  Maphtalinversiopfnngen  in  den  Apparaten, 
gab  die  alte  Frage  in  nngeinderter  Auflage.  Die  einst  dagegen  (spedell  g^gen  Utberschloppen  in 
^  StadUeitnngen  das  FlUiren  des  Gases  Ober  schwere  Petrolenmöle,  daa  unbedingt  wirksam  aein  soUte) 
WMgnthlegenen  Mittel  bewährten  sich  eben  auch  nicht  und  Dir  heute  wissen  wir  noch  kein  andms 
Badik*^^^  als  das  mechanische  Heransschaffon  der  gebildeten  Ablagerangen. 

* 
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Der  nonntf>  Pund  betrifft  spociell  dii'  Hesteticrung  der  Fabriken.  Es  kam<»n  Fälle  von 
Difft-ronzen  mit  dem  Stt'U"ramtii  in  Krwrilinung,  di^ren  Erbdif,'ung  wohl  dnrcli  di*'  Ufclamationen  seitens 
der  botroffciK'u  Fabrilc  zu  erwarten  ist.  Ks  ist  deren  Vorlauf  für  Facligeuoss«u  iu  demselben  Lande  in- 
stnictiT,  allgemriiM  Inftontte  baboii  ioki»  LokaUirag«n  wenig«r  imd  ttaetoi  d«nlian»  nnii  Icein  ge- 
iii«iii8Mii68  Ywgehen,  wie  s.  B.  eeineneit  bei  EiafOhniiig  des  EtehgesefaEoe  nttUg. 

Mittheilnngen  and  Anfragen  Aber  Yereacbe  nnd  Besoltafte  mit  nenen  kffpmAea  anf  dem  G*« 
biete  dee  Gasfaeihee  lagen  nicht  tot.  —  Als  Ort  der  näeluten  Yeraanunlang  wurde  Bmn  proponirt 
nnd  nadidem  sieh  Herr  Vonchain  fOr  die  beaflgliohe  Toraorge  bereit  erkürte,  einstimmig  angenommen. 

GegenÜlxT  einem  am  Schlosse  einjjebrachten  Vorschlage  zur  Unterstfltznnrr  der  Familie  eines 
verstorbenen  (Ja.singenieurs  glaubte  Herr  De  Vitry  die  Versammlnng  nicht  als  die  Behörde  zor  Ans- 
ffihrung  derartig'er  Antrfige  bezeichnen  zu  mflssen ,  betont"  aber  in  f=e1ir  eindringender  Weise,  wie 
zweckmässig  die  Uctheiliguiig  rrivat;iiii,'"stillt<'r  an  eiiii^r  Lebensversicherung  sei,  sei  as  nun  zur 
Sicherung  des  Auskniiiim  tis  der  Hinter blicben<'n,  als  wie  für  Pensionsbezog  im  höheren  Alter  bei  ein- 
getretener Dii'nstuntaugliclikeit. 

Da  keine  weiteren  Anmeldungen  vorlagen  erklärte  Ilorr  Ii  übe  die  Versammlung  für 
geschlossen.  —  Herr  De  Vitry  sprach  hiwanf  noch  im  Namen  der  übrigen  Herren  fDr  die  getroffenen 
Vorbereitungen  imd  ftr  die  Leitnng  der  Versammlang  Herrn  Hübe  den  besten  Dank  aas. 

Sammtliehe  Herren  besiehtigten  dami  die  sehr  hflbsche  Gasanstalt  in  Bresda  nnd  kamen  der 
gastlichen  BSnladong  Herrn  Hilbe*s  zn  einem  Imbi»  in  seinem  Hanse  nach. 

Der  Abend  sehloss  mit  einem  kleinen  Hahle  im  Torre  di  Lcmdra  nnd  naehfolgmidem  Gange 
durch  die  Hanptstrassen,  die,  besonders  was  die  Hallenginge  betrifft,  einer*  sehr  sehAnen  Offenilicheii 
JBeleaohtmig  sich  rfihmen  kOnnen. 
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stetiges  nnd  gleiehfSrmiges  Senken  des  Bmnnen- 
manerwerkes  ermöglicht,  ein  plötzliches  Sinken  des 
ganzen  RrnnnenkesHo!«»  und  ein  Reissen  drssolben 
alter  vermieden.  Mit  Hilfe  eines  solchen  Hiiggors 
wurde  in  Mülheim  a/Kh.  in  10  Tagen  ein  Brun- 
nen Ton  5  If.  lichter  Weite  mn  4  M.  dnreh  Kies 
bis  zu  einer  Tisfe  Ton  IS  M.  gesenkt.  Es  wird 
besonderes  Gewicht  darauf  gelegt,  dass  die  Arbeit 
bei  dem  Absenken  eines  Brunnens  niemals  upter- 
brochen  wird,  sondern  am  besten  Tag  und  Nacht 
hintereinander  gleiöhnilssig  an  Ende  gefihrt  wird« 
Vm  das  sehnellere  nnd  gleiehnlssigere  Sinicen  des 
grossen  Brunnenkessols  sn  erleichtern,  hat  man  das 
Mauerwerk  oben  etwas  verjüngt,  »o  das?  der 
Brunucnkesael  eine  nach  oben  konische  Form  hat. 

Wagner,  Pf.  A.  Apparat  zur  Bestimmung 
des  speo.  Oewiohtes  des  Lenohtgases.  Mit  Abbild- 
ungen.  1876.  Bd.  984  p.  189.  Der  Apparat  beruht 


wie  Schilling's  Apparat  sur  Bestimmung  des  spec. 
Gewichtes  des  Lenehtgaaes  anf  den  Prineip,  daas 
die  Quadrate  der  Ansflnssaeilen  gleleher  Yolnmina 

verschindener  Gase  sich  wie  ihre  spec.  Oewicbte 
Terhalten.  Statt  da"«  mit  Gas  gefüllte  Rohr  in  ein 
Wassergefass  einzusenken,  wird  ein  U  förmiges  Bohr 
angewendet,  dessen  kflrterer  Sebenkdl  nni  ohetn 
Bude  einen  Dreiweghehn  trigt;  am  oberen  Ansnts 
befindet  sich  ein  Platinblech  mit  feinem  Loch,  ein 
Ansatz  i*it  mit  Sobluuehhülse  vrrselifn  und  gestattet 
den  kürzeren  Schenkel  mit  dem  zu  untersuchenden 
Gas  zu  füllen.  Bei  Oasen ,  welche  durch.  Wasser 
absorbfart  werden,  Innn  als  STpenilflasigkeit  Qaeek» 
Silber  angewendet  werden.. 

Wassermano m eter  Bur  Messung  des  Zuges 
in  Feuerungen.    Rerue  industrielle  und  Maschinen- 
bauer 1876  p.  36r>.  Die  Messung  der  Zuggeschwio- 
digkeit  in  Feuerungsanlagen  Ist  snr  Beurtheilung 
▼on  deren  Wirksankeit  sehr  wiehüg;  es  sind  dnher 
verschiedene  Apparate  sn  diesem  Zweck  constrnirt 
worden,  von  denen  wir  vor  Kurzem  den  Zugmessnr 
von  Scheurer-Kestner   mit  geneigtem  Wasser- 
rohr zur  genauen  Ablesung  angeführt  haben.  Der 
an  der  eben  eitirten  Stelle  beschriebene  Apparat 
untsrsoheidet  steh  kaum  tou  den  allgemein  fllr  Oes- 
leitunf^en  an<^(>wi"ndetcn ;   er  besitzt   zwei  verticalo, 
conimunicirende ,     mit    Wasser    tlicil wci-ic  gefüllte 
Röhren ,   von  denen  das  eine  mit  einer  beliebigen 
Stelle  der  Feuerung  rerbnnden  wird,  wihrend  das 
andere  mit  der  Luft  eonmuuioirt.   Zwischen  den 
beiden  mit  Wasner  geföllten  RHhren  befindet  sieb 
ein  Maa888t,ib.    In   Bozu^'   aul   die  Anwendung  de.s 
Instrumentef«  wird  binzugelägt,  dass  die  Ablesungen 
swebnal  vorgenommen  werden  mttssen;  bei  offenem 
nnd  geschlossenem  Aschenfall.  Bei  offsnem  Aaeheuf 
fall  muss  sich  am  Manometer,  wolebes  durch  oin 
Ruhr  mit  dem  Raum  Ober  dem  Rost  communicirt, 
eine   Depre^ssion   von    3  bis  4  Millimeter    zeigen ; 
f&Ut  die  Depression  geringer  aus  ,   so  ist  der  Rost 
nicht  gvnOgend  mit  Edde  bescUdct;  im  gegen- 
theillgen  Fall  ist  er  mit  Kohlen  Oberladen.  Wem 
der  Aschenfall  geschlossen  ist,  so  muss  die  Deprea» 
sion  10  Millimeter  betragen,  damit  die  Verbrennung 
unter  den  günäti<;sten  Bedingungen  ror  sich  geben  Icami. 

Wibel,  Dr.  F.  Die  VIttse-  und  Bodenwieier 
Hamburgs.  Ohemische  Bdtrige  nr  Analys«  fo» 
wobnliclier  Lauf-,  Note-  und  Trinkwa|ser,  sowi«  m 
der  Frage  der  Wasfierversorgung  grosser  Städte  Tön 
sanitärem  und  gewöhnlichem  Stnndpuncte.  Hamburg. 
Otto  Meissner.  1876.  Wir  beacbränken  uns  Tor- 
liufig  anf  die  Anseige  dieses  Baehea  nnd  behalttta 
uns  eine  nnsftOirliehere  Be^redmng  tot. 
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'  Berta.  (Bewässemiig  der  Alleebiam«.) 

Das  Absterben  vieler  der  grSssten  und  scliönston 
Bäume  der  Strasse  „Unter  den  Linden'^  liatte  zu 
geaaoen  Unteraucbungea  YeranUssang  gegeben, 
walelw  m  dem  Bdilius  fobrton,  dMt  WMMnMiig«! 
die  havptaäoliliche  ürBacho  sei.  Auch  in  anderen 
StBdten  sind  bei  Alleen  in  ^opfl  »störten  Strasnen 
dieselben  Erfahrungen  gemacht  worden  wie  in 
Berlin  ud  anoh  dort  hat  nur  eine  durchgreifende 
lud  regelmiiflig«  Bewleeening  der  Binow  Abhälfe 
Ichaffen  können ,  aber  auch  wirklich  geschafft.  Es 
soll  daher  im  nächsten  Juhro  nach  dem  Plane  des 
Garten-Direktors  Meyer  eine  Bjstematischo  Be- 
wlaeerang  der  gaana  Allee  beginaen  nad  so  dieeeH 
Zweoke  eiae  beeondereBewIseeranf  Aalage 
dareh  die  städtischen  Wasserwerke  e{ngeriohtet 
worden.  Die  Kosten  dieser  Anlagea  werdea  etwa 
14,000  Mk.  betragen. 

BrMtak  (Keeeelhelaaag  mii  Oaeeoke.) 
Di«  Bladtrevordaetan-yeiraaanalang  baedilosi  Toa 
den  im  vorigen  Jahre  anj^cordneten  Feuerungs- 
Verauchen  mit  Oascoko  im  städtisohon  "Wrtsgcrwcrk 
auf  Qrund  der  gemachten  Erfahrungen,  sowohl  hior 
ala  ia  »aderea  Btldtaia,  bei  den  aledrigea  Bteia- 
IcohkapreiMB  Abelaad  an  nehmen. 

Dresden.  (Wasserleitung).  Die  StarUvor- 
ordneten  bewilligten  die  Summe  von  3500  Mk.  zur 
Bepflansnng  des  Areals  bei  dem  Wasserreservoir 
•B  der  Badeberger  Btrasae  aad  lierieft  sodaaa  dea 
Entwurf  sum  neuen  Statut  fiber  das  Wasserwerk 
nnd  den  Tarif  dazu,  der  mit  1877  in  Kruft  treten 
soll.  Dem  Collogium  lag  ein  gedruckter  Bericht 
Tonn  YioeTorsteber  Jordan  Tor,  dem  «ie  Vortrag 
daa  Bttrgarawislers  Dr.  Stil  bei  beigefBgfc  var. 
Das  Colleginm  war  fast  mit  allen  Punkten  des  Ent- 
wurfs einverstanden,  jedoch  wurde  sowohl  von  der 
H^orit&t  des  Verwaltungsausscbasses,  als  auch  von 
daas  asweeaadea  BOrgemetstar  Dr.  BUIwl  ein 
Saparatroiafli  das St.-y.  Dr.  Obalfbftaa  beklmpfti 
nadi  velchem  die  Hansbesitzer  veqiflichiet  sein 
sollten,  die  Leitung  in  alle  diejenigen  Stockwerke 
einxufahren,  in  welchen  sie  Räume  zu  Wohnungen 
TarviaAMi.  Ba  vnrda  dagegen  geltend  gemacht, 
daas  ksiaa  daatseh«  Sladt  nit  «tner  Wasserleitung 
ihren  HaasiMsitiern  diese  Pflicht  auferlege,  und  ab- 
gesehen von  der  Schwierigkeit  der  Durcliführung 
dieser  Massregel,  noch  zu  befürchten  sei ,  duaa  die 
Haasbasttaer ,  die  ohnebia  seboa  ailadestans 
720^000.  Haric  fttr  Lagang  der  Hausrohrleitnngen 
aufgewendet  hatten ,  sich  durch  Steigerung  des 
Mietksinses  sum  Theil  schadlos  halten  würden,  wo- 


durch gerade  die  inaera  Klasse  Ia  boebgelegenen 

Wohnungen  einen  gr3nfieren  Druck  empfinden 
würde,  als  wenn  sie  das  Wasser  in  einem  tiefer 
gelegenen  Stockwerke  holen  muss.  Das  Separat- 
▼otan  wurde  nit  88  gegen  11  Btinuaea  abgelehnt, 
§.  4  des  Entwurfs  in  seiner  Fassaag  baibebaltsn 
und  in  §.  5  diejenigen  Bestimmungen  festgestellt, 
nach  welchen  Grundbesitzer,  die  Theilhaber  älterer 
Wasserleitungen  sind,  Tom  Wasserains  befreit 
bleiben ,  so  lange  sie  das  Wasser  ans  der  aeaea 
Leitung  nicht  bedQrfen. 

Erfurt  (W  a s  r  r  tar  if.)  Der  hiesige  Magi- 
strat hat  folgende  Aenderung  Betreffs  des  Regulativs 
fttr*  Beaalaang  des  VassM  ans  der  stidtisohm 
Wassarleilaag  gotroffea.  Für  dea  Haas-  nad 
Wirthscbaftsbedarf  wird  das  Wasser  kostenfrei  ge- 
liefert, wenn  das  betreffende  Haus  innerhalb  dor 
Stadtumwall  ung  liegt  und  zur  Communalsteuor 
herangezogen  ist,  und  wenn  firo  Tag  und  pro  Kopf 
der  Eaasbawobaar  aieht  flbar  0,09  Kbai.  Tarimaaht 
wird.  Dies  Quantum  wird  auch  bei  Mehrbedarf  zu 
gute  gerechnet.  In  allen  amlrrn  Fftllcn  erfolgt  die 
Wasserabgabe  nur  gegun  Bezahlung  nach  Was ser- 
messern,  und  entbllt  der  aena  Wassergeld-Tarif 
hterQber  die  speciellen  Bestimmungen. 

Frankfurt  a.  M-  (Quellwasserleitung.) 
Aus  dem  Bericht  der  Direktion  der  Frankfurter 
Quellwasserleitungsgeselischaft  an  die  VI.  Qeneral- 
▼eraaannlnng  theilen  wir  lo  den  p.  480  d.  Jonraals 
gemachtun  Angaben  noch  Folgendes  mit: 

KezQglich  der  B  a  u  t  h  ä  t  i  g  k  e  i  t  seit  An£tng 
des  Jahres  1875  wird  Folgendes  berichtet: 

Zttleituug  voa  den  Qaallen  bis  an  der 
Samnelkammer  bei  Frankfurt.  An  dam  ia 
Betrieb  bufindlichen  Thoile  der  Zuleitung  aus 
dem  Vogelfherg  beschränkten  sich  die  Bauarbeiten 
auf  die  Herstellung  eines  Mauometerschachtes  an 
der  Ablastronlohlnag  eberlialb  der  »SoblhieB  Ans» 
siebt«  bei  Birsteia. 

An  der  Spessartleitung  dagegen  wurde  am 
15.  Februar  1H75  der  grosse  gusseiserne  Schacht 
für  die  Ablassvorrichtung  neben  dem  Kinzigdusse 
yaraenkft  aad  liieraaah  die  Moatiraag  der  Fafoa- 
stOoka  und  die  Aafaiaaemag  das  Uar  Waaser 
liegenden  Einstoigsohaohtes  bewirkt.  In  den  letzten 
Tagen  des  Monates  März  1875  konnten  die  Rohr- 
leitung nebst  den  udthigea  Beiwerken  in  dem  Orte 
Cassel  aad  auf  dem  sog.  Battenw^  in  Angriff  ge- 
nommen werden,  und  nachdem  die  Leitung  tob  dem 
Aspenhaincr  Kopfo  bis  zum  Gieserbom  bereits  am 
20.  Mai  1875 geschlossen  war,  wurde  gleich  in 
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-  dar  darauf  folgmden  Naoht  das  Wasaar  das  Qiasar- 
borns  in  den  Atraag  tob  76<fä.60i  Ifetar  LInge 

eiogela^sen. 

Obgleich  der  Druck  in  der  Leitung  rasch  auf 
9  AtmospUlraa  atiag,  und  das  Verlegen  dar  BSbren 
wegen  des  grossen  Wasserandranges  gerade  anf 
den   tiefliegendsten    und    somit    am    meisten  in 

Anspruch  gonommenon  StrL'(ken  unter  erschweren- 
den UmKtünden  geschehen  muBste,  so  zeigte  eich 
duch  bei  dem  Anlassen  der  Leitung  keine  Un- 
dicbtigkeit.  Die  bei  der  .ersten  Anlage  aller* 
dings  kostspielige  aber  äusserst  sorgftltige  Arbeit 
bei  dem  Verlegen  und  Dichten  der  Leitung,  die 
in  Ei'<^io  nusgefahrt  wurde,  bat  sich  somit  ToUkom» 
nien  bewührt. 

Bei  sunehmendem  Draok  traten  2  Bobrbrüdie 
in  Folge  Ton  alten  Sprflngen,  1  Bruch  wegen  Guas- 
feblers  und  2  Augcinauderschiebungen  ein.  Letz- 
tere wurden  dadurch  veranlasst,  dase  die  ciherno 
IJrückc,  woiche  zur  Ucbori'Qhrung  der  Rohrleitung 
Ober  die  Bieber>Bach  bei  Cassel  diente,  und  deren 
Oonstrttotion  und  HSbenlage  ron  der^  KSnig- 
lioben  KreisbaubehSrde  genehmigt  war,  angeblicb 
wegen  des  zu  befürchtenden  ROi  kKtauos  de»  Hocb- 
was.sers  auf  AiKirdütiii;;  ilen  lU-zirksunitos  zu  Orb 
nucbtiüglich,  nuclidciii  die*  Auiuge  bereits  gänzlich 
Tollendet  war,  bedeutend  gehoben  werden  mosate. 
Bierduroh  erhielt  die  Bohrteitung  an  den  beiden 
Enden  der  liriicko  eine  zu  starke  Krflnmung,  so 
dasH  trotz  Zeit-  und  Oeldverluntes  nur  eine  Besei- 
tigung der  Brücke  und  die  Legung  der  Röhre 
unter  die  Sohle  des  Bachbettes  Übrig  blieb. 
'Naehdem  diese  Ablnderung  ToUsogen  war,  er- 
reichte daa  Wasser  des  Casselgrundes  am  13.  Juni 
187.'>  zum  eisten  Male  das  Reservoir  auf  dem 
A.spenhaiiier  Kopf,  um  von  da  aus  gemein- 
schültlich  mit  den  Quellen  des  Yogeisberges 
hierher  tu  fliesaen.  —  Die  Ablasstorricbtnngen  und 
LnflTentile  an  der  Spessartleitung.  liegen  in  ge- 
mauerten lugänglichen  Schichten  und  sind  sSninit* 
lieh  zum  Aufsohrauben  Ton  Manometern  einge» 
richtet. 

Die  Qualle nfasann gen  inFisohbom  haben 
sieb  au«b  im  yerflossenen  Jahr  ToUkonunen  be« 
wihrt,  und  nachdem  dufl  durch  den  Bau  aufge- 
lockerte Krdrcicli  si'h  wieder  fe&tgolngort  hat  und 
durch  Rasenanlagen  gesdiOtzt  it*t  ,  sind  «lle  nach- 
theiiigen  äuHscrcn  Lliuwirkungen  auf  die  Quellen 
abgesohidtteu. 

Während  das  [Qnellengebiet  Im  Yogetsberg 
aus  porösem  Bawalt  mit  darunter  liegenden  festen 
Basaltfelsen  gebildet  wird,  entspringen  die  QuelK n 
des  Spessarts  dagegen  im  ruthen,  i^ist  zerklüfteten 


Sandstein.  Bei  der  Aufdeckung  der  letzteren 
Quellen  traten  zwischen  dem  festen  Gestein  vielfach 
Sand-  und  Lettenlager  auf;  das  Wegräumen  eines 
einzelnen  Felsstficke»  veränderte  oft  die  ganze 
Lage  der  Wasaeranaflflss« »  und  man  hatte  Ibit- 
wlhroid  mit  der  Oefiihr  in  klmpfen,  nanantUeh 
bei  Durchschneidung  der  Lettenbioke ,  dass  sich 
der  Wasser8|<iei;el  in  dorn  zerklüfteten  Gestein  nicht 
auf  eine  unter  dem  Niveau  der  Ableitung  liegende 
Sehidita  senkt.  Bei  simmtiidiaB  Quellen  wurde 
aber  durch  die  gehSrige  Vorsicht  nicht  nur  ete 
Entweichen  von  Wasser  gänzlich  verhütet,  sondern 
durcii  Vei  f'ilL'iinjj;  derselben  in  die  Tiefe  j^'t-Liog  es, 
Wasseradern ,  welche  früher  unterirdisch  abflössen, 
theilweise  durch  Versenken  Ton  Brunnen  in  die 
Fassnngianlage  heretBsuiiahen  und  die  Brgiefaigkait 
der  Quellen  dadurch  lu  Temebren. 

Fflr  die  Fassung  der  Qndlen  im  SpaaaurH 

waren  folgende  Grundsätze  massgebend: 

1)  Jeden  einzelnen  Wasserlauf,  im  Gegensatz 
zu  den  bei  vielen  anderen  Wasserleitungen  ange- 
wandten Sickerungeo  und  Drainirungen  getrennt 
fflr  sieh  womSglleb  in  festem  Oeateia  und 
in  genOgender  Tiefe,  welche  mlndestraa  2  Mtr.  ba> 
tragen  muss,  zu  fasseo. 

2)  Die  Quellen  gegen  das  Eindringen 
Wildwabser  vollkommen  zu  ischutzen 

3)  Durch  feelbfctwirkendü  üeberläufe   in's  Freie 
'Oinen  Rückstau  des  Wassers  bis  an  die  äteUe, 

an  welcher  die  Quelle  in  den  Fasanngaraua  «iD» 
tritt,  thunliehst  au  Termeidea. 

4)  Den  Zugang  au  ^ea  Quellen  und  den  Za* 

tritt  von  frischer  Luft  zwar  zu  ermSglichen,  jedoch 
durch  Trennung  der  Vor-  und  Schieberkarnmern 
von  den  eigeutlichen  Wasserkammern  und  FassungB'- 
canilen  und  durch  Tarsohlusa  mWalil  aisatsar 
Tbttren  und  Orahtgitter  jeder  Yeruaraiuigang 
des  Wasaara  Yonuhengen. 

.6)  Durch  Weliranlagen  und  Ablassrorricht« 
unijen,  die  Aussclialtung  jeder  einzelner» 
Quelle  für  sich  und  die  Reinigung  der  Kammern 
und  Oanlle  aurillhrbar  a«  machen,  ohne  hterfür  die 
Ableitung  der  fibrigen  Quelleo  stSrea  oder  unter- 
brechen zu  mfissen. 

6)  Die  Dimensionen  der  Canäle,  Kammern, 
Wehre,  Alilä-so  und  Aldilufe,  so  zu  bestimmen,  da&s 
bei  jeder  Quelle  dio  seit  dem  Jahre  1871  bis  jetst 
dureh  direote  Messung  armittelta  Maximal  wa»- 
sermenge  abgeleitet  werden  kam. 

Auf  diese  Weise  sind  nun  folgende  Quelleo 
mit  <ier  grö-^ston  Sorgfalt  und  unter  Yerwudnitg 
der  besten  Materialien  gefasst: 
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a.  im    Oftsielgrttnd:    d«r  GiMwboni, 

Braiterahborn,  Langenborn,  Hummel eborn  ; 

b.  im  Btolion  C  aHselgmod-BILobel- 
baohtbal:  4  kleine  Quellen} 

0.  In  BUbvrgrnndx  BbtbMli-Quelle,  Stein- 
bom,  DMdnboni,  tTatanDBUer,  ObemBUM',  Olasbora, 
groMe  und  kleine  Bieberqaelle. 

T1ic<«o  IlHuptqtiellt.'n   Sftzpn   «iVb   ans  finzplnen 
WiiKserlüufen  zunammen,  und  namentlich  um  (iieser- 
born  und  Obem&ller ,   sowie  an  den  Bieberquellen 
«wren  weitrenirafgto  Caaalnetie  theilweiM 
mlnniBch  auasaflUiren. 

In  der  ersten  Zeit  nach  der  Fassung  und  nach 
lange  anhaltendem  Regen  führten  die  Spessart- 
qoellen,  wie  aUe  in  Sandatein  «ntspringenden  Waa- 
Mrllof«!  Sand  mit  KameBtlieb  bei  den  in  grosser 
Tiefe  gefassten  Quellen  war  es  der  IUI,  und  es 
rOhrt  dies  daher,  daes  jetzt  das  Wasser,  nacbdem 
der  Wafiierspiegel  bedeutend  und  an  einzelnen 
BlelltB  bis  sn  6—8  Matar  geaenlcfc  ist,  dnreb 
SpaUwi  ud  Bisa«  im  Oeatain  ra  Tage  tritt,  walebe 
bisher  mit  Etand  ansgefollt  waren,  und  nun  nach 
and  nach  bei  Zunithnie  der  Wassermengo  aue- 
gespQU  werden.  —  Auf  die  gute  Beschaffenheit 
dasWaaaars  babaii  abar  dies«  SandlcSniobaD,  welche 
sieb  an  den  Wabraolagen  der  Brunnen»  und  Saro- 

melkiimmern  ab!af,'(?rn  und  durrli  zoitweisos 
Oeffnen  in's  Freiü  geleitet  werden,  nicht  den  ge- 
ringsten Einflass. 

Wae  nm  die  Ergiebigkeit  dar  Qne'llen 
anbelangt  so  hat  die  am  19.  nnd 90.  Deoember  1875 
im  hiesigen  Reservoir  rollzogene  Messung,  welche 
auf  Urund  der  ^Bestimmungen  die  Uebernahme  des 
WaAaa  ionk  bieaiga  Stadt  betreffend*  doräh  die 
stAtiaebe  Ban^D^vtation  gameiaaebaltlidi  mit  aaa 
Torgenommen  wurde, 

G70,S3G  Frankfurter  Kbf.  :=  15073  Kbm. 
als  Zulauf  ron  den  Quellen  in  24  standen 
ergeben. 

D«  die  2eit  Ar  die  Aiehvng  anf  die  iweite 

Tlälflo  des  Jahres  beschränkt  war  ,  und  die  Ver- 
•*nltung  die  ErfOllunp^  der  bezüglichen  Vertrngsbc- 
htimniung  nicht  bis  zum  Sommer  I87G  verzögern 
wollte,  io  iMMSte  die  Meaanng  wenige  Tage  naeb 
erstmaliger  Ableitung  Ton  Quellen  dnrch  die  Stollen 
und  bevor  die  FassungNtirlteiten  gänzlich  vollendet 
waren,  stattiindon.  Um  die  Zuleitung  bei  der  obne- 
hip  durch  da«  Einlaesen  der  Biebergrundquellen 
raaeb  erfolgten  Dmekaleigerang  niebt  unnUbig  in 
Anspruch  zu  nehmen,  waren  während  der  Messung 
noch  mehrere  AbläKse  und  Luftventile  offen,  durrli 
welche  eine  nicht  unbeträchtlich o  Wassormenge  iu's 
Freie  lose. 
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Die  GeaettsebeJt  bat  somit  aneb  beiOg^ieb  der 

Leistungsfähigkeit  dei  Werkes  die  der  Stadt 
gegenüber  eingegangene  Verbindliclikeit ,  welche 
sich  nur  auf  die  Lieferung  von  600,000  Frankfurter 
Ebf.  pr.  84  Stunden  «ntreokt,  in  vollem  Umisage 
erflUlt. 

Zusammen ffibrung  der  Quollen.  Die 
Quellen  im  Vogelsberg  entspringen  auf  einem 
verhältnissmässig  wenig  ausgedehnten  Uebiet  in  un* 
mittelbarer  Bihe  des  Ortes  Fisebbom.  Die  Spea- 
sartquellen  dagegen  liegen  vereinsett  im 
Walde  und  der  direrte  Abstand  der  beiden  iiuBscr- 
sten  Quellen  beträgt  nahezu  2  Wegstundon.  Ausser- 
dem werden  die  zwei  QueUengebiete  im  Cassel  und 
Biebergmnd  dnreb  einen  hohen  Bergrfteken  getrennt. 
I  iii  >ijmit  die  sSnimtlichen  Quellen  sweckmftssiger 
Wei»<e  an  einem  Punkte,  nämlirb  am  Gieser- 
born  au  vereinigen  und  gemeinschaftlich  durch 
eine  Biaenrobrleitung  dem  AspenhaiBor-Kopfe  sn- 
safSbren,  war  die  Heratallang  einen  ansgedebalen 
CSanalnetzes  und  namenllieb  die  Dnrdibohmng  den 
erwähnten  Bergrückens  mittelst  .swelor  gangbaren 
Stoilen  erforderlich. 

Im  Oasseigmnd  ward  das  Vordringen  dnreb 
hartee  Gestein  und  grossen  Wasserandrang,  im  Bbe- 
bachthal  dagegen  durch  loses  TOn  'Wassor  durell* 
zogenes  Oebirgo  erschwort. 

Trotsdem  betrug  der  Ausbruch  pro  24  Stund 
im  Darohsobnitt  wAh  rend  der  Baaseit  im 
Caaaeigmnd  0,67,  im  Bflebelbaeblbal  I  0,84,  im 
Rücbelbachthal  II  0,84  und  im  Blsebaebtbal 
1,29  lfd.  Mtr  An  einzelnen  Tagen  dagegen  wurden 
bis  au  2,3*>  lfd.  Mtr.  vorgetrieben. 

Da  darcbg&ngig  nur  Bnndateiogebirge  and  kein 
Baaalt  auftrat,  so»  gelang  es  bei  dem  Ustoeren 
Stollen  den  Durobseblag  schon  am  6.  März  1875 
und  bei  dem  gcQssoren  am  27.  Juli  1876  su  be- 
wirken. 

Ausser  leblreieben  Bammele,  Bednotions-  und 
üeberlaufkamnMm  war  Ar  die  2naennienleitnng 

der  einzelnen  Wasserlftufe  im  Spessart  ein  weit 
verzweigtes  Canalnctz  zu  schaffen,  und  die  hierzu 
verwendeten  Cementröhren  haben  sich  sowohl  in 

a 

Beeng  auf  Basobbeit  des  Verlegeas,  als  auch  dnrdi 
die  MSgliebkdt,  das  Torgesohriebene  maiatene  nur 
l*"on  betragende  Bcbwaobo  Ooflll  genau  einiubalten, 

bestens  bewährt. 

Auch  in  den  Stollen  wird  das  Wasser  dnreb 
kreismnde  GemeetrSbren  Ton  0,60  Htr.  Dnrohmesser 

geleitet,  und  hüttu  man  diese  Canäle  aas  Mauer- 
werk hergestellt ,  so  würde ,  abgesehen  von  leicht 
mügliobem  Wus^erverlust  und  su  befürchtender 
Yeranreinignng   des   Quellwaisera   dnreb  Tropf» 
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wa«fl()r,  die  Vollendung  der  AnInge  eine  wesentliche 
Verzögerung  orliUen  haben,  liachdem  die  äusüerst 
bMohwwliok«  Legung  der  OeoMBMhraD  im  Stollm  II 
MK  SB,  Oetober  1876  und  di^if«  im  Stoll«»!, 
welche  wegen  der  Ausmauerung  erst  am  26.  October 
1875  in  Angriff  genummen  werden  konnte ,  am 
15.  NoTomber  1875  durch  die  Firmu  Djokef- 
hoff  ft  Widmaan  In  BiebriiA  a.  Rh.  beeadigt 
war,  wurden  diese  Stränge  mittelst  einer  Wauer- 
säulo  von  3  Meter  auf  Fentigkeit  und  Dichtigkeit 
geprüft  und  bereit«  am  8.  December  1875 
erfolgt«  die  erstmalige  Ableitung  der  Quellen 
das  Blabargrandas  darek  die  Stollen  in  den  Oas' 
tdgrand. 

Hoohraiarroir« 

Im  Frühjahr  1875  wurde  an  dem  Ausmünd- 
ttagsrohr  der  Zuleitung  ron  den  Quellen  imllHupt- 
raearroir  an  der  Friedborger  Warte  ein 


angabraeht  waldiar  in  YarinndaBg  mit 
aiaam  ataotriadiMi  Apparat  aalbetttdltig  ab  A«t- 

bleiben  und  Wiedereinlaufen  des  Wassers  ron-  den 
Quollen  dem  auf  dem  HauptresarTotr  stationhien 
Wächlerpersonal  »ul'ort  anzeigt. 

Dar  Ba«  das  II.  Oaganraiarroirs  in 
SaehiaBhattsanf  Ton  waleham  Torliofig  nur 
eine  Hälfte  mit  einem  FanHunpHraum  vonSIOOKbm. 
BUr  Ausführung  jjelangte,  war  im  Februar  1875 
soweit  Torangeschritten ,  dass  WM8t<.er  eingelassen 
Warden  konnte.  Hiaranf  arfolgton  dia  arfordar^ 
lidm  firdaindeeknagen ,  Planirungen ,  Anpflaas- 
nnj;en  etc.  und  zur  AMtM'tung  des  üeberlaufwas'serH 
wurde  ein  CementruhrHtrang  D  ~  0,42  Htr.  von 
330,0  Htr.  Linge  naoh  dem  s.  g.  Waseartempel  am 
HainarMf  rarlagt. 

Stadtröhren  na  ti. 

Sowohl  basQ^eh  dar  arstan  Anlage ,  ali  aaoh 
wagen  apiterar  mebrmallgar  Brwaitarung  dae  Stadt- 

r5hi  I  nnetzes  wurden  mit  hiesiger  Stadt  zu  ver- 
Bclijcdcm  n  Zeiten  Vereinbarungen  iretroffen,  wunacli 
bis  Knde  1876  au  öffentlichen  Leituugeu  zu  verlegen 

waran   100^88|00  lfd.  Htr. 

An  81.  Oaoembar  1876 
aber  hatte  das  StadtrSbren- 
netz  bereits  eine  Länge  von    102,891,36   „  „ 
80  da»s  damit    die   ttbernommene  Verbindlichkeit 
aiaht  nnr  erfiBlIk,  sondern  sogar  flbarsehritian  war. 
Li  dam  gleichen  Hasse  aber,  wie  »ich  die  Btadt 
ausdehnt,  wird  aucli  dan  Stadtiöhrennetz  eine  fort- 
währende Erweiterung   erfahren  müssen  ,  wesshalb 
dasselbe,  so  lange  die  Wasserleitung  betrieben  wird, 
Hiebt  all  abgascblossana  Bavanlaga  ba- 
baadait  werden  kann.  MtBllekitebt  hieraof  worden 


der  OesellMchaft  von  Seiten  der  Stadt  zur  Ausführ- 
ung von  Uohrleitungen  in  ueugebauten  Strassen  die 
nötfaigen  Hittsl  aar  TarfQgung  gestellt,  und  naab- 
dam  ain  Tbdl  dlasar  Laitongan  barsits  foUandat 
ist,  so  letrpi^'t  dia  Ansdabnong  das  StadtrSbran- 
netzes  nunmehr 

nach  Stand  am  31.  März  1876 
104,129,70  lfd.  Htr. 

Aneb  be(  dem  StadtrSbrannala  werden  dia  Bau- 
arbeiten nunmehr  in  Regie  ausgeführt. 

Im  verflossenen  Jahre  erfolgte  die  Anlage 
mehrerer  Hjdranten  und  Abl&sse  nnd  auser  einigen 
stftdtiscben  YantUbrunnan  Utarar  Ctonstmatlan 
wnrdan  nanardings  andh  S  Probabmnnan  von 
A.  L.  O.  Dabna  bi  Halla  an  dia  Laitnng  anga- 
schlossen. 

Navh  dem  Stand  vom  1.  April  1876  »nd  in 
das  BBbranneta  ainfesobaltat :  S6  TbaDkaslan, 
744  AbsparraoUabar,  196  Ablassschieber.  10  Luft- 

Tantile,  1065  offenfl.  Hydranton,  V.V6  ßffenti.  Zapf- 
brunnen,  3  öffentl.  Laufbrunnen,  3  Sffentl.  Spring- 
brunnen. 

üeber   den    Betrieb    wird   Folgandas  be- 
richtet : 

Die  unter  Hruck  stehenden  Ro  h  re  n  ntr  än  :re 
aut  der  Zuleitung  haben  eine  Gesammtlänge 
von  69,637,64  lfd.  Mtr.  und  bsrtaban  ans  atrea 
19,000  ainielnen  RSbran  mit  ebenso  Tialan  HntTaa- 

vurbindungen ,  und  wenn  man  von  den  3  alten 
Urüchen  mit  Gussfehlern,  welche  vom  Bau  herrühren 
und  demnach  bei  dem  Betrieb  nicht  mit  su  rechnen 
hind,  absieht,  SO  Icommt: 

1  naner  Braeb  auf  8704,70  lfd.  Htr.  BobrMtang 

und  auf  2375,0  Tluliren. 

1  Undicliti<;keit  uut   1071,36  lfd.  Htr.  Bohrleitong 
und  auf  2i)2,3  Köhren. 

1  sonstige  Reparatar  anf  8704,70  lfd.  Htr.  Bobr- 
laitnng  and  anf  2876,0  B9bran. 

aaflOOMtr.  auf 

Bobrleitung  lOOKSbren. 
.Neue  Brüche  0,0114  >  0,0421 

Undiobtigkeitan  0,0988  */o      0>842l  */• 

Sonstige  Reparaturen         0^0114  7o  0,0421 

Beröcksiclitigt  man  nun,  dasH  ailoli  Jahr 
.  1875  wegen  dos  Kinlasfcns  neuer  Quellen  und 
wegen  der  dadurch  eneugten  Wasser«  nnd  Omek- 
Termebrungea  kein  normales  Batriab^fabr  war, 
k.inn  das  Botriebsresultat  bat  dar  grossen  Liuigj 
und  Lichtweite  der  Lcitiinijen  und  bei  der  vor- 
baudenen  Inanspruchnahme  nicht  als  ein  ungünstige» 
basaiehaat  worden,  namantlidi  wann  man  daaialba 
mit  den  weit  nagOnstigaraB  Brgabnissan  tob  Was- 
aarlattangan  fai   aadaran  grOssaran  Btldtan  rar- 
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gleicht.  Jedenfalls  ist  dadurch  der  Nachweis  ge- 
liefert, da«8  die  dOnnwändigen  Röbrea  den  ge- 
•tolUm  liobmi  Attfordenmceii  «iitqMreeli«!!. 

Aber  aneli  du  BeftrohtiiiigeB  wegen  angeb- 
lieber  DurohsohBeldinig  des  Inandationagebietes 
liiiben  sich  als  völlig  grundlos  erwiesen,  indem  bei 
dem  in  diesem  FrQhjafar  eingetretenen,  ganz  ausaer« 
gewfihnlichen  Hoohwaaser  nur  einige  kurse  Strecken 
in  der  Kühe  ron  Weieerlinfen  fiberaehvemmt  waren, 
ofine  dass  dedoreb  Irgend  welche  ITMbUiefle  «nt« 
standen  sind. 

In  Folge  der  fortwährenden  Ausdeiinusg  den 
BtadtrSbrenBetaeB   nnd   der   Zanahae  von 

'  Abomumten  erwies  es  sieb  als  nottwendig  den  Be- 
triebsdionst  von  dem  Bau  zu  trennen  und  ein 
Bureau  mit  dem  n5thigen  Hilfspersonal  zu  organi- 
sireo.  Als  im  Mai  t.  J.  wärmere  Witterung  ein- 
trat beTor  die  Qnellen  det  Oasielgraodes  bieiiier 

'  geleitel  werden  Itonnten,  war  es  nieht  siBgllieli  mit 
den  zwar  stet*  gleich  ergiebis,'en  Quellen  in  Fiach- 
buru  dein  gesteigerten  Wasserbedarf  zu  genügen. 
Unter  entgegenkommender  Mitwirkutrg  der  städti- 
selten  BebOrden  worden  deshalb  Torübergebend  die 
Seehofipumpen,  das  Pampwerk  auf  der  alten  Hain- 

brficke  und  die  beiden  Cf'ntrifiiijiilpumpcn  am  Ober- 
ond  Unter-Maintbor  zur  Wasserlieferung  für  Giesa- 
ond  Qftrtnereizwecke  in  gesonderter  Rohrleitung  in 
Gang  geseist. 

Nucliilem  die  Caaselgrundquellen  ttber  den 
Aspenhainerkopf  hierher  geleitet  waren ,  und  ein 
regelmftssiger  Zulauf  stattfand,  wurde  das  Pumpen 
am  8.  Angnst  1875  wieder  eingestellt,  und  in  der 
daraaf  folgenden  so  ausserordentiieh  beissen  und 
trockenen  Zeil  war  es  »SgUoh  die  Stadt  reichlich 
mit  Was«or  zu  versorgen,  so  dass  in  diesen  Tagen 
das  Publicum  den  grossen  Werth  einer  Quell- 
wasserleitung webl  erkannt  baL 

Mit  Jeder  ünterbreebnng  des  ZnlanCi  ist  aber 
unTermeidlich  eine  thoilweiae  Entleerung  der  Re- 
eervoirs  Verbunden,  und  da  ea  in  diesem  Falle  mit 
Bücksicht  auf  dua  allgemeine  öffentliche 
Interesse  nanentllob  wegen  etwaiger  Feners- 
fefahr  geboten  ersoheint,  die  Wasserroritbe 
nicht  allzusehr  aufbrauchen  zu  laef>en ,  so  mnss 
dann  fQr  kurze  Zeit  der  Druck  und  dadurch  der 
Wasserconsum  reducirt  werden.  Die  Stadt  in  deren 
Besiti  das  Werk  Bunniebr  Ubergebt,  wird  in  erster 
Linie  in  Brwlgong  an  aiebeB  haben ,  ob  sie  durch 
VergrCasernng  und  Vermehrung  der  Reaervoira  bei 
dem  hiesigen  so  sehr  hoben  Woeververbraucb, 
'der  «teUenweiw  in  Vergeudung  Mnrtel,  die 
'AnMonndn^  baWUhiUeher«r  WasserTorrlthe  er- 
■flgMefcMi  wflL 
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Im  Frühjahr  1875  wurde  die  alte  stldtische 
Leitung  mit  den  zugehörigen  Oallerien  der  Qe- 
selbfibaft  anr  Beanlanng  fiberwiesen,  worauf  deren 
Betrieb  wegen  der  hoben  Unterlialtnngskoslen 
am  6.  März  1875  zum  grösseren  Theil  nnd  am 
31.  October  desgl.  «Jahres  voUstftndig  eingestellt 
■  wurde. 

In  dem  Jahre  1875  waren  an  dem  Stadtröhren- 
neta  folgende  Beparatnren  anssnfohran: 
An  den  LeitnngsrSbreB 

Brftoiie.  ündiditigkeiten. 

Neues  StadtrOhrenneta  .  .  56  188 
Altes  '  „  .  .  iO  12 
Haosleitnngen   86  87 

An  den  8  cb  iebern 

Absperrschieber  im  Uauptstrang  .  262 

AblasMehieber  1 

AbsperrsebieberaaBCHUialeitangein  77 

An  siadtisohen  ^ranten  ...  106 

„         „          Zapfbrunnen    .  60 

Die  Uesammtlänge  der  Loitungsröbren  des  neuen 
StadtrSlirennetses  betrug  am  31.  December  1875  =: 
103,891,86  lfd.  Mtr. 

Somit  kommt  1  Bnieh  auf  1887,84  lfd.  Ktr. 

Rohrleitung. 

1  Undichtigkeit  auf  745,59  lfd.  Mtr.  Rohr- 
leitung. 

Dieses  Terhiltnin  ist  iwar  nioht  gang  so 
gflnstig  wie  nnf  'der  Znleitnng,  aber  immerlün  noA 

gOnstiger,  wie  bei  den  meisten  Wasserleitungen  in 
anderen  Städten,  welche  in  gleicher  Weiae  durch 
neue  Canalanlagen  beeinträchtigt  werden.  Durch 
die  HersteUnag  der  Letiteren  nimlieh  nnd  dnreh 
die  Aufloekemng  des  Strassennntorgrundes  treten 
oft  bedeutende  K>d8enkungen  ein,  die  eine  Besebldig- 
ung  der  Rohrleitungen  zur  Folge  haben. 

Zur  Vornahme  der  obigen  Ueparatnron  und 
wegen  Ausführung  von  N^uanlagen  mussten  folgende 
Abstdlangen  an  der  Leitung  stattfinden: 

Antablder  Abstellungen  1241 

I,  ,  abgestellten  Strassen  .  .  .  .  2133 
ti       »  »  fiioser    ....  14134 

,      ,   ausgegebenen  Ab-  nndAamelie- 

Enrten  ....   ^  ...   .  88868 

An  den  WTeBtUehen  Bmnnen  kommen  hiaflge 

Defraudationen  ron  Wa.<!8or  fQr  Bauzwecke  etc. 
vor,  weashalb  es  sich  fQr  die  Stadt  empfehlen 
wird,  eine  entsprechende  Ii runue  no rd  nung  zu 

Der  Staad  der  Priratleitnngen  war  fol- 
faoder: 
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«B31.Deo.  ZaaahaM 

1874.     pro  1876b  Smina 

A  usgc  fertigte  Anlrlge 
auf  WatMrrmorg» 

vag   8018        8731  5734 

Zvr  Watserrarsorg- 
nag  gtBAflte  Haus* 

laitungeu    ....      1475        1869  S844 

Unters  urhung  ron 

Priratleitungen    .    .       1545        1332  2877 
W«8«ernie«8er 

Di*  tH 

mimtr.  DorehfloM* 

SAraaf  in  Batriab  .       186  96  280 

Da  aeliOB  jatit  afaM  ▼armehrang  und  ipUar 

eine  allgemeine  Anwendung  Ton  W  u  h  s  er  m  e  f  h  o  r  n 
%s Qnsi'lienswerth  und  selbst  nothwendig  erHclieint, 
um  daa  Wasaergeld  nach  dem  tbatsAcblioiien  Cün- 
MiB  baraohnan  und  dadnroh  aiaar  Targavdonf  daa* 
Waasars  rorbaugan  sa  kSonan,  no  warda  die  Var« 
Suchsstation  erweitert  nnd  vervollkommnet,  um 
jeden  zur  Verwendung  kommenden  Wasseriueaeer 
prDfan  and  auch  auf  Orund  der  gefundeneo  Re- 
toltata  vntar  daa  Taraohiadaaaa  Syalanaa  von  Waa> 
■armeasorn  Avswabl  flr  daa  praktiMhen  Qabfauoh 
an  trelTcn. 

Die  üeUiebseinnahman  pro  1875  be- 
tragen : 

Mk. 

HUR  der  WaMarabgmba  nach  Wataar- 

messer  61,443.  25 

aus  der  Wasserabgab«   nach  Mieth- 

warth   285,887.  83 

far  Wasserubgaba  aot  dar  altoa  ittd* 

tisehen  Leitung   1,868.  45 

ferner  xu  veranschlagendes  Wassergeld 
dar  Stadt,  walchaa  jcdoob  laatSaparat» 
abkoBnaaa  nieht  basaUt  wird    .   .   .   85,714.  20 
Summa  dar  BlnBahmen  481,253  82 

hiarroa  Batriabtkostan  196,397.  23 

Ncttu- Kinnahmen  237,801}.  59 

Halle.  (0  asbe  h  äiterbass  i  n.)  Ut'ber  die 
Unfälle  an  dem  Bassin  des  Behälters  auf  der  neu- 
arbantan  FilialgaMuatalt  baban  wir  baraits  friüiar 
p.  868  d.  J.  Mitthailaagan  ganaebt.  TSm  dia 
aibaren  Ursachen  dos  RcisHcnR  des  Qasbehftlter- 
Rtt^Bins  festzustellen  und  dio  Mittel  zu  einer  gründ- 
lichen Reparatur  der  bcbäden  zu  eruiren,  wurden 
awd  Outaebtaa  alngeboU,  daa  aina  ron  Stadtban- 
ratb  Kaumann  und  Diraktor  Troaohal  aua 
Uro'ilnn,  das  andere  Ton  dem  Oberdirigent  der  Uer- 
liiuT  (iiifworko  Muumeistor  Reisäner.  Da«  erste 
Guuclitcti  gibt  un,  duss  die  Mängel  entstanden  sind, 


wall  dio  AaafllkniQg  dos  OasbahkUorbaaaina  don 

geugnostischen  YerbUtaiMOB  do8  Gmnd  and  Bodenn 
nicht  gehörig  Rechnunfj  getragen  und  auf  die  Wahl 
der  Materialien  and  die  Ausfflhrung   der  Arbeitan 
nicht  dia  nOtbiga  SorgCalt  rarwaadat  iit.  Das 
Baaaia  liatt  aleh  inaarhalb  8  Moaala  aitt  ainoat 
Kostenanfwaade  von  o5,000  Mk,  grOadiioh  wiedor* 
herstellen,  so  dass  die  Filialgasanstalt  am  1.  Nor.  e. 
in  Betrieb  gesetit  Warden  kann.    Ueber  dia  Varan- 
lassung  dea  Laekwardona  daa  Gaobobtttora  qpriobt 
aiob  da*  bosaidknolo  Ontaebtan  daUa  aot:  Mit 
Recht  ist  das  Leekwerdan  des  Gattbehälterbasf^ins 
a\jf    der   Filialgaaanstalt    den    Schwankungen  im 
Wassergehalt  der  Waaser  fahrenden  Schicht,  ver- 
boadaa  nit  don  Umtaad,  data  oin  TboU  dar  Baa- 
gmbaoBoblo  santebst  dam  Bobrlooba  galegan  nicht 
dieselbe   BeHchaffonliait   als   Jnr    übrige   Tlieil  der 
RaugrubciiHuiile    seigt ,    daher    zu  vermeintlichen 
Basserungon  mit  Steinen  ausgoscbUgen  wurde,  zu- 
anaobreilMn.  Ala  aotitweadig  and  swookantaprodiOBd 
würde  Bich  empfehlen :  I.  Ein  weiteres  intoraiittiroa* 
des  Folien  und  Kiitleercn  der  Steinschöttung  unter 
der  Suhle  durch  Wastier  zu  Terhindern  und  dadurch 
aiaar  waitaren  Bewegung  dar  Btoino  aalor  okwadar 
ronabongaa ;  IL  dio  StainaebOttnag  darob  Eiabriag- 
ung  einer  festen  AttsfUltteg  Iliror  Zwiiebeariume 
wider6tand!>rähiger  zu  machen    gegen   den  auf  ihr 
lastenden  Druok ;  III.  die  Continuität  des  Mauor- 
werk*  darcb  Ergftnaang  laittolat  fHschan  Maaor- 
werkaa  aa  daa  BissttoUoa  wiodor  borsostolloa.  Dio 
Kosten  dieser  Arbeit  lassen  sich  kaum  genau  rer- 
unHchla^en,    annähernd   berechnen    sich  dieselben 
auf  (i5,0UÜ  Mk.    in  dem  zweiten  Outachten  spricht 
Kich  Horr  Baomaistor  Baiaaaar  daliia  aaa,  da» 
der  Erfolg  dor  Boparatnrarboit  iauaar  ao  lai^  all 
zweifelhaft  anzusehen   sein    wird,    als  man  nicht 
sicher  ist  ,  db  alle  Umstände ,  welche   zum  ernten 
Misslingen  des  Baue«  zuaammengewirkt  haben,  roll- 
ständig  aufgaklirt  sind.    Falls  daa  Baaaia  aiaU 
gans  batriebuiebar  wird,  so  moM  der  Oastechniker, 
welcher  mit  demselben  arbeiten  soll,  in  beständiger 
•Sorge  leben ,    daas  daaselbe  wieder  zerreiaat  und 
dass  die  neue  Oaaanstalt  spitor  in  die  Lage  konunt, 
obna  Oaabebiltar  arl>aitan  sa  mlaaoa;  ia  diosoa 
Falle  würde  eine  unregelmissiga  und  nnganOgenda 
Oasabgabe    in   dio    Stadt    in    dan  Wintermoaatsa 
wahrscheinlich  die  unmittelbare  Folg<'  »ein. 

In  Bezug  auf  diese  Qasbehältcrfrage  bat  vor 
KorsoiB  oino  BOrgorrorsaaiialaag  stattgoftiadoo, 
ia  wolehor  folgondo  Potitloa  angaaoKaioa  wardot 

,Dem  rerehrlichen  Stadtverordnetcn-Collagiaa 

unterbreiten  dio  unterzeichneten  Bürger  hiesiger 
Stadt  angesichts  der  Uebelstftade ,   welche  diui  gut- 
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MbUloh  fcilgwtolHe  MlnUngeo  des  Bmm  «{«er- 

nothwendig  gewordenen  Qaefiliale  mit  sich  geführt 
hat  und  deren  tpchnifohc  Hebuii;,'  wir  ijcn  Sacli ver- 
ständigen und  den  bereits  festgesetzten  oder  etwai- 
gen kQnftigen  grSsaeren  Specialcommiseionen  rer- 
intteatvoll  fiberlMim  dirfen  ,  «ben  «o  fVaimlltUg 
als  dringlich  folgend«  Wfinsche :  1^  dem  BedürfniR» 
nach  Ofi8l>t'lpurlitun{j,  sowohl  der  SfTentliclicn ,  wi<^ 
der  Priratzweokea  dienenden,  so  bald  als  möglich 
sbhdfM  in  wollon,  selbst  n5thigenfal1s  daroh  einen 
TolMiadlgeii  Nenbaa,  wenn  einen  lolehen  die  Ent- 
•eheidung  der  SaohrerBtKndigcn  fordern  sollte ,  in 
welchem  Falle  wir  nicht  anstehen  werden,  die  Bc- 
willignng  der  nöthigen  Mittel  zu  empfehlen ;  2)  dem 
MaghlrBt  In  beeiwmteeier  WelM  aabelmsugoben, 
mit  den  StedlbMiamt  und  dem  Btedtoyndikat,  ohne 
Xttekli^ht  auf  die  dorn  Stadtrorordnetcncollegium, 
um  80  mehr  den  Untcrzfiolincten,  unbekannten  Auf- 
tragempfingom ,  die  onergischsten  Massregeln  zu 
treffen,  daec  Mr  den  den  ctMÜtehen  Geldmitteln 
gaas  anenrartet  ing^gle  Verlast  gewisaealiNft  Er^ 
mtz  gcRchafTt  und  ähnlichen  Sch&digongen  dea  Ge- 
meinwohlH  Biilior  vorfjeheiipt  werde.  Wir  kSnnen 
hiermit  die  aufrichtige  Yereichorung  vorbinden,  dass 
Omen  fBr  nnersHiroekene  üeberwaohnng  der  itldti> 
neben  Interessen  nicht  iillein  in  dem  Torliegendcn, 
sondern  für  alle  Fälle  diu  treue  Dankbarkeit  der 
Bürger«!  liuft  bewahrt  iilcibon  wird.** 

Hiraobberg.  (Wasserversorgung.)  Der 
Bariebt  Ober  die  Torarbeiten  aar  Wässerrersorgung 
nmerer  Btadt  bebandelt  awet  Projeole,  nimlieb  das 
einer  Tarfaeeserung  dc8  jetzlj^en  IioituncH-SjHteinH 
(StraHsenwftBBerlt'itun^)  und  da«  der  Anln'.re  cinoa 
WasBcrhobewerkes  mit  Hochdruck.  Die  Kosten  des 
•retan  Pngeotee  irllrden  sieb  nach  dam  Aaioblage 
auf  115,000  Mk.  beiaaren  nnd  fDr  den  Flall,  dats 
die  Anlage  den  StndtrnhrnolzeH  nach  Weite  und 
Ausdehnung  einer  späteren  Hochdrurk-Wasserleit- 
ung  entsprftohe,  bis  auf  168,000  Mk.  sich  erhöhen, 
wlbraad  die  Keetea  einer  Hoebdmok-'WaMerleitung 
walar  Beantaung  der  Wasserkraft  der  Bober  auf 
300,000  Mk.  ,  bei  aufiRchlicRslichom  T>ftm[>fbotriebe 
aber  auf  275,000  Mk.  sich  stellen.  Die  Zinsen  und 
Unterhaltungs-  resp.  Betriebskosten  sind  für  eine 
Tarbeeeerfe  8trateen«'Wa««erleitttBg  anf  18,000  Mk., 
für  die  Hocfadmok-Wassorleitung  mit  Wasserkraft 
auf  32,000  Mk.  und  für  dieselbe  Anlage  mit  aus- 
schliesslichem Dampfbetriebe  auf  38.300  Mk.  vor- 
anschlagt. Als  SU  erwartende  Einnahme  bei  Anlage 
ainar  Hodidraek-Waaiarieitang  stelll  der  Berldit 
mit  BerQcksicbtigung  dos  ümstande^,  'lans  die  Stadt 
ca.  1000  Wohnhäuser  mit  etwa  2500  H  iuHhaUungon 
aihlt,    folgende  Summen    in   Aussicht:    a)  von 


450  Hinshaltangan  1^  80  Hk.  gleich  18,500  Mk., 
b)  Toa  500  Haashabungea  b  20  Mk.  gleidi 

10,000  Mk.  and  c)  für  100  Kubikmeter  Wasner 
pro  Tag  zu  gewerblichen  Zwecken,  ä  20  Pf.  gleich 
7300  Mk.,  zusammen  30,»00  Mk.  Die  ungedeckte  . 
Ausgabe  wflrda  riohdemnadi,  «obald deb 950  Haua- 
lialtungaB  dar  WaMerentnabme  anscblieieen,  bei 
einer  Hochdruck-Wasserleitung  auf  1200  Mk,, 
bei  einer  Strossen« Wasserleitnng  aber  »nf  13,000  Mlc 
stellen. 

Leipzig-  (Stadtwasserkunst)  Die  Depu'  . 
tatfon  anr  BtadtwaMerknnst  bat  beim  Stadtratb  be- 
antragt :  die  für  Wiederherstellung  nnd  Sehnta  der 
Filtürunlaf,'en  geforderten  r>fi.')l  Mk.  18  Pf.  a  conto 
Betrieb  zu  verwilligcn,  die  Stadtwasserkunst  zur 
Fortsetzung  der  schon  begonnenen  Arbeiten  aa  er> 
mBobtigen  nnd  Zuetimnnng  der  StadtTorordnelen 
einzuholen.  Die  'Depotatioasaatrige  Warden  ein« 
stimmig  angenommen. 

Zur  Be.irbeitung  des  Projects  einer  Filteran- 
lage am  Hdabreeerroir  der  Bladtwasserkuast  ww- 
den  die  geforderton  Konten  nn  8100  Mk.  be* 
willigt 

Ubieburg.  Die  Wassorkunst  i^t  im  vorigen 
Jahro  durch  die  Ingenieure  Nagel  und  Kaenip 
mit  neuen  Pumpen  und  Turbinenbetrieb  versehen 
worden.  Es  arbeiten  an  einer  Turbine  awei  doppelt 
wirkende  Fampea  Ton  85  Om.  DurehmeMer ,  die 
das  Wasser  in  ein  H^ichresorvoir  pumpen,  welches 
auf  einem  nnlicgendom  Thurm  aufgestellt  ist.  Das 
Wasser  wird  einer  Quellenbuhrung  entnommen, 
welehe  ana  6  Bobrl5obem  tiglieb  1400  Kbm.  ia 
ein  Sammelbassin  liefert,  von  wo  ch  mit  natürlichem 
Gefälle  in  Thonröhren  dem  Reservoir  des  Thurmes 
augeleitet  wird,  um  dann  auf  das  Reservoir  ge- 
hoben zu  werden.  Bei  etwaigem  Wassermangel 
kann  dardi  eine  Terbindong  mit  der  Urnen  w  aaeb 
deren  Waaeer  beantal  wardea. 

NaidMMTB.     (WaeaerTeraorgang.)  Der 

Bau  der  neuen  Waiserwerke  schreitet  anschlags- 
mÜHsig  vorwärts,  so  das«  er  rechtzeitig  fertig  ge- 
Htollt  werden  wird.  Die  neuen  Maschinen  sind 
zwar  übergeben,  babea  aber  »oob  siebt  ia  Betrieb 
gesetzt  werden  kSnnen.  Trotidom  wird  die  alte 
und  neue  Hauptrohrleitung  benutzt  und  es  kann 
eine  bedeutende  Quantität  Wasser  mehr  gefördert 
werden.  Die  Sparsamkeit  in  der  Verwendung  des 
letaterea  ersebefait  demnaeb  aiebi  mehr  in  dam 
Moese  gebotea,  als  dies  frlher  der  Fall  war. 

MOnclien.  (  W  a  9  s  e  r  Ii  ü  h  n  e  für  Feuer- 
1  5  s  ch  z  w  e  c  k  e.)  Nach  liem  iierichl  des  Inspectors 
der  Feuerwehr,'  Uber  die  FeuerlSscheinrichtungen 
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der  gr8tser«ll  BHdie  in  Belgien,  Holland  undNord- 
deutschlnnd  ist  die  Zahl  der  Feucrwo<-h<)ol  in 
Hamborg  2000,  Berlin  1992,  Brasael  1400, 
Dreeden  1S20,  Frankfurt  a./M.  1374,  Köln  1000, 
Leipgig  670b  Bremen  MO^  Brannichweig  50ft. 

NaNlMMn.  (WstserTersorgnnf.)  Die 
Tiele  Woebm  uhaltande  troekem  Wittoninf  hat 

den  Mangel  an  Wasser  cmpfindlioli  heryortreten 
1a«HCn  und  man  sieht  mit  Ungeduld  der  h.ildi},'en 
Ausführung  der  Vorschläge  der  consultirten  Waa- 
•erfaoUMile  (Geheime  Bath  HenoehoOeAa  und 
Baorath  Hagen -Hannover)  entgegen.  Wie  der 
Ohorbürgermeister  vor  einiger  Zeit  mittheilie,  lassen 
sich  die  in  diesen  Oiitaditcn  gemachten  Vorschläge 
nur  dann  ausführen  ,  wenn  die  Stadt  im  Besitz 
des  Unteignungsrechtes  gelangt  ist.  Genaue  Spe- 
eialkartea  nnd  Metenagen  eind  vorgenommen  nnd 
ein  Progoot  dei  Barm  Oehaimon  Rathea  Honooh 
mit  dem  Ersuchen  um  Erwirkung  des  E]q»Topria> 
tionsrechtes  den  drei  Regierungen  zu  Merseburg, 
Erfurt  und  ,Hildesheim  eingereicht  worden.  Dem 
BraoelMii  adlaii  vraianllieka  Badankaa  aidrt  «nt- 
gegaulelien.  Ba  sollen  im  Tyrathale  Sammelteiehe 
angelegt  and  der  Espei^di  bei  Ilfeld ,  welcher 
schon  vor  Alter«  ein  Sammeltpirh  ties  E»penbacho8 
war,  als  solcher  wieder  hergeetellt  werden  um 
Nordhausen  aus  diesen  Quellen  auch  im  Sommer 
genflgend  mit  Waiear  n  Tereorgen. 

Mmtarg.     (Waaaarlaitang.)    Dia  Plan- 

leiolinttngen  zur  »Ürspmng-Wasserleitung*  sind 
summt  dem  Kogtenansehlag  von  der  Firma  Aird 
an  den  May;intrat  eingesendet  worden.  Die  Wasser- 
zufQbrung  bis  an  das  Stadtgebiet  soll  sich  auf 
4  MUL  Mark  belaafen,  wora  noeli  1  MilU  Hark 
fttr  daa  Bohmeti  innerhalb  dea  Btadigebielaa 
kommt.  Die  nSthigen  QrunderwerbttQgea  werden 
auf  100,000  Mark  TeraneoUagt. 

Potsdam.  (WasBer  wo  rk  (>.')  Vor  einigi  ti 
Wochen  hat  die  Hetriebscrütriuing  der  Wasner- 
worke  in  PotHdam  stattgefunden,  nachdem  das  liuch- 
wasser  im  FrOlg'ahr  die  Fertigstellung  der  Arbeiten 
etwas  TersSgori  hatte.  Der  Bau  hat  im  Oanien 
14  Honate  in  Anspruch  genommen.  Das  Wan^er 
wird  vorläufig  aus  1  Brunnen ,  welche  am  Rund 
des  Jungfernsee'a  angelegt  sind ,  entnommen, 
6  weitere  Brunnen  sind  in  Anssieht  genomman  und 
befinden  sieh  in  Arbeit.  Das  Wasser  wird  dnroh 
zwei  Maschinen  direkt  In  das  Hochreservoir  auf 
d>  m  PfiiiK'nfberc:  gepumpt.  Dasselbe  fnsst  reichlich  ' 
4000  Kbm.,  nimmt  eine  FlAche  von  30  :  30  Meter  | 


ein  und  i.st  5  Meter  tief,  flberwSlbt  und  mit  Erde 
beschüttet.  Kin  Thurm  mit  Standrohr  ermöglicht 
die  Erzielung  einer  Druckhöbe  von  60  Meter 
Ober  0  des  Ibvelpegels.  Die  Maaoliinan  sind  ko- 
risotttale  direet  wirkende.  Oylhidardttrahnasaar 
0,623  Mtr. ,  Hub  0,941  Mtr. ,  Pumpen-Plunger 
0,285  Mtr.  mit  Ringventilen.  Die  3  Kt--cl  sind 
7,20  Mtr  lang,  haben  1,822  Mtr.  Durchmesser  mit 
zwei  Feuerr&hren  von  0,55  Mtr.  Durchmesser.  Die 
Länge  des  Bohnjstems  betrigt  ea.  84,000  Mtr.  tob 
76  bis  400  Millim.  Durohmeseer.  Die  zu  versor- 
gende Einwohnerzahl  ist  45,000 ,  die  Zahl  der 
Grundstöcke  etwa  2200.  Der  Wasserprei»  wird  im 
Allgemeinen  wie  in  Berlin  erhoben;  die  eruten 
50  Ebai.  pro  Quartal  kostan  16  llk.  der  Obtiga 
Verbraneh  0,16  Mk.  pro  Kbm. 

Waldenburg  i.  Schi.    (Wasserleitung.)  Die 
Wasserfrage  bcccliäftigt  schon  seit  Jahren  die  städ- 
tlHchen  Behörden  bt-i  ihren  Berathangen;  aber  trotz 
aller  Anstrenguugen   ist   ee   den  TarlntarB  dar 
Stadt  Immer  nodi  nicht  gelungen,  diasalbe  in.  m- 
friedanstellender  Weise  zu  ISeen.  Dar  Haagnl  na 
gutem   geniessbaren   Trinkwasser,  wie  an  Waaner 
Oberhaupt  hat  auch  die  iiiich^tlipgenden  Ortschaften 
Ober» Waldenburg,  Dittersbach,  Altwasser ,  empfind- 
lich borthrt,  weshalb  allaeitig  die  Hothwandigkait 
anerkannt  worden  ist,  sieh  intt  dan  Aafnekan 
n>  11  r    Q'iellen  zu    besch&ftigen.     Die  Gemeinde 
Ober-W.ildenburg  hat  sich  deshalb,  gestützt  auf  die 
Meinung,  das»  den  Brunnen  ein  Tbeil  des  au  ihrer 
Speisung  nöthigen  Wassers  dnroh  den  Ornbonbsui 
entsogen  werde,  an  den  Vorstand  der  Bergbao* 
Hfllfskaase  mit  der  Bitte  um  Gewährung  einer  Bai- 
hfllf«   zur   Ausfflhrun;,'    der   Vorarbeiten    fOr  eine 
neue    Wasserleitung   gewendet.     Der  bezeichnete 
Vorstand  hat  hierzu  die  Summe  von  3000  Mk.  ba- 
willigt   Infolge  dessen  ist  es  der  ans  dam  kSai^L 
LaiKlrntk  Dr.  Bitter,  dem  Stadtrath  nnd  Ben- 
nie  fer  Oewiese  von  hier  und  Bergwerksinspect<ir 
Rudolph  aus  Altwasner  bestehenden  Corauiif<fiiou 
möglich  geworden,  an  die  Lösung  der  ihr  gestellten 
Aufgabe  heransatreten.   Naohdan  auf  Taranlaaanng 
der  Oommiiaion  sehon  der  Ingenieur  AI  hart!  ana 
Berlin  dan  Termin,  aperiell    das   um  Keuhaus, 
behufs  Aufriuchung  von  Quellen  rocognoHcirt  hatte, 
ist  ein  Gleiches  durch    den  Grafen  Wrscbowet» 
aus  GUt<  vor  Kurzem  geschehan.    Hierbei  aiiid  in 
dar  H Iba  das  Sohlossbergea  au.  Nenhans  nMhraro 
Terrainstellen,  als  su  Versuchsarbeiten  geeignet,  be- 
zeichnet worden  und  die  Arbeiten  worden  boraita 
in  Angriff  genommen. 
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I.  «.ftM. 
Raa  Ton  OubehBltcrbMitna. 
▼•viHMittaBKM  d«i  ▼«Mlaa        CIm.  ■■<!  WiwMr- 

8.  B7  >. 

V^er  WM««ra>MMr  ntmtmtmt  €*utni«U«a{  von 

B.  Salkftch.  (HU  MW  It  ■.  U.)  &  B74. 
EsbanstMMCVtaiW  TM  Tlu  MmMwu  (NH  Tafd  SOl) 

».  686. 

Aurnrnrng  mnm  dea  TerkMidfauvaa  d«r 
•r  Gm  MMa««M.  a.  68«. 
f»r««mM«liliMa.  8.  U». 
]r«M  P»t«at«.   8.  690. 


ll«rlUi.  aubebfti(«fbM. 


K61a.    Bi>lri«btb«riflkt        •tUUMh«n  Oaawerk«. 


Nordb«ai«B.  WtM«rv«noifng; 
PoUduD.  WM*erwerk. 
ft«g«Mbarr.  WaaaerlaMuf. 

B«trl«bi1»«Mt  dar  tlUtlMbra  Wamarwarka. 

Waldenburg.  WM«erl«ltaiif. 

Zfriah.  Bartoht  Ibw  41«  WaawrfWMtguc  im  Jaki«  1874. 


Rundsehm. 

Fttr  kainsn  uidenii  Tbül  der  Gaafabrik-Anlag«!!  fidiren  wir  so  eoDseqiiait  fi^  viel  thenens  Lehrgeld 
n  benU«,  ab  im  Bau  der  OasbeliälterbftSBiiis.  Troto  der  nngeheneren  BilUimig,  di»  wir 
habm  Utnuten,  baien  wir  jßhnum  jahrein  noch  hie  und  da  andichte  BanioB,  und  ea  sind  uns  bei- 
■pielniiiiw  ans  den  leMen  Jahr  deren  vier  bekaant,  die  nun  Tkeil  mit  aehr  bedeitlaiiden  Kosten 

haben  reparirt  werden  mitssen.    Fragen  wir  nach  dem  Grand,  so  liegt  derselbe  meist  in  der  mangel- 
haften Ansführnng,  seltener  in  Fehlern  der  Constroction.  Yfobl  herraehen  aach  Ober  die  Wandst&rlnn, 
die  man  den  Bassins  zn  geb'ti  ]i;it,  verschiedene  Ansichten ,  nnd  es  yariiren  die  Dimensionen ,  die  an 
Bassins  znr  Ausfflhrnng  gelangen ,   innerhalb  sehr  weiter  Grenzen.    Muss  man  ein  Bassin  so  stark 
machen,  dass  es  auch  ohne  HinterfüUuug,  also  völlig  freistehend,  Stabilität  genug  besitzt,  dem  Wassor- 
dmck  za  widerstehen?    Oder  auf  welche  Weise  iist  die  FirdhinterfQllung  in  Rechnung  zu  ziehen? 
Welche  Coefficienten  sind  für  die  in  Jedem  Falle  zu  Gebote  stehenden  Materialien  in  die  Formeln  zur 
PmduMMg  dar  Maaarafc&rlcen  einansataanf  Diese  nnd  rlele  andnep  die  Oonatmction  belraiwide  Fragen 
idnd  einmal  fiberimiqil  nidit  deflnitiT  erledigt,  andereiseita  riehteii  sfe  sieh  ao  aehr  nach  localen  Ver^ 
UltniBMn ,  daas  aie  ftr  jeden  Fall  sich  anders  beantworten.  la  Lmdim  hast  man  meist  Basains  mit 
selur  geringsn  Maneistirkan,  nnd  es  wurde  auf  der  dieqjUurigmi  Yeraammhmg  der  British  Aasooiation 
flf  üm  Maoagen,  denn  TedMadlmicen  wir  im  gsgiowlitigeii  Saft  in  pnUioawi  beginnen,  anadrOdc- 
lieh  hervorgehoben,  dass  diese  Bassins  nur  dessbalb  halten ,  weil  sie  mit  sorgfaltig  eingeschlämmtem 
Clay-Paddle  hinterfflllt  sind.    Hier  sei  es  nicht  das  Mauerwerk,  das  dem  Bassin  die  erforderliche 
Stabilität  geb^^,  sondern  der  dahinter  liegende  Puddle.    Das  Mauerwerk,  heisst  es,  sei  porös,  so  dass 
das  Wasser  hindurchtlringe ,   und  befinde  sich  gewissermasaen  in  einem  Zustande  des  Gleichgewichtes, 
während  bei  Bassins,  deren  innere  S<!ite  schon  wasserdicht  aei,  das  Mauerwerk  den  ganzen  Druck  aus- 
juhalten  habe.    Bezüglich  der  Construction  bestehen ,  abgesehen  von  der  Mauerstärke ,  noch  weitere 
wichtige  Fragen,  z.  B.  ob  man  Verstarkangspfeiler  anordnen,  oder  den  Bing  in  gleichmässiger  Stärke 
duiAlUireB  and  deh  auf  die  Pfeiler  besehrinken  soll,  welche  flbr  die  Fflhmngaalnlsn  nottiwaifUg 
sind;  ob  man  das  ganae  Baaain  aos  gleichartigem  Haasrwerk  heralellen,  oder  dasselbe  nar  mit 
wasMrdiehter  FBtterong  versihen  aoU  n.  s.  f.  Die  Frage  des  Banmateriala  ist  eine  Cardinalfrage; 
in  nsaester  Zeit  wendet  man  in  dieser  JUchtong  aeia Augenmerk  aneh  auf  denBeton,  nnd  hat  hierflber 
dar  bekannte  Bigeniemr  Herr  Livesey  anf  der  Londoner  FadimlnnerTBnanmilang  wiederholte  Mit- 
theihfngen  gemasht,  die  wir  an  einer  andersn  Stelle  dieses  Heftos  wiedergeben. 
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Wir  habon  obon  bemerkt,  dass  weit  seltener  die  Constmction  als  die  Aasführnng  Schuld  daran 
ist,  wf'nii  sich  Gasbehülterbassins  als  undicht  erweisen.  Im  Heft  No.  11  dieses  Jahrganges  S.  363 
haben  wir  zuletzt  von  einem  Fall  in  Hall^  berichtet,  wo  sich  ein  auf  der  dortigen  Filialanstalt  er- 
bautes Bassin  undicht  gezeigt  hatt<^.  l)pr  Fall  ist  seitdem  untersucht  und  ausführlich  begutachtet 
worden.  Herr  Dirpctor  Troschel  sagt  in  seinem  Gutachten:  Die  Mängel  sind  entstanden,  weil  die 
AoffQhrtng  des  Gasbebälterbassins  den  geognostischen  Verhältnissen  des  Bodens  nicht  gehörig  Becli- 
nnng  getragen  und.  anf  &  WäU  dar  Haterialiea  nnd  di»  A.wfthnuig  dor  Aibutai  nkkt  di»  nOUiigt 
Sorgfidt  Terwendat  wmäm  isl.  Herr  BannMistar  Beiisner  tMBMtt,  daas  di»  Miift  dar  ünlariiidi- 
vag  aunm  tni  gdagts  Bingmaner  lahlraiclie  aiT  lialli»  vnd  ganie  SteinÜafen  hoble  Sfawftigaa  laige^ 
und  erklirt,  daas  man  daa  Manenrark  im  fiuMni  mit  fhaliahflr  Sorgkalglmt  aiuvifllbit  aai,  da- 
doreh  adMn  allein  daa  ZBrreiaaai  dea  Baaiina  harlwigefUat  «ndaii  adi  Unne.  Anch  sei  die  Ans- 
fDhnuig  des  Maaerwerkes  anzweckmässiger  'Weise  derartig  erfolgt,  dass  in  der  einen  Hälfte  dar 
Bangrabe  der  Bassinboden  and  ein  Theil  der  Ringwand  gemauert  worden  sei,  während  in  der  anderen 
Hälfte  erst  aasgeschachtet  und  das  Mauerwerk  derselben  später  nachgeholt  wurde.  Man  habe  das 
Mauerwerk  in  Äccord  gegeben,  und  zwar  zu  einem  so  nicdrit^on  Preise,  dass  der  Uebernehmor  nach 
Ausspruch  der  Gutachten  unmöglich  dafür  eine  gute  solide  Arbeit  liefern  konnte;  Auch  in  Hamburg 
hat,  wie  wir  hören,  ein  auf  der  neuen  Anstalt  in  Barmbeck  in  Accord  ausgeführtes  Bassin  von 
46  Meter  Durchmesser  und  9  Meter  Tiefe  vor  Inbetriebsetzung  der  Glocke  Riese  bekommen,  and  soll 
daeaelbe  lue  jetzt  nor  aaf  einen  Theü  aeiner  Hohe  mit  Waaaer  goMllt  aein.  ÜBtereiiaiit  iat  ea,  daaa 
in  Berlin  daa  Curatorinm  der  atfdtiaGheB  Oasanatallen  cor  BedienacbafI  geugen  «wden  iat,  ««a  ea 
tMk  erlaubt  hat,  ftr  die  AnaflUmmg  eines  Baaaina  tttohtige  Manmrmebter  asniMidMO ,  irihreod  die 
StadtrerwdnetenTetaammlnng  heaehlneaan  hatte,  es  loUe  dieYergebnng  darArlNitan  nnd  die  Besdhaftmg 
der  Haterialien  im  Wege  der  flnbmission  erfolgen. 

HerrBanmriater  Beissnert  der  Oberdirigent  der  Anstalten,  hat  in  einem  Bericht  iioml5.jQii 
d.  Js.  recht  treffend  die  Bedenken  hervorgehoben ,  die  mit  einer  Sabmiesion  verbunden  gewesen  sein 
würden.  „Bisher  ist,  heisst  es  in  diesem  Berichte,  hinsichtlich  dor  Basfinarbeiten  immer  die  Ansicht 
massgebend  gewesen,  dass  Oberhaupt  selten  Bauwerke  znr  Ausführung  kommen,  *in  welchen  das  Mauer- 
werk in  solcher  Weise,  wie  gerade  in  grossen  Gasbehälterbassins,  beansprucht  wird ,  nnd  da-ss  es  sich 
demnach  hier  um  Maurerarbeiten  handelt,  die  mit  der  grössten  Sorgfalt  ausgeführt  werden  müssen, 
wenn  sie  ihren  Zweck  erfüllen  sollen. 

Wenn  daher  die  Frage,  wie  gut  eine  solche  Arbeit  ansfallen  mnss,  hier  atsfcs  ffie  eiste  Bolle 
spielen  muate,  so  war  es  selbstTerstfaidlieh,  dass  ^  Ansfitbnuig  nor  alsLobnaibeit  gesahebsn  dnxfle, 
denn  aneh  bei  der  strengsten  nnd  pdnlidisten  AnlUoht  seitens  der  banleHendwi  TeelinilEer  kann  bei 
dnem  solchen  Banken  wekbem  80  bis  120  Gesellen  maium,  dnreh  Ansftthmng  imAooonI  niemals 
diqenige  Qflte  der  Arbeit  ermelt  werden,  wie  bei  der  Ansfthnng  im  T^khn. 

Die  TeohnOcer  haben  trotidem  mit  der  Beaafsiehtigmig  der  Bassinarbeiten  stets  eine  sehr  mflbe- 
voUe  Arbeit  gehabt,  weil  es  immer  darauf  ankam ,  eine  grosse  Anzahl  von  Gesellmi ,  die  verhältniss- 
mäesig  lange  Zeit  von  3  bis  4  Monaten  hindurch  so  im  Zuge  zu  erhalten ,  dass  immer  gleichmässig 
gate  Arbeit  geleistet  wni  ile ,  und  weil  bei  jedem  solchem  Bau  eine  grosse  Anzahl  von  Cresellen  erst 
lernen  inuss,  wie  g^ciiiauert  wordr-n  soll;  es  hat  sich  bei  jedem  Ba.s8in  herausgestellt,  dass  .stets  nur 
ein  Staiiun  vun  Gesellen,  welcher  ;in  frülieren  Gasbohälterba-ssins  gearbeitet  hatte,  ohne  Weiteres  die 
Arbeit  in  der  geforderten  Weise  zu  leisten  im  Stande  war,  während  alle  noch  nicht  bei  solcher  Arbeit 
beschäftigt  gewesenen  Maurer  in  der  Regel  nur  so  zu  mauern  verstehen,  wie  es  bei  Aooordarbeiien  ge- 
wöhnlich flblieh,  nnd  wie  es  bei  gut  gemanerten  Hodibanten  anareiehend,  aber  ftr  Oasbehilteibassins 
demioch  nicht  genügend  ist;  die  Aufsieht  in  den  ersten  Wochen,  bis-  die  ganae  AmaU  von  Geselleo 
gehörig  sngelemt  ist,  ist  daher  besonders  sohwiecig;  dasa  liommt  nodi,  daas  disLnite  bei  fintwUumi- 
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der  Arbeit  mit  Cementmörtel  und  bei  sehr  nasser  Arbeit,  wie  sie  hier  verlangt  wird,  in  der  Regel  zu- 
nftchst  nach  wenigen  Tagen  wunde  Ilünde  haben,  and  dass  viele  Leate  es  überhaupt  nicht  lernen, 
wie  sie  arbeiten  mtkasen,  am  bei  monatelanger  Cementarbeit  arbeitsfähige  Hände  za  behalten;  letitsrer 
TTnutand  Iwibigt  in  den  entea  Wodbtn  iM»  «ton  giWMB  Wwduel  der  Lmto  und  Terlingvrt  daa  An- 
bnMB  in  sehr  nnerwOnMliter  Wein. 

Wenn  in  den  liiMigtn  Aimteltwi  fon  dem  bisberigen  Modu  der  Lohnarbeit  abgewichen  nnd 
mun  das  Baaaiii  in  Aeoord  gemaiort  irardan  8oUt^  so  ist  dieMQglkhkut  fwliaiideiit  da»  dieArbeito- 
Ulm»  fBr  das  Basnn  M  in  der  Forderung  eines  Unternehmen  um  10,000  Iiis  15,000  Miailc  hÜUger 
stellen  kSnaeil,  dass  alsdann  aber  ffir  die  Gasanstalt  die  grOssten  Nachtheile  entstehen  ki^nnen.  Nach 
den  Erfahnmgen,  welche  Seitens  der  säuuntlicheu  Techniker  der  hiesigen  Anstalten  bisher  bei  den 
Bassinbauten  gemacht  wordoii  sind,  kann  die  Maurerarbeit  nur  auf  Kosten  ihrer  Güte  billiger,  als  bei 
den  bis  jetzt  erbauten  Bassins  f^'öinacht  worden;  sobald  die  Arbeit  in  Acatrd  ausgeführt  werden  sollte, 
mnss  der  Meister  alle  seine  Leut«  anhalten,  zunächst  für  sein  Intere-sse  zu  arbeiten,  da  er  andf>rnfalls 
das  Geld  aus  seiner  Tasche  zusetzen  würde;  der  Techniker  würde,  auch  wenn  er  den  ganzen  Tag  auf 
der  Baustelle  steht,  nicht  im  Stande  sein  ,  überall  die  Mängel  in  der  Arbeit  zu  verhindern ,  und  es 
wferdtti  die  misatiflhiiten  YerUltaisM  entstebea,  iral  der  Teelmiker  nidik  mehr  mit  dem  Vaster,  der 
die  AnsfUiniiig  Ar  recht  hUlige  Preise  ftheroommai  hat,  arheiten  kann,  snideni  stets  gegen  den 
Meirter  arbeiten  mass;  fovtwlhreiide DiflEHenaen  worden  nalOrlkdi  luiTermeidlidi,  am  so  mehr,  alsmaa 
darftber,  ob  bei  mangelhafter  Arbeit  ein  grOsBerer  oder  geringerer  Theil  derseOwn  wieder  abnbreehen 
ist  ind  in  wekher  Zeit  man  die  Arbmt  glmUcAi  an  msüren  hat ,  nm  mfiglieberwmse  einen  anderen 
Xrister  und  bessere  Leute  anzuschafTen,  sehr  verschiedener  Meinung  sein  kann. 

Wegen  des  groesen  Bisikos,  welches  durch  mangelhafte  Arbeit  für  den  Betrieb  der  Gasanstalt 
entstt-ht,  kann  hier  dasjenige  Verfahren,  welches  für  alle  gewöhnliehen  Hochbauarlx-iten,  ohne  Gefahr 
beobachtet  werden  kann,  auf  dt  u  Itassinbau  nicht  scliablonennuissig  übertragen  werden,  und  ich  bin  der 
Ansicht,  dass  die  Vergebung  dieser  Arb'it  duixh  Submission  und  die  Ausführung  im  Accord  nicht  zu- 
lässig ist,  sondern  dass  es  nothwcndig  ist,  nur  diejenige  Art  der  Ausführung  beizubehalten,  welche  sich 
bewährt  bat  und  bei  welcher  dem  Techniker  die  beste  Arbeit  erreichbar  bleibt." 

Wir  Bsblinssm  pns  den  InsAhrungen  das  Herrn  Beissner  im  Allgemeinen  vollkommen  an, 
md  sind  mit  ihm  der  entaehiedenen  Ansieht,  dass  es  lUseh  ist,  die  AnaflUmmg  eines  OasbehUter- 
bassine  an  einen  Unternehmer  in  Aoeord  m  geben,  and  noch  falscher,  diese  Tergehnng  aaf  dem  Wege 
der  Stdanissifln  erftdgen  an  lasrnn,  denn  keine  Garantie  dea  Uebemehmem  ist  im  Stande»  den  Naeh- 
flieÜ  MHHi^eiobin,  den  ein  TenmgUloktes  Baann  Teraraaehen  kann.  Axt  der  anderen  Seite  müdite 
ee  aber  doch  viellehdit  n  weit  gegangen  sein,  unbedingte  Tagelohnarbeit  an  Terlangen,  dam  wenn 
dar  Ligenienr  der  Gaaaastalt  unter  Mithfllfe  tüchtiger  Paliere  nur  selbst  die  Arbeiter  anstellt  und 
überwacht,  sü  dass  er  in  der  Lage  ist,  jeden  Maarer,  der  nicht  genau  nacli  seinen  Vorschriften 
arbeitet,  augenblicklich  fortzujagen,  so  dürfte  es  schliesslich  fQr  die  Güte  der  Arb<iit  ziemlich  einerlei 
sein,  ob  die  Leut«  einen  festen  Tagelohn  erhalten ,  oder  ob  mau  sie  nach  ihrer  geleisteten  Arbeit  be- 
zahlt. Jedenfalls  aber  ist  es  von  Wioiitigkeit,  dass  bei  der  Ausführung  von  Gasbebälterljassins  nicht 
nur  alles  Material  von  der  Gasanstalt  selbst  angeschafft  und  überwacht  wird,  sondern  da^  auch  die 
Herstellung  des  Hanerwerkes  anter  der  anmittelbaren  Leitaug  des  sachkundigen  and  erfahrenen  Tech- 
niken der  Anstalt  in  Begie  erfolge,  nieht  aber  dareh  einen  üebemehmer,  da  kein  Tertrag  and  keine 
Cantian  imstande  sind,  für  die  efftirderliehe Sorgfalt  in  der  Aasflihrang  die  nOthige  Garantie  an  bieten.  . 
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572  ▼«rtoadl.  der  16.  Jahitsrenaiudivf  d.  Ytraini  von  .Gas-  u.  WaneiCMluBlmMni  DcotteUandt  ete.  ; 

Verhandlungen  der  XVI.  Jahresvertammliing  des  Vereins  von  to-  und  Wassar- 

faohniftnnam  Deutsehiands  in  Breslau 

tm  29. ,  30.  und  81.  Mai  1876. 

(Schlass.) 

Zu  Pankt  3  der  Tagesordnanq: :  BesprechanEr  dor  Fortschritte  und  Erfahrnng^n  dos  Wasser- 
faches; a.  Wassergewinnnng,  ergreift  zunächst  Herr  Roese,  Hamlturg,  das  Wort.  Er  weist  auf  das 
Terh&ltnissmässig  spärliche  Vorkommen  von  Quellen  in  der  Norddeutschen  Ebene  hin ,  so  dass  man 
■ich  bei  Anlage  von  Wasserversorgungen  meist  auf  Grandwaaser  oder  FlnsswasBer  angewieeea  sieht. 
Da  das  einem  Fluss  entnommaie  Wasser  entweder  natflrlidt  oder  kltaudieh  flltrirt  werden  mini»  ao 
ist  die  Methode  der  Filtration  des  Wassers  Ton  grtater  Bedentong.  In  Beiog  hieranf  aeheiaeD 
einige  Punkte  noch  nicht  ToUkomnwa  klar  n  sein.  Es  ist  bekannt ,  dass  der  Eflbet  der  Fütratioa 
namentlioh  von  der  Behoelligktit  des  FÜtrirena  abhSngi  Ifit  welcher  Qeeehwindigkeit  Jedoch  das 
Wasser  dnrqh  d«A  Filter  gehen  soll,  darfiber  sind  ansserordenüich  versehiedene  Ingabn  Torhandcn. 
la  England  beirtgi  die  dnreheohnittliche  QeaoliwüidigkMt  6—10  Foas  pro  84  Standen,  d.  h.  aa  gilit 
in  24  Standen  eine  Wassenftnle  ton  disaer  HBha  dardi  daa  Filter.  Andere  Autoren  stecken  4ßt 
Qianie  höher  oder  niedriger.  Es  fragt  sich  nnn,  welches  di^  vortheilhafteste  Geschwindigkeit  iil. 
Sne  nreite  Frage  bezieht  sich  auf  die  Bcinigung  der  Filter  bei  anhaltender  Kälte  während  des  Winters. 

Herr  Eflmmel  knüpft  an  die  bizeichneten  Punkte  an  und  theilt  mit,  dass  die  Filterfrage  ihn 
zu  Versuchen  veranlasst  habe,  deren  Resultate  er  in  Kurzem  mitzuthoilen  gedenke.    Er  habe  im  vori- 
gen Jahr  die  Grenze  der  LeistnnR>;fTihiß:kpit  der  Filter  erreicht  und  kaum  genügende  Quantitäten  fil- 
triren  können;   der  Versuch  die  Loistungsfahig-koit  der  Filter  zu  steigern  ist  jedoch  gelungen.  Die 
ursprünglichen  Angaben  über  die  Leistungsfähigkeit  der  kflnstlichen  Filter,  die  von  Simpson  her- 
rührttin  ,    lauteten    auf  12,5  Fuss  pro  Tag,  welches  Resultat  zweifellos  zu  hoch  sei,   da  z.  B.  die 
Altonaer  Filter  durchschnittlich  1,61  Kbm.  pru  24  Stunden  ergeben.  Eine  solche  Zahl  könne  jedoch  nur 
als  Durchschnittszahl  angesehen  werden,  d  h.  die  Filter  werden  in  der  ersten  Zeit  unzweifelhaft  mehr  Wa£ser  { 
reinigen,  wfthrend  später,  wenn  die  Zwischenräume  sich  theil«^  veraetak  haben,  eine  geringere  Menge ! 
Waaaer  dnrohgeht.  Im  Allgemeinen  Usst  sieh  nnr  sagen,  dass  diejenige  Geadnrindigfcstt  die  Yorlhailr  i 
häftoate  iak,  bei  der  die  FÜtar  am  leistungsfähigaten  aind  und  Uaiben.  Bei  dan  hiaMbar  vom  Badaer  | 
angeatallten  Beoboohtimgett  ist  tabellariadi  nuanuneageatellt  worden ,  wie  fiel  Waanr  Sltriii  wnrda 
bia  daa  FUtar  gereinigt  werden  maaste.  Die  Besohaiftnheit  des  Waaaeia  iai  biaibai  van  grtatem  Bis- 
Saas;  bei  gnaaen  IJieberaehwimnnmgen  atelit  daa  nnflltrirle  Elbwuier  gans  raattraoa  ana»  imSomnar 
ist  daa  Waiaer  oft  ao  rein ,  daas  es  beinahe  nnfflUrirfc  gebraaoht  warlen  kflnnte,  jelooh  hammt  aaeii 
im  Samnuir  sehr  sehmulagea  Wasaer  Tor.  Die  ünteradueda,  die  rieb  in  ein  und  demselben  Flnas- 
wasser  zeigen,  sind  sehr  hedeniend  und  damit  wecbadt  aneb  die  LeistungsfSUglnit  der  Filter.  Die 
Leistongsfaliiirkeit  mxas  Filters  von  827  Q  Motor  Flächo  bis  zur  Verschmutzung  wechselt  in  AliOBa 
zwischen  17000  und  85000  Kbm.    Dies  hängt  lediglich  von  der  Qualität  des  Wassers  ab,  so  dass  man 
im  Winter  zuweilen  8  Wochen  arbeiten  kann  bis  das  Filter   schmutzig  wird  ,  während  ein  andere 
Mal  dieser  Fall  schon  nach  3  Tagen  eintrat.    Die  Verltosserung  in  der  Leistungsfähigkeit  der  Filter 
wurde  dadurch  erreicht ,  d  iss  aller  Sand  der  alt^'n  Filt'>r  herausgeschafft  und  durch  grobkörnigeren 
Sand  ersetzt  wurde.    Ein  solches  neues  Filter  liefert  tiiclit  nur  weit  mehr  Wasser,  sondern  das?»elbe 
auch  von  besserer  Qualität.    Die  Erfahrungen  des  Vortragenden  widersprochen  ganz  entschieden  derj 
oft  gehörten  Annahme,  dass  feiner  Sand  vollkommener  reinige  als  grober. 

Was  den  zweiten  Punkt  betrifft,  der  sich  aut  die  Eiszeit  bezieht,  so  bemerkt  Herr  Kümmel, 
dass  wenn  nach  langanhaltendem  Winterfrost  ein  Filter  unbrauchbar  werde,  man  genöthigt  sei. 
damelba  aliaaeisen,  das  Waaser  acbnell  auszupumpen  und  daa  FiHer  ao  aebBall  ala  miigliah  n  rdni- 
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gen,  was  allerdings  mit  ziemlichen  Ausgaben  vorknüpft  sei.  In  Berlin  hal>e  man  znr  Vermoidang 
dieses  TJebelstandes  drei  überdeckte  Filter  gebaut,  welche  benatzt  werden,  wenn  wegen  Frost  die  offenen 
nicht  gereinigt  werden  können. 

Dft  in  JlmddMtlHiilaiid  ein  IM  kmin  liager  ab  6  Wocihta  tmiiilnMkHi  dauert»  m  lut 
man  vor  Eintritt  desielben  die  Filter  »  hanOMelton,  daae  aia  milfflifllot  laog*  auhalten  künnen. 
'WUirend  der  Fnataeit  wird  jedes  Waaaer  am  reimten  aeinf  iveU  alsdann  niemalaüeliendiiramnngen  dn» 
treten.  Qnte  BesdiafllBoheit  de»  Waaseta  and  gnt  liaigeataUta  Filier  helfan  also  im  deotsdisn  Oma 
libsr  die  Calamittteo  das  Winters  hinweg. 

Herr  Salbach  schildert  die  Yerliiltniase  in  Berlin  und  führt  an,  daas  die  bedeckten  Filter 
anch  znr  Abhaltung  der  Sonnenstrahlen  vom  Wasser  im  Sommer  erbaut  seien,  am  die  Einwirkung 
derselben  auf  die  besonders  im  Spreo-Wasser  onthaltonon  Organismen  und  Päanzenreste  zu  verhindern. 
Herr  Salbach  bespricht  sodann  die  verschiedenen  Methodi-n  der  Keinig-;ing  des  Wassuri^  unter  Anwend- 
ung von  Klär-  oder  Ablagerungsbassins  vor  der  Filtration  b<'sonders  mit  Bezug  auf  England.  Diese 
AblagerungsbiwsinH  .sind  liiufig  von  so  grossen  Diin^^nsionen,  dass  man  während  der  Zeit ,  in  der  der  • 
Flu88  trüb  ist,  kein  Waaser  aas  demselben  zn  entnehmen  braucht.  Eine  ansserordentUcbe  QrOase  ar- 
niehan  diese  Bassins  bei  den  IfondonerWM'ken.  Bedner  ist  entsdiieden  gegen  diese  grossoiEUrliaarinB, 
in  wekhen  daa  Wasser  Itngere  Zeit  Btebt  nnd  dnrdi  die  darin  lebenden  Thiere  nnd  Fflaamn  Teranrdnigt 
werde.  In  Bezog  auf  die  Zeit,  welche  ein  Wasser  bedarf  um  die  snspendirten  Stoffo  abziuetzea  Terhalten  sich 
die  Terschiedanen  Flllsse  sehr  Tersoiüeden,  hei  mandiem  Wasser  sind  die  anliseaehwennHten  Steffi»  inner* 
halb  18—24  Stunden  zn  Boden  gefallen;  Aber  (Bim  Zeit  hinaus  sollte  man  kein  Wasser  stehen  lassen 
nnd  deashalb  die  Klürbassins  dementsprechend  gross  resp.  kloin  anleg>'n.  !7i  rr  Kümmel  erklärt  BMih 
ebenfalls  für  die  Zweckmässigkeit  der  Klärba-ssins ;  er  weist  ferner  darauf  hin,  dass  daa  Wasser  ta 
gewissen  Zeiten  durch  langf^s  Ablagern  nur  eine  sehr  geringe  Menge  seiner  Unreinigkeit^^n  vAr1i(*rt,  be- 
sonders nach  starken  IJpber.'ichweinmungen  im  Frühjahr  mit  Eisgang ;  dagegen  klärt  sich  trütK's  Was- 
ser im  Sommer,  weil  die  nütge.schwemmtcn  Theile  viel  weniger  fein  vertheilt  sind  innerhalb  kurzer  Zeit. 
Während  also  im  letzten  Fall  die  Klärbassius  oino  grosse  Menge  Unreiuigkeiton  von  den  Filtern  ab- 
halten, ist  die  Ablagerung  des  Wassers  im  ersten  Fall  fast  ganz  wirkongsloa. 

Heir  Besse,  Dortmund,  madtt  ssdann  «inige  Mittheilungen  über  daa  Wasserwerk  in  Dortmund 
nnd  die  Waaaergewimrangaanlage  an  der  Bahr  bei  Schwerte.  Hieran  aohliesaen  sieh  andere  Mitthsil- 
nngen  des  Hstm  Salb  ach  lUier  die  swedcmissigstB  Lage  der  Brunnen  in  Besog  anf  die  Biehtong 
der  Bewegong  dse  «taehloassnsn  Waasars. 

Herr  Beese  berichtet  Uber  die  Lwatongen  der  Pampen  des  Wasserwerkes  in  Dortmund.  Ans 
seinen  Beobachtungen  und.  Yersuchcu  geht  hervor ,  dass  b  i  dinsor  Haschine  eine  um  20%  grossere 
Leistungsfähigkeit  erzielt  wurde,  als  die  Construction  in  der  Weise  abgeändert  wurde ,  dass  die  frflher 
vorhandenen  Glockenfentile  und  Liederungskolben  gegm  Tellersitzventile  und  Plongerkolben  auag^ 
wechselt  wurden. 

Herr  Gr  ahn  gibt  \m  Purapen  dem  Plungerkolben  ent.scliieden  den  Vurziig  vor  d»'in  Liederungs- 
kolben.  Der  Nachthoil  der  eiiifachwirkendoii  Pumpe  sei  dadurch  zn  vermeiden ,  da^.s  man  zwei  solche 
xusammenkoppele  (System  Girard)  oder  bei  Balanciermaschinen  durch  Aufstellen  Je  uiuor  oinfacbwirken- 
den  Pompe  zu  jeder  Seite  des  Balander-Drehpunktee  wie  bei  den  Ufaachinen  fltr  das  Krnpp*sefae  Was- 
aerwark  den  EffiBkt  «ner  doppeltwirkenden  Pompe  errnchi 

Herr  Eflmmel  bestätigt  die  Ansicht  des  Herrn  aruhn.  Der  lOsserfolg,  welchen  Herr 
Beaaa  mit  GhidmimtUan  gehabt  hat ,  erkUre  sich  mdglieher  Weise  dadurch ,  dass  der  Wasserab- 
gang nicht  höher  sei  als  der  hOcbate  Stand  deoTentils;  darauf  werde  gewöhnlich  kein  Gewicht  gelegt. 

Herr  Sulbach  faritt  far  die  Anwendung  dea  Liederkolbens  bei  kldnen  Dimensionen  ein, 
w|hrend  bei  grossen  Dimsnsiooen  Plungerkolben  Tonrasiehen  seien.  Bin  anderar  Punkt  verdiene  nodi 
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BorOcksichtignng :  gewi^hnlich  seien  die  Pomponcylinder  von  Gusseisen,  die  bei  längerem  Stehen  rosten ; 
ee  bildet  sich  dann  eine  Rostkante,  welche  bei  Wiederink'triebsetzung  die  Licderung  beschädigt.  Herr 
Salb  ach  hat  d«9halb  den  Pompenstiefel  von  Metall  machen  laaeea  nnd  bis  jetzt  günstige  Erfakr- 
nngen  gemacht. 

Zu  Punct  e  der  Tagesordnung  macht  Herr  Grahn  folgende  Mittheilung: 
Ich  hatte  gehoü't  mit  meiner  Arbeit  der  Statistik  der  Wasserversorgungen  ao  weit  m 
kommen,  um  Urnen  heute  venigstei»  den  Anfang  der  Bearbeitong  vorlegen  n  kOuMiL  Leidar  tat  nir  diM 
nicht  möglich  gewesen,  ireil  yoa  einer  Amahl  von  SUdten  nur  noch  nicht  die  nflthige  Aoskiltaft  ge- 
geben worden  Ist  Ich  mius  mich  daher  heute  darauf  heechrioken,  Ihnen  mitntheQen,  daes  man  von 
sehr  vielen  Seiten  dem  Srenehen  mueree  Vorstandee  sehr  bereitwillig  entgegen  gekommen  ist  und  die 
Arbeit  der  epeiiellen  Beaatwortong  der  groeien  Zahl  ton  Fragen  mit  greiser  Gewiawnhalligkeit  er- 
fQllt  ist.  Ich  liabe  bis  jetzt  Fragebogen  zurückbekommen  von  folgenden  Städten:  Altenburg,  Altona, 
Apolda,  Bamberg,  Benthen,  Bochum,  Bonn.  Breslau,  Carlsruhe,  Cassel,  Cöln,  Crefold,  Dresden,  Dnis- 
burg,  Düsseldorf,  Eisenach,  Erfurt,  Frankfurt  a.  M. ,  Frankfurt  a.  0.,  Freiburg  in  Baden,  Gotha, 
Güttingen,  Grüneborg,  Hannover,  Heilbronn,  Hildesheim,  Iserlohn,  Kif  1 .  Kissingen,  Leipzig,  Lünebarg, 
Magdeburg,  Neustadt  Ix'i  Magdeburg,  Nordhausen,  Oborhau&on ,  Plauen,  K^gensburg,  Steele,  Stettin, 
Ulm.  Wifsbadcn,  Zittau,  Zwickau,  Brünn.  Gratz,  Klagenfurt,  Salzburg,  Troppau,  Vevis,  Wiiiterthor, 
Potsdam,  Ascliersleben ,  Bernburg,  Ohrdruflf,  Westend  bei  Berlin,  Blankenburg,  Oflfenbach.  Ich  hofTe 
auch  von  Seiten  der  flbrigen  Stftdte  bald  in  Beeits  des  ICateüils  tn  kemmen.  loh  Tstnilse  hidsr 
noch  die  Anaknnft  von  einigen  Hanptslidten,  wie  Bwlin»  Hamboig  nnd  Wien,  hoflb  aber,  dass  es 
gelingen  wird,  auch  von  dort  noch  Katerial  ni  erhaltsn,  da  diese  Sttdte  doch  in  ihren  eigeMB 
Interesse  in  einer  solchen  ZosammeiisteUnng  nicht  fehlen  dArflnu  Es  war  seiner  Zeit  vom  Toretande 
bei  Gelegenheit  der  Yeieendang  des  Fragebogsne  den  SHdten  mitgetheilt  worden,  daas  ea  vnsere  Ab- 
ncht  sei,  die  auf  Grund  dieser  eingegangenen  Mittheilongen  aofgesieUten  Tabellen  ihnen  zazoschicken. 
Das  Material  wird  abm  ein  ao  amfassendes  und  vielseitiges  sein,  dass  es  sich  gar  nicht  in  die  Form 
von  Tabellen  einschliesscn  lassf'n  wird.  Soll  das  Material  nur  in  dem  Umfange  ausgearbeitet  werden, 
dass  es  sich  in  Form  von  Ta]»ollen  den  verschiedenen  Gesellschaften  und  Verwaltungen  zuschicken 
lässt,  oder  soll  es  in  weiterem  Umfange  verarlxntet  und  als  besondere  Druckschrift  herausgegeben 
werden?  Der  btwte  Weg  würde  vielleicht  der  sein,  der  in  kurzer  Zeit  erscheinenden  Statistik  der 
Gasanstalten  die  Statistik  der  Wasserwerke  anzuschliesseo.  Wir  müssten  aber  der  Yerpfligbtong  ent- 
bunden werden,  stanmtliehen  Wasserwerken  ein  Enmplar  mmsehidEen.  loh  crlanbe  mir  daher,  den 
Antrag  zn  stellen, 

dass  ans  dieaeoi  Material  eine  iabellarjaohe  Znsammenstelliiiig  m  mir  angefertigt  wetds^ 
die  den  verschiedenen  Besntwortem  der  Fhigebogen  seitens  des  Yeieina  mgMchickt  wird, 
dass  ich  femer  beanfiragt  werde,  das  flbrige  Material  in  geeifpiefear  Weise  umfassend 

weiter  zn  bearbeiten,  and  dass  Sie  ihren  Vorstand  ermächtigen  mit  mir  llbff  dto  Art  nnd 

Weise  der  Veröffentlichung  demnächst  in  Verbindung  zu  treten. 
Ich  bemerke  besonders,  dass  ich  das  durch  die  Autorität  des  Vereines  gesammelte  Itfatarial  Nr 
in  seinem  und  nicht  in  meinem  Interesse  zu  verwerthen  beabeichtige. 
Der  Antrag  des  Herrn  Grahn  wird  angenommen. 
Sodann  hält  Herr  Salbach  einen  Vortrag 

Ueber  Wassermesser  neHestM*  ConstraolioR. 

Im  Anschlnss  an  die  im  torigen  Jahre*)  mitgetheitten  üntsrswdrangen  von  Wi 
haben  andi  dieees  Jahr  mehrere  Yersndie  mit  einigen,  theils  neu  coostnürtsn,  üteOs 

*)  Dieses  Joomal  1875  p.  519.  .  f^^i.^i.. 
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Apparaten  Mcumtor  Gonstmctkmin  stattgeftmden,  deren  BcBoltate  in  Folgendem  als  Nachtrag  mm 
vorjährigen  Bnriohte  verOlRmtlieht  werden  sollen. 

Die  Yorrielitiiiigni,  mitteM  weldier  die  dieqjUirigen  üntersaehuigea  angeetellt  ward»,  und 
genau  difleetben  gehlleben  wie  bn  dm  firdheraL  Eine  Omtrole  der  Waaaerrtandaeeala  ergab  nieht  die 
geringsten  Abweidiimgen,  weldie  mOglidierweise  durch  Yerlndeningen  des  Holzbassins  während  der 
Zeit  des  ünbenutrtseins  eintreten  konnten.  Das  Bassin  war  wihrend  dieser  Zeit  theilweise  mit  Wassw 
geflUIt  gewesen. 

Hei  den  folgenden  Versuchen  liak-n  wir  es  mit  zweierlei  Wassermeesem  zu  thou: 

1)  solche,  welclie  bereits  practisch  eingeführt  siml,  und 

2)  solche,  welche  als  Erstlingsprodacte  auftreten  und  daher  einer  ganz  anderen  lieartheilong 
als  die  ersteren  uiitorliogen. 

Es  bandelt  sich  bei  den  letzteren  zameist  darum ,  das  angewandte  System ,  dessen  Yor>  nnd 
NaditbeQe  su  untenodben,  abgesalien  davon,  daas  der  Wassermesser  genau  die  durchgelkesane  Quan- 
tittt  ameigi  Es  wird  vielmelir  die  Beibenibige  der  FeUmr  für  wadisende  Wawfermengen ,  d.  h.  die 
Beiiehang  der  Fehler  untereinander,  dnr  Maasastab  sein,  welcher  zunSehst  Ar  die  zu  erzielende  Ge- 
BMügkeit  ein  BUd  abgeben  wird.  Dieses  Bild  erhalten  wir  in  der  graphischen  Aufiidohnung  der- 
Fdüwemrren  und  und  aueh  duse  auf  Tafbl  19  den  IJntersaohnngen  beigefügi 

Als  Erätlingswaasermeeeer  wurden  untorsncbt; 

1)  Ein  Wassermesser  von  Dill  in  Moskau. 

2)  Ein  Wassermesser  von  Hager  in  Stettin. 

3)  Ein  Wassermesser  von  Heinrich  in  Leipzig. 
Von  practisch  eingeführten  Wassermessern: 

1)  Ein  neuer  Wassermesser  von  Ealler  in  Wion. 

2)  Ein  Wassermesser  der  Deutschen  WasserwerlisgesellscbafL  zu  Frankfurt  a;M. 

3)  a.  Eni  Wassermessur  von  Droyer,  Rosenkranz  und  Droop  in  Hannover  mitOdflllnng. 
b.  Ein  Wsssarmeaser  ohne  OeUUlung. 

e.  Mn  Wassermesssr  fBr  Hansgelnraueli  (12  Mm.)  ohne  OelfBllung. 

Beschreibang  der  Wassermesser. 

Der  Wassermesser  von  Dill  besteht  in  seinem  Hanptmechanismus  aus  zwei  rotirenden  King^- 
stflcken  a  und  a  von  rechtf'ckigem  Querschnitt  (Fig.  1  Taf«l  IS).  Diese  Kingstiicken  von  nahezu 
180"  Ontriwink»*]  bewegen  sicli  mit  sehr  g»>ringem  Zwi.sclienr;inm  in  ihrem  Quersclmitt  (Mitsprechenden 
Nut»'H  b  und  bilden  dadurch  anu"  ii.ihi  rt  oiii'^  Art  rotironde  Kulben.  In  dem  darük'r  liegenden  Kaume 
greifen  zwei,  mit  den  Uingslück-n  auf  gleicher  Achse  k'hndlit^he  Zahnräder  e  ineinander  und  ver- 
mitteln hierdurch  die  stets  richtige  gegenseitige  Lage  der  KingstQcke.  Dieselben  sind  um  180  gegen 
einander  verstellt  und  drehen  sich  das  «ne  entgegengesetzt  dmn  anderen.  In  der  aUsirten  StdUnng 
beginnt  der  Baum  hinter  dem  Ringe  a  sieh  soeben  von  der  Ebutribnung  o  ans  zu  füllen,  wihrend 
tMk  der  vorher  gefttUte  Raum,  weldier  durdi  den  Ring  fi  von  dem  rieh  ftlleiiden  gelrennt  ist,  neh 
dnreh  die  Oefhang  d  entknrt.  Der  «weite  BUig  &  beAndel  sieh  in  der  Lage,  dass  die  FOllnng  des 
Baumes  lut  vollendet  ist  und  der  ffing  nur  noeh  einen  geringen  Bogen  surfidonlegen  bnuMUi,  um 
vorerst  den  Zufloss  abzoscbliessen  nnd  andererseits  dttn  Ablauf  zu  öffnen.  Die  eine  der  Spindeln  ist 
bis  in  einen  zweit«n  Raum  verlängert,  und  Qbertrügt  von  der  darauf  befindlichen  Schnecke  f  aus  durch 
raehrfadn'  üebersetzungen  die  Umdrehungen  dieser  liingkollK'n  nach  dem  Zählwerk.  Das  letztere  liegt 
in  oineiii  ilrittfin ,  von  dem  vor  igen  wa.sst^i  diolit  abgetrennten  Kaume  und  besteht  aus  einer  Anzahl 
kleiner  ZähLschsiben  g,  von  dfiien  die  erste  auf  der,  aus  dem  unteren  Kaum  dun^ligeli'-nden  Spindel 
befestigt  ist,  die  übrigen,  auf  &>tifteu  lose  drehbar,  jedesmal  von  der  vorhergohoudeu  Scheibe  arretirt 
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irorden,  so  daas,  wenn  die  eiste  Sjpheibe  «nf  der  Kiuptapindel  befeitigt  Srt,  alle  aadeien  «ine  noTer- 
stellbare  Lage  enmehmen.  Die  Bewegung  der  SeheilMii  iat  intermlttireod  and  dreht  aicb  die  niehate 
Scheibe  erat  mn  eine  Thnlmig  weiter,  wenn  daa  letite  2SehaleI  der  Torhergehei^  Sdieibe  nemlieh 
erfBllt  iat 

Der  Waasermeaaer  war  aaf  nuaiaehiB  Miaaa  (1  Weder  :=  12,209  Utor)  eingeriditet  nnd  attgt 
die  erate  Scheibe  rechts  die  Einheiten  an.  FOr  die  Tabelle  ist  daa  maaiaehe  Maaaa  tnf  MslennaaaB 

nrngeredmat  worden.  Der  oberste  Raum  iat  durch  eino  Messingplatte  gescbloeaen  nnd  dnd  die  Zahlen 
dnrch  entsprechende  Qberglaate  Oeffirangen  Ton  den  innen Iif>gonden  Scheiben  abzulesen.  Daaadbe 
dflrfte  jedoch  durdi  Belegvo  dieaer  Glaqplittehen  mit  Staab  und  £chmats  bald  nnmOglieh  werden. 

Der  ganze  Wassennesser  ist  aanber  nnd  solide  ansgefthrt,  die  inneren  beweglichen  Theüe  mit 
Ananahme  der  Spindeln  nnd  der  Schnecke  aus  Metall,  der  Haaptk<irper  ans  Gnsseisen  hergeeteUt,  nnd 

macht  derselbe  in  aeiner  äusseren  Rrschpinung  einen  gaten  Eindruck.  Torthoilhaft  dQrfiA  es  aber 
sein,  durch  bessere  constructive  Anordnung  eino  der  unteren  Dichtungen  zu  vermeiden ,  die  Dichtnngs> 
fläche  der  oberen  Dichtung  breiter  zu  machen,  am  sämmtliche  4  Schrauben  anziehen  an  kjbmen,  olme 
daaa  man  das  Zählerwerk  zu  entfernen  braucht. 

Während  den  Untersuchungen  haben  sich  aber  noch  folgende  Mängel  herausgestellt.    Wie  ana 
der  Skiaie  Fig.  1  Tafel  18  leicht  zu  ersehen  iat,  verlangt  die  Conatruction  in  den  wirksamen  Theilen 
eine  ungemein  genano  Ausführung,  damit  nirgends  ein  Klemmen  oder  Schleifen  der  BingstQcke  statt- 
finden kann.    Dies  war  nun  bei  dorn  vorliegenden  insofern  nicht  der  Fall,  als  sich  ein  mehrseitiEr- s 
starkes  K(M])en  und  Kleininfn  an  don  entstandenen  blanken  Stellen  und  Riefen  der  Ringe  leicht  er- 
kennen li<'ss.    Üi'im  t.'r.stiiialigen  Einschalten  zur  Probe  rOhrtf'  or  sich  trotz  5  Atmosphären  Ueberdruck 
nicht  vun  der  Stelle  und  nur  nach  mehrfachem  Auseinandernehmen ,  Ein<'den  etc.  gelang  es  erst ,  ihn 
soweit  in  Gang  zu  bringen,   dass  die  nachfolgenden  Proben  mit  ihm  vorgenommen  werden  konnten. 
Wenn  er  auch  dann  anfänglich  sogar  empfindlich  war,  so  fiel  er  doch  bald  in  seinen  Zustand  zurück 
und  konnten  daher  mit  ihm  nur  wenige  Proben  fflr  geringere  Waaaermengen  vorgenommen  werden. 
Nahm  man  dann  den  oberen  Theil  hinweg,  ao  kdnnte  man  dennoch  die  Schnecke  mit  der  Spindel 
ganz  leicht  mit  der  Hand  drehen,  ab  daaa  man  wolil  sa  dam  Sehlnaae  kommen  mnaate,  daaa  dar  Dmck 
dea  Waaaera  die  üraadia  hierron  aei  Die  geriebenw  Stellen  finden  dch  snmeiat  da,  wo  das  Mittel- 
atttek  der  Binne  mit  den  Metalltheilfln,  an  welchen  aich  einaeitig  daa  BingatOck  befindet,  in  Berfihmn^ 
kommt.  Dieaea  Ifittelattck  dient  eineathmls  der  dnndigehenden  8|pindd  siir  Ontrirong,  theOs  aber 
daa  ganaen  Metallthaile  rar  Unteratfttning.  Dieae  beiden  Fliehen  arbeiten  flieh  naeh  knner  Zeit  ao 
aaftinander,  daaa  der  Druck  dea  Waaaera  von  unten  anfhOrt  nnd  dadurch  der  Druck  von  oben  derartige 
flberwiegend  wird,  dass  der  Waaaermeaaer  seine  ganze  Empfindlichkeit  verliert.   Diese  Widenttnde 
wirken  dann  insofern  noch  st<')rend  ein,  ala  sie  nicht  fortwährend  gleich  sind  and  dnrch  ihr  nusk- 
weiaea  Anftreten  Drockachwankongan  bis  ra  1  Atmosphäre  ▼omrsadian. 

Je  achneller  der  Waaaermeaaer  aidi  bewagt,  desto  geringer  aind  dieae  StOaae,  da  aie  dnnsh  die 
aehnelle  Botation  leichter  fiherwnndMi  werden  nnd  nioht  ao  herfortreten,  ala  bei  langaamerem  Gang«. 

Ein  zweiter  Uebelstand  bat  sieh  darin  herangeatellt ,  daaa  der  Sohwarpanel  des  mürBudsa 
Hanpttbeiles  nicht  in  die  geometrucbe  Aebse  deaaelben  fiUIt,  nnd  dadnreb  die  Lage  daa  Sehwarpanctes 
dea  ganaen  Apparatee  bei  jeder  veränderten  Stellnng  der  Binge  eine  andere  iat.  Diea  hat  rar  Fq]^«^ 

dass  schon  bei  nicht  zu  atarkem  Durchflüsse  der  ganze  Apparat  in  eine  schattemde  Bewegung  gerittiy 

welche  sich  weithin  der  ganzen  Rohrleitung  mittheilt.  Bei  stärkerem  Ansflnss  tritt  hiem  ein  bmin-' 
mender  Ton,  welcher  von  den  durch  die  raschen  Umdrehungen  hervorgerufenen  Schwingungen  einzelner 
Theile  verursacht  wird.  Jedes  KingstOck  mnss  nämlich  um  1  Weder  —  12,299  Liter  250  Umdr^||» 
uugen  und  um  1  Kubikmeter  anzuzeigen,  19,245  Umdrehungen  machen. 
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DlMMi  üflMUiiid  küiaAe  am  dnrdi  Terdnigang  der  «xeanlrinAaii  Kanen,  durch  Holümachen 
odar  durch  Anahaknciren  dmaDwn  dnreh  G^ngewiehle,  wekhe  auf  den  groesen  Eingrilbrftdeni  ao- 
nüNTingni  wimiy  TunindinL 

Sine  spedell*  BmfknSImg  des  Hager*wdiMi  Wmmmmm  bum  hier  nidit  gegeben  werden, 
da  dareelbe  snr  Zett  nodi  nii&i  f«lenlirt  iet.  Br  beetoht  in  der  An|^taadie  ane  sw«  in  dereelben 
Achse  nnmittelhar  hintereinander  liegenden  Cylindem  mit  zwei  nach  oben  gekehrten  SchieherkSsten, 
welche  letzteren  durch  ein  Bohr  yerbunden  sind.  Das  Wasser  tritt  in  den  ersten  Schiebe rkasten  und 
fliesst  dnreh  dieses  Zwischenrohr  nach  dem  zweiten,  durch  letzteres  stehen  aber  anch  die  Vertheilungs- 
mechanismen  bsidfr  Schieber  in  Verbindung,  so  dass  von  Aussen  von  allen  bewe^t^n  Thoilen  nur  ein 
kleiner  Hebel,  welcher  die  Zahl  der  Füllungen  nach  dem  Zählwerk  ruckweise  überträgt,  sichtbar  ist. 
Ein  Hin-  und  Hergang  beider  Kolben  zeigt  5  Liter  DurchÜussmonge  an.  Die  Oylinder  sind  auf  einer 
grossen,  gnsseisemen  Platte  montirt  und  durch  eine  Bleehhanhe  geschfttst  Der  ganze  Apparat  wiegt 
40  Elgr.  und  keakei  160  Marie 

Yen  dam  Heinrich*aslien  Wasaenneaaer  lei  mir  erwUnt,  daea  daa  Waaaer  in  demaelben» 
durch  Bleoheonlisaen  tangential  gefdhrt,  an!  ein  sehr  leiohtea  Sidehen  strömt.  Im  üebrigen  ähnelt 
«r  aekr  dem  Siemena^adben  WaaaermeaBBr.  Die  Beaolkate  einer  intaU  Pro1»en  waren  aber  derartig, 
daas  diesem  Apparate  der  Name  einee  Waeeermesaer  nioht  Iwigdegt  werden  kann  nnd  iat  daher 
TOB  der  TerMhntlidlkvng  deraelben  abgeaehen  worden. 

Der  Faller*eehe' Waseermesser. 

Bereits  bei  den  vorjährigen  Probon  ist  ein  Apparat  von  F aller  in  Wien  untersucht  worden. 
Ein  Vergleich  des  letzteren  mit  dem  gegenwärtig  vorliegenden  Wassermesser  zeigt  eine  vollständige 
DmgeataltDiig  dee  alten  Apparates,  wenn  auch  das  Gmndprincip  dasselbe  geblieben  ist.  Die  frülier 
stellende  Lage  dee  Apparataa  iat  in  eine  liegende  umgewandelt  worden ,  ao  daaa  jetst  &  Achae  dea 
Flfigelridchens  mtieal  nnd  daa  2eigerwerk  nach  oben  steht  Dem  Uebeletande  des  BoacUagena  der 
Olaaaehdbe  ist  dadnreh  abznhelfen  geaneht,  daaa  der  von  tinem  metallenen  Gefiaae  nmadiloaaene  obere 
Baun  unter  dar  GlaaedMibe  mit  deetillirtem  Wasser  gefUlt  wird.  Darob  eine  paaeende  Stoffbflehaen- 
einrichtnng  ist  zwar  der  untere  vom  oberen  Baum  nicht  YoUatlndig  abgeaohloaaM,  ein  üelmrtreten 
des  Wassers  jedoch  dadnreh  verhindert.  Eine  weitere  Verbesserung  liegt  in  der  Anbringung  einer 
Begulirvorrichtnng,  welche  darin  besteht,  dass  durch  eine  Art  Ventil  ein  Theil  des  Wassers  nicht  auf 
das  Rad,  sondeni  über  dasselbe  direct  nach  dem  Ablauf  geführt  wird.  An  dem  vorerwähnten  Mctall- 
gefiLss  befindet  sich  der  ganze  übrige  Apparat  befestigt,  so  dass  nach  Entfernung  der  oWrsten  Metall- 
▼erschraubuug  mit  der  Glasscheibe  der  ganze  Apparat  leicht  hpransgcnoiniiion  worden  kann.  Das 
Einfüllen  des  destillirten  Wassers  erfolgt  kurz  vor  der  Einschaltung  unter  Entfernung  des  Verschraub- 
ungsdectola.  INe  Tühlaeheiben  und  wie  frttber  aua  Porzellan  nnd  drehen  sich  nnter  feststehenden 
Zeigern ,  ea  zeigt  Jedoch  die  erate  Schübe  durch  eine  Umdrehnng  bereite  100  Liier  an,  und  erCidgt 
die  Bewegung  dea  ZlUarwerkea  nioht  mehr  mokwean»  aondem  oontinnirUch.  Die  fiUoe  Fig.  8  und  4 
Tübl  18  wird  die  Oonatruetk»  des  Wapaei  uiuaama  leicht  TeranecbanlidMn.  Die  EinatrOmnng  des 
Waaaeta  erfolgt  bei  a,  und  hitt  ein  Sieb  h  die  mitgeriaaenen  Unreinigkieiten  xurtldc.  Kinn  hinter  dem 
Einlauf  zweigt  der  Begulirnngskanal  c  ah,  welcher  dnreh  ein  mittelst  Sohranbe  Ton  aussen  TerateU- 
baree  Ventil  d  mehr  oder  weniger  geGffiaet  werden  kann.  Das  Wasser  strömt  dann  auf  das  sehr 
leichte  Kädchen  e ,  dasselbe  in  Umdrehung  versetzend ,  und  vorlässt  durch  den  Kanal  f  den  Wasser- 
messer. In  der  Skizze  ist  die  Achse  des  Rädchens  von  unten  unterstützt,  bei  den  neuesten  Apparaten 
fällt  diese  Unterstützung  weg  und  hängt  das  Küdchen  fiei  im  Wasser,  dadurch  an  Empfindlichkeit 
gewinnend.  Durch  eine  Stoffbüchsenverbindung  g,  welche  auf  Wunsch  des  Fabrikanten  nicht  näher 
angegeben  ist,  wird  der  untere  Kaum  von  dem  oberen  mit  destülirtem  Wasser  gefüllten  Gefässe  h 
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gitmmt,  in  veUluBi  UMum  ndi  daa  ZShlmrwirk  nü  d«o  ZihlscheilMii  b^dei  Den  AbaehloM  j 
WM  dar  BMtalkiw  YoneliraiibiingBdeekel  i  mit  der  OlaaielieilM  und  einem  SehntodeekaL  Dn  Oe- 
hänse  des  WwwermeiMW  ist  von  Chuaeisen  nnd  innerUoh  emaillirt.  Das  Gewicht  dea  WaasenuaNn 
batrflgt  7^  Klgr.,  aeiD  Pnia  80  Mark. 

Der  Waaaermaaaar  der  Dentacken  WaaaerwerkagaaeUackaft  au  Frankfurt  a/M. 

iat  ein  FlflgetaneaBer  mit  einem  Bade.  Die  Hanptiagentliflmliclikeit  deaMiben  liegt  in  der  Oonilnfllin 
dea  Bidekena,  deaaen  Inine  Flflgel  an  einem  mit  den  Fiflgeln  gleiekhohen  beklen  QrÜnder  angebtadt 
aind.  Daa  BIdehen  bewegt  aiok  in  einer  Bttdiae  and  aoU  dnreh  den  Qjlinder  ein  ftat  tangntidn 
Angreiftn  der  Kraft  dea  bewegten  Waasera  an  der  Feripkerie  dea  BAdokeni  enielt  werden.  Ter  Bbr 
tritt  in  den  Waeaermeeser  paasirt  das  Waaeer  ein  aehen  in  dieaem  Joamal  1875  auf  Taftl  8  Fig.  18 
skizzirtes  Sieb,  tritt  bei  a  in  den  Waasermeeser  ein  nnd  strömt  durch  die  beidon  Oeffhungen  b  im 
Qekftose  auf  das  Rädchen  c.  Wio  ans  der  Skizze  zu  orsehcn  ist,  theilt  sich  der  eine  ZufQhrungskanal, 
vm  oberhalb  und  unterhalb  des  einen  der  Ableitnngskunäle  d  hinweggefOhrt  zu  werden.  Die  an  d^r 
Spindel  des  Flüf^elrados  t>ofindlich(»  Schnecke  vermittelt  die  Uebertragung  der  Bewegung  nach  dem 
Zählwerk  f,  welches  nebst  allen  Tranamissionsrädchon  an  einer  durch  einen  Ring  g  aufgoscliraubten 
Metallplatte  befestigt  ist.  Das  Zifferblatt  zeigt  4  Zeiger  mit  Zählkreisen,  welche  ein  leichtt«  AlK'^n 
ermöglichen.  Kin  kleiner  Zeiger  dient  als  B*M»bachtangRZf>iger  und  zum  Ablasen  von  Theilen  eirif« 
Kubikmeters.    Der  ganze  Apparat  ist  aus  Metall  hergestellt,  sein  (iewicht  beträgt  6  lUgr.,  sein  Pttn 


Der  Bo8enkrani*acke  WaaaermeBaar  der  Frrma  Drayar,  Boaenkrani  ä  Droap. 

Ein  Wassermesaer  dieser  Firma  ist  ebenfalls  Ijei  den  früheren  Proben  untersucht  worden,  hit 
aber  in  Folge  der  Constmction  der  StofinbQcbse  weniger  günstige  Resultate  ergeben.  Die  Spindel | 
diditeta  dnrcb  einen  Ckmna  ab,  welcker  eicb  aber  mit  der  Zeit  so  fest  eindrückte,  daas  der  kisfdnreh 
berrorgeniftne  ^dnatand  den  Gang  dea  Meaaers  adur  kämmte.  Bei  den  jetzigen  WaaBarmenen  ii* 
dieaer  Ckmna  dvreb  eine'  ebene  FUclie  enetit  nnd  der  di<Ate  Abachluaa  dnrdi  eine  Leder*  oder  Barl* 
gnmmieinlaga  bewirkt  wwden.  Der  Apparat  kat  dorek  Weglaaanng  dea  Seklammtopfea  nnd  Anbring* 
vng  einee  Siebes,  femer  dnrek  Yerkleiderang  des  Fossee  eine  leiektera  Handhabnng  erkalten.  Die 
Übrige  Oonatmetion  iat  dieselbe  geblieben  nnd  bereits  im  ersten  Tbeile  dea  Beriektea  beaekrieben  werdn. 
Geprflft  Warden  Wasseniesaer  toq  25  Xm.  Darekgangaölbrang ,  der  eine  mit  OelfUlnng,  der  and«« 
okna  dieselbe.  Der  dritte  kleinere  Ankamt  von  15  Mm.  Dnrckgangs^ffiinqg,  welcker  jelat  in  Ltttid 
als  Hanswassermeaser  eingefQhrt  ist,  wurde  ebenfalls  auf  Wunsek  einer  Pio1)o  unterworfen,  es  kSnaea 
jedoeb  diese  Besnltate  mit  den  vorhandenen  anderer  Constructionen  wegen  der  abweichenden  Dimensionen 
nicht  in  Vergleich  gezogen  werden.  In  Gewicht  und  Preis  ist  der  Wassermeaser  selir  sarückgegangeo 
nnd  betr&gt  daa  eratoe  18  Klgr.,  der  letztere  105  Mark. 

INa  Bsanltala  mit  foratekend  beaekriebensn  WaasennsaBam  aind  folgende: 


85  Mark. 


EW. 
0,222 
0,488 
0,772 

1,532 
1,655 
2,480 


DilTs  Wassermesser. 


AW.  Fekler 

0,061  —77,15 

0,429  -  1,07 

0,867  +10,9 

1,781  1  16,23 

1,911  4  15,5 

2,881'  +15,38 


DV. 
2  M. 

2  „ 

2 

2.5  „ 

2.6  „ 


KW. 
2,500 
8,868 
8,478 
8,980 
4,G00 
4,015 
5,760 


AW. 
2,892 
8,861 
4,000 
4,620 
5,264 
5,255 
6,532 


Fehler  %.  DV. 

+15,7  4  „ 

+15,5  7  „ 

+16  7.5  „ 

+14,9  10  „ 

+14.48  13  „ 

+  13,85  13,5  „ 

+18,4  21 
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Hairer**  Wassermete«!  CBtottin). 

EW.        AW.      Fehler  %.  DV. 
Der  WaaBennesser  bewegl  sich  noch  bei  tropfen- 


weisem 

Durchflnss. 

0,151 

0,154 

+  1,95 

K. 

0,230 

0,281 

4-  0,56 

0,4 

0,482 

0,480 

—  0,5 

0,75 

n 

0,752 

0,749 

-  0^ 

1,25 

M 

0,918 

0,915 

—  0,88 

1,50 

n 

1,844 

1,814 

—  0,8 

3,5 

n 

8,333 

3,231 

~  1,25 

7.5 

» 

4,918 

4,830 

-  1,78 

15,5 

tt 

6,666 

6,528 

—  2,07 

27,5 

f» 

FaUer's  Wasser  messe  r. 

EW.         AW       Fehler  %.  DV. 
0,050  Dir  Wa-ssermesser  bewegt  sich  nicht. 
0,060  Der  Wassermesser  bewegt  sich. 


0,162 

0,172 

H-  6,21 

-  H. 

0,220 

0,245 

+  «.77 

"~  » 

0,482 

0,461 

+  6.7 

~  »» 

0,762 

0,794 

-h  4,25 

»» 

2,005 

2,010 

4-  0,23 

0,25  „ 

2,647 

2,631 

—  0,51 

0,5  „ 

3,762 

3,762 

0 

0,75  „ 

5,896 

5,914 

+  0,8 

2  » 

11,111 

11,165 

+  0,4 

«  » 

Frankfarter  Wasser messer. 

EW. 

AW. 

Fehler  %. 

DV. 

0,160 

Der  Wassermesser  bewegt  sich  nicl 

0,170  Der  Wasaermesser  bewegt  sich. 

0.266 

0,288 

-12,19 

-  IL 

0,442 

0,448 

+  0,801 

0,25  „ 

0,773 

0,802 

+  3,73 

0,4  „ 

1,979 

2,105 

i-  6,38 

1.25  „ 

2,132 

2,270 

6,49 

1,25 

2,644 

2,819 

+  6,6 

1.5  „ 

3,781 

4,027 

+  6,49 

2,6  „ 

5,619 

6,000 

+  «,78 

«  u 

8,811 

* 

8,880 

+  «,95 

1« 

Bosenkranz  No.  273. 

EW. 

AW. 

Fehler  »/o. 

DV. 

0,090  Df-r  Was&ermesser  Iwwegt  sich  nicl 

0,100  Der  Waesermesser  bewegt  aidi. 

0,158 

0,121 

—28,62 

-  M. 

0,284 

0,224 

-  4,8« 

0,444 

0,656 

+11.« 

0,25 

579 


KW 

AW 

Ffihlpr  0/ 

DV. 

n  74.4. 

0  ROO 

V,Ovv 

4-  7  2^ 

0,5 

t» 

A  RIß 

0  Rß7 

V/,Ov  * 

-4-  2  S7 

0,5 

1, 

1  900 

1  IRß 

0,75 

tt 

8090 

1  088 

1 

tf 

2  696 

2  721 

-i-  0  9 

1,5 

ft 

3,846 

3,970 

+  3,2 

2,25 

n 

5,714 

5,989 

-f  4,8 

4,5 

tt 

6,818 

7,159 

+  5 

6,25 

n 

8,955 

9,466 

+  6,7 

11 

BosenkrftDi  Ho.  808,  Oha«  OeL 

EW.       AW.      Fehler*/«.  DV. 
0,110  Der  WasaenoMMr  bewegt  eich  niehi 

0,120  Der  Wassermesser  bewegt  sich. 


0,161 

0,118 

-27 

U. 

0,236 

0,224 

—  5,16 

,. 

0,398 

0,427 

+  8,6 

.1 

0,442 

0,487 

+10,07 

0,25 

n 

0,588 

0,«88 

+  8,47 

0,25 

n 

0,787 

•  0,829 

4-  5,35 

0,5 

H 

1,050 

1,089 

+  3,65 

0,75 

n 

1,938 

1,926 

-  0,6 

1 

tt 

2,697 

2,720. 

+  0,85 

1,5 

tt 

8.879 

4,081 

+  3,92 

2,25 

.» 

5,844 

«425 

+  4,8 

4,6 

w 

6,921 

7,245 

+  4,68 

6,25 

M 

9,045 

9,482 

+  4,88 

10,6 

ft 

Rosenkranz  Ko.  303,  ohne  OeL 

Nach  der  Begnlimng. 

EW. 

AW. 

Fehler 

DV. 

0,110  Der  Waaaer 

nMHer  hewegi  ainh  nid 

0,120  Der  WaeMr 

measer  bewegt  rieh. 

1,157 

0,114 

-27,«4 

K. 

0,230 

0,215 

—  6,66 

»1 

0,430 

0,472 

+  9.8 

f. 

0,545 

0,587 

+  7,65 

., 

0,757 

0,785 

+  3,78 

0416 

1426 

1,142 

+  1,« 

0,6 

1,764 

1,690 

-  4.2 

0.7 

tt 

1,961 

1,907 

—  2,75 

0,75 

tt 

1,993 

1,941 

-  2,6 

0,75 

n 

2,655 

2,683 

-  0,82 

1 

,, 

2,666 

2,649 

—  0,65 

1 

»» 

8,76« 

3,878 

+  8 

2 

tf 

4,592 

4,771 

+  S,9 

8 

ft 

6,714 

5,967 

+  4,25 

4,5 

n 

8,889 

9,88« 

+  5,08 

12 

tf 
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B08enkranz*8  Wassermesser 

EW. 

AW. 

Fehler  %. 

DV. 

von  12  Mm.  Darchflassdffnang. 

0^24 

0,410 

—  8,88 

0.5 

tf 

0,558 

0,587 

—  8,8 

1 

tl 

EW.        AW.      Fehler  «/o.  DV. 

0,741 

0,718 

-  3.1 

2 

it 

0,0.'i5  Der  Wassermeaser  bewegt  sich  nicht. 

1,103 

1,107 

-  0,25 

4 

tl 

0,040  Der  Wa&sermesser  bewegt  sich. 

1,421 

1,430 

4-  0,6 

6 

tl 

0,164       0,159       —  8,26       -  M. 

1,714 

1,737 

+  1,36 

9,5 

1* 

0,226      0,220      -  2,66      0.25  „ 

2,091 

2,185 

+  2.1 

14 

t> 

0,827      0,827      ±  0         0,85  „ 

2,666 

2,709 

+  1.59 

24 

II 

Zur  leichteren  Veransch;uilichung  sind  anch  für  dieae  einzelnen  Wassermesser  die  Fehli^r  und 
Drackrerlaste  graphisch  zu  Fühler-  und  Druckverlastcurven  vereinigt  und  auf  Tafel  19  verzoichnet 
wwdeiL   Dieselben  gMtotten  wiederam  einen  numerischen  Vergleich  fttr  bestimmte  W&ssermengen,  wis 
dies  bereite  im  extten  Berkbte  geschehen  ist,  nnd  ergiebt  aieh  im  Ansrthlnss  sn  41»  froheren  üdgends 
DsbensMisiidB  Taben«: 

In  der  nebenstehenden  Tabelle  sind  in  der  ersten  Oolnmne  die  Maximal*Wu8emaigen  angsAhrC, 
mldM  der  Waasarmssser  nicht  mehr  aniei^  d.  h.  hei  glafahmlnigem  Dnrddhuae  dieser  WasaermMiga 

steht  der  Wassermesser  nodi  still.  Ans  den  angeführten  Zahlen  irt  Ri  snahan,  daas  wiederum  der 
Kolbeumesser  die  B^dingong  der  Rogistrirnng  anch  der  klainsten  WaasmiMOge  ahaolnt  «rfttUft.  Die 
.fifangaii  atsUm  sieh  in  folgende  Beihenfoige: 

Faller        .      .....   0,050  mc  pro  Stnnde. 

Kosenkranz  O.llOmc  (resp.  0,090  pr.  St). 

Deutsche  Wassorwerksgesellschaft  .    0,170nic  pro  Stunde. 
Für  den  DilTschon  Wassermesser  konnte  dieser  Werth  aus  den  in  der  Beschreibung  angegebeneu 
Gründen  mdit  ermittatt  Warden,  wlhrend-  die  grosse  Empfindlichkeit  des  kleinen  Bosen  kr  an  ansehen 
Wassennassen  hier  sieht  in  Vergleich  gezogeo  Warden  kann. 

Die  Fehkroorre  wird  man  in  swaierlai  Hinsidit  n  heutheOsn  luban  nnd  iww  in  SQckaidit 

1)  anf  ihre  Fonn,  und 

2)  anf  ihre  Lage. 

In  Betreff  der  Farm  zeigen  aimmÜiehe  Wassermesser  einen  ta  Anfang  der  Cnrvo  liegenden 
Cnlminationsponct,  welcher,  Ja  nachdem,  schärfer  oder  minder  scharf  hervortritt.  Bei  den  Wassar- 
meesem  von  Dill  und  Hager  geht  der  Ablauf  in  der  Folge  nach  abwärts,  bei  den  drei  übrigen 
Wassemiessern  von  Faller,  der  Deutschen  Was.sprwor ksgesellschaft  nnd  Rosenkranz 
hingegen  nur  für  den  mittleren  Theil ,  während  das  Ende  der  Curve  sich  wiederum  nach  aufwärts 
bewegt.  Die  Form  der  Curve  tritt  am  schärfsten  bei  Faller  und  Kosenkranz  auf,  minder  scharf, 
aber  doch  vorhanden  bei  der  Deutschen  Wasserwerksgesellschaft,  am  meisten  zeigt  sie  sich  im  Allge- 
meinaa  aber  bei  denjenigen  Wassermessem ,  welche  sehr  geringen  Widerstand  im  Zählwerk,  s.  B. 
keinen  waaserdiohten  Spindsldiirehgang  besitzen,  (EYaratt,  Leopeldar,  Faller).  Dia  eigenthttm- 
liche  Form  der  Cnrfa,  weldie  der  Bosenkrana*aeha  WaasennsoBar  ergehsn  hat,  Hast  aieh  darana 
erkUrsn,  daas  die  beabsichtigte  Wirkung  der  loaen  Flflgel,  aieh  in  die  Binne  «innüegen,  nnr  bei 
Durehflnas  geringer  WaasBmiengva.  eintritt,  dasa  aber  hti  giOoserem'  Dnrehflnas,  d.  h.  hei  aehMllerar 
Umdrehnng  des  Flfigelradee,  die  loaan  Fhlgel  sich  nur  auf  einen  kleinen  Theil  des  Wegea  ablegen, 
resp.  gar  nicht  Zeit  haben,  niodorzufallen.  Der  Wassermesser  tritt  daher  schliesslich  vollständig  als 
gowülinlicher  Flügelmesser  anf.  Diese  einzelnen  Vorgänge  lassen  sich  in  der  Curve  ziemlich  genan 
verfolgen.  Der  steil  aufsteigende  Theil  ist  durch  das  gute  Einlpgon  der  Flügel  entstanden,  der  zweite 
abgehende  Theil  bis  zum  tiefsten  Piuict  zeigt  die  Periode  des  theilwei.sen  Einsetzens  an ,  indem  l)oi 
wachsender  Ueechwindigkeit  des  doichfliessenden  Wassers  auch  der  durch  das  theilweise  Niedersinken 
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der  Flügel  entstehonde  Wasserverlast  grösser  wird,  wodarcli  sich  das  äinkeu  der  Cunre  erklärt.  Von 
dm  ticMm  PoiMli  an  tritt  dann  d«r  WaiseniMBair  ab  gmrShalidwr  FlOgelmeamr  auf,  die  losaii 
FIflgal  falkn  nicht  nwhr.  nieder,  die  Canr«  steigt  Ua  za  ihrem  Bnde.  Ißt  zwei  Boaenkranz'aehen 
MeoBsn  aind  drei  TOllakindiga  Yenmdieraihen  anagelfthrt  worden,  nnd  zwar  ersteiui  mit  dnem  Waaaer- 
mfiBBsr,  dessen  Zfthlwerh  mit  Oel  gefttUt  war,  sweitena  mit  einem  WaflseruMaanr  ohne  Od,  und  drittena 
mit  demaelben  WaaBermeaaer  nnter  VermiBdemng  dnr  ESnatrOmangZfiidiwindigkdt,  iktrA  gninge 
YergrOBaening  dar  Einstrumnn^ffiiung.  Sänuntlicho  drei  Proben  haben  al)er  di^lbe  Form  dor  Carv» 
ergeben,  wie  ans  dem  Vergleich  d6r  Zahlenwerthe  zn  ersehen  ist.  Die  Verminderung  der  EinstrOm«  ' 
unp*!geRchwindig'kt'it  hat  abor  nicht  den  Erfolg  gehabt,  die  ganze  Curve  nach  abwärts  zu  drücken, 
sondtun  luit  nur  die  zwt'itf  rcrinde  dos  theilwciscn  Niod^-rsinkons  dT  Flflgol  dtircli  di»'  vurniindertc 
Einstrcniungsg-eschw  indigki'it  verlängert  .  woraus  sich  das  tit-lVrc  Nit'dt'rgt'ht*ii  der  Curve  erklärt.  Pio 
dritte  Versuclisreiho  ist  auf  Tafel  19  zur  Aufzeichnung  gelangt.  Ein  hervorrag»'nder  Unterschied 
zwischen  den  Messern  mit  Oel  und  den  ohne  Oel  hat  sich  nicht  ergeben,  mit  Ausnahme,  dass  der 
eratefa  otwaa  amiitBdlidiw  iat,  waa  aiah  ana  der  Termindartan  BeSbong  im  ZiUwerIc  dnroh  dia  Gegen- 
wart  dea  Oelea  erkltrt  Da  dieae  drei  Cnrren  ao  voUat&ndig  mit  dnander  flbereinstimmten ,  aa  war 
es  daher  nidit  vnintMeaaant,  dieselben  Bigenachallan  anch  an  dem  khdnen  Waasermasser  tim  12  Um. 
Dordigaogsdl&inng  oonstatiren  za  kOnnen.  In  der  That  haben  die  hierauf  beiflglichen  ünterandinngai 
das  erwartete  Beeoltat  gegeben,  dasa  die  allgemeine  Fbrm  der  Cnire  den  Iklwigen  gleich  iat.  Es  steigt 
jedodi  der  Calminatiooq^ct  nicht  zn  der  Hohe,  wie  bei  den  grosseren  WaaseinMBBom ,  aa.daaa  der- 
sdbe  mr  dnroh  ganz  gemaae  UnterBOohongen  nachweisbar  sein  wird. 

Der  DilTsche  Wassennesser  ergiebt  Iceine  schlechte  IVvm  darCarre,  indem  dieselbe  nur  gering 

gegen  die  Abscissenachse  geneigt  .ist.  Die  aafsteigende  Cnrve  lässt  den  Apparat  nnompfindlich  er- 
Bcheinen ,  docli  hat  dies  seine  Eingangs  angeführten  nrüTide.  Aus  demselV'n  Grunde  fallen  auch 
einzelne  Puncto'  nicht  genau  in  die  Cnrvf.  ni-'-SPlIio  liegt  abf-r  im  (^lanzen  14  pCt.  zn  hoch,  was 
darch  fehlerhafte  üobersotzong  eutstaudeü,  jedoch  durch  Veränderung  dersolbon  li-icht  abzuändern  ist. 

Der  Hager'sche  Wassermesser  zeigt  ira  Anfang  etwas  mrdir,  und  fällt  die  Curve  gegen  das 

Ende  etwas  ab,  was  aber  jedenfalls  darin  soinfn  Grund  hat,  dass  durch  den  grossen  üeberdruck  vor 

und  hinter  dem  Kolben  b^d  grösseren  Wassermeng*'n  "Wasser  am  Umfang  des  Kolbons  durchtritt.  Im 
Ganzen  steht  der  Wassermesser  um  ein  Geringes  zu  tief. 

Der  Faller'sche  Wassermesser  zeigt  für  geringe  Wa.sserniengen  positive  Feliler,  die  Curve 
schmiegt  sich  aber  von  2 mc  bis  llmc  pro  Stunde  fa.st  genau  der  Abscissenachse  an,  so  d;uss  sich 
wohl  kaaoi  eine  bessere  Stellung  des  Apparates  denken  lässt.  Der  aossorordentlich  geringe  Druck- 
Terlnat  dieeee  Mflasers  gestattet  die  keinem  andarai  Measer  erreichte  Dorehflnssqaantit&t  von  Uber 
11  mo  pro  Stande. 

Ein  gleichfalls  günstiges  Besaltat  in  Bezug  auf  die  Form  der  Curve  zeigt  der  Wassermesser 
der  Deotsduii  Waeserwerksgeaellachaft  in  HOchat  bei}Fraokfart  a.  M.  Wenn  aach  seine  Empfind- 
lichkeit den  andnen  gegenftbe^  gnring  ist,  so  iat  dooh  d«r  Ablaof  der  Corve  aeoüioh  der  Abadasen-  - 
aehse  paralleL  Der  geprüfte  Wassermesser  war  schlecht  jastirt,  indem  er  Aber  6  pGt.  za  hoch  stand. 
Jedoch  wird  der  Wassermesser  bei  besserer  Joatarong  and  stets  guter. Ausfühmng  gute  Besnltate  zn 
liefem  im  Stande  adn.  Er  giebt  jedoch  bei  stärkerem  Darchfloss  einen  aommendan  Ton  von  nch. 

Von  den  gegenwärtig  geprüften  Messern  haben  diejenigem  TOn  Dill  und  Hager  einen  ansser- 
ordentlichen  Druckverlust  und  sind  dieselben  schon  aoa  diesem  Grunde  von  der  Anwendung  bei 
Wasserwerken  auszuschliessen.  Der  Ilager'sche  Wassormosser  eignot  sicli  aucli  ;uissfrd<'ni  wegen 
seines  grossen  Gewichtes  (80  Pfd.),  Umfanges  und  Preises  (150  .Mark)  wenig  zu  obigem  Zwecke,  son- 
dern dürfte  mehr  zur  Messung  von  Speisewasaer  oder  anderen  Flüsäigkoiteu  geoiguot  erscheinen. 
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Die  Wassermcsser  der  Deatochen  Wasserwerksgesellschaft  and  von  Rosenkranz  zeigen  einen 
den  normalen  Yerhältnissen  entsprechenden  Dmckverlast,  wie  er  bei  den  meisten  WiMMOBHiani  ikii 
«rgieU,  den  geringsten  DrackrerliiBi*  aber  nigt  dar  Fallei^adi»  Wamemiener,  und  lurt  dies  aeinen 
Orand  daxin,  daaa  das  Wasaer  in  aeinam  Danhluifii  keinen  tedratenden  BkUnngB-  ud  Qnacaehnittii- 
veriqdttiingtn  nnterwocfen  iat. 

Der  Uflina  Boaenkrans'aohe  Waaaenneaeer  dflxfie  für  giiaaan  DvxehfliMigeBdhwindigkeit  als 
der  2mc  pro  Stunde  entsprochenden,  nicht  zd  empfehlen  sein,  da  darfiber  hinans  der  Drackrerlaak  in 
rapider  Weise  wächst,  derselbe  aber  aach  fOr  die  geringeren  Wassermengen  nicht  onbedentend  ist. 

Am  Schlüsse  dieser  Untersuchungen  wird  sich  wohl  die  Frage  aufdrängen:  Sind  die  vorhan- 
denen Was-seriiicjiser  im  Stande,  die  in  der  Praxis  an  sie  zu  stellenden  Anforderungen  in  Ikzug  auf 
Genauigkeit  und  Dauerhaftigkeit  zu  erfüllen?  In  Betreff  der  Genauigkeit  wird  man  dies  mit  einem 
entschiedenen  Ja  beantwurten  können.  Sieht  man  von  den  Kolbenmesseru  als  den  genauest  messenden, 
aber  fftr  die  Zwecke  der  Wasserabgabe  zum  Hausbedarf  anzweckmässigen  Apparaten  ab,  so  zeigt  ein 
Blkk  anf  eine  grössere  AniaU  veo  dürfen  (finglisch  SBenens,  Skonnia  k  Halsk»,  Meinaeke,  faUar, 
Dentadw  Waaaarwerksgeaellsebaft),  daaa  dieselben  in  einem  grOssten  Tbeile  ihrer  Curm  der  Absdaaen- 
lohse  nalma  parallel  blefben,  vnd  nur  der  Aufgang  der  Garr»  entweder  etwas  sn  iacii  ist,  d.  h. 
«nige  Pneent  weniger,  oder  steil  ist,  d.  h.  einige  Prooent  n  vid  Iftr  die  geringeren  DudiftllBBe  bis 
zu  Ime  pro  Stunde  anzeigen.  Diese  Wassermengen  haben  aber  f&r  die  Fmis  selbst  weniger  Be- 
deutung, da  die  Abzapfung  des  Wassers  zu  allermeist  in  normaler  Weise  mit  BUmen  ton  mindestens 
.10  Mm.  Durchgangsöffiinng  geediieht,  welche  dann  schon  eine  solche  Wassermenge  liefern,  dass  der 
Wassermesser  fast  vollständig  richtig  anzeigt.  Wollte  auch  Jemand  die  Verwaltung  eines  Wasser- 
werkes zu  hintergehen  suchen,  indem  er  fortwährend  einen  ganz  kleinen  Strahl  laufen  liesae  und  das 
Waaser  ansamiiielt^i,  so  wäre  dies  ein  sehr  f,'eringer  Verlust  im  Verhältniss  zur  totalen  Wassermenge, 
ond  ich  bin  fest  überzeugt,  dass  der  Belreftende  diese  Manipulation  der  Umständlichkeit  wegen  sehr 
bald  wieder  aufgiebt.  In  dieser  ICnsicht  wird'ee  daher  nichts  schaden,  wenn  der  Waaeermeeser  f&r 
geringe  WaaBenneogen  einen  geringen  Procentsaia  mehr  zeigt,  indem  dann  Ifiemand  in  diese  Yersoslk- 
nug  komnin  wir!  Es  lisst  rieh  aber  andi  voranssehen,  dass  sieh  dieses  Pias  mit  der  Zeit  dnreh 
Temriumng  des  Widerstandes  herabmindern  wird,  und  daher  wohl  mehr  vorthsUhaft  als  naditbsilig 


Von  eben  so  geringem  ESninss  dflrfte  das  letzte  Stock  der  Curve  sein,  welches  den  griJssten 

Ausflüssen  «^rtf  pricht ,  es  wird  sich  vielmehr  der  Hauptoonanm  auf  den  mittleren  TJieU  der  Curve  er- 
strecken und  dieser  daher  den  Hauptausschlag  geben.  Die  meisten  Curven  geben  sowohl  für  die 
mittleren  als  auch  für  die  grOsston  Was.serraengen  ein  sehr  gutes  Resultat ,  man  wird  aber  auch  in 
Betreff  der  mittleren  Wassermengen  beim  Kosen  kr  anz'schen  Waasermesser  nicht  sagen  können,  dass 
er  ein  schlechtes  Resultat  geben  werde,  da  .sich  die  theils  positiven,  theils  negativen  Fehler  gegen- 
seitig aufheben  werden,  und  dadurch  das  Uesammtresultat  ein  viel  günstigeres  wird.  Der  kleine 
Waasermesser  von  Eosenkrans  hat  sogar  in  Sfloksicht  auf  seine  Empfindlichkeit  und  die  theilweiae 
positive  nnd  negative  Stellnng  der  Oorte  ein  gvtes  Besoltat  ergeben.  Nnr  dftifle  nnter  ünwWndsn^ 
der  grOsste  Drockrerlnst  etwas  binderlioh  sein. 

Um  einen  Waasermesser  foUstindig  in  seinen  Eigensebaften  kennen  m  lernen,  wird  man  wohl 
keinen  andecen  Weg  aia  den  tmi  mhr  betretenen  rinsebUjsen  kttmen.  Wenn  aneh  die  Proben  seibot 
den  spiteren  Yorbilthissen  in  der  Praxia  nicht  immer  eniq^reehen,  da  dann  die  tersehiedeiiston  Wasser^ 
mengen  zeitweilig  den  Me&ser  paaairen  nnd  sich  die  Fehler  gegenseitig  aosgleichen  werden,  so  ist  man 
doch  aof  Qrund  der  durch  diese  genaueren  Untersuchungen  erzielten  Uesaltate  im  Stande,  für  jede 
beliebige  Grenze  der  Wasserentnahme  den  mittleren  Fehler  bestimmen  zu  können.  Uiit<^rsuclmngeu, 
welche  auf  die  obige  Art  des  Durchflusses  verschiedener  Qoantit&ten  baairen,  müssen  die  verschieden- 
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artigsten  Resultate  ergeben  und  küssen  den  Untersuchenden  ohne  den  geringsten  Anhalt  vollständig 
im  Finetern  heramtappen.  Leider  liegt  es  oft  im  liiitr'sse  dos  Fabrikanten,  diesen  ungewissen  Zu- 
stand m  begünstigen,  die  genaue  ITlitereachnng  kann  dies  aber  nicht  beirren.  Sehr  oft  kommt  es 
aaeh  vor,  6m  der  Fabrikant  salbet  die  BigeBselufteii  seiBes  mgam  Messers  gar  flieht  Imuit,  uid 
hat  dies  dann  eioestheils  seinen  Gmnd  in  dem  mmystematisdnn  Frobiren,  andsmtheüs  in  den  eft 
sehr  maogelhafteii  Frobirrorriehtangen. 

Bine  andere  Methode  des  Frobirens,  eine  grosse  und  eine  kleine  Wassermengs  dnrch  den  Wassar- 
messer  laufen  m  lassen,  nnd  die  erhaltenen  Besnltate  m  Teigleichen,  mnss  [als  eine  ebenso  irrige 
angesehen  werden,  da  die  Cnm  in  ihrem  iwisehsnliegeoden  Lanfe  die  Tersohiedenartigsteo  Oestattongen 
annehmen  kann ,  vftbrend  die  Endpnnefee  oft  snr  mmg  tsd  einander  difibriren.  Derartige  Besaltsft» 
können  für  einen  ganz  guten  Wassermes^^r  oin  schlechtes  und  hingegen  fftr  einen  echleehten  Waasar 
messar  ein  sehr  gutes  Urfcheil  henrorrafen,  wie  dies  thatsäohlich  schon  vorgekommen  ist. 

Die  Untersuchungen  haben  ergeben ,  dass  Flflgelmesser  allen  gerechten  Anfordemngen  in  Be- 
treff der  Genauigkeit  entsprechen  können ,  sobald  die  Entnahme  mit  der  Grösse  der  Messer  im  Ver- 
hältniss  steht;  es  fragt  sich  nun,  warum  sio  dies  oft  nicht  thun,  da  doch  die  Form  ihrer  Curve  ein*? 
gute  Genauigkeit  zulässt.  Wir  kommen  hier  auf  die  Justirung  der  Wassermesser.  Diese  Justirunif 
wird  oft  sehr  lässig  Ixjtriebon,  indem  diestdlM'  zuweilen  Leuten  filH'rlassfn  ist,  welche  ohne  Exactheit 
VHtfahren,  und'  welchen  ein  eingehenderes  Verständniss  der  Saclie  mangelt;  oft  sind  aber  auch  nur 
sehr  mangelhafte  Prubirvuirichtungen  vorhanden,  welche  die  Fehler  überhaupt  nicht  erkennen  lassen. 
Dasä  auf  diese  Art  dem  Zwecke  überhaupt  nicht  gedient  ist,  wird  ohne  Weiteres  klai'  sein  and  moss 
auf  diese  Vebdstinde  wohl  strengstens  hingewiesen  werden. 

Was  nun  sddiaeslich  die  Haltbarlrait  d«r  Wassermesser  betrifft,  so  wird  dies  stets  bei  einsm 
neu  auftretenden  Waasarmesser  eine  schwer  zn  beantwortende  Frage  an  die  Zukunft  sein. 

Im  AUgoneinen  wird  man  aus  der  Ckmstruetton  und  Ausführung  fNdton  ersehen  ktanen,  «ib 
dieselbe  dauerhaft  ist,  alle  anderen  Einwirkungen  muas  man  aber  der  Praxis  Uberlasssn.   Der  grOsate 
F^d  der  Wassermesser  ist  der  Best,  weleher  sich  trott  des  Asphaitirens  der  Böhran  in  den  Iiwtnng«n 
bildet,  durch  die  StrSmnng  des  Wassers  in  den  Wassermesser  gelangt  und  sich  dort  oft  absstrt.  Bs 
hat  sidi  dieses  Absetun  das  Bestes  bei  den  Siemens'achen  Wassermessem  als  ein  grosser  Vebelstand 
dieses  Messers  gezeigt.    Der  Rost  setzt  sich  einestheils  an  den  Wandungen  des  untereai  Eisengeffioaes 
als  feste  Knollen  ab,  anderntheils  geht  er  weiter  bis  zu  den  Ausflussüffinongen  c  nnd  setit  aidi  an 
der  scharfen  Biegung,  welche  das  Wa.«5ser  nach  dem  Ansiauf  maclien  mnss,  ab,  die  Oeffnungen  cj  mit 
Ausnahme  der  direct  nach  dem  Abtluss  gehenden,  schliesslich   g.mz  verstopfend.    Dieser  als  feste 
Kurner  auftretende  Rost  fallt  dann  schliesslich  in  dtni  iniu  rcn  Itaiiin  zwischen  das  Kad  und  klemmt 
dasselbe  fest.    Der  Grund  hierfür  liegt  in  den  fügen  AbU-itungscanälen  um  die  Metallluichse  herum 
nach  der  Abströmung ,   und  in  den  mehrmaligen  scharfen  Abbiegungen  ,   welche  das  Wasser  machen 
muss,  wodurch  die  schwereren  Atome  des  Ki.seiiöxydes  an  die  Peripherie  des  Wassorstrahlc.s  geschleudert 
worden  und  dadurch  in  die  innigste  Berührung  mit  dem  Gusaeisengehäuse  des  Wasserme&sers  kommen, 
Welches  in  seinom  jetzigen  Zustande  das  Absetsen  des  Rostes  sehr  begünstigt.   Gegen  das  Mitreissen 
ym  Best  nfltxen  alle  Siebvorrichtangen  nichts,  sondern  man  wird  nur  bestrebt  sem  ktanen,  dem  Bosto  I 
die  Gelegenheit  zum  Abse&an  tu  benehmen.  2n  diesem  Zwecks  stellt  man  entweder  die  Gehioae  woa 
Metall  her,  an  welchen  dmr  Best  weniger  haftet,  oder  man  ftbenlaht  das  Inner»  des  GehiassB  laH 
einer  Glasur,  wb  dies  beim  Faller*sehen  Wassermesser  und  auch  gegenwirtig  bei  den  fon  Meinaeka 
in  Breslau  gebauten  Siemens^sehen  Wsssermessem  geschieht,  wAhrend  Siemens  in  Berlin  jstat 
Frohen  mit  innerlich  veninnten  Wasssnuesem  vornimmt.    Die  metallenen  Oehiase  haben  aber  nadi 
den  Tortbeil,  dass  sie  der  Eisbildung  im  Wassermasser  nachgeben,  wihrend  Guaseiseflgshiase  milar 
allen  ümstlnden  springen. 

Digitized  by  Google  | 


Exbaaator- Regulator  von  Th.  Hahn.  586 

Die  VerBet^ong  der  Wassermesser  tritt  in  der  ersten  Zeit  des  Betriebes  in  erbOhtmi  Haao» 
auf,  da  ndi  von  der  Zeit  der  Bohrl^ong  vnü  eratmaltgen  AnfBllimg  des  Bobns  her  grOeiere  Mengai 
B«i  in  den  LdAnngen  angeBammelt  haben,  welche  ent  nach  und  nach  entlmit  werden  kflonen.  Der 
ITebelatand  Tenefawindet  mit  der  Z^,  man  wird  aber  stets  gut  thnn,  Ton  Zät  so  Zeit  sbumfliche 
Wissermesser  einer  i»*»wig""g  unterwerfen  und  nicht  erst  den  Stillstand  des  Wassermessers  und 
den  dadurch  oft  herbeigel&hrten  pecaniftren  Verlust  abzuwarten. 

Aasser  den  Siemens'schen  Wassermessern  hal  on  noch  8  Stück  von  Leopolder  (Wien)  hier 
Aofctellung  gefunden,  alwr  bereits  sfimmtlich  wieder  entfernt  werden  müssen. 

Das  Wasser  hat  iiacli  kurzer  Zeit  die  Luft  aus  dem  WassermesetM-  vollständig  verdrängt  und 
das  Wasser  die  GlasscheilM'  so  dick  mit  Kost  bplept,  dasi  ein  Abk'>;en  der  Zählscheiben  unmöglich 
wurde.  Ferner  nutzten  sich  die  Fusszapfen  der  Spindeln  bei  den  Kiidchen  ab,  so  dass  schliesslich 
die  Eädclieii  auf  dem  Boden  schleiften  und  das  Getriebe  der  Spindel  aasser  Eingriff  kam.  Vier 
Monate  nach  der  Einschaltang  waron  aliimtliehs  Wassennesser  defeel,  wihrsnd  die  ¥nkt  kein  im- 
günstiges  BesnUat  «rgeben  hatte. 

Bi  ist  danun  sehr  schwor  m  sagen,  dieser  oder  jsner  Wassermesser  ist  der  bessere,  nnd  ieh 
nnss  dies  desshalb  sehr  herrorheben,  da  meinem  ersten  Berichte  der  Torwarf  gemaeht  wwden  ist, 
midi  nicht  direet  sn  Gonsien  eines  bestiamtsm  Wusemessers  ansgespnwhen  sn  haben. 

Es  sind  unter  den  geprüften  Wa.ssermessnn  Messer  Torhanden,  welche  sn  anderen  Zwecken  als 
BOT  Wasserabgabe  bei  Wasserwerken  sich  ganz  ausgezeichnet  eignen,  zu  letzterem  Zwecke  aber  ans 
practiscben  und  ökonomischen  Gründen  nicht  enipfehlenswerth  sind.  Eh  i.st  dies  ja  auch  im  ersten 
Berichte  an  den  betreffenden  Stellen  auseinandergesetzt  worden.  Von  den  anderen  Wasserraessern 
'lagen  au.sser  über  dem  Siemens'schen  Wa.ssermes.ser  practische  Kesultato  nur  wenig  vor,  es  hätte 
daher  wühl  ungerecht  erscheinen  müssen,  den  Einen  der  Wassermesser  als  unter  allen  Umständen  den 
besten  hinzustellen. 

Die  in  letiter  Zeit  eingefUurten  Terbessemngen  der  FUtgehnesser  lassen  nunmehr  dieee  Apparate 
nun  Zweck  der  Controle  bei  der  Wasserabgabe  Tolletindig  geeignet  erscheinen,  sobald  sie  genflgend 
jiBlirt  sind. 

LsagjUir^  Brfahmngen  bssitsen  wir  mdessen  nnr  Aber  fölgende  SjjBtnne: 
I.  Siemens.  Dentseb:  Siemens  ä  Halake,  Berlin.  Meineeke,  Breslau. 

n.  Siemens.  Engliseh:  Onest  &  Chrimes,  Botherham. 
Alle  übrigen  Systeme  neueren  Datoma,  welche  bei  der  Probe  oft  sehr  günstige  Resnltate 
lieferten,   werden  zunächt  nnr  probeweise  in  einzelnen  Exemplaren  zur  Anwendung  gebracht  werdea 
kfinnen,  um  über  ihre  Dauerhaftigkeit  genaae  Kenntniss  zu  gewinnen. 


Exhaustor- Regulator  von  Th.  Hahn. 

(RierxB  TmM  SO.) 

Der  Exhaustor- Begnlator  besieht  aus  zwei  Haupttheilen.  Der  erste  Theil  ist  gewöhnlich  in 
Bsihs  und  steht  in  Verbindung  mit  der.OUwke  und  mittetet  des  sweiten  Theites  aneh  mit  dem 
DampfrentiL  Der  sweite  Theil  hat  eme  fortwUurende  drehende  Bewegung,  wosu  die  Kraft  der  Dampf- 
masehine  entoommen  ist  Der  erste  Theil  besteht  ans  der  bekannten  Ghicke,  der  8tange  aa^21,  dem 
Hebd  21/19,  wdebe  mit  der  Oabel  10.  10/19  auf  einer  Aehse  beleetigt  ist  und  mit  dieser  sine  kleine 
Drehung  nm  19  machen  kann,  endliflh  ans  der  Ungs  der  Aebse  veischiebbaren  HlUae  9.  LaAstsse 
hai  linke  und  redite  je  einen  Stift  24  und  25,  welcher  in  die  Löcher  26  nnd  27  der  conischen  Bäder 
5  nud  6  passt,  und  eine  Schraube  28,  welche  durch  die  Achse  geht  und  in  Folge  fines  Schlitzes  in 
derselben  sich  etwas  in  der  Acbsenrichtiuig  verschieboi  lässt.   Die  Halse  Usst  sich  abo  verschieben, 
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aber  nicht  drehen,  ohne  auch  zugleich  die  Achse  mitzanohmen.  Die  Gabel  hat  ausser  den  kleineu 
Röllchen  11  und  12,  welche  die  Hfilse  fiuMii  und  zur  Verachiebang  derselben  dienen,  noch  zwei* 
Nasen;  eim  Ihdu,  die  andere  rechts.  Diese  hahon  den  ZweA  bei  jeder  Begolirung  periodiseli  in  di« 
Snsohnitke  der  Bings  7  nnd  8  ni  treten  nnd  dabei  die  Hflise  nüttebt  der  BMldien  mitsmehnisn. 
Oleiehnitig  damit  geaehieht  der  Eingriff  der  Stifte  in  die  LOeher,  wodnrafa  die  HAlse  die  gleidie 
Drehung  «noinimt,  wie  aie  dasjenige  «enische  Bad  hat,  in  welches  der  Eingriff  erfolgt  ist  Duch 
die  Diehong  der  Hfilse  wird  aber  endlich  aaeh  die  Aehse  18.  14.  nnd  damit  dsß  Dampfventil  17.  17. 
«itsfrsehend  gedreht. 

Der  zweite  Thoil  besteht  in  dorn  Hewe^ngsmechanismiB ,  der  mit  der  Rollo  ]  ]>e£rinnt  nnd 
sich  den  conischen  Kädorn  mittelst  dos  Schneckenrades  2  dem  Zahnrad  3  und  endlich  dem  conischen 
Kad  4,  5  und  6  raittheilt.  Die  conischen  Räder  5  und  6  laufen  leer  nnd  einander  entpe^fenj^setzt 
am  die  Achse.  Die  Einschnitte  der  Ringe,  welche  auf  die.sen  zwei  conischen  Rädern  aufg'eschraubt 
sind,  haben  den  Zweck  die  Naeen  nnd  damit  die  Hülse  periodisch  aoszalösen  nnd  den  Eingriff  za 
nnterbreohen.  Jeder  Bing  hat  2  bei  rotirendsn  nnd  Dampfirtrahl-Eihanstoren  4  Einschnitte. 

Folgendes  Beiqiiel  whrd  die  FnnctieD  der  Kasehine  deutlich  machen:  mmmt  man  an,  2  Oen- 
tfaneter  Dnudc  sei  der  durch  das  Oegengewieht  20  gestellte  OkkhgtwiehtsdnMk  und  es  bestehe  plMa- 
lidi  ein  Ueberdrudt  vm  5  Üentim«,  sc  wird  die  Olodw  sidi  heben ,  die  Hfilse  nach  Iraiks  schieben, 
dadurch  die  Aehse  in  Yerbindnng  mit  dem  eonischen  Bad  links  bringen,  wodurch  eine  entsprechende 
Drehnng  und  somit  Begnlirnng  erfolgt.  Der  ganze  Fehler  von  3  Centim.  wird  aber  wegen  der  Ein- 
Bchnitte  nicht  auf  einmal  regnlirt,  sondern  in  ca.  4  bis  5  periodisch  wiederkehrenden  Abschnitten  so 
lange,  bis  der  richtige  Drnck  wieder  erreicht  ist.  Cnrbel  23  dient  dazu,  um  im  Nothlall  von  Hand 
«regnliren  and  der  Stift  18  dazu,  um  den  Apparat  ausschalten  zu  komien. 

Bei  Dampfstrahl- Eihaustoren  wirkt  die  Achse  13,  14  unmittelbar  auf  die  innerhalb  ooniscbe 
Dampfregulirspindel,  während  die  seitherige  Drosselklappe  ganz  wegflillt. 

Die  Oasanstaltan,  welche  den  Begulator  bis  jetzt  im  Betrieb  haben,  sind :  Stattgari,  Cannstatt, 
OUhnbaoh,  FirankAirt  ufM.,  Hanau,  Mtnften. 

Diese  Anstalten  aiheiten  mitBearsohenExhanstorsn,  wenigstens  sind  fBrBolehe  die  Begulatoren 
oonstndrt  worden.  In  Dresden  sind  seit  ca.  6  Wochen  zwei  Begulatoren  ttx  DampAtrahleihanstorea 
im  Betrieb,  welche  M  Twxfiglidi  bewihren.  Dieselbm  sind  Ihst  unverindert  geUiebenj  die  Bewege 
ung*gesoliieht  durch  irgend  eine  disponible  Pompentransmission. 

Weil  keine  rotirenden  Maschineutheile  aaf  den  Exhaustor  einwirken ,  so  ist  eine  viel  schnellerr 
fiegalimng  als  bei  rotirenden  Exbaustoren  möglich ,  wesshalb  der  gute  Erfolg  noch  überraschender 
erscheint,  als  bei  letxteren  Ezhanstoren.  Ein  Dmdcfehler  Ton  8  Centim.  wird  x.  B.  in  l&ngsteos 
15  Secundon  regnlirt. 

Bei  kloinen  Anstalten,  wo  kein  IJcwogongsmeohünisimis  zu  Gebote  steht,  ist  der  Kegalator 
natürlich  mcbt  zu  gebraachen,  ausser  es  würde  eine  Art  Uhrwerk  eingesetzt. 


Auszug  aus  den  Voriiandlungan  der  British  Association  of  Gas  Managers. 

Die  18.  Jahresrersammlung  der  Qasfoehminner  Grossbritanniens  hat  am  18.,  14.  und  15.  Juni 
ds.  Js.  unter  dem  YonitB  TW  Bobert  Morton  stattgoftinden.  Di  seUierBrSflliungsrede  auMiht  dieeer 
unter  Anderem  die  Ifittholung,  dass  shdi  Tonhallen  in  Yorsehlag  gebrachten  Maschinen  lor  Bedien- 

nng  der  Betörten  nor  die  Hjdraalic  Stoker  von  f^'onlis  bewährt  haben;  ein  Paar  dieser  Haeöliinen 
ist  seit  18  Monaten  in  Manchester  auf  der  Gasanstalt  in  Thätigkeit  und  die  im  letzten  Winter  ge- 
machten Erfahrungen  haben  zur  Anschaffung  von  weiteren  Ma.scliinen  dieser  Art  gpfflhrt;  sie  wurden 
auch  auf  den  £ochdale  Gaswerken  nnd  auf  dem  Werk  zu  lieckton  eingeführt.    Die  bei  der  ersten 
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Eiofthrang  gerügten  Nachtheile  haben  sieb  griVsston  Thoils  gehoben,  jedoch  ist  die  notbwendige  An- 
lag« «mea  AoMimitlatora  eine  Schattenseite;  es  wurde  jeduch  gefunden,  dass  eine  mittelgroeee  Dampf- 
lOipa  nit  «inem  Beaervoir  und  Windkflaaal  djeaalbeii  Dknake  vaniehi  Becflglieb  der  mit  Maaehmen 
ganaohten  Betörten,  die  Horton  TialiiMh  venrendit,  hat  er  befriedigende  Beanltate  erhalten.  Bbiig» 
hielten  15  Hboate  ava.  Wenn  uehjdie  Qnalitlt  im  Allgemeinen  nieht  beoaer  aei  ala  die  dnreh 
Handaibait  gemachten,  ao  aeien  die  enrtaran  gleiohmtaiger,  aie  dehnen  aieh  Muaerdem  in  dar  Hitae 
weniger  ans.  Von  nenen  Erfindangen  wird  namhaft  gemacht:  Ein  Waacher  von  Hr.  6.  B.  Saville, 
darch  welchen  das  Ga^  in  snhr  inni^^p  HerOhrang  mit  dem  Wasser  gebracht  wird,  ohne  dass  der 
Drnck  yipI  Termehrt  wird.  Ein  Oefä-ss  mit  8  U  Fuss  Qaerschnitt  und  nur  20  Zoll  Höhe ,  l)ositzt 
830  UVnas  bcnotzt«  Oberfläche,  250  [.Fuss  Wasseroberfläche  und  triobt  1'/,  Zoll  Druck.  Das  Gas 
soll  in  diesem  Apparat  vollständig  von  Ammoniak  und  von  ein^ni  grossen  Theil  der  Kohlpnsäuro 
freit  werden.  Ein  ähnlicher  Apparat  wurde  von  R.  0.  Paterson  construirt.  C.  und  W.  Walker 
haben  neue  Verbesserungen  an  den  Vertheilungsapparaten  bei  don  ScrubUrn  angebracht.  Ferner 
werden  erwihnt  dar  lUuninating  Power  Meter  und  andere  Apparate  von  Sagg  und  ein  kOrzUch  von 
Marriot  vorgeachlageoM  Terfkhren,  daa  Oaa  mit  aanrem  aohwefligaauem  Natron  von  Schwefel- 
waaaaratdr  an  reinigen« 

Zuiehat  hielt  T.  Trarera  (Oork)  einen  Vortrag  über  Stfleklohn  und  Taglohn  mit  be- 
sonderer Beaiahiing  auf  die  Oaawerk«.  Er  erwihnt  der  too  ihm  anf  dem  Gaaverk  in  (hrk  getroflimen 

Hinrichtung  der  L9hnang  der  Stoker  nach  dem  Gewicht  der  Tergaatan  KoUa;  jedem  Arbeiter  werden 
eine  Anzahl  Retorten  zur  vollstindigen  Bedienung  md  Feuerung  tibergeben,  nnd  die  zur  Beschickung 
dienenden  Kohlen  werden  ihm  vorgewogen.  Travers  will  auf  diese  Art  viele  Arbeitpr  nnd  f«in«'  bo- 
dentpnd»'  Summe  an  Arl>pitslolin  frspart  halien;  die  Einrichtung  habe  ferner  auch  einen  sehr  t,'iiiisti^'"n 
moralischen  Einfluss  auf  die  Arbeiter  au.speübt  und  endlicli  sei  es  möglich  geworden  die  Sonntagsarbeit 
ganz  zu  beseitigen,  weil  die  för  den  Sonntag'  nöthigc  Gasiuenge  von  den  Arlwitern  während  der 
6  Wochentage  prodacirt  worden  sei  and  der  Souutagslohu  dadurch  wegfiel.  Andere  Redner  wollen 
nicht  daa  Gewicht  der  vergasten  Kohle,  sondern  daa  prodnflirte  Gaandmnen  mm  Maaaaatab  dar  Lllhn- 
nng  dmr  Arbeiter  mmdien;  die  Londoner  Ingenieure  beaweifdn,  ob  die  Arbmter  überall  anf  «na  der- 
artige Aandermiig  eingehen  oder  ob  flberhanpt  dn  VorthoU  davon  an  erwarten  aei,  da  aehr  viel  darauf 
nakime^  wie  die  Arbeit  gethaa  werde. 

Liveaey  hilt  einen  Vortrag  Aber  wmtare  Brfduragen  mit  Gaabehälterbaaains  aua 
Beton.  Dieselben  wurden  im  Jahre  1874  bereits  von  Douglas  aof  der  Versammlung  besprochen 
(siehe  dieses  Journal  1874  p.  574),  and  bezog  sich  jene  Yerhandlnng  auf  ein  Bassin,  dessen  Um- 
fassungsmauer  ganz  aus  Beton  erbaut,  nur  mit  9  Zoll  Mauerwerk  inwendig  verkleidet  waren.  Das 
erst«  derartige  Bassin  wurde  auf  den  South  -  Metropolitan  -  Werken  in  völlig  entsprechender  Weise  ans- 
gef&hrt,  weitere  ähnliche  Bivssins  wurdpn  zu  Beckton  und  Bow  Common,  sowie  auch  zu  Portsoa  er- 
richtet. Alle  diese  Bassins  orhiflten  ihre  Dichtigkeit  eigentlich  durch  Clay- Paddle,  während  ein 
onUN  Baarin  anf  den  South  Meti-opolitau  Works  weder  eine  Yerkleidang  von  Maaerwerk,  noch  einen 
Paddle  hmitat,  und  beiQglich  aafaiariFeatigkeit  ledigUch  auf  den  Beton,  beiBglieh  aeinar  Diehtigkoit 
anf  efaien  Verynta  Ton  Fortlandcement  angewieeen  iat  Daa  Baaain  iat  184  Fqbb  weit  nnd  47  Fuaa 
tief,  die  lichte  nntabare  Tiefb  betiigt  45*/,  Foaa.  Zur  Befeatignng  der  unteren  FOhrungaachieoen 
aind  keine  fit^  oingelaaaen,  aondem  die  Beben  aind  im  Beton  eingdaeaen  nnd  mit  Oamant  Toraiehert 
Die  oberen  Fflhrnngssäalen  stehen  ebenfalls  nicht  auf  beaondaren  Steinen ,  sondern  sind  auch  in  den 
Beton  eingebettet  Der  Schacht  ihr  die  Ein-  and  AnsgangsrQhren ,  50  Fa.ss  tief,  ist  ebenfalls  ganz 
aus  Beton,  mit  einem  äusseren  Cementverputz  hergesteilt  Der  Untergrund  besteht  42  Fns.s  tipf 
ans  Kalk ,  die  Umfassungsmauern  sind  unten  5  Fuss  stark  ,  oben  2  Fuss  3  Zoll.  Der  ^.uuf^  Bau 
wurde  anstandslos  ausgeführt,  35  Fu.ss  Wasser  worden  in  daa  Bassin  eingepumpt,  and  letzteres  zeigte 
sich  bei  der  Probe  vollständig  dicht  ^  Digitized  by  Google 
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80  «taod  das  Bassin  wihrend  des  Jahres  1875,  der  Ban  eines  weiteren  Gasbehälters  unmittelbar 
nelwnan  geekattele  Dicht  mehr  Wasser  einzupumpen ,  der  Waswnrtand  «rlrittile  ikdi  «lier  im  Lauft  des 
Sommen  durch  den  hioetogsfallensn  Bsgm  nidit  nnweaentlidi.  Endlich  im  Decemher  1875  konnte 
der  Beet  des  Waassrs  eingepampt  werden,  was  wlhrend  eines  sdiarÜBn  Frostss  mit  oskaltsm  Wasser 
geschab.  Ob  nnn  hierdnndi  neileicht  eine  Zosanunemishmig  des  Betons  vernnadit  werden  aaln  magr, 
oder  ob  die  Dimenskiien  des  Bassins  nicht  stark  genng  waren  fQr  den  Wasserdmek,  ist  nicht  ent- 
schieden; genug,  als  man  beschäftigt  war,  d^n  It^sten  Foss  Wasser  «einzupumpen,  »igte  sich  ein  Bisa 
von  Zoll  Weite  an  d<^r  Stpl]»\  wo  da.«  Wasser  pinüpf.  y)ald  zeigte  sich  ein  swetter  Biss  etwa 
80  Fuss  davon  entfernt,  und  später  noch  dr^i  andt-re  an  anderon  Stellen. 

Da  das  eingf'fvilltfl  Wasser  bei  1  j  ('.  geringeres  spec.  Gewicht  hatte,  als  da.s  im  Bassin  schon 
Torhandenc  Wasser  von  4,5°  ('.,  so  lasst  sich  annflimen.  dass  das  kältere  Wasst-r  den  ringtV.rmigen 
Baum  zwischen  dem  Bassin  und  der  Glocke  auäfüilte ,  u])d  dass  e»  einen  Kinfiuss  auf  die  Contractiun 
des  Batona  anattbt.  Bedninr  hilt  indssa  asBiBt  disas  Annahme  nidit  flr  nnaufeeUibar,  und  legt 
grflaseres  Gefdeht  auf  die  sweits  Annahme,  dass  die  Dfansnsion  der  Wand  n  adiwach  gewessn  sön 
mnss.  &  weist  namsntUoh  darauf  hin,  daas  hei  den  gewOhnlidien  gemaosrten  Basrina  ea  nicht  das 
^  M|nerwerk  sei,  daa  denselben  die  erforderliche  Stahilitit  gehe,  eondem  der  dahinter  liegsnde  Paddle. 
Das  Maaerwerk  sei  porOs,  so  daas  daa  Waessr  dvrchdringe,  nnd  hdinde  sidi  gewiMermaasen  in  einem 
Znstand  des  Gleichgewichts,  während  hier  das  inwendig  wassardieht  genudits  Betonbassin  den  gaaaen 
Dmck  anszuhalten  gehabt  habe. 

Um  sich  geg(f>n  ähnliche  Vorkommni.s.se  zu  sichern,  wird  Livesoy  in  Zukunft  wenig-stens 
eiserne  Kingu  in  dem  olKTon  Theile  des  Bansins  anbriiig^'n.  wioWyatjt  vor  2  Jahren  empfohlen  hal>p. 

Was  die  Keparatnr  des  Bassins  betrifft,  so  senkt*  sich  der  Wasserspiegel  durch  die  '>  Risse 
zuerst  um  6  Zoll  in  24  Stunden,  und  da  dieses  Wasserquantum  durch  das  abgehende  Wasser  der 
Anstalt  ersetzt  werden  konnte,  so  blieb  der  Gasbehälter  unausgesetzt  in  Betrieb.  Gegenwärtig  beab- 
sichtigt man  die  Beparatnr  dnrdh  einen  Tlmcher  aosfUhren  in  kassn,  nadtdem  der  Wasierferlnat  aidi 
Ton  selbst  anf  etwa  die  HUfte  reduirt  hat  Als  Diehtongimaterial  wird  msn  vennehen  Stricke, 
wetehe  mit  Talg  gelriiikt  aind,  in  die  Fagm  dnsntreihen. 

In  Garnen,  meint  Bedner,  qpredie  dieaer  Fall  entschieden  m  Chinsteo  der  Betoohaeains,  denn 
er  liefsre  den  Beweis,  daas  selbst  dann,  wenn  daa  viel  gsArchtete  Baissen  eintrete,  dar  Schaden  nicht 
groas  nnd  die  Reparatur  verhältnissmässig  leicht  auszufOhren  sei. 

In  der  hierauf  folgenden  Discussion  wurden  in  der  Hauptsache  folgende  Puucte  besprochen: 
Es  hänge  von  localen  Verhältnissen  ab,  ob  man  Beton  anwenden  soll  odor  nicht.  Die  bisherige  Con- 
struction  mit  M.iuerwerk  nnd  Puddle  halie  den  grn.s.sen  Vortheil,  dass  das  Manerwerk  j)ür<<s  sein  dürfe, 
und  dai^fi  dämm  nicht  dieses,  sondern  der  Paddle  den  eigentlichen  Wa.sserdruck  auazuhalten  habe, 
sowie  dass  das  kalte  Wasser  nicht  wohl  die  Ursache  der  Si»rimge  habe  sein  können. 

Herr  Livesey  beantwortet  schliesslich  noch  mehrere  an  ihn  gestellte  Fragen  and  macht 
folgende  weitere  Angaben:  Der  Beten  heateht  ans  1  Theil  Fortland-Cement  auf  7  nisila  Kiee,  Stein- 
brocksn,  BradiatOdce  Ton  Betörten  n.  s.  w.  Ein  Knhik-Tard  Beton  kostet  nngsfihr  halb  so  viel  als 
ein  Knbik-Tard  Kaoerwerk.  Der  üntersohied  war  12  bis  15  sh.  im  ersten  Fall,  gegen  25  sh.  im 
xweiten.  Dam  kommt  moth,  dasa  die  Ansgrabnng  bei  Beton  geringer  sein  kann. 

(FortaetsuDg  folgt) 
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lieber  Waftseiittrdemiatoliineii. 

Dos  HaniiOT«ne1ie  WochfliiUatt  fttr- Handel  und  Gewerbe  liat  liereits  frttber*)  ttber  den  Stand 
der  noch  i^dit  fSlUg  entacMedenen  Frage,  ob  ffir  stftdtiache  und  verwandte  Waaserfördermascbineo  die 
betroffenden  Pampen  mit  vcrtical  gestellten  oder  mit  horizontalliegenden  Cjlindern  aasge- 
stattet werden  sollen  oder  nicht,  Mittheilung  gemacht.  Nachstehende  Notizen  finden  sich  an  derselben 
Stplj»^  p.  205.  Zunächst  wird  hervorgehoben,  dass  Herr  Naurath  Salbach,  der  Erbauer  der  Wa-sser- 
werke  in  Halle  und  ürosdon  das  System  der  horizüiitalon  Purapen  verlassen  und  sich  neuerdings  fflr 
verticale  Pumpen  ont^cliirden  hat.  Specioll  bezieht  sich  dies  auf  die  Miischinen  der  ueu<'n  uder  er- 
weiterten Werke  der  Städte  Mannheim,  Prag  und  Crefeld.  In  einer  Notiz  wird  beigefügt,  dass  für 
Hannover  das  System  einer  der  Londoo-Kfltti-Water>Work8  Itaschüien,  hoEÜontale  Dampfmaaehinen 
nnd  vertieale  Pumpe,  adoptirt  worden  sein  adl. 

Velmr  die  WasserArdermascliine  der  Stadt  GraMd»  ftlwr  deren  WaBaerversorgimg  vir  p.  56 
diesee  Journals  1876  berichtet  haben,  werden  folgende  Angaben  gemadit: 

Crefeld  berittt  eine  Einweluienahl  von  62,800  ind  ilblt  5450  WohnUUuer.  Das  .in  Anssioht 
genommene  Wasserqnantam  beträgt  8000  Ebm.  (QnmdwasBar)  pro  24  Stunden,  so  dass  auf  den  Kopf 
der  jetzigen  Bevölkerung  III  Liter  Wasser  treffen. 

Die  Maschine  ist  eine  Woolf'sche  zweicylindrige,  verticalstehende  Dampfmaschine  mit  Balancier, 
Ijpnkstang^o,  Krummzapfen  und  Scliwuntrrad.  Untt^r  dem  einen  Ende  d'^s  Dalanciers  ist  der  grosse  oder 
Tiefdruck-Dampfcylinder  aufgestellt ,  der  klemu  lluchdruckcylindi-r  nniiiittelbar  daneben.  Der  Kolben 
des  gros.S''n  ( ylinders  hat  525  Mm.  Durchmesser  und  1200  Mm.  Hub,  der  des  kleinen  Cylindi'r.s 
370  Mm.  Durchmesser  and  äl2  Mm.  Hab.  Am  entgegengesetzten  Ende  des  Balanciers  von  6  Meter 
Unge  ist  die  Lenkstange  des  Plungerkolbras  anfjgehaogen,  wekher  btaterer  ebenblb  liMO  HU.  Hnb 
nnd  870  Um.  Dudunessw  hat.  Als  Pampeoqretem  hat  man  das  Kirchweger^sohe  gewihlt,  d.  h. 
man  hat  eine  angenannte  Diffsrentialpiimpe  oder  eine  Pompe  mit  verdickter  Kolbenstange  nnd  swar  so 
oonstnürt,  dass  die  eine  Hilfte  des  im  Stiefel  angesogenen  Wassers  beim  NIedergaiige ,  die  andwe 
mute  sbsr  beim  AnlSsange  dea  Plangerkolbens  in  die  Steigrohre  gedrOekt  wird ,  die  Pompe  also  in 
Beeng  auf  da.s  geforderte  Wasser  eine  doppelt  wirkende  ist. 

Der  Stiefel  der  Pampe  hat  525  Mm.  Durchmesser.  Alle  vorhandenen  Ventile  sind  ans  Klap- 
pen gebildet  und  zwar  finden  sich  am  durchbrochenen  Kolben,  der  mit  dem  Plunger  zu  einem'  Ganzen 
vereinigt  ist,  8  solchfCr  S'-f^iiicntartig  gestaltete  Ventile,  ferner  oboiifalls  S  Sangveiitilf  zu  jf  zwei  in  vier 
H<^>i}ion  übereinander  am  äaogrohr  and  (i  Klappenventile  in  drei  üeihen  za  je  zwei  übereinander  am 
Steigrohr. 

Die  beiden  Dampfkessel  zum  Systeme  Kreis-Cylinder  gehörig,  mit  Vorfeuer  mit  zwei  Kaach- 
rQhran  in  jedem  Qylinder  sowie  mit  Apparat  nun  üeharhitiai  der  geisldeten  Dlmpfe  versehen,  habni 
1800  Mm.  Dorohmisser  nnd  6000  Hm.  LAnge  wihrend  der  Dnrdunesser  der  BandirOhn  650  Mm. 
betrSgt  Ein  Dampf-  nnd  Waisersammler  Aber  jedem  Kessel  hat  1200  1^  ]>iu«hmesser  nnd 
8S00  Um.  Länge.  Der  üeberhitsnngsapimrat  ist  uunittelbar  am  Kessel  im  Kanäle  swisdien  dem 
Dnmpfreservoire  nnd  dem  Scbomatdn  pladrt. 

Von  den  6  Maschinen  des  grossartigen  Wasserwerkes  des  Herrn  Krapp  in  Bretenei  a.  d.  S. 
zur  Wassenrersorgang  des  Stahlwerks  und  des  Schlosses  und  Parks  Bretenei  (ca.  1'  ,  Standen  von 
Essen)  sind  bis  jetzt  3  aufgeskllt  und  im  Gange.  Dii-  hior  zur  Anwendung  gekommenen  M:i.schinen 
sind  Kalanciermaschinen  mit  vcrticiilsteliriidcn  Won]  r.sch<Mi  Dampfma^^chinun.  Scliwungrad  und  Pumpen 
mit  Plougerkoiben.   (Kine  dieser  Maschinen  lindet  sich  abgebildet  in  liühlmanus  allgemeiner  Ma- 


*)  Siehe  dieaes  Jewnal  lö76  p.  S84. 
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schinenlehre  Bd.  4  p.  65r)).  Dio  Erfahrung  hat  gt'lohrt,  dass  die  Con.strnction  und  namentlich  die  Anf- 
stellang  einus  solchen  Couiplexes  von  Ma-scbinen  alltrüini^s  schwer  iai,  dafür  ab«r  hinsichtlich  Wartuu(^ 
md  Bilriib  keinerlei  Schwierigkeiten  bietet 


Neue  Patente. 


ieilKhet  fteicb. 

Bayern. 

OSpel  in  Schwüinfutt.  Rokirender  Waeaer- 
und  Dampfmotor.    Min  187)i. 

LBb  in  OituM.  Apparat  sna  AufenthaU  in 
TauolMrfallten  Rionaft  aad  Latarna  daan.  A^l  1876 

Bai  er  in  KaiRcrsluutorn.  Kaminofen,  Sehacht- 
ofan  und  SchaclUkanalofen.     April  187(j. 

LQders  in  (iSrlitz.  Vütbosserte  l'ulsumcter- 
pnaipa.  April  1876. 

Mailar  ft  Cuhn  inStaltgari  Alaioaphiriaehe 
OaskrHftmascliine.     April  IMTR. 

N  u  1  d  e  n  in  Krankfurt  u/iL  VerbeMserter  Wuftser- 
rainigungBupparat.    April  1876. 

P  r «  II  .H  8  c  n. 

Stumpf  in  Uerlin.  WaaMrverttcbluitH  fUr  Ab- 
floflilailangan  Ton  Elofara.   Juni  1876. 

Tarka,  Dreidan.   Spraogvagen.  Jnai  1876. 

OnHmotorenfabrik  Deutz  In  Deutz  bei 
Köln.  HydraiilifoheB  GoMperr  fOr  atmoHphOriaebe 
Uaskruftmascbinen.    Juni  187G. 

Flottmann  Oo.  in  Boeiinni.  Bnilaatoags- 
TanHI.   Juui  1876. 

Thieme  flabaiar  in  Draadan.  Brenner. 
Juni  1H76 

Maller  A  Cuhn  in  StuttgHrl.  Halbrotiren do 
nlnoephaHaeha  Oaakraflniaaohina.   Jnni  1876. 

ä  u  (>  h  H  n. 

April  1876. 

Sablmott  n,  8olin  in  Berlin.  Ligroin^Gos- 
Koeki^kparate. 

SrhlSsser  in  Berlin.  Ventil  nift  KnlwSsser- 
ungsrorricbtung  fQr  l'rivuthuupthahoe  und  Ujdrunten. 

Tbiania  4  SebOlar  in  DraadM.  Oasgene- 
ratorbrannar, 

*  ieslrrreicb. 

187f».    Aul  ein  J»hr. 

Aitkea,  H.,  Kalkirk  in  tluglaud.  Verbesser- 
ong  kl  der  Encuguag  von  Lencbtgaa  und  ^«hucu  er- 
liordeirllebaB  Apptmteii.  Ö.  Joni. 


Allaire,  P.  L.,  Paris.  Kigenthtiuiliches  Ver- 
fahreu  Leuchtgas  aus  Petroleum,  Scbieferöl  und  an- 
deren inineraÜicbeo  und  flOcbtigen  Oden  tu  be> 
reiten.   1  Jnni. 

Bauer,  ^b.  Dr.,  Dobriv  (Böhmen).  Vorfabraii 
wenig  backende  Steinkohlen  oder  derlei  Mischungen, 
die  bisher  in  keinem  anderen  Ofeusjrstem  in  bin- 
Unlieb  branebbaoen  Colces  verwandelt  weiden 
kennten,  enwie  aaeb  Baekkoblen  sdiaeUer  und  billi- 
ger als  bisher  in  rorsOglicber  Coke  zn  verarbeiten. 

Clianieroy,  Kd.  A.,  Paris.  Hahnsystem, 
welches  die  Stösse  und  das  Kinfriereu  in  begreuaiteo 
Wasaerliufen  verhindert    6.  Juui. 

Brichton,  J.,  und  Maardt,  Kupenbagen. 
Terbeaeerung  in  dem  Yerfkbren,  durch  sogeOlbrte 
Oaae  die  Hitae  von  Fenemngen  an  ito^em.  82.  Jnni. 

V  r>  11 1  i  s ,  w. ,  Glasgow.  Terbesserungen  an 
Mascliinen  zum  liescbicken  und  Laden  der  Betörten 
zur  Leuchtgasfabrikation.    1.  Juni. 

Oartenberg,  Lauterbaeb  nnd  Ool  d> 
banner,  Drobobics  In  Oalisien.  Apparat  aar 
Behandlung  von  Erdwacbi,  Petrolena,  Paraffin  «le. 
mit  sauren.    K.  Juni. 

Günter,  C. ,  Wien.    Differenzial - Mesaappant 

für  t  lubsigkeiten.    2H.  Juni. 

Henry,  E.  J,  Pari«.  ObnUnuirlicber  Apparat 
aum  Reinigen  kalkhaltigen  Waaaere  fQr  banalieben 

nnd  industriellen  Uebrauch.    5.  Juni. 

n  i  in  ni  el  b  11  u  er  ,  A.  Co,  Wien.  P.injtel- 
hing  von  i'araltin  tinter  Anwendung  von  überhitztem 
Wasäerdampf  bei  Destillation  von  Ozokerit  und  Erd« 
wacha. 

HQbner,  A.,  Wien.  Bdenehtnnga-  und  Koh« 
lengas.  Juni. 

Khotinaky,  A.,  Petersburg.  Verbesserung  in 
der  elektriachen  Belenebtnng.  26.  Juni. 

Körting,  B.,  Haanover.  Eigentbamliebea  Be- 
generirgebliae.   1.  Juni. 

Krausse,  H.,  Mains.  Yerbeaaerter  Oaaolin» 
Apparat,    ö.  Juni. 

Matbieaen,  Oh.  F ,  Loadon.  Taibeaaeruugeu 
in  der  LenehtgaaCabrikatton.  5.  Jnni. 
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Statistlsehe  und  finanzielle  Mittlieilungen. 


BaraSB-  (W  U8  »e  rve  r  sor  gUDg.)  Die  Firma 
J.  V.  A,  Aird  in  Berlin  Iwt  M  btt«lt  erkllrl  din 
Vorarbeiten  sur  AnInge   einer  Wnsserleitung  nuf 

cigfne  KüBten  fortzusetzen  unter  der  Bedingnng, 
daMs  bei  Vergebunjj  der  CunceKsion  mit  ihr  zuorot 
unterhandelt  werde  und  FulU  diese  Unterhautl- 
langen  ni«ht  sttin  Abteblos«  gelungen  ilir  denn  erat 
der  Koeienbetrng  der  TemMtenrbeiien  erstattet 
werden  solle.  Dio  stadtTerordnetenTersunnlnng  bat 

dieBt-n  Antrag  acceptirt. 

Berlin.  (Uasbebülterbua)  Nach  den  Be- 
■ehlfteeen  der  «tBdtieoben  CoUegien  Iber  den  Bau 
des  Onsbehilters  in  der  Selleretrasse  sollte  die  Ver- 
gebung der  Arbeiten  und  die  Beschaffung  der  nr>thi- 
gcn  Mateiialien  auf  dem  Woge  der  Submission 
erfolgen.  Nach  dem  Bericht  des  Curatoriums  für 
das  stAdtisebe  Brleaebtnngswesen  an  den  Mngtstrat 
hat  dasselbe,  wie  frülicr  die  Ausführung  der  Schacbt- 
arlioiton  und  die  I/ieforitnL,'  (\or  erfordprlirlicn 
Steine,  Sand ,  Cement  etc.  im  Weg  der  SubmiHsion 
vergeben.  Dagegen  wurden  die  Maurerarbeiten  zur 
Hertlsllwig  der  Onsbehllterbasslns,  abweichend  von' 
dem  angefahrten  Beschluss  auf  Antra.,  i*  Ober- 
dirigenten, Baunif'ister  Reiflsnor,  den  Maurer- 
meistern Pief  ke  und  Reichert  auf  Orund  der 
ron  flinea  gemnobiea  (MTerten  übertragen;  die 
Arbeitea  sind  bereits  in  Angriff  genoamen  und  in 
AnefObrung  begriffen.  Es  wurde  sur  Begründung 
dieses  formell  allerdings  unzulässigen  Vorgehens 
durgelegt,  dass  es  bei  städtischen  wie  auch  bei 
sta»tliohen  Verwaltungen  bisher  gebriaehlieh  ge- 
wesen sei.  Aibeilen,  Ten  deren  gennuer  nnd  indel- 
loser  Ausführung  sehr  viel  abhSngt,  und  deren  uti- 
penuuo  AuHl'flhrung  sehr  grosse  Narhtheilo  und 
hogur  Üetahrcn  herrurruft-n  kann,  nicht  im  Woge 
der  Submission  rergeben  werden.  Bei  der  Con- 
struction  des  BaMins  sollen  nun  naoh  dem  Bericht 
des  Oberdirigenten  Reissner  gegen  die  früher  er- 
bauten Ba&üins  von  demselben  Durchmesser  zum 
erstenmal  geringere  'Wandstärken  in  Auwendung 
gnbmeht  werden  nnd  es  ist  hierin  die  exnlrteste 
Arbeit  aothweudig,  die  nnr,  l»ei  ähnlichen  Ausfahr- 
ungen erprobten  Meistern  anvertraut  und  nicht  in 
Accord  Tergeben  werden  kann. 

(Oasproduktioo.)  Nach  der  den  stidtlschen 
Behörden  vorgdegten  TTebersieht  betrug  die  Oas- 
produktion  im  II.  Quartal  d.  J,  9,025,200  Kbm. 
oder  24t,7'H>  mehr  als  im  II.  Quartal  v.  J.  Die 
durch  die  städtischen  Qa«an»tulten  im  II.  Quartal 
d.  J.  gespeirtsii  Gasflnnanea  betrugen  ntt.  Juni 
d.  J.  10,796  Sffentliehe,  006^804  Prirat-Onsflnin- 


men.  Ausserdem 
vorhanden. 


waren   677  Potruleum-Laterneu 


Berlin.  (Wasserwerke.)  Das  neue  Wus- 
serreserroir  nnf  dem  Termin  des  ehemaligen  Wind» 
mOblenbergeii  ist  ror  Kursem  in  seinem  Mnnerwerk 

bis  zur  beabsichtigten  Höhe  fertig  gestellt  worden. 
Die  untern  Stockwerke  der  0  übereinanderliegenden 
Ktigen  sollen  zu  Wohnungen  fär  die  dort  boHchüf- 
tigten  Beamten  dienen.  Das  eigentliche  Beserroir 
liegt  in  der  obersten  Etage.  Aueh  die  Erdarbeiten 
nähern  sieh  ihrer  Vollendung;  die  Abhlnge  werden 
mit  Rasen  bel^ 

Köln  (tietricbsbericht  der  städtischen 
tiiis  werke)  Dem  in  der  Stadtverordnetonsitzung 
vom  17.  August  von  Um.  Dircctor  Hegen  er  vor- 
getragenen Jahresbericht  pro  1875  entnehmen  wir 
Folgendes :  Der  Bericht  constatirt  zunächst ,  dass 
das  iibgel.iulene  nesehtlft^jahr  von  den  Gaswerken 
Anstrengungeu  verlaugt  habe ,  um  die  Bedürfnisse 
der  Stadt  zu  befriedigen,  welche  kaum  su  erwarten 
waren. 

Der  Consom  habe  sich  stetig  vermehrt;  durch 
die  in  Angriff  genommenen  Arbeiten  am  Rohrnetz 
und  den  nothwenigen  sehr  starken  Druck  sei  aber 
auch  der  Verlust  sehr  bedeutend  gestiegen  nnd  re- 
sttlthre  auf  diese  Weise  eine  Ctosammtprodnetion, 
welche  nur  unter  Aufbringung  aller  Kräfte  zu  er- 
reichen möglich  gewesen  sei.  Das  Gesehäftsresultat 
sei  diesen  Anstrengungen  entsprechend  günstiger, 
nls  bisher;  die  dnnniiellen  Erghbnissse  inabesondere 
seien  duroh  das  fortwihreade  Sinken  der  Kirfilen- 
preiso  noch  ansserdmn  sehr  Tordieilbail  beeinihiast 
worden. 

Die  Production  betrug  total  13,tiU7,547  Kbm. 
g<  gcn  das  Vorjahr  mit  ....  11,990,440  « 

also  Zunahme  von   1,707,107 

=  14,14  Prooent. 

Der  nutzbare  Consnm  betrog  10,880,610 
gegen  das  Vorjahr  ndt  ....  9,960,156 


albo  mehr  um   920,8&1  Kbm. 

=  9,1t  Procent. 

Der  Yerlu»t  bezilfert  sich  auf  2,817,0^^7  Kbm. 
=  20,«  Prooent. 

Dieser  rerhSltnisBrnäsaig  grosse  Verlust  erkiftre 
sich  zum  Tlicil  aus  den  am  Rohmeta  Turgenommenen 
Arbi  iten,  zum  Tlicil  sei  er  auf  unrichtige  Angaben 
des  nicht  mehr  zurerlasNiguu  blaliuusg.ismesser 
aurOeksttfBhren. 

Es  wurden  929,578  Oentaer  Kohlen  vergast.^ 
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Daraus  ergibt  sich  eine  Production  proCtr.  toii  14,:  t 
Kbm.,  gegenüber  dorn  Vorjahr  ron  ....  lj,io 

alio  mehr  l,et 
•o  wt«  fem«r  «ia»  nnlibwr«  OsMiubeiito  tob 

Kbm.,  gagett  d«s  Yorjahr  M  10,«» 

mehr  0,u 

In  dem  rorigeil  Jabrosbericht  sei  darauf  hin- 
gawiasan  wordan ,  daai  aa  VDtar  dra  otwaltanden 
Yarbiltnifsan  niobi  rtthlidi  araohaine,  die  QMasR- 

beute  noch  mehr  zu  steigern;  duri  h  ilio  Zunahme 
deH  CunsumB  sei  dioso  Stoiijcrun^  ahi>r-  beilinijjt  ge- 
wesen. Die  erwähnten  Naphtalin-Abbcheidungen 
aafan  ao  itark  «ufgetrataa,  daaa  almnrtlidia  Bobr- 
laitangaa  iwlaohan  dan  Raiaigani,  dan  Stationagaa- 
meHsern  und  von  diesen  zu  den  Onsomotorn  mehrere 
Mul  hätten  durohh»uan  und  meobaniscb  gereinigt 
werden  mQsHen. 

DiaAnagaba  für  Kohlaa  batnig  Hk.  dSlfSM,». 

Uff  L0haa  wardao  raraoagabt  Hk.  108,(X>4,»(. 

Auch  im  vergangenen  Hctricbsjiilir  sei  keine 
Lohnberabsetzung  vorgenommen  ,  wühl  aber  die 
Leistung  der  Arbeiter  stetig  zu  beben  gesucht  wer» 
dan,  wia  aiob  aas  falgaadar  ZnsaiUMiiiatollaag  ar- 
gibt  Die  „Production  pro  Batorta'  pn»  34Btiiiiden 
batrug  durchschnittlich: 

Im  Jahr  1^73—71  ....  Kbm.  Uü.j« 
„  ,  1874—76  .  .  .  .  ♦  I64,»i 
a     ,    1876—76  .   .  .   .   »  199,»t 

Durch  Yercinfaabttng  des  Betriaba  aal  dar 
neuen  Ousfabrik  dürfe  auf  Tferbeiführung  weiterer 
Verbesserung  in  Bezug  auf  das  Lobn-Conto  gehoift 
Warden.  . 

Dia  Kaataa  dar  Balnigvng  daa  Oaaaa  babaii 

botragen  Mk.  34,183,&o. 

Die  Reinigung  «ei  liaiiptsüchlii-li  dnrfh  billigara 
und  bessere  Kalklieferung  billiger  geworden. 

Für  UntarliaUiittg  darGaaöfaii  aindTar- 
ansgabi  worden  Mk.  86,S40,4s. 

Die  bedoutmda  B«dnotioB  dieser  Ausgabe  sei 
snm  Theil  darin  zu  Huchen,  das»  mit  den  Repara- 
turen der  Oefen  in  den  beiden  bestehenden  Fabri- 
kan  niobt  so  watt  gegangen  wordan,  als  im  Torigen 
Jahr.  Eo  werden  Jadoeb  slmintliöha  Oaftn  Tor  d«r 
Wintaroampagne  nochmab  fertig  gestellt,  ua  sicher 
zu  gehen.  Das  Conto  sei  belastet  mit  den  Aus- 
gaben für  den  Bau  eines  Q en er atoro fen  s,  über 
dessea  Oonstmatioa  Folgendes  ntgatheilt  wird: 

üntarBertteksielitigttng  dar  Sitnatloa  dar  neuen 
OasCibrik,  welche  einen  Unterbau  von  3,-o  Meter 
HShe  unter  der  Suhle  de»  Rotortenhaugos  gestatte, 
sei  in  der  Kosen^trasse  ein  Ofen  gebaut  worden, 
daasan  Oanarator  TOr  dem  Batortanofan  und  mtar 
dar  Sohle  daa  Batortenhaoses  liege,  so  daia^  aun 


ihn  mit  glühendem  Coaks  benchicken  kSnne.  Die 
Regeneration  liege  in  einem  Gewölbe  unter  den 
HetorleB  und  bestehe  rar  Baoptaaehe  ms  OaidHeB, 
durch  gnweiseme  FlatlMi  gebildet.  Der  Ofea  habe 

nach  den  vergchledcnston  Verauchsstadien  ,  in 
welchen  es  sich  hauptsäcli  lieh  um  die  Bt-stimmung 
der  Querscbnittsverhältnisse  und  Oewinnung  anderer 
rein  praktiseher  QestiAtspmikte  gehandelt  habe, 
jetzt  eine  Form  gewonnen  ,  welche  zu  der  Erwart- 
ung berechtige,  mit  demselben  1)  viel  (ihü  produ- 
ciren  zu  können,  2)  sehr  wonig  Coaks  zu  gebrauchen, 
8)  sehr  geringe  Reparaturen  su  liaben  nnd  4)  ge- 
ringe und  leiohte  Bedlennog  an  ersielen. 

Mit  7  Retorten  werden  durchschnittlich  100  Otr. 
Kuhlen  in  24  Stunden  bei  nohr  guter  ,  beliebig  re- 
gulirbarer  Temperatur  deetillirt  worden  können. 
Der  GoaksTarbnmeb  habe  sieh  aal  14  pOt  tihb 
Gewloht  der  vergaatan  Kahle  gestellt.  IN«  Be- 
dienung des  GoneratorR  erfordere  bScbstene  ein- 
maliges Si'blacken  in  24  Stunden ,  welche«  sehr 
leicht  von  Ötatten  gehe,  und  Beschickung  mit  Co&lu 
ca.  alle  vier  StondeD,  eveatnell  je  naeh  H8he  dea 
Ciaseratora  weniger  oft.  Die  Beparatnren  aas  Ba- 
tortenofen  werden  sehr  gering  sein  ,  da  man  den- 
Kolt  t  n  weder  durch  Abkühlen  beim  ächlacken,  noch 
mechauiscU  durch  Scosseu  und  Brechen  mit  den 
Bohwei  en  Sohlaekeneisen  serslSre.  In  der  Qasfabrik 
werde  die  Oombination  mehrerer  RetortenBfen  mit 
Bioem  Generator  verRiK-ht ,  aiierbaiipt  ein  BeenMat  I 
für  grossen  Betrieb  erlangt  werden.  ' 

Fftr  Unterhalt  ung  der  Dampfmaschinen 
und  Bxhaastoren  worden  vwmagabt  Mk. 
18,826,M. 

Pie  Aufgaben   fttr  BepamtaroB  balaBtoa 

sich  auf  Mk.  72,l94.:i. 

Für  Unterhaltung  des  RSbrensystems  i 
wBfde  Terausgabt  Mk.  ll,114,«s. 

Wihread  daa  hohen  Wasserstandes  im  flrih> 
ling  dieses  Jahres  haben  sich  die  am  Rhein  Uegen* 
den  schadhaften  Rohre  allmählich  mit  Wasser  ge* 
füllt  und  trotz  aller  Arbeit,  welche  Tag  und  Naoht  i 
furtgeeetnt  worden  sei,  habe  es  aieht  Terbhidert 
werden  kSeBao,  daas  einiehie  GonsaaieBteB,  iadie> 
Rondcre  der  K01n-Mindencr  P.ahnhof  in  DoBts,  eine 
Zeit  lang  unter  "Wasser  gestanden  habe. 

Mit  den  Reparaturen  de«  Rohrnetzes ,  weichst 
wie  im  rorlgen  lehr  hereila  bemerkt,  dem  Bmener- 
nngs>Conto  bebatet  werden,  sei  man  stark  besetal^  | 
tigt.  Die  jetzt  nnfgedeokton  Sohiden  rechtfertigen 
leider  mclir  als  zur  GenQgc  das  in  den  früheren 
Betriebsberichten  niedergelegte  Urtheil  Aber  dea 
Zustand  dar  Hanpt»  aad  der  PriratleitaigeB  Ib  dar 
gaasen  Stadt. 
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Die  Ausgabe  für  Unterhai  tung  der  Sffen  t- 
licheu  Beleuchtung  betrug  Mk.  25,51ö,i«. 

Die  Tenadinmg  dar  MEmilkkeD  Balmuktimg, 
deren  Bedarfniss  ttglidi  diingeader  werde,  gehe 
Hand  in  Hand  mit  der  Erneuerung,  bczw.  Vmleg- 
«ng  dea  Rohrsystcms;  die  Zahl  der  iiffentlichen 
Leteraen  sei  im  Lauf  diu«««  Jubreu  von  1307  auf 
1M7,  miadn  vm  S40  geettegea.  Im  Qtaum  tOm 
TMM  I^e  der  Uebernabme  der  OesfUbrik  487  La- 
ternen mehr  aufj^estellt  worden. 

AnOeh&lternsei  bezablt  worden  Mk.  32,722, 

Dieirnkoilea  beleufea  sieh  auf  Mk.  3U,15b,2i. 

Die  OeeuuBl  -  Anegalie  Ar  Oeaneseer- 
Beparaturen  betrug  Mk.  il,3]4.7j 

Die  bedeutenden  Opfer,  welclie  iu  den  vorher- 
g^keadea  Jahren  zur  Instandsetzung  der  Oaumesser 
hebea  geturaehl  werden  n&tsen,  beginnen  sich  tu 
vacniadani.  Bin  grosser  Tlielf  der  selwtUiaften 
Messer  werde  in  den  eigenen  Wcrki^tatten  der  Oas- 
fabrik reptirirt ,  wodurch  nicht  allein  eine  Monge 
unnützer  Frachten  u.  s.  w.  geepart,  sondern  insbe- 
seadere  eise  eiagchendere  Uuterweliung  jodus 
snrIflkgekoiBmenen  Messers  aiBgUeli  werde.  Troolcene 
OrtPHieaper  werden  vielfach  angewendet,  und  seien 
die  Consumonten  insbesondere  sehr  mit  denHolbon 
safriedea,  indem  das  lästige  und  häufige  Füllen  und 
Ablassen  der  SpenrllassiglEeit  wegfalle. 

An  Zinsen  seien  plamalssif  sa  saUen 

Mk.  176,653,« 

Die  plaamftsaige  Amortisation  betrage 

Mk.  72,000,000 

Zinsen  nnd  Amortisetion  der  neoen  Anleib« 

«seien  ffir  das  vergangene  Juhr  nicht  dem  QeseUUI) 
sondern  dem  Bau  -  Conto  zu  belasten.  Sie  werden 
später  eine  wesentliche  Vermehrung  der  Ausgaben 
Iwdingen,  welehe  dnndl  ▼enaiaderung  anderer  Aus- 
gabe-Positioaen,  insbesondere  aber  daroh  Yermehr- 
ong  der  Einnahmen,  wieder  auszugleichen  sei. 
Es  seien  abgobchriebon  Mk.  Ö32,3r)4,ii. 
Im  vorigen  Jahresbericht  sei  die  Ilüho  dt  r 
AlisehreilNUigett  darob  die  Batveribnng  eines  gru^^cien 
Theiles  der  alten  Anlagen  metiTirt  worden.  Der 
Zeitpuuct,  an  welchem  <Uese  Entwerthnng  eintrete, 
stehe  nahe  bevor.  Um  ein  Bild  von  d<  r  alsdann 
in  der  Geschäfts  -  Bilanz  eintretenden  Aenderung  zu 
geben,  werden  di«|}enigen  Conti,  welebe  von  dieser 
aasserordentlioben  WerdiTermiademng  betroffea  wer- 
den, wie  folgt  ansammengestellt: 

Werth      nach  Inbe- 
in  beatiger    triebsetsang  Entwerth- 
Bttaas:       Oer  neuen  Ung: 
Fabrik: 
Mlc.  Mk. 
Apparat»    .  .     100,000       10^000  90^000 


Mk. 

MV. 

Mk. 

Gasbehälter 

330,000 

20,1100 

310,000 

Gasofen  .    .  . 

160,000 

6,000 

154  000 

nonrensynem  . 

RAA  AAA 

AAA  AAA 

800,000 

Dampfmaschinen 

11.  Kxhaustoren 

20,000 

10  000 

10,000 

Fabrikgebäude . 

320000 

'  30,000 

290,000 

1,130,000 

376,000 

1,054,000 

Es  sei  also  Aufgabe  des,  Geschäfts,  diese 
1,054,000  Hk.  so  sehnell  als  irgend  mSgliob  absn- 
Hchreiben,  wid  wenn  eine  Frist  Ton  drei  Jahren 
dafOr  genehmigt  werdo ,  lo  betrage  die  Qnete  pro 

Jahr  rund  350,000  Mk. 


Vom  Areal-  und  Wohngeblllde- Conto  seien 
Absebreibnagm  niobt  Torgenommen,  indem  der  rolle 
Werth  als  rorliaadea  angenomnMn  werden  kSnne. 

Die  l>opntntion  fOr  die  Verwaltung  der  Gas- 
werke wünsche  dringend ,  duss  die  Fi  isten  für  die 
genannte  Abschreibung  nicht  weiter  ausgedehnt 
werden;  denn  das  Geseb&H  werde  erst  daan,  wenn 
CS  frei  von  liommcndem  Ballast  sei,  ein  wlrkliob 
solides  und  lucrnfives  sein. 

8tadt-K61n-Pf liiHter-Conto.    Dio  Aua- 
gabe betrigt  lant  Bcschluss  der  Stadtverordneten» 
Versaaualuttg  Tom  80.  Jnni  d.  J.  Mk.  1S0,000. 

Reserrefonds.     Die  Ausgaben  betragen 

Mk.  2o^ooa 

Binnahmen. 

Die  Ist-Einnahme  vom  Gas  betrug' Mk.  1,532,013,  ja. 

Coke.  Nach  Abzug  der  Ausgaben  für  Löhne, 
FahifaiBten,  Wiegegelder,  Niederschlagungen  u.  s.  w. 
TOfbleibe  eine  Ist-Binnabme  tob  Mk.  294,888,45. 

Das  Ergebniss  des  Cokeverkuufes  sei  in  jeder 
Weise  günstig  tn  nennen.  Ufi  .i-m  Kohlenvorhrauch 
von  929,578  Ctr.  ergebe  sich  die  vcrküufiicljo  Coke- 
Prodnolion  von  45, .>  pCt.  Fhst  du  ganze  Quantum 
sei  in  C81n  selbst  Torlcanft  worden.  Auoh  naoh  In- 
betriebsetzung der  neuen  Fabrik  werde  das  Coke- 
gcschüft  ohne  jede  Störung  für  dio  städtischen  Con- 
sumenten  weitergeführt,  indem  sowohl  Einenbahn- 
als  3trassenTerbindnng  roUkommen  fertig  gestellt 
sein  werden. 

Der   Ertrag  Ar  Tbeer  belanfe  sieb  auf 

Mk.  81, «28,5  1. 

Die   Einnahme   an   Ammoniak    betrug  Mk« 
16,918,os. 

Der  BrlOs  aas  dtrersenfProdaeten  beUUift  sieb 

auf  Mk.  8,2.')2,Ti. 

Die  Einnahme  fQr  Prlrat-O asanlage  be- 
trägt Mk.  13,289,«,. 

Im  Lanfe  des  Jabres  seien  9885  CosuDissionen 
Ittr  PriTat-Elnriehtongen  erledigt  worden.   In  Be<^ 

Digitized  by  Google 


594 


StMtbtiiehe  tmd  ftniridto  MitthenangoL 


zug  auf  «las  lüHtallationswesen  herrsehen  die  trau* 
rigston  Zubtände.  Bohlecht  angelegte,  zu  enge,  ub- 
gevralito  L«ftang«ii  fn  d«a  HluMrn,  so  .wie  an» 
zweckmässige,  oft  übertrieben  tlieure  Apparate  zur 
Verbrennung  des  GAsee  «chädijji'n  den  Consunieuten 
noph  mehr  als  die  GaKwerke.  Es  sei  geradezu  un- 
glanbliehi  wift  Isiditgläubig  das  Pnbtiknn  d«  VD* 
winaiiden  Oharl«tMi«a  0«liBr  Mhenkef  waloh«  Om- 
•riparaiss,  Vermehrung  der  Leuchtkruft  u.  s.  w. 
bei  irj^end  welchen  im  fjQn»tigKten  Fülle  indifferen- 
ten, uft  aber  scb&dlicben  Beleucbtungs-Linricbioogen 
Torspreohen.  Bit  kitflg«  TiriwOc  Mi  g«ri  benit, 
die  ikr  nigeiieaden  QegentUUide  ia  Betiig  saf  ilma 
WerA  in  diemr  Hinsicht  zu  untersuidieo,  aad  glanbe 
nurh  schon  manchem  ihren  Abonnenten  lüemit 
wesentliche  Dienst«  geleistet  zu  iiabeu. 

Die  BiBoalime  pro  Oatneeteraiietlie* 
Conto  balrng  HIc.  4],S94,««* 

Die  OanaewemietiM  deoln  demuMli  jolat  die 

Beparaturen. 

Nach  dun  ungegebenen  BetriebereeuUaten  be- 
Innfen  tieii  die  Kosten  der  QirentUeiien  Beleaolitaag 
olme  AbBobreibaBg<ea  auf  85,9 13,s«  Mk. 

Ucbor  den  Stand  des  Neubaues  und  der 
Kmeuerungen  sei  im  Allgemeinen  Folgendes  su 
bemerken  : 

Der  Begfam  4«i  Baaot  in  Anfang  JaU  1876 
sei  soiion  in  di«  sweile  HUfte  der  Ouapegne  des 
vorigen  Jelires  gefallen.    Material  und  Arbeitskraft 

seien  schwierig  zu  beschaffen  irewesen ;  ein  früh 
eingetretener,  mit  seltener  Strenge  fast  fünf  Monate 
dnaemder  Winter  bebe  nn  Inagor  aalMwilliger 
Bake  genBtkigt.  In  disaem  Jahre  seien  alle  Ter- 
hältnit^^e  günstiger  und  komme  es  nur  auf  recht- 
zeitige Fertigstellunf,'  der  Reinigunt,'-*-  etc.  Apparate 
SO  wie  der  Robrverbindungeu  in  der  Oasfabrik 
selbst  an,  am  die  gaase  Fabrilc  in  Bepteaiber  ia 
Betrieb  zn  setsen.  Complet  fertiggestellt  seien: 
Kin  Retortenhaus  mit  40  Oefen,  Gondensation  und 
Hascbinenhaus ,  ein  Ruinigungshans ,  WerksUUten- 
gebiude,  Uaameasergebäude,  zwei  Oasometerbassins, 
die  Bisenbabnbrflflke.  Im  Baa  begriHsa  and  der 
Vollendung  theilweise  nahe  seien  das  zweite  Retor- 
ten-, das  zweite  Reinigungshau»,  du»  Regenerations- 
gübäulu,  das  Begulirbaus,  da«  Tbcerbassin,  die 
Ammoniakfabrik,  der  Wasserthnrm,  das  dritte  Re- 
lortenhans  nnd  das  dritte  Oasometerlmssin.  40  Oe- 
noratorSfen  seien  im  Rau.  Die  24  CondenKutoron 
seien  fertig;  8  Scrublier  elMMifiill« ;  die  drei  Kx- 
Itaustoren  mit  ihren  DampfmaHcbinen ,  ebenso  die 
beiden  Wasserbebungsnascbinen  mit  Pnmpen  und 
Tmnsnisslonsn.  Drei  Dampfkesaei  seien  fertig  anf- 
aafgestelh. 


Im  ersten  Reinigungshaus,  welches  schon  am 
1.  Juli  complet  habe»  muntirt  sein  sollen,  stebsn 
ron  IS  erst  8  Beiaiger;  die  Terbindnngea  seien 
ebenfalls  ntoht  fbriig  Fflr  das  swaits  Beinigungs- 
Imiis,  welches  am  1.  October  complet  montirt  abzu- 
liefern sei ,  Hei  die  Arbeit  noch  nicht  begonnen. 
Die  Verbindungsleituugeu  ia  den  Vshrikatt  ImttrfMi 
Book  einiger  Fafoas,  am  in  Angriff  genommen  an 
werden.  Bei  einiger  Massen  ordnaagsmlss^r  Ab« 
lieferung  und  Einhaltung  der  Termine  k^nne  die 
neue  Fabrik  im  September  in  Betrieb  gesetzt 
werdsa. 

Jm  Bobmeta  selan  din  Haaptteitangea  tob 

1200,  800  ,  600  .  500  und  400  Millimeter  fertig. 
Justirung  und  Umlegung  der  kleineren  Netze 
achreiten  rOstig  Tor.  Es  erübrige  noch  die  Aus- 
blasaag  and  der  AaaofclnM  dar  neaaa  Emftnbn, 
eine  «iohti^  niei&  aagaUhriiolM  Arbeit,  walehe 
erst  nach  Inbetriebsetzung  der  neuen  Fabrik  erfol- 
gen kf^nne.  Demnach  stehe  zu  hoffen ,  dass  die 
neue  Uasfobrik  im  October  Qas  zur  Stadt  lisfsre 
oad  na  Laafe  des  Winter  die  gnaae  Prodnktiea 
alleia  tUMraelimmi  «erde. 

Die  Wuf^Rerwerke  schuldea  aB  di«  Gaa- 
werke  im  Oanzen  371,514,««  Mk. 

A  n  le  i  h  e  -  S  p  e  s  e  n  und  Unkosten. 
Der  Saldo  von  der  ersten  Anleihe  habe  be- 
tragen ll,982,»i  Ifk.    Daraelbe  sei  naamehr  gaaa 
abgesohrieben  aad  as  bleib«  aar  fttr  die  nana  An- 
leihe der  Betrag  tob  TdOo^ts  Mk. 
Debitoren  Total   113,064«»  Mk. 

PassiTa. 

Capital-Conto  Total  7,1Ö6.S00  « 

Creditoren-Co  nto. 
Total   592,673  , 

Re  ser  ref  ond. 
Total   157,561,ts  « 


Aotiva. 

Mk.  K 

ABAroal-CoBto   88t,fi8S  51 

,  Apparate-Conto    ...•«.  165,073  86  i 

,  Ottübehülter-Conto     .....  4!»;5,H16  52 

„  Conto  Qasdfen   232,706  47  I 

„  Oonto  BBbrenaystem   664,9 18  71  | 

«  Conto  Dompftnasebinen  nnd  Ex-  i 

haustoren   30,900  72 

,  K.ibrikge!mude-Cünto   420,708  5f)  I 

„  Cuudelaber-  und  Laternen-Cunto  62,641  46 

,  MobOiar-Oonto   8,915  82  | 

,  WaikBenge-  nnd  Qerlilw-Gonlo  .  40,730  37 

,  Qasmesser-Oonto   332,961  83 
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Total 


StatutiMhe  and  finftorielte  BfittIi«aivgciL  595 


Ad  AsIai  hfi*^  So Aflon  und  ITnkofltAii* 

Mk  Pf 

128.06ft  89 

B  Magazin -Conto          •    •    «    •  • 

98,203  6.1 

y  Cft-**sa- Conto     •    ,    ,    •    »    «  , 

53.488  04 

1  109  90R  49 

»  Nenbau-CoDto  ....... 

863.7^  80 

,  Bnira«niBg»-CoBto  

898,778  59 

,  Conto  WMMTWttrk  ..... 

SlifiU  86 

• 

,  Neue  GaarAbrik  ...... 

2,112,176  55 

g  iMoiiorsn^uoiito  ...  ... 

Sumniu 

8f490,198  9:^ 

Mk.  Pf. 

Per  CapiUl-Conto  I.  l,500,000,oo  Mk. 

IL  2,606,800,0»  , 

-7,166^  — 

89,976  — 

592,073  75 

a  KeHerverundH  

1&7,£>61  83 

Uawinn-  und  Verlust-Coato : 

Brutto-U«benehuM  .   .  . 

20,838  90 

SiiiBBUi  7,957,044  48 

pro  80.  JnU  1876. 
I>ebet. 

Hk.  Pf. 

in  Koblen-Conto  ^  .  631,844  2r) 

,  Lohn-Conto   108,004  9,) 

,  UasreioignngB-Conto   34,183  6ü 

,  OoDio  VatorlMilaag  der  QtMtm .  36,240  48 
.  Conto  ITBtoriialtaiig  dor  Dompf- 

maHcbiaen  und  Gxhanctoren   .    .  12,326  90 

.  Re|jaraturen-Conto   74,194  71 

a  Conto  Untttrbaltung  des  Ruhron- 

aystems   11,114  bö 

t  Coato  ÜBtorkallniif  dor  OflPont* 

lidien  Bolosebtiuif   96^16  14 

,  8*l«ir-Conto .   32,722  52 

,  Ünkosten-Conto   39,156  21 

•  (iMineMer-Beparaturen-Conto  .    .  41,334  72 

»  Tinen-Coiito  .  '   176,658  68 

«  AaorÜMliom-Ckmto   79,000  — 

•  Slodigtnemdo  KSIn : 

Separat-Conto  Ar  SmOMmig 

de«  Pflasters   120,000  — 

,  Ab»chreibaiig«n   532,354  44 

•  OoBfto  BoMTTofoadt   90,000  — 

•  Bnrtto-IJoboraebiM   20,833  90 


8ÜMIUI  1,988,860  36 


Credit. 

Mk.  Pf. 

Por  Om^CobIo   1,532,013  99 

,   Codn-Conto   994,888  45 

«    Tbeer-Conto   81,628  94 

„    AmmoniakwusHor-Conto    .    ,    ,  16,918  03 

,    Diverse  Producten-Coiito  .    .    .  8,252  74 

,    Prirat-Anlage-Conto    ....  13,289  43 

»   ChMOMMonnitÜM-Ooiito    .   .  .  41,394  47 

SuBoia  1,98M8Ö35 

»■gllrtlH.   (AoBdehanng  dor  Boloacbt- 

aog.)  Das  hiesige  Polizeiprftaidiuia  koMo  boi  doB 
Rtädti«clien  Behörden  VnrM  hlä^e  gomaoht,  welche 
auf  i'ine  ümgestjiltnni,'  di's  Belcuehtungswesens  ab- 
zielten. Während  nämlich  bibher  in  hiesiger  Stadt 
gowSlinUolM  Lotomon,  woleho  bio  11  Ukr  kroDtton, 
HonpUalomon,  woleho  sock  11  Ukr  krooBon,  wObb 
der  Mond  nicht  aoheint  und  „  M ondsehoiBUtomoB,* 
welche  bei  Mondschein  ni<cb  11  Uhr  brennen, 
unterHcbieden  wurden ,  war  Tom  Polixeipr&aidium 
angeregt,  djo  siaiBtiiaioB  XiotMaoB  dto  gattio 
Naekt  krooBoa  sa  Umoob,  odor  doek  allo  Lotoraoa 
erst  um  1  Uhr  tu  Ifiscben,  und  den  Uatonoklod 
zwischen  Haupt-  und  Mondscheinlalernen  nur  für 
die  Zeit  nach  1  Uhr  beizubeliulten.  Da  die  jähr- 
liohe  Mehrausgabe  bei  Durchführung  des  ersten 
Yonokkigoo  aaf  19,994  TUr.,  dio  dos  awwioo  Tor- 
aeblogos  aaf  6588  Tblr.  boroekaot  wardo,  and  ein 
Bodflrfniss  in  den  Turgescblagenen  Aenderungen  in 
dem  Umfange  nicht  anerkannt  werden  konnte ,  so 
hat  Magistrat  beide  Anträge  abgelehnt,  aber  an- 
heimgogeben,  boatimmto  StoUoa  ta  boadekaon, 
woloko  oiaor  iMnoreB  Boloaoktaay  kodlirftig  nioo. 
Dio  Beleuchtungndeputation  wie  mich  dun  Curato- 
rinm  der  stüiltiselien  Gas-  und  Wusserwerke  haben 
•ich  fftr  den  Wegfull  des  Unterschiedes  zwischen 
Haapt-  aad  Mondocheinlatornea  erkUrt  und  «Ick 
dafür  aatgotprookoa ,  doM  aa  106  tob  doa  121 
Tom  Puliseiprtsidium  buzeiokaotoa  Stellen  das  Bo* 
dQrfniss  Torliege,  die  Latirnen  während  der  ganzen 
Nacht  brennen  zu  lasgen.  Der  Magistrat  ist  den 
Vurschlftgen  beigotreteu  und  wird  das  Weitere  ver- 
aalasaoB.  Yoa  doa  104  Lateraoa,  woloko  aasoar 
doa  Uskorigoa  HaapttatsniOB  Toai  1.  Jaaoar  1877 
die  ganio  Naoht  brennen  sollen,  verbrauchen  4  La> 
ternen  in  einer  Stunde  sieben,  18  fünf  und  82  rier 
KubikfüBB  Qas,  so  dass  sich  die  Mohrausgabe  auf 
9740  Mk.  39  Pf.  stellt. 

NordhauBOB.  (WasBerverBorfaag.)  la 
oinoBi  iiB  kiosigoa  Torefai  fb  Öffoallioko  Ooooad- 
koKspflogo  gokaltonoa  Tortrag  wefdo  aagofllkrt, 
daas  dor  Wassoniaa  fftr  kiaalidio  Yorsorgaag  67« 
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dn  MfottiweriliM  bstrlgt.   Eine  Hanbietauof  d«r 

Wasserprois«  wurde  dringend  hcfarwuitit.  In  der 
duruuf  folgenden  Debatte  wurde  bemerkt  ,  daas  die 
Fabriken  zi^m  grössten  Tlieilo  noch  nicht  ihren 
WMserbedarf  der  Waseerleitang  •otnAliiDen,  aber 
Mch  erwidert,  deas  die  UniuTerlluigkeit  derWM- 
•erloitung  in  trockenen  Zeiten  daran  schuld  sei. 
)>(■!.  Drin^'i  nd  wurde  eine  Vermehrung  der  Offeot- 
Jichcn  Sramli-r  gewünscht. 

Potsdam.  (Wunscr  werke.)  Das  Kapital 
der  Aetlengeeellsrliaft  „Potsdener  Weeeerwerke*  be* 
steht  mis  100,000  PM  8trl.  =  S,000,000  Xk.  in 
6000  Appointa  k  400  Ifk. 

Regeitburg-  (W  asscr  Torsor  gun  g.)  yriiiirutid 
der  ausserordentlichen  Hitze  und  anhaltenden  Dürre 
der  jüngst  verflossenen  Wociien  sah  eich  der 
Hapstmt  Tersniasst,  die  stidttsehen  Quellen  bei 
Sailennable  sowohl  besflglieh  ihrer  Beiehhaltigkett, 
nls  MOb  der  TtinparatorrerhittBisee  wiederholt  zu 
uniersuchen  und  diu  Messungen  aaoh  auf  du»  in  die 
Stadt  geleitete  WuRner  ausdehnen  tu  lassen.  Es 
bat  sieh  nun  gezeigt,  dass  die  Lndwigsqaell«  in 
qaentltetirer  Hinsieht  sneh  nioht  den  geringsten 
Kachlass  zeigt;  die  Gisbuoksl-  and  Dochhettencr- 
Qoelltn  liefern  wenijj  WaSPer.  Aua  der  Ludwig«- 
quellc  wurden  in  der  Kegel  12  Stunden  lany  un- 
unlüfbruchen  60  Liter  per  Sekunde  geschöpft, 
wahrend  gleicbieitig  40  Liter  per  Sekmde  unbe- 
nntit  in  den  Regen  abflo»sen.  Wihrend  der  fol- 
genden 12  Stunden  sfanden  die  Maschinen  still  und 
es  nahm  sodann  der  Regenfluss  den  ganzen  Qucllen- 
crguss  mit  mindestens  100  Liter  per  Sekunde  auf. 
Oeraneeh  ist  nnr  der  Tierto  Theil  der  TerlVglHven 
Qttellw«ssenneng«f  in  die  Btodt  geleitet  worden, 
welcher  allen  RedQrfnissen  genflgt  hat,  ob»chon  die 
Be^prnntjung  der  Strassen  und  Üärten  selir  bedeu- 
tende Wusfiert^uantitiiten  erforderte  und  in  Folge 
Sorglosigkeit  oder  Terschweoderiscber  BenQtzung 
der  Wssserleitnog  Ton  Seite  versohiedener  Abonnen- 
ten betriehtUehe  Wassermengen  verloren  giengen 
Es  kann  deshalb  mit  Sicherheit  angenommen  wer- 
den, dass  die  Quellen  aucli  für  kommende  Zeiten 
lür  die  Bedürfniät^c  der  Stadt  ein  mehr  als  aus- 
reichendes WesserqaantasB  liefern.  Wm  die  Tem* 
peratnrTerhftItnisse  der  Quelle  anUngt,  so  sind  diese 
im  Summer  wie  im  Winter  mit  einer  gans  geringen 
Schwankung  die  gleichen  und  in  üebereinstimmung 
mit  der  mittleren  Jahresiemperatur  der  betretfenden 
Gegend.  Im  Konnte  Angost  heurigen  Jahres  war 
die  Temperatur  der  Lndwigeqnelle  +  St^O*  B. 
Ebenso  con^tant  wie  diu  Temperatnr  der  Quellen 
war  die  Temperatur  des  Wassers  im  Hochrcservoir, 
woselbst  sie   -f-  8,72     B.    betrug.  üleiobzeitig 


wnrde  aneh  das  Toa  daem  Hydraalw  gaH^aito 

Wasser,  welches  dem  Rohrstrange  entnommen  wird, 
gemessen  und  zeigte  -f-  9,28 "  R.  Sohin  erwärmt 
sich  das  Wusner  von  den  Quellen  bis  in  die  Stadt 
gegenwärtig  um  0,68**  B.  «ad  mag  möglicher 
Weise  fkragliehe  Winne  noch  ein  wenig  immIumb, 
da  auch  die  Erdwärme  bis  Mitte  SepteiBd)er  m 
steigen  pflegt.  Als  feststehend  darf  angenommen 
werden,  dass  die  Differenz  niemals  einen  Orad  be- 
tragen wird.  Somit  wird  auch  im  Winter  oder  riel- 
mehr  FrBkJahr  die  Tenperatttr  des  Waosera  im 
Hanptrohrstraaga  kaum  unter  8»0*  B.  sinken.  Ab- 
gesehen  Ton  solchen  Störungen ,  die  in  Folge  ron 
Rohrbrüchen  oder  Krdrutschungen  auch  jetzt  noch 
vorkommen  können,  während  der  nächsten  2  bis 
5  Jahre  aber  tob  den  Akkordanten  basaitigt  wocdaa 
mOssen,  kann  aneh  die  Leitung  ia  dar  Haaplsache 
als  Tollkoramea  gdungen  beaeiehnet  worden. 

StfM.  (Bakriabsbariaht  dar  Gasanstalt 

far  1976.)   Di«  Btatlonsahr  leigte  eine  Production 

von.    .    .    13,395,000  Kb£. 

Gegenüber  um  1.  Januar  1874 
weniger  in  daa  Bahiltem   .   .   .        12,800  » 

Oasahgabe    13.407,200  Kbf. 
Verkauft  wurden  an  l'rivaten    11,483,980  KbL 
zur  Strasseabalanditvag  .   .   .  '  .     1,S0M90  « 

12,690,370  Kbf. 

Selbstverbraatdi  der  Aastalt  nad  Tariosta  «Erea 

ö'/s  7»  der  ProduettoB  =  716,S30  Kbt 

Gegen    das  •  Toijahr    aiad    aMihr  varkaafl 

645,326  Kbf. 

Zur  Gasbereitung  wurden  verwendet  31,674  Ctr 
Kohle  aas  Waldanbnrg: 

Kebanprodnete  wurden  gawoaaaa: 
16,6(;8  Hecl.  Coke, 

324     ,  Coke-Abfall, 

21  Fuhren  Asche, 
368  Fasa  Thcer,  k  J jU  Pfd.,  Summa  1235  Ctr. 
Oaeeoasamenten  waren  ultiaso  ISTft  S68,  bai 
•lenen  385  Oasnesser  aufgeatallt  aiad. 
Gasflaamen  sind  eingariehtal: 

bei  Privaten  4119  St 

zur  Strasseobeleucbtung   150  « 

Summa    4262  St. 
gegen  das  Vorjulir  mehr  Iö6  „ 

(Itetriebsbericbt    des    städt.  Waseer- 
werkes  pro  1875.) 

Das  Jahr  1875  war  das  erste  Tolto  Betriebs- 

jtthr,   <eitdLm  das  hiesige  Wasserwerk  mit  Hoch-  ' 
druck  arbeitete ,   und   es   hat   sieh  dabei  heranage- 
stellt,  dass  der  Bedarf  an  Wasser  zu  jeder  Zait 
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sowohl  bei  dem  gtrengen  Frost  im  Februar ,  ah 
radl  Im!  trockener  Zeit  in  den  Monaten  Juni  bis 
Jnll  volbUbidig  gedaokt  wnrd«. 

Mittelst  d«r  Dampfmascbine  von  10  Pferdckraft 
wurde  im  g«nzen  Jahre  3279  Stunden  goarhoitet 
und  ein  Waeserquantum  von  199,100  Kbm.  in  da» 
Hoehrweiniir  «sd  tau  iSmm  tmth  der  Stadt  an 
eiroa  160  CoMuBenteB  und  In  81  Draokstlnder 
für  allgerouinun  Bedarf  befördert.  AtlWmrdem  tind 
noch  14  Hydranton  vorbanden. 

Die  Länge  der  Uaupt^Rohrleitang  beträgt  circa 
8100  Iblar  nnd  ZirdgldlangMi  fBr  di«  Consn- 
nmltn  ea.  1200  X«t«r,  l«lrt«m  lind  nnf  Kotten 
der  Wasserentnehmor  horgostellt. 

An  Kühlen  zur  Heizung  des  Dampfkessels 
wurden  12,760  Hect.  rerbrauoht;  hierzu  treten  die 
AoBgaben  flir  Betoldangen,  ArbeittlSlme,  Instand- 
haltung der  gnmnn  Anlagn,  Zina  aad  Amortisation 
das  Anhigerapitals  von  142,000  Mark  mit  einer 
Oasammtuu!<gube  von  ca.  14,300  Mark;  dagegen 
•rgiebt  die  Einnalune  an  Wassersins  und  Woaser- 
nMM«mdath«  «a.  8800  Mark,  m  data  din  Stadtge- 
meindo  einan  Batrng  Ton  ««.  11,000  Mark  su 
decken  hat. 

Wnldenbiri  i.  Sohl.  (WasserTersurgung) 
Dia  Stadlrecwdnotton  bewilligten  in  Folge  Magi- 
atmiaantnig  di«  Snmno  Ton  2400  Hark  nr  Yer- 
bsMnrnng  dar  WaaierrdliranlaHyng. 

ZQrieh.  (WasH  erver  B  orgung.)  Ueber  die 
weitere  Entwicklung  und  den  Hctriob  dieser 
interesAanten  Wacserversorgungiiaulugti ,  weiche  in 
di«i«B  Journal  1872  p.  80  nnafllhrlieli  geaoliildert 
isti  theilen  wir  naeh  den  nna  kttralioli  nigegaagmien 
Jahresberichten  über  die  Wasserversorgung  von 
ZaHoh  und  Umgebung  in  den  Jahren  1874  nnd  1875 
Folgendes  mit; 

1874. 
I.  San. 

Bei  den  Vorarbeiten  für  die  Wasserversorgung 
waren  als  Maximum  des  eu  liefernden  WasHcr« 
10,000  Kbm.  pro  Tag  vorgesehen  worden,  von 
ainar  BnrSlkerung  von  68,000  8Mi«n  nnd  «inem 
tiglielran  Terbraneb  Ton  ISO  Idter  per  Kopf  aus- 
gehend, eine  Annulune,  welohe  die  damals  an  an- 
dern Orten  für  gleiche  Unternolimungon  Qblichu 
weit  Uberstieg  und  welche  daher  vielfach  als  ubor- 
triaban  bMaiehnet  wnrd«.  Anob  Jener  Bntrag  war 
nbar  kaiaaawags  fftr  die '  eraten  Jabra  Torgeeeben, 
sondern  nur  durch  alimälige  Zunahme  in  gleichem 
Sebritt  mit  einer  successiven  Ausdehnung  der  An- 
lagen, in  dem  Antrage  an  die  Uemeindo  vom 
4»  Jnli  1868  war  ala  nrsprOngliob««  Anlugekupiul 
Ar  dieM  Untantbanag  «inhitin  din  Leitungen  fai 


den  Aiifigemeinden  eine  Summe  von  l'  j  Millionen 
vurge.^ehen ,  welche  Summe  sich  mit  Steiger- 
ung daa  Conaams  bia  lum  Maihnalqoanfaini  ran 
10,000  Ettbikmatar  auf  2Vs  MUlionan  arbOban 

würde. 

Auf  ürundlugo  der  definitiv  uusgoarbeitoteit 
Projeote  nnd  der  theilweisen  Ausführung  wurde  im 
Jabr  1870  das  nraprflnglicba  Anlagekapital  dar 
Brauchwasserversorgung ,  ohne  Wasserwerk  im 
Letten,  auf  Fr.  1,600,000.  —  drr  TrinkwaHperver- 
sorguug  auf  Fr.  380,000.  —  zusammen  also  naheitt 
auf  S  Millionen  berechnet. 

Aooh  der  Waaaarrarbraiieb  stieg  von  Jahr  in 
Jabr  in  solebar  Wala««  dass  bald  Jenes  frObar« 

Maxiraum  ron  10,000  Kubikmeter  per  Tag  als  ganz 
unzulänglich  erscheinen  mu^ste,  damit  auch  dio  für 
den  eiDbtigen  Betrieb  der  ganzen  Unternehmung 
▼orgesebena  Wassarwerksanlag«  im  Krfaial.  Dureh 
verschiedene  Oemeindnbeseblfiss«  |  betrelTettd  den 
Ankauf  de.«  Lettengutae,  des  Di«ner*seken  und 
Theiler'ticlien  Gewerbes  und  Uabtrtragung  des 
Reishauer'schen  Wasserwerkes  «nf  dia  Unternehm- 
ung der  WnssarTeraorguog ,  wnrda  daber  eine  für 
die  fernsten  Zeiten  ausreichende  Wasserkraft  ge> 
sichert,  welche  sich  nach  dun  neuesten  Pntjocten 
auf  ca.  bOO  eti'oktivo  rfcrdekräfto  stellt  oder  auf 
das  Doppelte  der  voraussichtlich  nötliigon  Kraft. 
Dureb  diese  fiaseblasse  wnrde  das  Anlagekapital 
um  dio  Summe  von  Fr.  710,978.  94  erhöht,  welcher 
Betrug  gegenwärtig  nur  einen  niedrigen  Zins  ab- 
wirft. Die  letzten  Käufe  geschahen  Ende  1673, 
auf  weüflbaa  Zaitpnnkt  also  dIa  daflaitita  Anadnbn- 
ung  das  neuen  Wasserwerkes  bestimmt  war  nnd  an 
bestimmte  Projooto  geschritten  werden  konnte. 

Die  wirklii  liL'  Ati'-fülirung  des  definitiven  Wus- 
»erwerkes  konnte,  abgesehen  von  den  nöthigen 
Vorbereitungsarbaitan,  mit  der  Stalgernng  deaWas- 
serrerbraaebas  sobon  deshalb  aiobt  Behritt  halten, 
weil  diese  Anlage  eine  Gegend  betrifft,  welche 
nach  den  damaligen  l'rojecten  dör  Nordostbahn 
durch  die  Kinmiiudung  der  rechtufrigen  Seebahn 
in  dan  Balinbof  in  Anspruch  genonunen  wurde, 
so  dass  «in  Zuwarten  bis  nur  deflnitiTSn  Ent- 
scheidung dieser  Einmflndnngsihiga  unbedingt  noth« 
wendig  war. 

So  trat  die  l(othwendigkeit  des  provisorischen 
Pumpwerkes  in  dar^Platspromenada  harTor,  wo  im 
Jabre  1878  «in«  Dnmpfmaaobin«  von  ea.  66  Pferde- 
Icr&ften  Arbeitsleistung  mit  2  Pumpen  aufgestellt 
wurde.  Die  ziemlich  angestrengte  Arbeit  dieser 
Maschiuo  im  berichtnjabre ,  namentlich  ober  der 
Wasserumagel ,  weleber  wihrand  dar  Zait  dec 
Emehes  nnd  Stillstaades  dieser  Maaobina  im  8«p« 
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tonlMr  1874  daftrsl,  drlogtaB  die  Vodiwendigkeit 
einet  BeserreiDesoliiae  recht  in  de»  Yordergrand 

und  fDbrten  die  Behörden  tu  dem  Be^rliluRse  der 
Aufstellung  einer  weitern  DampfmiHthino  von 
60  Pferden,  ebenfalla  mit  2  Pumpen  im  Pumpwerk 
in  der  PlatoproBnenede,  welehe  dann  tpiter  bei  der 
dellnItiTeii  Anlege  «1s  Beierre  fllr  die  Zeit  kMaeten 
Llmmatstandes  wird  dienen  kOnnen. 

Diese  neue  Maschine  Ton  den  Herren  Esclier, 
Wy»8  &  Cic.  wurde  am  21.  Mai  1075  in  Th&tig- 
keit  gesetst. 

Mit  Hfllfe  der  eret  «ufgeeteHteD  ÜMehlBe 
Icennte  dem  geiteigerlen  Bedarf  ToUkoauneii  Genflge 
geleistet  werden  in  einem  Grade,  dasi  die  rorhan- 
denen  Kinrlchtunu^en  tiirht  nur  einen  anhaltenden 
Yerbraucli  Ton  10,Ü00  Kubikmeter,  den  früher  vor- 
geieheMiB  ütttealTerbreoefa»  sondeni  eneli  dnen 
wihread  einigen  Tagen  bis  auf  19,000  Knbik- 
aeter,  also  20%  Aber  diesen  binans  gesteigerten 
Bedarf  deckten. 

Indem  diese  Maschinen  in  flolcher  Weise  ge- 
statteten ,  sich  der  Yerbrauchssteigerung  auzu- 
sobliessen,  gab  diesee  ProTieorlnm  die  nSthige 
Frist,  Büt  definitiven  Anlagen  der  gaes  angeahnten, 
grossen  Entwicklung  der  Wasserrersorgung  Beeh- 
nnng  zu  tragen. 

Die  Leitung  iür  das  iiltrirte  Wasser  rom  obern 
MflUesteg  bis  inm  prorizoritohen  Pumpwerke, 
wurde  1874  ToUendet  und  in  Betrieb  gesetit.  Es 
bildet  dieselbe  nicht  sowohl  einen  Bestundebeil  - 
proTisorischen  Pumpwerkes,  ti1-<  einen  Anfang  der 
projektirten ,  definitiven  Wasserwerksanlage  im 
Letten. 

Die  fan  Jahre  1874  erianfiman  Anslagen  fftr 
mterleitnng  und  Pnnqtwerke  verlheilen  sich  auf  die 

einzelnen  Oegenstände  wie  folgt; 
VuIIi-iidiing  der  Fillorleituiif^ 
VollenUungsarbeiten   im  I'iim[iwerk 

Oberer  MüUüesteg  

Pumpweril  in  der  Platapromenade 

erste  Anlage  

naehtrlgliche  Ausdehnung  .  .  . 


Fr.  10,890.  1  i 

„  l,ö87.  7h 

,  8,872.  94 

,  87,570.  87 


rr.  48,631.  78 

Der  sinnreiche  Apparat  zur  Aufzeichnung  des 

Wasserstandes  der  beiden  Reservoirs  .iti  der  im 
Pumpwerk  »itclionden  Uhr,  welcher  von  Hcrni  Hipp 
erfunden  wurüu  ,  funotionirte  nach  vorgeuummuner 
Bepemtur  regefanftssig. 

Hadidem  das  Leitnngsnets  auch  auf 
Wiedlkon  ausgedehnt  wurde,  sind  simmtliche  9  Ans> 

gemeinden  in  den  Kreifi  der  mit  Wusser  TerSOIgtSn 
Gemeinden  eingetreten. 


Es  sind:  Biesbaoh,  Hirslanden,  Hottingeu, 
Flnntem,  Oberstrass,  Vnterstraas,  Auueraibl,  Bnge, 

Wiedikon. 

Neue  Priviitzuloitungon  wurden  im  Be- 
riclitsjabre  26U  erstellt  und  es  betrug  die  Anzahl 
siamitlieher  PriTatsigeitungen,  inbegriffen  ^8  Motoren 
mit  besonderer  Znldtung,  auf  81.  Deaember  1871 
2036  Stück. 

Die  direlrte   Ausgabe  für  die  .Oü  Leitungen 

betrü^'t  Fr.   63,039.  i»l 

also  durchtichnittücb  für  eine  Leit- 
ung 9       836.  90 

Die  Einnahmen  betragen    ...     «    95,384.  92 

für  433    Terrechnete  Leitungen, 

also  durchschnittlich  pro  Leitung.      ,         220.  15 

Hei  den  WaBHerme-^sern  kam  bis  1874  aus- 
»chiiesMlicb  das  System  der  Turbineu-Waaaermesser 
rar  Yerwendong  und  swer  der  sohottiselMn  Tur- 
binen bei  630  8tttek  von  Ouest'  und  Ghrimee  in 
Rutherham ,  eines  kleinen  Tungentialrades  bei 
191  Stück  von  Siemens  und  Halt-ke  in  Berlin.  Kin 
grosser  Kennedy-Wazsermesser ,  der  sich  durch 
seine  Genauigkeit  Tortheilhaft  auszeichnet,  diente 
tu  Tersebiedenen  Yersneben,  wlbrend  sieh  dagegen 
dies  Bystem  des  grossen  Preises  und  Volumens 
wegen  nicht  zu  uligemeiner  Anwendung  eigmt. 
Zwei  weitere  ah  MuKtor  bezogene  Waft-ernaessi-r 
bringen  die  Oesummtzabl  auf  721  Öiück,  vuo  dent-n 
688  in  wirklichem  Oebratich  waren. 

Die  Oesemmtausgaben  Ar  BranchweeserTe^ 
s<irgung  ,  Trink  vvii>scrversorgung ,  Leitungsnetze  ia 
doii  AuBgcmeinden  ,  Priv4tluitungen  und  Vorberi'it- 
uQgen  zu  weiterer  Ausdehnung  belaufen  sich  auf 

Fr.  8,788,789.  86 

Daren  sieben  sieh  ab  an  Ein- 

nahmen  fQr  Leitungen  in  Aua- 

gemiiindcn,  Privatlcitungcn,  Was- 
«orzinse  und  Heitriige  den  Oe- 
meindeguttf  während  der  Bau* 
seit   796,096  92 

bleiben    Fr.  2,94S,6f»2.  Iii 
Diese  Summe  vertheilt  sich  nun  wie  folgt : 
Trinkwasserversorgung  nach  Torllufiger  Absoliats- 
ung  Fr.    380^000.  — 

Leitungen  in  den  Ausgcmeindeu, 

welche    durch    Zusclilüu'o  sum 

WiiMsiTzins  gedeckt  sind  .    .    .     ,       157,058.  öO 
Ankäufe  für  die  weitere  Aus- 
dehnung und  Bauten  in  diesen 

Gewerben  ,  759, 

Hr  luohwasserversorgnng  nit  den 
bisherigen  Erweiterungen  durch 


,788.  91| 
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im  Fmpwtrk  ia  dar  Plolipn»- 


Fr.  1,646^1«.  82 


II.  Betrieb. 

Dm  Resultat  des  Betriebes  im  Jahre  lä74  ist 
m  so  wichtiger  wid  mdiml  dakar  «iae  besonders 
•UisslielM  Bebeadlnng,   weil  «•  die  Ormdlago 

bildet  fGr  di«  Besohl  üese  betreffead  Ausdehamig  der 
rateniehmung  and  Anlage  eiaes  aeoea  Wasser- 
werkes an  der  Limmat. 

•% 

Aus  den  umfangreichen  tabellarischen  Zusam- 
■laiteUangen  über 

1)  die  gehobeae  WaisenBeage  vad  die  Ma- 

RchineaarlMit ; 

2)  ihjti  Waaf^errerbraaeli  oad  die  Waesersiase 

im  (ianzcn  ; 

3)  Vertheilung  der  Abonoements  nach  deu  ein- 
aeliiea  OeateiadeB 

od  4)  die  aageseldoseeaeB  Wohariaiae  oad  ge« 

leisteten  Abgaben  cir. 
«od  folgende  Zahlen  uad  Soblasse  besonders  be- 

iMrken«werth,  ' 

Wasserrer brauch  in  seiner  VertheiN 
•■f  Iber  das  Jahr  oad  die  eiaaelaen 
Tsyesaeitea.  Eiae  deai  Berieht  beigegebene 
grsphisebe  Darstellung  der  an  den  eiaaelaen  Tagen 

l^]]oh«nen  WaAserniengen  zv'igi  wie  ungemein  grosnc 
ikhvaokungen  im  Yerbr.iuch  der  einzelnen  Tage 
bnlibaB  aad  awar  theils  nach  den  Wochentagen, 
ttsOs  aaeb  der  Jabreneit. 

Vm  Aber  des  wirkliebea  Wasienrerbrauob  eine 

riebtige  Einsicht  zu  erhalten,  die  ganz  unabbingig 
Ton  den  Schwankungen  in  den  RisorvnirH  wiir, 
«arde  fQr  eine  Anzahl  ron  Tagen  mitte l»t  ilfi  am 
GsBtrolapparat  stündlich  notirten  Schwankungen  des 
BmerTwirriaiidea  «ad  aae  der  in  der  betrefTeadea 
löt  gspaaipten  Wasseraieoge  der  wirkiidie  Ver- 
brauch  per  Stande  und  damit  auch  per  Tag  be- 
r^'-hnft.  Die  stfindlirhen  Verbfiiuchsscliwankungen 
ti&a  Diunentlich  darum  wichtig,  weil  sie  den  erfor- 
Miebea  Beoenroirranai  bettfanMm* 

Ana  den  Beobaebhiagea  Aber  die  Tertheilung 
iss  Waaserverbraaehe  ergibt  sieb  in  der  Zeit  tob 
'irhr  Mor^e  ns  bis?  Uhr  Abends  der  Yerbrauob 
dorchjchnittlich 

an  den  Wochentagen  75,s7o 

tm  dea.  Tagen  stirlcBtea  Terbraaehei  74  */o 

sa  dea  Soaatagea  67^«/e 

TigaaTerbrauhes. 

Während  «ich  der  durchschnittliche  Verbrauch 
m  Jahre  1X71  auf  2R2  Kbm.  per  Stunde  berechnet, 
^«tnig  der   grOsste   beobachtete  Yerbrauoh  den 


14.  Jnli  n»a  6  bis  6  Uhr  Abeads  794  Kbm.,  7,i«/« 
des  Yerbraaehet  aai  betreffeadea  Tage;  es  aaeht 

diese  das  2,i«  fache  des  dareheobnittliehea,  jftlirlieliea 

Verbrauches  aus. 

Die  Orn^se  des  ReserroirraumeR  muss  bei 
gleichmäasigem  Zuduss  in  diu  Reservoire,  also  auch 
l»ei  wihrend  dea  gaaaen  Tages  gleiobmissiger  Pam- 
pealetstaag  eatspreebea  de«  Uebereebnss  dee  mitt- 
leren Verbrauches  Qber  den  wirUiohen  Verbrauch 
snr  Zeit  fjoringon  Bedarfes  oder  was  gleichbedeutend 
ist,  dem  UeberscbuMs  des  Verbrauches  einzelner 
Stunden  über  den  durchscbnittlicben  stündlichen 
Terbraaob  biaaiu.  Dieses  Qaaatam  stellt  sieh  am 
le.Jalt  am  grüeetaii  heran«  oadawar  anf  S800  Kbm. 
bei  einem  Tagest erbranch  von  '.m'».')^  Kbm.,  nngefilhr 
gleich  am  9.  und  lU  Juli,  niiiaiioli  auf  22'Jl)  Kbm. 
bei  10,300  und  10,50<i  Kbm.  Tagesverbrauch.  Es 
erwiee  sieh  also  aar  Ausgleiebaag  der  im  Laufe 
eines  Tagee  Torkoauienden  yerbrauebssehwanknagea 
eia  Beeerroirgeb.ilt  von  22  h\n  2i^/o  des  gansen 
Ttt^eBconsura«  als  notliwcndig  ndor  bpzo^jon  auf  den 
dun-hschnittlicheu  Tagesbedarf  im  Jahre  lb74  von 
7281  Kbm.  su  32Vo,  also  anbean  geaa«  */< 
selbea. 

Der  Wassergehalt  des  obern  Beaervoira  betrügt 

10.10  Kbm.,  des  untern  2100  Kbm.,  zusammen  also 
l:l'!0  Mtr.  ,  während  nach  dem  durchsehnittlii  hen 
Verliiiltniss  Wasserverbrauelis  in  dem  hohen  und 
niedrigen  Üruckgobiet  auf  jeneo  ungefähr  1900  resp. 
1200  Mtr.,  anf  dieses  8600  resp.  6000  Mtr.  Ikges- 
Terbraneh  treffen.  Ea  ergibt  sieh  daraus,  dass  das 
obere  Reservoir  dennoch  für  lange  genfigt,  während 
da»  untere  bei  cunstantem  /uduss  wenig  mehr  als 
diu  nüthwendige  Cirosäc  hat.  Es  verlangt  diuss  eine 
aurgfältige  Kegulirang  der  Pampeaarlieit  ia  der 
Weise,  dass  solebe  wübread  des  Tages  Torsuga- 
weise  auf  das  Qebiet  des  niedrigen  Dreekes  hon- 
tentrirt  wird. 

Neben  den  Schwankungen  im  Laufe  eines 
Tages  treten  zunächst  diejenigen  im  Laufe  einer 
Woehe  and  swar  aaeh  dea  ▼eraehiedenen 
Wooheatagea  henror.  Ans  der  rea  dea  Pampen 
gehobenen  Waiisermenge  für  jeden  Tag  des  Jahres 
nnd  dem  wirklit-h  verbrauchten  Wasser  im  Durch- 
schnitt der  speeiell  beieobnetcn  Tjif»o  ergibt  .sieh 
nachstehendes  Verhältniss  des  Verbrauches  au  den 
eiaaelnen  Tagen,  vergliehen  mit  dem  daröhsehnitt- 
liehen  tiglieben  Terbraaeh  einer  Woehe. 

Oebobenes  Yerbrasehtee 

Wasser.  Wasser. 

Sonntag  0,586  0,57 


Montag 


1,015  1,04  ^ 
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Wasser, 

v>  tKBer. 

1,081 

1,11 

1,083 

1,08 

1,090 

1,08 

1»079 

•1,05 

l,0ti6 

1,06 

1.  - 

1.  — 

Gehobenes  Yerbranchtes 

Dien  »tag 
Mittwoch 
DoBBerstog 
Fraitag 

Samst.tg 

Burduoliniti  per  Woche 

Bei  Beurtheilung  dieBer  Tabelle  ist  zu  beach- 
ten, das8  Sonntu-;s  mit  Rückaicht  auf  den  goringen 
Verbrauch  an  diesem  Tag«  auf  den  Muntttg  bin  ein 
Tomth  gepumpt  wird,  wM  ua  d«ii  nd«ni  Werit- 
teyen  aidit  itetlfiadtt.  Iba  darf  ddier  andi  dam 
Durchschnitt  des  ganzen  Jahres  den  Wasserver- 
brauch per  Werktag  gleich  dem  Durchschnitt  des  an 
den  letztern  5  Wochentagen  gehobenen  WasHera, 
d.  h.  gleich  l,ot  setsen,  ao  daM  fir  dan  Sonntag 
0,si  verUaibaa,  odar  69*/e  dai  durahsohaillUelMn 
Yarbranahas.  Etwas  st&rker  stellt  sich  dieser 
Sonntagsverbrauch  au»  dorn  Durchschnitt  der  kleinern 
Anzahl,  wirklich  beobachteter  Tage  heraus,  nämlich 
SO  bl"!«.  In  der  Woche  stärksten  Verbrauches  war 
darialba  66*/^  dai  dvrabaoibnitllioliaB  Tagaarar- 
brauakaa.  Vaah  diaMn  TaraoUadaaan  Zahlan 
darf  man  dan  ,  Bonntagsverbrauch  ungefähr  zur 
Hillfte  desjanigaa  ainas  gewShnUohen  Woohentagae 
annehmen. 

Bei  den  V  erbrau  chssrh  wankungen  wäh- 
rend des  Jahres  macht  nich  vorerst  die  Steiger- 
ung daa  OoDsona  durah  Abaoblaia  nenar  Aboim»> 
aasto  galland,  wia  sia  aiah  dareh  BritSbung  das 
dttrahMhoittlichen  ilglioban  YarbrauebaB  auaspriaht ; 
9»  batrng  derselbe: 

1873   biso  Kbm. 

1874    7231  , 

alxo  eine  Zutiulime  von  riiiui  IHOO  Mtr. 

Die  Differenzen  des  Wasserverbrauches  zwischen 
einzelnen  neben  einander  liegenden  Tagen  und  im 
Yarlaafa  daa  Jabraa  bangan,  abgaaaban  Toa  dam 
Einflnsa  das  Bomitaga,  hanplsäabliob  tob  dar 
Witterung  ab.  In  den  kältesten  Tagaa  des  Winters 
stellt  »ich  ein  grosser  Hausverbrauch  zur  Verhin- 
derung eines  Einfrierens  der  Leitungen  ein ;  an 
haiasm  SoauBartagon ,  namantliah  wann  lolaba 
llagara  Zait  aaballaa,  alo  groiaar  ftffaatUiAar  Yar- 
brauch  zum  Strassennpritsen  und  Privatverbrauab 
aum  SpritiaB  dar  QArtan  oad  für  Springbroanaii. 

Dia  Yartheilung  des  Wasserrarbrauohos  auf  die 

verschiedenen  BenutzungsweiMcn  ,  auf  den  Zeitraum 
vum  1.  Oktober  1873  bis  1.  Oktober  1874  bezogen, 
ergibt  eiob  aoa  folgandar  Taballa : 
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Die  Zunahme  gegenüber  dem  Vorjahra  bat 
betragen  : 


baim  Wauar  awa  Hena- 
braaob  

für  gewerbliche  Zwecke  . 

„  AJutoren   

.  Sffaatliohas  Waeear  . 


M*. 

375,000 
88,000 

190,000 
11,000 


V. 

54,, 
20,« 


im  Ganzen:  594,000  81»« 

Bai  da»  Simubaiaa  .  .  Fr.  34,770,  70 
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Oeoaa  beatimmt  iat  in  obiger  Zusammenstellang 
aU«nlbgs  ttwr  dn  Vaiier  sam  Haumriinaoh, 
■owelt  m  dor^  WuMmmMr  b«iog«n  woid«,  dM 
W-ABser  za  gewerbliohon  Zweeken  und  Mtt  Mo- 
torenbetrieb ,  wfihrend  dagegen  das  "WasBer  zum 
H*U8Terbraaoh  nach  SebaUang  and  zum  öffentlicben 
Twbnmaik  nur  diireli  Zvthttiloiif  d««  BmIw 
dM  'wirUIdi  gepnmptMi 'Wauert  abg«Mlillgtw«rd«a 
konnte. 

Von  der  Annahme  nugc^ohend ,  dass  der  zn 
5  Centimes  pro  Kubikmeter  taxirte  Wasserrerbrauoh 
vugMhr  d«r  VirUidikail  eDtipraoh«,  Tetbldban  m 
Sffentlloben  Zwedmi  und  uDOontrolittaB  PriTatnr- 
verbraurh  noch  882,130  Kbm.,  bei  einer  Einnahme 
Ton  Fr.  73,0*)1.  25,  was  einem  Einheitspreis  von 
8,ia  Cts.  pro  Kbm.  entspricht,  gegenüber  10,i  Cts. 
im  Jahr«  1878. 

Da  die  Zahl  der  Abonnements  nntor  Fr.  60  — 
JabroBzins,  bei  denen  der  Einheitspreis  15  Cts.  be> 
trigt,  nahezu  der  ganzen  Anzubl  ist,  also  nur 
bw  V*«  worunter  sich  zudem  noch  die  controlirten 
Bwflg«  beflndra;  eb  bfDigerer  Preis  sar  Aareeli- 
nang  kommt,  muss  jener  niedrige  Durrhschnittspreis 
Ton  bedeutenden  uncontrolirten  Wasserbeziigon  hcr- 
rflhren.  Es  wird  jedenfalls  von  vielen  Abonnenten 
valdia  aar  den  lliainalsins  bezablen,  mehr  Wasser 
gabraaekl  als  dardh  diesen  Zint  gadeekt  ist  und 
arweist  sich  eine  strengere  Ooalrole  dtureh  Auf- 
etellunp  zahlreicherer  WiissermeRRßr  nothwendig. 
Es  sollte  f^ich  dadurch  eine  Steigerung  der  Ein- 
nalnaen  ergeben,  weiehe  nehr  mit  den  Zawaeh« 
dae  Waseenrerbnwebea  BtHuiU  hilt  «nd  den  Dvreb- 
Bcbnittspreis  wieder  auf  den  firlheren  Betrag  Ton 
7,8  Cts.  erhSht. 

Ebenso  wird  auch  der  Verbrauch  zu  öffent- 
liehen  Zwecken  einer  genaoeran  Sebatzung  zu  unter- 
werfen sein. 

Im  Jahre  1874  waren  bei  1921  Abonnenten 
(excluflive  die  durch  Tourenzähler  controlirten  Mo- 
toren) 688  Wasser  messer  im  Gebrauch ,  also 
migwflkT  86*/»  der  Abnehmer.  Diese  688  Waaser- 
mesaer  haben  einen  Ankaofiipreii  von  Fr.  74,988. 
82  Cts  ,  also  einen  Dnrohschnittspreis  Ton  Fr.  109  — 
pro  Stfick.  Zur  Reparatur  gelangten  im  Jwhre  1871 
89  Stack,  I30/0,  welche  Fr.  1417.  70  Auslugen 
TemTMohten,  F^.  18.  S8  pro  Siflek,  entspreebend 
Wf^  des  Werthee  der  wirklich  reparirten  Wasser« 
messer  oder  nicht  ^anz  2''/o  des  TotalwerthOB  der 
im  Betrieb  betindlichen  Apparate. 

Der  Bezug  su  gewerblichen  Zwecken  vertheilt 
lieh  anf  folgende  Btablisaements: 
Itanerer  Bahnhof, 
▼oirbohahof, 


6  Fftrbereien, 

4  Bad-  vnd  WasohaaetaUeni' 
8  Blerbranareient 

8  Seifen-  und  EerzenfahrikODi 
6  verschiedene  Gewerbe, 
•  46  kleinere  Bezage;. 
Am  itirkiton  ist,  abgeeohen  Ton  dem  tehon 
orwihntea  unoontrolirten  Waieer  mm  Saosgebrauob 
die  Zanabme  bei  den  Motoren.    Ef*  mag  daher 
die  nachstehende  TJoberHioht  der  im  Jahro  1874  im 
Botrieb  betindlichen  Motoren  run  laterosse  sein. 
Zahl  der  GmndeUleko  mit  Hotoronhotrieh: 

deflttitir  60, 
für  Bnnton  provisori-jch  4, 
ferner  noch  4  hydraulische  Aufzüge  und  eine  An- 
zahl kleinerer  Motoren  fOr  NAbraaschinen  ete. 

In  obigen  64  Grandstaeken  arbeiten  69  Ma^ 
Bchinen  und  zwar : 
Kolbenmasohinen:  System  Si  hmid    .   .   .  5B 
,  „     Wyss  A  Stnder  6 

,  ,     Meier  ftUndoU  8 

Taagontialrlder  TonBseber,  WyasftComp.  8 
(iirard  Turbine  TOD  Socio  &  Wiek  ...  1 
Diese  Maschinen  entsprechen  bei  voller  Leist- 
ung einer  Gesammtkraft   von   71,»  Pferdekräften 
undawär  TorOeileii  sie  sieh  ihrer  Stirke  naeh  wie  folgt: 


mitor  V* 
Ton   */i  hii  1  ■ 

„     1       .     IV«  n 


IV« 


3 


11 

21 
20 
12 
ö 


über  8  Pferde   .  .  .   

Total:  69 

durchschnittliche  Kraft  l,o<  Pferde. 

Die  Masobinen  diooea  som  Beirieb  lOAclutehen* 
der  Gewerbe: 

Sehreiner  and  IDnvieifhbrikon 

Meehnaiker,  Sehloifer  .  . 

Buchdrucker  in  (7  Lokalen) 

Textilindustrie  .  . 

Lithographen  .  . 

Bodawaseorlsbriken 


Bratwurster     .  .. 
Spezereihändler 
Uolss&gen  (transportable) 
Goldschmied  und  Yorgolder 

Spengler  

Courertfabrik  .  .  ,  . 
Bierbrauerei  .... 
Beataurateur  (Ventilator) 


Aa&Ogo  amf  Baa^htien 


Total 


10 

9 
9 
7 
4 
4 
4 
3 
.1 
2 
8 
1 
1 
1 
1 
1 
7 


69 
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Die  Abonnentenzahl  oder  vielmehr  die  Zahl 
der  Waesorbezüger  bat  gegenüber  dem  Jahr  1873 
tugenommen : 

in  d«r  Stadl  um  ...  .  88  ?,••/• 
ia  d«o  Aiiigemeind«ii  um  .  287 

im  Oiinzen  um    3^6  23,»7o 
Die  Zahl  der  ongeochlossenen  Wohnräume: 
in  der  Stadt  um    ...    .  1Ö9'J  7,:7o 
in  dto  Amgemdndsn  vm  .  5788  S?,**/" 
in  OanMB  im  7675  &8^V« 
wihreod  wie  oben  gezeigt 

der  WauKOroansum  um      .    .  3l,7*/o 
I       die  Wasserzin^e  um    .    .    .  24,»°/o 
insskneD. 

Der  WMMfCOllBum  hat  alRo  in  Folg«  du  ob«ii 

•rwühnten  uncontrolirten  Verbrauches  Htärkor  zu- 
genommen, als  die  Zalü  der  Waaserbesüge  und 
Waweriinse. 

ErtnaHidk  Iii  die  iuig«B«li  tlHrka  Be&eiligurig 
in  der  8tedk,  wo  gagwiwlrtig  89*/«  der  M  der 
Yolksiililang  von  1870  vorhandenen  R&ume  ange- 
srhloBRcn  t*ind.  Diese  VerliältniMszahl  verändert 
sich  allerdings  ,  wenn  die  Zahl  der  seither 
eratellteD  nenen  Geltfade  md  Binae  ia  Beoh- 
Bitag  geiogen  werden  kann,  iet  aber  noeii  inuner 
•elir  betrftchtlich. 

Auch  in  <lcn  Auspemeindcn  /cii,'t  tiich  ein 
stetiger  Portschritt,  so  duH«  jetzt  10  bin  45";«  der 
Räume  an  die  Versorgung  angeschlossen  sind, 
wUrend  dIeM  TerhlUviaeiaU  im  Jehr  1873  erst 
30  bis  88  betrug.  Im  GaMen  stellt  sich  ein  Ver- 
hfiltniHH  von  5r)''/o  herauf* ,  das  sirh  unter  Weg- 
lassung der  nur  für  einzelne  Urundstücke  ange- 
Mdiloeeenen  Gemeinde  Wiedikon  auf  687a  erhöht. 

Nach  der  Yolitstihlanf  von  1870  treffen  auf 

einen  'Wohnnnm  in  der  Stadl  0^71 

in  den  Ausgemeinden  0,80 

Einwohner,  so  duss  sich  aus  der  jetzt  angesohlosso- ' 
nen  Ranmzahl  eine  wirklich  an  die  Wasserversorg- 
ttog  angesohloeeene  BeTSlkerung  ergibt 
für  die  Stadt.  .   .  .   86,680  X  0,71  =  18.800 
,   ,  Anagemeinden.    I4|887  X  0,80  =  11,500 

zusammen :  30,300 

Diese  Zahlen  gebtattcn  den  wirklichen  Was- 
serverbrauch im  Verhältniss  zur  Kupf- 
aahl  der  BeTSlIcerang  etwas  genaner  an  be- 
trachten. 

Für  das  Wasser  zn  Bffpntlichen  Zwecken ,  wo 
die  ganze  Bevölkerung  des  versorgten  Qebiets 
in  Frage  kommt,  wird  für  das  Jahr  1874  eine 
Seelenaabl  Ton  46,000  BiBwohnem  in  BereAnnng 
gebrnehi 


Verbrauch  am 
Tage  stärksten 
Oonsums 
12,000  M».  ' 

kO  o  « 
«      CO  CO  ««<  oo 

CO  CO 

1  5| 

5,000 

i,bOo 

1,400 

3,800 

o, 

§ .  '  • 

Verbrauch  in  der 
Woche  stärksten 
Consums 
10,000  M». 

I. 

»  CO 

o 
(P 

4,400 
1,800 
1,400 
2,400 

% 

o  • 

Durchschnittlicher 
Verbrauch  per  Jahr 
7200 

ii       (N  O»  CO  (N 

£     o  ^  eis  « 

13  *^ 

-<  o 

s 

3,100 
1,500 
1,150 
1,450 

O 

o 

1 

* 

Hausgebrauch            (30,500  Seelen) .  . 
(iewerbliche  Zwecke       „           ,      .  . 
Motorenbetrieb               „           a      •  • 
Oeffentlichc  Zwecke    (45,000  Seelen).  . 

unter  Weglassung  des  Motorenbetriebes, 
welcher  der  eigentlichen  Bestimmung  der 
Wasserversorgnng  fremdartig  angesehen 
werden  kOnnte,  hat  man  in  runden  Zahlen 

Ea  aind  dieae  ZaUco  in  groasem  Wider- 
spruch mit  dmn  gewShnlich  als  gentgend  sage* 

sehenen  Quantum  vtn  lOO  bi«  140  Liter  per  Ts?, 
und  sie  Übersteigen  auch  bedeutend  das  folgende 
bei  der  Anlage  der  hiesigen  Versorgung  urepr&af- 
lich  ala  Muinulbedaif  in  Ansaiebt  genemaas 
Qaantnm  Ton 

67  Liter  für  den  Hausgebriiuoli, 
87     n      „   gewerbliche  Zwecke, 
87     a     „  SffsnOiohe  Zwecke, 

190     ,    im  Ganzen. 
Unter  diesen  Umstinden  dürfte  sich  eniachal« 
digen,  daaa  die  Anlagen  trets  beaHnüger  Anadabn» 
nng  den  an  ai«  faelattlan  Ansprachen  uu  bH 
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Hohe,  xar  Zeit  ron  Haschinenbrflchen  aar  unvoU- 
■tftndig  genflgen  können.  Immerhin  war  auch 
wftbrend  des  Maachioeabraohea  im  September  nie 
«im  BinduiBkaag  Am  WaaMrrwrbnuiehn  zu 
MatÜfah—  «dir  ftvwUiohM  EwtohM  iie<liw«iBdig, 
Bondem  durfte  sich  die  gebotene  Spantanikeit  anf 
Springbrunnen  und  da«  Watser  sa  OffentUeben 
Zwecken  besohr&nken. 

Dm  Bacidtet  decMaaehinenbetrUbat  war 
im  Jahr«  1874  Mgwadaa: 

Kohlenbeiflge   1»06 1,900  KO^gr. 

Abgelieferte  Schlacken  .    .  107,308  , 
YarhUtniaa  dar  Soblaoke  aar 

Kolli«  im  DvNbaflkiitt  .  .  10,2  , 

V«ttokold«iT«a1miieh .  .   .  944,696  , 
Qaaatu    da«  gdMtwnen 

Wasaar«   1,741,380  Kbm. 

0«I«latot«  Maaohineoarbeit  .  352,928  Pferdekraft- 


KoUaararlmmek  bmtto-  pro 

Enbiknieter 
KohlOBT^irlmMloh  pro  Pferde- 
kraftstundeo 
•f!»eliv«r  Ar- 
b«it    .  . 
KoU«IIT«ffbrmicb  netto  pro 

Kubikmeter 
KohlanTerbraacb  pro  Pferde- 


0,60  Kilofr. 

a 

0,64  , 


effaetim  Ar- 
beit   .    .  2,67  , 
LaiaiaDg dar Waaaanradpampa    8'.»l,8!il  Kbm. 

187,7aOPl'erdekraft- 


Im  Jakr  1873  war  dar  Brutto  KoUoir«rbrauoh 

pro  Kttbikmatar         0,«  Oo. 

pro  Pferdekraflstunde  .".a  ^ 

Daraalba  bat  sich  also  im  Jahre  1874  aiemlich 


Di«  PfwddcrallataMlaB  «ff««t{T«r  Arbeit  be* 
r««ln«a  ai«h  «la  d«m  Prodvol  dea  Droekaa  in  dan 

Pampen,  nämlich  des  ManometerdrackaB  plus  Saug- 
bShe  ,  mit  dem  wirklich  gehobenen  zu  9b°/n  des 
darcblaufenen  Kolbenraumes  angenommenen  Waaser- 


Dar  Pr«i«  dar  Xoblan,  wi«  aolahe  tob  dar 
IfalorialTOTwaltiiog  geliefert  wurden,  inclusive  Yer- 
waltnngskosten  und  Transport  in  die  Pumpwerke 
betrug  im  Jahre  1873  darohsohnittlioh  Fr.  4.  80 
pro  100  Kilo. 

Daa  TerlriUlBfaa  dar  Waaaarilafening  in  da 
balrlgl : 


Niederdruck  ....  2,171,2«?  M».  S^^i^i 
Hoohdrnok    464,390   ,  17,«7* 

Total  2,G39,-277  M». 

ungefähr  gleieh  wie  im  Vorjahre,  wo  dasselbe  82 
zu  lö'/o  war.  •  ' 

Dia  Koatao  da«  Haaebinaobelrialtaa  bareekBan 
sich  unter  Ausscb^dmg  eine»  gewissen  Betrages 
fQr  die  Wasserradparapen  :  (»leite  Tabelle  auf  S.  604)' 

Diene  Zahlen  goatattea  dun  Vortheil  tu  beur- 
theiicii,  welchen  das  Wasserwerk  am  Obem«Mahle- 
Bteg  gegenBb«r  dam  '  aiiaadiliaaali«b«ii  Damp{b«lrl«b 
gewlkrt  DI«  AilMliaMimg  too  187,790  Pf«rd«- 
kraftstunden  k  Fr.  1.  52  kostete  Fr.  2854.  41, 
während  die  gleiche  Leistung  an  Dampfkrait  su 
Fr.  21.-03  pro  Fl'erdekraftstunde ,  im  Ganzen 
Fr.  89,498.  84,  also  Fr.  86,887.  68  mahr  f«koBt«t, 
bltt«.  Es  macht  solches  eine  Brapamiaa  dnrdk 
Verwendung  dar  Waaaarlcraft  ▼«•  Fr.  100.  88  par 
Tag  aas.' 

Unter  den  Reparaturkosten  sind  Fr.  6235  fflr 
die  Hanptraparatnr  dar  Daiapftaaaohlna  in  dar  Plats- 


Im  Jahre  1874   raasste  eine  Ansaht  L«il> 

angen  aus  Blei  mit  Zinneinlage  ausgewech- 
selt werden,  weil  solche  auf  die  Dauer  dem  Was- 
aerdmek«  nicht  wlderatandan.  In  den  rersobiadenen 
FillaBi  betrag  der  Oraek,  welchem  daa  Material  dar 

dieses  Jahr  ausgewechselten  Leitongaa  aoflgesetst 
war    pro  Quadrat-Centimeter   12,i  Kil. ,    18,«  K., 
20,a  K.,  24,6  K.,  29,1  K.,  29,«  K.,  so  dass  also  auch 
daa  im  Reglement  erlaubte  Maximum  daa  Dmckaa 
▼OB  86  Kilogram»  kdaa  rollatind^«  Kehoriiait 
gewähren  würde.    Allerdings  darf  bemerkt  wardan, 
da9!<  in  dorn  Falle   des  Bruches  Lei  12,i  Kilo  das 
Bohr  au  der  betreffenden  Stelle  schadhaft  erschien, 
«nd  «sali  in  dam  liai  18,*  gerisaanan  Bohr  daa  0«- 
fQga   an   dar  Bmchstelle   aioh  aeUaebl  arwiaa. 
Immerhin   zeigen  aber   diese   Fälle,    das«  unuUH- 
weichliche  Ungenauigkeitcn  und  Fehler  die  zuläHuig« 
Inanspruchnahme  dieser  Röhren  noch  unter  20  Kilo 
pro    Qnadrat-Caolimatar    kamntardrSekan.  Dia 
Lieferanten  rechnen  als  Spannung,  welche  den  Brneh 
dii'«er  Rohren  bewirken  ■«ollff  170  Kilo  pro  Quadrat" 
Ceutimeter,  während  fOr  gezugeues  Blei  nach  Morin 
allerdings  nur  185  anzunehmen  sind  und  die  Zinn- 
aialaga  dl«  Wtd«r«laadakraft  hSabatana  anf  150  Kilo 
erhöhen  dOrfla.    Eine   7 '/i  fache  Sicherheit  wftra 
sonach  kaum  genOgend.    Bei   einem  directen  Vor- 
suche zerrifu)  ein  Rohr  bei  250  Kilogramm  Spannung 
pro  Quadrat-Centimatar. 

Ana  dar  B«tri«btr«eknung  ergibt  aieh 
«in«  Anagab«  tob  6,«t  da.  pro  Knbikmatar  g«(«n- 
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ober  einer  Einnahme  ron  7,ni  Cte.  oder  ein  Rein- 
ertrag Ton  0,Ti  Ct«.  gleich  ll^a  der  Auslagen. 
Dm  An8g«b«ii  .am  dm  awinaUa  B«lri«b  mit 


Fr.  169,221.  34  steht  gegenüber  eine  Einnahme 
Ton  Fr.  17ö,7ö3.  bü,  uo  dau  aus  dem  normaleD 
Batriab  fr.  6669.  46  all  BahiaiiiiialiiBa  TacUalbtti. 


T  0  r  t  r  »  g. 

t 

Basorgmig. 

Schmier- 
u  Putzma- 
terial ,  Be- 
laiuiklniiff 

Brenn- 
material. 

Baparatar, 

OeMBBlaubfM»   

Fr. 

V« 

9,546.  29 
19,4 

7,126.  57 
9,2 

49,283.  25 
68,6 

11,170.  38 
14,6 

77,07«.  44 
1007« 

Saron  wurden  fOr  die  WaHBerradpum- 
pen  auBgesohieden  ■  

Fr. 

•Al 

1     950.  - 
88,0 

1,030.  — 
86,0 

880.  — 
81,0 

2,86a  — 
lOOVe 

bleiben  fiBr  dta  DanpaBaMnaaDpaapen 

Fr. 
•/• 

»,596.  89 
11,6 

6096;  57 
8,9 

49,283.  25 
66,8 

10,290.  33 
18,9 

74,216.  44 
lOO*/* 

TartikaSug  auf  dia  galaistata  Arbeit 
pro  M'*  gahobanan  Waaian : 

• 

2,6SiVS77 

018. 

0,868 

0^87 

1,96 

0,42 

• 

9,99 

894,891 

0,106 

0,115 

— 

0,10 

'  0,89 

1,744,886 

» 

0,498 

0,849 

9,89 

0.69 

4,96 

* 

0.4 

0,9 

9,9 

0.1 

9,$ 

pru  PferdekrafUtunde  effectir  gahoba- 
naa  Wasean 

« 

- 

540,718 

Cta.  1 

1,72 

1,28 

8,86 

2,01 

14,86 

187,790 

* 

AMT 

u,uvD 

869,998 

"  1 

2,3 

1,72 

13,9 

2,91 

81,08 

916»999 

• 

9,1 

1,2 

15,1 

0,6 

19,0 

Ein  MntfenieMr  (vorhoirathet) ,  der  seit 
ISngoren  Jahren  diu  Erbauung  von  grösseren  Oas- 
und  Wasserwerken  projectirt  und  geleitet  hat ,  und 
inletit  bai  Anafikbrong  ainar  dar  grOMtae  Waiiar- 
warka  thitfg  war,  MCht  wattora  BaecbftfUgaag. 

Offarten  unter  M.  8.  906  nimat  dia  Expedition 
d.  Jonm.  antgagan.  (208/18) 


Die  Stallong  ab 

Director  oder  Pächter 

einer  Uasanstalt  wird  getMObt.  Facbkenntnise« 
aowla  CautionsfUiigkail  Torbandan. 

Oafl.  Offartan  bittal  nan  aotar  Obüfra  B.  O  909 
an  dia  Bxp.  d.  Jonm.  abmgaban.  0109/18} 
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RflsAMltM.    8.  60:». 

Z'ir  OiKfff  ii'run.-iifr.i  ■«. 
Il«irieb  Bit  Weit'«  MaielilDa. 

Diifl  iilli(ltlfiMi4>  CnnwerU  na  BrdMN«>l.    S.  m9. 
AimaaK  dt-u    VerbandluBReu   der  Britlab 

A^aoelnlloB  of  Om  MMtOT    ilflIilMi.)  8- 
•ebwcfel  Im  wm  A.  Verie«-   S.  620. 

■»Itrlve  «nr  Tkc«H«  lca«lil«idM>  Wtmmmtmmi  foa 

l>r   ('.  II  e  UBBon.    8.  Vtl. 

UtcriUur.  8.  627. 
««M  Put««««,  a.  «30. 


Dreadea.    I^Ukt  tut  di«  Om-  und  Wuaarwerke. 

Frankfurt  a./K.    KiDl«i(an,'  de«  Canalwasier«  in  d«n  Hatn. 

0«l(enklrch«ii.  OelMsUrebaa-^ebalkcr  Om-  und  Wa«Mr««rk«. 

OottUL   WaaaMrleltwic  wU  0«MlfMtioa. 

HMb«s.  Owniaik«. 

II«aB«T«r.   Draktaailbakn.ur  OMMMtali. 

Köln.    BetriababarMt  dar  Winatwaft*. 

MBnabaa.  WMMrtmmfiin^ 

8ta4«.  WMMffanwgng. 


Randtdiaii. 

Die  Prioritätsfrage  bezüglich  der  Gasfenernng  scbeiat  iminer  noch  nicht  zur  Bohe 
hmniiMi  m  kOnneii.  Wir  rind  mit  «ntfemt,  hier  den  Sehiedirldhier  i^ielan  fa  wolleii ,  alkln  wir 
mochten  doeh  nicht  imterlamii,  darauf  anflnerlnam  zu  machen,  da»  auf  dem  kgl.  Wflritembergiaehen 
Hfittanrerk  WaMenlflngen  die  Otthamatg  fDr  BetortenSfto  Mhon  telt  dem  Jahre  1856  in  der  Weiie 
bealeht ,  daae  die  Hohofeiigaae  des  Werket  dalBr  Terwandi  irerdoL  Wir  lialien  im  Jahrgang  1865 
S.  13  d.  Joomals  nne  Beachidhong  dtt  Waeeeralflnger  Oefen  gegeben,  und  dieselbe  mit  ansf&hrllchen 
Zeichnungen  begleitet.  Die  Hohofengase  werden  durch  eine  HanptrOhrc  za  den  RetortenOfen  geführt, 
diese  Röhre  lieg^  an  der  vorderen  Seite  des  Ofens  entlang  unter  dem  Boden  Von  ihr  geht  ein  Zwoig- 
rolir  unter  jeden  Ofen.  Zur  E«gulirung  der  Gasmenge  ist  jede  der  Letzteren  mit  einer  gut  schliessen- 
den  Klappe  versehen,  die  durch  eine  einfache  Hebelvorrichtong  von  oben  regnlirt  werden  kann.  Nahe 
in  der  Mitte  jedes  Ofens  verzweigt  sich  jede  Seitenröhre  in  zwei  verticale  Aeste ,  die  oben  an  horizon- 
tale gnsseiseme  Düsenkasten  angeschlossen  sind.  Jeder  Düsenkasten  hat  Ö,7  Fuss  Länge  und  14  Düsen 
von  0,95  Qoadratzoll  Qaerachnitt,  eo  dass  in  jedem  Ofen  die  Hohofengase  durch  28  Düsen  in  den  Ter- 
hronnongaranm  einrtrOmen.  Die  Begulirong  der  Luft  geeohieht  dadnnb,  daaa  der  Boat  and  die  hintere 
Deckplatte  dea  Ofens  fheilweiae  mit  Aache  bedeckt  werden.  Tergleicht  man  dkae  Einrichtung  mit  den 
^ptteren,  so  wird  man  zugebm  mttsaen,  daaa  auch  die  Jetdgen  Gemratoran  nishta  Andarea  aind ,  als 
kleine  SchachtflAo  ,  und  daaa  die  jetnge  Yeiliiianung  im  Waamtlidiai  kaina  andere  ist,  ala  bei  dar 
Wasaeralflnger  Anlage.  Soweit  es  aieh  um  die  Terwendung  des  abgesondert  eraeogten  Eohlemnjdgases 
zur  Heizung  von  Betortenöfen ,  also  um  die  GeneraiorfiMieningen  handelt ,  dürfte  also  Waaaeralfingen 
—  von  wo  ja  Oberhaupt  die  selbstständige  Gasfeuerung  durch  den  Bergrath  Fahre  dn  Paur  1837 
ausgegangen  ist  —  jedenfalls  sehr  wesentlich  in  Berücksichtigung  zu  kommen  haben,  wenn  dieFrage^ 
wer  die  Gasfeuerung  in  unsere  Indu.strie  zuerst  eingeführt  hat,  cntscliieden  werden  soll. 

Siemens  war  unstreitig  der  Erste,  der  in  seinem  „regenerative  gas  furnace"  die  Gasfeuerung 
daduridl  weiter  aasbildete,  dass  er  die  sonst  verlorene  Uitze  von  der  austretenden  Luft  auf  die  neu  zu- 
tealuide  Yertmunungahlft  flbertmg,  und  durch  die  Yorwärmung  der  Luft,  der  er  zugleich  auch  die 
Brhiimng  der  Yerhiennangsgaae  hinsnfügte ,  den  BM  bedsniend  aleagwta.  WUurand  die  m  06n 
in  den  Kamin  «haiehehA«!  heiaaen  Qasa  dnnh  eine  mit  ftueHbatsn  Ziegeln  angefUIla  Bagenaratisns- 
Kaaunar  hindurohstreichen  und  den  Vehsrsehnaa  ihrer  Httse  an  das  darin  angeh&nfle  Haterkl  ab- 
geben, geht  die  zur  Speisung  des  Feuers  dienende  frisdie  Luft  durdi  die  iweite  Kaannw,  walahe  un- 
mittelbar vorher  auf  dieselbe  Weise  wie  die  eratere  gehaiat  worden,  ■»■»■»t  die  darin  aul^iaapaifliierte 
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Wärae  wieder  rückwärts  auf  und  stn'irat  als  heisseLuft  dem  Verbrennungsproccsa  im  Ofen  zu.  Mittelst 
ibnlicher  Kammern  werden  auch  die  Heizgase  vorher  erwärmt ,  so  dass  zum  Siemens'schen  Ofen 
i  Eajnmern  gehiireii,  von  denen  immer  zwei  Wärme  aufnehmen ,  während  die  beiden  anderen  Wirme 
abgebeD.  Der  Wecbael  des  Zags  wird  durch  Klappen  oder  Schieber  bewerkstelligt.  Die  SiemeiuVhen 
OiAn  worden  Mit  dm  Jalir  1862  io  London,  weit  aosgiebiger  in  Ptrie  «rpvolit  (B.  d.  Jonnnl  1874 
B.  888),  iMben  alwr  ein»  allgemeino  Anwendung  nicht  geftinden,  weil  die  Anlage  sa  nmfangrneh  nnd 
kootqieüg  iet,  nm  dnnli  di^  Bieparnies  an  Brennmaterial  einen  Yortheil  vor  den  gvwIMinlielMB  Cef« 
in  gvwJUuran.  IMe  firamteiatdien  bigenienr»  Ponaard  nnd  Leneanehat  halMn  die  Torridituf  inr 
Yarwiminng  der  Lnft  so  vereinfiuihen  geendit,  einen  weeentliehen  Fortediritt  aber  auch  niebt  erreicht. 
MAllar  A  Eichelbrenner  verwarfen  dagegen  den  ganzen  zur  Erhitzung  der  Laft  und  der  Heis- 
gase dienenden  Siemens'schen  .Unterbau  und  wärmten  nur  ihre  Luft  soweit  vor,  als  sie  dieselbe  yor 
der  Verbrennung  im  unteren  Theile  des  Ofens  hin  und  her  führten.  Sie  kehrten  im  Wesentlichen 
einfach  zur  Heitung  mit  Kohlenoxydgas  zurück,  wie  sio  bei  uns  in  Wassoralfingen  seit  Jahren  eiistirte, 
nur  erzeugten  sie  das  Kolilcnoxydgas  in  besonderen  Generatoren,  während  in  Wasseralfingen  die  vor- 
handenen Uohofengase  benutzt  wurden.  Fragen  wir  uns,  ob  der  Ofen  von  Müller  A  Eichelbrenner 
eigentlich  prinzipiell  etwas  Neues  enthält,  so  werden  wir  diese  Frage  schwerlidi  n^it  Ja  beantworteo 
kfinnen.  Dia  Oeneralorai  waren  aehon  lange  bevnr  ffiemiM  n»  für  die  GaiflAn  Tormyiidt»,  in  andom 
Indutriesweigen  in  augedehnter  Anwendung,  also  kdueewega  nen,  ebensowenig  ist  die  Torwinnang 
der  Lift  im  nntefen  TheUe  des  Ofens  eine  Erfindung  von  Mflller  A  Sdielbrenner.  Letaleren  geMhit 
das  Verdienst,  die  Qtsfeaenng,  die  dnreh  Siemens  zwar  im  Prinzip  gam  rationell  aber  in  der  praofti- 
adwn  AnadUurang  in  oomplioirt  ansgebOdat  worden,  wieder  anf  diejenige  Einfaddieit  mrflolcgeflllurt 
Ii  haben,  in  welcher  ihre  Anwendung  practisch  allgemein  mflglidi  und  vortheilhaft  zu  werden  verspricht. 

Unstreitig  war  es  der  Ofen  Ton  Mfiller  &  Eichelbrenner,  der  auch  den  Anstoss  gegeben  hat, 
daae  die  Gasfeuerung  in  Deutschland  jetzt  da.s  allgf^meine  Interes«^  in  Ans]»ruch  nimmt.  Im  Jahr- 
gang 1874  S.  539  brachte  zuerst  dieses  Junrnal  eine  Beschreibung  nnd  Zeichnung  des  Ofens  und  wios 
auf  die  Vorzüge  desselben  hin.    Auf  der  Versammlung  des  Vereins  von  und  Wasserfachmännern 

Deutschlands  in  Mainz  1875  sprachen  sich  einzelne  Fachgenossen  schon  auerkennend  über  die  Gasfeuer- 
ung aus.  Herr  Oechelhaeuser  sagte:  „Im  Ofenbau  scheinen  die  sogenannten Gasgenerationsüfen,  inr 
Saite  angobnwhte  PollOfen,  in  danan  XoUanoxjdgas  erzeugt  wird,  daa  dann  ün  BelortenaAn  lur  Ter- 
bremnug  gelangt,  die  Terdringung  der  gewOhnliehMi  Bostfenemng  anrahahnan,  nachdem  es  nanuarf- 
lieh  in  Vtnnkraieh  gelangen  iat,  die  8ienMng*a6hen  OeHm  in  ihrer  Anlage  und  Anwendnng  ftr  Oaa- 
swed»  bedeutend  lu  vareinfiMhen  nnd  auch  mittleren  und  kleineren  Anstalten,  wie  sie  in  Deutschland 
die  Mriuriahl  bilden,  zugänglich  n  machen.'*  Aehnlich  insBerte  aicb  Herr  He  gen  er:  „Die  MQUer- 
Eleimltarenner'achen  Oefen  gaben  gute  Roeultate  und  ich  hofb,  daes  man  durch  sweckmäsaiga  Abftnder-' 
nng  sa  einer  allgemeineren  Einführung  der  Gasheizung  gelangen  werde." 

Man  kr>nnte  fragen,  ob  wir  uns  nicht  einen  stillen  Vorwurf  zu  machen  haben  ,  dass  wir  nach 
Paris  gehen  mussten  ,  am  uns  von  den  Vorzügen  der  Gasfeuerung  zu  überzeugen  ,  während  wir  doch 
bei  uns  in  Deutschland  Gelegenheit  gehabt  hätten,  den  Wa.sser alfin ger  Ofen  zum  Ausgangspunct  fftr 
unsere  Studien  zu  machen?  Ist  das  nicht  wieder  die  alte  Erfahrung,  dass  wir  viel  geneigter  sind, 
das  Gute  ans  dem  Auslände  zu  holen,  als  es  im  Laude  selbst  zu  suchen? 

Mahiara  nnarur  dantachan  Faehg«no«en  hahmi  daa  nnbeitieitbar«  Yerdianat,  die  HtflaHBehah 
himnier'aehea  Oafrn  nicht  nur  in  Deniaddand  eii«ullhrt,  aondam  sie'  sagkiefa  flr  di«  hieaigin  T«r- 
hlltniaw  abgeändert  nnd  teriiMeert  in  haben.  Herr  Oechelhaanaar  maiM«  im  Jaonarheft  d.  Ja. 
&  6  daaa  sein  im  FrOl^ahr  1875  venadunrasa  in  Oaug  gesetzter  Gasgenerationsofen  ein  ao 

gflnitigü  Beaultat  ergeben  habe,  dam  die  Bfaif&hmng  desselben  auf  sämmtlichen  Anstalten  der 
deotaehen  Oonfeinantal-OaigeaeUaehaft  beachhiaau  worden  aaL  Herr  F.  lonnar  in  DQlken  berichtete 

Digitized  by  Google 


Ruadschau.  6Q7 

im  April  d.  Ja.  (Joorn.  S.  200)  über  einen  Ofen  mit  zwei  Retorten  mit  Gaafeaerung  aaf  seiner  Anstalt. 
WmMSk  im  April  (Joorn.  S.  226)  ÜMilto  Enant  Hegener  mit,  da«  «r  «in«  Oin  nil  Ulnctiid- 
fasbrnniiv  seit  Jahnsfrigfc  im  Gange  Imlie,  im  lUi  (Jovn.  B.  266)  folgte  B«rr  Haas«  in  Oradm. 
Seit  jener  Zeit  und  aettdem  dann  nooli  dieSadie  anf  der  Teraanmlnng  in Bnalan  fnrfljprtdM gekommen 
war,  änd  nodi  in  einer  Menge  weiterer  Anstalten  OeneratorOfen  gebant  worden  und  etehm  wir ,  was 
das  praatiseim  Stndivm  der  Gaeheiiangifrage  Wtrift,  bevrita  anf  ftstem,  selbatstlndigem  Bote. 

Es  sind  offenbar  zwei  verschiedene  Gesiebtepmx^,  von  denen  unsere  VersMlM  nnd  Studien  in 
Dentschland  ausgegangen  sind  Einmal  stellte  man  sich  die  Aafgabe,  die  Gasfenemng  den  bestehen- 
den Ofenanlagen  möglichst  anzupassen  and  sie  namentlich  auch  den  kleineren  Anstalten  zugänglich  zu 
machen,  andererseit.s  abstrahirt»^  man  von  diesen  Rücksichten  und  fasste  bloss  die  möglichst  höchste 
Leistung  in's  Auge.  Bei  den  f>rstf>ren  Versuchen  suchte  man  dem  Generator  »'inen  möglichst  bequemen 
Platz  auznweisen  und  beschränkt«  die  Vorwarmung  der  Luft  auf  dasjenige  Maass  ,  das  sich  ohne 
eigentlichen  Unterban  unter  den  Ofen  erreichen  Uesa.  Im  letsteren  Falle  legte  man  den  Generator 
tief,  BS  dasi  die  Brenngaae  in  te  Ofen  anfetelgen  nnd  andite  die  Würm«  der  atiMMiteBleiMrgaaeao 
Tolhtindig  als  mOglieh  durch  einen  Begeoerator  auenuitttnn.  Bs  sind  dies,  wenn  wir  es  riobtig  anf- 
geAsst  JmIno,  die  eigentlidi  eharaderiBtisolMei  ünteradiiede  iwisehsn  teAiMten  der  Herren  Oeeliel* 
hnenser  nnd  Hegener.  Alle  wmteren  Venaelie  adilieaaen  deh  entweder  der  einen  oder  der  an- 
denn  Bishtiing  an,  oder  aie  sodien  dieselben  in  irgend  emer  Weiee  m  Terraitteln  nnd  in  modiflsirNi. 

Neben  den  skizzirten  Bemflhnngen  laufen  selbststflndig  aber  noch  diejenigen  des  Herrn  Liegel 
in  Stralsund.  Schon  im  Jahr  1866  baute  Herr  Liegel  einen  Ofen  mit  Gasfeuerung  nach  eeinem 
Prinzip,  im  Jahre  1870  theilte  er  uns  die  Zeichnung  und  Beschreibung  privatim  mit  und  äusserte  die 
Absicht ,  damit  an  die  Oeffentlichkeit  zu  treten ,  allein  theils  persönliche  Bescheidenheit ,  theils  der 
Wunsch,  die  Oefen  vorher  noch  in  einer  anderen  Anstalt  einer  grösseren  practischon  Probe  unterworfen 
zu  sehen  ,  hielten  ihn  noch  Jahre  lang  zurück.  „Ich  denke  mir ,  heisst  es  in  seinem  Schreiben  vom 
90.  Sept.  1870,  dass  eloh  manche  Collegen,  namentlich  solche  von  grfieaeren  Werken  geniren  werden, 
fon  mir,  der  idi  kaum  demNamen  nadi  bekannt  bin,  nnr  einem  Werl»  mittlerer  Grflasa  Torstelw  nnd 
an  dnem  Bnde  dea  denladten  Tatorlandes  wobne,  Etwaa  »nranatiTniwi  Dieaer  Gedanke  allein  bat  midi 
lang»  sobwanken  lassen,  ob  ieb  mit  derSaebe  an  die  Oelhotliebkeit  traten  aoll"  n.  a^  f.  HetrSebiole 
in  Frankfurt  war  der  Brate,  der  darauf  einging,  die  liiflgel*aeben  Oefen  in  te  Betrieb  aeiner  Anstalt 
eininfUiren  and  auf  der  Versammlung  in  Mains  1875  konnte  derselbe  Oflentlioh  beet&tigen ,  dass  er 
ausserordentlich  gftnstige  Beeultatc  damit  erzielt  habe.  Die  Frankfurter  Anstalt  hat  in  Folge  dessen 
das  Lirgi  r>i(  System  angekauft  und  wird  dasselbe  allmShlig  für  ihre  sämmtliehen  Betortenöfen 
du r<  h führen.  Aus.serdpm  sind  Liegereche  Oefen  in  den  Gasanstalten  au  fiarmen  nnd  in  Bern  in  der 
Schweiz  zur  Ausführung  gelangt. 

Der  Liegersclie  Ofen  ist  unstreitig  ebenfalls  ein  Gasfouerungsofen,  nur  ist  der  Generator  anders 
oonstnurt  und  anders  gelegen,  wie  hfi  den  sonstigen  derartigen  Oefen.  Der  Generator  liegt  an  der- 
aelbeei  Stelle,  wo  frflber  der  Host  lag,  in  geringer  Höhe  über  dem  Brennmaterial  tritt  die  vorgewärmte 
Lnft  an  dem  enengten  Eobleno^dgaa  and  findet  die  Verbrennung  statt.  Die  weeentliebate  prinsipielle 
Sigenthümliobkeit,  die  den  Liegereehen  oißm  vor  allen  anderen  ansseiehnet,  beatabt  wobl  darin,  daas 
die  Sdilad»,  die  ans  allen  sonstigen  Generatoran  nun  Tbeil  meehanisdi  entfernt  werte  mnas,  Uer 
nm  Sdimelaen  gebracbt  wird  nnd  fon  aelbat  .abfliesst'  Die  Vorriditang,  dnrcb  wilebe  te  Sehmelxen 
der  Schlack«  regnlirt  wird,  ist  leider  in  der  Skizae,  die  wir  anf  Tafel  17  Tertlfeotlieht  baben ,  nidbt 
näher  angegeben;  auch  in  der  Beschreibung  geht  Herr  Liegel  nicht  näher  darauf  ein;  er  erwftbntnnr, 
(Heft  17  S.  543)  dass  das  Pfmor  >irh  selhatthätig  von  Schlacke  entleert.  „Alle  halbe  oder  gauM 
Stunden,  je  nach  dem  Grade  der  Schwerflnssigkeit  der^wlh^n,  wird  durch  Anfrei-jsen  der  achlitzf?^rraigen 
EiuatrOmungsoffnung  der  Luft  mittelst  eines  leichten  Hakens  die  gewfloschte  Grösse  dieser  Oefbiung 
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witdor  hMferteUt  und  die  lieraoagdhMsein  Sehladc«  in  den  ABclunkaBtin  googm.  Dim  Operation 
dMwt  1  liiB  2  Minuten."  Dan  diese  Belianftiifl|r  ^  Cokeeorten ,  mit  denen  die  Oefbn  aeitber 
gearbeitet  haben,  riobtig  ist,  steht  anseer  allem  Zweifel ,  ebenso  dasa  es  nflg lieh  aein  wird ,  für  jede 
andeie  Cokeaorte  diejenigen  Terhlltaiisee  n  linden ,  bei  welchen  daa  Gleiehe  stattflndefc.  Das  aelbat- 

th&tigre  Abfliessen  der  Schlacke  aber  ist  nicht  nnr  nen,  sondern  ein  sehr  wichtiger  Fortsehritt,  die  Bedien^ 
nngsarbeit  sinkt  aaf  ein  Minimnm,  die  Abkfthlong  des  Olfens  h9rt  aof  vnd  die  LnatnngaAhigkeit  steigt 
in  entsprechendem  Grade. 

Fasst  man  die  skizzirten'BestrebunK'fii  und  Vorgimpe  mit  der  Absicht  in's  Aug'e,  zu  entscheiden, 
wem  eigentlich  das  Verdienst  gebührt,  die  Oasfeuerung  in  die  Gasindnstrie  eingeführt  zu  halx-n ,  so 
dürfte  die  Antwort  eine  schwierige  sein.  Wir  wenigstens  mnchten  die  Prioritätsfrage  nicht  entscheiden. 
Andererseits  aber  möchten  wir  um  so  entschiedener  betonen,  dass  die  Verdienste,  welche  sich  dio  sämmt- 
laehen  Herrn,  die  nur  HnALning'  der  Oaabaerang  beigetragen  haben,'  doroh  die  Prioritttsfiraga  kaam 
barflhrt  wardm.  Fveaan  wir  vns  der  Emmgsnsefaaft  and  freoen  wir  na,  daas  wir  FMihganosssn  be- 
sitsen,  die  durah  ihre  Snaieht  .vnd  Energie,  mit  welcher  sie,  jeder  in  seiner  Weise,  mm  Gelingen  hei- 
trogen,  sümwtlioh  den  Dank  unaeree  Faohea  sieh  verdient  haben. 


Anf  der  die^hrigen  Yeraammlung  der  British  Assodation  of  8aa  Ifanagers  madrte  Herr  Spiee 
ans  Maidslone  Ifittheilnngen  Uber  seinen  Betrieb  mit  der  West^aehen  Haaohine  snm  Laden 
nnd  Ziehen  der  Retorten.  (Bb  611.)  Er  g^bt  an,  dasa  er  sowohl  die  LShne  bedeutend  er- 
miasigt)  als  die  Leistong  per  Betörte  bedeutend  erhsht  hsibe.  Kaehdem  er  aber  jetrt  noch  nieht  mehr 
als  148  Kbm.  (5222  Ktt)  pro  Beiorte  in  24  Stunden  (gegen  frflher  112,5  Ebm.,  3980  Xbf.)  und 
die  Lohne  noch  8,40  Penoe  (28  Pfennige)  pro  1000  Kbf.  (gegen  4,38  Pence  oder  87  Pfennige  frflher) 
betragen,  —  Beenitate,  die  in  anderen  Gasanstalten  beim  Handbetrieb  längst  überholt  sind  — ao 
dflrflen  die  Spice'schen  Angaben  für  den  Werth  des  Masdünenbetriebee  nicht  viel  beweisen. 


Einen  intereesanten  Ycrtrag  hatHerrLiveaey  auf  derselben  Yersammlnng  über  die  Schwefel- 
frage gehalten,  in  dem  er  nachweist,  dass  die  Kosten,  welche  den  Londoner  Gasanstalten  dadnrch 
erwachsen,  dass  sie  den  Schwefelgehalt  unter  20  resp.  25  grains  in  100  Kbf.  Gas  zu  halten  suchen, 
in  gar  keinem  Verhältniss  stehen  zu  dem  practiscben  Worth,  den  die  Sache  hat.  Wir  haben  auch 
an  dieser  Stelle  schon  gar  oft  hervorgehoben,  dass  der  nachtheiligo  Einflusa  ,  den  man  dem  im  G^se 
noch  enthaltenen  Schwefel  hin  nnd  da  zuschreiben  möchte ,  mindestens  höchst  übertriobon  wird.  Man 
benutzt  den  Schwefel  gelegentlicli  als  Gespenst,  um  gläubigen  Seelen  das  Gruseln  zu  lehren.  Bei  ans 
in  Deutschland  dfirfen  wir  in  dieser  Beiiehang  nicht  klagen,  anch  in  Paris  ist  man  nidit  so  schwierig, 
wie  in  Lenden.  AUerdinga  ist  anch,  aoweit  bis  jetzt  Analysen  vorliegen,  daa  Gas  ans  deutschen 
Kohlen  llreier  an  dm  betreflbnden  SehwefelverUndnngen,  wie  dasjonage  ans  englischen.  Der  SdiwelBl- 
gehatt  des  deutsehan  Gasea  bleibt  bei  der  gewöhnlichen  B<rf«i(p!nff  schon  unter  der  Grenm  dee  Schwefbl- 
gehaltes,  der  in  London  gesetelich  erlaubt  ist  Der  neueate  Sehreekaöhuss  wurde  in  Bussland,  und 
xwar  von  Herrn  A.  Terigo  in  Odessa  abgefeuert,  der  daa  dortige,  aas  englischen  Kohlen  bereitete 
Gas  untersucht,  und  in  100  Kbf.  etwa  2,0  Gramm  oder  30  Grains  Schwefel  gefunden  hat.  üeber 
die  Eeactionen  der  Verbrennungsproducte  dieses  Gases  auf  Stärkmehl  und  jodsaures  Kali ,  sowie  auf 
fenrht«  Wolle  berichten  wir,  um  nicht  der  Einseitigkeit  beschuldigt  zu  werden,  an  einw  anderen 
Stelle  dieses  Heftes  nach  Mitthei Inngen ,  welche  der  Chtmikor  Herr  Berthelot  *'r  französischen 
Academie  im  Namen  des  Verfassers  gemacht  hat.  Berthelot  konnte  in<lw«fl  auch  nicht  unterlassen 
am  Schlüsse  seiner  Mittheilung  darauf  liiuzuweisen ,  wie  schwierig  es  sei,  den  Schwe&lg^alk  dea 
Leuchtgases  zu  vermindern,  und  dass  man  bis  jetzt  keine  Mittel  bertsse  ihn  gani  an  entfernen. 
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Das  ilfldtitohe  Gaswerk  zu  BrOsssl. 

Am  7.  Angnst  tMMm  die  IfitglMMr  des  in  Brtlssel  Tersammelten  Ingeniear-TweiiiB  auf  Bin* 
ladiiiig  dM  Direetora  Soms^e,  den  mmmelitoten  ittdtisoliMi  OMwerkm  sa  Ladmi  «nm  Btssdi  ab. 
Bd  diesar  Gakganhaii  aind  flbar  dkaa  Anlaga  Terachiedene  Bariahta  enehkaan,  ua  danan  irir  in  Haah- 
stdMndem  ainiga  Dataila  wiadatgeban. 

Am  8.  August  1874  baadiloaa  dia  Stedt  BrlM  nr  BeMhtong  d«r  CKadi  auf  ogaiia  Baoh- 
Bmig  ein  Gaswerk  zu  bauen  imd  es  gelang  dan  alildtiachen  Behörden  im  Anfang  September  deaselben 
Jahres  Somz^e  für  die  AnaariMitiing  der  Pläne  und  die  üebernahme  des  Baaes  zn  gewinnen.  Dia 
Stadt  erwarb  ein  Terrain  von  ra.  8  üectaren  dicht  am  Canal  in  Lacken  i,'i'lf'gt.n,  and  nachdem  die  Tor- 
gelegten  Pläne  die  Genehmigung  der  städtischen  Collpgien  erhalten  hatten,  wurde  am  7,Deaaubar  dea- 
selben Jahres  der  Grundstj-in  zu  der  Gasanstalt  gelfgt. 

Bereits  in  den  ersten  Tagen  des  Augnst  1875  wurdoii  die  ersten  Oofen  angeheizt  und  25.  des- 
selben Monats  waren  die  Werke  zur  Lieferang  vun  Gas  bereit.  Zur  Ausführung  der  hieza  nöthigen 
Arbeiten  waren  165  Arbeitstage  auareichend  gewesen,  während  weldiar  80  IfiUionen  BaAataina, 
5  Hülioiien  Kilagnunm  Biaen,  Blaoh  imd  OuaaaiaaD  Tarvwdafc  muda. 

Dia  Aidagan  theilan  deh  in  vier  Gruppen: 
1)  Betortanblnaar  und  Kobknaaliuppani 

8)  Xaadhinanbiniar,  DanQfkeaael,  Beinigar,  GaatfUar  ind  Begolatorot} 
8)  OaabehUter; 

4)  Werkstätten,  Magazine  und  Bnreaax. 

Die  Gasanstalt  ist  im  Stande  130.000  Kbm.  in  24  Stunden  m  produoiren,  waa  einer  Jahrea- 
prodnction  von  über  25,000,000  Kbm.  ontspricht. 

Die  Anlage  der  Gobändc,  Oefen,  Skrubber,  Condensaturen,  Reiniger  und  Gasbehälter  ist  derartig, 
dass  jeder  dieser  Theile  auf  das  Doppelte  ausgedehnt  werden  kann,  ohne  in  der  Disposition  etwas  za 
Teräuderu.    Viele  von  Somzce  neu  eingeführte  Apparate  sind  patentirt  worden. 

L  Betortenh&naar  nnd  Kohlenachuppan. 

A.  Die  Einrichtung  der  Oefen  ist  derart,  dass  sie  aowohl  in  gewöhnlicher  Weise,  als  mit 
heisser  Laft  aas  Regeneratoren  (Recaperatoren)  im  Souterrain  gespeist  werden  können.    Die  heiase  Luft 

wird  entweder  durch  den  Zug  des  Ofens  einpre.'jangt,  oder  mittelst  Ventilatoren  in  den  Aschenfall  ge- 
triehkn.         Luft  kann  entweder  direkt  von  Aoseen  genommen  werden,  oder  Ton  einem  Sammelkanal, 

der  seitwärts  an  der  Anstalt  vorbeiläuft. 

Die  Kanäle  nnd  Luftzüge  sind  mit  feuerfe.sten  Hohlziegeln  gewölbt. 

Die  Ujdraulik  ist  o  förmig,  mit  dichten  Zwischenwänden,  welche  gestatten  diesen  Apparat  xa 
reinigan  ohne  dia  Fabrikation  an  nntarbnefaan.  Dar  Flflaaigfcaitaatand  in  der  ^dranlik  iai  dnidi  abM 
beaondara  Yorriahtang  regnlirbar. 

Ba  nnd  nar  Batortanhftnaar  Torhandan,  Toai  denen  jedea  awai  Gmppan  vm  16  Oate  eni- 
UUt,  alio  saaammeD  128  Oefen.  Jede  Gruppe  «uthilt  zwei  Qftoxaihan  von  8  Oefen ,  dia  mit  dar 
Rackwand  aneinandaratoaaen.  Fflr  jede  QfenraQia  iat  an  Gaaganorator  nach  dam  ^yatam  Bodtiüa 
aafgealellt ,  um  den  aus  dem  Vtr  iiachliarten  Ofen  kommondon  Kleincoke  and  die  Lösche  zu  verbrennen. 

Die  Retorten  ,  deren  7  in  jedem  Ofen  liegen,  erhalten  eine  durchschnittliche  Ladung  von 
1200  Kilogr.  Die  Heizung  geschieht  mit  Colco;  die  Femrungaanlagen  aind  jedoch  auch  für  Verwend- 
nng  von  Theer-  eingerichtet. 

Jede  Ofengruppe  bat  ihre  Condensation.'in''hren  in  einer  Länge  von  150  Meter  längs  der  Mauer 
der  Setortenhalle.  Die  Röhren  haben  einen  Durchmesser  von  0,40  Meter;  dieselben  vereinigen  sich 
nach  den  Skrubbern  in  swei  Sammelröhren  von  0,60  Motor,  welche  das  Ga^  zu  den  Exhaastoren 
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Itthrfn.  Dm  Ooiid«iinti(ni  wird  mroIUiiidigk  dnroh  «igoitliOmlifliie  Skrnbber  mü  Berinelni^.  Dm- 
•dbm  liabflii  «inm  DurahniMaer  ?oii  2,50  und  «im  Hfih»  fon  11  Meter;  dtr  nntara  Tluü  «nlhitt  g»> 
wOlUe  Bleobe  iwiadrao  dansD  das  Qte  hin  und  hargdit  uiid  nii  dtm  Waadurtwör  in  BariUiranff 

kommt.  Ein  Wasserstrom  sorgt  fRr  die  ToUiUndige  AbkOhlnng.  Der  oiwre  Thtil  dar  fikrobbnr  «nU 
hält  Boete,  auf  denen  Coke  oder  andere  Kttrper  nr  YerUMiliiQg  des  WasBen  liegen ;  ein  Wawertegen 
benetzt  die  Coke  jeder  Abtheil  an 

Die  Trennnnß'  dos  Theers  vom  AromMniakwassor  geschieht  mechanisch  in  Dfcantationsapparaten. 

Jode  Ofengruppe  ist  mit  zwei  Skrabb^rn  vorsph»^n.  Ein  Sammplnkrubbor  von  6  MeU»r  Dnrch- 
messer  und  24  Meter  Höhe ,  der  nnmittelbar  vor  dt  n  Ma.schin(?n  aufgestellt  ist ,  verrollständigt  die 
Condensation ;  sein  Gang  wird  nach  den  Ergebnissen  der  Gasanai}  scu ,  welche  bei  den  Terschiedeuen 
Apparatai  UfertolH  werden ,  geregelt.  IHe  Aludieidang  des  NaphUUne  kann  in  dieaem  Apparat 
dnreh  BnUaaen  einea  DaupAtralilB  «rleiditert  werden.  Die  totale  OlierfliAha  der  Oomdenaatian  be- 
tiigt»  ainadiHeialidt  Laitoi«  ud  fikrnUMr  ca.  60  Qaadrat-Mater  anf  1000  KabOoBeter  Oaiynidnetian 
iB  M  Bkondm. 

Fünf  Koltlanaelinppan  aind  vorhanlHi,  wildic  mk  im  Betortwihlmiem  abwedhaeln;  aia 

werden  fon  einem  Schienengeleis  darchlanfen  nnd  kennen  ca.  10,000  Tonnen  Kohlen  aufnehmen.  Die 
bisher  venrendeten  Kohlen  worden  geliefert:  Ton  5  Gruben  in  Borinage ,  4  Gmben  des  Rahrbeckras 
and  2  engliaehen  Qraboi.  Der  Yerbraooh  wird  in  laatiuden  Jahr  aof  etwa  100,000  Tonnen 
geediltak 

n.  MaaekiBai,  Dampfkaaaal,  Bainigar  et«. 

Dia  iwil  ¥aa«lilniii  ainA  Pjrliadaf^ddiaa  naah  dam  System  Sohmidtz,  jede  decaelban  iai  ait 
einea  Begnlator  Tecaelien,  der  den  Oaastrom  and  den  Dampfkaflaaa  sa  den  Maaahinan  ragtdiri.  Bn 
DanpMnUgalillia,  Bpitm  Körting,  dient  den  Maaehlnan  nur  Untaratfltaang.  Se  wird  anaii  bentat 
na  LaA  in  die  Kaaten  aar  Begcneration  der  Eiaenoijd-BeinignngaBiane  n  treiben.  Dia  vanduedaBBa 
Uanatarfln  können  in  der  Weiaa  tarbandm  wardw ,  daaa  aia  allein  oder  genMinaam  arbeiten,  fie 
kffnnen  aach  das  Gas  aas  den  Retorten,  entweder  in  die  Gaabehälter,  oder  direot  in  die  Stadt  pampea 
and  gleiohnitig  Gaa  ans  den  Behältern  und  Fabrikationsgas  znr  Stadt  fahren. 

Drei  Dampfkeeael  mit  Innanfooerong  and  Qallowaj-Itahran  apeiaan  die  MaachiMB  Ton 
swansig  Pferdekräflen. 

Die  Reinigung  geschieht  mit  Eisenoxyd  und  Kalk,  letzterer  wird  nur  in  der  letzten  Batterie 
angewendet.  Im  Laufe  des  letzten  Winters  wurden  zahlreiche  Versnche  gemacht,  um  die  Laming'sche 
Maaee  durch  ein  anderes,  kräftigere»  and  weniger  kostspieliges  Mittel  za  ersetzen.  Die  Besnltate 
waren  mkt  bafMedigend ;  jetrt  varwandat  man  frat  aaaaehliaaaliah  die  Bflakatinda  van  der  Abrflatnng  dar 
^lita,  walaha  von  den  «^ffff^iflwi  Fabriken  (SohwatBlalorefabrikan)  arbalten  werden.  Dia  Wirfcnng 
dieaaaEiaaBai|dea  iat  grOaear  aia  die  dar  Laming^aohan  Maaae  and  dar  Fkeia  daaaelban  iat  üHt  Kall. 

Die  Beiniger  baoteban  aaa  awai  Kutan,  dar  eine  iat  fealataband,  wie  die  gawOhnUeb  gAranoh> 
tan ,  dar  andere  Kasten  iat  beweglich  und  mittelat  einea  Dampfkrabnan  tranapartabeL  Der  kteteie 
Kaaten  nimmt  die  Beinigimgamaaee  aof.  Naahdem  der  Deekal  rem  Beinigar  abgehoben  ist ,  wird  dar 
Kasten  Ton  dam  Krahn  anljsaboben  nnd  nach  dem  yorbareitangaranm  gaaehaA,  ein  anderer ,  nea  be- 
schickter wird  an  seine  Stalle  gaaetat.  Die  Beinigongsmasse  wird  in  dem  Kasten  selbst  mittelst  eines 
durch  das  Körting*sche  Gebliae  oder  dnrab  einen  Tantilator  eingeblaaenen  Lnflatramaa  aobnrfl  and  abne 
Handarbeit  regenerirt. 

Die  leichte  und  schnelle  Art  der  Regeneration  der  Reinigungsma*»«  hat  erlaubt  die  Zahl  der 
Apparate  nnd  dadurch  das  Anlagekapital  bedeatend  zu  vermindem.  Die  Ersparong  an  Handarbeit  iat 
bemerkenswerih. 
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Die  Reinigrr,  vierundzwanzig'  an  der  Zahl,  sind  in  zwei  Reihen  aufgestellt  und  sind  in  B;it- 
terien  zu  je  drei  eing"theilt.  Jeder  Rfiniger  ist  mit  einem  By-Piiss  nach  System  Krüper  versehen. 
Die  Anordnung  der  LiMtungen  ist  derartii,',  das.s  jodor  Reinigor  oder  jedes  System  ausgeschaltet  worden 
kann.    Eine  Drei-C^lindermaschine,  System  Brotherliood,  dient  zur  iSewegung  des  Xraliues. 

Das  fitbridrto  Qu  vird  durch  drd  Gassfthler  gwoMBsen,  «aldie  ffir  50,000  Kbm.  eia- 
gtiiehtefc  liiid.  Diaae Oaodliler  TO^NieoUs  *  Chamon,  Pttia,  aiiid  die  grOflstm,  wdeho  biabw  ge- 
teilt werden  sind. 

TsD  d«n  dra  vorliandcoen  OssbehAUem  halw  xirai  einen  Inlialt  nm  11,000K1idu;  einer  einen 
Inhalt  im  22,000  Kbm.  Die  OasbehUterbassins  sind  bei  dem  ersten  ans  EiaenUedi,  imtecsUUat  darcli 
umgelegte  Binge,  constmirt,  bei  dem  dritten  aas  U  Bisen  Air  dm  nnterenTlitil  vnd  geniethetan  Eisen 
bleoh  ffir  den  oberen  Tiieil. 

Die  Glocken  ,  ohne  innere  Armatur ,  ruhen  im  leeren  Zustand  auf  einem  Holzgeröst ; 
dieselben  unterscheiden  sich  von  der  bisheriL'en  Art  durch  die  kreisförmige  Armatur  ,  wie  durch  das 
System  der  Gaszu-  und  Äbleitungsnihren  ausserhalb  des  Bassins;  darch  diese«  Mittel  ist  die  Qefahr 
bei  der  Reinigung  der  Behälternihren  vollständig  beseitigt. 

Thermosyphons  mit  Gas  unterhalten  eine  passende  Temperatur  des  Wassers  im  Bebälter  während 
det  Winten. 

Die  Kebdn-Gebfode  enthalten  die  Sehmiede,  Adjostirwerhatait ,  Sehninsni»  die  Ifsgaiiue 
und  Bnnaoz. 

Die  Leitnng  kv  Stadt  besieht  aas  iwei  Bohrfahrten  f  die  euw  von  0,86  H.  Dorchmflsser,  die 
sttden  ?on  0,^  M.  Dnrobmessnr.  Alle  Bohren  sind  mit  B^tsöhnkdiditanfui  verirnnden.  Bin 
6irond*8cher  Begalalor,  mit  BöcldeitDngaiDhr  sidiert  einen  glddimlsrigen  Jkwk  im  ganien 

BAhrennetz. 

In  der  Nähe  des  Bahnhofes  von  Schaerbeck  nnd  am  Willebroeck-Canal  gelegen ,  mit  denen  die 
Gasanstalt  dnrcli  Schienengeleiso  vorbnnden  ist,  muss  die  Situation  der  Anlage  als  eine  aussergewöhn- 
lich  günstige  boz^iclidot  werden,  i^ie  Kohlen  von  Borinago,  wie  die  englischen  und  deutschen  ge- 
langen unmittelbar  auf  die  Anstalt ,  theils  zu  Wasser  ,  theils  zu  Land.  Ebenso  ist  der  Export  der 
Nebenprodukte  auf  beiden  Wegen  ausserordentlich  einfach.  Der  Coke  geht  in  grossen  Quantitäten  nach 
Flandem  nnd  Fiimkreich;  ein  Depot  für  den  Xleinmkanf  beindet  sich  in  der  Stadt. 

Thser  nnd  Anuneniakwassar  «erdni  {tfbntiioh  wgeben;  enterer  ftr  61  Flr.  proltome,  dasAm- 
moniakwaBser  im  Yerbiltniss  von  1,25  Fr.  d.  B.)  pro  Ttone  destiUirter  Kohhn.  Dieser  hebe  Preis,  der 
fiKhw  nicht  orhallan  verdea  konnte,  ist  den  besonderai  Eäurichtmigen  der  Apparate  nnd  der  voll« 
ständigen  Gondensation  suasehraiben.  Für  die  Yerarbeitnngdes  AmmonialnrassarB  ist  von  dem  Pieh- 
ter  ein  eigenes  Oebände  im  Innem  des  Werlus  angelegt  werden. 


Auszug  aus  den  Verhanillungeii  der  British  Association  of  Gas  Managers. 

(Ferlietsnng  nnd  SeUoee.) 

Spiee  theilt  Besaitete  mit,  «dehe  in  nsnnmonatlichem  Betrieb  aaf  der  Gasanstalt  m  Haidstone 
erhalten  wurden  mit  WesVs  Hasehine  snm  Laden  nnd  Ziehen  derBetQrten.  Die  angef&hrten 
Zahlen  bealdien  sieh  aaf  einen Befarisbsberinht,  weleher  von  A.  Lass  sasammengestellt  werde.  Die  totale 
Oasprodnetion  in  Haidstone  betrog  etwa  SVi  Millionen  Kbm.  (80  MilL  Kbf.),  sn  deren  Braeagong 
ca.  10,000  Tonnen  Kohlen  (NeweasUe  "nnd  Cannel)  verwendet  wardon.  Die  Betörten'  der  Anstalt, 
welche  dieses  Gasqnantnm  prodncirten,  wurden  jedoch  nicht  alle,  sondern  nur  zu  zwei  Dritttheilen  mit 
West's  Maschine  bedient,  so  dass  sich  bei  voUstAndigem  Betrieb  mit  dieeer  Maschine  ein  noch  gün- 
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stigeres  Resultat  ergeben  wflrde.  Bor  erreichte  Vortheil  ergi<  bt  ^^ich  am  besten  ans  einer  Vergleich- 
ung  der  Resultate  früherer  Jalire  nach  dem  alten  System  und  den  jetzigen  Betriebsergebnissen.  Nach 
dem  alten  System  wurden  aus  1  Tonne  Kohle  27ö  Kbni.  Gas  (9750  Kbf.)  erhalten;  in  den  9  Monatü-ti 
des  Betriebes  mit  West's  Maschine  wurden  288  Kbm.  (10,177  Kbf.)  erhalten.  Die  Nuttokuüten  für 
die  Kohlen  'nach  Abzug  der  Binnahnien  ftr  die  Kebenprodacte  betragen  nauh  dem  alten  System 
wihreod  dM  vorausgegangf  neu  Jahraa  pro  Tonne  8  ah.  12  dl.  o^er  pro  1000  Kbl.  vwlanAea  Qu 
12,70  Ponoe;  nach  oeanmonatlicliem  Betrieb  mit  Waat*«  Haaehina  atallton  alch  die  Kosten  pro  To» 
Kohla  auf  8  du  9,80  dl.  oder  5,11  Panoa  pro  1000  Kbf.  varkanflen  Gaaea.  Dia  LShne  pro  lOOOKUl 
atalltaD  aidi  firflhar  auf  4,88  Panca,  nadr  dam  nanen  8|jatam  betmgan  sie  8,40  Fmee,  ao  dasa^d» 
Netkokoalan  Ton  Koblan  und  Arbaitaloba  maamman  aieh  iia«h  dam  alten  Syalem  anf  17,17  Paofle,  nit 
WeaVa  Maacbina  anf  8,81  atellen.  Nach  dem  alten  ^yatam  mirdan  pro  Retorte  in  24  Stunden 
112,5  Kbm.  (3980  Kbf.),  mit  Weat'a  MaaeUne  148  Kbm.  (5222  Kbf.)  erzengt.  Es  ergiebt  aidi 
biffirana  eine  Mehrprodnotion  Yon  ca.  80  pCt.  Pro  Hann  und  Tag  worden  im  alten  Betrieb  574  Kbm. 
(20252  Kbf.)  Gas  erzeugt,  im  neuen  Betrieb  825  Kbm.  (29,122  Kbf)  oder  40  pCt.  mehr.  Ea  er- 
giebt sich  demnach  eine  bedeutende  Ersparnng  bei  Anwendung  der  Maschine  von  West.  Von  ein- 
zelnen Fachmännern ,  die  sicli  an  der  Discussion  über  diesen  Vortrag  betheiligen ,  wird  die  grössiT-* 
Gasausbeute  und  die  erzielte  Krsparnis.s  wenigstens  zum  Theil  der  grösseren  Aufsiclit  zugeschrieben, 
unter  der  die  Arbeiter  während  des  Betriebes  mit  der  Maschine  von  SviUm  des  Dirigenten  gestanden 
haben ;  andere  halten  die  gleichmässige  Ausbreitung  der  Kohle  in  dtlnner  Schicht  über  den  Setorten« 
boden,  wie  es  bei  der  W  es  tischen  Retortenbeschickung  geschieht,  für  besonders  vortheilhaft.  ' 

Herr  C.  Hunt  (Birmingham)  hielt  einen  Vortrag  über  Wascher  und  Scrubber,  deren 
Werth  für  die  üeinigung  und  Enifemong  des  Ammoniaka  ana  dem  Gase.  Anf  den  ersten  Blick  scheint 
niehta  leiehter  n  aün,  ak  die  voUitSodiga  Entfemong  des  Ammoniaka  ana  dem  Rohgase ,  eine  toU* 
atlndiga  CondaiMatioii  deaaalben  Toransgesetzt  Eine  der  baaten  Hatboden,  welche  gegenwärtig  aar 
Anwandnng.  kommt,  iat  die  for  ainigoi  Jahrw  m  Hngh  Yonng  eingefttbrta;.  aia  beotaht  darin, 
daaa  Waaaer  in  ftinan  Starahlen  dnreh  aineii  24  Fhaa  hohen  nnd  8  X 16  Von  braiten  Serabber  dam 
Gaaatrom  entgegen  herabfillt  vnd  ao  lange  von  unten  wieder  nach  oben  gepumpt  wird,  bia  daa  Am-  | 
moniakwaaaar  aina  gawiaaa  Stirim  heaitrt.  ITxBprflnglidi  üaaa  man  daa  ünnara  dea  Sornbban  ftoi,  m«a  i 
fand  jadodi,  daaa  aina  thailwaiaa  FflUvng  mit  Lattan-  oder  BratterbOden  die  Wirkung  des  Appuntas 
bedantand  vergrfieaere.    Bei  einem  unter  der  Leitung  dea  Vortragenden  atahendan  Gaawark,  mit 
einer  Maximalproduction^  von  56600  Kbm.  (2,000,000  Kbf.)  Tagesproduction ,  entfinoeo  zwei  Bolcha 
Scrubber  das  im  Gaa  enthaltene  Ammoniak  bis  nahesa  anf  7  pCt.  dar  Geeammtmenge.    Durch  OoB- 
densation  wird  aus  dem  Gas  etwa  48,6  pCt.  der  ganzen  im  Bohgase  enthaltenen  Ammoniakmenge 
entfernt.    Durch  die  Scrubber  etwa  ebenso  viel  (48,6  pCt.)  und  es  bleiben  noch  6,8  pCt.  im  Qas. 
Daa  erhaltene  Gaswasser  hat  ein  spec.  Gewicht  von  1,070. 

Auf  den  Windsor  Street  Gaswerken  wird  die  vollständige  Entfernung  des  Ammoniaks  dorch 
zwei  Scrubber  bewirkt,  von  denen  der  eine  bei  20  Fuss  Durchmesser  eine  Hohe  von  40  Fuss  hat. 
Im  Anlang  war  derselbe  mit  vier  ZwisclipnlHiden  versehen  ,  welche  sich  abwechselnd  nach  aussen  oder 
innen  neigten,  um  das  durchflie.ssende  Wasser  sowohl,  als  daji  entgegenströmende  Gas  möglichst  vom 
geraden  Weg  abzulenken;  später  wurden  die  beiden  oberen  Zwischenwände  entfernt,  jedoch  erst,  nach* 
dem  die  folgenden  Yersache  angestellt  waren.  Dnreh  diesen  Borubbsr  pasairt  das  gania  Gasqiuatam, 
etwa  11800  Kbm.  (4  MilL  Kbf.)  pro  Tag  und  gelangt  dann  in  ainsn  swaibea  Sornbbar,  dar  naoh  daa 
Mann*80heo  System  eingeriebtet  und  bd  20  Fuaa  Dnrehmasaer  60  Fnaa  bodi  ist.    Da«  na  dorn 
lataten  Scrubber  kommende  Qaawaasar  wird,  gamiaeht  mit  dm  aas  der  Hydraulik  und  dam  Cnndaaser 
kommenden,  ftber  den  oraten  Scmbbar  gepumpt,  und  nrar  in  mnsr  Hangs  ton  8Vt  bia  4*/,  Xbni. 
(7,000  bis  10,000  Qallona)  pro  Stundo.  Irt  dio  Meoga  und  dar  Ammoniakgohalt  daa  aus  dm  iwuta 
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Scrnbbnr  kommenden  Ammoniakwassers  bekannt  und  kennt  man  den  Aminoniakgehalt  des  aus  don 
Condensatoi^n  und  der  Hydraulik  kommenden  Oaswassors ,  so  lässt  sich  aus  d<'in  Ammoniakirf^lialt  des 
aas  dem  ersten  Scrubl)er  kommondt^n  Ammüniakwa.sst'rs  die  Meiij^e  des  entfernten  Ammoniaks  bestimmen. 
£s  ergiebt  sicli  so,  dass     42,7  pCt.  Ammoniak  durch  die  Coudeosation, 

48,3   „       „  „    d«n  ersten  SoraUber  und 

14,0  „       „  „    den  nraiten  Sembbtf 

entfernt  werden.  Das  Ammoniak  wurde  denuaadi  ToHsUndig  «ntfenit  vnd  diea  sowohl  als  der  höh«« 
Animoniakgiliali  des  sMieesendeii  GaawaBaers  (1,025  apeo.  Gew.)  ist  der  Wirkung  des  iwetten  mit 
sdiwadmn  Ammoniskwaseer  ans  der  Hydraulik  and  dem  Gondeneator  berieselten  Sorabbers  smosdireiben. 
Dia  ICehransgaben  Imehrflnksn  sidi  allein  anf  das  Üeberpnmpen  von  Ammoniakwaseer  und  sind 
sehir  gering. 

Ein  sehr  grosser  Gehalt  des  Rohgpases  an  Ammoniak  kann  in  manchen  Fällen  zur  vollständigen 
Entfernung  des  letzteren  die  Anwendung,'  von  reinem  Wasser  od'^r  von  Coke-Scrubborn  nothig  machen, 
und  man  kann  gegen  die  letzteren  nur  den  Einwui  f  erheben ,  dass  sie  verhältnissmäsaig  mehr  Druck 
geben.  Mit  Hilfe  der  letzteren  kann  mau  ein  vollkommen  ammoniakfreies  Gas  erhalten  und  ein  Gas- 
wasser von  beliebiger  Stärke  von  1,010  —  1,100  8p«c.  Gewicht  (von  4  bis  scn  40  Unzen)  herstellen. 

Die  Bitferunng  des  Ammoniaks  sne  dem  Om  ist  jedoeli  awlit  ^  einzige  Aufgabe  des  YFar 
aehors  oder  Sernbbers ,  sondern  gleichzeitig  mit  dieeem  soll  ein»  mllglielist  groeae  lEengo  Kobleneänre 
und  Bdiwofelwasiersloir  entfernt  werden.  Ww  Livosey  in  seinem  Yortrsg  sof  der  letstm  GaefiMdi- 
mdnner-Yersammlnng  kervorgehoben,  kann  der  vierte  Theil  aller  im  Qas  enthaltenen  KoUenaftare  und 
des  Schwefelwasientolk  mit  dem  Arnmonlak  entfenit  werden. 

Ob  zur  Entfernung  des  Ammoniaks  und  der  fibrigen  verunreinigenden  Bestandtheile  des  Qases 
der  Scrubber  oder  der  Wascher  vorzuziehen 'sei,  darflber  seien  die  Ansichten  noch  getheilt;  Anderson 
^ei  mehr  ftlr  die  Anwendung  von  Waachem,  wihrend  der  Vortragende,  C.  fiant,  dem  Scrabber  den 
Vorzug  giebt. 

Der  Einfluss,  den  die  Berieselung  der  Scrubber  mit  Ammoniakwasser  auf  die  Entfernung  des 
Schwefelkohlenstoffs  und  der  übrigen  Schwefelverbindungen  im  Gas  habe,  kann  nach  Hunt  nui*  gering 
angeschlagen  werden,  da  das  unreine  Gas  allzu  kui-ze  Zeit  mit  dem  Schwefelammoninm  des  Gas- 
wassers in  Bertthmng  iat 

Die  Berieselnng  der  Berabber,  am  bestell  mit  dem  Qaswaseer  aus  der  Hydraulik,  gestattet  das 
im  Bohgas  enthaltene  Ammoniak  som  hei  weitem  grOasten  Theil  m  entfernen  (in  den  aagefthrtea 
VarsiMhen  bis  anf  7  pCt.).  Die  Wirlnng  dieser  Serahberiwrieielnng  hingt  ab  von  der  möglichst 
gleichmässigen  Yertheilong  des  eingepnmpten  Waaseis  nnd  deaaen  Reinheit  vm  Theer,  am  eine  grosse 
Oberfl&che  gleichmtaiig  m  henetnn;  Huner  soll  das  Waaeer  womflglieh  mir  einmal  flher  den  Senthber 
gepumpt  werden. 

Die  folgenden  Gaswasseranalysen  werden  von  Hunt  angeführt.  Zur  besseren  Vergleichnng 
sind  die  englischen  Angaben,  welche  auf  grains  in  1  Gallon  Gaswasser  lauten,  in  Gramm  im  Liter 
umgerechnet  und  die  Bezeichnung  nach  Unzen  und  Twaddel  in  spec.  Gew.  ausgedrtickt. 


spec 


G  aswasser 
von 

Wiadaor  St.  Works  ....  1,026 

  1»060 

  1,040 

Hann's  Scrubber   1,0^ 

SechszigfDssiger  ManB-Scmliber  1,021 

Yoang'a  Sombber   ....  1,017 


Kohlensäure 
gr.  imlitsr. 

.  28,9  . 

.  58,4  . 

.  48,4  . 

.  25,8  . 

.  24,7  . 

.  12,9  . 


Schwefelwasserstoff 
gr.  im  Liier. 

6,1 

8,9  (  Das  Qaswsasar  psssirte 


6,9 

4.8 
8,5 


nnr 


Das  Gaswasser  wnrde 
wiederholt  übergepampi 
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An  der  Delnttto  lielheiligt  sidi  Barrett,  mlditr  dl»  Tonflge  der  BenHibm  InTforbcibt  und 
auf  den  Helii^wnui  Ten  AnniHmiak  im  Wauer  beeooderea  Gawieht  legt,  Anjdaraon  und  LUaaey. 
LeWarar  arUIrt  dk  B«grilb  Waaehar  and  SemUier  naah  dm  Anadiannngaa  Hant*a  in  dar  Waiaa, 
daai  bei  dam  erataran  daa  Gaa  dareli  dia  FtjlHiglceit  hindniabgedracikt  vird ,  wUnend  beim  Sernblwr 

•  das  Gaa  Aber  eine  benetzte  ObaiffiUihe  binwegstreichi.  Er  fBbrt  femer  an ,  dass  das  Gaswasser  beim 
Dorchgang  dnrch  eine  Belba  fOn  W;i  rhern  eina  aihr  groaie  Quantität  Koblensftare,  Schwefelwasaor- 
stoff  und  Ammoniak  aufgenommen  habe,  so  dass  es  ein  spec.  Gewicht  von  1,0775  gezeigt  habe,  es 
enthielt  alsdann  8  Liter  Schwcfolwasserstoff  und  44  Liter  Kohlensäure  in  1  Liter  f2254  KbkzoU.  SH, 
und  12  Gr,  224  Kbk.  CO,  in  1  Gallon)  Gaswasser.  Bei  längerer  Absorption  uiinmt  die  Menge  des 
aufgenommenen  Schwefelwasserstoffs  in  weit  geringi'rem  Maasso  zu  als  die  der  absorbirten  Kohlensäure. 
Mr.  Patersun  (Cheltenbam)  glaubte,  dass  der  von  Anderson  vorgoscblagene  Wascher  zu  viel  Dmck 
gebe  und  dass  dessbalb  der  Sembber  Yoraiziehen  sei. 

Hnnt  madit  nadi  danof  aafinirkaam,  daaa  die  Abaarptiim  dw  KoUinlim  nd  dia  BdkmM' 
muBaratoft  mit  valMiiidigar  arfolge,  man  daa  Gaa  mit  ainar  groaaBB  baneWan  ObarUdia  in  Ba- 
rflhrong  komme,  ala  wann  daa  Gaa  in  Blasen  warn  Theil  tqo  baMditlieher  Grtae  doreb  eina  FUhnig- 
kait  hindttrdqmrla. 

Dar  nSahata  Yviktg  tob  W.  Bichsrds,  London,  Aber  dia  Anordnung  dar  Batortaa  im 

Ofen,  wird  vom  Sekretär  verlesen.  lieber  diesen  Gegenstand  sind  inDaatBoUand  so  g^rflndliche  Studien 
ganaabt  worden  und  dieselben  haben  so  erfolgreiche  Anwendung  gefonden,  dass  die  Auseinanderset^ 
nngen  daa  englischen  Gasfachmannes  kanm  etwa.s  Neues  bieten,  zumal  als  man  in  Deutschland  daran 
ist,  die  Boetfouerung  mehr  und  mehr  zu  verlassen  und  die  Gasfenerong  einzofiUlieD,  durch  welche  die 
Anordong  der  Betörten  in  vielen  Beziehungen  beeiuflusst  wird. 

Der  folgende  Vortrag  von  C.  Woodall,  LunJuii,  Ix'handelt  das  Thema  „Sonntagsarbeit 
in  Gaswerken",  das  für  deutsche  Yerhältnisee  von  nur  geringem  Interesse  ist 

LiTaaay  beapridit  die  Beinigung  daa  Lanehtgaaea  xon  SahwafalTarbindunga« 
nnd  dia  Fraga:  lat  dia  Yarmindening  dea  fichwafalgahaliea  im  Leoslitgaa  dar  anfgawandaten  Eaalan 
und  Arbeit  wartb?  Nach  den  seitherigen  Erfabrongan  kann  Ton  einer  ToUsUndigan  EntÜNmung  daa 
Sehmfala  ana  don  Laoehtgaia  dnrdi  dia  bia  Jatat.mr  Anwandmig  gabraehian  Agantim  niobt  dia  Bada 
aain;  aa  handalt  aicb  bei  Baufhailnng  der  Frage  diüier  nur  um  dia  Tarmindarang  daa  8cbwefelga> 
baltes  um  «nan  gewissen  Brochtheil  und  die  dafür  aufgewendeten  Kaafcan,  lUhrarbait,  Baliatignng 
dar  Umgebung  nnd  endlich  um  den  Werth  des  erzielten  Besnltates. 

Unter  gewöhnlichen  Umständen  schwankt  der  Schwefelgehalt  des  Gases  aus  Newcastle  Kohle, 
welches  durch  Eisenoxyd  gereinigt  wnrde,  auf  den  South -Metropolitan- Gaswerken  vom  Juli  1870  bis 
December  1871  von  0,57  —  0,966  gr.  in  1  Kbm.  (25  —  42  grains  in  100  Kbf.).  Der  Durchschnitt 
während  einer  Teriode  von  l'/a  Jithren  war  nach  den  Versuchen  der  Commission  0,736  gramme  in 
1  Kbm.  (32  grains  in  100  Kbf.)  Gas.  Es  wurden  während  dieser  Zeit  415  Untersuchungen  ange- 
stellt; in  nnr  swal  liBan  betrug  der  Sehwefelgebalt  libar  0,920  gr.  (40  grains),  nftadieb  0,981  und 
0,971  gr.  (40,5  und  42,2  graina)  und  in  swai  Fällen  bliab  daraalba  anlar  0,575  gr.  (25  graina), 
nimlieh  0,471  und  0,578  gr.  (20,5  und  24,9  gr.).  Da  dia  Zahl  0,471  möglicher  Waiaa  von  abum 
Yeraadisftiblar  barrttbran  kann,  ao  kann  man  aagan,  daaa  dar  Sebwaftlgahalt  daa  Gaaaa  aieb  awiaebao 
0,575—0,966  gr.  in  1  Kbm.  (25—42  graina  in  100  Kbf.)  bawagi  In  88  Yaraoehan  war  dar  Sebw»- 
fblgabalt  unter  0,70  gr.  (30  grains).  Der  hohe  Schwefelgebalt  im  1,15  gr.,  1,38  oder  1,61  gr.  im 
Ebm.  (50,60  oder  70  grains),  welcher  oft  angegeben  wird,  rflhrt  daher,  dass  der  Kalk  zu  lange  in 
den  Beinigem  liegen  geblieben  war,  so  dass  die  vorher  absorbirten  Schwofelverbindungen  wieder  ausge- 
trieben wurden;  aber  so  grosse  Mengen  wurden  nie  gefunden,  wenn  Eisenoxyd  itu  Eeinigung  ange- 
wendet wnrda. 
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Die  Art ,  den  Schwefelgehalt  des  Leuchtgases  in  Gewicht  auf  1  Kbm.  (100  Kbf.)  Gas 
geben,  kann  zu  Missverständnissen  führen,  and  es  wäre  weit  richtiger  denselben  in  FRMaul  aasifBlWD. 
Nimmt  man  das  speo.  Gewidil  des  gewOholiolun  Leoehligases  dnreliSQliiittQieh  m  0»422  (ans  KcnraasOe- 
EoUni),  80  wi«g«D  100  KbL  22,500  gralns,  ?o&  denan  der  Sdiwefelgehatt  einsa  aeihr  geringan  Broeh- 
tteil  Mumaehi 

Bi  «Dt^radien  liiemaoh: 

0,400  Gramme  im  Kbm.  20  Graina  in  100  Kbf.  0,00088  Pnoent 
0,57        „      „     „     25     „     „   „     „     0,0011  „ 
0,69        „      „     „     80     „     „   „     „     0,0013  „ 
0,80        „      »     »     85     „     „   „     „     0,0015  „ 
0,90        „  „     40     „     „    „     „  0,0018 

Will  man  d\c  im  Louchtgas  enthaltenen  Schwpfelm»^ngon  dem  Volumen  nach  vergleichen  ,  so 
ist  man  g^en'ithigt  dir>  Annahme  zu  machen,  dass  der  Schwefel  als  Schwefelkohlenstoff  im  Leuchtgas 
enthalten  ist,  was  grösstenthoils  der  Fall  ist,  es  entsprechen  dann  0,8  gr.  Schwefel  in  1  Elna. 
(35  grains  in  100  Kbf.)  nahe  5  Kbf.  in  10,000  oder 

Obgleich  die  relatiTe  Menge  des  Stehwefels  im  IiaoditgaB  aehr  gering  ist,  so  fragt  es  aioh  nach 
ob  sia  andi  nnwAimieh  ist  Wenn  diese  Menge  aohidlioh  wftra,  ao  mflaaten  dio  Kostan  anr  Bntp 
Ibninng  des  Behwafela  aiil|^wande(  werden ,  nnd  wann  dio  Anwesanhsit  des  Sehwafela  grUaaera  Naoh- 
fhaUa  wnraadita,  als  die  Kosten,  die  Arbeit  nnd  dio  Vebelattnde  sn  dessen  Besaitigimg ,  so  mOaBta 
darsalbo  wo  mflglieli  entfernt  werden. 

Der  Eostattponot  mnss  nach  Anlagekapital  nnd  Betriebekoeten  fOr  Kalk,  Arbeit  eto.  geadiie- 
den  werden. 

Was  die  Anlagen  rar  Reinigung  des  Gases  von  Schwefel  hctrifft,  so  geht  aus  den  Mitthci- 
InngfMi  ihr  Cliartori'd  und  Imperial  Company  hervor ,  dass  die  Reiniger  mehr  als  doppelt  so  ^'ross 
gemacht  werdfii  mil-vsoii ,  um  diu  5  Kbf.  Schwefelkohlenstoffdampf  auf  etwa  3  Kbf.  in  10,000  Kbf. 
Gas  zu  reduciren  oder  den  Schwefelg-nhalt  von  30  oder  35  grains  in  100  Kbf.  unter  20  graius  herab- 
zudrQcken.  Es  ist  Thatsache,  dass  in  Ueckton  die  Reiniger,  welche  für  Eisenoxyd  construirt  und  bei 
einer  Tagesprodaction  von  10  Hillionen  Kbf.  Gas  ToUkommen  ausreichend  sind,  kaum  fflr  5  Millionen 
genfigen  würden,  wenn  dio  Bednetion  der  SchwaMferldndungen  nothwendig  wlirde.  Auf  den  Sonth- 
Metrqwlitaa-Weiken  betrog  die  gesammto  Gberflidio  der  Bainiger,  ao  lange  sie  mit  BiseMKjd  alkin 
beoQliiekfc  worden  (1872)  8200  OFoaa;  diaaelbe  wnrda  1878  aof  7200  OFnaa  Tergrtaaert,  nnd 
anstatt  dass  die  Boinignng  leichter  geworden  wbe,  wurde  de  weit  achwieriger  als  snvor,  wiluond  die 
Sehwefelmenge  Inun  un  einige  10  grains  in  100  Kbf.  geringer  wnrde.  Dio  Oondanaatoren  nnd 
flibrigen  Reinigungaapparata  wurden  ebenfalls  im  Yerhältniss  vergrössert,  in  der  Absicht,  dio  Schwefel" 
menge  dadurch  zu  vermindern.  Eine  abermalige  Vergrössernng  der  Reiniger  wird  augenblicklich  aus- 
geführt. B(v  der  Imperial  Company  i.st  nach  officiollon  Antrabon  dif  Samme  von  150,000  zur 
Herst<?llung  nenor  Ikdniger  verausgabt  worden,  allfin  zu  dorn  Zweck,  um  den  Anforderungen  der  Ga.s- 
Commission  zu  genügen.  Diese  Summe  würde  unglaublich  erscheinen,  wenn  sie  nicht  amtlich  con- 
statirt  wäre. 

Auf  der  Shoreditch  -  Station  der  Imperial  Company  wurde  vor  den  Bestimmungen  der  Gas- 
Conuniaaion  Aber  den  Schweftl  im  Lenohlgas  Uber  5  Vi  Mill.  Kbf.  tftglich  prodncirt  nnd  diese  Gas- 
menge ohne  Sehwiarigkeit  mit  10  Bisenozydreinigem ,  jeder  24  Kl7  Foaa  im  Qnadraft  nnd  5  Fosa 
tief,  gereinigt;  dio  TOtaUlehe  war  4080  QFoaa,  dar  totale  Kubikinhalt  20,400  KbC  Im  lotiton 
Winter  konnten  diese  Apparate  mit  grosaen  Sekwierigkoiten  wenig  mehr  ala  die  HUfte  der  IHttier 
durchgehenden  Gasmengo  reinigen  nnd  dio  Anstalt  war  nidit  im  Stande  eine  gf^lsaare  QnantitAt  m 
liefoni.   Um  die  Anatalt  wieder  in  den  Stand  an  setmn  dio  Kaiimalmenge  sn  liefern,  fftr  welche  die 
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Setortan  und  die  tinrigwi  Apparate  ausreichend  Torhanden  waren,  würden  8  nene  Beiniger  Md|;egldlt» 
Jeder  42  X  26  Fw  im  Quadrat  und  7  Foae  tkf,  der«n  TotaUUehe  8400  □  Pom  imd  denn  kalmdMr 
Inhalt  58,800  Kbf.  U/MgL  Die  alten  Beiniger  waren  vieUeleht  setbet  ftr  BiseooiTd  etwas  sn  klein, 

jedoch  beträgt  die  neue  Reinigerfläche  über  200  pCt.,  während  alle  anderen  Theile  der  Gasanstalt 
dieselben  blieben.  Die  Kosten  dit  t^cr  Beiniger  eiclosive  Landerwerbong  betrogen  über  40,000  jg. 
Mnltiplicirt  man  diese  Kosten  mit  4  ,  da  di»^  Totalprodnctioii  der  Imperial  Company  etwa  das  4  facho 
der  in  Shoreditoli  ])roducirten  Gasmenge  beträgt,  so  l)eweist  dies  die  Kiohtigkeit  der  früher  geniachUn 
Ant^'ahc,  dai«  die  Auspalx-n  für  neue  Reiniger  150,000  .£  beträgt.  Dies  zu  7  pCt.  gerechnet,  eine 
iient^,  welche  die  Cn-sollschaft  für  ihr  Kapital  zahlt,  erhält  man  10,500  ^  pro  Jahr,  welche  das 
Pablikam  an  diese  einzige  Gesellschaft  allein  als  Verzinsung  des  ÄcUenkapitals  zahlt  für  die  Vermin- 
demng  des  Sdiwefelgehaltea  int  LenelitgaB.  Die  Lnperial  Company  liefete  im  klBten  Jahr  fiwt  ein 
Tlertheil  des  Gashedarfts  Ton  London,  wenn  demnadi  alle  anderen  Compagnian  fthnUche  Auslagen  ftr 
nene  BeioigeranlagMi  haben,  so  werden  die  Interessen  ftr  diesm  Kapital  sieh  anf  stwa  40,000  £  he- 
lanftn,  welchs  die  Gonsnmenten  jedes  Jahr  hesahlen  mflSMO,  oder  nahe  1  dL  pro  1000  Kbf. 

Zu  dieste  Anlagekoeten  kommen  noch  die  Hehraitsgaben  ftr  den  Betrieb  bei  Anwendung  m 
Kallt,  welohe  nadi  den  Angahsn  von  Mr.  Field  mindestens  1  dl.  pro  1000  Ebf.  betragen;  denn  hei 
dem  niedrigen  Preis  des  Eisenoijds  nnd  dem  steigenden  Werth  der  gebnnshten  Masse  kostet  die 
Beinigang  von  1000  Kbf.  etwa  1  dl.,  wahrend  die  Imperial  Company  im  letrten  Jahre  IVt  dL  daftr 
Teransgabte,  was  der  Anwendung  von  Kalk  ausnsehreiben  iak 

Da  naoh  dem  gegenwärtigen  Stand  der  Kenntnisse  rar  Beinigang  des  Gases  von  SehweMTer- 

bindangen  nor  Kalk  anzuwenden  ist,  so  gesellen  sich  zn  diesen  Mehransgaben  noch  alle  anderen  mit 
der  Kalkreinignng  verbundenen  üebolstände.  Die  Beschickung  der  Kästen  mit  Kalk  ist  für  die  Är- 
l)oitor  äuHsprst  lästig  und  ihrer  Gesundheit  nachtheilig;  bei  der  Entleerang  dp»  gebrauchten  Kalkes 
vergrossern  sich  diese  Uebelstände  noch  in  hohem  Grade.  Dazu  kommt  noch  die  Belästigung  der 
Umwohner  einer  Gasanstalt  durch  die  Aufstapelung  grosser  Mengen  gebrauchten  Kalkes,  di^r  nur  in 
geringen  Quantitäten  und  zu  niedrigem  Preis  für  die  Landwirthschaft  nutzbar  verwendet  werden  kann. 
Beehnet  man,  dass  zur  Reinigung  dee  Gases  ans  17  Tonnen  Kohle  1  Kbk.>Tard  (0,7645  Kbm.)  on- 
gelSsehter  KÜk  gebrandit  wird,  der  nadi  dem  Gebrauch  ma  Vcdnmen  etwa  verdoppelt ,  eo  würden 
hei  der  Beinignng  des  in  London  gebrauchten  Gases  ans  1,500,000  Tonnen  Kohle  166,000  Tards 
Oaskalk  untemhringen  sein,  die  su  ihrer  Aufbewahrung  eine  betriehtllche  Fliehe  nüthig  maditm. 
Da  in  London  kein  Absats  ftr  Gaskalk  Torhanden  ist,  so  sind  die  Anstaltsn  genOthigt  mit  gross« 
Kosten  das  listige  Kehaiproduet  fbrtschaiftn  su  lassen. 

Die  Gsigesellschaften  befindmi  sieh  in  einem  Dilemma;  auf  der  «nsn  Bnte  hohe  Strafte  ftr 
einen  übermissigen  Sehweftlgehalt ,  auf  der  anderen  Seite  bedeutende  Kosten  f&r  die  Anlage  nnd  dm 
Betrieb  der  Beiniger  nnd  Beschwerden  der  ümgegend  Uber  die  BeUst^ung  dureh  den  Qaskalk. 

Das  BesDltat  aller  dieser  Kosten  und  Plagen  sur  Yerminderung  des  SehwefUgehaltes  ersieht 
man  am  besten  ans  dem  Bericht  des  Oberingent  eure  der  Gaswerke  über  das  mit  dem  31.  Kärz  abge- 
laufene Quartal.  Auf  den  Werken  an  Beckton  ,  Bromli  v  und  Bow  kann  nach  der  Ansicht  der  Gas- 
Coramission  Kalk  in  jedem  Betrag  vorwendet  werden.  Das  für  den  Winter  festgesetzte  Maximum  an 
Schwefel  beträgt  l>ei  die.'<en  Stationen  20  grains,  während  bei  allen  anderen  Stationen  25  grains  er- 
laubt sind;  im  Sommer  ist  dio  Grenze  in  beiden  Fällen  um  5  grains  niedriger. 
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Oranune  im  Kbm. 

graina  in  100  Ebf.  Gas. 

Chartered  Company: 

ttatiOB  PimÜM»  . 

0,492 

.      .  21^ 

tt  BsektOD 

0,292 

.      .  12,78 

ff  Boir 

.      .  0,816 

.      .  18,78 

„     Xcmnl  OrMo  . 

•  0,896 

.      .  17,28 

Imperial  Compaiif : 

Statton  Bramley  . 

0,267 

11,60 

„     8t.  Paoera« 

.      .  0,470 

20,46 

„      Fnlham  . 

0,486 

19,86 

„  Sboroditdi 

0,852 

15,34 

Soaih  Meiropolitan  Companj 

0,497 

21,62 

Dmmb  Ergebnin  stallt  mit  dtn  anfjsmrendeten  Mittain  is  gar  keinam  YerbiltniiB! 

Bs  wird  äch  nim  dämm  handaln,  ob  dk  GegMiwait  von  80  grainB  Seliirafal  im  Laoehtgaa 
Badithailig  wirkt,  nnd  femar  m  nntersiielMD,  ob  diMer  Naehthail,  fUls  «r  TorhandflO,  in  marklicliar 
Waias  mnindart  wird  dareh  Yermindamng  daa  Sefawefelgobaltas  anf  etwas  vnter  20  gvains  pro 
100  Kbt.  Daaa  der  Sekwaftl  im  Lenehtgas  dar  Gasandheit  seUdlioh  sei ,  ist  noeh  nie  ernstlich  bo- 
tai^let  worden;  dass  die  Bflehereinbinda,  Lederwaaren,  Wollen-  nnd  Banrnwollenwaaren  durch  die 
Yerbrainongsprodocte  schwefelhaltigen  Gases  leiden  ist  swar  Öfters  behaQpt(4  ab«r  niemals  bewiesen 
«ndsn ,  nnd  sehr  häufig  liessen  sich  derartige  Behauptungen  auf  unrichtige  Beobachtungen  znrQck- 
fthren.  Die  bei  der  Verbrennung  des  Gases  in  geschlossenen  BAumen,  wie  bei  jedem  Beleuchtungs- 
mat^rial,  neben  Kohlensäure  erzeugten  Wasserdämpfe  und  die  entwickolto  Wärme  haben  jedenfalls 
keine  geringere  Wirkung  als  die  Vcrbrennani^'sitrndnctf»  d*'r  minimalen  Mont^p  Scliwcfcl.  \)'v  ^nTingo 
B^slentnng,  welche  pint'm  Schwefelg«'lialt  des  Louclitgases  beizulegen  ist,  geht  aus  einer  l>*'k;iiinlen 
Darlf-iTuiig  von  Odling  ht^rvor:  Ninmit  man  an,  dass  Aixs  (ras  nicht  20  sondorn  40  grains  Schwefel 
enthaltt',  ein^  Monge  ,''<j'w»'lchö  die  Wirklichkeit  \m  Weitem  übertrilTt,  und  maclit  ferner  die  ebenfalls 
übertriebene  Annahme,  dass  derselbe  vollständig  verbrennt,  so  entstehen  bei  der  Verbrennung  80  grains 
Schwefligsänre ;  diese  Menge  erfüllt  bei  gewühnUchor  Temperatur  den  Raum  von  Vi&  Kbf. ;  mindestens 
1500  Kbt  Gas  sind  demnach  nöthig,  um  anter  den  alleraagQnstigsten  Annahmen  bei  der  Verbrennnng 
1  Kbt  Sehwelligsftnrvgas  sn  lieftm.  Allein  diese  1500  Kbt  Gas  liefem  bei  der  Yerbrennnng  min- 
destens 1000  Kbt  Kohlensftore,  welohe  demnSehst  die.  entstandene  Sehwefligaftore  tausendfach  Tordftnnt 
imd  in  diesem  Znstand  sieh  mit  der  Atmosphire  misefat  Wenn  wir  demnach  die  Kohlensftnre  in  der 
Lnft  eines  bell  erlenditeten  Baumes  bestimmen  nnd  dafon  den  1000 sten  Tbeil  nehmen,  ss  werden 
vir  ans  ein  Bild  madien  kOnnen  ?on  dem  Gehali  der  Lnft  an  Sehwefligsftnre.  Wir  werden  nns  dabei 
•rinneni,  dass  die  Meng«  Kohlenstare,  welche  eine  Person  dnroh  das  Athmen  an  die  Lnft  abgiebt, 
angeAhr  gleich  ist  deijenigen  Meogo,  welche  ein  Dieikabikfossbrenner  lieflni,  and  daas  der  Maximal- 
gehali  dsr  Lnft  an  Kohlenaftore  in  dnem  fiberfUlten  Theater  zu  0,32  pCt.  gefanden  wurde.  Macht 
aaa  nnn  wie  vorhin  die  Ohertriebme  Annahme .  dass  0.2  pCt.  Kohlensänre  durch  die  Verbrennung 
von  Gag  in  die  Luft  gelangt  sei,  so  ergiebt  sich,  dass  hr>chstons  ein  Schwefligsäuregehalt  von  0,0002 
Prooent  cnler  (0,000002)  Ein  Halbmilliontel  durch  sehr  schwefelhaltig-«  Gas  erzeugt  werden  kann. 

Aus  diesem  Allen  geht  hervor,  das.s  (i"r  Lärm  Ober  den  Schwef"!  im  Leuchtgas  auf  t']imn 
Torartheil  beruht  und  durch  dio  Unwissenheit  leb"rn!ig  orlialtfii  wifl,  dass  alle  Ausgaben  und  13?- 
listigTingen  für  eine  Idee  ohne  jeden  practisch»ni  Werth  gemacht  sind  ,  dass  das  Mittel  schlimmer  ist 
alfi  das  üebel,  und  dass  die  durch  die  Versuche  zur  Verminderung  dua  Schwefels  verarsachtou  Schäden 
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wirklich  und  fthlbar  aind,  w&hrend  der  dareh  die  Anwesenheit  des  SehwefUs  herrorgerofene  Sehaden 

nündostcns  zweifelhaft  und  eingebildet  ist. 

FQr  die  Schwefelfrage  ist  forner  noch  der  Umstand  bezeichnend,  dasB  in  den  Fällen,  wo  die 
(insii  li>nn]iiini<r  in  den  Händen  der  Gemeinden  ist,  in  den  Verträgen  Olier  den  Schwefclgehalt  des 
Ga^rs  stillschweigend  hinweggegangen  wird.  In  Paris,  wo  die  Stadt  und  die  Gasbeleuchtunirscesell- 
schaft  Hand  in  H  iml  ir'^h'-n.  wird  der  Schwefolgehalt  des  Leuchtgases  igpaorirt  and  das  Gas  nach  der 
Berathung  mit  horvorrap^'nilcn  ('liomikf^ni  nur  mit  Eisenoxyd  gereinigt. 

Für  die  Anwendung  d<'s  Ka1k<'.s  sprechfii  noch  die  Vorthoile,  die  man  durch  Entfornun;i?  der 
Kohlensäure  erreicht:  höhere  Liclitstärke  und  Ersparun«;  an  Zusatz  von  Cannelkohle;  der  Kalk  wird 
in  diesem  Fall  nach  dem  Eiseiioxyd  angewendet  und  liit'rdurch  vei-schwinden  manche  vorhin  ange- 
führten Uebelstände;  weit  Yortheilhafter  würde  es  jedoch  sein,  das  nach  Hills  regenerirte  Ammoniak- 
wasBW  sor  Entfernung  nicht  allein  der  Eolüens&are  and  des  Schwefelwaseerstoflh  «mdern  aoeh  der 
übrigen  Sdtweltlmliindiuigen  in  verwenden,  wenn  rieh  dadoreh  der  Zweek  enreidien  Uaet  Die 
Kenntnisse,  die  man  Ms  jetit  ftber  die  Art  der  SehwefelTerbmdongen  im  Lenditgas  hat,  sind  jedoch 
änsserst  maagelhsft,  nnd  es  werden  sich  andere  Mittel  sn  deren  Eatfemvng  anfftnden  lassen,  wenn 
man  durch  weitere  üntersachvngen  erst  hierftber  AofteUiiss  erlangt  hat 

Die  folgenden  Redner  erfcl&ren  sich  in  allen  wesentlichen  Pancten  mit  den  Aasführongen 
Livesey^s  einTerstanden.  Fräser  glanbt,  dass  der  Oaskalk  mit  Vortheil  ftlr  die  Landwirthsdhaft 
m  verwenden  sei,  selbst  in  grosseren  Hassen,  nnd  hilt  eine  Anffbrderang  an  die  Landwirthe  in  dieser 
Bichtung  fßr  angezeigt.  Woodall  ist  zwar  mit  den  Ansffih rangen  des  Vorredners,  der  den  Stand- 
punct  der  Gasproduccnten  Tertrete,  T<dlkomm0D  einverstanden,  hält  jedoch  die  Entfernung  der  Schw^ 
felverbindungen  für  wichtig  genug,  um  fernere  Versuche  in  dieser  Richtung  anzustellen.  Nach  seinen 
bisherigen  Versuchen  während  der  let'/tcn  12  Monate  glaubt  er  sich  zu  der  Hoffnnnt,'  Iw^r'^chti^t ,  dass 
ein  grosser  Thcil  der  Schwefelverbindung<'n  durcli  Behandlung  des  Gases  in  K'-schloss-iien  G'-ta^s^'u, 
nach  Anderson  mit  stark<^m  ,  nach  Ilills's  Pric^ss  regenorirtera  Ammoniakwasser  rntfr-riit  w.rdcn 
könne.  Livfsey  Itom.'rkt  in  Bezof^  auf  das  Verfahrfn  von  Hills,  dass  er  sich  desselben  im  It'tztt^n 
Sommer  ausschliesslich  zur  Entfernung  d^s  Scliwefelwiusserstoffs  und  der  Kohlensäure  bedient  halK»; 
die  letzten  Rest«  von  SchwefehvasserstnfT  werden  jedoch  nur  durch  Anwendung  einer  grossen  Menge 
rohen  kaustischen  Ammoniaks  entfernt,  und  er  fand  es  besser  hierfür  Eisenoxyd  anzuwenden.  Bei  der 
Verwendung  von  starkem  Gaswasser  zur  Entfernung  der  Schwefelverbindungeu  gelang  es  ihm  bis  jstrt 
nicht  gOnstige  Beealtate  zn  erhalten.  Was  die  wflnschenswerthe  Beinheit,  welche  der  Vorrednor  be- 
tonte, betrifft,  gebe  es  hier  eine  Qrenae,  welche  ohne  Naehtheil  nicht  an  hoch  gesteckt  werden  dflrfe, 
wie  das  die  Vorgänge  b^  den  Oasmessem  and  den  Waasergeoellschaften  beweiBen. 

Der  nichste Vortrag  von  W.J.  Warner,  Sonth-ShiMds,  handelt  von  verschledensnllethoden 
der  Bohr-Verbindnng  und  der  Vermindemng  der  Leakage.  Die  Einleitong  lifldet  eine  GesdiiclitB 
der  veraehiedsneii  Bohrleitongen  ans  Stein,  Blei,  Thon,  Hob  nnd  Eisen,  die  ttngat  ftr  Wasssrleitimgen 
Anwendung  ISuidsn  bis  man  sich  aar  Vertheilnng  des  Qasea  fthnliehsr  IGttd  bedioite  und  dabei  die 
Mheren  Erfithrungen  an  Wasserleitnngen  benatzte.  Er  beschreibt  sodann  eine  von  ihm  angegebene 
Mnlfimverbindang:  TJobcr  das  glatte  Bohrende,  welches  in  die  Muffe  gesteckt  wird,  legt  man  einen 
vorn  aufgekrempelten  King  von  Bleibiech;  .soiann  treibt  mtn  Theerstrick  ein  und  dichtet  in  gewöhn- 
licher W<si.se.  Schliesslich  giosst  man  durch  ein  an  der  oberen  Seite  dos  Rohres  in  der  Mitte  der 
Muffe  1>efindliches  Locli  Talg-  zur  völlij»'pn  Dichtung.  Di>r  Bloiring  hat  ausser  anderen  Vurtheilen 
noch  denjenicron .  dass  die  um.L'ekrempelte  Flansche  ein  Eintreiben  des  Strickes  in's  Bohr  vei  hind»rt 
und  gestattet  eine  gewisse  Beweglichkeit.  Er  macht  ferner  auf  verschiedene  Verlustquellen  aufmerk- 
sam, z.  Ii.  das  Alllohren  vou  Kdiron  geringen  Cilibers  für  Zweigleitunüfr^n  von  wenig  kleinerem 
Durclimosser ,  wodurch  die  ersberou  sehr  geschwächt  werden  and  leicht  Bohrbrüche  erfolgen.  Andere 
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Redner  führen  ihre  Erfahrungen  mit  schlechten  Bohrleitongen  an,  und  Einer  dcrselb^'n  giobt  aa,  dass 
in  Dornfield  r)0  pCt.  des  Gases  auf  einer  Strecke  vun  275  Meter  (:'.00  Yards)  verloren  Ufingen. 

BrutUers  führt  an,  dass  er  sich  zur  Prüfang  von  Haujjtrohrleituiigeu  auf  ihre  Dichtigkeit 
einer  öO-Licbt-Ulir  bedient  habe,  an  welche  eine  Kurbel  befestigt  war,  mit  HlUfe  deren  man  die  Luft 
im  Bohr  Tudllimke  mid  den  Dmek  an  Tenddedonen  SteUan  Ungere  Zeit  hindnroh  beobaahtele. 

F.  W.  Fison  hielt  einen  Yortrag  Aber  einen  aelbatregnlirenden  Ezhanator.  Nachdem 
der  Yortaragenda  die  Yoriheile  einer  antomaliaehen  Begnlirang  der  Eihanatoren  harrorgehoben  hat»  be- 
aohxaiht  er  seine  Kaaehin«.  Er  bemitzt  eine  Otto-Langan*aehe  Oasmaaobine,  tod  Crosaley  Bro- 
thara  in  llanoheeter,  deren  Leistungen  als  llotor  er  sehr  rühmt;  der  Exhaastor  ist  ein  Beale'scher 
▼on  Owynna  4  Co.,  Essex  Street  Strand,  jedoch  ist  die  BegolirTorrichtong  auch  bei  jedem  anderen 
Exhaustor  anwendbar.  Bei  den  gewuhnlichon  Exhaastorregulatoren ,  welche  durch  Dampfmaschinen 
getrieben  werden,  wirkt  der  Regulator  gewöhnlich  auf  die  Dampfkiappe.  Bei  dem  Regulator  von 
Fison  ändert  die  Gasma-schine  ihre  Geschwindigkeit  nicht,  ob  eine  grössere  oder  geringere  Gasmenge 
gefördert  werden  soll,  und  der  Gang  des  Exhaostors  wird  von  der  Maschine  unabhängig  in  folgender 
Weise  nach  der  Gasproductiou  regalirt: 

Dia  Bewegung  der  GasnmaehhM  whrd  dnreh  swei  gegeneinander  gestellte  lUeman-Kegel ,  weldie 
in  der  Art  dar  BiamMiaeheiben  aufgestellt  sind,  sog.  apeed-conee,  anf  den  EzhanstM-  flbertragen.  Die 
Geseliirindiglcait^  mit  mlohar  der  Ezliaiiator  nmgedraht  vird,  iat  abhängig  von  dar  Lage  das  ffiamois, 
dar  Uber  die  bmdan  Conna  Unfk.  ZwiaQben  beiden  Oonoa  und  parallel  mit  ihrer  Aohsa  befindet  sieh 
eine  Sehraubenspindel  mit  Matter,  an  «olcher  eine  Fflhrungsgabel  fOr  den  TreÜNriemen , befestigt  ist, 
80  dass  die  Umdrehung  der  Schrauhe  nach  der  Rechten  oder  Linken  die  Gabel  verschiebt,  dadurch  die 
Stellang  des  Ringes  ändert  and  die  Geschwindung  des  Exbaostors  vergrössert  oder  verkleinert.  Durch 
diese  Schraube  wirkt  also  der  Regulator  indirect  auf  den  Gang  des  Exhaustors. 

Am  einen  Ende  der  Schraubensiiindel  ist  ein  Friktionsrad  befestigt,  dessen  Rand  V förmig  ein- 
geschnitten ist.  Unmittelbar  über  diesem  Rad  bt-tinden  sich  zwei  kleine  Friktionsrollen  mit  abge- 
drehtem Band ,  welcher  in  den  Einschnitt  des  grossen  Rades  passt.  Die  Achsen  der  l;eiden  Rädchen 
sind  an  einen  Hebel  befestigt ,  der  sich  um  eine  zwischen  den  Befestigungspankten  liegenden  Stift 
drebt.  Wenn  der  Hebel  hfiriaontal  steht,  ao  barfthri  kmnes  dw  Bidohan  dsa  FriktiMBrad  an  dem 
Aide  der  Sshianbenspindel;  wenn  nun  der  Hebel  sich  nach  der  einen  oder  anderen  Seite  neigt,  so 
grsift  eines  dar  beiden  Bidehen  in  daa  Friktionsrad.  Dar  Hebd  ist  mit  einer  Oloeka  varbmiden,*  die 
dnreh  den  Oasdmek  gehoben  oder  gesenkt  wird.  Die  beiden  kleinen  B&dchea  werden  durch  den 
Motor  mit  einer  passenden  TJebersetxung  in  entgegengesetiter  Bichtang  gedreht,  so  dass,  je  nachdem 
sich  der  Hebel  nach  der  einen  oder  anderen  Seite  neigt,  das  grosse  Friktionsrad  mit  der  Schraube 
gedreht  und  dadurch  der  Riemen  auf  den  beiden  Conus  nach  der  einen  oder  anderen  Richtung  ver- 
schoben wird.  Die  kleinen  Friktionsrollen  können  so  nahe  dem  grossen  Rad  gebracht  werden,  dass 
eine  geringe  Druckänderung  corrigirt  wird.  Der  Durchmesser  der  Glocke  am  Regulator  ist  2-4  Zoll 
und  die  Friktionsrollen  erfordern  nur  einen  geringen  Druck ,  um  den  Regulator  in  Beweiruiig  zu 
setien.  Es  ist  femer  eine  Vorrichtung  angebracht,  um  den  Regulator  nicht  uiniöthig  empüiiillich  ^u 
madian  vnA  ebM  sn  schnelle  Aenderung  in  der  Bewegung  zu  vermeiden.  Der  Apparat  functioniit 
nr  vdlkommeiiai  ZvIUadanlieit.  Yersehiedana  Badner  apnehan  aieh  anerkennend  Aber  den  Appamt 
und  für  die  Anwendung  dar  OasmaaoUna  nnn  Exhanstorbatrieb  ans.  Eine  Disoosskm  unterbleibt 
wagen  Mangel  an  Zeit. 

Der  letzte  Yortrag  von  W.  C.  Child,  London,  handalt  von  dar  Werthbestimmnng  des 

Ammobiakwassera.  Bsdner  schildert  znn&ehst  die  gebrftnehliohen  Methoden,  um  Aber  den  Ammo- 
niakgehalt eines  Gaswassers  sich  Aufschluss  zu  verschaffen.  Das  eine  Verfahren  gründet  sich  auf  die 
fieetimmung  des  spec.  Gewiclites.  Hierzu  kommt  in  England  gewdäinlioh  dasAreometer  von  Twaddel 
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in  AawMidaiig.  Jed«r  Orad  duan  lintnimtntw  ont^pridit  „swd  HvMaf  'Maitk,  1  Ii.  4it  FMwigltil 
,  bedarf  fBr  Jeden  Grad  iw«i  üuen  SdiwefelflinTe  rma  ipee.  Oewkibt  1,845,  vm  das  in  rimr  CMk» 
enthaltene  Ammoniak  n  nentralialran.*)    Sin  QiawaiMr  im  10  Unian  wird  demnadi  am  Areometor 

TOO  Twaddel  5^  zeigen. 

/Die  UnzaTerUssigkeit  und  Fehlerhaftigkeit  dieser  Bestimmnngamefbode  leachtei  jedoek  eia, 
ytprm  man  sich  erinnert,  dass  der  Gehalt  an  freiem  Ammoniak  das  spee.  Gewicht  des  Gaswassers 

erniedrigt  und  die  Amnioniaksalzf  das  spfc.  Gewicht  der  Flüssigkeit  erhöhen,  so  dass  beide  Faktoren, 
für  den  Käiifor  iiuht-zu  gleich  v-irbtif;,  in  entgegengesetzter  Richtung'  wirken  nnd  sich,  wenigstens 
thoilweise,  aufheben  können,  hieben  diesem  Hauptfehler  der  Methode  sind  noch  einige  UDbedeatandere 
vorhanden. 

Die  andere,  jetzt  mast  sar  AnwoidiiDg  kommende  Methode  rührt  von  Bannister  her  und 
besteht  in  der  Sftttignng  des  im  Gaswasser  enthaltenen  Aromoniahs  mit  SebwelUsftnre. 

Um  die  YersoobsSflasigkeit,  mg.  lOpnwMillg«  Bbm  danutsDen,  wird  in  ft»1g«nd«r  Weiss 
TsrfahrsD; 

Ein  Ffmd  SohweMslnre  vom  spee.  Gswieht  1,845  wird  mit  Waner  anf  1  Oanon  iwdltmit 
nnd  hat  alsdann  das  speo.  Gewidit  von  1,0682.  Alsdann  fliUt  man  eine  in  16  Thsils  fsfhaltts 
Bürette  mit  der  zu  untersuchenden  Flüssigkeit,  gies<vt  dieselbe  in  ein  Geflss  und  spült  den  Rest  mit 
Wasser  ans;  man  füllt  .sodann  in  dasselbe  Gefäss  die  Probesäure  and  giesst  von  derselben  tropfenweiee 
zn  dem  Ammoniakwasser  bis  Lakmuspapier  oben  geröthet  wird. 

Anp^nomraen  man  habe  10  Theile  der  Prol)esäare  verbraudit,  so  besitzt  das  Ammoniakwasser 
eine  Stärke  vi>n  10  Unzen,  oder  das  in  einer  Callon  enthaltene  Ammoniak  erfordert  10  Unzen  Schwe- 
felsäure vom  spec.  Gewicht  1,845  zur  Neutralisirung. 

Child  schlägt  vor,  statt  die  Bestimmong  auf  eine  Sänre  von  1,845  zu  beziehen,  eine  8&are 
von  1,848,  das  sog.  Ifanehydrsl  hierin  aosnwondan,  das  für  dis  Beredurang  nMhilhehe  Torthuls  hisls. 
Der  Apparat  zur  Gehaltsbestimmang  des  Ammoniakwassers  besieht  ans  sinsr  EntwidduigslIasclM,  in 
welcher  das  za  nntersachend«  AmmonialnrasBer  mit  Nstnmlang«  Tsrselit  wird.  ICt  dieser  Bntwlck- 
Inngsflasche  steht  dnrdi  ^  swwmsl  gebogenes  Glssrohr  eins  sweite,  die  AboorpIknsflasBhs,  in  Tsr- 
bindnng,  in  diese  wird  eme  bestimmte  Menge  Terdtante  SehweMMnrs  tob  Iwfcanntem  Gehalt  einge- 
bracht und  nach  der  Operation  die  dardi  das  abdestillirts  Am"<f^^*  nioht  gsbnodsne  flshwafalsisfo 
mit  einer  Natron-  oder  Ammoniaklösung  znrücktitrirt. 

Nachdem  Hunt  und  Child  auf  die  Wichtigkeit  der  exacten  Bestimmung  des  Ammoniakge- 
haltes im  Gaswasser  hingewiesen  und  die  angegebene  Methode  als  leicht  und  schnell  ausführbar  be- 
zeichnet haben,  wird  die  Versammlong  nach  den  üblichen  Danksagungen  geschlossen. 


Schwefel  im  Leuchtgas; 

von  A.  Yerigo. 

Nach  CoBptes  rendos  T.  82. 

In  dem     l  einicrten  Leucht^a.se  zu  Odessa  wurde  der  Gehalt  an  Schwefel  in  verschiedenen  Perio- 
den bestimmt  In  100  £hl.  oigL  dieses  Gases  wurden  bei  verscliiedensn  Yersoohen  im  Mflnat  Nsfsm- 

±  +  100 

•)  Um  die  Grade  Twaddel  in  spec.  Gewicht  zu  verwandeln  gilt  folgende  Formel   

IUI' 

WasBor  -:-  1  gesetzt  entspricht  jeder  Grad  Twaddle  einer  Zunahme  des  tpeo.  Gewichte«  um 
0,00:).    3*  Twaddel  =  1,015  spcc.  Gewicht.  D.  Bed. 
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ber  gefondm:  2,0  gr.;  1,81  gr.;  1,91  gr.;  2,01  gr.  8«Iiwefiil;  in  Honal  Dezember  wirrden  2,2  gr. 
Sobwafel  gvAmdni.  Ißt  d«iii  Ou  von  ca.  2  gr.  Bt^iM.  im,  100  Kbt  wnrdMi  folgende  Yersnelie 
■ngwMli 

Jm  tämm  Zimner  roa  10,000  Kbt  Ldulft  deaeen  Lnfk  vor  dem  Beginn  dee  Yeraiichee  Ttdlkom- 
m«a  erneuert  war,  wurden  in  Terschiedennr  Hdlie  Pepierstreifen  aufgehängt,  welche  mit  Btärkmehl  and 
ebier  LOenng  von  jodsaarem  Kali  bestrichen  waren.  Diese  Papiere  sind  vollkommen  farblos  and 
werden  durch  geringe  Mengen  Schwefli^äare  intensiv  blau  gefärbt.  Es  wurden  sodann  10  Gaslampen 
angezündet.  Nach  10  Minuten  zeigten  die  in  den  oberen  Luftschichten  aufgchänf^on  ?apif>ro  deutlich 
die  Gegenwart  der  Schwefligsäure.  Nach  15  Minuten  war  di*^  Keaction  auf  Schwefligsäure  bereits  in 
den  mittleren  Luftschichten  eingetreten  und  nach  "j  Stund"  war  die  Reaction  auch  in  den  unteren 
Luftschichten  zu  bemerken.  Auf  diese  Weise  wurden  etwa  40  Papiere ,  die  anfanglich  weiä3  waren, 
nadi  nnd  naoh  intenriv  gebl&at.  Zonfichst  ww  die  bei  der  Yerbrennong  schwefelhaltigen  Gases  ge- 
bildete Sdhwemgelnre  mit  den  Yerbrennnngegaeen  sieh  Oben  gestiegen,  hatte  eidi  jedoeh  bald  in  eile 
Loftodiieliten  mbreitei  ~  Ein  Bflndel  gnt  gewaichener  nnd  balb  getioekneter  Wolle  wnrde  den  Yer- 
bramugapndnkten  des  LeoehtcMes  angwtit.  Kach  drei  Stnnien  wnrde  die  Wolle  mit  Wasser  ge- 
waidmi;  daaaelbe  nigte  stark  lanre  Beaetion,  die  too  Sohweftlainre  herrflhrte:  Es  sehemt  also  das 
in  der  AtmoephSre  enthaltene  Ammoniak  nicht  hinzareichen  am  die  SchwefUaftnn  nnd  Schwefligs&nre 
SB  nentralisiren.  Auf  einer  Broncelampe  ,  welche  lange  den  Yerbrennungsprodnkten  des  Leuchtgases 
aasgesetzt  war ,  wurde  die  Rostschicht  nntersucht  und  als  ans  schwefelsanren  Salzen  bestehend  er- 
kannt. Verfasser  glaubt  dem  Schwofplgehalt  do.s  Leuchtg;»ses  das  srlin-llo  Rn<!ton  von  Metallwaaren 
nnd  das  Verderben  von  Staffen  in  Magazinen,  die  mit  Gas  beleacbtet  werden,  zuschreiben  zu  sollen.*) 


BeHrige  tor  Theorie  leoeMento  Hamneii;^*) 

von  Dr.  Karl  Henmann. 

In  einer  früheren  Abhandlung  über  die  Distanz  zwischen  Flamme  und  Brenner***) 
wnrde  nachgewiesen,  dass  diese  Eracheinong  dnrch  die  w&rmeentsiehende  Wirkung  der  nmgebenden 
ftsten  KSrper  (Docht  oder  fixeaner)  Teranlasst  sei  Das  Gas  wird  hier  unter  seine  EntsSndnnga- 
temperstar  abgekühlt  nnd  die  Flamme  erlischt  demnach  in  der  NAhe  des  berflhrten  Gegenstandes- 

An  diese  Beobaehtangen  repit  sich  ehie  ihnlidie  Brscheinnng  an,  welche  sich  beim  EntBünden 
len  Weingeist  oder  Lenehtgas  leigt.  wenn  diese  Arennroaterialien  mit  grosser  Geschwindigkeit  ans 
einer  Söhre  ausströmen.  Seit  langer  Zeit  ist  ein  Experiment  der  sogen,  lenchtende  Springbrunnen 
bekannt t),  welcher  hergestellt  wird,  indem  man  Weingeist  in  einem  starken  metallenen  Hcronsball 
bei  geschlossener  Rrihre  zum  Sieden  erhitzt  und  erst  dann  d<'n  Hahn  öffnet,  wenn  der  kochende  Wein- 
geist mit  bcdrutfiidiT  Gewalt  an  die  Zimmerdecke  emporgespritzt  wird.  Nähert  man  nun  der  Aus- 
strömungsröh "0  eint;  Flamme,  so  brennt  der  Weingeist  nur  an  d'-r  l)wk>^  weiter,  der  Strahl  selbst 
aber  bleibt  dunkel ;  soll  auch  er  brennen ,  so  muss  die  AusÜussrOhre  mit  einer  Schale  arogeben  sein, 
in  welcher  sich  etwas  brennender  Alkohol  befindet. 

In  BrmaDgelong  eines  derartigen  Apparates  stellte  ich  einen  ähnlichen  Yersoeh  in  folgender 
Weise  an.  Btoe  kapAme  Flasche  wnrde  sn  Vs       Weingeist  geflnt  nnd  mit  einem  Stopfen  ge- 


*)  Yergl.  aaoh  dieses  Journal  1861  p.  7,  10  aod  80  und  besonders  den  Vortrag  von  Livesey  p.  tiU 
dieeee  Heftes.  D.  Red. 

**)  Siehe  dieses  Journal  1876  p.  418  a.  f. 

••*)  Rjphe  dieses  Journal  1^7')  p.  '137. 
t)  YgL  Fr  ick:  Phjsikalische  Tecbniki  S.  640. 
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sehloawn,  weldur  dm  kni^tonif  gubogow  OlaarObn  trug,  dereii  lioriioiiW«r  Am  in  tiae  8  Ibu. 
weite  SpitM  -aosliof.  NMbdem  der  Stopfen  mittelst  Dratli  festfeibnndan  war,  wurde  der  Weingviflk 
zum  atärkateB  Kbehen  erhitit.  Der  mit  Heftiglnit  ansstrOiiiBiide  Dampf  lieos  sicli  onttandeB  und 
bildete  eine  grosse  raoMluiide  Flamme,  deren  Baals  10  Ina  12  Oentim.  von  der  BOhrenaintae  ent- 
fernt war. 

Diesem  Tetandi  müelitB  idi  eine  neuere  Beobtehtnng  Ton  F.  BenoTidea*)  aar  Saite  ateDen, 

urelch«  rirab,  dass  die  Flamme  cnrnprimirten  Lenehtgases  nicht  an  der  0(>ifnung  der  AusströranngS; 
röhre  b^'innt,  »andern  erst  in  der  KntfernnnLr  v(tn  mehreren  Centimetem.  Der  genannte  Aator  oon- 
statirt'^  durch  Versnchfi ,  dass  dif  Tt'mperatar  dieses  dnnlcpln  Raames  (1*espace  ohscor)  oine  »ehr 
Jii"i1iiy('  ist,  —  j<>denfalls  pino  Thatsm-h*»,  welch*»  sich  von  sflbst  versteht,  d**nn  das  Gas  kann  hier 
niclit  lii'isscr  sein  als  an  jedf»r  Stelle  der  Euhrenleitiing ,  woil  ja  der  Verbrfnnung'spnM^ess  '-rst  da  h'- 
giniit,  wo  die  Flamme  sichtbar  ist,  also  weiter  stromabwärts.  Beuevidee  fknd  sich  veranlasst,  da.«; 
Entstehen  jenes  Zwischenraumes  als  eine  Folge  der  mechanischen  Wirkong  des  Gassti-omes  anzusehen, 
weldier  die  Lnft  anf  eine  gewisse  Bntfemang  hin  anrltakaloase.  Hierdurch  ftUe  in  dner  bsetinunleD 
Auadehnung  der  nöthigo  Sauerstoff  und  die  Terlmiuuuig  ktane  hier  lücht  atattflnden.  Wenn  die 
AuaflaasrOhre  eng  und  die  Oesehwhidiglwit  dea  Gaastromea  aehr  groas  ist,  ao  nmdie  daa  heftige  Zn- 
rOekaehieben  (reftmlement)  der  Luft  die  Verhrennong  flherhaupt  unmöglich  und  die  Flamme  er- 
lasohe  tOllig. 

leh  muas  gestehen,  von  dieser  ErklirangaweiBe  wenig  befriedigt  an  sein;  nündeatena  bleiht  ea 
mir  unTerstfindlieh,  daas  die  Flamme  ana  dem  Grunde  nicht  exiatiren  kflnne,  weü  der  Saaaiatoff 

/cnrnckgestossen  würde  und  also  Saueratoffmangel  das  Erlöschen  bedinge.  Dieaes  Yarhältniss  findet  ja 
im  Innern  jtxh'i-  Flaiiiino  statt  —  nicht  blo-i  der  des  comprimirt^.n  Leuchtgases  —  und  ist  bekannt- 
lich die  ürsach-',  dass  ili»«  Flammen  in  ihrem  Innern  kalt  sind,  das."?  sie  keine  solide,  8ond<»rn  Hohl- 
Kiiffcl  f^'liihenden  Gases  l)ilden.  l)ies«>s  Zurficksohioben  der  Luft  gilt  aber  selbstverständlich  nur  für 
fin^'n  kloinen  Raum,  an  dessen  äusserer  Git-nzflache  die  chemische  Vereinigung,  der  Verbren- 
nuiigsprocess ,  stattfindet  In  Folge  der  Diffusion  zwischen  Gas  und  Luft  wird  die  Berühi  ungsflSche 
zur  mehr  oder  weniger  dicken  Schichte,  in  welcher  beide  Gase  in  dem  erforderlichen  Verhältuias  ge- 
mischt sind  und  so  die  Flammenwand  Inlden  hOnrnn. 

Ks  sind  dies  so  bekannt^  Dinge,  dass  es  unnOthig  sein  würde,  daran  zu  erinnern,  hätte  nicht 
BenoTides,  ohne  sie  zu  berflcksichtigen,  seine  Theorie  aafgestellt.  Durch  Termehrten  Qasdmck  wird 
nur  der  kalte  Theil  der  Flamme  vergrOasert  und  somit  Seitenwand  und  l^itie  welter  Mnaasgeschoben, 
an  der  Seitenflidie  aber  kann  der  Flammenmantel  nicht  in  Folge  dea  Zorttckschiebena  der  Lnft  er- 
loschen, waa  doch  hei  dem  Benevidea*adien  Yersneh  der  Fall  ist;  eÜM  Chwnnooe  ana  brennbarem 
Gasgemiadi  musa  Ja  unter  allen  Dmatinden  stets  Torhanden  aein.  Wamm  aidi  in  diiaer  Qrennmne 
die  Entaflndung  nicht  nadi  rOekwftrta  fbrtpfianat,  iat  demnach  die  n  beantwortende  Fragen  für  welche 
Jene  Ton  BeneTides  gegebene  Erklärung  als  vnsaUsaig  nrilckgewiesen  werden  muas. 

Als  ITraacfaen  jenea  bedeutenden  Zwisehenranmes  swisdhen  dem  Brenner  und  dar  Flamna  dnas 
stark  oomprimirten  Oaaea  scheinen  mir  zwei  Factoren  Ton  ganz  verschiedener  Art  bezeichnet  werden 
zu  mOasen:  die  vom  rasch  nachströmenden  Gase  verursachte Wftrmebindnng**)  und  dasYerh&lt* 
nies  awischen  der  Oeaehwindigkeit  dea  Gaastromea  nnd  der  Fortpflatfaungage^ 


*)  Sur  les  Hammes  des  gaz  eomprimte ,  par  M.  P.  Benevidea.    Aonalea  de  Chimie  et  de  Phyieqae 

1H73.  Hd.  '2S  p.  sr.H. 

**)  Die  vom  Brennerraud  ausgeübte  Wärmeeauichun;  kann  sich  nur  auf  dessen  nachsto  Umgebuag 
erstrecken,  nicht  aber  auf  jene  bedeutende  Entfernung  hin. 
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schwindigkeii  der  Entzflndang.    Letzterer  Umstand  ward»  «uth.  Ton 'BenAvides  nebenbei 
berOhrt,  jedoch  nicht  in  dMMO  Theorie  att^grenoiniiNn. 

Was  sanäcbst  die  wärmecutziohende  Wirkung  betrifft,  welche  der  raadie  Oaflstrom  auf  den 
nnterstm  Thall  dir  Flaoiou  BUtflibt,  m  inlelito  idt  ißm  «la  m  df^pelle  bei^hmii.  Bio  nihe  tber 
dem  BrouMff  deh  hUdondo  Flammnisehicliio  ivird  im  Iniiem  doreh  den  Gaaskrom  in  Unlieber,  wenn 
Midi  der  Mhloditmron  WftrmoloitangsflUiigkdt  mgon  in  bedeatend  goringeror  Weiae  wie  dnrdi  «inen 
«ngeoehobonen  HetaUstab  abgelEflhli  nnd  auf  eine  gewisse  Stredro  hin  ansgelfiodit  werden,  d.  h.  die 
FlanuMDHAloit  im  mteren  Mantel  wird  Ton  Innen  nach  Anasen  hin  dflnner.  Fumar  aangi  der 
MMigiaeh  aasiliessende  Gasstrom,  wie  Benevides  hnA,  nnd  wie  auch  nicht  zn  hr>zweifeln  ist,  von 
anasen  Luft  herbei;  diese  dringt  bei  grosser  AnsstrOmangsgeschwindigkeit  im  üebermaass  in  den 
unteren  Theil  des  Flammpnmantols  oin  nnd  wirkt  so  Wärme  f"ntzi(>hf'n<l  von  aussen  her  auf  d  iisi»llifii 
Diese  Wirkungen  der  mit  Heftigkeit  horboipezogenen  Luft  und  des  kalten  (iaKstromfis  untiTstnlzr-n  sich 
alsit  und  ki^nnen  nntor  Umständen  dir^  Ursaclio  daffir  abgeben ,  da^s  die  Flamme  in  der  Nähe  do,s 
Brenners  erlischt  und  erst  weiter  struiuabwarts  ,  wo  die  Geschwindigkeit  das  sich  immer  mehr  aus- 
breitenden Gaüstromes  genügend  vermindert  ist,  foii  za  existireu  vermag,  weil  hier  die  Abkühlung 
iiielit  mehr  so  eoergiaeh  atattflndei. 

Dass  bei  sehr  bedeutender  Ansströmnngsgeschwindigkeit  der  Gasstrom  überhaupt  nicht  luelir 
aar  EntzOndang  gelnradik  werden  kann ,  resp.  daaa  die  Torhandene  Flamme  bei  sehr  vermehrtem  Gas- 
drodc  durah  dan  eigenen  Qaaatrom  anqgehlaaan  wird,  eiklirt  aioh  hiwnaeh  in  der  Weiae,  daaa  sonftehai 
m  Folge  der  TaifrOaaarien  Wdrmeenkiiehiing  dn  immer  waehaender  Abatand  zwischen  Flamme  nod 
Brenner  airtaMit,  nnd  daaa  in  diesem  langen  ZwiBeheoraum  ein  sehr  bedentendes  Uebermaaaa  an  Lnft 
eingesavgi  wird,  bis  dar  Gaaskrom  adilieadidk,  wann  aidh  aeine  Geaohwindigkeit  genOgend  Tormindert 
hat,  berdta  ao  stark  dnrdi  Lnft  wdOnnt  iat,  daaa  er  flbarhanpt  nicht  mehr  entittndet  werdm  kann. 

Bis  somit  varsiMdita  ErkUnmg  des  Ahstandea  swisdian  Brenner  nnd  Flamme  des  rasoh  an»> 
stromenden  Gases  setzt  Twans ,  daes  jener  sich  Torkleinert  oder  Teraohwindet,  sobald  dar  Gaaatrom 

schon  vor  der  Entzflndnng  auf  höhere  Temperatur  erhitzt  wird.  Der  directe  Versuch  bestätigt  diese 
Voraussetzung ,  denn  die  einige  Centimeter  weit  abstehende  Flamme  des  aus  einem  Flatinrohr  heftig 
ausströmenden  WeingeisUlampfes  kehrte  nach  der  Rührenmündung  zurück  .  wenn  Jas  Platinrohr  zum 
Glühen  erhitzt  wurde;  auch  zweifle  ich  nicht,  d:iss  ,  wenn  der  von  Benevi-les  angegebene  Versuch 
mit  stark  erhitztem  Leuchtgas  angestellt  wird  —  etwa  indem  man  das  ausjliessendo  Gas  längere 
glühende  Bohren  passiren  lässt ,  bevor  man  as  entzündet  — ,  kein  oder  nur  ein  viel  geringf>rer  Zwi- 
schenraum entstehen  wird.    Apparate  zu  derartigen  Versuchen  streben  mir  indess  nicht  zur  Verfügung. 

Obwohl  sich  durch  die  wärmeentziehende  Wirkung  das  Gasstromes  jt>ne  Erscheinungen  erklären 
lassen,  bin  ich  doch  geneigt,  diese  Wirkung  für  sehr  gering  zu  halten;  die  Beobachtung,  dass  der 
Abstand  dar  Flamme  des  Weingeistdampfes  sofort  versehwindet,  wenn  man  der  Aosstr^mangsAfTonng 
ein  ganz  Ualnaa  FUmmdian  idhert,  weiat  daranf  hin,  daaa  die  Vebertragung  der  Entiflndung  hier 
aina  wiflUiga  BoUa  spielt,  da  die  Erhitiang  des  GaaatnHnea*  dnreh  janea  Flimmehen  nur  iSm  aehr 
unbedantande  iaL 

Als  aina  sweite  ITrsaohe  fDr  das  Entstellen  Jenes  Zwisohenranmes  b^  stark  oomprinürtem 
Gase  wurde  das  Verbältniss  zwischen  AnaatrOmnngs-  nnd  Forl^llanKangageschwuidigkttit  der  Butaflnd- 

•  nng  bezeichnet.  Um  ein  klares  Bild  dieser  Fadoren  zu  erhalten,  stelle  man  sich  vor,  die  Flamme 
d<^  ?nit  Gewalt  ausströmenden  Gases  schwebe  in  der  Entfernung  einiger  Centimeter  von  der  R'thren- 
mündung.  Es  wirft  sich  nun  die  Fraj.'e  auf:  Warum  kehrt  die  Flamme  nicht  zum  Brenner  zurück, 
d.  h.  warum  pflanzt  sich  die  Entzündung  nicht  an  der  BerühruDgsfläche  des  Oasstromes  und  der  Luft 
rückwärts  nach  der  Brennarröhre  hin  fort? 
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Die  OoDtinnittt  «iiMr  Flamme  Iwnihft  in  der  fortgeestetei  InMlndiing  der  wltehiillingMdea 
brennbaren  Beetandtheile  durch  die  Wirme,  midie  die  vorher  «nkflmnmten  Theile  entwickeln.  Diee» 
Fort^knnng  der  Eotsflndimg  geedueht  eelbeferentindUeli  naoh  aUen  EichtBagw  liiii,  ioeolbni  nnr 

ein  entatQndungsf^higos  Gomisch  vorhanden  isi,  and  da  aneh  im  Zwischenraam  awieehan  Flamme  und 
Brenner  ein  solches  sieb  an  der  BerQhrnn^fl&che  von  Luft  und  Gas  befindet,  BO  mnss  die  Entzfindr 
auch  rückwärts  forL^chnüten  —  und  doch  scheint  es  nicht  so.  Ich  SJige,  es  scheint  nicht  so, 
■wf'il  wir  zu  loicht  gonf^ii,'t  sind,  dio  P'Ianimo  rils  etwas  ruliip  für  sich  Hest^'hendes  zu  Ivtrachttm ,  und 
nicht  bodenken,  da.ss  sie  ein  klr  inor  Theil  eines  raschen  Gasstromes  ist,  der  uns  nur  eine  kurze  Stredce 
—  80  lange  er  glüht  —  sichtbar  wird. 

Erinnern  wir  ons  an  dio  Construction  der  Magnesiamiampen,  bei  welchen  der  Drath  durch 
ein  Uhrwerk  in  äm  MaaaN  vorgeschoben  whrd,  ab  er  Terhnnnt  Hiefdnzdi  bewirkt  man,  daai  die 
Flamme  ateta  an  danuelbai  Platae,  dmn  Foeoa  dea  Hohlspiegehi,  hleibl.  Wird  daa  ührweifc  aiatirt, 
80  brennt  die  Flamme  immer  weiter  am  Drathe  aorflck;  adiiebt  man  härteren  in  raaeh  tot,  ao  wird 
aneh  die  Flamme  weiter  hinaa^gerfteki  Auf  ihrem  Platae  Udbt  aie  nnr  dann,  wenn  der  Draäi  eben 
so  raadt  forrOddit  ala  die  Flamme  zorfiAbcennen  würde,  wftre  Jener  nnbewig lidi.  Daa  ZorA^weidien 
der  Flamme  ist  durdi  die  Fortpflanning  der  Entzündung  bedingt;  es  wird  um  so  rascher  geschehen, 
je  hölier  die  V^erbrennungstemperatiir  und  jr>  niedriger  dio  Knt/.Qndungstemperatur  des  Körpers  iat. 

Die  Entzündungsgeschwindi^'keit  steht  somit  in  directfini  Verhällniss  zur  Differenz  jener 
hfiiicii  Temperaturen  und  hi  auch  in  iimpekohrter  Proportion  atiliäiigii,'-  von  dem  Unt-^rschiod  zwischen 
der  Entziindunirsteiupi'ratur  und  d^r  iirspi ünLrlicIien  'IVmp'Tatur  de^  Korpers  vor  erfulg-ter  Entzündung. 
Durch  vorheriges  Erliitzon  des  BreimstülTes  kann  also  die  lMirtpflanznngsge.<chwindigkeit  der  Entzünd- 
ung gesteigert  werden;  sie  ist  unendlich,  sobald  die  Anfungstemperatiir  die  Entzündungstemperatur 
errddit  hat;  aie  wird  vermindert  dardi  Erniedrigung  der  Yerhreonongätemperatur ,  z.  B.  durch  Bei- 
nwngung  indiffwenter  Gase.  Die  Entaftndnngggeediwhidigkeit  wird  Knll,  lobald  die  Tertooinange- 
temperator  bis  rar  BntsQndnngatemperatnr  herabgesonkeai  iat 

Anemr  von  den  genannten  Orlieaen  iat  die  Entaflndnngageaebwindigkdt  nodi  abhingig  van  der 
apeeümhen  Wirme  nnd  der  Wlrmeleitnngaflhlgkeit  dea  brennenden  KAipera;  daaa  aneh  OberMdie 
und  dio  Gi-nsse  des  Qaersdinittea  von  Einflnss  aind,  ist  wohl  denkbar,  lieaae  deh  aber  bd  TerglaiohM- 
den  Versuchen  eliminiren. 

Für  den  Fall ,  da.ss  sich  die  Wärmoentziehungr  von  S<Mten  des  raschen  Gasstromeis  und  der 
äusseren  Luft  für  die  Uildung  des  erwähnten  Zwischenraunvs  als  unwesentlich  event.  als  eliminirhar 
erwi'ist,  kannten  verp^leirhende  Versuche  vielleicht  interessant«^  Beziehungen  zwischen  der  Entzündungs- 
goschwindigki'it  vio-.stihiedener  Brennstoffe  und  deren  Entziindungs-  und  Vert)rennung-sU'mp"rati]ren 
ergeben.  Für  feste  Körper,  z.  B.  Magnesium,  ist  dio  Fortpflanzungsgeschwindigkeit  der  Entzümiung 
gleidi  der  Oesdiwindigkeit,  mit  welcher  der  Drath  vorgeschoben  werden  muss,  damit  die  Flanune  auf 
dem  nfailiofaen  Plala  Mdbt.  Aneh  konnte  die  Zdt  bae&nmt  werden,  welehe  verllnft,  bia  die  Flamme 
daa  andere  Ende  dea  Drathea  erreidit  hat,  deaeen  Lange  bekannt  sein  musa  n.  a.  f.  Leidit  tarnrnbare 
FlOsdgfcdtan  würde  man  in  eine  Binne  gieesan  nnd  die  Zdt  beobaditen,  wddm  vecatrdahi,  bia  db 
am  einen  Etade  der  Binne  eingddtete  EntBQndnng  bia  znm  anderen  Ekide  fortgeeohrittai  Iat  Bd  nur 
am  Docht  brennenden  FKtseigkeiten  bitte  man  Zeugstreifen  von  bestimmter  Linge  damit  au  trinken 
und  ebenfalls  die  Zeit  zu  notiren,  welche  bei  horizontaler  Lage  (z.  B.  auf  gespannten  DrUthen)  n5tliig 
ist,  bis  auch  das  andere  Ende  dos  Zeuk^stn-ifons  vom  Feuer  orfasst  wird.  Mit  Hilfe  derartiger  Ver- 
buchn  liesse  sich  ein  relativer  Zahlenauedi'uok  fOr  die  Feuergefährlichkeit  brennbarer  FlAa- 
sigkeiten  etc.  gewinnen. 

Für  Ga.se  krmnte  die  Aussti-iiuiinfs'sgeschwindigkeit  für  einen  Itestimmten  Abstand  der  Flaramp 
Tom  Brenner  oder  der  Abstand  für  eine  bestimmte  Stromgoschwiudigkuit  ermittelt  werden ;  am  indess 
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▼on  der  je  nach  dor  N.itnr  der  Gasf  wochselndeii  Sttoniijcscliwindigkeit  in  einer  bestimmten  Entfcrnnnjz^ 
vom  Brenner  unabhängig  zu  sein,  wäre  es  wnhl  /wfckiiiüjisig^t'r ,  gerade  diejenige  Geschwindigkeit  za 
messen,  bei  welcher  die  Flamme  eben  vom  Brenner  abgeholieii  wird.*) 

Die  Entzündungsgoschwindigkeit  ist  soitlier  selten  Gegenstand  der  Üntersuchung  gewesen**); 
B.  Bunsen***)  bestimmte  die  Entzündungsgest hwindigkeit  in  reinem  Knallgas  zu  34  M.,  in  Kohlen- 
oxydknallgas  zu  nicht  ganz  1  M. ;  auch  die  Arbeit  von  Deniondesior  und  Schlösingf)  handelt 
fom  Verhalten  des  Kohlenoxjdknallgaäes ,  also  gleichfalls  von  einem  vorher  zubereiteten  explosiven 
Otsgemenge.  Die  Tlamme  eines  in  ix  Luft  frei  1)reiiiiendeii  Oaaet  wiud»  indwi  nodi  keiner  Prüfung 
nntenogw.  Ana  nAheliegenden  Orfinden  ist  in  diesem  Falle  die  EntsOndnngaigesGlivindigkBit  eine  bei 
iratem  geringen  als  in  einem  Fegelreehien  Gemisöh  ans  Gas  und  Luft,  so  dass  bei  Lenebigas  i.  B. 
«n  ndit  nuMsber  Gasstrom  sie  leiebt  flbertreffen  kann.  Die  Gesobwindigkeit  dessdben  ist  didii  an 
der  Bnoneimflndnng  am  bedeutendsten  und  nimmt  in  Folge  des  Laftwiderstandes  bei  grOsserar  En^ 
femung  davon  ab.  An  aU  den  PuTict^n ,  wo  die  Geschwindigkeit  des  Gasstromes  grosser  ist  als  die 
der  Entzündungsfortpflanzung,  kann  die  Flamme  nicht  fflr  sich  fortexistircn ,  weil  jedes  durch  eine 
sonstige  Wärniequ.jlle  entzündete  Gasmolccül  eine  grüssere  Strecke  weggetrieben  wird ,  als  sich  die 
Entzündung  in  der  nämlichen  Zeit  stromauf  fortpflanzt,  ff)  Ist  indess  die  Fortpflanzungsgeschwindig- 
keit der  Entzündung  grösser  als  die  Stromgeschwiinligkcit ,  so  wird  die  Basis  der  Flamrae  gegen  den 
Brenner  üm  zurückrücken;  sie  wird  in  derjenigen  Entfernung  vom  Breuner  stationär  bleiben,  wo  die 
Gesebwindigkeit  des  Gasstnmies  genau  gleich  der  Fortpflanzungsgeschwindigkeit  der  Entzündung  ist. 

Banaeb  richtet  und  verindert  sich  also,  vielleicht  ganz  ausschliesslich,  der  von  Benevides 
beobaditete  Abstand  dar  Flannne  fem  Amner.  Dieser  Abstand  ist  stsla  Torhai^,  wenn  an  der 
Boiursnmllndnng  der  Gasstrom  rascher  ist  als  die  Fortpflanzuig  der  EnttBndnng;  besitzt  letztere  die 
grtsssn  Gssehvindigksit,  wie  es  bei  nnssfen  gevObnUeben  Lencbtapparaien  der  Fall  ist,  so  tritt  die 
Flamme  bis  nun  Bnaau  mrOek;  dass  sie  ihn  niobt  unmittelbar  berObrt,  bat  eine  andere,  bmila 
besprocbene  ürsaebe:  die  wärmeentuebende  Wirkung  des  Brenners  auf  die  Flamme. 

Ich  mochte  hier  noch  eines  ganz  analogen  Versncbes  gedenken,  bei  welchem,  obwohl  von 
grosser  Geschwindigkeit  des  Gasstiomes  nicht  die  Bede  ist,  die  Flamme  dennoch  erat  in  bedeutender 


*)  Diese  Bemerkang  soll  nur  ein  Hinweis  sein,  aufweiche  Art  sich  solche  Beobachtungen  anstellen 
lassen ;  in  Ermanglung  der  nötbigea  Apparate  maee  ich  die  ABefAhniog  jener  VemBche  4eider 
▲Aderen  überlassen. 

**)  Maeh  Sehtaes  dieeer  Arbeit  koamt  mir  eine  interesaute  Abhandlung  E.  Mailar d's  (dieiee  Joonal 
1876  p.  76  Anasog  ans  Ajmales  des  Minea,  1875  8.  855)  so,  in  welcher  mm  Zweck  dee  StndiooM  der 

Theorie  der  Grubenlampen  die  Entzfindnngs^esrbwindigkeicen  in  explosiven  Oemischen  aus 
Grubengas  resp.  Leuchtgas  und  Luft  nach  der  auch  von  Uuusen  für  Wasserstoflf-  und  Kohlen- 
ozydknallgas  benützten  Methode  bestimmt  sind.  Verfasser  findet  z.  B.  für  ein  Uemenge  von 
OyOgS.Tei.  Grubengas  auf  1  YoL  Luft  die  Eatsflndungmeschwindiffkeit  =  0,041  M.,  (Br  ela  Ge- 
HMnfe  ans  0,3  Vol.  Leuchtgas  auf  1  Vol.  Loft  =  0,087  M.  in  der  Seconde;  dies  etod  swar  die 
ungQnstigsten  der  untersiulitcn  Miscbuns'Verhältnisse,  aber  sie  zeigen  aufs  Deutlichst^,  daes  die 
FortpflaDzung8ge8cliwiiidii;keit  der  Eutzüuduüg  durchaus  nicht  immer  so  bedeutend  ist,  wie  man 
lieh  oft  vorzusteliea  ptligt.  Verfasser  discutirt  gleichfalls  die  Beziehungen  zwischen  EntzUndungs- 
gesiAwladigfceit  nnd  der  Eatsfindongs-  und  Yerbrennuageieinperatur  in  espleeiTon  Oaefemiiebea. 
•••)  Poggendorrs  Annalen,  Bd.  131  S.  166. 
t)  Fortschritte  der  Physik,  1803,  B.  888.  Die  Originalquelte  (L'Institut,  Journal  uaiversel  etc.  1882) 
war  mir  nicht  zug&ngUcb. 

tt)  Schon  8ainte-Claire*DeTille  (Comptee  readns,  1885  t.  60  p.  881)  erkiftrte  in  dieser  Weise 
die  Thatsaehe,  dass  iu  dsm  ianeren  Kcfd,  weleber  eine  Kobleamt^dknaUgssflaianie  sogt,  k^ns 
TsrbrsunnBf  ststtftidst, 
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EntCuimiig  tmh  Brnmer  za  eiistinn  Termag.  Wird  Laft  durch  Beoxol  geblasen,  oder  Kohlensäure 
dnreh  Aetötm  gelutet,  »  lasMi  rieh  die  erhaltenm  OMniadM  der  Gase  mit  den  Dimpiui  entaflndea 
und  lieÜBin  Flammen,  weklie  weit  too  der  AnartrlkmmlgBrthre  alistehfln.  Hierbei  klagt  die  Distan 
anaaer  von  der  Anastr^mimgegeaehwiiidigkeit  auch  too  dem  Teriiiltaiaa  zwiaehoB  bmmbarem  Dampf 
nnd  inertem  Gase  ab.  Die  Flammen  ?erhalten  aidi  im  TJebrigeo  demjenigen  sehr  rascher  GaartrQme 
ganz  analog,  nnd  die  ffir  letzter«  gegebenen  SrkUrongsweisen  finden  aneh  hier  ihre  Änwendiug. 
Obwohl  die  AosstrOmungflgescbwindigkeit  gering,  so  ist  d(»ch  der  Abstand  zwischen  Flamme  nad 
J3rouner  eine  Fanction  der  Differenz  der  Strom-  und  der  Entzündungsgescliwindigkeit ,  and  letztere 
kann  im  vorlioj^'endon  Falle,  wie  leicht  nachzawoisen ,  nur  eine  ausserordentlich  geringe  sein;  ein 
mäsäig  rascliiM'  Gas.stnmi  dürfte  sie  darum  leicht  ülx'rtrt'fffn  and  somit  die  Yeranlassong  zur  Bildung 
eines  ^rrrsscrt-n  Abstaudfs  dor  Flamuie  vom  Brenner  wfidt^n. 

Ilii-rher  goliürt  auch  die  Jedermann   l>ekannte  Erscheinung  des  Abhebens  der  Flamme  einer 
tbea  entzündeten  Petruleumflachbrennerlampe,  auf  welche  der  Glascy linder  noch  nicht  auf- 
gesettt  ist  Die  Flamme  würd  in  geringer  WA»  fiber  dem  Docht  dnrdi  die  Hessinghaobe  vollktminwii 
nnter  die  EntsOndoDgstempMratar  abg^flhlt,  d.  h.  in  riner  gewissen  Streck»  trOllig  ausgelOsdii 
mnUirsnd  unterhalb  der  Hanbe  der  untere  Theil  dnr  Flamme  noch  fortezisthrt,  tritt  ein  dichter  Banek 
ans  dem  Schliti  —  ein  Gemenge  too  nnvorbnumten  Dimpfto  mit  dm  yerbrenmmgspYkdDebni  der 
unteren  Flammenhilfte.   Wird  die  Bauohsfinle  entsflndet,  so  tanzt  die  entstehende  Flamme  mehrere 
Centimeter  hoch  Aber  der  Messinghanbo ;  denn  die  EntzQndungsgeschwindigkeit  ist  im  Torliegnidfln 
Fall  oflFenbar  ausserordentlich  gering,  da  die  Rauchsäule  aas  brennbaren  dichten  Dämpfen,  Kohlensäure 
und  Wasserdainpf  Iwsteht;   erniedrigt  man  ihre  Temperatur  noch  mehr,  indem  man  die  Rauchsäule 
erst  eine  etwa  10  Centim.  laiitfe  Köhrc  passiien  liisiit ,  so  erscheint  sie  viel  dichter,   und  die  Flamme 
schwebt  in  noch  viel  grus.s*>ier  Entfernung  (10  Centim.  und  darüber)  über  der  Rrdironiuündunjr.  In 
diesHu  Falle  fässt  sich  deutlich  erkennen  ,   dass  der  Rauch   dicht  unterliaH»  des  schwel>enden  Flämiii- 
cht'us  durch  detsen  strühlende  Wärme  zuvor  in  darchsichtigos  Gas  verwandelt  wird,  ehe  er  verbnnnt, 
d.  h.  in  die  Flamme  eintritt    Beim  Entzünden  einer  Fetrolenmflachbrennerlampe  ist  also  die  ab- 
kflhlende  Wirkung  äst  Mearinghaube  sonlohst  die  ürsad»  fBr  die  Bildung  jener  Baachsftnie,  weldw 
dem  Innern  der  gbidifam  abgcsehnittsnen  Flamme  entqnilli  Der  Flammenmantel  stSsst  an  die 
Blechkappe  an,  wird  too  denelben  surOckgehalten  und  abgektthlt  und  ist  darum  nicht  mehr  im 
Stande,  die  EntzQndung  eontinnurlich  nadi  oben  hin  ftrtinpliaaMh.  Der  untere  Flammentheil  prodndii 
stets  neue  htMubai»  Gase  und  Dimpfo  und  tpn^  also  die  BoUa  des  Bsfeortenfeuers  in  den  Gasfabrikan. 
Natürlich  erhitzt  sich  die  Messin;^hauhe  bald  durch  die  untere  Flai.ime,  und  die  abkühlendo  Wirkung 
lässt  nach;  da  somit  die  Rauchsäule  eine  höhere  Temperatur  behält,   so  mass  der  Flammenabstand 
kleiner  werden,  und  in  der  That  ist  derselbe  beim  Anzünden  der  Lampe  am  grössten  und  nimmt 
rasch  ab.    Erhitzt  man  die  Me.sÄinghaul»  zum  Glühen   und  .^»  tzt   sie  erst  dann  auf  die  gehörig 
reirxilirte  Lampe,  so  reisst  die  Flamme  nicht  auseinander.    Die  alltägliche  Erfahrung  zeigt,  dass  sich 
Ix'im  Auffitülpfii  dt'8  Cvünders  dio  vorher  auseinander  gerissene  Flannne  sofort  zusammenschliesst ;  der 
Grund  dafür  ist  dann  zu  suchen,  dass  die  Flauitue  in  Folge  des  vermehrten  Luftzuges  in  die  Länge 
gestreckt  und  bedeutend  schmäler  wird,  so  dass  sie  die  WSnde  des  Sehlitiea  in  der  Messingkappe  nicht 
mehr  berOhrt,  ausserdem  erhOht  rieh  die  Flammentemperatar  nnd  beschleunigt  rieh  die  auftteigeiide 
Bewegung  der  glflhanden  Gase,  also  lauter  Umsttnde,  welch«  dem  wänneentriehinden  Einlluas  der 
Mesringhaube  entgegen  wirken. 

Die  oben  beschriebenen  Yertncbe  lassen  rieh,  wie  dargethaii  wurde,  auf  zwriarM  Art  «cfcHreii, 
Ton  welchen  die  zuerst  angefahrte  die  Wfirmeentriehung  von  Seiten  des  Gasstromes  und  der  ioaseren 
Luft  als  Ursache  des  oft  so  bedeutenden  Zwischenraumes  /wischen  Flamme  und  Brenner  ansteht;  wie 
angedeutet,  spricht  Jedoch  die  Wahrscheinlichkeit  dafDr,  dass  jene  Wirkung  sehr  gering  ist,  und  dass 
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di»  der  EnAMtaidiiiigqgeMlnnndigk^  fiberleffnie  Sfaromgaeehwiiidijrkeit,  iroiiii  nicht  als  einogs,  eo  doeh 
als  wichtigste  yeranlasBang  jenes  .Abstandes  anzoseheii  sein  wird.  Die  Entseheidiiiig  dieser  Frage  ist 
indess  nodi  wmteren  Ywniehni  Tomhehaltab.  Die  Haaptpanote  vorstehender  Mittheilang  lassen  weh 
in  Fblgmdem  msanmienfiuaen : 

1)  Die  Eracheinuig,  dass  eine  Gasflamme  den  Brennerrand,  die  Kerzenflanune  den  Docht  nicht 
unmittelbar  berührt,  ist,  entgegen  der  Erklärangsweise  R.  Blochmann's,  ebenso  wie  dio  Thatsache, 
dass  eine  Flamme  sich  niemals  an  kalte  Körper  dicht  anlegt ,  in  der  wirmeentsiehenden  Wirkung  des 
iKTührpnden  Gegenstandes  begründet.  Die  Flaramengase  worden  anf  eine  gewisse  Stredte  liin  unter 
ihre  ,EntzönJunc'stomi)oratur  abgekühlt;  also  orlnsdit  dio  Flamme  in  diesem  Umkr^s. 

2)  Dor  bedeutend  gr-'ssere  Alistand ,  wi^lchor  sich  zwischen  der  Flamuie  einM  sehr  rasch  ans- 
strömendcn  Gases  oder  derjenigen  eines  mit  viel  inditToienten  LuftaiU-n  gciuiongton  brennbaren  Dampfes 
und  der  ßrenuermündung  zeigt,  kann  nicht  darch  die  von  F.  Benevidos  angegebenen  Gründe  ver- 
ursacht sein;  er  ist  Tielnuhr  amser  dondi  die  aliMhlends  Wirknng  des  Oasstromes  und  der  inaseieii 
Lnft  andh  —  und  wahrscheinlich  vorzugsweise  —  dadurch  bedingt,  dass  die  Stromgeschwindigkeit  in 
der  NIhe  der  BnnnerBifiiQng  grOssur  ist  als  die  F<Hrtpflamnnigsgesdiwindigkeit  der  Entsflndiing. 

3)  Für  den  Fall,  dass  sonstige  Einflösse  nnwesentUdi  sind,  ist  an  demjenigen  Querschnitt  des 
OasstromeSy  an  weldtem  die  weit  abstehende  Flamme  beginnt,  die  Fftr^llanningsgesftwindigkeit  der 
Entzflndong  gleich  der  daselbst  herrschenden  Stromgeschwindigkeit.  Unter  obiger  Yoranssetsung 
wird  sich  hiernach  die  ETi'  iin  lungsgeschwindigkeit  für  verschiedone  in  der  Luft  broinn-nde  Oasarten 
oder  Dämpfe  experimentell  ermitteln  lassen,  und  da  diese  GrOsse  eine  Function  d'>r  Differenz  zwischen 
Entzündnncrs-  und  Verbrennnngstemperatur  des  brennbaren  Körpers  ist,  so  dürften  auch  über  diese 
Poncte  vit.-lleicbt  Aufschlüsse  und  Kelationen  zu  gewinnen  sein. 

4)  Bei  festen  und  flüssigen  Körpern  brennbarer  Natur  ist  die  Kjitzüjitluiii,'sgeschwiiidigkeit  leicht 
durch  dirtfcte  Versuche  zu  ermitteln ,  und  dio  zu  erhaltenden  Kesultate  können  als  relative  Zahlonaus- 
drücke  für  die  Feuergefährlichkeit  jouor  Brennstofife  angesehen  werden. 


Ball,  C.  E ,  in  Philadelphia.  Neue  Qaslumpe. 
In  Soieatiflo  Amerioaa.  1876  H.  Fo.  6  (aaefa 
PoIytMdiDie  BeTtow  8.  Jnll  1876  abgebiUel)  wird  «in« 

Gaslainpo  beschrieben,  welche  zu  gficicher  Zeit  Car- 
burutuur  i.st.  Dio-selbu  ist  fulircndormusflen  einge- 
richtet: Auf  einem  gewühulichen  LampeDgestell 
•itst  «m  runder  Bebilter,  4«r  daroh  eine  horiion- 
tele  Wand  in  swei  EanuMrn  abgetheilt  ist.  Beide 
Kammern  stehen  durch  eine  RShro,  welche  von  der 
Mitto  der  Scheidewand  bi«  auf  den  Hoden  dos  un-  ; 
toren  Oelbehftlters  reicht,  mit  einander  in  Verbind- 
ung. Der  obere  Tbeil  wird  mit  Bimastein  und 
olTenam  BeumwoHendoeht  gefUllt,  durch  welelien 
das  Oel  aufgeeogen  wird.  Oben  auf  dem  Behälter 
ist  eine  Terschliessbare  OellnnnjLc,  durcli  welche  die 
Luft  zutritt.  Aus  der  oberen  mit  porütien  Körpern 
geflUlten  Kaaner  Ahrt  ein  Verlnndnugarohr  dnroli 
die  Oelkunimer  bindarch  nach  Aueaen.  Dah  Yer- 
bindungsruhr  ist  ausserhalb  des  Behälters  im  Winkel 
gebogen  und  irkgt  an  »eiaam  £nUu  Abaohlasaluüin 


und  Brenner.    Soll  die  Lampe  gebraucht  werden,  , 
so  Sflliet  man  den  am  oberen  Thefl  dea  mnden  Be» 
hiltera  beHndUoben  ▼ereobliua  und  erwirmt  die 

vorher  durch  den  Huhn  geöffnete  R"»hre  in  der 
Nähe  des  Brenners.  Durch  die  Erwärmung  wird 
die  Luft  aus  der  Röhre  durch  den  Brenner  hindurch 
nadi  Auasea  getrielien  und  lieht  die  oben  antre- 
tende Lnft  duroh  die  mlk  dem  flüchUgeo  Oel  ge- 
tränkte Baumwolle  hindurch  naeh  dem  Hrennor  hin, 
wird  hier  carburirt  und  brennt  mit  hellrr  Flamme. 
Dur  Lut'tstrum  wird  durch  den  Zug  faui  vorgebracht, 
welcher  dureh  den  Uateraehied  der  Temperatur  in 
der  Nahe  dea  Brennera  und  an  der  LuftetnstrSm- 
ungsOfTnung  erzeugt  und  erhalten  winl  Kino  Re- 
gulirung  des  Lufti-trumes  kann  duieli  mehr  oder 
weniger  weites  üeffnen  der  Einstrümungsüffnung 
iMwirltt  werden. 

Baoh,  O.  Ueber  die  Verunreinigung  der  Leip- 
zifjor  Flösse.  Journsil  für  i)racti--cho  Chemie  1876 
Bd.  14  Ho.  11,  12  u.  Ii  p.  HO.    Die  in  die  Uu- 
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tersuchnn;  gesogenen  Flfisoe  Bind  :  die  Pteiue,  die 

Parthe  und  ein  Arm  der  Hlster ,  der  bo)^.  Flntor- 
niülilgruben.  Die  Unterttuehungcn  wurden  im  Munat 
Mai  ausgeführt  und  erstreckten  rioh  nnmentUoh  auf 
die  BMtiinnraBg  der  orgaobeheii  Sabetamea  durah 

Titration  mit  Qbermdngansaurem  KalL  Die  («ihal» 
tenen  Zahlen  wurden  auf  SHuerstofT  berechnet. 
Au-^stT-liMM  wmdo  (ic-timtrtt  :  Ammoniak,  Biilpotrige 


und  SalpetertMare,  wenn  sie  in  grSsserer  Menge 

Yorhanden  waren  auch  Chlor  und  Sohwefehäure. 
Kr  wurde  femer  eine  RQckstundübcstimmung  und 
eine  Bestimmung  der  suspendirten  Tlieile  Torge- 


Hierbei  warde  geAmdea,  den  1  Utor  Wi 
in  OnuMMi  enthilt: 


Flsii. 

Suependirt: 

1 

QelOst: 

Summe» 

Hioimum. 

Organ. 
Sebitau. 

SununH. 

Schwefel- 
säure. 

Cador. 

Ammo- 
aiek. 

Orgea. 
Snbetaai. 

Pleieie .   .   .  | 

■ 

i;intritt 
Austritt  , 

1 

1  0,017 
0  050 

0,009 
0,016 

0,00s 
0,034  1 

0,200 
0,256 

o.oiiir).'» 
0,0204 

O.OOSf) 
0,0099 

0,0017 
0,0090 

Perthe  .  . 

Eintritt 
Austritt 

0,0  ir. 
0,012 

O.OOS 
0,010 

0,008 
0,002  1 

0,210 
0,2U 

0,0343 
0,02t>l 

0,0086' 
0,0088 

0,0004 
Spur 

0.0040 
0,0086 

ElKterinühl-  i 
graben  .    .  | 

Kfntritt 
Austritt  1 

0,029 
0^032 

0,027 
0,02« 

0,002 
0,U04 

0.240 
0,242 

0,0439 

0,0121 
0,0127 

0,0056 
0,0091 

Ans  der  Zusammenstellung  geht  herror,  deas 
die  PleiHe  ea  meisten  Terenreinigl  Leipng  ver- 

Usst  Wenn  man  j<-<|.M')i  die  Linge  der  Flflsse, 
auf  welcher  nie  der  VLTunreiniijtinu'  auii^e-^etzt  find, 
in  Rechnung  zieht  und  annimmt,  da««  der  Lauf  der 
Elster  durch  Leipzig  etwa  fanfmal  Icttrser  ist  als 
der  der  Pleisse,  ee  ergiebt  sieh,  duM  der  Bieter* 
mOlllgrelien  am  Htürksten  vorunrulniut  worden  ist. 
Eb  erklärt  «ijch  diei  durch  den  Lauf  di  s  KNfer- 
mQhlgraben»  durch  eine  dichtbevölkerte  gewerb- 
reiohe  Btrasse;  dast  weder  Ammtmielc  aooh  Oxyde- 
iionsproduete  deeselben  gefunden  werden  konnten 
erU&rt  sirli  i  i  der  Ansieht  des  VerfasRorB  durch 
den  rn-'-hen  L.iuf  der  FIüsho.  Auffüllend  ist,  dass 
die  l'artbe  vor  ihren  Eintritt  in  die  Htadt  bestimm- 
bnre  Mengen  von  Anmonialc  erhili,  welobe  beim 
Austritt  feat  Tersehwunden  eind;  dieselbe  entfallt 
auch  Tor  ihrem  Eintritt  In  die  Stjidt  mehr  Srhwe- 
felnäure  und  mehi'  ori^ani'ii-he  Substansen  als  nai'h 
dem  Austritt  aus  Leipzig.  Der  Flusa  verboHsert 
sieh  eise  wihrend  seines  Lnufes  dureb  Leipzig. 
Verf.  findet  die  ErkMmng  dafflr,  dess  die  Pnrtbe 
kurz  vor  dem  Kintritt  in  die  Stadt  mehrere  Ab- 
wB-s'T  von  Fiiliriken  aufnimmt,  dunli  welche  an 
dieser  Steile  da«  I'Iuh  an  organischen  ^iubstanzen, 
Sobwefelsiure  et«,  eneugt  wird,  welebes  bald  wieder 
Tersobwindet. 

Balling,  C.  A  M.  Die  h  t iz  »ntalon  Ver- 
cokungsöfen  nach  System  Ri  n  e  I ,  mit  Alibildunfjen. 
Oesterr.  Zeitschr.  für  üerg-  und  Uiitteuwesen  l«7ti 


p.  319.  Nach  der  Ansicht  des  Yerfassers  sind  bei 
der  Cronstruction  des  rorliegendeu  YeroolcnngsofeM 

alle  bis  snr  Gegenwart  gemachten  Erfahrungen  und 
Verbesserungen  benutzt  worden;  die  Art  der  Giis- 
fQhrung  ist  durchaus  neu,  sowohl  in  Bezug  auf  den 
Ton  den  Oasen  surOokgelegten  Weg,  als  »ueh  deas- 
halb,  weil  alle  Oese,  welche  ans  den  verseUedenes 
Al'tlieilungen  kommen,  denselben  Wog  znrOcklegea 
mllwen ,  dennoeli  Kämmtlich  zur  Heizung  der  Ge- 
sammtoborHächü  des  Ofens  dienen.  Der  Ofen  hat 
bei  VercokuDg  eohwaoh  bückender  MirOsobausr 
Kohle  sehr  gute  Resultate  geliefert  nud  ist  noel 
weiter  rerbessert  worden  in  einem  Ofen ,  der  aaf 
dem  Rokycancr  Kohlenlager  in  Betrieb  ist.  Tra 
diu  Herstellung  eines  gebackenen  Coks  aus  nicht 
heckender  Steiulcolile  su  ermOgUehen,  .wird  der  lets> 
teren  ein  Znsats  Ton  gut  backender  Steinkohle  ge- 
geben.  Herr  K  i  n  u  e  I  vercokt  ein  Oemenge  tob 
Mirni^cbauer  schwauh  iNuskcndcr  Kohlc  mit  Kohls 

t 

von  Littitz. 

BBttger  4  Ohnesorge.  Um  Wasferwerfc 
der  Stadt  Bremen.  1.  TbeiU  Mit  14  Tbfbln  Zeich- 
nungen.   Zeitschrift  far  Bauwesen  1876  Heft  Til. 

hh  X.  p. 

Climbinga  Standpipe.  Journ.  of  Franklin 
Institution  1876  p.  408.  Zur  Auefibmng  einiger 
Seperaturen  und  snm  Anstreidien  der  Ansseuseile 

des  Sttndruhres  der  Spring  Garden  Station  der 
Philadelphia  Water  Wurks  musstc  dieses  Standrohr 
bestiegen   werden.     Das  Staadrohr   ist   127  Fuss 
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Irach  vad  hat  «atan  6'  ob«a  4Vi '  DurohnietMr. 

Da  an  4tr  Spitze  keine  Vorrichtungen  angebracht 
waren,  am  GerQsthölzer  et<\  aiif2iehon  zu  können, 
Bo  beatieg  ein  Matrose,  Oeorg  Robinson,  die 
frtialabaada  Sliil«  iamvkalb  iweiar  Standan  ia  dar 
Waiaa,  daas  aiM  86  Foaa  laaga  Laftar  gagan  daa 
Btandrohr  gaMittt  warde ;  in  dieser  HOhe  wurde 
ein  Eisenring  um  dasselbe  gelegt,  dann  ein  Strick  I 
in  ähnlicher  Weise  befestig  und  an  dem  letzteren 
ain  naadianang  befestigt.  Hit  dam  aadaran  Ende 
daa  Flaaahaasagaa  warda  daa  antaraBnda  darLaltar 
varbnnden  und  diese  emporgewunden.  Diese  Ha- 
nipiilation  wurde  öfter  wiffierholt  bis  die  Leiter 
und  der  Arbeiter  an  der  Spitze  angekommen  waren. 

Dorrwall,  B.  Uabar  dia  Abaorptiooakraft 
daa  Bodana.  Ballat  8oa.  Cbim.  Par.  (H.  8.)  95 
f.  202. 

Preire,  D,  Bestimmuni^  des  in  einer  Fliis-^ig- 
keit  gelösten  Sauerstoffs.  lieitschr.  f.  iinul.  (Jhem. 
1876  p.  S62.  Zu  diaaam  Zwaok  raa  a.  B.  den  im 
Waiaar  aafgaMttaa  Sanarstoff  as  baathnman*)  em- 
pfiehlt Verf.  Pyrogallussäure  in  ammoniakaliscbor 
Lösung  zu  i)oniitzen  und  die  braune  Flüssigkeit 
durch  eine  Zinnchlorürlösung  bekannten  Qehaltes 
«iader  farblaa  av  tltriran. 

OIntI,  Dr.  H.  E.  Die  Petroleumgebiete  Haku's 
nnd  PersienH.  Wiecks.  Oewcbr-zcitung  1876  p.  2  t8. 
Der  Aufsatz  ist  ein  Auszug  aus  einer  demnächat 
erscheinenden  Schrift  von  C.  t.  Rudnitxlci:  „Die 
geographiaalia  TarbraitaBg  daa  Patroleun  nnd  Oio- 
kerita.« 

QlasB  lined  Iron  Water  Pipes.  Mit  Ab- 
bildungen. The  polytechnique  Reriew.  Unter  ,No- 
tiaen  über  die 'Ausstellung  in  Philadelphia*  wacdan 
diese  glaagafittartan  BtaenrSbrea  für  Waseerleitnngen 
geachildert  nnd  die  Nuchthciie  der  uns  undurem 
Müterinl  hergestellten  Röhren  den  Vortlie ilen  der 
ersteren  gegenüber  gestellt.  Zwischen  dem  Metall 
und  dem  Qlae  befin<let  sich  ein  Kitt  aus  achlaelllaB 
Wimalaitani.  -Dia  BBhran  wardan  Ton  dar  Olaaa 
Linad  Pipe  and  Tube  (  >.  548  Pearl  Street  N.  Y. 
gemacht  und  htiben  J'iili,  wie  iint,'e£,'eben  wird,  .si>it 
mehrereu  Jahren  bewährt.  Uuber  den  Preis  und 
die  Darstellungamatboda  lat  niobta  angegaban. 

Hu» bar,  Williain.  Aaaaa.  Inatit  C.  B.  A. 
Comprehonsive  Treatise  od  Iba  Water  Bupply  of 
Cities  and  Towns  ,  with  numerous  Spocifications  of 
Existing  Water  Works,  fifty  Double  Plates,  and 
upwards  of  two  hnndrad  and  fifty  Illaatratione  on 


•)  Yargl.  Joonial  1876  p.  119  n.  148. 


Wood,  London.  Croaby  Loekwood,  and  Oo.  Prien 
6  L.    Wir  beaobr&nken  uns  Torlftnfig  auf  die  An- 

zoi;^p  diese«  n''n  orsrhicTienen  umftin<rreiclien  Wer- 
kes über  Wusservorsurgung  uad  beiialten  uns  eine 
anafährlioba  Beapraohnng  deaariban  vnr. 

Jnat,  Dr.  ITebar  dia  Sahidignag  dar  Yoga- 
tation  durch  Gasleitungen.  Gameinnfltzige  Wochen- 
schrift No.  33  und  34  p.  278.  Der  Vcrfii-^Ker  fflbrt 
die  Versuche  von  Böhm  in  Wien  an  und  maoht  zum 
Schtaiaa  den  Yocveblag  amn  Bdisla  dar  Pflanian 
gegen  die  aehidliaba  Rinwirknng  dar  Ckwrohrlait- 
ungen  die  Eisanrohre  mit  glasirten  ThonrShran  an 
umgeben.  E»  muss  wiederholt  bemerkt  werden, 
dass  eine  derartige  Einrichtung  den  Zweck  nioht 
nnr  nidil  arflNatt»  aandMU  anek  a«  saUrainban 
Bxpleeionan  Yaranlaaanng  gaben  wttrda. 

Leuchtgas  aus  Petr olaaa.  HaacbiaaB- 
bauer  p.  371.  Mit  Kostenberechnung^  und  mit  Be- 
zug auf  die  Verhandlungen  in  äer  American  Qas- 
Hght-Aaaooialion. 

LndolpktW.  Dia Lenohtrenar  dar  Brda  1876, 
herausgegeben  nach  den  neuesten  und  amtlichen 
Quellen,  5.  Jahrgang,  2.  Auflage,  *  BramerhaTen, 
T.  Vangerow. 

Kartin*a  Palanifavarkbare.  Dar  praoi.  Ma^ 
scbinaneanatmetanr  1876  p.  Uli  mit  Abbildung. 
Diese  Feuerthüre  ist  eine  am  oberen  Knde  drehbare 
über  der  Schüroffnung  aufgehängte  Platte,  die  mit 
üontregewichten  abbalancirt  ist  und  in  jeder  Lage 
stahan  bMbL  Bina  Bagnlimng  daa  Zngaa  iat  da- 
durch giaidiadtig  mVglieh.  Dia  Maaehinanfabrik 
Brüder  Noback  und  Fritze,  BubnaPrag,  fllhrl  dieaa 
Feuerthüren  in  allen  Grössen  aus. 

Orsat,  H.  Note  sor  l'analyse  industrielle  des 
gaa.  Paria,  Dnnad,  Bditenr  1876.  .BraekSrdian,  . 
welehaa  im  Waaantliehan  ain  Anasng  ana  einer  in 
den  Annalea  des  rainos,  tome  VIIl.  7.  serie,  1875 
erschienenen  Abhandlunü;  int.  Mit  3  Abbildungen. 
Die  erste  den  ursprünglichen  Ton  Orsat  patcntirten 
Apparat,  dia  awaila  dan  Tarbaaaarton  und  dritte  den 
Tollallndigen  Apparat  aar  Analyae  dar  Koblan- 
wHsserstoffe  darstellend. 

Pett  enkii  f  e  r,    Dr.  M.  r.      Iß  Vortrüge  über 
K'tnalisation  und  Abfuhr.    Mittheilungen  und  Aus- 
züge ana  dam  Aantllohaii  lataUigenablatt^  4  Hafte,  * 
Preia  8  Hk.  20  Pf. 

RoB enbl adt,  Th.  Zur  Bestimmung  der  Schwa« 
felsäuro  im  Trinkwasser.  Cham.  Centralbbitt  l'<76 
p.  312.  Der  Verfasser  hat  die  Methoden  zur  maas-s- 
analytiaohan  Baatimainng  dar  Hebwafaiaiora  naeh 
Wildmiatdn  and  Henqiel  abgaAndart 
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Neae  Pateote. 


Neue 

frsterreirli. 

Iä7ö.    Auf  ein  Jahr. 

Pftatov,  O.  YerbreaDttngsTorrichtuag  fflr  flQs- 
«ige  KohlenwaaMntdb.  7.  Joni. 

Perlau,  A.,  Puit.  Lampenryliodtr,  aowie 
gläaerue  Oolbeliält.r  von  Pplrolcnmlamppn  zum 
Schaue  gegen  UuglücksfäUe  beim  Zer8prin,n'n  .Icr- 
selben anUtiaem  Drthtgeflecbl  zu  aberziebeu.  ao.  Juni. 

PinCseh,  J.,  Berlin.  Beleuehtang  von  Eiien- 
bfthnwageo  mit  Gas.    28.  Juui  1875  auf  8  Alire. 

Ronaux,  F.  V.,  Paris.  Yerb«tterte«  Watser- 
closeU    17.  Juoi 

Sindarminn,  A. ,  Breslau.  Verfahren  zur 
Vemiohtnnff  der  F&kabteffe,  md  deren  Venrerthuog 
durch  Gewinnung  von  LeochtgM  und  anderen  Pro- 

ducten.    11.  Juni. 

Stobwasser,  O.,  Berlin.  Vorrichtun-^  zum 
Bew^n  des  Dodites  an  Lampen  für  Petroleum  und 
andere  Oele*  8.  Juni. 

Suttner.    Petroleum'cochapparat,    28.  Juni. 

Warshalowsky,  A.  Lnftcrasmasrhiue.  19.  Mai. 

Westpn,  .1.  H.,  Clapham.  Mittel  und  Appa- 
rate Bur  Beinigang,  Kflhluag  und  Erliöbung  der 
Lenehtkraft  ven  Steinkohlengaa.  9.  Joni.  9  Jalire. 

"Wippern,  F.  \V.  Dr.,  und  Müller,  Wien. 
Hydrusiaiisoh-galTaniacher  GataasOnder  far  Lttstre« 
80.  Juni. 

Cserny,  Paul,  Mibriieh •  Oaterau.  Magneli- 
aoher  Venchinn  ftlr  Sioherheitelanpen.   1.  Jnli, 

Hock,  J,  Wien.    Qas-Sparapparat.    1.  Jnli. 

Kobinger,  C,  uud  Wolf,  H.  .T.  Schiitz- 
Tentilation ,  wodurch  das  Zerspringen  der  gläsernen 
-  LampcDcylinder  Twhatet  wird.  SO  Juli. 

Pilotti,  J.,  Triest  Submarine  Lampe.  29.  Juli. 

Reha  US,  C.  A.,  Wien.  Eigentliftniliciier  Lam- 
penfOllapparat. 

Scbasslcr,  C.  F,  Hamburg.  Luftgasapparat. 
1.  JnU. 

Shepard,  H.  W.,  und  Seaman,  R.,  New- 

York.    Vcrhcsserte  Oasrogulaturen.    J,  Juli. 

Zander,  A.,  Wion.  Verfahren  Ozokorit  (Krd- 
waobs)  obue  Destillation  zu  rattiniicn.    5  Juli. 

Bdrenger  und  Stingel,  J.,  Yerfahren  zur 
Beinigunx  nnd'Klirung  der  Abgangwiaier  der  Fa^ 
briken  eowic  anderer  dnreli  gewisse  Industrien  ver- 
nnreinigtcr  Gewässer. 

Cowan,  J.,  LfOudou.  Anwuuduug  der  von 
Brennofen  eatweicfaei^ea  Hitae.  <>.  August.  2  Jahre. 

Oottheil,  R.,  Berlin.  Yerbesserung«!  an  der 
atmosphlriscben  Gaskraftmaschinc  bei  Anwonilung 
eines  Flog^  und  Aibeitskolbens.   1.  Aug.  8  Jabre. 


Iii  Idebrand,  C,  Breslau.  ßrunnenstinder 
für  Hochdruckwasserleitungon  mit  selbststindigem 
Abscbloas. 

Hoyels,  A.,  und  Thomas,  E.,  Belgien.  Ter- 
bsBserang  an  BOhrenveifaindungcn.  7.  Aug.  8  Jahi«. 

Lenk,  u.  Wasserklilressenz ,  womit  jedes  in 
Fol'io  ort,Mnischer  Bestandtheile  übelriechende  und 
schädliche  Wasser  vollkommen  trinkbar  und  zu 
(ecbnisehen  Zweeken  TOrwendbar  hergestellt  werden 
kann.   8.  August. 

Mulovich  und  Wiedstrnek,  H.,  Wien. 

Wasscrabflussvcntil.    4.  August. 

Michaels,  J  ,  Wien.  An  Lampen  ansobringea- 

des  Spielzeug.  August. 

Maller,  J  ,  Wim.  Yerbeisertw  Qasbreooer. 
4.  August. 

Pivani,  J.  P.>st.  Apparat  «uf  Erhöhung  der 
Leuchtkraft    des    Lcuchti^ascs    mittelst  flAcbtiger 

Kohlenwasserstoffe.    13.  August. 

Popp,  J.,   und    Betz,  Wien.  Verbesserte 
WasserteltqngsbAbne    18.  August. 

Rüdiger,  F.,  Wien.  Yerbessenug  an  Lam- 

peh  un  l  (leren  Hrennorn.    7.  Anjnst. 

Schütte,  0.,  Paris.    Instrument  zum  Messen 
des  Liflhtes  (Photometer).   6.  August. 

Stanffer,  J.  Yorriohtuog  um  die  üblen  Ge- 
rflclie  aus  den  KanalansfluN-  und  Wasserdnlanf- 

Affnungon  zu  beseitigten.    3.  Angnst. 

Stumpf,    (i.,   Berlin     Hoehdrnekhahn  fitr 

Wasserleitungen.    10.  Ausfust. 

Toirich,  F,  Wien.  Selbstscliliessender  Ab- 
sperrhahn ohne  Roeksehlig  fdr  Wassarleituogen. 
14.  August 

Ungerer,  A.  Apparat  um  FlQdsigkeitea  seibat 

bei  hftheror  Temperatur  mit  Gas>»n  in  Berührung  sn 
briugi>n,  beziehungsweise  damit  zu  impräs:niren. 

Walker,   W.  Th.    Beloiguiigsapparat  für 
Leuchtgas.  88.  August. 

Schutz,  Tb.,   Wien.     Rotationitrommel  llr 
Wim.scrdruck-  um!   Ü  impfmotoron ,  Wassermesser, 
Punij)i3n,  Ventilatoren  oti'.    ft.  Septombor. 

Geburt h,  R.,  Wien.     VerhoHserun g  in  der 
OonstrucHon  von  GiisOfen.   28.  Ootober. 

Maniak,  ß.,  u.  Klees,  J.,  Nensati.  Ligroia- 
S jnnenliohlliimp  e.    25.  October. 

Raudnitz,  S,  Wiun.  WassermmapparAt. 
31.  Ootober. 

White,  M.  G.,  Landpcrt ,  Orosshritanniea 
SelbKtthätiges  Anslaurrentit  für  Wasserleitungen. 
80.  Ootober. 
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Whitkeftd,  J.,  Orer-Donnen,  En^jUnd.  Yer- 
besiarte  IfMchhi»  nr  Fabrikatioii  ron  TbonrSIiren. 

81.  Oetober 

Behr,  F.,  und  Valentin,  J.  N. ,  Frankfurt 
a/M.  SelbstschliessendeH  Ventil  für  ötrentliclio 
StrMsenbrunnea.    l  t.  Nov.  1875  uuf  2  Jahre. 

BflrlbMT Lampen  und  Broncewaarenfubrik  vurni 
Slobwataer  Oo.  Zogrorrielitiing  Ar  Hftnge- 
lamp«!!.   S4.  IfoTembar. 

Deutsche  WasBerwerksgesolUcluift  in  Frank- 
furt M.  Waaaer-  aod  Fiasaigkeitsmeaaer.  2.  Nov. 
auf  2  Jahre. 

Preuss,  F.,  Wien.  UnivorBal-WaBserubäua«- 
halm  mit  KoIb«aTtMBiiIma.   14.  Hotm^mt. 

Bobala,  Th.  BotatioBatronai«!  für  Waaaar- 

druck-  and  Dampfmotoren,  Wasaennaaaer,  Pampen 

und  Ventilatoren.    7.  Septerabor. 

8ugg,  W.  Tli.,  England.  Veilie-'Pcning.-n  an 
Qaabreonera,  von  dcnon  ((ewinee  Theile  aurh  auf 
ander«  Oaaeinriehtangegegenst&nde  anwendbar  sind, 
and  In  der  C^Batmotion  «nd  Fabriluiion  deraelben. 
9.  HoTember. 

Wago,  A.,  Hemuls  bei  Wien.  Verbessertor 
Messapparut  für  Petroleum  und  andere  feuergefUr« 
liehe  FlQsBigkeiten.    17.  November. 

Altmann,  J.,  Drohobyoz,  Oalizien.  Krdwach»- 
Deatfllationa-Tai'lUiren.   9.  Deoember. 

▲Itmaaa,  J.,  Drob<ri»7ea,  Oaliaien.  Apparat 
anr  Destillatien  dea  Brdwaehaea.  11.  Deeember. 

D  in  gl  er.  A.,  Mähriach  -  Oatran.  Herstellung 
Von  dem  Fäunzenwuchs  ähnlichem  weiasem  Paraffin 
genaont  Mineralwachs.    7.  December. 

Daohesne,  Dr.  A.,  Parin.  Darstellung  Ton 
iMeb^^aa  aua  KaUemraaaeratoffen  und  Apparate 
dan.  Si.  Deeember. 

Ooldbaaer,H.  Darstellung  einer  dem  gelben 
oder   wei8H«n   Bienenwuchso   ilhnlieliea  Maaae  aoa 

dein  Erdwachs.     17.  December. 

Hann  am,  W.,  Witn.    üasapparat.    30.  Dec. 

Hof  mann,  J.,  Oras.  Terfabreik  rar  Beinig- 
vng  dea  Oiokerita  anr  Daratellung  tob  aog.  Knnst- 
vaeba.   9.  Deoember. 

Luhn,  W. ,  Meidling  und  Egcrnuaa»  J., 
Hüttoldorf  Lei  W  ion.    SelbstHu'itii^'o   Filtration  Ton 
Vntan  naoh  oben,  ohne  diu  Einbut>su  der  Iviroau- 
aoirie  Bemignng  der  Filter  beim  Betrieb. 
6>  Deeember. 

Bfitgera,  O.  Erfindung  Ton  mit  Bteinkoblen- 
ttaer  baptigairtaa  BebpOUen.   19.  Not.  1874. 


Schultz,  Tb.,  Wien,  üniversalpumpc.  24.  Dec. 

8  eh  wetz,  J.,  Wien.  Potroleumkochofeu. 
9.  Deoember. 

Sigl,  O.,  Wien.  Botirende  Pumpe  fir  groaae 
Sang-  und  Drnekkdben.   16.  Deoember. 

1Ö76. 

Bode,  M. ,  &  C  o. ,  Wien.    Yorboaaomng  a» 

I'etroleumkuchai)paratcn.    22.  Januar. 

Bon  er,  V  x\  ,  nrünn.  SchutzTorrichtung  für 
Zu  -  and  Ableitungsröhren  an  Wasserleitungen. 
18.  Jannar. 

Braokner,  A.  nOaaigkeitsapparat.  29.  Jan. 

Faaa,  A.,  k  Co.,  F^aakAtct  i^.  Flflaaig- 
keitameaaer  vad  neue  Metbode  an  deaaen  Hantel- 
laag.    18.  Januar. 

Grüne,  W. ,  Berlin.  VerfaJiren  zum  Aufbe- 
w  ahtori  und  Trannpurtii  en  Von  Minurulölcn  und 
ähnlichen  Producten:  Petroleum,  Keroain,  Bonziu, 
Napbta  n.  A. 

Hopf,  F.  B.,  Haabwg.  BrennerrorriehtBiig 
fOr  PetrotonmBfen.   80.  Jannar. 

HanoaoJiek,  F.,  Wien.  Yerbeaaertor  Gaa- 

messer.    30.  Januar. 

Morel,  J.  II. ,  New  -  York.  Verbesserungen 
Ton  combinirten  Wasnerleitungs-  und  VentUatioBa> 
einriebtnngen  in  Gebäuden.    7,  .lanuar. 

Neiden,  H. ,  Wien.  Apparat  sum  Reinigen 
dea  Waaaora.  20.  Jannar  auf  15  Jahre. 

Patoraon,  B.  0    und  Broth«rra,  F.  W. 

Cheltenham.  Yerbeeaemngen  in  der  Oewianung  Toa 

Ammoniaksalzen.    12.  Januar. 

Walkor,  W.  ,  Paris,  Isolirende  ümh&llnag, 
um  das  Einfrieren  des  Wa8»crH  in  Gas-  oder  Waa- 
sermessern  zu  vorhQten.    18  Januar. 

Brand,  A.,  Hamburg.  Bohrmaoohine  mit  Hy- 
dromotor. -26.  Februar. 

Blwea,  B.  O.,  Loadon.   Yerbeaaemagea  In 

der  Construction  eine«  FiltrirapparutcH  und  der  da- 
mit auszufahrenden  Filtrtroperation.    16.  Februar. 

W  ein  gart  shofor,  M.,  Müflling.  MesBapparat 
für  Petroleum  und  andere  äachtige  Fiassigkeiten. 
25.  Februar. 

Faller,  E,  Wiea.  Yerbeeaerter  Flilssigkeita- 
meaaer.   81.  MBra. 

Kroeker,  B.,  Berlia.  Dilforeatial  •  Yeatil. 
13.  Min. 
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Statistische  und  finanzielle  Mittheiluagen. 


Berlin.  (AuRdchnuaj^der  Beleuchtung.) 
Da.s  Curntorium  fOr  daft  dtftdtiRr-he  Erleurhtnn^'f- 
W6ht-ii  liMt  iu  der  leUten  Sitzung  besobloBien,  iu  einer 
groMcn  AniablTOD  8lr«u«D  «owobldcr  inneTMals  d«r 
ittSDcren  Btadtthtile  die  ßetonehtang  dnrek  Avf- 
»tellung  von  Cas-  and  Petrolcamlaternen  unter  Yer- 
BCtziing  der  hchm  rorhandenen  zu  verbesBem.  Die 
UesaDimtzabl  der  ueuen  Lttttirnen  betrügt  etwa  140. 

Mit  Bflelcficlit  auf  die  Yerlnderungen ,  welche 
am  Planiifer  bei  Herstettttng  ^mi  HaltwM  Torge- 
Dommen  werden  mflsscn,  wurde  das  Haupt1eitun{^8- 
robr ,  welches  die  städtische  Oa^tanntult  in  der 
Oitschiner  btraose  mit  den  ÜRsbebältern  in  der 
Haaenbalde  Terbindet,  in  Begea  Aber  deo  LeniteB« 
■tidtiaoben  Raaal  gelegt 


1.   (Etat  fllr  die  Gai-  and  Wa*- 
i  er  werke).   Der  yormeiehlag  fflr  die  Ou  werke 

auf  dos  Jahr  1877  beziffert  für  Ous  zur  öffentlichen 
Beleuchtung  i;4o,r)(»(i  Mk.  und  für  (jus  an  PriTatconsu- 
menten  1 ,603,^00  Mk  ,  uuter  Uinzunuhme  der  übrigen 
PoBitioneii  eine  KisiMhmeMimme  tob  2,299,989  Mk., 
weleher  1,822,935  Mk.  Auegaben  gegenfibersteben. 

Für  die  Aufstellung  neuer  Candehiber  und  Aus- 
delmung  tler  öftentlicbiMi  HeleuchtungBeinriuhtungen 
bewilligten  die  xtiidtiscben  Collegien  diu  Summe 
▼OD  57,861  Mk. 

In  den  Voransoblag  für  da«  Wasserwerk  nind 
87.'»,0O0  Mk.  WaHtierzinH  von  .'■)000  Orundittücken 
k  7Ö  Mk.  und  KUj.'jüO  Mk.  für  WuHsur  zu  ötlent- 
lichen  Zweokeu  eingestellt.  Die  Küsten  des  Uetritibs 
der  WasMrhebnDgsaelage  eind  aof  68,800  Mk.  Ter- 
anschlagt.  Obwohl  zur  Verzinsung  dea  Anlage- 
knpituls  ati  7,920,tH(0  -Mk  ritio  Summe  von 
31H},U»)0  Mk.  und  zur  Arno»  li»atinn  demselben 
79,200  Mk.  unter  den  Ausgaben  au.-<gereobnet  sind, 
wird  doeb  der  Ziuehaia  ana  der  Stadtkaase  aieb 
ToraiusiebtUeh  anf  208,987  Mk.  redueiren. 


i  DratdM.  (Waesertarif.)  Bisher  waren  alle 
Situne  Ton  weniger  als  8  Q  Mir.  Fliehe  von  der 

Wasserabgabe  frei  and  der  Minimalsatz  von  2  Mk. 
erfuhr  auch  bei  auesergowdhnlieh  grui^sen  saalurti- 
gen  Uesohäftsräumcn  und  WerkstUtten  keine  Erhöh- 
ung. Kaeh  dem  neuen  Turiie  soll  1)  sa  jeder 
ITobnnng  ete.  ausser  der  KAebe  mindestens  noch 
ein  Kuiiui  und  von  mehrertn,  unter  S  Quadratmeter 
Kliiche  haltenden  Itäumcn  2  aln  einer,  2)  bei 
grösseren  Käumen  zu  oder  über  fiü  Quadratmeter 
je  eine  Fliehe  dieser  OrSsse  als  eloBanm  und  der 
flberaehiessende  Tbell  wiederum  als  ein  Baum  bei 
Berechnung  der  Woseerabgabe  Ternomaien  werden. 


3)  Kür  grfissere  WaHBorcnnsaaeateB  ioll  eine  Ba> 
battgewihrung  naob  Uöbe  Ton 

Kbm.  jährL 
5000— 10,000 
10,000-20,000 

20,000—50,000 

r,O,0ri  0—100,000 
100,000  und  mehr 


70 

2  bei  einem  Waeserverbraooh  tob 

4  . 

6  . 

8 


9 
* 


m 


n  n 

10  .  . 

eintreten. 

FNnktarl  t.       (Binleltang  des  CanaU 

wasserR  in  den  Main.)  Die  Anlage  wne":  zwei- 
ten KinlaufeK  für  die  Canaiiras»er  in  den  Main  bei 
Suchsenhausen  ist  durch  die  Entscheidung  der 
kfinigl.  Regierung  nnteraagt  worden.  Noeh  ]fil> 
theilongen  dee  Stadtraihs  Dr.  t.  Oven  In  der 
Sitsang  der  Stadtverordneten  ist  durch  dieMB  Er> 
lass  jedoch  nicht  unterlagt  fernerhin  Kinlftufe  in 
den  Main  lu  machen  Die  ätadtverordneteten  be- 
scblieeaeo  den  Magistrat  um  weitere  Ansknnft  alter 
diese  fir  die  Canalfaation  sehr  wtehtife  Krage  m 
ersuchen. 

6eltcnkirchen.  DieOelsenkirchen-Schal- 
ker  (ias-  und  Wasaerwerke  vertbeilen 
pr.  1875/76  eine  Difidende  von  6  Free.  Der  B«in> 
gewinn  atdlt  lieh  naeh  Terwendnng  Ton  48,488  Mk. 
zu  Abschreibungen  auf  127,512  Mk.  und  swar  tir 
das  Wasserwerk  auf  91,707  Mk.  und  für  die  Oh«- 
unstalt  auf  35,^04  Mk.  Unter  Aktiva  figuriren 
folgende  Uauptpesten :  Gmndstfleke  und  Oehiude 
der  Gasanstalt  282,096  Mk.,  Onerekrajafea«,  Oasbe- 
hälter ,  Apparate ,  Oampfknasohhien  und  OasSfen 
390,226  Mk.,  OrundstQcke  und  Qebftude  des  Was- 
serwerks 120,832  Mk  ,  Bassina ,  Wasserrohrsjstem, 
Maeehinen,  Pumpen  und  Wassermeaeer  1,101,97S  Mk., 
Utensilien  10,880  Mk.,  Nagadn  61,674  Mk.,  Kasan 
30«;»  Mk.,  Weclt  el  834  Mk.  und  Debitoren  incl. 
Banquier-Uuthabeu  I92,9ijl  Mk.  AU  Passiva  stehen 
gegenüber  Aktien  -  Kapital  1,950,000  Mk.,  Re- 
serrefonds  15,829  Mk.  und  CreditoiFen  81,009  Mk. 

Gotha.  (Wasserleitnng  und  Cnnnlieni- 
tion.)  In  der  Stadtvorordnetcnsitzung  wurden  nach 
lebhafter  Debatte  die  zur  Ausführung  des  mehrer- 
wähnten Projectes  einer  theilweisen  Canalisation 
aoeerer  Stadt  erforderliehen  180,67A  Mk.  mit  18 
gegen  10  Stimmen  bewilligt.  Dieser  Besohlaas  hat 
bei  der  Bürgerschaft  seiir  getbiiltc  Aufnalime  ge- 
funden, sie  ist  gegenwärtig  »ehr  erregter  Stimmung. 
Die  Forteriialtung  der  Wasserleitung  wurde  be- 
schlossen. 

Hurinr|.  (Oes werke.)  Dns  Gaswerk  hi 
Barmbek  erbilt  einen  neuen  Teleeoop-OaebehiHer 
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noch  mehrere  Wagen  eiDscbaltet ,  ISsat  lioh  die 
Leistnogafibfgkeii  der  Bahn  bedeutend  eteigera,  de 

diese  der  Geschwindigkeit  des  Zugseiles  proportional 
i.-'t;  lKM%<|)i{>l wcIho  fördert  dio  Halm  bei  einer  Seil- 
i^'C.Hchwindigkoit  von  I  Meter  pro  Sucundo  und  mit 
dem  jetzigen  Wagenpark  in  sehn  Arbeitsstuaden 
ee.  170,000  Kilogr.  StebkoUen,  die  nagtUhr  dM 
Xininiiim  der  Leietmig  reprlMolireii, 

In  den  RetortenbäuRcrn  werden  einzelne  der 
Wjigen  mit  den  nns  den  Retorten  ausgezogenen 
Cokes  beladen ,  den  sie  uU  Backfracht  mitnehmen 
und  an  der  OnrTeniitetion  auf  dem  Bahnhofe  in 
iwreitatehende  leere  Lowrji  sehfttlea.  Die  ron  den 
Arbeitern  auszuführenden  Handgriffe  sind  rein 
mechanische  und  erfordern  nicht  die  geringste 
Ueberlegung,  so  da^s  du8  ungestörte  Functioniren 
der  Bahn  ton  der  geistigen  Befähigung  des  Arbcltera 
Tonatladig  unahhingig  bt. 

Kiliu  (Betriehaberiehi  der  Waaaer- 
werke).  Dem  in  der  StadtrerordnetenTersammlnng 

rom  24.  AnguHt  von  Horm  Direotor  Heg  euer 
vorgetragenen  Bericht  über  die  Vaaserwerke  ent- 
nehmen wir  Folgendes: 

Ini  vergangenen  Qeaehtftqjahr  arbeitete  daa 
Werk  nun  ersten  Male  ohne' Yerlnst,  waa  hanpt- 
Hüclillch  im  Sinken  der  Koblenpreise  ,  in  der  Ver- 
minderung der  WuHHerTereichweudung  und  in  der 
Vermehrung  der  Abunnenteuzuhl  seine  begründung 
findet.  So  lange  iadeia  dnreh  den  Betrieb  nicht 
allein  aimatUohe  Geaehlftsunkoaten  gedeekt,  eondem 
ancb  eine  entnprechende  Abschreibung  der  AnInge- 
werthe  geHiehert  int,  kunn  von  einer  Rentabilität 
de»  Werkes  nicht  die  Rede  sein  und  werden  noch 
einige  Jahre  TWgeheOt  bis  dieaea  Ziel  errdeht  iat 

Die  Zahl  der  Alwnnenten  betrug  am  1.  Juli 

1876    4450 

am  1.  JuU  1876  &22& 

so  dnss  776 


▼0»  48,28  Meter  DnrehnesMr.  Das  Qesammtge- 
wiebt  der  Qlodte  ete.  beMgt  rund  221,600  Kilogr. 

HuMratr.  (Drabtaeilbahn  lur  Oaaan- 
atalt.)    Am  21.  September  fand  die  officielle  Kr- 

ßffnung  der  Tora  Buiinhof  RQchengarten  nach  der  in 
der  Uiucksecstrasse  gelegenen  Uasanstalt  fahrenden 
Drahtaeilbahn  atatt. 

Die  Bahn  dient  anm  Tranaport  der  fUr  die 
AnitaU  «rforderlichen  Steinkiiblen  und  nm  Riick- 
transport  der  als  Nebenproduct  gewonnenen  Cokes 
nach  dem  Bahnhofe.  Für  die  erste  Fahrt  war  ein 
Onantoa  Ton  60,000  Kilo  Kohlen  bestimmt,  die 
in  fUnf  Lowrya  anf  daa  neben  der-  Drabtaeilbahn 
liegende  und  der  Gasanstalt  gehSrif^e  (ili  in  gefahren 
waren.  Um  2  Uhr  Mittags  setzten  sich  die  auf 
den  DruLtseilen  der  Bahn  hängenden  Förderwugen 
in-  Bewegung  and  in  nieht  Yollen  drei  Stunden 
Waran  60,000  Kilo  Steinkohlen  naeh  der  Onsanatalt 
befSrdert  und  damit  die  Leistungsfähigkeit  der 
Drahtseilbahn  ausser  Frage  gestellt.  Die  Druhtseil- 
babn  ist  von  dem  Civilingenieur  A.  Bleie  hert  in 
Leipaig  naoh  einem  ihm  patentirten  Syatem  ana- 
geflibrt. 

Die  Seilbahn  h'  ginnt  an  der  Ladestation  auf 
Bahnhof  Ktichongai  ten  und  geht  auf  einer  Strecke 
von  175  Meter  gradlinig  und  parallel  mit  den 
Hanptgeleisen  dee  Bahnhofea  mit  einer  Steigung 
von  e«.  1  :  20;  sie  briobt  aioh  dann  in  einem 
Winkel  von  l3r>  Orad ,  üherschreitot  einige  Biihn- 
geleiee  und  eine  StniHse  und  geht  in  gerader  Linie 
und  mit  geringem  Qefalle  nach  dem  linken  Ufer 
der  Ihme;  hier  briebt  die  Bahn  abermala  in  einem 
Winkel  von  122  Grad ,  fiberaehreitet  die  Ihme  mit 
einer  freien  Spannweite  von  52  Meter  und  endet 
am  rechten  Ufer,  in  unmittelbarer  Nähe  des  grossen 
Betortenbaases  der  Gasanstalt,  mit  der  Entladesta- 
ti<m.  Die  OeaammUiage  der  eigentllehen  Beilbahn, 
Ton  der  Belade-  nach  der  Entladestatioo  betrigt 
575  Mtr, ;  doch  schliesst  sich  an  die  letztere  noch 
eine  »ogenannt»  Weichenbahn  von  ca.  550  Meter 
Uage  an,  auf  welcher  die  Förderwagen  nach  den 
▼enehiedenoB  Retortenbiniem  und  Lageraohuppen 
•  gefflbrt  werden,  um  naeh  Angabe  des  BetriebufQhrers 
ihren  Inhalt  in  dem  einen  oder  andern  deraelben 
auttoschutten. 

Darob  eine  an  der  Bntladeatation  aufgeatellte 
DampflBaaehine  von  vier  PfbrdelcrifteB,  die  aber  bei 
der  jetst  Terlangten  Leistung  der  Bahn  um  das 
Doppelte  zu  stark  int,  wird  das  Zugseil  in  Beweg- 
ung gesetst  and  dadurch  den  Fördervagen  eine  Ue- 
■obwindigkeit  erthellt,  die  man  nach  Belieben  bis 
1,6  Meter  pro  Seennde  und  dnrfiber  vnriiren  lasaen 
kann;  dndireh  und  indem  maa  «cHarderliehen  Falle 


neu  hinzugetreten   sind,  sonaob  eine  Vermehrung 
von  17,4  pCt. 

Der  Waaserconsum  betrug    8,905,^87  Kbkmtr. 
gegen  daa  Torjahr  mit  .   .   .   8,823,428  „ 

sonaeb  mehr   283,264  Kbkmtr. 

=:  8  pCi  rot 

Im  Torjahre  atieg  die  AbonnentenaaU  lAn 
SOpCt.,  daliingegen  der  Wasserconsum  um  73,7  pCt., 
aus  web  hen  l'rueoiitsiitzen  erhellt,  duns  die  Wasser- 
vergeudung  abgenommen  hat.  An  deren  Stelle  ist 
leider  Tidfaoh  eine  Art  Def^ndatfon  getreten; 
Abonnenten  dea  Waaaerwerka  Torlcanfen  oder  Ter- 
aehenken  ilaa  Waaeer  an  NiehtabonneBten,  welehem 

Digitized  by  Google 


634 


SlitiUtische  und  finaxuielle  Mittbeilungea. 


HbAniiwIi  di«  Stedt  jadiMh  buTs  Bnttdiiadeut« 
mlfegvBtritt. 

'  Ilei  einer  Abonnentenzahl  Ton  4^37  Häusern 
ergiebt  «ich  pro  Ta>f  uiul  Uiius  ein  durchHchnitf- 
licüer  WaüBerverbruuch  von  2,2  Kbm.;  in  London 
betragt  d«ra«lbe  nur  1  Kbm. 

ffienra  nacht  Herr  Hegoaer  folgende  Be- 
merknng : 

Al8  er  bei  Anfcrtigunj»  des  Beriehtos,  woU'he 
im  Juli  d.  J.  stattgefundon ,  die  obige  Benjerkung 
besBglieh  der  Yennindemng  der  Wuierrertobwend- 
nng  gegen  das  Yorjalir  niedergeei&rieben ,  habe  er 

sieb  der  Hoffnung  hingegeben ,  da«»  dies«  Vermin- 
derung eine  dauernde  sein  werde.  Aua  den  Ziffern 
über  den  Consuai  im  Monut  August,  gehe  indet>t»en 
das  Oegeatbeil  berror.  Dieielben  deuten  auf  eine 
WauerTtraehweadnag  hin,  «ie  sie  bii  dabin  nocb 
nicht  Torgekommen  sei  ,  und  lassen  es  geboten  er- 
Bolieinen,  die  Frille  in  iiShere  l'rwü'^un'j  zu  ziehen, 
ob  nicht  die  Ueütiuimungon  Qber  die  Wassurent- 
nabne  aas  den  etadtlseben  Wasaerwerken  einer  Ab- 
inderong  bedürftig  seien  f 

Am  II.  AngQBt  liebe  der  "Wasser verbrauch 
22,439,1..  KMvmtr.  betragen,  am  15.  23,.']Höcj,  nm 
IG.  23,550,90,  am  17.  24,542,io,  .=  7«t3,8(J8  Kbf. 
prene«.,  am  18.  23,B46,io  und  am  19.  23,01C,3o 
Kbkmtr. 

Bei  I^rrichtung  der  Wasserwerke  Bei  bekannt- 
lich ein  tÜL^liclior  ('unsum  vnn  r>00,000  Kbf.  vorj^o- 
8«hen ,  und  im  vierten  Jahre  des  Bebteheni«  der- 
selben sei  derselbe  bereits  fttr  'einielne  Tage  auf 
800,000  Kbf.  gestiegen.  In  welcher  Weise  Torge> 
gangen  nnd  da.s  Wasser  vergeudet  werdet 
kannt ;  d&a  Verfahren  sei  hteilenweiso  ein  geradezu 
unvuiantwortlicbes  und  um  so  weniger  zu  begreifen, 
als  es  aaeh  Ton  Fersoneui  weleben  die  Einsieht  des 
ünredits  sugetrant  werden  nfisse,  anstandslos  be- 
folgt werde.  Der  gegenwärtig«  Tarif  biete  eine 
llundhube,  dem  TJnwepeii  zu  steuern,  nicht  dar; 
allerdings  können  nach  demselben  Contraventionun 
mit  Absdboeiden  des  Znleitnngsrohres  geahndet  wer- 
den; doeh  werde  dnnA  diese  Beetimmnng  in  der 
Sache  selbst  wenig  erreicht,  insofern  sie  nur  in  den 
0  seltensten  Fällen  zur  Anwendung  gebracht  werde. 
Wenn  es  möglich  wäre ,  jedem  Consumenten  einen 
Begriff  Ton  dem  gewaltigen  Geldaufwand  an  ma* 
eben,  der  dnreh  die  WasserTersehwendnng  Toran- 
lasst  werde ,  so  mSchto  rielleicht  mit  dem  disrre- 
ttonären  Tarif  auszukommen  sein.  Zur  Anwendung 
der  Wasserraesser  könne  er  nicht  rathen ;  dicHellic 
wBrde  das  entschiedene  Qegentheil,  d.  1.  allsug  rosse 
Sparsamkeit  beim  Oebrauch  des  Wassers  sur  Folge 
haben»  die  nach  anderer  Seite  hin  Tielleioht  noeh 


nachtheUiger  wirke ;.sndem  eodstire  kein  Wasser- 
mesaer,  der  eichnngsfibi|  sei,  und  endlieh  habe 

die  Anwendung  derselben  wegen  ihrer  sehr  hohen 
Preise  in  pecuniäror  Beziehung  ihre  grossen  He- 
denken, da  die  Anschaffung  der  Wassermesser  einen 
Rostenaafwand  TOn  ca.  180,000  Thin.  TTanlsiae« 
und  die  ron  den  Consumenten  an  sablende  MIetlu 
für  BenutsuDg  derselben  si«^  aaf  etwa  27,000  Thlr. 
jülirlieh  belaufen  werde. 

Unter  diesen  Umständen  werde  es  daher  er* 
forderUeb  sein,  daas  durch  geeignete  BjsprMair- 
Massregeln  dem  Unwesen  der  Wasserrerschwend» 
ung  gesteuert  werde. 

In  Bezug  auf  die  Qualität  des  Walsers 
seien  vor  Vollendung  des  Wasserwerks  die  ver- 
schiedenartigsten Meinungen  ausgesiMrodiea  werden. 
Nach  der  Inbetriebaetsung  halw  sich  bdessen  Ton 
vornherein  das  allgemeine  ürtheil  dnrcbaiM  gttaatig 
über  die  Qualität  geäuspert. 

Die  Analysen  aus  den  früheren  und  aus 
dieswn  Jahre  siad  dem  gedmcicten  Bericht  bei|te- 
ffigt.  In  Zukunft  sollen  die  Analysen  allmonatlich 
wiederholt  werden  zur  wissenschaftlichen  F'cststel- 
lung  der  Qualität  und  um  io  jedem  Jahr  eine  Con- 
trols &ben  SU  könneo. 

Alle  Analysen  bestitigen  gleifthmissig,  dass 
das  Wasser  geschmack-,  geruch-  und  farblos  sei, 
Howie  «eine  (iüte  sowohl  «ur  Benutztinj,'  als  Trink- 
wasser als  auch  für  gewerbliche  Zwecke ;  insbeson- 
dere gehe  aus  denselben  hervor,  dass  es  frei  ron 
organischen  Stoffen  und  Salpetersinre  sei. 

Unter  dem  Einfluse  des  Hochwassers  waren  än 

Frühling  eine  grössere  Zahl  öffentlicher  Brunnen 
unbrauchbar  gewurden ;  um  schnell  zu  helfen,  wurde 
an  jedem  gescbloasenen  Brunnen  ein  conti- 
nnirlieber  Wasseranslanf  angebracht,  walcher  bis 
aar  Reinigung  und  Derinfeetion  bliebe  Be  musa  Je> 
doch  darauf  hingewiesen  werden,  dass  solche  tem- 
poräre Aushflife  nur  zum  geringsten  Theil  den 
i  igentlichen  Zwecken  einer  guten  Wasserversorgung 
genögen  kann*  Ueliemll  dort,  wo  Prirat-  and 
Offentliebe  Brunnen  Terdorlien  sind.  Bellten  die 
Bfirger  die  Wasserleitung  in  ihre  H&user  einza- 
f Qliren  veranlagst  werden.  Der  Einwand ,  da^s  die 
armen  Bewohner  solcher  Stadttbeile  nicht  im  Stande 
seien,  die  Kosten  au  besaUen,  trifft  wähl  nur  eelten 
so;  meistens  wird  es  der  Fall  sein,  dass  die  wobl- 
babsnden  Besitser  kleiner ,  schlecht  gelegener  und 
gebauter  Häuser  aus  diesen  solche  enorme  Hiethe 
ziehen,  dos«  es  kein  unbilliges  Verlangen  genannt 
werden  kann,  wenn  ron  ihnen  die  EiaffBhrnng  der 
Wasserleitnag  in  diese  Binser  gefordert  wird.  In 
diesem  Sinne  gebt  man  w  anderen  Stidte«  sehr 
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entschieden  und  lum  Wohle  des  Einzelnen  und 
HUw  Tor.  ZnsanunenatoUangen  von  J^nalyMn  der 
BnMMavMMr  «w  den  T*nieU«dleiMlM  8tadtthen«a 
lassen  keinen  Zweifel  Qhrig,  dass  die  twaagsweiee 
EiofOhrung  der  WuaKerleitung  in  den  »eUlten  Pftll«B 
gerechtfertigt,  ja  sogar  geboten  tai. 

Am  1.  Juli  1876  ««rm  vorliMidea  1110  Hy- 
dnntea.  15  BffeolliolM  PiMoin,  1  FtatefaM  wod  13 
Bnumra ;  ferner  1320  Privat-Cloiets ,  490  Bedeein- 
richtungen, 480  Pissoire,  260  Bpringbrnaeii  ood 
10  Wassennotoren. 

Avegftbea.  ^ 

Ab  Koblott  mr  FSrderang  der  8,906,686,(« 

Kbm.  Waaier  wurden  rerbrancht: 
41,891  Oentner;  aneaerdem 

682      ,  BmIm, 
42,688  CeatDer  BrenaaMrtwial  im  Oamen. 
Die  Angab«  für  diese  PotM«»  klagen 

29.74r),,,  Mk. 
oder  pro  100  Kbm.  WasserfSrderung  0,u  „ 

gegen  das  Vorjahr  mit   1,om  „ 

■tao  weniger  .   •   (^hs  Mk. 

Die  llieclMiaf  der  Kohle  mit  Braiie  0d«tner 
Coke  der  Oasfabriken),  welche  in  den  letzton  Mo- 
naten Tersucht  worden  sei,  liefere  ein  durch  ms 
günstiges  Resultat ;  die  Kohle  backe  nicht  auf  dem 
Beek  meemmen,  die  BmehentwieUmig  sei  geringer, 
der  H^cffekt  ein  reeht  gater. 

Die  Ausgabe  nn  L  B  h  n  e  n  hntriig;  13,872,-»  Mic. 
oder  pro  100  Kbm.  Wusserförderung  0,«»»  , 

gegen  das  Vorjahr  mit   0|Si4  ■ 

«eaigtr   .        0,oit  Mk. 

Ab  Qehllteni  betrog  die  An«geb*  9»A  Bepar> 
UHoB  wie  im  rorigen  Jebre  .  .  .  10,937,«»  Mk. 
oder  pro  100  Kbm  WasserfSrderung  0,j«o  « 

gegen  das  Vorjahr  mit     ....  0  « 

aebr    ,*...*.•..         Otoi<  Mk. 

Die  beeemwfamgebe  m  üakoeten,  d.  i* 
Steuern  und  Recognitionssins,  Drucksachen,  Beitrige 
nur  KrankenkaRse,  Process-  und  Vertretungskosten, 
Fenerrereicherung ,  Kosten  der  Kesselrerisionen, 
FfMhlen,  FnbrtVhne,  Speeen  ele.  helenfen  aieb  nof 

2,101,t«  Mk. 
demnach  pro  100  Kbm. WaeferfSrdening      0^«  ^ 
i^egeii  das  Vvijahr  mit    .....      0,t««  „ 
weniger   0,it  Mk. 

An  Reperatarea  wardea  Teraaegabt 

4,618,11  Mk. 
oder  pro  100  Kbm  Wasserfirdainnig       O^m  « 
gegaa  dac  Vorjahr  mit   0,iii  , 

  0,m  Mk. 


Für  Untarbaltung  doo  Röhrensystems 
betrug  die  Qetemaitausgabe   .   .   .   4i865^*  Mk. 
oder  pro  100  Kbm.  WaeeerArdaraag       0|t«e  » 
gegen  daa  Torjabr  mit  .   .   .  *.   ■  0,-«i 

waaiger   0,iss  Mk. 

In  dem  Betriebi«j«br  kamen  nur  zwei  Rohr- 
brQche  Tor,  am  Museum  und  in  der  BlumenatraBse. 
Da«  Uauptrohr  an  der  Pumpstation ,  weichet  in 
friUieran  Jahraa  regehaiesig  naok  boham  Waaar» 
etand  aa  Braeb  gekomaNn  aei,  baba  sieh  aadi  Ava* 
führung  der  im  vorigen  Jahresbericht  erwähnten 
SicherbeifsmaRsregeln  *)  gnt  gehalten.  Bei  dem  hohen 
Wasserstand  im  FriUgahr  aei  an  der  genannten 
8taH«  tl^di  Veridirt,  dia  Sobranba«  eeioB  ange- 
logen nad  aaf  diese  Weise  daa  Bobr  «aabbiagig 
Ton  den  Bodensenkungen  in  der  richtigen  Lage  er- 
halten worden,  üahu  die  Bodensenkungen  auch  in 
diesem  Jahr  wieder  «stattgefunden  haben ,  lasse  sich 
deinas  arssbaa,  dass  eiaaelne  dar  Ualarstfttnngs- 
schrauben  gans  aiu  dem  Oewfaida  gedreht  gewesen 
seien  und  die  FundamentpInMea  nett  bitten  onter- 
gossen  werden  müssen. 

FQr  Unterhaltung  der  Maschinen  und 
Pampen  Warden  veraasgabt  .  .    10^9,ss  Mk, 
oder  pro  100  Kbm.  WasserOrdarvag       .O^m  „ 
gegea  das  Vogahr  mit    .  .  0,>«i  « 

■ehr   0„t,  Mk. 

Das  Zittsea-Conto  ist  be- 
lastet mit  101,?6y,i*  Mk. 

also  pro  100Kbm.Waw«rf8rdarBag  2.Bts  « 

gegen  das  Yoijabr  mit   .   ,   ;   .  2^«s  „ 

weniger   0,ms  Mk. 

Fttr  Amortlsaiioa  wardea  phuimissig  rar» 

aosgabt   50,100,ooo  Mk. 

oder  pro  100  Kbm.  Wasserförderung  I.jm  , 
gegen  das  Vorjahr  mit     ....  ■ 

weniger   0,0«  Mk. 

Fflr  Absehreibunge  n  Tom  Verlust  der 
frlberea  Jahre  diepoafbal  .   .   47,828.»  Mk. 
oder  pro  100  Kbm  Wasasrlfirdaraag        !,»•  , 
gegea  das  Vorjahr  aiit    .   .   .   .         0,Me  , 

■Mbr   l,9ie  Mk. 

Biaaahmea. 

Fftr  Wasser  ......  2&2,lSO,oi  Mk. 

odar  pro- 100  Kbm.  WasserfSrderaag  6,4sb  « 
gegen  das  T^abr  mit    ....  5,sss  , 

  <*!•••  • 


•)  Tergi.  d.  Joara.  1876  p.  460. 

Digitized  by  Google 


636 


Statistische  imd  finauzielle  MittbeiluugeD. 


Et  tei  n  liofftB,  dMB  «ft  im  YtruMlunuff  der 
AkranwlMnbl  nicht  allein  die  ab^uluten  Einnah- 
men, sondern  auch  die  fflr  100  Kbm.  WasserfSrder- 
nng  steigen  «erde,  indem  der  nicht  bezuhlte  Connum 
für  MiHiiUiiih*  ZwmIm  ,  StrMtwibe8prengung, 
MinlliolM  BmniMii,  Pissoin,  mwI«  hMytolQklioh 
MMh  die  Waf^serTeraohwendoiif  anftl— iWafc  Biolit 
gteicbon  Fchritt  halten  «erden. 

Der  Ueberschuss  der  Miethen  Toa  Wasser- 
'a«as«rii  Iber  dl«  Baparalorai  n.  i.  w.  lai  ab 
AlwdiNibiiiig  dfawel  Tom  Vwrili  der  M«M«r  ab- 
gantzt. 

Der  Uobprsphii«8  nuf  gefertigt«  PriTatan- 
Iftfen,  WerJititättenarbeiten  a.  s.  «.  betrog 

92,063»n  Mk. 
asf  100  Kbm.  WaaaarfBrdanug  ,  .        0,m«  • 
gegen  da«  Ycijabr  mit  .....         O,»««  ^ 
also  mehr   0,«ot  Mk 

Für  das  Wasserwerk  wurden  im  Lauf  des 
Jabret  1567  PrivatainriobtiuigsarbeHeB  ausgeführt. 

Miatba  fllr  die  MaiebinistwiirobnaBgeB 

480,SM  Mk. 

oder  pro  100  Klim.  WasserfBrdening:         0,oii  „ 
Zur  Bilanz  wird  Nachfolgendes  bemerkt: 
Aml-Chmli»  miil  HoehrMerrofr-Oonli»  Miau  mit 

denaalbeii  Sommmi  wie  In  der  Torigea  Bflaaa  be- 

laatet. 

Das  Maschinen-  und  Pumpen-Conto  sei 
am  I.Juli  1875  belastet  gewesen  mit  202,184,m  Mk. 

Daaa  kurnuiieii  rem  Keabau- 
Conto  der  leteten  BOasr  Ar  folgeade 
im  Jahre  187i~1875  aaagefUbrt« 
Anlagen : 

1)  swei  neue  Dampfkessel  .  . 
9)  «iae  ZwUUnge-PumpmaaehbM 
8)  orale  Zabhng  IBr  die  m.  Ba- 
lanciermaschine  88|500,M  p 

Demnai'h  Uelastting  in  der  diesjfthri- 

gen  BUans  964,06S,ss  Mk. 

Die  im  Gooebif^Jabr  1875  —  1876  geleisteten 
ZabfaingOB  aoion  aof  Koobao -00010  gebvobl  nnd 
werden  in  der  nlobaton  Bilam  aof  die  Bpooial- 
Conti  Yertheilt. 

Das  Qeb&ude-  und  Brunnen-Oonto  sei 
belaaM  gowoMii  am  1  JnU  1876  mit  S88,836,u  Mk 

Ba  oeioa  data  gekoauBOB  vom 
Conto  Neubau  pro  1874  —  75: 

1)  Maschinisten-  und  Heiserwoh» 

nung  S8,10ötS4  « 

2)  Abadilagaaablong  fOr  den  awei- 

toB  BroBBoa  16,99?ts«  * 

8)  Treppe  am  Mssohinenhaoo  .    .        60I,i^  „ 
pro  1.  JnU  1876  aUo  total   .  .   .  384i040»u  Mk. 


21,503,00 
16,910,ss 


Daa  BSbroB-Oonto  aoi  bobwiet 

1.  Juli  1875  mit  986,929,is  Mk.  . 

Dazu  vom  Kottbaa-Oonto  1874—75     ll,952^i  , 

Total  am  1.  J«U  1878    ....  ft97^,M  Xk. 

Dil'  HeliiKtung  des  WassermcHser-Conto 
habe  am  1.  Juli  1875  betraffcn  .    .    21,199,5«  Mk. 

dazu  Neubeschrttfungen  l,367,ot  , 

das«  BoparatnroB     ......       480,ts  ^ 

Zusammen  22,9^7,t>  Mk. 

Hierron  ab  flr  MiotboB  pro 
1.  JbU  1876    3,960,1«    .  - 

pro  1.  JttU  1876    19,087,tt  Mk. 

Mobiliar-OoBto.  Botaatoag  am  1.  ^vli  1876 

539,M  Mk 

dasu  pro  1875—76    116»4e  « 

Total  pro  1.  Juli  1876     ....       656.jo  Mk. 

Werkzeuge-  und  Gor&tbo-Con to.  Be- 
lastung pro  1.  Juli  1S75  ....  7,387,«i  Mk. 
dasu  pro  1875—76    605,9«  , 

Total  pro  1.  Juli  1876      ....      7,993,.o  Mk. 

Neubaa«Conto.    Im  Jahre  1875  —  76  seien 
voraoagabt  norden  faB  Oaaioo  186,899,n  Mit. 

Der  twelto  Btobbob  aet  vntar  fortdanoradoB 

grossen  Schwierigkeiten  bis  auf  8  Meter  unter  ITttli 
des  Rheins  abgeteuft,  die  Sohle  mit  reinem,  grobem 
Kies  1  Meter  hoch  bedeckt  und  dann  nach  Einbau 
der  Pampen  und  Aufstellung  einer  Looomubile  als 
Botriobamaaebine  mit  der  WaaaoroBtaabmo  bogowaOB 
vordoB.  Die  Hebepumpen  haben  O^i  Meter  Durob« 
messer  und  0,so  Meter  Hub,  Das  disponible  Was-  • 
serquantum  habe  noch  nicht  festgestellt  werden 
können,  indem  bei  der  bisherigen  Benntsung  nur 
öa.  6V<  Kbm.  proHioBta  ootBommen  wordoB  aoiaB, 
wobei  «ich  eine  DepresaioB  TOB  00.  S,so  Meter  er- 
geben habe.  FQr  den  mittleren  Wasserstand  de^ 
Rheines  =  2,»»  Meter  seien  demnach  noch  weitere 
6  Motor  WaaeerbiHlo  im  Brannen  übrig ;  ausserdem 
waehsoB  die  Waaaoraoflaaaa  mtt  dem  llogoron  Betrieb. 

Die  dritte  Balancirmaschine  habe  keine  Saag> 
pumpe,  sei  demnach  von  den  vercchiedenen  Wasser- 
st&nden  des  Saugwassers  unabhängig  und  arbeite 
aoa  dloaom  Ormido  mbigor  mi.  MEOBomiaöbor,  ala 
die  beidoB  ersten.  Die  Zebl  der  Hube  sei  Ui  aaf 
12  gesteigert  worden,  woraus  eine  Kolbengeaobwia- 
«iigkeit  von  -'"7«ti  —  3,6  Fuss  erfolge.  Diagramme 
der  Kolben •  resp.  Plungergescb windigkeiten,  mit 
olBom  boaoadora  fllr  dteaoii  Zwook  ooBatraHoB  Ap-  , 
poraft  aofgoBomaieB,  baboB  oibo  Bogofmlaaigfceit 
ergeben,  wie  sie  Iwi  n^enden  MaaehiooB  kaam 
grOMor  aoia  Jcöaao. 
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Der  Buu  der  Biilino  uiiter  dem  Hoohreeerroir 
noi  glaekUeh  Ton  Sutten  gegangen  vnd  habe  w 
mSi^ioh  g«maobl,  die  m  eimelBeii  Stellm  aieder- 

fatllenden  Wassertropfen  derart  abxnleiten,  daaa  sie 
das  Hanerwerk  nicht  mehr  be^chAdigen.  Kine  neue 
Cementining  des  Baaainboden«  werde  im  nttohsten 
Jahr  Torgenomnen  werden  aAiMn. 

Da«  Debitoren-Conlo  bealihe  nr  in  we- 
nigen darchauR  gicheren  Posten,  deren  Eiosiehnng 
vor  dem  Jahresabsphluss  nicht  möglich  sei.  Das- 
selbe  habe  am  1.  Juli  187ü  26,563,*«  Hk.  betragen. 

Gewinn-  md  Yerlntt-Oonto.  Am  1.  JnU 
1B7&  beben  die  Bfioher  sbgeiebloaeen  mit  eben 
BetrieltITerlnst  (einacblieBBlieb  der  Zinsen  der  Bau- 
vorachQRse  son  der  Stadtcaese)  Ton  2H2,408,ji  Mk. 
Daron  können  abgeschrieben  werden  ■47,3-'8,75  „ 

no  dass  am  1.  Juli  1876  verbleiben  24f>,079,so  Mk. 
In  den  Passivia  bleibe  das  Capital  -  Conto  bestehen 
mit  S,400,000  Mk. 

Conto  Qaswurke.  Die  Wasserwerke  schal - 
den  an  die  Gaswerke  pro  1.  Juli  1876  366,996,««  Mk. 

Stadtoasse-Conto.  Laut  vorigjähriger  fii- 
lana  heben  die  Wasserwerke  der  Stadtcasse  ge- 

eeholde*  6S6,025,m  Iflc. 

DaxQ  kommen  laut  Bescblnie  der 
Stadtverordneten  •  Yersammlnng  vom 
10.  Febr.  d.  J.  an  Zinsen  fflr  gelei- 

itele  Brnrnnreohfisse  ^.  i4,128,n  , 

taner  Beete  tos  Zineeii  «nd  Obllga^ 
tionen  nne  den  Jahren  1869—74    .     8,655,oo  , 
Amortisation  pro  1876  48,900,oo  , 

Zinsen  Ton  1875   94.85], oo  „ 

Total  821,560,10  Mk. 
Hiervon  gehen  ab:  Bflokiahlung 
846.996,«s  Mk. 

'  an  Zin* 

Mn  ete.  pro  187&  .   lS(]i,OOO^oo  « 

866,996,««  , 

Demnaeh  Credit  a«  1.  Jnli  1876  .  4ö4,564,si  Mk 

Orr  Creditoren-Conto  Iwlmg  pro  1,  Juli 
1876  total  100,604,«»  Mk. 

Das  Depositen-Conto  sei  am  1.  Juli  1876 

■it   6000  Mk. 

ab  «nrflekfefehUe  Cantien  .  .   8O0O  « 

rerbleibe  am  1.  JnU  1676    8000  Mk. 

Der  Roger  vefond  «ei  dorirt  mit  16,9n2,r<Mk. 
Kine  Vormehrung  desHelben  habo  nicht  stuttgefunden. 

Schliesslich  bemerkt  Herr  Director  Hegen  er 
■raeh  Folgendee: 

Das  Wasserwerk  habe  eine  Banaeik  TOtt  fftaf 
J«hi«n  erfordert,  nnd  lel  dadareh  aril  eineBi  alig«- 
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meinen  Bauunkosten  -  Conto  p.  p.  750,000  Ukt-^- 
lastet;  Desgleiehen  bebe  naa  ihn  Tom  eraten  Tage 
des  Betriebe  ea  die  ToUe  Tarainenng  nnd  Amorti- 
sation belastet ,  Im  Qanzen  ra.  6  pCt.  des  Anlage- 
Capital?,  so  dass  noch  heute  in  der  Bilanz  ein  Ver- 
lust von  rot.  250,000  Hk.  figurire ;  anderen  Theila 
treten  dnrdi  die  Vemehmng  daa  Geaenne  fort- 
wihrend  itirken  Anfordemngen  an  daeWeAherea, 
welche  eine  bedeutende  VergrSsserunt^  der  Anla^'en 
binnen  kurz  oder  lang  abermals  erheischen  werden. 
Diese  Umstände  machen  eine  Rentabilität  dea  Werks 
im  rain  kaaflnianiieben  Binae  immer  eehwieriger, 
und  sei  eageidilieldioh  leider  noch  nioht  einmal  der 
Zeitpnnct  abzusehen,  wo  mit  den  dringend  noth- 
wendigsten  Abschreibungen  der  Anlageworthe  ein 
Anfang  gemacht  werden  könne.  Die  Direction 
werde  eleh  bemBhea,  dardi  lanerata  Bpanamltett 
in  allen  Aasgeben  dieeem  Zeilpnnot  mSgliohet  nlher 
ra  rfioken;  jedoch  ergehe  ein  einziger  Blick  anf 
die  Zusammenstellung  der  Ausgaben,  dasB  dioaelben 
ffir  den  eigeotlichen  Betrieb  vorhältnissmässig  sehr 
gering  seien,  dass  rieluehr  dar  Bobwerponot  in  dar 
Zins-  und  Aaurtisationssahlong  iMrahe;  eine  starke 
Verminderung  dieser  Positionen  sei  nur  raSglich 
durch  allgemeine  Betheiligung  und  verständige  Be- 
nutsnng  des  Wassers  Seitens  der  Bürgerschaft. 

BilMf  ff  80.  Jui  1876. 
Aetty«. 


An  Areal-Conto: 

Werth  des  Omndstflcks  am  Hoch- 
reserroir    .    .  Mk.  72»087.  58. 

Werth  des  Grand- 
■tOeki^Ka- 

.    ,    30,825.  59. 


Mk.  Pf. 


102,918.  17. 
878,790.  39 
264,058.  33 
334,040.  18. 
RObren-Oonto   997,882.  — . 


Conto  Hochreeerroir    .  .  . 

Conto  Maschinen  und  Pumpen 
Üebäude-  und  Brunnen-Conto 


Conto  .  .  .  Mk.  93,566.  64. 
HiennReparatnr   ,      4:i0.  83. 


Ab  die  Mietha 


Mk.  22,997.  47. 
n     8.960.  86. 


Mubiliar-Conto  

Werkzeuge-  und  Qeräthe«Goato  . 

Magazin-Conto  

Casaa-0<mto  

aOgamaiBam  Baa-Udlcoaten«Ooato 


19,087.  11. 

(•,56.  04. 
7,9'.t3.  60. 
43,716.  79. 
41,961.  70. 
744,009.  98. 
186^.  77. 
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Aa  ])«bitor«n.Caiito: 

Dtom  Mtom  Mk.  4,160.  60. 

WaBRerraesMmii«- 

the -Debitoren     .    ,         4.  06. 
WMuercoDiuin-D«- 
bitorw    .   .  .    ,  11,751^  67. 
PrfTai-AiiIage>D«- 

....  10^067.  76. 


SS>668>  90. 


Gewinn-  und  Yerlost-Cloalo ; 
Ynrlaot  alt.  Juni 

1875  .   .   .   .  Mk  248.279.  58. 
HMmZinimdtr 
Ba«Tonoh0Nt  .   ,   44,188.  78. 


Mk.  899,408.  96. 

Äh  Absohreibungam 
fro  1876-76   .  ,   47,838.  76. 


846,079  50. 
8,848.097.  48. 


Mk.  Pf 

Per  Capital-Conto   2  400,000.  — 

,   Oottto  OMw«rk   800.990.  4« 

,    BliidA-OHM-OoBto   454,564.  24 

,    Creditoren-Conto   100,601.  68, 

«    Depositen-Conto   3,000.  — 

«    Conto  BeMrTefond«  ....  16,982.  04 

Summa  3,342,0U7.  42 


ftowiu-  mi  Yerlwt' Conto  der  Waner- 
wofte  ff  187&/76. 


IDebet. 


Aa  KoUra-Oonto 
V  Lokn-Conto  . 


Reparaturen-Conto  

üoDtu  Unterbiiltttng  der  Mueohineo 


Conto  üntorkaltug  das  B8kr«D- 

systems  

IJnküKten-Conto  ....... 

Snlair-Conto  

Zinsmi-Ooato  

AwntiMtloaB-Conto  

AbMhreibitngvo  Tom  YorlMi  dor 

frflkoMa  Bolriobi^kr«  .... 


Hk.  Pf. 
89,746  91 

13,872.  72. 
4,513.  58, 

10,689.  88. 

I,2fi5.  -23 
2,101.  10 

10,9.37.  48 
101,269.  16 

60,11)0.  - 

47,328.  75. 
874,078.  64. 


Hk.  PC 

Per  WMüer  Contu   868,180.  02. 

„    PriTAt-Anlage-Coato   88,062.  .52. 

.    Miethe-Conto   480.  — . 

SoBB«  274,672.  54. 


(Wai»«rr«r«organf.)  Dor  Ter» 

waUnngsbericht  pro  1875  Aber  die  Wasiierleitnngea 

wird    mit    einer    aUgemeinen    üebiTsicht   Ober  die 

verschiedenen  stidtiachen  und  Hofbrunnwerke  ein« 

• 

goMtat ,  b«illgl!«k  dtffiMi  wir  aaf  dio  Mbtmii  Aa- 
gnken  p.  068  JArpmg  1876  dfaiM  Joaninlo  rtr- 

weisen.  Sodann  werden  folgende  Angaben  Ober 
das  bedeutendste  der  BtKdtisohen  Brunnwerk«*,  den 
Pettenkoferbrunnen  gemacht.  Derselbe  besieht  eoia 
Wamr  «oi  dta  ba  der  Hiho  voa  Thalkirebaa  n 
Tag«  tratoadni  QacUaa.  DiMa  dad  dank  barg* 
mioniscb  betriebene  Stollen  Ton  snsuuaoa  nngefShr 
500  Meter  Länge  in  einen  Sammelkanal  von  lOÖO 
Meter  Länge  und  0,«4«  Meter  Weite  aus  Guaseieen 
in  8  Mater  Titflkga  »Maaimengesetat 
dorak  diowa  SMuaalkaanl  dia 
leitet.  Im  Brannhanse  selbst  und  neben  demsolben 
sind  vier  bis  auf  den  Mergel  gesetste  Grundbrunaen 
gegraben.  Du«  Wasser  hat  eine  durehachnittliche 
Tempwatar  vaa  7*  B.  Zar  Hokang  da»  WaMon 
aaf  «iae  H6ho  voa  88  Motor  liad  im  BnuiakaaM 
swel  eiserne  Ponceletrkdor  mit  rier  Hogoadaa  dop* 
pelt  wirkenden  Purapen  aufgestellt. 

Bei  einem  Uefille  Ton  l,si«  Meter  und  eines 
Wasserquantum  von  4,«ii  Kbm.  in  der  Beeando  fir 
oia  Bad  botrigt  dIa  abaoloto  Kraft  78,»»  Pfarda- 
krftfle.   Die  Kraft  daa  gaataa  Warkaa  iak  vagaiikr 

100  PferdekrÄfte. 

Jedes  Rad  hat  einen  Durchmesser  Ton  5,n«  M. 
eine  Breite  Tun  3,t«;  M.  und  Iftuft  in  der  Minute 
10,«  oMl  a«.  FBr  diaaa  aflkalivo  Ooaakwiadigkait 
iat  dar  Kolbaadarakmeaaar  dar  Ponpaa  aa  0^««  II, 
nnd  dar  Hab.ia  O^s  M.  aaagofBkrt. 

Das  Wasserwerk  hat  cur  Regolirung  des  Triak* 
wansers  zwei  Radschützen  und  Tier  gr5ssere8ch1«asa«a, 
eine  fOr  die  titauung  des  Vorderwaesers,  aine  ffir 
AaalaaaaBg  daa  in  IHator  kadaatoad  iraikaadaa 
Eises  nnd  iwei  fOr  dia  im  Borbate  atoMSadaada 
aintigiga  Bacfaauskehr. 

Aus  den  Tier  Pumpen  gelangt  das  angesaugt? 
Wasser  in  ein  gemeinacbaftliobes  Draokrobr  tob 
o,t,s  M.  Durchmesser  im  daa  Thma  aad  atoigt  dart 
in  dia  «HSka  bia  la  aiaam  Aaflkagbahiitor ,  tob 
welchem  ein  0,s5i  M.  waitea  FaUrokr  abwirli 
traitaa  Btodtiaitaag  gabt. 
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TJm  j«do«li  direot  arbsiten  su  kOim«n  iat  imtan 
tan  lliinM  «fai  yuhbOMng&MA  dw  AvbMg-  od 

FaUrohres  mit  S  Schiebern  angebracht,  welche  ge- 
6ffnet  sind,  so  dd^»  Rteig-  und  fMlrotar  «Is  Staad- 
rOhren  und  Windke<4Ksl  dienen. 

Vom  Thurme  weg  fahrt  eine  0,tM  M.  weite 
gam«b«rM  BrapiMtanf  !■  darahidtaiStliali  1,t  M. 
TtolUg*  i»  dte  Stadt  Ui  m  8tt«g*lmtorpkte, 

dort  ab  ein  Bohr  za  O.ttt  M.  dvroh  die  84dil«in- 
heimerBtrasve  bii  zur  Theresienstrasse ,  Ton  da  ab 
ein  Bohr  su  0,»i  M.  durch  die  ganze  Theresien- 
«tTMM,  ttttt  U«r  Ab  dB  Bohr  n  0,u  M.  D«Mh- 
■MMar  Jnrali  dl«  Lndwiga-i,  lliwtiMr^,  Pwu*>  und 
ICaximilianBBtrasse  bis  zur  Eclce  der  Herreattnuse, 
wonelbät  eine  Yerbindang  mit  dem  ebenso  weiten 
Hauptruhre  des  Brunnhauses  auf  der  KaUofeninsel 
hergestellt  Ist 

Dk  iribrabilugra  beatakm  mn  GumImib- 
rObrmi  mtt  IM,  120,  97,  78  md  M>  lOIUBatar 
Darchmesser. 

Das  durehBtrSmte  geHammto  Röhrennetz  der 
Stadt  hatte  am  Schlüsse  des  Jahres  1875  eine  ge- 
mhubI«  Lknge  tob  angeObr  80  KHoBietor  BBd  «Ibb 
•Btopraehende  Anzahl  ron  274  Feuer-  und  beil&ufig 
800  Sperr-Wechseln  eine  statische  DmckhObe  Ton 
8  bis  2(1  Meter  und  kann  an  Tersohiedenen  Stellen 
abgelassen  und  gereinigt  werden. 

IiB  H«rbrt  1864  ward«  mit  den  Ban«  des 
PattBBkofBrIiniBBWBrkMi  iMgoaneB,  an  11.  Jsai  1888 

zeigte  da»  Rauamt  die  yolieadung  deieelben  an. 
Die    OeHanimtherHtellungskotten    beÜBfeB    sieh  auf 

793,r.8..  fl.  31  kr  a  dl. 

Die  Berechnung  des  Wasserwerkes  und  des 
BShraBaetaet  hatte  dar  daanllge  SladthniBBBBiiter, 
jetst  iBgBaittar  Hugo  Brandt,  welchen  auch  die 
ganze  BnufQhrung  unter  LaitBBg  dsa  Stadtbaarathat 

Muffat  übertrugen  war. 

Zu  Verbesserungen  des  Werkes  wurden  in  den 
faiiTBB  1870—1^78  30,488  I.  Tarwaadat.  Dia  Her- 
etdlaag  alaar  888  Maler  laagaa  SaaiBMlgallarla  Im 
Jahre  187:^  rerariaefato  «iBaa  KoataaavfiraBd  tob 
6876  «.  28  kr. 

Di«  Leistungsfähigkeit  der  einzelnen  Brunn- 
varin  balrigl  bat  aamalafla  QaaUaaataade  per 
Maata  88,172  Lllar  aad  avar : 


der  städtisehan  Brnnwurke 
Pettankuferbrunnhauses  .    .    .  150  Ltr.  pr.  Sek. 


,  Muffatbrunnhausee     ....  72 

,  BrBBBhaaaaa  aaOloakaalNMk  .  80 

,  XataBabaek   .  11 

a  Qiabaa.   .  .  7 


» 
« 


das  Braonhaosea  an  de^  oberen  Lftnd«  6  Ltr.  pr.  Sek. 
•         «        ia  dar  Aa   >  >    8  , 
,  nuauaaa  285  Ur.  pr.  Sek. 

der  Hofbraaawerke 


desHonog  Max  B{aBabauses 


,  Jungf«] 
n  Residenz- 
a  Uofgarten 
.  Pfiater- 

Ffir  das  stftdtisohe 
Leitung  des  Stadtbauamtes  steht ,  war  ein  eigener 
Brunnnmeister  aufgestellt,  der  bei  Neuregelung  der 
GehMltsvarh&ltnisse  im  Jahre  lb7ö  unter  Uew&hrang 
der  Terr8ek«Bf  la  eiae  hShere  Oekallakliaae  ala 
lagealear  ftr  daa  itidlieolie  BraaBwaaea  «naaal 
«nrde. 

In  jedem  Brunnhause  befindet  sich  ein  Brunn- 
wart.  Dieaelban  stehen  direkt  unter  dem  Ingenieur. 

DiaiBB  iat  die  AaMeht  Iber  alle  etadtieebea 
BreaaiyiBaer,  die  dazu  gehörigen  Werke  aad  Waa- 
serleitungei^  und  itlla  dabei  rorkommenden  Arbeitea 
Übertragen.  Ihm  obliegt  auch  die  Leitung  aad 
Aufsicht  Aber  daa  Priratbrannwesen. 

Aaa  dea  atidtiaebea  Waaaarwerken  wfi4  Wal- 
ser sowohl  aa  Frirato  ak  fir  OlÜMitliahB  XvBoke 
abgegeben. 

Prirate  haben  fUr  jeden  Bteften  Wasser  einen 
jährllobaa  ITaaiariiaa  ron  14  fl.  =  84  Mark  zu 
ealricUaa.  Deraelbe  erbdbt  aieh  aaf  21  fl.  = 
36  Mark  wenn  das  Wanner  in  den  ersten  Stock 
eines  Gebttudes  geleitet  wird  und  iteigt  mit  jeden 
Stockwerk  am  7  fl.  =  12  Mark. 

lal  aia  Oebiade  aieht  ia  Stoekwerlce  geiehiedea 
aa  wird  der  Waaaaniaa  aaeb  der  H8be  dea  Aaa» 
liiufes  Aber  dem  Aich  Wechsel  and  zwar  bi8zu4Mtr. 
mit  I4  fl.  berechnet ;  derselbe  steigert  sich  mit 
jedem  Meter  um  8  fl.  30  kr.  =:  6  Mark.  In 
glalelier*  Weite  «vd  der  Sae  «ron  jenen  Waiaer 
bereebael,  welabaa  iwar  aieht  ia  hObei«  Stoekwerlra 
geleitet  ist  aber  im  Hofe  oder  im  Erdgeschosse 
höher  als  Tier  Meter  Ober  den  Aiobweehaal 
Muafliesst. 

F8r  jeaei  Weeear,  wekkee  kBbir  ala  4  Meter 
•lier  den  Aiebweehael  aaaliaft,  wird  liei  gtBwerer 

Abnahme  am  Wasserzinse  ein  Rabatt  gewährt, 
welcher  bei  Abnahme  Ton  10  —  29  Steften  80  pCt., 
bei  80—49  Steften  GO  pCt.,  bei  ÖO  und  mehr 
80  pCt  betrigt. 

Fflr  die  legeaaaataa  ewigea  BtofiMi  «iid  aia 
WaNeniaa  aiebft  beaaUL  Dtaaelbaa  belaaea  ridi- 
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Ufer  «fgm«  Staftaa  dam  sto  wnrdm  in  lltormf 
Z*it  fQr  die  b«ir*ff6llden  Anwesen  eigenthQnilich 

gegen  Bezahlung  Ton  200  Gulden  für  den  Steften 
erworben.  Die  Älteste  Erwerbung  eines  solchen 
eif^Mii  Steften  dstirt  ans  den  Jahre  1555. 

Im  Jahre  1875  betrug  die  Abgab«  aa  Mfato 
8944  Sleflen  oder  84.m  HektolHm-  pw  Mfaiate 
daranter  365  eigene  Steften,  die  Mahnug  der  Was- 
serabgabe an  Private  betrug  (bei  einem  Zugang 
Tou  687'/«  und  einem  Abgange  ron  70 Vi  Steften) 
617  Stallen  =:  HehtoUter. 

Fflr  tMaaOUk»  Zweake  ala  GemMhi«M>r, 
Ulsiiflloke  BnuuaD,  Fiaairfn,  Waiearrenerren  werden 
1004  Steften  =  21. i-.  Hektoliter  Terwendet. 

Die  notirte  GeyHinmtwaHserab^abe  auH  den 
■ltdtisohen  Brunnwerken  betrug  per  Minute  llö.s« 
Hektalitar. 

Se^UaaaHeh  anrlhni  dar  Berieht  der  Yorarbei- 
tan  iftr  die  neue  WaBserTersorgung. 

Die  Beehnung  für  Wauerleitangea  achliesst  ab 
wie  felgl: 

BinnahaeB. 

fl.   kr.  dL 

WasBerzinB-Brirag  fitar  8679  Terpaali- 

tete  Stefte,    .    .    .    T  6S879    6  — 

FQr  vorabergehende  Wasserabgaben  .  750  10  — 
In  der  Toraladft  An  lieben  mehrere 

Hmubesitter   eigene  Stallen   und  in 

Giesing    bestehen    «wei  Oeraeinde- 

brunnen,  wofür  die  Beniitzer  jftbrliohe 

Beiträge  leisten.    Dievelben  ertrugen       94  18  2 

Bntaehidiganf  ffir  BenQtamg  Ton  Oe- 

binden   374  30  - 

RntschSdigung  fQr  Beheiivag   ...      181  15  — 

Besondere  Einnahmen   75  —  — 

An  Rackstftnden  ans  den  Vorjahren      599  55  — 

giunoto  der  Eionahme  G5454  14  2 
Anagaben. 

ü.    kr.  dl. 

Beaoldange-  nnd  Begie-Keaten .  .  .  5&&1  56  '2 
Vntarhalt  dar  Brunnwerke  ....   8678  30  2 

irnt«rhalt  der  Rdhrcnleitungen  .  .  .  8303  .32  3 
Unterhalt  der  öffentlichen  Brunnen  .  1181  30  — 
OablndeoBlerhalt   778  9  — 

Summe  der  Aufgaben  l'.)383  37  3 

Die  reine  Ein  nähme  ist  46070  36  8 


I.  (WaaaerTeraergnng.)  Die  Torar- 

beiten  fSr  die  projectirte  Waeaerleitttng*)  raid 
jetzt  Torl&ußg  mit  den  in  dienen  Tagen  beendigt«n 
Bohrungen  beschluüsen.  Diese  Bobrungen  habea 
ergeben,  dass  am  Fusae  der  Haddorfer  Anhöben  tud 
Stomberg  Ua  naeb  Perleberg  In  einer  Tiefe  toi 
etwa  10 — 14  Motor  zwischen  1—4  Haler  nichtige. 
waSfierhaUpndo  Kiesluger  sich  vorfinden,  welche  aU 
diejenigen  Stellen  zu  bezeichnen  sein  dürften,  nn 
welchen  die  Entnahme  des  Waasers  für  eine  Wsi- 
aerleitnng  an  erfalgen  bat.  Haak  dem  Gntaehtts 
des  Oberingenieurs  der  Firma  J.  and  A.  Aird  in 
Herliu,  Herrn  Airey,  welches  mit  dem  von  dem 
Oberingenieur  der  Hamburger  Wasserkunst,  Herrn 
Barn  Uelsen,  erstatteten  im  Orossen  and  Oanien 
gleiAlanlet,  ist  daa  Thal  dee  Landwebrgrabaaa  «• 
mittelbar  hinter  dem  Hohenwedel  als  ein  sehr  gQii> 
slig  belegener  Platz  für  die  Anlage  einer  Wasser- 
kunst zu  beseiohnen  und  dürfte  auch  die  dort  tu 
gewtenande  Weaaermenge  anf  Grand  der  sohon  ge- 
nuMdtlen  Brftdnrangen  ela  eine  genlgende  wehl  m 
erachten  sein.  Ein,  wenn  auch  zu  Qberwindaadai, 
Hinderniss  wurde  in  dem  sehr  feinen  Sunde  erblich, 
welcher  in  diesem  Thale  lagert  und  die  Aslsf« 
einer  groaaen  Aaaahl  Brannen  trlbtdarlieh  maoNs 
wlbrde.  Das  Yorkandenaein  Ton  Kiealegem  in 
Landwehrgrabenthal  wQrde  die  Antagekosten  eine- 
Wasserleitung  erheblich  Terringern  und  sei  desbult. 
wie  Herr  Airey  besonders  hervorhob,  die  Yomahini 
ton  Behningen  aar  Anliraekang  aolakar  Saslagr 
dringend  erforderliek.  Ana  diaaer  Yeraalasaasi 
sind  dann  die  Bohrungen  von  Ende  Juni  bis  lon 
Anfang  September  ausgeführt  und  haben  das  S^ 
w&hnte  günstige  Resultat  ergeben. 

Anf  Omnd  der  bfaker  gemaablan  BrMraagMi 
nnd  der  ven  dem  Oberingeaiear  Aiiey  an  Ort  aal 
Stelle  angeatellten  Untersuchungen,  wird  nunmehr 
von  diesem  ein  endgiltiges  Urtheil  über  die  Au-- 
t'ührbarkeit  einor  Wasserleitung  vom  Thal  des  Land- 
wehrgrabens  aber  den  Hokenwedel  nadi  der  fltiit 
erstattet  werden  and  wird,  fidle  solebaa,  eh 
zu  erwarten  steht,  gflnstig  aasflllt,  da«  Co 
roit('>  sich  dann  über  die  Frage  Hchlfi^gig  tu 
machen  haben,  welche  Schritte  einzuschlagen  siod, 
wn  die  aar  AnafUraog  dea  Werkea  erltorderliebiB 
OdidBÜlel,  welehe  naek  einem  Oenwalenadtlsg» 
sich  auf  210^000  Mk.  balanibn  werden,  aa  be* 
schaffen. 

*)  Vergl.  d.  Journal  1875  p.  603. 
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Randschau. 

In  der  Rundschau  des  Heftes  No.  18  haben  wir  bei  Gelegenheit  einer  Besprechung  über  den 
13 au  von  Gasbehälter bassins  eirwähnt,  dass  auch  in  Uaiuburg  ein  auf  der  noaen  Anstalt  in 
BanniMck  in  Aueard  ausgefühites  Butin  vor  InlMtriebaetziuig  dar  Glod»  IBam  bekanuam  habe  imd 
iNfl  jotafc  nur  anf  euMn  TheU.aeinar  WBh»  mit  WasBer  gvflillt  asL  Wir  haben  nna  bei  dieeer  Notiz 
anf  einen  gedmdcteo,  offiziellen  Beridit  gestfiizt,  welcher  von  dem  Oberdirigenten  dar  Berliner  An- 
statten, Bmn  Banmriater  Beiaaner,  an  daa  Cnratorinm  dm  Berliner  atfidtiaehoi  Anitalten  aratattet 
worden  iat,  nnd  der  im  Beriinnr  Oommnnalblatt  S.  298  verOlfentliolit  aMht.  Ana  Hambortir  gvlili  nna 
imn  besQglieh  deeeelben  OegeoBtandee  aoeaer  zwei  anderen  Schreiben  eine  „Beridhtignng"  za,  die  wir 
an  einer  anderen  Stelle  dieses  Heftes  veröffentliehen.  Die  Bezeichnung  „Berichtigting"  dürfte  in 
Bofeme  nicht  wohl  zati-efTend  gewählt  sein,  als  unsere  Behauptung ,  dass  das  Bassin  vor  Inbetrieb* 
Setzung  der  Glocke  Risse  bekomnipn  hat ,  ausdröcklich  bostfüigt  wird ,  und  es  sich  höchstens  dämm 
handeln  kann,  ob  unsere  weitere  Bomcrkung,  dass  das  Jiasiiin  "bis  jetzt  nur  auf  einen  Theil  seiner 
Höhe  mit  Wa.sser  gefüllt  sei ,  strenge  richtig  gewesen  sein  mag ,  indem  wir  vielleicht  hätten  hinzu- 
setzen müssen,  da.ss  der  Bericht  des  Herrn  Baumeister  Reissner  bereits  vom  15.  Juni  d.  Js.  datirt. 
Dass  das  Bassin  wirklich  eine  Zeit  lang  nur  auf  einen  Theil  seiner  Höhe  mit  Wasser  gefüllt  gewesen 
ist,  geht  dmna  herfor,  daaa  man,  wie  einer  der  eingegangenen  Briefe  beatätigt,  die  Bim  anf  einen 
Stein  Tiefb  anageatemmt  nnd  anagMnanwt  hat;  diea  wire  bei  ToDer  WaaBerfOllnng  nicht  mOglioh  g»- 
weaen.  Wxä  die  von  nna  enrihnte  Thataadie  mithin  dnreh  die  „Beriehtigang"  in  der  Hanptaacbe 
beatltigt,  iat  ea  dagegen  intareaaant  an  erfUiran,  daaa  die  Omatnietion  dea  Baaaina  tob  der  ge- 
wQhnüehen  abweieht,  nnd  dem  Mnenntk  hier  IcBineawega  die  Bedentong  bugekgk  woden  darf,  wie 
Iwi  anderen  Gaabehälterbaasins.  Die  y^orichtignng"  sagt ,  daaa  daa  Baaain  ana  Ibnerwerk  mit  nm- 
gelegten  schmiedeeisernen  Reifen  besteht.  Da.s  ist  nun  in  den  übrigen  eingegangenen  5)chreiben  weiter 
aaugefflhrt.  Das  Bassin  von  9,009  M.  lichter  Tiefe  hat  eine  obere  Wandstärke  Ton  0,92  M.,  die 
aich  in  5  Absätzen  auf  1,52  M.  orhriht ,  dalvei  aber  12  umgelegte  starke  schmiedeeiserne  Ringe.  Das 
Mauerwerk  hat  somit  im  W^escntlichen  nur  die  Aufgabe,  der  Wasserdichtigkoit  des  Bassins  zu  ge- 
nügen ,  währoiid  der  Druck  lediglich  von  den  Reifen  aufgenommen  werden  soll.  Diese  Keifen  waren 
—  fährt  da.s  Schreil>pn  fort  —  von  einer  belgischen  Fabrik  geliefert  und  liefriedigten  nicht  in  allen 
Theilen,  so  dass  mehifache  Auswechselungen  einzelner  Segmente  derselben  verlangt  werden  uiusüteu, 
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die  eine  wesentliche  Ueberschreituug  der  vorgoüeljonen  Lieferfrist  im  Gefolge  hatten.  Inzwischen  waren 
die  übrigen  Arbeiten  so  weit  vurgescbritten,  dass  die  Füilaug  des  Bassins  mit  Wasser  füglich  nicht 
mehr  anligiMdMilieii  midaii  konnte,  nam  glM  aaoh  die  ordnitiigsmässige  Prüfung  der  oberen 
beiden  Beiftn  noeh  nicht  atattgvfimdan  liatte.  D«r  eine  diewr  BdUm  Eerrin  nun  in  einer  Stelle,  die 
im  Innern  ecUecht  geeehweiast  hatte  und  wnrde  die  ünaehe  Ton  drei  lehwaehen  Biesen  im  oberen 
Baseintheile,  Ton  denen  der  eine  etwe  2  Meter  lang  war.  Dieeelben  enrieem  lieh  jedoeh  als  mnig 
eohldlioh,  denn  sie  lieeeen  mir  so  geringe  Wanermengen  hindnroh,  daes  fost  das  Ton  dem  Gasbe- 
biltefdaehe  in  das  Bassin  abfliessende  Begenwaseer  genttgte,  mn  den  Abgang  in  ereetnn,  nnd  nigieo 
auch,  nachdem  der  Beif  wieder  ungelegt  worden  war,  trotz  der  sorgfältigsten  Beobachtung  weiter 
kein«?  Yerändernng,  so  dass  man,  ohne  Gefahr  zn  befOrchten,  den  Gasbehälter  mehrere  Monat«  hin- 
durch zum  Aufbau  dos  eisernen  Dachgespärres,  sowie  zum  HfVn  df^solbon  bis  in  die  Dachhöhe 
benutzen  konnk'  niul  auch  für  Jfjn  Betrioli  bfnutzt  hätte,  wenn  nicht  den  L»-uten  dos  Dachlicferanten 
das  Unglück  passirt  wäre ,  mehrere  Brt  ttorstapol  hoch  oben  aus  der  Dachlaterne  auf  die  ohnehin  ein- 
seitig mit  Brettern  schon  reichlich  belastete  Uasbehälterglocke  fallen  zu  lassen,  wodurch  deren  Einsturz 
herbeigeführt  wurde.  Die  Glocke  ist  längst  wieder  hergestellt;  während  deren  Wiederherstellung  sind 
auch  die  Binse,  jedoch  nur  1  Stein  tief,  ausgestemmt  nnd  ausgemauert  worden,  das  Bassin  ist  seit 
dem  Sommer  ToUatindig  gefültt  nnd  der  Behiltn'  seit  Ende  Sejptember  im  ordnnngamieBigen  Betrieb, 
ohne  daas  deh  [bialur  eine  ünregelmlasi^eH  im  Gange  deaeelben  gezeigt  oder  eine  Abnahtte  dea 
Waoantandea  im  Bassin  bemerUieh  genaaht  hüte.  * 


Dia  fUr  ans  interessanten  Funkte  des  Programmes  für  die  Berathnngen  des  internationalen 
Congresses  für  Öffentliche  Gesundheitspflege  inBrflaael  haben  wir  bereits  fralm:pw462 
mitgetheilt.    Die  Verhandlungen  Aber  die  Wasserversorgungsfrage,  welche  kaum  etwas  wesent- 
lich Neues  bieten ,  beschäftigte  die  Sektion  für  allgemeine  Hygiene  am  2.  und  3.  Oktober ;  es  wurde 
zunächst  hervorgehoben,  dass  die  Zuführung  von  Trink-  und  Brauchwasser  in  getrennten  Leitungen 
unzweckmässig  und  zu  kostspielig  sei.    Hr,  Gdrardin  hält  die  chemische  Analyse  eines  Wassers  für 
ausreichend  um  die  Reinheit  und  Brauchbarkeit  desselben  zu  beurtheilen ;  er  glaubt,    dass  eine  Was- 
sermenge von  150  Liter  pro  Kopf  und  Tag  der  BevölkeroDg  noth wendig  sei.   Die  Anwendung  Ton 
Waasermesaem  hAlt  er  ftr  einen  Missgriff,  da  man  m  einer  VewoliWndong  dea  Waams  kaan  laden 
Mnne.        Tandenahriek  UUt  eine  Waasermenge  Ton  65—100  Liter  pro  Kopf  nnd  Aig  für 
genOgaid.  Hr.  Mahanx  ist  der  Anridit,  daas  eine  ebemiaebe  Analjae  des  Waaaera  alldn  nieht  dla 
genflgeoden  Kriterien  für  dieBenrtheaang  dar  Brandibarkait  eines  Wassara  an  die  Hand  gebe^  daToniwai 
mtaaem  nahe  glaieher  eheeusoher  Beschaifnibait  daa  eine  TOllkommen  gesand  sein  künne,  wihrend  daa 
andere  Krfipfe  nnd  Cretinismus  erzeuge.  Hr.  A 11  a  r  d ,  städtischer  Ingenieur  Ton  Paris,  spricht  Aber  Gewin- 
nung des  Wassers  TOn  unbebautem  Land,  Hr.  De  lue  über  Wasser cistemen  und  Filtration  des  Wassers. 
Hr.  G^rardin  hobt  als  wichtiges  Kriterium  für  die  JBeurtheilung  eines  Wassers  die  oxjmetrische 
Analyse,  d.  h.  die  Bestimmung  des  im  Wasser  enthaltenen  Sauerstoffs  hervor.    Hr.  Ed.  Chadwick 
macht  auf  den  für  Trinkwasser  nothwondigen  Luftgehalt  aufmerksaui  und  tadelt  das  lange  Stehenlassen 
des  Wassers    in  Behältern    und  iicservoiren ,    besonders    wenn    dieselben    nicht    Oberdeckt  sind. 
Hr.  Mahaux  verwirft  die  mikroscopische  Untersuchung  des  Wassers,  während  Gerard  in  behauptet 
dass  das  Vurkommen  von  Diatomeen   ein  Charakteristicum    für  Triokwasser,  dagegen  Bacterien  ein 
Kennzeichen  verunreinigten  Wasatn  aelatt.  Aneh  die  Sehidlidhail  dar  bUsmen  Waaanrl^tangflNttuaii 
nnd  die  Yenmreiuigung  dar  Fldase  dnrdi  fiete  landwirfbaohafUiehe  Gewerbe  nnd  Indnatrian  wnrda 
eingehmd  besproohen.  In  dar  Sitevng  am  4.  Oktober  find  eine  lebhafte  Bisenaiion  Aber  die  ftaga 
der  Städterainignng  nnd  Sntwisaemng  atati,  an  der  aidi  dte  HH.  Ed.  Chadwick,  Tarrantrapp 
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nd  Hobreehi,  Mille  «od  Sjmons  bethittlgtoii.  Wir  baliattM  «m  m  ueh  ta  BnolMiBitt 
mfUrlkliMr  BafUhto  aaf  di»  Iigebiiina  dar  BrUneler  ConfSmoi  nrtsknikoinneii. 


Correspondenz. 

In  der  No.  16  des  Journals  für  Gasbeleuchtung,  in  welcher  Herr  (1.  Lieget  uns  sein 
neues  Ofensystem  vorführt,  behauptet  er  die  Priorität  de$  Systems ^  uamentlich  gege$t»tber 
Müller  ^  Eichelbrenner. 

Nach  gan9  allgemeinen  Grundsätzen  kann  man  billigerweise  das  Datum  einer  Erfindung 
mur  von  dem  Zeitpuncte  an  rechnen,  wo  der  Erfinder  sie  der  Oeffentlichkeit  ubergiebl. 

Die  erste  Gasfeuerung  für  Retortenufcn  war  die  wm  Siemens  und  Halskef  pateiUiri 
im  London  im  Mtb  mt,  (Sidu  d.  Jimmal  iS74  8,  328.)  DieHUbe  mmrde  eingeführt  M 
d«r  Compagnit  AvitiMM  im  Jahre  1862^  md  smat  seko»  maek  dem  „ntf/prme^*%  «efolM 
aita  kekte  Neaersrng  des  Müller-  f  Eiekelbrennef sehen  Systems  ist.  Die  ersten  Versaehe 
des  Berm  Eiehelbrenner  über  Gasfeuenmg  für  Uemeren  BHritb  mit  Generatoren  fUt  dn- 
»eine  Oefen  und  Aendenmg,  hnMmÜieh  Ver^adnmg  der  Regeneration  fiuden  statt  im  Jahre 
1865.  Im  Jahre  1868  umrde  schon  nUt  diesen  Oefen  nicht  ungünstig  gearbeitet^  und  im  Jahre 
1871  war  das  System  ein  so  vollständiges^  dass  es  in  derselben  Weise  noch  m  der  Gasanstalt 
sn  Montreuil-sous-Bois  heute  in  Anwendung  ist. 

Die  ersten  Veröffentlichungen  Ober  den  Ofen  des  Herrn  Lieget  wurden  gemacht  im 
Jahre  1874  auf  der  Versammlung  der  Gas-  und  Waxserfarhmänner  in  Cassel,  und  zwar  nur 
gant  andeutungsweise ,  ohne  jede  nähere  Beschreibung  oder  Erklärung  des  Systems.  (Siehe  ' 
d.  Journal  1874  S.  409.)  Im  Jahre  1875  waren  die  ersten  Oefen  nach  dem  System  Li  e gel 
m  Franhfurt  a.  M.  durch  Herrn  Schiele  versuchsweise  eingeführt  und  wurden  von  letüerem 
Berm  in  der  in  Maim  tagenden  Versamsshmg  der  ffm-  tOHl  IfSmer/acAflidiiiier  dM  Paoh- 
genasaen  empfohlen. 

Soweit  die  Data  iAer  die  versdUedenen  Einßhnmgen  der  Qasfeaenmgen,  wobei  ieh  noeh 
erwähnen  will,  dass  sie,  soweit  eie  das  Müller  f  Eiehelbrenner'sehe  System  betreffen, 
wer  bei  meiner  Änweseaheit  in  MontreaU'SanS'Bois  im  Monat  Mai  d,  J.  9on  Herrn  Eiokel^ 
brenner  daselbst  persdnlkh  gegeben  worden  sind,  —  mhI  ktrslieh  briefUeh  noch  bestätigt 
ww^dtn. 

Ich  glaube  nicht,  dass  das  Verdienst  des  Herrn  Lieget  durch  die  Einführung  seines 
Ofens  irgendwie  durch  obige  Zeilen  geschmälert  werden  kann.  Es  ist  immer  deutsche  Arbeit 
und  deutscher  Fleiss,  welche  hier  unabhängig  vom  Auslände  selbstständig  vorgegangen  und 
diese  Resultate  errungen,  wofür  die  Anerkennung  der  deutschen  Fachgenossen  nicht  aus- 
bleiben kann. 

Die  Priorität  jedoch  kann  Uerr  Lieget  meiner  Auffassung  nach  nickt  beanspruchen^ 
indem  der  Ofen  non  Müller  f  Eichelbrenner  früher  in  Deutschland  bekannt  war,  als  der 
non  Berm  Lieget. 

KrahaWf  den  28.  Sq^tember  1876. 

Conr.  Voss. 


V  Durch  ein  Vtnsiken  wurde  dieser  Bri^  niekt  sekan  im  werigm  B4u  wr^enüiskt.   D.  Med. 
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Com^ondBU. 


Dülken,  i7.  Oelober  im. 

Zur  StaHtUk  der  Goikeiamg  mache  ich  Ihnen  nachitehende  MUtiuiihmgt 

1)  Seit  Anfang  September  ist  in  hiesiger  Gasanstfilt  ein  RetortMOfen  mit  5  RekMrlm 
mit  Gasheinmg  in  Betrieb;  der  Schachtofen  ist  hinter  dem  Retortenofen  angebracht. 

2)  Ein  Ofen  mit  4  und  ein  Ofen  mit  2  Retorten  wurde  ooji  mir  i»  der  GasoMtaU  in 
Venlo  gebaut,  tpovon  der  Ofen  mit  1  Ri  lorten  in  Betrieb  ist. 

Da  hinter  dem  Ofen  kein  (jentiyetidcr  Raum  vorhanden  und  das  Grundwasser  einen  Un- 
terbau nicht  :,uliess,  so  tnusste  ein  Ofenyewoibc  genommen  werden,  worin  2  Schachtöfen  ange- 
bracht sind,  die  den  nebenliegeruien  Retortenöfen  das  nöthige  Heizgas  liefern. 

3)  In  der  GanMtfolf  ni  Vienem  kabe  iek  mmI  Oefm  mii  5  Relorie»  erbaut,  wooo» 
aiMT  «cif  Anfang  Septen^er  w  Relrieb  itt, 

Bier  itt  der  Heinofe»  1»  einem  mterirditeken  Gewülbe  augebraeht  «mI  moar  m,  daes 
die  glthende  Cohe  der  Retorte»  direet  m  dem  Sdtacktofen  kmemgeeogen  werden  kann, 

d)  in  der  Gaeanttalt  in  Boerde  kabe  iek  einen  Ofen  mit  6  Retorten  war  Gaekeiuung 
eingeriektet,  der  eeit  Anfang  Oetober  in  Betrieb  iet;  dort  itt  der  SekaekUffen  kinter  dem  Re- 
tertenofen  angebracht. 

S)  Für  die  Privat  -  Gatanttait  der  Herren  Herminghaus  f  Cie.  in  Wülfrath  baute 
ich  einen  Ofen  mit  2  Retorten  und  einen  Ofen  mit  3  Retorten  für  Gasheizung ;  die  Gasheiz- 
öfen liegen  ebenfalls  hinter  den  Retortenöfen.  Der  Ofen  mit  2  Retorten  ist  seit  Anfang 
Oetober  in  regelmässigem  Betrieb. 

]yas  nun  die  Resultate  betrifft,  so  bin  ich  in  der  Lage^  diejenigen  des  Gasheisofens  mit 
ö  Retorten  hiesiger  Gasanstalt,  die  ich  speciell  selbst  leite ^  angeben  zu  köimen,  und  mear 
werden  in  dem  Ofen  threkeekniulu^  in  24  Stunden  70  Ctr.  Kokten  abdeetiUirt  und  daran 
bei  einem  Verbranek  ton  12  Ctr,  Unter feuenmg  ea,  1000  Kbm»  Oa»  gewonnen,  oder:  mr 
Dettmation  oon  iOO  Kilo  Kokten  nml  l7Vi  Kilo  Coke  mr  ünterfenermg  erfordernde 

Iek  bemerke  mocü,  daee  die  bemOtten  Koklen  wm  Zeeke  ZoUoerein  tind  and  dato  der 
Ofen  allein  In  Betri^  itt,  alto  von  keinem  anderen  Ofen  Wärme  erkiUt. 

Felix  Tonnar, 


Hamburg,  90.  Oeioibor 
(Beriektigung.)  Auf  Seite  570  det  Journals  für  Gatbeleuchtung  ist  bei Bespredt- 
ung  des  Baues  von  Gasbehälterbassins  gesagt  worden,  date  dae  in  Hamburg  auf  der  Barm^ 
becker  Anstalt  ausgeführte  Bassin  von  46  Meter  Durchmesser  und  9  Meter  Höhe  vor  der 
Inbetriebsetzung  der  Glocke  Risse  bekommen  habe  und  dasselbe  bit  jetat  nur  auf  einen  TkeU 
der  Hohe  mit  Wasser  gefüllt  sei. 

Dies  ist  nicht  richtig.  Das  Bassin,  welches,  dem  ursprünglichen  Plan  entsprechend, 
aus  Mauerwerk  mit  umgelegten  srhinii  dceiser/ien  Reifen  besieht,  hat  steh  seit  seiner  Vollend- 
ung dicht  bewiesen.  Einige  nach  Vollendung  des  Mauerwerks^  aber  vor  Vollendung  der  Eisen- 
armimng  bei  Probefüllustgen  entstandene  tduoacke  Ritse  im  oberen  Bassintheile  sind  nach 
ümlegung  der  tänmülieken  Ütenreifen  gesMotten  and  nidU  wieder  aufgegangen.  Dae  Batsin 
fwMÜonirt  seit  dm  Sommer,  ovcA  naekdem  im  vorigen  Monat  der  regdmäseige  Belri^  der 
Barmbecker  Anstalt  eröffnet  iet,  mit  oollständiger  FiUhmg,  okne  datt  siek  biAer  eine  Abnahme 
des  Wauerttandet  bemerkliek  gemaekt  kälte, 

Haate,  F,  Andreas  Meger, 
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,  Etten  im  Ootober  1876, 

Venehiedem  am  mkh  ergatigeite  Amfiroffm  «ertmUütm  nM  m  naekfolgmler  Mittkei' 
hmg,  «tue  neue  Änmendmg  dee  Körtins^tehe»  Dampfeirahl-^EiBkaMtorM  m  der  Qaekuhutrie 
betreffeitd. 

Im  vorigen  Herbst  war  eine  in  Am  fährung  begriffene  vergrösser  te  Hauptgasleitung  «nd 
RegulaimwUage  ßr  die  Krupp' sehe  Gussstahlfabrik  noch  nicht  vollendet,  ale  der  Gasconsnm 
schon  so  zunahm,  dass  trotz  Anwendung  des  vollen  Gasbehälter druckes  es  nicht  möglich  war^ 
die  Consumbedürfnisse  m  befriedigen.  Da  eine  Beschwerung  der  Gasbehällerglocken  aus  Be- 
triebsrücksicht in  unlhunlich,  aber  mixjlirhst  rasche  Aenderung  dringend  geboten  war^  so  wurde 
die  Regulatorglorkc  durch  eine  andere  aus  Zinkblech  construirte  ersetzt,  auf  welcher  ein 
Damp f strahl- Exhatistor  in  der  Art  angebracht  war,  dass  ilas  das  aus  den  Gasometern  gesogen 
und  in  die  Hauptleitungen  gedrückt  wurde.  Die  Einrichtung  war  nach  Fertigstellung  der 
nMkigen  VortuMien  m  Einem  Tage  ohne  jede  Störung  bewerkstelligt  und  hai  eiek  während 
dreimonaüiehem  Beirieb  PolUtändig  bewährt,  Eme  wretärkte  Condeneation  madOe  «joft  mr 
in  unmittelbarer  Nähe  de»  Regulalorhautee  bemerkbar,  doch  ohne  irgendwie  störend  amfmOretem, 
Aaeh  war  eine  S^mälm-ung  der  Leuehtkraft  nidd  w  eon^atiren.*)  .  In  Fällen ,  wo  ßr  6e- 
eonäere  Qasoerwendungen  der  Tageedruek  niokt  genOgte,  ist  kier  oon  Ueinen  EKhaustoren 
Oebraudk  gemacht  ^  um  an  beliebigen  Stellen  den  BauialeilMngen  das  Gae  m  etOnehmem  und 
unter  stärkerem  Druck  zur  Vencendung  mt  bringen.  Wenn  gleich  derartige  Anwendungen  nur 
als  ausserordentliche  zu  bezeichnen  sind^  so  dürfte  doch  vielleicht  der  eine  oder  andere  der 
Herren  Collegen  bei  ähnlichen  Verhältnissen  daoon  Gebrauch  machen  körnten.  Er  kann  es  mU 
völliger  Sicherheit  für  den  Erfolg  thun. 

Gas-  und  \yasserwerke  der  Gussstahl fabrik  bei  Essen. 

£  Orah», 


Bericht 

über  die  vierte  Jahresversammluiig  der  Gasfochmtoner  der  Provinsen  Ost-  und  WestprauBaen, 
Posen  und  Pommern  zu  Ihsterbnig  am  81.  Jali  und  1.  Augiut  1876. 

Nachdem  der  Vorsitzpiuip  Herr  Morkens  (Insterbarf,')  dit;  Anwesenclpn  bogrüsst  hatte,  gedachte 
dersellK)  vor  Beginn  th-r  geschäftlichen  Angelegenheiten,  des  vor  kurzer  Zeit  verstorbenen  Collegen 
Herrn  Schrm  (Braunsberg)  mit  warmen  ehrenden  Woi-ten. 

Sodann  berichtete  derselbe  über  die  Thätigkeit  des  Vorstandes  seit  der  letzten  Yersammlnng  in 
Maiittbarg.  DisM  nmflwBte  unter  Anderem  eine  ziemlieh  umfimgreielie  Oorn^oadeoz  in  d«r  Ge- 
nontnwdiaflBangelegenheii  Aoch  hatte  die  Oniuiuanon,  die  tod  dem  Vereine  lam  Weiterwirken  m 
dieser  Angelegenheit  gewShlt  war»  eine  Yeraammlnng  in  Elbing,  wcsn  einige  Yereinamitglieder  nr 
Thdlnahme  hintngengen  waren. 

Die  dem  Vereine  angehOrigen  Oasanstalten  vergasen  mit  wenigen  Ausnahmen  englisehe  Xohlen. 
Der  Vorstand  sandte  an  die  Vereinsmitgluder  Fragebogen,  um  mittelst  derselben  die  widitigateni  anf 
die  Bescbaffang  der  Kohlen  bezQglichon  Umstünde  zu  ermitteln.  Biese  Ermittelongm  sind  den  Oaa- 
anstalten  in  Form  eines  Tableau's  zur  Benatzung  in  ihrem  Interesse  zur  VerfBgung  gestellt 


*J  Der  anjevendsu  AAMMfoT  kMs  i»  goU         whI  «■  betrug  4fo  MaafmeUbfobe  fre  Shmis  liier 

sooo  ja». 
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KaefadMn  sodann  dar  Aaristuit  Becker  (KOnigsIwrff)  mm  SehriftflUmr  vKgHcUigw  md  «• 
w&hlt,  begannen  die  Yerhandlongen  der  Tagesordming  gemftn. 

AUgeMMime  ymträ§e.  I 

a)  Ueber  Reparaturen  gomauortnr  Bassin-Wandangon  theilto  Herr  Müller 
(Thorn)  eine  Zuschrift  von  Herrn  ßöver  (Lodz)  mit,  welcher  bei  nicht  zu  starkem  Wasserverlust 
eim  Mieeinmg  m  Pftüdemist  und  Sägesp&bnen  empfiehlt.  Die  Stoib  werden  in  den  ringförmigen 
Banm  xwiaolien  Qlm^  nnd  Baaein  in*s  Waaeer  geworfen ,  nnil  diia  XannOrer  nuhtan  Wociwn  1ün> 
dnroii  tfglidi  wiederholt.  Die  Ueinen  Theile  der  hineingeworfenen  Slollb  liehai  aioh  m  aelhafc  m 
die  Undiehtfaaiten  nnd  TenebUeeaen  letrteie  mit  der  Zeit  -rollstindig. 

Herr  Jttngling  (Gnmbinnan)  nnd  Herr  ErjomaehrOder  (Oanalvllok)  heatttigw  den  gihn 
Bi«»lg  dieaea  Mittela. 

Herr  Beeker  macht  die  Hittheilnng,  daaa  in  EHmgaberg  die  Biaae  einea  adbadhallan  Baan» 
anf  60  bia  80  Centimeter  Tiefe  von  innen  angehanan  ind  mit  Cement  togamanart  aaian,  nnd  dem 

ddi  Ub  jetzt,  nach  Yerlanf  von  2  Jahren  nicht  die  geringsten  Undichtheiten  wieder  gezeigt  httlen. 

Herr  Hartmann  (Hemel)  tadelt  den  Anstrich  der  Qaabehälterglockon  mit  Bleimennige,  weil 
sich  derselbe  zar  Conservimng  des  Eisens  nicht  eigne ,  nnd  empfiehlt  einen  starken  Anatrioh  fOB  ab- 
gekochtem Theer  mit  Terpentinspiritns  als  billigen  nnd  dauerhaften  Anstrich. 

Der  Vortrag  über  Kheometer  für  Strassenflam men  von  Giroud  nnd  über  Begu- 
latoren:  System  Bablon,  musstf  wegen  Nichterschfinpn  des  Uerrn  Aober t  ausfallen.  Horr  Müller 
hat  sich  trotz  mehrfacher  Versuche  bisher  noch  kein  günstiges  Urtheil  über  Rheoraet^r  von  Giroud 
verschaffen  kennen,  hat  aber  erfahren,  dass  die  St&dte  Lodz  und  Uromberg  dieselben  zur  Straaseo- 
beleachtuDg  einzuführen  boabsichtitren. 

b)  Ueber  Ste i  n  ko  h  1  en -  K r  h i tz u ng  sprach  Herr  Müller  (Thom).  Er  berichtet  hierüber, 
dass  er  schon  in  der  vorjuhrlycn  Versammlung  um  Rath  gefragt  habe  ,  wie  man  wohl  am  sichersten 
die  Erhitzung  und  Entzüniluiiir  von  Steinkohlen  verlündern  könne,  die  in  grosser  Mächtigkeit  im 
Magazin  gelagert  seien.  Ks  wuid''  d;un:ils  in  Thum  ein  neues  Kohlenmagazin  von  550  C Meter 
Grundfläche  erbant,  worin  mau  38,000  Ctr.  Kohlen  aufspeicherte.  Die  mittlere  LagerhOhe  betrug 
6  Meter,  nnd  waren  in  Zwischenräamen  von  5  Metern  aenkreebte  Bretterschachte  eingefügt.  Als  im 
Momiber  die  entan  EoUen  ana  dem  Magatm  entnonnnen  wnrden ,  madita  aieh  die  Erhitning  dar- 
adben  aoANrt  durah  atatkea  Dampfen  bemerkbar.  Messungen  mit  dem  Tbennometer  ergaben  eine  Tem- 
peratur dar  Kohlen  wn  +  20  bla  26^  Beanmor  bei  —  6  *  der  ftnaaeren  Lnft.  Dia  Brhitanng  aiatnekta 
aich  Aber  daa  game  Kohlenlager  nnd  nur  an  den  Winden  war  dieselbe  geringer.  Darob  Herana- 
aohaflen  einea  groeaen  Theilea  der  Kohlen  nnd  Vmaehaoftln  dea  flbrigan  Thdlaa  im  Magama  wnrda 
die  Oefbhr,  die  Tielleieht  achon  »andich  nahe  lag,  beaeitigt.  Ba  aei  nnn  bei  mehnran  andann  6m> 
anatatten,  die  ebenfUla  engliadhe  Steinkohlen  vergaaeni  mn  MÜthailnng  Uber  etwaige  ihnlioha  Yoiftlk 
gebeten,  nnd  dieae  aneh  bereitwüligat  erfolgt.  • 

Eine  der  Gaaanatalten  tbeiUe  mit,  daaa  man  die  erhitzten  Kohlen  mi  den*  kalten  liemw 
mOme,  weil  sich  eine  eingetretene  Brhitanng  nnglanblich  edbnell  fortpflan».  Die  erhitatea  KeUen 
aeien  flach  ananibreiten,  nnd  durch  daa  flbrige  Lager  mllaae  man  tiefe  Binadmitta  nuchan;  um  üan. 
eich  erhiixendflii  Theil  in  knner  Zeit  beeeitigen  in  kOnnen.  Waaaer  adlla  mOgliehat  nrmiadan  werden, 
weil  die  Wasserdämpfe  die  benachbarten  Kdden  auch  zur  Erhitzung  teranlaaawn.  Holzverband  swi> 
aebOi  den  Kohlen  sei  durch  breiigen  Lehm  gegen  Verkohlen  sn  achfltzen ,  und  vor  Allem  Eile  nothi|^. 

Von  anderer  Seite  wurde  gesagt,  daes  man  die  Leversons  Wallsend  und  Nettleeworth  Kohlen 
nnbeaorgt  bia  4  Meter  Höhe  lagern  k9im,  wenn  einmal  die  Kohlen  trocken  eeien,  und  wenn  aweitens 
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das  Aofschichten  nicht  mit  Wagen  and  Pferden  geschehe,  so  dass  das  Fahrwerk  Ober  die  Sohlen 
kinirogfaliro. 

KOniiMi  lUflW  iMidn.BediiigiiiifHi  MA  wlUlt  weidin,  so  aei  eine  kostspielige  IMoinuig  dee 
guMD  Kohkntonftns  erforderUeh.  Es  Uiebe  dabei  abnr  immer  noch  cweifeUiaft,  oh  man  das  ge- 
ntigende  Qnantom  flbendlritaaige  Luft  nfUuen  kOnne,  nnd  ob  man  dnieh  die  Lnftdrcnlatkiii  nickt 
gerade  daa  GegenlkeQ  bewirke.  Ei  aei  flbrigena  nodi  kein  nnaniaitiwrer  Fall  eonatatirt,  daaa  eine 
SelMerbüninf  vm  Kobkn  bia  aar  Selbetentsflndang  fortgeschritten  wire.  Kohlen  bia  an  6  Keler 
Höhe  ZQ  lag^eni,  sei  nicht  rathsam,  weil  einmal  der  Dmck  anf  die  unteren  Schichten  zn  gieae  aei, 
und  weil  bei  einer  wirklichen  Gefahr  die  Hülfe  sehr  schwierig  würde.  Senkrecht«  Schachte  gemflgten 
nicht  allein,  wenn  die  Lnftcircalation  nicht  durch  wagerechte  Stollen  unterstützt  würde. 

Eine  dritte  Gasanstalt  theilte  mit,  dass  sio  Vi  trockenen  Kohlen  und  0  Meter  La^^erhöhe  einen 
Brand  g-ehabt  habe,  der  nur  durch  Wjisser  zu  löschen  gewesen  sei.  Es  sei  rathsam.  die  Kohlen  nicht 
mit  Holz  in  Berührung  zu  bringen.  Man  mflsso  also  hölzerne  Wände ,  Fussböden  und  Säulen  mit 
Mauerwerk  rerblenden.  Der  ärgste  Feind  sei  immer  der  Schwefelkies.  Eine  Zersetzung  des^Iben 
imtcr  Zalritt  von  Fenchtigkeit,  and  im  entscheidenden  Hemenie  Lnfhntaitt  dank  die  so  beliebten 
HolaBaalle,  bringe  eine  Brkitanng  in  die  lagernden  Ifaaeen,  die  aelket  eine  E^koak»  kerbeiflibien  kOnne. 

Harr  Utlller  Algert  nun  ana  den  TerachiedaneB  Mtttkeilnngen  nnd  Tbataacben,  daae  man  ein 
iiaberea  Mittel  nur  Yerbindenrng  der  Kohlenerbitnng  noch  nicht  kenne,  nnd  da  die  Oasanstalten 
kinllg  in  die  Lage  kirnen ,  anek  nidit  gana  trockrae  EoUen  anf  Lager  bringen  an  mIkiBen,  nnd  die- 
selben aach  bis  6  Meter  Höhe  aafznspeichem ,  so  empfiehlt  derselbe  fOr  alle  Fälle  ein  Mittel,  deesen 
Anwendung  die  Leipziger  Feuerversicherungsge.^ellschaft  bei  allen  bei  ihr  Teraiclierten  Kohlen  Tor> 
schreibt,  und  welches  den  Zweck  hat,  den  Kigenthümer  derselben  reclitzeitig  von  einer  entstehenden 
Erhitzung  in  Kenntnis»  zu  setzen ,  damit  dann  durch  Herausschaffen  und  Umschaufeln  der  Kuhl«n 
einer  Entzündung  vorgebeugt  werden  könne.  Das  Mittel  sei  einfach  und  billig,  und  bestehe  darin, 
dass  man  von  oben  bis  unten  durch  die  Kohlen  genügend  lange  Eisenstangen  hineinstecke.  Am  besten 
empfehlen  sich  hierzu  10  Millimeter  starke  Eisenröhren,  welche  unten  mit  Spitzen  versehen  sind. 
Solehe  Eüsenstangen  lassen  sich  mit  leichter  Mühe  in  ihrer  ganzen  Linge  bis  unten  in  die  Kohlou- 
kanftn  hineiwcbleban.  Beim  Heraniaiehan  nacik  einig«  Zelt  Ittble  man  dann  mit  den  Binden  sofort 
ob  nnd  in  welcher  Hfike  eine  Erwbmang  der  BSsenstangen  nnd  folglich  anch  der  Kohlen  stattge- 
funden kabe.  Um  bei  grOaeeran  KoUadafem  nickt  m  viel  soldter  Stangen  an  bedOrftn,  kOnne  man 
erstere  in  mehrere  Tbeile  tbellen,  nnd  tigllch  eine  Abtheilang  ontersachen,  indem  man  die  Stangen 
Ton  einem  Tage  aom  anderen  in  dieaer  Abfbeilnng  akeekan  laaw,  dann  am  niohaten  Tage  die  aweite 
in  derselben  Weise  untersuche  u.  s.  w.  Zur  Ermittelung  der  Temperatar  kOnne  man  dann  an 
den  erhitzten  Stellen  stftrkere  £Shren  in  denelben  Weise  kineinlreiban,  nnd  in  dieae  Tkannemeter  an 
einer  Schnur  herablassen. 

c)  Vortrag  und  Bericht  der  Commission  über  Bildung  einer  Genossenschaft 
der  Fac  Ii  genossen  Deutschlands,  ßeferent  Mo  r  kons  (Insterburg).  Herr  Mprkciis  hält 
das,  was  seit  der  Versammlung  in  Marienburg  geschehen  sei,  and  was  er  hier  berichten  werde,  für 
einen  kleinen  Fortschritt  in  der  Genossenschafts-Angelegenheit 

Der  Vorstand  unseres  Vereins  habe  beim  Hanptverein  den  nachfolgenden  Antrag  gestellt: 

Der  Hmiptferein  dar  Qaa-  nnd  WateerfMkminHr  wolle  darliber  in  Yerhand- 
lang  treten: 

Ob  die  Bildnng  einer  Genoaeenaebaft,  weldw  die  Gas-  und  WaaMrfcekmInner  nnd 
Faaktarwandla  nmftaet,  nnd  in  erater  Linie  die  Gawdbmng  einer  FenaiMi  beaweokt,  in 
raien  der  ÜBnlidittt,  wann  leirtera  dnreb  UnglflckaHUa  im  Dienst,  oder  dnrcb  Alter 
entstanden  ist  —  notbwandig,  mOgUdi  nnd  im  Intereaee  der  VaidigeDOBBen  aei. 
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Motive: 

1)  Von  Sntui  der  Ga«iiilalte-Wa«enr«rlBb6iHnr  und  fMhwrwaiidtMi  FabrikMi,  kt  bis  aaf 
WMUg«  AunabiMii  niehti  gvthan  wwdai ,  mn  Ui  Iimlidiitt  der  BmbiImi  täm  woMvArdkiite  PttHBon 
ni  gtwUiMii. 

2)  Es  ist  wenig  oder  gar  keine  AüBilcht  Torhandai,  da»  rieb  die  ObengenannlHi  üngwammt 
freiwillig  entschliessen  werden,  diese  billige  Forderang  xv  gewSbna.  Ton  den  Commanen,  welche  im 
Besitze  voa  Gaa-  und  WaaaerwerkaD  aindi  werdan  nur  die  grOaaann  aieli  za  einer  PaiBionebewimgaBf 
Tentehen. 

3)  Das,  was  im  gfinstig:sten  Fal]«^  von  den  Besitzern  gewährt  werden  wird,  dürfte  k&nin  za- 
reichend  sein,  am  den  bescheidensten  Ansprüchen  zu  genügen. 

4)  Lebens-  und  Altersversicherungen  mtlssen,  weil  dieselben  einen  Gewinn  für  die  Actionäre 
erzielen  sollen,  höhere  Frftmiensätze  nehmen,  verlangen  eine  lange  Beihe  von  Jahren  Beitragszahlangen, 
mA  naclMii  die  Anflulune  ven  dar  Ckanndlieit  dar  Yeirielianidn  alAiagig. 

5)  Die  Genoeeeiiadiafti  wie  diaaelbe  liier  iii*8  Auge  gelnaat  mtdea  iit,  geatettel  Jedem,  eiek 
eelbst  einznaehUzen,  fragt  nicht  nach  dar  Geanndheit,  und  gewUurt  Peoakm  nach  sugeaagler  Hit- 
gliedadkafk. 

6)  Die  Beitiige  können  bei  allgemeiner  Befhailignng  (8000  Kitgliedar)  aehr  medrif  lie- 
meaaen  werden. 

7)  Die  Genossenschaft  soll  auch  den  Frauen  die  Mitgliedaahaft  ermOgUohoi,  eo  daaa  aueh  diu» 
eine  Alterspension  erwerben  können. 

Der  Hanptverein  Oberwies  diesen  Antrag  seinem  Vorstande. 

Von  den  meist^^n  Provinzialvereinen,  unter  Aiiderr^n  dem  schlesischen ,  thüringischen,  westphali- 
adien,  mittelrheini.sclu'n  etc.  ist  dos  Project,  die  Bildung  einer  Qenossenfichaft ,  mit  Freadeu  begrfisst 
worden,  und  haben  dieselb^-n  ihren  .sofortigen  Beitritt  erklärt. 

Von  dem  Vorstande  des  Hauptvereins  sind  folgende  Bedenken  geltend  gemacht: 

Viele  Dirigeotn  der  Gaaanatalten,  namentlicdi  der  grOsBeren,  aeien  penaionabereebtigt  angestellt, 
andere  dnreh  hohe  Primian  der  LebenererBiQherang  beansprocbt,  dann  aei  ea  eiMerlidi,  dam  Antrage 
oorracte  Statoten  an  Grunde  n  legen,  ftr  dm  Erfolg  Gewfthr  leistende  ICänner  an  die  %ttaB  des 
üntemehmena  zn  atellen,  und  ein  Mitglied  des  hieeigen  Vereine  aar  Hauptrenammlnng  su  entaandaa, 
•  nm  'den  Antrag  n  Tertraten.  Zn-  leMerem  Zweite  aeien  imn  die  Herren  Knrgaa  (Biga)  and 
Mericena  (Inatnrbnrg)  als  Mitglieder  in  den  Hanptrerein  eingetreten. 

H  rr  KromschrOder  fflgt  noch  hinzu,  dass  in  der  Veraammlung  des  Hanptrereinee  in 
Breslau  beschlossen  sei,  eine  Commission  zur  Berathung  der  Genossenschaftsangelegenheit  zu  wählen, 
wozu  der  Vorstand  des  diesseitigen  Vereines  eingeladen  werden  solle.  Ferner,  das^s  der  mittelrheinische 
Veiein  mit  Froudoii  bpgrüsst  habe ,  dass  der  Verein  Deutscher  Gasfachmänner  die  Bildung  einer  Ge- 
nossenschaft,  zur  ünter.stützung  alter  und  invaliden  Gasfachmänner,  in  die  Hand  genommen,  und 
erklärt,  dass  die  bei  der  Versammlung  anwesenden  Mitglieder  einer  etwa  zu  Staude  kommenden  G«- 
nossenschaft  bereitwilligst  beitreten  werden.  * 

Herr  EromschrOder  beantragt:  aar  nidialan  Hiaoplferaantmlnng  ein  Mitglied  auf  Kortn 
dea  dieaMitigen  Yereinee  hinmaenden,  nnd  die  Wahl  deaaalben  dem  Torakanda  m  flherlaaaen. 

Harr  Stawits  (Tüait)  baaatiagt:  atannllieha  FreivinaiaherBina  anlkiiliirdem,  aiah  nnaeran  Be> 
atrebongen  anr  Bildung  einer  Genoeaeneebaft  aonuehlieaBen,  und  an  dieaem  Zweck  tax  nSdiaten  Y«r- 
aammlmig  dea  Hanptrartinea  je  wanigateoa  ein  IGtglied  an  daimtiren ,  mn  dort  eine  mOglidiat  atarite 
Tertretong  in  dieaer  Angeleganhelt  so  endebn. 

Die  Anträge  von  den  Herren  KromaehrOder  nnd  Stawita  werden  daraaf  anm  Btechlaw 
erhoben.  (Fortaetsong  folgt.) 
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Beleuchtung      EieenlialiRwaoei  nit  Leuchtgae. 

üte  diaAmrendusK  ^  Gaaes  mr  Bdenditang  dar  Enenlohiiwag^  wurde  1wr«it8  frflhcr  nach 
ICtlieilnigii  d«  Herrn  ObenniidüiMninnfllttB  Qnst  in  Frankflirfc  a/0.  in  diflwm  J<mmil  1874 
p.  197  berichtet.  Herr  Gast*)  berichtet  nun  bezflglich  der  Wirkung  nnil  weiterM  Binftthrang  dar 
Gaibeleachtiiiig  nach  der  frther  beschriebenen  Methode  Folgendes: 

Die  Wirkung  und  Zuverlässigkeit  der  Gasbeleachtnng  hat  im  Bereich  der  kgl.  Niederschlesisch- 
Märkischen  Eisenbahn  während  der  ganzen  Zeit  ihrer  Anwendung  nach  Beendigung  der  Versuche 
thatsäcblich  nichts  zu  wünschen  übrip  gelassen.  Störungen  an  den  Apparaten  der  Wagen  sind  nir- 
gends vorgekommen  und  sind  die  Kosten  der  Unterhaltung  derselben  kauui  ueiinenswerth.  Selbst  bei 
dem  schlechtesten  Wetter  und  orkanartigem  Sturm,  welcher  u.  A.  in  diesem  Jahre  durch  Umstürzen 
▼on  Bäumen  und  Telegraphenstangen  die  Personenzüge  in  ihrem  Laufe  hemmte,  haben  die  Flammen 
dMT  WagenbatauUnig  anatandaloe  gebrannt;  dliB  ist  gevias  ein  Beweia,  daai  nioht  mr  die  Kegula- 
fona,  iondeni  »ndi  aUa  an  den  Wagen  beflndlieben  AniMwte  ihrem  Zwedt  foUatfndig  entaproclien 
haben.  Die  Wagen  mit  Gaaeinriehtnng  sind  Jedooh  nicht  nnr  anf  der  linederaohleeiBch  -  MirldaeheD 
Biaenbabn  in  Anmndmig  geweeen  «nd  mnaa  im  Yorana  dem  Binwand  begegnet  werden,  daea  die  Un- 
toihatlag  und  Oontiole  der  Wagen  eine  ananahmawaiaa  nmlhngreiehe  geweien  aai,  es  aind  Tiehnahr 
die  Personenwagen  der  dieeaettigan  Bahn  anf  alle  Nachbarbahnen  übergegangen  und  haben  z.  B.  anf 
der  Boute  Wien  -  Berlin  bei  nnr  einmaliger  Füllung  in  Berlin  ohne  jeden  Anstand  functionirt.  Von 
den  günstigen  Erfolgen  der  Belenchtungsart  und  der  zugehörigen  Apparate  haben  sich  denn  auch 
Tiele  andere  Bahnen  flberzeqgt  und  es  wäre  sicherlich  der  Ausspruch  der  deut.schen  Eisenbaljiit^'clmikpr 
nicht  so  günstig  Ober  die  Beleuchtung  der  Wagen  mit  Gas  nach  dem  System  Pintsch,  wenn  nicht 
die  erzielten  Erfolge  den  Grund  dazu  angegeben  hätten. 

Die  Anwendung  der  Gasbeleuchtung  hat  denn  auch  thatsüchlich  eine  nicht  geringe  Verbreitung 
gefimden  nnd  wflrde  natnrgemSaa  noch  grOaaere  Yerbreitnng  gefanden  haben,  wenn  nicht  die  seit 
Ungerer  Zeit  beateheodm  wirthaehaftlioheii  CalamitiUen  hierbei  hammend  gewirkt  hfttten. 

Geganwiitig  aind,  ao  weit  bekannt  gewordni,  mit  Gaabehnieittong' dnrch  Fintaeh  eingerichtet: 

1)  KBnigl.  IQedandikaiaeli-iarkiacbe  Biaanbuhn,  497  Personell-  nnd  Gefidcwagen, 

2)  nmigl.  Oatbahn,  247  Betaooeiiwagan, 

8)  Berlhi-Dnadener  Eäaenbahn,  67  Feraoneiiwagaii, 

4)  Berlin-Hamburger  Eisenbahn,  88  FeraoiMHnragan, 

5)  Magdeburg-Halberstädter  Biaenbahn,  4  Personenwagen, 

6)  Eaiserl.  Reichspost  auf  verschiedenen  Routen,  30  PeraoiMinrageo,  und 

7)  Metropolitain  railway  in  London,  18  Personenwagen. 

Bezüglich  der  letzteren  Eisenbahn  wird  noch  erläuternd  bemerkt ,  dass  deren  Wagen  bereites 
mit  Gasbeleuchtung  versehen  waren;  dieselbe  wurde  indessen  in  Folge  eingehender  Besichtigung  und 
Proben,  welche  die  ersten  Ingenieure  genannter  Bahn  auf  der  Niederschlesisch  -  Märkischen  Eisenbahn 
mtemahmep,  anfj^egebeai,  nnd  dafür  daa  BelenchtongBrerfahren,  wie  ea  hier  gebräachlioh  ist,  adoptirt, 
wovon  die  Bfauriditang  der  eraten  18  Wi«cn  den  Anfimg  bildet 

Bin  weiterer  gewiaa  schwer  wiegender  Beleg  für  die  aichere  Fonktionirang  der  Gasbeleuchtnng 
iat  endlhdi  die  Thfttaaehe,  daaa  dar-  nena  Beiaenig  Seiner  M^deatit  dea  dantaehen  Xaiaara  eben&IJa  mit 
Oaa  durah  J,  Fintaeh  eingeriohtet  woxda  nnd  tadaUoe  ftanctimiirt  hat 


*)  Organ  Ar  die  Forteehritte  dea  BisenbahinreeeM  1876  p.  IN. 
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Appant  zur  Reinigung  des  Filtarsandea. 


Apparat  zur  Reinigung  von  Filtersand; 

Ton  J.  Sang.*) 

Dtt  Appttral  besteht  ans  einem  «eenien  Kaeteo,  in  deomn  Boden  «n  Waaserrohr  mthaiel,  im 
mit  einer  Drnckleitnng  in  YttbiDdQng  steht.  la  dem  eisernen  Kasten  iat  ein  doppelter  Boden  ein- 
gelegt mit  Lochern  Ton  ca.  Zoll  Dnrchnipsser ,  derpn  Totalflfiche  etwas  mehr  als  der  Querschnitt 
des  Wasserzufflhrnngsrohres  beträgt.  Anf  diesem  durchlöcherten  Boden  wird  der  Sand  bis  zur  halben 
Höhe  des  Gcfässes  aufgoschülti-t.  Die  "Wände  des  eisernen  Kastens  haben  zwei  Oofftuingen  .  die  eine 
in  der  Höhe  der  Oberflache  de.s  zu  reinigeuden  Sandes  zum  Ahlassen  des  über  demselben  stehenden 
Walsers;  die  andere,  etwas  tiefer  gelegen,  reicht  bis  zu  dem  durchbrochenen  Boden  und  dient  zum 
Herausschalh  n  des  Sandes.  Das  "Wasserzuloitnngsrohr  ist  forniig  gebogen  und  trägt  auf  der  oberen 
Biegung  einen  Absperrschieber ;  die  Biegung  des  Bohres  soll  verhindern ,  dass  Sand  in  dasselbe  ge- 
langt nnd  den  Sehielier  versetzt.  OsfliMt  naa  dinoi  Sdiisbery  ao  atrOmt  Waaaer  in  den  Kasten,  tritt 
dnreh  den  geloditen  Boden  in  den  Filtersand  ein  nnd  achwemnit  aowolil  die  Udnen  8aadk<inite 
als  die  SchmutztheUchen  anf;  diese  werden  mit  dem  aUüeoseiidsn  Wasser  ttber  den  Sand  des  Ksstm 
ahgefOhrt  und  nach  konter  Zeit  ist  das  aMiessende,  vorher  trttbe  Waaser  klar  geworden.  Nach  uhl- 
ruehen  Tenoehen  aehdnt  es  am  ^weckmlsrigslBn  m  sein ,  wenn  die  Oesehwindlglceit,  mit  der  dai 
Wasser  dnräi  den  Sand  strOmt,  ea.  8  Fuss  9  Zoll  bis  4  Fuss  in  der  Minute  ist,  nnd  die  H9he  der 
GeftsBwiDde  Aber  dem  gelochten  Boden  27  Zoll  beträgt.  Läuft  das  Waaasr  Aber  dem  Filtersand  klar 
ab,  80  wird  der  Wasserschieber  abgesperrt  und  die  seitliche  Oeffnnng  zum  Ablassen  des  über  dem 
Sand  stehenden  Wassers  aufgemaclit.  Zur  vollständigen  Entferiiinif,'-  des  "Wassers  besitzt  da?  Wasser- 
rohr an  der  tiefsten  Stelle  seiner  •T'  fö>rmigen  Biegung  ein  Ablassventil.  Ist  das  Wasser  abgelassen, 
so  wird  durch  die  zweit«  seitliche  UetTnung  der  cereinigte  Filtersand  entfernt.  Für  den  continuirlichen 
Betrieb  stellt  man  zweckmä.ssig  zwei  solcher  K"  iiiiguiigsapparate  auf,  von  denen  der  eine  in  Tbätigkrit 
ist,  während  der  andere  entleert  und  beschickt  wird. 

Der  ftsta  TTsbenng,  den  das  Waamr  der  XixteaU^  4  Qjnrt  Watar  Worka  hei  einmonaUiehM 
Betrieh  in  der  Dieke  Ton  stwn  0,1  Zoll  anf  der  OberlUeha  dar  Filter  ahaelak,  heatehk  ,nadi  den  Untar- 
snehnngen  des  Terftasen  fast  YoUstftndig  ans  kleinen  Waaierpflanien  (Diatomeen).  100  Tbeile  ke* 
standen  ana  95  Thdlon  Diatemeenf  4  Theilen  mikroaeopisdier  ^Hündun  und  etwa  1  Thul  nnorgaid- 
seher  Materie.  Dieaan  Pflanzen  ist  der  widerliche  Genidi  dieser  Sdiiebt  nnd  der  nnrainen  FOtar 
zuzuschreiben.  Ein  mit  solcher  Schmutzdecke  überzogener  FHtersand  kann  nach  dem  Abheben  Tom 
Filter  nicht  sogleirh  ilnrrli  den  Apparat  gereinigt  werden,  wie  Oberhaupt  jede  versuchte  mechanische 
Reinigung  erfolglos  blieb.  Erst  nachdem  derselbe  Ifingere  Zeit  unter  öfterem  Umschaufeln  an  der  Loft 
gelegen  hat  und  die  Ttlanzen-  nnd  Thierreste  durch  Verwesung  zerstört  sind,  k^^nnen  die  sar&ck- 
bleibenden  Theile  durch  Waschen  entfernt  und  der  Filtersand  wieder  goreinigt  werden. 

Ein  Theil  der  Unreinigkeitcn ,  welche  durch  das  Filter  entfernt  werden  sollen,  gehen  durch 
den  Sand  hindurch,  und  erreichen  nach  Jahren  den  Boden  des  Filters.  Diese  Unreinigkeitcn  besteben 
fast  vollständig  aus  zwei  Arten  sehr  kleiner  Diatomeen,  Orthosira  und  Cymbella;  die  gr(>sseren  Artca, 
wie  Synedra,  Pleoroaigma  ete.  werden  xnriieikgehalten  nnd  IMen  anf  dar  OhociUcfte  dea  Sandte. 
Dieaar  Sand  kann  mit  Hilfl»  des  Mlkrosoopea  sehr  leicht  Ton  iHsehon  Ornbenaand  nnteindiisdin  mrdm 
nnd  ist  anf  die  angegebans  Wdse  kkht  nnd  sebnell  ra  reinigen. 


*}  Yortrag  gehalten  anf  der  British  Aasoeiatien  (acdbaniadM  Ahdieitiui|()  an  Qlssgow.  Engiaserisf 
1867.  Sept  888. 
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Litoratur. 


Maller-Melobior'a  Kotixen  tod  der  Welt- 
■oMMInf  in  Philädelpkift  1876.  Diag1w*s  polyt. 
Joura.  Bd.  221  ffeft  3.    Unter  dnn  Tenohiedenin 

Notizen  wird  Acr  Pctroleummotor  von  Bray- 
toii,  8ug.  Keudy-M')tor,  beticbrieben ;  dernelbo  war 
urspiüDglich  für  Ga»  eingerichtet  und  ist  jetzt  für 
AnwMidmg  Ton  Petrolenn  oomtrairt  Dtr  OMwan 
•n  ruhem  Petroleom  soll  nicht  mehr  nk  0|6  Ltr. 
pro  Stunde  und  Pfprdolcraft  betragen.  Eino  narh 
diesem  System  construirte  Gasmaschine  verbrauchto 
nach  Thnnton  0,917  Kbm.  pro  Stunde  und  Pftrdekraf  t. 

Rine  fernnra  HÜtheilnng  beii«lil  lioli  nnf  «in« 
▼  erbind  unj;  von  Schmiedoeisenrolircn. 

Eine.'«  der  gröbsten  amerikanischen  Werke,  die 
National  Tube  Works  Company  in  Boston,  hat  eine 
groKsartige  Collektion  scbmiedeeiseroer  Röhren,  bis 
m  881  miliiiMtar  (16  Zoll)  DorehmoHor  «osgootollt. 
Diese  Firma  bringt  auch  die  neue  RohrTerbiodung 
zur  An^chauun)?;  sie  Ix'steht  einfach  darin,  dass 
da«  eine  Knde  des  Schmiedeeisenrobres  im  warmen 
Zaatand  Ibar  afnain  Dom  etwas  aufgetrieben  wird, 
daa  awaila  Bobr  wird  in  dioia  Erwaitaraog  hinain- 
gesteckt.  Nahe  den  beiden  Enden  der  zusammen- 
gefügJen  Rohre  sind  je  3  Oesen  aufgenietet ,  durch 
welche  Schrauben  gesteclct  und  angezogen  werden. 
Dia  «rwlhata  Flm»  bat  auf  diasa  Waiia  aina  8S 
Kiioaatar  langa  WaMariaitaog  aai  MbaiadaaiaanMn 
Bohren  von  305  Millimeter  (12  Zoll)  Durchmüsser 
abgedichtet  und  dieselbe  unter  einem  Druck  von 
angeblich  50  AtmoaphSren  —  beim  Passiren  eines 
Thalaa  —  Tollkoinmaii  «od  ooatiaiiiriiob  dioht  ba- 
linidMi* 

SohlSsing,  Tb.  üeber  doii  Austausch  des 
Ammuniaks  zwischen  den  natürlichen  Wassern  und 
der  Atmosph&re.  Comptes  rendus  82  p.  747  im 
Ansang:  diam.  Oenirslblatt  1876  p.  SOÖ.  Naob 
iaa  ▼arsaeben  daa  TarC  batrigt  dar  maxiaala  An- 
moniakgehalt  der  Luft  etwa  0,06  Milligr.  im  Ku- 
bikmeter. Je  n.'ich  der  Temperatur  doa  Wassers 
wird  mehr  oder  weniger  Ammoniak  aus  der  Luft 
abeorbiri.  Tarf.  bat  alt  Maarwassar  experimantirt 
wd  ftabt  in  sainer  Abbandlvng  Taballan  tbar  d«n 
AnunonialEgabalt  des  Wassers  bei  rerschiedenem 
Ammoniakgebalt  der  Luft  und  wacbaalnder  Tam- 
peratur. 

Stapban  Hanry'a  Tarbassarta  BninaanrQhre. 
Bdentiflo  Anariean  1876  89.  Jnni  p.  67  nit  Ab- 

bfldung. 

tjtingl,  J,  Fetthaltiges  CondetiHationswasser 
als  Kesselspeisewasser  und  dessen  Reinigung.  Chcin. 
OmtralUatt  1876  p.  416  n.  IT. 


S  toi  ha,  Fr.  Ein  Minafalwassar  als  Trinic- 
wasaar.   B6bm.  Qasallsoh.  d.  Wissansdh.  1876  p.8. 

In  Vuderad  in  der  M&he  ron  Jungbunzlau  findet 
sich  ein  Wasser,  welrfies  vm  den  dortigen  Bewoh- 
nern  zum  Trinken  ycrwcndct  wird,  das  einen  so 
bitteren  (ieschmack  besitzt,  dasa  es  Fremden  wider- 
stabt  Dia  Analyse  argab,  dass  ioi  Litar  unter  an- 
deren Verbindungen  1972  Miltii^r.  schwefelsaare« 
Natron  ,  IWH  Milliirr.  S'.-h wi'l'c-I-uurer  Kulk  und 
166,5  Milligr.  schwelelsaure  Magnesia  und  andere 
Magnesiasalze  enthalten  sind.  Von  etwaiger  scbftd» 
liobar  Wirkung  das  Wassars  nnf  Manscban  und 
Thicro,  die  an  den  Genuss  dassaüwn  gawöhnt  waran, 
wurde  nichts  bekannt. 

Stolbu,  Fr.  Die  Zusammensetzung  dos  Trink- 
wassere  aus  der  städtischen  Wasserleitung  zu  Jung- 
bunslan.  BSbm.  Oasallaoh.  d.  Wissansoh.  1876  p.9. 
Durch  ehem.  Centralbl.  1876  p.  279.  Jungbttnslan 
besitzt  Heit  einiger  Zeit  eine  Wasserleitung,  welche 
den  Bewohnern  der  Stadt  Trinkwasser  aus  einer  in 
der  Nfthe  rorkommendeo  Quelle  anleitet.  Die  Ana« 
lysa  argfabt  sabr  gflnstlga  Rssnltala ,  basondars  in 
Vergleich  mit  dem  Prager  Brunnanwnssar. 

S  t  o  1  b  a ,  Fr.     Muldauwasseranalysan.  BObn 
Oesellsch.  d.  Wissenech.  1876  p.  11. 

Bupply  of  Watar  to  tba  Metropolis. 
Jonmal  of  tiia  aoo.  of  Arts  11.  Aug.  1876  p.  891. 
Abdruck  eines  Artikels  aus  der  Tlmas,  wdobar  dia 
in  dem  Kalk  des  Londoner  Fkokens  vorkommenden 
Wassermengen  und  die  Colno-Talley  Water- 
works  sum  Gegenstand  bat.  Das  harte  Wasser 
wird  liiar  nabb  Olarfc*«  Proaaas  (Znsati  ron  Kalk- 
wassar  aar  Ausfällung  des  gelösten  doppeltkoblan«^ 
sauren  Salzes)  zuerst  weich  gemacht ,  bevor  es  an 
die  ^Consumenten  vertheilt  wird.  Das  Wasser  be- 
sitst,  beror  es  dem  Process  unterworfen  wird,  18 
HIrtagrada  und  bat,  naebdam  aa  mit  Kalkwassar 

behandelt  wurde,  nnvh  ,1. 

Wuokenroder,  Dr.  H.  Die  Effluvien  der 
chemiDcben  Fabriken  zu  Stassfurt-Leopoldshall.  Kin 
Wort,  geredet  im  Sinne  der  Anwohner  des  Bode- 
flnasas  swisaban  Stassfnrt  und  Nianburg  n  d.  8. 
Bernburg  1876.  Preis  0,75  Mk.  Die  Schrift  be- 
handelt die  .\.enderunt,'en  im  chemischen  Hostund, 
welche  das  Wasser  des  Budeflusses  durch  die  Ab- 
wAssar  der  roriQglioh  mit  der  Darstellung  ro'ta  Kali- 
sataan  baealiiftigtanTyibrikan  arlaidat  und  balauebtat 
den  Einfluss,  welchen  diese  EffluTien  in  landwirtb« 
schaftlicher ,  industrieller  und  sanitärer  Beziehung 
•Mif  i]ti-  Auw  Ime:-  de;;  Fl  isoc .  ausfiben.  Es  worden 
vorzüglich   die  scbädlioban  Einfldssa   das  durob 
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Neue  Patente. 


groMe  Mangvo  tob  Ohlonuitriom,  MtgmriMalM  nnd 

OypB  rerunreinigten  Bodewa^sera  auf  den  Botrieb 
dMT  Daupfkeasel  und  der  Zuckerfabriken  geschildert. 

„Twenty  Million"  Steam  Pumping  Engines 
for  tbe  Spring  Uarden  Wuter  •  Works  Philadelphia. 
DMlgoed  aad  bnilt  hj  th«  WflllMi  Ora«p  4  Som* 
8Up  Eagia»  Bnildiag^mpaiiy  PhiUdelphla  1876. 
Tk«  polytMluio  Reriew.  Die  beigefügten  Abbild- 
ungen stellen  die  kürzlich  für  das  Wasserdeparte- 
ment  der  Stadt  Philadelphia  construirten  Dampf- 
pampea  dar :  Zmi  doppell  wirimde  TerlioalePlaDger- 
Pnapeii  mit  einer  lotakB  LeietaagiflUilgkeil  tob 
20  Hlllionen  Gatloiie  —  90,000  Kbm.  pro  24  Stan- 
den. Die  Pampen  werden  durch  zwei  correspon- 
dirend«!  rarticale,  Aber  den  Pumpen  betiudliche 
DeapfiMeelifaien  fedrieben.  Die  nmdk  «bwirts  gehen- 
den Kolbettitaagett  aiiid  direel  mit  dem  Phinfer» 
kolben  verbunden.  Das  Yerbindungsatflck  swisohen 
der  Kolbenstange  des  Dampfoylinders  und  dem 
Plungerkolben  ist  aa  den  einen  Arm  eines  Balan- 
eiers  beleitigl,  der  ea  aeineai  anderen  Ende  mittelal 
einer  Triebetanfe  an  der  Embel  einer  Aohae  wirkl, 
enf  der  ein  Sohwnngrad  sitzt.  Die  Pumpen  haben 
0,762  Meter  (30  Zoll)  Durchmesser  und  1,829  M. 
(6  Fosa)  Uub.  Der  Hoohdruckdampfoylinder  hat 
1,016  M.  (40  Zoll)  Dnrehnener,  der  Tiefdraek- 
ejllnder  8,032  H.  (80  Zoll),  beide  mtt  einer  Hnb- 
höhe  Ton  1,829  M.  (6  Fuss».  Eh  eine  Leiatunga- 
fähigkeit  von  circa  10,400,000  Meterkilogramm 
(75,000,000  Fusspfund)  für  den  Centner  Brenn- 
material f  araalirt  Daa  Waaeer  wird  anf  eine  HSlie 
TOB  ea.  40  Meter  (180  Fnaa)  dnroh  ein  81  Meter 
langes  ,  1,22  Meter  weites  (48  zSlIiges  Rohr 
geholiGii.  Aus  dem  Huricht  des  Oberingenieurg 
dea  Wasserdeportements  für  1875  gebt  hervor,  daas  i 
die  grSaate  Mengt  Waaean,  welebe  dnreb  alle  | 


WaaaerhaiiewerlEe  gepnmpt  warde,  51,349,817  Oall 
=  23<),625  Kbm.  im  Monat  JoU,  die  kleinaln  Menge 

32,72t;,39 ;  Gall.  -  147,260  Kbm.  im  Monat  Janoar 
war.   Zwei  der  oben  beschriebenen  Maschinen  wür- 
den demnach  ausreichend  sein ,  um  die  ganze  ätadt 
Pbiladelpliia  mife  Waaeer  an  venehen. 

Wartha,  Dr.  üeber  den  Bfninaa  dea 
Druckes  auf  die  Yerbrennungserscheinungen.  Journ. 
fOr  prkct.  Ohemte  1876  Bd.  14  Heft  U,  12  und  18 
p.  84. 

Wiedemann,  8.  Veber  die  apeoifi sehe  Wirme 
der  Oaae.    PoggendorTa  Attnalen  Bd.  157  pi  1. 

Dieser  Gegenstand  ist  seit  Regnaalt  niobt  Ton  Neoea 
experimentell  behHndelt  worden,  was  wohl  darin 
seinen  Grund  haben  mag,  dass  naoh  den  Versnoben 
deeeelbw  ao  greaaartige  HiUnnitlal  daan  aSthig 
aeUenea,  wie  aie  dem  Pbyaiker  nntar  gewOhallohen 
Yerhältnisaen  niobt  an  Gebote  atehen.  Yerf.  hat 
eine  Methode  angewendet ,  welche  weit  einfacher 
ist  und  die  gleiche  Oenauigkeit  gestattet,  wie  die 
Metbode  von  Regnault.  Die  Ua  jalat  erbaUoaea 
Beaaltate  aiad  In  Tabellea  aaaammengeatellt.  Tarf. 
fand  wie  Regnault  eine  Zoaabme  der  speo.  Wirme 
mit  der  Temperatur,  zu  deren  ErUimag  weitace 
Versuche  angestellt  werden  mfissen. 

Wilke.  Die  7erarb^nBg  der  bei  der  Thear- 
adbwalerei  gewonnenen  Oeke  .sa  Briqaaltea.  Beig^ 
und  hüttenmännische  Zeitung  1875  No.  48  —  46. 

Wilson,  G.  V.  The  old  Days  of  Price's  Pa- 
tent  Candle  Cumpany.  London.  Gilbert  &  Co.  1875. 
Sia  Ueiaee  Baak ,  ia  welokem  die  Oeaekiahta  dar 
bedeateadea  Keraeafebrik  voa  Prfee  von  efaiem 
früheren  Director  derselben  geschildert  wird  mit 
populärer  Darstellung  der  verschiedenen  Methoden 
der  Kerzenfabrikation  und  der  Verarbeitang  der 
Nebonprodoete. 


Neue  Patente. 


Bablon,  Y.,  Paria.  Ho.  1872  Tom  21.  Mai 
IS?.*).  VerbewBeningen  an  Photomotern  oder  Photo- 
flagometern,  um  die  Leuchtkraft  eines  Gases  mittelst 
der  GrSsse  der  Flamme  an  bestimmen.  Das  We- 
eentliohe  dieaer  Eiilndnng  bealekt  daria,  ein  ateta 
gleiches  Vokmen  6aa  in  gleieken  Zeiten  zur  Bren- 
neröffaung  ausstrSmen  zu  lassen,  unubhünti;i^  von 
dem  spec.  Gew.  des  Oases.  Dies  wird  urreicht  ent- 
weder dnroh  eine  von  Aussen  in  gleichmftssige  üm- 
drekaag  TOraetnte  Gaaahrtrommel,  oder  dnrek  eiae 
gleiohm&ssig  herabsinkende  GasbehSlterglocke.  Das 
gleiokmiaaiga  Siakan  der  (iaabehAlterglocke  wird 


dadarck  erraiekt,  daaa  dieaalbe  tob  ebiem  Oakiaae 

eingeschlossen  wird,  in  dessen  Waad  aiek  eine 
Ouffnung  befindet;  sinkt  die  Glocke,  so  mnss  die 
Luft  durch  diese  Oeffnung  eintreten  und  dies  wird 
bei  gleiohmiasiger  Belastung  dar  CHoeka  lauaar  mit 
deraelben  Geeokwkidigkeit  atattfiadea.  Bia  Mano- 
meter saigt  den'  Draek  oberhalb  der  sinkenden 
(ilocke  an  nnd  ein  Hahn  am  Ausgangsrohr  des 
Gases  gestattet  durch  Oeffnen  oder  Öohliessen  den 
Drnek  Aber  dar  Oloalce  atela  gldak  an  arkaltea, 
Daa  aaatreteade  Oaaqaantam  wird  dakar  aaabkiagig 
Tom  apee.  Gewiekt  deeselben  iauaer  daa  glaiebe 
aaia. 
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Hill«,  F.  C,  Deptford.  No.  1895  vom  24.  Mai 
ISn.  T«rlMM«niDg  ia  te  Baloigung  dM  Oaaei 
md-  d«r  Dmntolliiiir  dM  Balnifsagwuifesrimla.  IM« 
Biiadaiig  bMtoht  in  der  Trennimg  des  Sohwefel- 
VMserBtoffs  Ton  der  Kohlensäare  in  dem  Oas,  wel- 
ohM  »ich  aas  dem  Gaswasser  entwiok«!!,  wenn  das- 
tdb«  wmIi  4«n  ft«h«r  i»«l«BlirlM  TwfAnn  (No. 
1869.  1866  «ad  984.  1874)  baluHidflk  wird.  Dw 
Sohwefelwasseratoff  wird  zur  Darstellung  TMlSchwe- 
felammonium  oder  Schwefelcalium  otc.  verwendet, 
um  das  Gas  Ton  Scbwcfolkoblenstoff  tu  befreien. 

mUs,  aJ.B.,  iKNidaa.  Ho.  1939  von96.]Ui 
187ftk  T«rb«iMmigM  an  lUtiiglcailamtaani.  Der 
A|lparat  gehSrt  sn  den  Scbranbenmessem  und  soll 
lielt  besonders  dnrch  seine  Billigkeit  auszeichnen. 

Oopp,  W.  L.,  and  White,  C. ,  Watcbet. 
Vo.  1948  Tom  97.  Mei  1878.  Terbenarter  Apparat 
rar  Aaftebmf  der  Tauehaag  ia  der  HydraalilE.  Die 
Brfbder  Tarbindea  das  Rohrstflok  aber  der  Hy- 
draulik mit  einer  Zweigleitung,  deren  Rohr  direkt 
über  dem  Deckel  der  Hydraulik  nfindet.  Diese 
Vebaaleitoag  kaaa  dareh  als  TanlÜ  «IhraBd  der 
htimmg  abgeeehleeeea  «erden  und  aea  bat  aiadaaa 
den  gewöhnlichen  Verschlnss;  während  der  Gaser- 
zeug'ung  wird  das  Ventil  durch  eine  über  eine  Rolle 
laufende  Kette  gehoben  und  dadurch  dem  Gas  ein 
Aaaweg  er6AMt|  obaa  daei  der  Drnolc  der  FlOssig- 
keit  ia  der  ^rdrealüc  flberwuadea  la  werdea  braaebi 

LiTesey,  G.  T.,  South  Metropolitan  Gas  Works, 
London.  No.  1^}55  vom  28.  Mai  1875.  Verbesserter 
Apparat  zur  Reinigung  des  Gases.  Derselbe  besteht 
aaa  «iaeai  Kaatea,  der  Ia  laebrare  AbaeOangen  ge- 
dieiH.Iet,  ia  denen  ileb  aaeb  uatea  retjOngte  aad 
mit  kleinen  LSchara  rersehene  Bleohstreifen  befin- 
den. Diese  tauchen  mit  dem  unteren  Ende  in  Am- 
moniakwasser und  das  Gas,  welches  in  die  Abthei- 
laagen  eiatrltt,  aaae  In  kleiaea  Blalea  dnreli  die 
FlOaaigkeit  hindurebetreiebea. 

Brookes,  W. ,  Chancery  Laune,  London. 
No.  1994  vom  1.  Juni  1875.  Verbesserte  Rohrver- 
bindung.  Die  versobiedenea  hier  beschriebenen  Ver- 
UadanfearlsB  wardea  theila  nüt  tteib  obaa  Kaut- 
■ebnkriaga  aagaweadet  aad  dleBobrendea  entweder 
mittelst  Schrauben ,  die  durch  Oesen  gestockt  wer- 
den rusammcngefagt  oder  durch  besondere  über  die 
konischen  Röhrenden  flbergescbraabte  Verbinduugü- 
•MdM  Tetbnaden. 

9«b Seiler,  Ol  F.,  Hmbarg.  Vo.  9O0O  rem 
1.  Juni  1875.  Verbesserter  Carborationiapparat. 
Aus  der  Beschreibung  ist  Nichts  zu  erkennen ,  was 
den  Apparat  wesentlich  von  anderen  zu  gleichem 


Zweck  oonstruirten  unterscheidet  Die  Luft  wird 
ntttelet  mehrerer  ran  Aa§eaa  Ia  Bewegung  geeetater 
Blaeebüge  dareb  leiebte  KoUeawaiaanteflii,  die  er- 
hitzt werden  kSnnea,  vai  deren  YaHUlebtignBg  in 

erleichtern,  getrieben. 

Dykes,  W.,  and  Soott,  J.,  Glasgow.  No. 
2080  TOB  9.  M  1876.  Terbeeserte  Hihae,  xm 
den  Waieerdarebflaee  an  aoatroHren.   Der  Kieder- 

schraubhahn  hat  noch  ein  Hilfsrentil,  welches  sieb 
durch  den  Druck  des  Wassers  schliesst,  wenn  der 
Hahn  zu  weit  geöffnet  wird.  Wenn  der  Hanpthahn 
aufgesebraubt  wird,  wird  allariOilidi  dae  Ueine  TentB 
dardt  dea  Drnelc  eiaar  Feder  geeeUoeeea  aad  es 
kann  nur  ein  mittlerer  Aoeflaei  erhalten  werden,  je 
nach  der  relativen  Stellung  der  beiden  Ventile. 
Verschwendung  soll  dadurch  vermieden  werden. 

Lake,  W.  R.,  Soatbaaptea  Buildings,  London. 
Ko.  9046  vom  8.  Jaai  1875.  Yarbeeeenafea  aa 
der  Methode  und  den  Apparaten  nm  sobftdliche  und 
übelriechende  Gase  und  Dämpfe  zu  behandeln  und 
die  Luft  vor  Verpestung  zu  bewahren.  Diese  Gase 
aonen  entwader  diraet  Taibranat  and  rar  Heirang 
Terweodet  werden,  oder  eia  eollea  naeb  deaa  Dnrob- 
gang  durch  einen'  Oondeosator  und  einen  mit  Kalk 
beschickten  Reiniger  mit  KohlenwHsserfltoffd&mpfen 
aus  Putruleum ,  Naphta  etc.  imprägnirt  und  dann 
unter  Dampfkesaeln  Terbrauat  oder  aar  Beleaditang 
Terwendet  werden. 

Ghrimes,  R.,  Rotherham.  No.  2060  Tem 
4.  Juni  1875.  Verbesserungen  an  Hydranten  und 
Feuerhähnen.  Die  Verbesserung  bezweckt  die  Ent- 
leerung des  Hanptrobree  bei  Torkommenden  Repa- 
ratarea  m  den  Apparaten  aa  Termelden.  Hierin 
wird  an  passender  Stelle  des  Waasarpfoetene  ein 
Hahn  angebracht,  der  die  Wasserleitung  njMSb  Ba- 
darfltiss  ahzusohliessen  gestattet. 

Key,  Wn  AeeringtoB.  No.  9067  vom  fi.  Juni 
1976.  Yerbeeeerter  Statloai-Oea-Bagalator.  üm 
die  >fSglichkeit  des  Entweiobeas  groiaer  Oaimengen 
aus  dem  Regulator  zu  vermeiden  und  einige  andere 
Vortheile  in  erreichen  trennt  der  Erfinder  den  Be- 
guliroonaa  aad  die  rogulireade  Gloeka.  Die  letitare* 
beAndet  deb  b  eiaeai  beionderea  Qaflm,  dai  mit 
der  Hauptleitung  nur  durch  ein  Rohr  von  geringen 
Dimensionen  in  Verbindung  steht.  Die  Olocke  ist 
durch  eine  über  eine  Rolle  gefahrte  Kette  mit  Ge- 
gengewieht  mit  dem  am  Reguliroenni  beftet^gten 
Stift  Terbunden.  Bin-  und  Amgangerobr  Hegen  in 
einem  besonderen  abgeschlossenen  Gehäuse ,  duroh 
welches  der  am  Regulircunus  befestigte  Stift  mitkellt 
Wasserverschluss  hindurchgeht. 
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Statistische  und  finanzielle  Mittheilungen. 


Breslau  FQr  die  GaHunstalt  der  kSni^'l. 
NieUerschlesisch  -  Märkischen  Lisonbahn 
liegt  ein  fertig  aoageerbeitetee  Projeet  vor  and 
lind  bereite  die  iiir,  Anelfllinnig  dee  Berne  BMii- 
gen  Schritte  eingeleitet  worden.  Die  Oasanstalt  soll 
auf  dem  zu  Mocbbem  gelegeoen  Behoterrein  er- 
riclitet  werden. 

Fnokfilrt  i/l.  (Blaleitnng  dee  Oea*l- 
weeeere  in  den  Xsin.)  Ihr  des  Xeglelrat  m- 
gegangene  Ministerialerlass  rom  14.  t.  Monats,  den 
AualaHS^-Canttl  in  Sachsenhuusen  betr..  lautet:  nAuf 
den  üeriülit  rum  22.  Juni  d.  J.  können  wir  uns 
nnr  damit  eiaTeretaaden  erklimn,  deee  die  kgL  Be- 
gieraag  die  rom  Xagiitrat  aa  FraakAvt  e/M.-  be- 
antragto  ErlaubniBs  zur  Herstellang  einer  proriHori- 
Mchäii  EinmQndun^'  den  .Suchsenhäuser  Hauptcanals 
in  den  Main  nicht  ertheiJt,  vielmehr  die  Entecheid« 
nag  Aber  dieeea  Aatrag  bie  dahia  aaegeeetrt  hat, 
wo  fiberhaopt  die  OeaaMeatiea  der  doitigea  Stadl 
definitiv  entschieden  sein  wfirde.  Inzwischen  ist 
der  kgl.  Regierung  unser  Erlasa  vom  23.  v.  Mts, 
zugegangen,  durch  welchen  wir  auf  Uruiid  des  an- 
derweikigen  Outeobteaa  der  kgl.  «ieieoMkalllieheo 
DepntatioB  fOr  dee  Medienialweaea  tobi  6.  Jnli  d. 
J.H.  unsere  Entscheidung  vom  14.  Sept.  1875  aaf> 
recht  erlialtoii  haben  ,  wonach  vor  Allem  der  Ma- 
gistrat zu  Frankfurt  a/M.  ein  Rieselfeld  zu  erwerben 
and  die  TerpiieUang  tn  flberaebiaea  hat,  aa  der 
.AaitfluasteUe  des  Haoptoanala  die  dort  alher  be- 
zeichneten hygieninchen  Sichcrungsmnssregeln  so 
lange  in  Wirksamkeit  zu  setzen,  bis  für  den  Canul- 
iuhalt  die  zur  Durchführung  gelangten  Berieaelungs- 
aalagea  Yerwiadaag  fladea.  IMe  fftr  diese  Bat> 
Boheidnag  neeegebead  gewesenea  Oesiehtepnaete 
kommen  auch  bei  dem  von  dem  Magistrat  zu  Frank- 
furt a/M.  beantragten  Hau  eines  provisorisehen 
liauptoaoalauslasses  iu  tiuchsenliauseu  zur  (ieltung, 
und  wir  mllssen  daher  aae  denselben  Grflndea ,  auf 
welehea  unser  Srleae  Ton  SS.  t.  IL  beruht ,  soeh 
die  Genehmigung  zu  dieser  provisorischen  Einrioht- 
unt,'  versagen  und  der  kgl.  Regierung  Oberlagsen, 
dcmgemäss  den  Magistrat  zu  Frankfurt  ayM.  auf 
seine  Torstelln«g  ren  80.  Mai  d  J.  nU  Beseheid 
SU  Tenehen.'^ 

ttotiar.  (Wasserleitung.)  Nachdem  die  neue 
Waseerleitung,  durch  wi  lche  die  Quellen  du«  Uelm- 
kethales  der  ätadt  zugelübrt  sind,  bereits  am  I.Juli 
d.  Je.  ia  Betrieb  gexetst  war,  warde  am  9.  Oeleber 
die  Colandlmng  simmtlieher  ArbeÜaa  durek  die 

st.i:!fi>i  n.       r|i  1    V  irgr ü-iiuüirii.     Die  AnljjJ«' 

iu  all  .u  ibrcuXbeilou  tU«  v«Mi.ajf4uiiM»ig  und 


in  ihrer  Ausfahrung  als  tBchtig  anerkannt.  Dae 
Qleiche  gilt  in  Bezug  auf  die  InstaUationeo  in  den 
die  fast  etamUMi  aa  dia  aeaa  Leüaig 
sind.  Die  AvefBhraag  des  Waaser- 
werks ,  sowie  der  Installationen  erfolgte  durch  die 
Deutsche  WasserwerksgeBellsebaft  zu  Frankfurt  a  M. 

Haoaevar.  (Wasserleitung.)  Das  Legen  der 
BShraa  bat  aa  90.  t.K.  bsgeaaea  «ad  wird  fislig 
tortgeseirt.  Die  im  Laafb  des  Bonars  bei  jeder 
Nenpflasterung  gelegten  WasserrSbren  werden  der 
Hauptleitung  seiner  Zoit  angeschlossen  werden.  Mit 
dem  Bau  des  Maschinen hauses  und  der  Keservoirfl 
wurde  bie  jetrt  »oeh  aleht  begoaaea,  dosk  esOse 
die  Maeehtaaa  bevelte  fai  BeeteUaag  gegeben  sein. 

Uaz.  (G  an  al  i  sation.)  Die  Stadt  beabsich- 
tigt in  den  Jahren  1877  bis  incl.  1881  17800  Mtr. 
CaoÄle,  tbeilweise  aus  Beton,  tbeilweise  aus  Ziegel- 
aMuenrerk  aaeiaflhraa  «ad  luid  die  Eoitaa  eaf 
498,000  OnMea  8.  W.  Tefaaeohlagt.  Die  Yargsb- 
ung  der  Arbeiten  findet  am  30.  November  statt. 

lUHldon.  Amtlicher  Oeschäftsberieht  der  Lon- 
doner Ghaegesellschaft^n  für  das  Jahr  187ö> 

Einnahmen. 

Far  Oes  £  2,619,262.  19.  9. 

Qaeuhnaaiieaie    ....    ,     43,111.   8.  6. 

Alte  Matwiailm   .  .  .  .    ,       8,14».  4.  4. 

Producte   767,031.    5.  i. 

Versehiedeaes  »     lS.0i)9.  19.  6. 

dB  8,460,e»0.  11.  6. 
Ansgabaa. 

1«485,408.  9. 


Kohlea 

Beinigungsmutcrial  .  .  . 
Arbeitslohn  fUr.Uaabereitung 
Unterhaltaag  ..... 
Steuern 

Qehalte  

Cummisftiuti  fOr 
der  Gelder  . 


58,387.  6. 

258,177.  8. 

283,605.  14. 

71,607.  9. 


8. 
2. 
9. 
5. 
4. 


Direetorea  

Auditoren  

RShrenanlngen   

üasubrenunterbaltung    .  . 

Qeriebtskostaa  

AuMarordeatliehe  Auigebepi 
Die  Oeseauateinaahami  be- 
trugen  

Die  Ausgaben  betrugen  .  . 

Uebersohuss 


e 


Sit,881.  16.  4. 

37,162.  8.  8. 

90.546.  18.  10. 

90,969.  

1,225.  10. 

167,622.  17.  3. 

55,130.  2.  10. 

87,788.  6.  9. 

58,690.  8.  11. 


£  3,450,650.  11.  ä. 
,  2,532,639.    4.  1- 


£    918,011.    7.  4* 

Digitized  by  Google 


fltitiitiiitfhft  and  fininriftllft  MT#*"^*"'^flM« 


666 


Das  Actiencapital  und  die  Anloihen  beziffern 
dflli  auf  11,005.690.  S.  6.  Str  Chwinn  «rgtobt 
•tek  dMUMh  ni         pOt  g«gw  8,8S  pCt  in 

Yorjahre. 

LoMhwlt2.  (L  0  8  ih  w  i  tz  e  r  Wasserwerk, 
Aotien-Ciesellsobaft.)  Aul'  der  TageBordaan|; 
«hr  «nUngst  ia  Loediirite.abgehattMMi  Qwwltwr- 
■tunlaag  tlui  die  AvflBnnf  und  LiquidoiiM  d«r 
GetellBchaft.  Die  bisherigen  Bemfthnngen ,  die  zur 
Fortsetzung  des  Betriebes  nOthigen  Uittel  durch 
Aafnahme  einer  Anleilie  zu  besohaffea  sind  ohne 
Brfolg  gebütbM.  Obgl«toh  «n  wmkm  dar  Y«r- 
wäUaag  der  tob  ihr  eingilHmekle  Antreg  •afLIqvi-' 
detion  eingehend  moÜTirt  ward»,  so  lehnte  dieVer- 
leminlang  dennoch  denselben  ab  und  beauftragte 
die  Yerwelkang,  noohmala  zu  rersuchen  die  nöUU- 
gea  kiHd  n  SibMtaag  dee  WeAee  m  iMeoluJim. 

niWliilf.  (Weeeerwerlc)-  Die  DfreotioB 
der  etidtischen  WasserweAe  Mbreibt  die  Lieferung 
von  250,000  Kilogr.  dentacher  Steinkoblen  zur 
Heizuni;^  der  Keual  für  die  Mesohinen  der  Wasser- 
werke aus. 

Stalt|trt.   Veber  den  gegenwirtigea  Stend 

der  Alb-WasserTersorgang  (vergl.  d  Joum. 
Jahrgang  1873  p.  302)  und  über  dio  seit  dem 
Jahre  1873  ausgefflhrten  Arbeiten  machte  Uerr 
Bauinspector  Eh  mann  in  der  Deutschen  Bauzeitung 
lltttteilaagea,  deaeii  irir  Folgende«  ealeehimB: 

Die  AusTührung  der  vierten  Gruppe ,  die  Ver- 
sorgung  der,  Blaubeurer  Alb  wurde  im  Jahre  1873 
begonnen.  Der  Aut^ganspunkt  i&r  dicHo  sugen. 
La  uter-Orapp«  ist  die  in  einem  tiefen  Kessel, 
OMoUoMeii  TOB  atoil  aaftteigeadeB  Feliea «  ent- 
ipringende  Lauterqli^llc,  welche  schon  bei  mittleren 
Wasserständen  Ober  0,5  Kbm.  Wasser  pro  Sekunde 
liefert  und  bei  dem  geschaffenen  Nutzgefälle  von 
3,13  Mt.  eine  Wasserrohrkraft  ronca.  26  Pferdekr&ften 
daretellt  Dleee  Kraft  warde  IHllier  nun  Betrieb 
einer  HahlmQhle  sriilecbt  genug  ausgenulit,  iitaber 
«BSPchliessIirli  für  die  Zwecke  der  Alb-Wasservor- 
•orgung  erworben  worden  und  wird  jetzt  bierfür 
Terwendet.  BIb  rfloktchi&chtigos  Zellenrad  von 
6  Iftr.  Dnrd».  vnd  8,6  Mir.  Brdte  Bitt  OeoUsaeB- 
eialeaf,  eetst  direkt  zwei  doppeltwirkende  Pompen- 
paare ,  also  4  Pumpwerke  in  2  Terschiedenen 
OrÖBien  so  in  Bewegung ,  dass  in  2  getrennten 
DniddeilnnSI"BOtoeBilvlngen,  die  von  einer  besoB- 
dereiB,  aehr  niehknlligeB  Qoelie  der  PompetatioB 
zugeleiteten  treffliehen  Wasser  gleichzeitig  naoh 
2  OruppenhftKtcn  und  auf  Tersohtedene  Höhen  ge> 
fBrdert  werden  können. 

Die  angeordnete  Ooabinntion  der  4  Pumpwerke 
fOB  TonohiodeneM  Kolbendnrdiineaaor  und  Leiet- 


lugsf&higkeiten  mit  2  Druckleitungen  ist  eine 
ianktm  originelle  ,  nnd  bnt  tfadi  aeither  bei  den 
TOrkownenden,  eehr  hinflg  weeheelnden  Betriebe- 
Wasserständen  der  Lauter  sowohl,  als  namentlich 
bei  der  reitwcisen  Nothwondi<^keit ,  rasch  mehr 
Wasser  auf  einen  oder  den  anderen  Punkt  zu  för- 
dern ,  Tortrefflieh  imriUni.  —  Bino  der  grBnten 
Sohwierigfceiten  bot  die  riehtige  BBd  vorhlltBise- 
mftssige  Yertheilung  des  Wassers  nach  den  8  Ter- 
»chieden  hoch  gelegenen  Ortschaften,  bezw.  nach 
den  b  Uuuhreserroiren,  Tun  denen  diese  Ortschaften 
gespeiüt  werden*  Belipidaweico  eBtblleB  S890  Ltr. 
pro  Stnndo,  anf  196  Htr.  gehoben,  Ar  doB  Ort 
Soharenstetten,  und  gleichseitig  7100  Ltr.  anf  nur 
136  Mtr.  ^;elii)ben,  fQr  Bermaringen ,  nnd  jed«  d«»r 
8  OrtHchaften  muss  in  den  Besitz  des  ihr  tigliuh 
zagehörigen  WaaeorqnhntaBU  von  aelliat  kommen 
ktanen,  ohne  daesu  inaeerii  Znthnn  bei  den,  lonaoh 
antonatiaeh  stattfindenden  Vertheilungen  nSthig 
wird.  Diesen  Anforderungen  ist  nun  TÖllig  ent- 
sprochen wurden  durch  die  eigenthilmlichen  Absperr-, 
Sehieb^  nnd  Weohael-YorriehtOBgen,  theili  bei  den 
Pumpwerken  fanMhoohineninnB,  theili  hraerhalb  der 
Reservoire  durch  die  daselbst  Torgesehenen 
solbstthätigen  nnd  rasoh  wirkenden  VertheUnogs- 
Apparute. 

Die  in  Bede  stehende  vierte  Oruppe  der  Alb- 
Wneeerronorgung  nmfaiat  die  Gemeinden  Bernw- 
rhigen,  nemmenhaasen,  Tommerdingeo  und  Sdiaren- 

stetten  einerseits  und  Weidaob.  Hollingen,  Böttingen, 
Dornstadt  andererneit«  der  Pumphtatlon  beim  Lauter- 
Ursprang  mit  zusammen  3700  Seelen.  Es  wurde 
anfangi  dae  erfahrangemftsaig  nnd  bei  riehtiger 
Yertheünng  olme  WussorTerschwendnng  ffir  die 
Alb-Orte  genü^'ondo  Minimal-Qmmtum  ron  fi5  bis 
70  Ltr.  pro  Tag  und  Kopf  der  urtsangehSrigen  Be- 
Tölkerung,  also  im  Ganzen  ca.  260,000  Ltr.  Torge- 
lehen.  In  Wirkliehkeit  hat  bei  mittlerer  Wasaer- 
Btirke  der  Lanter-Qnelle  und  normaler  Tonreniabl 
der  Pumpwerke  sich  die  Leistungsfähigkeit  de» 
Werks  bei  dessen  commissarischer  Uebcrnaitnio  und 
Uebergabe  an  dio  Gemeinden  mit  134  Ltr.  pro 
Kopf  nnd  Tag  ergeben,  alao  weitana  höher  ala  pro* 
jectirt  war. 

Auch  bei  den  selir  niedrigen  WassorstÄnden 
der  Lanterquelle  vermochte  das  Wasserwerk  mit 
■einem  4  fachen  Pumpensystem  bia  daher  immer 
neeh  dna  ganae  erforderUehe  Minimal« Waaierqaan« 
tvm  Ton  durchschnittlich  300,000  Ltr.  pro  Tag,  und 
bei  continnirlichen  H(>trieh*z('iten  noch  etwus  mehr 
naoh  den  rerschiedcnen  Höhen  zu  fördern  ,  und  es 
sind  seit  der  erstmaligen  Inbetriebiotinng  dee 
Werkee  am  Bode  dee  Monate  Deieraber  1874  Be- 
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triebsstOrungen  oder  flihliwre  Unterbrechungen  in 
d«r  Wamraofakr  niflaudi,  aoeli  wir  eiii«n  Tag  ror- 
gtkoauMB.  80  lufs  wirklioh«  WaMerrviMliwMiil- 

ungen  oder  Verwendutiir  der  Trink-  und  tfutswas- 
8er  XU  anderen  als  den  dort  berechtigten  Zwecken 
fem  bleiben,  wa«  bib  joUt  wenigstens  überall  der  Fall 
war,  vM  «hl  wirldiohmr  lUsgal  d«t  «ntfii 
Ii«b«u«l0iMiito  in  d«a  mit  WiWMr  vtrsorglM  Alb* 
Orten  niemals  wieder  .fintretnn. 

Was  die  QrBsHen-Verhültnissc  der  Rp'sorvnire 
betrifft,  su  musato  bei  dun  weiten  Entfernungen  und 
mit  Barüoktiobtigung  der  grSaMran  ZaÜMfwIada 
für  atwaiga  Bapanlvran  bai  afauMl  vorkonmandaii 
Rohrbrfichen ,  sowie  mit  Rflcksioht  uuf  Rrandfälle 
der  rSumlicho  Inhnlt  derselben  entsprechund  gross 
angenommen  werden.  Vielfache  und  lange  Erfahr- 
vagtn  habaa  «neh  Uar  den  richtigen  Weg  gezeigt. 
Dia  Haupt-  «ad  iraban-BafaUtar  aaf  dar  Alb  dad 
im  Stande ,  den  Bedarf  der  ihnen  zur  Speitang 
lugewieeenen  Ortschaften  auf  3  bis  4  Tage ,  im 
Nothfalle  auch  ohne  Znfiass  ,  su  decken.  Die 
Haaptraaarraira  aiad  awtittiaiUg,  dia  HOlfbraaarfioire 
ans  SiEoaondaaha«  QrOadaa  dagagan  aiattiailtg  aon- 
•iruirt;  sie  fassen  theils  370  Kbm.,  theils  240  Kbm. 

Die  Ocsammtlänge  aller  Leitungen  in  Ornppo  IV 
beträgt  32,5  Kbm.  Sämmtlichu  Druckleitungen 
wardao  am  baitan  Matarial  fabrisirt  mid  aafb  Barg- 
fliltigala  bammdarB  mtd  aaab  ainaalDan  SaWamaa 
bezOglich  ihrer  WidarttMldAfähigkeit ,  von  7.5  At- 
mosphilrnn  Druf^k  abwürts  und  abtheiliint^swoise  Iiis 
zu  15  AtmuHphürco  probirt,  mit  eigenen,  auf  Urund 
▼wKadi  angettalltar  Yarraeha  «onatniirtan  Flaaaob- 
Yarbiadaagaii  rarlagt  und  vardiahtat;  tbaiaiobllcli 
■ind  BohrbrQche  bisher  nicht  vorgekommen.  Die 
Ruhrkalibar  rarüren  swiaohen  803—153  ,  102  und 
76  Mm. 

Dia  Slbatliaban  BrnnnaB  in  daa  OrbMhaflan 
■lad  Mlbatraraltadlteh  alta  mitSaibatranehlmi  aia- 

gariohtet,  um  Wasserverschwendungen  möglichst 
Bttszu«chlie«8en.  Die  Zahl  der  üffontlichen  Brunnen 
in  den  Ortschaften  ist  nicht  gross,  dagegen  besitzen 
dia  maiilan  Hinaar  Priratfaitai^  in  daa  Kllaban 
nad  Stillen. 

An  diese  Qruppe  IV  reiben  sich  die  in  Bau- 
annführung  begriffene  Gruppe  II  in  einer  (iesaramt- 
länge  der  Leitungen  von  etwa  47  Kbm.  mit  den 
groaaan  Ortwihaftan  Laiebingen,  Faldatatlan  [etc., 
wobai  daa  Waaaar  atwa  800  Mtr.  gabobaa  wwden 
mnaa;  femer  die  ihrer  Vollendung  entgegengehende 
Chmppe  III.  welche  in  nnhezu  ebenso  eroKm,>r  Auh- 
dabnang  ebenfalls  8  Ortschaften  vum  Blautupi  bei 
Blaabavran  aui  an  Tanorgan  dan  Zwaalc  bat. 

An  Motoran  wird  aiab  bald  aiaa  roUslindiga 


Musterkarte  ergeben,  insofern  bei  jeder  Gruppe  die 
YarlilUalBaa  wiader  ganz  andara  aiad.  alao  kaln 
baatiavtaa  Bahaa»  adar  Uasa  KapinngaB  aiaaa 
Warkas  Tom  andern  mSglich  werden.  In  Anwend- 
ung sind  oder  kommen :  Oberschl&chtige  Zellen- 
rider,  rflckschläohtige  und  Kropf wasseniUier,  Tur- 
binan  nad  Tangentialrlder,  —  mOgliolianraiia  tmiA, 
in  ainialnan  Gmppan ,  naah  Datpftnaaebinain  van 
geringer  Kraft,  zur  Nachhülfe  und  rorfibergehenden 
Inbetriebnahme  wihrend  sebr  niederen  Triebwaaaar- 
stinden. 

Dia  BtabUiaamanlt,  ««a  waldm  dia  BAran- 
Liefemagen  nad  Eiarlebtongan  bia  daher  tadeUoa 

hervorgingen,  waren  abwechselnd  das  K.  Hfitten- 
amt  WuHReralfingen ,  OebrOder  Benckiser  in 
Pforzheim  und  Q.  Kuhn  in  Berg;  letztere  Firma 
iiafbrta  hanplalehliah  dia  Pampwarka  and  Draak- 
Idtnngan.  Dia  Diapnailiaaiplliia  m  daa  Paa^waric- 
Anlagen  rübren  sftmmtlich  von  dem  Bflreau  de« 
Staatstechnikers  her  und  wurden  unter  daasen  un- 
mittelbarer Leitung  dort  ausgearbeitet. 

ZQrioh.  (Bericht  liber  die  Wasserrer- 
Borgung.) 

1876. 

/    Braaabwasf  orreraorgnag. 

I.  Bau. 

Die  wesentlichste  im  Jahre  187Ö  ausgefttbrte 
Baota  baitand  in  dar  Brwailamag  daa  prariaeiri- 
•dian  Pampwarkaa  in  dar  Platzpromenada  darah 

eine  neue  Dampfmiischinc  und  zwei  Pumpenpaare, 
welche  im  Vorjahre  beschlossen  und  in  Angriff  ge- 
nommen worden  war  und  deren  Vollendung  auf  dan 
21.  Mai  1875  vm  aa  notfa wendiger  war,  da  diaaa 
■aoa  MaadiiBa  anfort  als  Reserve  für  die  wegen 
Bruchs  de»  Wasserrades  stillestehenden  Wasserrad- 
pumpen  des  Pumpwerkes  am  obern  Muhleateg  in 
Thitigkeit  treten  musste. 

labagriffM  diaaa  KaaoUnaa  atallt  tiah  aaa  di« 
diapeaiUa  Kraft  daa  aUdtiaebaa  Putapwarka  wia 
folgt: 


Waaaerrad  am  ^  j; 

obaraa  Xdblaateg      -1 1 1  -^-s 
bei  dar  aarmlan  ArbaH :  |    -f  ^  |J| 

1  grSeaarea  Pampanpaar 

in  Niederdruck.    ...  1S,a 

1  kleineres  Pampanpaar  28,»  | 

in  Iloehdrurk  ....  (  10,o 

D  a  m  i>  f  rn  a  8  c  h  i  n  e  n- 
uniage  am  obern 

Mdhlaatag 
bai  dar  nanaalaa  Arbeit : 


B  « 

^  S  o 
El  B 

M* 

1920 

720 
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sno 

8380 


48,*       88,T  4000 


bl^  4600 


1  Pampanpaar  in  Hoeh- 
dnifllc 

1  PampMpMriaHnder* 

druoic 

Fror  i  Bo  ris  oh  es 

Pumpwerk. 

Balancier-MMobine  mit 
iwd  PompaiqpMr«!  in 
Htodardrnflk    ■   •  .  • 

ITMMto  M— oliiiie  mit 

zwei  Fump^opMim  i» 
Niederdruck  .... 
Bei  Toller  Inanspruoh- 
aahma  batrigt  alao  die 
ToihaadMM  Kraft.  .  . 
Dia  «UOlUoha  ITaaaaf^ 

Banga   15,580 

Diese  rolle  Leistung  darf  jedoch  nie  erwartet 
werden ,  da ,  wie  die  bislieri|(e  Betriebserfahr» 
uug  geseigt  hat,  inuBar  fflr  anTOThanaaahanda 
Yorfltta  aiaa  — ganMana  Baatrta  oln  in  bat* 
tan  lal. 

Die  1874  erlaufenen  Auslagen  für  Erweiterung 
dar  Pumpwerice  belaufen  Bich  auf  Fr.  69,057.  87. 

Die  Uesammtkosteu  tür  die  vereohiedenen 
Pumpwerkaalagan  werden  sich  erst  im  laufenden 
Jahr  aaob  ftaiUoh 


181,s  187,s 


Daa Lattangsneti  faBlanarn  der  Stadt  istso 
weit  aasgenihrt,  dass  nur  noch  unbedeutende  Er- 
weiterungen nöthig  waren;  diaselben  Temrsaohten 
aiaa  QawiMtamiBga  tob  4,480.  87  Fr. 

BaMdüliohar  aiad  dia  AiMla»  ftr  A«i- 
deknong  das  L«itBBgaaaii«i  in  das  Aaa- 

gemeinden;  dieBelbe  betrug  3038,8  Mtr.  mit 
39  Hydranten  und  verursachta  ainan  Aufwand  tob 
44,462  Fr.  31  Cts. 

Im  Jahre  1875  wnrd«i806  nana  Ansohifisse 
TOB  PriTAlgraBdatlokaa  nnd  Ubatliahao Qa- 

biodan  in  Stadt  und  Auagemeinden  horgaatolU,  so 
daas  die  ganze  Anzahl  der  PrivatsalailnagaB  anfBldo 

de«  Jahres  1875  2244  beträgt 

Die  im  Jahre  1875  für  Pri Tatzuleitungen  er- 
lanfenan  Ausgaben,  baatohaBd  in  f^.  64|4ö8.  51 
wirkUokan  ErstaUangskoatan  and  Fr.  1^467.  16  Tor- 
lokiodenen  Auslagen,  also  Fr.  55,920.  66  znsaaunea, 
kSnnen  dem  Betrage  der  auflgestellten  Rurhnungen 
Ton  Fr.  75^17.  93  nicht  direot  gegenüber  gestellt 
«ordon ,  da  latelaro  noak  Arbeiten  anUialtan ,  dia 
Mhon  im  Toijakra  varMisgabt  wudan;  dagogen 
dlrfam  dia  Ua  Bado  daa  Jakraa  1875  arkmfaBao 


Oasammtanslagen  ftbar  alle  bisher  erstalltan  Prirat- 
Mtangan  arit  don  daCAr  gaatalHan  Baeknaagen, 

welche  bis  zum  gleichen  Zeitpunkte  gehen ,  ver- 
glichen werden  und  argibt  aiak  dabei  daa  naok* 

stehende  Resultat: 

Die  Oesammtansgabon  für  allo  bi»  Ende  1875 
erstellten  Priratleitungen  betrugen  Fr.  502,788.  74 

Davon  wurden  fdr  Anscbatfung 
Toa  Wataarmaaaarn,  Toaraulklara 
and  TOiaiialhofaia  HotoroB ,  walolia 
Eigenthum  dar  Stadt  aiad,  Tar> 

wendet  :  ,      87,912j  74 

Gegenüber  don  Kinnahmen  er^ 
gibt  sich  ein  Reingewinn  von    .    .  Fr.    6,817.  80 
odar  «irea  1,6*/*  dar  Avalagan. 

Diaaar  geringe  Betrag  zeigt ,  daia  dar  ao^gaJ 
staUta  Tarif  Ar  dia  biahariga  Dauer  dar  TTnlar- 

nehmung  gsns  richtig  war  nnd  dassdie  Unternehm- 
ung  der  Wasserversorgunu;  uux  diesen  Zuleitungen, 
deren  Ausführung  sie  im   Interesse  der  Solidität 
nad  Olaiakarilsaigkait  ala  Monopol  baaa^mdit, 
kakNB  tbanalasigaB  Oaarian  siakt. 

Die  dnrohsokntttlichen  Kosten  für  eine  Privat - 
leitiini,'  stellen  aiak  naeb  dan  obigan  Zahlan  auf 
Fr.  20!«.  85. 

Wassermesser  wurden  im  Juhr«;  1875  nur 
eine  geringe  Zahl  angeschafft,  dagegen  die  T  u  u  r  e  n- 
■iklar  an  don  Hotoran  arginst  und  awnr  dnrok 
Anaokaffnng  tob  48  Stflak  anaaokliaaiUak  aaak  dam 
System  De  schien  s,  so  daaa  an  Seklnaaa  da«  Jakraa 
im  Gebrauche  waren : 

65  Stack    von  Hcliäffer    und  Budenberg  in 

Magdeburg, 
60  Btfidk  Sjalam  Daaakieaa. 

Dia  Koataa  diaaar  kaidaa  Sjatarn  ataHoB  aiok 
TarglaioknagavoiBO : 

8oh&ffer  und 

Budenberg.  Deschiena. 
Anschaffung  ...  Fr.  74.  40  tr,  88.  88 
AnfbtaUaB  .  .   .  .    •   18.  60       ,   18  68 

Zusanlman   Fr.  88.  —       Fr.  97.  — 

Der  höhere  Preis  der  neuem  Apparate  recht- 
fertigt aiok  darak  daran  aiakora  Qang,  wakdior 
•nek  darak  Ibrtgaaalita  EraehattarnagaB  aiakt  bo- 
einträchtigt  wird. 

Die  Reparaturen  der  Wasserm  es  s  e  r  wurden 
von  den  betreffenden  Lieferanten,  denen  die  Apparate 
xurackgescbiokt  wurden,  selbst  boaorgt.  Dia 
Aaaabl  dar  roparirtaa  Apparata  uad  dia  Baparatur^ 
koataa  orgabaa  aiak  aas  aaokatakaadar  Ueboraidkt : 
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DiaMuioiMB. 


10 
IS.«  > 

19  n 

31 

OrSflsere 
Dlnmsioiimi. 


W»tserm6it«r 


besogen  t.  Guest  a.  Ohrinies  ii 
Rotherbaa. 


E:  2- 

—  •  -n 

s-i; 


Stflek. 

45 
200 

50 
116 

97 

24 


«9 
« 
9 

O 

5 

3 


P 


i  I 


Stück. 

8 
20 

3 

9 
10 


Fr. 

11 
14 
18 
21 

29 


Ct8. 

14 
04 
02 
67 

09 


IB  (  19 


reparirten 
Reparatur- 


»8^1 60 
Im  Voijabro  hittte  die  Zahl  tlur 
'WaMermesser  89  Stuck  betragen ,  die 
koiton  waren  Fr.  1147.  50,  also  per  Stack  Fr  .  16.  25 
g«genab«r  Fr.  18.  08  in  Jmhr  1676.  WUtrwd  die 
ZaU  d«r  in  Baparatar  fanoBOMiMB  SMoka  jetzt 
etwas  kleiner  ist,  sind  dafOr  die  KoitoB  grOsHor 
und  der  Gesammtbetra^'  bleibt  boinuho  unverändort 
gleich  27»  des  Totalwertheu  der  im  Botrieb  betind- 
lieiiaa  WanannaMer. 

Ala  Ormidlaga  aa  aiaar  BanithaJImg  dar  8oIi- 

ditSt  der  vorRohiedunen  Systcmt*  kflnncn  obige 
Zahlen  noch  nicht  liicnen,  da  der  lujobaclitete  Zeit- 
raum zu  kurz  w.tr  und  küine  busondere  Aufmirk- 
■aakaik  auf  gleicbmätisigaB  Bland  dar  A^iparuie 
Taraohiadanar  Syataiaa  Tenraadat  wnrda. 

Da  ans  den  Ankaafskosten  der  an  der  Limmat 
erworbenen  Gewerb«  ,  so  lange  deren  Waaserkraft 
nicht  nutzbar  gemacht  ist  und  daher  noch  mittelttt 
Daatpfkraft  gepumpt  wardan  onisa,  ein  groMar  Zins- 
anifall  antatabt,  so  moaita  aa  das  anwtUoba  Be- 
streben der  städtischen  BehOrden  sein,  die  Vollend- 
ung des  neuen  Wasserwerke»  zu  bo»chleunigen. 

So  lange  die  Frage  der  Einmündung  der  recht- 
uMgM  Seabalm  in  dan  Bahnitaf  naoh  nnantoohiaden 
und  daadialb  ungawiaa  war,  ob  diaaa  Bahn  licfa 
Iftng»  dir  Limmat  im  Gebiete  des  neuen  Wasser- 
werke» bis  gegen  Wipkiii^^en  hinunterzielien  werde, 
konnte  das  Projekt  für  dtia  Wasuerwurk  nicht  defi- 
nlÜT  auagearbattet  wardan,  sondam  waran  nur  all- 
ganiaina  Sindlan  flliar  dia  Cfeinalanlag«  möglich. 
Auf  Orond  derselben  sprach  sich  die  Baukommission 
schon  zu  Anfan;^  des  Jahre«  nach  Eini^icht  von 
zwei,  für  beide  Ufer  ausgearbeiteten  Projekten  vor- 
llnfig  Ar  das  raehta  üfor  ana,  ohne  dasi  jedoch 
iiaaa  Antwnhl  aobon  «ina  d«0nitiTa  gawasan  wira. 


T.  Simens  n.  Halaka  in 
Berlin. 


I? 

H 

•  CT 


Stack. 

80 
72 
49 
96 
10 


3^ 

n> 
a 
© 


B  5 

'S  l 


s  s 
%  f 


Reparatur- 


T  o  t  a  U 


Stock. 

2 
3 
.8 
1 
6 


Fr. 

12 
14 
20 
17 
90 


Cts. 

02 
53 
07 
76 
48 


Fr. 

113 
324 
114 
919 
898 


Cto. 

16 

30 
86 
76 


188     I    14       17  I   70       1167  46 

Nachdem  jedoch  die  Wabrgcheinlichkait 
direkten  Einmünduni;  in  den  Huhnhof  immer  mehr 
in  den  Vordergrund  trat,  wurde  durch  Boschluss 
des  BladtmtiiB  Tom  97.  Fabmnr  «niar  den  bekaao« 
teatan  inlindisehan  und  eiaigan  ansUndbohon 
schincnfabriken  dUToh  Circnlar  eine  Ooncurrenz  Ar 
ein  Projekt  der  ganzen  Anlage,  sowie  für  Erstellung 
der  nöthigen  Maechinen  reranstaltet ,  wobei  ]den 
Oonawrantan  dia  Wold  awiaahan  dan  baidoa  üfem 
voIlaUtaidif  frai  galaaaaa  wnrda. 

Auf  Qrond  dar  im  Mai  aingalaafanan  Projakta, 
welche  Ar  dia  Oanalanlage  sämmtlicb  das  reokta  Vflsr 

in  AMs?>icht  nahmen  ,  wurde  ein  Pnijf«Vt  für  dieses 
üfor  definitiv  ausgearbeitet,  auf  den  Antrag  der 
Baukuinmisäion  genehmigt  und  fär  dasselbe  bei  der 
Diraotion  der  Bffanlliekan  Arbailan  bahnb  BrmitU 
Inng  dar  dem  Projekt  entgegeaslahendan  Privat- 
interessen ein  Wasserrechtsbegehren  eingereicht. 

Na-hdem  fQr  die  wichtigsten  Einwendungen 
eine  lOrledigung  in  Ansaicbt  atand ,  war  rur  irgend 
welchen  wattem  SalHlttaB  dia  Prsrung  nnd  Qanehmig- 
ung  das  Projaktas  in  wasaaibanpoUaailiehar  Hin- 
sieht erforderlich,  wie  solche  durek  das  Genctz  be- 
treffend die  Benutzung  der  (lewftssar  mnid  das  Was- 
serbauwuHen  Yorgesch rieben  ii*t. 

Abgesehen  von  der  Vorlage  des  Projectps  als 
gewöhnlicher  Waaserwerk^aulage ,  welche  nach  den 
BMtimmnngan  daa  ganannfan  OaielMa  m  bdnadaln 
ist,  wurde  dasselbe  dem  Regierangsntbe  snr  Ga- 
nehmiguni:  r\ls  rtffontlicho  rnternebmung  vorgelegt, 
um  dafür  die  zwangsweise  Verpflichtung  zur  Ab- 
tretung von  entgegenstehendeo  Privatrechten  su  er- 
halten. Diea«  Amochen  wnrda  amaoart,  nadidem 
din  G«neind6v«mmmlaog  an  19.  Das.  das  Prcddct 
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gmehmigt  und  die  erforderlichen  Geldmittel  be- 
«illifk  kitte. 

Da  troti  dw  wicderMtm  Eingaben  bte  cum 

Schiasse  dos  Jahres  1875  keineriei  Schritte  der 
Staatsbehörden  erfolptcn  und  zu  besorgen  stand,  dass 
der  fQr  die  Äusfabruug  günstige  Wiuterwasserstard 
gang  nnbenOtzt  TentreielMi  konnte,  mvde  die  Di- 
nktion  der  MTentUoken  Arbeiten  dnrob  Besohluss 
vom  23.  Dezember,  unter  Verweisung  auf  die  Dring- 
lichkeit des  Gesch-lftes,  ersucht,  wenigstens  für  die 
am  linken  Uter  nötbigeu  Abgrabungeu  vorlautig  die 
Oeadunigung  za  ertbeüett.  Eine  bqabende  Antwort 
erfolgte  erst  in  Laofo  des  JannarSf  so  dasa  die  be- 
treffende Arbeit  danosnnial  aaBges>  hi  ii  bm  und  im 
Laufe  des  Februars  vergeben  werden  künuic.  Die 
alsdauu  eintretende  ungOnstige  Witterung  mit  hohem 
Ftoaa*  vnd  Gnindmanntand  TentOgerte  nnd  er- 
aekwerte  jedock  die  Arbeit  adir,  ao  daM  der 
Wistar  1870/76  aomaagen  nnanagenfttifc  veratrich. 

In  der  Zwischenzeit  war  die  Lieferung  der 
Türbinen  auf  Grund  der  oiugp'^angcncn  Offerten  und 
eines  ausiabrlicheu  Bericbteä  über  die  Dibptiäition 
der  ganaen  Anlage  dem  Harne  Escher,  Wysa  *  Oomp. 
flbortragen  worden,  lo  daas  aiMk  kinaickUick  der 
Maschinen  einer  enerr^ischen  POrdening  der  Arbeit 
nichts  entgegen>.'cslanden  wäre. 

Das  Yorstebeude  dürfte  beweisen,  wie  sehr  sich 
die  städtischen  Behörden  die  möglichste  Forderung 
dieaer  Banlea  angelegen  lein  liesaen,  nm  den  seit 
Ankauf  der  verschiedt-neu  Wasserwerke  erlaufenden, 
sehr  bedeutenden  Zinsausfull  zu  liest  itifren.  Es  ist 
zu  bedauern,  dass  sie  dabei  bei  den  Organen  des 
Staate«  nicht  die  gewQnschte  Unterstützung  gefunden 
kaben,  ao  daas  die  Angdcgenkeit  aiek  wider  alle 
gdiegtaa  Erwartongen  Tenflgerte  und  die  Unter- 
nekaanng  ausserdem  noch  ausser  Stiind  gesetzt  ist, 
einzelnen  Privaten  g^eutlber  fibernommene  Yeipflicht- 
ongen  zu  erfüllen. 

H.  Betrieb. 

Der  Xakreavarbranek  iat  aeit  dam 

Te^akre  Bit  2,68i»,277 

iaa  Jakra  1875  auf  2,812,993  H* 

aiao  nnr  tun   174,000  M' 

d.  h.  nm  6,«Vo  gestiegen,  w&hrend  dagegen  die  Ein- 
nahmen von  Fr.  17  4,726.  80  auf  Fr.  208,084.  30, 
also  um  ¥r.  33,3 5S  oder  um  IS'  o  gestiegen  sind. 

Der  mittlere  Tagesverbrauch  ist  von 
7881  H*  in  Jabre  1874  anf  7706  im  Jabral876 
geiücgen,  alao  am  474  M*  oder  6,tVt.  Die  Zakl 
der  Abonnenten  «tieg  Ton  1878  im  Jakre  1874  im 


Jahre  1875  auf  2154,  alao  nm  876  oder  6,s7o,  so 
dasB  der  d^rckadinittlicke  Waaierrerbranek  per 
Abonnement  nngefftbr  gleich  geblieben  ist  oder  eher 
etwas  abgenommen  bat,  während  der  dUTChlcbnitt- 

liche  Erlös  per  Abonnement  stieg. 

Die  Tage  grössten  Wasservor brauohea 
failea  auf  die  Wecken  Tom  7.— 12.  Jitni  tmd 
24.— SB.  Auguat. 

OrOaBiar  Tageaverkraneb  11,084  IP,  grtnter 

Verhraur  h  w&hrcnd  einer  Reihe  von  Tagen  10,000  M*, 
durthschnittlicher  Verbrauch  während  dt-s  ganzen 
Jahres  7,70i>  M\  Dem  grössten  Tagesverbrauch 
am  18.  JaU  1874  mit  18,168  M*  itekt  alao  am 
10.  Juni  1876  ein  grOaater  Tagee  •  Yerkranck 
von  nur  11,084  M'  gegentber.  Verglichen  mit  dem 
durihsohnittlichen  tä{;lichen  Verbrauch  ist  für  das 
Jahr  1874  der  Maximalverbrauch  eines  einzelnen 
Tages  1,M.  Ar  1876  1,44,  der  grOsste  Terbranck 
während  eta«r  Raibe  anfeinanderfolgender  Tage  fsr 
l>^74  l,;o,  (fir  187f)  l.jo  des  durchschnittlichen,  80 
dass  sich  im  Mittel  die  Annahme  besläti;;t ,  es  sei 
der  größte  Tagesverbrauch  gleich  dem  l'/i  fachen 
durcktckoittUcben.  Der  Waaaerrerbran^  war  im 
Jabre  1876  eher  ein  gbdekmiBsiger  and  weniger 
grossen  Srliwankungen  unterworfen  als  im  Vorjahre, 
Das  plützürhe  Sinken  im  Vcrbraueh  am  24.  Sept. 
rührt  von  dem  Bruche  des  Windkessels  im  Pump- 
werk am  Hftklesteg  ker,  in  Folge  denen  der  Waa- 
serverbraucb  bia  naeb  vollendeter  Reparatar  am 
6.  November  möglichst  eingeschränkt  wurde ,  was 
der  vorgerückten  Jahreszeit  und  regnerischen 
Witterung  wegen  ohne  Nachtbeil  möglich  war. 

Vertbeilung  des  Waaaerverbrauekes  aaf  die  ciudBen 
TagaMtuden. 


Durchschnitt  der 

Tage  des  gröss- 

Tageaaait 

berechneteu  Tage 

teu  Verbrauchs 

1 

1874. 

1876. 

1874. 

1876. 

Morgens 

6—7 

f>,os 

4,«i) 

■ 

7-8 

6|4« 

8-9 

6,9» 

6,u 

6,M 

9—10 

5,^0 

5,... 

6, OS 

5,10 

» 

10—11 

6,10 

6,&i 

6,11 

11—12 

6,1  a 

6,44 

5,41 

,8,4f 

Mittags 

12—1 

3, »7 

3,S3 

4,10 

4,(j3 

1-2 

5,10 

» 

2—3 

]  6,6t 

6,»; 

6,1« 

8—4 

(5,315 

6,«4 

6,s* 

6,9« 

» 

4-5 

6,M 

5,»t 

6,10 

Akenda 

1  6/» 

6,M 

6,10 

1 

1  70,.t 

7l,si 

68^a 

72,1» 
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1 

Durrhselinitt  der 

Tti<:e  des  gr&SB- 

Tagessait. 

berechneten  Tajje 

teu  Verbrauchs 

1874 

1875. 

1874. 

1876. 

Aonuis 

O—  < 

r 

5,s. 

0,3* 

K 

Ö,»o 

4,  »3 

• 

7—8 

Q 

o 

«> 

0,9I 

(1 

«,»7 

» 

fl  a 

o— »w 

n 

0,1« 

« 

q  1  A 

9 

9 

10—11 

1  1,75 

2,0« 

2,00 

1,G1 

11  12 

1,10 

Mhten. 

12-1 

1,10 

1,.» 

1," 

0,4t 

« 

1-2 

1  ,40 

1,51 

2,l« 

» 

S— 8 

I,«« 

1,,5 

1,1' 

3,01 

• 

3-4 

2,00 

1,.7 

1,.. 

1  ,st 

» 

4—6 

2,u 

1.M 

2.« 

1^1 

Moifein 

1  3,tt 

8t49 

1 

S8,M  1 

81,«« 

87,»t 

Mittlenr  stündlicber  Verbrauch  4,ii7o.  OrOss- 
ter  standlicbcr  Verbrauch  2(5.  Aiipust  1875,  3  bU 
4  Uhr  Nachmittags,  Ö57  M-*  gleich  7,sr."  o  des  Tagrs- 
verhrauohes  oder  1,«« ,  also  beioabe  das  Doppelte 
des  dinrehsehiiittliclieD  itftndlidieB  Yerbiwclise  dsi 
betr.  Tages  und  das  2,m  fache  des  stOndliGiMi  Ter> 
brauches  im  Mittel  des  ganzen  Jahres. 

Die  Tabelle  betreffend  die  Vertheilung  des 
Verbrauches  auf  die  einzelueo  Tages- 
stunden gibt  Resultate,  welebe  nH  den  voijAhri- 
gen  sehr  befriedigend  flbereinstimmcn.  Auch  jetst 
seigt  sich  wieder  ein  starkes  Sinken  des  Wasserver- 
brauches in  den  Stunden  von  12—1  Uhr  und  von 
7  Uhr  Abends  ao.  Der  Verbrauch  io  deo  13  Tages- 
itonden  von  6  Uhr  Morgens  bb  7  Uhr  Abends  steigt 
auf  76*/o  oder  */«  des  ganzen  TagesTerbrauchs. 

Der  grösste  bis  jetst  beobaehtets  Yerbmieh 


beim  Wnsser  wm  Haosfsbnuieh  . 
,      a     IBr  gewerbUdie  Zwedte  . 
n     n       «  Motocen  ...» 
,      ,       ,  öientUche  Zwecke 

im  Ganzen 

Die  Zonabme  ist  weitaus  am  bedeutendsten  bei 
den  Motoren  und  dürfte  wobt  nuoh  hier  fernerhin 
am  längsten  andaaem,  während  sie  in  den  flbrigcn 

Verbranchszweigcn  nothwendig  abnehmen  muss,  nach- 
doru  die  Wasserabnabme  jetzt  schon  eine  allgemeine 
geworden  ist. 

Bei  dem  Wasser  snm  Hansgebrnneh  hat 

sich  der  Dorcbschaittspreis  des  gemnanten  bezogenen 

Wassers  auf  9,ii  Centimes  pr.  M'  gegenftber  8,-j 
im  Vorjahre  erhöht ,   was  die  Steigerung  des  ge- 
sammteu    Durcbscbnittspreiaes    von    7,os    Cts.  auf 
Cts.  begrflndot.    Dn  der  Ms  hei  den  durah 

sich  svf 


stellt  sieh  1876  auf  8,«  des  dnEefasehaillBsfaes 
gegenflher  9,*  im  Teijnhi«,  also  aneh  aanihemd 

gleich,  00  dass  sich  die  im  yaijahre  aas  diesen  Be> 
obachtungen  gezogenen  Sohlosse  auf  die  erforderliches 
Reservoirs  bestätigen. 

Für  Tartheilung  des  Wassarvarhranehas  wkiA 
der  Benfesnagsart ,  wobei  dar  Zsitiaius  tob 
1.  Oktober  1874  bis  80.  8cpfeSBberl875  iaBaIncht 
fäUt,  esgibt  sich: 


Wasser  zum  Hausgebrauch 
naoh  Wassermesser  .  . 
Waaser  anm  Hansgabrauch 

nach  Schätzung .... 

Wasser  stun  gewerblichen 
Zweck  fast  gans  naeh 

Wassermesser  .  .  .  . 
Wasser  zcm  Motorenbe> 
trieb    fest   gans  aseh 

Messung  

Wasser  zu  öffentlichen 


uag 


OesamaM  -  BianahoM  aa 

Wasserzinsen  (ohne  Zu- 
schläge) ...... 

I)urchschnitls>Eriös  pro 
KubiksBCler  


1871». 


1,140,000 


680,000 


686,000 


50.5,762 


2,810,762 


Fr. 
208,U84.  30 
7,«  Ols. 


4IM 


«Ol« 


»Iß 


18« 


Die  Zuaabma  in  Wassarfarimneli  and  ia  den 


Einnahmen 


Tni^fahre  beträgt: 
Eil 


M« 

•/• 

Fr.  Cts. 

V. 

78,980 

18,841.  90 

14,* 

70,000 

18,t 

4,497.  90 

16.* 

193,000 

49,« 

14,379.  70 

60ks 

5,762 

1,138.  50 

4,* 

342,6;>2 

13,« 

33,358.  — 

69,. 

ll,s«  Cts.  pr.  W  herausstellt,  ist  der  Gesammterlöi 
immer  noch  sa  niedrig  und  es  dOrfte  dnnh  nr> 
Bcb&rfts  Caotrole  sdttslst  Aafttellnng  ssUrrtdiei« 

Wassermesser  noch  mehr  nachgeholfen  werden 
können.  Dabei  liegt  allerdings  auch  die  Möglichkeit 
Tor,  dass  fur  ötfeutliche  Zwecke  mehr,  zum  Haas* 
gcimneh  weniger  Wasssr  varbraneht  «aida  ala  in 
der  Tabelle  angenommen  wurde.  Bai  8S09Wasacr- 
bezÜRpm  (oxclusive  die  durch  Tourenzähler  contro- 
lirtcu  Motoren)  waren  710  Wassermesser  itn  Ge- 
brauch, welche  zur  Ausstellung  von  214  Rechnungen 
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Eteblisaements  angeschlossen:  7  FlriMnieOf  ISBid- 
nod  WMdmntaltSB,  5  BiorbnuMraia,  8  SdCm* 

uod  Kenenfitbriken,  3  Gerbereien,  11  mechanische 
Werkstätten,  Dampfmaschinen,  13  verschiedene  Ge- 
werbe (UaCner,  Lohnkniscber,  Malier  etc.),  27  kleinere 
Gewerbe. 

Di«  tnigeddinto  y«rweBdnDC  dea  Was»' 
•eis  zum  Motorenbetrieb  bildet  «ine  Eigcn- 
thttBlichkcit  der  hiesigen  Wasserversorgung  und  gibt 
10  80  zahlreichen  Anfragen  von  auswärts  Anlass, 
dass  etwas  aosführliclier  darauf  eingetret«it  werden 
darf.  IHe  ZaU  der  «rbeiteiideQ  Motorm  batrigt 
116  gegen  69  im  Vorjahre.  Deren  Wasserverbrauch 
wird  theils  direkt  controlirt,  theils  arbeiten  solche 
(11  Stack)  an  den  durch  gewöhnliche  Wasser  messer 
«ontrolirteQ  Ilaasleüaogen.   Den  Priiuip  nach  ver- 

92 
14 
4 
8 
1 


theilflii  aieh  dieie  Ifandtinen  anf : 
XolbeuMM^iMB,  SyUem  Sehmid  .... 

,  ,      Wyss  u.  Stiider.  . 

p  «     Meier  u.  Landult  . 

TUgeoftialiider,  ,  Escber,  Wyss  u.  Cie. 
Oimd^TorMne  veo  Beda  nnd  Wide  .  .  . 


 8 

Dieee  Uaschinen  entsprechen  bei  mittlerer  Ar- 
beitsleistung einer  Gesammtkraft  von  120  Pferden 
gq(en&ber  ^1,«  im  Jahr  1874.    öie  vertbeilen  sich 


ilirer  ftirke  n 

«eh  irie  folgl: 

StAek. 

Mitffhfnfi 

1  unter  7*  Pferd  .  . 

.  16 

» 

Ton  Vi— 1  Pf«rd  . 

.  39 

• 

.  1-lV«    . .  . 

.  18 

.  VJi-2     ,  .  . 

.  82 

fiber    2       ,  .  . 

8 

duN  Motor  .... 

8 

zusammen  118 

Durchschnittliche  Kraft  l,o»  Pferd. 

Huer  Benutzung  nach  vertheilen  sich  die  Ma- 


teUnen  wie  fdgi: 

Slflek. 

BmA'  and  UUetdroekeieien  in  9  Loeniei 

1   .  19 

Schreinereien  und  KlaTierfabiiken  ,  . 

.   .  17 

SMck 

 7 

Messerscbniede   .  g 

Aufzöge,  wovon  3  mit  Kolben  ohne  Motor  .  6 

Sodawasserfabrüien  4 

Bratworrteffflien  4 

Specerdhlndler  4 

Holzsägen  4 

Physikalische  Kabioeta  und  Laboratorien.   .  d 

Nähmaschinen  3 

Goidarbettar  2 

CooT«rtfU»rik«n  8 

Ventilatoren  8 

Zahnürsite  8 

Spengler  1 

Bierbrauereien  l 

Orgelgebllae  i 

Conditord  .*  .  .   .  1 

Liniranstalt  1 

Landwirthschaftliche  Zwecke  1 

Der  Umfang  der  Versorgung  lAsst  sich  aus  fol- 
genden Zakl«n  bcurtheilen: 
Anzahl  der  «ageaddea8«n«n    1874.  18?ö. 

KAume  40»907  46,388 

oder  in  Prozenten  der  Ge- 
sammtzahl  der  bei  der  VolkB- 
aUdong  von  1870TorhaDdenen 
Biomen  5r»,s  63,i 

Das  Resultat,  dass  in  der  Stadt  ?57o ,  in  den 
Ausgemeinden  42  — 55";o  der  1^10  vorliauJeiiea 
Räume  an  die  Versorgung  angeschlossen  sind,  darf 
ein  aebr  erflrenlidiea  genannt  irerden.  Kadi  den 
aebon  im  letzten  Geschäftsbericht  benutatcn  Zahlen 
l&sst  sich  die  wirklich  aagaachloaBene  Berfilkaning 
berechnen  wie  folgt : 

Stadt  28,474  Räume  k  0,n  Bewohner   .    .  20,220 
Anageneinden  17,818  Btaine  k  0,«o  Bewohner  14,880 
Total  dar  angaacbloaaeaen  BevOlkeniag  84,650 

Dwana  berechnet  sich  der  TVasserverbrauch 
per  Kopf  und  Tag  in  seiner  Vertheilung  Auf  die 
einzelnen  Posten  allerdings  blös  aul  Schätzung  ge- 
grflndet : 


▼  0  r  t  r  s  f . 

Durchschnittlicher 
Verbrauch  per  Jahr. 

1  Verbrauch  in  der 
Woche  stärksten 

I  Consums. 

Verbrauch  su^ 
Tage  stftrkaten 
Consums. 

Oefliantlidie  Zweek»  

4(V 
30,. 

20.. 
18 

8,100 

1,«00 
1,600 
1,100 

Liter 
81 

46 
46 
31 

M' 
4,000 

2,000 
2,000 
2,000 

Liter 
116 

;')o 
5« 
44 

4,500 

2,000 
2,01  tO 
2,GO0 

Liter 
130 

r,8 

58 
60 

7,700 

• 

~2or 

200 

10,000 

• 

276 
280 

11,100 

• 

306 
300 

unter  Weglasaung  dea  Motorenbetriebea  1876 

> 

160 

• 

• 

260 

1874 

180 

1  860  1 

TU" 
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Die  dic^Jilir^  Zablen  sind  lomit  nemlieh 

nifilriger  als  die  vorjährigen  und  nähern  »ich  da- 
durch iiuhr  den  gowütinliclien  Annjvhnien,  Es  ist 
uaiueutlicli  der  Maximalverbrauch  eiaes  einzelnen 
Tages  woU  mit  ROeksiclit  auf  die  rorhemdiend 
nasse  Wittening  des  Jahres  vnter  dem  Twjilnrigen 

Wassertinse  Ton  PriTaten.     OeffentUohes  Wasser. 
Gesammfbetmg.  (iesammtlMCrag. 
Fr.  •/•  Fr.  •/« 

Stadt  119,588,3>  68|i  21,000  80,s 

Attq(emeinden    85,741,io  41,«  5,177,t»        '  19,s 


gelMin.  Bs  war  dies  in  den  MmhIsi  IM,  Sni 

und  Juli  mit  ROcksicht  auf  das  dasuds  !■  Bspantar 

begriffene  Wasserrad  sehr  erwflnscht. 

Das  Vorbiiltniss  der  Kinnahmen  in  der 
Stadtuudin  deuAuBgemeiudenist Folgendes: 


Total. 

Fr. 

140,088,1*  60,1 
90,9 18,t»  89,» 


805^99,w 

Diese  Tabelle  se^  ^a  Wachsen  der  Ein- 
nahmen aus  Privatabonnements  in  den  Ausgemeinden, 
während  dagegen  der  Verbrauch  von  Wasser  zu 
öffentlichen  Zwecken  dort  immer  uuch  sehr  gering  ist. 

Resultate  des  Maschinenbetriebs. 

Der  Kohlenverbrauch  der  beiden  Pumpwerke 
am  MOhlCsteg  und  Promenadeplatz  stellt  sich  für 
das  Jahr  1»70  (I.  Januar  bis  31.  Dezember)  heraus 
wie  folgt: 

Brauo-Kohlenverbrandii  ....  Kilo  ],980|IBO 

Abgelieferte  Schlacken   130,716 

Verhähniss  der  Schlacken  SOr  Kohle     .  pCt.  10,j 
Netto  Kohleaverbraucb  ....    Kilo  1,149,434 
Qnantvm  des  gehobenen  Wassers  Kbm.  2,23ö,34ö 

Pferdekraft- 

stuudeu. 

Geleistete  Maschinenarbeit   478,717 

Kilo 

EohleBverbraueh  brutto  pro  Kbm.    .  . 
B  »      II  Pferddnaik^ 

stunde  .  . 
netto  pro  Kbm.     .  . 

„    a  PferdekraA* 
Stande  .  . 


96,177,*s 

Koblenverbr. 


9Sl,507,t» 

brutto    pro  Kbm 


0,ns 

0,ilS 


9,« 


Kilo 

1874  2,.t 
,  ...      1874  0,.* 

Lsistnng  der  Wasserradpampen : 
KubOnaeter  677,647. 
Pfcrdekraftstanden  120117. 

Kilogr.  Fr. 
Verbrauch  an  Maschinenöl  .    .    ö20l       &ä77.  12 
»       «  Klanenöl,  Behweine- 

fett,  ünsehUtt  .    548,»      784.  98 
,         ,  Putzfädon  .    .    .     IW       1047.  84 
Beleuchtung. der  Fumj>werke    .    .    .    .     1916.  41 

Verschiedenes  Material  118S.  82 

.  Dnebsehnittspreis  der  Koiile  pro  KUegfaaam: 
Lieferungaprets  der  Necdosibaba  Cts.  8>m 

Verwaltungskosten  «  0,ii 

Transport  in  difs  Pumpwerk     .     ,  0,si 
Tolalkosteo  pro  KUlogramm   Cts.  4,1« 
1874       ■         •         »  •  *»•• 

Zur  Benrüieilnng  der  Leistnag  bsaiehangsireies 
des  Kohlenvcrbrauches  jeder  einzelnen  Masehinc  und 
zur  Vergleichung  mit  den  Resultaten  des  gewöhn- 
lichen Betriebes  folgen  hier  einige  der  wichtig- 
sten  ans  einer  Belhe  ven  ladihalorptobeB 
Zahlen. 


Pumpwerk 


T  0  r  t  r  «  g. 


Platspromenade 


am  Obern 
MQhleeteg. 


Per  Kilogramm  Kuhle  werden  verdampft  Kilo  Wasser  brutto 
dto.  nadi  Absng  to  Aschengehaltes 

und  Rcduetion  der  Speisewasser-Temperatnr  auf  0°  .  . 
Speisewusäer- Verbrauch  der  Maschinen  tUr  jede  indiiirte  Pferde- 

krafstunde  Kilcgr. 

Verhähniss  der  wirklichen  Arbeitsleistung  an  gehobenem  W^as- 

ser  zur  iudizirten  Dampfarbeit  

Brutto.  Kohlenbedarf  pro  Pferdslamftstnnde  wirklicher  Pampen- 
leistuug  Kilegr. 


6,. 
7,» 


Balancier- 
Maschine 
mit  alten 
Kesseln. 


C'Orliss» 
Maschine 

mit  neuen 

Kesseln. 


7,. 
8.» 

7370 


7»» 
7.. 

7Ö% 
1|* 
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'  >•  Mifoi  anek  dieieZalilM,  wie  vial  gflastiger 
dia  ueub  MatAiiM  fai  Pupirak  In  dar  FlalipiD- 

meoade  arbeitet,  während  dagflgan  aaOMntlich  die 
Balauciermaschine  ainaii  sehr  grouen  Duipfrer* 
brauch  aofweist. 


Die  virkiame  Arbeltdftataiif  dar  Pampen  im 
TMÜkDiH  wm  iadjabtaa  Dampfmaschinenarbeit  mit 
71  bis  75%  ist  gQnstig  und  spricht  TortiiaiUiafk  fOr 
das  Torhandene  Pampensystem. 


Finanxielles  Ergebniss  des  Masohineobetrieb es. 


Vortrag. 

Baioffuig. 

Sehmfer-  and 

Putzinaterial, 

Brenn- 
material. 

Baparatoreii« 

Total. 

Gesammtauslagen   ...  Fr. 

1 — ■  

12,401.  47 

11,208.  67 

07,771.  18 

25,781.  21 

107,112.  53 

Davon   wurden   für  die 

Waiaerradpumpea  ausge- 

t7  IkOA 
XljOUU. 

1,100.  — 

lO  800.  ~- 

blaibaB  far  dieDaaspAoa- 

Bchinenpumpen  ....  Fr. 

11,401.  47 

10,108.  67 

57,771.  18 

10,531.  21 

Yertheilung  auf  die  ge- 

lauuio  ATDOK  proju,  go-  ^ 
hobauan  Waisan: 

Daraiiioniiiji|BiX|inni  M*  vn. 

2,M 

fl  >^ 

Waiiemdpiuq^577,U7U*  . 

0,11 

0,1* 

— 

IlaMpl^9an«,S85|M5]l*  , 

0,K 

0^ 

1874    .        1,744,886.  , 

Oh«s 

0,M« 

0,»t 

4^. 

pro  Pferdekraftstunde  effak> 

ti?  gehobenen  Wassers: 

Durchaohnitt  598,834  Pferde- 

2,tti 

Ii« 

9^ 

17,M 

Wasserradpompen  190,117 

Fferdeknfistanden .    .   .  . 

Obit 

I8,ei 

14,M 

Dampfpampen  478,717 

Perdekraftstunden  ...  „ 

2,,. 

2.11 

18,»i 

2,10 

18,7« 

1874Dampfpampeo  352,928 

21,;a 

PfardakraftataodflQ .  .  .  , 

%ß 

1." 

lB,t 

Bai  ainor  YargMelnnf  mit  dam  Baenllat  das 

Yorjabrefl  muss  sofort  die  H5he  der  Reparatur, 
kosten  und  damit  die  Ausdehnung  der  erforderlichen 
Reparaturen  auffallen.  £•  vertbeiien  aioh  solche 
wb  folgt: 

Fr. 

1.  Reparatur  der   gebroehanail  Wasser- 
radwelle  8.  April,  bis  9.  August  ,    .    .  13,520-  — 

2.  Reparatur  des  Dampfmascbinenkolbena 
imPamp««vkamMaUaa4ag5.— 80.Attfast    600.  — 

3.  Reparatur  daa  lerspningenen  IHnd- 
kessels     im    rorstehenden  Purapwark 

24.  September  bis  6.  November  .    .    .    6,980.  — 

4.  Yanchiedene  Reparaturen  ....  3,681.  21 
6.  InalMdilallsBf  daa  GaUlndas  aa  obom 

  960.  — 

Zasamman  25,78 i.  21 


Dar  Zustand  der  Matehiaan  war  «ia 

kritischer  in  dar  Salt  TOm  8.-9.  August,  wo  in 
der  Periode  des  grössten  Wasserverbrauchea  nicht 
nur  das  Wasserrad  mit  seinen  beiden  Pumpen,  son- 
dern noch  die  eine  Dampfinasehine  des  Pompwarkas 
am  Mfihloatag  annar  Betrieb  war.  Knr  die  rag^ 
neriMche  Witterung  dieser  Tl\<^q  und  die  dadondl 
bewirkte  Verminderung  des  WuäserTarbraaohas  er« 
sparte  ernstliche  Verlegenheiten. 

Ali  hauptsäeUiidia  Sohftdigungen  lind  au 
notiren :  1)  Broch  dar  awiseben  den  Lagem  4,4s  Mtr. 
langen,  gusseiHcmen  WuRRorradwelle ,  unmittelbar 
noben  dem  linkseitigen  AuHagor,  der  glücklicher- 
weise keine  namhaften  weitergehenden  Besohftdi- 
guDgen  an  tbrigeo  Bestanddieilen  des  Bedas  sur 
Folge  liatta.  Eine  aiohthare  Ursaobe  fir  dleeen,  ' 
nach  aeh^ihrigam,  noanlerbrooheaem  (Hage  des 
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RadM  eingetr«tenen  Bruch  der  gusseisernen  Welle 
konnte  nii'ht  gefuiiilcri  werden.  Bei  Construktion 
des  Rüdes  und  Kntwerlunfj  der  fjolirnchenon  Welle 
war  zum  Tragea  deu  grüsscn  Uewiciitca  der  guss- 
eiternmi  Roaetten  und  flbrigeii  Radbesiandtbeile 
ohne  Zweifel  neben  der  W'^lle  aainentUoh  avf  die 
Tratjfähitfkeit  der  vielen  li(')lzernen  Srhftufeln  ge- 
rechnet und  80  die  Welle  aN  ansreiihi  nd  stark  er- 
achtet worden ,  van  aio  uuch  während  Ö  Jahren 
war.  Die  tahUosen  BneUtteraogen  wihreud  dei 
ununterbrücheneu  Gange«  lockerten  jedoeh  den  Ver- 
band zwischen  Holz  und  Kisen  immer  mehr,  so  das« 
Bcliliesslich  dorh  das  i^aiize  Cewicht  des  Rade*  unf 
der  Welle  ruhte  und  die^e  zum  Bruch  br.ichto.  Die 
Spannung  dee  GuBaeiaens  an  der  Braohatetle  betrug 
ea.  i,»  Kilo  |»ro  QaadralnilUmeter,  wlhrend  sie  an 

der  am  m^i'^ten  Im' mspruebten ,  aber  nicht  ge- 
bruehonen  Stelle  auf  Kilogramm  stieg.  Der  Ort 
der  Bruchstelle  wurde  unzweifelhaft  bedingt  durch 
eine  pllttiliolie  Queriehnittdndemnf.  Bei  der  Re- 
paratur wurde  statt  der  g^Meisernen  Welle  von 
durchschnittlich  730  Quadratcontimetcr  Querschnitt 
eine  Rchmiedei?*erne  Welle  von  3<j  C'  iitimeter  Dicke, 
also  1018  Quadratcentimeter  Querschnitt  eingezogen ; 
■tatt  den  4  bisherigen  Rosetten  wurden  nur  deren 
8  angebracht,  das  Gewicht  des  Rades  dadurch  Ton 
ca.  42,000  Kiliijr:imm  ,  bei  einer  Radbreite  von 
4  Mtr.,  auf  36,700  Kilu^ramm  vermindert,  so  dünn 
nun  .die  Inanspcnchnnhme  des  Schmiedeisens  durch 
das  Radgewioht  an  der  •  ehemaligen  Bniebstelle 
8,«  Kilo  pro  Qu^tdratmillimotcr ,  die  stiirkste  Iiiun- 
spruchnahme  i,-,  Kil  »  l)ctriii:en  dürfte,  l'ur  dii'  Re- 
paratur musHte  das  ganze  Rad  aligebroclieu  werden, 
eine  Arbeit,  welche  namentlicli  noch  durch  den 
enge»  Raum  erschwert  wurde,  so  dnss  sieh  dadurch 
dio  Dauer  der  Reparatur  Ton  1L>3  Ta;^en  begründet. 
Gleichzeitig  wurden  auch  die  iH  t'ien  W.i--<  rva'l- 
pumpen  einer  sehr  eingehenden  Reparatur  luitor- 
worfen ,  indem  Tor  einiger  Zeit  bei  der  grü^Keren 
Pumpe  der  eine  DrudcTentHkasteii  serspmngen  und 
nur  proviHorisch  gebunden  worden  war. 

Diese  Rc|mratiir  war  für  dio  fin:m/ielle  (ie- 
fltaltung  des  IJetrieboü  nicht  nur  durch  die  direkten 
Kosten ,  sondern  namentlich  dadurch  nachtheilig, 
dan  um  so  mehr  Wasser  mittelst  Dampf  gepumpt 
werden  mnsate. 

Die  Arbeitsleistung  der  Wusserradpumpen 
trag  Ton  Anfang  April  bis  i  jide  Augtist : 

Kbm.  PferdckraftHtunden. 

1874  ....   888,657  82,480 
dagegen  im  Jahre 

1875  .    .    .    .     77,812  lß.o:}0_ 

AuefaU  .   .   .  810^845  66,400 


stelle  IfitAeihmgcn. 

Es  waren  dalmr  66,400  PferdekfafMnndsn 

durch  Dampfarbeit  statt  durch  Was'^crtrbeit  zu 
leisten,  kM.-iteten  also  16,5t;  Cts.  statt  1,74  Cts.  und 
verursachten  Mehrkosten  fiir  den  Maschinenbetrieb 
TOtt  Fr.  9840.  60,  per  Tag  Fr.  80,  so  dass  dar 
direkte  vnd  indirekte  AnsCsll  durch  diesen  Brtdi 
zu  Fr.  23,360  anzuschlagen  ist. 

2)  Bruch  den  Kolbens  einer  der  beiden  im 
Pumpwerk  am  Mühlesteg  befindlichen  Dampfma- 
sdUnen  am  5.  August.  Derselbe  war  Teranlasst 
durch  eine  allmllige  Abnittsnng  der  die  Tcrsehle- 
denen  Bestandtheile  dos  Kolbens  zusammonhaltcn- 
(len  l^chrauben  ,  wobei  dio  losgewordenen  Bestand- 
theile den  Kolben  zertrümmerton,  glücklicherweile 
aber  keinmi  weitern  Kachtheil  stifteten.  Dieae  Re- 
paratur wurde  in  25  Tagen  vollendet,  war  an  neb 
keine  atissergewf^hnliclio  und  nur  d  idiirch  sehr  sje- 
fiihrlieh,  weil  der  Bruch  wich  noch  vor  Vullendung 
der  Reparatur  des  Wasserrades  ereignete. 

3)  Das  Zerspringen  des  einen  Windkeneeis  dsr 
Dampfpumpen  am  M flhtesteg  am  84.  September  war 
eine  Folge  des  Ab*chlii  s-ens  siimmtlicher  Abflesi- 
bahne  mi-^  ih-m  betrctTi'iuli'n  WiridkesHel  utid  eine» 
Fest.^tockens  des  äieherheitsventiles  an  demselben, 
wodurch  dem  von  den  Pumpmi  tn  den  Wiadf 
kessel  gedrtteirten  Wasser  jeder  Ausweg  abge- 
Hchnitten  wurde. 

Der  riifall  en  ignote  sich  bei  dem  um  Mitter- 
nacht stattiiudüuden  Wechsel  des  Personals.  Der- 
selbe musH  als  Anlforderung  das«  dim«i,  M  dsi^ 
artigen,  SU  ununterbrochenem  Gang  auch  wikread 
der  Nicht,  bestimmten  Mis-biiien  mit  Rüi'k'>i  ht 
auf  die  dadurch  bedingte  gröi-sere  InanBpruchiialime 
des  Per.<sonals  und  die  schwierigere  Ueberwachuag 
solche  Missgritfe  des  Personals  Tomsehen,  weMls 
unter  andern  Umatlnden  gaiis  undenkbar-  wlrea, 
und  deshalb  Hinrichtungen  zu  treffen  ,  welobe  jedf 
Möi;1ichkeit  eines  iicbadens  durch  derartige  Mias- 
gritfo  beseitigen. 

Die  im  UastAinenranm  herumfliegenden  Stiiek« 
des  Windkessebi  richteten  swar  an  den  swei  söge- 
hörigen  Pumpen  ziemlichen  Schaden  an,  veranlass« 
ten  dagc^'l•n  kein  weiteres  rnglttck.  Die  eine 
Pumpe  konnte  am  2:i.  Oktober,  nach  29  Tagen,  die 
sweite  am  6.  NwTember,  nach  48  Tagen  wieder  ia 
Betrieb  gesetst  werden. 

Dieser  Bruch  war  ffir  den  Betri<>b  namentlich 
deswe^^'cn  Listig,  weil  er  die  eine  der  h«'i(len  vor- 
läufig ausücalioHslich  unter  hohem  Druck  arbeiten- 
den Pumpen  betraf  und  4ie  wsder«  «nbesohid%le 
kleine  Wasserradpumpe  nun  Ar  den  HooIidradK 
nicht  mehr  ausreichte,  so  das«  der  Druck  theilwoi^e 
redusirt  werden  musste.   An  sich  wurde  die  Aos- 
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fUrang  dvoh  dte  regntriioh«  Witierug  mach 
«ihrend  diener  Zeit  sehr  begflnstigt. 

Ea  ht  bcgreitiich,  dans  unter   golchon  Unut&D- 
den  die   «rlaufeneD   Kosten  fflr  Repa<- 
nkiirwi  und  iw»r  dineto  Avilagvit  im  Fr* 

Betrugt  TOB  S5,781.  20 

nsd  die  damit  zusummenhSngcnden  in- 
direkten Ansinnen ,  nämlich  die  Mehr- 
•uagaben  fiir  den  AuttfuU  von  Wasser- 
kraft Im  B««ng«  tom  9,840^ß0 

lumamon   85,57\.  70 

g«gaalb«r  d«tt  Ämiagn  vom  Jahre  1874 

mit  11,170.  33 

also  ein  Mehrbetrag  ron   24,401.  87 

das  fiaansielle  Ergebniss  des  Jahres  1876  sehr 
■ngSnatig  baeiaflutra  mftNao.  Diaear  hohe  Bfr> 
trag  darf  aber  glQi-klioherireise  als  ein  saf&Iüger 
und  nur  Torflbergehender  angesehen  werden,  so  das» 
er  dae  finanzielle  Resultat  zwar  im  Jubre  1875,  da> 
gegaa  kainaewegs  bleibend  beeiotrftohtigen  kann. 
IbD  darf  wohl  fBr  das  nomalaB  Batriab  aina  jlhr> 
liehe  Au!)gabe  von  ea.  Fr.  1(^000  ala  TaUitfaidig 
anBrci'  ltenil  ansehen. 

Abgesehen  Ton  den  Reparaturkosten  stellen 
sicih  die  HaaehiBankostao  pro  Pferdekrafltstunde 
DampfhuMahlnaBarbait  atwaa  bUligar  ala  im  Vor- 
jahre. Es  kostete  nämlich  an  Besorgang,  Schmier- 
und Brennmiiterial  di«  IMerdekraftstunde  Dampfma- 
Mhinenleistuug  lb74  :  1»,12  Cte.,  1875  :  16,56  Cts., 
BraparaiM  1^  Oti.,  «aa  für  478,717  Pfarde- 
kratetitodaa  aiaaa  Batrag  tob  Fr.  7468  annaacht. 

BdtriebsreehMui^  pro  187&. 
TCtTiTiaTiTrum. 
1.  Oetobar  1874  bis  80.  Saptembar  1875. 
Wassaimanga  2^10,769  X*. 

* 

L  Ztnsa  fftr  WassarabDabma.». 

Pr.  Cts. 

1.  Wasser  zu  öffentlichen  Zwecken  25,.')92  8.') 

2.  Privatabonnements   182,191  4fi 

8.  SEosahliga  ffir  dia  Tarsinsung  der 

^aaiaUsn  Lsitoagsnatsa  in  daa 

Ausgamaindan   28,488  40 

I.  Vorziiisuna:    ron  HydraataBaolagea 

in  Auigeroeinden  ,        542  55 

III.  Zinse  für  Apparate  (Motoren)   .    .         114  — 

IV.  Beitrag  des  Oemeindeguts  für  Be- 
sorgung dar  TriokwBSsarrersorgung 
Bad  YaraiBSBBg  das  batraffeadaB  Ab- 
lagakapitals   24,500  - 

y.  Arbeltao  fftr  Priratoii  uod  fiustaa  .     9,626  18 


Pr.  Cts. 

yj.  Miethzinso  aas  den  der  Unternehm- 
ung zugeschriebenen  Liegenschaften    li),9Gl  95 

YIl.  Verschiedene  Einnahmen :  1,550  40 

DaokuDg  dea  Dallsits  auf  dam  Lait- 
.aagsnats  ia  AasgamaiadoB  aof 
BaohBBBg  das  Aalagakapilals  .   .       220  50 

285,022  28 

Zuecbasfl  aas  dem  Amortisations- 

foBd   29,687  OB 

Total  gleich  dam  Batrag  der  Ans- 
gabaa   814,669  84 

AuBg»ben. 
1.  Jaaaar  bis  81.  Dasambar  1875. 
WasssnaaBga  2,812,i>92  M*. 

I.  OawBhBlioliar  Aufsiahtsdiaast:         F^.  Ote. 
lagaBiaar,  BraBBaamaiater,  Aathail  aa 
dar  taabalsoiiaB  Tarwaltuag  das  Oa- 

Fr. 

meindegutes  Fr.  5,778.  401 
,   1,000.  -  J 
Bucbhaltung,  BaabDongswasea, 
Formulare,    Abaohlass  dar 

Abonnements   4,960  45 

Controle   des  WasserTerbraa» 

cbas,  Basorgnag  mA  Ablasaa 

dar  Wa^sermesser,  Basorg- 

nng  der  Hydranten  .  .  .  6,684.65 
Beobachtung    der  Reservoir- 

stände,  Masohinenproben  .  1,935.  20 
Baso^IVBg  vndBagBliraBg  der 

städtischen  Brunnen  .  .  .  2,518.56 
Statistische    Arbeiten  ,  Bcoli- 

aciitung  der  Quellen,  des 

Siokerwassers  etc.  ....  1,697.  37 

28,668  62 

n.  üntarhalt  BBdBsaorgBBg  dasOfbat- 

liehsn  Lsitaagsaatsas. 
a)  Triakwassar: 

Fr. 

1.  Quellen  und  Bnioastttbaa  1,475.98 

2.  Ffltar  fBr  Quallwassar        288, 83 

8  Zuleitungen : 

Albisriederleitung    54. 96 
Wylliofleitung  . 
Hirslanderleitung  i 
HottiBgarlaitttBg  248.94 
Flunternorleituag  884.  89 
Dirarsa  Arbaitaa   15.  21 

~    1,194  SG 

4.  Hahnen  und  Brunneo    .     2Ge).  62 
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Statistische  und  fioauieUe  MitUxeiluDgen. 


b)  BmMhwMser:  ¥r.       ¥r.  Ota. 

1. FUtor  in  dar  lAmmak     ,    488.40  3^179  79 

9t,  Pampwerke  und  MMdiimat 

Wt,  TotaL 

BeBorgnng :  Vt» 

Wasnerradpampen  1,000. 
D  a  m  p  f  m  as  ohioen« 

pumpen  11,401. 47  12,401.47 
Bohmiereo  und 
Beleoehtottg: 

VauerradpamiMa  1,100.  — 
Dam  p  fmaachinen- 

pumpsn  10,108.  G7  11,208^67 

Brenn- 
material : 


iLHLi?.  57.771. 18 


normale : 
Wasaerradpumpen     6,200.  — 
Dampfmaaohinen- 

5*581.81  10^781. 21 


WMMmMlpampwi  10,000.— 


6,000.  —  15,000.  - 
107.112753 
.   .    .  439.16 


3.  Reservoire  

4.  UBtoi]Mlt  des  LtStamgß- 
Mtaes  incl.  Hfthne,  Hydm- 
ten  und  Fontainen    .  . 

5.  Anstrich  der  Fontainen 
and  Brunnen  durch  dae 
HooUMrabareMi  beeorgt, 
b«in  Bm  Terreeluet  . 

HL  ünlarlMilt  der  Zotoitiiiigeii  t 

Is  der  Reoboung  ent- 
halten für  verHrhiodt^ne  Fr. 
kleinere  Rrparaturen  .     316,  — " 
Duzu    sind     noch  zu 

reobiiMi  die  bei  den 
BaiuMMgmb«B  «v^j^efllhr- 

ten,  auswärts  vor^r'^Tioni- 

menen  Reparaturen  von 

648tflok  WassermesBern 

im  Beiriv«  ron  .  .  .  1167.  46 
bw  ZaleilaiiKen  Ut  m  den 

WasBermesseni .  .  .  1072.  94 
0.  Prtretarbeiten  .   .   .   8295.  43 


1984.44 


^  '109.60868 


IV.  Yeninsug  dMAalegekapitelt 


10,841  88 


Aolegekapitel  der  Trlak- 
weeeafTWiorgang  naoh  den 
biBberigen  AusBcbeidungen 
380,000  k  4\«Vo  .    .  . 
Anlagekapitel  der] 


18050.  — 


Anlagen  incl.  Pampwerk 

in  der  Platzpromenade    .    77254.  11 

Ausgaben    zur  weiteren 

Aosdelinaiif  ftr  Aakmif 

nad  biitMidetalliuig  der 

Wasserweite  816,000  Fr. 

k  4V4Vo   38718.  60 

Leitangeneti  in  den  Aus- 
geaebdett ,  Mweii  m 
durah  die  Stedt  enIeUt 

wurde   6600..  96 

Auslagen  in  den  übrigen 
Ausgemeiuden  bis  zur  Bück- 
•rstattang  dnreh  kfartere .  '  988.  70 
HydwMitaiMalfeii  In  den 
Ausgemeinden,  soweit  sie 
von  der  Stadt  bezahlt  und 
Ton  jeuer  specieü  rerzinst 
werden.  ObentnM  und 
oberer  TheO  tob  Aoeeer- 

Hihi   648.  66 

Antheil  der  Ausgemeinden, 
welche  ihre  Leitungen 
Mlbst  enteilten^  an  den 
Bimialimen : 

a.  Zuschläge  mdea  Tarife 

preisen  15191.  40 

b.  ö*>/o  der  Tarifpreise    .     2280.  60 
AbeolireibBBg«B  am  An- 
lagelcapital  der  roa  der 

Btftdt  ergtellten  Leitungen 
in  den  Ausgemeinden,  so- 
weit die  Einnahmen  eine 
Teniaeittg  m  67t  Iber*  . 
steigen   1948.  66 


T.^UnlerbaU  der  LiegeaeelMftMi. 
Besorgung   der  fftr   die  Fr. 
Ausdebnnng  enrorben«! 

LiegcHRrhiiften  : 

Assekuranzen  und  Steuern     1999.  20 

Lettengut   978.  28 

Bbemals^Dieaer-  mdThei- 

ler'soher  Caaal  ....    1888.  88 

Ebenab  Diener^sehe  Li«- 


161,470  N 
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Fr.  Fr.  Cts. 

ffwisdMft   48S.  86 

Studtmflhle  (incL  1820  Fr. 

für  das  WMsarrad}    .  .    2611.  57  7,564  67 

Tl.  Tarnhicdme  Aasgaben  ....  _  _ 

Total  der  Ausgaben  316,171  79 
DaTon  abgeiogen  die  Ausgaben,  welche 
in  4*r  Jaltresreobnung  dem  ;^Bauconto 

«lgwclirkb«a  lind   1,618  45 

bMM  die  AnifiaMminuie  dw  OMind- ' 

vwindlaag   814,659  84 

Zu  der  B«lrl«bireflhaii«f  werden  Boeh  folfende 
BeaerkiuseB  gemaeht: 

Vnterhaltu  ngsarbeiten.  Bein  Filter 
l*  der  Limmat  wurde  eine  Reinigung  der  Leit- 

Ib  der  Limmat  Tum  Filter  zum  Pampwerk  am 
ebera  lllklesteg  TorgeDonmeii,  indem  iidi  ioweiil 
in  den  Soblohten  eb  «of  der  Bohle  der  Leitung 
selbst  eine  Sandablugerung ,  in  zugeMhweaimtem 
Filtermaterial  bestehond,  gebildet  hatte,  welche  eine 
VeruDreinigUDg  und  dadurch  eine  stärkere  Abnuts- 
nag  der  Pnapen  durA  den  engeiogenen  Send  mv 
Folge  hetle.  Be  kmnle  «eee  AiMI  aUteht  des 
Tauoherapparatos  ohne  beMNidere  Scbwieriglceit  Tor- 

genommen  werden. 

Bei  den  KeaerYoirs  entstanden  Reparatur- 
keeten  fest  «nuehUewUeh  durob  die  Telegraphen- 
Mtugen  dee  Oentrella|ipantei. 

Im  Leltnaginets  ereigneten  eieh  1a  Jehre 

1875  3  RShrenbrüche  und  zwar :  1  aaf  euer 
400  Mm.  Leitang,  2  anf  100  3Ini.  Leitungen. 

Bei  den  Zuleitungen  in  Privatgrund- 
•  tacke  worden  5  Reparaturen  wegen Robrbrücben 
«ad  7  wegen  aarbroehen«  ▲bebUnaihaha  adthig. 
Veberdien  nmestaa  an  8  Orten  die  aoeh  Terhaa- 
denen  Bleileitungen  mit  Ziaaeialagea  daroli  eieerae 
Röbrcn  ersetzt  werden. 

Hinsichtlich  der  Privutarbeiten  stehen 
einem  Aasgabepoeten  Ton  Fr.  b2bü.  43  gegenüber 
Oeflemmt.S{nBehmen  Ton  .  .  .  .  F^.  9,600.  18 
daron  sieben  eieh  ab  fOr  specielle 

Einnahmen,  we1^h<'  nicht  mit  den 

Ausgaben  zu&ummenbängen   ...     «     567.  85 

«o  da88  den  lutzlern  bloss  ...  Fr.  9,032.  83 
gegenüberzustellen  sind  und  der  Gewinn  aus  diesen 
Arbeiten  Fr.  736.  90,  also  9*>A  beträgt,  ein  den 
Analagen  fir  Aafiiiebt  nnd  Beebaaagwtellnag  an- 
ganaieaaer  Betrag. 

Ale  Sehlnssresnltat  ergibt  sieb  aus  der 
obigen  Zaeammenitelluag ,  daae  im  gewShalioben 


Betrieb  eine  Binnalime  von  .  .  Fr.  809,748.  70 
gegenAberiteht  eiaer  Aaegabe  von  ,  195,008.  33 
aleo  ein  Reinertrag  von  ...  Fr.  14,745.  37 
verbleibt  und  zwar  trotz  des  ungün.HtigoTi  UmMtandes, 
dasB  w&hrend  4  Monaten ,  dos  Radaohsenbrucbea 
wegen,  die  Waeeerkraft  gaaa  dank  Dampfkraft  er- 
aetat  wardea  araaite. 

Eine  Zusammenstellung  der  ffianahman  und 
Ausgaben,  welche  die  Trink w aaaerTereorg- 
u  n  g  botreifen,  ergibt 

an  KiwnehmeB  ala  Yergfitaag  aeilan  dee  Oe* 

meindegutea  Fr.  94,500.  — 

Ausgaben :  Gewöhn- 
licher Aufsiohtedienst  Fr.    6,209.  92 
Unterhalt  .....     3,172.  79 
Yeraittsaug  dea  An- 

lagekapitala  ....    18,050.  —  y^.  26,432.  71 

Vihread  fHlber  die  allgemeine  Weaaenreraerg- 

nag  aaa  diesem  Yericehre  einen  Ueiaeni  Oewiaa 

zog,  erwüchnt  ihr  demnach  im  Jahre  1B75  ein 
kleiner  Rückschlag ,  der  von  den  beträchtlichen 
ünterbaltungsarbeiten  an  den  Quellen  im  Albis- 
riederberg herrflhrt. 

IHe  mit  der  Aaadehnang  der  Unternehm- 
ung zuaammeahfageadea  Poaten  atallen  aieh  wie 
folgt : 

Einnahmen  aus  Miethzinsen  ...    Fr.  16,961.  95 

Aaagabea:  Uater- 

haltungskosten  .   .  Fr.   7,654.  67 

Zinse    des  Anlage» 

kapitale    ....     ,  38,712.  50  Fr.  4tj,267.  17 

zu  deckender  Aasfall  Fr.  29,305.  22 

Bei  einer  Ersetzung  der  Dampfkraft  durch 
Waaserkraft  dOrftea  muthmasslich  Fr.  70,000  er- 
q»art  worden  aeia,  ao  daaa  der  Betrieb  dea  Jabrea 

1875  eine  Ausgabe  für  die  Wasserwerksanlage  bia 
aam  Betrage  von  Fr.  1,100,000  gedeckt  hätte. 

Der  Ausfall  an  ausserordentlioben  Auagaben, 
WO  eiaer  Ausgabesumme  reu  .  .  l^r.  181,168^  46 
aar  EiaaahnMn  im  Betrage  Ton  .    f,    75,878^  58 

gegenlUierateben,    ao  daaa  der 

Rfiokschlag  Fr.    4ä,894.  88 

betrH<rt,  besteht  in  den  Auslagen  fOr  die  Ausdehn- 
ung des  Wasserwerkes  und  den  ausserordentlichen 
Beparaturkosten  des  Jahres  1875. 

Trinkwasser  TO  rsorgung. 
Hei  dem  durch  die  allgemeine  Braachwasser- 
versorgung fibemommenen  Unterhalt  dieser  speoiell 
atidHaeben  Ualeinebmaag  aiOgen  die  im  Jahre  1876 
rorgenomaieaea  Instandstellungsarbeiten  aieinaNr 
QueUfaaaaagea  im  Albiariederberg  ErwAhanag  ter« 
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dieaen,  da  solche  eine  Auagabe  ron  Fr.  1475.  98 
tsranUwton. 

Für  dm  QnallwaaMrilltor  d«r   grMsaii  Stedt 

neben  dam  BrauchwasserreserToir  beim  Polytechni- 
kum, welclier  fortwährend  im  Oi-brauoh  i«t,  und  dio 
frfihern  starken  Trübungen  der  Hirslunüer-,  Uut- 
tinger-  ud  FlonttriMrleitung  beseitigt,  ergibt  di« 
bisherige  Erfahrung  bei  188  Qoedretaneter  Filter- 
fläche  eine  durchschnittliche  Filtrationsniengo  von 
3,3  M*  per  M-  nnil  Tug  und  eine  durchschnittliche 
Dauur  der  W'irkuug  ron  11  Monaten  entsprechend 
1400  KnbiloDeter  filtrirtea  Wenert  per  Quedret- 
ineter  Filterflttolie.  Die  bMherigen  Beinigaogen 
dieses  Filters  wurden  ausfjt'führt  theils  durch  Ab- 
hoben der  (iber-^tcn  verunreinigten  Sandschicht  in 
einer  iJicke  vun  5  bis  iO  Centimeter  und  Aus- 
waeolieB  denelbeii  raaeerhelb  der  Beaerroirt,  iheik 
dmrcli  Zoleiiwig  tob  BraneiiweaMr  unter  Druck 
unter  das  Filter  und  Auswuschen  desselben  durch 
das  Wasser,  das  in  der  der  Filtration  entgegengesetzter 
Bichtung  aufsteigt,  uoterstQzt  tou  eiuem  Aufkratzen 
und  ünirfihren  des  Sende«  ea  der  Oberfliche. 

Die  Erfalirung  erweist  die  letztere  aolioil  bei 
der  Anhigo  des  Reservoirs  in  Aiidsicht  genommenen 
KeiniguDgs weise  nicht  nur  als  vioi  billiger,  sondern 
auch  ala  Tiel  rucher,  so  daas  für  die  Zukunft 
anaaeMieealidh  tob  ihr  Oobraaoh  nemaoht  werdea 
aoU.  Unter  ABreohauBg  dea  Terbrauehten  Waaaera 
betrugen : 

Die  Reinigung  mittelst  Dauer  dur  Betriebs- 

Abhebena  dea  Sandea:  Unterbrechung. 
ArbeitalSlkne  ..  IV.  180  —         5  Tage. 
Material.    .       .     «    80.  — 
Waaaerrerbrauoii .     ,     10.  - 

Totalkübten    Fr  160. 
also   per  Kubikmeter  filtrirtea 
Wussers  0  (m  Uts. 

Die  Reinigung  durch  die  Dauer  der  Betriebs- 

nmgelcehrte  Waaear-  Vntariveehttag. 
strOnnng. 

ArbeitolShoe  .  .  Fr.  iö.  —  1 


Material ....     Fr.    5.  — 
Waeaarrerbraach  .     „  30.  — 
TotalkoeteD   Fr.  80.  — 
alao  per  KvbikBwter  flitrirtea 

Wasser  0,oi  Cta, 

Kino  nähere  Vergleichnng  der  Feuchtigkeits- 
Terbältninso  des  Jahres  lS75mit  demjenigen  früherer 
Jahre  ergibt  folgende  SchlQsse : 

Der  B^ealall  im  gansen  Jahre  iat  MrgUehan 
mit  dem  durohaohnittUehea  einer  Magern  Amahl 
Jahre  Kohr  gross  ,  nämlich  1321  Mm.  gegealbar 
10.j3  Mm.  und  wurde  derselbe  bloss  überschritten 
in  den  Jahren  184S|  46,  66,  67  und  72.  Dies« 
Veberaehreitung  dea  dareheehaitdidieB  Begtnfallaa 
trifft  nur  zum  kleinen  Theile  auf  die  ersten  8  Monata, 
namentlich  aber  auf  dio  Zeit  von  Ende  September 
bis  JahresBcbluss,  und  sie  ist  im  Sommer,  trois 
der  tiAIreiohen  Regentage,  nicht  bedeutend. 

Hit  dieaer  Yertheilnag  hingt  snaamBea,  daai 
die  Yersickerungamenge  in  den  ersten  drei  Mona- 
ten  wenig  grftaaer  iai,  ala  die  durchschniitlicfae, 

namlioh  201^  gegen  154,] 

im  Sommw  bedeutend  Itleiner  .  181,s  gegen  314,1 
in  den  letston  Monaten  dagegen 

viel  grdaaer   8»1,4  gf&a 

naammen  .  .   .   676,»  gegen  655,» 

Mit  diesen  Schwankungen  in  der  Versicker- 
ungsraenge  halten  jene  in  den  Quclicnerträgcn 
Schritt;  neben  bedentenden  Hocbsttnden  im  Januar 
und  November  nnd  einem  weniger*  bedentenden 
Wachsen  im  Juli ,  ist  der  Stund  im  Sommer  ziem- 
lich niedrig,  zeitweise  in  Folge  der  schönen  Witter- 
ung im  September  fast  so  niedrig,  wie  der  im  letz- 
ten Beriehte  aaadrtleklldi  ab  niedrig  beseichnata 
Stand  Tom  Oktober  1874,  wenn  aneh  noeh  slendioh 
hSher  als  der  absolut  niedrigste  Stand. 

Der  hohe  Stand  im  November  und  Dezember 
bildete  die  Einleitung  der  ganz  ausnahmsweisen 
Bodendnrohfenobtttng  in  Anfang  dea  lanfendea 
Jahrea  mit  dem  daherigea  aaaaerordentliohenQaellan- 
nnd  Gmndwaaaerataad. 
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RrndtehaUa 

Die  Motoren  fflr  das  Kleingewerbe  finden  von  Jahr  zn  Jahr  aUgemnnere  Anwendong. 
Herr  VMtmnt  Orove  hielt  im  Hannoftr^Mdien  Gewerberenni  «imd  Vortrag  ülMr  diaaift  Gifaiutaiid, 
der  «ine  interessante  ZasamDunttellimg  der  Betriebskosten  für  vorsohiedene  Arten  solcher  Hotoren  ent- 
hält  Br  stellt  die  kleine  DampteaacbiiM,  die  «aloriMilM  MaMhine,  die  Gtakraftmaaddiw, imd  die 
Wammiotor«!  «inander  gegenflber,  und  reehnst 

ftr  die  Udne  Dampfmaschine  den  Preis  der  Maediine  (mit  geringer  Eipanrim  imd  dme  Oandan- 
sation)  und  des  Kessels  incl.  Fandament,  Änfstellnng,  KiMeeleinmanening  nnd  nuusiTem 
Schornstein  zu  1400  Mk.  pro  Pferdestärke.  Für  Verzinsnng  and  Amortisation ,  sowie  fQr 
Eeparaturen  nimmt  er  12  pCt.  an.  Die  Maschine  vprhronnt  pro  Stunde  und  Pferdekraft 
4,5  Ko.  guter  Koblon,  die  Wartung  der  Maschine  und  Hiüzung  das  Kessels  kostet  stündlieh 
pro  1  Pferdestärke  15  Pf.,  Schmiermaterial,  Kitt,  Hanf  etc.  2  Pf.  Die  Dampfma.schine 
eignet  sich  wegen  der  Kesselheizung,  welche  fast  eine  Stunde  vor  Inbetriebsetzung  beginnen 
muss  und  bei  Jedem  Stillstände  der  Haschine  der  AbkQhlong  nutzlos  ausgesetjct  ist,  nur  für 
einen  wfthrend  des  Taget  nnnnterbroehfinen  Betrieb.  Aach  ist  das  groese  Baombedfirfniss 
ihnr  Anlage  oft  kinderlieb, 
für  die  calorladie  Waaehino  AnaohaAmgapieia  2000  Kk.  pro  FAtdsatlrka,  für  Amortiaatiaii,  Yer- 
finsong  und  Beparatar  15  pCt.,  Heismaterial  pro  nnd  1  Fftrdeknft  entweder  2  SdieflU 
OeM  oder  1 SMU  Kohlen,  Wartong  atOndlieh  pro  1  PfwdeatBrke  7»6  Pf.,  SduniernuMal, 
Kitt  etc.  2  Pf.  Diese  Haschine  von  Lehmann,  die  von  der  Berlin-Anhaltischen  Haadiinen- 
fabrik  in  Berlin  und  Deasan  bis  zu  3  Pferdestärken  gebant  wird,  arbeitet  vollkommen  ge- 
räuschlos, erfordert  aber  ziemlich  bedeutenden  Bamn  und  eine  nicht  unbeträchtliche  Menge 
Kühlwasser,  hat  den  Uebelstand  des  Anheiseos  und  der  fortgesetzten  Wartung  in  etwas  ge- 
ringerem Grade,  wie  die  Dampfmaschine, 
für  die  Gaakraftmaschine  Anschaffungspreis  1500  Mk.  pro  Pferdestärke,  für  Amortisation,  Ver- 
zinsnng und  Reparatur  15  pCt. ,  Gasverbrauch  0,8  Kbm.  pro  Stunde  und  Pferd,  Wartung 
2  Pf. ,  Oel  etc.  ebenfalls  2  Pf.,  pro  Stunde  und  Pferd.  Diese  Maschine  von  Otto 
A  Langen  In  Denti,  weldie  von  der  Qaamotoreniiabrik  bi  Deoti  gebant  wird,  hatte  aeitbar 
den  üebahtand,  daia  aie  badaatendea  Garinaeh  Teruraaebta,  diea  iat  Jedoch  bei  einer  neuere 
lidwn  Yerbmonng  dandben  beseitigt 
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für  die  W.issf  rdruckmaschinen  Anschaffungspreis  750  Mk.  pix)  Pferdestärke,  för  Amortisation,  Ver- 
zinsung und  Beparator  10  pCt. ,  9  Kbm.  Betriebswasaer  von  40  M.  Drackhuhe  pro  Pferd 
und  Stand«,  Wartang  and  (M  8  Pf.  pro  Fftrd  nnd  Stand«.  DieM  Maiwhimin  irard«i  im 
Schmid  in  Ztakh,  Wjsb  *  Binder  daaelbat»  Haagr  in  Aogsbnrg,  Kieffer  A  Bngel- 
mann  in  Ehrenfbld-OOln  n.  A.  gebaut 
Wir  begnügen  nns,  dieee  Angaben  nutnitiieUen,  da  die  FrMie  ftr  Kohlen,  Coke,  Chw  nnd 
Wiam  TereohiBden  sind  nnd  man  leicht  dnreh  HSneeUen  der  Orttiehen  Preise  die  CSsknIation  ftr  Jeden 
einseinen  Fall  aosfOhren  kann.    Es  wäre  zu  wünschen ,  wenn  durch  Hitthoilang  recht  vieler  ssnstigw 
Erfahrnngszahlen  die  obigen  Daten  bestätigt  oder  vervollständigt  würden,  was  ja  bei  der  gegenwlltigea 
Verbreitung  der  vci-schiodeni^n  Motoren  kein«  iSchwierigkeit  biotf^t. 

In  Minden  ist  man  auf  Antrag  des  Diroct^jis  der  dortigen  Gasanstalt,  Herrn  Stadtbaameister 
Fr.  Eitner,  damit  Ix'schüftigt,  ein  Project  durcli7.uluiir*»n,  das  Nachahmung  vordient.  Die  Gasanstalt 
wird  eine  grössere  Anzahl  Gasliraftuiascbinon  für  ihre  Kechnung  anschafTen  und  den  Gewerbtreibenden 
diesell)en  gegen  ratenweise  Abzahlung  innerhalb  5  Jahren  zum  Selbstkusteupreise  anter  der  Verpfliclit- 
aug  zum  Verbrauch  des  st&dtiechen  Qssas  ab  Eigentham  flberlasaen. 


Die  allgemeine  Classification  fOr  die  im  Jahre  1878  zo  Paris  stattfindende  internationale 
Ansstellun'g  ist  vor  Kurzem  publizirt  worden;  hiernach  ordnen  sich  säniratliche  Gegenstände  in 
neun  Gruppen.  Die  auf  das  Ga.s-  und  Was.scrfacli  bezüglichen  Gegenstände  reihen  aich  in  die  Gruppen 
V  und  VT.  Jede  Gruppe  »»rfällt  in  einzelne  Clas.-<en ;  die  Clas.«o  43  in  Gruppe  V  umfa.sst  die  Roh- 
stoffe, die  mineralischen  Ijrennstoffe,  Briquettes,  A.sphalt,  Bitumen,  Mineraltlieer,  rohes  Petroleum  etc. 
Diesen  schliessen  sich  die  Produkte  der  liöbrengiesserei  an.  Die  VI.  Gruppe  umfaßt  die  Werkzeuge 
nnd  Xaeehinen.  Hierher  gehören  in  Claaae  50  die  Apparate  ntm  Bohren  Ton  Bronnen ,  besonders 
amtu  arlesiselier  Bmnnen,  die  Wasserhaltangamaachinen,  Pumpen,  Ventilatoren,  Sioherluitalampen, 
photoBkktrisohe  Lanqpoi  nnd  Signal^nMurate;  ftmer  Apfwrate  sor  Darstellong  kOnstUehen  Breunma* 
tarialfl,  die  Agglomerations-  nnd  Carhmationsmaechlnen,  endlich»  die  Feuemngsanlageo.  dssse  58  um- 
fhesk  die  Apparate  nnd  InstmumitB,  wekhe  sn  industriellen  üntasoehnngai  Anwwidnng  finden,  nnter 
Anderen  ifie  fiastnunente  zur  üntenmehnng  des  Lenohtgases;  Classe  53  begreift  die  Zihlwerke,  lEa»h 
metor,  Messer  für  Wasser  und  Gas,  Elevatoren,  Pampen  der  verschiedensten  Art,  hydraulische  Widder, 
AscnrnnlatoreD,  Gasmaschinen  etc.  In  Claase  66  reihen  sich  die  Materialien  und  Prozesse  des  CivU- 
ingenienrwesens  und  dfr  üffentlichen  Arbeiten,  dahin  gehr.ron:  Mörtel,  Omenta',  Beton,  Materialien  und 
Apparate  zur  Vertheilung  von  Gas  mid  Wasser,  Modelle  and  Pläne  der  Waeaerleitangen  und  Caoali- 
sationsanlagen  der  Städte. 

Wasser,  Gas,  Dampf  und  motorische  Kraft  für  die  Maschinen  wird  nn'>ntgeltlich  geliofort,  der 
AnsstsUw  hat  seine  Maschine  nur  aaf  eigene  Kosten  mit  der  Transuüssiou  zu  verbinden. 


Bereits  vor  mehreren  Jahren  wnrde  der  Vorschlag  gemacht  für  die  Be Sprengung  der 
Strassen  grosser  Städte  anstatt  des  reinen  Wassers  eine  verdünnte  Lösung  eines  an  feuchter  Luft 
Wasser  anziehenden  Salzes  anzuwenden.  Chlorcalcium,.  welches  h'i  verschiedenen  chemischen  In- 
dastrieen  als  fast  werthloses  Abfallproduct  erhalten  wird,  schien  für  diasen  Zweck  besonders  geeignet. 
Um  sich  Ober  die  Zweckmässigkeit  dieses  Vorschlags  ein  Urtheil  zu  verschaffen,  wurden  in  Ronen 
einige  sehr  frequente  Strassen  mit  einer  als  Nebenproduct  in  Uolzassigfabriken  gewonnenen  CUorcalciam- 
Iteang  besprengt.  Di«  ErgebniaM  mxm  naeh  einem  Bericht,  den  Herr  Honiean  vor  Enmm  der 
frmflsisdim  Akadtmie  erststtete,  dniduws  hslUsdigend.  Die  Feaditiginit  der  Stnan,  weloha  Im  j 
dem  Besprengen  mit  Wssser  nach  wenigen  Stunden  fersohwondsn  war,  ariiielt  sidibdABwendeng  einer  wer-  | 
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dflnnten  Clilorcalciumlnsun^r  oine  ganze  Woche,  ohne  dass  dieselbe  schmutzig  gewesen  wäre;  es  bildete 
eich  vielmehr  eine  gegen  Stra>;senverkehr  und  Wind  ganz  uiieinjirmdliche  Kruste.  Die  Koston  der 
Strassenbesprenguiig  sind  nach  Iluuzcau  bei  Anwendung  von  ('hlurc^ilciuralr«ung  etwa  um  30  pCt. 
geringer  als  bei  Anwendung  von  reinem  Wassor.  Neben  der  Vermeidung  des  Ölaubes  sollen  die  d^m 
Chlorcalciom  anhaftenden  theerigen  Theile  von  der  Hohdestillatioii  dwiiifizirend  wirken,  so  daaa 
HoQseaii  lüdii  aitttolife  dieesArt  der  SIcaaBBiibesprongung  ala  einen  groaaen  Fortaehrilfc  n  bemehoen. 
Wenn  wir  nicht  irren  dnd  auoih  in  DeolMhland  vor  mehnien  Jahioi  ihnUbhe  Yenndie  gemaeht 
norden  «nd  m  nii«  gmriaa  intwwBank  dia  Ergabnina  deiaalben  InuDen  sa  lamen. 


B  e  r  i  e  h  t 

aber  die  vierte  JabresTcrsaminlung  der  Gasfacbmänner  der  Provinzen  Ost-  und  Westpreusaeni 
PMen  und  Pommem  zu  Inaterborg  am  81.  Jali  und  1.  Aqgost  1876. 

(FortBaisiiBg  und  Sohlnee.) 

Geatellte  Fragen, 

Dürfen  unsere  Betr  iobsberi  chte  veröffentlicht  werden?    Müller  (Thorn). 

Herr  Müller  hält  die  YerülTeutlichung  der  Betriehsresultute  für  erwünscht,  und  zwar  um  so 
melur,  als  der  Verein  dieselben  ja  ohnedies  sowohl  seilen  Mitgliedern,  ala  anch  den  Besitzern  der  dem, 
Tarein  aagabOrigen  Oaaanttaltan  bedingungska  ftbergiebt  Jadar ,  dar  den  Baridit  erUUt ,  hat  alaa 
dna  Bedit,  daa  darin  Enihaltenef  .via  ar  miüß,  m  Tarvanden.  Kon  sei  ea  daeh  Jedenfidla  riditigar, 
der  Tarain  verOllintlioha  die  Beriehte  lalbak,  ala  wann  diea  andarweitif  geaeheiba,  ar  frigk  nmi,  ob  dia 
Tarfilfentliehnng  durch  daa  Ga^nmal  nliaeig  aeL 

Herr  Baokar  anigagnet,  daaa  dia  Miifheilnng  der  Beanltate  jednn  Fadumaa  anganehm  aain 
uttsstc,  jedoch  so  manche  Position  darin  enthalten  sei,  die  sich  zweckmässiger  der  allgemeinen  Yer- 
öfTentlichnng  entziehen  dürfte,  nm  Unzutrüglichlteiten  der  Inhaber  der  Gasanstalttii  (ganz  gleich  ob 
Behörde  od  i  Privatmann)  mit  dem  Pablikom,  wnd  in  manchen  F&llen  auch  mit  den  Varwaltnngen 
dar  Gasiinstalten  solbst  zu  vornieiden. 

Nach  der  Erwiderung  MüUfr's,  dass  es  ja  Jedem  überlassen  bleibe,  fortzulassen,  was  ihm 
beliebt,  wird  der  Antrag,  die  Vertlffentlichung  durch  das  Gasjournal  kostenfrei  zu  bewirken,  angenommen. 

Warum  werden  in  einigen  grösseren  Gasanstalten  Kohlen  undCoke 
gewogen?   Mflller  (Thom). 

Harr  Baokar  mai^t  die  lüklbailnng,  daaa  aeit  8  Jahren  in  Kftugalmrg  Köhlen  nnd  Ooka  nor 
gawogan  wOrdan,  und  daaa  diea  Jätet  auch  schon  bei  den  meisten  Gaaanatalian  dar  Fall  sei,  das 
BieUiga  diaaea  YarCabrena  wflrda  dadnrcfa  beatttigfc,  daaa  beim  gcaammten  Ftodaotan-Tarkaif  daa 
Gofwiabt  daa  Ihaaa  vradringt  habe. 

▼an  den  Harran  Markana,  Fiaobor  (8fadp)  nnd  Andarm  wird  darauf  anflnarkaam  gamadit, 
dass  das  Qewicht  der  früheren  Tonne  Kohlen  zwischen  840  nnd  870  Pfd.  schwankte,  die  Gewichts- 
differenz beim  Uectoliter  verhältnissmässig  dieselbe  sei,  und  daaa  bei  solchen  Abwaiohiingaa  doch  wolil 
kaälM  Anhalt  bietenden  Resultat«  erzielt  werden  könnten. 

Herr  Müller  macht  auf  das  goldeiu)  Zeitalter  der  KohlenflussschifiFer  aufmerksam,  als  die 
Kohlen  dem  Schiffer  noch  mit  dem  Einscheffelraaass  abgenommen  wurden ,  wobei  es  vorkam ,  dass  ein 
StAck  Kohle  das  Maass  ausfüllte,  und  in  diesem  Falle  mehr  leerer  Raum  wie  Kohle  in  demsellten 
vorhanden  war.  Später  sei  man  dann  zum  Tuiinenmaass  übergegangen.  Darauf  sei  die  Schwierigkeit 
g'ekommen,  die  Kauflente  and  Agenten  in  den  Seehäfen  /.u  veranlassen,  die  Kohlen  nach  Gewicht  zu 
Terkanfeu ,  resp.  Ton  den  Seeaeihilfen  in  dia  Flaaafkhrx  .uj>;  und  BiaaidNibnwdggons  nmsnladan.  Seit 
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tin^efthr  8  Jahren  sei  dies  nun  gelungen,  und  tlas  Mos-s^n  der  Kohlon  seiWom  oin  glücklich  üb«r- 
wund^nor  Standpunrt.    Dass  mohrere  GaBanstaltflu  sicli  ntH:h   l)osinn(»n,  die  ('i>ko  nach  Gewicht  za 
verkaufen  und  zn  Ixrechnen .   sei  wohl  dadurch  motivirt ,   da-ss  di<\s4dl)e  in  der  Regel  ohne  Dach  ge- 
lagert würde,  dass  dadurch  ein  Tbeil  nass,  ein  anderer  Tbeil  trocken  verkauft  werden  müaste,  was  ' 
aUerdings  DUbraman  rar  Folge  hiibe.  Jadodi  Mi  das  PabNaun  In  dn  ümIiIm  SHdtai  adM»  an  | 
diaw  XaUiodA  gewOlmi 

Nach  dam  Torher  OMagton  mOne  man  aidi  nun  wondern,  nwm  die  Deasaner  Qaagaaellaehaft, 
die  dooh  in  liUm  Oingan  ab  Yorliild  dioMii  kOnne,  nadi  ihrem  Man  JahrwaliaehlaeM  pra  187S, 
im  Oaqjonmal  Bude  Min  1876,  imd  dia  Thüringer  GaageaeUaahaft  pra  1875,  im  Ga^oomal  Ende 
April  1876,  aofwohl  Kohlen  wie  auch  Coke  nach  Hectolitem  berechnrn.  obgleioh  diOdi  beide  datt  hä 

weitem  gltaten  Tbeil  ihrer  Kohlen  ans  dentaehen  Qmben  nach  Gewiclit  b*'zir  hen. 

Herr  Müller  fragt,  ob  Jemand  der  Anwesenden  die  Gründe  für  dies  Verfahren  angeben 
kfinne,  da  dies  verneint  wurde,  bescbloee  man,  die  Direction  der  Jlessaaer  Qasgeiellaohaft  am  Aos- 
konft  7.U  bitten. 

Herr  Müller  erwähnt  noch,  dass  er  den  Einflnss,  den  die  Käufer  der  Coke  zuweilen  auf  die 
Arbeiter  beim  Wiegen  anaüben,  um  besseres  Gewicht  zu  erhalten,  dadurch  inhibire,  dass  dai«  Wiegen 
nicht  in  Gegenwart  der  Käufer  geschdie,  eondem  dass  steta  50  Gefässo  mit  Cir.  Inhalt  fertig 
gewogen  daMndMi,  und  wmni  ein  Theil  daTon  ferkaoit  aei,  dieaelben  immer  wieder  ?ea  Nema 
geAUtwUidn. 

Die  Anfrage  einer  FeaerTeraiehernngageaellaehaft:  ob  aieb  in  der 
Theereiaterne  exploaiTe  Stoffe  bilden  Ic5nnen,  wurde  einfach  Tornaini 

Hat  Jemand  weitere  aehlimme  Erfahrungen  mit  nmgeindorton  Oa» 
measern  gemaohtf  If fl  1 1  e r  (Thom). 

Herr  Herkens  sagt,  dass  eine  Gasanstalt  sich  schon  in  der  vorigen  Versammlung  Ober  di» 
umgeänderten  Gasmesser  beklaget  habe.  Er  hal)e  ebenfalls  die  Erfahrnng^  gemacht ,  dass  bei  einigen 
dieser  Gasmesser  gleich  nach  dor  Umänderung  nach  Metern  ,  ]m  andet'^n  srhon  in  den  ersten  Jahren 
Störungen  vorkämen,  was  bei  neuen  Gasmessern  fast  nie  der  Fall  sei.  Er  wolle  nicht  etwa  behaupten, 
dass  die  Arb^-it  mangelhaft  ausgeführt  werde,  denn  dagegen  spreche  der  Umstand ,  dass  die  ursprüng- 
lich gleich  nach  Metern  cunstruirten  Gasmesser  obige  Mängel  nicht  zeigen,  es  ginge  indess  aus  dorn 
Gesagten  deutlich  hervor,  dass  die  Aenderong  in  der  Constmction  die  Mängel  zur  Folge  habe.  Ab> 
fragen  bei  mehrwan  Fabriken  wegen  dieaer  Bracheinnng  aeien  vnbeantwortet  geblaebMi. 

Herr  Malier  thailt  mit,  daaa,  ao  weit  er  inftrmlrt  aei,  der  beabeiehtigte  Zweek  bei  Vmla- 
derang  der  Gaamemer  dadnreh  erreidit  werde,  daaa  daa  ührwark  eine  Yerlndamg  eriitte,  in  dana 
Folge  daaaalbe  dreimal  ao  aehneU  ginge,  wie  biaher,  ao  daaa  der  Zeiger  reehti,  dor  bia  dahin  1« 
einer  ümdrehnng  1000  Kbf.  anaeigte,  Jelat  erat  bei  drei  ümdrehnngen  obigea  IhurcKgangaqnantBB 
angiebt.  Da  nun  dieeee  Qnantom  aber  in  Wirklichkeit  nicht  1000,  sondern  nur  8x10  Kbm.  oder 
970,35  Kbf.  betragen  solle,  so  werde  die  Ausgleichung  der  Differenz  von  29,6&  Kbf.  durch  Ver- 
grössemng  des  Messiaumos,  resp.  durch  Reduction  des  Wasserstandes  erreicht.  Die  Folpe  davon  ."«ei 
eine  geringere  Eintauchung  der  Scheidewände  der  Trommel  in  die  Flüssigkeit.  Diese  Eintauchung 
solle  \m  einigen  Constructionen  jetzt  so  gering  sein ,  dass  das  Gas  beim  Schiefstehen  des  Gasmessers 
nach  Torne  oder  hinten,  ungemessen  unter  die  Scheidewände  hindurchgehe. 

Femer  solle  es  auch  vorkommen,  dass  die  durch  die  Reduction  des  Waaaerstandes  nothwendig 
gewordme  Aradermg  der  Sdiwfanmeratange  nntwUeiba,  aa  daaa  dadumh  die  riehtige  Iffinwirkung  des 
WaaBtfBtandaa  aif  den  Schlnaa  der  YantUklappe  geatOrt  aei. 

Wenn  daa  vorher  Geaagto  aioh  nnn  beotitige,  und  man  die  Dauer  rinea  nmgeinderten  Ga»>; 
meaoen  nor  ra  10  Jahren  annehme,  ao  oeion  die  Gaaanotaltu  in  die  Ohla  Lage  gehommeB,  aid' 
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10  Jahre  hindurcli  mit  oinom  Uebel  pUigon  zu  müssen,   welches  möglicherweise  durch  geringe  Mehr- 
kosten bei  der  Aenderung,  die  allerdings  jetzt  schon  gross  genug  seien,  hätte  vermieden  werden 
ktanm,  wenn  dieselbe  in  einer  anderen  Weise  stottgvftmden  hüte. 
Herr  M  fl  1 1  e  r  cmpfielilt  weitere^Beobaditnwgen. 

Herr  Markmann  (Dirsehan)  iMgi  an,  «esshalb  die  TersohranlmngeD  aa  den  Oasmessem 
nifliik  dnreh  Anseliranbeo,  sondeni  in  der  Beg«l  dondi  AnKtfhon  mtt  den  Leitaagwi  Terlnudoi  werden. 

Herr  Hflller  erklirtt  daas  er  sdum  seit  20  Jabren,  bei  dm  Gasanstalten,  bei  denen  er 
thiUg  gewesen  sei,  nur  Gasmesser  verwende,  deren  Verschranbungon  mit  äusserem  Bobigewinda  ter- 

sehen  seien ,  so  ilass  niemals  etwas  daran  gelöthet  würde.  Die  Verschraubungen  wflrdon  von  don 
Fabrikanton  auf  hosondore  Bestellung  gleich  mit  Gewinden  geliiefert,  ohne  dase  die  Kosten  der  Gas- 
messer  dadurch  grösser  seien.    Er  empflehlt  Nachahmung. 

Hat  Jemand  von  den  Herren  Collegen  Erfahrungen  über  Generator- 
5  f  0  n  ?  Müller  (Thorn).  Mitthoilungen  aus  eigenen  Erfahrungen  konnten  in  dieser  Angelegenheit 
nicht  gotnacht  werden,  da  in  keiner  der  Gasanstalten ,  die  im  Vereine  vertreten  sind,  Generator* 
Öfen  exlstiren. 

Reinigt  Jemand  mit  Eisenbohrspähnen?    Norkens  (Insterbarg). 

Ilorr  Mo  r  kons  theilt  mit,  dass  or  vorsuchswoise ,  anstatt  mit  KisenoiT,  mit  einem  Gomisch 
vun  feinen  Eisonbohrspiihnon  und  Sägespähnoi\  reinige.  Die  Koslori  seien  ;Ta.s.serst  billig ,  anfangs 
hätten  st^irke  Erhitzungen  in  den  üeinigongsapparaten  stattgefonden,  Jetzt  seien  die  erzielten  Kesultate 
aber  sehr  l>efriedigend. 

Giebt  68  ausser  den  Hähnen  und  Absperrventilen  noch  practischore 
Verschlüsse  für  Dampf  -  und  Wasserleitungen?    Merke ns  (Insterbarg). 

Herr  Merkens  empfiehlt  znm  Abscbloss  von  Dampf-  nnd  Wasserleitungen  Peets- Schieber 
als  gaas  Tonflglich,  dieselben  snen  TOn  A.  Faas  in  Frankftirt  a«1C.  geliefert 

Herr  Mililer  beontat  dieselben  fftr  kaltes  nnd  beisses  Wasser  mit  gntem  Erfolg. 

Kennt  Jemand  einen  einfachen  praktischen  Zagmesser  ffir  Fabrik» 
sehornsteine?  Merkana  (btttorbug). 

Harr  Müller  giebt  an,  daas  sieh  in  der  Nunmer  1711  der  Laipaiger  illnsfarirten  Zoitmig 
vom  15.  April  1876  Sdte  299  SMidmnng  nnd  Beachreibnng  einaa  Zngmessen  fDr  Fkbrikaehomsteine 
befinde,  dersalbe  sei  von  dem  Fabrikanten  Sehenrer-Eestner  in  Mflhlbansen  «onstroirt*) 

Wie  kommt  es,  daas  in  den  meisten  grossen  Städten  Aber  sohleohte 
Lenohtkraft  des  Qases  geklagt  wird?  Herkens  (burterborg). 

Herr  Beeker  mont^  dass  dooh  nor  leiehtee,  oder  dnm  starken  Proeentoats  von  Kiriilenslaze 
enOmltnideB  Gas  m  obigen  Klagen  Yeranlaasnng  geben  konnte,  beides  am  für  KSnigsberg  nieht 
antreffimid. 

Herr  Merkens  ist  der  Ansidit,  dass  in  griaseren  St&dien  mit  hUieiw  Ofentemperatnr  ge- 
arbeitet werde,  nnd  das  Gas  in  Folge  dessen  ni  leieht  sei. 

Die  Herren  Mtlller  nnd  Stawits  bemerken,  dass  in  grOsswen Stfldten  fiut  obneAosnahme 
beaseres  Gaa  &brizirt  werde,  wie  in  kleinen  Gaaanstalten,  nnd  iwar  deshalb,  weil  die  fieharden  in 
grosseren  Städten  die  Lenchtkraft  des  Gases  regelmässiger  nnd  besser  controliren.  Die  lant  werdenden 
Klagen  seien  wohl  in  der  fiegel  auf  lokale  VerhUtnisse  nnd  Mftngel  in  dm  Uausleitnngen  mrfleko 
mfUhren. 


*)  Yogi  dieses  Jeurnal  18T6  p.  384.  D.  Bed. 
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Auf  welche  Art  entfernt  man  Graphit  aos  den  im  Feuer  befind- 
Hohen  Betörten  sohnellsteno,  bei  mQgliohster  Sohonang  derselben? 
Stawits  (Tflsit). 

Herr  U  e  r  k  e  n  s  sagt,  dass  er  bd  dnrohgebenden  betörten  mit  2  Hnndstfteken  die  Enifrnnng 
des  Graphits  in  drei  Stenden  bewirkt  habe,  wo  soleho  Betörten  nicht  Torhanden,  empfiehlt  er,  die- 
selben einen  Fuss  Hoger  ani^tigiD,  nnd  diese  TwUngornng  in  die  Hinterwaod  hineingehen  sn  lassen. 
Dieses  Ende  bliebe  dann  kalt,  and  der  starke  Oraphit.insatz  wflrdf  dailurcii  venuic^deu. 

Herr  Stawitz  empfiehlt  da.s  Y«rfa)in'ii  des  Herrn  Hause  in  Hambarg.  die  Oeffiiong  im 
Boden  der  Retorte  dnrcb  ein  eingesetztes  Bohr  mit  dem  Schornstein  sa  verbinden,  am  mOgliehst 
starken  Zag  za  erzeugen. 

Herr  Becker  vermisst  \m  diesem  Verfabrcii  das  Ausbrennen  der  Steigeröhren. 

Herr  Müller  setzt  in  die  Ket<jrt«nniündung  die  gewülinlichen  ommaaerten  Chamutt-KanUe 
und  fährt  den  Zog  durch  die  Steigerühren  fort. 

Herr  J  fl  n  g  1  i  n  g  (Qombumen)  behaaptet,  dass  der  m  starke  Zog  beim  Ansbrennon  aneh  die 
flbrigen  Betörten  m  sehr  abkOhle,  mid  dadnroh  ghiehseitig  die  Entfenning  des  Graphits  Tenflgers.  | 

Herr  Mikller  thdlt  mit,  dais  in  Waiaohsit  die  BetwtenbSden  heransgestosson  und  dordi 
Hanerwerk  ersetit  würden,  ohne  «inen  Grand  fDr  dieses  Yer&hren  angeben  sa  kOnnen. 

Herr  Merkens  meint,  dsss  db  sohlesisohe  Kohle  eben  so  viel  Graphit  ansetie,  wie  die 
englische. 

Arbeitet  irgend  eine  Anstalt  des  Vereines  mit  nnr2Beinigernbei 
einer  Jahres  produotion  von  ca.  7  Millionen  Kubikfnss,  nnd  gelingt  bei 
starkem  Consam  die  vollständige  'l   iiiigung  des  Gases?  Stawitz  (TilsitV 

Herr  Stawitz  hält  <'ine  v(dlHtändi)Li;'f'  Keinig^ung  bei  7  Millionen  Kabikfass  Jalire.sjtruduktiun 
mit  2  Keinigungsapparaten  und  Kisenerz  nicht  für  rni"trlich,  schon  weil  beim  Füllen  des  einen  Appa- 
rates die  Masse  des  anderen  sich  derartig  versetzt,  da^s  alsbald  ein  Auswechseln  desselben  notbwendig 
wird,  während  welcher  Zeit  wieder  eine  Versetzung  der  Masse  in  dem  ersten  Apparat  eintrete  and 
80  fbrt,  so  dsss  bei  starkem  Botrisbe  fbrtwihrende  StSningea  bei  der  Belnigong  anvonneidlidi  ssian. 

Herr  Becker  meint,  dass  wohl  nicht  die  Anzahl,  sondam  die  Orasse  der  BunigangiHipsrste 
an  dw  mangelhaften  Beinigang  sehold  ssl  In  KfloigBberg  aei  man  mit  der  Beinlgang  mitteist  Sssnan 
sehr  snfHeden.  Die  nachlblgendan  Besnltate  seien  diigeaigeii  der  beiden  letrtrergaagenen  BonmMr 
and  Wmter. 

Es  kamen  anf  1000  Kbm.  griisster  Tkgesprodactkm  6,5  Q  Meter  Beinigangsflidie,  einseUiesi- 

lich  der  Re.<(enreapparate. 

4  lieinigersystemo  mit  je  3  Reinigern  van  je  10,9  (J  Meter  Qaerscluütt  seien  im  regelmiS^MI 
Betriebe  gewesen,  and  pro  1  LMet^^r  Hürden tiäche  seien  gereinigt: 

Im  Decoraber     1370  Kubikmeter 
„  Januar        l;Jl()  „ 
„  Mai  1900  „ 

„  Jani  8200  „ 

Jeder  Apparat  enthalte  nnr  eine  Hordenlage  mit  63  Oentimeter  hohw  Sohflttung.  Den  Heeto- 
liter  Beinignngsmssse  mit  82,5  Kilogramm  angemmunen,  enthalte  jeder  Apparat  ca.  100  Ctr.,  and 
seien  pro  50  Klgr.  Masse  gereinigt: 

Im  Deoember  150  Kbm.  bei  6,5  O  Meter  Hordenfllche  pro  lOWk  Kbnu  Tsgesprodoction. 
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Wenn  nnn  aucli  im  Juni  die  Hälfte  der  Keinigor  mit  neuer  Masse  gefällt  wurde,  so  sei  doch 
k'icht  zu  ersehen,  das.s  suwulil  pro  |j  Meter  Hordenflächo ,  als  pro  50  Klgr.  Beinigungsmasse ,  um  so 
mehr  Gas  gereinigt  wurde,  je  grosser  die  Hordentlächo  im  Verhältnis«  zur  Tagesproduction  war,  wenn 
man  berOcksichtigt,  dass  die  Eeinignngsmasse  im  Januar  schon  mehr»  nnd  im  Mai  noch  viel  mehr 
«qgMiiDtaik  war,  als  im  Beoemher. 

Harr  MflUer  mdnt,  daaa  in  tidan  Fillan,  und  viallaicht  auch  in  dam  hinr  beq^roohanan, 
dodi  wohl  nicht  dia  Qrtaaa,  anidam  dia  Annbl  dar  Bunigar  an  ainar  mangathaften  Bdnigong  Yar^ 
anlaarang  gaba.  Dann  dar  Mangel  maoha  aidi  in  diasam  FaUa  ja  doeh  wohl  dann  arsk  fthlfaar, 
wann  ainar  dar  baidan  Apparats  abgaatollt  aai.  Wann  dar  Hm  Collsga  Stawitt  anataii  2  Bainig- 
nng^apparata  daran  8  bfttta,  mid  wenn  letztere  zaBanunen  wirklich  nur  so  gross  seien,  wie  die  Tor- 
handanan  zwei,  so  wittde,  wäliroml  der  eine  der  Apparate  mit  neuer  Masse  gefüllt  wird,  das  Gas 
immer  noch  durch  2  Apparatf  gilicn.  und  nicht  durch  einen,  wie  dies  jetzt  der  Fall  sei.  Bei  2  Rei- 
nigern fehlten,  währond  der  Füllung,'  des  einen,  die  Hälfte  dpr  gisammten  Hordenfläche,  resp.  der 
Beinigungsmasse,  \m  8  Reinigern  abCr  nnr  '/,  derselben.  Auch  ]m  noch  kleineren  Ga.sanstalten  seien 
2  Reiniger  nicht  zu  empfehlen,  in  dem  vorliegenden  Falle  alier,  bei  einer  Jalirpsproduction  von 
7  Millionen  Kubikfuss,  müsse  er  das  Fehlen  eines  dritten  Beinigcrä  als  eine  mangelhafte  Kinrichtung 
beaaichnen. 

Wia  baaaitigt  man  Kaphtalin,  raap.  wia  Tarhindart  man  daaaan 
Bildung  wihrand  dar  Fabrikation?  Jftngling  (GumbinMii). 

Die  Tersamubing  iat  der  Andeht,  daas  aieh  daa  Kaphtalin  ans  dan  BobrlaitangSD  niYarUsaig 
nnr  anf  mechaniacihflin  Wege  entfernen  huse. 

Herr  HerlcenB  hat  diejenigen  Stellen  im  Bohrqfstem,  in  denen  wiedarholt  atArkare  Ansamm- 
lungen von  Naphtalin  vorkamen,  mit  Theer  angestrichen,  er  fand  diese  Stellen  nachher  rein,  während 
sich  das  Naphtalin  an  anderen,  nicht  mit  Theer  gestrichenen  Stellen  abgelagert  hatte.  Diesen  Finger- 
aeig  benutzend,  könne  man  den  unbequemen  Stoff  dahin  dirigiren,  wo  er  sich  am  leichtesten  entfernen  lasae. 

Herr  Wilschek  (Posen)  fand  Verstopfungen  durch  Naphtalin  in  einem  neuen  Reinigungs- 
s}-steni.  am  Stati<msgasnifsser,  wo  d^r  Körting'sche  Dampfstrahl- Exhaustor  thätig  war.  Mittelst  eines 
neuen  gros.sen  Condensaturs  mit  Wasserkühlung  wurden  die  Wiederholungen  dieser  Verstopfungen 
inhibirt.  Dagegen  saniuieln  sich  jetzt  viele,  leicht  brennbare,  Tdige  Substanzen  in  den  Syphons  der 
Gasanstalt  und  des  Strassenrohrnetzes.  £iue  Verringerung  der  Leuchtkraft  des  Gaaee  werde  hierbei 
nicht  wahrgenommen.  Bs  sei  indees  die  Besorgniss  sn  beeeitigen,  ob  nidit  die  Strassenrohrbitvngen 
nnd  Privatieitnngan  dnidi  die  «itstehenden  Verengongen  leiden  werden.  Medianiaeh  arbeite  dar 
XArting*Behs  DampCrtraUezhanstor  gut. 

Da  keine  dar  im  Verein  vertreten«!  Oasanstalten  mit  einem  Dampfttrahlexbanstor  arbeitet,  ao 
kmmte  in  der  Terssmmlnng  die  oben  aasgesproehene  Besorgniss  wedw  beseitigt,  noeh  irgend  weldhe 
Aufklärung  über  die  Ersdheinung  gegeben  werden. 

Welche  neuen  Erfindungen  im  B  e  1  e  u  c  h  t  u  n  gs  w  o  s  e  n  sind  der  Be> 
1  enehtn  n  g  mit  Kohlengas  am  gefährlichsten?    Jüngling  (Gumbinnen). 

Die  Ver.sanimlung  war  allgenif^in  der  Ansicht ,  dass  die  bis  jetzt  bekannten  übrigen  Gasbereit- 
urig^Ycrfahren  als  gefährliche  Ciiiicurrenten  des  Stfiiikohlengases  nicht  angesehen  werden  könnten,  weil 
entweder  die  Leuchtkraft  dersollnn  ('ine  zu  ^'t  ring-e  ud<'r  schwankende  sei,  weil  die  bisher  verwendeten 
Uohstoffe  zu  theuer,  oder  nicht  in  hinreiclicndtii  (Quantitäten  zu  beschaffen  seien,  und  weil  die  Gas- 
bereitong  viele  schwerlich  za  beseitigende  Unbequemlichkeiten  und  Unregelmässigkeiten  mit  sich  bringe. 

Walch«  Brfahxnn'gen  haben  diesseitige  Faehminner  besflglich  der 
trockenen  Gasmesser  gemacht,  nnd  welchen  Fabrikanten  iat  der  Yorang 
SU  geben?  Jflngling  (Qnmbinnen). 
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Herr  Müller  sagte,  dass  er  eine  Nachricht  von  der  Gasanstalt  in  Cassel  erhalten  hal>e,  dort 
sei  man  jetzt  dabei ,  in  einer  eigenen  Werkstatt  ,  die  .«fit  ca.  20  Jahren  im  Gehranch  gewei'enen 
trockenen  Gasmesser  nach  Metern  umzuändern.  Vor  dem  Auseinandernehmen  werden  siimmtliche  tias- 
mmn  liiiidditlieb  dir  Bichtigkeit  des  Hessens  geprüft,  und  dabei  die  befriedigendsten  Besoltato 
«rmitteli  Dtr  grtato  Tbril  dum  20  Jahre  alten  Oasmaaser  irerda  nadi  dar  ünlnderang  und  nieh 
TOrgenommeiMii  Udncn  Beparatuan,  mt  dam  dortigen  Aiohamia  wiodar  ftr  aidiiingalUiig  arkttrt, 
und  gaaieht 

Er  aallMi  liaba  40  SMck,  grUaatantheila  grflasare  OaanuaBer,  tod  KromaehrOdar  m  10,  20, 
80,  50  und  00  FlaiiiinaD,  8ait  aa.  6  Jahren  im  Betrieb.   Er  habe,  am  etwaige  Dübraman  ra  ar>  * 
mlttehi,  in  mehreren  Fällen  2  Gaemeasar  neboieinander,  in  ein  and  derselben  Leitung  aufgestellt,  und 
zwar  immer  einen  trockenen  und  einen  nassen,  letzterer  von  J.  Pintsch  und  auch  nach  Warren*8 

Patent ,   so  dass  da.s  Gas  durch  beide  nacheinander  habe  ppehen  mfis-sen.    Nach  Monate  langem  Ge- 
brauch haben  sich  keine  in  Betracht  kommenden  Difffrenzen  ergeben.     Reparaturen  seien  in  den  , 
6  Jahren  auch  noch  nicht  vorgekommen.    Er  habe  daher  bisher  in  seiner  Praxis  noch  keine  Nach-  ' 
theile,  wohl  atier  Vorzüge  der  trockenen  G.isnicsser  ermittelt,  und  werde  die-Sf-llK-n  deshalb  auch  ferner  ^ 
Terweuden.    Trockene  Gasmesser  aus  anderen  Fabriken  habe  er  bisher  noch  nicht  im  Gebrauch  gehabt,  j 

Herr  Markens  macht  auf  die  trockenen  GaaBwaaer  tan  Sahftiha  anflnorkaam,  dieeelbn  i 
hfttten  d«i  Ytnang,  daaa  Ein-  and  Aasgang  diaaelbe  8tellong  and  Bntfemong,  nnd  die  GaameaMr 
auch  diaaelbe  Hohe  bitten  wie  die  naaaen,  ao  dasa  sie  einfach  anstatt  der  abganonmenen  naaaen  €h»* 
meiaer  in  jeder  Leitang  angaachraabt  werden  kbinten. 

Harr  KromaehrOdar  arUirt  die  OonetroetiiHi  aeiner  Gaameaaer,  habt  ala  wiohtiga  Tarbeaaer- 
ong  gegen  frtther  harm,  dass  die  Membran  aoa  einem  Stock  geftrtigt  werde,  und  daaa  die  YoU-  | 
kammenheit  der  Bearbntoag  nnd  des  Materials  es  ihm  möglich  mache,  eine  aahi^jährige  Garantie  für 
seine  Gasmesser  zu  übernehmen.    In  Cassel  seien  "  ,o  der  vorhandenen  Gasmesser  trookene,  in  CSln  j 
aeien  ca.  1500,  in  Magdeburg  ca.  1200  zum  Theil  schon  seit  11  Jahren  in  Betrieb. 

Hat  Jemand  Erfahrungen  über  Liegel'sche  Oefen?  T.  Corswank 
(Colberg).    Dieselben  sind  keinem  der  Anwesenden  näher  bekannt. 

Zweiter  Tafif. 

AntrSge:  | 

a)  Der  Verein  wolle  an  die  Behörden  appelliren,  res  p,  an  Besitzer 
von  Gasanstalten  petitioniren,  dass  diese  ihre  Gasbeamten  für  die  Beisen 
za  den  Vereiusversammlungen  entschädigen.    Müller  (Thom).  • 

Herr  M  fl  1 1  e  r  sagt ,  dass  die  Yereinsversammlnngen  viel  mehr  besucht ,  nnd  dabei  oatOrlifi 
aneh  ihren  Zweck  beeaar  erflkllen  wflrden,  wenn  der  bei  weitem  grliaate  Th^  dar  IDtgliadar  dii  \ 
Eceten  der  Bdaen  an  den  Yeraanmilangen  nidit  aoa  eigenen  Mitteln  beetrdten  mikaata.  Er  mdat, 
daaa  ea  vielldeht  einigen  Mi^liedem  nieht  angenehm  aai,  die  betreflimde  Behörde  aelbat  am  aUia  Ta^ 
gfttjgong  der  Saiaan  za  cvaaehan,  Tielleieht  habe  ein  Geaaeh  daa  Tereina  in  vielan  FiUaii  aneh  eim  j 
beaaere  'Wirlning. 

Die  Crflnde  fflr  seinen  Antrag  seien  ferner:    Daas  die  Gasanstalten  ausser  dem  natQrlichen 

I 

Bestreben  nach  Fortschritt,  auch  noch  mit  einem  nicht  zu  nnterschätzenden  C!oncurrenten ,  dem  Petro- 
leum zu  kfimpfen  hätten ,  iler  sich  voi  zflglich  in  kleineren  Städten  fühlbar  mache.  Die  Gasanstalten  | 
seien  g(7.\vunt,'en ,  durch  Anwi-ndung  aller  zur  Verfügung  stehenden  Mittel,  Neuerungen  und  Erfind- 
ungen, möglichst  billiges  Gas  zu  fabrizircn,  und  zu  verkaufen,  da  dies  das  einzige  Mittel  sei,  vor- 
wärts zu  kommen,  und  auch  dur  Concurrenz  di«^  Spitze  zu  bieten.  Es  .sei  Sache  der  technischen  Be- 
amten, sich  mit  allem  Wichtigen,  was  im  (ia-sfüche  vorgeht,  bekannt  zu  machen ,  und  das  Brauchbare  ; 

aoaznw&lüen  and  zu  verwenden.   Die  Vereine  der  Gasfachm&nner,  die  sich  in  vielen  Ländern  nnd 
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Pnviniin  gebildet  habn ,  Terfolgen  nan  in  erster  Linie  den  Zweck ,  dass  ridi  Ihre  Mitglieder  durch 
gegenseitige  Mittheilaogen  und  Austansch  ihrer  Meinnngen  belehren  sollen ,  nm  das  Gelernte  im  In- 

t*r^8se  der  von  ihnen  verwalteten  Gasanstalten  zu  verwenden  und  hierdurch  dem  angestrebten  Ziele 
näher  7,u  kommen.  Er  hoffe,  dai»s  die  Besitzer  der  Gasanstalten  den  obigen  Bestrebungen  ihre  Aner- 
kennung nicht  vorenthalten  werden,  ebenso  erwarte  er  zuversiclitlich ,  dass  dieselben  die  Meinung 
iheilen  werden,  dass  diejenigen,  denen  die  za  erreichenden  Vortheile  zu  Gute  kommen,  also  die  Besitzer 
der  betreffenden  Gasanstalten,  auch  die  Opfer  tragen  sollten,  die  zur  Erreichung  des  Zweckes  erfor- 
derlich seien* 

Herr  Ladswig  (Diisehaa)  IwmMrkt  hiem,  da«  tmIb  Gaaanttaltaii  Mhon  jeW  ihr»  Beamtso 
fOr  die  Belsen  n  den  YezBammlnngen  «ntsehldigen. 

D«r  Antrag  tm  Horm  Mllller  wvid«  danwf  angenoniiiMii. 

b)  Die  Taraammliing  wolle  «ndgflltig  darflbar  heatthlieasan,  ob  die 
Fr age  Aber  Bildung  der  Genossenschaft  noeh  weiter  fortgeftbrt,  oder 
ad  acta  gelegt  werden  soll.    Aebert  (Reval). 

Die  Bestrebungen  in  dieser  Angelegenheit  sollen  fortgesetzt  werden. 

c)  Ein  Mitglied  auf  Kosten  des  Vereins  nach  Dessau  zu  senden,  um 
die  neuen  Gasfeueru  II  gen  zu  studiren,  und  den  Mitgliedern  darüber  ge- 
nauen Bericht  zu  erstatten.    Merkens  (InsUirburg). 

Herr  M  e  r  k  e  n  s  begründet  seinen  Antrag ,  indem  er  sagt ,  dass  die  Generator-Feuerung  doch 
SU  wichtig  sei ,  als  dass  man  sich  derselben  gegentiber  theilnahmloe  verhalten  aolle,  und  das  Experi- 
laeiitireB  sei  flr  kleine  «Oannatalten  n  kostspielig. 

Herr  Becker  bemerkt,  daaa  dsr  vietfiMh  benwigebobane  Yoiihea  der  Gasboenuig  doeh  den 
Gasanstalten  n  Gute  kftme,  diese  daher  auch  wohl,  auf  eine  begrOndete  Yorstellong,  die  Kosten  m 
der  beantragten  Deputation  bewilligen  wurden. 

Herr  Magnus  ist  daftr,  dasa,  da  die  Keeten  dodi  so  gering  seien,  dieselben  wobl  vom 
Torein  getragen  werden  könnten. 

.Herr  Malier  beantragt  Vertagung  der  Frage  bis  zur  nächsten  Versammlung,  da  bis  jetzt 
immer  noch  viel  an  diesen  Apparaten  gebaut,  verändert,  probirt  und  Yerbessert  wftrde,  und  daher  der 
Zweck  der  Reise  doch  vielleicht  nicht  vollständig  erreicht  werde. 

Herr  Merkens  meint,  dass  doch  wohl  schon  ein  sicherer  Anhalt  vorhanden  sei,  denn  an- 
derenfalls würde  die  Dessauer  Gesellschaft  nicht  beechlossen  haben,  ihre  sämmtlichen  £etorteuöfen  auf 
allen  Gasanstalten  zur  Gasfeuerung  einzurichten. 

Herr  KromschrÖder  beantragt:  kurz  vor  der  nächstjährigen  Versammlung  einen  Depo* 
tirien  nun  Stodinal  der  Gasflfcnanlagen  nach  Dessan  n  entsniden,  da  durch  die  Tiel&dhen  Tenniche 
bia  dahin  doch  wohl  schon  feste  Anhaltspnncte  für  die  Anlagen  gefonden  sein  durften. 

Herr  Mflller  atellt  den  Antrag:  Die  Besttriar  der  Gasanstalten  n  anlniren,  als  Mitglieder 
in  den  Yeiein  einrntrsten,  wie  es  dsr  Magistrat  su  Insterbug  bereits  sd ,  damit  diese  an  den  Xosten 
in  diesem  speeisllsn  uid  in  ihnliehsn  FlUen  partidpiren. 

Der  Antrag  Ton  Herrn  Kerkens  wird  hieranf  angenommen  und  Herr  Kliller  aor  Ent- 
fftH'wg  nach  Dessau  gewählt. 

Ebenso  wird  der  Antrag  von  Herrn  Müller:  die  fieeitzer  der  Gasanstalten  aar  Mitglied- 
BChaft  zu  animiren,  angenommen. 

d)  Ein  Statut  für  den  V  o  r  e  i  n  zu  entwerfen.    M  e  r  k  o  n  s  (Insterburg). 

Der  Vorschlag  von  lieirn  M  e  r  k  e  n  s  :  ein  Ynreiusstatut  von  einem  anderen  Ga^smännerverein 
zu  annectiron,  und  dasselbe  unseren  lokalen  und  sonstigen  Verhältnissen  entsprechend  umzugestalten, 
wird  angenommen. 
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e)  Znr  nächstjährijrpn  Versammlung  dos  Vereins  einen  Ort  tu 
Wftlllen,  der  ein  Wasserwerk  besitzt.    Stawitz  (Tilsit). 

Wird  sp&ter  bei  Wahl  des  n&chBiJ&hri^  Versammlungsortes  erledigt 

Mur  allgemeinen  BeMprechnng, 

a)  Mittheiliing  Aber  sdurimmenden  Ovmmt 

Herr  K  II  1 1  e  r  iholt  mit ,  daas  er  nar  Oassebliiiche  von  adnvinimendeni  Gummi  varvende, 
denelbe  sei  ivA  daowhafler,  wie  der  gewObnliclie,  und  trotidem  daa  Xilogramm  15  Marie  koste,  stelle 
sioh  dar  Mater  doeh  nur  anf  1  Mark»  bei  6  Millimeter  Oefbnng  und  8  Millimeter  Wandatftrk». 

Harr  Magnvs  bestätigt  dies,  der  Chunmi  an  pr.  Gewicbt  theoerer»  pr.  Maaaa  abn  nicht,  nnd 
weit  dauerhafter  wie  solcher,  der  nicht  im  Waaaer  schwimmt.  Br  habe  denselben  foa  Oranan borst 
nnd  Beinhold  und  GOrn  in  Berlin  besoguL 

b)  Mit  Eartglaa-Oylindern  batMtUer  sehlechta  Brfahrnngen  ge- 
macht, dieselben  leisten  lange  nicht  das,  was  yersprochen  wird,  er 
empfiehlt  dagegen  Patentglas- Cylinder  vom  Hoflieferanten  BrOmer  in 
Berlin,  das  Dntsend  sn  4  Mark. 

Herr  Magnus  empfiehlt  bleihaltige  Cylinder  als  sehr  danorhaft. 

Beim  Vorstande  trat  keine  Veränderung  ein,  indom  Herr  Merkens  als  Vorsitzender,  Heir 

Ladewig  als  Stellvprtreter  und  Herr  Müller  als  Schriftführer  wi»'dL'r  gewählt  wurden. 

Als  Kcvisoren  der  JahrosrochTning  fungirt«'n  dtt;  Herreu  Stawitz,  Magnus  und  Hart- 
mann (Memel).   Die  Kecbuuug  wurde  fQr  richtig  befanden  und  dem  Cassierer  Decbarge  ertheilt. 

Die  Tisniiaiinwii  nohst  vorjihrigen  Bestand  betmion  288  Mk.  89  Pfl 
Die  Ansgaban  82   „   38  „ 

Blieb  Gassenbestand      151  Mk.   1  Pf. 

Wahl  dos  nächstjährigen  V  o  r  s  a  m  ra  1  o  n  g  s  o  r  t  e  s.  Vun  Herrn  M  e  r  k  e  n  s 
wird  darauf  hingewiesen ,  dass  er  den  Antrag  von  Herrn  Stawitz  gern  k'rücksiclitigen  mr»cht<! ,  er 
glaube  aber  von  Posen  und  Königsberg  abratheu  zu  müssun ,  um  den  Mitgliedern  nicht  durch  die 
wette  BeiBe  den  Besuch  der  Versammlung  zn  erschweren.  Es  bleibe  dann  nur  noch  Danzig ,  welcbee 
eine  Wasserldtitng  beutie.  Diese  Stadt  würde  er  aber  deshalb  nicht  empfohlen,  wsU  die  dortige 
Gasanstalt  bisher  niefat  im  Yerein  Tortratan  gswesen  seL 

Die  Henreo  Kerstan,  Fischer  nnd  Ladewig  schlagm  Stolp  als  Veisannnhnigsort  vor. 

Herr  Müller  meiBt,  daas  man  von  Stolp  leieht  sur  Besichtignng  der  Wasserworka  nach 
Daong  komman  kOnne,  nnd  dass  damit  der  Antrag  des  Bsna  Stawits  effltUt  werde. 

Herr  Bflrgermeister  Korn  (Instcrburg)  hält  den  Besuch  der  Danziger  Waa^^erwerln  seitens  der 
Versammlung  für  so  wichtig,  dass  er  beantrage,  dass  die  Fahrt  von  Stolp  dahin  als  Gegenstand  in 
die  Tagesordnung  der  nächstjährigen  Vorsaniinlnng  aufgenommen  werden  möge.  Die  Städtetage  strelwn 
dahin,  und  es  sei  zu  erwaiten,  dass  in  nicht  zu  langer  Zeit  die  lueistt'n  Städte  von  über  10,000  Ein- 
wohner eine  Wasserleitung  haben  würden,  die  Wasserfrage  träte  dann  auch  an  die  Gasbeamten  heran, 
denn  in  den  meisten  mittleren  und  kleineren  Städten  habe  sich  eine  combinirto  Verwaltung  der  Gas- 
und  Wasserwerke  bewährt,  und  würde  daher  auch  in  Zukunft  wohl  bei  neuen  Wasserwerken  einge- 
führt werden. 

Dar  Antrag  des  Herni  BfirgermeiBter  Korn  wurde  angenommen.  Stolp  als  niehstJUniger 
Yersammlnngsort  gewählt 
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Hftrr  Magnus  erbot  sich,  hc\  don  Herren  Aird  die  Genehmigung  zur  Besichtignng  der 
sämmtlichen  za  den  Wasserwerken  in  Danzig  gehöri^n  Anlagen  und  ebenso  zur  Ansicht  in  die  Pläne 
za  erwirken,  was  gern  acceptirt  wurde. 

Die  Tagesordnung  war  hiermit  erledigt  and  die  Versammlang  warde  geschlossen. 

Bor  Yorstand: 
Kerkens.  Ladewig.  Hfliler. 


Die  Gasindustrie  Englands  und  Frankreichs; 

▼im  Conr.  Yose. 

Im  HaohiblgeDdBii  will  ioli  Teraadieii  in  kanen  Zllgeii  tin  Büd  der  Oeaoinriolitimgen  nnd 
Fortschritte  in  der  Oastechnik  in  England  «nd  Frenkreifih  ra  geben,  so  weit  idi  dieeelbe  auf  wast 
Stadienreise  kennen  gelernt  habe. 

Wohl  in  den  meisten  Fällen  gilt  ein  Ausflug  nach  England  oder  Frankreich  znnSchst 
der  Hauptstadt,  weil  ohne  Zweifel  schon  durch  die  Grossartigkeit  der  Anlagen  man  wohl  zu 
der  Annahme  berechtigt  ist,  die  neuestt^n  und  besten  Einrichtungen  dort  vorzufindon, 
andererseits  die  besten  Informationen  über  anderwärts  vorhandene  Einrichtungen  zu  erhalten. 
Mein  erster  Besuch  galt  denn  auch  London,  der  Viermillionen- Stadt,  welche  heute  wohl  die 
grüsste  Gasanstalt  der  Welt  besitzt.  Noch  nicht  vor  langer  Zeit  wai*  aber  aach  nirgend  die  C!oufasion 
in  der  OaererBorgung  einer  Stadt  grüMer  als  in  Lmdcm.  Kern  TereeldedeiM  Geeelbeliaflen  mit 
18  Anstalten  machten  sich  gegenseitig  Ckmoormu  nnd  nicht  selten  geschah  es,  dsss  die  Arbeiter  dar 
einen  Gasoompagnie  die  Söhren  einer  anderen  cor  Yersorgnng  ihrer  Onisnmenten  anbohrten,  indem  es 
einfiusli  nnmOglich  war,  die  vielen  nebenrinander  laoftnden  Oas-  and  Wasser-  eto.  Sduen  sn  nntei^ 
seheiden,  bendunllicli  als  die  riditigen  m  erkennen.  Zslilreiolie  Processe  warm  die  nsMrlidlwii  . 
Folgen.  Der  diartered  Compagnie  gebfibrt  das  Verdienst  dieser  C!onfDsion  dadurch  ein  Ende  gemadit 
zu  haben  ,  dass  sie  die  Acticn  von  einem  Theil  der  vorhandenen  Compagnien  ankaufte  and  gegen- 
wärtig im  Besitze  von  11  Anstalten  sich  befindet,  Ton  denen  die  von  Beekton,  wie  Torliiii  enrihnft, 
wohl  die  grösste  der  Welt  sein  dürfte. 

Was  irgend  nur  in  technischer  nnd  ökonomischer  Beziehung  in  eni,'lischen  Gaswerken  sich  vor- 
finden kiinn ,  ist  bei  der  Anlage  dieser  Anstalt,  welche  neu  erbaut  und  erst  1870  im  Docomber  dem 
Betriebe  übergeben  wurde,  berücksichtigt  worden.  Ebenso  werden  Verbesserungen,  sobald  sie  als 
solche  practisch  za  Terwerthen  sind,  hier  am  ersten  zur  Ausführung  gelangen. 

Hiebt  gering  war  mein  Erstaanen,  nirgend  die  jetst  mit  so  greosom  YorlJi^  in  Frankrudi  nnd 
Dentsdiland  eingefllhrte  Gasfenerang  der  BetortenOfbn  Tonaflnden.  Selbst  in  der  Yersndisstatiim  der 
Qaslight  A  Gölte  Oo.  zn  EBlvertown,  welche  vwiriqgtnd  za  Ezperimentsn  und  Yersnchen  vwwaadt  nnd 
mnsterhaft  Terwattet  wirfl,  war  Oasfenerong  nicht  Torhanden.  Anf  die  Tersehiedttnen  dahin  gerichteten 
Anfragen  find  ich  meistens  nnr  eine  unklare  Yorstdlang  Aber  dieses  fliaizsjstem. 

Die  Feuerung  der  BetortonSfen  geschieht  demnach  darchgehends  noch  anf  die  gewöhnliche 
Weise  im  Ofen  selbst  mit  Coke.  Die  Oefen  sind  aaf  don  grossen  Gaswf>rk'^n  fast  meistens  durch- 
gehende, die  Retorten  von  beiden  Seiten  zu  laden,  und  sind  häufig,  um  das  Laden  der  durchgehenden 
Retorten  zu  erleichtern,  in  der  Ititte  getrennt,  so  dass  jede  Ofenreihe  fftr  sich  nnabh&ngig  gehandhabt 
werden  kann. 

Die  Form  der  l^-torten  von  den  gewöhnlichen  Dimensionen  ist  fjr'Tado  so  verschieden  als  bei 

nns,  theils  O,  theils  O,  G,  7  und  10  Stück  in  einem  Ofen,  und  mancln'  Anstalten  ziehen  es  vor, 

sie  gani  aas  feaerfesten  Steinen  zu  mauern,  welche  sich  ausserordentlich  gut  halten  sollou. 
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Der  Morton'scho  Vprschlussdockel  der  Retorten  ist  fast  auf  allen  grösseren  Anstalten  durch- 
gohends  im  Gebrauche,  oder  man  ist  im  Bogriffe  ihn  emzutuhren,  und  hat  er  sich  allenthalben  aehr 
gut  Twwthrt;  80  1.  B.  liat  die  Anstalt  Beckton  m  ilmii  ea.  4000  im  Betriebe  befindlichen  BitarlM 
nur  die  o1ng«n  Yeiadiltao^  EiiMr  aoftnerinMien  BeolMlitaag  konnte  nicht  entgehen,  dm  die  Tm- 
peratar  in  den  OeÜNi  in  den  ndoten  FUlen  niedriger  war,  als  sie  bd  nns  in  gnt  geAhrteo  Autaltni 
ist.  Bs  «ridirt  neh  aoeh  daraos  rar  Genlige ,  die  oft  oo  gering«  Anabonto  per  Betörte  nnd  Tag  von 
84,95->118,8  Xhm.  (8-4000  KbC  engl)  und  iai  141,58  —  169,89  Ebm.  (5  —6000  Kbf.)  Anabeatt 
(per  Betörte  und  Tag)  sieher  schon  eine  Seltenheit ,  was  wo  mOglich  aofaoo  mit  der  Brwerbang  eines 
Patentos  verbanden  jist.  Meine  Versichemng ,  dass  wir  mit  denselben  Betörten  nnd  Kohlen  auf  gut 
verwalteten  Anstalten  in  Doatschland  198,21  —226,58  KboL  (7—  8000  Kbf.)  per  Tag  prodaciran, 
Würde  nur  mit  zweifelhaftem  Lächeln  aufgenommen. 

Die  seiner  Zeit  viel  besprochenen  Selbstregalatoren  zum  V^erschluss  d^r  Eintauchröhren  in  der 
Vorlage  —  Seif  acting  hydraulic  dip-pipes  —  zur  Entlastung  des  Druckes  in  den  Betörten  sind 
ebenfalls  nur  von  (!inzelnen  Anstalten  angewandt,  häußg  auch  ganz  ausser  Gebrauch,  während  z.  B. 
in  der  Anstalt  zn  Fallham  in  London  die  Eintaachröhren  derart  mit  einem  Schieber  verbanden  sind,  dass 
die  Tkttohvng  in  der  Yorlage  nach  jeder  (ühargiorang  dar  Batortan  durch  einen  Arbeiter,  welcher  r 
disiani  Zwodto  nnr  anf  dam  OCan  beadiSftigt  ist,  Tormittelat  dar  Söhiaharrorriditang  anljsaboben  wird. 

Ton  den  mit  80  grossem  Bdat,  namaatlich  in  Mater  Zeit  anftanehenden  nnd  Tiel  Tersprecheo- 
den  Masehinen  mm  Laden  nnd  Ziehen  der  Betörten  war  a.  Z. ,  aowelt  ioh  erlUirsn  konnte,  eine  in 
Xanohsater  nnd  Qlasgww  im  Betriebe  —  Syatem  Fonlia  —  wihrend  in  Haidstone  eine  XaadiiM 
—  Qystem  West  —  seit  nngatthr  einem  Jahr  in  Th&tigkeit  sich  befindet. 

Von  den  Londoner  Anstalten  ist  es  Beckton,  welche  das  System  Foulis  mit  einer  Maschine  in 
Begriff  ist  einzuführen ;  da  jedoch  der  vorhandene  Wasserdruck  nicht  genügt  (es  sind  etwa  7  Atmo- 
sphären nothweniie:),  su  wird  dieselbe  mit  Dampf  betrieben  wi'rd»^n  Zur  Aufstellung  der  Mischim^ 
waren  /n  der  Zeit  gerade^  die  Montagoarbeiten  im  Gange ,  somit  nähere  Angaben  fiber  die  Zweck» 
mässigiieit  der  Maschine  an  dortiger  St*lli>  nicht  zu  erhalten. 

Die  verschiedenen  öysteino  dieser  Maschine ,  wie  sie  zum  Theil  im  Gebrauche  waren ,  die  Ter- 
anahe  mit  denselben,  nnd  ebenso  deren  häufige  Erfolglosigkeit  hat  Herr  Graba  schon  in  seinem  Vor- 
trage, gehalten  in  der  Tenammlung  in  (Jaasel  1874  (aieha  Oa^jonmal  1875  8.  128)  in  eingebender 
Weise  behandalt,  namantiieh'  die  Fonlia^seht  HaiehuM,  walohe  der  Zeit  in  Glasgow  im  Batriebe  ist, 
einer  «ingehanden  Beq»rechnng  nntenogan.^  Da  daa  Cfjatam  Waat  m^nesWisMoa  noch  nicht  aUgemohi 
bei  nna  bekannt  iat,  lo  wiU  ieh  foraachan  im  Nachfolganden  die  ThitigMt  dar  Haselune,  aowait  «i 
ohne  erlintamda  Zwchnnng  mOglidi,  wia  ieh  aia  in  der  Gasanstalt  in  ICaidatona  in  Kant  im  Betritbi 
geeehan,  zn  beschreiben. 

Abweichend  von  dem  System  Fonlis  besteht  der  West'sche  Ladeapparat  ans  2  Thailen,  — 
die  Eetorte  zu  laden  und  zu  entladen.  Ferner  ist  die  Handarbeit  nicht  ganz  ausgeschlossen  ,  wie  bei 
den  Foulis'schen  Maschinen,  sondern  nur  durch  die  mechanischen  Vorrichtungen  erleichtert.  l>r 
Haupta])parat  zum  Laden  der  Retorten  besteht  aus  einem  auf  4  Bädern  vor  dem  Ofen  auf  Schienen 
verscliicbbaroin  eisernen  Gerüst,  in  welchem  der  sogenannt»?  Lader"  sich  befindet.  Dieser  Lader  hat 
ganz  die  Form  einer  sogenannten  halbrunden  Lademulde,  mit  dem  Unterschiede,  dass  die  breite  Seite 
derselben  nach  nnten  zugekehrt  ist,  an  welcher  sich  4  Bäder  zum  Einfabren  in  die  Betörte  befinden. 

Der  Lader  hat  nngeflUir  Vt  ^  Linga  dar  Betörte  nnd  kann  dnreh  eine  Drehvwriehtang  mit 
Kette  etc.  mit  Leichtigkeit  in  die  feraohiedenan  H5hen  nnd  Seitsnlagen  dar  Batorten  gabraeht  worden. 


*)  Siehe  auch  ,0d  Chargiog  and  Ur«wing  Retnrts  hj  Machiaery*  —  pabliahed  by  Mr.  John  Soomt* 
viUe  1878. 
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ünmittelbar  Uber  diesem  Lader  beflndet  noh  ein  Kasten  mift  dn  Ladm  nOUiigeii  Xobton, 
welcher  ftii  mit  dem  ganzen  Oerflst  Terbanden  iet  Der  Kasten  kann,  je  nach  dem,  für 
5  ^  15  Batortm  ^e  Ladong  Kohlen  anfhehmen,  und  endigt  an  srinem  unteren  mit  cumn  Sohieiber 
vecaddiemlMuw  Ende  etwas  coniach,  nni>  die  FOllong  dea  „Ladara"  mit  grOiater  Laiehtigkeit  vnd  ohne 
ein  StOekohen  Kohle  in  leratreaen,  an  volMehen.  Nachdem  auf  dieae  Weiae  die  FaUnng  der  Betörte 
vorbereitet  ist ,  wird  ein  mit  Charnieren  an  dem  Gestell  hängendes  Brfickchen  aas  Eisenblech  in  die 
Betörte  f^f^hgt  and  ein  Mann  schiebt  den  mit  Kohlen  gefüllten  Lader,  welcher  mit  einer  entsprechenden 
langen  Stange  versehon  ist,  in  die  Betörte  bis  znm  Boden. 

Die  Entladung  in  der  Betörte  geschieht  nun  auf  folgende  Weise : 

An  dem  Boden  des  Laders,  welcher,  wie  vorhin  schon  erwähnt,  flach  ist,  befinden  sich  5  Oeff- 
nungen ,  welche  mit  einem  Schieber  verschlofisen  sind ,  dieser  ist  mit  einem  kleinen  Hebol  durch  ein 
au  der  Vorderfront  befindliches  conisches  Bäderpaar  verbunden,  welches  durch  eine  halbo  Drehung  der 
Stange'  das  Oeffiien  des  Schiebers  veranlassen.  Ln  Herausziehen  des  Wagens  entleert  er  l&äi  TOll- 
stlndig,  wobei  die  Kohlen  ganz  gleiehndaaig  auf  dem  Boden  der  Betörte  ta  liegen  kommen. 

Die  ganze  Manipulation  vollzieht  sich  äusserst  rasch  und  mit  grosser  Sicherheit  und  Leiohtig- 
keit   Das  Fflilen  des  Kastens  im  Gestell  geschieht  ebenfalls  auf  mechanischem  Wege. 

An  dem  Ende  einer  Ofenbatterie  werden  die  Kohlen  durch  ein  Paternosterwerk  in  ein  fest 
durch  ein  Balkenwerk  gestütztes  Beservoir  geführt,  von  wo  aus  die  Füllung  des  vor  die  Oefen  zu 
fthrsnden  Kastens  im  Gestelle  durch  OefRaen  ^es  am  Boden  befindlichen  Schiebers  erfblgt. 

Im  Falle ,  dass  etwa  Stückkolihm  zur  Vergasung  gelangen ,  welche  nach  dem  Vorhergesagten 
nach  der  Constmetionsweise  des  ganzen  Ladesjstems  nicht  verwendet  werden  können,  ist  unter  dun 
Flar  mit  der  Tranemisaion  dsa  Pateraosierwerkes  ferbondea  ein  aogeoannier  Kbhlenbfeoher  ange- 
hraeht,  welcher  ganz  BelbsttUitig  die  durah  denselben  zerkleinerten  Kohlen  in*s  Pktemoiterwerk 
fallen  lisst 

Die  ganae  Transmisnon  ist  fon  der  If asdiuM  Ar  den  Bdmnstnr  abgeleitet 

Die  grOsste  Contnle  fliber  die  an  vergasenden  Kohlen  ist  lüerdnrdi  hergestellt,  inta  das  dnreh 

das  Paternosterwerk  gefttllte  Hochreservoir,  am  mich  so  anssndrficken ,  sowohl  als  der  im  Gestell 
bSngende  und  den  sog.  Lader  füllende  Kasten',  wenn  die  bezlehentlichen  cobiscfaen  Lihalte  bekannt, 
die  sicherste  Controle  für  die  in  die  Betörten  abgegebenen  Kohlen  bietet 

Das  Ziehen  der  Retorten  geschieht  auf  die  gewöhnliche  Weise  dnrdi  Menschenhände,  jedoch  ist 
auch  Iiierbei  manche  Erleichterung  durch  sehr  sinnreich  angewandte  mechanische  Hilfsmittel  ge- 
schaffen worden.  Die  Hauptsache  beim  Ziehen  ist,  d.iss  der  in  die  Betörte  geführte  Cokehaken  sofort 
sich  in  den  Coke  senkt ,  um  wo  möglich  die  ganze  La  lun;^'  mit  einem  Male  herausziehen  zu  können. 

Der  West'sche  Cokehaken  ist  nun  derart  construirt,  dass  er  an  seinem  äussersten  Ende  die 
sich  um  einen  Zapfen  drehende  Krücke  in  dur  Form  eines  Halbkreises,  für  Q  Retorten,  zum  Ausziph^n 
der  Coke  hat ,  diese  Krücke  hat  ungefähr  die  Grosse  des  ganzen  inneren  Raumes  der  Retorte ,  soweit 
die  Coke  in  ihr  liegen.  Ausserdem  ist  an  der  Stange ,  aber  fest  mit  ihr  verbunden  ,  ein  lüfFolartiger 
ca.  1  Vi  Foes  langer  gebogener  Haken ,  so  dass  dieser  Haken  auf  der  einen  Seite ,  und  die  sich  um 
den  Zapfen  drehende  KrfldEO  anf  der  anderen  Seite  in  axialer  Bichtung  so  ziemlich  die  Höhe  der 
Betörte  ansmachen. 

Wird  mm  der  Cokehaken  in  die  Betörte  eingeflfhrt,  so  hat  der  KflUaitige  Haken  und  die 
drelkbare  Krfl^  ein  vnd  dieselbe  fitellang  and  fflilen  nnr  die  halhe  HOhe  der  Betörte  ans,  kOonen 
also  mit  Leichtigkeit  Uber  die  Coke  hinweg  bis  an*a  hintere  Ende  der  Betörte  geflihit  werden. 

Dnrdi  eine  einAche  Drehong  der  Stange  kommt  der  mit  ihr  Ast  Terbnndsna  LIMU  naeh  obm 
nnd  legt  sieh  an  die  Decke  dar  Betörte,  die  KrOck»  Ungegeo,  well  drehbor,  bleibt  la  ümr  Lage 
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lieg«  und  wird  daroh  du  Ajibgm  des  LOflela  an  die  oben  Betortenwud  in  die  Ooke  gedrOckt  «nd 
die  giaw  htiaag  durch  einaa  kxflfUgoi  Minn  mit  eiiNin  Mal»  bemegMogm. 

Vor  der  Ofenfront  befindet  sich  noch  ein  leicht  ans  Winkeleisen  eooilniirtee  Gestell  auf  8  Bip 
dem  laufend ,  welches  den  Haken  trägt ,  und  durch  eine  Vorrichtung  mit  Enrbelnd  und  IMta  lilil 
grMster  Geschwindigkeit  und  Leichtigkeit  ihn  in  die  riclitii,'e  Höhenlage  bringt. 

Bei  meiner  Anwosenheit  in  Maidstone  wurden  5  Otiten  ä  7  Kotorten  k  220  Pfd.  Kohlen  durch 
3  Arbeiter  und  1  Burschon  bedient  und  jeder  Ofen  tüglicii  6  Mal  chargirt,  so  dass  also  tätrlich  210 
Ladungen  gemacht  wurden.  Herr  West  versiclierto  mir,  mit  dcrselbf-n  Mannschaft,  wenn  es  der  Ue- 
trieb  erfordere,  die  Hälfte  Ketorten  mehr  bedienen  zu  k<)iinen.  Wenn  nach  die.sem  Gesagten  die  Lade- 
maschine von  West  manche  Vortheile  gegen  unser  gewöhnliches  Ladesjstem  hat,  so  glaube  ich  ducb, 
itm  toM  all»  dar  adir  ingMisuiMi  TorriditaiigMi  tä»  Ittr  inaira  danlMlMii  YwliiltBiiM  «iMiiwwtiiig 
wie  aUe  ttbrign  Us  jetit  bakannteii  LademawhinNi,  «im  grosse  Zukunft  hat.  Daa  Was  fach«  Slystea, 
walelMa  wohl  Torwiegand  heafcimmt  iat  in  klainan  Anataltan  aieh  Bingäng  n  TaraehaAo,  hat  nieht  die 
üabalBtiiiday  wie  daa  Sjatem  Foalia,  jedodi  aind  mrinar  hascheidanan  Anffaasitng  naeh  andara  nidit 
nindar  wlohtiga  ni  heaaitigan.  Bia  jetst  iat  a.  B.  arfindarlidi,  daaa  dia  Batorten  die  O  Faarm  haben, 
um  daa  Einfahren  des  „Ladara**  sa  arlmehtem,  obgleich  man  wohl  aneh  bei  aimgw  Aendaron;  dea 
Wagens  eljptische  Form  anwenden  könnte. 

Die  Hauptsache  scheint  mir  aber  doch  unzweifelhaft ,  dass  bei  der  jetzigen  Anordnung  die 
Betörten  nicht  ausgenützt  werden  können ,  indem  der  in  die  Retorte  zn  fahrende  „Lader*'  nur  eine 
Kohlenschicht  von  ca.  76  Mm.  (3  )  Stärke   auf  dem  Hoden  der  Retorte  ausbreitet.    Herrn  We.st's 

eigene  Worte,  sowohl  in  seinen  Broscliüren,  als  mir  iiersünlich  gemachten  sind  Düring  the 

time  the  chai'ger  reaches  the  month  piece  will  have  deposited  the  coals  which  it  originally  contained, 
in  an  eren  layor  of  about  3  inches  thickuos  uyon  the  iloor  of  the  retort ,  obgleich  die  Betorteo  iu 
der  Anstalt  an  Maidatone  ffir  dieses  Ladeajstem  eigens  hergerichtet,  o  Form  bei  381  +  ^8  Hbl 
(15" +  21")  und  einer  Länge  tod  2,742  M.  (90  haben,  aomit  ein  mindeetena  doppeltes  Kohlen- 
qnantnm  anfliehmen  konnten. 

In  den  Tcrgleidiendan  Beanltaten  dea  Betriebea,  welche  Herr  Weat  anfiircstellt,  beziehantUcii 
in  der  Gasans^nte  per  Betörte  mit  Haaebinenladnng  and  ohne  eine  aolebe  linden  aich  aacfa  Zahlen, 
wakhe,  wis  ich  sdim  erwähnt,  ftr  nnaere  deotschen  VerhUtnisBe  gar  nieht  masagebend  sind.  Die 
Gaaanabevte  per  Betörte  nach  altem  Efyatem,  also  ohne  Westes  Lademaschine,  war  per  Tag  112,69  Kbm. 
(3980  Kbf.  engl.)  nach  dem  neuen  System,  also  mit  Maschine  —  150,64  Kbm.  (5322  Kbf.  engl.) 
~  30  pCt.  Gewinn,  während  wir  in  Deutschland  in  nur  halbwegs  gut  geführten  Anstalten,  doch 
mindestens  141,58  —  169,89  Kbm.  (5  —  GOOO  Kbf  engl.)  per  Betörte  von  noch  kleinerem  Caliber,  als 
in  Maidstone  angewandt,  auch  ohne  dieses  Ladesystom  erhalten. 

Ohne  Zweifel  dürfte  bei  einiger  Aenderung  der  Constructiunsverhältni.sse  diese«  Ladesystem  zn 
noch  grtisserer  Vollkommenheit  gelanijon,  namentlich  wenn  e^s  gelingen  sollte,  den  ,, Lader"  ebenso  zu 
elyptischen  als  O  Betörten  verwenden  zu  können  und  eine  stärkere  Ladung  der  Betörten  zu  ermöglichen. 

Harr  JL  P.  8pice,  M.  Lut.  C.  B.  21  ParUament  Street  London  8.  W.,  darch  welchen  ick 
auf  dieae  Maschine  anfiaerkaam  gemacht ,  nnd  flberhaapt  mit  grOaster  Idakanawflidigkeit  nnd  Bareit- 
willigkait  über  aUsa  WOnscbenawerthe  anf  dem  Gebiete  daa  Oaa-  nnd  Waaaerweaena  in  England  anter« 
richtet  worden  bhi,  wird  jedem  meiner  Herren  Fadigenoaseii,  welcher  aioh  fOr  dieaea  Ladestjatem 
üitareiairt,  gern  den  gewftnaohten  weiteren  Anftehlnss  geben. 

Die  Foalis'sche  Maschine,  mehr  fQr  grosse  Anstalten,  die  bis  jetzt  wohl  vollkommenste  ihrer 
Art,  dOrfle  nur  in  Werken  von  mindestens  1  Million  Kbf.  täglicher  Production  zur  Verwendung 
kommen,  und  so  lange  die  R^itorten  neu,  ohne  Senkun.^  oder  Grapliitab^atz  et«,  vorzüglich  ihren  Zwe-k 
erf&llen.  Jeder  praatiaohe  Fachmann  jedoch  wird  wissen,  ^wie  lange  ein  neu  eiagehaater  Ofen ,  selbst 
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vom  bestell  Material,  durch  die  sorgfältigsten  Arbeiter  hergestellt  in  soiiior  ursprünglichen  Form 
bleibt,  and  wie  sorgfaltig  oft  latm  Chaigitm  dafeh  MenBehenhände,  welche  doch  auf  alle  Aliwelehang 
der  Setorten  Toni  WMniialeii  Ziutaiide  aehten,  sie  bedehenilkdi  .berücksiolitigen  mtssen,  TsrlUiren  wer- 
den moBBl 

Wiehiiger  jedoch  nooii  dflrfte  das  Bisieo  aein,  wetelies  eine  groaae  Amtalt  Itbeniiomt  dnrdi 
WaMhrvDg  einer  mUfitm  LadentMohine. 

Jedes  Werk,  durch  Menschenh&nde  gemacht,  miterlicgk  der  ZentOmng ,  eine  Unvorsichtigkeit 
des  Maschiniaien  oder  tanaoid  andere  Zuni11igkoitr>n ,  welche  den  Bruch  eines  Maacbinentheilea  oder 
dergleichen  verursachen  kOnnen,  bringen  die  Maschine  ausser  Thätigkeit.  ' 

Vorausgesetzt,  dass  nicht  oine  R<'S''rveniaschine  vorhanden,  welches,  nebenbei  bemerkt,  ein 
riesiges  Capital  repräsontlfn  dürfte ,  würdf  die  Gapfahrikation  iintorbrochen  und  die  g-efährlichsten 
Consequenzen  nach  sich  ziehen.  Jede  Stunde  dov  Unterbrechung'  kann  vun  den  unheilvollsten  Folgen 
bogleitet  sein.  Nehmen  wir  z.  B.  nur  eine  Anstalt  von  ca.  1—2  Millionfn  tätlicher  Production  an, 
welche  ohne  Maschine  einen  Arbeiterstand  von  ca.  70  —  140  Mann  im  Ofinbaasc  halten  mass ,  geht 
snr  Kaadjlnemriwit  Uber.  Wober  die  nOkhigen  Arbeitskrfifte  im  Momente  nehmen,  wenn  die  JiCa- 
sebinc  vereagt? 

Man  wird  nicht  einwenden  kOnnen,  dass  man  dann  ttberhanpt  kune  Ibaehinen  m  irgend  einer 
anderen  Arbeit  verwenden  dflrfte.  Ifit  dem  Betriebe  einer  Gaslhbrik  ist  k^e  andere  Anaks^  tot- 
banden,  anaser  hi  d«r  Tersorgang  der  8t(dte  mit  Wasser,  wo  aber  auch  nicht  nnr  Beservemaaehinen 
nnd  Pampen,  aondem  ancb  regdmisstg  bei  gat  eingerichteten  Anlagen  doppelte  Bohiatrtnge  aar 
Stadt  führen. 

Ein  ferner  zn  bt-rOoksichtigender  Umstand  ist,  dass  mit  der  Maschine  stets  nur  ein  ganz  be- 
stimmtos Quantum  f,'eladen  werden  kann.  Wie  häufi^tr  man  jedoch  in  'hr  ]V;i\is  von  der  regolmässitfen 
Ladung  abgehen  muss,  und  die  Production  mit  denselben  im  Hotriobe  befiudlicbeo  Oefen  zu  forciron 
gezwungen  ist,  woiss  jeder  meiner  lierron  Faclig"enos?'>n  aus  Erfahrung. 

Man  würde  bei  Maschinenarbeit  dennoch  gezwungen  sein  noch  Arbeitskräfte  zu  haben,  um 
ausser  der  regelmfisaigen  Ladung  etwa  nachwerfen  zu  lassen,  wodurch  aber  der  eigentliche  Zweck 
ninniriaeb,  die  Kohlen  in  der  Betörte  nie  gleich  gelagert  adn  werden  und  beim  Ziehen  der  litsteren 
der  mit  Dampf-  oder  Waaserdmcfc  ehigeflihrte  Ziehhaken  aichwr  die  Betörte  serstOren,  nnd  aehlissalieh 
nidkt  nnr  die  Oidn,  aondem  anoh  die  Betörten  rnttheraoareissen  mtlsste.  Der  Ban  der  Betortenhioser 
in  England  nnteraebeidfit  tkk  im  Allgemeinen  wohl  wenig  von  dem  in  Dootaehland,  —  die  nen  er- 
bauten  Anatalten  benebentlich  die  dnreh  grossere  ümbanten  dm  hantigen  Terbftltmasen  gemias  fergrOaserten, 
zeichnen  meh  durch  ilire  bedeutenden  Dimensionen  bezflglich  Bequemlichkeit,  Transport  der  Maieriar 
lien  etc.  gegen  früh^^r  aus,  während  man  bei  den  älteren  Anstalten,  durch  die  fast  jährlich  vorgenom- 
menen Erweiterungsbauten ,  oft  ganz  abnormale  Verhältnisse  vorfinden  kann.  Die  Feuerleuto  sind  be- 
züglich der  zu  leistenden  Ark'it  im  allgemeinen  günstiger  gestellt  als  man  es  auf  unseren  deutsclien 
Anstalten  vitilinilot.  Als  Durchschnittszahl  habe  ich  in  grr-sseren  Anstalten  f,'('funden,  da.ss  5  Arbeiter 
In  einer  12  stündigen  Arbeitszeit  ca.  90  KVtorten  zu  laden  und  zu  ziehen  lialieu,  wobei  die  Kohlen 
vor  die  Oefen  geliefert  werdun;  in  den  meisten  Fallen  in  v(»rzüglicber  Weise  durch  ein  Eiscnbahn- 
system,  wekhea  in  entsprechender' Höhe  in's  Ofenhaus  einmündet,  wodurch  die  rasche  Entleerung  der 
Waggons  dnrch  die  einlSMhaton  Yorrichtnngen  ermöglicht  würd.  Ebenso  wird  die  Ooke  hei  obiger 
Arbeitenabi  noch  weggefahrt  Bei  denjenigen  Anstalten,  wo  die  Terrain-  nnd  andere  Yerh&lfaiiBse  es 
ermOgliditen,  flodct  man  sehr  bftnflg  das  Etage^stsm  angewimdet,  wodurch  die  Ookasbfubr  sehr  er- 
leichtert whrd.  In  diesem  Falle  ist  der  Arbeitsranm  des  Ofenhauasa  unterkellert;  unmittelbar  Tor  den 
Mnndstficken  der  Betörten  im  Ofen,  in  der  Lflnge  der  ganxen  Oefen,  befindet  aich  eine  1—1  Vi'  breite 
OeiEnung,  wekba  mit  dem  unteren  Baum  coromunieirt,  und  durdi  wekhe  der  ans  den  Betörten  go- 
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Mg«w  glfihaide  Ook«  in  dm  nntsnii  Baum  fSUt,  vo  «r  aligeUioht  und  anf  gMigneto  Waise  Inu- 
porttrt  mrd.  Es  ist  «rfiofft  erkttimlNur,  dasa  Uerdardl  «ine  gaos  weaentlidia  BeUstigimg  durch  ffita» 
and  Dam]^  fDr  die  FamrlMito  fivtflUli, 

Der  Ar  die  Oefen  nun  Feaern  bestiiiiinte  Cek»  wird  dordi  eine  einfiMilie  Ym^blbaag,  wekbe  an 
das  RetortenmimdBtQck  angehängt  wird,  eine  Art  Blechrinne,  beim  Ziehen  der  Betörten,  s<  ifort  duneek  ia 
die  Fenernng  geschanfelt.    Die  Arlioitslohne  der  Feucrleate  varüren  natürlich  je  naoh  den  Theuornngs» 
Verhaltnissen  dt»r  Gogend,  und  ist  der  Durchschnittslohn  des  ersten  Feuermannea  ca.  5  Schilling  ' 
6  —  9  Ponce  ~  Kf^ichsmark  5,05  und  der  flhri^pn  Feaerleute  4— 4",  Schillinf:^  —  4  —  4,5  Mk. 

Auch  Krankon-  und  Storbocasson  findet  man  fast  auf  allen  gn.ss(>ron  Anstalten,  während  die 
kleinen  Anstalten  sich  zeitweise  bei  andoren  Genossenschaften  angeschlossen  linden.  Wo  die  Arbeiter 
eigene  Casson  haWii,  wird  ein  wöchentlicher  Beitrag  z.  B.  5  —  6  pence  gezahlt,  wofür  er  in  Krank- 
heitefilllen  ein  Krankengeld  von  ca.  12  Scbilling  ^  12  Beichemark,  freien  Doctor  and  Mediän  erhält 
Gleichzeitig  sind  mit  diesen  Srankeoeanen  iaoh  Sterhecasaen  TeitaBden,  iveleh«  fBr  jedsD  MsilaU 
eines  Mitgliedes  5  Fftind  Sterling  =  100  Beichsmark  an  die  Hinterbliebenen  ananhli 

Selbstversttndlioh  Tarünn  diese  Zahlen  je  nach  den  Örtlichen  Yerhiltnisseii,  and  habe  idi  nr 
das  IGttel  mehrerer  mir  vorliegendu:  gvwihli 

(FortaetninK  folgt.) 


A  comprehensive  Treatise  of  the  Watersupply  of  Ciiies  and  Towns;  by  Williain  . 

Humber  I 

ist  der  Titel  eines  kürzlich  in  London  ln-i  Crosby  Lockwood  and  Co.  ersrhienenen  grösseren 
Werkes  in  Folio  -  Format,  welches  die  Bestiinuiung  hat,  durch  eingehende  Behandlung  der  in  dem 
Titel  ausgesprochenen  Materie,  eine  wesentliche  Lücke  in  der  englischen  Fachliteratur  auszufüllen. 
Diese  kann  wohl  Monographieen  einzelner  ausgeführter  Wasserwerke,  sowie  allgemeine  populäre  Abband- 
langen  von  solchen,  aber  kein  Bach  anfweieen,  welches  in  gründlicher  und  erschöpfender  Weise  alle  j 
fBr  die  städtischen  Wasserrersorgungen  in  Frage  kommenden  Ponote  bespricht,  wie  soleiies  FranfaeiA 
schon  seit  Jahren  in  dem  in  einseinen  Thülen  beote  noch  nnflbertroffonen  Werke  von  Dupnit  „Trait^ 
de  la  Distribntimi  des  Eaax  pnbliqnes**  besitzt  nnd  das  nns  in  Dentschland  noch  Tollstiodig  ftUt. 
Das  TOrliegende  Werk  behsndelt  den  Gegenstand  anf  878  Saiten  Ttet  mit  Aber  250  Hobaehnitten 
und  50  Doppeltafeln  sehr  gnt  ansgeffthrter  Lithogn^bien  mit  Tielfiwh  eingeschriebenen  Maaassn.  Die 
Ansstattnng  ist  eine  sehr  glinsende,  wodnreh  der  Preis  des  Boches  leider  sehr  hodk  hat  gestotU 
werden  mOssen. 

Das  erste  Capitel  ist  der  geschichtlichen  Einleitung  gewidmet.  Die  ältesten  Bninnenanlagen, 
die  Keservoire  in  Egypten,  die  Teiche  in  Jerusalem,  der  Aquäduct  von  <"arthago  und  der  griechische 
Aqnäduct  bei  Fatara  werden  besprochen.  Dem  folgt  die  Schilderung  d'-r  römischen  Aquäducto  mit 
ihren  Syphons  und  Was^ervertlleilungs»'iuri(•htungfin ,  der  Keservüire,  A'iuädncte  und  Cisternen  der 
Wasserleitung  von  runstantinnpel ,  der  aus  der  Kömerzeit  stainuienden  A4u;uhicte  in  Spanien  und 
Frankreich,  der  Keserroiranlagen  in  Indien  and  der  Rainen  der  Aquädncte  in  Fern.  Den  SohhnB 
macht  die  Sehilderang  der  Wasserrersorgung  von  Paris  nnd  Yon  London,  bei  letzterer  Stadt  eingelMiid 
die  fHOure,  jetzige  nnd  sokftnfkige  Versorgong  besprechend. 

Das  sweite  Capitd  behandelt  die  ohemisehen  nnd  phymkalischen  XSgensohafton  des  Wassns, 
das  &ehen  and  Gefrieren,  die  latente  Wtone  nnd  das  AnflQsangBTermSgm  desselben.  Dsa  BegtO' 
Wasser  mit  sonen  Temnreinignngen,  sowie  das  dw  FUsse,  StrSme  nnd  Seen,  die  FlossTemnrünigvngen, 
die  organischen  Ycranreinigungen  nnd  die  Zuverlässigkeit  der  chemischen  Analjse  zar  Bestimmnag 
derselbeni  die  Wirknng  des  atmospblrischen  SanerstoibB  snm  Schadloamachen  der  Ywnnreinigmigen, 
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Abb  yortammiMi  nlpstar-  mA  salpetrigMumr  Salw,  toh  HmiMstollira  und  YOun  und  Xdinon  lud 
£«  nukrosoopische  Prflfaiig  des  Wusrnra  werden  botproehm.  Daran  niht  sieh  die  Bei^reohimg  m 
Qodl-  und  Bnumeowasser»  der  Tenmrsinigaiig  der  Flach-  und  Oberflfiohenbraniieii  und  der  Tief- 
hnrnnen  ane  dem  nenen  rothen  Sandetein.  Glarke*8  Yerfahrai  lor  mrlebestimmiiii; ,  sowie  seiii 
Process  znm  Weidunachen  das  Wassers ,  die  permanente  und  tcmporüro  Härt«,  das  Yerli&ltnias  harten 
Wassers  weichem  gegenflber  vom  Standpancte  d^r  Gesundheit,  des  Hausgebrauches  und  des  gewerb- 
lichen Gehrauches  aoa.  Zum  Schloas  wird  die  Wirlrang  des  Waasers  auf  Blei-  und  auf  eiserne 
Söhren  behandelt. 

Das  dritte  Capitel  handelt  vom  Regen  und  TOn  der  Verdunstung  des  Wassers.  Ausgehend 
von  frfiherfn  Beobachtungen  werden  die  verschiedenen  Regen- Wasser- Mengen .  sowie  die  Einflüsse  der 
Oberfiächenbildung  auf  die  Regenmengen  vorgf^fflhrt.  Daran  schliess«n  sich  Tab*>llr'n  über  di«  Regen- 
mongm  verschipdoripr  Gegenden  and  Mittheilungen  über  die  Maximal-  und  Miniinalin^ngen  aus  den 
jiihiiichon  Durchschnittsraengen ,  Ober  das  Vfrhältniss  in  den  verschiodenon  Jahresaoiten ,  über  die 
Maiimalmpngen  pro  24  Stunden  und  über  die  Vfrdnnstung  und  Iiiülti  ation. 

Das  viei-te  Capital  handelt  von  J''ii  Quellen  und  von  im  Wassor  führenden  Srhichton.  Die  Vor- 
sache von  Dickenson,  Charnock  und  Dal  ton  ü'wr  die  in  den  Bodon  eindringende  Regenmenge, 
sowie  Barlow's  Bemerkangen  dazu,  werden  mitgotheilt.  Daran  schliessen  sich  Schätzangen  über  die 
AbeorptioQsfähigkeit  des  iertilren  und  des  Grftnsandesnnd  verschiedener  lUsarten,  sowie  Ywsnehe  darfiber 
Ar  Sand  von  Preswieh  nnd  für  Kalk  von  Dr.  Smith.  Die  Wasser  führenden  Schichten,  die  HOh- 
tangen  nnd  Klflfte  Im  lUkstefai,  die  allgemeinen  Bedingongen  des  Yorkommens  von  QneUen  nnd  von 
arterisdisn  Bninnen,  sowie  die  Beihenfblge  nnd  der  Charakter  der  GesteiniaTfaD  nnd  die  hydrographisdhen 
Yariiiltate  der  versehiedenui  geognoatiachen  Formationen  werden  alsdann  riner  Besprechnng  nnteraogm. 

Das  fttnfts  Capitel  handelt  vom  Messen  nnd  Sehltesn  eines  Waaserlanfee  nnd  beapridit  das 
Oswieht  des  Wassers,  du  Wassermenge,  die  theoretische  Geschwindigkeit,  den  Ansfloaa  aas  dflnner 
Wand  nnd  bei  Wehren,  die  Contraction  bei  verschiedenen  Mflndmigen,  dte  Ansfloasmengen  bei  variablen 
DnickbAhen,  die  Bewegung  in  Cantlen,  die  acoelerirenden  nnd  retardirenden  Erifte,  die  mittleren  Ge- 
schwindigkeiten etc. 

Das  sechste  Capitel  handelt  von  der  Walil  der  Bezugsquelle.  Die  erforderliche  Wassermenge 
nach  der  BevrlkornngSHihl  nnd  dem  Verbrauche  pro  Kopf  für  verschitHl^uc  Zwecke ,  unter  Berück- 
sichtigang  der  Wasserverg-nndung  und  der  Art  der  Versorgung ,  ob  constant  oder  intfrmittirend ,  der 
Verbrauch  in  London  und  der  für  öffentliche  Zwocke  und  für  gewerblichen  Vorbrauch  werden  be- 
sprochen Die  Bedingungen  für  die  Qualität  dos  Wassers  und  die  Nothwendigkeit  der  Li»'fernntr 
werden  festgestellt  und  die  verschiedenen  Bezugs. juellon  erörtert ,  als:  die  Gravitationsversorgungon, 
deren  Speisangsgebiet ,  die  mittleren  und  nutzbaren  R-^geum engen ,  Compensationsanlagen ,  Vorraths- 
mengen im  Yerbältniss  zum  Speisegebiet,  Beinigung  and  Yertheilang;  ferner  Flnsswasserveraorgangen, 
Speis^biet  nnd  Waasermengen,  Einllsse  nnd  Pampanlagen,  nnd  endlich  Qoellen  nnd  Bmnnenveraoi^angon. 

Das  siebente  Capitel  handelt  specioU  von  den  Bronnen  und  deren  Herstellung.  Die  Flach- 
bmnnen,  die  Tiefbrunnen  nnd  die  artesischen  Bronnen  werden  in  Bflcksicht  aof  die  Yenmreinigangen, 
die  bei  ihnen  vorkommendeo  Fehler,  dte  sn  erwartende  Ergiebigkeit  nnd  die  TemperatorrerUlltnisss  be- 
afrodiBn.  Form  nnd  llaterial  für  die  Herstellang  gesenkter  Bronnen,  gosseiseme  nnd  sohmie&iseme 
(fflhidsr  daftr,  Wahl  des  Dnrchmessers  der  Brnnnsn,  die  Art  der  Ansführnng  der  Arbrit,  ftmer  das 
Bohren  der  Brnnnsn  nach  chinesischer  Eethode  nnd  nul  GestSngsn,  flkr  letetore  deren  Yerbmdnngen, 
PtwemnaneB,  Fkogforriditnngen  ste.  angebend,  dann  die  Bohr^steme  von  Kind,  Dm,  Mather, 
Fauvelle  etc. ,  sowie  die  Kosten  des  Senkens  nnd  Bohrens  von  Bronnen  mit  ihren  Yor-  nnd  Kaeh- 
tbeilen  finden  eingehende  Mittlieilong. 
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Das  acht^  Oapiiel  handelt  von  den  verHcliif  di  iioii  Arton  von  Reservoiren  und  deren  nutzbaren 
Fammgsraum,  als:  Sammelreservoiro ,  Comiit'nsatiunärfservuir« ,  Khirbissins  und  Versorgung-srfs^irvoire. 
Fttr  die  Klfirbasains  wird  dlo  Theorie,  ihre  Wirk.->aiakeit,  ihre  Grröase  uud  ihre  Verhältnisse,  sowie  das 
YerhUtaifls  der  FUehe  deneUmi  m  den  FatertaMmi  «rOrtert  Vnrnu  imäm  die  mttriiflheii  Beeer- 
Toire,  die  liallniaMrUclien  «n  einer  Seite  durdi  Erddimme  oder  Hanenrerk,  oder  doieh  Tlioiidliiiiiie 
abgeeohloflieimi  Beserroire  mit  den  dabei  nMliigen  Aadaie-,  üeberM-  nnd  Ablaanwriditongen,  sowie 
die  IcOnstüdien  Beeerroire  nnd  WaasertbOrme  in  Bdeksieht  anf  die  flconomwehmi  DinenaiMMn,  üeber- 
dedrangen  nnd  Kosten  der  Heratellnng  beeproehen. 

Daa  nennte  Capilel  bandelt  von  der  Beinigong  ^  Waaaers  nnd  boipriebt  kon  die  IMUatioo, 
Oxydation,  KUmng  nnd  Siebong  (Btrainer),  aowie  eingebend  die  Filtration  nnd  iwar  die  Theorie  der 
Wirkung  von  Sand,  Knodienkohle  etc.,  die  natflrlidie  Filtration  nnter  Anfübrang  dar  in  Genna, 

loaloQse,  Lyon  nnd  Porth  gemachten  Anlagen;  ferner  die  kQnstliche  Filti-ation  durch  Sand  und  Kies, 
sowohl  die  früher  in  Glasgow  begangenen  Fehler,  als  aoch  die  ersten  Filter  der  Chealsea  Wasserwerke 

beschreibend.  Die  Coiistraction  der  Filterbassins .  die  Höhe  und  Tiefe  dos  Wassers,  der  Eiülass  des 
Wassers,  die  unteren  Drainageeinriclitnngen ,  die  Lufteiulässe  und  Ueberfallröhren  etc.,  sowie  die 
Ergiebigkeit  der  Filt^^r  und  deren  Zusarnnv  iisi-tzun?  für  die  Londonor  Gosellschaften  werden  mitge- 
theijt.  Die  Reinigung  der  Filter  und  das  WiLsclien  d«'.s  Sandes,  sowie  die  K<tst4>n  der  Filtration  finden 
ebenso  Erwähnong,  wie  die  in  Greenock  and  Dankirchvu  ausgefülirten  ÜeiuigungbUüthodea  duich  den 
Aufhiae  des  Wassers. 

Das  zeliiito  Capitel  bespricht  die  Pumpen  und  zwar  zuprst  die  Kolbenpumpou  als  einfach 
wirkende  Hebe-  oder  Druckpuuipen  mit  VentilkoUn^n  und  Plungerpumpen  und  als  doppeltwirkende  mit 
Liederkolbai  nnd  mit  Flitoger-  und  Yentilkolben,  dabei  gleichzeitig  die  verschiedenen  Yentiloonstrao- 
tionen  besebrnbend  nnd  daim  die  Oantrifiigalpumpou  nnter  Vorfthruig  versebiedener  anagefllbrfeBO 
Beispiele. 

Im  elften  Capitel  werden  die  die  Pampen  bewegenden  Bfascbinen  bebandelt.  Hensehenkrafl» 
Windkraft,  Wasserkraft,  bei  letxterer  verUeale  BSder,  Turbinen  nnd  Wasserkraftmaachinen  finden  nerat 
Erwfbnnng ;  diesen  aebliessm  sidi  die  Dampfinaschinen,  einfteb-  nnd  doppeltwirkende  ebne  Sebwnngnd, 
doppeltwirkende  mit  Schwungrad,  vertikale  nnd  horizontale  Kasohinen,  Oomwall-Hasdhinen  nnd 
Woolf  sehe  rotirende  Maschinen,  Dampikessel  ete.  an. 

Daa  swOlfte  Capitel  bebandelt  die  Wasserleitungen  nnd  swar  rOoksiohtlicb  der  Wahl  der  m 
wiblsiidMi  Tra^  ab  aneh  der  StebiUtftt  dee  üntergmndes.  Oflbne  Oanile  bedeektsn  gegenllber, 
Tunnel  nnd  Aqnidnete,  Tbmuohrleitnngen  und  BObrenaqnftdueto,  sowie  die  bei  diesen  Anlagen  vor- 
kommenden Controlapparate  werden  besprochen.  Von  den  Anlagen  von  Glasgow,  Msioeille,  Aberdeeo, 
Bo^aefavonr,  Loch  Katrins  etc.  werden  Beispiele  angtfttbrt. 

Das  dreilehnte  Capitel  bespricht  die  yertbeilongsrobmetEe.  Der  Dnrchmeeser  der  Rohr»  wird 
theoretisch  nnd  empirisch  ans  Formeln  und  ans  Versnoben  bestimmt.  Die  in  den  Röhren  eintretenden 
Ablagerungen  und  die  Apparate  zu  deren  Beseitigung  werden  Ix^sprochen.  Darauf  folgt  die  Beschreib- 
ung der  beim  Glessen  von  R  lirtn  zu  erfüllenden  Bedingungen  und  des  Probireiis  der  Röhren;  forner 
werden  die  Formeln  zur  Hererlninng  d-T  Wanddicken  und  die  A]iparat«  zum  Nachnif>sseu  derselben, 
sowie  die  versoliiedfiK  i)  Y"rl)iiHlung8artf'n  d<'r  h' /liffn  und  das  Anbohren  derselben  unter  Druck ,  die 
Anwendung  von  äicberheitsvontiicn  und  liückschlagvvutilen,  die  Constraction  von  Schiebern,  üydranteu  etc. 
besprochen. 

Das  Tienehnte  Capitel  bandelt  von  den  Wassermeesem  und  doi  Hanaleitangen  mit  den  dsn 
erforderlidien  Fittings.  Hoch-  und  Niederdmckmesser,  direct  nnd  indireot  messende  werden  in  ihrsn 
versohiedeiien  Constmetionsarten  besproeben.  Bisenrohre,  Bl^bre  nnd  ZinnUdrobre,  die  versehiodsneii 
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Hähne ,  die  Hanscist^rnen ,  die  Einrichtnngen  zar  Yerliütimg  der  WasserTergeodoDg  and  die  reg^tri- 

rendm  Wassermesser  werden  eingehend  behandelt. 

Das  fünfzehnte  Capitel  giebt  einen  Auszug  der  englischen  Ges-^tz*^,  liio  sich  auf  Wasserwerke 
beziehen;  ferner  die  Anlagekosten  verschiedenfr  Gravitationsversorgangen.  smIoIht  mit  kfirstlicher  Heb- 
ung und  solcher  mit  gemischtem  System ;  Schemas  der  Rechnungsabschlüsse  von  Wasserwerken  und  die 
"Waamtpnm  in  englischen  und  deutschen  Städten.  Zum  Schloss  behandelt  dasselbe  die  Frage,  ob  die 
Wanerwerke  im  Olliniiliehen  oder  in  PriTatbmitz  sieli  befinden  sollen. 

Das  sochzebnte  Capitel  bespriclit  sclir  eingehend  die  Vor-  und  Nachtheile  der  constanten  und 
der  intennitlirendin  Yenorgung  sowohl  too  allgemeinen  Gesicht  sponcten  ans,  als  ancli  die  in  einer 
Menge  tob  Stidten  hd  dem  üebergange  von  dem  einen  zum  anderen  Systeme  gemacskten  ErfUimiigwi 
mtttlMOeiid. 

Das  aietainliiite  Capital  gieU  eim  BeadmiboBg  dar  Taftln,  daran  IStel  kk  Mae  folgen  laase: 

1.  BniiuiaiL 

2.  Dimma  von  Beaarvoiren  und  Filtern. 

8.  Waaenrarka  von  firadfinrd  und  ShaflBald,  Sftnuna  eto. 

4.  Boobay  WaaBerwarkt  Dflmma  nnd  Einlaasfhitrm. 

5.  FQiar  dw  New  BiTer  Company. 

6.  Filter  dea  Waaaenrarkea  in  Laioeeter  and  Spenear'a  KoUenaiMnaleinfiltar. 

7.  Ueberwölbta  fieattroiia. 

8.  Dispositionen  von  Pampmaschinen. 

9.  Maschinen  und  Pumpen  des  Eastbourne  Wasserwerkes. 

10.  Maschinen  und  Puni]ien  des  Lambeth  Wasserwerkes  in  Brixton. 

11.  Windkessel  und  Standrobre. 

12.  MufFenrohre. 

13.  Schieber  und  selbstthätige  Rohrabschlüsiie  des  Wasserwerkes  in  Dublin. 

14.  Deegl.  des  Waaserwerkea  in  Liverpotd. 

15.  Hydranten,  Schieber,  WaaearmeeaMr. 

16.,  17.,  18.  BIdefbrd  Waeaerwark,  Sitnation,  Sammd-,  Fihar^  nnd  BrinwaaBerreaenroir. 
19.  Dnndee  Waaaorverk,  KlftrlwwahM. 

20.,  21.,  22.,  28.  Botberbam  Waeaenrark,  EUr-  nnd  FUtamaervoira.. 

24.  Fort  Gkagaw  Wanerwark,  Filtec-,  BeinwaaserreflerToir  ate. 

25.,  26.,  Mancbeeter  Wasserwerk  Reservoire,  Scliirber  etc. 

27.,  28.,  29.,  30.  Locb  Eatrine  Wasserwerk,  Aquädacte,  Scbiaber,  Sobfltaen  etc. 

81.,  32.  Halifax  Wasserwerk  Keservoire,  Schiel>er  etc. 

33.,  34.,  35.,  36.,  37.  Aberdecn  Wa.sserwerk  Reservoire,  Filter,  ßObrenaquüducte. 
88,  Cockermouth  Wasserwerk  Rtservoirc  und  Filt<  i-, 

39.,  40.,  41.,  42.,  43.  Sunderland  Wasserwerk,  Situation,  Reservoire,  Maschinen,  Kessel,  Pumpen  etc. 
44.,  45.,  46.,  47.,  48.  Cant«  rbury  Wiisserwerk  wie  vorstehend.     (Das  Wasser  wird  liier  nach 

01arke*8  Methode  mit  Kalk  weich  gemacht.) 
49l  Herbert  Hoapital  in  Woolwieh.  Binri<ditang  der  Beaerfoire  eto.  snm  Weicbmacban  deaWaaeara. 
60.  Waaaerihflrma  an  Wallaey,  Ctoydon  nnd  Birkenhead  (von  entemn  aneh  än  Farbendmok  ala 

Titelblatt). 

Bin  Anhang  andlieh  giabt  aneaer  Tabellen  ffir  die  Go^cbwindijkait  dea  Waaeera  in  BObren  nnd 
Caailen,  die  Waeaenaengan  pio  Uinnta,  Tag  nnd  Jabr,  die  Qxtaa  dea  DrainagabeairkM  ftr  gagdiena 
fierUkarnnganhlen,  ik  Gewiohte,  Sttrka,  Freiae  ate.  mi  BObran  von  2  Ina  48  Zoll  Darobmeeaar,  eine 
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Anzahl  von  Specificationen  für  dw  Ansfohrung:  der  verschiedenen,  bei  Wasserwerken  TorkiXiuiMiulen 
AibeiU-n  für  die  Werke  zu  Aberdeen,  Uaiifax,  ilidford,  Dublin  etc. 

Es  kann  natürlich  nicht  meine  Absicht  sein,  den  so  reichen  Inhalt  dieses  Werkes  in  einzelnen 
Thsikn  kiiliseh  n  iMleieUen.«  Wton  fflsidi  ich  gewilasekt  bittt,  daas  di«  t1ieor«tiMh«  BalmdlaD« 
as  einseliien  StoUen  tin»  grossere  Berflflkskhtignng  geftuden,  dass  einieliie  Theile  eingslNiidsr,  andtn 
kQner  beeproehen  wlren,  und  dass  der  TsrÜMser  bei  Terschiedeneii  GegMutinden  mehr  den  StandpoBct 
des  Kritikers  als  den  des  Berichterstatters  eingenommen  httte,  so  erscfaeineo  doch  diese  Bsdentai  sb 
kleinlich  der  aiifrk]it%en  Bewnndenmg  des  FleiBses  und  des  Oesdikkis  gegenfllMr,  eine  aoldis  Iknge 
Materials,  dessen  Werth  besonders  darin  besteht,  dass  es  simmtlich  der  praktischen  AusfQhmng  und 
Erfahmi^f  entnaomen  und  sich  auf  die  Kenntnisse  der  Tersehiedensten  and  tflchtigsten  Fachleat« 
stützt,  zusammen  zu  bringen  und  in  klan-r  Weise  zu  sichten  und  vorzuführen.  Ich  halte  das  Bock 
für  jo<l«  ii  di  titschen  Fachmann  fOr  eine  Quelle  g'  winiibringendster  Bereicherung  der  Kenntnisse  snd 
möchte  dessen  Studium  auf  das  Dringendstf  emiifehlon. 

Zum  Schluss  erlaube  ich  mir  nuch  die  Bemerkung,  dass  es  mich  gefreut  hat,  in  dem  Werke, 
wenn  auch  ohne  Angabe  der  Quelle,  meine  in  dienern  Journal  verö£fentlichte  Zusammenstellung  der 
Tarife  deutscher  Btidie,  sowie  AnkJ&nge  an  die  gleichfalls  hier  veröffentlichte  Statislilc  der  englischao 
Waaserrenorgiingan  la  linden.  E.  Grakn. 
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BMaekia«!  aad  WMaardraokaatoreD  mit- eiaaader 
TergUekea. 

Oust.  Beleuditung  der  Eisenbahnwagen  mit 
Leoek^aa.   Orgaa  für  die  Fortaehritte  dea  Giaea- 


bakawaama.  1876.  Bd.  IUI  p.  194.  Dar  Avllwti 
beapriakt  die  Bateaektang'devBatabaiiamigeB  aaek 

dem  System  Pintsch  und  vergleicht  damit  die  vor 
Kurzem  geniarliten  Ansahen  über  denselben  Qegoii- 
ätand  nach  Vorschlägen  von  Ingenieur  Brock. 
Verf.  konait  m  den  Soblnaa,  daaa  daa  aogea. 
i^Sjataai  Broek*  dea  Namen  eines  Systems  nicht 
beanspruchen  kann  ,  .sondern  vielmehr  nur  das  mit 
einigen  Abändenin^'cn  verselieno  System  Pintsch 
ist.  Sodann  werden  bezüglich  Wirkung  und  wei- 
terer Einflkrang  der  Oaabelencktoag  far  Biaeabaka" 
wagen  Mittteilnagea  gamaobt,  die  wir  anafOkrliek 
mitgetheilt  haben. 

iiäusel.  Wasserleitung  mit  Asphalt- 
röbren.  Qewerbeblatt  für  Hessen.  1876.  p.  1U7. 
Der  Antar  kat  fdr  die  Oemeiade  Uflaekling^Onna- 
bacb  (Kr.  Erbach  in  Hessen)  eine  Wasserleitung  mit 
G  Cm.  weiten  AspbaltrShren ,  die  aus  der  Rühren- 
fabrik von  C.  Leye  in  Bochum  bezogen  wurden, 
ausgeführt.  Die  rior  neu  aufgestellten  Brunnen 
aind  mit  Teraoklieaabarea  AaelanfrSkrea  reraekea, 
so  daas  das  Wasser  ausser  dem  Gebranoh  in  dem 
hierzu  angelegten  Reservoir  sich  ansammeln  kann. 
Das  Anslaufrohr  am  Brunnucn  läuft  17,G:>  JUtr. 
unter  dem  Wasserspiegel  im  Reservoir  und  bis  jetzt 
kabea  aowokl  die  ROkrea  ab  die  Terbiadongea 
vollkommen  dicht  gehalten.  Die  Verbindung  der 
Köhren  ist  mit  Asph  ilt  und  Leinwandstreifon  ,  die 
mit  starkem  Bindfaden  umwickelt  werden,  horgc- 
Btellt;  aaek  die  Aaseblflase  aua  der  Abaweigung  an 
deaBrnniMi  Ueaaea  alak  mittatst  etnea  eiaeraea  Rokr- 
kopfes,  an  dem  eine  Scheibe  sitst,  einfach  aad 
dicht  herRtellen.  Die  Anlagekosten  einer  Wasser- 
leitung von  Asphaltröbren  dieaer  Art  stellen  sich 
ittr  d«a  laafandaa  Matar  aaf  rand  8  Mk. ,  (ROhrea, 
Aapkaitkitt,  Baadagen,  Fraeht  aad  Arbeitaleka) 
and  kommen  nach  den  dort  übüthen  Holapraiaaa 
kaum  den  Herstellungskosten  der  WiiRscrleiturg  aus 
hölzernen  Köhren  gleich.  Berücksichtigt  man  die 
häutigen  Beparatarea  eto.  bei  Rirfarokrleitungen,  so 
wird  maa  in  aianeken  FlUea  dea  Aapkaltrdhrea 
ikii  Vorzug  geben. 

Ilavrcz,  P.  Nute  mr  Papparail  destillatoire 
horizontale  methodique  et  continu  de  M.  K  Solvay» 
applicable  ^galeuent  aa  lavage  on  a  l'abaorptioa 
dea  gaa  aa  vapeara.  Revae  «nireraella  daa  Minea. 
1876.  Mai  und  Juni  p  651.    Mit  einer  Tafel. 

Hi'tft.  Distilation  sfche  du  boie.  Aoide 
pyroligneux.  Mit  Abbildungen  der  Uolzde!<tillations- 
dfea.  Annalea  da  gdoie  oIviL  1876  Juli.  p.  441. 
100  Kilogr.  Uob  gabea  darekaeknitaiek  28—807* 
Kohle,  23— ."07o  saures  Wasser,  7—10  dogf. 
Tkeer,  87— SO"/*  Oaa  und  WaaaerdAmpfe. 
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HomeaiL  Sur  !•  doMg«  de  l*noide  eerbo- 
nlque  eontena  dau  les  esox  (eanx  d*irr{getioB«  de 

drainage ,  de  soarses,  de  riri^res  etc )  Coniptr 
1876  p.  ."i.S^.  August.  Verfasser  rurnetzt  eine 
TerdQnnto  Nutronlau^u  mit  Ciilurbariam  und  üe- 
•Urnnt  aaoli  AbtilteBlaeeea  dec  Niederaohlag«  und 
Abhebea  eiaee  beitimmten  Tolnneoi  dnreli  Titra« 
tion  mit  Saure  den  OeluU  an  Nutron ;  das  zu  prü- 
fende Washcr  wird  mit  derselben  Natronlauge  ver- 
setzt, Bodann  ebenfulls  mit  Chlurburium  gemischt 
Bod  oadb  gicidier  Behandlung  abemals  mit  Sinre 
lilrirt.   Die  DUbrens  gibk  den  KoUeneiaregehalt. 


Jarmain,  0.  0.  Wool  Djring.  Journal  uf  the 
•eo.  of  arte.  S9.  Sept.  1876.  Yeifaeeer  erBrlevt  die 

Eigenschaften  des  WuHtters,  welche  fftr 
den  Färber  Tun  lie!«onderer  Bedeutung  »ind,  «childert 
den  KiuÜusa  der  Terschiedencn  Verunreinigungen 
and  die  Mittet  nabranohbares  Waaser  für  diese 
Zweeke  braaohbar  an  maeben. 

List,  K.  Dr.  Ueber  die  meeihaaiaehen  Wirk- 
ungen der  Strahlung  und  die  sogen.  LichtmOhle. 
Zt.  d.  Ver.  d.  Ing.  Ib76.  p.  41)9.  Der  Auf«iatz  ent- 
halt ein  Seanni  ftber  die  wichtigsten  bisher  über 
dieaes  Thema  ereebienenen  Arbeiten. 


Neue  Patente. 


Ciüilriluiiai. 
Wood,  B.  J.,  Olaegow.  Fo.  9076  Tom  fi.  Juni 

1875.  Verbesserungen  an  Rotorten,  Oefen  und  an- 
deren geschlossenen  Gefässcn  zum  Erhitzen.  l)ur<'ii 
ringförmige  Einschnitte  in  den  Seiten  und  dem  Bo- 
den der  Betörten  eoU  die  ra  erhilsende  OberUohe 
▼ergrOeeert  und  durch  aogebraebte  Bahrrorrloht- 
ungen  das  zu  erhitzende  Ihterial  ttete  In  Beweg- 
ung gehalten  worden. 

(Jleland,  W.,  Uas  Works  Linacre,  Lirerpool. 
Vo.  S067  rem  7.  Jnni  1876.  Terbeaaerungm  an 
der  Metbode  und  den  Apparaten  sur  Reinigung  des 
Qa<>es  aus  Kohle  ,  Hchiefer  und  ähnliehen  Materia- 
lion. Die  erste  Verbesserung  bezieht  sich  auf  die 
Herstellung  eines  körnigen  Kalkes  ffir  die  Beiniger 
um  weniger  Drnek  su  bekommen,  die  Beinigunga- 
masae  besser  auszunützen  nnd  mit  geringeren  Bei- 
nigerdimensionen  bi  i  bestimmter  (ia^prodiirtion  aus- 
zureirhcn.  Die  zweite  Verbefserung  bezieht  sich 
auf  die  Verwendung  der  aus  den  Retortenöfen  ab- 
sidieDdea  Bitte.  Die  heieten  Oaee  werden  in  Kalle- 
Bfen  geleitel  um  die  mit  Brenn mutcrial  gemischte 
Masse  zu  brenii<  n  ;  «uf  diosf  Wei-e  wird  der  als 
Bcinigungsmaterial  gebrauchte  Kulk  zum  Tbeil  wie- 
der regenerirt ;  der  im  Uaskalk  enttaltwie  Sobwefel 
nnd  der  Theergehalt  deeeelben  aollen  hiebet  Dienete 
leisten.  Die  Aufstellung  eines  systematisch  berie- 
selten Skrubbers  ^oii  die  Beiniger  fum  Theil  von 
ihrer  Function  ent labten, 

Murdoob,  U.  II.,  St.iple  luu,  London.  No.2095 
rom  7.  Jnni  1875.  Mittheilung.  Verbesterte  Bohr- 
rerbindungen.  Die  Röhrenden  erhalten  Flanschen 
von  rechteckigem  Qiier«ehnitt.  Auf  jede  Flanselie 
wird  ein  Kautschulcring  aufgesetzt  und  Ober  die 
Ringe  und  Flnaschen  wird  eine  gusseiieme  Klam- 
mer geeehoben,  welohe  dieFlanachen  gegeneinander 
preeet.  Die  Klammer  kann  aus  awei  Theilai  an- 


■ammengefügt  werden.  Man  kana  die  beiden  Flan- 
■ohen  auch  etwas  rom  Bohrmde  •nrftekaetaen ,  ee 

das«  ein  kleinen  Rohrstöck  noch  herrorragt.  Die 
beiden  Kohro  stu&sen  dann  auf  einander  und  zwi- 
schen dun  Flanschen  wird  ein  Kautschukring  ein- 
gelegt. 

Simmons,  J.,  New  Oroie,  Kernt  Mo.  8105 
Tom  8.  Juni  1876.  Terbeeeerte  BotationemaaeUnea 

und  Pumpen. 

Maxwell,  N.  M,  Queen  Victoria  Street,  Lon- 
don. No.  9131  Tom  10.'  Jnni  1875.  Yerbeaeorungen 
in  der  Construction  ron  Hähnen  und  Yenttlen.  Der 
Ilahnenkörper  i.st  rei  ht  winkelig  zu  der  W.isser- 
durchdusHÖttnung  und  mit  dieser  comniutiioirend 
durchbohrt,  so  dass  bei  gescblus^oncm  U<ihn  die 
Bohrung  entweder  mü  der  ineaeren  Luft  oder  mit 
dem  Wasser  im  Ruhr  in  Verbindung  steht ;  eine 
Besehiidi^ung  des  Uahnes  doreh  Boit  aoll  dadareh 
vermieden  werden. 

Johnson,  J.  H.,  Linooln^a  Inn  Fleldf  London 
Ho.  9188  Tom  14.  Juni  187».  HittbeUung.  Ter- 
besserung  an  8chraubonschneidma<-chiuen.  An  dem 
,\rm,  welohor  zur  Befestigung  der  Klemmbacken 
dient,  betiiulet  »ich  eine  Schraube  mit  Lücken  oder 
Unterbrecbungun,  ebenao  an  dam  beweglichen  Backen 
eine  gleicbgestaltete  Mutter,  ao  daee  der  letnter» 
an  der  Schraube  auf-  und  abgeschoben  werdeuy 
und  mit  einer  Drelimti,'  nach  der  einen  oder  anderen 
Seite  in  diu  richtige  .'>teliung  gebracht  werden  kann. 

Wright,  J.  R.,  Cddiugston  N.  B.  Ho.  2i70 
Tom  39.  Juai  187&.  Terbeeeeruagen  in  der  Ooa- 
struction  Ton  Regenerativ  -  Oasöfen.  Die  Verbren« 
nungÄgase  ziehen  unten  in  den  ficiierator  ein  ohne, 
wie  es  gebräuchlich  ist,  suerat  au  der  Wölbung 
dniutreten.  Die  Begeneratorkaaunem  aiad  so  an- 
geordnet, daee  die  Mauer,  welehe  die  eiuMlaea 
Kammern  tob  eiaaader  selieidet,  aaeh  obea  knttgß' 
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fObrt  und  dadurch  die  Oanzflge  Toa  den  LaftsQgen 
getrennt  werden. 

Cloland,  W.,  Qan  Works,  Linaere  LiverpooL 
No.  2312  \om  21  Juni  1875.  V'-ili<  s«orun;,'r>ii  ,in 
^tralilupparatea.  Die  Krtiiiduiig  bezieht  »it  Ii  1)  auf 
die  (Wfcoende  Anordoung  des  EingaDgttrtthreB ,  um 
etne  Yeraobiebang  and  A^jnslimng  deetelben  in 
geetetfen  ;  2)  «nf  die  Coiistruction  der  gegliederten 
A  iiK'.;»TigM"l!'tiun^' ,  um  die  Mengt)  den  eiiitntcnden 
lJumpfea  nach  der  (irödse  der  Arbi'iteluiätung  regu- 
liren  sn  kSnuen;  3)  enf  ein  telesoopisoh  Terato 
baren  Eintrittarobr '  und  endlieb  4)  auf  die  Conbi- 
nntion  mehrerer  Apparate. 

PeebleB,  I).  B  ,  Kdinbargb.  No.  2328  vom 
26.  Juni  1876.  VerbeMorungen  an  Begulatorcii  für 
Leachtga«.  Dieee  Regulntonn  lind  nnf  der  Ytr- 
lunmlnng  der  North  Britleb  AaBoe.  of  Oaa  Manageni 
lienprochen  worden  und  werden  in  dem  Referat 
flbt'r  (iicio  Verliandlunjfen  ausführlicher  mitj^ethcilt 
worden.  Die  Yerbeaserungen  beziehen  sich  auf  ein 
'  frfibnrei  Patent  Ko.  S446  tob  16.  Sept.  1871 

Smytb,  W.  Maidatone,  and  Unat,  0.0^ 
New  OroM,  Kent  No.  2834  Tom  SI6.  Juni  1876. 
Yorbesaerun^en  an  OaHmaschincn. 

WeHt,  J.,  iiaa  Work»  Maidätone.  No  2340 
Tom  S8  Juni  1875.  Yerbeieemngen  an  Apparaten 
rar  Eatleanmg  dar  Qairalortan.  I>as  Patent  be« 
sieht  sieb  auf  die  Krücke  zum  Ziehen  ilcr  Cake; 
beim  Ziehen  richtet  sieh  dieselbe  auf  und  nimmt  die 
Coko  mit  aus  der  lietorte.  Die  ganze  Vorrichtung 
liegt  auf  einem  Wagen,  dar  Unge  der  Retorlen- 
Ofen  Terscboben  werden  Icaaa  nnd  eine  Bewognng 
der  Krücke  nurh  o1<en  oder  unten,  Ja  naoh  der 
Höhenlage  der  Keturtcn,  gestattut. 

Holmes,  J.  M.,  Birmingham.  No.  23Ö7  vom 
80.  Jnni  187ft.  Yarbaaaarter  Brannar  fBr  Oaekoch* 
9(lm.  Mitttieilnng.  Der  Brenner  besteht  nus  zwei 
concentri<»chen  Röhren,  in  deren  ringförmigem  Zwi- 
schenraum das  Oas  sich  mit  I..uft  mi«ciit.  Am 
oberen  Ende  ist  ein  Ring  von  durchlSohei  tem  Blech 
oder  Draktgaieobt  bafeatigt,  dar  den  Branner  bildet 
und  mit  dem  Centrairohr,  durcli  welche»  Luft  auf- 
steigt, in  Verbindung  «teht  Dadurch  wird  eino 
innige  Miflchung  von  Qus  mit  Luft  erzielt  und  eine 
vollkommene  Verbrennung'  und  intensive  Hitse  er- 
raiebt. 

Patrick,  R.,  Branchton,  Canada.  No.  M'l9 
vom  12  Tuli  1875  Yerbaeserta  Rotationtpnmpen 
und  21a:ii'biueu. 

Lake,  W.  R.,  Southunpton  Buildings,  London. 
No.  9508  Tom  IS.  Jnli  1875.  Yarbeeaarter  FlOieig- 
kuitsmesser.  Mitthoilüng.  Ein  leichtes  R&dchen 
wird  durch  die  dorehlaufenda  Flfiasigkait  in  Um- 


drahnng  rersetst;  bevor  das  Wasser  auf  daa  Bad 
trifft  paeeirt  ea  durah  apIralfBmiig  ganeigia  Latt- 
schienen, welche  sugleioh  den  Zweck  haben  die 
rmdnliiuijr  dcH  RädthenH  von  dem  Wasserdruck 
unabhängig  zu  machen.  Ferner  wird  die  Art  der 
Abdichtung  der  Achse,  welche  die  Bewegung  des 
Meehanisrana  anf  daa  Zilhlwerk  (ibartrBgt,  als  neu 
bezeichnet. 

Wo  Hast  011,  C.  J.,  Westbourne  Purk  RondJ 
London.  No.  2&21  vom  18.  Juli  187ö.  Reinigen 
und  Entfaman  daa  Ctomoha  Ton  Fubwlisam  and 
Wissam,  wakha  avm  Wasdian  Ton  BlaiBrinaraliaa 

angewendet  wurden.  Die  erwähnten  Wisser  sollen 
durch  Filter  p  tssiren,  welche  mit  Coke  uJci  den 
DestillatiunsrOckstauden  von  bituminOsem  Schiefer  ^ 
gafUU  aind.  Zwei  Flllar  wardan  abwaohsabd  ga- 
brauoht,  wihrand  daa  ausser  Batriab  gasatila  durah 
Luft  wieder  taugli 'Ii  gemacht  wird. 

Newton,  II.  K.,  Chancery  Lane,  London. 
No.  2Ö23  vom  13.  Juli  1875.  Verbesserungen  an 
Brannara.  Uittbailnag.  Dar  Brannar  ial  so  aiaga* 
riobtat,  dasa  die  rar  Untsrhaltnng  dar  Vcrbranaung 
nSthige  Luft  durch  ein  Rohr  eingesnnL^t  wird,  wal> 
ches  durch  diu  Flamme  selbst  erhitzt  wird.  Die  in 
der  Flamme  erzeugte  Hitze  wird  vergrSssert,  und 
die  Eohlenthailahan  In  darsalben  glühen  mit  grüaaerar 
Intabaitit. 

N  i  c  h  0 1  a  s ,  J. ,  Manchester.  No.  253'J  TOm 
l.'>.  Juli  ISTTj.  Verbcbsetter  NVasotMHtandszeiger. 
Der  Apparat  ist  ein  sogoruinnter  DiÜ'erentialm  .nu- 
metar  ,bH  swai  FlOssigkeiten,  s.  B.  Waaser  nnd  Oal 
Urauhaa,  V.  Bradford,  Torka.  No.  8567 
vom  IT.  Juli  1875.  Verbenoerte  A.pparata  snr  Fil- 
tration vnn  Wu«Bor,  Canalwasscr  und  anderen  Flüs- 
bigkeiteii.  Eh  wurden  hierzu  Kisenfilter  anguwcndet, 
weloha  mit  Stainkohla  nnd  grobem  nnd  fainam  8aa« 
aond  ausgefüllt  sind.  Zwei  solehar  Piltar  wardaa 
gleichzeitig  oder  hintereinander  angewendet. 

Sagar-Musgrare,  J.  M,  Akeroyd,  J.  B., 
und  Ward,  D,  Leeds.  Nu.  2->72  vom  Tj.  Juli  18!ö. 
Yarbessemagaa  an  Pumpen  und  Yantilan  deftr. 

B  i  r  r eil ,  HamUton  No.  2604  vom 2L  JnU 
1875.  Verbesserter  Apparat  zur  Regulirung  des 
Druckes  nach  der  Production  von  Ousen.  Der 
Apparat  soll  vursuglich  bei  der  Production  vou 
^auarstoffgaa  oder  Lauahtgaa  Anwendung  finden, 
in  die  OosleilungsrOhre  ist  ein  Manometer  ainga- 
schalt';!,  welrbes  bei  dur  SuucrstufFdarstellung  auf 
einen  Il..hn  in  d£r  zum  Kriiitzcn  der  Ilet.irtc  die- 
nenden  Gasleitung  wirkt  und  den  Gassufluss  bei 
steigendem  Druck  Termindart,  bei  f.  Uendera  Druck 
Tergr5.>tBert.  Bei  Leuohtgaa  wirkt  dieser  Manometer 
auf  den  Fuohs  und  ramiadart  bei  au  starkor  Pro* 
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duotion  den  Zug  im  Ofen  und  dadurch  ebenfalls  die 
Temperatur. 

Warner,  W.  J.,  Gas  Wurku  South  Shield. 
Ko.  9610  Toai  S9.  Juli  1875.  T«il)«6«arta  MMwhino 
sum  LadM  uud  SSMum  4«r  Satortm.  Dia  Maacbia« 
aoU  apitor  auifthrlidi  baaakriaban  wardaa. 

Halljar,  8.  8.,  Newoaalla  Straat,  Strand. 
V«.  2680  vom  28.  Juli  1875.  Apparat  i«r  Tar- 


hütung  Ton  WassurvorHchwuiidung.  Die  Vorrtc  btung 
ist  Torilglieh  bat  Oloaata  anwandbar  nnd  baatait 
darin,  daas  sidb  ein  Oafitos  bis  an  ainei*  gewissen 
HShe  fflllt  und  dio  Leitung  durch  Schwiminerhjihn 
dann  ubfieschlossei»  wird.  Soll  Wasser  entnommen 
wurden,  ho  bchtieest  sich  die  Leitung  und  das  Walser 
im  Oaflsa  linft  ana;  daa  latitare  fWlt  sieh  aiebt 
abar  nnd  die  JSnIaitung  wird  nicht  frObar  gaSIhst 
ab  bis  dar  Abflnsa  wieder  gaaobloasan  Ist 


Statistisolio  md  finai 

Barih.  (Flammen/,  all  1.)  Die  Zahl  der 
Gusflaninion,  »elcho  «lic  r^tiiiltiM  lu-ii  GiiMiiiKtuUen  za 
▼erHorgen  habeu,  ist  trotz  der  ungünstigen  Zeitum- 
aMnda  anah  im  latatan  Betrieb^bre  (rem  1.  Juli 
1875  bis  diandabfai  1876)  nm  60,567,  gestiegen. 

Belcaantlich  traten  die  Htädtipchcn  (MisanRtaltcn  am 
1.  Januar  1847  in  Thätigkeit,  ahpr  erst  11^61,  nach 
14  Jahren ,  waren  mehr  als  100,00o  Flammen 
(nlndleb  108,015)  vorhandan.  Im  Jabr«  1866  be- 
trag die  ZabI  darVkmman  227,428,  1870  806,164, 

1871  828,276,  von  wu   ab  sie  schnell  stieg  und 

1872  3i7,M'h  1873  38G,r)20,  1874  446,970,  1875 
50.\24ä  und  1»76  565,810  betrug.  Im  Jahre  1877 
werden  ebne  Zweifel  600,000  Flammen  nnd  darftbar, 
also  mabr  als  aaebsmals  soviel  wie  tot  17  Jabran 
TOrhandon  sein. 

Bei  der  Verwaltung,'  des  stiidtischen  Erloucht- 
nngswesens  ist  die  Errichtung  einer  StcrbeicaBBe 
fir  die  Angaatallten  beantragt  worden ,  jedoeb  ist 
ein  B^seblnss  darilber  noeb  nicbt  erfolgt. 

Berlin.  Die  NeueGasaotiengeflellsebaft 
sahlt  eine  Dividende  von  b^'o  —  30  Mk. 

Barila.  (Wasserwerke.)  Am  23.  Oktober 
fluid  eine  Betiobtlgnng  der  neuen  Berliner  Wasser- 
werke durch  etws  80  WtgUeder  des  Hagiatrata  und 
der  Stadtrerordneten-Versammlung  unter  Leitung 
des  CuratoriuDiH  der  WaHserwerke ,  des  BQrger- 
meisters  Dunker  etc.  statt.  Yon  den  rier  pro- 
Jeetirtan  Wasaerreserrolren  tron  18000  Kbm  bt  bis 
jetzt  nur  das  erste  vollendet.  Die  Aufstellung  der 
Maschinen  mit  zunamraen  360  Pferdekräften ,  Pull,  ' 
da  der  Hau  des  Mascbincnhauses  bereits  beendet 
ist,  Anfang  Noveadier  beginnen;  die  9  daiuge- 
•bSrigen  Dmopflcesaal  sind  bereila  Torliaadan. 

Brealau.  (Dritte  aananstalt)  Die  Fllne 
über  die  Verlegung  der  Hauptgasrohrleituncr  von 
der  dritten  Oasanstalt  nach  der  Stadt  erhielten 
die  Genehmigung  der  stAdtisohen  Collegien.  Die 
Koetea  belaafen  sieb  auf  150,000  Mk.  nnd  sollen 
an  dem  Hr  die  erafee  Baupariada  dar  dritten  Gaa- 


izielle  Mittheiliuigen. 

ansUlt  bawiitlgtsa  Bankostenfonda  f  on  1,500,000  Mk. 
entnommen  worden. 

l>aB2lg.  Die  biesige  von  der  Firma  Aird  io 
Berlin  gebaute  Waaaerle itnng  und  Oaoalisa> 
tion  mit  HarieBeinngsanlBga  erhielt  auf  der  Brfisseler 
Ausstellung  ffir  Ueenndbeitspflega  die  goldsse 
Medaille. 

Dresden.     (Wasserwerk.)    In   der  öffent* 
liebea  Sitzung  der  Stadttrerordaeten  am  25.  Oetelisr 
gelangle  der  Yoransehlag  ftr  das  Wasser- 
werk auf  du»  Jahr  1877  lur  nenitlmns;.   Aus  dem  ! 
als  Unterlage   dienenden   gedruckt  vertheilten  Be- 
richt des  Fiuunz-AusHchttssee  über  den  Haushslt-  ' 
ungsplan  fftr  1877  ist  Folgendee  berrorsohebsn :  i 
Die  in  dem  Beriebte  des  Jinansaussohusses  von 
31.  Januar  1876  im  Vorwort  enthultenc  Bemerkung, 
dasB  bei  der  kurzen  Dauer  dei«  tietriebe  des  Was-  | 
serwerks  und  bei  dem  Mangel  jeder  Erfahrung  die 
eingestallten  Summen  nur  annibenda  sein  kBunisai 
flndet  auf  dem  Haushaltplan  fOr  1877  insofern  noch 
.\nwendun^,' ,   als   der   Betrieb   im   Juln  e    1876  anf  j 
kaum   7  Monate   huC    zur  Richtschnur    genommen  ^ 
wurden  kSnnen.    Bei  Prüfung  des  nächsten  Haas- 
baUplans ,  bei  der  mm  an  die  Verwaltung  eiam 
Tollen  Jahres  sieb  anlobaaa  kau,  wird  dar  Voran- 
schlag de8   Wiisgerwerks  mit  grösserer  Sicherheit 
als    jetzt     zu     übersehen    sein.  Einnahmen. 
1)  375,000  Mk.  fflr  Waaeersins  Ton  5000  Grand- 
stiokan,  b  76  Mk.  (76,000  Mk.  mebr  ala  ftra  Jahr  \ 
1876  .    Die  Zahl  der  mit  Wasser  Tcrsorgten  Häuser 
wordo  v(ir,in«siclit!irli  beim  lleginn  des  Jahres  187( 
die  IIo.iu  von  4700  ciTeichun,  gegenwärtig  (Mitu 
Augunt  1876)  betrage  dieselbe  ^as  aber  4600, 
am  4.  Oot.  d.  J.  beträgt  sie  4<{«6.   2)  69,600  Mk. 
ffir  Wasser  711  otTtl.  Zwecken,  und  swar :  a.  25|000  Mk. 
(1  '.000  Mk.  rn.  lir   al«  1876)   tum  Besprengen  der 
Strassen.      Nach    dem     Besprengungsplane  vom 
15.  JnU  1876,  beisst  ea  in  dar  Vorlage  weiter,  . 
wUrdan  an  den  Sprengtagea  mindaatena  816  1ms 
Waaaer  =  1600  Kb«.  gebraaebt.   Die  Stoaaasn 
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•od  FlitM  wlirda«  naeli  d«i  jetsii^eii  Beatiamiingen 
von  April  bin  inel.  October  bmprwngi,  «Im  Z«H 

Ton  214  Tagen.  FIr  diese  Zeit  kSnnten  wenigdtent 
löO  Sprengtage  gerechnet  werden,  ;iT;ip  15f^i*  Klini. 
=  88Ö|000  Kbm.  Nicht  mit  eingerechnet  sei  du« 
Wmmt  BOB  Besprengen  nsigapflatterter  od«r 
flhMMiirtor  SIriaMii,  ««lelia  siehl  im  Brnprengang»- 
piMM  Blher  beseichnet  ilnd,  sowie  das  Wasaer  zum 
Besprengen  der  Strassen  und  Plätze  bei  festlichen 
Gelegenheiten  etc. ;  noch  sei  zu  erwähnen ,  das» 
■IndttlMt  die  obm  angegebeotn  816  Pua  «n 
•in«m  Sprmgteg«  TwbrMMbt  wardea  •olllm ,  dat« 
tlb&r  der  Consam  pro  Tag  sich  auf  c«.  900  Fass 
gesteigert  habe,  auch  (feien  für  nftchstes  Jahr  noch 
mehr  StroMen  in  Auasicht  xur  Besprengung  ge- 
momaun,  w»  daa*  die  Ketten  dea  aa  liefernden 
Waesera  wtf  mindeatana  SSfOOO  Mk.  an  veraa» 
acblagen  gewesen  wären,  b.  6000  Mk.  zum  He- 
sprongen  der  OtirtenMnlagen  etc.  (2500  Mk.  mehr 
als  1876).  In  den  itidtiacheii  Oartenanlagen,  sowie 
in  der  Baomehule  «nd  Oirtnerei  in  der  (idthe- 
atraaee  eeien  bis  jaial  86  StOelc  SpraagrenHie  auf* 
gestellt,  ausserdem  7  Stflck  Turbinen  sar  Baaenbe* 
Sprengung  in  Thätiffkeit  ^'ewoson.  Rechne  man 
non  löO  Sprengtage  in  den  Monaten  April  bis  mit 
OotelMr  and  fbr  Jedea  Teoin  iai  Ihnrehsebaitt  pro 
Tag  eioeo  TcfbrMuA  von  8  Kbnu,  so  ergebe,  dies 
eilen  Wasserrerbraacb  ron  lusammen  38»700  Kbm. 
Hieraa  noch  der  Vorbrauch  der  Turbinen  pro  Tacr 
mindestens  40  Kbm.  _  6000  Kbm.,  Su.  44,70Ü  Kbm. 
Bfaie  »Ar  bedeetoade .  gar  aieiit  aa  benesseode 
WaaaeraMRge  weide  ÜMmer  nui  Bewiasera  der 
Sfcrassenblume  gebraacfat,  aacb  würden  noch  SFter 
Feaerhähne  zur  Besprengung  benutzt  c  30,000  .Mk. 
wie  Toriges  Jahr  sum  äpeisea  der  Springbrunnen, 
d.  2500  Mk.  1600  Mk.  mehr  wie  1876)  awn  Spfllen 
dar  Seklenasea  md  nasolra.  e^  8000  Hk.  an 
FeuerlSschzweoken,  incl.  Spülen,  Reinigen  und  Pro- 
biren der  Schlauche,  f.  3000  Mk  zu  Strai-senbau- 
swecken  (1500  Mk.  mehr  als  1Ö7U).  3)  1000  Mk. 
vemekiedaae  Einnabmen.  Anagaben.  A.  fie* 
gelmteaige  Aaafabea.  1)  Betriabsperaonal  and 
Rureaupersonal  38,940  Mk.  (statt:  39,300  Mk.) 
2)  6S,^00  Mk.  Betrieb  der  WasHerhebungsunlage. 
a.  9000  Mk.  ArbAitaldbne  (1000  Mk.  mehr  als 
1876)  K  48,000  M^.  Hstaniatarial  (12,000  Mk. 
waaigar  ala  1876).  hm  takn  1876  wurde  aa 
Wasser  Terbrancht:  im  Januar  176,876  Kbm  ,  im  l 
Februar  187,256  Kbm.,  im  März  151,820  Kbm,,  im 
April  216,644  Kbm.,  im  Mai  295,982  Kbm.,  im 
Jaal  MSAßi  Kbm.»  im  Jnli  418,098  KbB.,  ansam- 
wmm  1,806,188  Kbn.}  aanibenid  werdsa  aaaaerdani 
aeeb  ferbraaebt  werden :  ini  Aagost  800,000  Kbm., 


im  September  410.000  Kbm.,  ia  Oeldber  350,000 
Kbm.,  in  Kuvember  800,000  Kbai.,  im  Oeeember 

300,000  Kbm.,  zusammen  1,860,000  Kbm.,  8«.  8m. 
3,6G6,'3S  Kbm.  Hiernach  würden  pro  Tag  im 
Jahre  1876  im  Durobsohnitt  10,017  Kbm.  Was«er 
verbraucht  werdta.  Im  Jahre  1877  wird  jedoeh 
der  Wassereeaaam  ToranssieblUeh  bedentead  tu- 
nelllBea.  Die  Anzahl  der  Wasserconsumenten  lie* 
trug  am  1.  August  4487  und  dürften  schon  in 
diesem  Jahre  noch  200  Consumenten  binsukommen. 
Unter  Üerftcksichtigang  dlaaea  Zawaehaee  ist  flr 
daa  Jähr  1677  der  dnrehaohaitUiebe  Oonaoa  pr» 
Tag  mit  13,000  Kbm.  anzunehmen,  es  werden  dem» 
iiinli  ßO.'i  h.  13,000  —  4,745,000  Kbm.  ^Va^,»e;•  un- 
niUiemd  gebraucht  werden,  mithin  auch  su  ßrdora 
sein.  .  Zar  FSrderang  von  100  Kbm.  Waaaer  wer- 
den naeb  den  bisjetalbeebaehtan  Betriebaresnltelan, 
inol.  der  Kehlen  sum  Anfeuern  der  Kessel, 
115  Kilogramm  bShmische  Braunkohle  (Mittelkohle) 
gebraucht,  welche  ala  das  vortbeilhafteHte  Material 
sieh  erwiesen  bat,  demnaoh  aar  IVrdernng  ven 
4,74&,000  Kbm.  =  M66,760  Kilegramm  oder  der 
HektoUler  an  66  Kilogr.  angenommen  ~  82,678 
Hektoliter,  abgerundet  8j,(X)0  Ilectoliter  böhmische 
Braunkohle.  Der  Preis  pro  Hektoliter  franco  Ufer 
der  Saloppe  ist  im  DarehaehnÜt  mit  55  Pf.  an  be- 
reohnen,  es  werden  daher  aar  Beadwirnng  roa 
8j,000  Hektoliter  Kohlen  46,750  Mk.  erforderlich 
nein.  Hierzu  kommt  noch  für  den  Transport  der 
Köhlen  vom  Kahn  in  den  Kohlenschuppen  85,000 
HektoUter  h  1,H  Pt  =:  1860  Mk.,  mitbia  snaam- 
mea  48,110  Mk.  oder  abfenndal  48,000  Mk.  Ia 
dem  mit  der  GBrIitzer  Maschinenfabrik  geschlossenen 
Vertrage  ist  ron  derselben  eine  Leistungsfähigkeit 
der  Maschinen  ron  100  Kbm.  Hebung  mit  einem 
Terbraneh  tob  96  Kilo  bealnr  bShmiseher  firaan- 
kohle  Teraprodiea  irordea,  wibrend  der  Sladlrntii, 
wie  ans  dem  Haushaltplan  ersichtlich ,  bis  jetst 
Mittelkoble  yerwendct  hat  und  Jamit  1877  fort- 
fahren will.  Der  Finanzausschuss  hält  es  nun  für 
geboten,  dasa  der  Biadtrath  dem  (MIeglnm  darSber 
An^Nmil  ertiieile,  einerseits  ans  weleben  Qrflndea 
die  jetzt  verwendete  Mittolkohio  gewählt  worden 
ist,  andcrer!!ioitH  wie  die  Huizkraft  der  Mittolkohle 
sich  zu  dor  Htizkraft  von  bester  böhmischer  Br.iun- 
'  kohle  veihilt  and  wie  die  thBtsiabiiehen  Leistangen 
der  Maaobiaen  ia  Betreff  des  Terbrauehs  roa 
Brennmaterial  zu  den  von  der  Of^rlitzer  Maschinen- 
fabiik  garantirtcn  L(  istun;^en  der  Maschinen  und 
dem  KohlenTerbrauch  dabei  sich  stellen  und  er» 
saebie  dea  Stadtrath  nm  Aasicanft  aber  Torsteheade 
Pnakte.  o.  5000  Mk.  Masehlneo-,  Oel-,  Hohmier-, 
Patn-  and  Diektnngsmnteiial  n.  a.  w.   d.  500  Mk. 
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(1900  Mk.  «miswr  als  187e)  Bdraohteng  des  Ma* 

Bchinen  und  KeHselhutiAes.  e.  1000  Mk.  (.)00  Mk. 
weniger  als  voriges  Jahr)  Instaii<lhiiltun^  und  Kr- 
gttnsung  des  beweglichen  In?c>ntura  an  üerfttheu, 
Warkwagen  u.  b.  sowi«  d«r  SelmMaararkttall. 
f.  3000  Mk.  lartawdhaltaiig  der  UaapfouisehiaaB 
und  KüHsel.  g.  2000  Mk.  far  Ascheabfuhr. 
Ii.  300  Mk.  diverser  Bütricbsaufwund.  Weiter  sind 
puHlulirt:  3)  ÖUO  Mk.  Unterhaltung  der  Brunnen- 
and  8aawi»Irobraalagaa.  4)  8000  Mk.  Voterhalt- 
mf  dar  Batriabageltlade ,  iael.  der  Ftatrmigsaa- 
lafMi  «ad  das  hydrsuIiBcIien  Kohlen-  und  AMha* 
'SOfxagB,  sowie  des  Beamtenwohnhuuses  an  der 
Saloppe ,  ingleiciien  Instandhaltung  der  Wege. 
6)  600  Mk.  (1000  Mk.  vanigar  als  1876)  Uater- 
baltung  des  Hoekr«a«Toirs  nüt  Wftehlarliaiu. 
6)  2'</»00  Mk.  Unterhaltung  des  Rohrnetzes: 
a.  ll,liUO  Mk.  ArbeitsISbne ,  tncl.  Nachtwachen 
(1000  Mk.  mehr  als  1876).  b.  lö,00u  Mk.  für  Re- 
parutarao  md  ErgtasuBgaB  aai  Haaptrofemata,  laol. 
an  den  Apparaten  und  an  dan  AntchlusBleitungen 
(8000  Mk.  mehr  wie  1876).  Lfider  sind  aber  auch 
bei  den  Ani«clilu8Hk>itungen  im  laufenden  Jahre 
B%hlreicbc  Defecte  Torgekommun ,  die  zum  grossen 
Tbeil  in  dar  oaglaiehaB  Waadstarka  das  varl^^n 
Bohmiaterial  ihren  (irund  kabaa,  lahr  oft  aber 
nachweislich  durch  StBsse  entstunden  sind,  welche 
bei  der  surglusen  und  gewaltcamen  Behandlung  der 
Feuurb&bne  und  Schieber,  demnächst  aber  auch 
dar  Avs1a«nilbao  oder  dar  Abatellbkbne  aintrataa; 
dieser  Debelitanl  wird  siob  aber  miBdem,  wenn  die 
Feuerwehrleute  und  die  Tonsumenten ,  letztere  in 
ihrem  eigenen  Interesse,  die  Apparate  vorsichtiger 
bandhaben.  Um  aber  allen  ETentaalitIten  begegnen 
SB  kSaaen,  ist  eine  waseaüieka  ErbUang,  des  un- 
aBTciehaBdaB  Postulats  fOr  1876  fflr  nächHtes  Jahr 
zu  lieantragen.  Angesichts  der  laut  gewordenen 
Klii'-ccti  uud  Behauptungen,  dass  durch  das  ultere 
Springen  der  R&bren  sn  dea  Ansohlnssleitnngen 
nicht  nar  rlallaohar  Sehaden  veranadit  werde, 
•ondem  such  eine  directe  Oefabr  für  die  Häuser 
sei' "«t  herhoigefOhrt  werden  krmne ,  lipuntragt  licr 
Finiinzuus.ichusa  den  Stadtrath  xu  ersuchen,  dkrüber 
sieh  ausspreoban  SB  wo1I«B|  waldw  Brfabmngen  er 
basfiglieb  der  HalOarkatt  der  Ansablnsslaltnngen 
gemacht  liube  ?  c.  2r)00  Mk.  Instaadbaltung  und 
Kr^'iiuicung  dea  Ruhrlcitungs-Inventars  sammt  allem 
Zubehör,  d.  400  Mk  (200  Mk.  mehr  als  lb7ti) 
Heiaaag,  fialanebtun^'  und  BaiBballuBg  dea  Waeht- 
looala.  7)  800  Mk.  üntarbaltang  dar  Telegraphen- 
leitungon  und  Apparate  (neu).  8)  2000  Mk. 
Unterhaltung  der  I'rolm  ^tationen.  9)  (300  Mk.  In- 
standhaltung   der  Geräthe   und    Werlueuge  sum 


I  Probiran  dar  HanalaitnngeB.   10)  879  Mk.  Steoani 

I  und  Abgaben.  11)  195K  Mk.  Pacht-  und  Miotb- 
Zinsen.  Summa  .'^«,«37  Mk.  TJ)  f.OiM)  Mk.  Kxpe- 
ditionsnufwand.  13)  l.OUO  Mk.  (300  Mk.  mehr  als 
1876)  BotaBtShaa.  14)  10,000  Mk.  ▼emisehta  und 
UBTorbergesi'liena  Ansgabaa.  16)  89(S|000  Mk. 
Yerzin>^ung  des  AalBgckapit.iU  nii  7,920,000  Mk. 
zu  .^)"/o.  Ki)  7'',200  Mk.  Amortisation^rute  auf  die 
Anlage  vorschahse  nach  1^/«.  17)  6000  Mk.  für 
die  Diraotion  des  Wasserwerke  and  das  iBeaaso 
derWaisBraiBsanaBdiaStadtoasse.  Samna 481,200 M. 
B.  Vorübergclunde  Ausgaben.  18)  2000  Mk.  zum 
Ankauf  vnn  ^S'lls■^erme^8ern  iils  Reservestücken 
(600  Mk.  mehr  kIs  1676).  19)  3000  Mk.  (ueu) 
snr  SalariroBg  tob  Oehilfen  bei  der  VemTersalag- 
ung  resp.  Kachreviaion  der  wasaerzinspUobtigas 
Grundstücke  —  Nachdem  sich  die  Einnahmen  gegen 
das  Vorjahr  vuruuBHiehtlieh  um  8^>,500  Mk.  erhöhen 
werden ,  die  Ausgaben  aber  um  13,040  Mk.  niedri- 
ger in  Ansats  gebraebt  werden  konnten,  und  860  Mk. 
zum  Abstrich  gelangt  bind,  stellt  sich  der  Abschlusa 
auf  4I5,:')00  Mk.  Einnahme,  649,077  Mk.  Ausgabe, 
l.'O3,.07T  Mk.  ZuscbuBS.  Mit  geringen  Aenderungen 
wird  der  stadtritbliclien  Vorlage  die  Genehmigung 
ertbeitt  und  aia  Sehlass  der  nm  aBsfBbrlieha 
Mittbaüung  iibcr  die  Beseitigung  der  von  den  Prüf» 
ungscommissiiren  hu  den  Re.sseln  und  MasohtBaB 
gefundenen  Uebelstände  und  Mängel  ersucht. 

Schliesslich  gelangt  noch  folgender  vom  Stadtr. 
Chalybaeus  gestellter  und  begründeter  Antrag  zur 
aiBStiaim^aB  AnBakma: 

ttOoUeginm  wolle  den  Stadtratb  arsnebaa,  die 
Resultate  der  um  Sl.  JbU  1875  diessuit<>  beantrag* 
ten  und  im  Commnnimito  vom  Ifj.  Oct.  l>75  vom 
ätadtrathe  zuge-^agten  Vornahme  fortlaufender  tecb» 
niscber  and  chemischer  Untertuobungen,  welcbe  snr 
Beartboiloag  der  LeistnagOB  das  Wasaerwerks  im 
Allgemeinen,  sowie  zur  Controlo  der  Wasserbe- 
»chtiffonlieit  in'ilipfiondo  e  nötliig  sind,  also  in  Sonder- 
heit die  vorgenommenen  qualitativen  An;ilyHun  und 
vergleichenden  Messungen  des  Wasserstandes  und 
der  Waasarlemparaliir  ia  der  Ilba,  dea  Bmaaaa, 
dea  Bassins  und  den  Bobrausflossatallen, 

entweder  durch  besondere  Mittheilung  oder 
in  dem  zu  erwartenden  Bericht  über  den  Be- 
trieh dos  stadtittchen  Wasserwerks  l'Qr  das 
Jabr  1876 

aar  Kanntaiss  das  StadtTarordnetan-CollegiaBU  sa 
bringeB.*  ^ 

In  dei  Heiben  Sitsung  wurdOB  8S,000  3fk.  zu 
Einlegung  eines  O asr i n gr o h r es  von  f>>'[)  Millim. 
Weite  in  die  fiskallsolien  Prumenadan  sur  Erhalt* 
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ung  eines  gleiohmftBBigen  Druckes  im  Gasrohrsystem 
bawDHgt 

Frukflrl  a.  (Qn^llwaiserlsitung.) 
Die  BlnnaluBeii  d«r  ITnnkfortOT  QnallwaflMrleitang 

betrugen  Im  ersten  Semester  d.  J.  '253,OfiO  Mk.  ; 
hierzu  kommt  die  von  dor  Stadt  für  ihren  eigenen 
Wasser- Bedarf  xu  entrichtende  Areraional-Summe 
TOD  42JK)0  Mk.,  so  d«w  tlok  «in  Bnilto^BiBBalin« 
von  395.910  Mk.  ergiabt  Dl«  Augabm  b«li6ren  sich 
«fawohliMtlteh  der  Reparaturen ,  welche  durrh  du» 
In  diesem  Frühjahr  eingetretene  Ilochwusser  noth- 
wendig  gewurden,  auf  114,740  Mk.  verbleibt 
dahw  Ar  du  «nl»  8«BMtor  «Iii  Brnnwlrag  tod 
118,170  Mk.  BMtiWBhrllnh«  faadM  im  «nton  8«- 
nerter  im  Ganzen  H  statt. 

Du  die  förmliche  Uebernahme  der  Quellwasser- 
leitung auf  die  ötadt  noch  nicht  erfolgt  ist,  ao  soll 
nMh  g«m«iaMhaMicli«B  BMoklvM  der  tMdÜMlMB 
Oidlegien  der  TMwalliingsnitk  der  Aelien-Qeeell- 
Bchaft  ersucht  werden,  das  ausgegebene  6  j)rocentige 
PrioritäUanlehen  tou  1,100,000  11.  sur  üaokzahlung 
auf  den  1.  Mai  1877  zu  kündigen. 

HilBOVer.  Ffir  die  ätadt  wu  d  gegenwärtig  die 
OwekfUinniff  «ÜMT  C»ii«l»iilago,  eTeatnell  mit 
Bieaelfeldern  beebelelitigt  Bin  Projekt  des  Stadt- 
beiufthg  Uerg  liegt  iiugenblicklich  den  atftdtisoken 
BehSrden  zur  Entscheidung  Tor. 

Kdnigeberg  I.  P.  (Aunzug  aus  dem  Be- 
triebsabsohlusse  der  Gasanstalt  pro  lb7ö.) 
Der  OasoommB  betrag  89811191^».  und  Terkheilte 
eioh  «nf 

Conaum  der   Öffentlichen  Laternen 

und  elektriscliou  IHirfn, 
Ausblasen  der  Apparate  nach  dem 
Beinigen, 

Consum  der  Anstaltsflammen, 

,         g  Tarifflammen, 
„         a  Oaszählerflammen, 
8ö32ti79  Kbn.  nuchgewieaener  Cun« 
sum, 

Verlost  oder  10,137o 


650686 

10Ö6 

47610 
14768 
8818845 


* 
* 


898440 

An  Sdiluae  der  Jaki«  breonlen: 

1874     1875  2HwaohBl875 
Siftl.  StrassenflaMBea   1818     1247  85 
Anstaltsflammen  101        lül  — 

Frivataammen  27414   27901  487  _ 

~28727  "29249  522 
Ausserdem  bffeiii.eii  aoek  6  6fli»lliehe  Pelro- 


Ee  liiid  MM  896087  Ctr.  Kohlen  8980939  Kbm. 
Qm  gowoaaea,  itoo  pfo  Otr.  14,84 Ehm.;  faiLiehft- 


stli-ke  150  L.  im  82  Leohe  PoneL  Br.  von  16,5 
bis  18,8  mid  epee.  Oewieht  0,898  Ui  04S8. 

An   Coke     19i'r?25  Ctr.  eder  69,677o 
grobe  Asche        5050    ,      „       1,8  7» 
feine  Asche        5563    .     ,      2.0  7o 
202938  Ctr.  oder  73,47Vo 
Tkewr    .  .      11620  ,     ,  4,2 
Im  Betriebe  waren  duroheehalttl.  pr.  Tag  78,9  Betörten, 
leer  wurden  geheizt  «  4,1  „ 

Chargen  wurden  ausgeiahrt  142457;  pro  Tag 
und  Retorte  sind  produdrk  186,4  Kbou  Oee  und  Ja 
jeder  Oharge  87,6  Kbn. 

Zur  Unterfeuerung  wurden  rerwendet  an  Coke: 
för  Retorten  im  Betriebe        Gi;Gr>6  Ctr.  =  24,17o 
dto.       die  leer  standen    4G80    «    =  li77o 
Bumma  71386  Ctr.  =  25,87o 
der  vergeeten  Kdden. 
Mk. 

Die  Kohlen  kosten  .    .    .  888885,00 
Feuerungakosten  fAr  Be- 
törten  99870,40 

Feuerungskosten  für  Dampf- 

keaiel   7800,80 

Beinignngskosten    .    .    .  4688,27 
Betriebs-   und  Vertriebs- 

ISbno   37633,77 

  478768,84 

ab  fir  Vebe^irodnele : 

Coke  269265,00 

grobe  Asche   2525,00 

feine  Asche   1112,60 

Theer   87184,00 

AmnonUkweeaer .   .   .   .  8451,93 

Oireree   4846,28 


Ueibeii 

Uiersu  die  abrigen  Unkosten  mit   .  . 


816774,81 
155993,48 
88758,85 


889746,88 

Desa  ^len,  AnorlisMtioii   and  Ab- 

sobreONmg  n07i4,22 

300460,50 

Die  Kosten  der  öffentliclicn  Hclouchtung ,  das 
i  Gas  nach  dem  Selbstkostenprcibe  uiigonommen,  be> 
reebtten  eioh  auf  88860,08  Mk. ;  werden  aber  der 
Oeeemtnlt  nioht  TergOtek. 


Einnahmen. 


Mk. 


Fttr  Uas  an  Prirateu   485116,27 

Coke  nnd  Asobe   187498,40 

Theer   85402,15 

.   .  .  458M8 
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PriTateioricbtttiigvo  ..»*••.  16148,02 

Insgemein   2116,78 

780858,05 

Aasgabei. 

Hk. 

Oehftlter   15419,60 

BlrMmmkoetoo,  Betrieb!-,  Yertriebs- 

lObne,  Qa«prQfung  •  48791,19 

Unterhaltung  der  Rohrleitungen ,  La- 
ternen u.  Bedienung ,  Uebäade  ,  Rotor- 

tendfen,  Apparate,  Onailhlw,  Qtoridie  .  89950,67 

KoUm   819919,67 

ReinigUf   4688,27 

Diverse   2840,94 

Abgaben                              .    .   .    .  5087,79 

Prirateiariehtungen   17049,19 

Abeohrdbimg   60840^71 

Wenigerbesthide  gegen  1874  ....  6004,76 

l£rtr«g  pro  1875    203317,36 

780853,05 

Anf  den  Ertrag  Ton   808817,36 

•ind  sw  Terdmuig  der  Anleilie  nnd 

AalorliMiioa  geuUt                       .  60178,51 

bleibt  Gewinn  148148,86 
llierza   die  Konten  fQr  ßlTentlicho  Be- 

leuebtung,  die  nicht  erstattet  werden  .  83260,03 

eigibt  Oewiwi  996408,88 
Zu  Moen  bwdieliM  Aakgen  und  neue« 
AnflchafTungen  sind  aus  dra  Betriebe- 

DberHchüsnen  veraungabt     ...        .  ^0931,06 
Im    Reserve    und  Erneuerungs-Fuodd 

sind  Torbanden   261.076,14 

Ludwlgeklirg.    ^Wassorv  eraorgung.)  Zur 
VergrdBsenuig  dei  «Mdtiaofam  ▼••••rwerke«  nnd' 
Vnlabamaebang  vaHerer  Mum^m  von  Qanllwaaeer 

fflr  dasfielbe  bedarf  die  Stadtgemeinde  nach  der  vom 
Bauamte  det<  Staatsterhnikers  Tür  da»  öffentliche 
'WaKHerverHorgungvwesen  vurliegenden  Pl&nen,  vor- 
liofig  folgende  Rdbren,  Pa^netfloke  ete.,  die  aar 
Liefemng  ansgesohrieben  werden: 

1)  ri520  lfd.  Meter  MuffenrOhren  und  zwar : 
Ü70  lfd.  Mtr.  vou  230  Millimeter  Weite; 
1870  lfd.  Mtr.  Ton  200  Millimeter  Weite; 
1880  Mtr.  von  180  Xm.  Weilnf  1600  Iftr. 
▼on  160  KtUinieter  Weile; 

2)  An  fioi,'eimnnten  Fii^onatilcken  veriichicdener 
UrÜHHeii  reH|j.  von  230  bin  150  Millimeter 
lichten  Weiten,  etwa  30  8tüoke  im  unge- 
fibren  Oowldite  von  ca.  65  Oentner; 


8)  Oewöbnliche  Bogcnröhren  desgl.  zusammen 
oa.  20  Stflcke  im  ungefähren  Gewichte  von 
80  Oentnor; 

4)  9  B«Belc  mndo  TbeOkaMMi  ven  40  Oentiintr. 

Durchmesaer,    Aneainituxen  fftr  230-150 

Millimeter  weite  RSbren,  deagleioben  2  Stücke 
Entlastungsventile   besonderer  Construction  ; 

5)  Vorläufig  K)  Stocke  doppelschliessende  Waa- 
•er-Abapen-Sdilabor  boetor  Oomlmetlott  aeit 
980,  900,  180  nnd  ISO  lOllbnolnr  Dnrali- 
gangaSffirangen. 

Sämmtliohe  zu  liefernde  Oegenstfinde  sind  Tor 
ihrer  Verwendung  auf  den  inneren  Wasserdmck 
von  mindestene  15  Atmoaphiren  an  prüfen. 

Magdeburg.  (Canalisation.)  Zur  Augfahr- 
nng  eines  Ober  fast  alle  Straeaen  der  Stadt  aoage- 
debnten  Canalnetaes  soll  ein  anaannenbängender 
Oanaliairangaplaa  fir  die  bieeige  Stadt  entworfen 

werden  und  sind  von  dun  stidtiscben  OoUn|[|«i  Ar 
Ausfahrung    der   betreffenden   FeMa«— erarbnün 

900  Mk.  bewilligt  wordeu. 

Paria.  (Oaagesellschuft.)  Die  Kinnnhraea 
der  Compugnie  Parisienne  de  T^clairage  et  ehauffag« 
per  le  gas  belaufen  sich  in  den  ersten  8  Monaten 
diaaei  Jnhrea  anf  21,579,860  Hark,  diaa  enIaprMft 
efaMT  Mahreinnahaa  von  6,5*/* 
glaiehen  Zeitranni  de«  Yorjabna. 


I,  (Oborpfals).  (Projeotirnng  «inot 
Vaaaarlaitnng.)  Dia  Stadt  hat  dan  Raaehlan 

gefasst ,  die  zur  Zeit  daHclb^t  bestehende  Walser* 
leitung,  durch  welclic  mittolnt  eineR  WaaserdruckwerkeB 
das  am  Fuss«  des  Ötudtberges  vorhandene  Queli- 
waeeer  in  den  oa.  45  Hk.  liSbor  gelegenen  8lndl- 
theil  gehoben  wird,  in  einer,  dem  danialigmt  auf 
215,000  Liter  per  Tag  berechneten  BedBrfnisae  und 
d.  n  Fürtwfhritfen  der  Teclinik  entsprechenden  Weise 
umgestalteu  zu  laitaen.  Sowohl  durch  die  l^eu-An- 
läge,  als  dureb  die  Wassarveraelinng  nn  die  Ira* 
rialischen  nnd  Privalgeldhido  dftrfle  die  AnafBltmng, 
—  welche  saromt  den  erforderlichen  Materialien 
einem  leintungB-  und  cautionsfähigen  Etablisaemenl 
übertragen  wurden  soll,  —  summarisch  eine  siem- 
liebo  Bedontnng  erreioben.  Dar  StadlBagialmt  ladt 
deshalb  die  Herren Unternebaer  ein,  die  OrtUeben  Ter» 
hrtltnisse,  behuff  Aufstellunicf  einen  entsprechenden  Pro- 
jects,  innerhalb  4  Wuehen  in  Augenschein  nehniea 
zu  wollen,  da  der  Bau  recht  bald  in  Angriff  ge- 
nnd  anr  Anafibrnnf  gabmobt 
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BriUnh  A«««e.  of  «IM  MMAcen.  8.  70i. 
RMiiiltalc  «Im  T«r*nehabranneM   fttr  41 

HcrvcrMorgnnc   von    StrwMbarc    1.  ; 

Tkian.   Hü  Tafal  St,  U  ud  23.  8.307. 


I.  71S. 
■teüstlaehe  nnd  flai 

Bnlla.  FlKnuaenialil, 

BMinrtanc  flb 
liratUu.    V«rwaltunrtberieht  d«r 
DretdoD.  StruaMiliMpr«iigw(. 
KIbwfald  oad  Bwimb. 

M— Ml.   Haow  Oaawark. 

Wi«n.  WkMMUiMg«!. 

ZiMok.  OaMMiM  n  d«r  Sabvata. 


■.no. 


«ttorgng. 


RundsobaH. 

Zn  dMi  vmdiiadaiMii  Ammiiiuigsn ,  dk  dar  KSriinglidM  Daiii]i^rtnU- Apparat  gefunden 
htk,  gelltet  IwVaiintlfeh  «iieh  dar  aogfloaimto  ,,Dampf8trahl-Serfibb«i".  Diaasr  SeniUMr  Mdife 
aoB  einsr  Anzahl  vwtieakr  Bohren,  die  oben  nnd  nnton  vereinigt  sind,  und  dorch  welche 
das  Oaa  mit  geringer  CMiirindiglmt  bindnichgelUfft  wkd.  Die  BShien  sind  mit  SebebpiluMn 
geflkllt  nnd  dar  Apparat  ist  in  eeinem  oberen  Theile  ndt  eiiwm  DampAteahkpparat  Tersehen,  ao  daea  daa 
aaa  dem  CondaiMator  Inimmende  Gas  mit  Danqrf  gemischt  wird ,  nnd  dieser  Dampf  eich  in  den  ver- 
ticalen  BShren  wieder  condensirt.  Auf  dem  Wege  durch  die  Bohren  nimmt  das  aus  dem  Dampf 
eondensirte  und  sich  abkühlende  Wasser  Ammoniak  ans  dem  Gase  auf,  nnd  die  Absorption  soll  so 
vollständig  sein,  dass  das  Gas  völlig  ammoniakfrfi  in  die  Reiniger  gelangt.  Es  liegt  uns  ein  von 
Herrn  Director  Kothenbach  in  Bern  ausgestelltos  Zeugniss  vor,  in  welchem  derselbe  bestätigt, 
„daae  er  mit  einem  seit  Mitte  September  im  Betrieb  stehenden  Patent- Dampf- Scrubb^^r  sehr  zufrieden 
sei,  nnd  dass  sich  die  Keiniger  wiiklich  frei  von  Ammoniak  zeigen.  Dabei  wird  noch  bemerkt,  dass 
dieses  Verfahren  sich  auch  dadurch  auszeichne,  dass  das  Ammoniakwasser  nicht  auf  den  Scmbber 
gepompt  zn  imden  brandit  mid  deahalb  von  jedweder  maeehinallen  Einrichtung  abgesehen  werden 
kflnne'*.  Wir  hallen  ee  nm  eo  mebr  Ar  vneere  Fffioiit,  von  dieeem  gflnatigen  Zeagniaa  Hotk  m 
nehmen,  ala  wir  gerade  dea  Dampfttrahl-Borobben  aeilher  mir  tinmal  gans  flttehiig  gedaeht  haben. 
Wir  gestehen  oflbn,  daae  wir  nnter  allen  Anwendnngen,  die  der  Dampfttrahl- Apparat  bis  jetzt  ge- 
ftmden  hat,  gerade  dieae  für  die  aUemnweeentlichete  gehalten  haben.  Dam  wenn  ee  aneh  nicht  an 
bezweifeln  ist,  dass  die  Mischung  des  Dampfes  mit  dem  Oase  eine  sehr  mnige  iat,  ea  hat  andererseits 
der  Dampf  als  eoldher  fttr  die  Abaorptiim  dee  Ammoniaks  wenig  Werth,  denn  erst  nach  der  Condensation 
und  im  Verhältniss  zur  Abkühlung  des  Wassers  tritt  die  Wirkung  ein.  Wir  haben  deshalb  geglaubt, 
dass  der  Effect  einer  Berieselung  mit  kaltem  reinen  Wasser  jedenfalls  besser  sein  müsse ,  als  das 
Einspritzen  von  Dampf,  üeberdios  scheint  uns,  wenn  man  den  Dampfstrahl  -  Scrubber  als  einzigen 
Scrubber  unmittelbar  hinter  der  Condon.sation  anwendet,  noch  das  Bedenken  zn  bestehen,  dass  man 
jedenfalls  ein  Bchwächeres  Ammoniakwasser  bekommt,  als  wenn  man  die  ersten  Scrubber  mit  Ammo- 
nialreraaeer  berieeelt,  und  nnr  dem  letzten  Scrubber,  der  die  letzten  Spuren  von  Ammoniak  wegnehmen 
aoll,  eine  Beriaeelnng  mit  reinen  kalten  Waeeer  giebi  Be  wire  jedenfUla  intereeeant  in  erfthren  in 
wie  weit  die  Praiia  .dieee  Bedenken  widerlegt,  nnd  in  wiefeni  —  abgeeehen  von  der  Entbehrlich- 
keit von  Motoran  —  die  fieimiaehnng  von  Dampf  der  Waeaerberieeelnng  gegenBbnr  wirklieh  Vortheile 
genvftlino  lolL 
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CorreipoMleiiz. 

Stroliund^  dm  23.  Ntoembtr  1ST6, 

J»  No.  20  det  JaumaU  betlreitei  Herr  Comr,  Vos»  die  BiehHgkeH  memer  Betumpkmg 
betreffe  der  PrwrUn  memee  Ofentyeieme,  So  peiiUMt  ee  mir  iet,  derartige  perediUiAe  Mm" 
nmgMdiffereme»  dfentUch  zu  beifrechen  ^  noch  daw,  wenn  im  üebrigen  enie  weMioeUende 
Anerkennung  ausgesprochen  itirdj  wofür  icA  Herrn  Voss  hiermit  gern  meinen  Dank  amepreek»^ 
so  kann  ich  doch  nicht  unterlassen,  zu  meiner  Rechtfertigung  das  Folgende  zu  bemerken. 

In  No.  i6  des  Journnfx,  F.inr/nngs  der  Beschreibung  meines  Ofensystems  steht  u.  A.: 

,,Für(yi-si  tztc  StUilti  H  bracitlen  mich  auf  den  Gedanken  das  FtÜiprint^  OIMI- 
wenden.    Um  ersten  ihrarligen  Ofen  baute  ich  im  FrüJijahr  itf66," 
Ferner  in  einer  Anmerkung,  welche  sicli  dtrect  auf  diese  \lurte  bezieht: 

,^n  der  Brochtlre  von  Ramdohr ,  die  Gasfeuerung  i875,  wird  Seite  40 
erwähnt,  daa  die  erelen  Gusofen  oon  Mililer  f  Biehelbronner  mmI  dem  MM- 
frinmp  eeü  4  Jakren,  edeo  eeii  187i,  im  Betri^  emd.  lek  nmte  deekalb  dioten 
Herren  gegendber  die  FriorHät  iNeteer  Erfindmtg  in  AneprmA  ndunon  " 

Ich  kalte  dieee  Bekaapim^  amck  jeUd  nodb  CM^VecAt.  lek  ko^  nidk  präeim  gemig 
anegedrückt  an  haben,  mn  mdii  mieeoeratanden  w  werden. 

Ick  kabe  nicht  behauptet^  dass  ich  die  ersten  Retortenitfon  wdtGaifeuerung  gebaut  kabe. 
Wie  wohl  Jedem f  weUsker  Mc4  mit  dieser  Sacke  beschäftigt,  so  war  cMch  mir  bekarmt,  dass 
derartige  Oefen  schon  vor  mir  gebaut  waren.  Auch  der  Schnuhr'scfie  Ofen,  dessen  ick 
Eingangs  meines  Berichtes  erwähnt  und  den  ich  mit  icenigen  Worten  beschrieben  habe,  war 
ein  Gasfeui  ruiiijsofi  n.  Ich  fuibe  danach  zwei  Jahre  Oefen  gebaut,  kon$Ue  aber  su  keinen  gün- 
stigen Ergebnissen  gelangen.  £s  besserte  sich  nicht  eher,  als  bis  ich  zum  Ftillprinzip  überging. 

Ich  kann  der  Meinung  des  Herrn  VosSy  dass  die  Priorität  einer  Erfindung  von  deren 
Veröffentlichung  zu  dutiren  ist,  niekt  beitreten.  Ick  kalte  cielmekr  dafür,  dass  hierbei  nur  der 
Zet^nMwf  der  Äneptknmg  in  Frage  kommt  Awk  die  BiUeidgea^tgebung ,  weldm  m  dieeer 
Saeke  wokl  als  Amtorität  ammeeken  iet,  oor fährt  naeh  dieeom  Mnaip,  indem  eie  einem  Fatent- 
inAoAer  dae  Fedentreckt  enteieht,  tobald  der  jVocAwMt  gefidui  iet,  da$e  der  patemUtie  Gegen- 
»tand  bereite  vorker  irgendwo  omegefArt  iet.  Und  dU  Aeoftle,  loe/cke  da»  PMeni  gemährt, 
»ollen  ja  dodk  gerade  dnn  Erfinder,  o/w  der  FriorUät  an  Goto  hommtOm 

Danaek  ma»»  ich,  wie  erwähnt,  meine  Behauptung  den  Herren  Hüll  er  4*  Eick  el- 
brenn er  gegemidter  aufreckt  erhalfen.  Ich  wurde  indete  diesen  ^met  in  meinem  Bericht  gar 
nicht  erwähnt  haben,  wenn  mir  bekannt  gewesen  wäre,  dass  schon  im  Jahre  1bÖ2  in  Paris, 
also  4  Jahre  vor  mir.  Helarien fulltjfen  gebaut  eeien.  Ick  habe  die»e»  eret  durck  die  Bekannt' 
muckung  des  Herr/t  Voss  erfahren. 

Personlirhf  Etielkiit  liegt  mir  fern.  Ich  studire  und  experimentire  unablässig  weiter, 
um  mein  Ofensystem  immer  mehr  vervollkommnen.  Ich  strebe  danach  dasselbe  zu  imtner 
kökeren  Leittungen  m  bringen,  und  werde  «.  Z.  Jonmai  Beriekt  erttatten  über  die  Fort- 
»dsritte,  weJdke  idi  »eit  dem  noHgen  Jahre  gemaeht  habe. 

0,  LiogoL 
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Di0  Gatindustrie  Englands  und  Frankreidis; 

▼on  Cosr.  Yobb. 

(FortMtznng.) 

Die  Condonsation  des  Gases  orfoltrt  vorwiegend  darch  das  altbekannte  Bühreosystem ,  welches 
in  der  Tfaat  bis  jetzt  durch  nichtä  Besseres  bat  verdrängt  werden  können. 

Den  Oondensationsapparat  von  Andonin  nnd  Pelonze,  welcher  übrigens  nnr  einen  TheU 
der  ItiBctkinen  des  Condensators  erfUlt,  habe  ich  anf  den  von  mir  beancihten  engliB<dwD  Jüulalten 
nirgend  geftmden  nnd  war  er  auch  wenig  bekannt 

QfOHes  Gewicht  wird  jedodi  gegenwärtig  aaf  die  Scrabher  gelegt,  weldie  in  maochep  Weilnn, 
nadi  dem  jewoUgen  Umfange,  bis  ni  60'  Hftbe  von  15  —  20'  DnrduneaBnr  angefertigt  wwrden. 
DaaMann*edie  System  findet  man  durchweg  in  den  grOBaeran  Werken  vertreten  md  es  hat  aidi  m  der 
That  dorch  seine  groaaen  Yorttieile  die  verdiente  Anerkcnnang  ei-worben. 

Den  Erfahnmgen  gemäss ,  weldie  gerade  in  dem  letzten  Jahre  über  Condensator  nnd  Scrnbber 
gemacht  worden  sind ,  kommt  man  !?tets  melir  daron  ab  die  Scrnhbor  als  einen  blossen  Anhang  zur 
Condensation  zu  betrachten.  Nach  den  noü&sten  Forschungen  des  durch  seine  unermüdlichen  Arbeiten 
bekannten  englischen  Chemikers  K.  H.  Patt-rson*)  ist  die  lieinigung  des  Gases  in  ganz  andere 
Wege  geleitet  worden.  Die  Ausscheidung  der  Kohlensäure  und  dos  Aniinoniaks  aus  dem  Gase  ist, 
wenn  auch  Erstere  noch  uiclit  als  abgeschlossen  zu  betrachten,  doch  schon  dahin  gelanget,  dass  an 
die  endlidie  LOrang  dUeeer  Frage  gedacht  werden  kann;  wAhrend  die  AnanliMdnng  des  Anmoiiiaks  «ine 
fast  volletändige  ist  nnd  das  Prodnct  selbst  mit  nm  so  grosserem  Yorthell  verarbeitet  werden  kann. 

Das  neneste  Yerfnhren  Patterson's  mr  Gasreinigong,  allein  mit  Ammoniakwasser ,  namant^ 
lieh  in  Yerbindnng  mit  dem  HiIls*soben  Apparate  mr  Deearbonidmng  des  Ammoolskwaasers,  konnte 
ich  leider  idrgwd  in  Fonetion  sehoL  Ebenso  habe  ich  bedanert,  letateren  Apparat,  weUher  mit  so 
vielen  HiAningen  in  die  neuere  Gastechnik  aufgenommen  nnd  bereits  in  der  dentechen  FaehUteratnr 
besprochen  wurde,  auch  ohne  das  obige  Verfahren,  allein  zar  Entfernong  der  KoUenslnre  angewandt, 
nirgend  in  Thätigkeit  finden  ZU  IcOnnan,  nnd  von  Nieflumden  erfahren  m  kOoneo,  wo  ein  solcher 
Apparat  vorhanden  sei. 

Welche  Bedeutung  Pattorson  dem  Ammoniakwa.sser  beilegt  und  in  seinf^m  gewöhnlichen  Zu- 
stande zur  Reinigung  verwendet  wissen  will,  kann  man  aus  folgender  Aeusserung  entnehmen.  Er 
sagt:  „Meine  Methode  der  Kohleugasreiuigung  durch  das  im  Gase  enthaltene  Ammoniak  ist  folgende  : 

„Nachdem  das  Gas  die  Gondensatoren  passirt  hat,  wende  ich  eine  Anzahl  Wascher  oder  Scmbber 
an  von  der  gewOhnliehen  Art,  in  welehsn  die  Ammoniakverbiadnngen ,  das  sog.  AmmomakwasBsr  er- 
lengt  irhFd;  die  ersten  Apparate  wende  ioh  in  sokher  Weise  an  (wie  vorher  besdhrkben) ,  dass  die 
Kohleoslare  in  ihnen  gebnndMi  wbd,  wfihrend  Sohwefelwasssrafailt  merst  gleiehnitig  mit  Vöhlenstare 
ani^ionommen  wird.  Spitar  wird  dnreh  CO,  (etwa  durch  Uebersehnss)  der  Sohweldwassersloir  ans  dem 
Amnuwiakwasser  ansgeaehieden,  dann  vorwftrts  getrieben  und  in  den  folgenden  Wisdhem  abewbirt,  wobei  die 
sich  bildende  AaunonlaklOenng  in  diesen  letzteren  Apparaten  in  Doppeltsohwefelanunonium  verwandelt  wird, 
wehdiee  ein  ausgezeichnetes  Material  für  die  Beinigung  des  Gases  von  Doppeltschwefelkohlenstoff  ist." 

Auf  der  Wirkung  der  Scrubber  beruht  darnach  auch  die  Beibehaltung  der  gewöhnlichen  Ilei- 
nignng  und  der  weit  giMingpre  Betrag  des  durch  dieselben  zu  pntfernenden  Schwefelwa-sserstoffes 
t)eziehentlich  der  Scliwefeiverbindongen,  deren  Jieseitigang  besonders  den  englichen  Anstalten  stets  die 
gro8.ste  Mühe  verursacht  hat. 


*)  Gas-Pnrifirntinn  io  Loodon,  incladiog  a  complote  Solution  of  tbc  Sulpbur-Quratiun  by  K.  U.  Pattersoa 
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W(!i  den  Verhandlangen  über  die  Schwefelfrage  in  England  s.  Z.  gefolgt  ist,  wird  begreifen, 
wie  wichtig  deshalb  besonders  für  unsere  nachbarliehen  Fachgenossen  das  verbesserte  Scrabbersystem  ist. 

Die  erste  Berioselang  der  Scrublxjr  erfnlgt  <lurch  das  gewöhnliclip  Ammoniakwasser,  entweder 
dnrch  das  Mann'sche  System  mit  verschiedenen  drehbaren  Röhren  im  Deckel,  durch  welche  das  Am- 
nioniakwasser  noch  auf  Dorn  oder  Besenstrauch  rieselt,  um  in  die  möglichst  innigste  Berührung  mit 
dem  Gase  zu  gelangen,  oder  mau  hat  bei  den  gewöhnlichen  Scrubbern,  sobald  sie  in  den  Formen  den 
Maiin*8elMta  Sarabbem  gleichen,  möglichste  Höbe  mit  rändern  Qaerschnitte,  irgend  tniB  Tcfriditaiiig 
■ngvwaiidt,  wodnreh  «in  Uiididier  Eilbek  erreicht  wird. 

Naeh  der  Ammoniakberieselmiff  des  Qmt,  welehe  in  dm  evaten  Scmbber  «riblgfc,  wolwt 
nainenklidi  C<^  und  SH,  in-  gani  bedeatMidm  Ifangen  gebondmi  werden,  wird  in  dem  Marten Semliber 
eine  ediwaobe  WaseerberieeBlang  Torgenommen,  um  du  noch  vorhandene  Ammoniak  xn  entfernen. 

Bei  Anwendong  dieses  SembberaysteniB  kommt  es  vor  Allem  daraof  an  nnd  ist  aoch  daraif 
daa  grOsste  Augenmerk  gerichtet»  die  XoleklUe  des  Gaam  in  die  innigste  Terhindnng  mit  dar  eing»- 
laaeanen  Flüssigiceit  zn  bringen. 

Dies  konnte  bei  der  früheren  Anwcjidung"  einer  blossen  CokefüUung  der  Scmbber  nur  theil- 
weise  erreicht  wordr-n;  e1>ensowenig  durch  die  gewuhnUche  Waschong  des  Gases,  indon  die  Durchdring- 
ung nie  eine  so  vollständige  und  innige  sein  konnte. 

Statt  dessen  erfolgt  jetzt  die  Füllung  mit  li&sen  oder  sog.  Dornenreiss  zum  Theil  ohne,  zum 
Theil  mit  eingelegten  Blechlagen,  durch  Meiches  analog  den  Gradirwerken  bei  der  Sulzgewumaug 
die  eingeführte  Flüssigkeit  den  Weg  dnrch  den  Scmbber  macht,  und  die  grOsstmOglichsla  Dnrdi- 
diingnng  des  Gases  «rfolgt. 

*  Ueher  die  Amahl  der  anftastellenden  Sembbor  herrseht  noch  eine  nm  Theil  gnwae  Xeinnng»- 
versehiedenhfiii.  Die  Hanptsaehe  ist  nach  dem  oben  HitgetheiUen,  daia  das  an  reinigenda  Oaa  so 
lange  als  mOglich  mit  der  in  den  Sembber  eingelasaeMn  FMasIgkelt  in  BerOhrong  Uaibt,  am  dm 
nöihigen  Ausscheidungen  vor  sich  gehen  zu  lassen.  Im  Allgemeinen  findet  man,  dass  die  Aaialil  nnd 
Grtaa  der  Scrubber  einem  5  —  10  Minuten  langen  Anfenthalte  dos  Gases  in  ihnen  entsprechen.  ' 

Ganz  besonders  interessant  für  mich  war  noch  zn  erfahren  ,  ob  dieses  verV)es3erte  Condensa- 
tions  resp.  Scrabbersystem  einen  Einflnivs  auf  die  so  nachtheiligen  Naphtalinbildungen  haben 
wi'irde.  Leider  ist  dies  noch  voDsUindig  eini'  terra  incognita  für  uns  geblieben;  wenn  man  auf  der 
einen  Anstalt  durch  eine  vergrossorte  Conderisatiim  wirklich  einen  Erfolg  erreicht  haben  wollte,  be- 
ziehentlich die  früher  vorhandenen  Naphtalinbildungen  aufgehört  hatten,  so  war  diesellie  Anordinmg 
auf  einer  anderen  Anstalt  nach  dieser  üichtung  hin  eine  total  vergebliche  und  die  frühere  i.'ula- 
mitftt  war  gebUeben.  Ibn  ist  dadoreh  nnr  insoArn  der  ganzen  Frage  näher  gekommen ,  oder  wenn 
man  will,  awA  von  ihr  entftmt  wtnrdan,  als  ee  fest  aieht,  dasa  alle  bis  Jetat  vragaschlagenan  Mittel, 
welche  eine  jgaaitB  Literatur  für  sich  bilden  nnd  Binde  ansraftUen  hn  Stande  sind,  natdoa  waren  nnd 
nicht  mit  BestimmllMit  einen  Erfolg  TerheisBen ;  dass  die  Ursache  ebenso  in  den  Kohlen,  sei  es  in  dar 
organisehen  Zuammenaetanng  derselben,  oder  In  Ihrem  beilehentliehen  Feuchtigkettsgehalt  el& ,  sowie 
femer  in  dem  Einflasse  der  Tbmperatnr  bei  der  DestiUaticn  nnd  der  Jabresieii,  In  weleher  sie  ge- 
schieht, begründet  sein  kann. 

Der  Umstand,  dass  die  Naphtalinbildnngen  sich  an  manchen  Orten  schon  in  bedeutenden 
Mengen  in  den  Steigeröhren,  oder  in  den  Vorlagen  zeigen,  sollte»  berechtigten  Anlass  zu  der  Annahme 
geben,  daas  die  (Kondensation  nicht  iui  Stande  sei,  das  Uebel  an  der  Wnrxel  an  beheben,  dass  rielmahr 
eher  in  dem  olxni  Angedeuteten  die  Ursaclie  noch  verlwrgen  liegt. 

A1.S  Exhaustor  sind  vorwiegend  die  sog.  Beai eschen  in  Anwendung,  welche  auf  die  gewöhn- 
Uche  Weise  meistens  direct  durch  Pläneistange  und  Kurbel  mit  der  Maschine  verbunden  sind.  Ebenso 
sind  die  KOrting'sehen  DampDstrahl- Exbanstoren  schon  häufig  vsrtnlen,  doch  hat  sich  aneh  hier 
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9m  vergri'6sertf>  (  onii nsation,  beziehentlich  eine  AbkOhlong  dra  Gases  nach  dem  £xhaustor  fast  aileni- 
lialbeu  nothwendig  gemacht. 

Anf  der  Anstalt  in  Beckton  bei  London,  wo  zwei  derartige  Exhaostoren  versncbswcise  in 
Tbätigkeii  sind,  beohadilel«  idi  di»  TIniperttar  äm  Ctae«  M  Bfloftlmiff  das  DaanpiMrahl-Exhanstors, 
ml  war  dieselbe  von  12,8*  ft.  auf  28,6  B.  gestiegen,  wddie  DäUnwi  durch  einaD  neuem  Kflliler, 
begehend  ans  einem  System  Ton  24  StOdc  12iOlligen  Bohren  mit  einer  GsaammtUnge  von  105  Fase 
io  einem  Wasserbehälter  mit  oontinnirUidMm  Zn-  nnd  Ablanf  horisontBl  liegend,  beseitigt  wnrde. 

Die  diemisehe  Bsinigang  des  Gases  erfolgt  in  England  mm  grossen  Theil  doroh  Kalichrdrat, 
venigsiena  liegt  dw  Sehwerpnnct  dcrsolbon  hierauf,  und  wird  nur  in  sehr  bescheidenem  Masse  die 
Eisenoxydreinigung  angewandt.  Die  Beinignngskästen  findet  man  sehr  hänfig  nntor  freiem  Himmel 
aa^peetellt  und  mit  Dampfröhren  mm  Schatze  für's  Einfrieren  im  Winfor  umireboji.  Ohne  Zweifel  ist 
dies©  Art  der  Aufstollung  besonders  günstig  für  die  Arbeiter,  welche  die  Besorgung  der  Apparat*,  das 
Keinigen  etc.  haben,  jedoch  für  unsere  klimatischen  Verhältnisse,  wenigstens  im  Norden,  nicht  an- 
wendbar. 

Eine  Regeneration  der  Oxydmasse  in  den  Reinigern  habe  ich  in  den  von  mir  besuchten  An- 
stalten nirgends  gefunden. 

Anf  der  Anstalt  n  fiedttoo  bei  London  ist  «in  Slystem  Beinigw  eingwishtet  mit  nndem  Qoer- 
idmiti  von  25'  Dnrdimesser,  daran  Deckel  statt  der  gewdhnUehan  WindeTorrichtnng  mit  hydranliacher 
Tomehtong  dnrdi  eine  Dam^taiasdiine  bis  anf  dne  BJSh»  von  nngsAhr  9  Foss  wa  dar  Oberkante 
dea  Apparates  geiwben  werden.  Die  Deekel  rohen  in  der  Utta  aof  gosseiseman,  bohlen,  nnten  nnd 
eben  giaohkasenen  SInlen  Ton  ca.  160  Mm.  Durchmesser,  welefae  an  ihren  oberm  Enden  in  genügen- 
der Weise  mit  ersierem  verbunden  als  FOhrungskolben  sar  Habong  dienen  nnd  durch  eine  unterirdische 
Leitnng  mit  den  Pampen «  die  in  ziemlicher  Entfernung  vom  Orte  der  Reiniger  aullgestellt  sind ,  in 
Verbindung  stohen.  Die  ganze  Muiiipnlation  des  Hebens  vollzieht  sich  trotz  der  ausserordentlichen 
Dimansionen  der  Deckel  sicher  und  leicht ,  und  zeigt  es  sich  auch  hierlvei ,  mit  welcher  Ingeniosität 
der  Erbauer  der  Anstalt,  Mr.  Evans,  selbst  bis  in  die  kleinsten  Details  seine  Aufgabe  glücklich 
gelöst  hat. 

Stationsmossor  zum  Messen  des  producirten  Gases  sind  Terhältnissmfissig  wonig  auf  den  An- 
atalten,  namentlich  den  älteren,  gebräuchlich.  Da  selten  weniger  als  2  — 3  Gasometer  vorhanden  sind, 
so  dienen  diesa  als  Mssssstab  fir  das  ttgUA  heaalMiitlicih  sttndUoh  frtvidrts  Gas indem  stets  in 
die  Gasometer  hinein  gearbeitet  wird,  ans  welchen  keine  Abgabe  erfolgt. 

EhM*  gnsse  Ganaaigkett  kann  natflrlieh  hiarbai  nicht  srreleht  wardan.  Wenn  ich  nidit  irre,  aind 
anf  allen  Londoner  Anstalten  ausser  Bedrton,  weloha  aneh  in  dieser  Besiahnng  als  Master  hingastellt 
wardan  kann,  keine  ftsfionsmeasBr  im  Gabraneba. 

Nachdem  wir  jetzt  all6  Phasen  der  Fabrikation  verfolgt  haben,  gelangen  wir  an  den  Torratha- 
kammem  der  Anstalten  —  zu  den  Gasometern.  In  Bezug  anf  den  Qasometerhau  haben  unsna  engl. 
Colinen  stets  Greeses  geleistet  und  sind  uns  mit  Dimension  im  Ausmaass  der  Gasbeliälter  YOnmga- 
gangen,  welche  wir  heute  kaum,  oder  doch  nur  in  seltenen  Fällen  orreicht  haben.  Ihre  Consumver- 
hältnisse  bedingen  auch  zum  grossen  Theile  von  den  unserigen  abweichende  Verhältnisse.  Gasomotor 
von  2—3  Millionen  Kubikfuss  Inhalt  sind  nicht  selten,  und  sowie  uns  in  England  so  Hanche.s  dur*  h 
seine  Massenhaftigkeit,  Kühnheit  der  Cünstruction,  geniale  Ausführung  der  schwierigsten  Combinationen, 
oft  mit  dem  bedeutendsten  Aufwände  an  Geld  ausgeführt,  auffällt,  so  wird  uns  auch  speciell  im  Gaso- 
malMlNm  sin  Stiok  Ctamalitll  der  eof lisohnn  Gastedudk  torgafBhri 

Es  wild  nicht  nnintevessant  sein  ainan  AnganUiok  bei  diesem  Capital  sn  Tarwailen  nnd  einen 
IflekbliGfc  fn  thnn ,  wie  in  einer  knraen  Spanne  Zeit  die  Oasbehllterdinieosioiien  sich  geändert ,  nnd 
wie  mit  dam  tSglichen  Wachsen  des  Codbiuds  einerseits  and  den  nch  stets  steigernden  Sdiwiarigkaiten 
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der  YergrteBerang  der  AnetelteD,  der  Land-  etc.  Erwerbnng  andereraeits,  die  8|»Diikraft  dea  mma^- 
licben  CMatea  in  AafBndiiiig  beherrscfaender  Mittel  und  Besiegiuig  der  entgegenetelundNi  Sdiwierig- 
keitm  auf  die  Probe  gestellt  worden  ist.  Die  Oaslight  A  Coke  Oo.,  die  erste  Gfasgesellsdiaft .  weldie 
zur  Belonditiing  in  Londra  erriebtet  warde  nnd  ihre  ersten  HaapirOhren  noeh  ans  Hob  —  too 
76  his  305  Um.  (8  his  12")  Dorehmesser  gebohrt  —  gefertigt  hatte,  im  Jahre  1810  sie  eassirte 
und  statt  df-asm  güsseiserne  Köhron  anwandte,  ist  in  den  ersten  Deconni^n  dieses  Jahrhunderts  allon 
übrigen  Gasanstalten  sowohl  in  der  Gri^sso  und  üanart  der  Ga-sbehült^^r  vorangegangen,  als  sie 
überhaupt  noch  bis  auf  den  heutigen  Tag  die  grösst»  n  Gasonioter  der  Welt  besitzau  dürft«. 

Nach  dorn  Kapport  des  Gonvernoment-Inspect<)rs  Williara  Congreve  im  Jahre  1822.  baute 
das  Dlackfriars  Werk,  das  orsto  durch  ilie  Gesollsdiaft  errichtet^,  schon  einen  Gasometer  von  dem 
„enormen  Rauminhalt'*  von  1132  Kbni.  (40,000  Kbf.),  während  die  ültrigen  vorhandenen  Anstalten 
nuch  nicht  über  283  Kbm.  (10,000  Kbf.)  lulialt  gekommen  waren.  Iin  Jahre  1844  coosiroirte  der 
damalige  Ingenlenr  der  Anstalt  Mr.  John  Oeines  den  ersten  Teleeoopgasometer  von  81,8  M.  (100') 
Durdunesser  bei  7,06  M.  (22Vs')  Tiefe,  welcher  dnreh  12  Sftnlen  geflihrt  wurde;  nnd  bn  Jahre  1861 
bante  die  Anstalt,  dnreh  den  Itanm  bereits  sehr  gedringt»  unter  dsr  IMreelkn  dss  damaligen  Ingeniaur 
William  Mann  einen  dreitheiligen  lUeseopbeUUter,  welcher  noch  bis  som  hentigen  Tsg»  in  fort- 
wihrendsr  Function  ist. 

Unter  den  sehwierigsten  ümstindsn,  umgehen  von  OssbehUtern  and  hohen  GeMuden,  warde 
der  Bau  ausgeführt,  welcher  noch  heute  die  I3ewundernng  des  Fachmannes  durch  dieKAhnheit  der  Idee 
und  der  Ausführung  erregt.  Der  untere  Tlieil  des  Behälters  hat  einen  l)urchmi«sser  von  25,73  M. 
(82'),  dor  zweite  Tlioil  einen  solchen  von  24,47  M.  (SC)  und  der  dritte  24,47  M.  (78')-  Die  ganzen 
Behiilter  haben  gefüllt  eine  Höhe  von  30,75  M.  (98').  Die  Führung  dieses  Telesoopbehälters  erfolgt 
durch  12  Säulpn ,  je<le  33,89  M.  (108')  hoch,  welche  einen  Durchmesser  von  0.781  M.  (2'  6'  )  an 
der  Sohle  und  noch  0.376  M.  (1'  2")  an  der  höchsten  Spitze  haben.  Die  Verbindungen  der  Säulen 
untereinander  sind  durch  ein  äusserst  sinnreiches  System  so  sicher  und  exact  hergeetellt,  daas  nie  die 
geringste  Yersduebung  vorgekommen  und  der  Auf-  nnd  Niedergang  der  Olodken  mit  grOsstsr  Priomou 
erfelgt  Srit  dar  Errichtung  der  Werke  in  fieckton  Tersehwindst  immer  «ns  Anstalt  nach  der 
andern  ans  dem  inneren  Bajon  der  Stadt,  und  so  ist  in  dieBom  Jahre  awser  der  Westminstsr  Station, 
welche  schon  demdUrt,  auch  die  Blaekürian  Station  bereits  cum  Abbruch  in  Aussicht  genonunen,  und 
wird  auch  damit  TieiUeicht  das  Honstrom  von  Gasometer  ton  der  Erde  veroohwinden. 

Auf  die  neueren  Oasometerbanten  in  England  wird  eine  grosse  Sorgfalt  Terwendst  und  sind 
die  Armaturen  der  Bebälter  oft  mit  grossem  Geschmack  arrringirt. 

Abweichend  von  dem  früheren  Verfahren  des  Anstriches  dor  Glodcen  mit  dunkler  Farbe  be- 
jsieheTitlicli  TIu'it ,  erfolgl  derselbe  jetzt  vorwiegend  in  einem  helleren  Ton,  welches  nicht  nur  den 
Ga.soiiu'tprii  den  unangenehmen  uud  trfllien  Anblick  nimmt,  sondern  in  erster  Linie,  seine  praktische 
Seitp,  '  iiiR  gt  riiiLT  ro  Erwärmung  dos  Gasee  doich  die  Sonne  veranlasst  and  in  Folge  dessen  die 
Ausdehnung  demselben  vermindert. 

Die  Abgabe  des  Gases  zar  Stadt,  resp.  den  Consumtionsorten ,  erfolgt  auf  die  gewOhnliobe 
Weiss  durch  Begalatorsn  bekannter  Oonstmction,  und  ist  nicht  unerwihnt  tu  Isssan,  dass  unsan 
englischen  Collegen  sehr  hftufig  gerade  diese  Begulatorrftume  mit  ganz  besondinr  Sorgfslt  pflegoi  und 
sie  oft  luzuxifls  ansstsiten. 

OasmesBsr  der  Consnmsnten  sind  sehr  YersehisdeDer  OonstmotiMi ,  nebsn  dun  trochen» 
Heter  nnd  nasse  tibenfidls  im  Gebrauch,  doch  wurd  nadi  dem  flberdnstimmenden  ürtheile  dsr  hiertäMr 
befragten  Gasingenieare  nassen  Uhren  dnrchgehends  den  Yoreug  gegeben,  und  sind  manche  Gesell- 
schaften sogar  bereits  durch  die  Erfahrung  dahin  gehingt  nur  nasse  Gasmesser  in  Verwendung  su 
nehmen. 
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Wenn  idi  nun  nodi  einen  Bliek  avf  die  Verwemdmig  des  Oaees  donh  das  Pablikum  nerfe. 
80  ist  nidit  so  Terkennen,  dus  in  ausgiebiger  Weise  besonders  in  mandien  grosseren  Localen  und 

Yergnftgnin^so^^ii  gr<>8serer  Stildie  es  in  Verwendung  gelangt.  Man  könnte  fast  sagen  es  wirkt  in 
„Masse" ,  jedoch  sucht  man  Tergoblich  nach  eleganten  und  goschmackvollon  Arrangsmenls,  wodurch 
andere  Hauptstädte  des  Continents  sich  so  besonders  vortheilhaft  anszeichnen. 

Nehmen  wir  z.  B.  die  orst*3n  nnd  gr^ssten  Localo  Londons  an,  so  wird  man  eingestehen 
müssen,  dass  das  Gas  nicht  gespart  ist  und  der  Consum  ein  enormer  genannt  werden  kann. 

lieim  Eintritt  z.  B.  in  den  Krystallpallast ,  Royal  Aquarium  etc.  ist  der  Effect  im  ei*st«n  Mo- 
ment ein  bedeutender,  aber  sehr  bald  ermüdet  das  Auge  an  diesen  endlosen  geraden  Linien  der 
Flammen,  vergebens  sucht  man  Mnen  Bnhepmiet  in  ^Uesen  midhtigen  Hallen,  ttherall  tritt  dnem 
das  Starre  dieser  Art  der  Beleoohtuig  entgegen  nnd  wirkt  bei  wiederholtem  Besuche  dieser  Orte 
gendsm  ermlldsnd. 

Axuäi  fai  den  Tlieaftsni  ist  diese  Hnfhohheit  nicht  m  verkennen,  salbst  in  dem  grOestm  Lon- 
dons: Druy  Laue,  OniTent  Garden  et&  macht  es  sich  anffisllend  geltend.  Salbrt  in  den  elegantesten 
ClnbhAnsem  des  Westends  findet  man  keinen  Luxus  in  der  Bsleachtong,  welcher  Aber  den  eines  gut 
eingerichteten  Privathauses  des  Continents  hinausgeht. 

Dasi^ellHi  findot  Anwendung  auf  die  nfiontlicho  Boleachtnng  Londons,  in  welcher  nicht  nur  kein 
Laxus,  sondern  selir  oft  eine  gewisse  Dürftigkeit  unverkennbar  ist.  Ausser  der  soi,'.  inneren  ytadt,  der 
City  und  den  Hanptstra.s.sen ,  von  hier  aus  in  die  entfernten  Stadttheile  führend ,  welche  eine  gute 
Strasseubelfiuchtung  von  ca.  170  Ltr.  (6  Khf.)  haben  dürften,  findet  man  vorwiogDnd  nur  118  Ltr. 
(4  Kbf.)  beziehentlich  127  Ltr.  (4 '  2  Khf.)  Flammen.  Die  Candelalwr  nnd  Laternen,  /um  grossen 
Theil  adnr  altm  üntHts,  «rinprechen  wenig  einer  Weltstadt  wie  London,  nnd  selbst  die  sorg^tige 
Pflege  nnd  Abwartnng  derselben  Uast  toh  nnserem  Standpancte  sehr  sn  wflnseliBn  flbrig.  Candelaber, 
wekhe  in  gans  bedenklicher  Weiss  ihre  Yertioale  anl^;egrtMn  nnd  Ihdination  naeh  dem  Pflaster  aeigen, 
findet  man  nicht  nnr  in  den  entlegenen  Strassen,  sondern  selbst  in  der  Citj  sehr  hftnflg,  nnd  das 
meht  stwa  nnr  an  den  Edno,  wo  sie  dnreh  die  riesige  Freqnens  dnrdh  den  Anprall  der  Fahrwerke 
denkbar  wftre,  sondern  auch  in  Mitten  der  gswOhnlidien  Passage. 

Fest  durchgehenda  sind  die  Laternen  mit  S  u  g  g'schen  Regulatoren  versslien  nnd  waren  anch  in 
einem  Bezirke  Londons  versuch-sweise  Giroud'sche  Rheometer  im  Gebrauche. 

Wenn  wir  jetzt  einen  Augenblick  bei  Betrachtungen  über  den  Stand  der  heutigen  englischen 
Oaafiibrikation  verweilen,  und  einen  Vergleich  mit  der  anderer  Länder,  .'^peciell  Deutschlands,  an.stellen, 
so  mnss  es  zunäch.^t  auffallen ,  dass  England  vorwiegend  nur  seine  eigenen  Verbesserungen  und  Er- 
flndnngen  in  der  Fabrikation  etc.  zur  Anwendung  gebracht  hat.  Ausser  dem  üiroud'schen  Rheometer 
ist  mir  kein  Apparat  zu  Gesicht  gekommen,  welcher  nicht  englischen  Ursprungs  wäre. 

Krflndnngen  oder  Terindenugsn  in  der  Oasfobriksitian^  epochemarfieDder  Nator,  so  dass  «ns 
ftrmliche  tTmwftlzong  der  jetst  besidienden  ISnriditnngen  dadnioh  berforgenilini,  sind  iwar  nicht  Tor- 
gekommen,  ja  man  konnte  fast  ssgen,  daas  man  im  Grossen  nnd  Oanien  in  dsfselben  Weise,  wie  wir 
die  Fabrikation  von  nnserem  Altmeistsr  Clsgg  flbsrkommen  bis  anf  den  heotigen  Tsg  ftrtgefBhrt 
haben,  daas  aber  anch  wohl  selten  ein  bdnstrieiweig  hi  selDem  Entstehen  mit  solcher  Cfrflndlichkeit 
«rftast  nnd  eingefrihrt  wurde  als  die  Gasfkbrikaüon,  welche  sich  nach  ca.  60  Jahren  nicht  wesentlich 
zn  ändern  nßthig  hatte.  Die  Verbesserungen  nnd  Erfindungen,  welche  namentlich  in  den  letzten 
Jahren  vorgpkonim<'n,  sind  als  ein  Praduct  der  Fortschritte  der  Clieniie  und  Technik  zu  betrachten  und 
beziehe  n  sich  vorwiegend  nur  auf  eine  Vereiufachong,  beoieheutUch  YervolUtommnang  des  Verfahrens, 
and  eine  billigere  Pruductionsweise. 

Vor  Allem  niuss  un.s  dashalb  bei  dem  prakti.-jchen  Sinn  der  Engländer  auffallen,  das  bei  uns 
seit  ca.  10 — 12  Jahren  verbesseiie  Ofensjstem  nicht  in  Anwendung  zu  finden.    Ohne  Zweifel  gebührt 
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das  Verdienst  nnscror  hentigen  in  Deutschland  einzig  in  seiner  Art  daslehtiidt^n  verlMssprlen  Ofen 
dem  Generaldiroctor  der  deutschen  Contincntal-Gcis-Gosollscliafl  Horm  W.  Occholhacusor,  welcher 
mit  Recht  es  als  einen  Triomph  der  Oastechnik  Deutschlands  Aber  ganz  Europa  hinstellen  konnte, 
eine  jUirlkte  DoxdisdimttaproditctioD  per  Betörte  von  8314  Kbf.  engl  235,41  Kbm.  in  der  Oa»^ 
anstali  m  Warsehan      1876  erz^dit  n  habeiL 

Dieee  Zahlen  werden  uns  noch  näher  gebracht»  wenn  wir  die  neneeten  Terbenentngtn  Englands 
fther  Erhöhung  in  der  Anshento  pro  Betorte  ins  Auge  bssen,  woUdie  Eingang«  muenr  Betraehtangan 
Erwähnung  fanden. 

Mit  der  neuesten  West'schen  Lademaschine  wurde  die  Ansbentfl  pro  Betörte  von  3980  Kbf. 
engl.,  mit  welcher  dort  bis  in  die  neueste  Zeit  gcarlwitet,  auf  5322  Kbf.  engl.,  also  noch  ganz  l)e- 
dentend  unter  den  Warschauer  Durchschnittszahlen  gebracht,  und  d  ief^n  erhöhte  Ausbeute  pro  Betörte 

wird  namentlich  als  ein  w^wntliclifr  Vorzug  der  Maschine  angeführt! 

Wie  viele  Patriitt^  wurden  auf  djp  Erhöhung  der  Ausbeute  in  England  .schon  guiioinuiPii, 
während  wir  in  Deutschland  in  aller  Kühe  schon  seit  Jahren  viel  Vollkommeneres  besitzen  und  ohne 
Patente  ausbeuten ! 

Weldie  ungeheueren  Summen  England  allon  durch  sein  unvollkommenes  Ofensjstem  seit  Jahren 
ohne  Jeden  Hntm  ausgegeben,  ist  hiemaeh  Isklit  enidiiUdi,  und  wie  nnvurthfliBuift  «ein  Prodootim»- 
sy^tem  sein  muas,  dadurch  erklärlich. 

IN«  Agitation,  welche  denn  aoeh  seit  einigen  Jahren  seitens  der  Oonaomenten  gegen  die  Gas- 
geaellscliallni  in  England  gefthrt  wurde  wogen  des  „theneren  Oases",  ist,  wenn  auch  hinüg  Ubertrisbeo, 
nidit  gaos  ohne  Grund*).  Die  englisdie  Gaaindnstrie  ist  dnreh  Parlamantsaoti  getandm  mAfc  fibar 
10  beziehentlich  7  pCk  DiTidende  ihren  Aotionlitn  sn  geben  und  entbehrt  dadurch  ihres  eigontliobn 
treibenden  Impulses. 

Sie  hat  nicht  so  das  BodQrfhiss  nach  einer  billigen  Productionsweise ,  zumal  die  Gaspreiso 
ebenfalls  durch  Farlaniontsacte  garantirt  sind,  und  nur  in  dem  Falle  sich  ennässigon,  weuu  eine  höhere 
Dividende  als  die  obige  erzielt  wird. 

(Furtsetzong  folgt.) 


Auszug  aus  den  Verhandlungen  der  North  British  Assooiation  of  Gas  Managers. 

Die  15.  Jahresversammlung  diese«  Vereins  fand  am  14.  Juli  zu  Edinburgh  statt.  Der  Vor- 
sitMnde,  8.  Stewart  eröi&iet  die  Sitzung  mit  einem  Bäckblick  auf  die  früheren  Versammlungen  des 
Voreins,  d^r  während  seines  Bestehens  regen  Antheil  an  dem  Fortschritt  der  Gasindustrie  genommen 
hat.  Nachdem  er  die  neuesten  Verbesserungen  im  Gasfach  erwähnt,  weist  er  auf  die  mannigfachen 
Probleme  liin ,  dio  der  Gastechniker  noch  zu  lösen  habe.  Was  zunäch.st  die  Neuerungen  im  Retort^n- 
hanse  betrifft,  so  seien  di«'  lushtT  construirten  Maschinen  zum  Ziehen  und  Laden  für  kleinere  Gaswerke 
nicht  anwendbar;  nach  seiner  Ansicht  müsse  man  das  Augenmerk  besonders  auf  die  continuirliche 
Destillation  der  Kohle  richten,  die  in  verticalen  Betörten  möglich  sei.  In  Schottland  habe  man  bs» 
sonders  mit  dem  hohsn  Aschengehalt  des  Brennmaterials  sn  kämpfen ,  der  eineneits  «inen  verhlttDis»' 
nissig  grossen  FrocentsatB  der  Ooke  nun  Hdmi  erfordere  und  andererseits  durch  SAlacksnansati  is 
den  Feuerungen  mit  Yerstopfin  der  Zflge  durdi  flugasehe  vtels  Arbeit  fwmrsadM.  Dieser  Uebelstaiid 
liesse  rieh  nach  der  Keinui^  des  Yortragenden  an  besten  beseifjgon  dundi  Einfthrnng  der  6at> 


*)  Siehe  uoli :  The  Transfer  of  Gas  Works  to  Looal  Authorities  with  a  review  of  Um  London  Ose 
sivlj,  bf  Arthur  aherthonu  London  1876. 
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fenernng,  darch  woIch(>  aussordem  an  ürennmaterial  ge8|Mirt  und  eine  vollkomiBiai  jf^£^jäps%« 
Temperatur  erhnltr'Ti  werden  koiiiit^ 

Mr.  Hurcc  l'culiltis  (  Kiliiü)urg)  spricht  fiher  G  ;i  s  r  f  l-- u  1  ;i  t  d  r  ii ,  In-fjondors  mit  Bezug  auf 
die  von  ihm  con.struirU'U  Jicguhklitr^'U  für  Ga.swfrkp,  Distrikt^ .  Wuhnhauser  und  Strassonllamuien.  Er 
weist  zuerst  durch  Zahlen  nach,  welchen  Vurtheil  die  Auwcudung  der  Regulatoren  bietet,  indem  ea 
mit  Hilfe  derselben  mOglich  sei  ein  bestimmtes  Dmekminimam  einzohaltni  und  dadureh  den  Gaifw- 
Inst  ans  den  wididiten  Stellen  der  Bohrleitiuig  mDgrlioliit  «i  redveiraL  Er  giebt  sodann  eine  Ge- 
jMhkbte  der  Oasdraokregolatoren:  Clegg,  desseu  erste  Yersnelie  bis  com  Jahre  1815  lorfldcreiehen, 
Aeeam  1819 ,  Samnel  Crosley,  der  1825  meist  einen  trockenen  liembraoregalator  ccnstmirte, 
beUieiligten  sich  vorsflglieh  an  der  AoabUdimg  dieses  Apparates.  Orlaiido  Brothers  und  bald 
daranf  Cathels  seheinen  die  ersten  gewesen  su  sein,  weldie  Distriktsregalatoren  consfcnirten  nnd 
auwendeten.  Die  verschiedenen  Arten  der  Strassenflaramenregnlatoren  sind  meist  trockene  Regulatoren 
mit  Diaphragma,  ähnlich  den  bereits  früher  constrnirten.  Alle  diese  Apparate  sind  Druckrega- 
latorori.  Der  frsU;  Consumregulator  für  einzelne  Flammen  scheint  von  John  Leslie  1841 
construirt  woninn  zu  sein,  der  seinen  Apparat  ..Automatic  (!as  Ec(ii(ni!iz('r''  nannte.  Derselbe  liesteht 
aus  einer  (ilucke,  welche  durch  den  Gasdruck  getrafj-en  wird,  auf  derselben  ist  ein  Kes^ulirconus  be- 
festigt. Das  Gas  tritt  unter  die  Glocke  und  strömt  durch  eine  feine  Oeffiiung  von  constantem  Quer- 
schnitt in  den  mit  dem  Brenner  communicirenden  Raum.  Das  Pruicip  i&i  also  genau  dasselbe,  wie 
bei  dm  Begalatoren  von  Giroad,  der,  nnabh&ngig  von  SMnem  Yog-gänger,  im  Jahre  1870  seine 
CoMimregiilatoren  patsstirte. 

Mr.  Bnrce  Peebles  erinnert  sodann  an  verschiedene  VngUUtoftllef  welche  dadurch  veran- 
laast  wordm  aeim,  dass  das  Gas  unter  der  olSnim  Glocke  dar  gewOhnlicihm  Glegg^sehm  Begnlatorm 
amfstniM  sei.  Er  fa&U  es  rar  Termeidiing  Boleher  YorlHmimnisse  Ar  sehr  wflnsehenswerth,  die 
Begnlatorglocke  nach  Aoesen  vollkommen  abrasohlieBsm  nnd  dm  Dmek  auf  die  Glo(to  nicht  durch 
Gewichte,  welche  eine  plötzliche  Druck  Vermehrung  nnd  ein  Schwanken  der  Glocke  veranlassen,  zn  be- 
wirken, sondern  den  gewünschten  Druck  durch  das  durch  einen  kleinen  Regulator  hinzutretende  Gas 
auf  die  Glocke  auszuüben.  Der  Körper,  welcher  den  Durchgang  de.s  Gases  regulirt,  i.st  bei  den  von 
Peeble  construirten  Heguiatnren  nicht  wie  gewöhiilidi  ein  abgestumpfter  oder  parabolischer  Kegel, 
sondern  eine  Kugelkapiie.  Der  Erfinder  iM'hauptet  dioluicli  eine  gleichmässige  Regulirung  zu  erzielen 
und  ein  Stossen  und  Schwanken  des  Kegulator.s  zu  verineidr-n.  Ein  Vortheil  dieser  Art  der  Regulirung 
durch  den  auf  die  eingeschlossene  Regulatorglocke  wirkenden  Ga.sdruck  liegt  nach  der  Ansicht  des 
Eifindna  darin,  dass  die  Dmdnrermehrnng  ganz  allmählich  erfolgt.  Die  Druckregulirung  kann  ferner 
SOS  der  Ferne  vorgenommen  werden.  Denkt  man  sich  das  vom  Bcgulatoreingang  abzweigende  Bohr 
nadi  ehwm  Beobachtnngskkal  gelBlirt,  hier  dum  klmum  -  Flsmmenregulator  eingeschaltet  nnd  das 
Bfickkitnngsrehr  mit  dem  Aber  der  Olocfce  bellndlidim  Banm  nrbnndm,  so  wird  man  durch  Auflegen 
Uainar  Gewichte  auf  dm  Ueinm  Begnlator  am  Hanptregalaior  einm  bdiebigm  Dmek  gebm  kOnnm. 
Nneh  demselben  Prindp  hat  Kr.  Bnröe  Peeble  auch  trockene  Distriktsregvlatorm  coDstmirt. 
Dirne  Distrikisregulatoren  kommen  vorzflglicb  dann  zur  Anwendung,*  wenn  die  Hnhenunterschiede  in 
den  einzelnen  beleuchteten  Stadttheilen  sehr  gross  sind  und  der  Druck  in  den  hochgelegenen  Zonen 
der  Stadt  vermindert  werden  soll.  Die  Apparate  sind  Diaphragmaregulatoron  und  so  eingerichtet,  dass 
die  Spannung  der  elastischen  Zwi.scbenwand ,  welche  das  Dnrchgangsventil  zu  .schlies.sen  sucht ,  zum 
Theil  compensirt  wird  durch  einrn  Ga.sdruck,  der  in  entgegengesetzter  Richtung  auf  d;vvselhe  an.sgeübt 
wird.  Zu  dem  Zwbck  zweigt  vom  Gaszuleitungsrohr  eine  mit  einem  kleinen  Membranregulator  ver- 
sehene Leitung  ab,  welche  auf  die  hintere  Seite  des  Diaphragmas  am  liauptregulatur  führt.  Der 
kleias  Bsgttlalor  wird  beliebig  belastet,  je  nachdem  man  eine  grössere  oder  kleinere  Druckdifferenz 
nrisehm  Bin-  und  Ansgangsrtdir  herstellm  wiB.  Ausserdeni  ist  auch  noch  ein  mederschranbhahn  in  ^ 
J— i—i  OK  OMiMtaMUaas  me  WMMrMnoftof.  SH^tized  by  Google 


I 


706  TohaiidUiBgea      Korth  Britiik  ÄMoelitioii  ot  Oos  Btanafeic 

die  Zweigleitung  eingeschaltet ,  welcher  den  Tagesdrnck  in  dem  betreffenden  Distrikt  regulirt.  Der 
kleine  Diaphraginaregalator  tritt  b«i  geringem  Tagesdruck  vollkommen  aasser  Wirksamkeit  and  MiiM 
Function  beginnt  erst  dann,  wenn  der  stärkere  Abenddruck  eingetreten  ist. 

Zuletzt  bespricht  der  Vurtragende  noch  die  Strassenflamin"nreguIatoren  ,  welche  sich  von  den 
gewöhnlichen  Membranr^latoren  nur  dadurch  unterscheiden,  dass  die  über  dem  Diaphra^a  befind- 
lidie  Kappe  abganonuMa  «ad  «bducb  da»  Bognlimng  des  Belastnng^gewiditeB  leieht  ▼orgenommen 
werdm  kann.  In  dar  Diacoiaimi  wird  too  vwaoliiedMMn  Seiten  d»  BeAtroUang  ausgesprochen,  daaa 
die  engen  ZaleitongsrOhren,  welche  TOm  Eingangnobr  an  dem  Aber  der  Bagulategkaka  beündlialwa 
Banm  fthran,  aidi  Isidit  vanttqplini  wttrdan.  Dam  wird  JsdoeliTonlfr.  Kay  widsxqprocilMn,  waleharaait 
ISngarer  Znt  ainan  darartigen  Bagoktor  in  nngealSrtam  Betrieb  bat. 

Besflglieh  dar  Flammenregnlatoren  fUirt  dar  Yartragende  an,  daas  bereita  1874  in  CHaagow 
9000  Strassenflammen  mit  Regulatoren  versehen  waren  und  dass  seitdem  weitere  4000  flir  die  Stadl 
geliefert  worden  seien.  Im  Ganian  aeian  70  —  80000  Uana-  und  Flammemagidatoran  aaiiM  ^yatana 
bia  jetzt  in  Thätigkeit. 

Der  nächste  Vortrag  von  Mr.  Key  beschäftigt  sich  mit  den  Methoden  zur  schnellen  Herstellung 
eines  Verschlusses  der  Tauch  röhre  und  der  Aufhebung  des  Druckes  in  der  Hydraulik. 
Die  Anordnungen  werden  durch  ausführliche  Zeichnungen  erläutert;  sie  beziehen  sich  alle  auf  beson- 
dere Anordnung  der  Abüussröhren,  um  den  Inhalt  der  Hydraulik  theiiweiiiti  zu  entleeren  und  dadurch 
die  Tauchröhran  frei  an  machen  oder  absusclüieasen.  Das  Abflnsarohr  aas  der  Hydraulik  tritt  durch 
den  BodML  ein  und  trigt  am  oberen  Ende  ainm  Teraohiebharen  Anaate,  der  nultalat  einea  HdMla  Aber 
die  füarigkait  bi  dar  ^dnuiKk  gdioban  oder  nnteigetanabt  wwrden  kann.  Dadnvdi  kann  man  d« 
lohalt  dar  Hydraulik  bia  an  einem  gawiaaen  Nivaan  aUaaaen.  Damit  jedodi  n|dit  alMn  daa  oben- 
ftnftchwimmenda  Waaaar  abflieaat  und  der  Tbeer  in  dar  Hydraulik  bleibt,  der  einen  Weit  grOeeewn 
Dmek  giebt  ala  Waaaar»  ist  auf  den  bawegliidien  cbaran  Anaate  daa  Abflnaarohres  ein  an  bdden  Bniai 
offenes  Bohrstflck  gesteckt,  das  mit  aeinem  nnt^>ren  Rand  fast  bis  zum  Boden  reicht,  wibiand  daa 
obere  Ende  Ober  die  Flfissigkeit  empocragi.  Hierdurch  gelangt  TonflgUdi  der  unten  «ntietande  Thaer 
durch  dn3  Rohr  zum  Abfluss. 

Bei  der  Discnssion  sind  die  Ansichten  über  die  Zw^rkmässigkeit  der  Aufliebnng  der  Tauchoug 
Oberhaupt  und  besonders  der  beschriebenen  Anordnungen  getheilt ,  und  v(»n  vorsciiiedenen  Seiten  wird 
auf  die  (jefTihrlicLkeit  dersell^en  hingt'wie.sen.  Auch  der  nächste  Vortrag  von  Nelson  handelt  öb^sr 
eine  Vorrichtung  zur  Aufhebung  der  Tauchung  in  der  Hydraulik  von  Copp.  Dieselbe 
besteht  darin,  dass  am  oberen  finde  des  Tauchrohrea  ein  Zweigrobr  angebracht  ist,  das  am  Deckel 
dar  Hydraulik  mflndet  und  daa  6aa  paadren  liaai  IVUirand'  der  Ladung  wird  daa  Eingangs» 
Ventil  sa  diaaam  Bohr  mittetot  ^bnr  Uber  eine  Bolle  lanMe  Kette  geaohlaaian. 

Alezander  apriebt  Aber  Sonntagaarbeit  Sodann  Ibigt  ein  Vortrag  fon  Tonng  fiber 
die  Benfltinng  der  Oaae,  welche  bei  der  Deatillation  der  bitnminOaen  Sabiefer  inr 
Daratellnng .  dar  ParaffinOle  erhalten  werden.  Ea  entwickalt  sich  hierbei  ateta  eine  betilcbt- 
liche  Menge  brennbarer  Oase  dSt  hoher  Leuchtkraft,  die  wegen  der  Abgelegenheit  der  meisten  Paralln- 
Werke  von  bewohnten  Orten  und  wegen  der  Sommer  wie  Winter  nahe  gleichmfissigen  Production  nur 
beschränkte  Anwendung  finden  können.  In  früherer  Zeit  wurden  die  Ort«  Bathgate  und  West  Calder 
durch  Young's  Parafünkerzenfabrik  mit  Gas  versorgt;  dies  ist  jedoch  jetzt  nicht  mehr  der  Fall.  Im 
Wesentlichen  besteht  das  liei  der  Paraffinöldarftellung  gewonnene  Gas  ans  denselben  llaniitlx^^itand- 
theilen  wie  das  gewöhnliche  öteinkolilenlouchtgiis ,  nur  dass  die  leuchtenden  IJostandtlifilf  in  dem 
ersteren  vorzüglich  zu  der  Gruppe  des  Sumpfgases,  den  sog.  Paraffinen  gehören,  während  da^  gewöhn- 
liche Leuchtgas  hauptsächlich  Kohlenwasserstoffe  der  AetiiylenrMhe  und  der  Benzolgruppe  enthält. 
Yonng  benfttit  die  abaoibiiande  Kraft  der  hocUdenden  ThaerOk  nm  die  lenohtenden  Baatandihaila 
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uu  dem  als  Nebenpvoditct  gewonnenen  Gas  bis  so  80—90  pCt.  abzuscheiden,  indem  er  dasselbe  dnrch 
Serabber  gelmi  linl,  welohe  mit  schweren  TheerOlen  Wrieaelt  werden.   Die  leuchtenden  BestandkheUe 

werden  so  gewissermassen  transportfähig  gemacht ,  können  verschickt  und  durch  Erhitzen  oder 
Durchleiten  eines  brennbaion  G;jses  udor  von  Luft  an  beliebiger  Stellf^  verwendet  werden.  Young 
fand,  dasK  bejäonders  die  i>chwefolvorbindungeii  (Schwefelkohlenstoff)  durch  die  sclnveren  The^rnle  luit 
Jen  leuchtenden  Külilenwasscrstofffn  absorbirt  werden.  Bezüglich  der  Beßchreibung  des  zur  Verwend- 
ung kommenden  Apparates  wird  auf  das  Patent  No.  3137  vom  7.  September  1875  verwiesen. 

Zum  ScUnss  hielt  Dr.  Stevenson  Macad^am  einen  Vortrag  Uber  die  chemischen  Vorgänge 
bei  dar  Y«!innBiiig  dst  SteialnhlengasN.  Dit  aiflhsle  Yeraammlnng  wird  am  nrdtea  Mtac  im 
Juli  1877  n  StirBiig  BtattlindoiL 


ReMltate  des  Versuebsbraiiiiens  für  die  Wasserversorgung  der  Stadt 

Strassburg  i.  E. 

Von  A.  Th  iem. 
Mit  Tafel  21,  22  und  23. 

Schon  im  .Tnlibeft  1870  dieses  Journals  veröfifentlichte  ich  eine  analytische  Abhandlung  Ober 
die  Ergiebigkeit  artesi.sclit  r  Bohrlöcher ,  Schachtbrunnen  und  Filtergnllerien.  Seit  dieser  Zeit  habe 
ich  in  Augsburg  und  Straüsburg  Gelegenheit  gehabt ,  die  darin  entwickelten  Formeln  und  die  sich 
daraus  ergebenden  Directiven  practisch  anzuwenden  und  zu  vcrwerthen.  Namentlicb  in  Augsburg 
■ünnitiii  bsi  dtr  f MAniirifMi  AMaganag  d«r  waaserfahrendaii  Sebiehten  die,  bei  nwAiidanen  Da- 
prearinnen  dea  OraiidwaMarapiegals  im  yannebshniniieii  aioh  eUbctiv  ergebendao  Idsfermigaii  mit  den 
thaontiadMD  aehr  gut  fibarein.  In  Strasaborg  war  dlea  weniger  der  Fall,  wdl  diireli  «iniga  anergi- 
aolM  WaaaBrftrdamngaD,  dia  aidi  Ua  anf  186  Saknndanliler  baUahn,  aina  Bidodruig  dea  Untcrgrnndaa 
in  nUhaler  Ndha  daa  BramMoa  atattfiuid. 

Bhe  der  FIrIb  HBr  den  Yersuchsbrannen  im  Bheinthal  afldüeh  van  Strassborg  gewililt  wurde, 
fimd  aisa  Baatinmnng  der  SfcrOmnngsrichtung  des  Gmndwasserstromes  unter  Benntznng  vorhandonor 
Bmnnen  oder  wo  diese  nicht  ausreichten  durch  Schlagen  Norton'scher  Eöhren,  statt.  Die  Untersuch- 
ung erstreckte  sich  anf  eine  Fläche  von  4000  Hoctaren.  Gleichzeitig  fanden  Schürfungen  zum  Zwecke 
der  Bestimmung  der  Schichtenfolge  statt.  Aus  der  Bestimmung  der  Grundwasserhorizontab-n  für  drei 
verschiedene  Pcgelständo  dos  übeines  hatte  sich  ergeben,  dass,  so  lange  es  sich  nur  um  die  quantita- 
tive Ausbeute  handelt  es  ziemlich  gleichgültig  ist,  wo  man  einen  Versuchsbrunnen  abteuft.  In  UQck- 
aicht  anf  Qualität  ist  dagegen  die  geognostische  Beschaffenheit  des  Untergrandes  von  Wichtigkeit  uud 
Wttfda  nch  gehörig  beridniditagt  Im  üebrigen  ist  im  Jahrgang  1875  B.  218  disaaa  Jonmala 
«in»  aUgamaina  BehUdaning  dar  YerUUtniaBa  in  Stntaabarg  gegeben. 

A.  Anlage  daa  firmnana  ind  Baobaaktnngtraanltata. 

Dir  Bnumen ,  welcher  ala  ICtM  inr  Baatimnumg  dea  Waasamiditlinma .  der  Sehichtenfolga 

nsd  der  Duchlfissigkeit  des  üntergmndes  dienen  sollte,  wurde  im  sogenannten  Festenfelde  angelegt. 

Dieser  Platz  empfiehlt  sich  deshalb ,  weil  sowohl  in  westlicher  ,  als  östlicher  und  sQd- 
lieher  Richtung  die  Schürfungen  als  zu  oberst  anfliegend  eine  Mergel-  resp  Lettenschichte  von  0,30  Mtr. 
bis  1,20  Mtr.  Mächtigkeit  ergeben  haben,  welche  als  vollstündig  w:vssu'rdicht  angesehen  werden  konnte 
and  die  das  Grundwasser  führenden  Schichten  gegen  Iiitiltration  schützt. 

Diese  undurchlässige  Schicht  habe  icli  in  südlicher  Richtung,  wplcho  vorzugsweise  als  diejenige 
Tun  woher  der  Urundwaseerstrum  kommt,  zu  berücksichtigen  ist,  bis  in  die  Gugend  von  I4euhof  ver- 
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folgt  und  vorg-pfnndf^n.  Das  Grundwasser  reicht  bei  hohon  Standpn  his  an  diese  Schicht  hinan,  ja  be- 
findet sich  sogar  unter  ihr  in  Spannung,  wi»^  r-inzelne  Norton'sche  Köhren  dies  zeigten. 

Nach  Norden  hin,  in  der  Kichtuiig  des  abtliesaenden  Grundwasserstromes,  hört  dieseii  ausser- 
ordentlich günstige  Vorkommen  auf  und  dies  ist  auch  der  Grund  warum  z.  B.  in  Mosau  bei  hohem 
Bhein-  resp.  Grandwasserständen  das  Grundwasser  in  Form  von  Wasserbecken  und  Pfützen  zu  Usige 
tritt.  DIm  TcrbaH«  iifc  otorbaUi  dai  VenodiabrtumeDs ,  theila  in  Folge  der ,  da«  AnfMeigen  4w 
Wassers  TorMndmuhn  Lettschicht ,  theUs  der  im  Allgemeinoi  grosseren  MiUthtigkeft  der  anflageraden 
Schichten  niemals  bemerkt  worden. 

Durch  dieses  Verhalten  ergab  sich  die  Orenae,  bis  in  welcher  man  mit  der  «nkflnftigenWsaoor 
fassong  in  Bttcksioht  auf  die  oonstant  za  erhaltende  Beinhett  des  Wassers  dar  Stadt  sieh  olhem  dflrfe, 
Ton  selbst   Aach  mit  der  vortheilhafteeten  Anordnimg  dar  Botriebsanlage  mit  hydranliadisn  Ifotoran 
stand  der  gewählte  Platz  im  besten  Einlclang. 

Der  Bronnen  selbst  wnrde  in  ^er  Zeit  vom  6,-30.  März  1875  in  herkömmlicher  Weiso  abge- 
senkt. Es  wnrde  zunächst  die  Baugrube  bis  auf  den  Grundwasserspiegel  ausgehoben  und  der  circa 
1,5  Mtr.  holip  Kost  in  Form  einer  ausgesteiften  Toiino  an  den  gehörigen  Platz  gebracht  und  mit  der 
Aufmauerung  l)egonnen.  Die  Wandstärke  des  Brounencylindermantels  betrog  je  nach  dem  Steinformat 
0,25-0,28  Mtr. 

Die  in  Folgendem  angegebenen  Goten  benähen  sich  auf  den  Horizont  durch  den  Meeresspiegel 
an  der  Weatkttste  Frankreichs. 

Das  Terrain  hat  an  dar  Venmchsstelle  die  Cote  189,27. 

Auf  eine  Hnmnsachicht  von  0,85  Mtr.  Mfichti^toit  fidgte  die  eben  bosproehens  mdardülaiga 
Lehmschicht  von  1,70  Mtr.  lOchtigkeii  Das  erste  Gnmdwaaser  wnrde  bei  Oote  186,86  gsftnfltan 
und  hierauf  folgten  waaserfflhraidB  Schichten,  die  auf  der  emiehtan  nnd  für  den  Veraoeh  gsmOgindMi 
Tiefe  TOn  7  Mtr.  nnter  Terrain  in  grobem  Kies  mit  wenig  Sand  beatanden 

Die  Absenkung  des  Bnmnens  erfolgte  mit  Wasserhaitang  dnrch  Looomobile  nnd  Oentrifligal- 
pmnpe.  Im  Anfange  des  AbMukens  wurde  mit  etwa  dnrahaalinlttlich  26  Seknndenliter  bei  inter- 
mittirender  Wasserhaltung  begonnen;  bei  einer  DrepressiMi  des  Grundwasserstandea  von  1,4  Mtr. 
steigerte  sich  die  Entnahme  auf  54  Seknndenliter. 

El  betirng  ftmor  am                 ...  28.  26.  n.   27.  M&rz 

die  WasserfÖrderung  .      .       .    ^   86,4  86,0  117  Ski. 

bei  einer  Cote  des  Wasserspiegels  von   183,8  134,3  134,3  Mtr. 

die  Bnumenaohle  hatte  Cote   133,4  132,8  132,4 

Die  tieflste  Spiegel-Absenkung  war  also  bei  Cote  134,3  und  es  stieg  selbst  bei  vennehitar 
Waase  rför der nng  der  abgesenkte  Spiegel,  bei  gleichseitiger  Yertiefting  der  Bnumenaohle. 

Eine  er  >?s<^re  Absenkung  war  aas  doppelten  Gründen  nicht  mehr  möglich.  Die  FitedirhSlM 
des  Wassers  lietrug  ca.  6,5  Mtr.  sein  Quantum  117  Ski.;  die  effective  Leistung  der  Maschinen  daher, 
mit  Berücksichtigung  der  zur  Ma8senl>f'schlf'unigung  des  gehobenen  Wassers  vorwendeten  Arbeit  rund 
12  Pferdestärken  efF»*ctiv.  Mit  diaser  Furderuntr  wart-n  Locomobile  und  Pumpe  ;in  der  Grenze  der 
Leistungsfähigkeit  angelangt.  —  Die  Qeschwiinligkoit  de.s  in  den  Brunnen  ein.strömenden  Wassers 
war  bei  dieser  Absenkung  ferner  gross,  ddss  ganz  In  deiitende  Massen  von  Kies  in  den  Brunnen  mit 
dem  Wasser  bineingerii>sen  wurden  und  in  der  Umgebung  des  Brunnens  eine  Dislocirung  der  Kies- 
maase  statthnd.  Sie  war  »  beAsntmd,  dais  sie  Biase  nnd  Spalten  in  dem  umgebuidfln  Tamün 
anlaaste  nnd  ein  NadifUloi  von  fiea  nm  den  Bromwn  hamm  erfbidert  wnrds.  Zoglneh  trat  eins 
Defoniition  des  Bmnnena  ein. 

Ton  8(»h]en-0oto  184,8  bia  182,2  geschah  die  Abamknng  mittelst  Baggenng. 
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Gkiehwitig  mtt  der  AlMenkniig  eriblgto  du  Siindhkgai  vn  HortoD*8obeii  BOhnn  in  Twr,  fast 
gman  mit  don  HimmelsrichtangtD  saMunmenfallenden  und  aenkndht^  benr.  parallel  mm  6nindwa«er- 
ikroiii  Uegvndea  Axeo, .  weloh«  twn  ArnonBOiiiittelpiuikt  radial  amgingen. 

IHeae  Bohren  dienteo  war  Beobaohtongr  ud  Conatatiniiig  der  Carven,  welche  der  Gnindwasmr- 

spiegel  in  der  Nähe  dflt  BmimeiiB  hei  vmndiiedenen  Ähsenktmgen  seinea  natflr lieben  Wassorstandes  an- 
nimmt. Je  vif>r  den  verschiedenen  Äxen  angebCrige  Söhren  fallen  in  dio  Periphnrie  eines  Kreises 
nnd  zwar  ist  die  gegeiiseitip-o  Entfernung  fflr  die  ersten  vier  in  oinor  Axe  liegenden  Rühren  1,0  Mtr.; 
das  erste  Kohr  vom  BiunnonkiiUize  ab  gerechnet;  dann  folgen  3  Rohn-n  mit  3,0  Mtr.  gegenseitifr»T 
Entfernung  und  liiorauf  weitere  3  Stück  mit,  10,0  Mtr.  and  zuletzt  2  Kohren  mit  20,0  Mtr.  gegen- 
seitigem Abstände ,  so  daäs  die  totale  Länge  der  beobachteten  Axe  84,5  Mtr.  vom  Brunnenmittel  ab 
gerechnet  beträgt. 

lieber  diese  Cronzen  hinana  wurden  noch  Waaseretände  in  Köhren  200—800  Mtr.  vom  Bmnnen> 
mittel  entfernt,  beoba<-htet. 

Die  dem  Brannen  zunächst  liegenden  litihren  worden  in  Anbetracht  der  zakünftigen  Depression 
des  Grundwasserspiegeis  entHprrch'iui  tief  geschlagen. 

Im  Verlaufe  der  Untorsuchunjr  machte  ich  wie  l»ei  ein»  r  ähnlichen  Versiichs!r<^ihe  fflr  Wasser- 
Tersorgung  der  Stadt  Augsburg,  die  Erfahrung,  dass  die  in  unmitten>arer  Nähe  des  Urunrnns  ,  viel- 
leicht in  15—20  Mtr.  Entfernung  ge.iclihi^'cn.  n  Kuhren  brauchbare  Beobachtungsre.sultate  nur  dann 
liefern,  wenn  die  alluvialen  (leschiebo  ziomlid»  gleichniässig  gelagert  sind  und  die  Geschwindigkeit,  des 
in  den  Brunnen  einströmenden  Wassers  eine  so  geringe  ist,  dass  durch  sie  keine  Dislocirnng  der  Ge- 
iddabe  Taranlaaat  wird.  Irt  Letitsres  jedodi  der  Fkll  nnd  tritt  nnr  die  geringste  Aaswasohnng  des 
iwiMhen  dem  gröberen  Eies  eingelagerten  feineren  Materials  ein ,  so  findet  die  Einströmung  des 
WtMm  in  dan  Anumen  nidit  mehr  anf  dam  Weg«  dar  Infittration,  aondam  in  kllnatlieh  anesebOda- 
tm  Oaailan  afaiik.  Damit  hat  jedoeh  nothvandigenrrise  die  D^reaaionBeam  ihren  atdigen  Charak- 
tar  Terloran  nnd  als  leigt  ünreg«faaiMigkei(sn ,  die  aieh  nnter  kein  beatfanmtei  Oeaeti  mehr  bringen 
iaaiM.  Ehe  man  jedoch  zum  Yersnch  sdireitet,  befindet  man  lidi  ja  in  ünkenntniss  der  dch 
später  leigenden  YerhUtnisse  und  ans  diesem  Gmnde  werden  im  Allgemeinen  die  Bobren  in  der  Nähe 
des  Brunnens  in  kleineren  Intervallen  geschlagen  sein  müssen,  als  der  in  grösserer  Entfernung.  Aus  den 
Depreesionscurven  lässt  sich  ohne  Weiteres  die  iJeschaffenheit  des  üntergrunde.H  herauslesen.  So 
zeigten  z.  15.  liie  in  Augsburer  bestimmten  Formen  bis  zur  Flvidenz ,  dass  sich  der  Brunnen  nahe  am 
Ufer  des  ehemaligen  Lecbbettee  befand  nnd  dies  ermöglichte  sehr  instmctive  Folgernngen  und 
Schltisse. 

Die  (tetlicho  Axe  zeigt  im  vorliegenden  Falle  dorch  alle  Versuche  hindurch  gehend  in  den 
entan  4  Böhren  ünregelmfisngkeiten ,  die  trotz  mehrfMthen  Heraosüehens  der  Böhren  nipht  n  be- 
aeitigan  waren,  fii  mnaa  dort  «n»  Letbeiwdüclit  liegen ,  wekiha  die  freie  Oommnniflation  hemmt.  Bs 
wvde  in  die  Diagramma  die  wirUieben  Beobaflfatongaremttate  an  dieaen  BObren  pnnktirt  eingetragen. 
Kazneotlieh  bei  den  groeaen  Depresaionfin  waren  die  Ahweichongen  bedentend.  Ferner  ist  noch 
n  berfldoiclitigen,  daaa  aidi  die  Carran  dnreh  sweierlm  ISnflfiaBe  bilden;  sonlabat  dnrtih  die  Abaenk- 
im  Brunnen  nnd  dann  in  Folge  der  dem  Grundwasser  eigenihfimliohen  Geschwindigkeit.  Die 
Cnrre  in  der  Richtung  dea  GnuidwaaseratroiiiflB  wkd  also  andere  Eigenthttmliclilniten  »igen  als  die- 
jnuge  senkrecht  darauf. 

Die  Versuche  begannen  am  2.  April  und  hatten  zunächst  den  Zweck  zur  allgemeinen  Orientir- 
ung  beizutragen.  Sie  umfa.ssteu  deshalb  auch  nur  kleinere  Zoitperioden  und  wurden  mir  so  lange  fort- 
gesetzt, bis  durch  die  vorgenommenen  Meesungen  der  Beharrongszostand  in  den  stattfindenden  Wasser- 
nflfissen  festgestellt  war. 
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Im  Nachst^'honden  soll  nnr  eine  Zasaniiiionstcllunfr  der  Resaltate  gegeben  werden ,  da  es  zn 
weit  führen  würdt^  <\i  n  Inhalt  des  umfant^Toichun  Yersnch.sprotokolla  hier  mitantheUail.  Tafel  21  und 
22  gibt  eine  übersichtliche  graphische  Darstellong  der  Ergebniase. 

1.  Tersneh. 

Der  erste  Tonmdi  beatud  ia^eiiMr  Abmnkiuig  des  OmndwaaMnpiegels  Yon  1,5  Mtr.,  im 
Cote  137,00  auf  135,5 ,  nnd  danerte  6  Tage  and  6  Nächte  vom  2  bis  incla8i?e  7.  April.  Der 
allgwneinp  Grundwasserstand  blieb  während  dieser  Zeit  bis  auf  "inigc  Centimeter  constant,  die  Ergiebig- 
keit schwankte  zwischen  100  und  112  Sekundonlitor  nnd  dit^  Tfiiiipratur  dns  gefTirderfen  WassTS 
zwischen  10,4"  und  11,0°  C.  Die  Deprt'Hsioiiscurve  verlief  ziemlich  flach  und  lipss  sich  di*»  Grenze 
der  Einwirkung  des  Brunnens  auf  die  Umgebuni?  um  so  schwerer  l»estininien  ,  als  ilcr  riiniidwasser- 
stand  im  Allgemeinen,  wie  oben  erwähnt,  um  einige  Centimeter  und  zwar  nicht  gleichzeitig  allerorts 
sdiwaiikto.  Die  Einwirkang  erstreckte  sich  auf  350—570  Mtr.  vom  liranuen  ab  gerechnet,  soweit 
Hessmig  mid  %M*niBg  diese  Bestimmimg  ennagliehten. 

2.  Versnch. 

Von  Morgens  11  Uhr  am  8.  April  bis  11  Uhr  Morgens  den  4.  April  wurde  der  zweite 
Versuch  gemacht  mit  einer  Absenkung  des  natürlichen  W;i.sserspiegels  von  2,0  Mtr.  und  zwar  von 
Cote  137  auf  135.  Wenn  audi  in  der  Beubachtungäzeit  der  Bheinspiegel  am  einige  Decimeter 
iehwankto,  so  war  dies  ohne  Kintlusa  auf  den  Qnmdwasserstand  in  der  weiteren  Umgebung  des 
BnnuMDS ,  so  dass  Msteier  wilmiid  dar  BeobaiilitmigSMit  ab  «oostiiift  aagsnoiuniii  wetdoi  kaui. 
Nkhtodesloweoiger  sdiwinUa  der  Ibgoss  nrisehm  119  ud  184  Sefamdiiiltter.  Am  snhn  Tsnodii- 
ftsge  war  er  deshalb  so  bedeutend ,  w«l  eine  Bntwtaenuff  des  TerraiDB  erst  eintretn 
amaste  mid  erst  vom  sweiteii  Tkge  ab  der  BelnrnittSHnstaiMl  snrsrllBrig»  Besuttite  listete. 
Gegen  Ends  des  Yenochs  beeinflnsBte.eiD  in  die  BnumsMolüe  «infskrishenMi  Bohr  den  nomakD 
Verlauf  des  Versuches.  Die  Differenz  kommt  femer,  jedoch  zum  kleinsten  Theile  anf  Beefanong  von 
Beobachtungsfehlem.  Ich  hatte  eine  solehs  Ergiebigkeit  des  Terrains  nicht  Toransgeeehen  und  bestand 
dor  Inhalt  des  Messgeßsses  in  Folge  dessen  aus  2000  Liter,  so  dass  also  bei  der  vorausgesetzton  Kr- 
giebigkeit  von  50  Ski.  ,  40  Sekunden  Beobachtungszeit  nothwendig  gewesen  w;iren.  Die  Bestimmung 
der  Zeit  konnte  genau  auf  Sekunda»  orfulgen  ,  allein  der  Moment  des  Oeffnens  der  Klappe  und  der 
i^Uang  dt's  Gefasse«  war  schwer  zu  Iwstiinnien ;  letzteres  namentlich  deshalb  weil  trotz  aller  IsoJirung 
des  einströmenden  Wassers  der  Wellenschlag  im  Gefass  ziemlich  stark  war.  Da  ferner  die  Maschioe 
an  der  Omuw  ihrer  Leistung  angekommen  war,  so  war  es  unmöglich  sie  während  der  Beobnehtaag»* 
seit  genau  so  sn  regnliren,  dass  ihre  ümdrehnngKahl  gleieit  der  mittlem  ürndrehnngsnlil  ehw 
gamen  Tsges  war.  Fflr  solehs  <)nantitilea  wflrde  es  ^  «nilihleii  «ikwsder  sin  gsauHNct« 
Bassin  als  Hessgeftse  hsnastsUan,  was  wegen  der  Entleenmg  •allerdings  seine  Sehwieiigketten  hst, 
oder  die  Manang  mit  üeberfall  vorxnnehmen. 

Ich  wollte  deshalb  jedooh  die  YersBehsceiha  aiaht  anterbreoheo  nnd  swar  am  so  wmiigor,  sb 
dieser  extreme  Versuch  nur  zur  Orient inmg  diente. 

Die  Temperatur  des  geförderten  Wassers  achwankte  zwischen  10,9    und  11,1  C. 

Während  dos  Versuches  wurde  zur  TTntersnchung  der  tieferen  Schichten  in  die  Sohle  des 
Bruunena  ein  Norton'sches  Rohr  gp.sclilagen.  Dassellw"  drang  Anfangs  leicht ,  dann  sehr  schwer 
ein.  Wie  sich  später  herausstellte  wurde  dies  durch  eine  Schicht  alluvialer  Nagelfluh  veranlasst,  die 
jedenfalls  inselartig  in  den  Untergrund  .  eingebettet  war.  Die  Köhre  drang  nachdem  ihre  Spitz« 
ca.  11  Meter  unter  Terrain  angelangt  war,  wieder  leichter  ein  nnd  die  Schicht  alluvialer  Nagelfloh 
TOD  etwa  8  Mtltt  Wtehtigfceit  war  somit  dardilhlirai.  Die  Bohrspitis  befbod  sidi  sehUesslidi  saf 
Cote  127,25  also  genta  12  Meter  anter  Tanain. 
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Trate  dM  gtringMi  BofardorehniMBon  von  oiir  85  Um.  traft,  da  die  oben  Mflndnig  dar  BBlun 
nntor  Waamr  stand  dn«  sofbrtige  Temwhmiif  der  ErgieUgkeit  ein,  se  daea  am  12.  April  Abends  die 
Depnesion  nur  1,47  Mtr.  anstatt  der  gswflnsoliten  2,0  Mtr.  betrog.  Kacbdem  durch  diesM  Bohr  die 
Bpuumg  in  den  tiafiu«n  Sdiiehten  steh  etwas  Temündert  halte,  war  es  niQg]|ch  am  13.  .^pril  Abends 
die  AlMenkang  wieder  bis  1,64  Mtr.  sn  steigen  md  sb  gegen  dss  Ende  des  Ynsodus  bis  snf 
1,68  Mtr.  za  bringen. 

Die  Maschine  befand  sich,  wie  gpsagt,  an  der  obern  Grenze  der  Umdrehnn^zahl  nnd  be- 
schränkte somit  die  Freiheit  des  Versuch-s.  Als  im  Anfange  134  Ski.  gefördert  wurden  ,  war  die 
Maschine  so  forcirt,  daae  es  auf  die  Dauer  onmOgUch  geworden  wäre  in  dieser  Weiee  weiter 

ZQ  arbeiten. 

Die  Schnelligkeit  der  Fflllnng  des  lirannouschachtee  wnrde  nach  eingesiellteui  Pumpen  ebenfalls 
beobachtet  and  gefunden,  daes  in  der  kurzen  Zeit  von  11  Minoten  der  Waeserspiegel  sich  bis  anf 
OmMmstsr  srimm  nrsprangUdien  IHvean  sohon  wieder  genih«rt  hatte. 

3.  Vers u eil ,  a  und  b. 

Die  hierauf  folgenden  Versuchsreihen  wurden  mit  geringerer  Depression  'durchgeführt.  —  In 
der  Zeit  vom  15.  hi.s  mit  18.  April  wurde  die  Absonkunff  Ton  0,43  Mtr.  eingehalten.  Es  war  dies 
die  geringste  .\l)senkuug ,  welche  sieh  mit  den  Ma.schineü  bei  continairlichem  Betriebe  noch  erzielen 
liess.  ßei  Yersochter  geringerer  Absenkong  überwand  die  Maschine  den  todten  Punkt  nicht  mehr. 
Die  Ergiebigkeit  war  am  ersten  Tage  56,4  Ski.,  de  fiel  am  sweiten  anf  58,5  am  dann  danemd 
sidi  auf  54,9  8kL  sn  halten.  Der  natflrliehe  Orondwasserstand  hatte  iror  dem  Versndie  die  CSote  * 
187,08  aagoaomraen.  Da  der  Behanmngsinstand  .ehigetieten  war,  wnrde  der  Versneh  nicht  weiter 
fortgesstst,  sondern  vom  18.  Us  mit  21.  AssÜ  die  Absenkung  anf  0,80  Mtr.  gehraeht  nnd  dabei 
78,9  bis  84,0  SkL  gefördert.  Der  Sflekgang  des  ESrderqnsntnms  gegen  Ende  des  Yersoohes  er- 
klärt sich  dnrch  ein  allgemeines  Sinken  des  Cknndwasserstaodes.  Die  Wassertemperatar  sehwankto 
swisehenj|10,9  •  nnd  11,1 «  C. 

4.  Yersneh  (dsünltimr). 

Haehdem  dnieh  diese  Yersnehe  die  Yerhlltnisse  klar  gelegt  waren,  wnrde  der  Tierie  deOnitiTe 
Yersneh,  welcher  die  Znt  Tom  24.  April  bis  nnd  mit  15.  Miis  nmfluBte,  eingeleitet ,  nut  einer  De- 
pieseiea  des  natflriichen  Wasserqiiegels  im  Brunnen  von  Cote  187,08  auf  Cote  135,78  also  mit  einer 
Absenkung  von  1,10  Mtr.  begonnen  nnd  beetimmt,  dass  der  abgesenkte  Wasserspiegel  in  seiner  Hölie 
nicht  abeolnt  constant  gehalten  werden,  sondern  dem  etwa  steigenden  oder  fallenden  Grundwa^^ser- 
spiegel  folgen  solle,  dergestalt,  da.«?s  die  Differenz  der  beiden  Wasserspiegels  ,  des  natürlichen  und  des 
künstlichen,  constant  1,30  Mtr.  .st^ts  eiiiLrehalten  wird.  Da  nach  Beginn  dos  Versuchs  das  Grund- 
wasser zu  steigen  begann,  so  war  die  Cote  des  künstlichen  Wafwerspiegels  am  7.  März  von  ursprüng- 
lich 135,87  auf  135,91  gestiegen  und  da  das  Förder-Quantum  trotz  der  constanten  Differenz  von 
1,30  Mtr.  auf  116,6  Ski.  gestiegen  war  und  die  Maschinen  dauernd  dies  Quantum  nicht  fTirdern 
konnten,  so  mnsste  obige  Difbrens  Ton  1,80  Mtr.  am  Abende  dee  7.  Mbs  anf  1,20  Mtr.  erniedrigt 
werden,  was  eine  Y^rminderong  hn  Ergnsse  tm  116,6  anf  108,1  SU.  nr  Folge  hatte. 

Der  allgemeine  Omndwasserstsnd  stieg  aneh  nadi  dieser  2Seit,  so  dass  die  Gote  des  kOnstliehen 
Wasserstandes,  die  am  7.  Min  Abends  snf  186,02  erhOht  wnide  schon  am  18.  MBrs  wieder  186,1 
betrug  nnd  bis  Ende  des  Yersaehee  am  15.  Min  constant  blieb.  Die  ErgieUgkeit  war  Ton  genannten 
108,1  Ski.  wieder  auf  118,2  8kl.  gestiflgen. 

Der  Rhein  war  am  Bohrschollonpegel,  dem  nächsten  an  der  Yersuchsstation  (s.  Tafel)  in  der 
Yersuchsperiode  von  0,47  Mtr.  auf  1 ,28  Mtr.  über  Null  gestiegen  nnd  führte  also  mehr  als  Ifittel- 
Wasser  ab,  welchem  am  genannten  Fegel  ein  Stand  von  \-  0,90  xugehOrt. 
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i:iit<precheiid  doin  Steigen  des  Qnmdwassen  nahm  auch  die  Temperatur  desErgoflMS  oiid  zwar 

von  10,9  "  bis  WA  "  C.  zu. 

Dif  Erhf'buntc  dos  Grund wasflerspioi^'^ls  kontit»^  allein  l  iiic  solclio  ZunalinK!  der  KrgieMij-kf'it  nicht 
veranlassen,  um  s<»  W";>niß^er  als  ja  dio  DillV-rfiiz  zwi^cll*•ll  diui  künstliclu'n  und  natürlichen  Wassi^r- 
81»iegol  bis  zum  7.  Mär/  eine  constanto  war  Ich  bin  vicduielir  der  Ansicht,  dass  sich  durch  die 
dauernde  Wasserentnahme  des  Brunnens  Auswaschungen  des  Terrains  bildeten.  Das  Wasser  war 
allerdioga  väbreiid  der  gaoMO  Beobachtnngaidt  aboolat  kla^,  allein  die  feinen  acblammaTwwtarodBB 
GescIliebeQieile  waren  sdum  bei  Alnenknnff  des  BmnnenB  entfinmi  and  die  Disloeirang  betraf  apfttar 
nnr  gröbere  Sandkörner,  die  an  aich  bereits  rein  gewawben  waren  vnd  die  aomit  eine  Trflbong 
nicbi  mebr  veranlassen  1^4»ulten.  Bei  Abeenkong  des  Bramuas  nnd  alkrdings  nodi  nicht  hin- 
reiehend  tieftr  SM»  betrug  dar  Brgois  bei  einer  Depressieii  tqh  187^2  ~  184»51  =  2,6  Mir.  nvr 
117  8kL  während  er  im  letzten  Vci-such  diese  OrOase  bei  1,3  Htr.,  also  der  halben  Depression  sclion 
erreichte.  Auch  lios  scheint  nmm  Annahmen  zn  bestätigen.  Am  Ende  des  YersuchH  wurde  der 
Brunnens j)lof,'t'l  sich  selbst  ülwrlassen  und  dessen  Aufsteigen  fflr  constante  Coten-IntervalU'  zeitlich  be- 
stimmt. Hierauf  wurde  derselU*  bei  coiistaiiter  Entnahino  nochmals  niedergepurnjit,  die  Zeiten  ebenfaUs 
gomcssen  und  iVv  crsti'  H<>obachtuni,'  wiriliTliult.    Ich  kumme  später  hierauf  zurück. 

Wenn  nun  auch  mit  diesem  Versuche  die  Ergiebigkeit  des  Untergrundes  in  einer  all«'  Erwart- 
ungen übertreffenden  Weise  nachgewiesen  war,  hiflt  ich  es  doch  für  zweckmässig  und  aufklarend, 
namentlich  nach  den  Ergebnissen  des  eingetriebenen  Norton*schen  Bohres  die  oben  erwähnte  Schicht 
von  allttvialsr  STagriflnk  mk  einem  Bohr  sttrkeren  Kalibers  m  dsrohfiibren  nnd  den  Effect  dieser 
Haasregel  festznstsllen. 

Bern  dies  jedoch  geschah  bestimmte  ich  die  Beibongswiderstinde,  welche  das  von  ontm  durch 
die  Brnnuttosohle  eindringende  Wasrnr  m  flberwinden  hatts,  allerdings  ohne  dessen  Qnantität  bestim- 
men ni  kfinnsn.  Auf  die  Mflndnng  des  Korton*schen  Bohras,  die  sidi  bis  dahin  nntsr  Wasser  be- 
funden hatte,  wurde  dn  Stück  Rohr  la»  llbnr  Wasserspiegel  reichend,  wasserdicht  anfgeeetzt. 

Der  Brunnenwasserspiegel  wurde  1,20  Mir.  bezw.  0,60  Mtr.  abgesenkt  und  die  Messung  der 
Wasserspiegelhühe  im  Norton'schen  Bohr,  welches  also  direct  mit  dem  Untergründe  commnnicirte,  er* 
gab,  dass  dieselbe  um  0,9(5  Mtr.  bezw.  0,45  Mtr,  höher  stand  als  der  b-nachbaiie  Brunnenwasser- 
spiegel.  Um  die  alluviale  Nagoltluhschicht  von  etwa  3  Mtr.  Nfächtigkeit  zu  durchdringen,  mossto  also 
ein  Uebordruck  von  0,9(>  Mtr.  bezw.  0,45  Mtr.  verwendet  werden.  Die  Widerstände  in  horizontaler 
Richtung  .'«iml  nach  Massgabe  der  Depreshionscurven  etwa  8  mal  so  klein  als  die  in  verticaler  Uichtuug 
unter  der  lirunuensohle. 

Das  Bohr  stärkeren  Kalibers  wnrde  bei  einem  Durchmesser  von  22  —  28  Gtm.  bis  maS  Oats 
128,25 ,  also  11  Htr.  unter  Terrain  mittelst  Kiespumpe  niedergebraoht.  Die  dnrclifUirens  Schicht 
war  ein  sehr  fest  gdsgerisr  lOes,  von  dem  es  lAdm  nicht  gelaog  nattrlieh  sosammenhSngende  MasNS 
anfmbringen.  Es  bedurfte  stets  einer  sehr  energischen  starken  Lockerong,  um  die  Masse  zun  Eintritt 
in  die  Kiespnmpe  zn  Iningen. 

5.  Versuch. 

Nach  vollendeter  Absenkung  b<>gann  der  letzte  Versuch  mit  einer  Depression  des  natOrlieheo 

Grundwas-serspiegels  von  137,59  auf  136,79,  also  mit  0,80  Mtr. 

Da  nach  di'u  geuiacht^  ii  Erfahrungen  ein  Betrii-bstag  liinreichte  sell)st  bei  starken  Deprcssiim<>n 
ibii  IMiarrungszustand  in  der  Umgebung  des  Brunnens  herzustellen,  dauerte  diesei-  Versuch  nur 
zwei  Tage. 

Das  Nortou'sche  Bohr  befand  sich  mit  seiner  MQudung  Ober  Wasser,  um  die  Spannung  in 
Untergrunde  messen  xa  können,  während  das  Storks  Bohr  mit  seiner  Mfindnag  nntsr  Wsssar  sokhes 
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in  den  Braimen  lieferte.  Die  Spanonngsdiffer^nz  h^xug  0,52  Mtr. ,  d.  h.  im  Norton'ecben  Bohr 
stand  das  Wasser  0,52  Htr.  hoher,  als  der  benachbarte  Bnumenspiegol.  DieWassertemperatar  U/bng 
11,4*  C.  nnd  die  ErgisUfkeit  schirankte  zwiseben  107,5  nnd  K)9,8  8ek.-Ltr.  Sie  betrug  in  der 
zwdten  Hüfte  der  dritten  yersnehqMriode  bei  derselben  DofireeBion  Ton  0,80  Mtr.,  allerdings  hei 
einem  nm  0,51  Ktr.  niedrigeren  allgemeinen  Grundwasserstande,  nnr  78,9  bis  84  Sek.-Ltr.;  ndtUn 
ist  eine  Zonahme  von  28,6  bes.  25,8  8elE.-Ltr.  dnreh  das  Einsetaen  des  Rohres  nahem  erdelt  norden. 

Die  L&nge  des  Söhres  betrug  8,5  Mtr.;  es  mnsste  also  h^  einon  DradErerlnst  von  0,52  Mtr. 
nnter  Berflöksiehtigong  der  nur  Srsielnng  dnr  Geednrindigkeit  so  Terwendenden  Dmcfchfthe  nnd  de« 

Eintrittswideistandes  Ar  i^lindriidhe  Sohren  nach  Weisbach  83,4  Sek.-Ltr.  liefern  Zieht  man 
dlcao  Wasserinenge  vom  totalen  Fr»rderquantuni  ah,  so  bleiben  für  den  Brunnen,  ohne  Mitwirkung  dee 
Söhres,  nur  24  —  26  Sek.-Ltr.  übrig,  mithin  55  —  58  Sek.-Ltr.  weniger  als  für  die  zweite  Hälfte  dor 
dritten  Periode  gefunden  wurde.  Lege  ich  nun,  trotz  des  im  allgeineiuen  höheren  Grundwasserbiaudes 
während  dor  fünften  Peritnle  ,  nur  die  bei  der  dritten  gefundenen  Wassennenge  zu  Grunde,  so  hätte 
durch  diLs  starke  Rohr  in  den  ßrnnnen  .selbst  ein  t4)taler  Ergiiss  von  78,9  S'S,4  -  102,3  bis 
84,0  -{-  83,4  —  lü7,4  Sek.-Ltr.  erzielt  werden  müssen.  In  Wirklichkeit  betrug  derselbe  nur  107,5 
bis  109,8  Sek.-Ltr.  Diese  Thatsache  ist  leicht  erkl&rlich.  Der  gemessene  Ueberdmck  von  0,52  Htr. 
wnrde  in  l^Uiehkeit  nieht  snm  Wassertransport  im  Bohre,  sondwn  grOsstentheils  mr  üeberwindnng 
der  KntrittswidentiBde  an  der  im  diehtm  Kies  gelagerten  unteren  BOhrenmllndnng  verwendet.  WIre 
es  mOgliefa  gewesen,  diese  durch  Herstellung  einer  Brweitemng  frei  xn  legen,  so  hfttte  der  Bronnen 
die  bereehnete  Menge  nothweiidigerweise  geben  mftnen.  Diese  Thatsaohen  hsweisMi,  und  idi  snehe  im 
nlehstsn  Abaehnitt  aooh  wissensdhaftlich  ni  begrOnden,  dass  nil  einem  einagen  Bmnnen  bei  Absenk« 
ang  von  1,00  Mtr.  des  nattrliehen  Grondwasserstandao  der  Wasserbedarf  im  200  Sek.-Ltr.  in  he* 

Die  im  Yorproject  ausgesprochene  Annahme  von '4  Brunnen,  welche  von  der  auswSrtigen  Kritik 
als  nnr  persmiich  nnd  optimistisdi  angesehen  wurde,  ist  demnaeh  durch  den  Srlblg  bedentoid  Aber- 
holt  worden. 

Ich  betrachte  noch  vergleichsweise  die  Erscheinungen,  die  der  sich  eelbst  flberlaasene  nnd  nach 
eingestelltem  Pampen  frei  aufsteigende  Wasserspiegel  im  Brunnm  seigte. 

Ich  lasse  dabei  den  letzten  Decimeter,  welchen  der  Wasserspiegel  zur  Erreichung  seines  natflr- 
liohen  Standes  brauchte ,  aasser  Betracht.  Die  zur  Zurücklegung  dieees  Weges  nOthige  Zeit^  war  von 
langer  Daner,  und  da  der  Moment  de.s  Erreichens  namentlich  bei  variabeln  allgemeinen  Ornnffwasser- 
stäuden  gar  nicht  bestimmbar  war,  so  war  diu  entsprechende  Zeitmessung  auch  gar  nicht  ausführbar. 

Am  21.  April  nach  Beendigung  der  dritten  Periode  war  die  Cote  des  natürlichen  Brunnen- 
wasserstandos  137,03.  Der  Wasserspiegel  bedurfte  zur  Zurücklegung  des  Intervalles  von  Cote  136,33 
bis  136,93,  abo  eines  Weges  von  0.60  Mtr.,  mit  0,70  Mtr.  unter  dem  natürlichen  Wasserstande  be- 
ginnend, 202  Sekunden,  als  interpolirton  Werth.  Am  15.  März,  am  Schluss  der  vierten  Periode, 
wurde  der  correspondirende  und  gleich  grosso  Wog  von  136,66  bis  137,26  -  0,60  Mtr.  bei  137,36 
natürlicher  Brannenspiegelcote  in  140  Sekunden  zurückgelegt,  nnd  den  24.  März  unter  Mitwirkong 
des  abgesenkten  Söhres  bei  onem  natfirUchen  Wassmrstande  too  187,59  den  Weg  von  186,89  bis 
187,49  in  89  Sekunden.  Die  den  correspondirendsn  und  absolut  gkiehen  Wegen  entspreebeoden  Zsitsn 
verhalten  sieh  naeh  dsn  »itlidh  anfeinindeiihlgendeD  Twsuchspsrioden  danadi  wie  202 : 140 : 89.  Bs 
mflssen  mithin  die  Bewegungsmdsrstftnde  abgenommen  haben  und  dies  kann  nnr  dundi  idne  Bildung 
von  Canilen  im  ITntHrgnnide  in  ildhrter  NU»  des  Brunnens  ennflgUeht  worden  sein. 

Es  bleibt  noch  übrig  die  verschiedenen  GrOssen  der  Einwirkung  des  Bronnens  auf  den  benaeh- 
bartsn  natikrlichen  Grundwasaarstand  bei  den  venehiedensn  Absenkungen  mit  einander  zu  wgleiohen. 
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Lfd.  No. 

Versachd. 

Depression 

IUI 

Bmnnen. 

ue 

A 

norauco. 

preesionsradins  in  Achse 

B      :      C      1  D 
westlich.  1  sOdlich.  j  östlich. 

Mittel 

dUo 

A  B  C  D. 

Mittel  der 
Ergiebig- 
keit des 
Brunnens. 

Cote  der 
natflrl.  abgesenkt. 
Wasserspiegel. 

Meter 

Meter 

Ai  pf  f*r 

Meter 

Sek.-Ltr. 

n. 

2,00 

570 

460 

380 

473 

471 

122 

137,00 

135,00 

L 

1,50 

570 

420 

350 

440 

430 

105 

137,00 

135,50 

IVa. 

1,30 

400 

276 

^0 

381 

324 

112 

137,08 

135,78 

I?b. 

1,20 

890 

290 

250 

380 

327 

112 

187,21 

136,01 

mb 

0,80 

520 

490 

280 

440 

482 

82 

187,08 

186,28 

V. 

0,80 

340 

109 

135,59 

186.79 

IITa. 

0,48 

^nn 

100 

OCH 

r  t 

> .  1 

ri7.l:] 

136,70 

Wttd 

481 

389 

291 

416 

-  1 

-  1 

'   Die  uitentridMiua  ZaUan  siiid  dinck  beobachtete,  die  nicbt  nnterrtriolieiMn  sind  ahgaleiteto. 


Es  nidni,  wie  niobt  ntes  n  erwarten,  der  Binta  mit  der  Grtae  der  Abaenkang,  Jedoch 
nur  80  lange,  ala  keine  Aenderong  dee  natHrlSehan  Qnmdwaaaerakandeo  stattfindet  Ist  dieaes  jedoch 
der  Fall,  ao  iat  die  Beiiehniig  iwiaobai  der  GrOaao  der  Aboonkang  und  Ihrer  Anedehnnng  keine  eb- 
,  fhdie  mehr.  Um  die  Grenze  der  Knwirinmg  dnrcii  direele  fieobaelitang  bis  anf  euien  Centimeter 
genau  bei  den  vnrschiedenen  Ateenknnptn  zn  bestimmen  hfitte  es  ehnr  grossen  Anzahl  von  Röhren 
bedurft,  iin  i  ich  habe  ee  Torgen^n  behufs  anatjftiaoher  Unteranduuig  and  Benftkiong  der  Besultate 
dieee  Grenze  durch  Interpolation  zu  bestimmf'n. 

Auffallend  sind  die  Unterschif^U'  zwischen  der  Versuchsperiodo  III  b  und  der  Periode  V.  Ebenso 
wie  durch  das  abgesenkte  Rohr  bei  derselben  Depression  die  Ergiebigkeit  ganz  bedeutend  gesteijrert 
wurde,  ebenso  ist  die  Depressionscarye  gekrümmter  geworden  and  dia  Einwirkung  der  Aheenkuug  liat 
engere  Gremwn  erhalten. 

Ln  AUgemdnan  zeigt  sieb  bei  der  attdUehen  Aohae  die  grtarte  üoempfiBdUehkett,  wefl  die 
StrOnmngariehtiing  von  Süden  naeh  Korden  geht  Den  merUiehalen  BinllaBa  flbk  die  Abaenknng  in 
Braunen  naöh  Norden  hin  ana.  Hier  ftllt  allerdinga  der  ünutand  aehr  ina  Qewiehi,  daaa  die  Bicht- 
nng  dee  GrandwasserBtromee  nach  Korden  geht  In  dieeer  Blchtong  erakroekte  sieh  die  Einwirkang 
in  einzelnen  Fällen  sogar  Aber  die  fieobaehtongogrenn  hfanaoa,  nnd  ee  waren  innwriialb  doTBeRMi  die 
amtlichen  Znfltlsse  nicht  im  Stande  den  anfänglichen  alten  Orondwaseerapiegel  wieder  herzastellen. 

Zagleich  folgt  daraus,  dass  eine  Reihenfolge  von  Brunnen  in  nördlicher  Biehtong,  alao  in  der 
•  Bicbtung  der  Grundwasserstrüme,  die  verkehrteste  Maassregcl  wäre. 

Auch  nnch  Osten  bin  ist  der  Einfiu.Hs  bemerklicher  als  nach  Westen  and  diese  B^baohtttogen 
haben  mir  die  Directiven  fQr  die  Richtung  der  Reihenfolge  der  Brunnen  gegeben. 

Da  selbst  bei  2,0  Mtr.  Depression  ira^  Brunnen  der  Wasserspiegel  im  Rohre  der  östlichen 
Achse  262  Mtr.  vom  Brunnen  entfernt  nur  eine  solche  von  0,07  Mtr.  zeigte,  so  ist  damit  jede  Ein- 
wirkong,  wdoha  der  Lauf  dea  „Bnnmwaeser"  aaf  die  Qualitftt  des  gepumpten  Grandwaasera  aoaUtatt 
kflonte,  anagOMhlonMn.  Dar  Lanf  des  ,3rnnnwaaNr'*  ist  gleichsam  Tangente  an  dam  Kreia  bis  m 
deasan  Foripheria  afash  die  EiBwirkvng  der  Brnunenabacnkang  eratraekt  Ana  denaelben  Grilndaa  ist 
Iflioht  ainmaehen,  daas  der  Rhein,  adbsk  bei  Hodnraaaaratinden,  noch  weitsr  dam  enitenl  iat  eine 
direete  Beehrilnsinmg  anf  daa  oradikasne  Gnmdwaasar  aaonflban,  ala  daa  „Bnnmwaasar". 

Als  Haaptresoltat  iat  die  Erfthnuig  an  betrachten ,  daas  der  Waaserreichthum  ansacblieeslich 
in  den  tieftren  Sehiehtoi  etwa  11—12  Mtr.  unter  Terrain  zn  finden  ist  und  die  oberflächlichen 
Schichten  nur  gans  nntargaordnot  daran  Tbeil  nehmen.  Darob  dieee  wichtige  Thateache  iat  die  eon- 

■ 
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ituit»  Beinlpeit  des  WasMis  gewflurlsistet  mid  die  Wahl  des  PUtMs  dar  BmnnwianlagB  gandhtfertigL 
üntarhilb  Mum  wardan  aoldha  gflnitige  Tarhittiiiaaa  kamn  noeh  atattflndcn. 

B.  Folgemogan  ana  den  Veraiiohareaaltataii. 

Um  die  VersacbsreBoltate  so  su  verwerthen,  da^s  über  dia  Greme  hinaoa,  iqnirlialb  welch» 
ak  gnmaim  mudan,  aieli  dMUMWli  aiehara  Sehlflaaa  liahaii  laMui,  badiaBle  iah  nuoh  der  ErgebniaBe 
dar  oben  anfaflUirten  Arbeit. 

Die  betreffende  'Abhandlimg*)  etttit  sieh  aaf  die  FandaauDtalfoniiel  Ar  Ergiebigkeit  einea 
Filten,  veUhe  rm  Darey  eiparimeiitaU  beatimiiii  und  in  deiaw  Werke  ,M  ftntainas  paliiiqiMB  de 
U  ville  de  DQoii"  verlfflbnflieht  wurde. 

Beieiehnet  f&r  einen  Sohaohtbnmnen: 
Q  das  per  Sekande  entnonuoene  Quantum. 
U  die  Mächtigkeit  der  wasserfQhrenden  Schicht. 

h  den  Wasserakand  im  Bronnen,    fi  ond  h  von  dar  wnpuerdiehten,  anterlagemden  Sohicht  an 

gerechnet. 

K  den  Depressionsradios,  d.  h.  die  Entfernung  vom  Brunnt^nmitt«lpuncte,  in  welcher  eine  Depression 

des  natürlichen  Orundwasserstandes  praktisch  messbar  nicht  mehr  stattfindet, 
r  den  lichten  Kadias  des  Brunnenschachtes. 

k  einen  OoeflifliMtai,  alibängig  von  dar  fiflaohaHienheit  der  wawrfBIifeodeB  Sehiolil. 

7  nnd  X  die  Ooordinaten  der  Oepreaaiooaenrfe;  die  AbeoiHaBnadwa  ab  horiiontal  angenommen,  dordi 

die  obere  Begnammgafliehe  der  wneaardiditeB  Selddit  nnd  ikr  Anfkogapenct  in  die  Bnuraenachae 

gelegt,  80  ist 

^  =  ^,H1^   .  0) 


■7=  ^^Inl  +  H- 


(2) 


Db  na  rm  funkmii  mto  H  Meh  k,  Koten  aar  tk  üetrmäm  tm  wtlrlfahia  Onod- 
»laiiliiiilii  im  Twiufc  ine  DapnakuMirn  knnt,  n  M 


 9 


wenn  <^  die  D^reaaion  im  Abstände  z  von  der  Bnumenadue  nnd  d  die  Depreaaion  im  Brunnen  aeltiot 

imeicknet. 

Femer  ist: 


*)  Journal  für  Gasbeleuchtong  und  WaaserverBorgung  1870  p.  450. 
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imd  nach  geliOrigar  Bntwiokelang  and  Sntetttiiiruiig 


=    ;r(6»-2d^-5d)   i^°  fi  i   d^"  r7 
Die  DmdiUnigluik  d«  üntwgrand««  ist  naMrlieh  nieht  im  gvoma  ünkreiae  det  BrnniMiw 


Ich  ziehe  die  fflnfte  Ym-suchsperiode  als  die  in  Folge  des  Nioderhringens  eines  230  Hm. 
weiten  Kohres  der  zukünftigen  Ergiebigkeit  am  meisten  nahestehend  in  Betraclit  und  wähle  von  ihr 
dio  westlichi'  Achse.  Nach  dieser  Richtung  hin  ist  dpr  natürliche  Grund w;issprst;ind  nahezu  horizontal 
und  biett^t  für  dio  analytische  Behandluntr  oino  grossore  Gß.sptzmässigkf>it  als  tiie  anderen  3  Achs^'n. 

Ich  verlifble  nicht,  dass  die  Kosultatc  nur  angenäherte  naturgeuiüss  sein  kennen,  da  dio  ideale 
Gesialtang ,  von  welcher  die  Fondamontalformel  ausgeht  und  die  Wirklidikeit ,  mit  der  wir  hier  zu 
thun  haben,  eben  nur  Annäherungen  gestatten. 

AiM  äm  obMi  angegebenen  Grttaideii  geben  die  in  ttimillftltar«r  NUm  des  Bmmmis  ftolieiidfln 
Söhren  keine  brandilMTea  DepnailonigTOnen  und  uelie  ifih  dMdudb  nur  die  entflnnlerm  in  fietmekt 
FAr  «ne  Deprearion  5  in  der  «eBtliehen  Aohse  tob  : 

0»48  Meter  wird  k  =  0,00858 
0,86  „  »  k  =  0,00647 
0,32  „  „  k  =  0,00594 
0,23  „  „  k  =  0,00496 
0,12  „  „  k  —  0,00503 
Als  in  Bechnung  zn  ziehenden  Mittelwerth  ergiebt  sich  hieraus  für 

k  ~  0,00498  (für  Augsburg  fand  ich  k  =  0,00441) 
und  daraas  die  Miohtigkeit  der  wasserführenden  Schicht 

H  —  4,855  V)  4,9. 

Die  directen  Bobrungen  haben  nun  allerdmgs  ergeben,  dass  H  mindestens  10  Meter  beträgt, 
allein  wenn  dies  soeh  der  Fall  ist,  so  ist  eben  die  ftr  den  Brannen  in  Beehnnng  so  naliende  ChrOaw 
nidit  Iwdeotender  als  4,9  Ifkr.  Iflli  balie  scthon  ob«  erwihnt,  dass  sieh  nnter  der  fironnensolile  ein 
Sehielit  nndnrdiUssiger  aUuTiakr  NageMnhs  beflndek,  die  dvrdi  Absenken  eines  Bohres  nur  partisU, 
nielit  sber  total  dnrshbrodien  wnrds,  dsss  rieh  ftmer,  wis  die  Bohru^  ergeben  haben,  nndard- 
Ussigs  Lstten-  and  ftstgslagsrte  Kessehichten  inselartig  im  üntargnmde  vorfinden.  Befindet  tkk  wa 
ein  Brunnen  auf  einer  solchen  Insel,  so  ist  fQr  ihn  die  darunter  befindliche  noch  wasserführende 
Schiclit  so  lange  nicht  vorhanden,  bis  die  wasserdichte  durchbrochen  ist.  Und  dies  ist  vorliegend  der 
Fall.  Rechnet  man  trotzdem  mit  diesen  ungünstigen  Verhältnissen  und  fOhrt  die  gefondeoen  GrSeNO 
entsprechend  in  die  formein  ein,  so  ist  fOr  eine  Dr^pression  von 

d  =  0,8      Q  :=  0,1108  Kbm.   (Beobachtet  109,7  Ltr.) 

d  =  1,0      Q  =  0,1348  „ 

d  =  1,2      Q  =  0,1581 

d  =  1^      Q  =  0,1802  ,. 

d  =  1,6      Q  =  0,2015  „ 

d  =  1,7      Q  =  0,2105  „ 
Es  wird  mithin  btd  einer  Depresrion  too  1,7  Xtr.  aos  einem  Brannsn  sehon  mslir  als  Iis 
geförderte  Qnantom  entnommen  werden  können.   Wenn  mm  dies  sehon  bei  dem  jetsigen  Zustande  im 
Bronnens  mf^lidi  ist,  um  wie  viel  mehr  wird  es  der  Fall  sein,  wenn  statt  des  niedergobrachtaa 
Boihres  mit  seinen ,  durch  die  Lagerungsverhältnisse  bedingi>^n .  hohen  Kintrittswidenrtlnden  der 
Bronnsn^osnchnitt  bis  aof  die  liefe  von  12,0  Mtr.  niedargebraiclit  sein  wird. 
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loili  habe  sdiMi  oImd  reehaefisoh  naehgtwfeseD ,  da»  «rwttinte  109,7  8ak.-Ltr.  aiek  vadi  B«- 
dsr  Biiitrittswldantliide  im  Bohr  auf  1674  86k.-Llir.  «rhShMi  mflaeini  imd  daniu  Uat  sieh 
■ehliMMn,  dan  in  Zqkinft  «ne  Depmiioii  von  1,00  Ktr.  hinniehMid  Min  wiid  mit  ainam  Bnuinen 
daa  sn  lieftnide  Qnaatom  ii  heBotaalfcn.  Im  JMailpvoijMk  >iod  der  EHcharhrit  w^gen  denn  xwei,  ohne 
Terbindende  Filtegalkrun  angenommen. 

C.  Beschaffenheit  des  Waseers. 

Vor  Abeeiücmigf  des  Bnmoens  wnrde  im  October  1874  aas  einem  Nortou'schen  Bohre  in  der 
Kfthe  der  Yersnohastation  öne  Waseerprobe  nach  swOlfsifindigem  Pumpen  mittelst  Handbetrieb  enir 


Die  von  Hern  Dr.  &  Banmann  in  Sfaraarimrg  vorgeaommnm  Analyae  ergab: 
In  einem  Uter  Waas«  oder  1000  ecm.  sind  onlbaUn: 

Me  BestandtheOe  0,2584  €hr. 

Die  hanpUchlidi  in  Bsfaradit  hemmenden  BeetaadUieile  sind: 

Chkr   0,0082  Gr. 

SdnveftUnre  0.0110  „ 

Xaüc  (Calrinmoiyd)  0,0965  „ 

Eieeelsfinre   — 

Magnesia   0,0264  „ 

Salpetrige  Sftore     ...      •    sehr  geringe  Sffu,  . 
Ammoniak      ....„„  „ 

In  100,000  Tb.  Waeaer  sind  enthattn: 

Salpetersäure  0,9  Theile. 

Zar  Oxydation  der  organischen  fiestandtheile  sind  erforderlich  in  100,000  Th.  Wasser: 
0,15  Th.  Kaliumpermanganat. 

Ferner  wurde  am  8.  December  IS 74  eine  Probe  entnommen,  welche  durch  oben  genannten 
Analytiker  untersucht  folgende  Beeoltate  lieferte. 

Die  Sunme  der  Mn  Beeianfltheile  in  1000  com.  Waaeer  iat  0,2560  Gnn.  • 

Einielne  BestaadtheOe  in  1000 


Eiaenoiyd 
nmerde  . 

Chlomatriam  • 
Chlorkalium 

Salpetersaares  Kali 
Salpet*rsaurer  Kalk 
Kohlensaurer  Kalk 
Schwefelsaurer  Kalk 
Kohlensaurer  Magnesi 


I» 


0,0075  Gr. 
0,0011  „ 
•0,00*82 

0,0101 
0,0033 
0,0028 
0,0098 
0,1551 
0,0152 
0,0541 


(entapr.  0,0016  Or.  tadüena.  BiieiioijdQl). 


Summe   0,2622  Or. 

(Die  Samme  der  einzelnen  Bestandtheile  ist  deshalb  grosser  als  die  gefnndene  Menge  des  festen 
BO^standes,  weil  beim  Verdnnaten  die  kidilensaare  Magnesia  in  basiachea  Sala  flbergeht^  d.  h.  Kohlen- 

Wliert.) 

Ammoniak  .  .  •  fehlt. 
Salpetrige  Säure       .      .  Spur. 
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Die  organischen  SvbBtanzen  (Erfordern  znr  Oxydation  in  100,000  Th.  Wasser:  0,12  Th.  Kaliun- 
permanganak;  KflhtoiMtor»,  tni  und  halbgsbuidaiM,  in  100,000  Th.  Wmbnt:  11,0  Iii.,  =  56  eem. 
in  1  Liter. 

Das  Wasser  hat  sich  also  seit  der  Analyse  vom  Octobor  in  Bezug  auf  Gehalt  an  festen  Be- 
standtheilen  fast  gar  nicht  verändert,  und  was  den  Gehalt  von  Ammoniak  und  organischen  Sul »stanzen 
betrifiPt ,  so  ist  erst« res  jetzt  voUkotnnien  verschwanden  und  die  Menge  der  letzteren  ist  noch  etwas 
geringer  gefanden  worden  als  im  Octobor. 

VwtSx  Tollendetem  Versach  fand  eine  dritte  Aoalfie,  jedoch  nnr  generell  statt;  diese  ergab : 

Der  Gebiat  an  IMm  BaotandtheiLMi  beMgfc  in  1000  oem.  Wasser  0,aii90  Qr. 

Die  OlganiaclMi  SahBtaaisB  erfiirden  nur  QiTdatim  in  100,000  Th.  Wasser  0,07  —  0,08  Th. 
Kalhunperuangaaat 

^MiH^fwi^K  flbhitt 

Salpetrige  Sbne  8^. 

Bemerkenswerth  ist  die  stetige  Ahnahme  an  organischer  Sabstanz.  Es  rührt  dies  jedenfalls 
daher,  dass  in  den  Schichten  des  Untergrandes  organische  Beete,  vorwiegend  regetabiler  Katar  einge- 
lagert sind,  welche  durch  die  ät«tige  Entnahme  nach  nnd  nach  ausgewaschen  wurden,  einen  Effsct, 
den  die  natOrlicha  langsame  Sirömong  des  Gnindwaasecs  nicht  aoani&ben  vermag. 


Utmtiir. 


Leblanc,  F.  Rapport  fuit  sur  an  noavel 
•ppareil  do  ConJonsation  Muchaniqtie  das  Matiöre 
liqaefiables  teous  eo  Biupeniiiop  dans  l«s  Qiu  ou 
vapeara  per.  8.  P«lottae  et  P.  Aadovln. 
Bnlltttin  de  k  we.  d*eiiooiiragemBi  187«.  Sept. 
p.  465  mit  einer  Tafel. 

Lighthonie.  Illumination  I.  The  exbibitiun 
ot  ioiealifle  Apparetae.  Engineering  1876.  i2.  Sept. 
p.  846. 

lleadhelm,  O.,  CMvfliDgeniear.  Breanofen 
ndt  Geafeuerung  fQr  alle  Artoa  von  Thon-  und 
Ziegelwuaron  etc.  Auung  ans  der  gleiclmamigeu 
BroBohflre  (ä<*  Berlin,  polytecb.  Bachbandl.  1  Mk.) 
■dt  AbUlduigeB  das  OümiyUean  nad  der  Oenera- 
lorea.  Dealieiio  ailgvm.  polyteeha.  Zeltaag  187Ü 
p.  403. 

HitHoherlicb  A.  Ueber  den  Verbrennungs- 
punkt.   Berichte  der  d.  cbem.  Ues.  1876.  p.  1171. 

Poet,  0.  HMptdMoUHi-Vealil  IKr  eine 
grOeeere  gneeeiaenie  Waiseriettmig  fVr  htAea  Dnck. 

DoutBcbo  Baoseitniig  1876.  9.  September  1876. 
p.  370.  Beschreibung  mit  2  Abbildungen  ,  welche 
die  AbschlusBvorrichtung  im  YerÜcal*  und  Uorizon- 
td-Sebnilt  daretdlee. 

PnaplBf  engine  for  Um  Ui^serriee  water 
Bupply  in  the  oity  of  Frovidence ,  Rhode  Island. 
Ueaigned  by  A.  F.  Nugle.  Mit  Abbildungen. 
Jonmal  of  the  Frankl.  Instit.  September  1876- 
p.  161. 


Rance  de,  C.  E.  F.  0  8.  Untergronnd 
Watersupply.  ürundwuHMer  in  der  Neuroth-3and- 
etain  und  Permisoben  Formation  in  Kngiiuid. 
8  Beriehk  der  Ooauubeioi.  Yorlng  in  der  Oeolo- 
gisdMB  Beetiofi  der  Britleli  Aaeodatiaa  saOlaagov. 
Kngineering  29.  September  187<)  p.  285. 

Der  Bericht  des  ComitA's  macht  Mitthöilungen 
über  die  Krgebnisse  der  Untersuchung  besäglieh 
des  ans  den  Bmnaea  im  Vearoth-Bandeteia  ei^al- 
tenen  tlffUehmi  Waaeerqwuitma  und  gilit  felfVBd« 
Zaklen: 

Tigl.  Wasserquantam. 

Uallons 

£if«rpool   7,197,380 

Coveotry,  BimiaghaiB  aad , 

LeamingtoB   4,.'iiX),000 

Nottingham   4,000,000 

liirkenbead  mehr  als    .    .  7,U00,000 

WarriH(toa   67a,8€0 

Stoekport   l,078,no 

Die  gr588te  WnsBermcngo ,  welche  an«  einem 
einzigen  Brunnen  erhalten  wurde,  war  2,533,050 
Oallons  im  Jahre  lä7ö  und  beträgt  gegenw&rttg 
8,848,549  QaUwi,  welelie  dwreh  dr«i  MMcfclaea 
aus  einer  Hefe  tob  186  Vase  gspvmpt  werdea. 
Besflglioh  der  Liverpool  mit  Wasser  TersorgeodeD 
Quellen  scheint  conetntirt  su  sein,  daas  der  Wasser- 
stand in  demselben  in  fortwibrendeni  hinken  be- 
griffsB  ist  odsr  daee  die  Waasertiefsnuig 
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geringer  wird^  wenn  der  Spiegel  auf  dem  gleichen 
Nireaa  erinUten  wird;  bis  jetxt  sind  noch  nicht  ge- 
nfigendelnfanMiliMMi  rorliaadeo,  ob  darah  Bfaiiab- 
vag  urtlwpar  OmUmi  mm  i»m  imMrin  6a»  er- 
forderliche WitBser  dauernd  geUifIwi  ««rden  kann. 
T>iiH  Comit^  macht  auf  den  letzten  Bericht  der 
Rivers  puUution  Commiasioners  aui'merkBam  und^  er- 
klärt Aaa  Hwirolh-BMidaMn  als  di*  TonagHo^ate 
Vomikm  fttr  Oewionaog  gntoo  WMnra,  da  dia 
porffse  BeBchafTenheit  des  Stein»  alle  orgHnf«oheD 
K«  irut?  rrts(  h  zerstört.  Nach  der  Meinung  der  Com- 
mittbiun  »ind  noch  grosae  QuADtititea  des  beaten 
WMROTt  au  di«Mr  1h  Bngl*«d  Aber  «ia  Qabiak  tob 
tOOOO  Qaadratmflilen  rerbreiteten  Schicht  tu  ge- 
winnen. Der  j&hrliche  Regenfall  auf  diese  Fläche 
beträgt  etwa  30  Zoll,  tod  denen  10  Zoll  mindetitens 
in  den  Unt«rgrund  gelangen;  dies  gibt  148,800,000 
QalloB»  «af  die  (loadralaaito  odar  auf  dia  gaua 
Oberflftoba  iVt  BUMpaan  OallonB  ia  Bn^Mid  und 
Wale». 

Schondorff,  Dr.,  A.    Untersuchung  der  aus- . 
liebenden  WetterstrSme  in    den  äteinkuhlen-Berg- 
warkaa  dea  Saarbaekaai.  ZtliMbrifl  f&r  da«  Barg- 
HttMan-  and  BaUDaaveaan  iai  praaMisebaa  Staate. 
1876  S.  Ltefoning  p.  78. 

Simon  in,  L  I/Amerique.  Lea  richpsfos 
Houterrainu'«  dt!»  t'tats-unis ;  Le  oharbon,  le  Ter,  le 
p4trule;  Bullet,  de  la  soc.  d'enoouragement.  1876 
8aptr.  p.  486. 

Sebllttk,  J.  Liegaade  Voolfeeba  Paaip- 

mascliiniMi  fflr  das  Wanxcrwork  der  Stadt  Mülheim 
an  dtT  Kulir  ZeitHch.  des  Verein«  dputsnlior  In- 
genieure 1876  p.  523.  Kit  Abbildungen  auf 
Tafel  94  bii  96. 

Aialtb,  Larreaia.  Paile  de  Oas  an  Peaqrl- 
▼aaie.   Armeagiind  PubHeaL  Industr.  1876  p.  24S 

Au»(zug  iiUH  dem  Hericht  des  genannten  Ingeniour» 
iiher  die  Uuttbrunnen  in  Amurika  in  liurn»  und 
Delamater ,  die  ZusammensetzuDg ,  den  Druck  des 
Qaaea  aad  dia  YarvaadaBg  desaelbea. 

8o»«^e*e  Serebber.    Le  Oaa  bälge  tob 

23.  September  187*;.  Ho.  164.  Zeichmuig  und  Be- 
Hchreibung  der  fiaher  p.  610  kurz  erwähnten 
Sonibber.  Dieselben  besitzen  im  unteren  Dritlheil 
eiaaa  Ooadeaealioairaaai,  der  darei  Waeser  gekühlt 
wird ;  der  ftbrige  Tbeil  tat  dareh  geloebta  Bretter^ 
bSden,  auf  welchen  Cokesobiobten  liegen,  getheilt. 
Ueber  jeder  Ookeschicht  ist  ein  besonderer  Aaalaaf 
zur  Berifxelung  mit  Ammoniak wu.<«Ber. 

Storer,  K.  11.  Schoenbein's  Test  for  Nitrates. 
Aaerieaa  Joaraal  of  seieaea  aad  arta  1876  p.  176. 
Babaadell  dia  Hathoda  dar  Bertlnaraag  dar  8al- 


petersäure  !m  Wasser  du-oli  Reduotion  derselben  nit 
Zink  und  Versetzen  mit  Joikaliumstärkeklpister. 

Stüler,  A.  Anlujjeu  von  Brunnen  und  Fou- 
taiaan  fttr  Barlia  «ad  Peledaai.  FaL  Barlia,  Brast 
und  Korn  8  Hark. 

Twaddle,  Dr.  H.  W.  0.   Palroaoeae  and  ile 

products.  .Tpurntil  of  the  Franklin  Institute  Sept. 
1876  p  20t.  Petriizcen  ist  ein  fester  Kuhlenwaa- 
^erstofi  und  ein  Produkt  der  trocknen  Destillation 
der  Pelrolaaiarllekitiade  adar  dee  Thaars  aaa  Pe- 
trolean.  Er  MibBiBirt  gegait  Bade  der  DeetiUatioB 
Qber.  Die  Substanz  schmilzt  bei  circa  220  sein 
spec.  Gewicht  1,'2066  ;  ^ei  260  °  destillirt  er.  Das 
Petrozcen  ist  nur  in  geringer  Menge  erb&ltlich ; 
50,000  Barrab  =  8,100,000  OaUoaa  PaniOnHBi- 
schee  Petrolaom  voa  48*  Baana  UafeMea  400  M 
Petrosoen. 

Toiing,  Wm.  in  Raston  Pa.  Apparat  zum 
Anbohren  Ton  Wasser  and  Oasleitungsröhren.  Dingi. 
Journ.  1876  Band  221  p.  406.  Mit  Abbildungen. 
Der  baeehriabeae  Apparat  ist  baetianak  daa  Ab» 

bobren  tob  Oas-  oder  WassorleitungsrOhren,  wftbrend 
dieselben  unter  Druck  stehen,  ohne  VerUi!<t  an  6aa 
oder  Wasser  auszufahren  und  entspricht  im  Weaeat- 
lioben  den  früheren  Cunatraotionea. 


Bbrnana,  ro«.  Daa  SffaalUeba  Waeiorrar- 
eorgaageweaea  im  KSaigreioh  Wflrttemberg.  Draek 
der  B.  Orabar'eabaB  Hofbaehdraekaral  in  Stattgart. 

Oarminet,  G.  Cbanffago  ot  ^clairage  par 
le  gas.  Mit  Abbildungen.  Die  Beleuchtungguin- 
richtungen  besonders  in  Paris.  Auszog  aus  einem 
Werk  Aber  dieaen  Gegenstand,  das  bei  B.LaaroiK 
54  rae  Bolat-Pirae,  Paris  anabiaaan  iet 

Hamburg'i  Yareorguag  aift  gateai  Trlak* 

Wasser.  Ein  Gutachten  der  technischen  Abtheilung 
des  GewerbeTereins  in  Humburg.  Hamburg  1876. 
C.  Bojaen.  Die  Frage  der  Waaaerrereorgung 
wird  ia  Eambarg,  wia  verMbiadaiia  la  lairtar  Zeit 
ereebiaaaaa  PoblikaUoBea  (Samaaleoa  die  FOtm- 
tion  dei  Flosswasser  im  Aahang  und  Dr.  Wibal 
die  Fluns  und  Boden wftsser  Hamburgs)  beweisen, 
lebhaft  erOrtert.  Die  rorliegeade  Sobrift  weist 
darwf  Ua,  dasa  dia  FOtrallaB  das  Flwairaiiafa  oll 
nur  aiaa  aagaattgaada  Bafarigaag  karfovbviaga  aad 
empfiehlt  die  Anlage  ron  artesischen  Brunnen  fOr 
die  Wasserversorgung  Hamburgs.  Die  Bohrungen  in 
der  Nähe  Hambargs  scheinen  hiemach  die  fflr 
Havbarg  aothwaadigaallangaa  eiaaa  gatea  Waseera 
io  Anseiebt  an  stallaa. 
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Statittiacbe  tud  ftuunieUe  Mittlidliiiigea. 


M  ü  n  n  i  e  r ,  D. ,  ancien  directeur  de  Tueine 
a  gai  de  Marseille.  Aide-Memoire  puar  le  colcul 
dM  oondiite«  de  dittribatioB  dn  gu  d*6elair«ge  •! 
de  elMlffftge.  Paris  Librairie  polytechnique  J  Huudry 
15   rne  88int-pt*>reB.  32   Seiten  Text  mit 

Tabellen  zur  Berechnun};  der  Bulirdurchme«8er  für 
ein  bestimmtes  Qasvolumeo  und  graphiseben  Der- 
■tollmiKen  der  Draekrerlmite  bei  bestiniaiken  Conmus 
und  RohrdurciimesRer.  Wir  beben  a«f  die  tob  der 
fransöfiBchfn  Gusfachmännorvergammlung  prei»K'e- 
krOnte  Schrift  bereits  fraher  d.  Joarn  1Ö76  p. 
aufmerksam  gemacht. 

Heek,  Dr.,  F.  In  Hoohuni.  Cbeaiiiebe  Bei- 
trige  xur  Kenntnias  der  Steinkohlen.  Bonn.  Max 
Cohen  &  Sohn  (Fr,  Cohen)  187(5.  4'>  Seiten 
0,9  Mark.  Separatubdruok  aus  den  Vurkandlungen 
des  aetnrbiilorlidMii  Yereiee  der  preoM.  BMaL 
nnd  Wee^helea.  Der  YerfiMser  besprieiil  die  roo 

nns  fnilior  orwiiiinfe  .\rl»eit  von  Schondorf  :  ,Ueber 
Cokeausbeute  und  BHckfühigkeit  der  Steinkohlen  im 
Saarbeoken"  (vgl.  d.  Journal  1870  p.  683)  nnd 
«eadel  tUb  beeonders  gegen  die  Ilagtl  widerlegten 
Jüiieluwaageii  besOgUeli  der  lAeaiMben  ZMeaneii- 
Mmnuf  und  den  chemisch  •  physikalischen  Eigen- 
BOhaften  un«l  die  darauf  gegründeten  ClHssiticationen, 
welche  sich  auch  in  neueren  Lekr>  und  Uand- 
UtoberB  Undln.  Der  Terfluser  tiieiU  eodesB  Yer- 
•nehe  nik  Ober  dieFrege  eb  dlenegelTereokonglm 
Kleinen ,  welche  ron  den  Resultaten  des  Oro<«sbe- 
triebei  nicht  eelteo  tun  107«  ebweiobt,  wenigstens 


unter  sicii  ^'onu;,'enil  ül>cruiii»timniLitde  Resultate 
liefert  and  kommt  zu  dem  Scbluss,  das«  die  Himen- 
eienen  dee  engeweadeleB  Pletintiegels  so  gnt  wie 
keinen  Hinfluss  ausfiben  (auf  i'y,5^'o  Obere  inHtimniend\ 
dass  jedoch  das  Material  di-r  'ri.-^'el.  ofi  ent  oder 
schlecht  leitend,  und  die  Urösüe  der  HeizHamm«- 
TeiBchiedene  Cukeaasbeute  Ueiert,  während  die  Menge 
der  nngewendelen  flobetnae  feet  ebne  Bialves  ist: 
Die  hieraus  sieh  ergebendun  Rege  ln  fSr  die  Be- 
stimmung der  CokoauHbeute  im  Kloinen  werden 
sodann  ftbersicbtliob  susammengestellt.  Ks  folgen 
weiter  IMennebaBgeB  Aber  dra  Bninee  des  Aeebsi- 
gebeltee  eaf  die  BRIhe  der  Colceeaibente,  die  Olaew- 
flcirung  der  Kohlen  nnd  die  wabnebeinlidien  Kat- 
stehungsrerhiltnisse  derselben. 

Reichardt,  Pf.  E.  Die  Verunreinigung  der 
Flüsse,  Bächu  und  öffentlicbeti  WtUser  vom  Stand- 
ponkt  der  Oesundbeitspäege  betrachtet  Separatab- 
dmelc  UM  Areb.  der  PbnmiBcie.  Bd.  IX  L  Heft. 

Bebnidt,  Pret,  Dr.  0.  Die  Weeeerrersorg- 
ung  Dorpats  II.  Eine  hydrelegiBehe  Unlecraebnif 
gr.  8  (Leipiig,  Kfihler)  S  MnrL 

Teebniiebe  Anleitung  xur  Wahr- 
ung der  den  KreisHtiBschüsüen  hinsichtlich  der 
(ienehmigung  gewerblicher  Aulagen  Qbertrageaer 
Znattodigkeiten.  Polyteohniiebe  ItaalibMidhDV 
(A.  Seidel)  Berlin.  Dieser  Bebrift  beben  wir  di« 
p.  M8  nütgetbeOten  Terordaaagen  enInomnMn. 


Statistische  und  finanzielle  Mittheilungen. 


Berlin.  (Flammen zahl.)  Die  der  Stadtver- 
Oirdneten  -  Versammlung  zugestellte  Uebersicht  der 
dnreh  die  stldtlsehen  Oesenstelten  im  dritten  Qoartnl 
d.  J.  gespeisten  Onsfleaunen  erglebt  nli  Septeaaber 
I.  Öffentliche  Oasflammen:  1)  gespeist  durch  die 
städtischen  Uasanstalten  10,708  (gegen  ult.  Juni 
mehr  197);  9)  durch  die  englischen  Oasanstalten 
nnf  dem  slienialigen  Sebtaeberger  Gebiet  807  (nebr 
99);  nsaimnen  11,016  Btflek.  IL  PrifatfleaunsB. 
gespeist  durch  die  stftdtisohen  Gasanstalten  561,972 
(mehr  9^)68);  davon  per  Tarif  6'21,  per  Oasmesser 
^4,351  Stack.  III.  Petroleumlatemen  6b  1  (mehr  4) 
BtOek.  Oasprodnetion  iai  8r  Qaartel  9,286,800  ge- 
gen 9,066,800  Kbm,  im  8.  Quartal  1878. 

Bariin.    (ROhrenbeing  für  Canalixation 
nnd  Wasserleitung.)      In    dem    Bericht  der 
Aeltesten   hiesigen    Kaufmannsohaft   pro   1^7  5/ «6 
werdan  jblgaade  Aagabaa  über  de«  HiMtdel  mit 
sehmiede-  and  gasseisernen  B8bren  gemaoht: 


SohmiedeciHerno  (lasrShren  wurden  ron  Eng- 
land nicht  bezogen,  weil  die  inl&ndischtin  Ilüttsn 
ToUstladig  in  der  Lege  wnren  in  billigere«  PreiMa 
den  Bedarf  an  decken.  In  gnaselsemen  BAhrso  j 
war  namentlich  in  den  grSsseren  Durchmessern  f&r  | 
die  städtische  Canalisation  sowie  für  die  Krwciter- 
ung  der  Wasserwerke  ein  ganz  beträchtlicher  Be- 
darf Torbaadea.  Bin  IMl  des  Bedarft  fir  di> 
Wesserwerke  werde  sehottlsebea  Werken  anr  Lis- 
ferong  übertragen,  weil  dieselben  troti  des  auf  den 
Röhren  ruhenden  EingangszolleB  Ton  l  Mk.  für 
50  Kilo  die  rheinischen  sowie  die  schlestschsa 
Qiessereien  an  antarbleten  TarauMdite«  Bei  die 
spiteren  Submissionen  gelang  ee  jedoeb  dea  is- 
ISndiMohen  Giessoreicn ,  die  in  neuerer  Zeit  in  der 
Herstellung  grosser  schwerer  Röhren  wescnth'chi' 
Fortschritte  gemacht  haben ,  mit  Erfolg  zu  concuri- 
ren,  so  dess  der  weitere  Bedarf  im  lahmde  ia  Be- 
stellwig  gegeben  werden  konnte. 
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Breslau.    Dem  Verwaltungsbericht  der 

«tädtiRuhen  Ouswcrke  fflr  das  Ge8chäft4«j»hr 
1.  Mni  lti75  bis  ultimo  April  1876  entnehmen  wir 
Folgendes : 

Der  fieriebl  «eist  «in  wesenaidMe  Zurflcft- 
gehen  in  der  Zunahme  des  Oasconsums  nnch. 
Während  die  (hiyzunalinie  in  den  3  letztvcrflossenen 
Uesohäfttguhreu  10.7  resp.  ldV>  V^^'  erreichte, 
bringt  der  TorUfgende  Beriaht  «ne  lolelie  tod  mir 
S.56  pCt  md  würde  sieht  eiinel  die  bisher  ge- 
ringste Zunubme  pro  1871/72,  welche  1'/.  P^'f 
trug,  aufweifion  können,  wenn  nii^lit  noch  die  ernten 
Monate  des  Betriebojahrce  1Ö75  mit  ihrem  »teigeu- 
den  Oaabednrf  das  Minne  der  leteten  Monnle  1876 
nur  Ansgleicbnng  gebracht  bitten. 

Diese  Minderconsumtion  ist  hauptsSchlich  da- 
durch herrorgerufen,  das»  der  biaberige  Hsuptcon- 
Bument ,  die  Oberschlesische  ßisenbahn ,  in  Folge 
Errieliinng  einnr  eigenen  Oasanstalt  in  Deeembor 
1875  die  Oasentnahme  ron  jährlich  oa.  28,000,000  Kbf 
«ingcHtellt  hat,  sowie  duss  bei  der  allgemPin  un- 
gÜDBtigen  Geschäftttlage  namentlich  («ämmtliche  grds- 
Boro  Fabrik  -  fitablissemeuta  ,  Ton  denen  einselne 
frlher  aennUieb  Us  eirea  900,000  Kbf.  Inrattalitea, 
jeint  fast  nichts  consomiren. 

Die  Auogleichung  dieser  Ausfalle  an  Gasrer- 
brauoh  kann  nur  nsoh  und  nach  stattfinden  in  dem 
weiteren  Bedarf  von  neu  hiosutretenden  Priratcon- 
eonenten  vnd  in  dem  so  erwartenden  ünseliwnnge 
der  geschäftlichen  YerhältniBse.  Krstcros  i^t  bereitR 
theilweise  erfolgt,  denn  die  Zahl  der  Privatflaramen 
nimmt  in  gleicher  Weise  wie  frdber  an;  Letsteres 
hoffen  wir  sehen  im  allgsmeh  wirlhsahalHidien 
Inlnresa«,  Ton  den  Folgen  der  gnten  Bntn. 

Der  Betrieb  der  Ouswerke  hat  sieh  denuiaeh 
Huch  anders  gestellt;  ee  betrag  die  Oaspro- 
d  ucti  on 


Kbt 


Kbm. 


Ebi: 

.  877,476,8iM  =  1X.«71,M» 

.  867,807^260  -  11,372,600 
.  "9,668iiS4  =  298,939 


pro  1875/76  .  . 

pro  1874/75  .  . 
mithin  Ziiniihme  . 
oder  2.56  pCt. 

Hierron  haben  produeirt: 

Kbf. 

die  stte  Oasaastalt  .  .  176,314,732  r 
die  Ben«  OasansUlt     .  201,130,662  r 

wie  oben  377,476,^94  = 
ultimo  April  1876  waren 
M  Bostaad    ....        66,808  = 
wMiigar,  als  bei  Beginn 

des  Betrieb!<jahre8 ,  so 
daes  1875/76  aberbanpt 
oonsomirt  sind    ...  877,540,097 


Kbm. 

5,452,f)79 
6,21 8,9 ':0 
11,671,539 


-  11,678,655 


nie  I  von  kiinien  : 

a.  zur  üü'eutliuhun  Be> 
leuehtnng  (i^  Brenn* 
stnnde  pro  Flanmo 

6  Kbf.  gerechnet)     .    45,24 1,125  =  1,398,856 

b.  zur  PriT.itbcleiK  litiin-  270,278,656  =  8,357,015 

c.  cur  Beleuchtung  der 

▲nstnUeD,  Bureau  ete.    4,084,860  =  188,570 
L  «.  =  9,908,441 

so  dass  an  Oasrerlnst 

yorblieben   57,086,466  -  1,765,114 

oder  15.12  pCt.  von  der  gesammton  (JunHumtiuu. 
Ln  Yoijslire  wnrjen  verbras^: 

Kbf. 

B.  xur  öffentlichen  Belenditung  .  .  42,461,7127] 
b  sur  Privatbelenchtung  ....  271,337,9347« 
mithin  in  diesem  Jahre 

ud  s.  mehr  a,779,415lVt 

ad  b.  weniger    ........  1,059,27874 

Die  StrasBcnlatemen  sind  bei  Beginn  dos  Oe- 
Bchäftsjahres  für  eine  ConHumtion  von  6'  i  Kbf. 
pro  Stunde  regulirt  worden ,  po  das-s  bei  Bereeh« 
nnaf  den  tbatsleUichen  Terbrauchs  der  Offmtliehen 
Belenehtnng  sieh  dn  Oasrerlnst  von  48,514,129  Kbf. 
=  1,845,457  Kbm.  oder  11.52  pCt.  der  ConHum- 
tion  herausstellt;  im  Vorjahre  betrug  der  OasTSr- 
Ittst  13.58  resp.  8.90  pCt.  der  Consumtion. 

Der  Uehrrerlnst  in  diesen  Jahre  vnd  der  in 
Ansieht  stehende  gleieh  heheYwlnst  der  nächsten 
Jahre  hat  seine  Kntstehung  in  der  Tollständigen 
Hloslegung  ,  Umlegung  resp.  Umänderung  des  bo- 
stehenden  Bobmetsea,  herrorgemfen  durch  die  Oa- 
BsUsation.  B«i  AnsAhmng  dor  lelnterea  siid  bei 
der  grSssten  Toieleht  Bolirbrfiobe  unTermeidlieh, 
ebenso  die  Verlegung  der  einzelnen  Stränge,  an 
denen  wieder  Zweigstränge  der  Priratleitongen 
liegen.  Solch  eine  einselne  Verlegung  IcoiM  der 
Onarerwaltog  hei  der  grSssten  Aehlsnakett  han- 
derte  KttbikftiSB  Oas,  und  so  lange  diese  Verleg- 
ungen durch  die  Cuiulisations-Arbeiten  nothwendig 
werden,  »o  lange  wird  an  ein  Uerabgehen  der  Gas- 
verluste nicht  SU  denken  sein. 

Der  noränle  OasTsrhut  wfard  anf  10  pOL  att- 
genommen;  er  betrigt  in  diesem  Jahre  ll'/s  pGt., 
während  er  die  frQberen  Jahre  sieh  iwr  um  ohroa 
10  pCt.  bewegte. 

Die  höchste  Qasprodttotioa  an  «Inaai  Tage  hak 
am  98.  Deeeaher  1876  stattgeftinden ,  aa  welchem 
anf  beiden  Ansialten  susammen  1,749,864  Kbf.  — 
54,100  Kbm.  produciit  worden  sird.  Her  hSchste 
Gasconsum  war  am  22.  Dec.  1875  mit  1,776,887  Kbf. 
=  54,920  Kbm. 
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m»  geringste  Tagesproduction  betrug  dugegen 
und  «wiir  am  10.  Au^just  1875  nur  UlOigi»?  Kbf.  — 
IfiUSO  Kbm.  i  der  geringste  Oasconsuni  Hm  18.  Juli 
1875  mr  56ft^  Kbf.  -  17,160  Kbm. 

Zur  Bneugtuig  dai  OMannft  >  B«dBrft  tod 
11,671,589  Kbat.  Om  wurden  808,008.40  Gtr.  KoUm 
▼•rwfiidat  lad  iwur: 

Zum  Durch- 

Kohlen  sciiDittopreiM 
Wuldenburgw  770,089.60  Otr.  k  Gtr.  aSd  Hk. 
«ngUtoh«  18,670.90   «     •    »     8.00  , 

oberRchlesieche     4,290       ,     »9     0.89  , 

bdbmüohe   1,000       »     ,    »     154  « 

i.  «.  803,()02;4b  Ctr:    ä  Ctr.  0.8'J  Mk. 
Der  Oasgewinn  betrug  domnaeh  li.-b'i  Kbm. 
pro  Ctr.  Kohl«»;  i»  Yorjahru  dagegen  18.84  Kbm. 
pro  Ctr. 

Die  MehrBUflbeute  in  diesem  Juhru  ist  thoil- 
weiso  in  der  alten  AiifitHlt  erTulj^t ;  der  Umbau  des 
dortigea  Batortenhaiues  und  der  Aufbau  der  neuen 
Oafeu  aaah  dioiSjitem  der  Anatdt  Tor  demZiegel- 
ibore  bai  ^  Ausbaute  das  Oaaas  vou  ainar  Toono 
=  i  Ctr.  Kohlen  um  c».  100  Kbf.  gesteigert  und 
gleiche  VorhähniMa  auf  den  beiden  Anstalten  ds- 
dunli  hergostollt. 

Auf  beiden  Anstalten  waren  zuHummen  33Ö  Re- 
torlan  am  stirkatan  Prodnktioastafe  im  Betrieb«, 

am  sohwiohsten  102  Retorten;  rorhandea  aind  aaf 

beiden  Anstalten  62  Oefen  zu  je  7  Retorten. 

Die  rergasten  808,009.40  Ctr.  Koblan  ergaben 
an  Nebenprodacten : 

565,288  HeeleUr.  Ooka  =:  a699  pro  Otr.  Kohlen, 
88,657.43  Otr.  Tbeer  =  0.0A1    »     •  • 

17,384  Hectoltr.  Asobe, 
60,132  Ctr.  Ammoniakwa8Ber. 

Zur  Unterfeuerun^  der  Rotortonöfen  wurden 
auf  beiden  Anstalten  zusammen  20.'>,böb.ö0  Hecto- 
Itter  Ooke  Terwendet  =  0.956  pOt.  pro  Ceutaer 
KoUen;  nach  Abreduraag  daa  Salbetferimuehs 
kaBMtt  mm  Tarkanf : 

Zorn  DurcliBchnitts- 
preise  von 

843,077  HeetolHar  Cok«  0.65  Mk. 

26,838.51  Ctr.  Theer  2.77  , 

17,504  HectoHter  Ap<  he  0.05  . 

18,664  Centner  Ammoniak wasser  U.13  „ 
ausserdem  wurden  9148  Heetoliter  DQngerkalk  ge- 
woanaa  uad  mit  Znanhmo  dea  voijikrigau  Beitendaa 
9768  SeetolUtr  i  80  FT.  snm  DurabaolwittspreiBe 
vorinnft. 

Terarbeitet  wurden  in  der  Gasanstalt  am  Holl- 
platu  44,328  Ctr.  AmmaaUnramar  mm  Salmiak- 


geist und  hieraus  fsbrioirt  1379.83  Ct.  in  2555  Balloas; 
der  Durohschnittapreis  pro  Ctr.   brachte  19.42  Mk. 

Die  Gesummt- Einnahme  für  Nebenprüducte  be- 
Uef  sieb  nach  Abzug  der  Unkosten  an  Arbeitt- 
Uhnea  «to.  auf  990,941.50  Mk  oder  94.99  Mk. 
pro  Mille  Kubikmeter  Oaa  rr  0.77  Mk.  pro  MfUe 
KuliikfuMf;  dagegen  betrugen  die  gesummten  Be- 
triebs-AuBguben  incl.  Kohlen  und  sonstigen  Robma- 
terialien 1,170,397.62  Mk.  oder  100  27  Mk.  pro 
MUle  Kubikmeter  =  8.10  Mk.  pro  MiUe  Kubikhss. 
Der  Oaspreh  betrug  wie  im  Yoijabre: 
rar  die  Priratflumme  6  Mk.  pro  MUl«  KubikfuM 

-     30.;<2()  Kubikmeter, 
für  die  öffentliche  Beluacbtong  4.25  Mk.  pro  Hill« 
KttbikAne. 

Simmtliehen  grBiaeren  PriratooBaumontea  ist 
Rabatt  gawibrt  worden  nnek  Tesklltaiia  dor  CeB» 

sumtion  bis  cur  H^ihe  Ton  10  pCt.;  duroliaekaittiiok 

betrug  derselbe  rut.  i  p('t, 

Dio^ahl  der  öffentlichen  Flammen  betrug  3230 
bei  Beginn,  33H2  am  Schlüsse  de«  Betrieb^jakrei 
und  die  Zabl  der  Priratflaasmea  (aaob  Hassgsbe 

der   aufgestellten  Gasmesser)   79  992    bei  Begisn, 

84,196  um  Schlüsse  des  Betriebfjuhres  nach  Ab- 
gang von  oa.  1600  Flammen  der  Obersehlesisdws 
Eisenbahn. 

Was.  aan  die  iaaaaiallea  BanMate  iaa  Be- 
Mebea  aabelaagt,  eo  aiad  adeho  im  Vaigleieh  aia 

Voijabi^  niobt  curflckgeblieben,  sondara  kabea  sid 
eher  zu  Gunsten  di  r  Vorwaltung  gestaltet.  E«  hst 
dies  seine  Ursache  in  den,  wenn  auoh  nur  um  We- 
niges sarlokgegangenm  PreiMn  der  Kohl«  nad  dar 
dmmageaahtet  ermUgUehtm  beoMraa  YarwurlbBag 
dar  Mabaapradnete. 

Bi  aMIaB  aidi  aa^  den  Abaehluiaa ; 

a.  Siaaakma. 

Mk.  Mk, 

1.  ftr  Oaa  1,749,124.66 

2.  Nebenproduet» .  .   .  886,987JH> 
8.  Magazin-  und  Worte« 

statts-Uebersohnss  .  33,828.43 
4.  GAsmessermietbe  .    .  37,933.19 

auf  insammen  2,157,173.78 

b.  Aaagaboa. 

1.  fOr  Betriebaoakottea, 

Kohlen,  Arbeitslöhne, 

Gcneralbcsoldungen,  .  1,165,808.87 

2.  Nebenproducte  •  Unko« 

■toa   45,846.00 
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3.  Untcrhikltung  der  Gas-  Mk.  Mk. 
moB»er   32,846.02 

4.  Tnokiftne   4fiHSi& 

mat  «MMnn»n  1,248«68»  M 
nnd  ergiebt  tloh  «in  Brakto-ir«lwr> 

■ohuM  Tun  908^84.  U 

HierTun  ab : 

a.  gezahlte    Zionen   nod  Hic. 
AnoHitaÜOB  U«  nll. 

April  1R76  .    .   .   .  242,8S9.S9 

b.  un  Abf)olur«UNUig«n»  a. 
zwar : 

37o  auf  Fabrik-  Xk. 

Anlag« ,  alte 

Änntttlt  .    .  .89,020.62 

desgl. ,  nsue 

Anstalt  .    .    .  52,467.60 

ö>   auf  das 

BohrMti   .  .91,888.82 

lOVo  auf  Gm. 

messer  .    .    .  15,886.0ii 

lOVo  auf  Uten- 

•OfoB    .  .   .  5,521.14 

204,684JO 

SUMUMn  447,513,49 
es  verbkiben  Nctlo-ü«b«mbus  461,079,85 

Daron  Eur  Bildung  eines  Reserve- 
fond«  1070  dieses  Nettogewinnes    z=  46,107.00 

bleiben  414,963.65 

Ad  die  KiaiMi«i-y«rwftttinig  sind, 
zufulge  der  Ton  den  städtischen  B«> 
hörden  fcstgostfllten  Etats,  an  üeber- 
■obfissen  gesablt  worden,  und  xwar: 

pro  Kai  bis  ia«L  Uk. 

Dooembar  1875  .  .  410,000.00 

pro  Januar  bii  lad. 

AprU  1876   .   .   .  200,443.33 

i.  e.  610,143  33 
es  mussten  daher  die  fehlenden  .  .  195,479.60 
d«B  Gapital-Oonto  Imchalwig  «bg«M)liri«b«B  werden 
«■d  Terbleibt  dasselbe  ulUaw  April  1878  aooh  in 
H9be  Ton  618,357.13  Mk. 

Die  Inventarien  beider  Anstalten  nebst  an- 
hlDgender  Zusammenstellung,  sowie  der  nachstehende 
Abeoklttsa  des  HenptlNwIies  nehtk  nigebSrender 
Bohhus- Bilanz,  welche  dem  Bericht  beigefügt  sind, 
stellen  Hperiell  die  vorhandenen  Activa  und  PasaiTa, 
somit  den  VermCgansstand  der  Gaswerke  dar. 

Abweiobend  too  dieser  bvobmftssigeo  Aafetetl- 
ung  ist  der  Vertib  der  AnsUllei^  wie  er  eieb  natar 
Zareohnong  der  aofgewendetan  Koeton  nod  Ab- 
sohreibnagen  jetet  iteUt. 


Nach   dem    letzten  Beehenschaftsbericht  pro 
1874/75  betrug  der  Koelenwerdi  der  Mlc 
beiden  Gaswerke  ineL  Bohmste    .   .  5,627,987.42 
im  J  ilu  c  1R75/76  sind  hinzugetreten: 

a.  Men-Aolagen    und  Krwoitemngen 

der  Anstalten : 
bei  der  altaa  GaeeaeUdt  14,88fi.02 
bei  der  naaea  Gennstait  Dh,394.02 

112,780.04 

b.  Rohrnetz-Anlage  lind 
Erweiterungen  ....  97,864.21 

i.~e7  210,094.25 
aiMbiB  Geeaamb-Anlagekoeten  .  .  .  5,788,031.87 
=  491,686  Hk.  pn>  Million  Kbn.  Gas. 

Nach  Abrechnung  der  sSmmt- 
lichcn  blHherigen  Absohreibungen  auf 

Abnützung  ete.   734,975.88 

beträgt  div  Badiwerlb  der  Aastattea 

«ad  dee  Bohrnetsee  alt.  April  1878  .  5,008,058.89 

Die  ad  a.  geinaebten  li)rweiterangen  betreffend, 
so  ist  für  die  alte  Oasanstalt  mit  Genehmigung  der 
städtischen  fiehSrden  ein  Terrainstreifen  der  ehe- 
maligen  Verbindangsbahn,  94.4  Q  Ruthen,  Toa  der 
Prelbnrger  Eisenbahn  •  Yerwaltung  erworben  resp. 
bis  sur  Regulirang  der  Grandbach  •  Verhältnisse 
pachtweise  abgetreten  worden.  Dieser  Terrainzutritt 
ermSgliihte  die  Yerlängerung  des  alten  Kohlen- 
scbuppens  Nr.  3  bii  aa  die  neue  Grenie  heran, 
wodaroh  ela  ilagat  erwOaeehter  Legerraam  für  oa. 
13,000  Ctr.  Kuhlen  gewonnen  wurde.  Ferner  ist 
eine  massive  H.tj  Mtr.  hohe,  bekrönte  Mauer  an  Stelle 
des  bieberigen  Lattenzaunes  aufgeführt  und  damit 
die  Sielierheii  des  ältea  ABstalt8>Oraaditfloke  be^ 
dealaad  erhVbt  wwdea. 

Anf  der  aeaea  Aattalt  sind  liaiBtUehe  Fea- 
beatea  fertig  gestellt  aad  daOr  Terwendet  worden: 

Mk. 

xom  WerkslaMe-,  Magasin-  etc.  Gebäude  00,945.47 


sur  Regenerirballe   21,828.10 

sam  Waogebäusebea  8,12L97 

zum  Reinigungshause  .......  8,887.03 

zum  Ofenhuuse  II  *    *  867.23 

zum  Gasbehälter  III   190.80 


und  anr  Begaliraag  des  AastaMsbofes    .  2.828.42 

L  e.  98,894.08 

Die  ad   b.   aafgeAbrtiB  Brweiteraagea  des 

Rohrnetzes  bcftehen : 

A.  In  Verlegung  Ton  QasrShren  in  Strassen, 
welche  bisher  aocb  nicht  mit  Gas  bileaehtet  warea 
resp.  ia  aea  angelegtea  Strassen,  welche  vor  der 
Pflasteraag  nit  eiaem  ToliiMadigeB  Gaerobnuli 
Tersebea  werden  nasstaa. 


Oigitized  by  Google 


724 


SUtiBtiflche  und  fioaiuielle  Mittheilungen. 


B.  In  Y«rUngening  Torbandener  Qasrohratrange 
in  8tra«8«ii ,  welche  schon  ganz  oder  xum  Theil 
durch  Qaa  beleuchtet  waren. 

C.  In  Umlegungen  resp.  Yeratärkungen  der 
Hauptrohrstränge. 

D.  In  Vermehrung  der  öffentlichen  Beleuchtung 
durch  Neuaufstellung  resp.  Inbetriebnahme  Ton 
152  Laternen ,  sowie  fOr  auf  Kosten  der  Anutalt 
rerlegte  1825.22  laufende  Meter  gusseiserne  Prirut- 
zuleitungen  mit  einem  Uesaromtkostenaufwendung 
Ton  Summa  97,364.21  Mk. 

Es  ist  iemer  zu  «rw&hnen  des  Baues  der  3.  Gas- 
anstalt Tor  dem  Oderthore  neben  der  Ruchte-Odur- 
Ufer-Kisenbuhn  ,  welcher  auf  wiederholte  Anträge 
des  Curatorii  nunmehr  Anfang  dieses  Jahres  Ton 
den  städtischen  Behörden  definitiv  beschlossen  und 
wofür  ein  Terrain  Ton  34  Morgen  bestehend  aus 
21  Uorgen  städtischen  Ackerländereien  und  13  Mor- 
gen durch  Ankauf  zutretende  Priratparzellen  aua- 
eraehen  worden  ist. 

Herr  Ph.  0.  Oechelhäuser  m  Berlin  hat 
ein  Project  für  dieses  3.  Oaswerk  auf  gedachtem 
Terrain  entworfen,  nach  welchem  die  zu  erzielende 
üesammtgasprodurtion  19,000,000  Kbra.  jährl.  beträgt. 

Der  Bau  ist  in  4  Bauperioden  eingetheilt  und 
zwar  so,  dass  die  einzelnen  Perioden  je  nach  Be- 
dürfniss  nach  und  nach  zur  Ausführung  gelangen 
können.  Mit  Ausarbeitung  der  speciellen  Pläne 
und  Zeichnungen  der  ersten  Bauperiode  ist  ebenfalls 
Herr  Oechelhäuser  betraut  worden.  Zur  Deckung 
der  auf  ca.  2  Million  Mark  veranschlagten  Kosten 
der  ersten  Bauperiode  sollen  die  in  der  letzten  An- 
leibe  für  den  Bau  der  8.  Gasanstalt  Torgesehenen 
1,500,000  Mk.  nun  zunächst  zur  Verwendung  kom- 
men. Diese  Summe  soll  als  ein  besonderer  Bau- 
koetenfonds  bei  der  Stadthauptkasse ,   also  getrennt 


Ton  der  Gaskasse,  rerwaltet  und  dementsprechend 
auch  die  bereits  gebuchten  28,443.19  Mk.,  Ton  dcnun 
schon  die  Stadthauptkasse  24,000  Mk.  zum  Ankauf 
der  GuhTschen  Parzelle  gezahlt  hat,  mit  der 
Stadthauptkasse  später  verrechnet  werden. 

Schliesslich  wird  noch  erwähnt ,  dass  Herr 
Professor  Dr.  Po  leck  an  der  hiesigen  Universität 
auf  Krsuchen  des  Magistrats  sich  der  grossen  Mühe 
der  Analyse  und  der  photometrischen  Messunf^n 
des  Gases  unterzogen  hat,  wozu  die  benSthigten 
Anschaffungen  von  Apparaten  diesseits  erfolgt  sind. 
Sein  eingehender  Bericht  an  den  hiesigen  Magistrat 
resumirt  schliesslich  wörtlich: 

„Dati  hiotiige  Leuchtgas  entspricht  in  sani- 
tärer Beziehung  allen  Anforderungen ;  Schwefel- 
wasserstoff konnte  bei  keiner  Beobachtung  auf- 
gefunden werden,  ebensowenig  Cyun  oder  Schwe- 
fclcyan.  Die  mittlere  Lichtstärke  im  Monat  Juni 
er.  beträgt  16,7  englische  Spermaceti-Kenen  bei 
einer  Flammenhöhe  von  42  Mm.  und  einem  Ver- 
brauch von  150  Liter  (Jas  in  der  Stunde." 

Herr  Professor  Po  lock  hat  auch  für  die  Folge 
die  weiteren  Untersuchungen  zugesagt.  Auf  den 
Anstalten  selbst  haben  demungcachtet  dio  gleichen 
Untersuchungen  wie  früher  ununterbrochen  stattge- 
funden und  übereinstimmende  Resultate  ergeben; 
ebenso  sind  an  verschiedenen  Puncten  der  Stadt 
zur  genauen  Beobachtung  des  Gasverbrauches  der 
öffentlichen  Beleuchtung  Dasmesser  aufgestellt  wor- 
den. Es  erfordern  jedoch  diese  Beobachtungen  in 
Folge  der  vielfachen  Druckveränderungen  ,  je  nach 
der  Höhe  der  erforderlichen  Gasabgabe  in  den  ver- 
schiedenen Jahreszeiten,  eine  längere  Zeit  und  er- 
möglichen die  endgiltige  Mittheilung  der  zu  gewin- 
nenden Resultate  erst  im  nächsten  Verwaltuogf- 
bericht 


Ziuammon8telIaiig  der  Bestände  beider  GasansUIten 

laut  Inventarien  pro  1875/76. 


Conto 


<  i  as  

Steinkohlen  .    ,    .    .    j    .  . 

Kalk  

Diverse  Bctriebs-Materialicn 
Unterhaltung  der  Gasmessor 

Cokos   

Asche  

Theor   

r>üngt;rkulk  

Ammoniakwasser  

Salmiakgeist  ...... 

FaHtage  

Magazin  und  Werkntatt  .    .  . 

(jaszähler  

Unterhaltung  der  Retortenöfen 
Unterhaltung  des  RohrnolzcB  . 

Utensilien  

Anlage  der  neutm  Ati^itnlt  . 

Summa 


Neu« 
Anstalt 


Alte 
Anstalt 


I 


6H3:n 

23375!— 
561 
1123 


2197 
1 

270 

y77ii 

56:125 

2S61 
3042 


20 
50 

2ö 
11 

fSl 

14 


I26339j23 


3S 


35 


1239 
16o75 
9 

2361127 
3921  60 
14H5I— 

16351,38 
16  50 
2011  — 

543  9S 
3061(»  89 
H36t<*^;j6 
16097  95 

11039!j() 

I 


217140101 


Summa 


1922 


69 


39950  ~ 


96 
2 

r,() 
20 


14 

37.SB 
3921 
3682 
1 

2571 3  SjS 
16|50 
471 - 
9776  55 
1362  IS 
«6935  H<i 
1436XS  'My 
18959  7<; 
3042 
30236  34 


3734<9|Ö4 


Hierzu 
Debitoren 


819  — 

—    i  — 
67  48 


155  30 

2  10 
16442  21 


H40 


8494 


27150,73 


Summa 


1922 
39950 
14 
3785 
3921 
4531 
1 

25781 
16 
926  30 
97761.55 
1364|28 
103378  1 
143688  36 
19799  76 
3012 
30236 
8494 


69 


9ti 
2 
60 
2( 

:i6 
50 


34 

64 


4UÜ630iö7 


Ab 

Crcditoren 


Summa 
totalis 


36 


46 


30 


1922 
39950 
14 
3785 
3921 
4531 
1 

25745 
16 
926 
977686 
1318 
103378 
14368S 
1979:, 
3042  — 
802S6S4 
849464 


J 
69 


% 
2 

60 
20 

6 

50 
80 


S8 
1 

% 
16 


"53  söpöönSp 
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Rohe  Bilanz. 


Conto 


Theater-Acticn- V. !  i  in   ... 

SUdtisohe  Sparkufi^e,  I.  Darlehen  von  1HG3    .  . 

Oapital- Conto  

Alto  Gasanstalt,  Areal-Coiito  

Kiminerei-VcrwaUung 

Oewinti-  und  Verlust-Conto  

Nebenproducte,  AmmoniakwuHser-Conto  .... 

N«b«nprodact«,  Orankalk-Conto  

Qaskslk-Oonto  

BtodthauptkuHsen- Darlehen  für  ('n-weik  I.  .  .  . 
BohrnsU-Anlttge-  und  iCrweiteruDga-Cuntu  .    .  . 

Osfl-PriTai-BetoiMbtuagä-Üoiito  

Divor-o  rriTatoii*Oonto  ......... 

Oautionä-Oonto  

Oa»>WieMBeri-Oooto  

M.i^'.izin-  und  Werkatatt-Confo  

2Ieue  Qaftan«t«U,  Anlage-  und  blrwuiterungH-Cunto 
Alto  OManvteK,  Anlage-  aad  Brweiterungs-Conto 

Ou8m(-<s»'r-Miet!ie-Conto  

Gasöfen-Cnterüaltungü-Contu  ' 

Bohmate-Untorhaltanga-Goato  

Zinsen-Conto  • 

Gas-C<int()  

C>>k<>- Conto  

Theer-Conto   ..... 

Nebenproducte,  Fastajfe-Conto  

Nebwpraduote,  A^i-hf-Cunt  >  ....... 

Gasineaaer-Miethen,  Privutvn-Cuntu  

Gas- Betriebs- Materiat-Costo  

Cassa- Conto  

(/enenU-Unkosteo- Conto   .  • 

Gas-Koblen-CoBto   ... 

GuHmeRSor-Contii  • 

Oaameaaer-Unterhultungs-Cituto  

General«  ßeflolduafra-Conto  

Anhif^f  '1' r  <lt  :tti-ii  ( ia•*!^)l^tHlt  ,  . 

Uus-Uetriehü-ArLetl^r-Lobn-Cuntti  

GkM-LatorBenwftrter-Lohn-Conto  

Nt''><_<nprodaotoi  Unkoffen-Conto  .... 

Betrieb8-lTten«nien-('unti)  

Nebenproducte,  RalmiiikgeUt-Cooto  

•  !u«-0»'fl"entl.  Mc'leU('litiiri;,'R-Contii   

.Stiidtiftrlie  8[i.irkiis^i>,  II.  Diirlelion  von  1>^7<>  . 
StadthuuptkaH.stMj- Darlehen  für  Oasvverk  II.      .  . 
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Wir  fOgen  aus  dm  BMMrkufMi  m  dtnOoutis 

noch  Folgendes  bei : 

8t»dthaaptka«i«,  Darlehen  fftr  Qa>- 
ir«rk  I.  DieOMUüalt  Mf  dtr  SiMInlBMnlnMa 
wurde  in  Jakra  1870  »taktam  dar  Statt  ▼on  d«r  da- 
maligen Acticn-QeBellBohaft  fQr  den  vortragsmftesif 
Tereinbarten  Kaufpreis  von  2,550,000  Mk  erworben 
und  letiterer  ron  der  Stadthauptkasae  darlehens» 
««be  «M  berait  gwBMbtni  HttWa  dar  Serl«  IT. 
md  Y.  d«r  Aatoih«  tob  18M  in  Betrage  ron  einer 
Million  Thaler  =:  8,000,000  Mk.  geiablt. 

Der  Qa«Terwaltuni,'  liegt  die  Verpfliolitung  ob, 
die  Torgedtichtü  ganze  Anleihe  ron  3,ü(K)|00U  Mk. 
mit  471"  0  zu  verzinsen  und  davon  Vjo  Amortisation  an 
die  StadflienpIlEaaae  ra  aaklen,  welche*  letalere  direet 
nach  festgeataUtani  Amortisationsplan  die  Tilgung 
fu.  Anleihe  besorgt.  His  dahin  führen  dieUaswerke 
die  Stadthauptknose  hier  nttch  wie  vor  als  Qläubi- 
gerin  in  Höbe  von  2,5:')0,000  Mk.  auf  und  weisen 
nur  aof  de«  AniorHialiom>OoBto  die  jlfcrHch  ge- 
sahlten  1  pCt.  Amortisationen  nach ,  indem  sie  die 
Stadtschuldonrerwaltung  fflr  dieten  Betrag  als 
Schuldner  aufstellen. 

Qaa-Conto.  FürOaRconnum  sind  im  Betriebs» 
jakre  1875/76  in  Beehaung  gestellt  worden: 

Mk. 

*)  Ar  PriTat-Conrara   1,659,665.06 

h)  für  6ffentU«ke8traaaenbelenohtBng  192,274.78 

nuamaen  1,751,989.86 

Hierron  ab:  Mk. 

a)  die  im  Laufe  des  Oe- 
sob&ftsjahras  an  Consu- 
menten  dlreet  haaakiton 
baarai  Babatta    .   .  .  8,199.90 

b)  die  wegen  üneinziehbar- 
keit  in  Ausfall  gestellten 
Betrige  mit     ....  4üa.39 

e)  Invonlnbeatond  desYor- 

jahNa  adt  9,184«60 

4,787.89 

giflbt  1,747,201.97 

Hierm  den  diei^UirigeB  inrontnr- 
beetand  «»   1,922.69 

nUthin  BrlSe   1,748,124.66 

gegen  daa  Yoijahr  mäkr  8,581.18  Mk. 

Anlage  der  dritten  Oasanstalt.  FOr 
den  Bau  der  dritten  Uananstalt  (vor  dem  Odor- 
thore)  sollen  lanichst  die  in  der  letzten  An> 
leihe  der  ftadlBMala«  TOiynaahmon  l,r>00,000Mk. 
rar  Yorwendnng  konuNa.     Onvon  sind  nnn  nn 


Kaafgeld  fOr  Terrain   24,000.00  Mk. 

von  der  Stadthauptkasse  erhoben  und 
Solche  mit  den  für  Vorarbeiten  etc. 
.Temaslagtaa   4,488.18  « 

i.  e.  28,433  19  Mk. 

bereite  anfgewendet  worAm.  IHeie  28,488.19  Mk 
worden   den  besonderen  Bavkoslanfonds  für  dis 

dritte  Oaeanst  ilt ,  welcher  nach  den  BeschlOttKcn 
der  stildtist'hen  Behörden  bei  der  Stadthau ptku^se 
verwaltet  werden  soll,  zur  Verrechnung  überwiesen 
wfrdon. 

Oas- Betriebs- Arbeiter -Lohn-  Oont«, 

FOr  Bedienung'  der  ItetortenSfen ,  der  Dampf- 
mtischinen  und  Kessel,  der  Reinigun^'sapparate  und 
fQr  Koblenladen  etc.  wurden  im  betriebsjahre  ao 
ArbeitalSbnea  Terausgabt  165,452.79  Mk.  ,  gegen 
das  Yoijahr  ndir  6,888.21  Mk.  nnd  gogea  des 
Ktut  w«3niger  7,029.21  Mk.  Die  MehratiRgabe  gegen 
das  Vorjahr  wurde  durch  Annahme  vermehrter  Ar- 
beitskräfte herbeigeführt.  Im  nächsten  Verwalt- 
ungsberiehto  nnd  ferner  werte  ^0  nnf  die  ebia 
gedmehten  4  Positionen  entfallenden  Koatonbotrlgi 
8|>eeidl  angogeben  worden. 

Gas-Latornenwärter-Lohn-Conto.  Für 
die  Bedienung  der  OGTenttichen  Stra!<senlaterneB 
—  33Ö2  Stück  am  Schlüsse  des  Betrieb«- 
jakres  —  worden  Toransgabt  87,784.21  Mk.  In 
Yofjakro  betrag  die  Ausgabe  bei  nor  8280  8tlek 
Laternen  34,50S.18  Mk.  Der  Ktat  setxte  «n« 
37,620  Mk  ,  mithin  Mehrausgabe  gegen  den  Kt«t 
114  21  Mk.,  welche  im  üinblick  auf  die  bedeutende 
Lotomonyemiohrwig  gorlngAgig  «raeheint.  Die 
Kosten  für  Bedienung  betragen  mitbin  im 
sohaitt  für  je  eine  Laterne  11.16  Mk. 

ClewiiiB-  and  Verlut-BiiAU. 
Debet 


610,4i3J3 
4,594Si 


An  Kämnierei-Verwultung  .  . 
„  Oewinn-  nnd  Verlust*Oonto 
■  Qas>Kalk-Oonto  .... 
,    Bohmeta«  Anlage  -  und  Krv 

UBgs-Conto  (Abschreibung)     ,    .  Sl.B.iflf^ 

„    Qas-Wieseneri-Conto     ....  3,551.63 
,  Kenn  Oaaanalalt,  Anlage-  nnd 

weitMtwgs-Oento  (Abeckreibnag)  .  58,^.C0 
„    Alto  Oasanstalt,  Anlai^n-  und  Er- 

weitenings-Conto  (Allst  lireibung)  .  39,020.«:^' 
.  Oasöfen-Unterhultungs.Conto  .  .  69,132.13 
«  Bohmeta-Untorhaltanga-Oonto  97,Sl8i4 
  MajOM» 
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Mk. 

Ab  QM.]Mrkbi-]f>t«rul4]0Bto  .   .  5,391.15 

78,209.— 
715,352.68 
1&,836.  2 
S 

62,441.1)5 
165,452  79 
37,734.21 
45,846.— 


QM.]Mrkbi-]f>t«rul4]0Bto  .  . 

Oeneral-ünkostMl-OoiBto     .    •  . 

Ga8-Kohlon -Conto  

GasmeftBer-Conto  (Absohreibang)  . 
ChMOMiMr^UatoriMltiuigs-Coiilo  . 
QiMral-BMolduigt-Ooato  .  .  . 
GM-Betrieba-Arbeiter-Lohn-Conto 
Gaa-Laternenwärter-Lohn-Conto  . 
^Nebenproducte,  UnkoBten-Conto  . 
B«M«lM-üt«uIUeii-Orato  (Ab- 
sohrailmag)  


M31.14 
48,107.- 

2,868,668.46 


Credit. 

Mk. 

Ptr  Nebenprodoole,  kwanmUkwutue' 

Conto   2,520.47 

^    Keb«nproduote,  Grönkalk-Conto  .  645.15 

„   MagMin.  md  WwtetalMJoato  .  88,888.48 

,  eMMUM^mtOa-Ooirto    .  .  .  87,888.19 

,  '  OM-Conto   1,749,124.66 

,    Coke-Conto                               .  215,469.26 

,    Theer-Conto   90,371.81 

,   Kebraprodaot«,  Faatag»-CloBto  880.  8 

,   HebmprodiMte,  Aidie^alo  .  .  808.65 

,  K«b«Bprodiiel»,8«larfakgaiii-Ooiito  86»148.14 


G^ital-Oonto  nr  OMebimg  . 


8,167,178.78 
196,479.68 


Snnn«  8,8^,668.46 

OrMden.  (Straasenbesprengung)  Während 
dea  T«Tflow«n«n  SoBUMrIialtjtlirM  «lad  die  Umu 
bmtinmltB  StraMm  dar  Stadl  aa  187  Tagaa  aift 

■\Viis8cr  besprengt  worden,  zuerst  am  4.  April,  zu- 
letzt am  21.  Octyber.  Die  Zahl  der  verwendeten 
Sprengwagen  beträgt  3b02,  758  städtische  und  3044 
T«»B  der  hfeeigea  Dllager-Bx|HNi-Oe«ellaobaft  er- 
mietbete  dergleioben;  die  sUdtiscben  Wagen  haben 
82,870  li'ass  Wasaer,  diejenigen  der  Export-Ocscll- 
Bchaft  55,662  dergleichen  geliefert,  Oberhaupt  aind 
78,532  Fftsser  mit  einem  Qesttmmtinbalt  Ton  130  367 
Kbai.  Wasaer  eatleert  wordea,  aad  bat  sieb  die 
Gteaammtleistung  gegen  voriges  Jahr  um  1061  Fäaaer 
mit  81,030  Kbm.  Inhalt  erhSht.  Die  Durchachnitts- 
sabl  der  pro  Sprengtag  entleerten  Fäaaer  berechnet 
•iob  auf  618;  die  grSaate  Leistung  wurde  am 
81.  JaU  aiil  1174  Vtm  darob  40  Spreagwagea  er- 
tSäÜb.  Hie  Kosten  der  Strasaenbesprengun^  belaufen 
sieh  nnf  45,000  Mk.  ausachliesalioh  den  WuHHorn, 
mithin  auf  Ö7  Pf.  darohaobnittlich  pro  Fass  Wasser. 


nicrlUi and  BmMk  (WaiiarTeriorgani.) 

Seit  längerer  Zeit  waren  Verbandlnngen  im  Gange, 
welche  dahin  zielten,  für  die  bedeutenden  Industrie- 
Städte  Elberfeld  und  Barmen  eine  gemeinsame 
Waiaerrenorgung  hersostellen.  Es  standen  sieb  swei 
Pn^aeta,  die  sich  naeh  den  Ort  der  Wasseraat- 
uahme.  nnterächieden,  gegenüber:  einmal  sollte  das 
Wasser  aus  dem  Rhein  in  der  Gegend  von  Benrath, 
das  anderemal  aus  der  Wupper  iu  ihrem  oberen 
Lauf  ^^«FMMfB  «iidfln. 

Gegenwirtiff  ist  die  Aagelegenhflit  nun  dabin 
gediehen,  dass  die  Stadt  Elberfeld  ernstliche  Schritte 
thut,  fflr  sirh  allein  in  dieser  Angelegenheit  vorzu- 
gehen, und  zwar  will  dieselbe  das  ilbein  -  l'roject 
aoifUaeo,  wlhiand  andifecMila  Tariaatat,  dass  die 
Stadt  Baman  das  Wupper -Knuaet  fBr  tSäk  nr 
Au&fahmng  xu  bringen  denkt  —  eine  Ldsniig  dar 
Frage,  die  aus  mehreren  Gründen  vielleicht  die  ver* 
ständigste  ist  Tbeiis  kommen  bei  Entscheidung 
derselben  ZmStA  in  Betracbt,  wetahe  Ober  den 
Wanenranttb  dar  Wupper  in  troeksnaa  Ahm- 
zeiten erhoben  werden  können ,  theils  ancb  spielen 
Verschiedenheiten  in  den  Höhenlagen  uad  In  den 
Situationen  der  beiden  Städte  eine  Rolle. 

Dar  Pka  der  Stadt  ElbcrCdd  bcnradkt,  das 
Waisar  ans  den  Bhain  bat  Benialh  (H-  40M.  A.  P.) 
mittelst  3  Saugebrunnen  am  Stromufer  zu  entnehmen ; 
dasselbe  soll  durch  eine  zweifache  Druckpumpen- 
anlage und  eine  Leitung ,  welche  die  Orte  Hilden, 
Haaa,  yohwiakal  and  Senaboni  bartdnt,  dar  Stadt 
angefahrt  werden.  Der  Kosteaaaschlag  fDr  diaasa 
Werk  schlieast  mit  MfJOOOO  Mk.  ab.  In  der  Ren- 
tabilitätsberechnunfr  liat  inaa  eine  mittlere  Leistung 
von  10000  Kbm.  per  Tag  zu  Grunde  gei^,  auf 
Omnd  wddier  Aanahma  abM  6pcocentiga  Ynrini- 
ung  nebst  Iproe.  Amortisation  dea  Anlagaoapitala 
sich  ergeben  würde,  beim  Verkaufspreis  des  Wassers 
von  11  Pf.  pro  Kbm.  der  Hälfte  der  Gesammtmengc 
und  von  50  Mk.  pro  Jahr  und  Haus  für  die  andere 
Hllfte  der  ▼eraaseblagten  860000  KbsB.  Das  erste 
Pumpwerk,  welches  am  Rheinufer  liegt,  fSrdert  daa 
Wasser  in  ein  beim  Dorfe  Haan  liegendes  Zwischen- 
reservoir, von  welchem  aus  dasselbe  durch  das 
sweite  Pumpwerk  in  ein  an  224  M.  A.  i*.  lie- 
gendes Beaerrobr,  welclMs  bei  Beltbaosen  so  erbanea 
ist,  gefahrt  wird.  Vco  Uar  am  fliesst  das  Wassar 
einem  eingebauten  Reservoir  von  4500  Kbm.  Fass- 
ungsraum zu,  welches  am  Nutzenberg  an  -|-  210  M. 
A.  F.  liegt.  Die  Versorgung  des  Stadtrobrnetzes 
erfolgt  thefla  rm  dem  H ntaeabarg  -  BeserToir  ans, 
theils  aus  dem  Reservoir  bei  Fiekeratb ,  welches 
letztere  1800  Kbm.  Wasser  fasst.  Zum  Ausgleich 
der  tiglicben  Consmaschwankungen  ui|^^  for 
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OOe  rttkt  in  dan  bridon  B— froiran  Maadi  «fs 

Wasserqaantam  von  6800  Kbm.  bei  16000  Ebm. 

Gesanunt-Ta^eähedarf  zur  Verfügung. 

Die  Anlagen  worden  so  bemessen,  dass  dieselben 
für  lö  Jahre,  bis  wobio  die  Stadt  Elberfeld  mutli- 
maiflicli  6iM  ESmniluumlil  rm  100000  crreielit 
bähen  wird,  nreidiaid  leia  werden,  anter  Amaline 
eines  WaBserNerbrauches  pro  Kopf  and  pio  Tag 
Too  160  Liter.  (Deutsche  Baueitung.) 
» 

tifllt.  (Waaaerwark.)  Die  Arbelteii  an 
WM&tn  neaen  Waaaerleitung  schreiten  rasch  weiter 
fort.  Auf  die  Tor  einiger  Zeit  erfolgte  Ausschrt  ib- 
ung  der  Lieferung  der  fOr  das  Wasserwerk  erfor- 
derlioheo  j  «wei  Dompfmaschineo  und  drei  Dampf» 
keaaal  bImI  alebenOSIsnen  «Ingegaagen,  von  weleim 
auf  Orund  eines  liierüber  eingeholten  Outacbtens 
des  Directors  der  Berliner  WaHserwerke ,  H.  (iill, 
diejenige  der  GSrlitxer  EiBengiesserei  und  Maschi- 
nenfabrik ^vormals  Körner)  sar  Annahme  gelungt 
iat  Oenautoe  BtabUaaeiBeBl  hat  db  Lieferang  der 
belrefliMdM  MaaeUnen  nnd  Kaaael  aaia  Preise  Ton 
IM,000  Xk.  OberaemMD. 

■MriMbi.  (Gas werk.)  Folgende  Qegeutindo 
«erden  ven  der  Terwallnng  dea  nenen  Geawevfces 

anr  Submission  bis  cum  30.  KoTember  beBiehnnga> 
weise  15.  Deaensiwr  auRgeschritiben  : 

Die  Lieferung  und  Aufstellung  zweier  Oagbe- 
hftlterglooken  von  je  30,40  M  Durchmesser  und 
7,12  H.  B5be,  oomplei  mit  eiaeraen  FBhrnngs- 
gerflalen« 

Idefisrang  Ton  gnaaeisernen  MaffenrShren,  Fagon- 

Stücken    und   WassertSpfen.      Die   Lieft^ninf^  von 
circa    1990  lfd.  M.   60U  Mm.    weite   MuH'eiu  ühnii, 
400  lfd.  M.  300  Mm.   weitu  Muüeurohren , 
Küo  FatoniUlekea  (BSgen,  Anaataalftdton,  Waiser- 
ISplm  ele.). 

Wien.  (WiiSBcrroangcl.)  Vom  Mugi^truts- 
Departement  für  die  Wasserleitung  wird  FolgendeH 
aHgeOieiU: 


«Bei  dar  HoehqneUenleifaing  wurde  abermals 

die  Erfahrung  gemacht,  dass  mit  dem  Eintritte  des 
Frostes  die  Ergiebigkeit  derselben  rasch  herabsinkt. 

,Nooh  vor  wenigen  Tagen  betrug  der  tägliche 
Waaaertttflnia  Im  Beeerroir  an  Roeenhügcl  Aber 
eine  Millloii  Btner;  ein  8.  d.  X.  wnrde  nlwr  nnr 
aaehr  ein  Qnanteni  toq  789,000  Eimer  geinesaen. 

„Selbst  diese  geringere  Menge  wäre  gross  ge> 
nngi  um  den  Bedarf  der  gesammten  BeTfilkeruag 
WIene  and  dar  URndiehen  Bnumen  in  den  Ter- 
orten  Tollanf  an  deeicen,'wenn  nfebt  in  aäihr  viel« 
Häusern ,  in  welchen  die  Leitung  schon  besteht, 
jede  Rücksicht  für  das  allgemeine  Interesse  beiseite 
geseUt  und  eine  masslose  Wasserrergeudung  statt- 
finden Wirde.  Da  aieb  aber  in  der  Leitng  bnrefti 
ein  bedenklieber  Waaaemiattgä  flblbar  naobt,  so 
mu8s  Tom  9.  d.  Mts.  an  die  Kaiger  -  Ferdinands* 
WaHserleitung  auf  die  Dauer  der  geringeren  Wasser- 
stftode in  Betrieb  gesetxt  und  die  Wasserlieferung 
für  den  in  der  Viederdrnekaone  gelegenen  Tbeil 
dae  erilan,  nrailen  nad  aeulea  Beataka  nn4  Itr 
dh  SfTentliohen  Brunnen  in  den  Vororten  aaa  der 
letatgenaontOD  Leitung  besorgt  werden." 

Zflrieh.  (Oaspreise  in  der  Schweis.) 
Ueber  die  Uaspreise  in  einer  Ansabl  von  Stftdten 
der  Sohweii  theilt  die  Geaseindeaeitang  Folgendes 
mit:  Ka  waren  im  Jahre  1874  Ar  den  Knbiknwler 

in  Rappen  su  zahlen  von  den  bezQglichen  Stidlen 
in  Sitten  4."»,  Baden  40,  Interlaken  39,19,  NeuTO- 
Tille  38,  »olothurn  3ä,56,  Burgdorf  35,33,  ViTia32, 
Aarau31,8,  St.  Gallen  S9,9,  lÜel  29,7 ,  Nenen- 
borg  99,6,  Seheflbanaen  89,  Obnr  98,6,  Fteibnrg 

25.4,  Genf  23,33,  Bern 91,8,  Winterthur  21»  Zaricb 

20.5 ,  Basel  20  Ruppcn ;  von  den  Priraten  ohne 
Rabatt:  NeuTeville  und  Sitten  50,  Sulothum  49,14, 
Burgdorf  und  Interlaken  46,9.  Freiburg  undKenen- 
barg  46,  Ohur  43,  Beiwffbnnaen  42,4,  Aamu  42A 
Baden  und  Winterthur  42,  St  Gallen  40,06,  Bern. 
Biel,  Genf,  Laununno,  Viris  40,  Basel  35,32,  Zürich 
3-^1,7  Kuppen;  von  den  Privaten  mit  Rabatt:  Zürich 
0,77,  Genf  ."^,7,  Aaran  5,57,  Neuenbürg  5,8,  Baael 
23,  Wfolerthnr  8,  Bern  1,  Biel  Ojf»  Beppen. 
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RmMlMhaii. 

Die  Frage  der  £rhitzang  resp.  Selbstentzündung  der  Kohlen,  bezüglich  dann  vir 
u  «inir  aiidm  8M]e  dtaes  Heftes  dk  BrÜdinngen  des  Herrn  Haase  mttllMilen,  iat  in  lebier 
Zeit  Öfter  besprochen  worden.  Unter  anderen  hat  der  mehrfach  erwähnte  Congrees  für  Qeenndheita- 
pBag»  und  Bettuigswesen  in'BrMl  disaoi Gegenstand  behandelt,  mid  die  engliidw Begieniiig  hat  die 
beidan  Chemiker  Abel  nnd  Perey  mt  Erttattniig  eines  Gntaehtaiia  bierfiber  aoliirdinrdart.  Die  Er- 
gefanisBe  des  Beriehtee  dieser  Leferiena  beetfttigin  frühere  und  die  nnten  mitgetheilten  Erfahrangen, 
indem  sie  die  Ventilation  der  Eohlirnlager  durch  eingesetzte  Yentilationsschachte  als  schädlich  erklären. 
Da  die  Erhitzung  der  Kohle  bekanntlich  hauptsächlich  durch  die  Oxydation  des  Schwefelkieses  in  der- 
selben veranlasst  wird  so  muss  eine  BofTirderung  des  Luftwechsels,  durch  Entfernung  der  verbrauchten 
und  Zuführung  neuer  Luft  die  Oxydation  beschleunigen  und  die  Hitze  steigern,  während  b<?i  gehin- 
dertem Luftzutritt  der  chemische  PriKiess  von  selbst  zum  Stillstand  gelangt ,  wenn  der  vorhandene 
Sauerstoff  aufgebraucht  oder  durch  die  sich  entwickelnden  Gase  genügend  verdüunt  ist.  Es  gilt  dies 
vorzüglich  bei  Lagerung  der  Kohlen  in  geechlossenen  Küumen  z.  B.  auf  Schiffen,  wo  es  möglich  ist 
Lnft  ftSBammm  aibniHliliesBBn.  Die  dnrdi  «IralBnda  kalte  Luft  bewiilrte  Abkflhlong  ist  naeb 
den  BriUmngSD  der  Berichterstatter  nur  m  untergeordneter  Bedentnng. 


Unter  den  Freisaufgahen,  welche  die  Societe  d'encouragement  pour  l'mdustrie  national  InFsris 
vor  Karzern  ansgoschrieben  hat,  befindet  sich  auch  eine,  welche  die  „D esinfection  der  Btek- 
stftnde  von  der  Beinig ung  des  Leuchtgases"  bstriflk.  Die GeeeUaohaft  setat  aaf  dieLOsong 
einen  Preis  m  2000  Fkcs.  mid  motiTirt  die  Wichtigkeit  dieses  PtoUems  damit,  daas  die  jebdge  Art 
der  Begeneration  der  Beuiignagsmasse  besonden  in  grossen  Ahm^iHmi  die  ümgebong  auf  eine  Ent- 
ftmnng  tm  12—1500  Meter  bellstige.  T7m  die  Biobtnng  m  beseiobneo,  in  welcher  die  Lüsnng  der 
Anlüsabe  m  enchen  sei,  wird  hinsogellgt»  dass  man  Teraneben  solle  die  Begeneration  in  den  Beiniger- 
kisten  auszuführen  und  die  entweichenden  Gase  in  den  Schornstein 'in  leiten.  Es  mnss  anffiülen,  dass 
eine  fielfistignng  der  Umgebung  durch  die  Regeneration  auf  so  grosse  Entfernungen  hin  stattfinden 
soll ,  da  bei  Anwendung  der  in  Deutschland  üblichen  Keinigungsmasse  nnd  Begwierationsmethode  von 
dner  Belästigung  in  diesem  Grad  nicht  die  Rede  sein  kann. 

Die  Aufgabe  der  Regeneration  derRt'inigungsraasseindenKästen  kann  übrigens  als 
gelöst  betrachtet  werden,  nachdem,  wie  bekannt'*')  seit  mehreren  Jahren  auf  dem  Gaswerk  der  Goes- 


•}  Yergl.  dieses  Journal:  E.  Qr.ihn  1874  p.  536.    1876  p.  492.    1876  p.  466. 
JranuU  fir  OMb«UQ«ht«Bf  aad  WuMrrmorfiiii(. 
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Rtahlfabrik  Essen  die  Beinignngsmasse  mit  dorn  EOr  ting'schen  Gebläse  mit  bestem  Erfolg  in  den 
Kasten  regenerirt  wird  und  nachdem  diese  B«gciierationsmethodc  auf  die  Empfehlung  des  Ilcrm 
Orahn  in  mehreren  Anstalten  Deutschlands,  Englands  und  in  Brfissel  bereits  Eingang  gefunden  hat 

Wir  lialxui  schon  früher  Gplegenhfit  gonnrampn  auf  die  Bestrobiint,'on  znr  Voroinfaohunj,'  d^r 
'Gasanalys(! ,  Iwsunders  in  ilinT  Anwendung  zur  Untorsucliung  dpr  Ff'U'  rungsgaso ,  liiiizuwf>is''n  und 
haben  auf  die  zu  diesem  Zwock  cimstruirten ,  jetzt  vielfach  in  der  Te  chnik  verwendeten  Apjiarale  vun 
Orsat  und  Wink  1er  aufmerksam  gemacht.  lu  neuester  Zeit  hat  die  chemische  Literatur  in  dieser 
Bichtnng  «ine  wichtige  Üereicheriing  erfahren  durch  das  Erscheinen  einee  Buches  von  Gl.  Winkler: 
»^Anleitung  snr  chemiBehen  üntersnehnng  der  Indnstrie-Otae".*)  Der  Yer&aaer  hat 
sieh  die  Anfj^alM  gestellt,  geeignete  Ifetlioden  snr  raaehen  üntemielrang  der  dvreh  dia  Indoatrie  «^ 
sangtan  gaaftrmigan  Frodoota  anftdlnden  und  bat  in  dam  vwrliagBndsn  ersten  Thoil  nmSolut  die 
qualitative  ünteranehnng  dar  lodiutriagasa  liahandalt;  ein  sweiter  ThaU,  dar  etwa  in  Jahr»- 
frist  erscheinen  soll,  wird  sich  mit  dar  qnantitatim  Ckuaaalysa  beachiftigen.  Li  dar  Einleitung  bebt 
der  Verfasser  die  Bedeutung  hervor,  welche  die  Untersuchung  der  gasförmigen  Producte  für  die 
chemische  and  metallurgischo  Grossindustrie  besitzt  und  zeigt  an  schlagenden  Beispielen  den  Einfluss, 
welchen  dieselbe  auf  dio  Entwickelnng  einzelner  Industriezweige  bereits  geiionunfn  hat  oder  zu  nehmen 
bi'stimmt  ist.  Es  genügt  in  dieser  Beziehung  auf  den  VerltrennungspnK;<«s  hinzuweisen  und  daran  zn 
erinnern,  dass  erst  die  in  neuerer  Zeit  mehr  in  Aufnahnif  gekommene  Untersuchung  dfr  Kauchgase 
eine  Controle  für  die  Deurtheilung  bestehender  Ofencünätructiuueu  geliefert  und  eine  ratiünello  Fea«r- 
ungsmethode  angebahnt  hat. 

Dar  erste  Abaeluiitt  dtaBoalMB  liesiMftigt  stdi  aüt  der  Boseltreibnng  der  Operationen,  Apparat» 
und  QaritliaehafteD  mm  Absangen  mid  Anfbawabren  der  Qa^roben;  der  swaite  Absobnitt  giebt  dsi 
Anleitung  zur  HarsteUnng  dar  wichtigsten  Baagentian  für  die  Erkennang  und  Trennung  dar  6» 
tovli  Absaiirtioiisnuttel,  im  Anschlvsa  ao  die  in  Fraaaniaa*a  „Anleitung  mr  qn^taüvra  AnaUa^ 
gegebenen  Yarsdirillea.  Im  dritten  Absdmitt  Itaigt  eiiia  Besdtnibang  der  pbjiikalisaban  und  cboni- 
sehen  Eigenacbaften  von  24  der  wichtigstm  in  der  chemischen  Industrie  hauptsächlich  vorkommenden 
Gase,  welche  nach  ihrem  Verhalten  gegen  Absorptionsmittel  in  sieben  Gruppen  eingetheilt  werden. 
Der  vierte  und  letzte  Abschnitt  endlich  giebt  eine  Anleitung  zur  systematischen  Untersuchung  von 
Gasgemengen,  um  die  Einzelb<'standtheile  zu  erkennen  und  abzu.scheiden.  Di-ser  systematische  Gang 
der  qualitativen  Giwanalysr»  ist  nach  Art  d^r  Chornischen  Untersnchungsmothoden  für  flüssige  und  f>'>\^ 
Körper  eingerichtet  und  zerfällt  in  eine  Vorprüfung  und  in  eine  eigentliche  Untersuchung.  Wir  fmden 
in  jedem  der  vier  Abschnitte  niciit  allein  das  Wichtigste  des  bereits  Bekannten  übersichtlich  geordnet 
nnd  eystematiach  sosammengestellt ,  sondern  auch  viele  neue  BeobachtongMi  and  Brfiibmngen,  wkb» 
dar  Tarfiuser  im  Laufe  sainar  Stndian  gewonnen  bat.  Wann  aneb  bei  dam  aUgamainaD  Standpani^ 
Tan  wakfaem  ana  die  dumiaaba  ITiiteraaefauiig  der  Indnatriegaaa  im  Tarliegandan  Werk  bebaaUt 
wmda,  dia  üntersnehnng  dea  Lenahtgaaea  keine  speeielle  Berflaksiebtignng  gaftudan  hat,  ao  wird  bsia 
Stadium  diseea  fincbes  der  F^mann  einer  Menge  anregender  Gadankan  nnd  praktSsdar 
Winke  begegnen  und  die  üoberzeugung  gewinnen,  da^  dem  Verfasser  eine  reiche  technische  Erfahmo; 
und  ein  GefObl  für  die  BedflrfiÜBse  der  Praxis  bei  der  Behandlung  seines  Gegenstandes  zur  Seite  stasi 


*)  AnleltBBg  zar  ctiemiMhea  üntenadinng  der  Indutriagaea  tob  Dr.  Ol.  Wiaklar,  ProfeMor  «n 

der  kg!,  sii.  lis.  Bcr|,'ai  iJemiu  Preiberg.    Erste  Abtheilung.    Qualitative  Atuilvfe.    Mit  31  in 
Text  eingedruckten  Holz»chnitten  und  einer   lithugraphiaohen  Tdfel.     J.  ü.  ÜBgoiimrdi'eofc« 
Bucbbandluog  (M.  laenaee).    Ib76.   Preis  8  Mark. 
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lieber  Steinkohlen-Erhitzung. 

Aus  dem  Ikrichto  Aber  die  letzte  Jahn^versaminlnng  von  Gasfachmftnneni  der  Proviiizen  Ost- 

und  Westpri^ossen ,  Posen  nnd  Pommern  (pag.  64G  d.  J.)  geht  hervor,  dass  man  sich  noch  vielseitig 
um  Auffindung  von  geeigneten  Mitteln  zur  Verhinderung  der  Erhitzung  von  Stf^iukohlcii  im  Lagerraum 
li^iiiiiht,  ohn*'  bis  ji-l/t  zu  einem  befriedigenden  Resultat«  gelangt  zu  sein.  Unter  diesen  Umständen 
dürfte'  es  manchem  dr>r  Herren  Collegen  nicht  anlieb  sein,  wenn  ich  die  von  mir  gemachten  Beobacht- 
ungen hier  ausspreche. 

In  früheren  Jahren ,  wo  man  in  Berlin  noch  ansschliesalich  englische  Kohlen  verarbeitete  und 
diTcm  grOBB»  Quantitäten  tÜB  8  M.  hoch  aaf  Lager  zu  bringen  hatte,  -wnrde  die  Yorricht  gebraucht, 
magliebsk  nur  die  trockeneren  Eoblen  in  die  Sehoppen  ni  sebaHbn,  die  nassen  *  dagegen  gesondert  an 
lagern  nnd  anniehst  m  verarbdten;  ferner  wurden  in  entspreebenden  Abstloden  roh  ans  Hob  sosam- 
iiMiigeiinittcrte  Yentttations-Schlote  anfgestelli  Diese  Msssnahmen  genttgten  im  Allgemeinen,  denn 
mit  Ansnahme  eines  Falles,  der  auf  dem  Oaswerke  am  Staralanerplaln  in  einem  Jahre  vorkam,  wo 
ein  TheQ  des  damals  sehr  klein  bemeeeenen  Kohlenlagerplatzoe  zum  Ansiaden  nnd  Transport  von 
Banmaterialien  abgegeben  werden  mnsste  und  das  plötzliche  P]intreffen  violor  jCoUenachiffe  eine  sorg- 
ftltigere  Sichtung  verhinderte,  beschrähkte  sich  das  Erhitzen  der  Kohlen  auf  wenige  kleine  unbcdeu- 
t''nde  Stellen,  die  zumeist  in  unmittelbarer  Nähe  der  Ventilations- Schlote  oder  unter  Leckstellen  im 
Dachp  ab  und  zu  vorkamen.  Später,  als  deutsche  Stück -Kohlen  zur  Verwendung  gelangton,  w.ir 
die  Gefahr  der  Erhitzung  geringer,  einmal  weil  Stückkohlen  sich  überhaupt  schwerer  als  Kleinkohlen 
erhitzen  und  dann  auch,  weil  der  ganze  Bedarf  an  englischen  Kohlen  in  den  wenigen  Sommermonaten 
aofgenommen  werden  mosste,  während  sich  die  Anfuhr  der  deutschen  Kohlen  gleichmässig  auf  das 
game  Jahr  vertheilte,  demnadi  flherhaupt  weniger  Kohkn  und  diese  anob  nnr  in  verhiltaissmlasig 
Uqgeren  Zoitrftnmen  auf  das  Lager  an  bringen  waren. 

Dfo  erfahren  heim  Lagern  von  Kohlen  ersdüsnen  mir  demnadi  im  AUgemdnen  nidit  he- 
deutend  zu  sein  und  sidi  mit  ein  wenig  Yccsidit  sbwenden  an  lassen,  um  so  grosser  war  deshalb 
fliBii9  üeherrasehung,  als  idi  im  Winter  von  1873/74  die  Kohlenvorrättie  anf  dem  hierigen  Gaswwke 
sah.  tJeberall  stiegen  aus  den  etwa  noch  2  Meter  hoch  lagernden  Kohlen  branngelbe  Oase  anf ,  die 
•loin  Ganxen  das  Ansehen  gaben,  als  seien  unendlich  viele  ganz  kleine  feuerspeiende  Borge  vorhanden. 
Dif  Scliup]ten  waren  derart  mit  Qualm  angeftlllt,  dass  es  unmöglich  wurde  auf  30  bis  40  Schritte 
E;itfernung  die  Gegenstände  zu  erkennen  und  beim  Gehen  hatte  man  Acht  an  geben  um  freie  Stellen 
für  die  Füsse  zu  tinden,  damit  die  Stiefel  niclit  anbrannten. 

Auf  die  Frage,  ob  keine  Mittel  zur  Verhinderung  von  Selbstentzündungen  angewendet  wflrden, 
erfuhr  ich,  dass  man  in  früheren  Jahren  alle  möglichen  Aufstellungen  gemacht  hätte,  da.ss  da«  Ein- 
bringen der  Kohlengattougen  gesondert  geschehen  sei,  dass  man  lange  Gräben  gezogen,  massenhafte 
YentUations-Sohlote  eingesfeeekt  und  audi  versucht  bitte  dnrdi  ^m8ehaufeln  der  KoUmi  dem  üebel 
Tormbeugen,  aher  Alles  veigebeas.  Binaebie  Massnahmen,  wie  das  Einbringen  der  YenülatiimB-Sofalote, 
hüten  siefa,  gkldi  meüMn  fierliner  Beobachtungen,  als  BeflJrderar  der  Erhitsung  gemigt,  deshalb  he- 
sdiriake  man  sidi  jetit  nnr  nodi  darauf  die  dnrdi  Eintreiben  der  «semsn  Yisitirstangen  ermittelt«i 
heiassD  SteUeo  sonlchst  in  den  Betrieh  au  bringen.  Grossere  Bi&nde  wie  firflher,  wo  man  des  Feuers 
wegen  xeitwmse  gezwungen  war  ^rifaten  bei  Tag  und  Nacht  arbeiten  zu  lassen  und  einielne  Kohkn- 
aehnppen  ganz  unt^^r  Was.ser  zu  setzen  würden  auf  diese  Weise  verhütet  und  noch  Ersparungen  ge- 
macht, denn  tb  r  Minderwerth  der  etwa  beschädigten  Kohlen  erreiche  nicht  die  Höhe  der  Ko.sten, 
welche  vordem  für  V'^orsichtsmassregeln  verausgabt  wären.  Das  was  ich  jetst  ala  „Kohlenbrennen" 
bewichne,  sei  ja  unbedeutend  und  nicht  der  li'^d"  worth. 

Mir  erschien  jedoch  die  Sache  gar  nicht  so  unl^edeutond  und  s^lir  der  ßede  werth  zu  Hein, 

denn  die  Aassichten  uol  derartige  dauernde  Verluste  kuuuteu  nur  zum  2«iachdeukou  veranlatiüen.    Dies^  " 
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ftbrte  znr  Anfstpllnng  eines  Vergleiches  der  örtlichen  Verhältnisse ,  d^ren  Einflfisse  von  Bodontnng 
sein  mussten  zur  Aufklärung  der  Frage,  wanim  die  Lagerung  gleicher  Kolilengattung'>n  in  Bi-rlin  mit 
weniger  Gefahren  und  Mühen  verbunden  sei  als  in  Hanibarg.  Dort  wurdt-n  in  früheren  Z-  it^n  di*' 
aus  Seo-  in  Flussschiffe  umgeladenen  Kohlen  nach  durchschnittlich  4  bis  5  wC>chont lieber  WjL^scrfabrt 
mit  Uandi^arren  in  die  Schuppen  gel»racht  und  selten  mehr  als  200  Tons  per  T.ig  und  Gaswerk  aus- 
geladen, hier  legen  die  Seeschifie  mit  ihrer  vollen  Ladung  tod  «ft  mebr  als  1000  Tons  dinet  bei  der 
Guanilalt  an  und  wwrdMi  nundst  an  «inem  T^pe  fwmltfdak  99id«rwagen,  w«ldM  die  KoUmi  bia  in 
die  Bdiappen  liefern»  milOaelii  Es  konnte  demnadi  fBglich  nicht  gai  anden  lein,  ala  daaB  in  dar 
xwischen  dem  FOrdeni  und  Einbringen  der  Kohlen  in  die  Lagerachoppen  liegenden  Zeit  nnd  Je  naeli 
der  Dauer  denelben  melir  oder  weniger  Stoffs  der  Kohlen  aosacheiden ,  welche  dem  Brhitnn  deomeUwn 
Voraehnb  m  leialiui  geeignet  und.  Dieae  Annahme  im  Verein  mit  dmn  Faetnm,  daaa  grnbenfriadie 
Kohlen  eine  höhere  Gasansheate  lieliNrn  als  gelagerte,  ftihrte  zd  dem  Schloss,  auf  möglichst  einfache 
Weise  diese  dem  Lagern  der  Kohlen  so  schädlichen  Qase,  noch  bevor  sie  Unheil  anzurichten  im  Stande 
sind,  zu  entfernen.  Zu  dem  Behnfe  lifss  ich  die  neu  ankommenden  Kohlen  sofort  im  Scliuppen  flaeh 
ausbreiten  und  nur  in  schwachen  Lagen  nach  und  nach  h  ^ln  r  schütten.  Die  an  diese  Manipulationen 
geknüpften  Erwartungen  wurden  auf  das  (}lünz»-ndstt'  gerechtfortigt,  denn  alle  so  eingebrachten  Kohlen 
blieben  gänzlich  frei  von  Erhitzungen,  während  600  Tons,  die  Hälfte  einer  SeeschifTladung ,  welche  in 
früherer  Weise  etwa  2,5  Meter  hoch  geschüttet  und  nun  sorgfaltig  beobachtet  wurden ,  schon  nach 
9  Tagen  des  Heisswerdens  wegen  in  den  Betrieb  genommen  werden  mussten,  worüber  weitere  6  Tage 
Tergingen,  wekhe  ToUatändig  genügt«  n  nm  den  letitea  Beat  Ua  com  hellen  Brennen  n  emWlnden, 
Seit  dieaer  Zeit,  alao  wflhiend  dreier  Jahre,  wird  ohne  Bflckaieht  anf  die  geringen  Mehrfcoaten 

■ 

beiotiSen  daraof  geaditet,  daaa  die  eraten  4  bia  5  Lagen  Kohlen  im  Sdmppeo  nicht  hoher  ala  je 
2S0  MuL,  die  anderen  nicht  atlrker  ala  800  bia  850  Hm.  geaehflttet  werdni  nnd  iwiadien  jeder 
neoan  Anftohltttnng  bei  troitean Kohlen  mindeatena  24 Standen,  bti  fenehten  entapreehend  liitgere 

Zeit  ventreidit.   Die  Folge  ist,  dass  jetzt,  trotzdem  in  einer  einzigen  Schnppengruppe  wiederholt  tiber 
aOOOO  Tona  bM  reichlich  8  Meter  hoher  Schflttung  und  ohne  all  nnd  jede  Voretcbtsmaaaregol ,  onter- 
gebracht  waren,  doch  keine  Erhitzungen  von  Kohlen  mehr  ni  regiatriren  aind,  wihrOnd  TOT  dieaem 
dae  Brennen  derselben  zu  den  Unvermeidlichkeiten  gehörte. 
Hambarg,  den  3.  Deoember  1876. 


Die  Gaspreise  in  England  sind  unter  Berflcksichtigrung  der  billigen  Kohlen  ferhiltnianDiaBig 
eehr  hoch ,  daher  kommt  das  Bestreben  der  Städte  die  Gaewerke  in  eigene  Begie  tn  nehmen  «d  i 
namentlich  London  ist  hiervon  nicht  unberührt  geblieben.  | 

Am  höchsten  gingen  die  Wogen  d(>r  Agitation  bei  der  letzten  Amalgamirung  di»r  Imperial- 
Comp.  mit  der  Chartered-Coinp. ,  welche  iotztore  wohl  in  nicht  zu  langer  Zeit  die  einzig-'  GejselLschaft 
in  der  Londoner  Gasversorgung  sein  dürfte  und  hoffentlich  damit  den  Weg  zu  frieti lieberen  Verhält- 
nissen anbahnen  wird ,  welche  sicher  nicht  ohne  Kückwirkuug  auf  die  Gesammtlage  der  Gasindoetrie 
Snglanda  bleiben  können. 

Habe  idh  im  YrntateheMlan  versndit  fai  knnen  nnd  allgemeinen  Zflgan  den  Stand  der  eqgUackon  ' 
^Gaaindaatrie  danoatellin,  and  wo  erfindwlieh  mit  der  nnaaren  m  verglelcduii,  ao  will  idi  nnn  Mwh  ; 
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versuchi'H  dipjfmige  IV.inkicichs  in  den  Kreis  unserer  Botraehtangen  zu  ziehen,  nm  nach  dieesn  con-  . 
statifüii  zu  können,  in  wie  weit  eine  Uebereinstimmung,  bezififaMiUicli  ein  Fortscliritt  iB  dmr  Oastoehnik 
der  Jetxtzeit  in  nnaeren  NaehbarUndeni  vor  unseren  faeüniscben  Einriditangen  besteht. 

Die  Oasbelenohtiuig  iet  in  den  kleinerMi  nnd  miitlenn  Stfldten  Frankrüchs  flberliaiipt  nidit  ao 
allgemein  ongoführt,  als  vir  es  in  glauben  wohl  gewohnt  sind. 

.  Im  Departemmt  Loiire  z.B.  ist  nicht  eine  Stadt,  welche  mit  Gas  erleneklet  ist,  obglMi&  daaelbet 
Orte  fiber  6000  EinwtAner  vorhanden  sind.  Im  Ganzen  sind  noch  ca.  1200  Städte,  ausgeschlossen  das 
Departement  de  la  Seinp  und  d'Algerie,  von  2500  —  3000  KinwolnuT  und  darüber  bis  16,000  Ein- 
wohner, in  welchen  noch  kein  Ga-*  eiuLreführt,  darunter  ziemlich  hf^  lt  utendo  Uauptorte  der  Departements. 
Von  Lf>t7.terpn  sind  ln'sonders  zu  <'i\va]iii*Mi :  Le  Finistere  mit  70  Städten,  le  Nord  71,  la  Loiro- 
Infericur  (U ,  ]*  <  <  >ti-  d'Or  58,  le  Morbihan  48,  Tille  et  Vilain  45  etc.  etc.,  in  welchen  noch  keine 
Gasbeleuchtung  vuriiand*-n  ist. 

l'ans  ist  sowohl  der  Culmination.spunct  dessen  Alles  was  die  antike  Konst  uns  an  Schätzen 
aufbewahrt  hat,  ais  was  die  moderne  Forschung  in  so  reichem  Uaasse  uns  spendet 

Ahweidiend  von  der  GasTersorgong  Londons  wird  Paria  nnr  tod  einer  Genllachaft  der  „Com" 
pagme  Pariaiemie  d^ilelairage  et  de  Chanffitge  par  le  gas'*  mit  Gas  Teraorgt  Mit  Denn  an  Terschie- 
denen  iPmieten  in  nnd  um  Paris  gelegenoi  Fabriken  incL  St.  Denis  versoigt  sie  auch  die  aoaserhalb 
dee  StadtrayoitB  gelegenen  Ortsohaften  und  ist  namentlioii  in  der  Oiantlieheii  Erlenditnng  von  Paria 
die  einheitliche  Leitung  derselben  unverlunnbar. 

Durch  die  Freundlichkeit  des  ersten  Secretärs  der  Gesfll  (h  ift,  Moosiear  de  Mont- Serrat  im 
Centralbui'eaa  Ruc  Cimdcjrrct  (5,  mit  dem  nüthigen  Erlaubnissschreiben  zum  Besuch  der  Anstalten  aus- 
gerüstet,  sowie  mit  llmpfelilungwi  an  den  durch  .seine  Liebenswürdigkeit  schon  mehrfach  in  unserer 
deutscLcii  Fachliteratur  gr^ianntiMi  Kegi.s.seur  der  Anstalt  in  Vaugirard,  Monsiear  Letreast,  konnte 
ich  mit  Mus.se  mich  dem  Studium  alles  Sehenswertlit  n  hingeben. 

-    Die  Feuerungen  der  Ket^rtemden  auf  dou  Pariser  Werken«  denen  meine  erste  Aufmerksamkeit 
galt,  sind  in  einer  grossen  Umwälzung  brgriffeu. 

Die  neos  Gaafenernng,  welohe  bekanntlich  «ne  französische  Erfindung  ist  —  obgleich  wohl  sa  gleicher 
Zdt  unabbSn^g  hiervon,  auch  unser  liandemann  und  FachgenosBe  Herr  Liegel  in  Stralsund  sie  bei 
sich  einrichtete,  so  waren  es  doch  die  Franiosen,  woldw  die  ersten  Teröflinitlialinngea  Uber  dieses 
Systam  gaben  nnd  «a  practisch  Terwerthet  haben,  —  ist  hier  in  verschiedeiieD  Yariaticoen,  besonders 
nach  den  Siemens'sdien  Sjstem,  elogericfatei 

Das  System  selbst  kann  ich  pls  bekannt  voraussetzen,  und  verweise  ausserdem  auf  die  Erläu- 
terung desselben  im  Gasjoornal  Jahrgang  1874  S<Mte  828.  Obgleich  seit  1862  bereits  Versuche  mit 
dieser  Feuerungsmethodd  gemacht  wurden  .  sind  dennoch  noch  nicht  alle  Pariser  Werke  damit  einge- 
richtet,  .sdb.si  auf  der  grossen  Anstalt  in  la  Villctte  sind  noch  alle  Oefen  mit  gewöhnlichi-r  Coke- 
fenorujig  versi-iien.  Ist  auch  als  we.sentlicher  llinderung.sgruud  einer  allgemeinen  Einführung  d:us 
grosse  Anlagecapiial ,  welches  bei  der  ursprünglichen  Anlage  der  Siemen  s'sclien  CJeneratoren  noth- 
wendig,  namentlich  in  sulcher  Weise,  wie  es  auf  der  Anstalt  lu  Vaugirard  zur  Anwendung  kam,  an- 
sosehen,  so  kann  andererseits  doch  wohl  angenommen  werden,  dass  nicht  alle  Hoffnungeu,  welche  adh 
or^rttnglieh  an  diese  Feuerungsmethode  knüpften,  erfttUt  wurden.  Die  grosse  Cokeerspamias  ist  s.  B. 
bei  den  Tim  den  Oefen  getrennten  Generatoren  wie  in  Vaugirard  ni(^t  nadiweisbar,  weldies  Herr 
Letrenst  bestfttigt,  obgleich  der  Yorzug  einer  höheren  TOmperainr  der  Oefen  unverkennbar,  und  da^ 
dordi  dort  das  erreicht  wurde,  was  bd  uns  sehon  lange  mit  imserer  gewöhnliehen  Coksfeuerung  erreidit  war. 

Die  Arbeiterzahl  bei  den  Oefen  konnte  ebenfalls  nicht  verringert  werden,  und  so  blieb  der 
ganze  Vortheil  vorwiegend  auf  der  gleichmtaig  hohen  Temperatur  der  Oefen  nnd  der  in  Folge  dessen 
erböhten  Prodoctionafilhigkeit  pro  Jietorte. 
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Bin  femorar  Yonng  dieair  FnnniiigBnMtiiods  li«gt  jadoeh  noch  anf  «iner  anderon  Sdt«.  Doreb 
die  gleicbmiasige  T«mperatar  der  Oefen  nnd  die  Yermeidong  jedes  schftdlichen  Lvftmges,  irokbar 
bei  gewSbnlieber  Eemening,  beim  Fenem  nnd  Scbladren  eto.  gaas  nnvanneidlieh  isl,  ergiebk  sieh  eine 
*  bedeutend  grOaBere  Dauer  der  Betorlen. 

Naob  diesen  einmal  errncbtni  Besnltatoi  war  denn  ein  Sttllstond  in  der  Gasfeoerang  bei  aDn 
Torbandenen  Mli^hB  nicht  mehr  denkbar. 

Man  suchte  zun'ichst  eine  Verbesserang  in  der  Anlage  dadurch  horzastellen ,  dxss  man  die 
Generatoren  nicht  getrennt  vom  Ofcnhiuse  nnd  für  eine  p^anze  Reihe  von  Offen  bestimmt  anlegte, 
jMindTn  sie  unniittflliar  hinter  die  Oi-fen ,  für  je  2  Oefen  ein^n,  —  dieses  Syst.  m  fand  durchgehends 
Anwendung  in  der  Anstalt  zu  St.  Mandti  und  wird  als  vortheilhuft  jetzt  fast  ausschliesslich  in  den 
Pariser  Werken  angewandt. 

Ein  Vergleich  der  Oefen  auf  den  Werken  mit  Gasfeuerung  und  denen  mit  gewulmlicher  Feuer- 
ung fiel  onbedingt  m  CKmston  der  Ersteren  ans,  die  Temperatur  war  nidit  nur  darcbgebende  eine 
hObere»  sondern  aneb  eine  gkicbmteigere ,  was  nicht  hoch  genug  in  Beehnnng  gebradit  werdea 
.kann»  indem  es  die  ProdnctümsflUugkeit  pro  Betörte  wesentlich  erhobt. 

Ganz  TonOglich  bat  äch  die  Einriehtang  des  Herrn  Letrenst,  die  Yorderwand  derOehn  bis 
an  die  Kante  der  Betortenmandstftcin  mit  Hohlsiegehi  an  verkleidea,  nm  eint  in  grosse  Abkflblmig 
des  Ofens  zu  verhindern,  bewährt. 

Zwischen  der  Ofenwand  und  der  V  rkleidung  bleibt  ein  freier  Ilanm  zu  einer  fitehendsa  Laft- 
schicht  von  ungefähr  10  —  15  Ctra. ,  nach  der  vorhandenen  Länge  der  Uctortsnmondstficke,  am  eil» 
Zerstörung  der  Ketortenk^pfe  resp.  ein  Abbrennen  iler  BulzeTi  zn  verhindern. 

Die  durch  diese  Anordnung  erreichte  Brenomaterialersparuiss  giebt  Herr  Letreust  auf 
circa  15  pCt,  an. 

Offenbar  sind  die  Versuche  mit  den  Oefen  nach  S  i  e  m  e  u  s'sdiem  System  noch  nicht  als  abge- 
schlossen an  betrachten ,  nnd  wird  aneb  wohl  nor  deshalb  rorlinfig  auf  den  flbrigen  Werken*  die 
gewöbnlidie  Fenemng  darchgebsnda  in  Anwendung  gebracht. 

Das  System  Hflller  A  Bichelbrenner  ist  in  dm  Pariser  Werken  nirgend  in  Anwendung 
nnd  findet  sich  besonders  in  den  Prorinien  Tor ,  wo  es  aber  anch  fast  aUgemem  inr  Yerwendong  g»> 
langt  Es  hat  seine  grossen  Yorzflge  vor  dem  Siemens^schen  System,  vor  Allem  in  der  Einfbcbb^t 
dw  Anlage,  indem  es  ohne  grosse  SchwierigkeitNi  bei  jeder  vorbandenen  Oftaanlage  angewandt 
werden  kann. 

Das  schon  mehrfach  in  diesem  .Journal  erwähnte  Motitreuil  sur  Bois  bei  Paris ,  der  erste  Ort, 
wo  das  System  Müller  <fe  K  i  che  1 1>  r  en  n  e  r  zur  Anwendung  gelangte,  hat  jetzt  siiniiiitliohe  Oefen 
hieranf  eingerichtet,  somit  gar  keine  andere  Feuerung;  ausserdem  ist  e.s  auf  ca.  20  —  25  mir  be- 
kannten Anstiilten  in  Frankreich  uiul  Belgien  in  Anwendung  und  durchgehends  herrscht  nur  eine 
Stimme  der  Befriedigung  über  die  gros-sen  Vortheile  dieser  Feuerung.  In  der  That  hat  dieses 
System  seine  grossen  Yortheile,  besonders  fQr  kleine  nnd  mittlere  Anstalten.  Heben  der  grossen 
Brennmaterialerapamiss  nnd  der  gleicbmfisaigen  hohen  Tunperatnr  der  Oefen  ist  die  Bedieoang  «in» 
insserst  einfbche  nnd  die  Bsgnlimng  der  ^isang  den  eventnellen  Bedflrftaissen  nadi  leicht  n  be> 
Werkstelligen.  Eine  8  — imalige  Fftllnng  des  Qenerators  mit  Coks  genflgt  für  24  Standen,  nnd  die 
Arbeiter,  selbst  wenn  die  frohere  Ansahl  ab  bei  gewöhnlicher  Feaemng  vorbandsn,  snm  Laden  nnd 
Ziehen  der  Betörten,  können  ausser  dieser  letzteren  sidi  lificbstens  sechsmal  wiederholenden  Manipu- 
lation in  24c  Stunden  (bei  einem  Ofen)  den  ganzen  Tag  zu  anderer  Arbeit  verwandt  werden.  Einzelne 
der  kleineren  An^ftalten  schlie.ssen  z.  ß.  für  die  Nachtzeit,  um  die  Arlwitor  zu  ersparen,  ganz  die  Gas- 
fabrik. Der  Ofen  wird  Abends  chargirt,  der  Generator  gefüllt  und  die  ganze  OasfabrUiation  sich 
selbst  während  der  Nacht  überlassen. 
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Am  Morgen  bei  Beginn  der  Arbeit  wird  der  -Ofen  gezogen,  frisch  geladen ,  der  G«wrator  mit 
Ooln  gflfUtt  und  die  ProdveUmi  nimmt  ihrai  ungestörten  ganz  gleiebmisslgra  f ortgang.  ' 

Wenn  ich  aodi  nun  diem  tetitere  YerlahrMi  nidit  als  naShahmenswwth  amuehen  ge- 
neigt hin*  und  eine  aorgfiltig»  nnd  gewiaseobafte  Verwattonff  vobl  nie  eine  Oaaanatalt  während 
dar  Nadit  akdi  aalbst  fiberlaeBen  irird,  ao  liegt  dook  in  dieeer  blcesea  Thatsaohe  eine  gewiase 
Sidieriwit  der  Einriehtnnff  dae  FenemngaajyatMna,  wetohe  nicht  hodh  genug  anraaehlagen  ist.  Die 
dnrehr  «na  TOraBglklie  Yerwattong  aidi  anamicbnenden  GasanataltOD  Frankreioha  haben  sieh  dureh 
die  Einführung  der  Gasfenerang  so  ziemlich  der  FrodoctionaflUiigkeit  pro  Betörte  nnseren  deutschen 
YerhiUmaaen  ebne  dieselbe  genähert,  obgleich  nicht  za  verkennen,  dass  m  trotz  der  TorbesBerten 
Feaemngen  sehr  häufig  auch  noch  weit  hinter  nnseren  Resultaten  znräokstehen. 

Die  Anstalt  Lokern  in  Belgien  producirte  z.  B.  ohne  Gasfenerang  nach  ihren  eigenen  An- 
gaben mit  einem  Fünferofen  in  24  Stunden  bei  einer  Ladung  von  1800  Klgr.  Kuhlen  nur  403  Kbm. 
=  14,226  Kbf.  engl,  bei  piiiprn  Coki  vi  rbraiich  \m  Kltrr.  ,  während  sicli  nach  Einführung  des 
M filier  &  EichelbrennHr'schen  Ft'ueningssvstt'iii.s  bei  derselben  Kohlcnladung  die  Production  auf 
540  Kbm.  ~  19,092  Kbf.  «^ngl.  fThoht*-  und  der  Cokevt-rbrauch  auf  390  Klgr.  crmässigte! 

Für  die  dortigen  Verhältni.sse  i.-^t  also  diese  vermehrto  Productionsfiihigkeit  ein  grosses  Ereigniss, 
während  doch  in  Deutschland  eine  Anstalt  heute  vrohl  kaum  geringere  Beeultate  auch  ohne  jedes  Ter- 
bewerte  Sjatem  anfinnraiaen  haben  ditrfle. 

Gemauerte  Betörten,  wie  in  England,  aind  in  Frankreich  nicht  im  Gebrmdie,  aondem  dnrcli- 
wegB  Chamottwretorten. 

Die  aeiner  Zut  Tidbesprochene  Tenuehaweiae  AnlMellnng  ?on  Tortioalea  Betörten,  theilweiBe  mit 
Gaabvemng,  hat  bia  jetrt  noch  keine  practieehe  YerwMidang  geftinden,  nnd  iat  nirgenda  mit  Erfolg  in 
der  Praxis  durdigef&hrt. 

Die  ICorton'ichen  YecaidilaaBdeekel  rind  nidit  im  Gebranehe,  die  Fariaer  Wnrke  wenden  aus-  . 

achliesslieh  dünne  gepresste  Blechdedcd  an,  welche,  um  die  Ausstrahlung  der  Wärme  zu  verliüten,  von 
der  inneren  Seite  mit  einer  zweiten  geraden  Blechplatt«  versehen,  so  dasa  awischen  doii  bciJi  u  Blechen 

eine  Luftschicht  sich  b^Ondet.  Mit  der  Anstalt  in  la  Villette  ist  eine  grosse  Kesiielschmiode  ver- 
bund^'n ,  in  welciior  nicht  nur  alle  diese  Df^ckel  gepres.st,  sondern  fibi'rli.iupt  alle  Arküten:  Gasometor, 
Dampfkessel  otc.  für  sämnitliche  Anstalten  der  Ge.sellschaft  angefertigt  werden.  Dass  daselb.st  eben- 
falls eine  mit  ausgezeichneten  Maschinen  arbeitende  Chamotteretorten  und  Steiuefabrik  vorhanden,  ist 
bekannt,  und  sind  dort  in  den  letzt  verflossenen  Jahren  ca.  ÜOOO  Retorten  angefertigt  worden. 

Bezüglich  der  liei  den  Oefen  verwandten  Feuerleute  herrscht  in  den  Pariser  Werken  ein  bei 
uns  ganz  fremdes  System.  Sie  erhalten  z.  H.  nicht  als  Lohn  für  ihre  Arbeit  einen  bestinimten  Tage- 
lohn, sondern  einen  Minimallohnsatz,  welcher  die  Hälfte  des  ganzen  Betrages  ausmacht,  und  für  jede 
100  Klgr.  vergaster  Kohlen  «nan  Aeoordaata,  welcher  mit  dem  feeten  Minimallohne  eUi  Dnrchachnitta- 
ertrlgiufli  Ton  6—7  Fr.  pro  Tag  nnd  mehr  betrigi  Ek  iat  alao  ein  aogenanntea  gemiachtee  Tagtobn- 
nnd  Aooordi^atan»  wdehea  aidier  aefaie  guten  Suten  hat 

Die  Arbnter  werden  daa  Beetreben  baboi  mit  der  geringsten  AniaU  unter  eich  m  arbeiten 
nnd  die  meisten  Kohlen  in  vergaaen;  oder,  waa  daasalbe  iat,  die  grOastmOglicbate  Gaaprodnction  mit 
der  kleinsten  Arbeitenahl  m  eneiehen  audien,  nnd  und  dadurch  die  atmat  ao  liiufigeD  Klagen  fiber 
an  viel  Arbeit  ele.  bei  üweirtem  Betriebe  ansgeedüoflaan. 

Ausserdem  werden  sie  dabin  tracliten  nur  die  besten  Arbeiter  in  ihre  Gemeinschaft  aufzu- 
nVhwiMi,  was  wiederum  nur  ein  Yortheil  fQr  die  Anstalt  sein  kann. 

Die  angewandten  Condensatoren  sind  auch  hier  fast  durchgehends  die  bekannten  Köhrenolm- 
densatoren,  und  ist  der  Condensatiiin>:apparat  von  f  elouze  &  Audouin  häufig  in  Auwendung. 

J»VB*1  rOr  ClMbalauctitttOK  unU  WaMcrvenorfnny.  2öb  <^  i 
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Die  difisoin  Ainiarati'  hei  scinfin  crsWa  Aiiftrot»-!!  zu^'mnuthi'te  Wirkung,  das  frühere  Oondan" 
sationssyst^in  gaiiz  zu  frs^'tzfiii,  ist  jodocli  nirgonds  erreicht  worden. 

Wie  ich  schon  früher  Gelegenheit  hatt«  za  erwähnen,  leistet  der  Apparat  nur  eine  Function 
der  Condensatoren ,  nämlich  die  Niederschlagung  der  mit  d«n  Gase  fertandcom  tlieerigen  Beslaiid- 
fheil«.  Die  AbkttUung  des  Gates  jedoch  aaf  dia  nothwendige  Normal«  Temperatnr  konnte  nie  dam 
Apparate  xngemnthet  werden,  nnd  diese  ganx  in  die  Serubber  zu  Terlogen ,  wflrde  deneellMi  eine  toU- 
ständig  andere  Tbfttiglceit  inmathen  beiseen,  als  sie  nach  dem  hentigon  Standpnncto  der  Gasreinigang 
einnehmen.  Der  Condensatioiiaapparat  von  Pelonse  Andoain  leistot  gana  YonflglieheB,  wenn 
man  ihn  nach  der  gewöhnlichen  Oondensatien  swisdien  Condcnsator  und  Serabber  einschalten  kann. 
Die  beim  Anstritt  ans  dem  CondeiiHntor  dotn  Gas*'  noch  anhaftenden  Theerbestandtheile  werden  voll- 
ständig  von  ihm  aufgenommen,  so  dafw  das  Gas  l>eim  Ausgange  aus  dem  Apparate  absolnt  theerfrei  ist. 

Wenn  das  Gas  so  vorbprcit^'t  in  die  Scrnbber  g<'langt,  künnoi  sie,  eingerichtet  nach  d«D 
heutigtn  System,  trau?  iWl('utend<-s  lpis1''ii. 

Das  in  Knirland  sohr  ausp-liiliit  l.-  S<:i  iililx^r -Sv>Nin  ist   in  Franicrcich  noch  nicht  vorhanden 

Das  Mann'solif  S_vst«>ni  liabc  ich  niritfends  vurgefiuuh'n  ,  und  arlicitet  man  in  der  gewohnten 
bisherigen  Weise  tlieil.s  mit  Ammunialt  tlieiis  mit  Was«erwa8chung  in  mit  Coke  gefülltem  Scrubber  iu 
beschränkter  Weise. 

Den  Hills^sehen  Apparat  inr  Entfernung  der  Kohlensivre  habe  ich  nbgemb  in  Thitiglnit 
sehen  k(!nnen,  nnd  war  derselbe  aneh  nnr  wenig  bekannt. 

Die  Exhanstoren  sind  in  den  Parieer  Werken  darehwegi  die  sog.  KdlhsDeshanstom  der  ge- 
wöhnliehen Constniction,  während  die  kleinersn  Anstalten  der  Provinz  grtartentheilB  ohne  Bxhaostorsn 
arbeiten,  andere  jedmA  nur  während  der  Sommeneit  den  ExbaDstorbetrieb  einstellen. 

Den  Körting'schen  Dampfstrahlexhaustor  halio  ich  ebenfallH  auf  den  von  mir  besachten 
Anstalten  in  Prankreich  nirgends  in  Thütigkeit  gefunden.  Die  cheniisclie  Iteinigun;,'  de.«  Gast«  orfol^'t 
wiederum  vorwiegend  diirrh  Eisenoxyd,  und  erinnern  die  salle.s  dVpnrati<»n  mit  ihren  geschlossenen 
Bännien,  entf^egon  den  englischen  Einrichtungen,  mehr  an  lioimische  \'erliältnisso. 

Im  Fr"i<  ii  aufL''fstelIt«'  H<'inigi'r  trifft  man  nirg»>nds  und  ist  di<>  Art  «lifscr  Auf.^t-llung  demnach 
nur  in  England  gohriiuchlich.  S^'lb.st  in  nocli  wärmeren  t;<'genden,  z.  Ii.  la  Italien,  Mailand,  Üologn.i, 
Florenz,  Venedig  etc.,  habe  icli  nie  guäehen,  dasä  die  Ueiniger  anders  als  in  gesclilofiäeuen  Käuiueu 
aufgt'stellt  waren. 

Attf  den  Pariaer  Werken  findet  man  die  aneh  jetst  in  BerUn  angewandten  sog.  forreinigrr 
mit  fonchten  Sigeapänen  angeflUlt  dardigehends  aufgestellt,  theils  um  etwaige  noch  vorhuidene 
theerige  Bestsndtheile,  vorwiegend  aber  wohl  um  das  noch  vorhandene  Ammoniak  durch  das  von  den 
Sägespfihnen  aufgenommene  Wasser  an  binden  und  die  chemische  Beinigung  einzuleiten.  Diese  Vor- 
reiniger werdMi  je  nach  der  Stärke  der  Production  in  Zeiträumen  von  einigen  Tagen  gelQflet  und 
durch  eine  Sprengvorrichtang  angefeuchtet.  Die  liefeucbtnng  geschieht  in  der  Weise,  daaa  die  ersten 
Kästen  mit  Amraoniakwasser  besprengt  werden  und  nnr  in  die  letzti-n  reines  W.isser  eingelassen  wird, 
übgb'icli  das  l'rincip  der  Vurroinigung  des  Ga.ses  also  mit  di>r  Fat tiTsun'schon  Theorie  wohl  über- 
einstimmt, so  ist  das  Verfahren  di>cli  ein  vollstanliLr  vnn  dem  fngli.schen  abweichendos. 

Meiner  Ansicht  nach  dürfte  doch  tla.s  .S<-rul)bor- System  zur  Vorroiniu'ung  angewandt  seinf 
gros.s«  n  Vortheilo  vor  den  mit  Sagcsijäncn  gt'fiUlt«.Mi  lieinigungskäston  haben.  Die  ganz«  .\rbeit  ist  eine 
viel  gtringere  bei  den  Ersteren  und  der  Betrieb  ohne  Zweifel  ein  bedeutend  einfacherer. 

An  einigen  Orten,  namentlich  auf  der  Anstalt  in  8t.  Xaadd  am  beeten  auegebildet,  habe 
eine  Selbstregeneriruug  der  Beintgongsmasee  in  den  Kästen  vorgeftindMi,  wie  ich  es  anderwärts  noch 
nirgends  bemerkt  habe.   Die  Belnigungsmasse  wird  in  anfralleod  trockenem  Zustande  tnerst  hi  die 
Beiniger  gebracht;  nuhdem  sie  zu  achmutaen  beginnt  wird  der  Kasten  auf  gewöhnliche  Weise  ansge- 
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Ächaltr>t,  der  Deckfll  golQftet  and  die  schmutzi^f»  Mass«,  wenn  erfoi-dorlich ,  ein  wenig  anpoffiichtet. 
Mit  d<Mn  Eintrittsrohr  in  den  K;iston  ist  nun  olne  Luftlpitanj^  von  8"  Durchtnessor  mit  oinom  Süliiolwr 
vprsphon  mit  einem  Kr'Iirf'iniot/  vcrbundf-n,  wflchfs  in  den  nächstgelegenen  Kamin  miin<i<^t.  wo  minde- 
stens noch  eint'  Temperatur  von  ca.  600  —  800"  vorhanden  ist.  Durch  die  Einmündung  der  Leitung 
in  den  gewühiilii.li  rotli  glühenden  Öcliornstein  bildet  sich  natürlich  ein  Vacuura,  welches,  da  der 
Deckel  des  Keinigors  gehoben,  einen  starken  Luftzag  durch  die  schmutzige  Beinigangsmasse  voran- 
laset»  and  simmtUehe,  der  Naehbandiaft  Öfters  sehr  Ustigen  Anssdh^angen  ans  der  sebmntiigen 
Masse  sor  Yerbremmg  re^  mr  ansebSdliöheo  Entflthning  in  den  Scbonutein  sttigisn  Itat 

Hone  sofort  aofeteigenden  Bedenken  bd  dieser  Binricbtang  Aber  die  Oefthrlichkeit  derselben, 
der  Explosionsgefahr  etc.  begegnete  man  mit  der  Yersldiening,  dass  noeh  nie  etwas  derartiges  «ifolgt 
sei  nnd  die  Bsgenerirung  in  der  angegeben«!  Weise  seit  langer  Zeit  in  ungeBt6rlen&  Betriebe  sicli  befinde. 

(BchlosB  folgt.) 


Wassermesser,  System  Frager. 

Der  unten  abgebildete  Wa-^sermesser  ist  nach  den  Mittheiluntrim  französischer  Journale  in 
Frankreich  b^i  mehreren  VVas.server«orirung^saiila<,'<'n  eingeführt.  Die  Coiiipagnie  general  des  eaux  de 
Paris  wendet  Wa.<;.st'rme.Mser  dieser  Construi'tiün  an ,  elieiuso  ist  in  Epernay  eine  gro.>w>  Zahl  derselb^m 
aufgestellt;  diu  Stildte  Chateauroux ,  Bcsanron ,  Melun,  Eeims,  Meaux  und  Cambrai  hatn-n  dieselben 
eingeführt  und  sind  nach  den  hierüber  vorliegenden  Mittheilangen  bisher  damit  zufrieden  gewesen. 

Fig.  1  stellt  dnen  vertiealen  Ungssdfnitt  nnd  Fig.  2  öinea  h(Mrismtalen  Schnitt  des  Wasser- 
messsrs  dar.   Oer  Mechanismns  des  Wassnmessen  ist  in  einem  gmseisemen  QjUndsr  eingesdUossmi, 
der  an  einem  Ende  dnreh  einen  etwas  gevQlbtm  Boden  gesehkssni  ist,  wihrend  am  anderen  Ende 
ein  dnrdi  ohMn  Kantsehnkiing  abgediditater  Deekel  aa^sesehranbk  wird.  An  den  gosseisenMii  Qjrlinder 
sind  nnten  iwei  FAsse  r  ngogossen,  auf  welchen  der  ganze  Apparat  raht.  Das  Wasser  tritt  dnrdi  das 
Kohr  A  in  das  Innere  des  Gehäuses,  passurt  die  Hcsscylinder  und  tritt  durch  das  Rohr  €  und  B 
wieder  ans.    Die  Messung  geschieht  durch  zwei  parallele  Bronzecylinder  (Fig.  2),  welche  an  beiden 
Enden  geschlossen  sind  und  in  der  Mitb^  einen  weiten  Ausschnitt  besitzen.    Jeder  Cylind'^r  (nitliält 
zwei  Kolbf n ,  P',  P  '  und  P-,  P',  wi'khf  paarweise  miteinander  verl>anden  .sind  umi  durch  unigelng-te 
Kautscluikringi'  gegen  di<'  ''ylinJ'TwrinilL'  aliy-dichtet  sind.    In  der  mittleren  Oelfnunir  jfdes  CylinJ<'rs 
befindet  sich  eine  genau  .ibgoschliffeue  i'lattt^  mit  drei  Oeflfnungcn  0*',  0"',  0*  für  den  einen  und 
O^,  0",  0'  für  den  anderen  Cy linder,  Aber  welche  gewöhnliche  Muscholschiebcr  durch  die  Vorsprünge 
B,  E*  'att  den  Kolbenstangen  hinweggeeehoben  werden.  Jeder  Schieber  setzt  abwecbslungsweise  eine 
der  auf  beiden  Seiten  liegenden  Oeffiinngen  mit  den  Ausgingen  0"  in  Verbindung;  diese  mflnden  in 
ein  gemeinsobaftUehes  Bohr,  das  mit  C  commnniciri  An  die  Abrigen  OeUhnngan  nnter  den  SehieiMm 
-  sdiUessen  deh  Bohren  an ,  welche  sich  krsnian  und  die  Osffiinngen  der  einen  Sdiieberplatte  mit  dem 
Ende  des  gegenftberliegenden  Cylinders  verbinden,  wie  ans  Hg.  2  herrorgetat,  so  dass  der  Schieber 
des  einen  Cylinders  die  Vertheilung  des  Wa.ssors  für  den  anderen  be.sorgt.    Bd  dieser  Einrichtung 
wird  das  unter  Druck  in  den  Cyluider  eintretende  Wasser  auf  die  nach  d-  r  Mitte  gewendeten  Flächen 
der  Koll)en  drücken  und  dieselb'-n  nach  derjenigen  Hälfte  der  Cylinder  iiin  imwogen .  welche  durch  die 
Must^helscIiiolMT  mit  dem  Ausgang  comniunicirt.   Bei  jeder  Beweifuiii,^  wird  ein  dem  Cylinderinlialt  ent- 
sprecliendes   \Vii.s."iervitlumen   in   das   Ausgaug.sruhr  giMlniLkt.     In   iIt   Fi^,'.  J   t^ezeichneteii  Stellung 
bedeckt  der  eine  l5chiel>er  die  Oeffiiungen  0"°  und  0'   und  der  andere  die  Oetfnungen  0"'   und  0^ 
während  die  Oefihungen  0^  nnd  0'  frei  liegen  und  uüt  dem  in  den  Cylinder  ointrctouden  Wasser 
eonunnnidren.  Hitlelst  der  Bohre  0'  Y*  nnd  0^      belinden  sich  die  anf  der  Ansssnsdts  der  Kolben 
.  P'  nnd  P*  liegenden  CylindersibQieilnngen  gleidaeitig  mit  dem  Aosgangsrfdir  in  Yerinndnng  und  die 

a9tettized  by  Google 


Ol"  Tri"       -  -\ 

Litentor.  ((U2JiyBRfi^S9L  Y 

>  -  '^ 

Aoflaenseiten  dnr  Kolben  P'  nnd  P'  communiciren  mit  dem  Znleitnngsrohr.    Däs  ^^ß^lfi^^^i^ 
nnd  P*  wird  vorläufler  nnbeweglich  hl(»iben,   während  der  Druck  in  V*  das  Kolbensystem  i-*  F*  in 
Bewegung  setzt  nnd  das  vor  P*  befindliche  Wasservoloraen  darch  V*,  0*,  0",  C  nnd  B  in  das  Ane- 
gangarohr  drflckt. 

In  don  Ingmbliek  als  der  Kidlmi  P«  an  das  Bnda  aeinsa  Lanfta  fpSamam  iak  aUail  di« 
Haas  B  gsgan  d«n  SeUelMr,  <Mbet.O*  nnd  Mackt  0%  'irelfliMa  aladann  ntt  dan  Amgaag  com- 
nnmleiri  Daa  aiBidigvwieht  swiaehan  dem  Kolbstt^rrt«»  geaUIrt,  dar  Dmbk  wiikt  dnreh 

0>  T*  anf  dan  Xonm  P*  nnd  dringt  daa  Tor  P'  beflndlloha  Waaaer  naeh  dem  Angnog-  -Am  Ende 
dia  XoIbenlanllHi  Tiiatollt  die  an  dieaar  Kolbenstange  aHaendeKaee  den  Schieber,  nnd  das  Kolbensystem 
P*  P*  beginnt  seinen  Lauf  wieder  in  entgegengesetzter  Richtung.  Die  beiden  Kolbensysteme  wirken 
demnach  altemirend  ohne  Unterbrechung  und  schaffen  bei  jedem  Lauf  ein  constantes  Wasserrolnmen  in 
das  Ansgangsrohr.  üm  die  Anzahl  dnr  Kolbenlünfo  and  damit  die  Menge  des  dnroligefloesenen 
Waseers  zu  zählen  ist  foleond«  Vorrichtung  angebracht: 

Ein  horizontales  ßädclipn  F  mit  10  Zähnen  ist  in  der  Mitte  dos  Apparates  auf  einer  verti- 
kalen Achse  befestigt.  Die  Kolbenstange  P'  P^  träj^t  einen  Winkelhebel,  der  sich  um  einen  vertikalen 
Stift  dreht  und  dessen  längerer  Arm  beim  Hin-  und  Hergang  des  Kolbens  gegen  swei  Kaaen  siOsst. 
Die  eine  dieser  Nas^  bringt  das  Winkelstflck  in  eine  aakiia  Stelhing,  daas  der  tanras  Arm  \A  der 
Bewegung  der  Kblban  in  das  Biddian  eingreift  nnd  daassÜM  nm  einen  Zalm  waeliielit;  M  «eftenr 
Bemgng  alSart  der  lingare  Arm  dea  Winlwla  gegen  die  aweite  Kaae  nnd  wd  dadnrdi  in  aidelie 
Stelling  gebradit» .  daas  der  knne  Arm  bdm  SflöUanf  der  Kolben  an  dam  Bfideben  vorbeigeht  obne 
daaselbe  sn  berühren.  Bei  Jeder  vollständigen  Tour  des  Apparates,  naebdsm  4  Halbejlinder  entleert 
sind,  dreht  sich  demnach  das  Bideiien  nm  einen  Zahn.  Die  Bewegung  dieses  Bftdchens  wird  dnieh 
eine  dnrchgehende  Achse  aaf  das  ansserhalb  des  Cylinders  befindliche  Zählwerk  D  (Fig.  1)  fibertragen. 

Die  Constmction  des  Apparates  gestattet  durch  Wegnahme  des  vorderen  DerVolg  laicht  den 
Mechanismus  freizulegen,  um  'eine  Reinigung  oder  Reparatur  desselben  vornehmen  zu  können.  Die 
Messung  des  Apparates  ist  unabhängig  von  dem  Druck  in  der  Leitung  oder  der  Schnelligkeit  des 
Wasserdurchflusses  bis  auf  ca.  2  pCt.  genau,  erfüllt  also  in  dieser  Beasiehnng  die  Anfordenugen, 
velche  man  an  derartige  Apparate  stellt. 
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Alteabsrg.  Der  Betriebsreclmung  der 
Qasbelenchtanga-Gesallsebaft  pro  1S75/76 
entoehmea  wir  Folgendast 

Das  A  n  I  ag c  r  a  p  i  t  ul  betrügt  gegenwärtig 
3Ö1190|59  ldk.f  bat  aioli  mithin  gegen  voriges  Jabr, 
wo  es 

37S668,32    ,    betrug,  um 
~56S7',27  Mk.^rMht. 

Dum  H  a  u  |>  t  r  o  h  r  e  n  n  u  ts  umfasst  jetzt 
22793,198  laof.  n  ie  M.  t.  r,  bat  sieh  mithin  gegen 
vurige»  Jahr  um 
615,403  laufende  Meter  erweitert. 
An  Oaa  wurden  fisbrtoirt 
r>54985  Kbm  nnd  dagegen 
477487    ^      cunsnmirt,  ho  Ann»  »k-U 
n\\)h  Kbm.  oder  i:!,;)  ;  Vfrlti>(  ••rgieht. 

Der  iiuaverbraucb  vortheilt  bich  mit 
88107  Kbm.  auf  die  AfTentl.  Beleuebtung, 
2()<J5    ,       ,    .  Xuihtttkr» 
10174  , 


f,  Qaaantitiiit  und  Diroctorittmi 


.176^11 


PrivatfOnsumenten, 


477487  Kbm.,  wie  uIlM. 


An«  1  NiMiKi  hetTMl  (iuHkohlen  wurden  im  Durch- 
schnitt *J,Ori  Kbm.  Üas,  0,94  Neuscheffel  Coke 
(Hanfbuwss)  und  3,26  Pfbad  Theer  gewonnen. 

Die  stirlcste  Produetion  an  einem  Tage  betrag 

2945  Kbm.,  diu  schwächste  465  Kbm. 

Die  Zahl  der  P  r  i  t  u  t  c  o  n  s  u  m  c  n  t  e  n  hat  nich 
von  45Ö  auf  4*34,  alsu  um  U,  diu  der  Frivutflammeo 
Ton  4861  auf  4991,  also  am  130  rennebTt. 

Es  Iwatehan  jotzt  246  Bffentliche  (iaslaterase 
und  niu-«.-!!'  zu  lielenclitung^  eines  neuen,  vom  Ruhr- 
nutz  wt'il  t-ntfernt  liop-nden  Sf.idttlicili  s  wieder  lu 
Errichtung  zweier  Oelluturucn   gusrhritteu  wurden. 

Der  Beinertnig  der  Oasanstalt  ergab  eine  Di- 
vidende von  n,l  pct.  gegen  10*/»  |>Ct.  imVorjabre. 

Die  Betriebsreobnnng  ergiebt  Folgendes: 

Einnahme. 

Mk. 

36160,59  Uebertrag  aus  vorjähriger  Rechnung, 
109899,53  i<>lös  ans  verkauftem  Uaa, 

2I668,^<•|     .     ,        ,  Cok«, 

3<;r.'J,(;2      „      ,         ,  Theur, 
1G&,1:>  wieder  urutuiteto  Faatagen  und  Fracfatea, 
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98  S&  ErlQ«  aus  altot  BiMn  und  SeUaoken, 
808,65  Zinsen  von  Betriebageldern, 

641,60  üebertr»g  aus  dem  Reiervefond,  • 

9ß7,-t4  diverNe  Einnahmen, 
881Ü,ti'J  Ik'wfund  der  Vurräthe, 

lö2^67,4l  Suntma  der  Einnahm«. 

Anigabe. 

Mk. 

28917,00  DiridendenxabluDg  pru  iti74/76, 
3612,ö8  UeberialiluBf  an  den  Seasnre-  und  Anor- 

tisationsfond, 
47916}80  für  Ouskuhlen  incl.  Fracht, 
9403,60  fQr  Cuke  zur  ßetortonfeneranf, 

526,81  für  ReinigUDgsmatcriul, 
1422,83  lar  DampfkeMwU  und  IlMcbmen-Unter- 

haltong, 
8810,35  BetriebHirdine, 
445,20  Aufwand  beim  Cukeverkaut, 
217,50       «  n  Tbeerverkauf, 

8if37,97  InsUndliftUiuig  der  Gebinde  und  Wege, 
2669,88  AnfWaad  für  Apparate  und  Maaehinen, 
2080,55  Unterhaltung   und  Ergftnsung  der  Be- 

triebifgeräthe, 
8888,24  beleuchtungHaufwuud  in  der  Anetalt, 
2760,00  Gehalt«, 
4077,08  TaDtUMMB, 

2038,00  Verzinsung  4«»  Durlehenoapitals, 
13ül,3l)  Steuern  und  Abgaben, 

145,62  Braod  Versicherung, 
60&4,16  Imtaadhaltuag  der  MTentl.  Beleoehtmig, 

183,88  Oelbelenebtnng, 

42r),90  Banquier-Provinion, 

344,78  Expc'ditionsaufwand, 

103,35  Mobilien, 
1906,88  allgemeiner  Betriebsanfwaad, 

88,34  Kaduaitäten, 
5224,80  ▼oijihrige  NabiralbeatAnde, 

184940,00  Bonnia  der  Anagabe. 

189267,41  Hk.  Sinnabne, 
134940,00    ,  Ausgabe, 


nioht  anabieiben,  daas  unter  diesen  ümstlnden, '  aa- 
manUieh  in  Folge  dea  Damiederliegeni  fast  siamt« 

lieber  Industriezweige ,  nach  unser  Gench&ft  naeh- 

theilig  beeinfluBBt  wurde ,  indc»«  ist  e.n  immerhin 
erfreulich,  do^s  die»  nicht  in  höheroui  Urade  ge« 


47837,41  Mk.  Binnabme-Üeberseliass. 


Oem  ia  der  Generalversammlung  am 
30.   Oktober    1876   Torgetrageaan  GeschäitH- 

bericht  des  Directoriums  der  neuen  Uas-Aotien- 
üeselUchaft  entnehmen  wir  Fo!<,'eiide8  : 

Die  wirthschafllichü  Kriuiti,  unter  welcher  Han- 
del und  Verkehr  nun  sehoa  so  laage  leiden,  hat 
aueh  wahrend  des  nbgelanfenen  Oesobifl^ahres 
nidit  naefageliiNhieii ,  »undum  dauert  ununterbrDi  hen 
in  fast  Boob  erhöhtem  Uaasse  fort,    iüs  kuuutu 


Der  sigeritliehe  Kern  unseres  Gesdiifts,  die 

Oasproduction  und  der  Qasrerfcauf,  hat  nicht  allein 

keinen  effertivLii  Au-ifall  erlitten,  sondern  hat,  wie 
die  später  fulgeoden  Htutistischen  Nachwuisuugen 
ergeben ,  noch  eine  mft^sige  Vermehrung  um  fast 
3*/«  erfshren ,  ein  Sats,  der  allerdings  den  Zu* 
nahmen  in  früheren  Jahren  gsgeaüber  nicht  bedeup 
tend  ist. 

Der  Minderubnatz,  welcher  durch  die  Oeschäfts- 
losigkeit  in  Fabriken  uud  industriellen  Etabünse- 
amnts  aller  Art  veruraaeht  wurde ,  ist  durch  dmi 
erhShten  Oonsum  bei  den  Privatea  mehr  wie  aus- 
geglichen, wodurch  der  erfruuHohe  Beweis  geliefert 
wird ,  dass  «ich  die  GaHbelouchtnng  auch  in  den 
kleinen  ürteu ,  selbst  bei  dem  bitshor  au  sehr  nie- 
drigen Preise  des  Petrolenm  and  trofa  der  sohleoh« 
ten  SEeitverhiltnisse ,  mehr  und  mibf  Eingang  Ter- 
schafft,  wodurch  eine  fernere,  wenn  auch  langsame, 
aber  biiiiL'u.-  und  ^ulide  Eut  Wickelung  unseres 
Unterneimieuh  ^'cwitlu  leistet  erscheint. 

Der  Mehr?erkauf  an  Qua,  sowie  die  billigere 
Beschaihmg  der  Kohlen  wflrdea  nnsera  Beiagewiaa 
aicht  uaerhebliefa  erhobt  haben,   weaa  wir  nieht 
andere  AuslUle,  welche  dnroh  die  ZeitverhIUaisse 
bedingt  waren,  zu  erleiden  gehabt  hätten. 

Kincn  Ausfiill  brafbte  auch  in  diesem  Jahre 
wieder  der  Mindurerlös  unserea  hauptstohlichstcn 
Nebenproducts ,  des  Coke ,  dessen  Preia  leider 
immer  weiter  snrftekging'  und  dessen  Absati  selbst 
zu  xchr  niedrigen  Preisen  auf  vielen  AuHtalten  nur 
sehr  schwir  nir>t,'licli  wurde.  Den  bedouleudsten 
Ausfall  erlitten  wir  auf  Magazin-  und  WerkstuttH- 
OontS  durch  Miadergewinn  gegen  das  Torjahr, 
welcher  alieb  die  Erapamlsse  am  Kohlenpreis  ftber- 
steigt.  DioKcn  Aunfall  haben  wir  vor  allem  An« 
deren  ul-*  eine  Kol:j;e  der  allgemeinen  Oeschftfts- 
lutiigkeit,  Muthluüigkeit,  überhaupt  der  schleohten 
ZettrerfaiUaisse  au  beaeichBen,  deaa  Aberall  wurden 
schon  bestelHo  Einrichtungen  abbestellt,  oder  Im« 
deutend  ruducirt;  neue,  grof^e  Einrichtungen  wur- 
den fAKt  gar  nicht  ausgeführt.  Jeder  beiiohrBnktu 
sich  auf  das  Allernothwendigste ,  jeder  Luxus  in 
den  Anlagen  wurde  vermieden  und  bei  leider  un- 
auagesetit  fallenden  Preisen  aller  Matnialien  muas- 
'  ren  diu  einzelnen  Anstalten  mit  Opfern  fBr  diA 
I  Werkstätten  BeschtUligung  suchen.    Die  luTontaii« 


Oigitized  by  Google 


742  Statiatiacbe  und  fhuu 

Hirung  der  Materialien  zu  den  niedrigsten  Tages- 
preisen roducirte  den  NuUen  nooh  «rhablioh. 

Eiine  fernere  Beetntrftohtiganf  desCtowinns  vei^ 
unaohten  die  auf  fast  siimnitlichen  Aiutalten  er- 
liJ^hten  Staats-  und  Communul-Steuern  ;  hierdurrh 
iHt  das  Spocial-General-Unko8ten-Ciinto  ,  troti  der 
slIergrSflseBten  Spammikeii,  abermals  gewaoluen. 

Dureli  die  im  Laufe  des  OeaehftftsjabreB  lo 
sehr  i,'p«inikenen  Coursc  der  Runsischen  und  Oopter- 
reichi«<hL'n  Valuten  sind  leider  die  (Jewinn-Saldi 
unserer  grössten  Anstalten  Kronstadt  und  Wilna, 
sowie  Bodenbach,  bedeutend  vermindert. 

Fait  alle  Torstehend  anffeflUirlen  ürsaeben 
dee  Undergevinns  aiud  ohae  Zweifel  Torüber- 
gehender  J^rt  an^  kBonen  eine  fcrnoro  Kntwickel- 
nT\\x  unncres  Oesohäfts  kaum  duuerml  nuchfheilitr 
beeintiussen ,  wenn  das  eigentliche  üesoliätt,  der 
Qairerkauf,  in  der  biiberigen  Rnhriekeluug  verbleibt. 

Wie  da*  am  SobluM  folgende  Oewinn-  und 
Verlust-Conto  nHrhweist,  vertlu-iKMi  wir  für  das  Gc- 
sehäfti'jahr  ISTT)  Tt!  cino  Dividende  von  5%. 

Die  Anzeichen  iür  eine  ullm&lige  Besserung  in 
TerBohiedenen  Induttrieiweigen,  sowie  Rtokkehr  des 
Yertrauens  mebreo  sich  lant,'Htim ,  so  dass  wir  uns 
wohl  dor  Hoffnun-^  hinu't  l  (>n  dilrfcn,  die  schwerste 
ZtM't  der  witthschaftliclieH  Krisis  hinter  uns  zu 
hüben.  In  den  ersten  3  Monaten  dos  nouen  Oe- 
sehiftqabree  haben  wir  eine  Zunahme  des  Oasrer« 
kauffi  von  Sr)2780  Kbf.  oder  1,^7"  «  zu  verzeirhnen. 

Die  VerliiltDisse  der  einzelnen  Anstalten  sind 
folgende  : 

1.  Altwa«!  9.or: 

Pi'dduction.  Flainmensabl. 

1875/76  7,417,100  Khf  pr.  2,910 

1874/75  7,0 17.700     „   2,889 

Zunahme    899,700  Kbf.  pr.  71. 

Diese  unter  den  obwaltenden  ungllnstigeu  Zeit- 
Terblltnissen  gewiss  noch  recht  erfreuliche  Zu- 
Tiiihme  de»  t'onxums  bestätigt  mifs  Xtiie  unsere 
öfter  ausgesprochenen  günstigen  Ansichten  Uber  den 
Fortsobritt  dieser  Anlage  und  lisst  uns  helfen,  dnss 
bei  Wiederbelebung  des  allgemeinen  gescbiftliohcn 
Verkehrs  UUBOr  dortiK'^  i  m  ^i  häft  einen  ferneren 
Aufsrliwun?  nehmen  wird.  Mit  den  erzielten  Ho- 
triebsresultaten  hoben  wir  alle  Ursache  zufrieden 
SU  sein. 

8.  Haus  do  r  f  -  \V  ü  s  t  e  w  a  1 1  e  r  s  il  0  r  f : 

Produetion.  Flamnienxahl. 
1876/78  6,893,000  Kbf.  pr.  2,074 

1874/75  _6/27ft,800^_^^  t,929 

Zonabme    117,200  Kbf.  pr.  146'. 


ielle  Mittheflongen. 

Die  Zunalime  des  tiasconsums  würde  eine  tM 
bedeutendere  gewesen  sein,  wenn  niolit  die  dort 
heimisöhe  Industrie  inm  Theü  in  den  leliten  8  Me« 
naten  fast  ginslieh  darnieder  gelegen  hätte.  Yoi  I 
einer  eintretenden  Besserunsr  des   Gesrhftftflgangei  'I 
wird  unser  Etablissement  in  erster  Linie  profitirei, 
und  werden  wir  dann  in  die  Lage  kommen,  die  B^ 
Weiterung'  der  Anlage,  welehe  1874/76  rar  Am- 
führung  kam ,   Tultstftndig    ausnutzen    zu  kSnnen,  j 
was  bis  jetzt  leider  nirht    der  Füll   war.  —  Darrh 
Umsicht   und  Sparsamkeit  im  Betriebe  ist  es  ge- 
lungen, die  Beeultnte  auf  einer  befriedigenden  HiW 
•n  erhalten. 

8.  Keusalz  n.  O. : 

Production.  Flammenzahl. 

1875/76  6,246,700  Kbf.  pr.  2.1ö5 

1874/75  5,459,800    «  »,167 
Zunahme    787,400  Kbf.  pr.  88. 

Es  ist  nicht  nur  der  im  letzten  Geschlftnjtltr 
erlittene  Ausfall  eini^phrarht ,  sondern  selbst  gegen 
1873  74  noch  eine  Zunahme  des  Oasconsums  erzielt, 
was  gegenflber  der  eoasi  leider  so  traurigen 
»ehiftslage  gewiss  eriVeulieh  genannt  werden  ksn; 
es  dQrfte  auch  diese  Anlage  einer  ferneren  stetif«« 
Kntwirkluns^  ent(;ef;en  jjehen.  Die  Verwerthunj;  der 
Coke  ist  dort  leider,  wie  tust  überall,  eine  schlechU 
geblieben,  doeb  sind  die  enlelten  BetHebsreeslIitt  j 
durohauB  befriedigend  und  wesenUieh  beeier  sk  ii 
den  letzton  Jahren. 

4.  Peits: 

Produotion.  FlammensaU. 

1875/7«  9,66S.70O  Kbf.  pr.  1.898 

1874  75  3.030,100     ,  1,393  , 

Abnahme     3»J 7,400  Khf.  pr.  Zunahme  235 
Trotz  der  Zunahme  der  Flammenzabi  ist  b«i 
dem  fast  gänzlichen  Oarnlederliegen  der  hier  bli' 
mischen  Industrie  eine  erhebliehe  Abnahme 
Gasconfiums  eingetreten;  der  grSsste  Tbeil  der  neo 
eingerichteten  Flammen  ist  jedoch  erst  in  den  Iff- 
ten  Wochen  des  abgelaufenen  Jahres   erötfnet  un^ 
dflrfen  wir  hoffen,  den  obigen  Ausfall  fan  lenfeiin 
Gesdiiftsjahr  anssugleieben.  —  Auch  der  Bsbeb» 
und  die  Anlage  des  neuen  Bahnhufes  schreiten 
langsam  fort  ,   dass  uns  die   davon  erhoflFten  Yor- 
tlieile  erst  später  zu  Theil  werden  können.  Durtk 
Umsicht  und  grBsste  Bpareamkeit  in  Betrieb  ^ 
VerwaHnng  ist  es  allein  mSgIhA  gewesen ,  aoct 
eine  mftssige  Verzinsung  des  Capitals  n  erreiehw* 

5.  H  i  räch  her  g  in  Schlesien: 

Production.  Flammenzahl. 
1876/76  8,894,750  Kbf.  pr.  9,677 

1874/75  8,988.520     ,  9,688 

Abnahme     98,770  Kbf.  pr.  Zunahme    46.  j 
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▲v«li  bkv  iM  die  «ilf  MMtfai  Mlilaalitoii  Zeit« 
TsrhlltniaM  aidii  ohM  nachlhsilif«  Folgen  für 

un<>pr  Unternehmen  gehlieben,  indem  wir  statt  der 
frfiheren  stetigen  Zunahme  des  Oa^runxiims  eine 
wenn  auch  nur  miteige  Verminderung  desHelben  xu 
TvrteiehnoB  heben.  Die  wena  eneh  niefti  bedeutende 
Zunehme  in  der  Flemmensehl  Uaet  jedooh  dereof 
ichliessen,  daBR  bei  einer  eintretenden  Beieening 
der  VerJiälfnisf  0  auch  unner  Unternehmen  einer 
weiteren  Kntwickelung  entgegen  geben  und  die  zur 
Brweiteruf  «ad  Terbeeeening  der  Anlafe  Ter- 
wendlein  OepitaUeB  aagemeseea  Terainsen  wird. 

6.  Sehaiedeberf  in  Sohleeiea: 

Prednetton.  FlaanaeaiaU. 

1876/76  ljn$jm  Kbf.  pr.  1,195 
1874/75  1,667,730     ,  1,080 
Zunahme     218,320  Kbf.  pr.  115. 
Wenn  wir  hier  trotz  der  Ungunst  der  Vcrhält- 
aisie  eine  immerhin  erfreuliche  Zumibme  des  Qaa- 
eoaeaaM  oad  der  Flaauneaiehl  in  veraeiehnen  habea, 
eo  kSsnea  wir  wohl  bei  Eintritt  einex  flotteren  6e- 
Bch&ftsgangea  in  Induntrie  und  Ifttndel  eine  bessere 
Verzinsung  ooeeres  Anlage-Capitalit  mit  Sicherheit 
erwarten. 

7.  Limbach: 

Production.  Flummenzahl. 
1875/76  S,700r"00  Kbf  pr.  3,809 

1874/76  8,849,700  „  2,74« 

Abnabne    149f400Kbf.pr.Znnabne  67. 

Die  wenn  auch  nicht  bodcutendo  Abnahme  des 
Contuma  gegenüber  der  Zunahme  der  FInnimenzahl 
resultirt  aurh  liier  aliein  aua  dem  allgemein  Hohlecb- 
tea  OeeeliäftBgange  derbdaetiie  Llmbaehi,  dem 
aur  ia  dea  indaetridlea  EtebllssemeatB  bat  efai 
Minderconaum  stattgefandea ,  wihread  der  Consura 
boi  den  Privaten  HtpJii;  zugenommen  hat.  Di»»  Ver- 
wertbuDg  der  liubeupruducte  Colce  und  Thecr  ist 
leider,  wie  aaf  allea  Aaitaltea  in  SadMea  eine  eebr 
anlehnende  geblieben. 

8.  Sehneebcrg-NeuHtüdtel: 

Pruduction.  Flsmmensahl. 
1876/76  8,277^00  Kbf.  pr.  S,Olft 

1874/76  8,080,900     .  1,996 

Znnahme  196,600  Kbf.  pr.  51. 
Angesicht«  der  allgemein  herrs^ohondcn  SlSrun^ 
in  Handel  und  Industrif»  ist  die  ,  wenn  auch  nicht 
i>edentende,  Steigerung  in  Oascunsuni  und  Flammen- 
Behl  immerbia  eiae  erfrenliebe  sa  nenaea;  leider 
wurde  der  dadurch  erzielte  Mehrgewinn  durch 
•ebleebie  Yerwertbaag  der  NebeaprodaeteOoke  and 


Theer  Hut  gaai  aufgewogen.  Vaeer  Oeeehift  ht 
deaaoeh,  wie  die  elljibrlleh  eioh  eteigemde  Oeo- 

sumtion  nachweist,  in  erfreulicher  Entwickelung  be- 
griffen und  lässt  hoffen,  duwH  bei  Wiedurkehr  eines 
normalen  Oeschäftsgangea  selbst  für  das  ziemlich 
greeee  Anlagecapitel ,  ▼erareeeht  dareh  dae  eebr 
aoegedehate  Bohraeta  anf  theilweiae  reebt  aagta- 
atigcm  Terrain,  eine  nngemessenf  Verzinsung  er- 
reicht werden  wird  ,  wodurch  wir  dünn  hoffentlich 
in  den  Stand  gesetzt  werden,  den  Wunach  der  Con- 
cnmeatea  naeh  Bnalesigung  dee  Oaepreiaee  aa  er- 
fBllea,  waa  biaher  leider  aeeh  aieht'  mOgli^  ga- 
wordea* 

9.  Deebeln: 

Prodnction.  FlamoMaiahl. 

1875/76  6,923,810  Kbf.  pr.  4,272 

1874/75  7,15(),700      ,  4,080 
Abnahme     28-^890  Kbf.  pr.  Zunahme  192. 

DieNe  Abnahme  ist  nur  eine  scheinbare,  denn 
ee  iat  aaa  im  letrtea  Jebre  geluagea ,  dea  Yerlnat 
im  Rohmeta  um  mehr  als  den  Minderconsum  zu 
rednciren.  Bei  einer  Anlage,  wie  Poi  boln ,  welche 
so  viel  Cupitul  erforderte,  ist  aber  ein  Stillstand  im 
Oascunsum  fflr  uns  immerhin  ein  ROckscbritt,  Ter- 
areaebt  aaeh  hier  dareh  die  nagflnatigen  Yerbllt- 
nisBu,  unter  denen  ein  grosHer  Thell  der  Industrie 
Uuebelnf  «ehr  empfindlich  litt.  Der  Ausfall  im  Ous- 
Consum,  welchen  die  industriellen  Etablisse- 
raenta  Temrsacbtea ,  iat  dnroh  dea  Meinvon- 
Bum  bei  Prireten  and  der  SlFenlliehea  Beleneht- 
ung  gedeckt,  ein  sicheres  Anzeichen,  dass  wir  bei 
Wiederkehr  der  Thätigkeit  in  den  Fabriken  auf 
eine  bedeutende  Vergrösserung  dea  Conauma  rech- 
aen  kHaaen  and  dadweh  in  den  Staad  goeetat 
werden,  die  liemiieh  grosee  Airiage  genQgend  aaa- 
zuantMB. 

10.  Baehhola: 

Prodaetfea.  Ftamaieasahl. 

1876/76  8,648,200  Kbf.  pr.  1,816 

1874/75  3,364,000     „   y75 

Zunahme  •289,200  Kbf."  pr.  140. 
Trotz  schleppenden  Ueschüftsganges  der  dorti- 
gen Industrie  ist  der  Gusconsum  in  stetem  Wachsen 
begriffea;  ea  iet  diee  am  ao  erfrealieber,  eb  die 
gleiebseitige  Zunahaie  der  Flammenajbl  bei  dea 
Privaten  nuchwpist,  dass  die  Oasbeleuchtiin j  sich 
immer  mehr  Eingang  TerschafTt  und  dadurch  eine 
dauernde  Verzinsung  des  AnlagecapitaU  gesichert 
ersobeinen  llaat.  Leider  iat  aneb  hier  die  Ter- 
werthung  der  Nebenprodjicte  Coke  and  Theer  nnr 
an  aehr  niedrigen  Preiaea  ai0gUeh  geweeea. 
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11.  Hitlweida: 

Produotton.  FlammtinzaU. 

1875, 76  3,445,ÜOO  Kbf.  pr.  2,160 

1874/75  3,288,600     ,  8,097 


157,0(10  KbT.  pr.  68. 
Die  Zandane    in  Couaum  uud  Fbmmntuhl 

würde  eine  wesentlich  bedeutciKieri!  jjewp»eii  ut  in, 
wenn  nicht  auch  hier  die  Zeitrerhältnisse  nuchtliei- 
ligeu  BfnfloM  «af  Indnitrie  und  Y«rk«lur  «oigeubt 
hittan;  iainsrliiB  weitt  diese  Zanalinie  «ine  stetige 

Entwiokeliing  unseres  Oesch&fteB  nach ,  welche  bei 
hoffentlich  bald  eintretender  Oe<ti-)iäftHthAtig]ceit  be- 
deutendere Fortschritte  machen  wird. 

12.  H ay n ic h en : 

Productioo.  PlaimiieuiMbl. 
1875/76  3,020,900  Kbf.  pr.  1,658 
1874; 75  8,641,900_  j  1,678 

Ziinnhme  "379,000  Kbf.  pr  74. 
Auch  hier  beweist  die  stetige  und ,  den  V<t- 
hältuisaea  gegenüber,  gewiss  erfreulich  su  nennende 
ZimeliiM  dee  OMeoneniM  und  der  Ftemmwinhl, 
dem  die  GMbelenohtung  cfdl  fmamt  null»  Klngaag 
verschafft ,  es  i»t  daher  mit  Sicherheit  daruuf  zu 
rechnen,  das»  uiu  li  die^if  Anlage  einer  angemcHsenen 
dauernden  Rente  entgegengeht ,  namentlich  wenn 
Hudd  and  Terlnlir  sieh  wieder  belelwa. 

18.  Doehlen-Poteohappel : 

Prodnetion«  PlMnoMnwU. 

1875  76  3,4f)5,780  Kht  pr.  1,738 
1.H74  75  3,454,460  ,  1,609 
Zunahme  1,320  Kbf.  pr.  ~  129. 
Oegeatter  d«r  ZsMhm«  der  IlamiBeBMdil 
hüte  aueh  der  OnseoniiiH  grSsaer  sein  mttisen; 
leider  drflcken  die  8chle<?hten  Zeitverhältnis-^e  auch 
hier  ganz  bedeutend  auf  die  rielseitige  Industrie 
nüer  Tereinigten  Ortschaften.  Der  bedeutende 
Minderoonsum  in  den  FnIHIteii  ist  dnreh  denlblir- 
oOHsoin  bei  den  Privaten  nrngegUeben;  eolNild  sidi 
also  die  Thätigkeit  in  den  rielen  Fabriken  wieder 
bebt,  haben  wir  Huch  hier  eine  wesentliche  Zunalime 
dos  Cunsums  su  erwarten  und  dürfen  dann  auf  eine 
«ngemesseB«  Rente  fllr  die  lieatieli  groaae  Anlage 
redmen,  welche  fOr  mehr  als  die  doppelte  Om- 
production  ausreichend  ist. 

Ii.  Nienburg  a.  Saale: 

Production.  Flannenzahl. 
Iti75;76  1,397,220  Kbf.  pr.  739 
1871/75  1,609.410     ,  787 


die  Maschinenfabriken,  su  leiden  hatten,  so  dass  die 

Arbeiten  bei  Beleuchtung  fast  g»nz  eingestellt 
wurden.  Der  Ausfall  tritTt  dieses  unser  Etablisse- 
ment um  so  st&rlcer,  als  die  Production  seit  dem 
Toijalir  ftberhanpt  eohon  unter  das  HiTean  ge- 
sunken, welches  eine  Rente  fOr  das  Anlageoa^tal 
ermSglirlit.  Nur  dnrcli  die  allergrüsste  Sparsamkeit 
in  Verwaltung  und  Uetrieb  war  es  möglich  uns  vor 
Yerlut  tu  sehiltBen. 

16.  Uardelegen: 

Produetion. 

1875  76  1,741,700  Kbf.  pr. 

1874  75  1,883,740  „ 
Abnahme 


738 

703 


•     118,190  Ebf.  pr.  Zumhine  8. 

Die  Abnahme  im  Consum  ist  auch  hier  ledig- 
lich Folge  deü  allgemein  bchlechten  Ceschäfts- 
gaoges,   worunter  unsere  grüäüoren  Consumenten, 


142,010  Kbf.  pr.  Zunahme  19. 
Dieser  Rückgang  in  der  Abgabe  ist  nur  ein 
soheiniMHrer,  da  es  nna  üi  diesem  Jahre  gelungen, 
die  Ureaehen  des  Toijllirigen  groeaen  Oaeverloetas 
aufzufinden  und  zu  beseitigen.  Der  uffectire  Gas- 
verkauf  hat  sich  etwas  gehoben  und  lüsst  wohl  er- 
warten, dasK  bei  Eintritt  regeren  Verkehrs  in  Han- 
del «nd  Gewerbe  eine  ft^rnere  Staigemag  dewelbon 
bevorsteht ,  su  dass  eine  missige  Teminaang  des 
leider  aufgewendeten  Capitele  ermdgliobl  wird. 

16.  Bernburg  a.  Saale: 

Production.  FlammensahL 
1875  76  ll,4ö4,5aü  Kbt  pr.  6,291 

1874/75  11,177,670     ,  4,776 

Znnabma  876,860  Kht  pr.  516. 
Gegenüber  der  erfreulichen  ZunaslUM  dar 
Flammenzahl  itit  die  Zunahme  rios  Cunsums  ganx 
unTerhftltnissmfissig  xurflckge blieben,  was  zum  Theil 
dadurch  ^herbeigefllhrt ,  d«8  der  grössere  Theil 
der  neu  eingeriditeten  Ftemmen  aar  elna  fcane 
Zeit  der  Releuchtungspffrioda  Im  Betrieb  war. 
Während  ferner  der  Uasconsum  in  den  Fabriken 
gegen  das  Vorjahr  bedeutend  abgenommen,  bat  der- 
eelba  aieh  bai  den  Priraton  ilmBliab  mMblieb  Ter> 
mehrl,  ein  Beweis  also,  daa»  eieb  avob  bier  ^ 
Ga.«belcuchtung  immer  mehr  einführt.  Die  ziemlich 
erhebliche  lOrhöhung  des  Bau-Conto  wurde  herbei- 
geführt durch  Rohrlegung  nach  der  Irruuanaustalt, 
sowie  dnreh  siemlieh  bMleotende  Yeriftngerung  das 
Bohrnetset  nad  Termebmng  der  Straatenbeleaebt- 
ung,  welche  wir  auf  Wonach  das  llaghtrate  aoboa 
jetzt  ausführen  Hessen 

17.  Marien  bürg  i.  Westpr. : 

Production.       '  FlammensahL 
1875/76  8,408,400  Kbf.  pr.  1,817 
1874/75  8,289,700     ,  1,191 

Zunahme     178,700  Kbf.  pr.  L'6. 

Die  nach  vorigem   (leschäftsbericht   wcbon  für 
das   abgulauft'ue    Üesehältsjahr   Turausgeectzte  Zu- 
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mIiim  d«r  FIsBiiMasahl  und  im  6M«0Maiiis  ist 
xwar  noch  nicht  eingetreten ,  doch  ist  die  Ver- 
niehrang  des  Consums  bereit«  eine  crfrtniliclie  zu 
nennen.  Uass  die  erwartete  Zunalime  nicht  einge- 
treten, liegt  daran,  d«««  di«  in  Ifarienbtirf  nnsge- 
nbrteo  grossen  Bauten  des  Balinliofes  niid  des  Se- 
minars nicht  zeitig  genug  fertig  gestellt  wurden, 
was  inzwischen  wenigstenx  bezuglich  des  letzturen 
Institnta  geschehen  ist.  Üoseelbe  ut  mit  Einrichtung 
sur  OasbeleuelttWig  rerseben  und  soll  in  gani 
IranerZeit  in  Benntsirog  genommen  werden;  boiTent- 
Uch  wird  auch  die  neue  Ualin  noob  in  diesem  Ge- 
srhäflrj^hr  dem  iJcfiicl)  üljer^^ebtn  und  dudurcli  der 
0<.8Coni9um  erheblicti  vermehrt.  Die  Erhöhung  des 
Anlsgeeapitsls  resnltirt  aas  der  Erweiterung  des 
Bobrnetses  su  den  liulinhöfen,  ituwie  Verlingerung 
drsselben  zum  Seminar  und  endlich  Vergrösserung 
und  Vermehrung  der  Apparate  ,  wodurch  die  Pru- 
ductionsfähigkflit  der  Anstalt  auf  6 — 7  Hillionen 
Ksbücfnss  efbBbt  wurde. 

18.  Marienwerder: 

Productiun.  Flauimenzabl 
1S75;7»)  3,149,700  Kbf.  pr.  1,492 
1874,75  2,912,920     „  1,371 

Zunahme     236,7»0  Kbf.  pr.  121. 

Diese  recht  erfreuliche  Zunuhme  Bowobl  in 
Consum  als  Flammenzabi  liefert  auch  hier  den  Be- 
weis, dasa  die  Gasbelmektang  trolt  der  ee  aebr 
niedrigen  Preise  des  Petroleum  immer  mebr  Aner- 
kennung und  Eingang  bei  den  Privaten  findet.  Die 
Entwickelung  unsere»  hiesigen  Geschäfte!;  iHt  zwar 
lieine  rasche ,  aber  eine  stetig  fortschreitende  und 
sieliert  uns  eine  dauernde ,  sieb  stetig  bessernde 
Benfe*  Im  Laufe  der  nlobten  Jabre  wird  in  Ma- 
rienwerder eine  grosse  Dnterufficier-Schule  errichtet, 
was  sur  Belcb»n<j  de«  Verlcclir«  und  zur  Vermehr- 
ung des  üasconbums  ohne  Zweifel  weäeiitiich  bei- 
tragen wird.  —  In  Folge  des  aumergewSbnlieb 
trockenen  Sommers  1875  und  durch  die  Yertiefiing 
des  Wasserbettes  eine»  kleinen  Flubües ,  welcher 
unserm  < iruud^tüclc  sehr  nahe,  luit  sich  das  Niveau 
des  Gruuüwusberä  erheblich  Terandert,  wudurcii  eine 
Senkunjg  auf  unserm  Terrain  stattfand .  in  deren 
Folge  im  November  a.  p.  unser  Oasbebftlter-Bassin 
an  zwei  Stellen  Hh»  Durrli  sofortige  Anwondiiiif^ 
geeigneter  Mittel  ist  e»  uiin  gelungen,  den  gufuhr- 
ToUen  Schaden  zu  beseitigen,  ohne  den  Betrieb  der 
Anstalt  aucb  nur  einen  Tag  einstellen  in  mfissen. 
Die  Küsten  für  diene  Reparatur  beben  wir,  weil  der 
^('luKien  diirrh  huiicre  Ouwatt  Tonirsacbt^  dem  Be- 
»ervefuud  eutuuuuuen. 


19.  AnoUm: 

Prodnetion.  FlammensabL 

1875/76  -l,GS0,570  Kbf.  pr.  1,153 
1874/75  3,9U4,8S0     ,  1,3-21 

Zunuhme  775,fi90  Kbf.  pr.  132. 
Auch  liici  halten  wir  die  jinsehnlit-ho  Zunuhmo 
doH  Cunttums  und  der  FlammenzaUl  nur  darin  zu 
suchen,  das«  sieb  die  Qasbeleuohtuog  bei  den  Pri- 
▼aten  immer  mebr  and  mebr  Eingang  TersebaiRy 
weil  die  Consumenton  durob  die  Leistungen  der 
Oasunftiilt  zufrieden  gestellt  werden.  Es  ist  diese 
Zunahme  um  so  erfrealicher,  als  dieselbe  gegenüber 
den  in  den  letiten  Jabren  so  fiberaus  billigen 
Preisen  des  Petroleum  entstanden.  Die  Brböbung 
des  Rau-Conto  ist  durch  Aundefanung  des  Bobr- 
(iptzps,  welche  für  die  Anlaico  der  neuen  Flammen 
erforderlich  war ,  verursacht.  Die  Auswechselung 
des  sum  Tbeil  unbegreifficben  sebleebten  Bobrnetses, 
welebea  wir  vom  Vorbesitier  Obernommen  beben, 
wurde  fortgeeetst  und  wird  binnen  Kurzem  ganz 
beetid»'t  nein ,  so  dass  dnnn  alle  sclimiedct  isernen 
Haupt  und  Zweigleitungen  durch  solide  gus.^eiferne 
Bfthren ,  wie  auf  «llea  unseren  Anstalten ,  ersetit 
sind,  und  der  bieber  inner  noob  an  bobe  Oasrer- 
Ittt  auf  das  normale  Maass  rednoirt  wird. 

SO.  Bodenbaeb: 

Prodnetion.  Flammentabi. 

1875/76  6,541,610  Kbt  pr.  1,019 

18  74/75  5,45^3,S9n      „  931 

Zunahme  47,720  Kbf.  pr.  88. 
Leider  hat  »ich  der  GuHConsum  auf  den  ver- 
einigten grossen  Eisenbahnböfen  gegen  das  Vorjahr 
▼ennindert,  weH  anob  bier  der  Yerkebr  bei  den 
allgemein  damiederliegenden  Oesobiften  ein  be- 
schränkterer war,  dagegen  hat  der  Consum  in  den 
öflentlirlun  Lucalen  und  bei  den  l'riviiteii  /.a>^e- 
nommen,  su  dass  der  AuMtail  gedeckt  und  selbst 
obige  Zunabme  ertlelt  werden  konnte.  Die  ver- 
sebiedenen  grSsseren  industriellen  Etablissement  in 
Hodenbacb  haben  wir  bei  den  schlechten  Zeitver- 
liällnissen  noch  nicht  für  ( ia^lnhuclitunj,'  ^'ewinnen 
können,  setzen  aber  unsere  iiemuhungen  unormfid'- 
lieb  fort. 

Die  durob  billigeren  Preis  dcrKoblen  ersielten 

Ersparnisse  gingen  leiilcr  durch  fortgesetzte  Ent- 
wurtlmng  der  Coko  fa«t  ganz  verloren,  und  der 
niedrige  Stand  der  Valuta  schmiilerto  unsern  Oe- 
winn  ausserdem  nicbt  nnerbeblieb.  FQr  dus  laufende 
Qeselliftsjttbr  steht  die  Einrichtung  gro<-s<-r  (iebaude 
der  Staatsbahn  in  Aussiebt  und  hutl'en  wir  die 
wegen  Beleuchtung  derselben  eingeleiteten  Verband- 
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InngSD  mi  «i««»  ww  gttmtfgwi  Beraltat  iBlinm  ra 
kSmen,  wodurch  dtrGuoMMm  siemlioh  todmlMiid' 
gßt/U^wt  wSrde. 

91.  Kronstadt: 

ProdacHon.  FUmniPnenhl. 
1876/76  19,811,6  )0  Kbf.  pr.  7,81  i 

187^5  80,OT8,g00    ,  7,7»8 

AbMlum  1,187,960  Kbf  iir.ZaBthae  60. 

Autalt  dar  fm  Iclitmi  Beriehk  smgMproeliMm 

Hoffnung  auf  eint  wesentliehe  Zunahme  des  Oae- 
ronsuniB  liaben  wir  leider  eine  Abnahme  zu  con- 
flUtiren,  welche  unaer  Kronstidter  Unternehmen  um 
lo  mpfindlldMr  berObrt,  ab  d«r  Oewiim  dIflMr 
i^lag«  daroh  itm  niedrigen  Stand  dnr  Talnl» 
hin  schon  erheblich  beeinträchtigt  wird.  Verur- 
Bftcht  ist  der  Minderconsnra  durch  befohlene  Er- 
BparnisRe  bei  Beleuchtung  der  vereohiedenen  Kaiserl. 
Oablndn,  nnd  dnrcb  Bfnsehrlnknng  in  der  Sffmt- 
li«hMi  BdMOhtang,  wm  indessen  wohl  nioht  von 
langer  Daimr  sein  wird.  Auch  die  Zunahme  in  der 
Flammenzahl  i*!.t  bedeutend  hinter  unseren  Erwurt- 
ungen  surackgublieben,  weil  alle  Einrichtungen  für 
Begiemegegeblnde,  weldie  tiereiti  prciJeeliit,  cnn 
Theil  sogar  schon  Teranschlagt  wnren,  mu  Spar» 
satnkeitsrQckBichten  aufgehoben  wurden  ,  wodurch 
sich  unser  Gewinn  auf  Magaiin»  und  Work8tutt8- 
Conto  gegen  die  Yotjahr«  anf  ein  Mioimum  redu- 
drte.  —  RoAnllieh  wird  dae  bagonnene  Oeaehlfls- 
jahr  wieder  bessere  Resultate  liefern,  wcnigntenH  be- 
rechtigt die  Zunahme  in  den  enton  drei  Monaten 
an  dieser  Hoffnung. 

22.  Wiloa: 

Production«  Flanunensahl. 
1876/76  11,435,890  Kbf.  pr.  8,268 
1874/76  10.906,820     ,  3^61 

Zunahme  519,900  Kbf.  pr.  207. 
Der  Qasrerkauf  ist  gegen  das  Vorjahr  wesent- 
lich mehr  gestiegen ,  als  Torstehende  Angaben  der 
^rodnaklon  anebafaMB  laisan,  dann  es  ist  uns  go- 
Inapen  den  Oaararlnst  im  Rohreyetoin  abennale  ma 
ca.  'i  Million  Kubikfuss  zu  reduciren;  diese 
tratrn  iilso  dem  Ganrerkauf  hinzu.  Rh  ist  hiermit 
nun  der  Verlust  wieder  auf  sein  normales  Mass 
rednoiri 

Dar  Hahrfairfnn  am  Oacrarkanf  ging  laidar 

zum  Theil  dnroh  wesentlich  gentoigerte  Holzpreise, 
und  Lieferung  schlechter  Qu.ilitilt  ,  weil  gute«, 
trockenes  Holz  nicht  käuflich  war,  wieder  rerloren. 
Dia  leblaolito  Qnalillt  das  nanen  Holiai  arhShte 
faat  all«  Batriabekoitan  waeenlMeh.  Blnan  fameren 
Mindergawinn  Temrsadbte  der  niedrige  Stand  der 
rnss.  Talata,  aa  daae   das  Qaaammtraenltat  das  > 


latstan  Oawhifmalirai  bintor  dam  Taijabr  nrlek- 
bliebv  daeialba  ist  abar  InvarUn  ain  baMadlgaadee 

in  nennen. 

Die  Erhöhung  des  Baa-Conto  ist  durch  Ver- 
lingentng  des  Rubraetses  entstanden,  die  nOthig 
war,  nn  die  neu  angelegten  907  Flnnnan  mit  Om 
▼ersorgen  zu  kSnnen,  dan  trat  die  nothwendig« 
YergrOsserung  der  Condensation.  Da  die  ffir  diese 
Arbeiten  erforderlichen  Materialien  an  gu-tseisereee 
RObren  eto.  auf  unserem  Magazin  Torrätfaig  waren, 
so  lind  dia  affaoUfaa  Amgahaa  W  nabadaateal 

gewesen 

Unser  Geschäft  in  Wilna  ist,  wie  die  stetig« 
Zunahme  des  Gasouosums  nachweist,  in  erfreulicher 
Rntwieklnng  bagriffea;  auch  fQr's  laufende  G«- 
sohlft^jabr  gaatelton  aieb  dla  Aueiebtoa  raobt  er> 
frenlich.  Der  Holzbedarf  ist  in  gilar,  troekeatr 
Qiiiilität  im  Laufe  des  sehr  heissen  Soraniers  ge- 
deckt, 80  dass  auch  der  Betrieb  wieder  ein  befrie- 
digender werden  wird,  was  schon  aus  den  Resulta- 
ten dar  arttan  Manata  dat  nanan  Oaaahifl^abni 
dendiob  arkaanbar. 


Das  Gesamrot«  Resultat  des  Batri^MS  flW 
22  Anstalten  war  folgendes: 


Prednetion.  Fl 

amnamaU. 

Kbf.  preuH'«.  am 

JabraeaeUaH 

1.  Altwasser 

7,417,400 

2,910 

2.  Hausdorf 

6,393,000 

2,074 

8.  Vaneaka  a.  0. 

6346,700 

S,186 

4.  Peits 

9»669,700 

1,628 

5.  Hirschberg 

8,894,750 

2,677 

6.  Schmiedeberg 

1,876,050 

1,195 

7.  Limbach 

8,700,800 

2,809 

8.  Scibnaabarg 

8,877,400 

9,046 

9.  Doebeln 

6398,810 

4379 

10.  Burbholz 

3,643,200 

1,815 

11.  Miltwoidji 

3,14^,600 

2,160 

12.  Ha^Dichen 

3,020,900 

1,652  . 

IS.  DBhIan 

8,466,780 

1,738 

14.  Gardelegan 

1,741,700 

799 

15.  Nienburg  a.  8.  1,897,220 

729 

16.  Bernburg 

n, 454,530 

5,291 

17.  MüHenborg 

3,40^^400 

1,217 

18.  Marianwarder 

8,149,700 

1388 

19.  Anclam 

4,680370 

1,468 

20.  Bodenbach 

5,541,610 

1,019 

21.  Kronstadt 

r.*,8l  1,650 

7,843 

22.  Wilna 

11,425,220 

8,268 

Snmma 

123,ö98,190Kbr.  pr.  62,196 

1874/76  191,941300  • 

49,679 

Snnabme     2,356390  Kbf.  pr.  2,516 
oder  l^«/e      adar  ftgss*/* 
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Von  diesen  2516  Flaromen  wurden  ca.  500  xchon 
1874/75  eingerichtet,  ober  urat  1875/76  eröffnet. 
Di«  OwBWtrtgrt»  anf  allcii  S9  AaatellM 
vtrlMlt  iiflh,  wie  folgt  auf: 

1.  Strasaenbelouohtnng  17,062,780  =  ISiae*/*«*!«" 
16,274,448  in  1874,  75. 

5.  OdTenÜiche  Gebinde  nnd  Baboliflfe  30,003,510  = 
M^iV«  8«g«B  80,188,817  in  lb74/7ö. 

8.  Bei    Priraten    40,064,270    =    88,mVo  gvgvn 

38,033,880  in  1874  75. 
4.  In    Fabriken    27,551,540    -    SS,»"/»  gegen 

87,910,690  in  1874/76. 

6.  SdbttftrbnHidi    1,798,480   =   l,«»Vo  g^n 
2,004,900  in  1874/75. 

6.  Verlast  6,696,670  =  6,m>  g«g«i  6,784,910  in 
1874/75. 

Di«  Zunahm«  «atfUtt  abo  mf  8trn««ab«l«o«ht- 
«Dg  «ad,  waa  b«MMid«r«  «rflmiU«h  ist,  ha«pti8«bli«h 

auf  den  Confluni  bei  Prirataa,  vihrend  der  G«aiWa 
in  Öffentlichen  Gebäuden ,  namentlich  aber  in  Fa- 
briken, aowi«  Yerlust  und  Selbstrerbrauoh  sich  ver- 

Oar  DorehibhiiiltaTarlinMoli  pro  FlaMia«  «ad 

Jahr  betrug  2,*^43  Kbf.  preuaa.  gegen  2»292  Kbf. 
im  Vorjahr,  hat  also  «ine  Yermindanuig  Toa  49  Kbf. 
oder  270  ergeben. 

An  SMnkoUaa  «wdw  varbtamht: 

a.  NiedancUetisohe    .    .    .  45,368 

b.  Zwickaner  und  Kladnoer  .  4^,6  iO 

o.  Kngliscbe   ä8,t^Ü 

d.  ▼•itpUliMh«    .  .  .  .  19^170^ 

Samma  163,008<sa 
Danwa  wnidm  producirt  112,172,970  Kbf. 
preuBB.  Gas,  oder  pr.  Hectoliter  733  Kbf.  get^cn 
748  im  Yoijabr.  Diese  geringe  X>urohsohniu»pro- 
daatfan  ist  i»sdingt  dardi  dan  Ptaantilah  gHfanaraa 
Taibraadi  an  SwieikaBar  Kohlen,  waloba  bad«at«ad 
weniger  Gas  enthalten ,  als  die  anderen  rergaaten 
Sorten.  —  Der  Durohschnittsprei«  der  vergasten 
Kohlen  auf  sämmtUohen  Anstalten  stellte  sieb  auf 
Barit  1,03  pr.  Haololiter,  gegen  1,79  Bade,  im 
T«ijalir,  ha»  als»  Jaftsl  sine  aiamiiah  niadrig«  Btaf» 
erreicht,  und  dOrfte  nun  wohl  aia  nonaal  nnd 
siemlich  stabil  anzusehen  sein. 

Aua  den  Tergaaten  Kohlen  wurden  durch- 
BobnttlUdi  f««onn«n  908,648  H««lolitsr  Gok«  odmr 
188isaVe  gagan  18ö*/i»  ini  Toijakr.  Ton  dans«lb«a 
wurden  aar  Botortenfeuerung  rerbraucht  104, 1 51 
Uectoliten  oder  50"  0  gegen  48*  0  im  Vorjahr.  Der 
Terlcaufapreis  ist  abermala  gesunken,  ao  dass  wir 
trota  dar  M«hrpr«d««tion  tob  7,684  H««lolil«r  nooh 
ain«a  Mindaiartrag  hatten. 


In  der  Gasanstalt  Wilna,  wo  das  Gas  aua  Holz 
erieugt  wird,  wurden  20,463  Centner  Holz  Tergast 
nnd  ergab  «iaa  Prodaetton  Toa  11,^,880  Kbf. 
preuaa.,  oder  bhS  Kbf.  preuas.  pro  Centner  g«g«n 
590  Kbf.  im  Vorjahr.  Die  wesentlich  geringere 
Ausbeute  pr.  Centner  war,  da  gutes  trockenea  Holz 
nicht  beachafft  werden  konnte,  bedingt  durch 
sohleoht«  QaalitlC  dea  g«B«fsrl«n  Hols«s;  dati«Ib« 
war  zu  jung  und  nass  nnd  konnte  leider  niaht  hin- 
reichend  lufttrocken  geschafft  werden,  da  uns  zur 
Lagerung  in  grossen  Quantit&len  der  llaum  fehlte. 
Fflr  di«  Zukunft  wird  diesem  Uebelstand  abgeholfen 
w«rd«n.  — 

Die  Lftnge  der  Rohrnetze  auf  sftmmtlinbaa 
22  AnsttiUen  beträgt  663,712  laufende  Fuss,  gleich 
208,306  Mtr.  gegen  655,289  laufende  Fuaa  im  Vor- 
jahr ,  hat  also  «ia«  Tarlängerung  tob  2,644  Metar 
«rfahraa.  Aaf  ja  100  Malar  Bobriiaga  koamwa 
abo  25,0s  Flammen. 

Die  Erhöhung  der  Bau-Conti  der  einzelnen 
Anstalten,  verursacht  durch  Terschiedene  Neuan- 
lagen, Erwnilaravgan  nnATarÜngerungen  darBobr- 
nnta«.  Kobtonsebiqqpna,  Babaastor,  DampflnaaeliiBa, 
Reiniger,  Scrubbar  ata.  ale.  betrugen  in : 


1. 

Altwasser 

Hk. 

2,976.  91. 

2. 

Hauadorf 

2,071.  50. 

8. 

Bansaia 

• 

1,118.  64. 

4. 

Patt« 

• 

5. 

Hirsohberg 

• 

1,208.  50. 

6. 

Sohmiedeberg 

337.  65. 

7. 

Limbaoh 

« 

1,597.  40. 

8. 

Sehnaabarg 

846.  88. 

9. 

Doabaln 

« 

9,991.  80. 

10. 

Buchholz 

• 

806.  80. 

11. 

Mittweida 

ff 

1,932.  25. 

12. 

flajnichen 

574.  24. 

18. 

Dahlen 

» 

8,004.  11. 

14. 

Osrdelagan 

» 

481.  94. 

15. 

Kienburg  a.  8. 

• 

45.  -. 

16. 

Bernburg 

• 

18,61.'3.  56. 

17. 

Miu-ienburg 

* 

7,304.  ao. 

18. 

lUrienwardar 

» 

1,188.  99. 

19. 

Anolam 

• 

8,117.  89. 

20. 

Bodenbaoh 

» 

863.  83. 

21. 

Kronstadt 

ff 

5,174.  60. 

22. 

Wiln« 

n 

5,895.  45. 

Samina  Mk.  64tl&9.  88 
Im  laafandan  Oaaebtft^jabr  wird  dia  Brh6hnag 

der  Bau-Couti  Toraussiohtlieh  nooh  geringer  saln, 
wenn  wir  nicht  nuch  zur  Anlage  der  GasgenerHtoren 
übergehen,  was  wir  bis  jetzt  unteriiessen ,  um  erst 
aoeb  Brfabmagaa  flbor,  di«  Zwaekaritosigicait  dar 
v«rieliiad«B«n,87sUm«  an  saauaaln. 
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Special-tiewinn-  und  Verlost-Conto  der 
22  ADKtalten. 


Debet. 

An  Oaakohl«n<^iiti,  fOr  den  Verbrauch 
▼on  ]  ri;)008,25  Hekt.  Stepikoblen  . 

^  fi ii-)h. !/.- Conto  in  Wilna  ,  für  den 
Verbrauch  von  20463,.")  Ctr    Uo\z  . 

f,  Betriebs  -  Arbeiter  -  Loiin  -  Conti ,  für 
die  LObne  der  Betriebsarbeiter  and 
Poliere  

,  Retorten -Feuerungs  -  Conti ,  für  den 
Verbruu.  h  von  10456ä,9  Hekt.  Coke 
zur  Unterteuerung  .    .    .  74j34,61 
und  Ar  Verbrencb  Ton 
8817,44  Ctr.  Holskobl«  n. 
4966  Ctr.  Holt  .   .*  .   .  12588.46 

n  Dampfniiischinon^BetriebB-Conti ,  für 
die  Konten  des  Betriebe»  und  der 
üoterhaltung    der  Dampf maeoh inen 

,  Betrieb«  •UtentiHen-  nnd  Unkooten- 
Conti,  für  Abeobrelbong  on4  Bepa- 
raturen  der  Werkzoui^e ,  Betrieb«« 
Unkosten  aller  Art,  Beleuohtong  der 
Botriebariumo  etc.  ...... 

K  Mobilien-Conti,  für  Abeekreibmig  TOn 
den  Wertbe  der  Mbbfliea,  Inslm» 
mente,  Feuerspritzen  etc  

„  Oefen-Unterhnltunf,'8-(;onti,  für  Aiu- 
weohselung  Tun  iieturten,  Repara« 
*  tarea  der  Oefen,  ünbenten  «to. 

,  Sepamtnr>ContI,  fBr  die  Bepnrmtnren 
nnd  Unterhaltung  der  Oebuiide  und 
Apparate,  Untersuchung  der  Rolir- 
ayetemc,  Umlegen  von  Hohrutrocken, 
Pflaster-  nnd  Wegoreparatoren  «te. 

,  KeinigonfS-Materiiil- Conti,  fftr  die 
Kosten  der  Ousreinigung  .... 

«  Latemenwftrter-Lolin-t'onti,  far  die 
Ilöbne  der  Lutemenwärter  ... 

„  Betenehtunge-Utensillen«  vnd  ünko- 
sten^nti,  Ar  Bepemtor  nnd  Ab- 
Hchreibung  an  den  BeIcuohtung8> 
Utensilirn  ,  Anstiirli  und  Reparatnr 
der  CandeUber  und  Laternen,  Putz- 
Mog  nnd  sonstige  Unkosten  der 
SlTenUieben  Beleuehtung  .... 

»  8idnfr>Oonti,  fOr  Oehftiter  und  Re- 
rannerationen    an   die  Aostaltsdiri» 

genten,  Buchhalter  etc  

Conti  dor  PriTnteimidMnngeo  ,  fir 


Hk. 

234340,40 
12919,67 

6058.'>,&0 


87128,07 


6740,39 


16955,26 
n58,6u 
tö888,.^s 


16811,22 
11373,59 

ll.>36,39 


4740^10 

60172,20 


Verluste   an  auxKtchouden 

Furder- 

Mk. 

278,18 

An  Conti  der  Gaseonsnmenten, 

für  Ter- 

Inste  an  Gasllefemngen 

*   .  . 

186,36 

.  Holz-Cement-Pabrikations-ConH,  IQr 

Vorliist  auf  dii'Hpn  ('onten 

1 29.82 

„  tonti  djv.  Debitoren .  für 

Verluste 

952,7.1 

«  Oeneral-Unkosten-Conti : 

a.   fflr  IJelt'iirhtun}:  der 

Bnreaox 

und  lieamtenwolinungen  un  i 

j^orstige 

uncntgeldlu'be  Uanabgab« 

;iGti5,86 

b.  fflr  Heisnng  der  Bn- 

reanx  nnd  Beamten  irob- 

6856,68 

c.  für  Bureau-l'nkosten, 

Bchreibhulfe  ,  Ueinigung, 

■KAM#MMBaeaaa«a  aA^k 

cewaoonny  eio.     .   •  • 

4178,10 

d  filr  Seäfeib-  e.  Zeiob- 

nenmaterialien ,  Bnohbin- 

derarbeiten  etc. 

i;i(u;,74 

e.  für  Drucksachen 

1404,64 

f.  Mr  Insertionen,  Jonr- 

nale  nnd  Zeitungen    .  . 

842,22 

g.  Stenern : 

1.  St.iatft8teuern  .'■)()311,.^)H 

2.  Cummunalflt.  9122,G4 

14162,23 

k.  flIrFenenrersiebemng 

5242,84 

i.  fOr  Reisekosten: 

1.  des  lUreotoriomR 

2116,29 

2.  der  Beamten 
und  Arbeiter 
incl.  TTinsngs* 

kosten  .    .   .  1925,47 


4041,76 
850,19 


k.  Ar  Stempel   .  . 
General-Unkoeten-Conü : 

1.  fÖr  Pachte  u.  Mielbo  2490,33 

ni.  für  Agio- Verlust.'      .  ^4,06 

n.  für  Porti-  und  Tele- 

grapbengebthren   .   .   .  2264,48 

e.  Ar  Sporteb,  Ifan- 
datar-  nnd  Kotariatsge- 

bübren   415,47 

p.  Ar  Remunerationen 

und  4leselienke  ....  3063,52 

q.  Ar  Diferse,  Spesen, 
Fuhrkosten  .  Trinkgelder, 
.\lrooHen,  Kosten  von  An- 

pdanzangen  etc.     .    .    .  2992,47 


54195,5» 
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Ad  Conti  der  Directorial  -  Haupt -CaMe  Mk. 
in  Berlin,  für  die  Gewinn-Baldi     .  405677,82 

Samm«  1002310,76 

Credit. 

Mk. 

Per  Qan-Conti,  ffir  diu  Einnuhmen  für 

Qm   776667,58 

a  Coke>Conti,  IVr  d«o  Bring  der  Cok«  148851,67 

,  Holx  -  Kohlen  -  Coato  in  Wilna,  .fSr 

(Ion  Krtrag  der  Holzkohlen    .    .    ,  10148,10 

,  Theer  -  Conti ,  ffir  den  Ertrag  vom 

Theer   30ö72,12 

,  AaMmMdak-WMMr-C«iti,fir€«wiaa 

tm  Anunonhk-VMMr   00,96 

,  Aili'EMig-Conto  in  Wilna,  fBr  Ge- 
winn aaf  diesem  Conto      ....  .  12,31 

,  Conti  der  rermiethctcu  l'rivatein- 
riühtungeii ,  für  die  Kinoabpien  von 
vennietheteo  OeiiiUem  und  Bin« 
rldhlungeB  ii»ek  Abrag  der  jBhrliobeB 

.AbRcbreibung  vom  Neuwertbe     .    .  3316,96 

„  Magazin-  und  Werk8t«tts-(:onti,  für 
die  Binnahnica  aus  dem  Work^tatts» 
betriebe,  Atufahruog  tob  Privat* 
leitttogen,  Yerkmf  von  FitUngt  ete., 
nach  Abzug  der  Abschreibung  von 
den  Vorriitlien   und  Utensilien  und 

der  KoKtun  Itir  Matcriulicn,  Löhne  etc.  32765,17 

,  Conti  der  öffentlichen  Oelbeleucbtung, 

flr  Oewinn  aaf  dieeen  OoBten  .   .  92.'>,ü1 
Chamotte-M aterial*CeBti  ia  Hittweida, 
Doelilen  und  Hernburg,  für  Oewlan 

auf  diesun  Conteii   769,(>2 

,  Zinsuii-Cunti ,    für  Zinagewinne  ab- 

sDglieh  der  Atugabea  ,   ,   .   ,   .  939,58 

SuBBia  1002310,76 

ttMeral-ßilaux-Cottto. 

IDebet. 

Mk. 

Ab  CaHa^Conto,  far  den  haaren  OasseB- 

bestand   10640,66 

RimesRen  •  Conto ,    fUr  Torritb%e 

Weohflel   1880,60 

,  Mobilien-Cüiito,  für  das  Inreniarium 

des  CentrulbiiroaiiM   42Ö6,86 

n  Conti  der  22  in  Betrieb  befindlichen 
OaMunlalten,  fSr  deren  Baa«  and 
Betrfel»eeapitaUea: 


Saldi  per  80.  Jani  1876. 


Mk. 

1«  Altwasser.  . 

.  194930,92 

8  Hansdorf  .  . 

.  198470^94 

8.  Neusalz    .  , 

.  188040,99 

4.  Limbach  . 

.  l('64on,80 

6.  Nienburg 

.  103'?S(),!);} 

6.  Peita  .   .  . 

.  100174,49 

7.  Behaeeberg  . 

.  144868^44 

8.  DSbeln    .  . 

.  378961,06 

9.  Marienbnrg  . 

.  12802*3,47 

10.  Marienwerder 

.  1690ö7,57 

11«  Gardelegea  . 

.  105778,03 

19.  Bttobbola  .  . 

.  180689^88 

13.  Hittweida  . 

.  161801,63 

14.  Haynichen 

.  132928,67 

15.  Kronstadt  . 

.  1211940,59 

16  flirsebberg  . 

.  379666,30 

17.  WflBB  .    .  . 

.  699891,98 

l!^   Bernbnrg  .  . 

.  538319,90 

V.K  Anciam     .  . 

.  2ii3:n,r)4 

20.  Sclimiedeborg 

.  121071,18 

81.  Doehleo  .  . 

.  910814,70 

98.  Bodenbaoh  . 

914914,97 

~'5ti406H9,90 

Gewinn-Saldo  nach  den 
Special  •  Abschlüssen 
dieser  Anstalten  .  . 


405677,82 

6246267^78 
Snmaa  6868476,74 


Credit 

Per  Aetlea-Copital-Conto ,  für  das  be- 
gebene  Oeselisehafts  -  Capital  In 

7500  Stück  Actien  k  «00  Mk.   .  . 

„  Dividenden-Conto  pn)  IS7:1  74,  für 
noch  nicht  eingelöste  lü  Dividenden- 
sdheiae  ITo.  8,'  an  den  Aotien  un- 
serer Gesellsebaft  k  88  Mk.  .   .  . 

,  Divi  l.  tu!.  M-Conto  pro  1874/75,  für 
noch  nidit  eingelöste  l'J  Dividenden- 
sobeine  No.  3,  zu  den  Actien  un- 
serer OeseUsehaft  k  88  Mk.  .   .  . 

,  Reserve-Feade-CoBlo,  Bestand  ans 
dem  Vorjahre   ....  87781,90 

ab:  für  Reparatur  des 
GasbehäUerbasains  in  Ma- 
rtenwerder   3457,14 


„  Coalo>Corrent-Ctonto,  fttr 


Mk. 


45< 


},00 


880,00 


687,00 


84374,76 
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«.  n  flberaoaiMMn       Mk.  Mk. 
Hyp«th*kra  «vf  dr«i 

AnBtalten  297618,00 

b.  bei  den  Bunquierg 
10'j4181,68 
Hierronab:  fttrTor» 
•aabwablangen  an  Zia- 
een  und  Stetnpclkostcn 
betrefTnnd  d.  (Jebchäftu- 
jähr  1876/77   12tiü3,a0  , 

10ai618|88 

«.  bai  dir.  Liafaran- 
ton  atc  abilgUoIi  an- 
•arar  Oaihaban  .   .  6892,83 

138i>428,71 

ParGawiaa-  nndTarlntl-Conto,  f ar  dan 

Qawinn  891815,27 

Tarthailoag  daa  Saida  daa  Oawinn- 
und  Varlnat-Coataa: 

Saldo  laal  Bilau    .  .  89181M7 

HierTon  ab: 

1.  Quote  des  Reserre-Fond»,  5Vo 
Ton  Mk.  288844,11 

14417,20 

2.  Tantieme 
der  Direction 
und  des  Auf« 
ikkteratiis: 

n.  107* 
Mk.  888844,11  88884,40 

b.  5*/«  von 
«k. 288844,11  14417,20 

284146,47 

DMdanda  auf  7500 SMck 

Actien  k  30  Mk.  .    .  225000,00 

Bleiht  fiuldü-Vortrag  auf 
Uewian-  und  VerluMt- 

Oonto  pro  1876/77   .  9146,47   

8umBia'~626247ö;74 

Bochum  ((«  a  h!  n  d  US  trie  in  Westphalen) 
Von  den  40  ätädten  der  preusaisclien  Frurinz  West- 
pbalan  anfbabran  nw  9  aina  Gaaantlah  (Ablaa, 
AttoBdom,  BaTarangan,  Briloa,  Bnrg****»'*"^*  ^^^^»^ 
Bbeine,  Salskotten,  Werburg);  in  14  StAdten  ist  die 
Oa8ar<!tult  Ki;,'enthum  der  Stadt  (Altena,  Amsberg, 
Bielefeld,  Bucbum,  Cainen,  Ufiteraloh,  Huttingen, 
Barford,  Mindan,  Padarbom,  Sehwaln,  Sohwarta, 
-Varl,  Wittan);  in  dan  flbrigen  15  SUUlten  tat  die 
OaMnatalt  Privateigenthum,  in  der  Regel  Aetien- 
gaaaUiCbafti  ia  den  Stidten  Hamm,  Hörda,  Baok- 


lingbanaen ,  Soait  nnd  Unna  Isl  dia  Stedk  Tbatt» 
babario  der  Oatanstalt.    Dia  Preise  fBr  daa  Gas 

schwankten  Ewischen  4,50  Mk.  und  8  Mk.  für  1000 
Kbf.,  (l9Vi  Pfg.  und  26  Pfg.  fOr  1  Kbro.1.  Ausser- 
ordentlich  rerschieden  ist  das  Verhältni»«  derjenigen 
Lalaman,  walidia  dia  ganaa  Naebt  dar^  brcnaao, 
SU  dar  Gosammtzahl  der  Latoman;  wibrand  BodinH, 
Li|>[»-^t;idt  und  Minden  etwa  die  Hälfte,  Witten  etws 
ein  Dritttheil  die  ganxe  Nacht  durch  brennen  lassen, 
ist  die  AnsabI  der  Naohtlatemen  in  anderen  StAdten 
yarhiltniMBiiwIg  ^aa  garlnfa;  In  OMbraran  Stldtaa 
Bind  gar  kaina  Haabtlatamm  Torhaaden. 

fmMmt  a.  M.  (Kaaa  Oasberaitangs- 
faaallaobalt)  Am  25.  ITovaaibar  1876  fkad  dl» 
XVIL  regabnlasiga  OeneraUerBaminlung  dar  Aotio- 

nftre  der  neuen  Frankfurter  GaBbereitnngsge^ell- 
scbaft  statt.  Es  waren  in  derselben  1963  Actien 
■it  488  Stiainan  rartralaa.  Dia  varlaaanan  Jabraa- 
bariabta  argabaa ,  daaa  alaa  Zaaabaia  an  Stransa 
flamman  and  Abnehmer  auch  im  Oeech&ftsjabfa 
1H75/76  eingetreten  ist,  in  Folge  deren  und  too 
Ersparnissen  im  Betriebe  es  mfiglioh  wurde,  des 
Aetian  wla  Prioiitltan  «ladar  aba  bSbara  Baal* 
ala  in  dan  latitaa  Jabran  snanwaitan.  Fir  die 
Actien  wurden  Mk.  28.  —  für  eine  jada,  ala  Divi- 
dende für  die  Priorit&ien  Mk.  9.  25  für  eine  jede 
als  Mehrsinsen  festgesetstj  beide  kommen  dadurch 
aaf  daan  Brkraf  ran  ahraa  ftbar  67*  pGt.  Di« 
Auiaablnng  dar  Mahrrarainanng  fIr  dia  PrlorfliiaB 
BuU  mit  der  ZinHaunzahlung  am  2.  Januar  1877  er- 
folgen. Aus  dein  Verwaltungsruth  trat  etatiitaridch 
Herr  Justisrath  Dr.  Manhayn,  aus  dem  Aufnicbto- 
talb  flarr  PblHpp  Patsab  — OoU  aoa.  Erstatir 
wurde  wieder  and  an  Stella  daa  LaMaran  Harr 
Hainriab  Patsab.gawiblt 

totHllM.  twasaarToraorgnag.)  Dia  alidlt- 

schen  Behörden  habao  beticblossen,  fQr  die  Waiiser- 
ubgabe  aus  dem  hie8if,'en  Wanserwerke  für  jede« 
Haus  obligatorisch  Wassermesser  einsu- 
iahren.  Eine  Botsobaidung,  walebas  System  vaa 
WasiaiaMMam  ai^owandat  «ardan  aoll,  lat  aoah 
niclit  getroHbn,  and  es  «ardan  dia  batraffaadaa 
Yarsucba  gaganwirtig  begoanan. 

London.  (Aalaban  ffir  Entwässerung  und 

n  o  r  i  8  e  I  u  !)  )  Kinem  officiellpii,  dem  ParlaraeBt 
unterbreiteten  Bericht  entnehmen  wir  die  Nutir,  das» 
Anlehen  behufs  Ausführung  tob  Berieealungsaa lagen 
mittaltl.Caaalt8atiaaB-AbBlliaan  von  folgandan  SMdlaB 
gemacht  wordan  lind.  Oxford  2 8(i0,000  Mk.  ea. 
1;J0  Hektaren  wurden  zur  Herienelung  angekauft. 
Abingtun  bat  su  gleichem  Zweck  ein  Anlehen 


Oigitized  by  Google 


"StaCiBtiielid  and  ifatusiaUe  Ifittb^ongtn. 


751 


400,000  Mk.  nufgenommon.  Re a  d  in  p  4,400,000  Mk. 
3U0  UckUron  Land.  Windsor  600,000  Mk.  In 
•iur  jttngtt  emliieBMeD  liroaehare  wird  der  gute 
Brfolg  dM  BttnaMlangsaystems  in  Eton  hervorge- 
lii>l>en.  Hingegen  schlÄgt  der  bekannte  Ingenieur 
Huwkshaw  zur  Reinigung  den  Fluasos  Clyde,  «n 
dum  ülii«güw  liegt,  vor,  mit  30  Mill.  Mk.  Kosten 
•inmi  CaMl  lu  tauen,  dar  dia  Caiwliaatioiuwasser 
von  (ilasgow  direct  ins  Meer  fahrt  nnd  der  Inge- 
nieur Baialgutte  srlilii>.'t  A«  hnlidifB  für  die  ober- 
halb London  an  der  TUemue  gelegenen  Orte  Tor. 
Die  Stadt  Uudley  hat  mit  Lord  Dudlay  ein  Ab- 
k«mnaii  gataroffaiif  naak  waleham  dafaetb«  dia  Ca- 
nalwäasar  zur  Bariaaalung  seiner  umliegenden  Lün- 
(lercien  übernimmt.  Die  Stadt  [jpt<if>  l)t'ul.>-iohti^' 
ihre  Canulwässer  nach  der  Reiniguogomethode  von 
Hans  OD  su  behandeln;  dia  Koaian  aollaii  pro  Mill. 
GallOB  oder  4600  B3»l  89  IDc  batraga«.  Dar  Ug- 
liaha  Abflnaa  iat  e».  18  Hill.  OaUoBi. 


Die  Anlftga  alnaa  fiaaali- 

aohenWasaerwerkes,  welches  far  die  Kasernen 
und  inilitSrinrlien  AiiBtftlten  den  ■Wi>«''f'rti«idiirf  lie- 
fern soll,  beschäftigt  die  betretfenden  Behörden  ^-cit 
längerer  2ail.  Ifii  dar  AiiMallinqt  Ifrojccies 
war  Harr  Baarath  Salbaah  beauftragt;  daaaelbe 
Hctbe  hat  den  Behörden  vorgelegen  und  ist  nach 
ringelionder  Prüfung  im  Prinzip  genehmigt  worden. 
In  Folge  höherer  Anordnung  soll  mit  der  Aufstel- 
lung eines  KoetanToranaeblagafi  Torgegangen  werden. 

Triaat  (Allgemeine  österreichische 
OAigesellacliftft.)  Ib  d«r  an  96.  Oet^Mr  1876 
abgehallanen  GenandTeraamnilniig  worda  aunichst 

folgender  Geschäftsbericht  abgestattet : 

Seitdem  wir  im  vorigen  Jahre  die  Ehre  hatten 
Ihnen  über  unser  Unternehmen  Itcchcuächalt  ah^tu- 
lesen,  baban  Bich  die  OeaehiitaTarliAltiiisse  in  Oealer- 
reioh-Ungam  oleht  galiaaaert ;  Handel  und  Indusirie 
liegen  noch  daniieder  und  die  in  joder  Richtung 
herrschende  HiiiitriLjlieit  und  :ils  Folge  davon  die 
rapiden  öchwaukungeu  der  Valuta  verhiudern  jede 
geanade  EDtwIdcdoDg.  Trots  diaaer  ungfliutigeii 
Znstinde  sind  wir  jedoch  ,  Dank  der  soliden  Natur 
nnaeres  Geschäftes,  auch  dieismal  in  der  Lage,  Ihnen 
einen  wenn  auch  nur  kleinen  Fortschritt  in  der 
Thatigkeit  unserer  Uasaniitalten  nachweisen  zu  köu- 
neo.  Allardiofi  beirift  diaaar  Fortadiritt  lomeiat 
die  Strasscnbeleuchtung. 

In  Pest  wurde  im  abgelaufenen  Jahre  die  Be- 
leuchtung der  Uadialstrasse  vervollständigt  und  jene 
der  neu  erbauten  DouaubrUcke  in's  Werk  gesetzt 
and  kleinere  Erveiteroogen  sind  in  allen  Städten 


Dagegen  nahm  der  Privatverbrauch  nur  unbe- 
deutend zu,  indem  zwar  in  einigen  Werken  eine 
VenmbmBg,  in  anderen  abw  ein  Bttckgaag  er- 
folgte;  so  in  Reieiienbcrg  wegen  dar  andanem- 
dcn  Opsehäftsstorknng  nnd  der  Concurrenz,  welche 
uns  das  aulfallind  wohlfeile  IVtroU^um  nnrhtc,  in 
Ofen  und  >i'eupe8t  aber  in  Folge  der  an  Februar 
d.  J.  einjretratenen  Ueberadiweaimvng,  wekdie  so 
riesige  Dimensionen  annahm ,  dass  in  ctafgan  Btadt- 
theilen  die  Gasbeleuchtung,  in  Nenpest  sogar  der 
Betrieb  der  ganz  unter  Wasser  gekommenen  Anstalt 
eingestellt  werden  mnaste. 

Unaare  dtnüge  Localdireoliea  bat  sich  mit  an- 
crkcnnenswerthem  Eifer  die  Rinschlinkiing  dM 
Uebels  ani  das  geringstmögliche  Maass  angelegen 
sein  lassen  und  mit  Ausnahme  von  Neupest  wurde 
die  OariMtenahtong  sofort  nach  ZorQckgeben  des 
Waaaera  wieder  »nfgeoomaen. 

In  Neupest  hat  die  Unterbrecbung  bis  zum 
1.  August  gedauert,  indem  zwei  kleine  Nebengehäude 
in  der  Anstalt  eingestürzt  waren  und  neu  aufgeführt 
werden  nmasten,  wobei  wir  mtf  die  möglichite  8i- 
chening  dendben  im  Falle  wiederkdirender  Wasser» 
gefahr  bedacht  waren. 

Hiervon  abgesehen,  erlitt  der  Retrieh  unserer 
Anstalten  im  abgelaufenen  Jahre  keinerlei  St^irung. 

Der  in  der  Peater  Anstalt  hn  Ben  begriütee 
TelesGophahiltar,  der  grBaste  in  Oesterreidi-Vngin, 
ist  bis  auf  die  Glocke,  die  im  kommenden  Jahre 
eingesetzt  werden  wird,  volhiidet,  während  der  im 
Liuzcr  Werke  erbaute  Behälter  noch  vor  Eintritt 
dea  Winters  dem  Betrieb  fibergelm  werden  wird. 

ünsere  Anstalten  sind  flbtthnq^  fan  testen  Zu- 
stande nnd  auf  jede  vonassiehtliehe  Zunahme  des 
Gasbedarfs  vorbereitet. 

Die  Kohlenpreise  sind  in  diesem  Jahre  aber- 
mals um  eine  Kleinigkeit  gewichen,  dürften  aber  so 
ziemlieh  auf  ihren  niedrigsten  Btandpunet  nngdangt 
sein. 

In  den  Preisen  der  Xeheiijtroducte  haben  wir 
keine  weseutliche  Aenderuug  zu  verzeichnen,  der 
Absats  ist  nicht  schwer  gewesen,  namentlich  gingen 
Coke  im  letzten  Winter  rasch  ab. 

Die  Umänderung  der  (iasmcsser  nuf  das  Meter- 
System ,  welche  namhafte  Auslagen  verursachte ,  ist 
überall  vollendet  und  die  Berechnung  nach  dem 
neuen  Maasse  sehen  seit  1.  Jinner  d.  J.  ringefUirt, 

Ueber  die  Frage  der  Vertrags  Verlängerung  in 
Budapest  h!th«<ti  im  ;ibge)aufcnen  Jahre  keine  neuen 
Verhandlungen  ätaltgcfuudeu. 

Wir  schreiten  nun  zur  Vorlage  der  üblichen 
Betriebsnnsweise  unsner  Werke  nnd  des  Bednunga- 
AbscUusses  das  neumtehnlen  GesdiifUjebrss  1876/76 : 
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Bndapett'NenpeiL 

Zahl  der  Oasflammea  un  L  Juli 
1876  ZoimIum 
StrasMMilunineo      3,125         3,.»36  411 
Priyatflanmwn       66,777        5t*,8oo  'i,o-?3 
ZuMromeB  59,9oa       68,3.S6       2,1  n 

gleich  4,OüO,« 

GaMneogaog  187i-75:    7,8bO,.".44  Kbm. 
lH7.>-76:  8,lnf),0o;; 

Zunaboie       27i,«.ilt  Kinn. 


glei.  h    I^i-"  o 

Altnts  IH74-7.'. :    6,844, :i7-2  Kbm. 
1815-70:    7,()r>1.834  „ 


Zunahmt'      207,4ü2  Kinn. 
gleich  3,037q 

Lina-Urfahr. 

Zahl  der  OaaBainincn  am  1.  Jnli 

1875  187H  Znnabme 

Strasscnflammen  621  «-*7  3 

Privatflammeii  7,256  7,533  278 


Zu&aiamen  7,879 


8,160  281 


gleieb  8,r>6<*/« 

Gaserzeugung  1874-75:    665,041  Kbm. 

1875-76:    6Ul,yü7  „ 


Znnabme    29,926  Kbm. 


gleich  4,49V 

Abaata  1874-75:    593,941  Kbm. 
1875 -70:    625,170  „ 
Zunahme     3l,-J21)  Kbm. 


Stra.s9Pnl1ammen 
Pnvatflauunen 

Ziuammen  6,ö37 


gleich  ö,'^&7o 
Reiehenberg. 

Zahl  der  Oaaflammen  am  1.  Juli 
1876  1876  Zunahme 

249  253  4 

«,288   r»,97(}  —  .^18 

6,22Tj 


MI 


Üauerzeugung  1874-76:    370,703  Kbiii. 

1675-76:    344,541  „  

Abnahme     28,162  Kbm. 


gleieb  7,06*/t 

Absata  1874.76:   380,826  Kbm. 
1875-76:   809,988  » 


Abnahme     21,078  Kbm. 


gleich  6,887« 


Recapltnlation. 

lias6ammen  am  I.  Juli  1876  6aspro«IncUoa  l37.'i-76 

Kbm.  Kbm. 

BudapeM-Xpiipest      C<-2,:v:.i\  P,ir»:..0it8 

Liiiz-Urfiihr                 H.160  (;''4.9'i7 

Ueii:ticMii>erg                •>,22H  .'41,r)-ll 


Zusammen  7>i,7iy 
gpgeu  1.  Juli  1875  71,31H 

Zdii.ilinii'  J,!!»! 


i»,i;)4,f>ii 

1874-75  8,  u;,('8!> 


gleich  3,23''/'* 


3,U^, 


Beehini^AbMUHn. 

E  i  II  II  a  h  ni  ii. 

Ueliortra<7  aus  dem  Betrieb^alire  1874 

hin  l>i75  .  

Ertrügnias  der  Oaswerke  Budapest,  Ncu- 

pcat,  Lina  nod  Beicbenberg    .   .   .  :)66,788.l^ 

Aetien-Umacbreibonga-Gebahren  .   .   .  I.— 

667,*J02.21 


F. 

1,169.18 


Ausgaben. 

F. 

luteresseu  an  die  Aotionära 

und   auf  die  aonatigeu 

Fa>siva  

I8i^^71.<^5 

Bauliproviäiuucu  .... 

:i04.G8 

2«450.78 

Gehalte  bei  der  Centralver- 

waltun?  ..... 

8,947.60 

.Stf'in|>el  -   und   amiere  Gc- 

I,y76.ti3 

Dmck«  und  Inaertienakosten 

80508 

Kanaleiapeien,  Briefportoetc 

1,068.19 

20l,023.8') 
Rcinortnig  3»)tj,*<78. 
Dieses  lt»'s,ultat  ubertrifft  nur  uiiln'(i<'iit<'nil  jeuc* 
des  vorij^eu  Jabruä,  was  sieb  dadurch  erklärt,  das» 
die  Vermehrung  des  Oasabaatzes  aum  grtetten  Tbdl 
))ri  der  des  billi($en  Preiaei  wegen  keiiiou  Nutxen 
l'Oiuh'ii  Stnisseiibcleuchtung  stattfand,  w&breud  die 
hüheren  Caiutalsintercsson   und  Amortisation<qii»teQ 
in  Folge  der  Vergrösserung  der  Ciasworke,  dauti  die 
höheren  Stenern  die  an  der  Fabrikatien  eraidtea 
klrsparnisse  aufzehrten. 

Die  Amortiaationsquotcn ,  diesmal  den  ciiizolni'n 
(iaswerkcn  belastet,  betniL'Pii  F.  ;>  J,'»-1*>.1U,  die  g<- 
saiumleu  £>taul^-,  Lindes  -  und  Gemeinde  -  Steuern, 
auf  gleiche  Wdae  Terbucht,  beliefiBn  sich  anaachlieaa- 
Ueh  dn*  in  der  Oenenübilana  aagefohrten  Stempel* 
gebQhren  auf  nicht  weniger  als  F.  61,827.081 
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Aoflserordentliche  Auslagen  sind  uns  im  abge- 
lanfeDeB  Belri«ludfthre  bw  darch  die  Uebendiirain> 
■Mng  ia  Bndftpeit  und  Menpett  erwachten  und  wir 

bandelten  gewin  in  Ibrem  Kinue,  wenn  wir  euch 
die  Nothleidenden  unterstatzten. 

In:>lieijon>li-rc  in  Neupest  hat  das  Wasser  grusi>i>n 
ächadeu  angerichtet  und  dieser  Ort,  acboo  seit  der 
letstea  Crieie  im  RUckseliritte ,  wird  sich  nielit  so- 
bald wieder  erholen. 

Die  Aussichten  für  unser  dortiges  Geschäft  sind 
daher  nichts  weniger  als  günstig,  und  um  diesen 
misslichen  Umständen  einigermast^eu  die  Waage  zu 
halten,  sclilagen  wir  Ihnen  vor,  dem  AnorttsalioBS- 
finde  didSfiimnl  eine  MMserordentUdie  Dotation  im 
Betrage  von  P.  95,000.^  snscweisen. 

Nehmen  8ie  diesen  Antrag  an ,  so  vcrrinsrert 
sich  der  Keiucrtrat;  auf  34  l,»7.S.3»j ,  ein  Betrag, 
der  ans  noch  immer  gestattet,  nach  abermaliger  Zu- 
racfclegoog  der  Special  -  Beiscve  fOr  Budapeet  ans 
den  fliehen  OrOnden  ia  gleicher  HAhe^  wie  in  den 
beiden  letzten  Jahren  gesoheheo,  die  Superdividcnde 
auf  F.  20.  —  per  Actio  festzustellen ,  sohin  den 
Actiouären  einschUesBlich  der  bereits  bezablteu  In- 
teressen ein  Jahreiertitgirisa  von  167*  hit^ 
•iehcr  ein  befrieJigendee  Rssnltat ,  beeonders  wenn 
w«  erwl{it,  dass  snr  Consoiidiraeg  des  Geschäftes 
so  bedeutende  aussarordentUche  Besemn  sarAckge- 
legt  werden. 

Die  VertheilQDg  des  Aeiugewinnes  wird  souaih 
wie  Mgt  stattBnden: 

F. 

Beiaertrag  w.  o   866)^8.86 

Ansserordentlicber  Beitrag  zum  Amor- 

tisationa-Fonde  2-'), QUO. — 

F. 

Bnperdifidende  auf  1<^600 
Aetien  h  F.  20    ...  910,000.— 

Tilgnu^nole  der  Haiai*- 

schen  Tantieme-Ablösung  2,100.— 

Desgleicb.  der  Steph  ani'- 

»cheii  Tanti^me-.Milösung  12  800.  - 
Specialreserve  für  Budapest  60,000.— 
Quote  zum  Reservefond  l07o  33,yi6.67 
Tantieme  der  Direcliou  G7o  20,350.— 
2}aldü- Vortrag  auf  neue  Reob- 

nnng  9,71160 

841,878.86 

Der  SUuid  de«  gesillichaftlichen  YemOgens  an 
30.  Jnai  1876  war  Mgeader : 


AeÜTa. 

F. 

Qeawerke  Budapest-Neupest    .    .   .  3,43.N<'>78.B7 

Linz-Urfahr   42Ü,365.34 

,       Reichenberg   891,001.85 

Atttitehender  Rest  des  Eanfsehillings 

▼on  Bmtchow   Ii 7,[»00,— 

Cas»eubes»and  und  Pnrtefeaille     .    .  8<1,0.')7.82 

Guthaben  bei  Banquiers   117,681.76 

Actien-Antheil  in  Reserve  V«  •   •   •  87.80 

Buresn-Einricfatnng  in  Triest  .  .  .  761.68 

Maier'sches  TactitaM-AblAsongs-Cottto  8,948.46 

Stephani'schco   ,          «         •  64,196.66 

4,679,969.97 

Passiva.  . 

F. 

Capital  10,500  Actien  &  F.  900  .    .  2,100,000.— 

Prioritats-Anlehen  18G1  .   .   .    .   .  373,G00.— 

,          ,       1Ö74   373,000.— 

Weehsel-Aeeepte                        ,  90^676.67 

Unbehobene  Oonpoos  und  TerCdleoe 

Zinsen   141,194.79 

Creditoren   15,679.07 

Amortisationsfond   706,309.61 

lUMervafend   419,698.14 


Spedai-Reearve  fflr  Budapest  .  .  .  189,160.— 

Ueberschuss :  F. 
Dividende  u.  Tantieme  230,360.— 
Vortrag  auf  neue  Rech- 
nung  9,711.69 

233,06  l.*;'J 
4,.'>72,26it.97 

Sie  ersehen  aus  obigem  Vermögens  •  Ausweise, 
dass,  wfthreud  die  im  laufenden  Jahre  aasgeführ- 
ten Erwefleningett  dif  Coirti  der  Gaswerke  von 
F.  8,981,867.58  auf  F.  4,187,046.16  d.  i.  um 
F.  20r),  188.6:1  erhöhten,  gleichzeitig  die  Amortisa- 
tiouB-  und  Reservefonds,  incl.  der  Specialreserve, 
von  F.  1,106,862.37  auf  F.  1,315,157.75  gebracht, 
dso  um  F.  908,805.88  venaditt  worden 

Die  Oesanuatreserven  betragen  nicht  weniger 
als  62 '  o  vom  Actien  -  Capitale ,  uml  der  Umstand, 
dass  dieselben  in  deu  Erweiterungen  der  Gaswerke 
augelegt  sind  und  der  durch  die  Ueschäftsvcrgrösser- 
ung  eirialia  Gewinn  aber  die  5*/*  Interessen  den 
Aetian  snfUlt,  erhAbt  wesentlich  das  Ertrigniss  der 
letzteren  und  ist  eine  sichere  Büri^'si-hatt  für  die 
Zukunft,  da  sich  das  Verhältni>.s  /wisihen  Reserven 
uud  Uapitul  von  Jahr  zu  Jahr  güustiger  gestaltet. 

Die  Lage  uasarei  UntemehmeBS  ist  dna  end- 
nent  solide  und  wir  haben  lo  vid  Teitnmen  in  na- 
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wren  GcMliift»,  dan  wir  niebt  MMtdrao,  IhiMn  die 

Erweiterung  desselben  durch  die  UebeniAliiiie  neuer 
Gaswerke  in  Vnrschlng  zu  brin^icn. 

Sie  haben  uns  in  der  am  ü.  März  d.  J.  abge* 
hAttenen  «oeeerordeatlidwa  GeaeralrerBeramliiog  die 
Enniditifning  lun  Anlieiife  der  GasuaUlt  su  Pil- 
sen erthr>ilt,  anter  gewissen  von  uns  sellist  angege- 
benen IJediiigtingen.  Diese  Bedingungen  sind  soitoiis 
der  Besitzer  der  Anstalt  bis  jetzt  nicht  eriüllt  wor- 
den, weiebalb  wir  im  besOglich  dieeee  Aakanfes 
aaner  jeder  YerbindlieUceit  befinden. 

Es  hat  sich  uns  aber  seitdem  die  Oelegonbcit 
geboten,  drei  andere  Gaswerke  zu  erwerben,  näni- 
Uch  die  Anstalten  zu  Baden  (bei  Wien),  Füuf- 
Irireben  nnd  8t.  Pdlten,  eftmmtlicb  seit  meh- 
reren  Jahren  im  Betriebe  nnd  mit  Conceeeionen  nnf 
tnlsprechende  Zeit  ausgestattet. 

Die  Anlage  der  Werke  entspricht  vollkommen 
dem  jetzigen  Umfange  des  ücäcb&ftes ,  die  Betriebs- 
mbiltnine  sind  abemll  normal,  die  genannten 
Stftdte,  8&mmtlicb  in  Tolkreicben  Prorinien  gelegen, 
nehmen  fortwährend,  wenn  auch  lano^sam,  an  Grösse 
zu,  so  dass  wir  der  festen  Uoberzeugung  sind,  Ihnen 
in  dem  Ankaufe  dieser  Werke  um  den  Qeaammt» 
prds  von  F.  SSS^OOO  ö.  W.  ein  ▼erthellhallee  Oe- 
icbift  zu  proponiren. 

Nach  dem  Verlragspnllimiiiarc  hat  die  Zahlung 
der  Kaufsumme  in  haibjHbrigen  liaten  5°/,  Interessen 
innerhalb  6  Jahre  zu  erfolgen,  derart,  dait  wir  daa 
OeaehKft  ohne  Credl<«i|p«nti<HMn  mit  den  nna  aar 
Yerfllgung  ttebenden  Mitteln  abwidteln  an  können 

rechnen. 

Wenn  äie  unseren  Vorschlag  genehmigen,  wer- 
den wir  die  Weiltt  aofert  im  kommenden  Monat 
Vovtmber  dnreb  fOtnlleiiMi  Contmetaabscblusa  in 
unaeren  Besitz  bringen;  diesdben  werden  demnaeb 
schon  an  der  n&chsten  Bilanz  participiren  und  so- 
mit, wir  boifen  es,  zur  gedeihlichen  Entwickelung 
noeeraa  Oeeeblitet  beitragen. 

ünaara  Yoraobllge  nuaammenfSuaend,  eianeben 
wir  Bie : 

1)  die  vorliegende  Jahresbilanz  pro  IH7\)-1C>  mit 
Vertbeilung  der  SuperdiviJcnde  von  i'.  2>i 
per  Aetie  nndi  Zortcklegaog  von  Fr.  8O0OO 
Speeinbeaarv»  nnd  Fr.  26000  amaerardent- 

lieber  Amortisation  zu  genehmigen, 

2)  der  Dircction  die  Ermächtigung  zu  ertlieilcn, 
die  drei  Uaswerke  zu  Baden,  i^ünfkuchen 
und  8t.  Pölten  an  den  Bedingungen  der  vor- 
liegenden Pnnctation  um  den  aof  die  einzel- 
nen Werke  zu  vertheilendeu  Gesammtpreis 
von  F.  '22öüiio  für  Hechnung  der  Gesell- 
schaft zu  erwerben. 


Trota  nngOnatiger  Oeaebiftaverblltniaae  nnd 

Klementarunfälle  sind  die  Resultate  anob  in  diesem 
Jahre  sehr  liefriedipend  aiisfrcfallon  und,  was  wir 
insbesondere  anerkennend  hervorheben,  wurden  Re- 
eem  nnd  Amertiaatlon  abermala  dnreb  anaeerordent- 
liebe  Beitrtge  bedentMd  erbAht. 

Zunicbat  wurde  in  Erledigung  des  ersten  An- 
trages die  Torliegende  Bilana  Ton  der  Yeraammlung 
einstimmig  gatu'cheissen. 

In  Bezug  auf  den  zweiten  Antrag  wurden  zu- 
erst einige  Aufklärungen  aber  die  Bedingungen  des 
Ankaufea  der  erwihnten  Oaawerke  Yerlangt  und  nna- 
t uhrlich  ertheilt,  worauf  die  Yeraammlung  nndi  dieaen 
Antrag  einstimmig  nnnahm. 

Bei  der  schliesslich  in  Erledigung  der  Puncte 
7  und  8  im  Beiaein  dei  MsalHdmi  Netaia  Herrn 
Dr.  W.  Meatrott  «folgten  Yerloonnng  der  plan- 
mbaig  zur  KQckzahlung  bestimmten  PTloritlta-Obll» 
gationen  der  Gesellschaft  wurden  gezogen : 

a)  Vom  Anleheu  des  Jahres  18üi,  rückzahlbar 
am  1.  November  d.  J.  anm  Nennwertbn  von 
Fr.  200  «.  W.  75  Obligationen  No.  18,  74, 
79,  86,  223,  301>,  3lü,  326,  33  i,  335,  878, 
478,  500,  604,  53:>,  645,  G48,  692,  712, 
7f»9,  812.  916,  9j8,  1005,  1007,  1020, 
1025,  1082,  1077,  1098,  1142,  1158,  1178, 
ISbl,  1270^  1271,  1828,  1876,  1419,  1424, 
1482,  1438,  1513,  1524,  1513,  1517,  1588, 
1687,  1596,  1Ü09,  1637,  1639,  1673,  1718, 
1724,  1740,  1805,  1815,  1822,  1918,  1973, 
2006,  2117,  2198,  2240^  2272,  2302,  2811, 
2828,  2828,  2848,  2858,  2487,  2445^  2476. 

b)  Vom  Anlehen  des  Jahres  1874,  rückzahlbar 
am  1.  Jänner  1877  zum  Ncnnwerthe  von 
Fr.  1000  ö.  W.  10  Obiigationeu  üo  10,  127, 
184,  181,  211,  881,  426,  481  475  nnd  479. 

Weiaiar.  ^UaHbereituugBautttalt.  (Uebersicht 
dee  20.  Betriebajnbrea  vom  1.  Jnll  1876 
bia  Sa  Juni  1876.)   806  Sibatliebo  nnd  4441 

*  fA wBDIAiiiiiiOlBa 

Mk.  PL 

Für  üaHkoblen,  137  Wagenladungen 
Zwiekaoer  und  152,&5  Wagenlad- 
nngen    Westphilisobe ,  anaammen 

289,55  Wagenladungen  &  100  Ctr.  31,150  21 
„    Coke    zur    QasSfenftiuarung  ,  lilr 

14715  Uuct.  Oascoke  17,608  — 

«    Betnigungsmatwrialien  (Biaenvitriel, 

Kalk,  Eiseoap&hne  ete.)    ....      291  05 

„    Lehm  zum  Retortendockol-Verschlusa        69  ^ 
,    Reparaturen  und  Abschreibungen  für 

die  Abnutzung  der  üusdfen    .    .    .    S,093  49 
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Mlc  Pf. 

Ffir  B«triabMri»«itorlBhB«  6,858  85 

•   VaterhaltDOf  d«rOebiad«,  detBöh» 

rennystema    and    det  Bwhagtitim 
auBserliulb  der  Anstalt  "  1,892  14 

a    laBtandhaltung  der  PriTutgasbeleucht- 

VBft-BiDriehtuDgen   öll  45 

«  AfllWiad«Md«BOMb«bIltoni,The«r- 

nnd  Aiuioni*k-W«w«r-PiiBpM  .   .       47  16 

«  RepantiTM  «ad  Alwehraib«ogan  aa 
den  Reinigen,  Dampf-  aad  Wanar» 
leitungen   fi68  98 

«  Bepttrutuien,  üel  etc.  an  Unterhalt« 
ung  der  Üumpfmu«cbiae,  des  Dampf« 
kanalt  aad  Eslmaston    ....     189  60 

,   Baparalarm  aad  Brglasaag  dar  Uai- 

aaraa  BatrialMgarlilia  oadUtaaciltoB     888  88 

,    Oosabschlaaakiliaa  a.  Statieaniblar     —  — 

,     AIli:»jiiioine  BetriebBunkosten  .    ,    ,       179  66 

I,  lielf  ui  htiiiit,' umi  Heizung  des  Bureaus 
uud  der  Inspectürwuhuung,  Beleucht- 
ung dM  Hufes,  der  Masohin«n«tube, 
da«  Ofoa-  aad  Btialgoagahaaias    .   1,550  15 

,  Stavara  nad  Abgabaa,  Taraieharaaga- 
prinien  gegen  Feaen-  Explo- 
•ioaagefahr,  Pr&mie  gegen  UaiUla 


des  Betriebspersonuls   i68  48 

a    Uureauaufwande,  Schreibmaterialien, 

Oraakkoiteai  Porlia  ate   463  13 

.   Beaaitoagabillar  5,156  — 

»   Ziaaaa  voa  PaaaiToapiUliea  .  .  .  3,000  — 
a   «oaaanvdaaniflba  Aaagabaa  (Orati- 
ficationen,  BalaadULIaa,  kadaafarla 

Reste)   1,366  06 

«  Bauaufwand  auf  die  (iebSude  der 
Oasanatalt  und  der  Uu^röhrenltiitung 
ia  daa  SIraaaaa  dar  Stadt    .  .   .  2,813  21 


üumma  77,lb3  7Ü 

BiaaahBaa. 

Mk.  H. 

PCr  verkaufte  14,111,04,3  Kbf.  Gas  ZD 


.j  Mk.  2b  Pf.,  5  Mk.  (50  Pf.,  5  Mk. 

80  Pf.  und  6  Mk.  pro  Mille  Kbf.  81,391  49 
,    19188,5  Heotol.  Qasoeke  k  1  Mk. 

WaimcdOPf.   84,990  70 

•   1117  Otr.  18*^  Pfd.  SteiakoUaa- 

tkaar   1,480  46 

s   OokeaMHIa  aad  SdJaakao  .  •  .  1,014  85 


Mk.  Pf. 

Oawiaa  bei  Earstollutig  neuer  Oaiba- 

laaehtaaga-Biariebtaagea  ....     8,865  58 

Soail^  BtaaaliBiaa,  ale:  altaa  Blaan, 

Anmoaiakwaaaar,  Plaalttgeld  ate.  .       265  68 

Suana  112,008  16 
Targlaiabaag. 

Mk.  Pf. 
119,008  16  Sumaia  dar  Biaaaliniaa. 
77,188  79      «  Aamabaa. 

84,884  87  Saauna  BaiaarlrBg  dar  Oaaaoehitt  iai 
Jalira  1876/76. 

Toa  diaaeoi  Raiaartrag  irardaa: 
Mk.  Pt 

3,482  44  statutariaeher  Reaanrafoada  aatnonaiaa, 
11,241       dem  Diridcndenconto  zur  Vertheilung 
an  die  Actiuniirc ,  geniäu  §.  9  und  10 
des  Statuts,  und  zwar: 
10,980  Kk.  TOB  1.  JdU  1875/76  ron 
610  Stfiek  Actiaa  aad 
861    „    ron  29  StQek  ausgelooste 
Aotien   Tom    1.  Juli  bis 
31.  Deoember  1875. 

Uta. 
sngetheilt ; 

9,000  —  aar  absohläglichen  Abstosaung  von  Paa- 
siveapllaliaa  .  aa  die  blaeiga  Stadtga- 
aieiada  Tanraadat  aad 
11,100  98  dem  Aaiortiaationsconto  zur  saccossiren 
Einlfisung  der  Aotiea  geai&M  §.  10  dea 
Statut«  zugetheilt. 

Ute. 

Aus  Torstehendea  reealtirao 

die  SelbstkuHten: 

25055  Ctr,   oder  2ö5,&ö  Wa- 
genladungen WeetphUleolie 
aad  Zwiekaaar  BxiUaa 
81,155  Mk.  81  Pf. 

Hlarron  ab  die  Einnaluaa 
fOr  folgaadeNebenproducte,  als: 

Mk.  Pf. 

Fflr 19 188,50Hot.Coke 24990  70 

„  11 17  Ctr.  187»  ff 

Tkaar  ....   1480  46 
„  OokaabfaU  and 

Bdilackea    .   .   1014  25 

8a»Br87486  41 
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Ueberbaupt  fiir 

14,444,018  lOOO 
KM,  Kbf. 

Daher:  Mk.  Pf.   Hk.  Ff. 

Die  SelhntkoHton  Hör  zur  (ins- 

bereitung  verwendet.  Kohlen  3,669  80  —  25,41 
Fflr  Ook«  SV  Fenmvng  dar 

lUlortenBfM  17,658  —   1  3S,2A 

„  BflinigniiginwtorimltoD  .  .  S91  05  0  8,02 
n  Lehm  lam  VerMblnM  dar 

Returtendpckel  ....  69—0  0,48 
„  l'nterhaltung ,    rmlmn  und 

Abnutsuiig  der  Ketortenöfen  3,093  40  0  21,42 
„  Unterhaltung  der  Apparate, 

B«lri«lM(0ritlie,  OtMude  b. 

BohrleftmiK   5,4fi8  98  0  87,79 


Mk.  Pt  Mk.  Pf. 

Nr  MmXkMamg  im  Pliral- 

uni:en   811  4.')    0  5,62 

„    Betriobaarbeiterlöhne    .    .    6,353  85    0  43,99 

An  Oasbereitungakosten  insbe- 

Hondere  37,4(>6  56    2  58,98 

.  Verwultuu^skoaten    .    .    .    7,9ü7  7»J  —  54,95 

„  Xinsea  tob  PaMiTcapitalira   8,000    80,71 

„  auscerordentllohen  ÄBSgabm  1,855  08  «O  09,38 

Summa  der  Selbstkosten  49,698  38    8  44,02 
W«inar,  an  1.  Not.  1876. 

W.  Hirieb. 


An  die  SUtirUeder  des  Terelit»  Ton  Oas«  obiI 

Wasserfaehm&iinerii  J^eatoeUanda« 


Zur  liichtigfftellang  des  in  Currektur  zum  Drucke  stehondon  Mitglieder- Verzeichnisses  für 
das  Yereinsjahr  1876/77  richte-  ich  an  alle  diejenigen  Mitglieder,  welche  ihren  Aufenthaltsort  oder 
ihre  Stellimg  verihidai  hiben,  ebenso  an  die  Terwaltnogen  von  Gaa-  und  Wamruifton,  ^  Aeote" 
ungen  in  dv  Yeiiretimg  auf  den  Hanptfenunmlangen  geirolfen  hallen,  das  Bnoohm  die  Hittheiliag 
hiemm  invonüglieli  an  mieh  gelangen  n  UMen. 

Beeonden  wird  Herr  Ingenieor  Oreiieler,  midier  in  der  kWn  Jahianenminhing  sa 
Breslau  ab  Mitglied  aufgenommen  werde,  nm  genaue  Angabe  seiner  Adresse  eisacht,  da  Seodongni 
an  ihn  nadi  Berlin  als  mdMetellbar  hierher  nrttekgekonimen  sind. 

Zdohnnngea  der  Normal-Retorten-Farmen  und  Vereins-Photometer^Kersen  sind 
noeh  in  genfigenden  Mengen  vorrithig  and  werd«  auf  Yerlangen  gegen  Bereckming  der  Selbetkostai 
abgegeben. 

Frankfurt  a^M.  fllnion  Schleie, 

z.  Z.  Vorsitzender  des  Vereins. 


V 
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Ende  Dezember  1876. 


lotialt* 


Buids«liM.    S.  7hl. 

('oDdpn«ator«n  t<<d  I' a  I  m  u  z  g  A  A  u  d  o  n  i  n.  / 

Veker  dl«  ZnaammeaMteBas  d«a  I<Mi«iitsM«« ; 
VW  W.  OI«liB»r.  ft  TM. 


KarllB.    SadtiMk«  WMMtVMk«. 

Bnm.   r«lMiM».  n4  S«lBi«|.PnlM  ta  D«alMkl«a4. 

Uortmond.    ActleDge»e)l»chRrt  für  OMbtUuehtan^. 
Knaktart  *.  IL    U*bHB«lua«  der  Q««llwMMrl*ltwi(. 
Huaovar.  OMMUtaH. 

K<<ln.    nMbehlltrr  fBr  daj  b«u«  GMwerk. 

amUum.  BaiitoktbacMM  te  OuMMtaM. 


Rundsehau. 


üalMr  den  Condensator  von  Pelonse  AAadonin  hal  vor  eiiugierZiitHttr F.  LeBUne 
dw  SoeMttf  d*aiieoiirag«iiMDt  poor  rindutam  mtional  ai  Puk  einm  Bcridit  entttlafc,  dv  tidi  ilwr 
die  Fanetkoining  des  A]fpanla8  auf  den  Paiieer  Oaewerkm  eehr  gflnatig  luaert  In  dun  Bwielit 

wird  auch  eine  an  dem  Apparat  an^brachte  Verbesserong  beechrieben  und  illnetrirt,  Ober  welche 
Herr  Oecbelhaeoser  anf  der  Vuraanualong  in  Hreslau  bereits  Mittheilon^  gemacht  hat  (vergl. 
p.  466  d.  J.).  Wir  kommen  von  Neuem  auf  dumn  Apparat  zurück*),  da  nach  unserer  Ansicht  das 
sefaier  Con-straction  zu  Grunde  liegende  Princip  bisher  in  der  Gastechnik  noch  nicht  diejenige  Bedeut- 
ung gewonnen  hat,  welche  es  verdient.  Es  ist  dies  voi-züglich  den  Mängeln  der  bisher  construirten 
Appaiate  zuzuschreiben,  vor  Allem  der  leichten  Verstopfung  der  feinen  Lücher  durch  den  Theer.  Diese 
Verstopfung  hndet  namentlich  leicht  au  der  zweiten  Platte  statt,  an  der  sich  der  Theer  vorzugsweise 
fevdiditei  Da  die  ineile  Platte  haapteiehlieh  dordi  ihre  toIUb  91i«litn  wirkt ,  gegen  wetolie 
die  Theerldlscihen  giMiilendert  wwden,  so  liaben  die  Brilnder,  ebne  die  Wirksamkeit  des  Apparate* 
sn  Beilädigen,  die  engen  LOeher  dnreli  grOMere  reehieddge  OeflUnngen  enetet,  weldie  aidi  «oniger 
Teratopfen  und  den  Durebgang  des  Gaaee  leicht  geatattm.  Dia  heiiteiwBde  Ffgor  lelgt  die  Jetsge 


□  CZl 


CZl 


»oqpooooooooooooo 
opoooooooooooooo 
»oooooooooooooooo 


JOOOOOOOOOO  oooooo 
LOpoo  oop  O  O  OQOp  oo  o 
'  oooooooooooooooo 


[oooo oooooo oooooo 
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oo  oo ooo  oo ooo  oo o o 


Anordnung  d«r  Condensationsplatten.  Ein  Apparat  dieser  Construction  hat  in  Dessau  lur  ToUkom- 
meneu  Zufriedenheit  gearbeitet  und  sich  auch  auf  den  Pariser  Gaswerken  bewährt 


•)  Yorgl.  auch  d.  Joum.  1873  p.  ;}G3,  545.    1874  p,        346,  SM,  446.   1875  p.  474,  488. 
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Ist  nun  darch  diose  Einrichtang  die  Verstopfung  der  Oefbangen  in  der  zweiten  Platte  be- 
seitigt, «0  ist  doch  einem  Versetzen  der  I/>cher  in  der  tnibm  Platte,  an  welcher  sich  ebeofalls, 
«■tiMmtliri»  aa  dm  toUoi  FNbta,  Tlmr  verdidiM,  nicht  abfpeholftii.  Der  hier  niedergeschlageiM 
Timt  M  genOtUirk  ftlwr  limmtliehe  tMhr  gid^gene,  in  horiioiitakr  Biehtnng  angeordnete  LodueOien 
hinwegiuflie^wn,  Im  er  unten  mm  Abiofli  gelangt.  Diem  Uebebtand,  welcher  jedenfidls  nicht  nn- 
weeentUch  mr  Ventopftmg  der  LOeher  heitrigt,  liew  sieh  vielieicht  vermeiden,  wenn  die  «imiehien 
Lodureihm  vertical  angeordnet  würden;  die  an  den  Fliehen  condensirte  Flüssigkeit  wllide  dann  snm 
AUtnes  gelangen  kßnnen  ohne  die  einzelnen  Lochreihen  za  überschreiten  und  dieselben  zu  verschmieren. 

Dem  Berichte  des  Herrn  Le  Blanc  sind  einige  Angaben  über  die  durch  den  Apparat  ans 
dem  Gas  niedergeschlagf-nfn  Theer-  und  Waasermengen  beigefügt.  Mei  einem  Versuch  auf  dem  Gas- 
werk zu  Ternes,  mit  ein»T  Tagi\sproduction  von  ca.  100000  Kbm  ,  wurden  aus  28.200  Kbm.  voll- 
kommen abgekühlten  Gases  2^)-l  Kilo  Thwr  und  30  Litfr  .'iehr  starkes  Aininoniakwasser  condensirt ; 
dies  ergiebt  auf  1000  Kbm.  Gas  etwa  9  Kilo  Theer.  Bei  weniger  vollständiger  Kühlung  des  Gases 
ist  die  Aasscheidong  von  Theer  and  Ämmoniakwasser  verhältnissmässig  bedeutender.  Aus  1000  Kbm. 
Gas  ««den  anf  dem  Werk  in  La  TÜMto  itk  12tägigen  Dnrehaeiinitt  72  WS»  Their  nad  16  Uku 
AmmoniakwaMer  mit  ebem  Gehalt  von  80  gr.  NHg  im  Liter  abgesdhieden. 

Die  Oompagma  FuriaiMnie  hat  aof  ihren  Werken  so  Saint  Mand^,  Ttenee,  3nj,  Saint  Danle 
und  la  TiOetto  8  Gondenaatoteii  wn  Felonie  ä  Andovin  in  Betrieb  nnd  heataichtigt  dieaelbeo  in 
den  Übrigen  Anstalten  eiunfthmt  Anaserdem  aind  in  Frankreich  noch  12  Gaswerke  mit  derartige  ^ 
Apparaten  versehen. 

Narh  den  Angaben  des  Berichtes  vertheilen  sich  die  ins  Aasland  verschickten  Apparate  in 
folgender  Wt^i.se:  Deutschland  12,  Schweiz  7,  Belgien  2,  Holland  1,  Italien  2,  Voroinigte  Staaten  6. 
Kürzlich  wurden  auch  zwei  Apparate  jiach  Calcutta  und  Batavia  exportirt.  Ks  wird  f'-rner  darauf 
hingewiesen,  dass  der  Tondensator  in  solchen  Ga.swerken  von  iM'sundereiJi  Vortheil  ist,  wo  ein  Körting'- 
.scher  Exhanstor  zur  Anwendung  kommt,  um  das  Gas,  bevor  es  mit  dem  heissen  Wa^serdampf  in  Be- 
rührung kommt ,  vollständig  von  Theer  za  befreien  and  einen  Kaphtalinansatz  nach  dem  Exhaastor 
dadurch  nnmOgUch  n  madwn. 


lieber  die  Zusamiiieiieetziiiii  des  LeuQhtgasee; 

von  W.  Dittmar.*) 

In  einer  tot  Knnem  in  den  Beriditen  der  Pariaer  Academie  erteUenenen  AMiandlnng**)  theilt 
Berthelot  aarfUhrUehei  üntwsadinngen  über  daa  Pariser  Lenehtgaa  mit,  wdfibe  an  dem  fihw- 
rasehenden  Besaltat  führen,  dass  das  Pariaer  Gas  nnr  8,7  pCt  adiwere  Kohlenwaioorstoife  enthalte 
nnd  daaa  diese  8,7  pCt.  sieh  in  folgender  Wdse  vertheilen: 

Benzol  8,0—3,5  Procent 

Acetylen   0,1„ 

Aethylen      .       .  0,1—0,2  „ 

Propyleu  und  andere  Kohlenwasserstoffe  ....  0,02  „ 

Mit  anderen  Worten,  das  Qas  wurde  bis  auf  ca.  pCt.  aas  verdünnenden  Gasen  zusammengesetzt 
gefanden,  and  diese  S'/s  pCt  bestanden  zam  grOesten  Theil  aas  Benzol.  Was  die  üntersuchuags- 
methode  von  Berthelot  betrilR,  so  genügt  es  ansofthren,  daaa  dte  Summe  der  aehneren  Kohlen- 
waaaeiatoflb  dnrch  Abaorpthm  mit  Brom  'beatimmt  wurde,  nnd  daaa  daa  Volumen  der  fiemoldimpfo 

*)  Nach  einem  Vortrag,  Rcbalteii  auf  der  British  Assor.  su  Oiaagow.   Jonm.  of  Oasl.  I87ti  p.  OCSL 
**)  Siehe  dieses  Jouraal  1876«  No.  18  p.  40Ü. 
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gleichgesetzt  wurde  der  Contraciion,  welche  bei  der  BehaDdlong  des  Gasee  mit 
siare  eintrat. 

Nach  den  oben  angeführten  Zahlen  kdnnte  es  faat  Mheuiea,  als  ob  das  Pariser  Leuohtgas  eine 
von  frOber  tmttmditeii  Lmohtgasproben  TarMbistai»  TiaUeieht  von  dar  Art  dar  DanMlmig  hor- 
rflhrmda  ZaaammePBetnmg  Itedtie.  Ukmt  Anttoht  irt  jadodi  Bartholot  nidit;  w  akaht  fiatanehr 
niBht  an,  saina  Bwultate  auf  das  Law^lgas  im  AUgaBMioeii  ansnideluMii  imd  findafc  eina  VntanMttmag 
sainar  AasdianimgMi  in  sainen  frObaran  Yarsoolian  Uber  die  Entstshnngsrerhlltiiisae  dar  Kolitaiiiraaaar- 
aloflb  in  dsr  Hilaa.  IIa  Barthalot*a  Ibhandlimg  anehian  wann  abem  Yanad»  im  Givga,  na  auf 
qrnthetisehaB  Wag  den  Einflass  verschiedener  Kohlenwasserstoffe  aaf  die  Leachtkraft  das  Oaaea  sn 
baaÜmmeil,  vnd  es  wurden  daher  die  Behauptungen  Berthelot's  einer  näheren  Prllfong  unterzogen. 

Was  xnn&chst  die  Behaaptong  betrifft,  dass  die  Menge  der  im  Leuchtgas  Torhandenen  Olefine 
(Aethylen ,  Propylen  etc.)  nur  wenige  Tausendtel  beträgt ,  während  frühere  Beobachter  st^ts  einwn 
ziemlich  hohen  Procentgehalt  (bis  zu  10  pCt.)  an  Olefinen  fanden,  so  stützt  sich  Berthelot  darauf, 
„dass  alle  früheren  Unteisucher  die  Menge  der  Oletine  aus  der  eudiometrischen  Verbrennungsanalyse 
abgeleitet  haben  und  die  Berechnung  der  Yersuchsresultate  auf  gewisse  Verbindungen:  Aethylen, 
Bntylen  etc.  vollständig  irrthfimlich  aal,  da  sie  nur  mit  Hilfe  von  Gleichungen  gefunden  worden,  die 
auf  ubawlaaeiMn  TcraiiaaetnmgeD  benkten,  und  mit  dar  WiiUiebknt  im  Widanpnuh  aekn".  Kan 
hat  aUerdinga  nidit  immer  genügend  im  Auge  behaltan,  daas  dnrdi  die  Yerlmmnmgsan&lyse  nieht 
mslur  ak  die  quantitative  ElemeatamuammenaeftiDng  das  Oaagemeagae  bestimmt  werden  kann,  «nd 
dies  lölgliah  die  Baialehnwig:  ao  vnd  sa  viel  Prooant  AaUqrlan,  Botylan  etc.  niebta  Asdaras  ist  ala  - 
ein  nodos,  um  don  Kohlenetotf  mid  Waasttstofliitahalt  dar  durah  Bion  odar  ranohmda  SohwilUslore 
vardichtbaren  Gaabeatandtbeile  auaradrückOD.  Allein  aa  kann  kaam  angenommen  werden,  daaa  bei  den 
BleinkohlengasaDalysen ,  welche  von  EnnSOO,  Landolt,  Frankland  und  Anderen  veröfifontlicht 
wurden,  die  Zahlen,  welche  der  Berechnung  zur  Grundlage  dienten,  so  fehlerhaft  sein  sollten,  daaa 
sie  Kohlenwasserstoffe  von  der  Formel  C„U,„  (Aethylen  etc.)  ergaben,  während  in  dar  Ihat  hanpt> 
aftchliob  Kohlenwasserstoffe  der  Formel  C„H}„.  «  (Benzol  etc.)  zugegen  waren. 

Aus  einem  Beispiel  wird  dies  hervorgehen:  Bunsen  glebt  in  seinen  ..gaaometrischen  Methoden" 
alle  Einzelnheiten  einer  Analyse  des  Leuchtgases  von  Manchester,  in  welcher  der  Gehalt  an  „Aethylen 
(C,Ht)"  und  „Ditetryl"  (Butylen  C^H,)  aus  folgenden  Daten  abgeleitet  ist: 

Vaoh  dar  Ifirttenung  von  SehfnAhrasMnleff  vnd  Kohlaailmo  gaben  11,1  Tel.  dea  Gaaea 
0,747  ToL  an  ranohondo  SehmfUaftnre  ab.  üm  den  Xohtenatoff  nnd  WaaiarsfeelQsaittlt  in  diesen 
0,747  ToL  n  bastinunan  wurden  swm  YorbrannnngiHiilTaan  das  Oasas  Torganomnun,  nfanlieb  eine 
des  vsprflnglidhen  Gases  und  dann  eine  svnta  von  dem  dnndi  SohwaMslnre  nioht  abaorbirbaren 
ThsiL  Aua  diaaan  Ergebniaaen  Uast  sieh  kioht  ableiten,  daaa  die  aboorbirtan  KoUaniraaBarstoib  für 
Mh  Tarbrannt  1,747  YoL  Wassardampf  und  2,089  Yol.  Kohlenaftnre  ergaben. 

Diese  Zahbn  saigen,  was  auch  die  näheren  Bestandtheile  dieeee  Gasgemenges  sein  mOgen,  dasi 
die  Elementanosammensetzung  C,,o(  üj  =  nahe  0,75  (0,747)  Vol.  ist,  und  indem  man  den  geringen 
Ueberschuss  im  Kohlenstoffgehalt  vernachlässigt,  findet  man,  dass  die  gefundenen  Zahlen  flbatoin- 
kommen  mit  der  Hypothese,  dass  daa  absorbirte  Gas  aus  C,  Hg  =  2  Vol.  Propylen  und 

Vj  C,       —  1  Vol.  Aethylen  besteht. 

Allerdings  kann  eine  kleine  Menge  lienzol  vorhanden  sein,  üm  die  Maximalgrenze  dpis  Benzol- 
gehaits  zu  bestimmen  kauu  man  annehinou ,  die  Beobachtungsfehler  hatten  den  KohiGn.st4)fr-  und 
Waaaaratofljsehait  in  der  Weiae  verfindert,  daaa  C,,|  und  H,,«  statt  C„o»  ^d  H,  gefunden  seien. 
Um  llndBt  alsdnnn  Banal     0,18  YoL 

OMfam  (AMvlsn  sl&)  0,68  YoL  anlhattend  Owt  *  Hl,«  oder  C,,|(        in  2  Yolnman.  Ibn 
ridil  daiaas,  dsss  das  GtogtuMogo   wolohas  Bnnsan  als  eine  Misehnng  ?on  Aslhylan  nnd  lUlalryl 
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bezeichnet  hatte,  kf^ineefalls  mehr  als  17  pCt.  Benzol  enthalten  konnte.  Ohne  Zweifel  ergeben  bei 
UudidMii  Bcreohnangen  die  GasaiudyaHi  foi 'Fr*flkl«Bd,  Laadolt  und  Anderen  fihnliche 

Bi  wurde  deshalb  die  Anaidit  BertheIot*8  dnroh  ^nkhetiBebe  Tenuhe  nft  dem  Gas  In 
Ola^goir  feprflft.  Beim  mten  Versoflli  wurde  ein  LeochtpMNtnNn  dnreh  eine  hohe  Sehidit  raadunder 
SalpetenAore  von  1,5  epee.  Gewicht  getrieben  nnd  das  anf  dieeeWeiee  voaBnool  befreite  Gm  hMQff- 

lich  der  Leuchtkraft  mit  dem  an-i  rfinglichen  Gas  verglichen.  Es  zeigte  sich  nar  noch  sehr  schwach 
leuchtend  and  daraus  wurde  auf  einen  sehr  geringen  Gehalt  an  Olefinen  (EomOtlogen  des  Aethylens) 
geschlossen.  Zur  weiteren  Prflfnng  dieser  Ansicht  wurden  synthetische  Mischungen  von  Wasserstoff  und 
Aethylen  auf  ihre  Louchtkraft  untersucht.  Es  ergab  sich  *  däss  die  Beiuiiscliiing  von  3  Volumen  Was- 
serstofFgas  zu  1  Volumen  Aethylen  genügte,  um  di«  Iif>uchtkraft  des  Gasgemisches  auf  diejenige  des  Sumpf- 
gases herabzudrücken,  während  ein  Gasgemisch  aus  Wasserstoff  mit  10  pCt.  Aethylen  kaum  mehr  leuchtete 
als  eine  fiansenflamme.  Andererseits  ergab  eine  Mischung  vun  Wasserstoff  mit  etwa  'S  pCt.  Beozol- 
dampf  eine  stark  leoditeBde  Flamme,  obgleidi  der  KoUenstof^halt  dieser  Gasmischung  nor  dem 
«ime  Gemenges  von  Wasserstoff  mit  9  pa.  Aethjlen  gleichirommi  Der  Gdialt  an  Benmldampf  wnide 
dniek  Veriwennuig  des  Gases  mit  Kiq^feraiyd  bestimmt 

INfloe  Bflsottate  machen  es  liOchst  wahracheinlieh,  dass  der  Liehtwerth  eines  StsinkolilengaaN 
weit  mehr  von  dem  Bemolgehalt  desselben,  als  von  dem  TerldUtniss  der  darin  enthaltenen  Oleflne 
abhängt.  Diese  Frage  steht  indessen  zu  der  hier  vorliegenden  nur  in  entfemter  Beziehung;  eine 
andere  Beobachtung  Ober  das  mit  Benzol  gesättigte  Wasserstofljgas  gehört  hierher.  Das  Gas  mit 
;]  pCt.  Benzoldampf  wurde  erhalten  durch  Einleiten  dos  Oases  in  einen  mit  Benzol  beschickten  Kugel- 
apparat bei  etwa  18'  C.  Von  hier  giener  das  «Jas  durch  das  Wasser  in  den  Gasbehälter.  Nach  der 
Bestimmung  von  Rej^nault  Ober  die  Tensiun  des  Benzoldampfes  sollte  das  Giis  etwa  10  pCt.  Benzol- 
dänipffl  enthalten,  es  enthielt  jedoch  nur  3  pCt.  Dies  Verhalten  konnte  nicht  anders  orkhirt  werden, 
als  dass  ein  grosser  Theil  der  ursprünglich  im  Gas  vorhandenen  Benzoidampfe  durcii  das  Wasser  im 
OaabehUter  abgeaduedan  wurden.  Zur  PrOfmig  dieaer  Ansidit  wurde  mit  Bemol  gee&tügiee  Wasser- 
etofljgfas  Uber  Qnenknilber  aufgefangen  und  der  Bemolgehalt  durch  Verbrennnng  beetimmi  Es  worden 
6  pCi  Benael  geftmden.  Das  Gas  wurde  aedann  mit  Waaser  geaehUbBlt  und  abermals  analyairt; 
ea  enililelt  mur  noch  etwa  2  pOt.  Hieraoa  geht  hervor,  daas  das  Steinkohlangaa,  selbst  wenn  es  beim 
Anstritt  ans  der  Retorte  eine  groeee  Menge  Bena^dimpft  enthält,  diesetheo  anf  seinem  Weg  durch 
die  Fabrikationsapparate,  bei  der  Berührung  mit  Waaser  com  grflasten  Theil  verliert  Da  das  Gas  in 
Glasgow  beim  Schütteln  mit  Brom  sein  Volomen  um  10  pOt.  vermindert,  so  ist  es  wahrscheill- 
üch,  dasa  der  grOaste  Theil  dieser  Oontraction  von  dem  Gehalt  des  Gases  an  Olefinen  herrührt 

Zur  exacten  qnantitativen  Beetimmnng  des  Verhältnis.ses  von  Benzol  zu  den  Olefinen  wurden 
verschiedene  Trennungsmethoden  versucht ,  jedoch  bisher  ohne  Erfolg.  Dass  Salpetersäure  nicht  das 
geeignete  Reagens  für  diesen  Zweck  ist,  wurde  bald  erkannt.  Rh  wurden  Versuche  mit  reinem  Aethylen, 
mit  bekannten  Misclmnf^en  dieses  Gases  mit  benzolirtem  Wa.s.serstoff  etc.  angestellt,  und  es  fand  sich, 
dass  in  allen  Fälhii  die  Salpetersäure  nicht  allein  auf  das  Benzol,  sondern  auch  auf  das  Aethylen 

NO 

einwirkt,  ohne  Zweifel  anter  Bildung  von  C,  U«        von  JC^knle.   Gleiche  unbefriedigende  Beanltate 

worden  erhalten  durch  Anwendung  von  Salpeteialure  von  1,4  spec  Gevieht  statt  1,5  spsc  Gewicht 
Eine  Zeitlang  glaubte  man  eine  wenigstens  annfthemda  Trennong  von  Benzol  und  Aethjlen  durch 

Absorption  mittelst  fetter  Oele  oder  ParaffinAle  bewerkstelligen  zu  können,  je  doch  zeigte  sich,  dass  anch 
hier  eine  beträchtliciie  Menge  Aethylen  gleichfalls  absorbirt  wird.  Schliesslich  wnrde  nicht  vnlkanl- 
sirter  Kantschuk  angewendet  und  bei  einigen  vorUnfigm  Vereuchen  hUilfiaglicl^  befriedigende  Besnltato 
erhalten. 

Oigitized  by  Google 


Ueber  da  Eioflius  des  Druekes  uf  YcrlwaimiiiifNncilM&niiifaL  7$1 

Znr  Ermittolnng  der  nälifron  Gemenprtlifiile  der  Olftfine  in  dem  Gas  von  Glasgow  wurdo  oin 
L€Uchtgas«troi!i  durch  ein  System  von  R/lhn-n  geleitet,  deren  erstes  mit  trockenem  ('hloroaloium  ]yp- 
schickt  war,  da«  zweite  enthielt  Kaotscliakstückchen  ond  schliesslich  passirte  das  (ras  durch  ein  langes 
adikfliflgendeB  mit  Bton  iMsdiiMt  Bokr.  Dia  Bnai  mr  Md  volltkftndjg  in  flfissige  Bromide  am- 
gemndelt,  wtlBhe  mit  Tsrdflnntir  NatronlaimrB  gewasdiMi,  mit  ddorealdnm  g«troekiHt  nnd  dann 
deetiUirt  wurden.  Ein  lieralich  b^rftchtlieher  Th«il  dMtUlirto  unter  dem  ffiedponot  dei  Prqpjkn- 
bramidi  ((^  H«  Brt  142*).  Dar  Gehalt  der  Flflaaigkeit  aa  Brom  balmg  88,52  pCt,  «orana  aieh 
unter  dar  Toranaaeining,  daaa  unr  Bromida  dar  Itomal  C.  H,.  Brt  vorlagan,  argiobl: 

C,.  H,.,  -   31,6;  C,  H,    :  28;  C.  H«  -  42. 

Als  eine  gewogene  Menge  des  Bromids  mit  alkoholischem  Kali  aaf  dem  Wasserbad  behandelt 
wurde,  entstand  ein  Niederschlag  von  Bromkalium,  der  fast  die'Hälftt!  des  Broms  enthielt.  Es  geht 
darans  hervor,  dass  nur  ^ehr  geringe  Mengen  Mono -Brom -Benzol  darin  enthalten  seia  konnten,  da 
dieses  nicht  vom  Kali  zersetzt  wird. 

Aus  Vorstehendem  ergiebt  sich,  dass,  entgegen  Berthelot's  Belianptnng,  der  Gehalt  des 
Leuchtgases  an  schweren  Kohleuwasserstoffen  in  der  That  so  gross  i&i  als  er  bisher  angenommen  wurde. 


lieber  den  Einflm  des  Druckes  auf  VerbrenniiigsersciieiiHmgeD*)} 

TOD  Frof.  Dr.  Y.  Wartha. 

Wir  lieritMn  Ua  Jairt  mir  ein»  geringe  Aualil  m  Terandian  Aber  den  Einflw»  daa  Dmckaa 

bei  YerbrennongserachainimgeD.  1817  äusserte  aidi  Davy**)  in  seiner  Abhandhmg  Aber  die  Natar 
der  Flamme  folgendermassen :  ,,Zwi8chen  gewissen  Grenzen  Obt  weder  die  Verdflnnang  der  atmosphä- 
rischen Luft,  noch  die  Steigerung  des  Druckes  einen  Einfluss  auf  die  Temperatur  der  Flamme,  Ks 
ist  das  ein  Umstand  von  ungewöhnlicher  Tragweit©,  dass  das  Verbrennen  nur  in  jenen  hohen  und 
tiefen  Schichten  der  Atmosphäre  und  nnter  denselben  Bedingongen  stattfindet,  anter  welchen  der 
Mensch  noch  lelwn  kann." 

An  einer  anderen  Stelle  bemerkt  Davy***):  „Die  Intensität  des  Glanzes  der  Flamme  wMiat 
in  dem  Maasse,  als  die  Dichtigkeit  der  atmosi)häri8chen  Luft  zur,  ond  ftUt  in  dem  Maasae,  als  dieae 
alnimmt.*'  1841  bemerkte  der  fIransOaiadie  Ingenievr  Trigerf),  ala  er  anf  ^ner  dar  Sandinadn  dar 
Loire  mit  einer  poMunatiaehen  FnndaauNithgiiiig  beadMgk  war,  daaa  eine  gawlHuilialia  K«na  in 
einer  ataemen  Bohra  von  8—5  Schnli  Dnrvhmaaaer  unter  dam  Dmak  von  8  Atmoaphlren,  viel  aehnaOar 
tarbraima,  ala  in  gawQhnlidier  Luft.  Er  aah  ''sich  dnnh  dieaen  ümatand  varaalaaat,  nur  aoldia 
Earaon  zn  Tarvandan,  deten  Dooht  nidit  ana  Baumwolle,  aondam  aoa  Flaoha  beatand,  denn  von  jener 
verbrannte  in  jater  Tiertelatiuide  eine  gama  Eena  nnd  enfewi^lta  Uberdiaa  «nen  nnaaariehlichen 
<inalm.tt) 

J.  le  Contettt)  in  seiner  Abhandlung  „der  Einfluss  des  Sonnenlichte«  anf  das  Verbrennen" 
sagt:  der  Verlauf  des  Verlyennens  wird  verzögert  durch  Verdünnung  und  beschleunigt  durch  die 
Verdichtung  der  umgebenden  Luft.  Kr  führt  aber  zur  Krhärtong  dieser  Behaaptung  keine  Versuche 
an,  sondern  stellt  die  Sache  als  a  priori  unanfechtbar  hin. 

*)  Nach  einem  vorn  Verfasüer  ein^^esandten  Sejiaratabdruck. 
•*)  Philosophical  Transactioa  1817,  S.  Qb. 
***)  Philosophical  Transaction  1817,  8.  76. 
t)  Amu  du  phys.  [8]  3,  SSd  (18dl). 
tt)  Citirt  nach  Pranklaad.  Philosoph.  Ttraaiaet  151,  6S9. 
ttt)  Silliman*!  Joora.  of  adaaaa  aad  aita  [8]  84,  817. 
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Im  Herbste  des  Jahres  1869  itellte  Dr.  E.  Frankland 7)  im  Vereine  mit  Dr.  Tyndall  in 
4iMer  Biditnng  T«miölM  an.  Das  Anfaamirk  diMBr  Men  CMaiirtaii  war  Torweg  darauf  gerichtet, 
m  IwsUiniMB,  via  Tial  Bramstoff  timr  Kane  in  ainam  gegelMmn  Zaiftraimia  ontar  TsndiiailaiNai 
Lnfldndc  oonsaaiirt  wird.  Za  diasem  Zwadn  beatiagen  ala  den  Monfblaoe  und  varlnraiuiteii  anf  tinar 
HBhe  von  14000  Fvaa  in  aiMm  gaadiüMan  ZaHa  Iwi  timr  Itemparatar  von  0,6*  6  Mok  Stearia- 
kanen,  daran  Conmnn  nntaD  im  Thala  von  Chamoony  barrita  ftatgeataltt  war.  Das  HrgeinisB  wir 
Folgandis: 

Chamonny. 

Barometerstand  26,4".  Montblane. 

Temperatar  21,5°.  Temperatur  0,5°.  Difforenz. 

OoDsnm  in  ainar  Stands^       Oonsam  per  fltonda.       in  Proeantan. 


I. 

0,2  ( 

tanunma 

8,7  < 

liaauna 

6,4 

n. 

9»0 

ff 

9,6 

ff 

6,0 

m. 

9,2 

f» 

0.2 

ff 

0,0 

IV. 

10,4 

ff 

8,8 

ff 

16,8 

V. 

9,5 

ff 

9,8 

ff 

8.1 

VI. 

9,2 

ff 

9,0 

ff 

3.1 

(mit  AnsadilitBi  ?on  17,  w(s  wia Frankland  aalbBt  baaierkl,  iignl 
ain  Fahkr  gascSielien  aain  nmes)  ergiabk  audi  also  für  Chamoony  M  vnd  ftr  ItoiflilaBe  9,2. 

Am  dieaam  Varaneha  siaht  Erankland  den  SeUnaa,  daaa  dar  Lnftdraok  auf  den  Yarbnnd 
ton  fliaarin  kmnan  Etnflnm  ananiAban  Tarmag.  I^ideaa  tbailt  ar  aalbst  ainoi  andaran  Tarandi  nit, 
bei  welchem  aina  S^pnmaeakkerse  unter  dem  Drack  von  28,7  engl.  Zollen  7,85 ,  anter  9  Zoll  Druck 
aber  9,1  Grm.  stflndlieh  Terbranchte.  Frankland  erklärt  aber  (Wcsm  Yersach  als  nicht  befriedigend 
und  legt  ihm  weiter  kein  Gewicht  bei.  Frankland  theilt  in  der  erwähnten  Abhandlung  nodi 
andere  Versuche  mit,  welche  sich  auf  die  Bpstimmung  von  Leuchtkraft  und  auf  den  Grad  des  Ver- 
brennens  oder  auf  die  Yerbrennungsproducte  beziehen.  Die  Ergebnisse  fasst  er  in  folgenden  Ponctco 
znaammen: 

1)  Die  Grösse  des  Verbrauches  an  Brenn.stoff  einer  Kerze  und  dergleichen  hängt  in  wahrnehm- 
barer Weise  nicht  mit  dem  Drucke  des  Mediums  zusammen,  in  welchem  die  Verbrenoniif 

stattfindet. 

2)  £s  bestätigt  die  Behauptung  Davj'a,  daaa  innerhalb  gewisser  Grenzen  der  Dibhtigkeita- 
zuatand  der  Luft  keinen  wabmehmbaren  Eänflius  anstbk  Mf  dia  Tamparator  dar  Flamme. 

3)  Dar  01ani  dar  Flamme  hingt  von  dem  Draeke  das  UadiiimB  ab,  and  iwar  so,  dam  db 
Landbtkraft  mit  dar  Abnahme  des  Draokaa  in  geradem  TerhUtnisn  steht 

4)  Die  üraacha  diaier  Braohainnng  liegt  darin,  daaa  in  dar  wdAnntan  Lvft  die  SanenioftioBi 
Ifliditar  bew«glioh  werden  and  daher  aaeh  laiehter  in  das  Ihnaie  der  Flamme  einmdringm 
vermögen.  ' 

6)  Innerhalb  gewisser  Qrenien  ist  die  Verbiennnng  eine  am  so  ToUst&ndigere,  je  dOnner  du 
nmgahtutA^  Mittel  ist. 

Im  Berbete  des  vorigen  Jahres  ward  mir  durch  die  frenndliche  Zuvorkommenheit  der  Bao- 
ontemehmung  der  Budapester  VerbindungsbrQcken  die  seltene  Gelegenheit,  daa  Yarhalien  der  Ter* 
brennungsgeschwindigkoit  einer  Stearinkerze  im  grösseren  Luftdruck,  nämlich  in  dem  eisernen  CaifiSOOt 
welcher  zn  dem  Zwecke  des  Pfeilerbaues  in  daa  Donaabett  versenkt  worden  war,  m  erproben. 
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Zmnk  wbraimte  kh  6  BtOek  ganan  abgewogene  StairinlniMn  in  tniu  Lnft ,  indflu  ieh  in 
Bbgmmmam  ZattrlonMa  den  Gawidiivrarlnst  Minunte;  dann  wiaderiiotte  idi  deb  Yenwh  im  lamm 
d«a  GaiMma  unter  eineok  Uradc  Ton  1,96  AtaMepUren,  nnd  beetimmie  andi  hier  die  aeirifl|itBdilliu«iu. 

In  Beng  auf  die  in  verdiditeler  Luft  wahigenommawen  Erscbeinongen  berichtet  der  Staate- 
inguieir  Herr  Engen  von  Siily,  iveldur  die  Gflte  hatte,  eine  Stunde  lang  im  Caiaion  zu  Ter- 
weilen,  dass  die  Kerzen  mit  einer  9 — 10 ,  ja  12  Centimeter  langen  Flamme  brannten  nnd  viel  Baach 
entwickelten.  Die  Leuchtkraft  verminderte  sich,  wobei  die  Flamme  eine  gelblieh  rothe  Farbe  annahm. 
Die  nnmeriaohen  fieenltate  der  Yerswdie  sind  jfolgende: 


Laufende  Zahl. 

Gewicht  der  Kerze  vor 
dem  Versuche 
A. 

Gewicht  der  Kerze  bei 
1  stündig.  Brennen  bei 
1,95  Luftdruck 

Stündliche  Abnahme 
A-B. 

Gewicht  d.  Kerze  nach 
1  stündig.  Bremien  in 
freier  Luft. 
Temperatur  18". 

i  c. 

o 
1 

m 

(B-C)  -  (A-B). 

L&nge  der  Flamme  im 
Caisson. 

Lftnge 
der 
Flamme  in 

freier  Lufl 
von 

Vj-V*  Stunde. 

Difierenz  zwischen  dem 
Consam  im  Caisson  und 
im  Freien  nach  Procent 
ausgedrückt. 

Grm. 

imeter. 

1 

86,14 

78,28 

7,86 

68,76 

9,52 

1,66 

\  c 

5 

5,5 

5,5 

17,4 

2 

95,38 

86,57 

8,81 

76,57 

9,94 

1,13 

/ 

4,5 

5,5 

6,0 

11.4 

8 

102,45 

94,46 

7,99 

85,28 

9,48 

1,19 

1  O» 

4,6 

5.0 

5,5 

18,0 

4 

98,65 

89,43 

9,22 

80,09 

9,34 

0,12 

/  1 

4.5 

5,5 

5,5 

1,8 

5 

95,44 

86,73 

8,71 

76,25 

10,48 

1,77 

l  o 

6,0 

5,5 

5,5 

16,9 

6 

97,09 

87,98 

9,11 

77,28 

10,70 

1,59 

f  1 

4,5 

5.5 

5.5 

14,9 

Bei  der  dritten  Kern  wiederholte  ich  den  Versuch  und  fand  an  stündlichem  Consam  anstatt 
9,48  blo6  9.40  Grm. 

Aas  diesen  Versacben  geht  mit  Bestimmtheit  hervor,  dass  die  im  1.  Panete  enlhallHieB  Beeol- 
tale  fon  Frankland  hi  ihrer  ganzen  Anadehnang  anmdglich  richtig  sein  kOnnen.  Dieae  Behaoptang 
wird  nicht  Uoa  dnreh  meine  Yetaneiie,  aoodern  aneh  dnreh  die  BrfUimng,  «elehe  Frank  Und  aelhat 
an  dffir  Spermaoetkene  gemacht  hat,  gerechtfertigt,  nnd  wir  können  im  Allgemeinen  sagen,  dass  der 
YerbrennangsBonanm  einer  jeden  Eermi^  oder  denelben  ShnliclMn  BrennTorrichtong  entaehiedeD  tco 
dem  Dnidm  abhSngt,  nnter  welchem  die  Yerbrennnng  atattflndet.  Ja  dfluner  daa  Hedinm,  in  welchem 
die  Kene  brennt,  desto  grösser  ist  der  stündliche  Verbrauch  an  BrennatofT  und  umgekehrt.  Nach 
der  ersten  Tabelle  betrug  der  Verbrauch  bei  der  ersten  Kerze  17,4  pCt. ,  w&hrend  bei  dem  Versache 
F  r  a  n  k  1  a  n  d's  unter  dem  Brack  v<hi  9"  nm  18,8  pCt.  mehr  verbraacht  wnrde  als  anter  einem 
Dmcke  von  28,7". 

Die  von  Frank laiid  auf  dem  Montblanc  und  in  Chamoany  geraachtpii  Vcrsuclu'  horechtigen 
blos  zu  der  Schlussfolgerang ,  dass  die  von  ihm  gewählte  Höhe  oder  Differenz  des  Luftdruckes  nicht 
genügt,  um  den  Unterschied  des  Oonsums  bei  grösseren  Höhendifferenzen  anschaulich  zu  machen. 
Nach  meiner  Ansicht  lässt  sich  der  ganze  Vorgang  in  Folgendem  erklären.  Jede  chemische  Yerbind- 
nng  erleidst  nntar  daem  gewiesen  Wirmegrad  nnd  nnter  einem  gewiaMn  Laftdmek  eme  Diaaodatiott. 
Diese  BisaoeiatioiiatemperatBr  iat  eine  Function  des  Bmckes.  Wenn  also  der  Bruck  sich  veriadert, 
ao  musB  nothwcndigerweise  auch  der  Wtonsgrad  em  anderer  werden,  bn  welchem  die  Dissodation 
eintceten  kann.  Ea  iat  bekannt,  dass  viele  ofganisdie  Körper,  unter  gewdhnlidiem  Luftdruck  der 
Bestillatioo  mtterworfto,  hi  ihre  Grundstoiii  lerh^  werden,  wihcend  disoelbea  K9rper  in  verdtmiter 
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Lnfl  odor  im  Inlihanii  Baume  andi  oluw  Zeiwlmig  In  Oaefenii  fllwrgdMii,  Eb  ist  kanm  nOttiiir* 
daM  kdi  an  du  fon  A.  W.  Hoff  mann  ang«g«lmM  VerÜRbran  erinnare,  dio  DamplSiidita  n  beatim- 
man,  mittolsfc  danen  m  ihm  galang»  die  Dampfdidite  d«a  Tolvldina  (EKadapimd  196*)  vad  das  Napb- 
taUna  (Biadoponet  S18<^  bei  einer  Temperatar  von  185^  in  der  Torieelli*8dian  Leere  IMraatellen^ 

Wie  ans  dem  weiter  nnten  folgenden  Versnche  ersichtlich,  gelang  ea  mir,.aina  Staaiinkane  nntar 
einem  Druck  von  90  Mm,  längere  Zeit  brennend  zu  erhalten. 

Die  Flamme  vergrösserte  sich ,  nahm  eine  grünlich  blaue  Farbe  an  ,  enthielt  aber  keine  Spur 
von  Buss,  während  wir  andererseits  sehen,  da.ss  dieselbe  im  Innern  des  Caissons,  bei  2  Atmosphären 
Druck  und  reichlichem  Oxygenvorrath,  bolrSchtliche  Mengen  von  Kuss  ahisetzt.  Im  ersten  Falle  zeigte 
sich  keine  Spur  von  Dissociation  des  Kohlenv^asserstofb,  wo  hingegen  im  zweiten  Falle  die  Dissociation 
in  so  hohem  Grade  stattfand,  dass  selbst  der  Sauerstoff  der  comprimirten  Luft  nicht  liinrncbte,  den 
ausgeechiedenen  Kohlenstoff  m  varbiennan. 

WUmnd  die  Ksne  Im  90  Mm.  Dnuk  vnter  dam  Bedpienten  dar  Loftpampa  mit  Curbkaar 
Flaaune  biaant,  TecMiAtigan  deh  die  Zenataangaprodacto  am  Doabtanda  viel  laiditar  mid  aehnaUar, 
ala  da,  IVO  dioaaibqn  einan  Dnieka  von  2  Atmoapbiran  anagaactat  aind.  In  laMsiem  Falle  werden 
aia  grflsstentheÜB  in  Simpfgaa  and  reine  Kohle  zerlegt. 

Die  Alkoholflamme,  welche  unter  gewöhnlichem  Druck  kanm  sichtbar  ist,  entwickelt  nntw 
einem  Druck  von  18  bia  19  Atmosphären  einen  atrahlenden  Glans,  wie  CaiUeiei*)  in  seinen  Tar- 
BQChen  gezeigt  hat. 

Auch  an  dem  von  diesem  Forscher  angewpiideten  Apparate  hat  sich  meine  im  Caisson  gemachte 
Wahrnehmung  bestätigt,  liei  steigendem  Drucke  bemerkte  Cailletet,  dass  der  untere  Theil  der 
blauen  Flamme  lebhaft  leuchtet,  dabei  aber  russiger  Qualm  in  solcher  Menge  sich  entwickelt,  dass 
die  Hahne  dee  Apparates  sich  verstopfen.  Hier  ist  ebenfalls  die  Dissociation  die  Ursache;  denn  wie 
Cai Ilatot  daifaUmn  bast,  fennoebta  dieoalba  Lnft,  welebe  im  oomprimiitai  Zoatanda  nv  ab  Yw 
brennen  mit  dunkelrother  und  Bnaa  entwickelnder  Flamme  emCglichte,  bei  normalem  Drueke  eine 
andere  Kerze  Tollkoonnen  aehOn  brennend  ni  arhaltoL 

Was  mm  die  VtjHuä»  der  Eraebeinung  betrifft,  daaa  eine  Flamme  anter  grOeaerem  Druck,  also 
indem  aia  weniger  Breoaetoff  eonaomirt,  mehr  Baneh  entwickelt,  ala  wann  aie  in  vwdtlmilar  Luft 
aelbet  fbvUoa  brennt,  so  musa  man  erwägen,  daaa  unter  dem  gegebenen  Yerh&ltniBse  die  Oeatalt  dnr 
Flamme  eine  mOglidiat  nnTortimOhafle  iafc  'nnd  daaa  koblensfcoflMebe  KSrper  aiuh  nnter  gewlHmBdien 
Dmatfndan  beim  Tecbrennen  atark  ranciien,  wenn  aonat  wir  niebt  flir  raiehUdmi  laflmtritt  vorsorgm. 
Dar  Argand'sche  Brenner  bezweckt  in  aeiner  CooafcniefeioD  eben  andi  IdOB  die  vollatändige  Yerbren- 
nong  daa  koblenatofllwidien  Lraohigaaaa. 

üm  daa  inaaerat  intereeaante  Yarlmlten  einer  vnter  dem  Beoipienlen  der  Luftpumpe  bei  Ter- 
dlbinter  Luft  brennenden  Stearinkane  in  beobachten,  versuchte  ich  einen  Apparat  zu  construiren,  mit 
dem  sich  anch  in  den  Vorlesungen  das  Experiment  machen  ISsst.  Fig.  1  zeigt  den  Glassturz  der 
Luftpumpe ,  der  auf  dem  Teller  luftdicht  aufsteht.  Der  Hahn  A  regulirt  das  Einströmen  der  Luft, 
welche  überdies  diucli  einen  Kautsohukschlanch  und  einen  mit  Kaumwolle  ausgefüllten  und  mit  einem 
feinen  Metallnetz  überzogenen  Triolit»  r  B  zu  gehen  gezwungen  ist,  bevor  sie  in  den  Glassturz  gelangt. 
Dieses  geschieht ,  um  heftige  8tj  omungen  zu  vermeiden ,  die  Verbrenn ungsproducte  werden  durch  das 
Bohr  C  abgeleitet.  Eine  2  —  3"  hohe  Stearinkerze  wird  an  einem  Kork  derart  befestigt ,  daaa  der 
änaMre  Umfang  der  Flamme  bei  der  grtestmöglichen  Lnftrerdttnunng  einen  anf  dam  QaateUe  D  be- 
ftaiigten  Platindrafli  bertthrt 


*)  Am.  ch.  pbys.  [5]  6,  429.   Im  Auuug  d.  Journal  1875.  p.  341  u.  368. 
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Wonn  wir  nnn  die  Pumpe  in  Thätigkeit  setzen,  so  l)emork»-n  wir  alsbald,  dass  die  Leuchtkraft 
der  Flamme  abnimmt,  die  Flamme  anschwillt  und  dass  Jpr  iiuifrste  blaue  Kegel  in  Gestalt  einer 
Mütze,  wie  in  Fig.  2,  sich  vollständig  von  dem  Dochte  abtionnt.  Bei  einem  Druck  von  90  Hm.  ist 
die  LMMdiUEraft  ganz  gesdiwimdMi,  nnd  die  Flamme,  welche  jetzt  den  dreifachen  ümftmg  angeMmimai 
liat,  sduiiit  wmmelir  ans  8  TheOeii  so  heetehen.  Dm  bBnlieh  grOne  innere  Kegel  (A)  enelieint  von 
einer  violettiD  HflUe  (B)  nnd  diese  wieder  von  einem  sehwadi  violetten  kaum  nehilMrai  Hantel  (C) 
amsohloBeen.  Dieser  letztere  ist  beim  Tagediehie  kanm  wahrsonehmen.  Er  kann  aber  dadudi  sidifr- 
bar  gemacht  werden,  dass  wir  an  dem  Ende  des  erwfilinten  PlatindraOieB  eine  Lithion-  oder  eine 
Natronperle  befestigen.  Von  Zeit  zu  Zeit  bricht  aas  dem  Innern  der  Flamme  ein  firiner  Fnnkenregen 
hervor.  Diese  Ki  uptionen- wiederholen  sieh  am  häufigsten  bei  der  hfldiBten  Lnftverdflnnnog»  nftmlioh 
hei  90  Mm.  Dmck. 


Ich  habe  bei  diesem  Versuche  die  von  E,  S,  Eitchie*)  verbesserte  Ventilluftpnrape  benutzt. 
Weder  mit  der  Wassorpampe,  noch  |DÜt  der  gewöhnlichen  zweistiofeligeu  Loftpampe  wollte  der  Ver- 
such gelingen. 

Aus  dem  Gesagten  geht  hervor,  dass  die  im  IV.  Ponct  angefflhrte  Behauptung  Fr  an  kl  a  n  d's, 
welcher  gemäss  die  Abnahme  der  Lfuclitkraft  in  verdünnter  Luft  auf  der  gesb'igorton  üt-weglir  hkeit 
der  Sauerstoffatome  beruht,  wenig  Wahrscheinlichkeit  hat.  Die  Ursache  der  Erschfiiiung  liegt  einfach 
iu  dem  Umstände,  dass  in  dem  Maasse,  als  wir  die  Luft  verdünnen,  die  Temperatur  des  Dissociutions- 


*)  Dingler,  polyt  Joora.  190,  82.'  —  Uieeelb«  war  Ton  den  Uechanikem  Meister  and  Knni  in 
Zoiieh  mit  grosser  Präcision  aoagefBlirt. 
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pmietes  bllliw  lugt,  odor  mit  anderen  Worten:  Je  geringar  der  Dnnok  ist,  uitar  weldiom  du  Yer- 
bramni  stattfindet,  desto  weidger  Terbrennmigq^rodnete  kannen  in  Fonn  von  Bnss  ansgesdiieden  werden. 
Zum  Sdilnss  mnss  ich  noeh  erwihnan,  daas  die  von  Triger  in  aeinar  AUiandlnng  eingangs 

angeführten  Erfahrnngen  die  Doatung  zalasaen,  ab  8ci  die  von  ilim  angeven&A»  ünsoUittkene  wegen 
der  im  Apparate  herrschenden  hoben  Temperatar  einfach  zusammengeschmolzen,  während  Cailletet*8 

und  meine  Vorsuch»  dio  Absonderang  gro!?ser  Rnssmengen  constatiren.  Die  Behauptung  von  Lp  Conte, 
dass  der  Verbreiinuugsprocess  durch  Vordüniiniii,'  der  Luft  verzögert  und  durch  Steigerung  des  Druckes 
beschleunigt  wird,  ist  nicht  richtig;  im  Gegentiicil  bestätig'"'!!  die  aiig-eführten  Versuche  die  V.  These 
Frankinn d's:  dass  die  Verbreuuuiig  innerhalb  gewisser  Gren^n  desto  vollJtommener  vor  sich  gebt, 
je  dünner  das  amgebende  Mittel  ist. 


Die  Gasindustrie  Englands  und  Franicreichs ; 

Yon  Conr.  Voss. 
(Scbluss.) 

Abweichend  wif^d-rnni  voji  don  englischen  Anstalten  findet  man  hier  dordigehends  Stationsgas- 
messer aufgestellt,  selbst  auf  doii  kleinsten  Anstalten,  obgleich  durch  Gesetz  vorgeschrieben,  dass  jede 
Anstalt,  auch  die  kleinste  nicht  ohne  2  Gasometer  in  Betrieb  gesetzt  werden  darf,  ein  Ablesen  der 
Production  an  dfn  Gasometei-scalen  also  möglich  sein  würde. 

Die  Gasometerbaue  weichen  von  den  unserigen  nur  insofern  ab.  als  die  Ein-  und  Ansgangs- 
röhrcn  sehr  häufig  von  aussen  durch  den  Deckel  geführt  werden.  Um  di  in  Auf-  und  Niedergang  der 
Glocke  folgen  lu  können  sind  sie  mit  3  drehbaren  Verbindungen,  ähnlich  den  Hinter-  oder  Mittelbe- 
wegungen eines  gowöbnlidien  Wandarmes,  vwaehen.  Diese  Art  des  Hn-  and  Ausganges  in  den 
Gasometer  bat  ebne  Zweiftl  den  Yortbeil,  daas  bd  etwa^ien  Senknngen  des  Baasins,  welche  besonders 
in  der  ersten  Zeit  nach  einem  Kenban  erfolgen,  keine'  BesQhidignngen  an  den  Bflbrsn  et&  ja  fainlig 
aneh  Brftdie  Torkommsn  kdnnsn. 

Ob  aber  andererseits  die  Hadithtdle  b<^  diesem  Qystem  s.  B.  dnrdi  Frost  im  Winter  eto.  nidit 
noch  grösser  als  die  angedeuteten  Vorfhoile  sein  können,  will  ich  nnerörtert  lassen.  Die  Dimensionen 
der  Behälter  sind  analog  den  heimischen  VerhUtnissen  und  unterscheiden  sieh  dadurch  also  auch 
wesentlich  von  den  englischen.  Kauminhalte  von  ca.  1  Million  sind  auf  grossen  Anstalten  wohl 
gebräuchlich,  während  darüber  hinaus  wohl  nur  seltene  Fillle  zu  constatiren  sind. 

&?hr  erstaunt  war  ich  nirgends  die  mit  .so  viel  Genialität  construirten  Regulattmrs  d'einissions 
von  G  i  r  0  u  d  im  Betriebe  zu  sehen ,  trotzdem  sie  nach  den  damit  angestellten  Versuchen  so  ausser- 
ordentlich glänzende  Resultate  ergeben  haben.  *) 

Ueberau  waren  die  altbekannten  Clegg'schen  Kogelregulatoren  in  vollster  Anwendung.  Sehr 
grosse  Verwendung  finden  seit  langer  Zeit  in  Frankreich  die  AsphaltrOhren  als  Hauptgasleitungen  in 
den  Strassen;  in  Paris  Tor  allen  werden  gegenwärtig  gans  bedevtende  Strecken  dieser  BShren  in  allen 
Dimensionen  gelegt;  si»  werden  ton  der  BocaiM  Chameroy  angeMgt  mid  aneh  dnrdi  ihre  Arbeiter 
Torlsgt  Diese  AsphaltrOhren  „Toyanx  en  tAle  et  bitnme''  fabrieirt  man  in  der  Weiae,  dass  «in  gans 
sohwadMS  Blechrohr  als  Kam  ftr  bitnminfise  Masse  dient.  Die  Ansaenllldie  diessr  Böhren  ist  mit 
einer  Behiöht  Kiessteinehen,  welche  in  wannem  Znstands  dsr  Kssss  singedrflekt,  besiehenUieh  eing»' 
wallt  werden,  bedeckt. 


*)  Siehe  De  la  presrion  da  gos  d'telsirege  et  des  flMjrens  k  employer  pour  U  r£gulsriser  per  B.  Giroud. 
Paris  1878. 
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Sie  werden  in  allen  Längen  und  Furineu  gefertigt  und  sind  die  geraden  Röhren  ohne  Maffe 
nur  mit  einem  kleinen  ca.  3"  langen  Ansätze  angefertigt,  welcher  mit  gewindeähnlichen  Bingen  ver- 
aeben  in  das  idcbrtfolgtDdB  Bohr,  mit  einer  erweiterten  Oeffianng  Ar  dteseD  Aimti  eingerichtet, 
tiogeechoben  wird.  Vor  dem  Terlmiden  der  Bohren  wird  der  Aneati  .mit  dner  Httmaaw  heairidhen 
nnd  mit  Hanf  umwickelt,  nnd  eo  Torbneitet  feet  in  das  forhergelegte  Bohr  eingetrieben. 

Bei  meuier  Anweeenheit  in  Paria  wurde  von  der  Anatalt  Iny  anegehend  eine  ca.  4000  Meter 
lange  Leitung  mit  einem  Dorehmesaer  von  0,800  M.  gelegt ,  und  habe  idi  aehr  hlofig  den  Arbeiten, 
weldie  ^mala  gerade  in  der  Boe  de  BiToli  er£»]gten,  beigewohnt. 

Die  TerbindnngutBcl»  der  HanptrOhren,  ah»  s.  B.  die  anf  geriiifere  Maeaae  aoflgelienden 
TStfieke  ete.,  aind  mit  «aemen  gedrehtm  Flanadien  ?eraelMn,  ebeneo  die  hiermit  eonumntieirenden 
Bndatflcken  der  geraden  Bobni,  welehe  mit  MatterMduraaben  nnd  Diehtong  in  der  gewfihn- 
liehen  Weise  verbanden  werden.  Alle  Metallarbeiten ,  Schranbenverbindnngen  et«.,  welche  verwandt 

worden,  waren  mit  anaaerordentlicher  Sanbericwt  nnd  Genauigkeit  angefertigt,  und  obgleich  sie  be- 
stimmt waren ,  in  die  Erde  verpraben  zu  werden ,  waren  selbst  die  Aussenliächen  tadellos  bearbeitet. 
Ich  erwähne  dies  nicht  unabsichtlich  ,  woil  k'i  solcher  Gewissenhaftigkeit  der  Arbeit  so  ganz  die  Ge- 
fühle des  Technikers,  dos  Facbuiinnos  in  ilir  K^-clit  treten,  an  die  Oborflächo  koinnipn  und  Vergleiche 
anstellen  lassen,  wi(^  oft  gerade  in  dit  stiu  Wichiigsteu  der  Arbeiten  einer  Gaäfabrik  gesündigt  worden 
ist  und  auch  noch  häutig  gesündigt  wird. 

Die  Ableitungen  der  Consuinenten  sind  ans  Bleiröhren  hcrg^tellt,  welche  mit  einer  Verschraub- 
ung ,  deren  eine  Hälft«  unmittelbar  an  das  Asphaltrohr  gelüthet  wird ,  verbunden  werden.  Diese 
Einsetzungen  der  Vorschraubuugen  in's  Uauptrohr  erfolgen  selbstverständlich  an  Ort  und  Stolle  im 
Graben  nnd  werden  von  den  Arbeitern  mit  grosser  Gellnflgkeit  und  Baacbheit  ausgefahrt. 

Seit  dem  Jahre  1855  hat  die  SociA;^  Chameroy  fOr  die  Pariaer  Gaaanatalt  ea.  1,231,768  K. 
im  Dttrehmeaaer  von  1  M,  bia  0,042  M.  geliefbrt  nnd  in  Paria  verlegt,  wehdie  die  anaeiinliehe  Sonune 
von  18,100,a00  Fr.  lepriaentiTen. 

Aaaser  diesen  Lflngen  hat  dieselbe  Fabrik  schon  der  früheren  Gasgesellsohaft,  wekbe  Paris 
vor  1855  versorgte,  ca.  250,000  M.  Böhren  geliefert,  so  dass  die  heute  in  und  nm  Paris  liegenden 
Asphaltröhren  die  ansehnliohe  Anadehnnng  von  ca.  1,480  Kilom.  haben.*) 

Diese  Zalilen  sprechen  gewiss  am  niei^t<>»i  für  sich  selbst  ohne  weiterem  Commentar,  und  dürfte 
dadurch  die  Vorzagiichkeit  der  Aspbaltr^^bren  in  der  Anwendaug  zu  Gasleitungen  vollständig  dar- 
getban  sein. 

Im  Ganzen  sind  für  Frankreich  von  diesen  Kohren  Iwreits  von  oben  g-enaimter  Fuhrik  circa 
9,200,000  M.  iabricirt  und  verlegt  worden,  was  ein  Capital  vun  üO  Millionen  Francü  ausmacht. 

Li  letaler  SSeit  bat  dieses  Etablissement  ein  Patent  genommen  anf  ein  verbessertes  Yer- 
fUuen  in  der  Fabrieaüon  „tuyanx  en  (Ole  d*afier  ei  bitnme",  wo  statt  der  vorhin  angefahrten  dflnnen 
Blecfaeinlag«  «ne  aoldie  von  Stahl  angewandt  wird,  wodnrdi  ebe  WidwatandaflUiiglrait  der  BOhren 
vom  15  —  20  Atnudphlreii  enmdit  werden  soll ,  ao  daas  eis  sidi  abdmm  «onQglidi  fBr  Waassrleit- 
nngen  eignen  durften. 

Was  die  Yerwendong  des  Gases  dnrdh  die  Oonnmenten  anbelangt,  ao  hat  die  GaqgeseUsehaft 
in  Paria  Binrichtungen  gstrolfen,  welche  ganz  besonders  eine  Consumvermehrung  begünstigen.  In 
allen  neu  gebauten  HSosern  z,  R.  legt  sie  schon  seit  längeren  Jahren  sofort  lieim  Neubau  eine  Uanp^ 

leituH),'  :iuf  »  itfene  Kosten  durcli  alle  Etagen  des  Hauses,  Auslässe  in  jedem  Stockwerke  lassend  ,  um, 
wenn  es  gewünscht,  früher  odei'  später  ohne  grosse  Schwierigkeiten,  nnd  was  die  Hauptsache  ist,  ohne 


*)  Vcrgl.  d.  Jouru  imi  p.  471  nnd  ld75  p.  6^1.   D.  Hed. 
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graae  Kosten  iltar  die  CSoiMifflenteii  die  B&iriditiiiigiD  in  den  beuehentlielMn  Logvnente  hendilelkii. 

Eine  aasserordentliche  Consumzunahme  war  die  natflrliche  and  sofortige  Folg«  dieeee  ArrangenenlBf 
und  Warden  dadurch  die  Kosten  dieser  Arl>oiten  reichlich  wieder  gedeckt.  Ebenso  hat  sie  ein  penn»* 
nentes  Ansatellungslocal  in  der  Kue  de  la  Fayett«  für's  Publicnm,  in  welchem  alle  nur  denkbaren 
Apparate  mit  Gas  zu  heizen ,  kochfii ,  backen ,  braten  etc.  ausgestellt  sind ,  welche  auf  Wunsch  des 
besuchenden  rublicums  mit  grosser  JJereiiwiiligkeit  in  Activität  gesetzt  werden,  um  die  Vortheile  als 
auch  Nachtheile  des  einen  oder  anderen  Systems ,  sowie  den  Ga^oonsam  zu  einem  bestimmten  Zweck, 
welcher  mit  den  Apparaten  erreicht  worden  soll,  festzusetzen.*) 

Man  siebt,  dass  hier  alles  gethan  wird,  um  das  Gas  dem  Publicum  zugänglich  zu  machen,  oud  die 
Erfahrung  hat  gelehrt,  dass  die  bieifllr  ausgelegten  Kosten  sidi  nidilich  beiahlt  haben.  DielntereowB 
einer  Oasustalt  sind  mit  denen  des  eoosnmirenden  PnbUeuns  gans  Identisdi,  und  jede  Binriditnng, 
welehe  geteoAn  nm  dem  Leliteren  dieGaseinriehtuig  sn  erlelditeni  oder  es  bekannt  an  nadien  nüt  den 
Tortheüen  der  Oasanwendnng»  hat  nnr  sun  Nntnn  der  Chuanskalt  gedient 

80  iHe  sieh  Paris  in  jeder  Beiidinng  gana  fersohieden  ron  Loodeo  enteist,  einen  gans 
anderen  Charaeter  in  seiner  äoseeren  and  inneren  Conflgnratioii  aeigt,  so  ist  anoh  seine  Privatbelendit- 
nng,  das  Arrangement  derselben  etc.  eine  von  London  sich  wesentlich  unterscheidende. 

Wo  dort  starre  Formen,  unendliche  Linien  flimmernder  Lichter  das  Auge  blenden,  findet  man 
hier  geschmackvolle,  angenehme,  das  Auge  fesselnde  Arrangements.  Der  Glanzpunct  der  Pariser  Gas- 
einrichtnngen  ist  ohne  Zweifel  das  einzig  in  der  Welt  dastehende  grosse  Opernhaus.  Der  grosse 
Kronleuchter,  entworfen  von  dem  Krbauer  der  Oper  Möns.  Garnier  und  ausgeführt  durch  die  Messr. 
Lacariere,  Delatour&Comp. ,  ist  ein  Meisterwerk  geluni,'enster  Arbeit.  Die  Anwendung  der 
112  Glocken  mit  Argandbrenner,  der  444  Kerzen,  theils  Tulpen,  theils  offen  in  Kerzenform,  ist  eine 
dem  Aage  so  edle  and  angenehme,  daes  nirgend  eine  Ueberladang  and  nirgends  ein  Mangel  vorhanden. 
Das  ganae  Gewielit  des  Kiwlensliten  ist  ca.  120  Ctr.  und  kaslelB  derselbe  24000  Reiehmark. 

Es  wflida  niflh  sn  neit  fBhien  an  dieser  Stelle  eine  voUsOndige  Besehieihnng  dsr  Qsseinrkh»> 
nng  der  gnssen  Oper,  welehe  in  jeder  Baaiehnng  als  ein  Küster  hingestellt  werden  kann*  sn  geben, 
nnd  werde  ich  Tielleieht  in  ^terer  Zeit  im  Stande  sein  meinen  Fsdigenessen  ein  Bild  diessr  gross- 
artigen  Anlage  mit  den  Btthigsn  Zeichnungen  der  Lampen  und  CSsadelabsr  Torfthren  sn  kOmeo.**) 

Die  grCieste  Sorgfalt  findet  man  in  Paris  aaf  die  öffentliche  Belenchtung  Tenrandt  Die  alt« 
Kastor  dsr  C'andelaber  and  Wandarme,  erstere  mit  dem  berflchtigten  langen  Arm  zum  Anlegen  d« 
Leitern  und  m  stürmischen  Zeiten  auch  sehr  häufig  zu  einer  weniger  friedlichen  Arkit  benutzt,  wenn 
der  Buf  la  lanterne"  von  einer  gierigen  blut-  und  beutedurstigen  Volksmenge  an  diis  Ohr  eines 
in  ihren  Klauen  befindlichen  Opfers  schallte,  sind  fast  v(dlständig  verschwanden,  und  an  deren 
St«  Ue  neue  elegante  ^lusti-r  getreten.  In  den  entlegenen  iStadt vierteln  werden  gegenwärtig  die  letsten 
Beste  dieser  Trümmer  eutterut  und  durch  neue  ersetzt. 

Die  Giroud'schen  Bbepmeter  sind  bei  der  öffentlichen  Belenchtang  noch  niollt  im  Gebrauche, 
doch  werden  sie  in  groeeer  Menge  in  PrirafUnsem  verwandt  nnd  sind  die  YsThandingiB  fllisr  dia 
Anwendang  zar  Stiassenbalenchtnng  noeh  nicht  beendigt 

Werfen  wur  nun  am  Sehlnsie  nnserw  Betraditangen  einen  Bflekblick  anf  die  OasfiKbrikatin 
jedes  einaelnen  Landes,  so  wird  msn  ilndsn,  dsss  in  anfliUknder  Weise  jedes  Land,  sowoU  Frankiekii 
als  England  vorwiegend  seine  eigenen  Erfahrungen  nnd  Verbesserungen  in  der  Gastochnik  im  Allge- 
meinen xur  Anwendung  gebraeht  hat,  nnd  snm  Theil  die  Tortheile,  welche  ihre  Kachbara  unabhlngig 
von  einander  errangen  und  verwerthet  haben,  nnbeaehtet  gelassen  hat 


•j  Vtrgl.  d.  Journ.  1874  p.  GI6  und  Mittheiloogen  aas  Paris  ebendasellist.    D.  Rsd. 
^Targl.  diaM«  Journal  1870  p.  Sit  und  87.   1876  p.  364  und  391.   D.  B«d. 
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'  Dmtadiland  hingegen  bat  muAi  im  QwHädi»  seineii  kosmopoUtiselNii  StaDdpimci  nksht  vw- 
kogiMt.  Nicht  nur,  daas  es  seltetatlndig  die  Bahn  des  Fortschrittes  innsgchalten  nnd  nnanssMBtit 
in  dsr  ürtoschnn;  d«r  ans  his  dahin  anhehanntm  Theene  «eiterflkhrte,  bat  jeder  Zeit  mit  offimsm 
Auge  die  Verginge  und  Errnngeiiadiallett  seiner  Nachharen  Terfolgt,  geprOft  und  sohald  der  Sache 
nur  eine  praetisehe  Stfte  atangewinnen  irar  eingeführt,  und  in  den  meisten  Fallen  so  ansgehäldat, 
dass  es  sehr  bald  als  onObertroffen  angesehen  werden  kt)nnt«\  Nach  der  ersten  Einführung  der  Gas- 
erleochtmig,  welche  dorcb  die  Engländer  erfolgte,  und  besonders  durch  den  Vater  (lt*r  Zunft  Cl egg 
schon  im  ersten  Beginne  mit  tiefer  Grflndlichkfit  ausgebildet  in's  practische  Leben  trat,  sind  fast 
40  Jahre  verflossen ,  in  wclclun  nur  auf  den  LortH'pr''n  der  Vorfahren  geruht  wurde.  Krst  zu  Einle 
der  50er  Jahre,  mit  der  all^'^emeinon  Eiiit'iilirung  des  Gases,  kam  neues  Leben  unter  di'*  Jfini^cr  des 
Faches.  Von  diesem  Zeitpuncte  an  datiren- die  Versuche,  Verbesserungen  etc.,  welche  theils  empirisch, 
theils  auf  wissenschaftlicher  Basis  beruhend  in*8  Fach  eingeführt  worden.  Jede  Nation  hat  ilir 
Sc^Mdisin  dasn  beigetragen  nod  jede  fast  onabhängig  von  der  aadom  das  QrtastmöglidistB  sn  erreidien  g^ 
Boohi  Dedsehland  tot  Allem  hat  mit  seinem  verbesserten  Ofenqrskem  seit  ISut  10  —  15  Jahren  den 
ersten  Fiats  bebanptet,  und  wird  bente  noch  nur  selten  von  sshien  Naehbann  erreicht  oder  gar  «her- 
tnÜMi.  Nksfats  desto  weniger  ist  die  Qasfiinerong  von  Frankreich  sn  ans  gekommen,  sofort  ergrifhn, 
som  TheU  wssenUidi  verbesswt  nnd  die  bis  jetrt  darüber  in  der  dentsdien  Fachliteratur  bekannt  ge- 
wordenen Zahlen  geboi  ein  Bild  im  den  grossen  FiMrtsehritten ,  welche  bereits  damit  gemacht 
worden  sind. 

England  hingegen  hat  .seinen  oon!?ervativen  Standpunct  bis  auf  den  heutigen  Tag  festgehalten 
und  noch  fast  gar  keine  Anstrengungen  zn  einem  verbesserten  Feuerung^system  iri^maclit.  was  bei  dem 
eminent  practischen  Sinne  der  Kmrlander  uns  doppelt  befremden  muss.  Subiild  andererseits  die  wissen- 
schaftlichen Vorarbeiten  über  die  Keinigung  des  Gases,  welche  besonders  von  deutschen  und  engliscli^n 
Fachmännern  mit  einer  Gründlichkeit  und  SchiLrfe  ohne  Gleichen  erforscht  und  in  eine  bcäiuumte 
Fenn  gainndit  waren,  war  es  Deutschland,  welches  das  Lami  ng'scheYwfdiren  nicht  nur  soliwt  adop- 
tirte,  sondeni  durch  die  sog.  Deike*sehe  Begenerirmethode  wesmtlich  verbesserte  und  benle  bereits 
SU  einer  ToUkommenhdt  gebracht  bat,  dass  die  Kostm  derBeinignng  des  Gases  fast  anf  einlfinimum 
sich  redneirt  haben. 

Bienso  ist  das  Terbesssrte  Beinigungsrerfabren  tm  Patterson  bei  uns  aufgenommm,  die 
Mascbinon  zum  Laden  der  Retorten  l>ereits  zur  Verwendung  in  Aussicht,  sowie  der  Dampf- 
strablexhanstor ,  Warner  A  CowAn's  Patentgasmesser,  die  Mor tonischen  Verschlflese  etc.  in  Ter- 

suchsweise  Anwendung  gekommen ,  während  Frankreich  in  dieser  Beziehung  analog  seinem  englischen 
Nachbarn  sich  sehr  conservativ  verhielt  und  in  seiner  bisherigen  Weise  weiterarbeitet  ohne  die  zum 
Theil  verbesserten  Einrichtungen  aufgeniimuien  zu  haben. 

Von  Frankreich  haben  wir  ebenso  die  in  ihrer  Art  einzig  dastehenden ,  mit  grosser  Genialität 
erdachten  Apparate  von  Girond,  fast  in  allen  Variationen  in  Deutschland  in  Anwendung,  und  ist 
es  hier  das  erste  Mal,  dass  auch  England  ans  ttSmt  Bessnrirllieit  herausgetreten,  und  wie  ich  schon 
nnter  der  Oflhnilichen  Erkncfatong  Londons  erwtbnte,  Giroud'sobe  Bheometer  venuchsweise  in  einem 
Bobki  aniiB«S8tBt  hat. 

Nur  ganz  allgemsin  habe  ich  versucht  an  der  Hand  der  Thataacben  naebsuweisen ,  wie 
DeutseUand,  abweicbend  von  dem  Yerfiihren  seiner  Nadibaren,  jeden  Fortschritt,  wo  er  sich  nur  dar^ 
geboten,  ergrUftn,  sieb  bestrebt  hat  ihn  aoszanfltzen,  beziehentlich  zu  verbessem,  und  dadurch  zu  einer 
H<Aie  und  Vollkommenheit  in  seinem  Froductionsverfahren  sich  aa^geschwungen  hat,  welches  nicht 
nur  ebenbürtig  seinen  Narlibaren,  sondern  in  manchen  Beziehungen,  soweit  dadurch  Okmomische  Ver- 
hältnisse berflhrt  werden,  als  Vorbild  dienm  kann. 
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Berlin.  (Wasserwerke.)  I»er  Kireotur  der  ' 
8tü(lti<i'liun  \Va»4aerwerke  Herr  Uill  bat  eiuun  au8-  i 
fuhrlicheu  Beriebt  Aber  den  Stand  der  Enreiter«  | 
ongsbaaten  der  Wasserwerke  in  Tegel,  la  Cbar«  j 
lottenbur^,  uuf  der  HudiHtudt* Anlage  und  in  der 
Stadt  selli-t  lii'i  den  Koiircinlejjunjjen  erstattet,  wel- 
cher den  bchnelle»  Fortgiing  des  gruesurligen  Uu- 
temebmens,  troladen  auf  aianoke  Schwierigkeiten 
stAsst,  eonotatirt.  Es  ist  jetst  siehere  Aujisiolit  Tor> 
hrtnden,  duh«  die  neuen  Werke  zu  Tc^el  und  Ch.n- 
lottcnburg  Milte  niirhsten  Jaiires  in  Tliütii,'k('it 
treten  werden.  Die  grusstcn  8chwiuriglieiten  Hcheinen 
die  grossen  Bmnnen  Im  Tegeler  See  bereitet  au 
haben  f  von  denen  nnr  einer  gaas  bie  sn  der  pro- 
jectirten  Tiefe  ron  70  Fuas  nater  dem  Damm- 
niniilen  -  Pegel  zu  lU  rlin  t^os^enkt  wordtMi  iht  ,  <iie 
Übrigen  13  Brunnen  btelieu  l^i»-t  hümiutlii  b,  uachUtiu 
sie  eine  betrlehtliehe  Tiefe  erreicht  haben,  auf 
einem  festen  Conglomerut  run  Sand  und  vielen 
dnreh  Thon  rerbundencn  kleinen  Stciiten:  mehrere 
derselben  lassen  sich  nicht  raulir  senken,  trutadem 
sie  mit  einer  lielubtung  von  12,70o  Ctr.  versehen 
teorden  sind.  Neben  den  orsprOngUeh  in  Anseieht 
ganrnnmenmi  14  Tiefbrunnen  werden  nuch  9  Sup- 
plementbrunncn  von  '^<>  hi*  T)')  Fn-s  Tiffu  angelegt. 
Am  weitesten  var^'e^rhritteii  ist  die  liuihstadtünlage, 
aber  auch  diu  liauten  su  Cbarlottenbarg  rOoken 
edinell  Torwftrts  «ad  das  Oleiehe  liset  sieh  aneh 
Ton  den  Tegeler  Bauten  ^ftgen.  Au»  den  ange- 
stellten Krmittolungen  urni  Vcrsuihen  darf  mit 
Sicherheit  ge.>>cblü88en  werden,  dasi»  Berlin  durch 
diu  Tegeler  Werke  vortroffliehee  Wasser  erhalten 
wird.  Die  Masehinen  haben  die  Haschinenban- 
anstalt  von  iJorsig,  der  Cyclop  und  die  EggeBtorfT- 
sche  Fabrik  zu  Linden  bei  Hannorer  gelielert. 

Bremen.  (Frei«e  von  l'etrolonm  und 
üoiaröl  iu  Deutuchland  ItiGö  -  lb75.)  FQr 
den  Preis  von  Petroloom,  der  in  Folge  einer  sehr 
starken,  an  eine  üeberproduction  grauenden  F8r- 
dnraog  in  den  letzten  Jahren  erlublich  gesunken 
war,  jitzt  aber  bedeutend  im  Sitii^en  ist,  sind  in 
UeutHcbland  massgebend  die  .Nutiruugeu  des  Bremer 
Marktes,  des  bedeulendatan  Handelsplataes  fllr  Pe- 
troleum innerhalb  des  deutaehen  Reiehee.  Dort 
wurde  im  Jununr  lStj6  für  den  Centner  raffinirten 
Oeles  —  Standard  white  —  lin  DunhHchniltsprei» 
von  40,äl  >lk.  notiit,  der  über  im  Februar  des- 
selben Jahres  auf  80,70  Mk.  herabgiog,  uro  von  da 
ab  awar  mit  Unterbreefanngen  ,  aber  doch  fortdau- 
ernd zu  sinken  und  im  November  i  scim  n 
tiefsten  Stand  mit  ..Mk.  zu  erreicheo.  Das 


zielle  Mittheiiungen. 

Vorige  .labr  schloH«  mit  einem  Durehechnittupreifle 
von  ll,l'i  Mk.  für  den  Monat  Ducember  ab.  Seit- 
dem ist  entsprenhond  den  gleichzeitigen  Veränder- 
ungen des  amerikanischen  Marktes  der  Preis  des 
PciroleuniB  sehr  erheblich  wieder  gestiegen,  so  dam 
die  Verniuthung  nahe  liegt  und  nieht  unbegründet 
scheint,  es  sei  mit  dem  Jahre  1875  ein  Abschnitt 
in  der  Bntwtckelung  des  PetroleamhandeU  und  in 
der  Oesehiehte  der  Petroleumpreiso  beendet  wordee, 
dpssr'u  K.igenthümlirhkeit  die  folgenden  Zahlen  kenn- 


/.liclii 

t'n.     K-i    wiivili'n  f 

11  r   ijin   Centner  Standard 

white 

lucu  Bremen  notirt 

im  Durchschnitt  des  Juhreü 

1866 

.   .   2S,98  Mk. 

1871    .    .    80,36  Mk. 

1S67 

.  .   19,44  « 

1879   .   .    19.V0  , 

lb«8 

.   .   19,45  , 

1873    .    .    15,96  , 

18(19 

.    .    22,02  , 

1874    .    .    Il,:)9  , 

1Ö70 

.    .    22,14  , 

1875    .    .    11,12  , 

Am  betrichtliehalen  laakaa  die  Preise  im  Jahre 
1866,  das  im  Janoar  einen  Dorehschnittapreis  tob 

in,,-)!  Mk.,  im  December  dagegen  von  28,22  Slk. 
zcipt.  Diese  rQckläuügc  Bewcprung  der  Preise  setzte 
sicii  fort  bis  zum  April  des  Jahres  1868,  wo  daoii 
mit  einer  Notirung  von  18,82  Mk.  ftr  den  CeBtner 
Standard  white  ein  Steiges  der  Petroleanpreiae  he- 
gaiin ,  das  dieselben  bis  auf  23,94  Mk.  im  Monat 
März  1>70  führte.  Soitilcm  begannen  die  Preise 
wieder  zu  lalleu,  erst  iaug^am  —  zeitweise  zeigt 
sich  in  ihnen  noch  das  degreicha  Dttrehbrecbea 
entgegengeaetater  Tendenaen  —  bia  mit  dem  Fe> 
briuir  ]S7;^  fin-  Periode  raschen,  fast  uuunterbro- 
i-hent^n  l'alles  anliracb  ,  die  mit  einer  Xotirun;;  von 
17,ÜU  Mk.  begauu  uud  im  November  187'*  dea 
Preis  auf  9,95  Mk.  herabdrttekte.  Mtdsm  sind  dis 
Preise  wieder  höber  geworden ;  sie  sind  1875  nur 
wenig ,  betricbtlieher  seit  Mitte  dieses  Jahres  ge- 
stiogeu. 

Die  8cbwiuikuugeu  der  i'etroleumpreise ,  wie 
sie  Torstdisnd  knra  in  den  hanptstchliebsten  Ms- 

ineiiteu  dargestellt  worden,  sind  naUIrlick  v«n  gr^ 

tcm  Einflüsse  auf  die  I  reise  einer  Waarc ,  die,  wie 
Solaröl,  als  Concurrent  des  Petrch  iini.s  erscheint, 
einen  Theil  ihrer  Verkäufer  verliert,  sobald  die  nie- 
drigen Preise  des  beasereD  Prodnetes  tedhe  is 
grösseren  Kreisen  einbflrgern,  und  nnf  dam  Markte 
gewinnt.  Sobald  dessen  Preise  steigen  und  dadurch 
eii.t'u  Theil  der  früheren  Kttuf<r  nöthigen,  der  billi- 
geren Waarc  fortan  sich  zu  bedienen.  Folgeodo 
sind  die  Dnrehachnittspreise  fOrSolardI,  sn  deoea 
eine  grössere  Gesellschaft  in  Weisseofcls  ihre  Wasre 
Von  s.'to  bis  83.')  Tansendthcilen  Oehalt  wihrend 
der  letzten  lu  Jahre  verkaufte; 
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186«  . 

.   96,95  Hk. 

.1871   .  . 

17.06  Hk. 

18fi7  . 

.  n,«8  , 

1H72  , 

.   U^OX  , 

1868  . 

1873  . 

.    12.28  „ 

man  , 

.    16,5iO  , 

1874  . 

.     U,01  , 

1870  . 

.   20,09  . 

1«75 

7,27  , 

Die  PniM  fOr  Solarftl  ifaid  atoo  gestiegca  and 
fcMlni  nit  dm  PatrolenmprpneD ;  der  Abschlag, 
deo  lie  erlittea,  war  aber  noch  I>eir&rhtIichor,  ihre 
SchwftnkiintTPn  waren  noch  aiis^pdehnfpr.  Im  Januar 
1866  begegnen  wir  noch  einem  Preise  von  34,95  Mk. 
für  den  Centner,  der  swei  Jahre  spater,  im  Februar 
1868,  mit  11,81  Hk.  verkanft  wurde.  Von  dieaem 
Zeitponote  ab  fielen  die  Preise  fDr  Solarrl  -^hAvh- 
zeitig  mit  denen  filr  Petroleum  und  im  Ort  bir 
1870  erzielte  Sularöl  obiger  OQte  einen  Verkaufs- 
preis Ton  91  Mk.,  fast  denselben  Preis,  der  damals 
für  einen  Centner  Standard  white  in  Bremen  notirt 
wurde.  Dann  aber  begann  die  riii  klänfige  Beweg- 
nof!  der  Prcisr  auch  für  Sidaröl,  das  seit  dieser 
Zeit  bis  zum  December  1Ö71  4  Mk.  verlor,  im 
October  1876  aber  nur  noch  7,04  M k.  (der  Centner) 
galt  (St.  0) 

Dill— Mi.  (Actiengesellsohaft  fflr  Gas- 

belenchtonf;. )  In  der  onlrntlichcn  General- 
Tcrsammhinp  der  Dnrtmmirlct  Artiruiresollscliaft 
fOr    Gasbeleuchtung    wurde    die    iJividinde  für 

daa  abgelanliMie  QesehlfU|jidir  auf  18  pCt.  festgo- 
aetst  Dem  Geschäftsberichte  entnahmen  wir  folgende 

Mitthrilungen :  Die  Gesaramtproduction  h(  tni;r 
.'l,(USt,'2(i()  K!»ni.  Dif»  Cnncpssion  zum  Neubau  einor 
Gasanstalt  auf  dem  Nierbörster' scheu  Urundsttick 
TOT  dem  WissstrassenthCNr  int  bekaaatlieh  von  der 
Torgesitsten  BebBrde  ertheilt  und  es  wird  nnn  ehe- 
stens mit  dem  Gasometerbaa  liegonucti  werden.  Der 
l!tat  [im  IMTtj  77  ertrieltt  einen  reherschuss  von 
124,(jr)t.Ol'  Mk.  und  oü  »teht  somit  auch  für  d.ui 
oichste  Betriebgabr  eine  xuAriedcustellende  Dividende 
in  Anssicht.  Die  Bilanz  fOr  1876/76  sebUesst  mit 
499,h20.34  Mk.  ab.  Die  a(is<;rbeidenden  Directions« 
initglieder,  Herren  ('.  M  et  z m  n  <•  h  c  r  und  OrnJien- 
director  Röder,  wurden  von  di-r  Versammlung 
wiedergewählt. 

nwkfurt  %M.  (Ucbernahme  der  QuelU 
waaserleitnng  durch  die  Stadt.)  Vor  einiger 

Zeit  hat  die  gemischte  Coiiirni-si(Hi ,  w.  Iclic  mit  der 
Vurlicreitung  der  L'ciien.alinie  lit  r  Qucllwas-t  rlcitnng 
auf  die  Stadt  beauitragl  war ,  über  die  liigebnisse 
ümr  ünteisnehuDgeu  berichtet.  Die  Stadt  hat  swar 
inawischen  durch  den  Umtausch  der  Wasaerleltni^ 
Aetien  Lit.  B  fast  den  {resannntiMj  .\ctieijbestand  er- 
worben, und  hat  sonacii  die  Kraue,  oh  »iic  'ioscllsrbaft 
alle  ihre  Verbiudlichkeiten  crlQllt  hat,  m  linauzicller 


Besiehung  entschieden.  Oleichwohl  hielt  dieCommiSlioin 

es  fiir  ilire  Aufgalie,  diese  Fra^^c  auf  das  SorgfiltigSti 
zu  iirGfea,  da  dicsclljr'  «  inrstlioils  l)ei  der  grossen 
bedeutuug,  welche  das  Werk  der  Quellwasserleituug 
fflr  die  Stadt  besitzt,  von  erhebliche»  allgemeinen 
Interesse  erscheint,  gleichwie  auch  anderersdia  die 
seitheri'.'o  Verwaltung  iler  Gesellschaft  ohne  Zweifel 
ein  Koiht  darauf  hat,  dass  die  Einhaltung  der  von 
der  Gesellschaft  der  Stadt  gegenüber  eingegangenen 
Verb&idtiehkeiten  diTeotliob  constatirt  und  anffirkannt 
werde.  Die  Commission  .erörterte  im  Einaelnen, 
dass  die  rQckstftndig  gewesenen  Arbeiten  innerhalb 
der  zujiestanJeuen  Kri.st  zu  Ende  {.'efülirt  und  durch 
die  baudeputatiuQ  nicht  nur  die  Vollendung,  sondern 
auch  die  sididei  schflne  und  sorgAltige  Ansltthrunf 
der  gesummten  Anlage  constatirt,  daaa  der  Nachweis 
Aber  die  ZufQhruni;  eines  täL'lichen  Wasserquantums 
von  mehr  al^  (iOD.OiMi  KbC.  L'oiiefert,  dass  ferner 
über  die  Verwendung  der  von  der  ätadt  geleiäteteu 
Vorschösse  Reohensohaft  ertbeilt  und  de^  der  Oe- 
sellschaft aber  den  Kostenanschlag  hinaus  Tcrstattete 

Spielraum  von  iriU.OOO  (1  nirhr  iilierschritten  wor- 
den ist,  dass  somit  die  l.i(-;ell-cha!t  ihre  vcrtrags- 
määsigeu  Verbiiuilichkeiteu  der  Stadt  gegenüber  er- 
füllt habe.  Nach  Ansieht  der  gemisehtea  ComniBsion 
wnrde  die  Verwaltnog  der  Qnellwafiserleitung  ina- 
kilnftijro  saehgemüss  dem  Feuer-  und  Fuhrarat  zu 
flbertiauen  sein,  doch  pelanL'te  die  Mehrheit  zu  der 
(  eber/.cuguu;j;,  dasü  aus  pruktiseheu  Gründen  zu- 
nächst ein  besonderes  Qoellwaseerleitungsamt,  und 
zwar  als  gemischte  Deputation  aus  drei  Mitgliedern 
zu  bilden  sei  Der  Ma'Ji^trat  pHiclitete  den  Aus- 
führungen dieses  Berichtes  ülierall  bei  und  bean- 
tragte demgem&ss  die  definitive  Ucbernahme  der 
Qoellwasserleitdng  und  die  Einsetzung  einer  ge* 
lui^elitcu  Depnt  ition  als Quellwasscrleitungsamt ;  aneh 
stellte  er  in  Uelie: eiustimmung  mit  der  gemischten 
Commission  Autrilge  wegen  Anstellung  eines  technt- 
sehen  Directors. 

Hannover.  (Gasanstalt  der  Imperial- 
Coutiuental-Gas- Association.)  Der  Jahres- 
bericht der  Handelskammer  au  Hannover  macht 
darüber  folgende  Angaben: 

Die  Qasanstah  der  Imperial -Continnital- Gas- 

Associat'iou  zu  Ilannover  lieschäftiute  im  Laufe  des 
Wiuiers  1S7.''  7'>  •.'HO  Arbeiter,  dariiiiter  6  Schtnieile, 
:i  Maurer  und  gewöhuliche  Arlieiter.  Die  älteren 
Feoerarbeiter  bekamen  nach  wie  vw  8  Mk.  50  Pf. 
per  Tag,  die  neu  angestellten  3  Mk.  Lohn. 

Zur  Producirung  des  crl'urderlichen  Gases  dien- 
ten im  Deceiuber  IHlö  ltj6  Retorten,  es  blieben  40 
iietorteu  in  Eeserve.   Die  im  Jahre  1Ö73  aufge- 
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tteUtan  Tergrawertea  Apparate  haben  bis  jeliC  ge- 
nügtf  das  erfordarUehe  Qnantimi  Oaa  so  produdm. 

Die  Oasproduition  im  J;ihn'  is75  bezifferte 
sich  auf  2:-n;,K5r),i  ni)  Klif.  fwA.  Dor  Kulil'Mivpr- 
brauch  betrug  ftU6,ü09  Clr.  westplifilische  Kuhlen, 
dl«  dnnhaehnittlich  anf  98,54  Pf.  per  Centner  zu 
ateheo  kamen. 

Der  Absatz  des  prodaeirten  OaRfs  erstreckt 
sich  auf  die  Staiit  Hannover  und  Lindi  n  und  ist 
bei  der  Yergrösserung  der  Stadt  ein  steigender. 

Dor  ab  Nebeoprodaet  gewoonen«  Cdt«  hat  aar 
Hlllta  in  der  Stadt  and  niehaten  ümgebniHf  als 
Heizmaterial  Abnahme  gefunden,  die  andere  Hfllfte 
ist  theils  hier,  theils  aufiw&rts  für  industrielle  Zwecke 
verkautt.  Für  Coke  wurde  ein  Durchschuittspreis 
TOB  99,58  Pf.  per  C«r.  enMt,  ein  FMia»  der  sieb 
unter  dem  gewöhnliohea  Yerhiltnisspreisa  Ton  KoUe 
zur  Tokc  hielt.  Normale  Terlii\Unisse ,  allerdings 
den  im  (iaiizen  getr'Mi  frülier  weit  höheren  Kohlen- 
uud  Arbcitäprcisen  entsprechend ,  sind  im  letzten 
BaltiJabre  1S76  wieder  eingetreten. 

Der  Thecr  ist  todi  im  Jahre  1875  an  ebend- 
sehe  Fahrikei;  abf^esetzt,  grflsstentheils  zur  Erzeue- 
ung  von  Theerölen,  die  auf  Anilin  verarbeitet  wer- 
den und  aur  Imprignirung  ron  Hölzern  dienen  Ein 
anderer  Tbeil  wird  anr  Daebpappefahrikation  ver« 
wendet.  Das  gewonnene  Anmoinialnrassar  wurde 
anf  Salmiak  verarbeitet. 

K9ln  (Gasbehälter  für  die  neue  Gas- 
fabrik.) Die  Stadtverordneten  genehmigten  in  einer 
der  lelBben  Sitsonfen  die  Herstellung  eines  dritten 
Oasbehiltets»  dessen  Nothwendi^eit  TonDirecteriam 
in  folgender  Weise  modificlrt  wurde:  Jede  der  vor- 
handenen beiden  (ilocken  hat  einen  nutzbaren  In- 
halt von  23,500  Kbm. ,  beide  zusanunen  demnach 
47,000  Kbm.  Der  Naxinalenksnm  des  vorigen 
Jahres  betrofr- 82,765  Khm.,  derselbe  whrd  im  lan- 
fenili  n  Jahre  etwa  70,000  Kbm.  erreichen.  Der 
Gabbehälterinhalt  beträgt  nlsdann  ungefähr  zwei 
Drittel  der  Maximalabgabe ;  unter  welche  Grenze 
aum  bei  ratieadlem  Betrieb  nidit  berabgehen  soll. 
Nadidem  ferner,  wie  zu  erwarten  steht,  binnen  aoht 
Tagen  der  Betrieb  der  alten  «lasfabriki-n  gSnzlirh 
eingestellt  sein  wird,  ist  die  g.uize  Stadt  auf  zwei 
Gasbehälter  augewiesen.  Ks  erscheint  daher  räth- 
lieb,  aar  Termindemng  des  Risieos  die  dritt«  Olooke 
baldigst  auszuführen.  Die  Kosten  der  Glocke  sind 
auf  180,000  Mk.  veranschlagt ,  deren  Verzinsnn'.' 
und  Amortisation  mit  (j  p('t.  10,t500  Mk.  j&hrlich 
beträgt  Diese  Ausgabe  ist  gleich  der  Betriebsaus- 
gäbe  fflr  fllof  Oefen  während  77  Taten,  aosanunen- 
gesetzt  aus:  130  Ctr.  Coke  zu  0.70  Mk.  pro  24 
Stunden  ^  91|O0OMk.,  lOScbiohtlOhno  der  Stocher 


zu  3,50  Mk.  =  35,00  Mk.  Vcrscbleiss  =  14,00  Mk.; 
im  Gänsen  fär  9d  (Stunden  =  140,00  Hk.,  deamaeb 
in  77  Tagen  =  10,780  Mk.  Whrd  die  Glocke 
nicht  ansjeführt ,  so  sind  nicht  nur  während  2'  » 
Monaten  5  Oefen  mehr  in  Betrieb  ni  halten ,  als 
bei  hinreichendem  Gasometarinbalt  nothwendig  wären, 
sondern  es  wird  anck  durch  die  ünrsgrimtsaigkrit 
des  Betriebes  für  alle  anderen  Apparate  die  Aos- 
nntzung  so  bedeutend  schlei  bter,  dass  der  genannte 
Betrag  fOr  Zinsen  und  Amortisation  mehr  als  aus» 
gegliekeo  enebeinL  Endücb  sind  die  Üonjunoturea 
so  ausserordentlich  gflnakigt  wie  dieselben  mutbuisss- 
lieb  nicht  leicht  wieder  sein  werden;  der  Zinsen- 
und  Amnrtisationsbetng  eines  Jahres  ist  durob  das 
Preissteigerung  von  6  pCt.  ausgeglichen. 

Lflbeck.  Dem  Verwultuogsbericht  der  stiUlti' 
sehen  Gasanstalt  pro  1875/76  entnehoMa  wir  Fol- 
gendee: 

GaSTer  brauoh« 

Kbm. 

Bestand  am  1.  Juli  1875    ......  2500 

Prodocirt  im  Betriebijfthre  1875/76     .    .  1331435 


1338985 

Bestand  uh.  Juni  1,S7Ü   9550 

Consumirt  im  Betriebejalire  1875^  76    .    .  ISSlStf 
Der  Gasconsum  vertheilt  sich  folgend : 

fllr  die  ftffsntlieben  Laternen   880000 

,    „    Turiflatemen  19M9 

,    ,    tiasmesserflammen  und  Qaskraft- 

maschinen  •    .  831633 

,    ,    Flaainmi  mrf  dar  AnsteÜ  und  auf 

der  Waobe   14400 


,   Condensation  n.  Terlaat  dardi  Ledcaf  e  86052 

1881885 

Am  Sehlnfse  des  Jahres  1874/75  versorgte  die 
Anstalt  uu  öffentlichen  J^aternon  .  .  .  94ü  StQck, 
hierzu  kam   1  , 

stehen  duuuch  zu  regclmäasiger  Benutz- 
ung utt.  Juni  1878    947  Stadt, 

und  iw»r  669  Strassenbilemen ,  186  GanglaterBea 

und  13  Abortsinternen  ,  zusammen  801  Offentliflhs 
Laternen  innerhalb  der  Cjtadt  —  and  146  StrasSSB- 
iaternen  in  den  Vorstädten. 

Die  Latemenbedieming  war  Torsehriftegemlss. 
i  Kn  wurde,  wie  frOher,  wilbiend  S'/j  Wintermooaten 
in  der  Nähe  des  linlinliofe-^  von  .Morf^'ons  6  Uhr  ab 
volle  Beleuchtung  he* gestellt;  wegen  Verkehrsfain- 
dcmissen  brannten  In  diesem  Jabfe  durch  je  eine 
Naoht  9675  Laternen  mit  Toller  Flamniew  Dagegsa 
wurden  durch  Kälte  etc.  vorübergehend  unbrauchbar 
8214  Laternen  und  durch  Unbefugte  «usgelSsehft 
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106  Laternen.  Der  Gaeverbrancb  der  Sff^nÜicheo 
Latera«!  iil  «vT  3SOO0O  Khm  ra  idiifani. 

Tarfflaternen  waran  an  Ende  da«  Toijalirea 

in  regelniSssigor  Hunutzutig  fi6  Stfick.  Von  dioaan 
»ind  im  Jahre  1875  76  3  Stflck  auagesrhieden  ,  so 
daas  die  AnstaU  alt.  Juni  1876  58  Stack  versorgt, 
▼OB  danaa  47  SMak  Sallmi  4«r  Aittelk  mok  Iw- 
dirat  und  «rhaltSD  wardao.  Dar  Yarbrauob  der 
Tariflataniaii  balrigt  nadi  SoUteaaf  19400  Kbn. 

OnsTreRRerflnnimen  wurden  in  Jabro  1876/76 
fflr  27  neue  Leitungen  boftcllt. 

Kh  waren  an  nutzlmrcii  Beleuchtungn-Leitungen 
mit  Flammen  und  GuBkraAmuHcliinen  rorbandaa: 

Lattongm  fUmmm  MMahinaB 
Bestand  am  1.  Jnti 

1857    946       14884  4 

Zugenommen  imJakra 

1875/76: 

•a  neaen  Lailniigm  .     94  409  1 

in  filteren  Leitungen.     —  1218  1 

wiedararfifftaat  wordan  .  11  888  — 


Abgang 

1Ö75  76 


im  Jahre 


981 


47 


16399 

869 


Bentand  ult.  Jani  1876 
Sur  Erleuchtung .  . 


943 
8 


15&37 


6 
8 


987 


8 


16687 


«H.  1876/76  .   .  . 

Im  Vergleich  sn  nit» 
Juni  1876  weaigar. 
mehr  —  1153  4 

Für  die  ßeleucbtung  in  den  Häusern  standen 
im  Jakre  1876/76  dansbadraittlieh  mr  Beautsang 
946  LeftoBfeB  wSi  16169  FlaauMii. 

Von  den  Oaskraftmaschinen  werden  5  Stflck 
durch  auflschlieeslich  ihren  Verbrnnch  feststellende 
Uaikmesser  versorgt;  die  Oesammtzabl  der  ult.  Juni 
•«Igeelellten  Qasmaeaer  betrag  1164  StOek,  und 
Ten  dieeen  ««raii  PrlT»«eige»tkui  18t  flMoit 

Durch  die  Gasmesser  wurde  im  Jahre  1875/76 
jm  Ganzen  831533  Kbm.  Gas  abgegeben,  43614  Kbm. 
mehr  als  im  Yurjabre.  Von  diesem  rerbruuchten 
Oafl4|naaiom  wurden  dem  BtedUkealer,  wie  ftther, 
9750  Kbm.  sum  Nettobetrage  Ton  1800  Mk.  mieiBfc> 
geldlich  geliefert.  Für  die  5  GaHkrafImasohinen, 
deicn  Vurhruuch  gesondert  Ton  dem  Consum  der 
Licbtdamme  gemessen  wird,  wurden  2803  Kbm. 
Gae,  mm  Prdie  von  18,9  Pf.  pr.  Kkm.  ebgefebea. 
LiMfc  man  den  Terbrauch  t«mi  4  OaakraftaaeakineB, 
der  rom  dem  der  Lioktflemaen  nioht  lu 


ist,  ausser  Acht,  so  enMlU  anf  jede  Liohtflanme 
für  dea  Jakr  1876/76  ein  DnrekaehnittaTeibfamk 

von  51,7  Kbm.,  eben  so  Tiel  wie  im  Vorjahre. 
grOsste   Vt-rbraiich    eine!»    Consummitea  auf 
UrundstQck  betrag  47376  Kbm. 

Am  Jahr esBoh  law  blieben  fkr  Oot 
891  Mk. 

An  Rabatt  wurde  im  Akra  1875/76  Tergfltet 
auf  zur  PriTatbeleuchfung  Terwendete  312419  Kbm. 
Gas  die  Summe  von  4529  Mk.  87  l'f.  Der  Netto- 
prela  dee  Oneei  atellk  eiek  dabei  in  dteeem  Jahre 
ffir  den  grUesten  Consomenten  oaf  mr  16^1  Pf. 
per  Kbm.,  für  4  andere  Consumenten  auf  zwischen 

17  und  18  Pf.,  für   9  Consumenten  auf  zwisclieu 

18  und  19  Pf.  Die  durobsohnittliche  Abminderung 
dee  PNiioe  fttr  die  Rabatt  empfangenden  Oonni- 
menten  betrigk  1,46  Pf.  per  Kbm. 

Der  Gasverbranrh  auf  der  Anstalt  und 
auf  der  Laternenwfirterwaohe  in  der  Stadt,  und  der 
durch  Condensation  und  Leckage  entstandene  Ver« 
loet  sind  fUr  daa  Jekr  1876/76  anf  100469  Kbnu 
m  aoUttaea.  Die  Bewegnagea  dee  Ttmia»,  in 
welchem  die  Rohrleitungen  der  GasenstaU  am  Dnrapf- 
schiffshafen  liegen,  fahren  fortdauernd  Veraarkungen 
der  Bfibren  and  dadurch  Undichtigkeiten,  Rohr- 
krileke  oad  GasTwlnste  keibei. 

Betriebsreinltate.  Der  Arbeitslohn  fBr 
je  100  Kbm.  producirten  Ga«es  stellte  sich  im  Jahre 
1875/76  um  3  Pf.  gdnatiger  als  im  Vorjahre. 

Für  E  0  h  1  e  n  wurden  ebenfalls  im  Jakre  1875/76 
per  prodndrte  100  Kbm.  Gas  9  Mk.  48  Pf.  weniger 
beansprucht,  was  in  dem  Herabgehen  der  Kohlen- 
prciHe  begrOttdet  ist,  die  «ich  für  einen  Centner 
gewöhnlicher  Kuhlen  um  ca.  27s  Fi.  niedriger 
stellten ;  die  Oanaelkdilen  Wttren  per  Oenlner  am 
1  Mk.  76  Pf.  biUiger,  dodi  iif  dieeer  gerkigera 
Praii  der  Qatbereilong  nkfel  mit  dem  ganzen  Be- 
trage zu  Gute  gekommen ,  weil  in  Folge  der  Ver- 
wendung anderer  Sorten  eine  Vermehrung  des  Ter- 
braoohten  Qaanlame  eiagetrele»  iet. 

Den  Beinigangemafterlel  bot  eben  lo  viel 
gekoeM  wie  im  Jakre  1874/76. 

Die  laatandh  al  t  u  n  ge  n  koBtutcn  in  diesem 
Jahre  per  producirte  100  Kbm.  Gas  12  Pf.  mehr, 
indem  fiir  Oefen  und  Retorten  2  Pf.,  für  Apparate 
Oerltke,  Geblade  and  BUkrea  10  Pf.  ambr  beaa* 
spraekl  worden. 

Die  Gesammtausgabe  stellt  sich  fflr  die 
Gasbereitung  zwar  hiernach  um  2  Mk.  34  Pf.  per 
100  Kbm.  niedriger  als  im  Vorjahre,  doch  bleiben 
die  KettekoeleB  hinter  demeelben  nnr  am  9  Mk. 
20  Pf.  lurttck,  indem  die  VebeBpredael»  14  PI 
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DI«  Ook*  tragm  ntalieh  per  BeeloUtar  btiai 

Verkaufe  nar  dnrohschnittlich  1  Mk.  22  Pf.  dtl  — 
5  Pf.  weniger  als  im  Vorjahr«»  Bt  wvrd««  T«r» 
kauft  im  Jahre  1Ö7&/76  als 


grob« 

geschlagene 

Cok« 

Cok« 

TT 

Ha 

Um 

20453 

6666 

2840 

590 

nr  AbAd»  IM  in*«  Hmi 

826 

839 

3800 

41300 

87419 

488S7 

Total 

76746 

Hect. 

Dag  Herabgeben  der  Cokepn-ise  hat  aiirh  den 
PmIb  der  grobenAHohe  beschrankt,  ron  welcher 
6774  Heel.  «wn  OnrelMebdttiprtie«  toh  nor  86  PH 
p«r  Hect.  abgegeben  «wd«. 

Aach  der  The  er  lieferte  per  Centner  24  Pf. 
weniger,  indem  für  rerkaufle  4327  Ctr,  nur  darob» 
Bohnittlioh  2  Mk.  51  Pf.  ersielt  wurden. 

T«rtti«Ot  OHUi  di«  g««MMit«ii  ]r«ltoko«t«n  d«r 
aMb«rritaiv  «of  dM  fir  di«  «ffiratliob«  Bd«««bt- 
nng  und  fQr  die  PriTatbeleaohtnng  nebet  Oaskraft- 
maschinen  Hb|j;igebene  Oasquantum,  so  stellen  sich 
100  Kbm.  desselben  auf  5  Mk.  Ö5  Pf.,  d.  i.  um 
9  Mk.  84  Fl  ni«di<g«r  «b  im  Jabr«  Ul4/i6, 

Di«  B«di«nni^,  Erbalfamf  «nd  Brglninng  der 
Laternen,  nebat  den  mit  AntMellong  einer  neuen 
Laterne  rerbundencn  Veränderungen  bei  dem  ehe- 
maligea  MOhlenthur  kosteten  zusammen  12273  Mk., 
d.  L  nr  j«d«  Ton  dar  Anil«lt  b«di«nt«  Lnteme 
dnrduobnHttiflb  18  Mk.  81  Ft 

Die  Fabrikation  Ton  AmmoniakRalz  1  ioferte 
einen  Ueberschuss  von  2167  Mk.  4.5  Pf.,  für  die 
Gaemesser  berechnet  sich  der  Qewion  auf  4106  Mk. 
58  Pf.  and  di«  nmOaflidnn  Arb«llm  d«r  Werk- 
■tatt  eibnoktM  8886  Mk.  66  Pf.,  i«  dnas  ntthin 
die  Nebenbetriebe  zusammen  zu  dem  Gewinn  dor 
Anstalt  9109  Mk.  54  Pf.,  d.  i.  1818  Mk.  44  Pf. 
mehr  als  im  Vorjahre,  beitrugen,  ron  denen  jedoch 
88  Mk.  70  Pt  lir  0«eB«n«nBl«lfc«  nnd  1  Mk. 
16  FT.  ar|W«rk8l««terb«itMi  rtekitlndig  bU«b«n. 

y«riinsung  und  Amortisation.  Unge- 
tilgt waren  Ton  der  Gasbeleuchtungsanloihe  zu  An- 
fang des  Jahres  412200  Mk.,  wofür  zur  Yerainsun^ 
mit  4  pOk  p«r  Ana«  baani^mebt  worden  Mk. 

16488,(>0 

von  walchen  ani  d«in  Jahr«  1874/76  8b«rw 

wiesen  waren   72,00 

■«  daaa  den  Jahr«  1876/76  rarlatlil«!«!  16416^ 


Sur  AniOTti«ati«n  «ind  T«r««nd«l  lant  Mk. 

TilgnngBplan  (3!)00  TUr)   1060(^00 

dem  Jahre  1876/77  M  •ptt«r«r  Y«nr«Dd- 

ung  zugewiesen   84,00 

mithin    aufgewendet    im    Jahre  1875/76 

(9000  Tblr.)   27000,00 


Yon  d«r  Gasb«l«nobtangiaBl«ih«  Uiaban  nnge- 
tilgt  an  Jahr«Mefcl«a«  401700  Mk. 

Pflr  die  Arbeiter  der  Gasanstalt  ist  am  Jahres- 
schlusR  die  Summe  von  2700  Mk.  verwendet  wor- 
den, und  zwar  sind  von  dieser  als  Prämien  vertbeiÜ 
1917  Mk.  nnd  d«r  B«at  mit  788  Mk.  d«r  K^nnh««- 
und  üntenftBtmngiknsM  «ng«wi«ien. 

Der  Ocsammtgewlnn  d«r  Anstalt  betr&gt 


für  das  Jahr  1875/76    823^*8,01 

von  doraselbon  kommen  auf  Zinsen      .    .  8817,85 

bleibt  mithin  als  VerwaltungBresultat  pru 

1875/78   78580,16 

von  di«s«n  gaben  n««hG««etiv«Bl6.MU 
1867  in  den  B«i«rT«fonds  d«r  flnuneiell 

387*  pCt   24526.78 

und  als  üeberschuBS  sind  66V«  P^^'-        ■  49053,44 


an  die  gemeinttame  Kasse  der  Communal  -  Anstalten 
abraUafeni. 

Im  Jahr«  1870t/78  wnrdai  «nf  V«ab«nlMi  v«r- 


wendet: 

fBr  die  YergrSsramng  d««  Kohl«nMhnp-  Mk. 

pens  No.  lY.   6470,88 

mr  dl«  AnÜrtnUnng  «hm  nw«»««  B«gn- 

laton   1588,54 

far  die  AofttaUn^  «in««  imUan  Bs- 

haustors   2888.14 

zusammen  9895,04 


Die  Terwendete  Oesammtsumme  bleibt  um  304  Mk. 
96  Fl  nntor  d«in  Anicblage,  wenn  gleioh  di«  Ba- 
sten dar  EkhmsiOMibtollnng,  in  Folg«  apitor 

erforderlich  erkannter  Yeratirkung  d«r  ^hansmiaiiaa, 
um  188  Mk.  14  Pf.  höher  geworden  liad. 
Im  Betriebe  waren  durohschnittliob 

I8|xss  B«l«nen. 

Geladen  «artoi  per  Tag 

im  Durchschnitt .    .    .      188,ss4  « 

Eine  Retorte  hat  geliefert 


per  Ladung   ....  26,7it  Kbm.  Ua«. 

per  84  Stunden .  .  .  198yNs     ,  , 

par  Mannt    ....  8886|tf  s     «  , 

per  Jabr   47S84,aef     «  , 

Aus  1  Ctr.  Kohlen  sind  , 

gewonnen   13,s««     ,  , 

diito   l,«u  Hect.  grob«  Coke. 

ditto   Obses   ,     ,  Aa^ 

ditto   0,Mt  CKr.  Xh««r. 
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Ein  H«otolit6r  gewöhn- 
licher Kohlen  bat  ge- 
wogen  .••«••     169  PNL 

Bia  Heelol.  gtobcr  Coke 
bat  gtirogM ....      64Vli  PUL 

Das  Feuerungt  -  Material 
für    die  RetortenSfen 

betrag   Sl,ii«pCt.  (LOaskohlen 

m  Ml  vtt  Z«Mta  Mmt  Aaeh«. 

i:>eb«ii 

Mk.  Hk. 

An  Saldo  au«  dem  Betrie^jahre 

1874/7«   S<M8 

,  Oonlo  IttrdleMinllleiaB«* 
leoehtnng ; 

1)  Beitrag  der  etidttseheo 
Oemeind   80000.00 

2)  Abgab«  aiia  den  Yor« 

•MdlMi   ......   .   4886,98  84286,98 

,  OMrto   fir    dia  Privatba- 
lenohtung : 

1)  TariHatemen     ....  S4fiS|10 

2)  Ga«DieMer-  Mk. 
Flammen .    .    .  164004,80 

ab:  Babatt  .  .    45OT,87  159474,93  igiggg^ojj 

p  Nebenprodacte^Conto : 
1)  nr  wkaefla  76746 

Heotolitar  Cokas.   .   .   .  98i89,69 

8)   fflr    Terkaufte  fi774 

Heotoliter  Asohe     .    .    .  4896,80 
3}  far  Terkaufte  4327  Ctr. 

  iOS50»TO  .109087.47 

«  AiaB<niakMlB-0»Bto : 

Ar  TarioMifta  456,ee  dir. 

Awwioiriaknli  ....  *  7111,59 
a  OaSMaser^Conto : 

1)  Ar  Terkaufte  Oasmeaaer  448,50 

2)  ,  Termietbete  .  .  .  7261,40  7709,90 
,  Werkatatt-Conto: 

1)  flr  nana  LaMaagaa    .  8940^00 
8)  Ar  yaritadtrangwi  aad 

Bapaiatnren   7888,08 

8)  ftr  Rohrleguugen  .  817,08  10966^06 
0  ZnMm-Coata : 

Mk. 

1)  Ziaaan  Arfaet- 
bahffea  OvitdiM  6819,00 


Mk.        Mk.  Mk. 

ab:  Wtokafanan 

aar  aagak.  Effecte  2.) 8,38  5900,67 

9)  Zfanaa  ftr  teuparira 

Belegungen   1757,18 

3)  Couregewinn  aal  ai^- 
koufte  Effecten    .    .    .    .    1100,00  8817,86 
,  Diverae  Einnahmea-Conto : 
1)  Paöbk  ftr  «ia  Mflk 
Laad  iwbebaa  Aaatalk  aad 

B&gmflble  167,60 

8)  far   Tarkaofta  Tbear- 
Mk. 

Iiaaia  ....  TiySO 
abcftraagakaafla 

gO.W        53,50  221,00 

,  BfMtM-Oaata  "  — 

.  Oiro-Ooala: 
f«B  dar  Pritalbaak  laiiahiaBBhll.  ;  199107,79 

I  Aalaiha-CioBto : 

Tom  Betrlebsjahre  1874/75  aageliahaa  40000,00 
,  Rflcket&nde-Conto   86,07 

,  VorschaHB-Conto: 
snräokgeiahltar  Yoraobuaa  fflr  AsBe* 

«Mfan-PiM   1046,16 

686667,95 

Ore<Ut. 

Mk.  Mk. 

Per  Verwaltungs-Conto: 

1)  Gehaita  13125,00 

9)  üaifanBinnf  ,  BwrM»> 
bedilrfnigee  naiaBgaMaUia 

Unkosten   1572,13 

3)  Penaionen    ....     8250,00  16947,18 
,    Qaabereitanga-Ganto : 

1)  AibaildSbaa    .   .  .  98989,99 
SO  EoUms 

Mk. 

a.  Gaskohlen  .114812,58 
ab:    auf  swei 

a  Ladp 
Kahlen 
TergQtete  .  .  1016,86 
fflr  108021  Ctr. 
deaiaaob  .  .  118896,88 
ab:  ftr  w 
kanft«509Ctr.  584,45 

118761,88 

b.  OaaaelkphkB  6897,70  mgaSJM 
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Hk.         Hk.  Mk. 

8)  B«failgaafi- 

inaterial     .    .  118C|56 

4)  Oefen  und 
Retorten    .    .  6491,60 
ab:  fir  v«r- 

kwftw  CUm^ 

■ottaAl  «te, .     169,98  mtfi7 

5)  Apparate, 
OerSthe ,  Ge- 
bäude, Röhren    9778,16  ^ 
ab:   Ar  T«r- 

loMiftw  Oaiitt 

•te.  .   .   .   ■    .    17,00     ,,.,3,  ,598(,j^9g 

S)  Ar  dte  Mo- 

nate  Mai  ulld 
Juni  3600  Mk. 
8)  Zinsenfiber- 
•okoM  Ar  dia 

Dlohstjfthrige 

Amortisatioa 
84  Mk.  .    .    .  4980,00 
Zusammen  .    .  20892,00 
ab:    die  am 
dem  Betricbs- 
jahre  1874/75 

transportirten  .     4392,00  l$600,00 
8)  Amortisation  der  Gas- 
beleuohtnng8>Anleihe : 

a)  Ar  dia  «af  den 
1.  Mai  d  Js.  avBgalooa- 
ten    und    zur  EinlSnung 
gelangten  Obligationen : 
Lit.  A.  No.  8,  Mk. 
99,  dS,  860^ 
261  ,    295  k 
Mk.  1200  -  7200,00 
Lit.  B.  No.  402, 
405,  437,  529, 
b  Mk.  fiOO  =  9100,00 
Lit.  C.  No.  603, 
6fi0  ,    671  4 
Mk.  800  =  900,00 


b)  Ardiaam 

1.  Mai  Tor.  Js. 
zahlfiftllig  ge- 
wesenen ,  erst 


10500,00 


av  EinKsatig 
gelangten  OUi* 
gatioaen : 


Mk. 

Lil.A.Va.991, 
Mk.  1900 

Lit.  C.  No.  694, 

Mk.    300  =r  1500,00 


Mk. 


Mk. 


18000,00 


ab:  die  ans  dem 
fietriebfljabre 
1874/75  trans- 

IMKrHrU«     .    .     1500.00   ig^g^  ^^^^^ 

Per  DiTeree  Ausguben-Conto : 

1)  AiMoaraaipnaia  .  .  1018|4& 

9)  Orandhainr  ....  165,60 

3)  Präminn  an  die  Ar» 
heiter  der  Oaeanstalt  und 

,    Latemen-Conto : 
1}  ArbeitslSluie 


Wärter  .  .  .  10694,54 
2)  Instandhalt- 
ung und  Er- 
g&niung  dar 
Lataman  .  .  1986,00 
ab :  für  rer- 
kauftes  Material 
u.  Latemenbe- 

sohidignngen  .     »89,44     if^^^G  i^i^iQ 

,    Amrooniaksalz-Conto  : 

1)  Arbeitslöhne      Mk.  525,30 
.    8)  Matariafian  8598,09 

ab :  Ar  Ttr- ' 

kaaftaiMatarial       8,00  8591,08 

8)  Instandhaltung  der  Ap- 

parata  und  Garfttha  .  .  849,75  4996^97 

,    QasmeHer-Conto : 

1)   Ankauf   neuer  Gas- 

messer.    ......  18ü7,äl 


6O794O 


^   WarfcalatMJonlo : 

1)  AibaüaHMuia.   .   .  . 

Mk. 

8}  Materialien  7232,84 
ab:  Ar  var» 


rial  .   .   •  • 

3)  OerRthe.  ~ 
ab :  für  deräth- 
mietbe  .    .  . 


^**^»79  5791^06 
516,50 

26tQ0      490,50  12360,66 
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Mk. 


P«r  Ttninauigi-  and  Anor- 

tiutions-Conto : 

1)  Zinsen  für  die  Gmi> 

belMclituDga- Anleilie : 

•)ZliMra  fBr 
da«  Betriebs- 
jiüir  1875/76  . 

b)  Rückstän- 
dige Zinsen  au* 
dMi  B«tri«lM. 
jähre  1874/75 

c)  dem  Be- 
triebsjabre 

1876/77  Ter- 


Hk. 


l)fQr  am  1.  Mai 
d.  Ja.  nicht  er- 
bobtioe  546  Mk. 
Zosobosa  aar  Kranken- 
üntaratllnufakaaae  . 


u. 


i70(MK> 
8919.06 


4)  Antheil  der  gemein» 
8«men  Gasse  der  Verwalt- 
ngabehSrda  t&r  stidtisobe 


84669,00  M48I.0B 


Beingevinn  des 
jfthres  1874/75 
Kifeoten-Conto  : 

1)  ffir  angekauft«  Ubli- 
gatioiiaB  dar  LIbaek- 
Baebaner  liaaaMha-Pri- 
oritäta-Anteibe   k   4V3*/o  30000,00 

2)  für  aiigekuufto  Obliga- 
tionen der  ilumüurg.Stauta- 

ABl«lh«  Ton  1876  k  4Ve  20000,00  60000,00 
Gira-Conto : 

bei  der  Priralbailk  tem- 
porär belegt   

Anleiiie-Couto : 
an  das  Betriebcjabr  1876/77 
felMiaii  

Tondnua-Oonlo  .  .  • 


808107,78 


64000,00 


1)  far  YaifrVMarung  des 
EohlenBchuppens  Nr.  lY.  6470,86 

2)  für  den  sweitao  &e- 

folator   1586,64 

8)  llr  den  swailn  Bz* 

h*o«tor                          888844  9895,04 

Said«  ,  106,46 

686687,96 


Gewian-  and  Yerliut-Coiito. 
Debet. 


An  Verwaltungs-Conto  . 
0  Üasbereitungtt-Gonto 


16d47,13 

.  15iiö01,9ö 
daav:  Mliidanmth  dar 

L«6«riMallad«  .   .  .   .  9ft07Ml  18487«^ 

a  Laterneu-Conto  ....  19981,10 

ab ;  Mehrwerth  dar  Lagar> 

bestinde   H,10_  18878,00 

»  Ammoniakaala^Conto  .   .  4^66,07 

ab:  MahnrardiderLefMr- 

^•»»^   21,93  4944,14 

„  Oupmesser-Conto     .    ,    «  9718^78 
duzu :     Minderwarth  dar 

Lagerbe  stände    .    .    .    .  911,19  809,97 

,  Werkstatt-Conto    ,    .   .  12360,65 

dam:  Mindarwarth  dar 

LagMrbaattBda  .  .  .  .  1800^00  UKjo.ei» 
»  Tanfaiaaaga-  ud  Aaorti- 

aalioM-Ooato    ....  27000,00 

,  Diverse  Ausgaben-Conto  .  8919,06 

dazu :    Hinderwerth  der 

Lagerbest&nde  .... 
«  Oeufa»  


53.50  3966,55 
.    .    .  82398,01 
850191,81 


Credit. 


Mk. 


Per  Conto  für  die  OffantUoha 

Beleuchtung  .... 

„    Contu  tür  die  Priratbe- 

laaobtmg   161998,08 

.  .   .  891,00 


Mk. 

84886,83 


ab  :  Verlust 


162249,03 

iMl  169166,66 


Nabenproduota-Conto    .  109087,47 
dam:    Malv«arth  dar 

•     3817,61  118866,06 
7111^ 

(HamaMar-Ooiito  .  .  .  7709,90 
dam:  Bflckatlade    .  .  82,70 


ab:  Verlust.  .  . 
s    Warkatatt-Conto  . 


7742,60 

6' IQ  7736,60 


DiTtraa 


16995,06 

Wi  16996,91 
8817,86 

.  221,00 
360191,81 
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I>ebitore8. 


Mk. 


Ab  Lagerb««ttiid«-0<Mito   .  . 
,  EffMen-OoKto: 


Mk. 
«•867,99 


1)  In  ObliguMoam 

Lab«oküiobM 
leihe  be)eg:t   180600,00 

8)  desgl.  der  Lflbecki  sehen 
Gaabelenohtoogs  -  Anleihe 
belegt  14400,00 

8)  dMgl.  dmr  LttbeoklMim 


legt   8600,08 

4)  deflgl  der  Labeck- 
BQohener  PrioriUts  •  An- 
leihe belegt   30000,00 

6)  dir  Hamburg. 

V0B  1878 
  80000,00 

,  Oiro-Conto; 

bei    der  Priratbank  tem* 

porftr  belegt  

.  Anlnihe-Oonto : 
ä»m  Brtrfab^Jnkra  1876/77  gtUdtaa 


,  Oooto  fOr  dl«   tmmmi0  Mk. 

Anlage   698000,00 

dasa:  Kosten  für  2ieu> 
Imtan    tat  Batriab^ahr« 

1876/76   8886,04 

,  708886,04 
•lg  Yerlost  absuschreiben : 
dia  nur  AMortisation  Ter- 
.  Wk,  10000,00 


I88800b00 

uooo.oo 

64000^00 
868|48 
8688,68 
106,4« 


IlMil 


141686,04  692800.00 


Mk. 


Mk. 


401700^00 


lant  AbrechnoBf 
ger  Jahr«  . 


Mk.  Mk. 

imBetriemalira 
1875/76  .    .  .88888.01 

ab:  Zinsen  fQr 

belegte  Capita«  * 
Uaaate..  .  .  K817,86  8817.85 


Mk. 


Betrieb^jahra 

1875/76.  .  .73580,16 
Hierron  sind  an  die  ge- 
meineame  Caeae  derVer- 
wallmfB  -  BaUrda  fir 


italten  abinfQhren  66V>Vo 
■tt.   .    .  Mk.  49053,44 
Mk.  84626,72 
2ar  Ab-  . 


Yerlost  ab- 

aaadiraibaa  ,        86,04   8448188  iwttaaa,ae 

Per  die  VerwaltungsbehSrde  ' 
für  gt&dtiscba  QaiBaiBda> 
anstalten : 

rar  die  an  die  gemeinaane 


49053,44 


fahrenden    66*/a*/»  dat 


1049307,40 


Dam  eaaakifkabariekt  das 

Vereins  ffir  Oasbelenohtung  der  Stadt 
Zwickau  pro  I.  Mai  1875  bil  80.  April  1876 
entnehmen  wir  ii  olgendea  : 

'  liOr. 

Im  TerflotBMian  Batriabiiiahra  iai  daa 

HauptrOhrennetz,  welches  am  30.  April  1875  806l6yn 
betrag,    durch    neue  Rflhrenlegung  und 
doroh  Dmlegung  der  Hauptleitung  um  .    .  1570,»* 
arwaitafft  «ad  kaMfl 


80.  April  1876    82181,it 

Mk. 

Die  hieduroh  erwachsenen  Kosten  an  1968 Ii« 
sowia  Ar  Ergftasungs-Ansohaffnng  som  Br- 

  8894,» 

  48,1* 


686804,48 


99618.« 

sind  dem  Immobilien-  und  InTentariea-Conto  mg** 
•ohriaban,  wogegen  daaaelbe  fOr  Absohraibung  w 
1790«  Mk. 

aatlaatet  iet 

Dia  Zahl  der  StrasBenlatemaB  iai 
415  anf  439, 
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Stetiitische  dad  finttsMto  MHthiOm^ 
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di«  der  Aboonenten  ron 

746  «tf  798, 
ond  dl«  OMMunlnU  dar  Fhuun« 

8118  «tf  9401  Mk. 

gestiegen. 

Der  Gasverbrauch  hat  sich  von 

33,786167  Eb/.  767286,<t  Kbm. 
•itf        89,982054  KM.  907841,si  KI«. 


saok«.  KhL 

Aa  Gas  wurde,  aun- 
■eUiMalieh  des  Bestao- 

dM  «B  1.  1876,  .  87860  =  845,., 
ia]li«ri«^jdira  1876^76 

 44,529762,5  -  1,011304,;« 


44,567012,5  -  1,012160,»» 
md  dAVOB  Ml  di«  Abonnenten  rerkauft 

89,600058    =:  887076,ii 

in  dtrAutattTMflmnAI 

461996    =r  10866,ii 

und  in  Bestand  verblieben 

107500    sr  24il,«o 

40,069664    =  909782,1« 
1  Kbm.  =  44,082  WO.  HdniMdi. 

Das  Torstehcnde  Quantum  Gas 
44,529762,»  sächs.  Kbi.  -  l,011304,»«  Kbnu 
ward«  MM 

7880  Kkrrwi  QwkoUat  gnwommt, 
wonach  1  Ctr.  ('/lo  K«t6b)  darobiehnittild 
668,10  aächfl.  Kbf.  =  12,»,j  Kbok  wfd». 

Ausserdem  lieforte  1   KerreB  (6  Heetoltter) 

OMkoblen, 

0,tts  Karren  Coke  und 
88,s    Mmd  Heer. 
Im  Torigen  Oeselilf|pi]alire  eigab  1  Oeotair 

OMkohlen  : 

539,1«  Ebf.  Gas,  daher  dieses  Jabr  5,4*/o  mehr. 
1  Keiren  Om  KnirenOoke,  daher  dieses  Jahr  2,a''/o 
■lebr.  1  Canrea  67,o  Pfbad  Tbeer,  dafeer  dieeae 
Jabr  8.«V«  weniger. 

Der  Preis  för  1  Karren  Gaskohlen  calcnlirt 
•icb  dies  Jabr  auf  durcbsobnittlich  8,so  Mk.,  wibread 
er  im  Jahre  1874/75  9,09  Mk.  kostete. 

Der  OaMmmt-Ertrag  stellt  sich  wie  folgt: 

Mk. 

«»O"   190694  56. 

»  Coke   34771.  48. 

•  Tbeer   6768.  41. 

»  Ammeatok   160.  90. 

OewbiB  aa  Material   896.  7a 

2iaeeii  dee  Beeerrefeiide  «ad  IMfMeade     1684.  66. 

284806.  71. 


Dagegen  ergeben  eieh  naebetehende  Aasgaben; 

Mk. 

f  «r  ZiaaaaUvBff  6|69fi.  la 

„  Regiakoetoa  8,764.  48. 

»  Kohlen   65,000.  70. 

,  Betriebe-  und  Verwaltungskosten  .  67,494  18. 
,  Absobreibttag    17,906.  00. 


8,880.  m. 


162,690.  96. 

Ferner    sind    zur  Erböbung  des 
Beserrefunds  von  dem  Nennwertb  auf 

de«  Oeunwerlh  .  .  .'  l,(HNIi  06. 

lu  Terrechnen,  io  daei  aoeb 
Mk.  70,025.  70.  Reingewinn  bleiben,  woTon  wir 
B    60,000.  00.  zur   Vertbeilung    als  diesjährige 
Diridende  (öO  Mk.  pr.  Aotie)  une 
Tormeehlagen  erlaabea,  wibread 
wir  den  Beat  TOn 
„    20,025.  70  in  Racksieht,  dass  die  la  foriger 
Generalrersammluiig    beschlossene    Anleihe  nocb 
nicht  perfeot  ist,  und  der  YergrSsserungsbau  der 
Qaaaaafadft  bedeatoad«  Suaaiea  erfordert  kat,  ia 
Beeerr«  «a  laeiea  btttea. 

Mk. 

Von  den  in  letster  Bilanz  aufge- 

«Mea   89,600.  -. 

Bffneten  eiad  197  SiOek  Aalelhanbeiae 

im  Betrage  ron  .    .    .    88,100  Hk. 

SU  Zahlungen   ffir  den 

Torjftbrigen  Neubau  ver- 

wertbet,  vettere  4  Stiok 

im  Betrag«  r«a  .  .   .     1,900  Mk. 

auttgeloost  worden. 

Im  Qaaae«  «ardea  19  SoboM- 

scbeine  

dureb  Aasloosang  abgetragen,  so  dass 
sieb  die  Aaleibesehald  auf  ...  . 
redneiit  bat 


3,600.^. 
187,600.  — . 


OewiM-  ui  Verlvit-Conto  pro  SO.  April  187«. 
Debet. 


Aa  Aalelbe-Zineea-Ooato  .   .  6670  00 
ab:  Zinsenrergaiag  «af 
verkaufte  Anleihe  .    .    .     388  91 

„  Regie-lTnkosten-Cont«  

,  Oaskohlen-Oonto .  .  .  .  65000  70 
«  Beinignngsmaterial-Conto  .  290  63 
«  B^pedilfaiianidnMt«BpOoalo    6887  87 

2718  Ol 


Mk. 


6186  09 
8764  48 
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Btatiititffct  und  flnwF^^if  MittlMilBiigM. 


Aa  G(nMiit-UakotlM>Ckniii  • 
a  BttrMM-ITBkoBtan-OoBto  . 

dabei  eigener  Cokever* 
Terbrauch  Mk.  1928(>.  SO. 
eigener  Qm- 

vtrbnmA     .    1807. 9& 
I,  ThMT-OoBto,  «igmur  y«r- 
'bnMi«h  

«  Pritlt>ünko8ton-Conto  .  . 
9  Coaunan-ÜDkosten-Cunto  . 
,  CMAbtttni-Conto  .  .  . 
«  0«in-UalarlMllnfi*0«ato 
,  ImmobiUwOoalo 

Abf*chreibangen  .... 
,  Betriebsl&bueDConto  .  . 
,  ItotarrofMd-Cimto 

aar  BrAlhug  

.  TtotiiiM-Ooiito  .   .  .  • 


Mk. 
6807 
24474 


Mk. 


10 
67 


628 
457 
172 

n 

7136 

17'.'(K) 
19897 

1690 
9830 


32 
«« 
02 
49 


Ol) 
15 


OMdl«. 

Mk. 

Per  Guti-Conto   190694 

,  Coke-Cunto  ....  84771 
„  Tbeer-Oonto  ....  6768 
AmwMrfak-Ooitlo  .  .  '  160 
Oowiaii  n  MattrUlkn  696 

ReserrtAmd 

Conto  .  . 


» 


06 

60  164946  53 

,     70025  70 
233922  80 


Mk. 

56 
48 
41 
90 

70  989789  06 


Effeoten-Conto ;  DiTidenüe 


1095  75 
45  00 


998999  80 


miau-CMto  ff  30.  April  1876. 
Bebet. 

Mk.  Mk. 

Aa  Immobilien  -  and  Idtod- 

torien-Conto   612097  08 


Mk. 


An  HaupMhrea.Ooiilo 

„  Casse-Conto  , 

beim  Bunquier 
.  Uffeolea-Conto 


Ontliabeo 


Conto  

1  Debitor,  (ias-GuUiabeii 
Oaekohlen-Conto     .  . 

Qae-Coato  

Coka-Ofloto  .... 
Theer-Conto  .... 
Materialien-Conto  .  . 
Beinigungs  -  M*teriaUeii  • 
Cttsto  .  .  .  ^  ,  • 
BzpedltioM-Yonllh«  . 
Conto  pro  Diverse  .  . 
Ueneral  -  Unkosten  -  Conto, 

YorrAtbe  

QaMilitor-OoBto .  .  . 
Omhiop  •  UnkiMlMi-  Oonlo 
Guthaben  ..... 
AiBBoniak-Ooato    .  . 


Mk. 
1990  06 
18197  08 

lü097  6:> 
800  00 

'<i8309  9.» 
7026  45 


963  00 
480  00 
616  80 
8082  61 
99088  89 

417  40 
848  70 
14886  65 

30  00 
8998  90 

9  90 
UM  80 


53306  55 


730483  82 


Credit 

Mk. 

Per  Actien-Capital-L'outw   30000Ü  ÜU 

«    Abechreibungs-Cttpital-CoDto    .   .  127^00  00 

•   TUguigifnid'CoDlo   699  60 

„    DiTidenden-Oonto;  meriiobMM  Di- 
vidende   450  00 

n    Anleibe-Zinsen-Conto   8982  50 

,    Cantiona-Conto   lOO  00 

,   9  OradffeoMe,  MnteiMian-Ooiito  .  666S  94 

„    Reservefond-Conto   3000O  00 

„    Tantidme-Conto   2830  ÖO 

,    Gewinn-  und  Verlaet^Conto .   .   .  70025  70 

^30483~W 


X 
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Anmonlak,  rergl.  Gaswasser. 

Aminuoiak  im  Leuclitgan.  IL 

Reinigung  von   braunem  Aramouiaksulphat.  Ifit. 

Durfitellung    und    Reinigung    von  Hchwefelaaurem 

Ammoniak  aus  Uaswasser     J.  E.  Loughliu.  214. 
Schädlichkeit  des  Uaswanscrs.  21Su 
Holray'ücher  Keiisel  zur  Verarbeitung  des  Ammo- 

niakwaflseri«.    471.  68'.». 
Kasten  zur  Darstellung  ron  Ammoniaksulphat.  472. 
Ammuniukgehalt  des  berliner  Leuchtgases  478. 
Ammoniakgebult  des   Leuchtgases   und    über  die 

Entfernung  desselben.    Hl 2, 
'Werthbestimraung  des  Ammoniakwassers.  619. 
Althraoea,  rergl.  Theer  und  Theerprodukte. 
AnzOndeapparate,  rorgl.  Brenner. 
Anzilndo-  und  liOi^chapparute.    A.  Manfort.  2& 
Elektrupneamatischer  QasansOnder;  Ton  E.  Uean.  132. 

Asbest 

Abbeattilz  znr  Abdichtung  der  Retortendeckel.  1 30. 
Arbeiterverbältnisse. 

Arbeitslöhne  der  tiasarbeiter  in  Schlesien.  IL 

Stücklohn  und  Taglohn  in  (iaswerken.    5H7.  1^'^. 

Auf  Stelgeröhren,  rergl.  Hydraulik. 

Kitt  für  die  Dichtung  der  Steigeröhreu.  li>. 

Atttstellangen. 

Ausstellung   ffir  Oesundheitspflege    und  Rettungs- 
wesen in  Brüssel.    29H. . 
Ausstellung  wissenschaftlicher  Apparate  zu  London. 

Ausstellung  in  Paris.  642. 

Müller-Melchior's  Notizen  von   der  Weltausstellung 

in  Philadelphia,  dhl. 
Pariser  "Weltausstellung.  fiTO. 
Belästigung  durch  GasaDStalten ,  rergl.  UnglQcks- 

f&Ue. 

Schädiijiinf,'  der  Vegetation  durch  Gasleitungen.  629. 
Betriebsberichte. 

21.  Geschäftsbericht  der  deutschen  Coutinental-Qas- 

gesellschttfl.  175. 
Geschäftsbericht    der   schlesischen  GasactiengesolU 

Bchaft.  21L 

Geschäftsbericht  der  Thüringer  Qasgesellschaft.  2hl. 

Journal  fOr  OMtwlMehtanit  UDd  WMMrrartorrnir- 


Geschäftsbericht  der  sohweizerischeo  Gasgesellsohaft. 

Auszug  aus  dem  Geschäftsbericht  der  Wiener  Gas- 
industriegesellschaft  pro  1875.  2äfi. 

Neunzehnter  Geschäftsbericht  der  Magdeburger  all- 
gemeinen Gasactiengesellschaft  pro  187ö.  319. 

Geschäftsbericht  der  Pariser  Oasgesellschaft.  329. 

Verwaltungsbcricht  Uber  die  Berliner  städtischen 
Oaswerke.  3H6. 

Oeschäftsberioht  der  neuen  Gasactiengesellsohaft 
Berlin.  Z4JL 

Geschäftsbericht    der   allgemeinen  Ssterreichischen 

Oasgesellschaft.  751. 
Veröffftitlichung  der  Betriebsberichto.  671- 
Bohrratsche,  vergl.  Röhren  und  Rohrleitungen,  auch 

Register  für  Wusserversorgung. 
Brenner. 

Verbesserte  Oasbrenner  von  W.  T.  Sngg.  25. 

Verbesserter  Heizbrenner  (Wallace-Brennor).  IL 

Verbesserter  Beleuchtungsbrenner.  Patent  E.  H. 
Newton.  gS^ 

Gasverificator.  214. 

Gusbrenner.    Pat.  Porter.  216. 

Oasbrenneruntersuchungen.    J.  Pattison.  315. 

Amerikanische  Brenner  für  photometrische  Zwecke, 
Elster.  471. 

Brennerregulator.    M.  Millans.  492. 

Reflectoren  und  Brenner.  Pat.  G.  C.  Pulford  524. 

Gasbrenner.    Pat.  Rhames.  52^ 

Brenner.    Pat.  Newton.  691. 

Brenner  für  GaskochSfen.    Pat.  Holmes.    691  - 

Brennmaterial,  künstliches,  rergl.  Coke  und  Stein- 
kohlen. 

Festigkeit   der  Brennmaterialien.    Dr.  Böhm.  löü. 
Darstellung  von  Kohlenziegeln.    Savy.  .^.^>9. 
CarlNirationsapparate. 

Carburation  von  Wassergas.    R.  P.  Spiee.  2fi^ 
Hydrürbeleuchtungs- Apparat  von  Schenek.  J.  Brix.  fiL 
Carburationsapparat.    Pat.  0.  Ross.  123. 
Carburationsmethode.    Pat.  M.  Neuhaus.  317. 
Carburationsapparat.    Pat.  C.  Schüssler.  fi&a. 

Cenent. 

Gement  zum  Repariren  der  Retorten.  Pat.  Sellars.  8L 

^  Google 
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I.  Sacliregi«t«r. 


PlasHscbefl  Dinaskrystall.  532. 
Kohlensfiureaul'uabme  (Ich  erhärteten  Portland-Cemen- 
tes.  401. 

Fabrikation  and  Anwendung  feuerfebter  8teinc.  R. 

Keller.  i2jL 
Coke,  vergl.  Brennmatoriul  und  Stüinkohle. 
Vcrcukung  von  Anthracit  in  Südwale».   W.  Hackney. 

Ol. 

Vercokung  von  Steinkohlen.    Pat.  Nicola«.  425. 
Die  horizontalen  Vercokungsöfen  nach  System  Riegel. 

Verarbeitung  der  bei  Theerschweelerei  gewonnenen 

Coke  zu  Briqucttcs.  652. 
Wägen   oder  Messen  der  Coke  und  Kohlen.  671. 

CondeMation. 

Cundeu!iator  ?on  Schwarzer,  Hi, 

Condensatoren  von  Pelouze  &  Auduuin.    Qfifi,  767. 

Ueber  den  Condenoatür    von  Pelouze  ft  Audouin. 

Bericht  von  F.  Leblanc.  718. 
ComtpondenZ,  vergl.  Inhalt. 

Cyan  Mud  Cyanverbindungen. 

Cyanverbindungen  und  Schwefelcyanverbindungen  im 

Leuchtgas.    iL  JLL 
Elsenbahn-Beleuohtiing. 

Beleuchtung  der  Eisenbuhncoup^s  mit  GaB.  8iL 
Beleuchtung  der  Eisenbahnwagen  nach  System  Brock. 

L.  Rahmdohr.  31f). 
Beleuchtung  der  Eisenbahnwagen  mit  Gas.  fi49. 
Beleuchtung  der  Eisenliahnwagen  mit  Gas;  Oust.  fiü^ 

Elektrische  Beleuchtung. 

Die  Magnetoinductionsmiischine  von  Siemcn.-.-Hulske  ; 
von  Dr.  E.  Zetzsche.  2u!L 

Die  Gramme'sche  Maschine  zur  elektrischen  Be- 
leuchtung. 121^ 

Elektrische  Beleuchtung  und  dynamometrische  Ver- 
suche mit  der  Masichine  von  Gramme  IML 

Versuche  über  den  Kraftverbrauch  bei  Erzeugung 
elektrischen  Lichten  mit  der  Gramme'schen  Ma- 
schine. 1R7. 

Versuche  mit  Gramme's  eloktroroagnetiflcher  Ma- 
schine.   21 4. 

Tresca's  Bericht  Ober  die  Verbuche  an  Gramme^s 
Maschine. 

Ueber   die   Gramme'sche   Maschine.     A.  Niuudet 

Breguet.  äiö. 
Elektrische  Lampe  mit  unabhängigem  Regulator.  'Ahb. 
Elektrische  Beleuchtung  für  Bahnhöfe.  Sartiaux.  ÜM. 
Neuer  Regulator  fQr  elektrische  Lampen.  Serrin. 
Versuche  mit  der  elektrodynamischen  Maschine  von 

Gramme.    K.  Hagenbacb  422. 
Elektrische  Beleuchtung  auf  SohifTen.  IL  Fontaine.  422. 
Elektrisches  Licht  um  Bord  der  Schiffe.    ^'2 1 . 
Leistung    der    dyuamoSlektrischen   Maschine  von 

Gramme.  .')22. 
Exhaustor  und  Exhaustorregulatoren. 
Heissluftmaschinon  zum  Betrieb  des  Exhaustors  und 

der  Pumpen.    132     '2 00. 
Apparat  zur  Regulirung  des  Exhaustorbetriebes  von 

Hahn.    12E    ifi3.    5aiL  äüö. 
Selbstthätigti  Exhaustorregulirung   von  Fison.  GIÜ. 
Kurting's  Dampr^^trahloxhauRtoren.  2fi^ 
Erfahrungen  mit  Dumpfstruhlexhauetoren.  ifV^. 


Dampfatrahlunterwindgeblftae.  iäL 
Dampfstruhlluftpumpen.    Pat.  A.  M.  Clark.  525* 
Ueber  Körting's  D.impfstrahlexhau8torea.  übG. 
Neue  Anwendung  des  KSrting'schen  Dampfstrahlg«- 

bläscs ;  E   Grahn.  64.'). 
Strahlpumpen.    Pat  Cleland.  691. 
ExplMionen. 

Ueber  die  Geschwindigkeit  mit  der  sich  die  Eot- 
zflndung  in  einem  explosiven  Gemenge  von  LuA 
und  Gas  fortpflanzt  und  Aber  die  Theorie  der 
Sioherheitslampon.  85. 

Verhinderung  der  Explosion  schlagender  Wetter  und 
die  SelbstentzOndnng  der  Steinkuhlen  in  Kuhlen- 
bergwurken.  739. 

Feuerung,  vergl.  Gasfeuerung  und  Regeneration. 

Ueber  die  Ausnützung  der  Wärme  in  den  Oefeo 

der  Hüttenwerke.    Dr.  E.  Dürre.  2fe4u 
Feuerungen  und  ein  neues  ZugfSrderungsmittel.  491. 
Verbrennung  magerer  Kohlen  mit  ünterwindReblii«. 

Patentfeuerthüre  von  Martin.  629. 
Flamme- 
Singende  Flammen.    C.  Deeharme.  5Q. 
Wirkung    der    Flamme    auf    elektrisirte  ESrper. 

Douillet.  IhiL 
Durchsichtigkeit  der  Flammen  und  der  Laft.  E. 

Allard.  •.>13. 
Wirkung  der  Abkühlung  auf    das  Leuchten  der 

Flammen.  417. 
Wirkung  der  Verdünnung  auf  das  Leuchten  der 

FUmmen.  HIL 
Beiträge  zur  Theorie   leuchtender  Flammen ;  von 

Dr.  C.  Heumann.    il2     iML  QlL 
Einfluss  des  Druckes  auf  die  Verbrennungaerscbeia- 

ungen;  V.  Wartha.    652.  7t>l. 
Ueber  den  Verbrennungspunkt.  A.  Mitseherlich.  7lH. 
Fett. 

Apparat  zur  Verseifung  d«T  Fette.    5L  688. 
Gasanstalten,  Bau  und  Betrieb  im  Allgemeinen,  vgl. 

auch  Gesetze  und  Verordnungen. 
Gutachten   über   die  Beschaffenheit   des  Breslaner 

Leuchtgases;  von  Dr.  IL  Poleck.    <L  24. 
Das  städtische  (jaswerk  zu  Brüssel  609. 
Ueber  Gasbereitung  und  die  Nebenprodukte.  151. 
Die  Beltiuchtungsstoffe  und  deren  Fabrikation.  K. 

Perl.  214. 
Londons  Gasversorgung.  314. 

Neueste  Fortschritte  in  del*  Gaserzeugung.  E.  Durand. 

Ueber  Leuchtgas;  von  Dr.  F.  Tieftrunk.  22!L  476. 
Die  Gasindustrie   Englands   und    Frankreiclifl  von 

C.  Voss,  £19,  629,  132.  Z  fi. 
Project  einer  dritten  Gasanstalt  in  Breslau.  i2L 
Zur  Geschichte  der  Entdeckung  des  Leuchtgases.  i22± 
Verwendung  der  menschlichen  Excremente  zu  Brenn- 
material und  Leuchtgas.  Dr.  F.  Fischer.  i22x 
Fragebogen  für  die  Gasanstalten  Schlesiens.  U. 

Technische  Anleitung  zur  Wahrnehmung  der  dea 
KreisauBSchüssen  hinsichtlich  der  Genehmigung 
gewerblicher  Anlagen  übertragenen  Zuständig- 
keiten.   3Bfi.   MB.  720. 

Gasanalyte,  Methoden  und  Apparate. 
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Qotachten  flb«r  die  Beschaffenheit  des  Brcehiuer 
Leuchtgase»,  von  Prof.   Dr.  Tb.  Poleck.     Ü.  33. 

W&rmeleitaiig  Ton  Oasen.    L.  Boltzmann.  ÖO^ 

Ueber  die  Beziehungen  von  Druck ,  Volum  und 
Temperatur  bei  Gasen.  51. 

Bestimmung  der  Abhängigkeit  der  inneren  Reibung 
der  Gase  von  der  Temperatur.  b2^ 

Analyse  der  Rtfuchgane  mit  dem  Winkler*8chen'  Ap- 
parat.   A.  F.  Wuinhold.  '21.5. 

Apparate  lur  technischen  Ousanalvse.  2()4. 

Orsat's  Apparat  zur  echnellen  Analyse  der  Rauch- 
gase; von  Dr.  J.  Aren     2fi6.  297. 

Orsat's  Apparat  zur  industriellen  Oasanalyse.  2fi6. 
297.    aSä.  629. 

Analyse  der  Feuerungsgase.   Stöcktnann.  Sfift. 

Zusammensetzung  des  Leuchtgases.  410. 

Ueber  Leuchtgas;  Dr.  F.  Tieftrunk.    332.  476. 

Quantitative  Bestimmung  des  Benzols  im  Leucht- 
gas. 

Ueber  die  Zusammensetzung  des  Leuchtgases  and 
die  in  der  Hitze  entstehenden  Kohlenwasserstoffe 
von  Berthelot.  406. 

Sittigen  des  Leuchtgases  mit  Waseerdampf  und 
trocknen  desselben.  412. 

Gasabsorptionsapparat,    Pat.  Wise.  424. 

Methode  zor  Bestimmung  des  Schwefels  im  Leucht- 
gase.   G.  Brügelmunn.  444. 

Chemische  Zusammensetzung  der  Uenemtorgase 
ohne  Lnftregulirung.  444. 

Ueber  OasanaWse.    Frankland.  4PT. 

Einfache  Gaabfirette  zur  Untersuchung  von  Gasge- 
roischen durch  flOssige  Abeorptionsmittel ;  von 
Raonlt.  &Qä. 

Apparat  zur  Bestimmung  des  spee.  Gewichtes  des 
Leuchtgases.    A.  Wagner.  bML 

Ueber  die  spec.  W&rme  der  Gase.  Wiedemann.  g52. 

Anleitung  zur  chemischen  Untersuchung  der  Indu- 
striegase. 740. 

Die  Oase  in  den  Steinkohlengruben  zu  SaarbrOcken. 
Dr.  A.  Schondorfif.  719. 

Chemische  Untersuchung  der  Industriegase.  730. 

Ueber  die  Zusammensetzung  des  Leuchtgases ;  von 
W.  Dittmar.  2^ 

Gasbehälter. 

Eine  Ousbehälterreparatur  in  Amerika, 
Gasbehälter  für  ehem.  Laborafbria.  b2. 
Oasbehälter   der  städtischen  Gasbehälteranstalt  an 

der  Fichtestrasse  in  Berlin.  422. 
6asbehälterbasslns. 

Erfuhrungen  beim  Bau  von  <>a8behälttirlmHBins.  467. 

Ueber  Gasbehälterbassin.  566. 

Raa  Ton  Gasbehälterbassins.  hBSL 

Erfahrungen    mit    Oasbehälterbassins    aus  Beton; 

Livesey.  587. 
Gasbehälterbassinbau.  591. 
OasbehSlterbassinbau.  641. 

Gasbehälterbassin  auf  der  Barmbecker  Anstult  in 
Hamburg.    Haase  und  F.  And.  Meyer.  644. 

üebcr  Rpparatur  gemauerter  Bassinwiindungen.  646. 

fiatbereltungsapparate,  vergl.  Oa-obereitungsverfahren, 
Carburationsapparute ,  OasbereitungsSfen ,  Petro- 
leumgas,  Saue rstutf gas,  Wassergas. 

Qasapparat  von  Eichholz.  ISfi. 

Apparate  zor  Darstellung  von  Heizgas.  197. 


GasonseugungHofen  von  J.  Kidd.  207. 

Oasofen.    Pat.  L.  Keller.  317. 

Apparate   zur  Gaserzeugung.    Pat.   Findlay.  i2h^ 

Apparat  zur  Gaserzeugung  im  Kleinen  von  Schreiber. 

559. 

GasbereitungsverfabreOi  vergl .  Ga«borcitangsapparate 
und  Holzgas. 

Darstellung  von  Leuchtgas  aus  Petroleum,  bituminö- 
sen, Schiefern  und  Mineralölen.    L.  P.  Allaire.  2^ 

Methude  der  Gasbereitung  aus  Schlamm.  J.  H. 
Johnson.  2ß. 

Leucht  -    und    Heizgas    nach    Lowe's  Verfahren. 

&L  m 

Lowe's  Process  zur  Gaserzeugung.    H..  Wurtz  ■  215. 
Darstellung  von  Leucht-  und  Heizgas.    Patent  J. 
Kidd.  iiL 

Methude  und  Apparate  um  Gus  aus  Kohlenklein 
darzustellen.    Pat.  Bowers  und  Fyfe.  8!L 

Durstellung  von  Leuchtgas.  Speier,  Oreenock  und 
Mathes.  311. 

Vorwendung  der  Abfullwässer  der  Tuchfabriken  und 
Wollwäschereien  zur  Gaserzeugung.  112. 

Oasbercitung  aus  Gerberlohe.    Pat.  Murdoch,  524. 

Gaserzeugung  SOfen,  vergl.  Oaserzeugung. 

Ueber  Returtenöfen ;  von  W.  Bäcker.  lüL  22fi.  473. 

Ueber  GasretortenSfen.  114. 

Construction  von  Gasretortenöfen  ffir  sechs  ovale 

Retorten.  1.50. 
Ueber  die    bei   der  Gasfabrikation  erforderlichen 

Wärmemengen  und  Qber  den  Werth  erhitzter  Luft. 

Eine  theoretische  Studie  von  IL  Brehm.  379. 
Ofen  mit  Thecrheizung  von  Liegel.  547. 

GasexpiMiOl,  vergl.  Unglücksfälle  und  Explosionen. 
Gasfeuerung,  vergl.  Feuerung,  Regeneration,  Gas- 
bereitungsufun,  Gasanalyse. 

Gasöfen  auf  dem  Gaswerk   zu  Dessau ;    von  W. 

Oeohelhäuser. 
Darstellung  von  Gas  in  vertic.ilen  Retorten.  Pat. 

J.  Ireland.  2!l 
Die  (Gasfeuerung  bei  Heizung  der  Gasretortenöfen; 

Steinmann.  53^ 
Gasfeuerung  für  Heizung  der  Retortenöfen.  67. 
Ueber  die  Temperatur  der  mit  Gus  geheizten  Oefen. 

122. 

Ueber    die    Retortenöfen    mit    Gasfeuerung  nach 

Oechelhäuser.  129. 
Ponsard's  Gaeofen.  151. 

Ofen  mit  Oasfeuerung  für  kleine  Gaswerke.  200. 
Vortheile  der  Torfgeneratoren  bei  der  Gasfeuerung. 

Lencauchez.  355. 
Oasfeuerung    für    Retortonöfen.     Hegener.  226. 

339. 

Kobicnoxydheizung  für  Retortenöfen.  Prioritäts- 
fnige     Oechelhäuser.  299. 

Verstirhsresultate  an  Retortenöfen  mit  Oenerator- 
feucrung.    Hegener.  370. 

Kohlenoxydgasfeuerung  auf  dem  Gaswerk  in  Dres- 
den.   Hasse.  266. 

Schachtöfen  für  Gasfeuerung.    F.  Tonar.  300. 

Zur  Statistik  der  Gasfeuerung.    F.  Tonar.  641. 

Prinzipien  der  Gasfeuerung.    8*  Schiele.  133. 

Gasfeuerung  auf  dem  Gaswerk  in  Dresden ;  von 
Hasse.  132. 
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Vortheilo  der  Gasfeuerung  bei  RetortenBfoij.  Oechel 
b&user.  43ö. 

Die  Vortheile  dor  OaHfcuerung  gt'genQber  direkter 

Feuerung.  521. 
üeber  die  üefen  ron  Liegel;  fi.  Schiele.  442. 
Neifea  OfenByutem ;  G.  Lie^'cl.    fint>.  f)43. 
Zur  0a«feuerung8frage ;  Ton  0.  Liegel.  62Si 
^  Betriebsergehnisfle  mit  den  Retortenölen  Liegerschen 

Sjetem»  in  der  Gagfubrik  tu  Frankfurt  a.  M. ;  Ton 

8.  Schiele.  5.'>2. 
Zur  Gasfeuorungsfrage.  fiOfi. 

QaBofen  SyMom   liodtius    auf    der   Qaeanstalt  in 

BrOsiiel.  609. 
CiasfeuerungHofen  von  Mendheim.  718. 
Gasofen  zum  Brennen   Ton  Thonwaaren  von  Nebse 

4J.n. 

Gatheizimg,  vergl.  Gaskochapparate  und  Brenner. 
Kin  neuer  Bunsenbrenner;  von  H-  Morton.  43. 
Heizung  von  Zimmern  mit  Leuchtgas.  Marlin 
OaskoRhofen.    Rundall  A.  J.  f>2. 
Verbesserter  Bunsenbrenner.    J.  Wallace.  21. 
Die  Anwendung  des  Steinkohlengases  «um  Heilen. 

Wallace.  523. 
Gasofen  für  hohe  Temperaturen.    Fletscher.  211 
Gaskocbofen.    Pat.  Peacock.  216. 
Gassengmaschine.    Ed.  Lembke.  31.'>. 
Heizwerth  des  Leuchtgases.  34'J. 
Gasnpparat  für  quantitative  Lßthrohrproben."  &lia. 
Ht  izung  mit  Gas.    Germinet.  710. 
Gatkraftnatohlaea,  sieb«  Gatmotoreo. 
Gasmesser. 

Trockene  Gasmesser.  Ifi. 

üntersuchung  der  Flüssigkeit  in  den  Gaszählern, 
Trockene  Gasmesser     Patent  G.  E.  Crombie.  216 
Gasmesser.    Pat.  A   M.  Clark.    21iL  i23u 
Ueber  liasuhren  mit  Saturation  nach  Rouget.  bf^ 
Erfahrungen  mit  umgeänderten  Oasmessern.  fiI2. 
Erfahrungen  mit  trockenen  Gagmessern.  676 
Gasmotoren. 

GHBmabchinen  als  Motoren  flJr  Strassenlokorootiven. 

Pat.  .1.  F.  Kirkwood.  Kfi. 
Gas-  und  Petroleum-Mutoren    Pat.  C.  D.  Abel.  BL 
Kolben-  und  Cylinderkühlung   für   Heissluft-  und 

Gasmaschinen.    Pat.  M.  P.  W.  Boulton  äL 
Knallffasmotor.    Pat.  Vera.  giL 
Otto  Langens  Gasmaschine  von  Crosley  Broths.  122 
(iasmotoren.    Pat.  Mills  u.  Haley. 
Statistische  Mitthcilungen  über  die  Verbreitung  der 

Langen-Otto'schen  Oaskraftmaschine 
Verbesserte,    geräuschlose  Otto-Langen'sche  Gas- 

kraftm  auch  ine.  264. 
KraftmcHsungon  an  atmosphärischen  Gasmaschinen 

K.  Teiohmann.  215. 
Gasmaschinen.    Pat.  J.  F.  Dickson.  'dH, 
Neue  Gasmaschine  von  Otto  Langen  u.  Gillo«.  iJSl 
«iasmaschine,  (Langen -Otto)  zum  Exhuustorbetrieb! 

Betriebskosten  der  Oaskrafimaschinen  und  Wasser- 
motoren  gepenöber  den  Dampf-  und  Heissluftma- 
«chincn.  66i>. 

lieber  die  Kosten  der  Betriebskräfte  fflr  das  Klein- 
gewerbe.   Grove.  689. 

Oasmasoliinen.     Pat.  Rmyth  A  Hunt.  «91 

Gasqusllea. 


Die  Oasbrunnen  in  Pentylranien.  Smith.  3S5.  719. 
Gaswasser,  s.  Ammoniik. 

Gaswasser,  Kohlensäure  und  Ammoniakgehalt  dea- 

setbon.  idÄ. 

Geschäftsberichte,  s.  Detriebsbericht«. 
Gesetze  und  Verordnungen. 

' '  l62.**""^        Gusanstalten  in  das  Handelsregister. 

Schadenersatz  bei  Beschädigung  des  Gasrohrneties 

durch  Caniilisationsarbeiten;  C   Voss.  10.'). 
Ersatzleistung  für  Schaden  durch  Leuchti'aa.  IT.V 
2H5. 

Das    gewerbliche  Conoessionswesen  in   Bezug  auf 

Oasanstalten.  298. 
Concessionirung   gewerblicher  Anlagen  ,  besonders 

Ton  GasauRtilten.    336.    343  720. 
St.^tuten    der   Petersburger  Gasbeleuchtuneseesell- 

Bchaft.  351 

Vertragsbestimmungen  Ober  die  Verschmelzung  der 

3  Londoner  Oascompagnien.  316. 
Glas 

Lampencylinder  von  BHstie'schem  Glas.  111- 
Hartglascylinder.  678. 

Graphit 

Entfernung  des  Graphits  aus  den  Retorten  674. 
HShne,  il  RegiKter  für  Wasserversorgung. 
Heizen  und  Heizvorrlohtungea,  siehe  Gasheizung  und 
Gaskochapparate.    Gasfeuerung  und  Gasanalyse. 

Holzgas,  vergl.   Gusbereitungs-Apparate   und  Ver- 

laliren. 

Die  trockene  Destillation  des  Holzes.    H#t4t.  fiS9. 

Hulzgrtsproduction  in  Wilna.  746. 

Hydraalik,  vergl.  Aufsteigröhren. 

Verhärtung  des  Theer«  in  der  Hydraulik.  113 

Aufhebung  der  Tauchung  in  der  Hvdraulik.  Patent 

Copp  &  White.  ßS2- 
Aufhebung  der  Tauchung  in  der  Hydraulik.  70fi- 
Kaufscbuck. 

üeber  Gummidichtungen.  469. 
üeber  schwimmenden  Gummi.  678. 
Kerzen. 

Zur  Geschichte  der  Kerzenfabrikation.   0.  F.  Wilson 
652. 

Kohlen.  ».  Steinkohlen. 
Kohlensänre.  vergl  Verein. 

Kohlensäurebestimmungsapparat.  Kroupa  und  Kohl- 
rauHch.  51 

Preisaufgabe  zur   Entfernung  der  Kohlensäure  aus 

dem  Leuchtga«  6^ 
Kohlensäure  Kommission.  IGl. 

Hill's  Verfahren   zur  Entfernang   der  Kohlensäure 

in  Dessau.  177. 
KuhIoni»Biire<:pb«lt   des  Berliner  Leuchtgases.  477. 
Kohlenwasserstoffe,  vergl.  Flamme  und  Gasanalyse. 

Die  im  Leuchtgas  enthaltenen  Kohlenwasserstoffe. 
409 

ITüber  ein  bequemes  Verfahren  zur  Darstellung  cuu- 
densirter  Kohlenwasserstoffe.    Smith.  659. 

Bestimmung  der  Kohlenwasserstoffe  in  explosiven 
Gasgemengen.  688. 

Petrozcene  ein  Kohlenwasserstoff  im  Rohpetroleum. 
7 19» 


d  by  Google 


I.  Saohregiator. 


785 


Laapan. 

Kugelgelenk  für  Hängelampen.  Pat.  W.  G.  Cannon. 
IM. 

B&ngülampen    und   Caiidelaber.     Pat.   Atkins  und 

Torr.  21fi. 
Oelkanne  mit  Lnrnpe.    K.  Qirouard.  314. 
Clark's  rereinigte  ßaa-  und  Oellampe.  422. 
Zugiumpen.    Put.  Breedon.  h-2l. 
Neue  Oaülampe.    üull,  C.  E.  627. 
LeuohtthOrme  und  Vcrwundte«. 

Unterhultungskooten    der    amerikaniechen  L«ucht- 

thfirme.  84- 
üeLer  LeuchtthQrme.    W.  ThompHon.  1R2. 
Die  Leuchtfeuer  der  Erde.    W.  Ludolph.  629. 
Leuchtthurm-Anlagen.  718. 
Ueber  LeuchtthUrme.  710. 
Uohti  ▼ergl.  IMiotometrie  und  Flamme. 
Neuer  optischer  Telegraph.    A.  L^ard.  21± 
Neuer  Beleucbtungsapparat  von  Ballestrie.  421 
Diuptriscbea  Licht.    Meigs.  hl^ 
EinfluRB  der  Beleuchtung  auf  die  elektr,  Leitung«- 

fähigkeit  des  Selens.    52^  215. 
Anziehung  und  Abstuvaung  durch  Liebt  und  Wärme- 

Mtrablen.    Neesen.  52. 
Ueber  das  Radiometer  ron  Crookes.  Poggendorf. 

1^22. 

Die  Liohtrauhle  und  die  Bpectroskopiecbe  Unter- 
suchung.   PmuIzow.  31.^. 

Die  mechanische  Wirkung  des  Lichtes.  W.  Crookes. 
fiü.    21A..  3r)4. 

Die  bewegende  Kraft  der  Lichtstrahlen.  2ßhi  491. 
52L    fifia.  690. 

Radiometerversuche.    Weinbold.  316. 

üeber  das  Radiometer  Dr.  C.  Bender.  älA. 

LIteraiar,  siehe  Lnhalt 

Manometer. 

Vorrichtung  lur  sofortigen  Signalisining  einer  Druck- 
abnahme im  Hauptruhrnetz.    EL  Raupp.  300. 

Maechinen  zum  Betrieb  der  (ioserzeugungsßfen. 

Luden  und  Ziehen  der  Retorten.   J.  H.  Hiirtluy.  12SL 

Maschine  zum  Laden  der  Retorten.  H>  Tutcwohl. 
MM. 

Fuulis'  Maschine  zum  Bedienen  der  Retorten.  L. 
Ramdohr.  366. 

Ueber  Yorrichtungen  zum  Ziehen  und  Laden  der 
Retorten.  471. 

Ueber  Maschinen  zum  Laden  und  Ziehen  der  Re- 
torten. 5^<7. 

BetriebsreHultiite  mit  Went's  Maschine    zum  Laden 

und  Ziehen  der  Retorten.    608.  &LL 
Maschinen  zum  Ladun  und  Ziehen.  ß80 
Krücke  zum  Ziehen  der  Retorten.  691- 
Maschine   zum  Luden   und  Ziehen   der  Retorten. 
Pait.  Warner.  691. 

MineralSI. 

Verwendung  der  Mineralöle  zur  Erzeugung  Ton 
Dampf.  IM 

MinuralSl  u.  ParafBnindnstrie  in  Halle  und  Umgeb- 
ung. fi2lL 
Naphta,  h.  Petroleum. 

Napbtalin. 

Beseitigung  ron  Napbtalin- Veratopfungen.  C.  Wolf. 
166. 


Paraffla  und  Terwandte  Produkte. 

Hpecifisches  Gewicht  des  Paraffins.    Albrecht.  149. 

Ueber  die  Gase,  welche  bei  der  Darstellung  der 
Paraffinöle  durch  trockene  Destillation  bitumi- 
nöser Schiefer  entstehen.  7QB. 

Patente)  siehe  Inhalt. 

Petroleum. 

l'etroleumgewinnung  in  Oaliiien.    J.  Noth.  HQ. 

Ueber  die  Petroleumproduktion  in  PensjWanien. 
Wrigley.  423. 

Petrolcumgcbiete  Bakn's.  620. 

Petroleum-  und  Solarölpreise  in  Deutschland.  770. 

Petroleumgaa,  vergl.  Oasbereitungsapparat  nud  Ver- 
la Ii  reu. 

Anwendung  von  Petroleum  zur  Darstellaog  von  Gas. 

im 

Methode  zur  GasbereituDg  aus  Petroleum.  Clarty. 

Mc.  John.  2lL 
l>ar8tellung   des  Leuchtgases   aus  Petroleumrück- 

ständen.  491. 
Petroleumgas.  629. 

Petroleumlampen  zum  Heizen  und  Beleuchten,  vergl. 

Lainpoii 

Petroleumlampe  von  Cohn.  WSl 

Schutz  ffir  Petroleumlampen.  Pat  Bonneville.  524. 

Petroleumkochofen.  ÜS, 

Petroleummator. 

Petroleummotor  von  Brayton.  651. 

(ias-  und  Petroleummotoreu.    Pat.  C.  D.  Abel.  ^ 

Photometrie,  vergl.  Licht. 

Wirkung  des  Lichtes  auf  Selen.    C.  W.  Siemens. 

62,  21h. 

Selbsttb&tiger  Registrirapparat  für  die ,  Leuchikraft 

des  Gases.    123.  . 
Die  Leuchtkraft  des  Gases.    W.  Sugg.    21  iS. 
Ein  neues  Photometer.  äKL 
Photometer.    W.  Sugg.  äJÜ 
Photometer.    Pat.  M.  Brown. 
Photometer  und  PbotoBagometer  von  V.  Bahlen.  Pat. 

<.;52. 
Pyrometer. 

Pyrometer,  Manometer  und  Thermometer  von  Lton 

und  Goichard.  bis 
Pyrometer  für  GeblJLseluft.  hh^ 
Radiometer,  s.  Licht. 

Regeneratoren,  vergl.  Feuerung  und  Gasfeuerung. 

(uib(>l'<;ii  mit  Kecruperation.  535. 
Regeneratoren.  434. 

Anlage  von  Regeneratoren.    Ilegener.  440. 
Vortheile   der    Erwärmung   der  Verbrennungslufl. 

Buhe.  444. 
Gencratoröffn  in  Köln.  592. 
Winderhitzungsapparat  von  Crossley.  &2L 
Die  Verbrennung  der  Gase  und  die  Leistung  der 

Wiuderhitzungsapparate.  Dineur. 
Regenerativ-fiasofcn.  690. 
Regulatoren. 

Thermoregulator  von  R.  Muenke.  86. 

Girood's  Rheometer  ffir  Strassenflammen.  Einfflbrung 

bei  der  Continental -Oasgesellschaft  zu  Oossau.  177. 
Gas-  und  Wasserregulatoren.    W.  K.  Lako.  12iL 
Hanptregulatoren  fQr  Gasanstalten  von  Siry  -  Lizars. 

470. 
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Regulator  für  Leuditgaa.    Pat.  Y.  Babloo.  &2i. 

Stations-Gas-Regulator.    Pat.  W.  Hey.  göSL 

Girood'sche  Rheometer.  fi66. 

Regulator  für  die  Gasproduction.    Birrell  üäL 

Gasregulatoren.    Pat.  Peebles.    (>'.)! . 

Gasregulatoren  von  Burce  Peebles.  Züü« 

Reinigungsapparate. 

Reinigung    des  (iases    in    geschlossenen  Ocfassen. 

0.  Anderson  QIL 
Wecbselhahn.    Pat.  W.  P.  Walker.  42^. 
Cokey'scbe  H&hne  bei  Reinigern.  W.  KQmmel.  4fi.S. 
Apparat  zur  Reinigung  des  Gases.    Pat.  Livesey. 

Reiniger- Fl Arhe  und  Gasproduction.  61A^ 
ReinigungtmaMe. 

Regeneration  der  Reinigungsniasse  in  deo  Kästen.  222. 
Desinfection  der  Reinigungsinasse.  729. 
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Schiefer,  bituminöser,  vergl.  Paraffin. 
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Breslau.    afiS,  aiL 
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Unfall  auf  der  Filialgasanstalt  in  Barrabeck. 

Gasbehälter.  &ß2. 

Theuterbeleuchtung.  88. 

Hameln.    Gasconsum.  32JL 

Hannover.    Ausdehnung  des  Ruhmetzes, 

Drahtseilbahn  für  die  Gasanutalt.  633. 

Guj«pro(luktion.  771. 

HauSdorf-WüHtewaldorsdorf.  Production  und  Flam- 
menzahl. 742. 

Herbesthal.    Produktion  und  Flammenzahl.  189. 

Heynichen.    Production  und  Flammenzahl.  744. 

Hirschberg.    Production  und  Flammenzahl. 

8t.  lagbert.  Betriebsresultate  dos  städt.  Oaswerk», 
lüü. 

Kaiserslautern.    Betriebsabrechnung  der  OasaiMtalt 

pio  1875.  12L 
Kiel.    Betriebsbericht  dar  Oasanstalt.  243. 
K9la.     Betriebsbericht    der    städtischen  Gaswerke. 

Neuer  QaBbehälter.  Z22. 
Gasanstalt.  2Ü> 

KSnigaberg.    BetriebsabschluBs  der  städt.  OattanBtalt. 

Betriebsbericht  der  Gasanstalt  69.*^. 

Krakau  -  Podg6rze.     Produktion  und  Flammenzahl. 

im 

Kronstadt.    Oasproduction.    289.  746. 
Landsberg.    Gasconsum.  321. 
Leipzig.    Beleuchtung.    12iL    220  .S19. 
Etut  der  Oaswerke. 
Zweite  Oa«unHtalt.  363. 
Schwefel-Gebalt  des  Gases.  450. 
Geschäftsbericht  der  Thüringer  OasgoseUschaft.  158. 
2IxL 

Lemberg.    Produktion  und  Flammenzahl.  181. 
Limbaoh.    Production  und  Flammvnzalil.  743. 
Linz-Urfahr.    Produktion   und  Flammenzahl.  7bi. 
Lindenau-Plagwitz.    Betriebsbericht  dur  Gasanftalt. 

2:16. 

L9rrach.J[, Betriebsbericht  der  Gasanstalt.  248. 
London.    Amtlicher  (ieschSftsbericlit   dor  Londoner 

Oasgesellschaflen  fQr  dus  Jahr  1875.    6.'» 4. 
The  (iaslight  nnd  Goke  Co.    Vereinigung  der  Gas- 

gesoUsohaftcD.  220. 
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VertragBLeBtimmungen  über  die  Versohmelzung 
dreier  Londoner  GangeBellRrhafttin.    31 H. 

Lodz     Oetschfiftsbericlit    der  OasgeFollprliaft.     HS  1 . 

Luckeowftlde.    Production  und  Flammenzuhl.  17ti. 

Libeck'  Verwaltunghbericlit  der  BtädtiBclien  lias- 
Hn«tHlt  pro  1874/76.    88.  77-2. 

LOneburg.    QasconBum.  :^21. 

Magdeburg.    Uebergang  der  OasauBtalt  an  die  Stadt. 

llilL 

Curatorium  der  at&dtiBchen  Qas-  und  Waseerwerke. 

286. 

OescbäftsreBultate  der  Gas-  und  Wasaerwei'ke.  36-1. 
Erweiterung  der  Gasanetalt.    OaRpreis.  364. 
AuHdehnung  der  Beieucbtung.  5%. 
Neunzehnter  UeBch&ftschäftBbcricfat  der  allgemeinen 

Gas-AotiengeBellschaft  pro  1875.  üliL 
Mannheim.    Gaswerk.  718. 

Marienburg  L  Pr.  Produktion  und  FlammenEabl. 
744 

Maricnwerder.    Produktion  und  Flammenzahl.  745. 
Mitlweida.    Produktion  und  Flammenzahl  744. 
MOfhein  a.  d.  Rihr.    Produktion  und  Plammenzahl. 

178. 

Nienburg.    Produktion  und  Flammenzahl.  744. 
Neoaalz.    Produktion  und  Flammenzahl.  Ii2, 
Neustadt.    Betriebsbericht  der  Gusanetalt.  2fi&x 
Nord  hausen.     Production  und  Flummenzahl.  181. 
Oederan.    ßetriebsbericbt  der  Gasanstalt.  255. 
Oesterreich.    Neue  Patente,    dhl.    590,  fi21L 
Paris.  GeBchftftsbericht  der  PariBor  Gattgebellschaft. 

Einnahmen  der  GaBgesellschaft.  faSüL 
Peitt-    Produktion  und  Flammenzahl.  742. 
Peat.    GaBbeleuohtung.    Production  und  Flammen- 
zahl. 752. 

Petersburg.     Statuten    der  GasbelenchtungagOBell- 

Schaft.  354. 
Pisa.    Betrieb  der  Gasanstalt.  247. 
Pössneok.    Ueriebsbericht  der  Gasanstalt.  254. 
Potsdam-Neuendorf.    Produktion  und  Flammenzahl. 

178. 

Prenzlau.    GaeconBum.  322. 

Pressburg.    GHaproduction.  293. 

Preussen.    Patente,    3;j7.  ^'M. 

Recoaro.    Einführung  der  Gasbeleuchtung.  223. 


Retldnltz-Sellershaosen.  Betriebsbericht  der  Gasan- 
stalt. 2hIL 

Reggio.    Betrieb  der  Gasanstalt.  247. 

Reichenberg.    Produktion  und  Flammenzahl.  2j)2± 

Ruhrort.    Produktion  und  Flammenzahl.  181. 

Saalfeld.    Hetriebsbericht  der  Gasanstalt.  256. 

Sachsen.    Neue  Patente.  357. 

Schaffhausen.  Geschäftsbericht  der  schweizerischen 
(iaKgcsellschaft.  246. 

Betrieb  der  Gasanstalt.  '^A!L 

Sohmledeberg  L  Schi  Produktion  und  Flammen- 
zahl.  I4:L 

Schneeberg-Neustadtel.  Production  and  Flammen- 
zahl. 743. 

SchneldemOhi.  Betriebsbericht  der  Gasanstalt.  2M. 
Schönebeck-Salze.     Betriebsbericht  der  Gafianntnlt. 

Scbopfheim.    Betriebsbericht  der  Gasanstalt  248. 

Schweidnitz.  Gasanstalt. 

Soltaa.    Petroleum.  JfiiiL 

Soraa.    Betriebsbericht  der  Gasanstalt,  ^äfii 

Stettin.    CSnsexplosion.  228. 

Temesv&r.    (»HRproduktion.  293. 

Thom.    <feR<'häftsburicht  der  Gasanstiilt.  223. 

Thüringische  Gaegesellschaft.   Geschäftsbericht.  2hlx 

Triest.    Allgemeine  österreichische  Gasgesellschaft. 

Geschäftsbericht.  7.'i1. 
Uelzen.    Oasconsum  824. 

Ulm.    Errweiterung  der  städtischen  Gasanstalt  LDIL 

Utrecht.    Explosion  auf  der  Gasanstalt.  104. 

Waitershausen.    Betriebsbericht  der  Gasanstult.  253. 

Warschau-Praga.  Produktion  und  Flammenzahl.  180. 

Weimar.  Betriebsbericht  der  Gasbeleachtangsgcsell- 
schaft.  734. 

Wien.    Vergiftung  dnrch  Gas.  äL 

Auszug  aus  dem  Geschäftsbericht  der  Wionur  Gas- 
industrie-Gosellschaft  pro  1875.  2M. 

Wilna.    Produktion  und  Flammenzahl.  74G. 

Witten.    Gas-  und  Wasserwerk.  5fifi. 

Wittenberge     (Jasconsuro.  324. 

Württemberg.    Neue  Patente.  3iL!L 

ZDrIob.    Gaspreise  in  der  Sckweiz  728. 

Zwickau.  Geschäftsbericht  des  Vereins  für  Gasbe- 
leuchtung. afiiL  zia. 

Zwittan.    Gasproduotion.  290. 
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Absperrvorrlcbtungen,  vergl.  Hähne  und  Ventile. 

WaBserabaperrventil  von  Bicga.  228. 

AbBperrTentil  von  Whitton.  2^ 

Forter's  Absperrschieber.  122. 

Gas-   und  WasserTerschlfisse.    Pat  Johnson.  424. 

Absperrrentil  für  Dampf-  und  Wasserleitungen.  673. 

Verschluss    für  HausableitungsrOhren    von  Bedell. 

688. 

HauptabschluHSTontil  für  grössere  Waascrleitangen. 
Post  718. 


Analysen,  chemische,  von  Wässurn  und  Untersuch- 

ungsraethoden. 
Analyse  des  Wassers  dur  Stadt  Beroburg.  19. 
Bestimmung  des  Abdampfrücksturdes  eines  Wassers. 

24. 

Analysen  des  Trinkwassers  von  Mechernich  am 
Bleiberg.  hL, 

RegelmiiFHige  Untersuchung  des  Berliner  Leitungs- 
wassers. 108. 

Bestimmung  des  im  Wasser  gel&(>ten  Sauerstoffs. 
112. 
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Dbr  Vfvtttr  der  Feine.  Nach  dem  Bericht  der 
CommiRBion  Ober  die  Yerhfitang  der  äeineTenin- 
reinigUDg.  137. 

SauergtofTgehult  des  Seinewasgcrs.  IAO. 

Beubacbtungen  Qber  Veränderungen  des  Flusswaa- 
»ers.  149. 

Instrument  zur  Prüfung  der  Farbe  des  Wassers. 

Dr.  Bowditflch.  läO. 
Hikropkopische  Untersuchung    des  Brunnenwa^Hcrs 

für  hygienische  Zwecke.  Dr.  O.  C.  Har«.  151. 
Mikroskopische    Untersuchung    des  Trinkwassers. 

J.  D.  Macdonald.  Iftl. 
Yariation  in  der  Znsammensetzung  der  FlasswüBser. 

TrinkwasserTersorgung  Orossbritanniens;  nach  dem 
sechsten  Berichtu  der  Rirers  Pollution  Coromission 
bearbeitet  ron  K.  Grahn.  2Ili 
Chemische  Prüfung  des  Trinkwassers.  222^ 
Analyse  des  Wassers  der  Sulzburger  Wasserleit- 
ung. 459. 

Veränderungen  des  Tsarwassers   auf   seinem  Lauf 

durch  München.  481. 
Uebor  Trinkwasser- Analyse;  ron  Frankland.  491. 

üeber  den  Gehalt  des  Wassers  der  Yanne  an  or- 
ganischen Substanzen.  .522. 

Ueberdie  Analyse  ron  Trinkwasser.  Frankland.  522. 

Ueber  den  relativen  Amrooniaki;ehalt  der  Luft  und 
des  Wassers.    SchlSsing.  559. 

üeber  Frunkland  und  Armstrong'a  Bestimmung  der 
organischen  Substanz.  ■'ifiO. 

Bestimmung  des  im  Wasser  gelösten  Sauerstoffs. 
622, 

Zur  Bestimmung  der  Schwefelsänrelim  Trinkwasser. 

Rosenbladt.  629. 
Zusammensetzung  des  Trinkwassers  zu  Jungbunzlau. 

Moldauwasseranalysen.  651. 

Dio  für  Färbereien  nothwendigen  Eigenschaften  des 

Wassers.  690. 
Kohlcnsäurebesiimmting  im  Wnsser.  690. 
Nachweis  der  Salpetersäure  im  Wasser.  F.  IL  Storer. 

ua. 

Apparate  zur  Verhütung  Ton  Wasserrerschwendung. 

WassoFHparer.    Pat.    Hellger.  692. 

Bebälter  (Hochbehälter,  Reservoire,  Standrohre). 
Reservoir  dos  Wasserwerks  der  Stadt  Bernburg.  2L 

Bruch  eines  Wasserreservoirs  in  Worcester  (Amerika). 

m 

Wasserthurm  oder  Druckrohr  für  Bloomington.  SA, 
Das  Reservoir    im    „bösen  Loch"  ^bei  Komotau. 

Harlacher.  815. 
Selbstthätiger^Qllapparat  für  Reservoire.  Haerle. 

558. 

Bestimmung  [deriOrSsse^des  Resorvoirraumes  nach 

dem  Wasserverbrauch.  599. 
Reparatur  eines  Standrohres   am  Wasserwerk  zu 

Philadelphia.  62S. 
Bleiröhren,  («iehe  Rßhren. 

Brunnen,  vergl.  Hydranton.  ^ 
Resultate  des  Versuchsbrunnens  für  diej Wasserver- 
sorgung der  Stadt  Stras^burg  1  K.  von  A.  Thiom. 
707. 

Dampfbagger  zum  Senken  eines  Brunnens.  &££L 


Anlagen  von  Brunnen  und  Fontainen   für  Berlin 

und  Potsdam.    A.  Stüler.  719. 
Cement,   siehe  Register  für  Oasbeleuchtung  unter 

(.inubohSlterbasBin. 
CloteteiDricbtungeR,  Torgl.  Hähne,  Ventile,  Waeser- 

absperrvorrichtungen  und  Apparate  für  Wasaer- 

verschwendung. 
Wasserciosets  von  W.      Carr.  314. 
Wasserciosets.    Pat.    J.  Storer.  HL 
Wasserclosetf».    Pat.    S.  Rowley.  317. 
Entwfiatermg  (Canalisation),  vergl.  Ortsregister. 
Verwerthung  städtischer  Oanalwässer  und  Abfall- 

stoffe  der  Industrie  von  Dr.  F.  Fincher.  34^ 
Bewässerung  der  Ländercien  im  An»chlu»s  an  die 

Canalisation  der  Städte.  121. 
Auf»Ammlung  der  Auswurfstoffe.    R.  G.  Redgrare. 

■315. 

Oesundheit  und  Canäle  der  Städte.  855. 

Beschlüsse  des  Vereins  für  öffentliche  Gesundheits- 
pflege bezüglich  der  Einleitung  des  Cunalwassers 
in  Flösse,  lüfi, 

Verwerthung  städtischer  Canalwässer.  iQBj, 

Gesundheit  der  Städte  und  Verwendung  des  städti- 
schen Canalwassers.  422. 

Die  Canalwasserfrage    in  Paris  und  London.    401 . 

Aufnahme  des  Entwässerungsfaches  unter  die  Vereins- 
zwecke. 498. 

Entwicklung  der  Entwässerungsfrage  in  Deutsch- 
land. 500. 

Die  Canalisation  von  Berlin.    Dr.  Grflneberg.  522. 

Vorträge  über  Canalisation  und  Abfuhr.  Dr.  M. 
V.  Pettenkofer.  629. 

Einleitung  der  Canalwässer  in  den  Main  in  Frank- 
furt. 632. 

Zerstörung  von  Canalgasen.  524^ 

Gasabloitung  aus  Abfallrohren   nach  Campel.  739. 

Anlage  und  Bau  von  Abzugscanälen.    J.  Chailly. 

Ausführung  von  Berieselungsanlagen    in  England. 

m 

FeuerlSichvorrichtungen,  vergl.  Hydranten. 

LÖBchvorriohtungen  für  Theater.  69. 

WaKserrers orgung   und  Feuersgefahr    in  London. 

Churchill.  So. 
DampfTenerspritze  „Gould"  auf  der  Ausstellung  zu 

Philadelphia  von  Nichols  A  Co. 
Feuerlöschvorrichtung  für  Theater.  IM. 
Die    neue  Feuerlöscheinrichtung    im  Bflhnenhause 

des  kgl.  Hof-  und  Nationaltheaters  zu  München. 

Löschvorrichtung  für  Theater  in  Peet ;  von  R.  Heng- 

stenberg.  165. 
Filter- 

Centrifugalfilter.    E.  Perret.  26. 

Filter  und  FlÜKsigkeitsmesser.  121. 

Regenwu8.'<crfilter.    Pat.    C.  Lamport.  12Ai 

üeber  Wasserfiltration.    Samuolson.  147. 

Die  Filter   der  'Wasserwerke    von   Altona.  W. 

Kümmel.  148. 
Wassorfiltration.  151. 

Centrifugnlfiltrirapparat;'^Autier  u.  Allaire.  213* 

Filter.    Pat.    Outerson.  216. 

Filteranlagen  für   die  Wasaerleitung  in  Hamburg. 

219. 
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WMserfilter.    Pat.    O,  F.  Morgan.  817. 
CoDtrifugalfilter.    Pat.    J.  IL  Johnson.  31L 

WuBserfilter.    Pat.    Rawlings.  125* 

Verbesserung  des  Wassers  duroh  kilnstliobe  Filtra- 
tion. R17. 

FiltrationHgeschwindigkeit.  522* 

Behandlung  der  Wassertilter  bei  Frost.  Kflmmel. 
622. 

Apparat    snm  Reinigen   von   Filtersand.  J.  Sang 

im 

Betrieb  der  Filter  der  Zflrioher  Wasserrersorgung. 

6fi8. 

Wasserfilter.    Pat.    Grauhan.  691. 
fietttze  iMd  Verordnungen. 

Aenderung  des  Waasertarifs  fOr  Dresden.  21L 

Vorschläge  zur  Gesetsgebang  bezQglich  der  Verun- 
reinigung der  FlQsse.    Dr.  C.  Fox.  ÜL. 

Schadenersatz  beim  Springen  von  Wasserrohren.  126. 

Berliner  städtische  Wasserwerke.  Vorschriften  für 
die  Anlage  ron  Wasserleitungen  im  Innern  der 
Häuser  und  Grundstücke  und  für  die  Verbindung 
derselben  mit  dem  Strassunrobr.  2fi2i 

Wassertarif  in  Sukburg.  469. 

Polizeivorordnuug  und  Ortsstatut  betr.  die  Canali- 
sation  von  Berlin.  ^2ü. 

Ortsstatut  betreffend  die  Schwemmcanalisation  in 
Breslau.  427. 

Statut  für  dos  WaHserwork  in  Dresden.  528. 

Wassertarif  Magdeburg.  404. 

Wassertarif  Dresdeu.  632* 

Bill  gegen  die  Verunreinigung  der  Flüsse ,  einge- 
bracht im  englischen  Parlament.  492. 

Hihne,  vergl.  Ventile  und  Hydranten. 

Hähne  und  Ventile.    Pat.    8.  E.  Johnson.  88. 

Hähne  und  andere  Verschlüsse.  Pat.  C.  Stuart.  21iL 

Hähne  für  Wasser  und  Gas.  Pat.  E.  A.  Chameroj. 
214L 

Hähne  und  Ventile.    Pat.    Maxwell.  fiSlL 
Hydranten. 

Hydranten    und    Fcuerhähno.      Put.     B.  Blacke- 

bourougb.  124. 
Verbesserter  Feucrhalin.    Ch.  Rupp.  ILL 
Verbesserte  Hähne.     Put.    Dykes  4  Scott. 
Hydrant  und  Feuerhähnc.    Put.  R.  Chrimes.  G.")3. 
Wasserstäuder  für  die  Parin-Lyoner  Kiseubahn.  688. 

Literatur,  siehe  Belouchtungswosen. 
Die  Wasscrversorgang  von  Städten.     W.  Uumber. 
629. 

Handbuch  der  WasserTorsorgung  Ton  Städten  ;  von 
W.  Humber,  besprochen  von  B.  Gruhn.  684 

MasohinenanlagM ,  vergl.  Pumpen ,  Wasserversorg- 

ungsunlugcn. 

Die   Wassersäulenmaschine   von  Ph.   Mayer.  A. 

Gst5ttner.  122. 
Neuere  Kraftmaschinen  3h&^ 

Maschinen  für  das  Wasserwerk  von  Lowell.  Davis. 

Ueschrieben  von  R.  Briggs.  422. 
Hydraulischer  Accumulator.    Daelen  ft  Burg.  021. 
Kessclheizuug  mit  Qascoko.  561. 
Maschinenbetrieb  in  Zürich.    Vergleich  von  Betrieb 

mit  Dampf  und  Wasser.    GM.  Güi. 
Maschine  für  die  Spring  Garden  Watcr  Works  in 

PhiUdelphia.  ÜüS. 


Resultate  des  Masohinenbetriebee  am  Waseerwork 

in  Zürich.  gfi2 
Motoren. 

WasHergebläse  und  Wasserstrahlpumpen  für  chemi- 
sche Laboratorien.  522. 

Die  Wassermotoren  in  Zürich.    601.  CGI. 

Verwendung  des  Wassers  zum  Motorenbetrieb  in 
Zürich-  661. 

Patente,  neue,  siehe  Register  für  Beleuchtungswosen 
und  Inhalt. 

puonpM,  vergl.  Masohinenanlagen ,  Wasserversorg- 

ungsan  lagen. 
Verbesserungen  an  Pumpen.    W.  K.  Lake.  26. 
Prunier's  Pumpe.  52. 
Dampfersparung  bei  Pumpen.  .^»2. 
Das  Pumpwerk  für  das  Eisenwerk  Riesa;  von  C. 

Scholl.  12a. 
Rotationspumpe.    Mc.  Farland.  151. 
Pickering's  Dampfpumpe.  214. 
Jakobi's  Dampfpumpe.  211. 
Centrifugaipumpen  zur  Entwässerung.  214. 
Motoren  und  Pumpen.    Pat.    Johnson.  216. 
Pumpen  mit  Diaphragma.    Pat.    A.  M.  Clark.  21L 
Centrifugaipumpen.    Pat     Lawrence   und  Porter. 

21L 

Pumpe,  durch  üntergrundwosser  getrieben.  Hanrian. 

8lb. 

Bemerkungen  Ober  WasserfSrdennaschinen  mit  ver- 
ticalen  und  horizontalen  Pumpenoylindern.  Rühl- 
mann.  384. 

Pumpen  des  Wasserwerkes  zu  HuU.    Bell,  Ligh- 

foot  Sl  Co.  421. 
Rotirende  Pumpe,    ßremac.  422 
Pumpen-    Pat.    A.  M.  Clark.  i2L 
Pumpen.    Pat     J.  Cooke.  424. 
Centrifugaipumpen.     Pat.     Lawrence   und  Porter. 

i21. 

lieber  eine  neue  Methode  der  Wasserhebung  ans 
tiefen  verticalen  Brunnen.  472. 

Aufstellung  und  Anwendung  horizontaler  Dampf- 
maschinen und  Pumpen.  &22. 

Gas-  und  Wasserpumpen.    Pat.    J.  Wallace.  b2h. 

Centrifugaipumpen.    Pat.    James  &  Schäffer.  b2h. 

Sandpumpe,  construirt  von  der  Maschinenbauanstalt 
Humboldt  in  Kalk.  558. 

Tonant*s  Dumpfstrahlpumpe.  559. 

Pumpenventil.    Tometschek.  .560. 

Ueber  Ventile  und  Kolben  bei  Wasserpumpen.  573. 

Ueber  WasserfSrdermosohinen.  589. 

Pumpen.    Pat.    Simmons.  690. 

Pumpen.    Pat.    Putrick.  691. 

Pumpen.  Pat.  Sagar-Muesgrave,  Ackeroyd  &  Ward. 
691. 

Pumpen  für    die  Hochdruokwasserversorgung  von 

Providence.    B.  J.  718. 
Woolf'scke  Maschinen  für  das  Wasserwerk  der  Stadt 

Mühlheira.  71'j. 
Quellen,  vergl.  Wasser- Versorgungsanlagen. 
Die  Quellwasserleitung    der  Stadt  Salzburg.  Mit 

ß  Tafeln.  346. 
Quellen  und  deren  Ergiebigkeit  im  Londoner  Becken. 

Easton.  355. 
Quellentemperatur.  696- 
Quellfassang. 
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Regullrapparatei  vergl.  Wassormeaser  und  Apparate 

mr  Verhütung  von  WaHHorrerBch Wendung. 
Regulatoren  für  Wasserleitungen.  J.  W.  Powell.  87. 

Reinhaltung  u.  Reioiguag  des  Wassers ,  Tergl.  Ent- 
w&sHoruug  und  (iesetze. 

Reinigung  dus  Wassers  mit  Suda.  Put.  J.  A. 
Wanklyn.  81. 

DcsinfectionsflOssigkeit.  Pat.  U  F.  Weatherdon.  82. 

Mittel  gegeu  Kesselstein.  III. 
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Trinkwusserfruge.  <i43. 
Gr  und  Wasserversorgung    in    England.     de  Rance. 
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